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Einleitung 
in die Schriften des Alten Teftaments, 


und 


insbefondere in die Bücher Mofe. 


Der Glaube an eine Erlöfung des Menfchen, welcher die chriftliche Kirche befeelt und er— 
hält, geht feinem innerften Wefen nah von einer Offenbarung der göttlichen Liebe und — 
Weisheit aus. „Gottes unfichtbares Weſen, feine ewige Kraft und Gottheit, wird zwar, 
fo man def wahrnimmt, aus den Werfen der Schöpfung erfehenz‘ aber der durch die 
Sünde getrübte Spiegel des göttlichen Bildes in dem menfchlichen Geifte Fonnte die von 
dort empfangene Erleuchtung nicht rein in fih aufnehmen; wie das göttliche Leben das Licht 
für feine Gefchöpfe ift, To bedurfte es einer den ganzen Menfchen erneuernden, ihn eben fo 
jehr erwedenden und fräftigenden, als erleuchtenden Thätigfeit Gottes, um ihn zu einer 
unendlih erhabenen Beftimmung zurüdzuführen. Das ift die Offenbarung: eine_Gefchichte 
göttlicher Thaten zur Erlöſung der Menſchen, von den Anfängen des menſchlichen Geſchlechts 
an bis zu ſeiner Vollendung, welche je länger je mehr in dem ſie begleitenden Worte ſich 
ſelber auslegt. Sie zeigt und, wie die Herablaſſung Gottes von Anfang an menſchlich mit | 
den Menſchen umging, menſchlich zu ihnen redete; und indem fie Einzelne zu bevorzugen, 
und in Einzelnes fih zu vertiefen ſchien, doch überall den großen Zufammenhang fefthielt, 
welcher alles zu einem herrlichen Ganzen vereinigt. | j 
Was aber Gott für die Menſchen gethan und geredet hatte, Das bedurfte der bleibens | 
den Aufzeichnung in der Schrift, um dem Menichen erhalten zu werden. Hatte auch 
Gottes Allmaht ein Volk aus der Finfternig und Anechtfchaft des Egyptifchen Heidenthums 
fih erlöft und durch fein Gefeß zu einer Gemeinfchaft vereinigt, hatte Chriftus auch feine‘ 
Jünger erleuchtet und ausgefendet in alle Welt, jein Evangelium zu predigen und feine 
Kirche zu gründen: ohne das gefchriebene Zeugniß feines heiligen Liebeswillens in Gefeg 
und Gvangelium hätte Gottes Volk und Reich. auf Erden feiner unmittelbaren Leitung ent- 
behren müffen; entftehen konnte die Gemeine des Herrn ohne gejchriebenes Wort, aber ber 
ftehen Fonnte fie nicht ohne die immer gleich reine und frifche Lebensquelle. n 
Somit ſchrieb der Herr felbft die zehn Gebote auf fteinerne Tafeln; und Mofe trug 
alle denfwürdigen Begebenheiten und Gefege in ein Buch ein, welches neben der Bundes» 
lade niedergelegt ward (2 Mof. 17, 44. ©. 24, 7. 5 Mof. 31, 26.). Wir hören fpäter, 
daß Zofua die Ereigniffe feines Lebens (Joſ. 24, 26.) dem Geſetzbuche hinzufügte, daß 
Samuel die niedergefchriebenen Rechte des Königthums zur Aufbewahrung vor dem Herrn 
niederlegte (1 Sam. 10, 25.); ja von einem der größten Propheten, Jeſaia, (C. 34, 
16.), daß er die Nachfommen auffordert, in „dem Buche des Herrn’ feine eignen Weiſ— 
fagungen zu leſen; wir erfahren, daß, nach einer langen Zeit des größten Verderbniffes 
unter Königen und Prieftern, in den Tagen König Joſta's, das Buch des Bundes im 
Haufe des Herrn aufgefunden ward (2 Kön. 23, 2) So wurden aljo die Gefege, die 
Gefhichten und die Weiffagungen, welche göttlich beglaubigt waren, ſchon in der alten Zeit _ 
im Heiligtum aufbewahrt, wo fie oft freylich lange als ein unbenugter Schatz verſchloſſen 
Hfieben, dann aber auch wieder aufs Neue belebend und erneuernd auf die Gemeine des 
Herrn einwirkten, Als das Volk aus der Babylonifchen Gefangenfchaft zurückehrte und in 
fümmerlicher Zeit ſich wieder anbaute, ftanden diefen fäumigen Ifraeliten Anfangs noch Die 
‘festen der Propheten des Alten Bundes zur Seite, welche zum Aufbau des Tempels und 
zur Herftellung der Sabungen und Gebote des Herrn fie antrieben, und vor der Befleckung 
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mit heidnifchen, Verderbniffen fie warnten. Aber in dem Heiligthum gab es feine Bundes⸗ 
lade mehr, der Hohe Prieſter war ohne das „Licht und Recht“ vom Herrn, die große 
Maſſe des Volks hatte in der Verbannung ſeine alte Hebräiſche Mundart mit der Chal⸗ 
däiſchen vertauſcht und verſtand ohne Auslegung ſeine heiligen Schriften nicht mehr, und 
auch der Geiſt der Weiſſagung entwich bald gänzlich von ihm. In dieſer Zeit mußten die 
Männer Gottes, welche das zerfallene Zion wieder aufbauten, emſig bemüht ſeyn, die hei— 
ligen Schriften zu ſammeln und unter dem Volke lebendig zu erhalten. In den Tagen 
des Esra und Nehemia wurde die Sammlung der Schriften des Alten Bundes, 
unter Leitung einer Anzahl ernfter und heiliger Schriftgelehrten, welchen die Jüdiſche Ueber- 
Lieferung fpäter den Namen der, „großen Synagoge‘ gab, gebildet; damals entftand auch 
allmählich, damit das Gefeß lebendig unter dem Volke bliebe, die Einrichtung der „Schulen“ 
oder „Synagogen“ an allen größeren oder Fleineren Orten, fo daß feitdem „Moſes in allen 
Städten hatte, die ihn predigten, indem er alle Sabbathtage in den Schulen gelefen wurde‘ 
(Apg. 15, 21.); frühe wurde das Geſetz, ſpäter auch die Propheten zu dem Ende in be= 
fondre Abſchnitte eingetheilt; und mehrere Chaldäiſche Ueberfegungen und Umfchreibungen 
fegten den Juden in Paläftina, fo wie unter den Ptolemäern in Egypten feit dem dritten 
Sahrhundert vor Chrifto die allmählich entjtandne Griechifche Ueberſetzung der Siebzig 
Dollmetfcher den Griehifcheredenden Juden, das Wort Gottes in ihrer Sprache vor. Da- 
mals war die Zeit, wo ein klares, beftimmtes Bewußtfeyn in der alten Bundesgemeine 
das von dem Herrn eingegebne Wort unterfcheiden lernte von dem, auch in heiligem Sinne 
niedergefchriebenen, Menichenwort. Wir wiffen aus der Makfabäerzeit, daß das Volk, durch 
begeifterte, fromme Männer zu bewundernswürdigen Heldenthaten für fein Geſetz entflammt, 
das Heiligthum und die Sagungen des göttlichen Wortes jorgjam wiederherjtellte; aber wir 
begegnen aus diefen Tagen den beftinmteften Zeugniffen, daß damals fein Prophet unter 
Iſrael aufftand, wie feit langer Zeit feiner mehr aufgeftanden war (1 Macc. A, 46. C. 9, 
27. &. 14, 41); und der ſchon vor derjelben lebende Enkel des Jeſus Sirach, welcher 
feines Großvaters Buch ins Griechifche überfegte, redet in der (von Luther nicht überfeg- 
ten) Vorrede zu demfelben von den heiligen Schriften, als von einer abgefchloffenen Samm— 
lung, und fennt ſchon die noch jeßt unter den Juden übliche Eintheilung in „Geſetz, Pros 
pheten und die übrigen Schriften. Somit fonderte fi die Sammlung der Bücher des 
Alten Teftaments von allem ab, was die wiedererwachende Schriftitellerey unter den Juden 
hervorrief, fey es von Gefchichten der damaligen Zeit (die Bücher der Maffabäer), jey es 
von Lehrdichtungen (Judith, Tobias), jey es von andern Lehrjchriften, die fich entweder 
mehr an das ‚Alte Teftament (Sirach), oder an die Weife der Griechifhen Juden (Weis— 
heit) anfchloffen. 

Die urjprünglihe Gintheilung daher der Sammlung aller Schriften des Alten 
Zeftaments, wie wir fie zur. Zeit Chrifti und der Apoftel finden, ift die unter den Juden 
und in unfern Hebräifchen Bibeln noch üblich gebliebene in „Geſetz, Propheten, und [übrige 
heilige] Schriften.” Der Name „Geſetz“ (9. Thorah, d. h. Lehre, Unterricht) umfaßt 
zwar öfters das Ganze der alten Offenbarung; bey jener. näheren" Eintheilung jedoch nur 
die fünf Bücher Moſe's. Dieje galten in den Zeiten des Alten Bundes jelbft als die 
eigentliche Grundlage der ganzen göttlichen Offenbarung; auf fie gründen und beziehen fich 
daher alle folgenden Gefchichten und Weiffagungen. — Die zweyte Abtheilung , der Pros 
pheten (Nebiim), zerfällt in die Unterabtheilungen: „frühere und Ipätere Propheten.” Zu 
der erfteren werden die hiftorifchen Vücher: SJofua, Nichter, Samuel, Könige; zu den leß- 
teren die drey erjten großen Propheten: Jeſaia, Jeremia, Hefefiel, und die zwölf Fleinen 
gerechnet. Die Geſchichtsbücher ftehen deshalb unter den Propheten, weil ihre Berfaffer, 
wie allgemein angenommen wurde, ihrem Amt und Stande nah im Volke Gottes, Pro— 
pheten waren, — Die dritte Abtheilung der Schriften (Kethubim) umfaßt alle übrigen 
heiligen. Bücher, deren Verfaſſer entweder nicht eigentliche Propheten waren, fo hoch sie 
auch fonft, als Knechte Gottes, fanden, und geleitet waren von feinem heiligen Geifte ; 
oder deren Schriften ihrem Inhalte nach fih an andre Stüde diefer legten Abtheilung anz 
Ichloffen, wie die Klaglieder Jeremia’s an die Pfalmen. Die alte Folge der Schriften der 
dritten Abtheilung tft diefe: Pſalmen, Sprüche, Hiob, Hohes Lied, Ruth, Klagelieder, Pre— 
diger, Ejther, Daniel, Esra, Nehemia, Chronik. — Dies ift die Ordnung der heiligen 
\ Schriften, in welcher Chriftus und die Apoftel fie in Händen hatten. "Alle Bücher der ers 
ften der beiden Abtheilungen find Hebräifch gefchrieben ; aber ein Theil des Daniel und deg 
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Esra iſt in Chaldäiſcher Mundart verfaßt. Keine dieſer Schriften fehlte zu Chriſti Zeit 
in der Sammlung, welche alle Juden als heilig anſahen, die Er ſelbſt als das Wort Got: 
tes anführte und feinen Jüngern auslegte; fie haben alfo fir alle Chriften das Anfehen 
göttlicher heiliger Schriften, und in Beziehung auf ihren Urforung find fie von denen 
des Neuen Bundes nicht verſchieden; wenngleich ihrem Inhalte nach fie hinweifen auf die 
Zeiten der Unmündigfeit und der Vorbereitung, für welche fie zunächft gefchrieben find, big 
die Zeit der Vollendung alles deifen, was Gott geredet hatte, erfchienen wäre. 

Das Geſetz ift durch Mofen gegebenz die Gnade und Wahrheit find durch Jeſum 
Ehriftum geworden.‘ Diefe einfachen Worte des Johannes (C. 1, 17.) zeigen ung nicht 
nur den Unterfchied des Alten Bundes von dem Neuen, fondern auch die bleibende Be- 
deutung der Schriften des Alten Teftaments für die Chriften. Während die Maffe 
der alten Bölfer von der auch ihnen urfprünglich gegebenen, und als unvertilgbare Ahnung, 
in jedes Menſchen Bewußtſeyn Tiegenden Offenbarung des heiligen und Liebevollen perſön— 
lichen Gottes ab zu dem Naturdienft fih Hinwandten, oder unvollfommene, ohnmächtige 
Verſuche machten, daraus ſich zu erheben: fo tritt Ein Volk, völlig einzig in feiner Art, 
aus diefer Menge hervor, das in feinen heiligen Schriften die gefchichtlichen Offenbarungen 
des Gottes, der eben fo jehr über der ganzen Schöpfung erhaben, als aufs innigfte eins 
mit ihr ift, deſſen Hand alles erfchafft, deſſen Odem alles durchdringt, ung aufbewahrt hat. 
In diefen Schriften wird die Schöpfung der Welt erzählt; der Menfch erhebt fich tiber die 
Reihe der Naturweſen als Gottes Ehenbild ; fein Sündenfall und deffen nothwendige Strafe 
erfcheint als der Anfang feiner Gefchichte, in welcher Gottes Liebe und Weisheit auf wun—⸗ 
derbaren Wegen ihn zur Erlöfung leitet, Das Gefeg zeugt wider die Sünde; indem Gott 
aber darin zugleich ein heiliges Vorbild des Lebens aufftellt, welches nirgend verwirklicht 
erfcheint, erweckt es die Weiſſagung von der Erfüllung und Bollendung des Willens Got- 
tes, und ift jelbit die größte aller Weiffagungen. Während die ganze Welt der Heidenz, 
völfer von den älteften bis auf unfre Zeiten nach kurzer Blüthe hoffnungslos verwelft und 
ftirbt, erwacht grade in dem größten Elend des Bundesvolfes der Geift der Weiffagung 
am mächtigiten, und deutet auf Zeiten hin, wo Gottes Volk Zwiefältiges empfängt für alle 
feine Sünde, wo das Neich Gottes alle Welt umfaffen, und zu nie gefannter Herrlichkeit 
verflärt werden wird. Die Zeiten der Erfüllung in Chrifto weifen alfo in zwiefacher Hin- 
fiht auf den Alten Bund zurüd: Chriftus und feine Apoftel bauen auf die alten Offen— 
barungen von der Schöpfung, vom Sündenfall und vom Gefeß, das wider die Sünde 
zeuget, alle ihre Lehren hierüber find nur Ausführungen des früher ſchon Gegebenen und 
Befanntenz und, fie erklären und beftimmen näher, was von der Weiffagung des Alten 
Bundes theils ſchon erfüllt ift, theils unabläffig in der chriftlichen Zeit erfüllt wird. Die 
Gnade und die Wahrheit des Neuen Bundes iſt daher unverſtändlich ohne das Geſetz; will 
man die Gnade ohne die Sünde, die Wahrheit ohne ihren vorbereitenden Schatten erfen- 
nen: fo wird ihr Inhalt verfälfcht und nad) Belieben verkehrt, was immer gefchieht, ſobald 
der unauflöslihe Zufammenhang des Alten und des Neuen Bundes verfannt wird. 

Den Grundftein? der Dfrenbarungen des Alten Bundes bildet das Gefeh, in den 
fünf Büchern Mofes. Als den Verfaſſer derfelben gibt ſich Mofe deutlich zu erfen- 
nen, ungeachtet er von ſich in der dritten Perſon redet. Es war ein tiefes Gefühl von 
der unendlichen Erhabenheit und Herrlichkeit der heiligen Gefchichte in den Männern Got- 
tes, daß ihre Perfon, fofern ſie mithandelten, ihnen gang fremd, und zum Gegenftand der 
Darftellung wurde. So erzählen die Evangeliften, und Matthäus und Johannes reden in 
ihren eignen Büchern von fih al8 von Fremden. Das erfte Bud Mofe, Genesis, 
obwohl es mit der Schöpfung anbebt, befteht Feinesweges qus loſe an einander gereihten, 
zum Theil neben einander laufenden, zum Theil einander widerfprechenden Bruchſtücken, wie 
die oberflächliche Zweifelfucht angenommen hat: auch die Nachweifung einer urfprünglichen 
‚Schrift, welhe ein jpäterer überarbeitet habe, ift ohne die gewaltfamften Proceduren (Anz 
nahme von Einfchiebfeln, jo oft etwas im Texte der vorgefaßten Anficht widerfpricht) nicht 
möglich. Es geht dur dies Buch von Anfang bis zu Ende ein forgfältig angelegter, nie 
aus dem Auge verlorner Plan, fo wie eine beftändige Beziehung auf den Inhalt der fol 
genden Bücher. Noch viel weniger, als die fo funftreich angelegte, in allen ihren Theilen 
das Spätere auf das Frühere beziehende Ilias und Odyſſee Homer’s aus zufammengenähs 
ten Gefängen herumziehender Barden von jelbft entftanden jeyn kann, noch viel weniger 
Fann die Gefchichte der Urzeit und der Erzwäter in der Geneſis aus Bruchſtücken zufams 
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mengeſetzt ſeyn. Gleich zu Anfang ſteht eine zuſammenhangende Geſchichte von der Schö⸗ 
pfung in den fieben Tagen, in welcher Gott nur als der Schöpfer fich offenbart; es folgt 
aber darauf Feine Wiederholung derjelben, fondern theils eine nähere Schilderung. des Ein- 
zelnen bey der Erfhaffung des Menfchen, als Vorbereitung der Gejchichte vom Fall, theilg 
die erfte gefebichtliche Offenbarung Gottes in dem urfprünglichen Zuftande des Menjchen und 
nach feinem Fall. Ein Faden von Gefhlehtsregiftern zieht fih von da durch das ganze 
Buch, bis auf Jakob, welcher oft ſcheinbar fallen gelaffen, ftets aber mit befondrer Aus- 
führlichfeit und Abfichtlichfeit wieder aufgenommen wird. In diefen Geſchlechtstafeln, in 
der Geſchichte der Suündfluth und der Erzväter iſt alles voll Hindeutungen auf die Ge— 
ſchichte von der Schöpfung und vom Sündenfall (ſ. z. B. C. 5, 29. C. 6, 3. C. 9, 2. 
C. 14, 22. C. 18, 25.); faſt bey jeder Erzählung iſt die Abſicht deutlich zu erkennen, 
warum fie grade dahin geftellt wurde, und nicht wohl anderwärts ftehen konnte (vgl. 3. B. 
C. 38,). Aber auch das Geſetz iſt nicht verftändfich ohne die Sünde, von der es zeugt; 
der Auszug aus Egypten ſetzt die DVerheißungen an die Erzväter voraus; die Einſetzung 
der Ehe (E. 2, 18. ff.) bildet die Grundlage aller Vorfchriften über dies Berhältniß im 
Geſetz, die eigenthümlihen Verordnungen über die Heiligung des Landes und der Bäume 
(3 Mof. 19, 25. ff.) weifen auf die Verfluhung des Aders zurück; das Unheil in Jakob's 
Doppelehe ift gewiß nicht ohme Rückſicht erzählt auf das Verbot einer folhen Verbindung 
mit zwey Schweitern (3 Moſ. 18, 18.); in der Weiffagung von Kanaan (C. 9, 25.), 
in den Gejhichten von Moab und Ammon, und von Edom, liegen erflarende Hindeutunz 
gen auf die in den folgenden Büchern von jenen Völkerſtämmen erzählten Ereigniffe, u. 
dgl. m. — Daß nun die folgenden Bücher von Mofe geichrieben find, wird ung wieder- 
bolentlich in ihnen jelbft gefagt. Bey dem erften Stege Iſrael's über Amalek (2 Mof. 17.) 
wird ausdrüdlich die Aufzeichnung diefer Gefchichte in „das“ Buch, ein befanntes, ſchon 
vorhandnes Gedenkbuch, befohlen. Die auf die zehn Gebote zunächſt folgenden Gejege ſol— 
len in das „Bundesbuch“ gefchrieben werden (2 Mof. 24, A. 7.), welches bey der feierli= 
hen Schliegung des Bundes dem Volke vorgelefen wurde. In den legten Zeiten feines 
Lebens, im Gefilde Moab, ordnete Mofe alle einzeln aufgezeichneten Gefchichten und Gefeße 
zu einem Ganzen und fügte einzelne Bemerkungen hinzu (wie 2 Mo. 16, 35.). Der 
Punkt, bis zu welchem Mofe felbft ſchrieb und ordnete, wird uns deutlich 5 Mof. 31, 24. 
angegeben.| Auch das folgende Lied und den Segen fchrieb (oder dictirte) er noch, jedoch) 
nachdem er das Buch ſchon gefchloffen und übergeben hatte; und die Gefhichtserzählung 
führte dann, wie die Worte der angeführten Stelle zeigen, ein andrer weiter fort, und 
beendete fie mit dem Tode und Begräbnig Mofes. Wahrfcheinlich war dies Joſua; denn 
ſowohl feine Stellung zu Mofe, befonders in diefen feinen letzten Tagen, als auch das 
Zeugniß Joſ. 24, 26., daß er die Gefchichten feines Lebens in das Gefegbuch Gottes ſchrieb, 
führen auf ihn hin. 

Noch in höherem Sinne, als er jelbft e8 meinte, hat das Urtheil eines Gelehrten des 
vorigen Sahrhunderts, 3. D. Michaelis, fih in unfern Tagen bewährt: „Je mehr man 
bey den Büchern Moſe's auch auf Kleinigkeiten Acht gibt, und gleſchſam an ihnen feilet, 
defto mehr zeigt fih, daß fie alt und echt find” (U. 3. 1 Mof. 44, 2). Man meinte 
im vorigen Jahrhundert, die Zeitrechnung der oftafiatifchen Völker, der Hindus, der Chi— 
nefen und Japanefen, weife auf ein viel höheres Weltalter hin, als die biblifche Zeitrech— 
nung anzunehmen geſtatte; und ſiehe, die genauere Forſchung unferer Zeit hat ergeben, daß 
die fihre Gefchichte jener Völker höchftens bis 800 v. Chr., aljo etwa in die Zeit des Jeſaia, 
hinaufreiche, jenſeits aber alles unzuverläffig und fabelhaft fey. Man hielt den Gefichts- 
freis des Mofe viel zu eng, um eine Völferverbindung zu- überblicken, wie fie 1 Moſ. 10. 
dargejtellt wird; und die neuere Forfhung hat ergeben, daß lange vor Moſe's Zeit ganz 
Vorder-Aſien den Egyptern geborchte, und mit diefem Lande, wie die Eayptifchen Denk— 
mäler. beweifen, die lebhafteſte Verbindung aller Völker jener Gegenden ftattfand. Man bes 
zweifelte, ob jemals „alle Welt einerley Zunge und Sprache‘ gehabt haben könne, weil 
man den Gedanken liebte, die Menfchen ſeyen als ein Naturproduct der einzelnen Erdtheile 
entjtanden, ohne Abftammung von Einem Paare; und die neuere Forſchung hat es immer 
deutlicher herausgeftellt, daß alle Sprachen auf der ganzen Erde in einem urfprünglichen 
Zufammenhange ftehen. Bon je her fand man in den Büchern Mofe viele Andeutungen 
einer Kenntnig von Egypten, während andres wiederum mit dem bisher von jenem Lande 
uralter Bildung ung; Bekannten nicht recht zu ftimmen ſchien. Bor 45 Jahren trieb der 


IX 


Ehrgeiz die Franzofen, Egypten zu erobern; fie kämpften mit den Engländern um die Herr 
ſchaft der Länder, welche der Schauplag der älteſten Gefchichte der Bibel find, nene Welt: 
verhältniffe ſchienen fih dort zu bildenz e8 währte indeß nicht lange, fo Fehrte alles in den 
alten Zuftand zurück, worin es noch heute verharrt, die große Völferbewegung ſchien ver— 
geblich vorübergegangen zu ſeyn. Doch eins hatten die Franzoſen aus Egypten mitge⸗ 
bracht: einen kleinen, ſchwarzen, ſtark beſchädigten Baſalt-Stein mit einer Oberfläche von 
noch nicht vier Quadratfuß; auf demſelben ſtand die merkwürdige Inſchrift von Roſette, in 
drey Schriftarten, welche der Schlüſſel zu allen folgenden Entdeckungen in den Jnſchriften 
der altegyptifchen Denkmäler wurde, die, wie ungewiß vieles darin auch noch feyn mag, 
doch ſchon jegt jehr merkwürdige Ergebniffe geliefert haben. Meinte man früher, die Schreib- 
funft fey zu Mofe’s Zeit, wenn auch vielleicht erfunden, doch noch nicht fo allgemein in 
Gebrauch geweſen, als daß man die Abfaſſung eines Werfes von dem Umfange diefer Bü- 
her durch Mofe in der Wüſte fich denken könne: fo zeigen ung jene neuerwachten Zeugen 
der Vorzeit, daß in dem alten Egypten die Schreibfunft in allen „Lebensverhältniffen in 
Gebrauh war, und befonders, daß es unter ihrer Priefterfafte eine Klaffe der „heiligen 
Schreiber‘ gab, welche die Bücher bewahrten, die ihre höhere Erfenntniß enthielten; dem 
Urſprunge des Volkes Iſrael's aus einer patriarchaliihen Familien-VBerfaffung gemäß, find 
die älteſten Siraelitiihen Beamten nah 2 Mof. 5. 6. „Schreiber, die wahrfcheinlich. die 
Gefchlehtstafeln führten, mit welchen bey ihnen das Schreiben begonnen hatte. _ Alles fehen 
wir jegt in den Büchern Moſe's voll von Beziehungen auf Egyptiſche Sitten und Ein 
richtungen, welche ebenfo jehr die genaue Kenntniß von denfelben, als den bewußten Ge- 
genfaß gegen ihren Geift bezeugen. Cine Menge feheinbarer Widerfprüche hat die neuere 
Erdfunde auf leichte und ungezwungene Weiſe befeitigt (ſ. z. B. 2 Mof. 19, I. Eint. 
4 Mol. 20, 14. ff. u. 5 Mof. 2, 4.). Und ift noch nicht jeder Knoten gelöft, find fich 
die Forfchungen der neueren Naturwiffenichaften mit der Offenbarung noch nicht auf allen 
Punkten begegnet: fo muß unfre Zeit es dankbar anerkennen, welche lebendige Hoffnung 
des endlichen völligen Sieges über den Unglauben in den vor Kurzem noch nicht geahneten 
Fortihritten der neueren Schriftforihung ihr gegeben if. Grade in den Büchern Mofe’s 
thut jegt ein Reihthum, ein Zufammenhang in der Offenbarung der Weisheit und-Erfennt- 
niß Gottes fih auf, deffen bedeutungsvolle, weiffagende Gefchichten man lange Zeit höchftens 
als Kindermährchen duldete, und deren bedeutungsvolle Sagungen man als ein willfürliches, 
nichtsfagendes Farbenfpiel alter Zeit dem widerwilligen Gedächtniß einprägte. 

Während wir nun Mofe'n als den Augenzeugen und Mithandelnden der meiften Ereig- 
niffe der vier legten Bücher erkennen, hat er bey Abfaffung des eriten Buchs die alten 
Ueberlieferungen benugt, welche, in Verbindung mit den Gefchlechstafeln, ſich erhalten hat— 
ten. Ginzelne £urze, faum noch verftändliche Andeutungen in diefen älteften Denfmalen (E. 5, 
24. 6. 6, 4. C. 10, 12. ff.) zeigen, wie Manches an fie angefnüpft wurde, was den 


Gleichzeitigen merfwürdiger feyn mußte, als den Nachkommen, und ein Zeugniß für ihr’ 


hohes Alter if. Die völlige Gleichheit der Schreibart, die Abfichtlichfeit in der Zuſam— 
menftellung der Greigniffe, und die früher jchon erwähnte Beziehung auf das Geſetz zeigen 
indeffen, daß Mofe alles, was er vorfand, felbftändig bearbeitet hat. Die Geſchichte von 
der Schöpfung und von dem Falle, wie fie in der Darjtellung ein ausführliches, zuſam— 
menhangendes Ganze bilden, weifen auf eine urfprüngliche Offenbarung zurüd, wie fie als 
ein durch Ueberlieferung fortgepflanztes Vermächtniß in dem Gefchlehte der Kinder Gottes 
vor der Sündfluth fich erhielt. Daß aber diefe Erzählungen nur verhüflte, bildliche Dar— 
ftellungen einer über die Gefchichte hinausliegenden allgemeinen Wahrheit jeyen, geht des— 
halb nicht an, weil in der älteften Zeit die bewußte Einkleidung einer Gefchichte in eine 
finnbildfiche Hülle etwas Undenkbares ift. Indem Moſe diefe alten Erzählungen zu einer 
fortlaufenden Geſchichte des Reiches Gottes verband, befeelte ihn der jelbe Geift Gottes, 
den er in höherem Maße, als alle feine Genoffen, den er als der Knecht, welcher mit der 
Berwaltung des ganzen Haufes Gottes betraut war (4 Mof. 12, 7.) empfangen hatte. 

Das erfte Buch zerfällt in folgende Hauptabfchnitte: 

J. Die Gefhihte der Menfhen vor der Sündfluth. 1) Die Schöpfung 
C. 1—2, 4. — 2) Das Paradis, die Ehe, der Sündenfall und die Strafe C. 2, 5. 
— 6.3.3. € — 3) Kain und Abel; Kain's Gefchleht, Seth und Enos C. 4. — 
4) Gefchlehtstafeln der Patriarchen bis Noah C. 5. U. Die Sündfluth und die 
Bölferverbreitang. 1) Urfahen, Ankündigung, Eintritt und DBerlauf der Fluth C. 


X 


6—9, 17. — 2) Sem, Ham und Zaphet &. 9. z. E. — 3) Die Völkertafel C. 10. 
4) Die Zerſtreuung. — 5) Sem's Geſchlecht bis Abraham. — III. Die Geſchichte Ab ra⸗ 
ham's. 1) Seine Berufung und Zug nah Kanaan. C. 12, 1—9. — 2) Sein Zug 
nah Egypten. €. 12, 10 — E. — 3) Seine Trennung von Lot. C. 13. — 4) Der Krieg 
der Könige und der Segen Melchiſedeks. C. 14. — 5) Der Bund Gottes C. 15. — 
6) Hagar’s Flucht und Iſmael's Geburt. C. 16. — 7) Das Bundeszeihen. €. 17. — 
8) Die Verheißung Iſaak's und der Untergang Sodom’s. C. 18, 19, 29. — 9) Urfprung 
der Kinder Moab’8 und Ammon’s. &. 19, 30— 38. — 10) Sarah bey Abimelih C. 20. 
— 11) Iſaak's Geburt und Iſmael's Verſtoßung. €. 21, 1—21. — 12) Abraham im 
Philifterlande. C. 21, 22 —34. — 13) Iſaak's Opferung. C. 22, — 14) Sarah's Tod 
und Beftattung. C. 23. — 15. Werbung um Rebekka. C. 24. — 16) Abraham’s Tod. 
C. 25, 1—11. — 17) Geſchlecht Iſmael's. €. 25, 12—20. IV. Die Geſchichte 
Iſaak's und Jakob's. 1) Geburt der Zwillinge, Verkauf der Erftgeburt. C. 25, 19 — 
34. — 2) Iſaak im Philifterlande. C. 26. — 3) Segen über Jakob und Eſau. C. 25. — 
4) Jakob's Flucht, Aufenthalt bey Laban, Heirathen, Kinder, Rüdfehr. C. 28 — 33. — 
5) Dina’s Schändung C. 34. — 6) Jakob in Kanaan, Iſaak's Tod. C. 35. — 7) Eſau's 
Geſchlecht. C. 36. — V. Die Gefhichte Joſeph's. 1) Seine Träume und Verkauf. 
C. 37. — 2) Die Kinder Juda's. C. 38. — 3) Zofeph bey Potiphar und im Gefäng- 
niß. C. 39.,40. — 4) Traumdeutung von Pharao. C. 41. — 5) Zofeph und feine Brü- 
der. C. 42—45. — 6) Jakob Fommt nah Egypten, Gefchlecht feiner Kinder. C. 46. — 
7) Jakob in Egypten. C. 47. — 8) Jakob's Segen über Ephraim und Manaffe. C. 48u 
— 9) Jakob's Segen über feine Söhne und Tod. C. 49. — 10) Jakob's und Sofeph’s 
Begräbniß. C. 50. — Um den Plan und das Gerüft der Erzählung Fennen zu lernen, ift 
es wichtig, Die fortgefegte Neihe der Gefchlechtstafeln zu verfolgen; fie finden fih C. 5. 
C. 6, 9— 10. C. 10. €. 11, 10—27. (Zwifchen eingefchaltet: €. 22, 20— 24. C. 25, 
1—4. 12 — 15.) &. 25, 19— 20. €. 25, 22. 26. (Zwifchen eingefchaltet: C. 36, I— 
IMMERZITN3 TE 3EME, 46, 187326: 

Der Hauptinhalt des zweyten Buchs, Exodus, ift folgender: 

l. Der Auszug aus Egypten. 1) Druck Iſrael's. ©. 1. — 2) Moſe's Ger 
burt, Erziehung, Todtſchlag, Flucht. E. 2. — 3) Seine Berufung und Rückkehr €. 3, 4. 
— 4) Die erften neun Plagen. C. 5— 10. — 5) Die legte Plage, die Einfegung des 
Paſſah, der Auszug und die Errettung. C. 11 —14. 1. Der Zug nah dem Sinai 
und die Gefeßgebung. 1) Greigniffe in der Wüſte bis zum Sinat. C. 15—18. — 
2) Die Verkündigung der zehn Gebote. E. 19, 20, 21. — 3) Die Erläuterungen dazu, 
das Bud) des Bundes. C. 24. — 4) Schliefung des Bundes. C. 24. — 5) Die Berorde 
nungen über das Heiligthum. C. 25—31. — 6) Abgötterey des Volkes, Erneuerung des 
Bundes. C. 32 — 35. — 7) Aufrichtung und Einweihung des Heiligthums. C. 36 — 40. 

Das dritte Buch, Leviticus, beſchließt die Sefeggebung auf dem Sinai mit 
der Opfers und Priefterordnung und den Reinigfeitsgefegen. 1) Die allgemeine Opferord- 


nung. C. 1—7. — 2) Einweihung der Priefter, und Ereigniffe dabey. C. 8— 10. — 
3) Neinigfeitsgefege. C. 11—15. — 4) Der Verjöhnungstag. C. 16. — 5) Verbot des 
Dluts und Fetts. C. 17. — 6) Verbot der Blutſchande GC. 18. — 7) Bermifchte Ge— 


bote. &. 19. — 8) Strafgefege: C. 20. — 9) Beichaffenheit der Priefter und der Opfer. 
6. 21, 22. — 10) Feftordnung. C. 23. 11) Zurichtung des Oels und der Schaus 
bone. &20 129,127 49) Gelegentliche Verordnung über Gottesläfterung. C. 24, 10— 





25. — 13) Feier und Zubeljahr. ©. 25. — 14) Schluß der Gefeßgebung auf Sinat mit 
Berheißungen und Drohungen. CE. 26. — 15) Anhang von Gelübden und Zehnten. E. 27. 

Das vierte Buch, Numeri, enthält: 

I. Die Vorbereitungen zum Aufbruh vom Sinai. 1) Die Zählung der 
freitbaren Männer, die Lagerordnung, die Zählung der Leiten und Erftgebornen, die be- 
jondren Berrichtungen der einzelnen Levitenhäufer. C. 1—4. — Eingefchaltet wird hier 
2) das Gebot von der Reinigung des Lagers, von Eiferopfer, von den Naſiräern. C. 5— 
6, 21. — 3) Formel des Segens. C. 6, 22—27. — 4) Opfer und Gefchenfe zur Stifte: 
hütte; Einweihung der Leviten. C.7—8. — 5) Das erſte Paſſah, und ein Nachpaſſah 
für Verunreinigte angeordnet. C. 9, 1—14. — 6) Zeichen zum Lagern und Fortziehen. 
6. 9, 15— 23. — 7) Die Trompeten; der Aufbruch. — il. Der Zug durd die 
Wüſte bis an die Gränze von Kanaan. 1) Die Luftgräber, €. 11. — 2) Mir: 
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jam’8 und Aaron’s Auflehnung. C. 12. — 3) Die Kundſchafter. C. 13. 14. — 4) Ges 
feß von Speis- und Trankopfern. C. 15, 1— 31. — 5) Strafe des Sabbathfchänders. 
@. 15, 32 — 41. — 6) Der Aufruhr Korah’s. C. 16. — 7) Beftätigung des Priefter- 
thums duch Aaron's grünenden Stab. E. 17. — 8) Einkünfte der Priefter und Leviten. 
C. 18. — 9) Das Sprengwaffer von der rothen Kuh. E. 19. — 10) Waſſer aus dem 
Felfen bey Kades; Aaron’s Tod. C. 20. — 11) Die feurign Schlangen; Arad, Sihon, 
Og beftegt. C. 21. — 12) Bileam’s Weiffagungen. C. 22— 24. — 13) Verführung 
durch die Midianiter. C. 25. — 14) Neue Zählung. C. 26. — 15) Gefeß von Erbtöch— 
tern. &. 27, 1— 11. — 16) Mofe der Tod angekündigt, Zolua fein Nachfolger. C. 27, 
12 — 23. — 17) Verordnungen über die verfchiedenen Opfer. &. 28, 29. --- 18) Ver⸗ 
bindlichfeit der Gelübde. C. 30. — 19) Sieg über die Midimiter. C. 31. — 20) Ver⸗ 
theilung des Oftjordanlandes. C. 32. — 21) Berzeichniß der Lagerftätten. &. 33. — 
22) Gränzen und Austheilung Kanaan’s. C. 34. — 23) Die Levitenftädte und Freyftädte. 
C. 35. — 24) Geſetz von Erbtöchtern. 

Das fünfte Bud, Deuteronomium, umfaßt: 1. Die Abfhiedsreden Mofes 
an das Volf. 1) Die erfte Rede. C. 1—4A, 40. — 2) Ausfonderung von drey Frey- 


ftädten im Oftjordanlande. €. 4, 41 —43. — 3) Die zweyte Rede. Wiederholung der 
zehn Gebote, mit Ermahnungen. C. 5—11. — Einheit des Gottesdienftes. C. 12. — 
Strafe der Verführer und DVerführten. €. 13. — Trauer-, Speis- und Zehntenordnung. 


C. 14. — Erlaßjahr, Erftgeburt. €. 15. — Die Fefte. C. 16. — Bon Richtern und 
Königen. C. 17. — Bon Prieftern und Propheten. C. 18. — Die Freyftädte. Falſche 
Zeugen. C. 19. — Kriegsgefege C. 20. — Verſchiedene Gefebe. C. 21—26. MU. Ereig- 
nifje big zu Mofes Tode. 1) DBerordnung der Denkfteine, des Segnens und Flu— 
chens; Verheißung und Drohung. C. 27. 28. — 2) Erneuerung des Bundes. C. 29. 30. 
3) Mofe übergibt fein Amt dem Joſua, das Geſetzbuch den Prieftern. €. 31. — 4) Das 
Lied Moſe's. €. 32. — 5) Der Segen Mofes. C. 33. — 6) Der Tod Moſe's. C. 34. 


Abkürzungen. : 


U. Anmerkung. 
AA. Anmerkungen. 


U B. oder A. T. Alter Bund, Altes Teftament. 


Aug. Auguftinus, 

. Galvin. 
Ch. Chaldäiſch. 
Chryſ. Chryfoftomus. 
f. oder ff. folgende, 
Gr. Griechifch 
9. Hebräiſch. 


2, Luther. 

2. GI. Luthers Randgloſſe. - 

N. r. La. oder n. a. 2a. nach richtiger, nah 
andrer Lesart. 

N. B. oder N. T. Neuer Bund, Neues Teftament. 

D. oder o. oder. 

©. fiehe, 

VBgl. Vergleiche. 

W. Wörtlich. 





Das erite Bud Moſe 
(genannt ‚Genesis, Schöpfung). 


Das 1. Capitel. 


„Gom, der. ewig lebendige, felbftbewußte, perſönliche Quell alles Lebens, der vor allemiwar und in / 
welchem alles befteht, hat durch fein Wort, feinen ausgefprohenen Willen, Himmel und Erde und alles, 
was darin ift, das Sichtbare und das Unſichtbare, geſchaffen.“ Mit diefem einen Ausſpruch an der 
Spitze ſcheidet ſich das Buch aller Bücher ſchon in feinem Anfange von allem, was heidniſche Weber: 
lieferung oder Weltweisheit über den Urſprung aller Dinge lehrten. Die Welt iſt alfo nicht Gott, auch 
nicht ein Ausfluß, eine Seite feines Wefens, fondern dur} feinen Willen, zur herrlichen Dffen- 
barung feiner ewigen Allmacht, Weisheit und Liebe ift fie gefchaffen. (Vgl, die Hauptitellen : Bi. 33, b, 
9. Jef 42, 5. Neb.9, 6.) Bon diefem feinem großen Werke hat Gott feinen Kindern eine Selsiäle. 2 
in der h. Schrift gegeben, welche ihnen ein Wort der Lehre und der Weisheit fein fgllte für das eben. 
in Ihm: damit er den nach feinem Bilde gefhaffenen Menfchen, feinen Ditgrbeiter, unterwiefe, das 
Heine Zeld, welches er ihm zu ordnen und zu bearbeiten übergeben, feinem Schöpfer gleih, aus der 
wüften Unordnung heraus zu geftalten und feinem Getjte mehr und mehr unterthan zu machen; damit 
er ihn lehrte, durch Arbeit nach ver alubg zu trachten, und am Ende jeder Woche einen Stein am Wege 
ihm fegte, von wo aus er zurüdjehen fünnte auf das Vollendete, bemerken, was noch fehle, Ind Kraft 
fammeln zu dem neuen Tagewerfe; und damit er den unter der Laſt der Sünde an dem Werke der neuen 
Schöpfung, der Heiligung, arbeitenden Menſchen ein Vorbild. der ewigen Ruhe gäbe, welche mit ihm zu 
theifen Gott fein Wolf berufen hat (nl. Hebr. 4. Einl.). — Die erften drey und die legten drey Tage— 
werfe beziehen fi aufeinander: am erjten Tage wird dag Licht, am vierten werden die Lichter am Himz; 
mel; am zwenten der fichtbare Himmel mit den Wafjern, am fünften bie Waſſerthtere und Vögel; am. 
dritten das Land mit jeinem Pflanzenkleide, am echten die Candthiere und der Menſch erfaffen; an 
den drei erffen Tagen treten die unbefebten Maffen und Stoffe, an den drey letzten die lebendigen Be— 
wohner ‚hervor. In der Pflanzenwelt erreicht die trodne Erde ihre Beſtimmung, wie in dem Menihen f 
die Thierwelt, und die ganze Schöpfung. Die ganze folgende Geſchichte ift nur für die Mengen ] 
gefchrieben; daher erfheinen Sonne, Mond und Sterne, des Himmels Heer (&. 2,1.), bloß als Lichter 
an des Himmels Vefte, und von des Himmels Bewohnern wird uns nichts erzählt; obwohl [don in die⸗ 
fem Buche vielfältig die Engel vorfommen, und der Fall einiger ſchon C. 3. vorausgeſetzt wird; ſo wie 
Hiob 38, 7. angedeutet ift, Daß Die Engel die Zuſchauer des fechötägigen Schöpfungswerfes waren. 


Am Anfanget fhuf? Gott? den Himmel 1 


Elohim“ iſt eigentlich. eine Mehrheit: „die a 


1. Aller Dinge. Denn alle Dinge haben einen 
' Ye Fürchtenden,“ hat aber dennoch das Zeitwort in 


Anfang gehabt, find nicht ewig, wie Gott. Alles 


Geſchaffene ift zeitlich, und die Zeit mit ihm ge- 
ſchaffen. Aber im Anfange, als alles wurde, da 


war ſchon das Wort (305.1, 1.), es wurde nie, / 


batte feinen zeitlichen Anfang; und durch das Wort 
wurde im Unfange alles gefchaffen. 

2, „Schaffen“ heißt ſtets in der Schrift: etwas 
Neues hervoorbringen. Simmel und Erde find ge= 
fhaffen, nicht, wie die Heiden wähnten, aus 
einem ſchon vorkandenen Stoffe gebildet. Diefe 
Lehre erhebt die Offenbarung der h. Schrift über 
die ganze heidnifche Weisheit, welche deshalb nie 
über den Gegenfag von Gott und Welt, von Geift 
und Natur hinwegfommen konnte, und im Natur= 
dienst, oder falfcher Geiftigfeit und Leibesverach- 
' tung, befangen blieb. Auch noch jest ift die Lehre 
vonder Schöpfung die Gränzfcheide der hrift- 
lichen Lehre von der Afterweisheit. 

3. Wo „Gott“ im U. T. in unfrer lleberfeßung 
ſteht, da ſteht H. „Elohim“ (welches Wort feiner 
Wurzel nach „der zu Fürchtende, Verehrende‘‘ be- 
deutet), wo „der Herr’ fteht, gewöhnlich „Jehova.“ 


v. Gerlah. A. Teſtam. 1. Bd. 3. Aufl. 





der Ginheit bei fih: „Elohim ſchuf.“ Es iſt der 


allgemeinere Name, ähnlich unferm Worte: „Gott⸗ 
heit,” und wird daher auch von den Göttern der 
Heiden gebraucht; die Mehrheit: „Gottheiten“ 
drückt das Infichfafien aller göttlichen Eigenſchaften 
und Kräfte aus. Dies allgemeinere Wort „Öott“ 
bezeichnet den Allerhöchiten in feinem Verhältniß 
als Schöpfer und Herrn der Welt überhaupt, deſſen 
unfichtbares Weſen, auch den Heiden erkennbar, in 
den Werfen der Schöpfung fich offenbarte (Röm. 1, 
19.20.) Das Wort „Jehovah,“ eigentlich auszus 
fprechen: „Jahaveh,“ (die Juden, aus abergläubt- 
ſcher Furcht, diefen Namen zu nennen, fegten dem 
„Sahaveh‘ die Bocale von Adonaj“ (Herr) unter, 
und Iafen dies Wort ftatt Sahaveh) bedeutet den, 
„der da iſt,“ d. h. der wirklich, wahrhaftig, und 
ewig der felbe ift; es bezeichnet immer den leben⸗ 
digen perſönlichen Gott in feiner geſchicht⸗ 
lichen Offenbarung, In feinem Bundes— 
verhältniß zu den Menſchen (vgl. die Er— 
klaͤrung des Namens 2 Mof. 3, 14. U). Wo daher 
1 


2 Das erſte Buch Moſe 


und die Erde. 1 


2 Und die Erde war wüft und leer, 2 und es war finfter auf der Tiefe,* und der Geiſt 
3 Gottes ſchwebte auf dem Waſſer.“ Und Gott ſprach: Es werde Licht! und es ward Licht.* 


der wahre Gott nur als Schöpfer_erfeheint, wie 
bier, wo die Schlange (E. 3, 2. ff wo Heiden 
von ihm reden (G. 20, 3.), bei der Sündfluth (C. 
6, 11. ff.), bei der Verbreitung der Menjchen auf 
Erden (E. 9. 10.), da fteht immer „Gott,“ Elohim; 
wo aber in Gottes Dffenbarung, in den Gebeten 
und Opfern der Menfchen, das Bundesverhältnif 
wifchen dem perfönlichen Gott und feinen Men- 
Shen hervortritt (4.8. €. 4, 3. 26. €. 5, 29. C. 
7,1. €. 8,20. &. 12, 1.), da fteht vorzugsweiſe 
Jehova, „der Herr, wiewohl zuweilen beide Na— 
men abwechfeln. Es finden fich auch Abſchnitte, wie 
C. 17: 18: 22., worin zuerit „Gott“ ſteht, und 
darnad „Herr,“ um anzudeuten, wie durch eine 
neue Dffenbarung der Höchite fich als den wahr- 
baftigen, den Iebendigen Bundesgott erwieſen habe. 
Beide Namen zufammen „Jehovah Elohim‘ (Gott 
der Herr), d. b. der Herr, welcher Gott ift, ftehen 
bedeutungsvoll in dem Abfchnitt, welcher unmittel- 
bar auf den unfrigen folgt (C. 2, 5. — 3, 24.), um 
damit zu bezeichnen, daß der hier zuerſt den Men- 
fen fih offenbarende, durch Gebot, Drohung, 
Strafe und Verheißung in. ihre Gefchichte eingrei- 
fende perfönliche Sehova der ſelbe Gott und Schö— 
pfer aller Dinge ſey, deſſen großes Werk fo eben be= 
ſchrieben worden. 5 
1. Die uriprünglihe Bedeutung von „Simmel 
und Erde” ift: das Hohe und das Niedere. Was 
das Auge als fihtbares Sinnbild des Himmels er= 
blickt, Die Vefte, mit Sonne, Mond und Sternen, 
foll den Geift mit Ahnung, erfüllen der höheren, un— 
fichtbaren Welt, die eigentlich in der Schrift „Sims 
mel’ heißt; in welcher die heiligen Wefen wohnen, 
die nicht durch die Sünde von Bott gefchieden find, 
wo Er jelbit daher feine ganze Herrlichkeit offen— 
baren kann. Doch abgefehen auch von dem Riß, 
welchen die Sünde in Gottes Schöpfung machte, 
bat Gott Himmel und Erde urfprünglich nicht als 
eins, ſondern getrennt von einander gefchaffen; bie 
Melt follte fich in dem Gegenfage von Himmel und 
Erde, welcher im Kleinen auf Exden in Geift und 
Natur, und im Menfchen in Geift und Fleſſch ſich 
wiederholt, entwickeln; in einem Gegenfaße, der 
au nach völliger Aufhebung der Sünde bleibt 
(Off. 21,4), doch fo, daß die Erde dann himm— 
liſch, wie der Leib geiitlich, geworden iſt. So deu— 
ten die erften Worte der Schrift auf ein. großes Ge— 
heimniß hin, das im Fortgange der Offenbarung 
uns immer mehr enthüllt wird. — Zugleich find 
diefe Worte für das bald darauf in C. 3. Folgende, 
die Gefchichte des Urfprungs der Sünde, ſehr wich- 
tig. ‚Gott ift der Urheber von Allem, was da ilt; 
in der von ihm erfchaffenen Welt, alfo etwa in dem 
natürlichen Mebergewicht des rohen Stoffes, des 
Fleiſches ec. über, den Geiit, ift der Urſprung des 
Böſen nicht zu ſuchen, wie die Heiden und viele 
heidniſchgeſinnte Chriften gelehrt haben, fondern in 
der Willkür der frey erfchaffenen Welen. — Diejer 
ertte Vers if übrigens weder als Ueberſchrift der 
nächit folgenden Schöpfungsgefhichte, noch viel 
weniger als Gefihichte einer Schöpfung vor der in 
den Sechs Tagewerfen, zu fallen, fonvdern fo, als ob 
daſtände: „Als im Anfang Gott Himmel und Erde 
erfchuf, da war die Erde wüſt und Teer.‘ 
2. ®. „Wüſte und Leere, eine geſtalt- und 





fichtlofe Maffe, Dies wird von der Erde nicht 
von Himmel und. Erde gefagt, weil jenfeit des 
irdifch fichtbaren Himmels noch ein andres Neich 
liegt, das nicht wüſt und leer, fondern herrlich und 
fhön entftand, 'defjen Sinnbild der irdifche Him— 
mel ift. Bon der Schöpfung diefer unfichtbaren 
Melt wird uns nichts berichtet, denn das Wort 
Gottes redet von Anfang an zu den Menfchen, nad 


ihren Bedürfniffen. „Warum, fag mir, hat er aber, 


den Himmel glänzend und vollendet hingejteflt, Die 
Erde geftaltlos? Auch das hat er nicht umfonft ges 
than, fondern damit wir in dem herrlicheren Theile 
der Schöpfung feine Schöpferfraft erfenneten, und 
nicht meineten, er habe es aus Ohnmacht alſo ger 
macht.“ Chryſ. 

3. Den Fluthen, welche die Erde bedeckten. Wüſt, 
leer und finfter Fam die Erde anfangs aus Gottes 
Hand hervor, in diefer allmählichen Bildung und 
Entwicklung eines rohen Stoffs wollte Gott dem 
menfhlihen Bildner, und follte diefer wiederum 
Gott gleich werden. In dem DVollendetwerden, 
nicht in dem Bollendetfeyn liegt das Weſen alles 


Gejchaffenen. Gott hat Zeit, darum it ihm das.) 


ungeduldige Verlangen des jündigen, beſchränkten 
Menfchen nad) dem Ende fremd. 

4. Das „Schweben“ ſteht 5 Mof. 32, 11, vom 
Adler, der über feinen Jungen figt und fie wärmt 
und ſchützt; wir befommen dadurch die Anfhauung, 
dag der Geift Gottes über der Mafje, welche die 
Keime alles Xebens enthielt, brütend ſchwebte. „Mir 
ſcheint dies anzuzeigen, daß eine Xebenskraft in den 
Waffern war, daß es nicht bloß ftehendes und uns 
bewegtes Wafjer war, fondern bewegt und voll 
Kraft des Lebens.” Chryf. — Durch das Wort 
ſchafft Gott, durd den Geift belebt und erhält er 
alles Erſchaffene, ja, Lebt ex felbit in dem Erſchaf— 
fenen, Er „der Gott der Geifter alles Fleiſches“ 
(A Moſ. 16, 22). ‚Wind‘ und „Geiſt“ find im 
9. ein Wort, der Wind ift der Athem der Schö— 
vfung; in diefen Lebensathem ift dag Lebendige 
und Belebende der Geijt Gottes felbit. Pf. 104, 30. 

5. „Hier ift wohl zu merken, daß diefe Worte 
Gottes, nicht Mofe’s Worte find, d. i. wejeni- 
lihe Dinge. Denn Gott rufet dem, das nicht ift, 
daß es ſey; und er redet nicht grammatijche Voca— 
bein, fondern wefentliche Dinge, fo daß, was bey 
uns ein Schall, das bey Gott ein Ding tft. Wie 
denn Sonne und Mond, Himmel und Erde, Ber 
trus und Paulus, ic) und du Worte Gottes find, 
ja eine Sylbe oder. ein Buchftabe im Vergleich mit 
der ganzen Schöpfung. Wir reden auch, abernur 
grammatifch, d. i. wir geben Namen den Dingen, 
ſo ſchon erfchaffen find. Aber die göttliche Gram— 
matik ift eine andre; denn wenn er jpricht: Sonne 





a 


feine! fo ift die Sonne da, und ſcheint. Bier ı 


macht man den Unterfchied zwifchen dem unerfchaffe 
nen und dem erfchaffnen Worte. Denn was ift ans 
ders die ganze Schöpfung, als ein von Gott aus- 


eſprochenes Wort? Das unerichaffne Wort aber 


ift der göttliche Gedanke, der inwendige Befehl, der 


in Gott bleibt und iſt eins mit Gott, und doch eine 
unterjchtedne Perſon.“ L. — Gottes Sprechen iſt 
alſo, wie ſich von ſelbſt verſteht, nicht das Hervor— 


bringen eines hörbaren Schalls, ſondern es iſt das! 


— 


— 


Verwirklichen feiner Gedanken durch eine That ſei⸗— 


Capitel 1. 


3 


Und Gott ſah, daß das Licht gut wart. Da ſchied Gott das Licht von der Finfternißz > und 
nannte das Licht Tag, und die Finfterniß nannte er Nacht. 3: Da ward aus Abend und Mor: 


gen.der erfte Tag. t 
Und Gott ſprach: Es werde eine Veltes 


zwifchen den Waffern, und die jey ein Unters 


ſchied zwijchen den Waffern. Da machte Gott die Vefte und ſchied das Waſſer unter der Vefte 
von dem Waſſer über der Beite. 6 Und es gefchah alfo. Und Gott nannte die Veſte Hiünmel.? 
Da ward aus Abend und Morgen der andere Tag. DER 83) 


Und Gott ſprach: Es ſammle fih das Waffer unter dem Himmel an. befondre Derter, 
dag man das Trodne jehe.8 Und es geſchah alfo. Und Gott nannte. das Trodne Erde, und 10 


die Sammlung der Waffer nannte er Meer. 


Und Gott fah, daß e8 gut war. Und Gott 


9 


ſprach: Es laffe die Erde aufgehen Gras und Kraut, das fi befame, und fruchtbare Bäume, 11 
da ein jeglicher nach feiner Art Frucht trage, und habe feinen eignen Samen bey fich felbft auf 
Erden. Und e8 geſchah alfo. Und die Erde ließ aufgehen Gras und Kraut, das fih 'befamete, 12 


nes Willens. — Vor allem Andern wird das Licht 
äffen, denn ohne das alles offenbarende Licht, 
den Ausflug aus dem ewigen Quell des Lebens, ift 
alles in Tod begraben. oh. 1, 4 Bon allem, 
was in der Körperwelt wirkt, ift nichts geiftiger, 
als das Licht. — Das Licht hier geht noch nicht. 
don der Sonne aus (vgl. V. 14,), und doch bildet 
ſchon jegt der regelmäßige Wechfel des Lichts und 
der Finfternig die Schöpfungsfage; denn auch die 
Sonne hat das Licht niht in fih (nicht einmal im 
natürlichen Sinne, da wir jegt wifjen, daß auch fie 
ein an fich dunfler Körver mit einem leuchtenden 
Dunitkreife ift); es ijt ein Ausflug des LXebens, 
welches Gott der Schöpfung eingehaucht hat; erſt 
da alles gehörig gefchieden ift, wird das Licht der 
Sonne zuertheilt, die. Erde zu regieren und zu 
Ihmüden. Am eriten Tage ward nichts, als das 
Licht, erfchaffen, daher wir uns diefe Schöpfung 
wahrſcheinlich als eine nicht augenblidlihe den— 
fen follen. 
+1. Auf jedem herrlich vollendeten Werke ruht der 
Blid der ewigen Liebe voll Wonne; feine Herrlich- 
Teit mitzutheilen, alles mit feinem heiligen, feligen 
Liebesweſen zu erfüllen, das ift der Zwed feiner 
Schöpfung; jedes erjchaffene Werk, wie es uns 
‚Gottes Güte und Weisheit entfaltet, ift für Gott, 
der von der Schöpfung der Welt an mit uns fi 
in ‚ein Leben in Zeit und Raum begeben hat, ein 
gas ftets neuer Seligkeit. „Zugleich deutet dies" 
eltandıg wiederholte Wort auf die Wahrheit hin, 
daß Gott der heilige Urquell alles Guten: ift, daß 
in_jeiner fein Reiz zur Sünde liegt, daß die 
unde die Schuld des Iylenfen iſt. 

2. „Die Worte: Gott ſchied Licht und Finiter- 
niß, neh — daß dies eben 
durch die Erſchaffung des Lichts geſchah; denn ein 
Ki iſt das Licht, ein 5 der Mangel des 
Lichts, welchen in der dem Lichte entgegengeſetzten 
Finfternig Gott geordnet hat. Denn es wird 
nicht gejagt, Gott habe die Finjterniß gemacht, 
[wie auch nicht gefagt wird: Gott fah, daß die 
Nacht gut war, da % nur in ihrer Beziehung auf 
den Tag gut ift] denn Gott erfhafft nur die Wefen 
ſelbſt; die Finſterniß gehört zu. dem Nichts, aus 
dem Gott alles ſchuf; doch auch dies Aufhören 
oder Fehlen des Seyns ordnete Gott, fo daß au 
das Nichtfeyn unter Gottes allwaltender Leitung 
feine Drdnung bat.” Aug. 

3. „Denn nicht jedes Licht ift Tag, nicht jede 
Finfternig Nacht; jondern Licht und Finfterniß, 
nach beftimmter Ordnung abwerhfelnd und geſchie— 








den, werden Tag und Nacht genannt.’ Aug. Gott 
beftimmte, daß die Fichte Zeit für die Menjchen der 


Tag, die finjtre die Nacht ſeyn follte; er ordnete 


den Wechfel von Kicht und Finſterniß fo, daß dar: 
Aus der Wechjel von Tag und Nacht für die Men— 
[hen entſtand. Das „Nennen“ iſt ſo viel als „ſei— 
nem Weſen oder: feiner Erſcheinung nach etwas be— 


jtimmen,‘ e8 wird damit Gottes über Alles wätz | 


tende, denkende und wollende Macht bezeichnet. 
4. Die Finfterniß, außer Gott, war das Ur— 
fprüngliche, der Anfang der Schöpfung , infofern 
Gott nicht ſogleich alles in dem eben erfchaffenen 
Stoffe mit feinem: Xeben — aus der Fin⸗ 
ſterniß hieß Gott das Licht hervorleu 


chten (2 Cor, \ 


4, 6.); daher fängt der Tag mit dem Abend an. | 


So blieb es bey den Sfraeliten, welche fi, darin 
unmittelbarer an die Gefhichte der Schöpfung an 
ſchloſſen. Als nun auf das begränzte, geordnete 
Licht wieder Finfterniß folgte, ſchloß der erite Tag 
(9..w. „ein Tag‘); denn nun, da aus der Finfters 
niß das Licht hervorgegangen war und immer wies 
der hervorgehn follte, war die Finfterniß nicht mehr 
ſchlechthin Finſterniß, fondern die alſo begränzte, 
dem Tage zuführende Finſterniß hieß mit dem Tage 
zufammen, für den fie da war, felbit Tag. 

5. 9. „Ausdehnung, Ausfpannung, einer Zelt: 
decke gleich, womit der Himmel oft verglichen wird. 


6. Das aus den Wolfen herniedertrieft. Pf. 148,4. 


7. Die obere Wölbung, von welcher Licht und 
Wärme und hefruchtende Feuchtigkeit fegnend au 
die Erde herabfommt, die mit ihren wunderbar fi 
bewegenden und ftill ftehenden Lichtern die Betrach- 
tung auch des roheften Menſchen weckt, und die 
Ahnung und Sehnfucht zu einer höheren Heimath, 
als die irdifche, emporzieht, ift das fichtbare inter 
pfand, ja vielleicht der ferne Schimmer einer über- 
irdiſchen Zichtwelt, und trägt daher Einen Namen 
mit ihr, mit dem Reiche, wo in ungetrübtem Lichte 
„unſer Vater in dem Himmel’ fih offenbart. 

8. Das Land, urfprünglich mit dem Waffer ver— 
mifcht und. davon überfluthet, hob. fi, wahrfchein- 
lich durch Feuers Gewalt, daraus empor (vgl. Pf. 
104, 5.). Wie urfprünglich alles Meer war, fo 
wird auf der verflärten Erde fein Meer ferner feyn 
(Off. 21, 1.). — Bey dem zweyten Tagewerfe wird 
nicht gefagt, Gott habe gefehen, daß es aut fey; 
wahrfcheinlich deshalb, weil es erft in dem dritten, 
der Bedeckung der Erde mit Pflanzen, ſich vollen- 
det, die für den Erdboden eben das find, was für 
Die ganze Erde der Menſch. 

1 * 


— 


4 Das erfle Guch Mofe 


ein jegliches nach feiner Art; und Bäume, die da Frucht trugen, und ihren eignen Samen bey 
13 fich ſelbſt hatten, ein jeglicher nach feiner Art. 1 Und Gott fah, daß es gut war. Da ward 
aus Abend und Morgen der dritte Tag. 


414 Und Gott fprah: Es werden Lichter an der Veſte des Himmels, die da fcheiden Tag und 
15 Nacht, und geben Zeichen, Zeiten, Tage und Jahres? und feien Lichter an der Vefte des Hims 
16 mels, daß fie feheinen auf Erden. Und es geſchah alfo. Und Gott machte zwey große Lichter: 

ein großes Licht, das den Tag regiere, und ein Hleines Licht, das die Nacht regiere; dazu auc 
17 Sterne. Und Gott fegte fie an die Veſte des Himmels, daß fie fehienen auf die Erde, und den 
18 Tag und die Nacht regiereten, und ſchieden Licht und Finfternig.3 Und Gott fah, daß es gut 


19 war. Da ward aus Abend und Morgen der vierte Tag. 


20 


Und Gott ſprach: Es rege fih das Waffer mit webenden und Iebendigen Thieren, und 


21 mit Gevögel, das auf Erden unter der Befte des Himmels fliege. * Und Gott ſchuf große 
Wallfiſche, und allerley Thier, das da Iebet und webet und vom Waffer erreget ward, ein jeg⸗ 
22 liches nad) jeiner Artz und alleriey gefiedertes Gevögel, ein jegliches nach feiner Art. Und 
Gott ſah, daß es gut war. Und Gott fegnete fie und ſprach: Seid fruchtbar und mehret euch 
23 und erfüllet das Wafler im Meer, und das Gevögel mehre fih auf Erden.? Da ward aus 


Abend und Morgen der fünfte Tag. 
24 


Und Gott fprah: Die Erde bringe hervor Iebendige Thiere, ein jegliches nach ſei— 


ner Artz Vieh, Gewürm und Thiere, auf Erden, ein jegliches nach feiner Art; und es 


25 geſchah aljo. 


Und Gott machte die Thiere auf Erden, ein jegliches nach feiner Art; und 


das Vieh nach feiner Art, und allerley Gewürm auf Erden nad) feiner Art. 6 Und Gott jah, 
26 daß es gut war. Und Gott ſprach: Laffet ung Menſchen machen, 7 ein Bild, das uns gleich 


1. Auf der trocken gewordenen, von den oberen 
Wafjern getränkten Erde wachſen nun die Bäume 
und Pflanzen hervor, eine höhere Ordnung der Ge— 
ſchöpfe, als die bisherigen, da das Pflanzenreich 
in feinen Einzelwejen vergeht, die Gattung aber 
durch den Samen, den fie bey ſich ſelbſt trägt, ftets 
von Neuem wieder fich belebt, Verkehrt ift es, weil 
bier von Fruchtbäumen die Rede ift, zu meinen, die 
andern, wie die Dornen und Difteln, jeyen erſt nach 
dem Falle des Menfchen entitanden. Wer kann be— 
ftimmen, wozu das jcheinbar Unnüge auch felbit 
dem Menfchen nügt? Auch von den Dornen und 
Difteln jagt Aug.: „Es tft nicht wahrſcheinlich, 
daß diefe erſt nach dem Falle aus der Erde entitan= 
den find; denn vielleicht, weil auch in diefen Arten 
der Gewächfe viel Nützliches ift, fanden fie damals 
ihre Stelle ohne Bejchädigung oder Strafe Yes 
Menichen; aber, daß fie auf dem Acker, auf dem 
er mit Kummer fih nährte, wuchſen, das war der 
Gipfel der Strafe, da fie auch anderwärts zu ans 
dern Zwecken feyn fonnten.‘z 

2. Die „„Zeichen‘ find Vorzeichen z. B. des Wet— 
ters; die „Zeiten, die zu Reiten 2c. beſtimmten 

Zeitpunkte, wohin befonders die Neumonde gehöre 
ten, Indem man die Monate nach dem Monde, 
die Jahre nach der Sonne berechnen, und beides 
in Uebereinftimmung bringen wollte, wurden im 
frühen Altertbume von Sonne und Mond zugleich 
die Jahre beftimmt, nicht, wie jegt bey uns, von 
der Sonne allein. 

3. Merfwürdig it die Erfehaffung von Sonne, 
Mond und Sternen erit_am vierten Tage. Diefe 
Himmelslichter werden dann erſt an die Veite ge— 
jest, als ſchon längſt zuvor das Licht gefhaften 
war, ja Tag und Nacht gewechfelt hatten, fie dien— 
ten mehr zur regelmäßigen Ordnung und. Zierde 
der Erde, als daß fie unbedingt nothwendig waren. 
Ferner erfeheinen fie bier nicht Nach dem, was fie 
an und für fih, fondern was fie für.die Exde und 
den Menjchen find, fie dienen dem Menfchen, indem 





Rx 
fie Sen und Nacht regieren; beides das Gegentheil 
von den Boritellungen der alten Heiden. In den 
meiften heidnifchen Religionen bildete die Verehrung 
von Sonne, Mond Im den fünf Dauptplaneten, 
nach denen noch unfere Wochentage benannt find, 
die Grundlage aller Religion, fie erichienen als die 
Herren der Welt, die alles beberrfchten, die Men- 
ſchen unferwarfen fich ihrem eifernen Negiment in 
blinder Zurcht. Ser. 19,13. Zeph. 1,5. Apoſtel⸗ 
98657, ART 

4. 9. „und das Gevögel fliege auf Erden unter 
der V. d. 9. Daß das Gevögel aus dem Waſſer 
hervorgebracht worden ſey, fagt das H. nicht. 

5. Als ein noch höheres Gefchlecht von Wefen, 
als alle vorigen, werden diefe durch den befondern 
Segen Gottes geehrt. Merkwürdig iſt, daß die 
dem Menfchen näherjtehenden Land-Thiere, als 
das darüberjtehende, auf die Himmelsfürper fol 
gen. Mit einem ggefen Berftanne und Willen 
begabt, mit einer Seele, wenn auch ohne Geilt, 
ftehen die Thiere über allen bewußtlofen Geſchö— 


pen. Eine Reihenfolge der Weſen, wie fie nur die 
5. Schrift, und das Heidenthum nicht, Fennt. 

6. Die höheren Thierarten, die zum unmittelba- 
ven Dienſt des Menjchen beitimmt find. Die hier 
bezeiääftete Stellung in der Neihe der Gefchöpfe be— 
ruht fo fehr auf der urfprünglichen Schöpfung, 
daß es dem Menfchen noch nie gelungen tit, eine 
neue Thierart zu zäbmen. Alle Hausthiere ftanımen 
aus der ältejten Zeit, und find höchit wahrſcheinlich 
nie wild gewejen, fondern nur verwandte Arten 
oder Ausartungen derfelben wild geworden, grad 
wie unfer Getraide noch nirgends wild gefunden, 
und feine Grasart entdeckt worden ift, die man auf 
Ähnliche Weife anbauen und benugen könnte. 

7. Gott beräth mit fich felbit, um das vollkom— 
menfte aller Trdifchen Weſen zu erſchaffen; damit 
foll angedeutet werden, day mit dem Menfchen eine 
neue, und zwar die höchite Ordnung der Gefchöpfe | 
anfängt. Indem Gott jagt: „Laſſet uns“ ac, | 


Eapitel 1. 5 


fey;t die da berrfchen über die Fische im Meer und über die Vögel: unter dem Himmel und 
über das Vieh und über die ganze Erde und über alles Gewürm, dag auf Erden Friechet. 2 
Und Gott fchuf den Menfchen ihm zum Bilde, zum Bilde Gottes ſchuf er ihn; 3 und er ſchuf 27 
fie ein Männlein und ein Fräulein. * Und Gott jegnete fie und ſprach zu ihnen: Seyd frucht- 28 


‚togl. nachher C. 3, 22: ‚‚unfer einer‘) wird un= 
widerjprechlich auf eine Mehrheit in Gott hingedeu- 
tet, auf welche fpäterhin der „Engel des Herrn,“ 
welcher nerfchieden von Gott, dem Herrn, und doch 
eins mit ihm ift (vgl. C. 16, 7. A.), noch deutlicher 
binweift. Auch vor Erfhaffung der Welt, und un— 
abhängig von ihr, war Gott die Liebe; um zu lie— 
ben mußte er einen Gegenftand der Erfenntniß und 
der Liebe haben, ſo wie ein ewiges perfönliches 
Band, das ihn mit dem Gegenitand feiner ewigen 
Liebe einigte. Das größte Werk feiner ewigen Liebe, 
die Erfhaffung von Menfchen, die er lieben, und 
die ihn erfennen und lieben fünnen, iſt daher ein 
Gegenftand der Berathung des Vaters und des 
Sohnes, es fpricht fih in diefem Werke vollkom— 
mener als in den übrigen der bewußte Liebeswille 
Gottes aus. 


1. W. „in unferm Bilde, nad unſrer Aehnlich- 
Ir, dv. 5. fo, daß — Bild jen, See amt 
Teiche, unfer Uns ganz ähnliches Bild. „Nachdem 
ott geſprochen: en ———— machen! 
2c., fügt er ſogleich hinzu: „die da n' xc., 
damit wir erfeben, in demjenigen, was er vor den 
unvernünftigen —— bat, ſey der Menſch 
918 Gottes Ebenbild geſchaffen; dies iſt aber eben 
die Vernunft, oder —— oder der Geiſt, 
DB man es fonit vaflender bezeichnen mag. 
Daher au der Ar. fagt (Col. 3, 10.): „Erneuert 
euch im Geifte eures Gemüths, und ziehet den neuen 
Menſchen an, welcher erneuert wird zur Erkenntniß 
[Gottes] nach dem Ebenbilde dejjen, der ihn er= 
ſchaffen hat,“ und zeigt damit deutlich an, in wies 
fern der Menſch nach Gottes Bilde geſchaffen ſey, 
ämlich njeht den förperlichen Zügen nad, ſondern 
tbaren Geftaft des erleuchteten Gei- 
füg. — Die h. Schrift fpriht in einem 
— elten Sinne Gottes a im Menſchen. 
Emerſeits wird fo — ttliches, vernünf⸗ 
4 tiges Wefen genannt, dag der Menſch nis — 
ren 











fann (C. 5, 1. E. Y6.- Bat. Matth. 22, 21.). 
TOT Bltigtsit, Gott zu erfennen und den Erfann- 
ten zu Tieben, Imd durch Gottes Erfenntniß und 
Zieht der Böchften — ne: zu Bean, 
macht den Geiſt des Menſchen zu einem Spiegel 
des göttlichen Si efer N ic Unterfchied von 
den Thieren Daraus folgt die Fähigfeit, nicht 
“nad dem finnfich Angenehmen oder nangenehmen 
äu handeln, feine Fähigkeit, nach Gottes Geſetz, 
De SR fi zu beitimmen, und feine Berantwort- 
fichfeit, wenn er nicht Danach handelt; daraus folgt 
die Fi igfeit der Vervollfommnung, jowohl des 
menjchlichen Gefhtehts im Ganzen, als des ein- 
zelnen Menfchen. Durch die Vernunft alfo, welche 
mit_der Freyheit eins, und einer immer fortjchrei= 
tenden Vervolllommnung fähig tft, bi t der 
Mensch die Natur; ‚und die höchfte Aufgabe,‘ 
: jagt herrlich Anfelm, „der vernünftigen Selhönfe 
ift, das Bild, welches der Schöpfer der natürlichen 
' Fähigkeit nach ihnen eingedrüct hat, dureh die 
That des Willens auszudrüden.‘‘ „Diefes 
na Gottes im Menſchen““ (d. h. diefe Audi 


’ 


keit Gott zu exkennen und zu lieben, und frei fi 
zübeitimmen) „Fann felbit in der Hölle nicht ver- 





tilgt werden, es kann brennen, aber nicht verbren⸗ 
nen, e8 fann gereinigt, ‚aber nicht zerjtört werden,“ 
fagt Bernhard; könnte es. aufhören, fo hörte damit 
auch das Gefühl der Sünde und ihrer Strafe, alfo 
die eigentliche Qual der Gefallenen und Verdamm—⸗ 


ten feldft auf. — Die h. Schrift redet aber auch 


die Sünde verloren hat 
eerttere Che (Eph.4, 24. Col. 3, 10. 
Vgl. Pred. 7, 30.); daher diefe Erneuerung auch 
eine neue Schöpfung heißt (2 Cor. 5, 17. Eyh. 2, 
10.). "Sott bat den Menfchen nicht bloß mit der 
Fähigkeit, ihn zu erkennen und zu lieben, und 
frey nach Seinem Gefege fih zu beſtimmen, er= 
ſchaffen, jondern er hat fih auch urfprünglich 
feiner Erfenntniß und Liebe wirklich geoffen- 
bart, und feinem Willeh die Richtung auf fein 
Gefeß gegeben wel. €. 3, 3.), er hat ion au 
und ſelig erichaffen; der Menfch war alfo au) in⸗ 
ottes Ebenbild, dag, wie Gott fich feiner 
ſelbſt bewußt ift, fich erfennt und liebt, und in die— 
fer Erfenntniß und Liebe die höchite Seligfeit ge= 
nießt, fo auch der Menſch dadurh, day er mit 
freyem Selbjtbewußtfegn Gott erfannte und Tiebte, 
Aig war, Dies Bild Gotkes im Menſchen ift 
durch die Sünde ganz verloren, und wird erjt durch 
die zuvorfommende, errieuernde Gnade Gottes in 
Chriſto wiederhergeitellt. Jenes unverlierbare Eben- 
bild Gottes in der Natur des enjchen, und dieſes 
dur die Sünde verlorene ftehen aber auch info- 
fern in enger Bestehung auf einander, als Durch 
die Abkehr des Menſchen von Gott: der Menſch 
ER natürlich, Gierie wird, und ſelbſt die 
Fähigkeit, Gott zu erfennen und zu lieben, wenn 
auch nie völlig, Doch mehr und mehr einbüßt, wie 
dies bey einzelnen Menfchen überall, "int Ganzen 
und Großen aber bey den heidnifchen Völkern fich 
zeigt. Das ift das ewige Berwelfen und Sterben, 
der ewige Tod, als Strafe der Sünde. 


2. Auch die unvernünftige Natur Tobt ihren 
Schöpfer, wenn der vernünftige Menfch erfennt, 
dap fie gut erfchaffen und ſchön geordnet ift. In— 
dem er aber im Gehorſam gegen Gott den göttlichen 
Gedanken erkennt, Aus dem die Natur hervorgeganz 
gen ift, macht er fie fi dienjtbar, da fie Gott zu 
des Menfchen Dienft erfchaffen hat. 





3. Der große Gedanke, der Gipfel diefer, Offen- 


barung, wird voll Bewunderung wiederholt. 

4. Wie dies oft in unferm Buche gefchieht, wird 
hier nur kurz angedeutet, was nachher im folgen- 
den Abfchnitt wetter ausgeführt wird. Sn Diefer 
Geſchichte foll Fürs erfte Die Vollendung der ganzen 
Schöpfung dargeltellt werden; die Geſchichte des 
älteften Bundes Gottes mit dem Menſchen wird 
noch nicht berührt. — Sorgfältig zu hüten bat fich 
der Leſer vor den Züdifchen Fabeleyen, Die auch 
unter den Chriften Eingang gefunden haben, als 
fey der Menfch zuerft als Mann und Weib in 
Einem erfchaffen, und nachher beide Geſchlech— 
ter getrennt worden. Zur Widerlegung veicht 


bin, daß es bier heißt: „er fhuf Den Menfchen, \ 
Adam, nach feinem Bilde, Mann und Weib er⸗ 


ſchuf er fte,” 


von einem Ebenbilde Gottes, was der Menſch durch F 


‚ und zw dem er wieder er⸗ 


6 Das erſte Buch Moſe 


bar und mehret euch und füllet die Erde, t und machet fie euch untertban? und herrſchet über 
die Fifche im Meer und über die Vögel unter dem Himmel und über alles Thier, das auf 
29 Erden Friechet. Und Gott ſprach: Sehet da, ich Habe euch gegeben allerley Kraut, das ſich 
beſamet auf der ganzen Erde, und allerley fruchtbare Bäume, und Bäume, die ſich beſamen, 
30 zu eurer Speiſe; und allem Thier auf Erden und allen Vögeln unter dem Himmel und allem 
Gewürm, das da lebt auf Erden, daß fie allerley grün Kraut eſſen.* Und es geſchah alſo. 
31 Und Gott ſah an alles, was er gemacht hatte, und fiehe da, es war ſehr gut.“ Da ward 


aus Abend und Morgen der jehite Tag. 


mw 


(€. 2.) Alfo ward vollendet Himmel und Erde mit ihren ganzen Heere;° und alſo 
vollendete Gott am fiebenten Tage jeine Werke, die er machte, 6 und rubete am. fiebens 
ten Tage von’ allen jeinen Werfen, die er machte; T und fegnete den fiebenten Tag und beis 


ligte ihn, darum, daß er an demjelben gerubet hatte von allen feinen Werfen, die Gott 


ſchuf und machte.ð 


* 


Alſo iſt Himmel und Erde geworden, da ſie geſchaffen ſind, zu der 


Zeit, da Gott der Herr Himmel und Erde machte, 


1. Der Segen, den Gott auf die ebeliche Ver— 
bindung gelegt bat, macht die Erzeugung der Kin— 
der zu einem ihm wohlgefälligen Werke. 
2. Diefe Worte zeigeh, daß der Menſch all» 
mählich die Natur fich unterwerfen follte, 
2 BT aber, daß fie damals ihm vollfonmen ſchon 
unterworfen war. Diefe Unterwerfung. geichiebt, 
indem der Menfch die Kräfte, Ordnungen und Ge— 
fege der Natur immer volljtindiger kennen, und 
fie zu feinem Dienfte benugen lernt, wird aber nie 
völlig ihm gelingen, als bis er ſelbſt ganz in den 
Dienit Gottes zurücgefehrt it. Ganz falſch iſt die 
Vorſtellung, wenn man fich die" erſten Menfchen 
mit vollfommmer Einfiht in die Natur und ibre 
Kräfte, und diefe ihnen einen gleichſam zauberi— 
ſchen Gehorſam leiftend denft, wodurd fie jeder 
Arbeit überhoben gewefen wären. Die eriten Men— 
fhen waren vielmehr Kinder in dem Verſtändniß, 
und follten darin heranreifen, namentlich auch durch 
Bearbeitung der Natur (E. 2, 15.). 

3. Damals alfo noch kein Fleiſch (vgl. &9, 1. 
ff.), wiewohl die Erlaubniß, Fleifch zu ejfen, wenn 
es nöthig ſey, ſchon in der Uebergabe der Herr— 
ſchaft uͤber die Thiere an die Menſchen lag. Das 
erſte Zeitalter bis zur Sündfluth war das Kindes— 
alter des Menſchengeſchlechts, in welchem die Men— 
ſchen Kinderſpeiſe genoſſen. Die ſelbe Nahrung 
erhielten die Thiere, daher auch ihr Fleiſchfreſſen 
anfangs nicht ſtattfand, und einſt aufhören ſoll. 
Tel le —— 

4. Jeden Theil einzeln hatte Gott ſchon wohl— 

efällig betrachtet; nun ſieht er das Ganze in der 

—3* Verbindung aller feiner Theile, und er 
bat jegt noch in höherem Grade fein Wohlgefal: 
len daran. 

5. Die Sterne bildlich, und dte Engel eigentlich, 
werden oft „des Himmels Heer’ genannt (Se. 40, 
26. Ser. 19,13. Zeph. 1, 5. Luc. 2, 13.), Gott 
daher „der Herr der Heerſchagren,“ Sehova Ze— 
baoth. Die Gefhöpfe alle, ala Gottes Diener, ins— 
befondere die höchſten, ftehen bereit, feine Befehle 
auszurichten und für ihn zu jtreiten. 

6. „Vollendet“ find die Werfe erſt wenn ihre 
Schöpfung als ein Ganzes beendigt iſt, und fie 
von nun an vermöge der ihnen einwohnenden Kraft 
leben, wachen und auf einander einwirfen; daher 
ed vom flebenten Tage ganz eigentlich gejagt iſt. 

7. „Gott ruhte,“ indem er nun aufbörte zu 
ſchaffen, wiewöhl er unabläffig thätig IE, zu wir— 
fen in der Erhaltung und Erneuerung feiner Werke; 
die vollfommne Aube und die größte Thätigkeit 





find eins in ibm. Vol, Job, 5, 17. A. Aber „Gott 

ruhte“ heißt nicht bloͤß: „er hörte auf zu fihafs 

fen,“ wie der Zuja 2 Mof. 31,17. zeigt: „er er= 

quidte ih‘ (gl. 2 Mof. 3, 12.). Diefer art 

menjchlihe Ausdruck ift zwar infofern auf den All— 

mächtigen nicht anwendbar, als ob er müde oder 

matt geworden wäre (vgl. Jeſ. 40, 28.); wohl 

aber infofern, als er, dem fleißigen und geſchickten 

menjchlichen Werfmeiiter gleich, nad vollendeten 

Werke die jeligite Freude über feine herrliche, in 

ihm felige Schöpfung genießt gl. C. 1,4). 

Gott, indem er eine Welt ſchuf, Die in einer Folge 

von Zeiten fich entwidelt, lebt auch mit ihr ein 

eitliches Leben (unbeihadet feiner avigen Unver— 

Anderlichkeit), durch Die Liebe tbeilt er die Selig— 

keit feiner Gefchöpfe, und bey jeder Entfaltung der 

ihnen  verliebenen Herrlichkeit vernimmt er einen 

himmliſchen Lobgeſang. Dieb. Schrift weiß nichts 

von einem Gott, der in ewig jtarrer Einerleybeit 
alle Dinge, vergangene, gegenwärtige und zufünfe 

tige, immer zugleich erblickte; ſondern der, indem 

er die Welt, mit ihrem Könige, dem Menfchen, ers 

ſchaffen bat, auch menſchlich und zeitlich mit ibr 

lebt, und vermöge feiner Liebe Freude und Schmerz 

mit ihr theilt, nur daß beides aufgehoben wird in 

jeiner ewigen Seligfeit; bis daß er endlich im Fleis 

he ſogar mit ihr und für fie leidet, und durch Lei— 

den zu feiner Herrlichkeit wieder eingeht. So rubet 

er. denn auch mit ihr eine Ruhe feliger Freude nad 

Vollendung der Schöpfung. Val. Hebr. 4. Einl.— 

„Auch Ehriftus hat am Sabbathtage im Grabe ger 

ruht, und den ganzen Tag in beiliger Stille zuge 

bracht, nachdem er am fechiten Tage alle feine Werte 

vollendet hatte, da alles, was von ihm gefchrieben 

ſtand, am Kreuzesftamm erfüllt war, und er rief: 
be: it pelbradit I Ang. 

8. Er „beiligte ibn,‘ d. 5. er fonderte ihn 

für fich, den Selfigen, aus von den übrigen ir 

gen; und er „ſegnete ihn,‘ jo daß alles, was der 
göttlichen Beſtimmung gemäß an diefem Tage ger 

ſchähe, ein beſondres Heil für den Menfchen mit, 
fich brächte. enn „der Sabbath iſt um des Mens 
ichen willen gemacht, nicht der Menfch um des Sab— 
baths willen.“ „Mare. 2, 27, Für den Menſchen 
alfo wurde diefer Tag Gott gebeiliget, damit der‘ 
Menſch, an diefem Nubetage, der Schöpfung der 
Welt, der feligen Ruhe Gottes nach vollendeten 
Werke und der Ruhe Gottes gedenke, in welche 
nad vollendetem irdifchen Tagewerke einzugeben, 
er auch berufen iſt. Eben daraus folgt, daß das 
Gebot der Sabbathfeier Fein unbedingtes ift, daß 


Capitel 2. © * 


Das 2, Capitel. 


l. Die Erfhaffung des Menjhen. II. Der Garten Eden, mit den beiden Bäumen, 
a | 11. Die Erfhaffung des Weibes. \ 


I: So jehr im vorigen Abjehnitte die Erſchaffung des Menfchen hervortrat vor der aller übrigen 
Geſchöpfe, deren Herr er ſeyn ſollte: jo erjcheint er doch darin mehr feinem Wefen nach, als ein 
Glied in der ganzen Reihe der übrigen irdifchen Gefchöpfe, dazu beſtimmt, fein. Gefchlecht zu vermehren 
und auszubreiten, und die Erde fih unterthan zu machen. Hier beginnt nun, die G ichte des 
—3— ſeines Verhältniſſes zu dem perſönlichen Gott, der daher hier auch fogleich „‚der —2* 
Jehovah, genannt wird. Um hier nun auf den Sündenfall und die darauf gefetzte Strafe des Todes 
dorzubereiten, wird zuerſt die Erſchaffung des Menfchen aus der, Erde noch genauer befchrieben. x 


> Und alle Bäume auf dem Felde waren noch nicht, und alles Kraut auf dem Felde war 
noch nicht gewachſen; ¶ denn Gott der Herr hatte noch nicht regnen Jaffen auf Erden und 
war fein Menſch, der, das Land baute; aber ein Nebel ging ‚auf von der Erde, und feuch— 
tete alles Land.? Und Gott der Herr machte den Menfchen aus einem Erdenfloß, 3 und 


das Gebot der Liebe zu Gott und dem Nächten | joll damit in diefem Abſchnitte, worin der Menſch 


darüber fteht, und die Ausübung leiten und be= | nicht, wie im Vorigen, bloß als ein Theil der ir- 
ſtimmen mug (Matth. 12,7.8. Marc. 2,27. 28.). diſchen Schöpfung überhaupt, fordern in feinem 
Im N. T. ift die Äußere Schale dieſes Gebotes zer- perfänlichen Bundesverhältnig zu Gott dargeftellt 
fprungen und — der heilige Kern aber ge= | wird, recht ſtark die Beſtimmung aller irdiſchen Ge— 
bfieben: es ift Gottes ewiger Wille, dag wir in | ſchöpfe für den Menfchen, wie die Bejtimmung des 
der Gemeinfchaft feiner Kirche die heiligen Tage | Menfchen zur Arbeit angedeutet, und die Pflanzung 
und Zeiten begehen, die dazu beitimmt find, die | des Gartens Eden (2. 3.) vorbereitet werden. 
Seele von den äußerlichen Gefhäften abzuziehen, 2. Es fcheint, daß es überhaupt damals noch 
und in die jtille Erwägung ihres himmlifchen Be- | nicht geregnet habe, fondern alle Feuchtigkeit zum 
rufs hineinzuleiten. Das Ruben von der Arbeit zu | Wachsthum der Pflanzen durch Thau entitanden 
diefem Zwei jteht feinesweges in der Willkür des | ſey. Damit würde die Wahl des Regenbogens zum 
Ehriften, fondern ift ein heiliges Gebot auch defien, | Bundeszeichen (E: 9.) wohl ftimmen. Die urfprüng- 
der gekommen ift, das Geſetz nicht aufzulöfen, fon= | Tihe Natur fcheint, im Vergleich mit der fpäteren, 
dern zu erfüllen. Doch hat die riftliche Kirche | etwas Zartes gehabt zu haben. Zugleich erſehen 
ihre Freyheit von den äußeren Saßungen bewiefen | wir hieraus, daß das Pflanzenreich nicht plötzlich 
theils durch die bedeutungsvolle Verlegung dieſes fertig daftand, ala es von Öott erfchaffen wurde, 
Nuhetags vom legten Wochentage auf den erjten, | jondern die in die Erde gelegten fruchtbringenden 
den Ghriftus durch feine Auferjtehung von Neuem | Keime durch den Negen und den Anbau empor— 
geheiliget und gejegnet hat, wo er in die ewige | gefördert werden follten. 
Ruhe einging, um uns dort die Stätte zu bereiten, 3.9. „aus Staub von der Erde. — Im 9. 
theils durch die Beftimmung defjelben zur gottes= | Heißt der erſte Menſch ſchlechthin „Adam,“ d. i. 
dienftfichen Verfammlung, theild dur die Feier Menſch, denn „Adam“ ijt ebenjojehr Bezeichnung 
noch andrer Feite neben demfelben, theils endlich | des menfchlichen Gefchlehts, als Eigenname des 
durch Entbindung ihrer Glieder von den Zwange | eriten Menjhen. In dem erjten Menſchen war 
vieler äußerlicher Gebote (wie 3. B. 2 Mof. 35, | das ganze Menfchengefchlecht enthalten, das da— 
3.). — (Ob mit der Dffenbarung der Schöpfungs- | her ‚Kinder Adams’ oder bloß „Adam“ heißt, 
gefchichte auch eine beftimmte eier des fiebenten | grade wie in Ifrael das ganze Volk, das „Kinder 
Tages angeordnet, oder diefe erit dem Volke des | Sfrael’s, oder ſchlechthin „Iſrael“ heißt (fo auch 
Gejeges mit den übrigen Geboten gegeben wor- | Edom, Moab, Ammon 2e.). Das Wort „Adam“ 
den Fi ijt dunkel, vod das letztere wahrfcheinlih, | hat Eine Wurzel und Bedeutung mit „Adama,“ 
wenigitens findet fich im erjten Buche Mofe von der | Erde; wenn auch beides „röthlich‘ heißt, ſo ſoll 
Sabbathfeier feine Spur, noch weniger aber bey.) durch die Verwandtſchaft beider Wörter gewiß dar: 
heidnifchen Völkern; die bey einigen vorkommende | auf hingedeutet werden, daß Adam „der irdiſche,“ 
MWocheneintheilung fonnte auch nad den Mond | aus Erde gemachte, war. — Daß gejagt wird, 
vierteln gemacht jeyn.) Gott habe ihn aus Staub und Erde erichaffen, iſt 
1. So, wie e8 hier ſteht, iſt die Ueberſetzung zu wichtig, weil damit ausdrücklich bezeichnet wird, 
berichtigen, welche diefe Worte fälſchlich zum Vori- daß er von Anfang an ein Glied der Weſen, welche 
gen zieht. Es fängt hier vielmehr ein Neues an, | diefer Erde angehören, und feinem Leibe nad 
die Gefchichte der Erde und des Menfchen. Daß | felbit irdifcher Art war. Die Natur follte durch 
Baͤume und Kraut noch nicht war, ſoll nicht ſagen, einen ihres Gleichen, der doch auch wiederum einer 
e3 fen überhaupt das Pflanzenreich noch nicht er- | hoͤhern Ordnung angehört, beherrſcht werden, wie 
ſchaffen geweſen, dies war ſchon C. 1,11. erzählt | die Menſchheit durch einen Gottmenfhen. Dal. 
worden; fondern, nach unfrer Sprechweife, it ®. | Nöm. 8, 22. U. — „Der erite Menfch war von 
5. und 6. als Vorderfaß, ®. 7. als Nachfab zu | der Erde, irdijch“ (1 Cor. 15, 47. X), und hatte 
faffen: „Als die Bäume und das Kraut noch nicht | daher erit die Beftimmung , geiftlich, himmliſch, 
waren — und fein Menſch da war, der das Land | durch den „andern Menſchen, den Herrn vom 
baute, und ein Nebel aufging —: da machte Gott | Himmel” zu werden. Merkwürdig iſt no, day 
der Herr den Menſchen 2c.; d. h. als von allen | Gott erſt den Leib aus Erde bildet, dann die Seele 
Dingen, namentlich dem Pflanzenreich, erft die An | ihm einhaucht, grade wie es bey der Erzeugung 
fänge vorhanden waren, weil ? 





nr 


6 


ein Menfch zur Be= | des Einzelnen zugeht. Die Seele ift es nicht, die ı 


bauung der Erde da war, da machte Gott zc. Es | fich den Leib gebildet hat, fondern aus Gottes | 


8 


- 


Das erfle Such Moſe 


er bfies ihm ein einen lebendigen Odem in feine Nafe;! und -alfo ward der Menfch eine 


lebendige Seele. ? 
—6 De N! 
der Aufgabe, von da. aus durch 
die Fage dieſes Gartens na 
Garten alfo eine beftimmte 
teren Veränderungen 


von der gegenwärtigen trdifchen zu denken; auch die der 

Gutes und Boſes nicht; denn dieſe haben ſicherlich nid 

eine ungen ) 

en Sacramenten Ähnlich). Das Verbot d u 

tch Ueberwindung der Verfuhung das Böfe a 
Fiber Ü 


en oder Erkenntniß verlichen, 

ortes Doffen Träger fie waren 

Exkenntniß zeigt. uns, wie der Menſch 
einer Freyheit) Tennen fernen, und dadur 


— —“ 


8 Und 
Ifchen darein, den er gemacht hatte. * 


Krei ur 


elbſt dem Menſchen feine 
auen und Bewahren de ) 
Zlüffen beftimmt wird, die auch fpäter noch weltbefannt waren, der 
1 Gegend auf Erden war: fo haben wir durchaus feinen Grund aller ſpä⸗ 
der Natur ungeachtet, die Beſchaffenheit dieſes Gartens uns weſentlich verſchieden 


auf eine 


Gott der Herr pflanzte einen Garten in Eden gen Morgen, und ſetzte den Men- 
Und Gott der Herr ließ aufwachſen aus_der Erde 


en Wohnfig, den Garten Eden, mit 
jelben ‚die Natur fi zu unterwerfen. Wie 


Bäume.des Lebens und des Erfenntniffes 
t in EN ni en Genuſſes an ſich 
an üpfte 

— en vom Baume der 


Be 


ife des Kebens erhoben werden jollte. 


allerley Bäume, Luftig anzufehen und gut zu effen, und den Baum des Lebens mitten im 
10 Garten, 5 und den Baum des Erfenntniffes Gutes und Böfes.® Und es ging aus von 


ſchöpferiſchem Gedanken ging Xeib und Seele des 
Menſchen hervor. 


1. Der Athem, die Bedingung des leiblichen | 
Lebens, iſt ein Sinnbild des göttlichen Xebens, | 


das dem Menfchen eingehaudt ift. Zwar ift es 
Gottes Odem, durch den Alles Tebendig erhalten 
wird (Pf. 104, 30.)5 doch deutet. dieſes bejondre 
Einhauchen feines Ddems in den Menfchen dar- 
auf hin, daß das perfünliche Leben des Menfchen 
aus Gott ftamme, er grade darin, Daß er eine Per- 
fon ift, mit Gott verwandt fey. 
2. Ein lebendiges, geiftiges Wefen. Wie Him- 
mel und Erde — als ein Gegenſatz er= 
ſchaffen worden, deſſen beide Seiten ſich mehr und 
mehr durchdringen follten (ſ. €. 1,1. A.): jo auch 
im Menfchen der Leib aus Staub. und der Geiſt 
aus Gott. Beides war zwar Gottes Geſchöpf, da- 
her nicht in feindlihem Widerſpruch gegen einan- 
der; doch aber war von Anfang an dem Menjchen 
die Aufgabe geitellt, wie die Natur außer ihm, ſo 
das Fleifh an feinem eignen Welen fih immer 
mehr zu unterwerfen, mit dem Geilte es zu bes 
bertichen, zu durchdringen und zu verffären; der 
Menſch follte nicht bloß eine „Lebendige Seele,” 
er follte einen „Lebendigmachenden Geiſt““ haben, 
wie ihn der zweyte Adam, Ehriftus beſaß, und alle 
Gläubige ihn von Ehrifto empfangen, Vgl. 1 Cor. 
15, 47T. U. — Durch den Staub, aus dem er ges 
Ihaffen war, gehörte der Menſch der Erde, alfo 
der Vergänglichfeit an, führte, wie die andern 
Thiere, die als Einzelwefen untergehn, und nur 
ald Gattungen fortleben, ein natürliches Leben; da= 
dur Fonnte er fterben; aber durch dem Geijt 
aus Gott war er Ihm verwandt, eine unvergäng- 
liche Perfönlichkeit, und daher konnte er auch nicht 
festen (e8 war ihm die Möglichkeit, nicht zu ſter— 
en, gegeben), denn auch der Staub an ihm, wie 
‚die Erde felbit, war für ein höheres Leben der Ver— 
klärung gejchaffen. Leben und Tod war ihm vor- 
gelegt, und er wählte den Tod. 

3.. „&den‘ bedeutet Anmuth, Lieblichkeit; ge— 
gen Morgen in diefer anmuthigen Gegend. lag der 
Garten. Wir pflegen ihn „Paradis“ (nach einem 
wahrscheinlich Armenifchen Worte) zu nennen, wie 
er in den alten Gr. und Lateiniſchen Ueberſetzun— 
gen benannt ift. 

4. Die Garten= Arbeit in einem milden Klima 
ift die leichtefte und für das Kindesalter dev Men— 
ſchen angemeffenfte; an ihr konnten die Kräfte für 
den mühfeligeren Feldbau fih üben. Die älteſt— 


befannten Fruchtbäume, die Hausthiere, das Ge— 
traide waren nachher Mitgaben aus diefer urfprüng- 
lichen Zeit. 

| 5. Der Menfh war nicht jterblih (dem Tode 
| unterworfen), wohl aber mit der Möglichkeit zu 
sterben erfhaffen; der Baum des Lebens, deſſen 
Genuß ihm vor dem Sündenfall nicht unterjagt 
war, fgllte ihn am Leben erhalten. Für den find- 
lihen Menichen bedurfte es ee 
finnlichen Gewißheit der Unfterblichkeit, der Tebens- 
baum gab ihm, wenn auch nit unmittelbar für- 
perlich, doch vermöge der ihm mitgetheilten Kraft 
der göttlichen Er die rblichfeit; doch 
durfte er nur fo fange davon genießen, als er in- 
nerlich dutch Gehorſam des Glaubens mit Gott,in 
Gemeinſchaft ſtand. 
6, Zum Verſtändniß der ganzen Geſchichte iſt 





es von großer Wichtigkeit, richtig aufzufaſſen, was 


„die Erkenntniß des Guten und Böſen“ bier und 
655, un 32. bedeute, „Nicht willen, was gut 
und böfe iſt,“ bezeichnet ſonſt den Kinderzuftand 
(5 Mof. 1, 39.), das Gegentheil die Weisheit der 
Engel (2 Sam. 14, 17.) und Gottes felbit (E. 3, 
5.72,). Zuvörderſt ift hier das „Erkennen““ oder 
„Wiſſen“ en ehe Beer Ba zu 
faffen, wonach e8 das Erwählen, Sich - Entfcheiden, 
das Wollen und Handeln in ſich ſchließt (vgl. Sef. 
7,16: Wles verwerfen und Gutes erwählen, und 
1 Cor. 8,3. X). Erkenntniß des Guten und Bü- 
in ift daher die bewußte Freyheit des Willens. 

un war es gewiß Gottes Wille nicht, daß der 
Menſch Hievon follte ausgefchlojfen bleiben; es 
lag fchon darin, daß Gott den Menfchen nad fei- 
nem Bilde gefchaffen, und ihm die Erde übergeben 
hatte, damit er fie fih unterwerfen möchte (6 * 
26. Ad die Aufgabe für ihn, auch darin „wie Gott“ 
zu werden, daß er mit Harer Erfenntniß des gött- 
lihen Gefeßes und mit feiter Entjchiedenheit des 


Willens das. Böfe kenne und verwerfe, und das 
Gute — — daß er aus dem Zuffande 


der Kindes= Unfchuld in den Zuſtand der Engel- 
Unjau überginge. Grade um diefen Webergang 
zu bewirken, war es nothwendig, daß ihm die Mög— 
lichkeit gegeben wurde, anders zu wollen, als Gott; 
diefe lag in dem Verbote: er jolle von dem einen 
Baume mitten im Garten, nicht effen. Nun boten 
fih aber dem Menschen zwey Wege dar, um zu. je 
nem Ziele der bewupten Willensfreyheit zu gelan- 
gen. Der eine, rechte Weg war, durch das Verbot 


den Reiz zum Böfen kennen zu lernen, und ihn 


Kraft des göttlichen. 


| 


a een 


Capitel 2. 9 


Eden ein Strom, zu wäſſern den Garten, und theilte ſich daſelbſt! in vier Hauptwaſſer.? 
Das erſte heißt Piſon, das fließt um das ganze Land Havila, daſelbſt findet man Gold; 11 
und das Gold deſſelbigen Landes iſt köſtlich; da findet man Bedellion und den Edelſtein Onyr. 12 
(13.) Das andere Waffer heißt Gibon, das fließt um dag ganze Mohrenland. Das dritte Waſſer 14 
heißt Hiddefel, das. fließt vor Affprien. Das vierte Waffer ift der Phrath.3 Und Gott der 15 
Herr nahm den Menfchen und ſetzte ihn in den Garten Eden, daß er ihn banete und bewah- 
rete.“ Und Gott der Herr gebot dem Menfchen und ſprach: Du follft effen von allerley Bäu⸗ 16 





dhaft > dadurch wäre der Menſch 
ohne Sün vd fähig geworden, in den Zus 
fand überzugeben, worin auch die Möglichkeit des 
Sündigens ihm fo fern, als den Engeln, ja Gott 
ſelbſt getreten wäre; wie nachher der zweyte Adam, 
Chriſtus durch Ueberwindung aller Reize zum Bö- 
fen qus dem Stande der Verfuhung (der Möglich 
keit des Sundigens) in öttlichen 


nd der 
Bollendung überging —— Neben 
dieſem rechten Wege bot ſich dem Adam aber zu— 
gleich der J dar, daß er Die wahre "es 





(ohne Reiz zum Boͤſen frey nach Gottes G 
fh zu beitimmen) mit der, Wahlfreybeit (in j 
Augenblick nach eianem B n ſich zu Beitimmen) 


verwechfelte. Kein Mang n er lebte im Ueber⸗ 
Fuß der Gaben Gottes), fein Sinnenreiz (denn er 
entjtand erit nach dem Abfall, E. 3, 6.) Fonnte ihn 
verleiten, das Gebot zu übertreten; fondern nur 


; Bien ng, — 55— nach falſcher Selb- 
En gfeit N Unabhängigkeit. 5 a erh ter nun 
wirffieg die Grfenntnig de uten und Böſen (EC. 
3,.22.), die Unfchuld ging verloren, auch das Böfe 
lernte er aus eigner Erfahrung fennen ; infofern er 
nun fein, eigner Herr wurde, fo wurde er in diefer 
— BNIE Gott,‘ jedoch ———— ſofort 
ein Knecht der Sünde und des Fleiſches, und ver- 
jur hen zeitlichen und ewigen Verderben. Der 

m des Erfenntnijles Gutes und Böfes gab da- 
her. wirflih dem Menjchen, was fein Name fagt, 
doch zu feinem Schaden, bis, duch Gottes Da— 
zwiſchenkunft in der Erlöſung auch diefer Schade 
ihm wieder in Gewinn verwandelt wurde. — Der 
Baum des Grfenntniffes wird von Gott mitten in 
den Garten an einen ausgezeichneten PlaB, Teben 
den Lebensbaum geitellt, damit der Menſch grade 
bier, wo er die größte aller göttlichen Wohlthaten, 
wo er die Gabe der Unſterblichkeit empfing, im 
Gehorſam fih üben fünne. Auf findlih-=finnige 
Weiſe ſieht daher Luther den Baum des Erfennt- 
nifjes als die Kirche des noch unfhuldigen Men- 
jhen an: „Adams Altar und Predigtituhl ift ge- 
weſen diefer Baum des GErfenntnifjes Gutes und 
Böſes, an welchem er Gott pflihtigen Gehorfam 
leiften, Gottes Wort und Willen erfennen und ihm 
danken follte, und jo Adam nicht gefallen wäre, 
fo wäre diefer Baum a: ein gemeiner Tem⸗ 
pel und Hauptkirche geweſen.“ Daher wir uns 
wor jeder Vorftellung, als fey der Baum an fich 
ſchädlich, aus dem Neiche des Teufels 2. gewefen, 
zu hüten haben. 

1.9. „von da,“ d.h. in Eden war es Ein 
Strom, aber bey feinem Austritt aus dem Garten, 
oder dem Lande, theilte er fi. 

2.9. „Häupter,“ d. h. Anfänge von Flüffen. 

3. Um die Lage des Gartens zu erfennen, die 
uns hiemit durch Namen und Thatfachen ad 
net werden joll, welche den alten Leſern befannt 
waren, müfjen wir vom Bekannten anfangen. Der 
vierte Fluß Phrath ift der im A. T. fehr oft vor- 
fommende Euphrat, der noch jeßt fo heißt, Der 


| 


Hiddekel ift der Tigris; er kommt unter die— 
ſem Namen Dan. 10, 4. vor, und heißt auch noch 
jetzt mit geringer Veränderung Aramäiſch Diglat, 
Arabiſch Didſchlat; er fließt vor,“ d. h. „örtlich 
von Aſſyrien,“ weil unter dieſem Landesnamen 
auch das zu Aſſyrien gehörende nördliche Meſo— 
potamien verſtanden wird. Der Piſon Ghiſchon) 
wird durch das Land des Goldes und der Edel— 
fteine, Chavila, näher bezeichnet; es ſcheint der 
Phaſis der Alten zu feyn, der, auf den Moſchi— 
hen Gebirgen entipringend, aus Kolchis (was 
leicht mit Chavila Ein Wort feyn Fann) ins 
Schwarze Meer fließt, Riou oder Phaſch noch jetzt 
von den Türken genannt, wie auch die Feftung an 
feiner Mündung Poti oder Phafch heißt. Die- 
fer Flug war als goldhaltig im Alterthume weit 
berühmt, von dort holten, nad der Griechifchen 
Sage, die Argonauten das goldne Vließ. Das 
Land war fern und unbefannt, daher wird es hier 
weitläuftiger beichrieben. Das H. Wort Bedolach, 
Gr. Bedellium, bezeichnet wahrfcheinlich. ein wohl= 
tiechendes Harz, in Körnern, wie das Manna (4 
Mof. 11, 7.), da8 zum Räuchern gebraucht wurde. 
Für „Onyx“ fteht 9. „Schohan,‘ ein Edeljtein, 
entweder jener, oder der Smaragd. — Der zwente 
Fluß „Gihon“ oder Gihon, ift der dunfelfte, 
da mehrere Flüffe diefen Namen („der Hervor— 
brechende‘‘) führten und no führen. Noch jebt 
nennen die Araber fo den großen aus den Tibe- 
tanifchen Hochgebirgen herabfommenden, oberhalb 
Kokſcha, unterhalb Amu genannten Strom, der 
bey den Alten Dyus hieß; Dſchihun-Ras 
heißt aber auch der vom Armenifchen Hochgebirge 
ins Kaspiſche Meer fließende Aras, bey den Alten 


Axaxes. Bey beiden ift es nur (ierig au er⸗ 
klaren, wie der Strom Kuſch, d. h. das Moͤhren— 


land, umfließen ſoll, da dies doch auf eine ſüdliche 
Gegend, wenn auch nicht nothwendig Afrika, hin— 
deutet; man müßte denn auch den fernen Oſten 
unter diefer Benennung mit einbegriffen ſich den- 
fen können. Auf jeden Faß alſo muß man Eden 
in einer Gegend da vorſtellen, wo Euphrat, Ti- 


gris, Phaſis, und vielleicht Araxes, zufammen aus 


Einer Duelle entfpringen konnten; ehe durch die 
große Zluth die Natur jener Länder einigermaßen 
fich änderte; diefe Gegend kann nur das weftliche 
Hodhland von Alien, Armenien, feyn, wo au 
nach der Sündfluth Noah Tandete, dort lag alfo 
nad der h. Schrift Eden und die Wiege des menich- 
lichen Geſchlechts. 

4. Bon Anfang an fhuf alfo Gott den Men- 
[chen zur Arbeit; und zwar zu einer Arbeit, welche 
die Natur Thom allmählich, immer mehr unterwerfen 
foffte, indem er ihre Kräfte fennen lernte. Die erite 
Arbeit war Die friedliche, den Menfchen bildende 
und veredelnde Gartenarbeit, Das „Bewahren, ‘‘ 
was ihm aufgegeben war, zeigt, daß ſelbſt damals 
die in der Natur vorhandnen Gegenjäße mit ihren 
abftoßenden und zerjtörenden Kräften vom Men— 
fen mußten überwunden werden, um beilfam zu 


=» 


10 Das erfie Buch Mofe 
17 men im Garten; aber von dem Baume des Erfenntniffes Gutes und Böfes ſollſt du nicht 
effen; denn welches Tages du davon iffeft, wirft du des Todes fterben. 1 
III. Schon im vorigen Abſchnitt ift erzählt, daß Gott die Menſchen als Mann und Weib er- 
fchaffen, und auf ihre Verbindung und die daraus hervorgehende Vermehrung des Geſchlechts feinen 
Segen gelegt habe. Während dort der Menfch mehr als Theil der Erdenbewohner erſcheint, tritt nun 
„bier in der näheren Gefchichte der Exfchaffung des Weibes Gott als der, liebende, fürforge de Bundes⸗ 
hervor. Der denfende, feiner ſelbſt ſich bewußte Menſch ſoll exit jeine Gi et Mu ten, ehe 
{hm Gott die Gehülfin gibt. Aber auch auf ganz andere Weiſe, ald den Ihleren, wird dieſe Ge— 
) hülfin dem Menfchen gegeben; fie wird aus feiner Rippe, 7 enommen, und er 
erfennt nun in ihr ſein ignes Fleiſch und Bein. In Kraft dieſer eigentyumlichen Schöpfung des 
) Weibes ift nun in jedem Marie der ganz einzige zu feiner Gattin, mit der er fi, nicht wie 
die Thiere auf Furze Zeit zur Fortpflanzung ihres efölecits, jondern für fein ganzes „Leben im 
Fleiſche vdllig vereinigt fühlt, dem Leibe wie dem Geifte nad). Eben deshalb it die eheliche Berbin- 
' dung ein Abbild der innigen. Gemeinſchaft des Herrn mit feinem Volke, Jeſu Ehrifti mit feiner Ge- 
meine, mit er er Ein Fleiſch wird, die er aus feinem Fleifche erfhafft und mit feinem Fleiſche 
fpeifet und erhält. Eph. 5, 22. ff. gan | — 
18 Und Gott der Herr ſprach: Es ift nicht gut, daß der Menfch allein fey;? ich will ihm 
19 eine Gehülfin machen, die um ihn jey.3 Denn als Gott der Herr gemacht hatte von der 
Erde allerley Thiere auf dem Felde und allerley Vögel unter dem Himmel, brachte er fie zu 
dem Menfchen, daß er jähe, wie er fie nennetez denn wie der Menſch allerley Tebendige Thiere 
20 nennen würde, fo follten fie heißen. Und der Menſch gab einem jeglichen Vieh und Bogel 
unter dem Himmel und Thier auf dem Felde feinen Namenz aber für den Menfchen ward 
21 feine Gehülftn gefunden, die um ihn wäre. * Da ließ Gott der Herr einen tiefen Schlaf 










wirfen; nur daß die Natur damals feinen unübers 
windlichen Widerftand, wie jegt jo vielfach, der An— 
ftrengung des Menfchen entgegenießte, 

1. D. h. wirft du gewißlich dem Tode unterwor= 
fen, en wie die folgende Gefchichte 
zeigt. Wenn Gott das unwiederbringliche Urtheil 
ausgefprochen hat, dann fteht es vor ihm ſchon als 
vollzogen da. „Ihr werdet des Todes ſterben“ fteht 
alfo jtatt: „ihr werdet das Urtheil empfangen, daß 
ihr von nun an fterblich feyd.” „Denn wie, wenn 
vor menfchlihen Gerihten jemand das Wetheil 
empfangen hat, daß jedenfalls ihm der Kopf ab— 
geſchlagen werden folle, und er darauf ins Gefäng- 
niß geworfen wird, auch wenn er noch lange Zeit 
‘ darin bleibt, er doch nicht bejjer als ein Todter 
lebt, da er dem Urtheilnac fchon geftorben tit: fo 
5 waren auch dieſe obwohl fie nach jener Zeit, wo 
ſie das Urtheil empfangen, noch lange lebten, doch 

eigetlin Ion todt.“ Chryf. „„Iod‘‘ bedeutet hier, 

wie befonders C. 3, 19. zeigt, zunächft den Teib- 
lihen Tod; allein ſchon im U. T., und noch heller 
und deutlicher im N., ift e8 die Bezeichnung von 

Verderben, Elend, auch der Seele, daher von zeit- 

lichen und ewigem Verderben, wie „Leben“ jeli= 

ges, ewiges Leben bedeutet (Spr. 2, 18. &. 11, 19. 

C. 14, 12. Sef. 25, 8. vgl. befonders den bild» 

lichen Ausdruf „Baum des Lebens“ Spr. 5, 18. 

€. 11,30. C. 13, 12, €. 15, 4.); daher bey dem 

immermehr aufgehenden Bli in das jenfeitige Le— 
ben der Tod aud als „Verdammniß“ erfcheint 

(Bred. 11, 9. Dan. 12, 2). „Wenn man fragt, 

welche Art des Todes Gott hier gemeint habe: fo 

ſcheint mir aus dem Gegenfage die Erklärung her— 
genommen werden zu müfjen, nämlich aus welchem 

"eben er gefallen fey. Er war in jeder Hinſicht 

glückſelig, das Leben umfaßte alfo auf gleiche Weife 

Leib und Geilt. Da in feiner Seele die rechte Er— 

fenntnig und die rechte Mäßigung der Begierden 

herrſchte, fo waltete darin auch das Leben, im Xeibe 
war fein Fehler, daher war er ganz vom Tode frey. 

Das Leben auf Erden wäre zwar nur ein zeitliches 

gewefen, aber in den Himmel wäre er ohne Verder- 

ben oder Befchädigung übergegangen, Jetzt ſchau— 











dert und darum vor dem Tode, zuerit, weil es in 

Bezug auf den Körper eine Art Vernichtung tft; 

fodann, weil die Seele den Fluch Gottes fühlt; 

und endlich, weil die Urſach des Todes die Ent- 

fremdung von Gott ift. Daraus folgt, daß unter 

dem Worte Tod alles Elend zufammenbegriffen 

wird, darein Adam durch feinen Abfall gerieth; 

denn jobald er von Gott, dem Quell des Lebens, 
abfiel, wurde er aus feinem früheren Zuftande hin= 

abgeworfen, daß er fühlen mußte, des Menfchen 

Leben ohne Gott fey elend und dem VBerderben an— 

heimgefallen, und daher vom Tode nicht verichtes 
den. Darum wird mit Necht der Zuftand des Mens 

fchen nach dem Sündenfalle ſelbſt Tod genannt. 

Das Elend des Leibes und der Seele während des 

irdiichen Lebens ift gleichfam der Vorhof des To— 

des, bis der Tod ihn ganz verfchlingt. Damals 

alfo wurde Adam dem Tode unterworfen, und der 

Tod erhielt die Herrſchaft über ihn, bis die darauf 
kommende Gnade das Heilmittel brachte.” €. 

2. Dben hieß es: „Gott ſah ah alles, was er 
gemacht hatte, und es war jehr gut,‘ hier: „es 
ift nicht aut,” aus feinem andern Grunde, als 
weil noch nicht alles vollendet war. Denn die Ge= 
ſchichts⸗ Erzählung geht hier zurück auf den fechsten 
Schöpfungstag. —* ern 

3. Diefe Serghlölggun Gottes mit fih ſelbſt 
ift ganz der in &. 1, 26. ähnlich; die Wichtigkeit, 
das Neue der Sache ſoll damit herausgehoben wer— 
den. Denn die Ehe, als eine von der thierifchen 


verſchiedene Geſchlechtsverbindung, iſt Sn Goa 


Hottes, wie er in der übrigen Schöpfung mod 
wit verwirklicht worden war. Der Mann wird 
a a danach das Weib zu feiner Ge— 
ulfin un m, zum Zeichen, dap nicht Mann 
und Weib zufanımen erjt einen vollen, ganzen Men— 
ſchen bilden, fondern die Beſtimmung des Mannes 
urfprünglich eine felbjtändige, Die des Meibes aber 
für den Mann tft. Inſofern fpiegelt fih in der 
e das Berhältnig Gottes zu feinen vernünftigen 
Geſchoͤpfen ab. — 
4. Indem der Menſch die Thiere alle in ihrer 
Weiſe der Gemeinſchaft ſich erfreuen ſah, ſollte in 


Capitel 2, 11 
fallen auf den Menſchen und er entſchlief. Und er nahm feiner Rippen eine, und ſchloß 
die Stätte zu mit Fleiſch. Und Gott der Herr baute ein Weib aus der Rippe, die er von 22 
dem Menſchen nahm, und brachte fie zu ihm.“ Da ſprach der Menſch: Das iſt doch Bein 23 
von meinen Beinen und Fleiſch von meinem Fleiſch; man wird ſie Männin heißen, darum, 
daß fie von dem Manne genommen ift.$ Darum wird ein Mann feinen Water und 24 
‚feine Dutter-verlaffen-und an feinem Weibe bangen, und fie werden jeyn Ein Fleiſch.“ 
ihm das Bedürfniß und der Gedanke einer 


Verbins | 2, 14.), und hätte daher nie von Chriften wieder: 
dung mit, feines Gleichen geweckt werden; grade Br 


holt werden follen. 
dadur 


rfniß erft jo lebhaft füh— 


len mußte, jollte ihm- Mar werden, wie feine bloß 


vorlfengeheubs fleiſchliche Verbindung fein Vers 
langen jtillen könne; wodurh er. dann zu der 
Erwägung der bedeutungspollen Umſtände bey der 
Erſchaffung des Weibes geleitet wurde. — Zugleich 
deutet diefe Stelle auf den Urfprung der Sprache 
bin. Während die Thiere von den Gegenitänden, 
die fie umgeben, feinen andern Eindrud empfan- 
gen, als die Luſt oder Unluft, die fie in ihnen 
erwecken, und daher nur diefe durch gedankenloſe 
Töne ausdrüden können, bat dagegen der Menfch, 
weil er nach Gottes Bilde gejchaffen ift, das Be— 
dürfnig, den in den Gefhöpfen ausgeprägten gött- 
lihen Gedanken nach- und mit-zu=denfen, und 
aus dieſer Erkenntniß ihres Wefens heraus fie zu 
bezeichnen, zu benennen ; fo entiteht daher, als Gott 
dem Menfchen die Thiere vorführt, von felbit aus 


een das Wort, die Sprache. Merkwür- 
iger Weife zeigt dieſe Gefchichte, wie die Sprache 
feinesweges zuerit als ein Mittel des Gedanfen- 
austaufches entitand, jondern als die dem menſch— 


Tihen Geiſte überhaupt nothwendige Verförperung 


der Saale — Doch hat man fih das Eindrin= 
gen Adams in das Weſen der Geichöpfe nicht als 
einen vollendeten Blick in das Innere der Na— 
tur, ſondern als die reine, einfache, lebendige An— 
fhauung eines unfchuldigen Kindes, voll unent- 
falteten Zieffinns, zu denken. — Daß die Thiere 
alle zu dem Menfchen fommen, it ein Zeichen, daß 
ihre jeßige natürliche Wildheit damals noch nicht 
vorhanden, fondern ihr Zuftand Ähnlich dem war, 
welchen Sef. 11, 6. von der verflärten Erde be- 
fchreibt. Das felbe geht auch aus dem Gefpräd 
der Schlange mit dem Weibe hervor. 

1. „Was ihm damals widerfuhr, war. weder eine 
bloße Entzüfung, noch der Br Schlaf. 
Sondern da der weife und kunſtreiche Schöpfer 


unſrer Natur eine Rippe ihm nehmen wollte, ließ 


er einen fo tiefen Schlaf, wie eine Entzüfung, über 
ihn fommen, und wie von einem Gewichte ten feit- 


gehalten werden, damit die Empfindung ihm nicht. 


Schmerz verurfachte, und er darnach einen Wider- 
willen gegen die aus feiner Seite Gebildete faßte.“ 
Chryſ. Obwohl dieſer Schlaf etwas Außerordent- 
liches war, dürfen wir doch nicht wähnen, der 
Schlaf überhaupt fey eine Folge der Sünde. Aller: 
dings iſt er eine Beſchränktheit des irdifchen Le— 
bens, die aber ſchon mit dem Wechfel von Tag 
und Nacht für die ganze Schöpfung geordnet ift, 
und feinesweges irgendwie erft mit oder nach der 
Sünde entjtanden. Die Jüdiſche Fabel, als habe 
der Menfch fehon vor dem Sündenfall durch den 
Anblick der Thiere eine fleifchliche Luft empfunden, 
und diefer Schlaf fey ſchon aus finnlicher Trunken— 
heit entftanden, daher Gott, um größerem Uebel 
vorzubeugen, das Weib vom Manne habe trennen 
müſſen (&. 1, 27. U.), entitellt den ganzen Sinn 
und Zufammenhang dieſer unvergleichlich ſchönen 
Gefchichte, ift geradezu der Schrift zuwider (1 Tim. 








2. „Mit dem Schlafe hat ihn eine Entzückung 
ergriffen, dag er Feine Empfindung von dem hatte, 
was geſchah; wenn wir nun hören, daß er bey 
dem Anbli des Weibes deutlich ausfpricht, was 
geichehen iſt, ſollen wir. gewiß überzeugt feyn, daß 
er. mit prophetifcher Gabe dies ausipricht, von dem 
5. Geijte unterrichtet.‘ Chryf. Ex fieht in dem 
Weibe feines Gleichen vor fih; da empfängt er 
Licht von oben, das zu erfennen, was ihm wider: 
fahren war. — Was hier von der Bildung des 
Weibes erzählt wird, deutet hin auf das ganz Ein- 
zige in der Verbindung von Mann und Weib unter 
den Menſchen. Bey den Thieren Eonnten beide Ge- 
ſchlechter neben einander erfchaffen werden; bey den 
Menjchen aber, wo die Ehe eine Gemeinfchaft-des 

eiftes im Dienjte Gottes, die Einheik von Heit- 

H ab Gehorfam auf der einen, und alles aus- 
gleichender Liebe auf der andern Seite feyn follte, 
wo in derfelben die Erziehung und Bildung ‚der 
Nachkommen für Gott und fein Neich, die Ord-⸗ 
nung und Regierung des Haufes und der Erde 
eine Hauptaufgabe bildete, da jollte der Urſprung 
des Weibes auf Die unauflösliche Bereinigung hin⸗ 
weiten, wodurch Aa retfone für das ganze ir- 
difche Xeben eines werden. Das Weib mußte aus 
dem Manne (und zwar aus dem Theile feines Lei— 
bes, der dem Herzen am nächiten Liegt) genonmen 
werden, um anzudeuten, daß diefe ganz einzige 
Vereinigung des Geiſtes in der Liebe big zur Ein- 
T — See ſich ausdehnen, alles Junerliche 
und Heuperfihe umfaſſen, und als eine göttliche 
Stiftung eben damit unauflöslich feyn follte. Der 
rohe, thierifch gewordne Menfch fieht nur die Kin- 
der als jein Fleiſch und Blut an, hält die Verbin- 
dung mit ihnen für eine nähere, als die mit ſeinem 
Weibe; das Wort Gottes aber [ehrt ihn, auch fein 
Weib ſey fein eigen Zleifch und Fi Gottes Ein— 
feßung habe ee in Di zu dem jeinigen gemacht, 
daß, wenn er fein Weib haffe, er fein eigen Fleiſch 
haſſe (Eph. 5, 25.). So finden wir denn hier zu 
Anfang der h. Schrift eine Lehre von der Ehe vor— 
getragen (weniger in Worten, al3 in einer gött— 
lichen That, wie.es für das Kindesalter fich ziemte), 
welche jpäter um der Herzenshärtigfeit dev Men- 
fhen willen zurüdtrat, und erſt von Chriſto wie 
der in ihrer völligen Reinheit hergeitellt wurde 
Matth. 19.). 

3. 9. heißt der Mann „Iſch,“ und das Weib 
„Iſcha.“ 

4. Dies find Worte Moſis, und alſo Gottes, 
nicht Adam’3. Richtiger werden fie wohl jo aus— 
gedrüdt; „Darum mag ein Mann feinen Vater 
und feine Mutter verlaffen, aber an feinem Weibe 
foll ex bangen, und fie jollen Ein Fleiſch ſeyn.“ 
Es kommen Zeiten und Umftände, wo es jedem 
Manne erlaubt, ja geboten iſt, jeinen Vater und 
feine Mutter zu en; aber fein Weib zu ver 
Laffen iſt ihm nicht erlaubt, beide jullen eines jeyn. 
Bon dem Weibe wird das felbe darum nicht gejagt, 
weil ſchon Durch die Ehe fie Bater und Mutter ver— 





äl fey; der Wun 
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25Und fie waren. beide nadend, der Menfh und fein Weib, und ſchämten ſich 
nicht. 


Das 3, Capitel. 
I. Der Sündenfall. 1. Die Strafe. 


I. Die Gefhichte des Sündenfalls fteht mit der vorigen in der engjten Verbindung, und fit 
ebenfo eigentlich, wie alles Bisherige zu verftehen. Daß die Lage des Gartens Edens nach befannten 
Flüffen beftimmt, daß der Garten dem Menfchen zur Bebauung übergeben wird, zeigt, Daß wir es 
bier mit irdifchen Verhältniffen zu thun, und nur uns ganz und gar in die Kindheit des menjchlichen 
Gefchlechts zu verfegen haben. In der Schlange glaubten die Menſchen, ihres Sprechens ungeachtet, 
in kindlicher Unerfahrenheit nichts ala ein Thier vor fih zu fehen, dem die Sprachengabe verliehen 
jey; und daß in der Erzählung ein wirkliches Thier gemeint ſey, beweift B. 1. und ®. 14. Ebenſo 
wenig darf es ung befremden, daß (wie ſchon im vorigen Cap.) Gott in menfchlicher Geftalt im 
Garten wandelt, und mit Adam und Eva redet; durch die ganze h. Schrift hindurch Hat Gott fi 
ftets zu den Bedürfniffen der Menfchen herabgelafjen, und ihnen gemäß feine Offenbarungen geftaltet. 
Die fichtbaren Erſcheinungen in Menfchengeftalt verichwinden daher fpäter mehr und mehr, es treten 
Wunder an ihre Stelle, die aud) anfangs etwas Sinnliches haben, bis im N. T. auch fie großen- 
theils im Verborgenen gefhhehen, das Sinnlich - Ergreifende abitreifen, und dafür an innerer Bedeut- 
ſamkeit gewinnen. — Indem die Menfchen auf die Probe gejtellt werden, ob fie aus freyer Liebe 
Gott geborchen und anhangen, den Neiz des Böfen überwinden, und eben dadurch zu einem höheren 
Zuſtande der Vollendung fich erheben wollen, verlodt fie der Wunsch, ftatt durch Erkenntniß und Liebe 
Gottes der eignen Luft zu entfagen, lieber von fich felbit aus entfcheiden zu wollen, was gut und 
‚ wie Gott, d. 5. unabhängig, ihre eignen Herren, zu jeyn. Hierin beiteht, den 
Worten der Erzählung nad, das Innere, das Weſen diefer eriten Sünde, der Quelle aller übrigen 
Sünden des ganzen menfchlihen Geſchlechts; erit auf diefen innerlichen Abfall folgt der finnliche 
Reiz, von der Frucht zu genießen. Während alfo innerlich diefe Sünde überaus fehwer und furchtbar 
“war, hatte fie doch äußerlich, dem damaligen Zuitande der Menfchen gemäß, die Geftaft einer Kinder- 
‚fünde, des Eſſens von einer verbotenen Frucht, die uns aber nicht verleiten darf, fie irgend zu ver- 
kleinern. Die unmittelbare Folge des Sündenfalles ift dann das Erwachen des Schamgefühls, d. b. 
des Bemwußtfeyns, daß nunmehr der von Gott Iosgeriffene Geift feine Macht über das Fleiſch mehr 
habe; und in dies Schamgefühl Feidet fich zugleich das erwachende Gewiſſen, die Furcht vor dem 
wiedererfcheinenden Gott. — Aud die Schlange war aus der guten Schöpfung Gottes, und in ihr 
nichts Teuflifches; doch hatte fie als Thier eine Anlage, Sinnbild und Werkzeug der Verführung zu 
werden. Der Verführer zu der Sünde fonnte natürlich Fein Thier, fondern nur der feyn, welcher des 
TIhieres als Werkzeug fi) bediente, ein höherer böfer Geift, der Teufel, deſſen Teibliche — 


nie in der h. Schrift erwähnt, und daher wohl überhaupt unmöglich iſt; was ihn nöthigte, dur 


das Thier zu reden. Gott läßt die Menfchen in der Meinung, daß fie es allein mit dem Thiere zu 
thun haben, beitraft finnbildlih die Schlange an ihrem Leibe, und durch den tiefen Abſcheu, den er 
den Menjchen gegen fie einpflanzt, fpricht aber eben damit zugleich das dem Menfchen Gnade ver- 
heißende Urtheil über den VBerführer aus. Im N. T. wird der Sinn diefer Gefchichte alfo gedeutet: 
Sob. 8, 44. Nöm. 16,20. 2 Cor. 11, 3. Dff. 12, 9. 


1 Und die Schlange war Tifiger, denn alle Thiere auf dem Felde, die Gott der Herr 
gemacht hatte; 2 und fprac zum Weibe: Ja, follte Gott gejagt haben: Ihr follt nicht effen 
2 von allen Bäumen im Garten?3 Da ſprach das Weib zu der Schlange: Wir effen von den 


läßt und in ihres Mannes Gewalt tritt; hier aber 
nicht von einem Verlaſſen um der Ehe willen, ſon— 
dern von einem Verlaſſen nach gefchloffener Ehe 
die Rede ift. > ; 


1. So lange der Menfch feinen Leib durch den 
Geiſt vollfommen beherrjcht, und daher Feine un— 
geordneten Triebe und Leidenſchaften in ihm find, 
kann auch fein Sinnenreiz in ihm entitehn, welchen 
er fich zu entziehen nöthig hätte, daher Fein Scham— 
gefühl. — Zugleich zeigt diefer Umftand, daß das 
eheliche Verhältniß an ſich etwas völlig Neines, 
und die Enthaltung davon feinesweges ein höhe- 
rer fündloferer Stand fey; wiewohl die völlige 
Heritellung diefer urfprünglichen Reinheit, da die 
Sünde grade in unferm Fleifhe und feinent mäch- 
tigiten Triebe hienieden wohnt, fo lange die menſch— 
liche Sündhaftigkeit währet, nicht zu erwarten fteht. 


2. Die Klugheit der Schlange war auch naher 
ſprüchwörtlich (Matth. 10, 16. vgl. 2 Cor. 11, 3.). 
Diefe hatten die erſten Menfchen bemerkt; es er- 
klärt fih daraus, und aus ihrer Eindlichen Uner- 


— 





fahrenheit, warum ihnen auch das Sprechen der 
Schlange nicht auffiel; zugleich. erſcheint grade 
darin, daß fie nur mit einem Fugen Thiere es zu 
thun zu haben meinten, ihre Schuld um deſto grö⸗ 
Ber, indem fie einem ihnen ſelbſt untergebenen Ge- 
ihöpfe mehr glaubten, als ihrem Schöpfer. — Das 
Wort „liſtig““ bezeichnet hier noch Feine Arglift; 
es fteht auch in gutem Sinne Sör. 1,4. €. 8, 5. 

3. Zuerſt fucht der Verführer das göttliche Ge— 
bot dem Weiberzweifelhaft zu machen, indem er 
darin eine Ungerechtigkeit nachweifen will, die doc) 
unmöglich von Gott fommen fünne. „Was bilft 
das Leben im Baradife, wenn man der Dinge, die 
darin find, nicht genießen darf, fondern nur um ſo 
mehr Schmerz empfindet, indem man beſtändig es 
vor ſich fieht, der Genuß durch das Nehmen uns 
aber verſagt iſt?“ (Chryſ.) Dieſe Lockung der 
Habſucht, grade nach dem Verbotenen, ohne deſſen 
Beſitz man ſich in der größten Fülle arm dunkt, 
fonnte jedoch noch nicht die reinen, ſchuldloſen 
Menſchen verführen; ein andrer, ſtärkerer Reiz 
mußte hinzukommen. 


\ 


Capitel 3. 
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Früchten der Bäume im Garten; aber von den Früchten des Baumes mitten im Garten hat 
Gott gejagt: Eſſet nicht davon, rühret ihn auch nicht an, daß ihr nicht fterbet.! Da ſprach 
die Schlange zum Weibe: Ihr werdet mit nichten des Todes ſterben; denn Gott weiß, daß, 
welches Tages ihr davon eflet, eure Augen aufgethan, und ihr feyn werdet wie Gott, und 
wiſſen, was gut und böfe iſt.“ Und das Weib ſchaute an, daß don dem Baume gut zu eſſen 
wäre und lieblich anzufeben, daß er ein Iuftiger Baum wäre, weil er Flug machte; 3 und 
nahm von der Frucht und aß, und gab ihrem Manne auch davon und er aß.* Da wur: 
den ihrer beider Augen aufgethan, und wurden gewahr, daß fie nadend waren, und flochten 
Feigenblätter zufammen und machten ihnen Schürze. 5 


1. Die Antwort zeigt, daß die eriten Menfchen 
gegen ein Har erfanntes Gebot fündigten (vgl. 

dit. 5, 13. U). Die Verfuhung findet noch 
feinen Anklang; doch ift darin, daß das Weib 
fi hierüber in ein Geſpräch einläßt, fehon ihre 
Schwäche angedeutet. 

2. Die Schlange ftellt Gott als mißgünftig dar, 
wie er ſtets dem Unglauben erfheint („jede Gott- 
heit iſt neidiſch,“ fagt Herodot; vgl. Luc. 19, 21. 
A.). Sie benugt das dem Menſchen von Gott 


! mitgetheilte Bewußtſeyn, daß er für eine höhere 
‘ Sottgleichheit beſtimmt ſey, wo er Die völlige Frey⸗ 


} 


1} 


; 


f 


r 


heit don jeder Berfudung erlangen follte, um ihn 
durch täufchenden Schein zu blenden, und die Herr— 
lichkeit diefer Gnttgleichheit ihn in der Wahlfrey— 
heit erblicen zu lajjen. Statt nad der wahren 
” 5 ſtreben, die darin beſteht, ei ihn Bir 
e nicht einmal reizt, trachtet der Menſch au 
ieh Meg nah dem Ieeren Schattenbilde von 
Freyheit, dem Rechte, in jedem Augenblide unab- 
bängig für das Gute oder Böſe fih zu beitimmen, 
fein eigner Herr zu feyn; aus eigner Erfahrung 
Fi . wie das Gute zu fennen, um dadurd) 
elbftändig und unabhängig von Gott wählen zu 
Ir Ohne nr Gevenfen, Daß er nur durch die 
Erfenntniß und Liebe Gottes fren iſt von der Ge- 


malt der Sinnlichkeit, dadurch allein fich und die 
* Erde beherrſcht. — "Dies DBeltreben war die erjte 


Sünde, und ift noch die Ur- und Grundfünde, 
von der alle anderen Sünden nur die einzelnen, 
beftimmten Geftalten, oder die Früchte und Folgen 
find. Der Urfprung der Sünde liegt alſo, wie 


dieſe Gefhichte uns zeigt, nicht in der Sinnlichkeit, 


fondern in dem Trachten nad falfher Selbitän- 
digkeit, unabhängig von Gott. Weil aber das 
wahre, ewige Selbit des Menfchen allein in Gott 
feinen Beſtand haben fann: fo geſchieht durch 
die Seldftjucht auch unmittelbar der Zall in die 
Gewalt der Sinnlichkeit, da der Menſch alles nun 
auf diefes fein zeitliches, finnliches Selbſt bezieht. 
Daher ift Sünde, und Neiz und Macht der Sinn- 
lichteit, nicht nur wie Grund und Folge zu unters 


— fiheiden, fondern auch wie Seele und Xeib; bie 


Geftalt, welche die menfhlihe Sünde annimmt, 

um zu erjcheinen, ja felbft jedes beſtimmte Ziel der 

innerlichen böfen duf, ift immer fleiſchlich, oder 

weltlich, wiewohl ihre Seele ftets, auch in der 

vn der rohften Sinnlichkeit, die Selbiterhe- 
ung if. 

3, 9. w. „daß e8 ein guter Baum fey, um lda— 
von] zu effen, und daß er Verlangen (d. b. Wohl- 
gefallen) jey für die Augen, und daß der Baum 
Vieblich fen anzufehen. Die Worte „weil er Flug 
machte,” ftehn im 9. nicht, es foll mit der drey- 
fachen Ausmalung deſſelben Gedanfens recht ſtark 
der Sinnenreiz dargeitellt werden, welcher in dem 
Meibe erwachte, ſo bald als der Gedanke, Gott 
gleich feyn zu wollen, in ihrer Seele gehaftet hatte. 





‚dem Menschen be 





4. Die Verfuhung bat exit das ſchwächere Ge— 
fchleht überwunden, das ftets vieler ——— der 
Sünde eingedenf bleiben foll, da die felbe Teich- 
tere eduntharteit noch fortdauert. 1 Tim. 2, 14. 

‚or. 11, 3. 

5. Shre Augen werden, wirklich aufgethan, wie 
ihnen die Schlange verheißen hatte; aber nur, um 
zu fehen, daß fie in dem Augenblife, wo fie von 
Gott ſich Tosgeriffen hatten, Knechte des Fleifches 

eworden feyen; daß die Wahlfreyheit, wo der 
enſch, unabhängig von Gott, zwifchen das Gute 
und Böfe fi ftellen will, ihn fofort der Gewalt 
des Böfen überliefert. Der Menfch, der die höchfte 
Beitimmung hatte, durch die Erkenntniß und Liebe 
Gottes, im Gehorfam, ein freyer Herr der Welt zu 
ſeyn, hört durch den Ungehorfam auf, Herr feiner 


»jeldft zu feyn, kann nicht einmal das Neußerliche 


und Natürliche an ihm felbft, fein Fleifh, und 
darum auch nicht mehr die Natur außer ihm be— 
herrſchen. So lange fein Wille durch nichts, als 
durch Gottes Gefeß beftimmt war, gab es für ihn 
feinen finnlichen Reiz, dem er fich hätte zu entziehen 
brauden (C. 2, 25.)5 fo wie er aber fich felbit 
überlaffen ift, fühlt er, daß er feiner finnlichen 
Triebe, und befonders des mächtigften derfelben, 
nicht mehr Herr ift, daß er nur dann fich in dem 
Sturme der Begierde aufrecht erhalten Tann, wenn 
er die äußerlihen Reizungen dazu ſich verbirgt. 
Dies ift der Urſprung des Schamgefübls, welches 
infofern ein ftetes Gefühl unfrer Schande ift, als 
es zeigt, daß wir Knechte des Fleifches find durch 
die Sünde; zugleich aber auch die Verkörperung 
des Gewifjens, die noch unbewußte Abwehr des | 
Fleifchesdienftes im dunfeln Gefühl der Schuld 
und der daraus hervorgegangenen Ohnmacht, die 
erfte Gegenwirkung gegen die Macht des Böfen, 
wodurch der Men da er es nicht überwinden 
kann, ihm wenigfteng zu entfliehen ſucht. Daher 
Bott das Schamgefühl fpäter als feine Drdnung 

Hätigt und einpflanzt, ®. 21. — 
„Nachdem fie herausgefallen waren aus ihrem herr— 


‚lichen Zuftande, und ihr Leib nun die krankhafte 


und todbringende Begierde in fich aufgenontmen: 
fo gab dennoch mitten in der Strafe Die vernünf- 
tige Seele ein Zeugniß ihres edlen Urſprungs, und 
ſchämte fih des thieriſchen Triebes, nicht nur, weil 
fie ihn ploͤtzlich da erwachen fühlte, wo fie zuvor 
nichts der Art empfunden, fondern auch weil die 
fhändliche Negung von der Uebertretung des Ge— 
bofes herfam. Da fühlten fie, mit welcher Gnade 
fie früher beffeidet waren, als fie, obwohl nadend, 
feiner ungiemlichen Luft dienten. Zu den Hinlau⸗ 
fen nach den Feigenblättern ſcheinen fie aber durch 
einen dunfeln Trieb bewogen worden zu feyn, fo 
daß fie dieſes Zeichen ihrer Strafe unwifjend an- 
tbaten, was nachher an ihnen der Sünde fie über- 
führte, und noch den, der e8 lieſt, davon unter: 
weiſet.“ Aug. 


Y 
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ls . Gott wollte den Menſchen nicht in dem Zuſtande der Sünde I PR) | 
waul — ihnen ein F Harn Veit durch Vorhaltung der Sau, durh Drobung und ante 
fangende Vollziebung der Strafe, und inden er zugleih in dem Geriht über die Schlange ibm cine 
Verbeitung der Erlöfung gibt, beginnt er die Ausrottung des in die Wenſchen ngedrungenen Soſen; 
und erwedt durch die geſetzliche Zucht in ihnen das Gefübl der Schuld, d die Verbeißung der 
Snade aber die — Hoffnung der Errettung. Zug für Zug it Bier von der: tiefſten Bedeutung, 
und aufs ſorgfältigſte zu erwägen. * 
Und fie hörten die Stimme Gottes des Herrn, der im Garten ging, da der Tag fühl 
geworden warst und Adam verftedte ſich mit jeinem Weibe vor dem Angefihte Gottes des 
I Herrn, unter die Bäume im Garten. Und Gott der Herr rief Adam und ſprach zu ihm: 
10 Mo bift du? Und er ſprach: Ich börte deine Stimme im Garten, und fürdtete mic, denn 
11: bin nadend, darum verſteckte ih mich.* Und er ſprach: Wer Bat dir's gefagt, daß dur 
nadend bit? Haft dur nicht gegeffen von dem Baume, davon ich Dir gebot, du ſollteſt nicht | 
12 davon eſſen?? Da jprab Adam: Das Weib, das du mir zugejellet baft, gab mir von dem 
13 Baume und ih aß.“ Da ſprach Gott der Herr zum Weiber: Warum haft du das getban? 
14 Das Weib ſprach: Die Schlange betrog mich alfo, daß ih af. Da ſprach Gott der Sarr 
zu der Schlange: Weil du jolhes getban haſt, ſeyſt du verfluht vor allem Vieb und vor | 
allen Thieren auf dem Felde; auf deinem Bauche ſollſt du geben, und Erde effen dein Leben | 
15 fang. ® 


wo er den Ibieren bald 


8 





Und ich will Feindſchaft ſetzen zwiſchen dir und dem Weibe, und zwiſchen deinem 
Samen und ihrem Samen; derſelbe ſoll dir den Kopf zertreten, und du wirft ihn in ve 
16 Ferſe ftehen. T Und zum Weide ſprach er: Ich will dir viele Schmerzen ſchaffen, wenn du 
a 
Funken, die geſpaltne ſchwarze Zunge eine Flamme, 
der Rachen cin Abgrund, die Zübne Giftquellen, 
der Laut ein Zifchen; Dazu die wunderjame Be— 
wegung, immer jrebend, wie ein Blit zu zuden 
oder wie ein Pfeil zu fliegen, wen nicht die Ver⸗ 
körperung es binderte.“ 


1. W. „im Winde des Tages.“ Vieleicht ſchließt 

n nicht mit Unrecht aus dieſer Stelle, fie jolle | 
andeuten, daß überhaupt zu der, im Morgenlande 
bejonders lieblichen, füblen, Abendzeit Gott in 
Menjhengeitalt im Garten gewandelt und mit den 
Menſchen geſprochen babe. Zu der Zeit aljo, wo 
es Thon öfters geſcheben war, „börten fie feine 
Stimme,‘ d. b. ſie vernabmen ein Geräuſch, das 
feine Nübe ihnen anfündigte. 


— Das „auf dem Bauche 
Gehen‘‘ zeigt, dag vormals die Schlange eine aufs 
rechte Geſtalt hatte; das „Erde-eſſen“ it nicht 
von der Nabrung der Schlange zu veritehen, ſon⸗ 


2. Dies brauchte nicht leerer Vorwand zu ſeyn; | dern drüdt das Niedrige und Verächtliche ihres er 
die Nadtbeit war ibm jegt, wo er „ein ander Ges | bens, wo in die Nahrung Äh immer viel Erde ein— 
feg in feinen Gliedern füblte, das dem Gejeg in | mifht, aus. — Die Strafe it finnbildlih, wie’ 
jeinem Gemütbe widerjtritt, und ibn in der Sunde | eine ſolche nad den Geſetz an jedem Ibiere volle“ 
Geſetz gefangen nabm,“ in der That befhwerlich, | zogen werden follte, das auf irgend eine Weile. 
das Schamgefübl eine beſtändige Gewiljensrüge, | an einem Menſchen fih vergriffen hatte. €. 9,6, 
Doc ſuchte er offenbar binter diefem Schamgefühl | 2 Moſ. 1, 38. 3 Mof. 20, 15. 16. Diele finne 
die Sünde des Ungeboriams zu verbergen. bildlide Strafe des „, = ejjens‘‘ bleibt auf der 


| 
| 
| 
I 
| 
r 
| 


3. Wo iſt die Ünſchuld, die dich beffeidete, jo 
dag du feines Kleides bedurfteit? Oder mit ans 
dern Worten: Haſt du nicht Die Erkenntniß des 
Guten und Böjen dadurch befommen, dag du vom | 
Baume gegeſſen, und aljo böſe geworden biſt? 

4. Die erſte Sünde zeigt fih jogleih als die 
Mutter einer neuen; ſtatt die Schuld zu bekennen, | 
Ihiebt fie Adam auf das Weib, ja durch den Zus 
ſatz: „das du mir zugefellet baſt,“ auf Gott jelbit; 
grade wie noch jest der Sünder erft auf andre als 
Verführer, dann auf die (von Gott geordneten) 
Umſtände die Schuld zu wälzen ſucht. 


Schlange, auch nah der Herſtellung der Natur, 
wo ibr nur die Kraft zu jibaden genommen ſeyn 
wird. Jeſ. 65, 25. Injofern Gott in der Schlange 
zugleich den Verfübrer mit anrebet, fol die Strare 
einer tieferen Grniedrigung ibm bierdurch anges 
fündigt werden. „Wie ein fichender Vater, indeur 
er den beitraft, welcher feinen Sobn getödtet bat, 
auch das Schwert und den Dolch, womit er den 
Mord begangen, zerbricht und in Stüde zerbaut: 
jo verhängt auch der liebende Gott, nachdem dies 
| Ibier der Liſt des Teufels wie ein Schwert gedient, 
eine bleibende Strafe über daſſelbe, damit wir dur 
das Sinnlihe und Sichtbare immer daran erinnert 


3. Das Weid jet die jelbe Weiſe der fündlichen | 
Entſchuldigung fort. Gott läßt fih berab, auf | werden, wie er aud jenen gefhändet bat.“ Chmi.d 
dieſe Einreden einzugeben, wie ja denn allerdings | 7. Zumächit find auch dieje Worte an die Schlangek 
darin eine Wabrbeit der Lüge beugemifcht war; | gerichtet: es follte von nun an Feindſchaft zwiſchen 


— 


ohne daß er jedoch die ſich Entſchuldigenden nach⸗ em menſchlichen Geſchlecht und dem Schlangen⸗ 





ber mit der Strafe verſchont hätte. geſchlecht beiteben. Der erite Riß in der mdilden | 

6. Die Worte find an die wirkliche Schlange ge= | Schöpfung, der ſich nachber immer mehr erweis,, 
richtet, und Fündigen ihr eine an ibr ſofort zu voll- | terte, Much viele andre Thiere find jetzt Sinnbil | 
ftrefende Strafe an; denn der Fluch, ben den Men- der menjhlicher Laſter, und daber dem Meniben, 


ſchen ein bloßer Wunſch, wird bey Gott fofort zur | 


Ibat. — Die Schlange erregt mebr als jedes an— 
dere Ibier dem Menjchen einen unwillfürfichen 
Schauder: „ein Ibier, das einem verförnerten 
Blitzſtrahl gleicht; bunt, wie im Feuer gemalt, oder 
ſchwarz und düfter, wie die Nacht; die Augen wie 


Abjheus: die Arglit, die Geilbeit, die Raubgier, 
der Stolz vieler Tbiere find unter ung fhrücdmwärte 


lich; fie weijen bin auf den gebeimnigvollen Zus 


fammenbang des Menjchen mit der Natur, und 
erinnern ibn unabläffig an die Sünde, da ur 


infofern er die Sünde baft, ein Gegenitand des” 


Capitel 3, DB.» 
Ihwanger wirft; du jollft mit Schmerzen Kinder gebären, t und dein Wille ſoll deinem Manne 
unterworfen ſeyn, * umd er ſoll dein Herr feyn. 3 Und zu Adam ſprach er: Dieweil du haft 17 
gehorcht der Stimme deines; Weibes und gegeffen von dem Baume, davon ich dir gebot und 
ſprach: Du follft nicht davon effen: verflucht fey der Ader um deinetwillen, mit Kummer ſollſt 
du dich darauf nähren dein Leben fang; Dornen und Diſteln ſoll er dir tragen, und du 18 
jollft das Kraut auf dem Felde effenz im Schweiß deines Angefichts follft du dein Brod eſſen; 19 
bis daß du wieder zur Erde werdeft, davon du genommen bift, denn du bift Erde, und ſollſt 
zur Erde werden.“ Und Adam nannte fein Weib Heva (Chava), darum, daß fie eine Mutter 20. 


fprünglich nichts, was Gott gefchaffen, dem Men- 
ſchen ein Grauen oder einen Widerwillen einflößte. 

er Menſch foll der Schlange „den: Kopf treffen“ 
(ſo H.), und fie ihm „die Ferſe treffen,“ d. h. der 
Menſch ſoll der Schlange unheilbare Wurden bey— 
bringen, in offenem Kampfe ſie erlegen (nur das 
Zermalmen des Kopfes iſt der Schlange tödt— 
lich), während fie ihn hinterliſtig oft ſhmerzhaft 
und gefährlich, Doch nicht immer tödtlich, verwune 
den wird. Da Gott hier über die Schlange fein 
Urtheil Tpricht, jo mußte er ihr in diekr Feind» 
ſchaft, die er zwifchen Menfchen und Schlangen 
feßt, au) das Straf- oder Todesurtheil, den Sieg 


‚2.9. „und zu ihn [fol] deine Begierde [ge- 
tichtet jeyn],““ d. 5. ungeachtet der Schmerzen der 
Schwangerſchaft und des Gebärens foll die Reiz 
gung zu ihm hin, die dich ihm unterwürfig macht, 
in dir bleiben. 

3. Zwar war von Anfang an das Weib „um 
des Mannes willen,” als feine Gehülfin, gefchaf- 
fen, daher war fie auch ftets abhängig von ihm. 
Aber das harte Verhältniß eineg Herrn über eine 
Unterthänige follte von nun an das vorherrfchende 
in der Ehe jeyn. Bey den meiften heidnijchen Völ— 
fern lebten und leben noch die Frauen in harter, 
drüdender Abhängigkeit, und es ift erſt Die Frucht 


des Menfchen über fie, anfündigen. — Wird dies 
“ nun auf den geijtigen Berführer angewandt, (wie 
I dies im N. T. geichieht Luc. 10, 19. Röm. 16, 


des Chriſtenthums, welches den urfprünglichen 
Fluch aufhebt, daß ihre Lage ſich jo weientlich ges 
ändert hat, befonders dadurch, daß in Bezug auf 


20.): jo befommt das Wort „Same,” Nachkom— 
menſchaft, „Same kann H.nie eine einzelne Per⸗ 
ine Gel ) a 


Se} 
Gal⸗ 3 nothwendig auch eine 
geiſtige Bedeutung. Der Menſch iſt vom Teufel 
überwunden, noch aber nicht die Hoffnung der Er— 
rettung vernichtet; des ‚„‚Weibes Same‘ find alfo, 
im Gegeniaß gegen die Kinder des Teufels,“ alle 
ibrer urfprünglichen Beitimmung getreue, Gott an= 
hangende, ihm dienende Menſchen; der „Schlange 
Same’ alle in der Abhängigkeit des Satans 
ftehende böfe Geifter und Menſchen (Matth. 23, 
33. 1 Joh. 3, 8). Die Nachkommenſchaft des 
MWeibes, die Menichbeit, infofern fie Gott anhängt 
und ihm dient, foll dereinit den Sieg über den 
Teufel erhalten, die Macht des Böfen vernichten. 
Merkwürdig ift, daß „des Weibes Samen’ der 
Sieg verheißen wird; es jcheint darin eine Hin— 
deutung auf Den zu liegen, deſſen Mutter „von 
feinem Manne wußte,“ und durch ihn auf feine 
geiftlihen Nachkommen. — Dies ift Die erjte noch 
ſehr dunkle Weifjagung von einer Erlöſung des 
menschlichen Geſchlechts, einer Meberwindung des 
Berführers, und dadurch aud der Verführung, mit 
allen ihren Folgen. Ein yerfönlicher Heiland wird 
hier noch nicht ausdrücklich verheißen, ausſchließ— 
lich bedeutet ‚des Weibes Same“ Aicht Chriſtus; 
wohl aber hat in ihm die anfangs dunkle, nachher 
immer heller werdende Weiſſagung ihr Ziel erreicht. 
Er und die an ihn glauben, vor und nach ſeiner 
Erſcheinung, das ſind, die der Schlange den Kopf 
zertreten (Abrahams Same und nach der Verhei— 
ßung Erben, Gal. 3, 29); die Erfüllung iſt daher 
nicht mit Einem Male gegeben, ſondern tritt voll— 
ſtändig erſt dann ein, wenn alle Feinde werben zum 
» Schemel feiner Füße liegen. 

1. Das Weib erhält feine befondre Strafe vor— 
aus, indem die dem Manne nachher zuerfannte 
Strafe es mit trifft. Das Kindergebären mit allem, 
was vorangeht und darauf folgt, gehört zu den bes 
fonderen Plagen des weiblichen Geſchlechts, welde 
auch die gefundeften Frauen dem Leiden und dem 
Tode in ungewöhnlichen Maße ausfegen. 








das innere Leben es heißt: „hier ift nicht Dann 
noch Weib, jondern ihr feyd allezumal Einer in 
Chriſto“ Gal. 3, 28. Dennoh, da auch in den 
Gläubigen noch die Sünde fottdauert, foll au 
die Unterthänigfeit fortdauern, nur daß fie durch 
die Liebe vermittelt ift. Eph. 5, 22. A. 

‘A Zwey Strafen werden hier über Adam ver= 
hängt: tie Verfluhung des Aders, und der Tod; 
beide treffen das Weib zugleich mit, welche außer 
der gleichen Schuld noch wegen der Verführung 
obenein beitraft wurde. Der zu Anfang befonders 
fehr mühfelige Aderbau, tritt nun an die Stelle 
des leichteren Gartenbaus; ſtatt „der Früchte aller 
Bäume im Gurten‘ muß der Menfch „das Kraut 
auf dem Felde“ efjen. Aber außerdem wird ein 
Fluch auf den Ader gelegt, daß, troß aller Anz 
ftrengungen des Menfchen, feine Arbeit ihm doch 
nie recht gelingen folle. Der Acker ift aber hier nur 
das damals einzige Beyfpiel des Außeren Berufs 
des Menfchen auf Erben; auf jeden Stand, jeden 
Beruf, jedes Gefchäft hier auf Erden ift ein Fluch 
geiegt, d.h. viel Noth und Trübſal, viel Vereit— 
ung auch der mühfamften Arbeit erfährt jeder in 
feinem Berufe; das ift das äußere Uebel als Strafe 
der Sünde. Durch diefen Fluch ift die Erde zu 


“einem Thal der Thränen geworden, fo daß alles 


eitel ijt unter der Sonne (Pred. 1,2. 3. 14.), und 
der Menfh nunmehr nah dem unvergänglichen 
und unverwelflihen Erbe im Himmel trachten fol 
(1 Betr. 1, 4). Es verfteht fih, daß dies nur bie 
eine Seite des Uebels ift, und daß der Menfch in 
der Zeit der Gnade und vermöge derfelben durch 
feine Befehrung zu Gott eben das in das heilfamfte 
Zuchtmittel, in die föftlichjte Arzeney ſich verwan— 
deln fann, was den in der Sünde beharrenden 
Menfchen eine Strafe, und zwar nur ein Vor— 
Ihmad ſchwererer, ewiger Strafen ift. — Seit dies 
fer Zeit ift nun auch in der Natur eine große Ver— 
änderung vorgegangen; fie ftellt jeßt der Herrſchaft 
des Menfchen einen Widerftand entgegen, den feine 
Weisheit und Kunft immer nur zum geringen Theil 
überwindet; und auch nur dann bleibend überwin— 
det, wenn die Segnungen der Erlöfung fih über 
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Das erfle Buch Hofe 


21 ift aller Zebendigen.t Und Gott der Herr machte Adam und feinem Weibe Röcke von Zellen, 
22 und zog fie ihnen an.2 Und Gott der Herr fprah: Siehe, Adam iſt geworden als unfer 
einer und weiß, wag gut und böfe iftz? nun aber, daß er nicht ausftrede feine Hand und 
23 breche auch von dem Baume des Lebens, und effe und iebe ewiglih:* Da ließ ihn Gott 
24 der Herr aus dem Garten Eden, daß er das Feld bauete, davon er genommen ift;? und 
trieb Adam aus, und lagerte vor den Garten Eden dir Eherubim mit dem bloßen hauenden 
Schwerte, zu bewahren den Weg zu dem Baume des Lebens. i 


\ 


N 


ganze Völker und Länder verbreiten. — Die zweyte 
dent Menſchen angefündigte Strafe ift der Tod; 
mit allem, was ihm: vorangeht (Krankheiten, und 
daraus entitehende Noth aller Art) und ihm folgt, 
das ewige Verderben der Seele. Der leibliche Tod 
ift das fichtbare Abbild und Vorbild des ewigen 
Verderbens, der dunkle Vorhang vor der jenſeiti— 
gen Welt, der für den unbefehrten Sünder nichts 
als hoffnungsloſes Elend birgt (über die Bedeu- 
tung von „Tod vgl. &. 2, 17. A.). 

1. Es fcheint, als liege dDiefem Namen, den Adam 
grade jegt feinem Weibe gibt, fein Glaube an die 
(8. 15. gegebne) Verheißung der Erhaltung und 
einftigen Herftellung der Menfchen durch den Sa— 
men des Weibes zum Grunde. „Zum Tode ver- 
urtheilt, wird doch das Menfchengeichlecht nicht 
untergehen, fondern über den Verführer zur Sünde 
und zum Tode fliegen, durch das Weib. Heva 
(eigentlih „‚Chamwah‘) bedeutet „Leben“ (daher 
der Gr. Name Zve.). 

2. „Röcke aus Fellen‘‘ fcheinen die Tödtung von 
Thieren vorauszufeßen; die Weifung dazu wurde 
ihnen alfo wohl von Gott gegeben, und legte den 
Grund zu den blutigen Dpfern. — Was früher in 
dem erften Schamgefühl nach dem Falle die Men- 
fchen felbft gethan hatten, das thut nun Gott noch 
auf vollfommnere Weife; er bejtätigt, als feine 
Drdnung, das Gefühl der Scham, und die daraus 
entfpringende Zucht und Sitte. Dies ift der erfte 
Anfang der gefeßlichen Haushaltung Gottes, in 
welcher Gott vorläufig durch äußere Ordnung die 
Neize zum Böfen zurückſchiebt und ſchwächt, feinem 
Willen eine äußere Anerkennung unter den Men— 
ſchen verfchafft, und ein Benuätggn der Sünde 
in ihnen wedt und erhält, ohne daß Schon durch 
diefe Ordnungen eine innerliche Neberwindung der 
Sünde möglich wäre; um durch ſolche Erziehung 
binzuleiten auf den völligen Sieg über die Sünde 
und die vollfommene Erfüllung des Geſetzes in 
Jeſu Ehrifto. 

3. So ſcheint es alfo, die Schlange habe nicht 

elogen, da Gott hier bejtätigt, was fie (B. 5.) 
Sagter Die Erklärung kann für den nicht ſchwer 
feyn, welcher die Geſchichte von der Verfuhung 
und dem Fall recht verftanden hat. Der Menfch 
ftrebte nach der von Gott ihm beitimmten höheren 
Stufe des Lebens durch Selbiterhebung, durch Los— 
reigung von Gott, er wollte fein eigner Herr ſeyn; 
dies ijt er durch die Sünde wirklich geworden, je— 
doch zu feinem Verderben; er ift frey von Gott, er 
ſteht von Natur nun nicht mehr unter Gottes Lei— 
tung, er felbit erkennt, und entfcheidet, was er gut 
und böfe nennt; aber da es nicht mehrere Götter 
geben, da das Geſchöpf nicht Schöpfer feyn, ſon— 
dern nur vom Schöpfer abhangen Fann, font aber 
zu Grunde gehen muß: fo ift zeitliches und ewiges 
Berderben die unmittelbare Folge diefer angemaß- 
ten Gottähnlichkeit, diefer inhaltsleeren Freyheit. 
Die volllommne Freyheit, ohne irgend einen Reiz 
zum Gegentheil nur nad Gottes Gefek ſich zu bes 





ſtimmen, war das Ziel, wohin der Menſch durd 
Gehorfam gelangen folltez die Freyheit vom Ges 
feß, die Willkür, war das Ziel, wohin der Teu- 
fel ihn verlodte, und wohin er wirklich duch 
den Unghorfam gelangte (val. über das Ganze 
E21). 

4. Häte er nun noch ferner vom Baume des 
Lebens gegefjen und ewig gelebt, jo wäre außer 
Gott ein plbjtändiges, fchöpferiiches Weſen da ge- 
wefen, die Sünde wäre verewigt worden. Dies an 
fi —— verhindert Gott durch fein Straf— 
urtheil. Die Ausfchließung von dem Wege zu dem 
Baume des Lebens ift Die Bollitredung der C. 2, 
15. gedrolten Todesitrafe, und erklärt daher, wie 
jene zu verftehen tft. Da dem Menfchen bisber 
nicht verboten war, vom Lebensbaume zu efjen, fo 
fehen wir hier, daß nur das ftets fortgefegte Eſſen 
davon ihm die Unfterblichkeit verliehen hätte. 

5. Die Rede geht, um die Wiederholung zu ver— 
meiden, ans dem Worte Gottes in die That Got— 
tes über. Die „Cherubim‘ werden nachher noch 
häufig im U. wie im NR. T. erwähnt; fie waren 
von Gold gebildet auf der Bundesfade, und trugen 
dort, finnbildlich, den Thron des unfichtbaren Got: 
te8 (2 Mof. 37), fie werden öfters gleihfam als 
der Wagen, auf dem Gott fährt, erwähnt (Pf. 18, 
11.), es find die vier lebendigen Wefen, welche in 
der Dffenbarung Sohannis um den Thron Gottes 
ftehn (E. 4, 6.); eine vierfache Geitalt von Menſch, 
Löwe, Stier und Adler, find fie der Inbegriff des 
böchiten in der Schöpfung: der denkende Menfch, 
der ftarfe Löwe, der fruchtbringende Stier (das 
Bild der erzeugenden Kraft in der Natur) und der 
empotfliegende, fcharffichtige Adler, In welcher Ge- 
ftalt fie hier zu denken find, wird nicht näher an= - 
gegeben. Als die höchiten Wefen in. der Schöpfung 
bewahren fie den Zugang zu dem Ebdelftein derſel— 
ben, dem irdifchen Paradije; bis es von der fiht- 
baren Welt verfchwunden feyn würde. Ohne daß 
wir aus der eigentlichen Erklärung der Gefchichte 
in eine finnbildliche verfallen, könnten wir die Che— 
rubim mit „‚der Flamme des hin und herfahrenden 
Schwertes (jo 9.), als das Bild von gewitter— 
ähnlichen Naturerfcheinungen uns denken, welche 
im A. T. oft auf die Engel, als Gottes dazu dies 
nende Werkzeuge, zurüdgeführt werden. Mit Ab: 
ſicht würden dann die Cherubim grade als Urheber 
diejer Naturereignifje genannt feyn, um fie defto 
beftimmter als göttliches Strafgericht darzuftellen. 
— Daß Gott den Menfhen aus dem Garten ver: 
treibt und den Weg zum Lebensbaume verfperrt, 
ftatt dem Baume die ihm verliehene Kraft zu ent- 
ziehen, oder den Garten vor des Menfchen Augen 
zu zerſtören, geſchah deshalb, damit er fich zu allen 
Zeiten bewußt bliebe, er fey wirklich in einem Gar— 
ten Eden gewefen, habe wirklich durch das Eſſen 
vom Lebensbaume die Gewißheit des Lebens ge- 
habt, dur das Eſſen der verbotenen Frucht fich 
den Tod zugezogen 2c. Es gehört: dies ganz zu 
der Eindlich= finnlichen Weife, in welcher Gott mit 


{ 


Capitel 4. 


Das 4, Eapitel, 


1. Kain und Habel, der Brudermord und die Strafe. II. Kain’s Nahfommen; 
Seth und Enos, 

I. Sp mädtig ift die Gewalt der nun in den Menſchen wohnenden Sünde, fo völlig der 
Stand der Unfchuld verloren, dag ſchon unter Adams Söhnen ein Brudermord gefüchen fann. u 
bier ſchreitet die Gefchichte der Sünde mit bewundernswürdiger Anfchaulichfeit vom Tief- Innerlihiten 
u der furchtbarften Aeußerung fort." Auch die einzelne grobe That- Sünde, wie die Ur-Sünde Adams, 

at den Sitz ihres tungs nicht in dem Sinnenreiz, nicht in den, augenblidlichen äußeren, Veran- 
laffungen, jondern in der Stellung des Herzens zu Gott; dieſe o bier bey Gelegenheit 
des erjten Äußeren Gottesdien es dur er, Indem der jtchunon Gott gefchteden, doch aber äußerlich 
feiner bed fühlende Menjch Gottes Wohlgefallen durch fein gottesdienftliches Werk verdienen 
— J Be = — ge nur ——— En bat als die äußere Erfcheinung 
er innerlichen Uebergabe des Herzens an ibn. Diefen erjten Keim der Sünde weilet die Warnun 
Gottes ihm nad, damit er noch vor fei ‚ feinem” Fortfchreiten zur Thatſünde, En 
drüdt werden möchte. Als es nicht geichieht, da ift dann inneres und Äußeres Strafgericht, wiewohl 
nicht ohne hindurchblickende Zeichen der göttlichen Erbarmung, die Folge. ; 

Und Adam erfannte fein Weib Heva, und fie ward ſchwanger, und gebar den Kain, 
und ſprach: Ich habe den Mann, den Herrn! Und fie fuhr fort, und gebar Habel,2 feinen 
Bruder. Und Habel ward ein Schäfer, Kain aber ein Adfermann.? Es begab fih aber 
nach etlichen Tagen, daß Kain dem Herrn Opfer brachte von den Früchten des Feldes; und 
Habel brachte auch vongden Erftlingen feiner Heerde, und von ihren Fetten. * Und der Herr 
fah gnädig an Habel und fein Opfer; aber Kain und ſein Opfer fah er nicht gnädiglich an.® 
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den erſten Menjchen durch Thatjachen reden mußte. 
— So bietet alfo der einfache gefhichtliche Sinn 
diefer Erzählung nirgends wefentlihe Schwierig- 
feiten dar, ja, Die Tiefen, in die er uns, durch die 
ungezwungenjte Erflärung, blicken läßt, find weit 
graben, als jede angeblich würdigere oder tiefere 
ildlihe Erklärung zu erreichen vermag. 

1.9. „Sch habe befommen einen Mann, mit 


Jehovah.“ Das Wort „Kain“ bedeutet „Befis,“ | 


Erwerb. Der Ausruf und der Name bezeichnen die 
Be Freude der Mutter bey dem Anblick eines Be- 
Mes, der nit feines Gleichen hatte. Die unrich— 
tige Ueberſ. „ich habe den Mann, den Herrn“ foll 
bedeuten, Heva habe geglaubt, den Gottmenſchen 
geboren zu haben; allein €. 3, 15. war noch nicht 
einmal ein perfönlicher Heiland, viel weniger die 
Menjhwerdung Gottes, verheißen. 
- 2. Bed. „Vergänglichkeit“ (Hauch, Dunft). 
Side nad der Sreude über den eriten Befiß eines 
indes jpiegelt fih in Ddiefem Namen des zweyten 


das Gefühl der Hinfälligfeit des Lebens, vielleicht | 


auch ein prophetiſches Vorgefühl feines frühen To- 
des, ab. Der Fluch: „Du jollit Erde werden‘ läßt 
es zu feiner Freude über irdifchen Befis fommen. 
3. Die ältejten Hausthiere und den Getraidebau 
haben die Menſchen aus ihrem urfprünglichen Zus 


- Stande mitbefommen. Das Schaf kann ohne menſch— 


lichen Sdutz und Pfiege gar nicht leben; das Ge- 


traide wird nirgend au 


merkſamkeit auf Erwerb fordernden des Uderman- 
nes deutet hier fchon die verfchtedne Sinnesart bei— 
der Brüder an. Das felbe treffen wir bei Kain’s 
Kahfommen, vgl. II. Einl. 

4. Da des Fleifchefjens erft nach der Sündfluth 
(€. 2.) Erwähnung gefhieht, fo hielt wahrfchein- 


ih Habel fein Vieh, um fih von der Milh zu | 


nähren, und von den Fellen zu Fleiden; möglich, 
daß au das Dpfer als ein unblutiges zu denken 
it, ein Opfer von der Wolle und Mil der Heerde. 
Das Dpfer ift der finnbildliche Ausdrud der dank— 
baren Webergabe des Herzens an Gott, da der 


—v. Gerlad. I. Teſtam. 1. Bd. 3. Aufl. 


der ganzen Erde wild ge | 
funden, und artet ohne menjhliche Fürjorge auf | 
der Stelle aus. Die Wahl der einfacheren Beichäfz | 
tigung des Hirten, und der fünftlicheren, mehr Auf- | 


| Menſch in eine werthvolle Gabe, die er Gott dar⸗ 
| bringt, fein Herz gleichſam hineinlegt. Indem jeder 
‚ Das Opfer von dem Ertrag feines Geſchaͤftes bringt, 
Kain von den Feldfrüchten, Habel von der Heerde, 
ſollte eben dadurch der Gebrauh und Genuß des 
Uebrigen, und die tägliche Arbeit felbit, Gott ge- 
heiligt werden. Einer ausdrüdlichen göttlichen Ein⸗ 
ſetzung der Opfer wird nicht erwähnt; fie fcheinen 
aus dem unmittelbaren Gefühl der Menfchen her- 
| borgegangen zu jeyn, denen Gottes fichtbarer Um— 
| gang noch nicht entzogen war; und in diefem Um— 
ange Gottes mit ihnen erhielten fie auch von An— 
‚ fang die Beitätigung. Die Opfer gehören zu den 
\ göttlichen Mitgaben aus dem urfprünglichen Stande 
| der Unfhuld, die wir, wie die Sprache, die Ehe, 
das Hirten=- und Adfermannsleben, bey allen Vol⸗ 
| fern der Erde, die nicht in die äußerſte thierifche 
| Rohheit verfunfen find, finden, Sie fegen ein le— 
bendiges, bean Serhältuip der Menfchen zu 
dem yerfönlihen Gott voraus, 

5. Wodurch der Herr fein Mipfallen oder Wohl- 
la offenbarte, wird nicht gejagt; einige glau- 
‚ ben, das Wohlgefallen vermittelt der Anzündung 
\ des Dpfers dur einen Blitz, wie Dies ſpäter ge= 
ſchah (IMof. 9, 24. Richt. 6, 21.1 Kön. 18, 38.), 
| und das Mipfallen durch Berfagung derſelben; 
“andre, durch das Aufiteigenlaffen und das Nieder- 
ſchlagen des Rauches; noch andre (Dies tjt ſehr un— 
wahricheinlih), aus dem darauf folgenden Segen 
an Vieh oder Getraide. Doc denft man wohl bey 
allen diefen Annahmen fih die Art und Weife des 
Opferns zu fehr der jpäteren ähnlich; in diefem 
| Urzuftand der Menſchen muß man es fi noch mehr 

als eine eigentliche verfünlih dargebrachte Gabe 
| an den fichtbar, väterlich mit feinen jhwachen Kin- 
dern umgebenden Gott vorſtellen. Das Zeichen 
Gottes fcheint daher bey feinem näheren Umgange 
mit den Menfhen aud ein noch unmittelbareres 
gewefen zu feyn, weshalb es eben nicht gemeldet 
wird. — Der Grund des Wohlgefallens oder Mip- 
| fallens lag aber gewiß in der gläubigen Gefinnung 
des Habel, der das Dpfer brachte in kindlich dank- 
barer Hingabe an den gnädigen Gott, und in der 
| ungläubigen Gefinnung des Kain, der aud, bei in— 

2 


22 





m WW 


or 


von der Grove. 7 


13 Kain aber fprach zu dem 


6 Da ergrimmte Kain ſehr, 
7 Warum ergrimmeft du? und war 


8 der Thür; 


18 


Das erſte Buch Moſe 
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und ſeine Gebärden verſtellten ſich.“ Da ſprach der Herr zu Kain: 
um verſtellen ſich deine Gebärden? Iſt es nicht alfo: wenn 


du fromm bift, fo biſt du angenehm; 2 bift Du aber nicht fromm, fo ruhet die Sünde vor 


mit feinem Bruder Habel. > 


9 Kain wider feinen Bruder Habel und ſchlug ihn todt. 


3 aber laß du ihr nicht ihren Willen, 
Und es begab fih, da fie auf dem Felde waren, erhob ſich 


fondern herrſche über fie.* Da redete Kain 


Da fprach der Herr zu Kain; Wo 


ift dein Bruder Habel? Er ſprach: Ich weiß nicht 5 fol ich meines Bruders Hüter feyn?® 
10 Er aber ſprach: Was haft du gethan? Die Stimme deines Bruders Blutes fchreiet zu mir 


Und nun, verflucht feyft du von der Erde, 3 die ihr Maul bat aufgethan 
12 und deines Bruders Blut von deinen Händen empfangen. 


Wenn du den Acer bauen wirft, 


foll ex dir hinfort fein Vermögen nicht geben; ? unftät und flüchtig follft du jeyn auf Erden.10 


Haren: Meine Sünde ift größer, denn daß fie mir vergeben werben 


a möge; 14 fiehe, du treibft mich heut aus dem Lande, und muß mich vor deinem Angeficht vers 


15 fehlage, wer mich findet. 1? Aber der Herr ſprach zu ihm: Nein, 


[m 


bergen, 


nerlicher Entfremdung von Gott, mit dem Dpfer, 
als einem Dienfte und einer Gabe, Gottes Wohl- 
gefallen fich erwerben wollte. Eine folche Heucheley 
ilt Gott ein Gräuel, denn er will vor allem unſre 
Hingabe, dann unfre Werfe, als Zeichen des Ge— 
horfams. - 

1... „fein Antliß fiel.“ 

2.9. w. „wenn du gut biſt“ (eigentl. „deine 
Wege gut macht”) „o iſt Erhebung da,‘ d.h. im 
Gegenjage zu dem „Fallen des Antlitzes;“ dann 
fannjt du freudig dein Antlig erheben, braucht 
nicht geſenkten, finftern Blickes zur Erde zu fehen. 
Mit liebendem Ernſte führt Gott den Kain, wel 
cher die Urfach feines Unfriedens außer fich jucht, 
in fein eignes Herz. — Diefe und die folgenden 
Unterredungen Gottes mit Kain find gewiß nicht 
als innere Vorgänge im Herzen und Gewiſſen zu 
denken; Gott fuhr damals noch fort, in fichtbarer 
Menfhengeftalt mit den Erzvätern zu reden. 

3. Sie ruhet,“ bedeutet: fie liegt, wie ein Naub- 
thier, auf det Kauer an dev Thür deiner Hütte, um, 
wenn du hinaustrittft, mit Einem Sprunge did 
zu ergreifen. Iſt der Abfall innerlich gejchehen, 
dann bedarf es nur der erften Gelegenheit, daß „Die 
Zuft, wenn fie empfangen hat, die Sünde gebäre,“ 
(Sar. 1,14. 4), daß die fündliche Luft in einer 
fündlichen That fich vollende. Deutlich führt Dies 
Bild auf die Schlange (E. 3, 15.) zurück, wie auch 
die daran gefnüpfte Ermahnung an die Verheißung 
des Sieges über fie erinnert, und eine Erläuterung 
dazu gibt. 

4. Gott bietet dem Angefochtenen die ganze 
Hülfe feiner allmachtigen Gnade an, um der Sünde 
zu widerftehen; fein Wille ift es, daß er. nicht einen 
Augenbli die Sünde dulde; ſchließt der Menfch 
nun einen Bund mit diefem göttlichen Willen, fo 
kann nichts ihn überwinden, da er die Allmacht auf 
feiner Seite hat, die ihm die Verheißung gegeben, 
er könne und werde der Schlange den Kopf zer— 
treten. 

5. Hier haben einige alte Ueberfeßungen die 
Morte; „Laßt uns aufs Feld gehen.” In der That 
ſcheint hier etwas ausgefallen zu ſeyn; wäre es aber 
auch nicht, fo bedeuten die Worte etwa das felbe: 
Kain unterredete Jih mit feinem Bruder, um ihn 
fiher zu machen und ihn zu verlocken. Die lebte 
Warnung hatte ihn alfo nur noch mehr veritodt. 

6, Wie zuvor Adam (C. 3, 9.), meint jeßt auch 
Kain, er fünne vor dem Alhwiffenden fich verber- 
gen, Der Begriff der göttlichen Allwijjenheit war 
in dem Verftande der erſten Menfchen noch nicht 





und muß unftät und flüchtig ſeyn auf Erden; fo wird mirs gehen, daß mich todt- 


fondern wer Kain todtfchlägt, 


entwiefelt; daher, fobald fie von Gott im Herzen 
fich losgeriffen hatten, glaubten fie auch augenblid- 
lich vor der Strafe Gottes ſich verbergen zn fünnen. 
Diefe Berbfendung iſt nicht größer, als wenn in 
unfter Zeit der Sündenfnecht, um Ruhe im Gewif- 
fen zu haben, einen Gott ſich macht, welcher Die 
Sünden ungeftraft läßt. — Wie in der Sünde, fo 
laͤßt fich übrigens in dem Troß und der Verjtodung 
nach vollbrachter That ein Fortichritt des Verder— 
bens im Berhältniß zu Adam hier erkennen; eben 
R nachher in der Strafe, wie in der Verzweiflung 
ain’s. 

7. Dder wörtlich: „Es it eine Stimme (d. h. 
ich vernehme eine St.) vom Blute deines Bruders, 
das zu mir von der Erde fchreit. Das Blut Habels 
rief zu dem himmlifchen Bluträcher um Rache, 
denn Habel war durch den Glauben Gottes Kind, 
gleichſam fein Blutsverwandter, geworden (vgl. 
Hebr. 11, 4.4). Durch die fündige That bat 
der Wille eines Gefchöpfes fih an die Stelle des 
Schöpfers gefeßt; darum rufen Die Folgen einer 
ſolchen Ihat zum Schöpfer, daß er, vergeltend, die 
Dronung wieder heritelle. 

8. Von ihr hinweg verfluht, durch den Fluch 
von ihr hinweggetrieben, jo daß fte Dir feine fichre, 
ruhige Wohnftatt mehr geben Toll. 

9. Der erite Fluch beitand nur darin, daß der 
Acker nicht anders als mit Kummer und Mühe 
bebaut werden konnte; Kain muß aber in Länder 
ziehen, wo der mühſam bebaute Acer ihm feinen 
Ertrag geben follte. 

10. D. b. verbannt aus dem Lande feiner Fa— 
milie, heimathlos; wogegen nicht jtreitet, und wo— 
bey ihm unverboten blieb, eine neue Heimath fich 
zu fuchen und zu gründen. 

11. „Meine Sünde ift zu groß, um fie zu tra— 
gen;“ nämlich die Strafe dafür. Eigentliche Neue 
empfand Kain nicht, aber er fürchtete voll Ver— 
zweiflung die Vergeltung. 

12. Das Land, aus dent er verftoßen wird, ift der 
Ort, wo der Herr fihtbar ſich offenbart und die 
Seinigen leitet; von dieſem Orte vertrieben, glaubt 
er fih allem Schrecklichen ausgefeßt, nicht, als 
dünfte er ſich dort außer dem Bereiche der Macht 
Gottes zu feyn, Diefe ift ihm nun fchon zu stark 
entgegengetreten, jonvern außerhalb der Dffenba= 
tung der fichtbaren Unterpfänder feiner Gnade. 
Er fürchtet die Blutrache von feinen nächften Ber— 
wandten, wenn Adam's Nachfommenfchaft fich ver— 
mehrt haben würde; das vergoffene Blut, das 
fühlt Kain, fordert wieder Blut. 


* 


das ſoll fiebenfältig gerochen werden. 4. Und der Herr machte ein Zeichen an Kain, daß ihn 


niemand, exſchlüge, wer ihn finde. 2. Alfo ging Kain von dem Angefichte des Herrn, und 16 
wohnte, im, Lande Nod, jenjeit Eden, gen Morgen. ? f 


U. €s wird uns nun die erite Gefchlechtstafel, die der Nachkommen Kain’s, gegeben; hinaus: 
getrieben aus dem Lande der göttlichen Offenbarung, in unfruchtbare Gegenden verfeßt, dabey voll 
irdifchen Sinnes, wendet dies Gefchlecht feine ganze Ihätigfeit der Ausbildung der Künfte zu, und 
muß durch die von ihm ausgehende größere Fertigkeit in Bearbeitung der bifeen Stoffe dem Reiche 
Gottes dienen; während in der Gefchlechtslinie des Seth, der an Habels Stelle tritt, der herein— 
brechenden Gottlofigfeit durch beitimmtere Gemeinschaft des Gottesdienfted gewehret wird. Es Tiegt 
in der Natur des gefallenen Menſchen, daß das Uebergewicht der Sünde überall eine Frühreife der 
niederen Anlagen des Menfchen hervorbringt; wie denn an Klugbeit, Gewandtbeit, Kekenser ahrung 
und mancherleh Einficht noch jest die Leute, welche, mit einer gewiſſen näfürlichen Kraft, in Laſtern 
gelebt haben,’ den erniteren, fittlicheren, gefunderen Menfchen in der Jugend und im früheren Mannes» 
alter überlegen: zu feyn pflegen; während die ftillere, tiefere Zeitigung aller Anlagen in den echten 


Kindern Gottes do le 
innern Lebens recht treulich feſthalten. 


etzt ihnen das Uebergewicht verſchafft, wenn fie nur an dem Mittelpunkt ihres 


-. Und Kain erfannte jein Weib, die ward Schwanger, und gebar den Hanoch. Und er17 
baute, eine Stadt, die nannte er nad feines Sohnes Namen Hanodh.* Hanoch aber. zeugte 18 
den Srad,° Srad aber zeugte den Mahujael,® Mahujael zeugte Methufael,  Methufael zeugte 
Lamech!s (19.) Lamech aber nahm zwey Weiber, eine hieß Ada und die andre Zilfa.? Und die 20 
Ada gebar Zabal, von dem find _hergefommen, die in Hütten wohnten und Vieh zogen. Und 21 
fein. Bruder hieß Zubal; von dem find hergefommen. die Geiger. und Pfeifer. Die Zilla aber 22 
gebar auch, nämlich den Thubalfain, den Meifter in allerley Erz und Eiſenwerk. 1% Und die 
Schweiter des Ihubalfain war Naema. Und Lamech ſprach zu feinen Weibern Ada und Zilla: 23 
Ihr Weiber Lamehs, höret meine Rede, und merket, was ich jage: Ich habe einen Dann 
erjchlagen mir zur Wunde, und einen Züngling 


werden, ‚aber. Lamech fieben und fiebzig Mal. 


1. 9. Und der Herr fprah zu ihm: Darum 
fol jeder, der Kain todtjchlägt, fiebenfältig gero- 
chen werden,” d. h. damit das nicht gefchähe. Von 
' Anfang an nimmt Gott die Strafe in feine eigne 

Hand, oder. überträgt fie feinen Stellvertretern 

auf Erden, den Obrigfeiten. Wäre die Blutrache 
einem jeden überlaffen geblieben, es würde das 
‚ mienfchliche Geſchlecht fih bald in äußerfter Wild- 

beit aufgerieben haben; die Rache würde nie bey 
, der Bergeltung ftehen geblieben feyn, jondern Sünde 
auf Sünde gehäuft haben. Zugleich droht er aber 
dem neuen Morde die äußerſte Strafe. „Auf ent- 
feßliche Weile war die Ordnung der Welt verlegt 
worden; was wäre nun bey zunehmender Bosheit 
| und Frechheit der Menfchen gejchehen, wäre nicht 
mit Gewalt ihre Wuth in Zaum gehalten worden? 

Der Herr erklärt alfo, wenn jemand Kain nach— 

folge, der werde durch fein Exempel nicht nur 

nicht ftraflos bleiben , fondern noch härter ge— 
ſchlagen werden, da fie an ihm erfennen fönnten, 
wie ſcheußlich das Verbrechen vor Gott fei.” C. 

2. D.h. nicht, er heftete ihm ein Zeichen an, 
. woran. er zu erfennen ſeyn follte, jondern er gab 
ihm ein Zeichen, als Unterpfand feiner Verheißung, 
: woraus Kain-Zuverficht faßte, und fich trotz jeiner 
Verbannung ficher glaubte. i 
18, Nod“ bd. Verbannung; fo nannte. er Dies 
Land jelbit.. Einige haben darin den Namen Hind, 
' Indien, angedeutet finden wollen. 

: 4, Bd. „unterrichtet,“ oder „eingeweiht.“ Der 
'ı Anfang der Künfte des irdifchen Lebens könnte 
damit bezeichnet ſeyn. Kain und ſeine Nachkom— 
men verlafjen das Hirtenleben, und wohnen zuerſt 
in Städten. 
er 5. 50. „Stadler x 

. BP. „won Gott vertilgt,“ oder „eſchlagen.“ 
‚Bd. „Mann Gottes.“ 

. Bd. „‚Kräftigr Mann.” 


am 





1 


mir zur Beule: Kain foll fiebenmal gerochen 24 
1 


9. Fortſchritte des fündlichen Berderbens in der 
eriten Vielweiberey. 

10. Die Erfindung der Hauptbefchäftigungen 
und Künfte findet unter den Söhnen Lamechs ftatt, 
der vorzüglich in eigner Kraft Stolz und troßig 
war. Sabal iſt der Gründer des nomadiſchen 
Hirtenlebens, wie es bis dahin noch nicht da ges 
wejen war; jenes Lebens, wie es nachher Die 
Patriarchen, und noch jegt die meiften Araber 
führen, wo. ein Stammeshaupt mit feinen Kin— 
dern und Knechten an fruchtbaren ‚Stellen, die 
niemandes Eigenthum find, feine Zelte aufichlägt, 
und wenn fie abgeweidet find, weiter zieht. Bis 
dahin fcheint alfo das aderbauende und Hirten— 
Leben in größter Einfachheit noch verbunden ges 
wefen zu ſeyn; bier tritt nun Theilung der Ars 
beiten und Befchäftigungen ein. — In den Nanıen 
Jabal (Fubal) und Thubalkein hat man uralte 
rt der heidnifchen Götter Apollon (der auch 
Abelios hieß) und Vulkan finden wollen. 
‚11. Es fcheint dies ein altes Lied zu feyn, das 
von Zamech aus fich fortpflanzte, und feinen Troß 
ausdrüdte, zu dem er fich wegen der Erfindungen, 
befonders des jüngften feiner Söhne, erhob. Ganz 
wörtlich: „Höret meine Stimme, ihr Weiber La— 
mech's, und nehmt zu Ohren meine Nede: denn 
einen Mann hab’ ich erfchlagen zu meiner Wunde, 
einen Süngling zu meiner Beule; denn fiebenfäl- 
tig-wird Kain gerochen, und Lamech fieben und 
ſiebzigfältig.“ Hienach ſcheint e8, er hatte einen 
Mord begangen, im Troß gegen Gottes Verbot, 
und wollte nun in eigner Kraft die Straflofige 
feit, wie Kain, fich erzwingen. Doch läßt fich es 
auch fo faffen: „Hätte ich auch einen Mann ers 
Schlagen mir zur Wunde (d. h. der mich verwune 
det hat): fo würde doch, wenn Kain fiebenmal, 
Lamech nun fieben und fiebzig Mal gerochen wer— 
den.‘ Die zunehmende Wildbeit und Gemaltthä- 

> * 


% 


20 


25 Adam erkannte abermals fein Weib, und fie gebar einen Sohn, den hieß fie Seth.t 
Denn Gott hat. mir, ſprach fie, einen andern Samen gefebt für Habel, den: Kain erwürget 

26 hat. Und Seth zeugte auch einen Sohn, und hieß ihn Enos;? zu derfelbigen Zeit fing 
man an zu predigen von des Herrn Namen. ? 


Das erfle Buch Moſe 


Das 5, Eapitel, 
Gefchlechtsregifter der Erzpater von Adam bis Noah, 

Bon hier beginnt die Reihe von Gefchlechtsregiftern, welche durch die Erzählung Immer wieder 
unterbrochen, fortläuft bis in das zweyte Bud, fo Daß immer die folgende an die vorige wieder anz 
knüpft. Diefe Gefchlechtsregifter bilden das äußere Gerüfte, auf welchem die ganze Gefchichte ruht, 
die nun bier zunächit faft nur in Namen durch einen Zeitraum von mehr als anderthalb Schauen 
den hinfchreitet; mit den wenigen kurzen Nachrichten das einzige, was aus der Zeit wor der, Sünd— 

Huth uns geblieben it; grade wie in dem einzelnen Menfchenleben die verhältnigmäßig langen Jahre 
der Kindheit gänzlich in Vergeſſenheit zu lan pflegen. Wir haben hier die Gejchlechtsfolge der 
Familie, in welcher fich die reine Gotteserfenntniß erhielt; aus V. 29. fehen wir, daß diefe Patri— 
archen fih unglüdlich fühlten auf der verderbfen Erde, und auf bejjere Zeiten hinausblidten, aus 
3. 22., daß fie zugleich "eine lebendige Hoffnung des ewigen Lebens Hatten. "Das lange Leben der 
Erzväter vor der Sündfluth und Die allmählihe Abnahme der Lebensdauer nach derjelben zeigt, wie 
exit allmählich die Nachwirkungen des paradififchen Zuftands erlofchen. Sie ſoll uns eine Erinnerung 
an die urjprünglich dem Menjchen beftimmte Unfterblichfeit feyn, war aber, wie B. 24 und 29 an=” 
deutet, gewiß für jie Fein Fühlbarer Segen. — Zugleich diente das hohe Alter dazu, die jo wichtigen 
Dffenbarungen und Ueberlieferungen der urfprüngfichen Zeit zu erhalten ; denn Noah, der im Sahre 1056 
der Welt geboren wurde, hat Adams Enfel, den Enos, noch gekannt, der im Jahre 1140 jtarb, und 
Lamech, Noahs Bater, noch den Adam felbit. — 

1 Dies ift das Buch von des Menfchen [oder „von Adam's“ Gejchleht. Da Gott den 

2 Menfhen ſchuf, machte er ihn nad dem Bilde Gottes; * und ſchuf fie ein Männlein und ein 
Fräulein, und fegnete fie, und hieß ihren Namen „Menſch“ [Adam], zur Zeit, da fie gefchaffen 

3 wurden. Und Adam war hundert und dreißig Jahr alt, und zeugte einen Sohn, der feinem 

4 Bilde ahnlich war, 5 und hieß ihn Seth; 6 und lebte darnach achthundert Jahr, und zeitgte 

5 Söhne und Töchter; daß fein ganzes Alter ward neunhundert und dreißig Jahr; und. ftarb, 

6 Seth war hundert und fünf Jahr alt, und zeugte Enosz T (7.) und lebte darnach achthundert 

sund fieben Jahr, und zeugte Söhne und Töchter; daß fein ganzes Alter ward neunhundert 
g9und zwölf Jahr; und farb. Enos war neunzig Jahr alt, und zeugte Kenanz 8 (10.) und lebte 
11 darnach achthundert und funfzehn Jahr, und zeugte Söhne und Töchter; daß fein ganzes. 
12 Alter ward neunhundert und fünf Jahr; und ftarb. Kenan war fiebzig Jahr, und zeugte 
13 Mahalaleel;? und lebte darnach achthundert und vierzig Jahr, und zeugte Söhne und Töch— 
14 ter, daß fein ganzes Alter ward neunhundert und zehn Jahr; und ftarb. (15.) Mahalaleel 
16 war fünf und jehzig Jahr alt, und zeugte Jared; 0 und lebte darnach achthundert und 


tigfeit dev Menfchen, welche die Sündfluth nach | andern Wefen, fondern als. Vater der Menſchen, 


fi) 309, wird hiemit ſchon angedeutet. — Uebri— 
gend jcheinen in dieſer Gefchlechtsfolge Glie— 
der ausgelafjen, oder ihre Reihe nicht bis zur 
Sündfluth fortgeführt zu feyn, da die Zahl der 
Geſchlechter nur fieben ift. 

1. D. b. „‚Erfaß.‘‘ 

2, Bd. „Mann, Menfh, doch mit dem Ne— 
benbegriff der Ohnmacht. 

3, H. w. „anzurufen im Namen, bey dem Na— 
men des Herrn,“ d. h. „den N. d. H.“ feierliche 
Gebete an ihn zu richten; der Anfang eines re— 
gelmäßigen Gottesdienjtes, der aber nicht im Pre— 
digen beitand, was bey feinem Volke der alten 
Welt vorfam, jondern in Gebeten, Gefängen, an 
die fich fpäter regelmäßige Opfer anfehloffen. Bis 
dahin hatten Feine feite Drdnungen der Art unter 
den Menfchen bejtanden. Es ift dies ein Zeichen, 
wie einerjeit8 des zunehmenden Verderbens, das 
dergleichen nöthig machte, fo andrerfeits auch der 
fortfchreitenden Entwicklung des göttlichen Heiles 
unter den Menfchen.‘‘ 

4. Gott ſelbſt fteht alfo an der Spike der Ge— 
fchlechtstafel, nicht bloß als Schöpfer, wie aller 





wie Luc. 3, 38. Nicht ohne Abfiht it der gött— 
der 


„liche. Urfprung des menſchlichen Gefchlechts an 


Spike grade diefer Neihe erwähnt: fie enthält die 
dem Bunde Gottes treu gebliebenen Patriarchen, 
die eben deshalb nachher „Söhne Gottes‘ heißen 
(6.6.2). Sean 

5. Diefer Ausdrud enthält Feine Hindeutung 
auf den Sündenfall, fondern vielmehr auf die 
Fortdauer des göttlichen Ebenbildes, der urſprüng— 
lichen Anlage des Menfchen nach: wie Adam nad 
Gottes, Bilde gefchaffen ‘war, jo fonnte er auch 
einen Sohn erzeugen, der feinem Bilde ähnlich 
war, Daß die Uebermacht der Sünde mit fort— 
erbte, wird durch die ganze Gefchichte voraus— 
geſetzt. 

— 


7. Bd. „Menſch,“ jedoch mit dem Nebenbegriff 
der Schwäche, der Sterblichkeit („Enoſch,“ Menſch, 
von „anaſch“ Frank, ſchwach feyn). 

8.8. „Beſitz,“ ähnlich wie Kain. 

9, Bd, „Rob Gottes.“ 

10.28, „Herabſteigen.“ 


Eapitel 5.6. 21 


dreißig Jahr, und zeugte Söhne und Töchter; daß jein ganzes Alter ward achthundert fünf 17 
und neunzig Jahr; und ftard. Jared war bumdert und zwey und jechzig Jahr alt, und 18 
zeugte Henoch ;t (19.) und lebte darnach achthundert Jahr, und zeugte Söhne und Töchter, daß 20 
fein ganzes Alter ward neunhundert und zwey und ſechzig Jahr; und farb. Henoc war 21 
fünf und jehzig Jahr alt, und zeugte Methuſalach;? umd nachdem er Methufalach gezeugt 22 
hatte, blieb er in: einem göttlichen Leben dreyhundert Jahr, und zeugte Söhne und Töch— 
ter; 3 (23.) daß fein ganzes Alter ward dreyhundert fünf und fechzig Jahr; und dieweil er ein 24 
göttliches Leben führte, nahm ihn Gott hinweg und ward nicht mehr gefehen.* Methur25 
falach war hundert fieben und -achtzig Jahr alt, und zeugte Lamech; und: lebte darnach 26 
fiebenhundert und zwey und achtzig Jahr, und zeugte Söhne und Töchter; daß fein ganzes 27 
Alter ward neunhundert neun und fechzig Jahr; und ſtarb. Lamech war hundert zwey 28 
und achtzig Jahr und zeugte einen Sohn; und hieß ihn Noah, und ſprach: Der wird 29 
ung tröften in unfrer Mühe und Arbeit auf Erden, die der. Herr verfluht hat.“  Darnad 30 
lebte er fünfhunder neunzig Jahr, und zeugte Söhne und Töchter; daß fein ganzes 31 
Alter ward fiebenfundert fieben und fiebzig Jahr; und ftarb. Noah war fünfhundert Jahr 32 
alt, und zeugte Sem, Ham und Sapheth. 6 


Das 6. Capitel. 
1. Anfündigung des Strafgeriht3 der Sündflutb. 1. Erbauung der Arche. 


I. Die tief verderbten Menfihen entfremden fih immer mehr von Gott, die Erde wird voll 
En: und Gott muß ihr ein Strafgericht anfündigen. Doch zeigt er mitten im Zorne fein Er— 
jarmen, indem er noch eine lange Fri der Buße gibt, und einen Gerechten mit feinem Haufe errettet. 
—Dap eine große Wajjerfluth ee die höchſten Berge unferer Erde einit bededt bat, und. in ihr 
eine ganze frühere Welt untergegangen ift, das ift eine dur die Natur ſelbſt Taut bezeugte That- 
ne die außer der h. Schrift auch noch einzelne Sagen anderer Völker berichten. Auf den höchſten 
Bergen findet man Mufheln, Schneden, Fiſche verfeinert; angeſchwemmte Gebirge enthalten die 
Ueberrefte von unzähligen TIhiergefchlechtern, welche wir zum Theil nicht mehr fennen; ganze Wälder 
der Urzeit find weggefluthet und in der Erde verfteinert. Diefe Ältere Welt zeigt überall in ihren 


1. Bd. „Geweihter.“ Man fünnte nah diefem | niß, ſchon an das ältefte Menichengefchlecht, Bin 
Namen vermüfben, daß er von Kind auf in befon= | von einem feligen, ewigen Xeben. Während ſpäter 
derm Sinne Gott übergeben wurde, alle Hoffnungen und Ausfichten auch im Volfe Got- 
2.8. „Mann der Sendung;” Tebtres Wort | tes des U. T. vorzugsweife auf dieſe Welt und ihre 
bd fpäter auch Wurfgefchoß, was bier nicht recht zu | Zukunft fich richteten, und langes Leben als ein 
paſſen fcheint. großer Segen Gottes, früher Tod als Zeichen fei- 
03. 9. „wandelte er mit ‚fo auch ®. 24; | ner ftrafenden Gerechtigkeit erfcheint, ſteht in der 
| ex führte ein Leben in nachſter inniger Gemeinfchaft | ältejten Zeit ein Mann da, welcher nad) einem für 
‘ mit Gott, wie nahber Noah (C. 6, 9.). Es it die- | feine Zeit kurzen Leben darum hinweggenommen 
fer Nusdrud no ftärker, als „vor Gott“ (C. 17, | wurde, weil er Bott wohlgefiel. — Man hat noch 
1.) vor feinem Angeficht, oder ‚nach Gott,‘ hin⸗ | dieBemerfutig gemacht, daß die Länge feines Lebens 
‚ ter Gott her wandeln, ibm nachfolgen, gehorchen in demfelben Verhältniß zu der äuperiten Lebens— 
; & Mof. 8, 19.). Bir haben bier alfo das Benfpiel | dauer der Väter vor der Sündfluth jtehe, als die 
‚ eines Mannes der ältejten Zeit, welcher im Glau- | Xänge des irdifchen Lebens Chrifti zu der äußerſten 
ben an die Dffenbarungen und Berheigungen Got | Lebensdauer der jetzigen Menſchenwelt. 
‚tes, die den erften Menjchen gefchehen waren, und 5. Noah b. „Ruhe,“ welches Wort im 9. zus 
auch wohl noch längere Zeit ihren Nahfommen | gleich anfpielt auf das Wort „tröſten.“ In pro= 
geſchahen, das eingedrungene fittliche Verderben jo | vhetiſchem Blicke jah er in Noah einen Gerechten 
völlig. überwand, daß er in Gottes Gemeinjhaft | der feltenjten Art, und hoffte von ihm Troft unter 
ſchon auf Erden lebte. — Mit Recht hat man es | der Laſt des Kummers auf der Erde, die damals 
| außerdem als eine_göttliche-Beitätigung.des Ehe- | mehr als je voll Frevels geworden war. Es war 
' fhandes angefehen, dab Henoch in einem folhen | dies ein Hoffnungsblid in die Zukunft, welcher 
eben „Söhne und Töchter zeugte.“ durch die den eriten Eltern (C. 3, 15.) gegebene 
FEB. „und war nicht mehr,” ein Ausdrud, der | Verbeißung gewedt worden war. 
ſonſt öfter vom plöglichen Verſchwinden vorkommt, 
das man nicht weiter erklären fann. €. 42, 13.36. 
Hiob 7, 8. 20. Gewiß alfo bed. dies Wort, dag 
Senoch, ohne den. Tod. zu. fehen, von Gott plöglich 
aus der Welt entrückt wurde, wie Elias ; dies wird 
durch Hebr. 11,5. betätigt. Alle andren Fragen, 
über diefes und des: Elias Hinübergang, wohin fie 
entrückt worden, wo fie jeßt feyen, welche Verände— 
tung mit ihnen im Webertritt vorgegangen, beantz 
worlet die Schrift nicht; aber fie ftellt insbeſondere 
Henoch als ein höchſt merfwürdiges uraltes Zeug- 


6. Sem (e. „Schem‘) b. „Name, er war der, 
in deſſen Gefchlecht der Name Gottes, die Erfennt- 
niß feiner geoffenbarten Wahrheit erbalten bleiben 
follte. Ham (e. „Cham‘) b. „Hitze,“ der Stamm— 
vater der Völfer der heißeften Kälber, unter ihnen 
befonders der Kufhiten, der Neger. Japhet 6. 
„Ausbreitung, der Sohn, welcher die bey weiten 
größte Nachfommenfchaft haben jollte. Es iſt mög- 
lich, Daß diefe Namen ihnen erft beygelegt wurden, | 
als Noah den prophetiichen Dli in ihre-Zufunft | 
that, von dem €. 9, 15—27. gemeldet wird. 
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Ueberrejten große, gewaltige, rohe Bildungen an Thieren und Pflanzen, während die feineren, aus— 
gebildeteren Geſchöpfe exit jeit der Sündfluth fich entwickelt haben; ſolcher Art jeheinen auch. die 
Menſchen der Vorwelt gewejen zu ſeyn, (Deren. Ueberreite wahricheinlich deshalb, noch. nicht gefunden 
find, weil fie in den bereits durchforſchten Ländern damals nicht gelebt haben), wie eine Andeutung 
davon in der Erwähnung der Niefen liegt. Es zeigt fih uns ferner in den Ueberbleibſeln der Vor— 
welt ein von dem jeßigen ſehr verjchiedenes Klima, jo daB Thiere der heiten Länder auch da gelebt 
haben, wo jegt alles unter ewigem Eife eritarıt. "Was nun die Natur uns als eine nadte Thatjache 
binftellt, ohne Deutung, das erklärt uns die heilige Schrift als ein Strafgericht Gottes; überall zeigt 
fie ung die Spuren des lebendigen Gottes, der wit feiner, Welt in dem Verhältnig ‚heiliger Liebe 
fteht, welche bald in feinem Zorne, bald in feinem Erbarmen fi fund gibt. — In der Sünpfluth 
fehen wir ein Vorbild ähnlicher jpäterer Strargerichte Gottes und der Errettung aus denfelben. Die 
Sündfluth war zugleich das Grab der alten und der Mutterſchooß der neuen Welt. Der Tod aller 
Menjchen und lebenden Weſen Im Waffer weifet auf das Bild des Todes in der Taufe hin, aus; welchem 
wir mit Chrifto auferftehen ; wie. Noah durch den Glauben errettet ward, und die Sündfluth ihm 
der Eintritt wurde in den Gnadenbund mit Gott: fo erreftet uns der in der Taufe abgebildete Tod 
und das Begräbniß Chrifti, der zugleich der Tod unfres alten Menfchen ift, und wir gehen dureh 
diefen Tod in ein neues Leben ein ; wie auch die Sfraeliten auf Mofen getauft wurden mit der Wolfe 
und mit dem Meer (vgl, 1 Betr. 3, 18—20. 1. Cor. 10, 1. ff.). » „Denn wie die Sündfluth, und das 
Rothe Meer ein Werkzeug der Errettung ift Noah's und. Jfrael’s, und fie zum Leben führt, grade 
fo wird uns der Tod, wenn wir im Glauben bleiben, der Eingang ins Leben.” 2. 


1 Da ſich aber die Menfchen begannen zu mehren auf Erden, und zeugten ihnen Töchter: 

2 da jahen die Kinder Gottes nach den Töchtern der Menfhen, wie fie [hön wären, und nahmen 

3zu Weibern, welche fie wollten. Da fprach der Herr: Die Menfhen wollen fich meinen 
Geift nicht mehr ftrafen laffen, denn fie find Fleiſch; ich, will ihnen noch Frift geben hun⸗ 

4, Adert und zwanzig Jahr. 2 Es waren auch zu der Zeit Iyrannen auf Erden; denn da die 
Kinder Gottes zu den Töchtern der Menfchen gingen umd ihnen Kinder zeugten, wurden 
> 5daraug Gewaltige in der Welt, und berühmte Leufe.3_ Da aber der Herr jah, daß der 
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1, „Söhne Gottes‘ heißt hier die Geſchlechts— 
linie, welche von Seth abftammte, den Namen des 
Herrn anrief, und daher auch nach ihm benannt 
wurde (C. 4,25.). Dben wird Gott an die Spike 
dieſes Geſchlechts geftellt (E. 5, T.), das nun feinen 
Namen trägt, wie nachher die Sfraeliten Kinder 
Jehova's hießen (5 Mof. 14, 1.), weil fie ihm dien- 
ten, ihm geheiligt waren, vor allen audern Mens 
hen. Als die Menfchen auf Erden. fich vermehr- 
ten, da vergaßen die als Söhne Gottes aus dem 
übrigen Haufen ausgefonderten Menfchen ihre hei— 
lige Beſtimmung; und ähnlich den fpätern gottver— 
— Iſraeliten, denen ſie hier als warnendes 
Beiſpiel hingeſtellt find (vgl. C. 27, 46. C. 28, 1. ff. 
2 Moſ. 34, 15.16. 5 Moſ. 7, 3. 4. 4 Mof. 25, 
Uff. €. 31, 15. 16. 1 Kön. 11,1, 2.), ſehen fie 
nur auf finnlihe Schönheit, nicht auf die Erkennt— 
niß und den Dienft des wahren Gottes. (Fälfchlich 
erklären die älteren Juden und einige Kirchenväter 
die „Söhne Gottes“ von Engeln, und wollen de— 
ten Fall darin finden. Allein die ganze h. Schrift 
weiß nichts von einer fleifehlichen Verbindung der 
Engel und Menfchen (vgl. Luc. 20, 35.); „und 
wenn die Heiligen, die des h. Geiftes theilhaftig 
geworden, nicht einmal den Anblick der Engel er 
tragen fonnten, und ſelbſt Daniel, der geliebte 
Mann, davon fait entfeelt da lag (Dan. 10, 11.): 
wer wäre wohl jo unfinnig, diefe Fäfterliche und 
thörichte Nede anzunehmen, dag die unleiblichen 
und geiftigen Naturen mit den leiblichen fich ver— 
bunden hätten? Chryſ. Auch paßt dieſe Erklärung 
durchaus nicht in den Zufammenbang, da nach ihr 
die Sünde von den Engeln ausgegangen wäre, 
doch aber gleich nachher nur von einem unter 
den Menfchen eingerifjenen Verderben die Rede 
ift, und die Menfchen, nicht die Engel dafür be— 
ſtraft werden.) 

2. Die wahrſcheinlichſte Ueberſetzung diefer ſchwie— 
rigen Stelle (nad) den Alten) ift: „Es wird mein 
Geiſt nicht ewig herrſchen in den Menjchen in ih— 





ren Verirrungen; fie find Fleiſch, ihre Tage fol 
len ſeyn hundert und zwanzig Jahr.“ Dann ift 
der Sinn der: „Mein bey der Schöpfung den 
Menſchen eingehauchter Geift, der Lebensodem, fol 
nicht immerdar bey ihrem großen Verderben in ih— 
nen herrſchen, wohnen bleiben, ihre Strafe habe 
ich in meiner Hand, da fie ohnmächtige Sterbliche 
find: nach 120 Sahren will ich. fie vernichten.“ 
(Der Gegenfaß von „Geiſt“ und „Fleiſch“ im fitte 
lichen Verjtande, wie in den Brtefen Bault, fommt 
im A. T. nicht vor). Man hat unter diefer Rede 
Gottes wahrjcheinlich eine Weifjagung an feine 
Bekenner unter dem verderbten Gefchlecht zu denken. 
Nun, da auch das Salz dumm wurde, da in der 
finjtern Welt das Licht zu erlöſchen begann, war 
8 Zeit, daß Gottes Strafgerihte hereinbrachen; 
das Nas war da, um das die Adler fich ſammel— 
ten. — Keines jeiner größeren Gerichte hat Gott,- 
ohne eine Friſt zur Buße nach der Anfündigung 
zu geben, eintreffen laffen: fo den dem Adam vers: 
fündigten Tod erſt nach einem langen Leben ; a 
die Bertilgung der Amoriter nach. 400 Zahren (C. 
15, 16); jo gab er den Nineviten 40 Tage (Ion. 
3, 4),sdenm Nebucadnezar ein Jahr (Dan. 4.), den 
Juden nach Chriſti Berwerfung noch 40 Jahr. — 
Bon diejer Verfündigung an, fo haben wir es 
ficher uns zu denken, war den Noah, der damals 
ihon 480 Jahr alt war, das endliche Hereinbrer 
chen der Sündfluth gewiß. 

3.9, „Die Riefen waren ‘auf Erden in_jenen 
Tagen, und nachher, nachdem die Kinder Gottes 
zu den Töchtern der Menjchen gegangen ‚waren, 
und fie ihnen Kinder geboren hatten; das find die 
Helden, welche von Alters her Männer des Nas 
mens find.“ So wird alfo hier nicht gefagt, Die 
Niefen ſeyen aus der Verbindung der Söhne Got- 
tes und der Menſchen Töchter entitanden. Unter 
den Riefen hat man körperlich große, noch mehr 
aber gewaltthätige Menfchen zu verftehen (das 
Wort bezeichnet feiner Abitammung nach „Herein— 
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Menichen Bosheit groß war auf Erden, und alles Tichten und Trachten ihres Herzens nur 


böfe war immerdar: da reute es ihn, daß er 


die Menjchen gemacht hatte auf Erden, und 


e3 befümmerte ihn in feinem Herzen; und fprah: Ich will die Menfchen, die ich geſchaffen 


brechende,“ d. h. Gewaltjame, Räuber). Ein fols | 
bes Geihleht febte vorher jchon auf der Welt, | 
es nahm aber durch jene gefährlichen Ehen noch 
Per überhand. „Zuerſt erzäblt Moſes, daß da= 
tals Rieſen geween feyen; darauf fügt er hinzu, 
einige jenen ad aus jener vermijchten Abſtam—⸗ 
mung hervorgegangen. Es wäre nicht zu verwuns 
dern ee wenn unter Kain's Nachfommen eine 
ſolche Wildheit geberricht hätte; aber wie allge- 
mein das Verderben war, das gebt noch deutlicher 





mit demſelben Gräuel befledt wurde; es war alfo 
eine jo fehr um fich greifende Seuche, daß fie auch 
die wenigen Familien, welche Beiligthümer Got- 
tes feyn follten, ergriffen hatte.“ C. — Die Worte 
Mofis deuten bier auf alte Sagen und leberlie- 
ferungen bin, welche die b. Schrift nicht mittheilt, 
denn von diejen „Männern des Namens‘ oder 
berühmten Leuten wifjen wir gar nichts. Vielleicht 
it vieles von ſolchen Sagen in die heidnifchen 
eiuckun übergegangen, weshalb eben die h. 
chrift fie in Stillihweigen begräbt. 

1. Der Gegenjag, welchen die 5. Schrift uns 
oft ausfpriht: dag Gott etwas gereut'habe, und, 
daß er kein Menſch ſey, den etwas gereute (fo in 
dem jelben Cap. beides 1 Sam. 15, 11. und 29), 
fordert uns zur genaueren Erörterung dieſes Aus- 
drufs auf. Gott ift zwar feinem Weſen nah un= 
wandelbar, es fann ihm nichts Unerwartetes be- 
gegnen, jeine Rathſchlüſſe find ewig (A Mof. 23, 
19. Hoſea 11,9. Apg 15, 18. Rom. 11, 29. ar, 
1, 17.); do hat er, da er Menichen erſchuf nad 
feinem Bilde, welche in der Zeit leben und fi 
entwideln, fih auch in ein Leben der Zeitlichkeit 
und Endlichkeit mit ihnen begeben, nur jo, daß er 
ſtets dennoch der Unendliche, Unveränderliche bleibt. 
Da nun der Menih fähig ift, ihn zu lieben, fä— 

big aber au, fih von ihm abzuwenden, jo em⸗ 
pfindet Gott Liebe und Zorn gegen ihn, je nach— 
dem der Menich ihm dient oder ihn verachtet. Aus 
unendlicher Liebe erſchafft und erlöft, erhält, zieht 
und trägt er die Menfchen, indem er an Allem, 
was fie haben und find, den innigjten Theil nimmt; 
aber zuglei entbrennt auch fein heifiger Zorn ge⸗ 
gen jeden Sünder, und er iſt unheilbar verftodt, 
jo fällt er feinen ewigen Strafen anheim. Wie 
Chriſtus, ob er wohl Gottes Sohn war, doch in 
den ganzen Schmerz des gefallnen Menſchen theil⸗ 
nehmend und mitleidend ſich verſenkte: ſo vereinigt 
ſich Gott auch durch feinen heiligen Geiſt inner- 
lich fo völlig mit den Menſchen, daß er betrübt 
wird durch die Sünde, und in ihm feufzet und 
ringt nach der Heritellung und Vollendung feines 
Bildes in ibm (Röm. 8, 26. 27. Eyb. 4, 30. U). 
Alfo war jhon vor Ehrifti Menjhwerdung das 
Berhältnig Gottes zu den Menfchen beſchaffen; in 
dem Gottmenſchen kam es nur zu feiner Bollendung. 
Behalten wir dieſe Lehre der Schrift vor Augen, 
ſo wird uns klar, was dieſer ſtark menſchliche Aus— 
druck „es reute und bekümmerte ihn“ zu bedeuten 
habe. Wie in Chriſto die menſchliche Empfindung 
bey dem Kampfe in Gethſemane für ſich allein 
heraustreten mußte, wenn er den Vater bat, der 
Kelch möge vorübergehen, jedoch um ſogleich in 


dem völligen Gehorfam gegen Gottes Willen aufs | 


—————— 





daraus hervor, daß auch das heilige Geſchlech 


gehoben zu werden, damit wir erkennten, wie 
er an aller unſrer Noth einen wahrhaftigen An— 
theil genommen habe: fo wird auch in dieſen Aus— 
drüden der „Neue und „Bekümmerniß“ dasje— 
nige menfchlich gefchieden und für fich allein her— 
vorgehoben, was, abgefehen von der Strafe und 
Erlöfung, der Anblic der. tief verderbten Welt in 
Gott erwedte. Gleihgültig gegen den Fall der 
Menfchen kann der liebende perfünliche Gott: nicht 
ſeyn; mit alter Gleichgültigfeit vermöge feiner 
ftrafenden Gerechtigkeit eine Welt umkommen laj- 
fen, wäre das Werk eines eifernen Schickſals, aber 
nicht eines perfönlichen lebendigen Gottes; viel- 
mehr ſchmerzt ihn der Fall des Menſchen, fein 
Werk iſt verdorben, feine Arbeit verloren; dies iſt 
das erite, was in dem menſchlich Liebenden Gott 
der h. Schrift wahrhaftig vorgeht. Aber der ſe— 
lige, allmächtige, allweife Gott —* über jede Bos⸗ 
beit, die ſich wider ihn erhebt, indem der Wider— 
ftand feine Herrlichkeit, feine erlöfende Liebe und 
Macht, nurum fo mehr offenbart (Röm. 3,4.5.7.). 
Dies legtere ift nun zwar Gott immerdar bewußt, 
und darum kann fein Schmerz nicht dem des furz- 
fihtigen und wandelbaren Menſchen gleichen; er 
wird unabläffig von feiner feligen allmächtigen 
Liebe überwunden. Dennoch aber, damit wir nie 
vergeffen, welch ein Gräuel unfre Sünde in Got- 


— 


tes Augen iſt, wie er mit der Sünde uns nie | 


hätte erichaffen, in der Sünde nie dulden können, 
fäßt die b. Schrift in einzelnen Stellen auf menjd= 
liche Weife für ſich allein heraustreten, was duch 
die Sünde in Gott zunächſt entiteht. So hat alſo 
das Menſchliche 4 Ausdrucks volle Wahrheit, 
und nur dann verleitet er uns zu unrichtigen 
Borftellungen von Gott, wenn wir ihn losreißen 
von den Ausfagen über Gottes Wefen, welche ihm 
entgegengefeßt find, aber nur ſcheinbar widerſpre— 
hen. „Bir follen alſo aus diefen Worten lernen, 
das Gott den Menſchen, feit er fo tief werderbt 
ift, nicht zu feinen Gefchöpfen rechnen kann, ge 
rade als ſpräche er: Dies tft nicht mein Werk, 
das ift nicht der nach meinem Bilde erihaffne und 
mit fo herrlichen Gaben ausgeitattete Menſch; Die- 
fes entartete, ehebrecheriſche Geſchöpf verjhmähe 
ih für das meine anzuerfennen. So viel, was Die 
„Reue betrifft. Diefem verwandt iſt das zweyte, 
die „Befümmernif,“ daß nämlich duch die [chred= 
lichen Sünden der Menfchen Gott nicht weniger 
beleidigt wird, als ob fie mit tödtlihem Schmerze 
fein Gemüth verwundeten. Es liegt darin alſo der 
Gegenfag zwifchen der urfprünglichen, von Gott 
geihaffnen Natur und dem ſündlichen Berderben 
ausgefprohen. Wollen wir Gott alfo nicht her⸗ 
ausfordern und befümmern, fo müſſen wir bie 
Sünde verabfheuen und fliehen fernen. Ja, diele 
väterlihe Güte und Geduld joll uns mächtig ab⸗ 
ziehen von der fündlichen Begierde, da Gott, um 
deſto wirffamer in unjre Herzen einzubringen, 
ſelbſt unjre Afferten angenommen hat.“ — 
gleich iſt hiermit Luthers Auslegung zu verbinden, 
der Die „Reue und „Bekümmerniß“ von dem faßt, 
was in den echten Kindern Gottes erging: „Noa 

und die Erzuäter wurden vom lebhafteſten Schmerze 
ergriffen, da ihnen der Geiſt diefen Zorn Gottes 
offenbarte. Diefe unausfvrehlichen Seufzer wer⸗ 
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babe, vertilgen von der. Erde, von dem Menfchen an bis auf das Vieh und bis auf das 
Gewürm und big auf die Vögel unter dem Himmel; denn es reuet mich, daß ich fie gemacht 
Shabe.t Noah aber fand Gnade vor dem Herrn. ? 


II. Die Vorbereitungen auf die Errettung fo wie auf die Sündfluth werden wir nie völlig und 
zur Anfhauung bringen armen da in fo vieler Hinficht die Vorwelt anderer Befchaffenheit gewefen 
jeyn muß. Das Ziehen der Thiere nach der vettenden Arche hin feheint dem Triebe ähnlich, welcher 
den Dachs lehrt, bei bevorſtehendem Fälteren Winter tiefer” zu graben, oder die en das warme 
Klima aufzufuchen; doch zeigt fi darin wohl auch ein näheres Verhältniß des Menſchen zum Thier— 
reiche, als es jeßt ift. Von allem Wunderbaren in diefer Begebenheit, wie von fo vielen Wundern des 
A. T., gilt es aber, daß das Wunderbare und Natürliche in einander fließt; das Wundershatte eine 
Naturerfcheinung zur Grundlage, an welche die erziehende göttliche Weisheit bey der Vollſtreckung ihres 
Strafgerichtd und dem Aufbau ihres Reichs fih anſchloß. Von den einzelnen Thierarten braucht 
man nur die Hauptgattungen ald erhalten fih zu denken (wie denn ficher auch eine große Menge 
Thiergattungen der alten Welt untergegangen find); aus dieſen entfalteten fich dann jpäter die andern, 
grade wie die verfchiednen Menfchenracen von dem Einen Stammvater, Auch der einzelne menjch- 
liche Leib befigt im Kindesalter eine Kraft, hervorzubringen und zu bilden, die er hernach verliert; 
die verfehiedenen Sprachen in ihren Anfängen haben die Kraft, eine große Menge neuer Formen zu 
ſchaffen, fünnen aber fpäter nur innerhalb der jchon ausgebildeten Formen fih bewegen; jo hat aud 
die ältefte Zeit Racen von Menjchen und Gattungen von Thieren erzeugt, die fpäterhin ftarr und 
unbeweglich da ftehen, doch aber noch durch einzelne Verbindungsglieder auf eine urfprüngliche nähere 
Berwandtfchaft oder Einheit hindeuten. Die Verhältniffe und Maape des Kaftens, welchen Noah 
baute, find nach genauen Berechnungen ſowohl geeignet, die ganze Maffe der Thiere nebſt Vorräthen 
für fie aufzunehmen, als auch auf dem Meere Karat ihn fluthend zu erhalten. — Die Erbauung der 
Arhe war eine lange anhaltende Glaubensprüfung für Noah; er mußte die Mugen zufchließen vor 
der ganzen fihtbaren Welt voll Frevels und Sicherheit, die viele Zahre lang ihn verhöhnte, und 
mußte die Augen des Glaubens an die Weiffagung aufthun (vgl. 2 Petr. 2,5. Hebr. 11. 7. X.), 
Eben darum war die Errettung durch das Wafler, die er fi) durch den Glauben erringen mußte, die 
entjcheidende That feines inneren Lebens, welche die chriftliche Wiedergeburt abbildet (1. Betr. 3, 19. 20.). 


9 Dies ift das Gefchleht Noah: Noah war ein frommer Mann und ohne Wandel, und 


10 führte ein göttliches Leben zu feinen Zeiten; und zeugte drey Söhne, Sem, Ham und 
11 Zapheth.* Aber die Erde war verderbt vor Gottes Augen 5 umd voll Frevels. (12.) Da 


ſah Gott auf die Erde und fiehe, fie war verderbt, denn alles Fleiſch hatte feinen Weg ver- 


' 13 derbt auf Erden. Da fprac Gott zu Noah: Alles Fleifhes Ende ift vor mid gefommen, 


denn die Erde ift voll Frevels von ihnen; und fiehe da, ich will fie verderben mit der 


14 Erde. 6 Mach dir einen Kaften von Tannenholz, T und mache Kammern darin, und verpiche 
15 fie mit Pech, inwendig und auswendig; und mach ihn alfo: Dreihundert Ellen fey die 
16 Länge, funfzig Ellen die Weite und dreißig Ellen die Höhe. Ein Fenfter follft du daran 


/ 


den darum Gott felbit zugeichrieben, weil fie von 
jeinem Geifte herkommen. Davon fehen wir nach— 
ber ein Exempel an Abraham, der wie eine Mauer 
ſich zur Errettung Sodoms hinftellt, und nicht eher 
die Sache fahren läßt, als bis er auf fünf Gerechte 
gefonmen tft. Mit wie vielen unendlichen Seuf- 
zern wird da nicht der h. Geift Abrahams Bruft 
erfüllt haben, ob er nicht den Elenden helfen 
möchte! So, was thut Samuel nicht für Saul? 
daß Gott ihm fagen muß: Wie lange trägft du Leid 
um Saul, den ich verworfen habe? So weint auch 
Chriſtus beym Anblie von Jeruſalem.“ 

1. „Aber warum, möchte jemand ſagen, wenn 
der Menſch zur Bosheit ſich neigt, leiden die un— 
vernünftigen Geſchöpfe dieſelbe Strafe? Ganz na— 
türlich; denn ſind ſie wohl um ihrer ſelbſt willen 
erſchaffen ? Um des Menſchen willen find fie her— 
vorgebracht, da er alfo Hinweggenommen wurde, 
wozu waren fie noch? Darum nehmen fie auch an 
unfrer Strafe Theil, damit man das Mebermaß des 
Hornes erkenne. Und wie bey der Sünde des er— 
jten Menfchen die Erde verflucht wurde, fo theilen 
nun auch, da der Menſch vertilgt werden follte, die 
Thiere feine Strafe; gerade wie, wenn der Menſch 
einſt Gottes Wohlgefallen hat, auch die Creatur an 
des Menſchen Glücke Theil Haben wird; denn auch 
die Creatur, fagt Paulus, wird frey werden vom 
Dienfte des vergänglichen Weſens zur herrlichen 





Freyheit der Kinder Gottes.“ Chryſ. 

2. Auch bier offenbarte Gott feinen heiligen Zorn 
und das nun herannahende Strafgericht dem in 
findlich gläubiger Gefinnung vor ihm wandelnden 
Noah. — Bon diefer Zeit vor der Sündfluth ent- 
hält 1 Petr. 3, 18—20. eine wichtige Andeutung, 
fo wie Chriftus una warnt vor der Sicherheit der 
Menfchen diefer Zeit, und ein Vorbild des jüngiten 
— der Sündfluth uns zeigt Matth. 24, 
37—39, : 

3. H. „wandelte mit Gott unter feinen Ge— 

ſchlechtern,“ den Menfchengefchlechtern (Generatio- 
nen) feiner Zeit, d. h. er ſtand damals allein, oder 
doch ganz vorzüglich, in einem folchen nahen Ver— 
hältniß zu Gott. Das Wort ift das felbe, was C. 
5, 24 von Henoch ſteht. 
4. Mit diefen Worten fnüpft das Netz von Ge- 
Ihlechtövegiftern, welches der Erzählung zu Grunde 
liegt, an C. 5,29. an, und wiederholt Noah's Fa— 
milie noch einmal, weil von nun an ausſchließlich 
ihre Gefchichte vorgetragen werden foll. 

5. H. w. „dor Gott,” welcher Ausdruck andeu- 
ten joll, daß die Frevel Gott laut zur Beftrafung 
berausforderten. 

6, D. h. mit Allem, was auf Erden ift. 

. 1.9. „Gopher-Holz,“ zweifelhaft; wohl Cypreſ— 
Eu: Wahrſcheinlich ruhte er auf einem breiten 
Flop. 


> Gapitel 7. 25 
machen, obenan, eine Elle groß.! Die Thür ſollſt du mitten in feine Seite feßen. Und 
ſoll drey Boden haben, einen unten, den andern in der Mitte, den dritten in der Höhe, 
Denn fiehe, ich will eine Sündfluth 2 mit Waſſer Fommen laſſen anf Erden, zu. verderben 17 
altes Fleifch, darin ein lebendiger Odem iſt, unter dem Himmel; alles, was auf Erden ift, 
joll untergehen. Aber mit dir. will ich einen Bund aufrichten, 3 und du follft in den Kaften 18 
gehen mit deinen Söhnen, mit deinem Weibe und deiner Söhne Weibern. Und du follft in 19 
den Kaften thun allerley Thiere von allem Fleiſch, je ein Paar, Männlein und Fräulein, 
daß fie lebendig bleiben bey dir; von den Vögeln nach threr Art, von dem Vieh nach feiner 20 
Art, und, von alferley Gewürm auf Erden nach feiner Artz von den allen fol je ein Baar 
zu Dir hineingehen, daß fie tebendig bleiben. Und du follft allerley Speife zu dir nehmen, die 21 
man iffet, und ſollſt fie bey dir ſammeln, daß fie dir und ihnen zur Nahrung da fey. Und 22 
Noah that alles, was ihm Gott gebot. 


Das 7. Eapitel. 
I. Eingang in die Are. II. Hereinbrechen und Steigen der Fluth. 


T. Und der Herr ſprach zu Noah: Geh in den Kaften, du und dein ganzes Haus; 


denn ich habe dich gerecht erfehen vor mir zu diefer Zeit. Aus alle 
zu dir je fieben und fieben, das Männlein und fein Fräulein, won der 
je ein Baar, das Männlein und fein Fräulein; desgleihen von den Vög 


reinem Vieh nimm 
unreinen Vieh aber 
unter dem Him⸗ 






mel je fieben und fieben, das Männlein und fein Fräulein, auf daß Same Iebendig bleibe 


auf dem ganzen Erdboden. > 


1. Statt „Fenſter“ ftebt H. „Licht;“ nach den 
Worten ijt nicht nöthig anzunehmen, daß nur Ein 
enter oder Eine u gewejen. 

2. Die erite Sylbe des Deutichen Wortes 
„Sündfluth“ fommt wahrfcheinlih nicht von 
Sünde, fondern von Sund, ein Wafferfee, Meer: 
bufen, her, jo dag das Wort „Waſſerfluth“ bedeu— 
tet. Sn den 9. Wort ift nichts von ‚„‚ Sünde‘ ent- 
halten. „Sündfluth‘ heißt daher fo viel als große 
Wafjerfluth überhaupt. 

3. Der Bund, den Gott bier mit Noah macht, 
gehört dem ganzen Menfchengefhleht an, und nicht 
dem befondern Reihe Gottes auf Erden; daher 
auch hier „Gott“ (Elohim), nicht „der Herr (Se= 
hova) redet, wie auch €. 9. Anders ijt es bey der 
Verordnung Über reine und unreine TIhiere (C. 7, 
1.), und bey Noah's Opfer (€. 8, 20.). Ein Bund 
Gottes mit den Menjchen bejteht jederzeit darin, 
daß Gott bey einer beitimmten Gelbgenbeit erbar⸗ 
mungsvoll⸗ſegnend den Menſchen ſich annimmt, mit 
Gnade ihnen zuvorkommt, und nun von ihnen als 
Dank für dieſe Wohlthat Treue und Gehorſam in 
Anſpruch nimmt. So geht es fort durch die oftmali— 
gen mancherley alten Bündniſſe bis zu dem ewigen 
neuen Bunde in Chriſto; denn jeder Bund Gottes 
mit den Menſchen iſt ein übernatürliches Eingrei— 
fen in ihre Geſchichte, und weifet hin auf die Er- 
löſung. 

4. „Sch bewundere die Tugend dieſes Gerechten 
und die Güte und unausjprehliche Menfchen- 
freundfichfeit des Herrn, wenn ich bedenke, wie er 
unter den wilden Thieren, den Löwen, Bardeln 
und Bären, leben Fonnte. Grinnere dich hier, Ge— 
Tiebter, welcher Macht der erſte Menſch vor dem 
Falle genoß, und denke an Gottes Güte, denn da 
fein Ungehorfam die ihm gegebene Würde geſchmä— 
Iext, der gute Herr aber einen andern Mann fand, 
welcher Das urfprüngliche Ebenbild heritellen konnte, 
führte er ihn wieder in die alte Würde ein, und die 
Thiere erfannten aufs Neue den Gehorfam an.” 
Chryſ. 





Denn noch über ſieben Tage will ich regnen laſſen auf Erden 


5. Mit dem Namen „Herr“ d.h. Jehova, der 
ewigtreue Bundesgott feines auserwählten Ge— 
ſchlechts, fügt Gott hier zu der vorigen allgemeinen 
Vorſchrift, welche die Fürforge für die ganze Schö— 
pfung zeigt, eine befondere hinzu, welche für Noah, 
als den Priefter feines Haufes und des neuen Men 
fhengefhlehts, als den Bewahrer und Erhalter des 
Dienites des wahren Gottes auf Erden beftinmt 
iſt. Grade bey der Errettung aus der Sündfluth 
war es von großer Wichtigkeit, daß die Gemein- 
fchaft der Menfchen mit Gott durch Sühne und 
Dank im Gottesdient recht feftgeitellt wurde, wie 
es bier durch die vermehrte Erhaltung der reinen 
Thiere gefchieht. Da nicht beftimmt wird, welche 
Thiere Pi rein oder unrein zu achten ſeyen, fo dür— 
fen wir ſchließen, daß dieſer Unterſchied ſchon längſt 
durch die Sitte, und wohl auch durch göttliche Be— 
ſtimmung, feſtgeſetzt worden war; jedenfalls wird 
hier das, was ſich in der Sitte gebildet hatte, von 
Gott beſtätigt und geheiligt. Die Ausſonderung 
von Thieren, welche für den Opferdienſt und Ge— 
nuß unterſagt waren, iſt keine willkührliche 
Menſchenerfindung, und beruht auch nicht auf einen 
unbeſtimmten Widerwillen der Menſchen gegen ei— 
nige Thiere, ſondern darauf, daß durch den Sün— 
denfall gewiſſe Thiere Bilder und Träger der menſch— 
lichen Sünden und Leidenſchaften geworden ſind, 
fo daß fie dem mit Gott wiedervereinigten Men- 
ſchen ein Gegenftand des Abfcheus werden (vgl. 
&.3,15 U). Aus dem felben Grunde, wie der 
Genuß des Blutes (E. 9, 5), wird fehon früh der 
heilige Gebrauch und Genuß diefer Thiere unters 
jagt, um duch finnbildfiche äußere Reinigfeit Die 
Menfchen in diefem Kindheitszujtande zur innerli= 
hen Heiligung zu erziehen. Zugleich ergiebt fich hier— 
aus, wie auch die Speifeverbote einen ewigen Kern 
haben, den Chriſtus fo wenig, wie überhaupt einen 
Tüttel des Gefeßes, aufgehoben hat; nur daß, nad) 
Abftreifung der finnbildlichen Schale, das Einzelne 
diefer Verbote feine Bedeutung für die Chriften 
mehr hat. Denn obwohl nichts den Chriften un= 


26 Das erfte Buch Moſe 
ierzig Tage und vierzig Nächte, und vertilgen von dem Erdboden alles, was da Wefen 
Ben is gemacht Sehr. Und Noah that alles, was ihm der Herr gebot. (6.) Er war aber 
Tfechshundert Zahr alt, da das Waffer der Sündfluth auf Erden kam; und er ging in den 
Kaften mit feinen Söhnen, feinen Weibe und feiner Söhne Weibern, vor dem Gewäſſer der 
8 Simdfluth. Von dem reinen Vieh und von dem unreinen, von den Vögeln und von allen 
9 Gewürm auf Erden gingen zu ihm in den Kaften bey Paaren je ein Männlein und ein 
Fräulein, wie ihm der Herr geboten hatte. 1 
10 U. Und da die fieben Tage vergangen waren, fam das Gewäſſer der Sindfluth auf 
11 Erden. In dem fechshundertften Fahre des Alters Noah, am fiebzehnten Tage des zwepten 
Monats, das ift der Tag, da aufbrachen alle Brunnen der großen Tiefe, > und thaten ſich 
12 auf die Fenſter des Himmels, und kam ein Regen auf Erden vierzig Tage und vierzig 
13 Nächte? Eben an dem ſelbigen Tage ging Noah in den Kaften mit Sem, Han und 
34 Sapheth, feinen Söhnen, und mit feinem Weibe und feiner Söhne dreyen Beibern; dazu 
allerley Thier nach feiner Art, allerley Vieh nach feiner Urt, allerley Gewirm, das auf 
Erden Friecht, nach feiner Art, und allerley Vögel nach ihrer Art, alles, was fliegen fonnte, 
15 und alles, was Fittige hatte, das ging alles zu Noah in den Kaften bey Baaren, von allem 
16 Fleifh, darin ein lebendiger Geift warz und das waren Männlein und Fräulein von allerley 
Fleifh, und gingen hinein, wie denn Gott ihnen geboten hatte. Und der Herr ſchloß hinter 
17 ihm zu.“ Da Fam die Sindfluth vierzig Tage auf Erdenz und die Waſſer muchjen und 
18 hoben den Kaſten auf, und trugen ihn empor über der Erde. 5 Alſo nahm das Gewäſſer 
19 überhand, und wuchs fo fehr auf Erden, daß der Kaften auf dem Gewäſſer fuhr. Und das 
Gewäſſer nahm überhand, und wuchs fo fehr auf Erden, daß alle hohe Berge unter dem 
20 ganzen Himmel bededt wurden. Funfzehn Ellen hoch ging das Gewäller über die Berge, 
21die bededt wurden. Da ging alles Fleiſch unter, das auf Erden friehet, an Bögen, an 
22 Bieh, an Thieren und an Allem, was ſich veget auf Erden, umd an allen Menſchen; alles, 
23 was einen lebendigen Odem hatte im Trocknen, das ftarb. Alfo ward vertilget alles, was 
auf dem Erdboden war, vom Menfchen an bis auf das Vieh und auf das Gewürm umd 
auf die Vögel unter dem Himmel, das ward alles von der Erde vertilgt. Allein Noah blieb 
24 übrig und was mit ihm in dem Kaften war. Und das Gewäſſer ftand auf Erden, hundert 


und funfzig Tage. 6 


tein ift, was fie mit Danffagung genießen (1 Tim. 
4, 4. Apg. 10, 15.), obwohl die Sinnbilder, in de— 
nen fich Die ewigen göttlichen Wahrheiten abprä- 
gen, nach den verjchiedenen Seiten und Völkern 
wechſeln (vgl. 1 Cor. 11. I. Einl.), und Gott fei- 
neswegs ewige Formen für alle aufitellen wollte, 
obwohl in dem allgemeinen Zuftand der Kindheit 
des menſchlichen Gefchlechts die Erziehung durch 
äußere finnbildfiche Neintgfeit zur Heiligung eine 
unumgängliche Nothwendigfeit für alle hatte, wel- 
che nach der vollfonnenen Dffenbarung in Chrifto 
in der Weife nicht mehr vorhanden ift: fo bleibt 
doch in dieſen Speifeverboten die allgemeine 
Wahrheit für alle Zeiten ſtehen, daß alles Aeußere 
ſinnbildlich uns hinleiten ſoll auf das Innerliche, 
daß die äußere, ſinnbildliche Reinigkeit und Ord— 
nung, wie jede Zucht und Sitte, ganz beſonders im 
Gottesdienſte, den Weg bereiten Hof für das Leben 
in der wahren Seiligung, daß wir daher uns nie 
gleihgültig verhalten dürfen gegen die Bilder un- 
Irer eignen Sünde, in der Schöpfung, wie gegen 
alles, was an Tod und Vernichtung, oder an wilde, 
zügellofe Herrſchaft der Begierde in der Ratur 
innert. Wir finden alfo hier die Fortfeßung jener 
eriten Ordnung Gottes, welche die äußere Zucht, 
den Anjtand und die Sitte unter den Menfchen 
heiligte (&. 3, 21.). 

1. Dies widerfpricht natürlich den. vorigen nicht, 
jondern will nur fagen, daß die reinen, wie die un- 
reinen Thiere paarweife hineingingen. Da von den 
reinen Thieren je fteben bineinfamen, jo waren es 
drey Paare, und ein wahrfcheinfich männliches 





Ueberzähliges, welches entweder zu dent nachherigen 
Brandopfer oder zur Speiſe verwandt wurde, Die 
Siebenzahl ift hier, wie immer, die heilige Bun— 
deszahl, Die reinen Thiere follten wohl ſchon zur 
Nahrung dienen; denn es fcheint, daß vor der 
Sündfluth bereits das Fleifchefjen, das dem fehwä- 
cheren Gefchlechte nachher förmlich erlaubt wurde, 
eingerifjen war. Sie wurden vor dem Genuf ge 
opfert, Gott geweiht, und wenn nicht ganz, Doch 
zum Theil ihm zur Ehre verbrannt; wodurd dann 
ein Doppeltes bewirkt werden follte: theils folfte 
von jedem Genuß Gott ein Dank gebracht, theilg 
eben dadurch der Genuß felbit geheiligt werden. 
„2. 9. „der großen Fluth,“ des Meeres, die gro- 
pen Wafferbehälter in der Erde; wie nachher im 
Kleinen öfter gefchehen ift, z. B. als an die Stelle 
des Thales von Sodom das Salzmeer trat. Wahr- 
ſcheinlich war dabey Feuersgewalt thätig, indem 
auch diep auf die Bildung unfrer Gebirge vornehm- 
lich eingewirft zu haben feheint. 

3. Dis dahin fcheint es noch nie geregnet, nur 
gethaut zu haben. &. 2, 5. 6. 

4, „Sott hatte für feine Schöpfung geforgt, fie 
zu erhalten: aber als „der Herr“ forgt er nun für 
jeinen treuen Knecht, der Gnade gefunden hatte 
vor feinen Augen. &. 1,1. %. 

3. Auf fehöne, anſchauliche Weife zeigt die Er— 
zählung das allmählige Steigen der Fluth nicht 
bloß das, was gefchehn iſt, berichtet fie ung, wir 
ſehen feloft die Sluth; mehr und mehr fich heben, 
bis fie den höchſten Stand erreicht hat, 

6. Alfo eine Zeit, die lang genug war, um alles 


Eapitel 8. 
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* —— ee Das 8. Capitel, | : 
3, Abnahme und Ende der Fluth. II. Noah's Ausgang aus der Arche, fein Opfer, 
Be — Gottes Verheißung. 


1. Da gedachte Gott an Noah und an alle Thiere und an alles Vieh, das mit ihm in 


dem Kaften war,t umd ließ Wind auf Erden fommen? und die Waffer fielen; und die 2 


Brunnen der Tiefe wurden: verftopft, fammt den Fenftern des Himmels, und dem Regen vom 
Himmel ward gewehret;? und das Waffer verlief fich von der Erde immer hin und nahm 
-ab, nad hundert und funfzig Tagen. Am fiebzehnten Tage des fiebenten Monats ließ ſich 
der Kaften nieder auf das Gebirge Ararat.* Es verlief aber dag Gewäſſer fortan, und nahm 
ab bis auf den zehuten Monat, Am erften Tage des zehnten Monats fahen der Berge Spiken 
hervor. Nach vierzig Tagen that Noah das Fenfter auf an dem Kaften, das er gemacht hatte, 
und ließ einen Naben ausfliegen, der flog immer hin und wieder her, bis dag Gewäſſer ver- 


trodnete auf Erden. > 


Darnach Tieß er eine Taube von ſich ausfliegen, auf daß er erführe, 


ob das Gewäſſer gefallen wäre auf Erden. "Da aber die Taube nicht fand, wo ihr Fuß 
ruhen Fonnte, kam fie wieder zu ihm in den Kaftenz denn das Gewälfer war noch auf dem 
ganzen Erdboden. Da that er die Hand heraus und nahm fie zu fih in den Kaften. Da 10 
harrte er noch andre fieben Tage, und ließ abermals eine Taube fliegen aus dem Kaftenz die 11 
kam zu ihm um Abendzeit, umd ftehe, ein Delblatt hatte fie abgebrochen, und trugs in ihrem 
Munde. Da vernahm Noah, daß das Waſſer gefallen fey auf Erden. 6 Aber er harrte noch 12 
andre fteben Tage, und ließ eine Taube ausfliegen, die Fam nicht wieder zu ihm. Im fechg- 13 
hundert und erften Jahre des Alters Noah, am erften Tage des erften Monats, vertrodnete 


das Gewäfler auf Erden. 


Da that Noah das Dah von dem Kaften und fah, daß der 


— 


> 


a nm 


Erdboden troden war. Alfo ward die Erde gang troden, am fteben und zwangzigften Tage 14 


des andern Monats. 


Lebendige zu vertilgen, und vielen Erdgegenden 
eine andre Gejtalt zu geben, während dennoch ge— 
wife Gegenden in ihren Strömen und Flußgebie- 
ten die Erinnerungen der Vorzeit behielten (val. 
E. 2, 10. ff. A). 

1. Dies „Gedenken“ geht nicht bloß auf das, 
was fih vor Augen zeigte, als habe Gott früher 
Noah und die Thiere vergeffen, nun aber fich wieder 
ihrer erinnert; fondern ganz vorzüglich auf die Of⸗ 
fenbarung feines Andenfens an die Seinigen. Gott 
gedenft zwar aller feiner Werfe ftets auf gleiche 
Weife ; die Bitte aber: „Gedenke meiner” (BI. 25,7. 
Luc. 23, 42.) geht aus dem Ebenbilde Gottes im 
Menfhen hervor, vermöge deſſen wir feine Ruhe 
finden, bis wir aller Eigenfchaften Gottes durch 
innige, perfönliche Gemeinschaft mit ihm froh wer— 
den. So deutet hier dies Wort hin auf die Anfech- 
tungen des Noah, da Gott fich ihm verbarg, und 
auf den erneuerten Genuß feines gnädigen Wohl- 
gefallens, da er ihm fich wieder offenbarte. „Darum 
ift das fein vergeblich Wort, daß der h. Geift fagt, 
Gott habe gedacht an Noah; denn er zeiget an, daß 
Gott von dem Tage an, da Noah in den Kalten 
gegangen war, ihm nichts gefagt, nichts offenbaret 
babe, er babe auch feinen Strahl der göttlichen 
Gnade fehen leuchten, fondern habe fich allein ge— 
halten an die Verheißung, die er empfangen hatte, 
da indeß das Wafjer um ihn gewüthet hat und ge- 
tobt, als hätte er feiner gewiß vergeſſen.“ L. 

2. Auch hier ein natürliches Mittel, angethan 
mit außerordentliher Wirkung (ähnlich 2Mof. 10, 
13.19, C. 14, 21.); wie der natürliche Wind ſelbſt 
Zeichen und Träger der-Ausgießung des h. Geiftes 
war, Apg. 2, 2. 

3. Bol: €. 7,11. 

4. Ararat heißt 2 Kön.19, 37. Jeſ. 37, 38. eine 
Landfehaft in Armenien, zwifchen den beiden Seen 





von Wan und von Urumia und dem Arares, jteht 
auch Ser. 51,27. für das ganze Armenien. Heut- 
zutage heißt fo einer dev höchiten Berge der Erde, 
at den Spiben des Himalaja der hHöchite in der 
alten Welt, en Höhe nach den neueiten Meſſun— 
16,200 Fuß beträgt. „Der Ararat hat rings um 
fi nähere oder fernere Meere und Seen, nämlich 
das Rothe Meer, den Perſiſchen Meerbufen, die 
Seen Wan und Urumia, das Kaspiiche Meer, den 
Aralfee, das Aſowſche, Schwarze und Mittellän- 
diſche Meer. Der Berg Tiegt in der Mitte eines 
Wüftenzuges, der fait ununterbrochen vom Ausfluß 
des Senegal bis zum Ditende der Gobi, nördlich 
von Peking, geht; in der Mitte eines nördlicheren 
Wafjerzuges, der, den Wüjten parallel, von Gibral- 
tar bis zum Baikal läuft; in der Mitte der läng— 
ften Zandlinte auf der Erde, der vom Vorgebirge 
der Guten Hoffnung bis zur Behringsftrage‘‘ (8. 
v. Raumer's Allg. Gesgr.). Auf diefem Gebirge 
ruhte alfo der Kaſten, während alle Berge noch un= 
ter Waſſer ftanden, manche noch höhere aber, wovon 
im Folgenden eine Andeutung, ſchon angefangen 
hatten abzutrocknen. 

5. Der Rabe, deffen Nahrung im Aafe beiteht, 
wurde zuerft herausgelaffen; er findet noch Fein 
Bleibens, doch braucht er nicht wieder hereinges 
nommen zu werden. An der Taube jucht Noah in— 
deß noch ein gemifjeres Kennzeichen ſich zu vers 
ſchaffen. 

6. Der Oelbaum iſt ein niedriger Baum, wächſt 
noch heut in jenen Gegenden, und fommt auch une 
ter dem Wafler fort. Daß die Taube von dieſem 
wohlthätigen Baum ein Blatt brachte, defjen Frucht, 
da3 Del, ein Sinnbild der Gnade des heiligen Gei— 
ftes, deſſen Zweige Sinnbilder des Friedens waren, 
erſcheint als eine bedeutungsvolle, freundliche Fü— 
gung der göttlichen Vorfehung. 


28 Das erfle Bud, Moſe 


I. Unmittelbar nah der Sündfluth bringt Noah ein Opfer, und Gott ſchließt zum erjten 
Mal einen Bund mit den Menſchen, indem er BundessDerheigungen und ein Bundes-Zeichen ihnen 
gibt. Bis dahin hatte das von Seth abftammende, Gott dienende Geſchlecht, des Falles ungeachtet, 
in einer Art kindlicher Gemeinſchaft mit Gott gelebt, ſeine Gnade war ihnen von der rung, ber 
unmittelbar gewiß geblieben. Als aber das eingeriffene Verderben, für welches noch ‚feine Sühn- 
anftalt unter den Menfehen errichtet war, unheilbar zerftörend um fich gegriffen, und die Vertilgung 
der Menſchen nothwendig gemacht hatte, Noah und die Seinen aber errettet worden waren: da be⸗ 
gann nun ein neuer Abſchnitt in der Geſchichte des Reiches Gottes. Die Zeit der erſten Kindheit 
war vorüber, die Menfchen ftanden nicht mehr in jener unmittelbaren Gemeinfchaft mit Gott, von 
dem fernen und fremden Standpunct aus, auf dem fie fich befanden, mußten ‚fie durch eine von Gott 
beftätigte Sühnanftalt mit ihm wieder verföhnt werden, und um dieſes finnbildfichen und weiljagen- 
den Sühnopfers willen wendet er ihnen feine Gnade aufs Neue zu, und gibt ihnen das erſte facra= 
mentliche Gnadenzeichen an dem Regenbogen. Er erneuert ihnen die Verheißungen, welche Adam ges 
geben worden, fest aber die Menfchen in ein Verhältnif gewaltjamer Herrſchaft über die Thiere, und 
gibt dem ſchwächer gewordenen Geſchlechte den Gebrauch von Fleiſch und Wein. 


15 Da redete Gott mit Noah und ſprach: (16.) Geh aus dem Kaften, du und dein Weib, 
17 deine Söhne und deiner Söhne Weiber mit. dirz allerley Thier, das bey dir ift, von allerley 
Fleiſch, an Vögeln, an Vieh und allerley Gewürm, das auf Erden friecht, das führe heraus 
18 mit dir, und veget euch auf Erden, und feyd fruchtbar und mehret euch auf Erden.! Alſo 
ging Noah heraus mit feinen Söhnen und mit feinem Weibe und mit jeiner Söhne Weibern; 
19 dazu allerley Thier, allerley Gewürm, allerley Vögel, und alles, was auf Erden kriecht, das 
20 ging aus dem Kaften. Und Noah baute dem Herrn? einen Altar, und nahm von: allerley 
21 reinem Vieh und alferley reinem Gevögel? und opferte Brandopfer auf dem Altar. Und 
der Herr roch den Lieblichen Geruch und fprach-zu feinem Herzen: Ich will hinfort die Erde 
nicht mehr verfluchen um des Menfchen willen, denn das, Tichten des menjchlichen Herzens 
iſt böfe von Jugend auf; und ih will binfort nicht mehr. fehlagen alles, was da lebt, wie 
22 ich gethan habe. So lange die Erde fteht, foll nieht aufhören Saat und Aernte, Froft und 
Hitze, Tag und Nacht. 5 


1. Noah verläßt die Arche nicht eher, als big ein | er und die Seinigen nicht wegen ihrer Gerechtigkeit, 
ausdrüdlicher Befehl Gottes ihn dazu auffordert, jondern aus Gottes Gnade gerettet worden, und 
Mit diefem verbindet Gott die neue Verheißung der | ihre Schuld einer Sühne vor Gott bedürfe; ‚der 
Fruchtbarkeit, und beftätigt damit alle Verheißun- Glaube, daß Gott aus Gnaden ihre Schuld ihnen 
gen, die er bey der Schöpfung gegeben, namentlich | ferner vergeben werde; und der auf dem Grunde 


auch den auf die Ehe gelegten Segen. diefer Sündenerfenntniß und diefes Glaubens ru- 
2. Jehova, dem lebendigen, perfönlichen, treuen, | hende Dank für die Errettung. 
wahrhaftigen Bundesgott, 5. Dieſer wichtige Ausfpruch ift in der innigiten 
3. Vgl. C. 7,3. 4. Verbindung mit dem Vorhergehenden und Nachfol⸗ 


4. Das Brandopfer (H. Olah, „das Hinaufitei- genden aufzufafien. Auffallend erfcheint es beym 
gende,“ nämlich gen Himmel, das ganz und gar in erſten Anblid, dag Gott als Grund der Ber 
Dampf aufitieg) hatte das Eigenthümliche, daß ale | fhonun g bier eben das tiefe Verderben des Men- 
led Genießbare Des Dpferthierg dabei verbrannt, | fchen anführt, was er vor der Sündfluth als den 
nit, wie bey Andern, ein Theil vom Priejter oder | Grund der Vollziehung diefes furchtbaren Gerichts 
dem Dpfernden genoſſen wurde (nur das Fell des ausgefprochen hatte (C. 6, 5.). Hier iſt aber dieſer 
Thieres erhielt ſpäter der Prieſter). Es war das Ausſpruch, daß das Tichten des Menſchen böſe ſey, 
älteſte, allgemeinſte, wichtigite unter den verſchiede⸗ in Verbindung mit dem Opfer aufzufaffen: weil 
nen Opfern (denn wegen Abel’s Opfer [. C.4,3. A.), | der. Herr den lieblichen Geruch des Opfers roch, da⸗ 
und feine Hauptbejtimmung die Sühne, Ausföh- | rum fprach er alfo zu feinem Herzen, darum konnte } 
Rap Gottes mit den Menfchen, wie in unferer Ge= | ex vergeben, auch trotz der tiefiten Berderbniß. Der 
ſchichte namentlich der Zuſammenhang zeigt; daher „liebliche Geruch“ (H. „Geruch der Beruhigung“ 
auch der Opfernde feine Hand auf den Kopf des | d. h. Erquickung) des Opfers ift das Sinnbild für 
Thieres, und damit finnbildlich feine Sünde auf | das Wohlgefallen Gottes an der Sühne, welche 
das Thier legte, an welchem nun die verdiente To- das menschliche Geſchlecht ihm darbringt, fo wie an 
desftrafe vollzogen wurde. Es unterfcheidet fich da= | der in diefer finnbildlichen Handlung ausgeſproch⸗ 
durch von den Schuld⸗ und Sündopfern, daß dieſe nen gläubigen Gefinnung und Hingabe. Wir fin⸗ 
wegen einzelner Verfhuldungen dargebracht wur= | den alfo in diefem Opfer und dem daran gefnüpf= 
den, in dem Drandopfer aber das allgemeine Be= | ten Bunde Gottes mit den Menfchen einen wejent- 
fenntniß der —— und Verſchüldung aus⸗ lichen ortſchritt in der Geſchichte des Reiches Got— 
geſprochen war. Das Brandopfer, als die allges | tes, denn es wird hier in dem eriten finnbildlichen 
meinfte SE der Opfer, enthielt zugleich die Anfange die Nothwendigfeit einer Berfühnung Gotz | 
übrigen mit in ſich, daher es auch zugleich Dank- | tes, und die darauf allein gegründete Duldung und } 
opfer war, obwohl diefe fehr oft noch befonders da- Verſchonung dev Menfchen, foß ihres tiefen Ver- 
mit verbunden‘ wurden (f. 3.8. 2 Mof. 20, 24.. derbeng, ausgefprochen. Gin folches Gericht, wie 
30. 8, 38. Richt. 20,26. 1 Sam. 10,8. 1 Kön. die Sündfluth, ſoll nicht wiederfehren ‚| verheißt 
3,15.2c.). — Die Bedeutung des Drandopfers | Gott; es wird von nun an der Weg zu der Ber- 
des Noah war alfo: das feierliche Bekenntniß, daß | fühnung allen mehr und mehr aufgethan werden; 
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Das 9. Capitel. 


i. Verheißungen und Zeichen des Bundes, II. Noah’ Trunkenheit, propbefifcher Fluch 
J und Segen über feine Söhne, 


L Und Gott fegnete Noah und feine Söhne und ſprach: Send fruchtbar und mehret 
euch und erfüllet die Erde. Cure Furcht und Schreden fey über alle Thiere auf Erden 
und über alle Vögel unter dem Himmel und über alles, was auf dem Erdboden friecht ; 2 
und alle Zifhe im Meere feyen in eure Hände gegeben; alles, was ſich regt und lebt, dag 
ſey eure, Speifez wie das grüne Kraut habe ich es euch. alles gegeben. 3: Allein effet das 
Fleiſch nicht, das noch Lebt in feinem Blut. * Denn ich will auch eures Leibes Blut rächen, 
und will es an allen Thieren rächen; und will des Menfchen Leben rächen an einem jeglichen 
Menjchen, als der fein Bruder iſt. Wer Menfchenblut vergießt, deß Blut foll auch durch 
Menſchen vergoffen werden, denn Gott hat den Menſchen zu feinem Bilde gemadt.d5 Seyd 
fruchtbar und mehret euch und reget euch auf Erden, daß euer viel darauf werden. Weiter 
jagte Gott zu Noah und feinen Söhnen mit ihm: Siehe, ich richte mit euch einen Bund 


auf und mit eurem Samen nah euch und mit allem Iebendigen Thiere bey euch, an Yögeln, 1 


an Vieh, und an allen Thieren auf Erden bey euch, von allem, was aus dem Kaften gegangen 
ift, welcherley Thiere es find auf Erdenz und richte meinen Bund alfo mit euch auf, daß hin⸗ 11 
fort nicht mehr alles Fleifch verderbt foll werden mit dem Wafler der Sündfluth, und fol 


hinfort feine Sündfluth mehr fommen, welche die Erde verderbe. 


ift das Zeichen des Bundes, den ich gemacht habe zwifchen mir, und euch und allem Tebenz 
digen Thier bey euch hinfort ewiglich: meinen Bogen habe ich gefegt in die Wolfen, der foll 13 
das Zeichen ſeyn des Bundes zwifchen mir und der Erde; und wenn es kommt, daß ich 14 
Wolfen über die Erde führe, jo fol man meinen Bogen fehen in den Wolfen. Alsdann 15 
will ih gedenken an meinen Bund zwifchen mir, und euch und allem lebendigen Thier in 


bis die Erde einft in Feuer untergehn, und aus 
diefer großen Läuterung verflärt hervorkommen 
wird (2 Betr. 3, 7.). 

1. Bgl. C. 1, 28. Ermuthigende Zuficherung, 
dag Gott ungeachtet der Sündfluth an der Bermeh- 
tung der Menjchen fein Wohlgefallen habe. 

2. Die Worte find ftärfer, als E. 1, 26. auf die 
fie fi beziehen, und deuten darauf hin, daß die Nas 
tur überhaupt, und die Thiere insbefondere, dur 
den Fortjchritt des fündlichen Verderbens auf der 
einen, und durch die verftändige Entwidlung des 
Menfchen auf der andern Seite ihm fremder gewor- 
den waren. Wie früher durch das Band, das ihn 
unmittelbar mit der Natur verfnüpfte, und durch 
den Gott näher ftehenden Geijt, fo follte er nun 
dur Entwicklung der ihm verliehenen Macht über 
die Thiere herrſchen, durch Furcht und Schreden, 

3, Schon vor der Sündfluth war wohl dur 
das gewaltthätige, wilde Leben der Menjchen das 
Fleiſcheſſen aufgefommen; hier wird es, der größe— 
‚ren Schwäche Des Menfchen wegen, ihnen ausdrüd- 
lich erlaubt. Das fortgehende Tödten der Thiere 
zur Zeibesnahrung, welches an den „Tod, der Sün⸗ 
den Sold,“ an den Mörder von Anfang, die Men— 
ſchen erinnert, und ihnen einen gewiſſen natürlichen 
Schauder einflößt, bedurfte einer ſolchen ausdrück— 
lichen göttlichen Einſetzung. 

4. W. „Nur das Fleiſch, in feiner Seele, feinem 
Blute, ſollt ihr nicht eſſen.“ In dem Blute ift das 
Leben, die thierifche Seele; durch Eſſen des nicht 
verbluteten Thieres; fowie des Blutes überhaupt, 

muß Daher der, Blutdurſt, die Freude an Tod und 
Berderben, genährt werden ; zugleich follte Die Seele 
des Thiers, das Blut, ald Sühne für des Men- 
ſchen Seele im Opfer hingegeben werden. Nachdem 
aber Chriftus nicht durch der Börde und Kälber, 
fondern durch fein eignes Blut die ewige Erlöfung 
erfunden hat, ift anch das Bluteffen etwas Gleich— 





gültiges geworden (vgl. 3 Mof. 17, 11. 14. Hebr, 
1i) 


5. Das Leben feines Mitmenfchen follte dem 
Menfchen um fo heiliger von nun an gemacht wer— 
den, da ihm das Tödken der Thiere zu feiner Nabe 
rung jest erlaubt worden war. Der Menſch ift 
nach Gottes Ebenbilde gefchaffen; dadurch, daß er 
Gott erkennen und Gott lieben und vermöge die- 
fer Erkenntniß und Liebe frey Gottes Willen voll- 
bringen kann, fteht der einzelne Menfch in perfün- 
licher Gemeinfchaft mit Gott. Jede Verlegung daher 
des Ehenbildes Gottes in ihm will Gott rächen, an 
Thieren wie an Menfchen, Er felbit will fein Blut— 
rächer feyn. Ein Menſch foll den andern „als ſei— 
nen Bruder’ anjehen, als feines Gleichen, und 
ftets fih bewußt bleiben, daß der Bruder die felben 
Anfprüche auf das Leben habe, als er. Die Dro— 
hung Gottes gegen die Menfchen fowohl als die 
Thiere ift hier noch ganz allgemein zu faſſen; doch 
liegt darin die Hinweifung auf die beſtimmte gött— 
liche Ordnung, nach welcher jeder Menſch, der ei— 
nen Menfchen getödtet, von der ordentlichen Obrig— 
feit hingerichtet, jedes Thier aber auch, das einen 
Menfchen getödtet hat, mit einer finnbildlichen 
Todesſtrafe belegt werden foll (2 Mof. 21, 28.).— 
Der angegebene Grund: „denn Gott hat den Men- 
{hen zu feinem Bilde gemacht‘ zeigt, daß unter 
Gottes Bilde Teriftmähig nicht bloß die fittliche 
Bollfommenheit des Menichen in der Gemeinfchaft 
mit Gott, welche er mit dem Falle einbüßte, ſon— 
dern auch feine Anlage dazu, die niemals verloren 
gehen kann, verftanden wird (vgl. C. 1,26. A.). — 
Da das Wefen aller Strafen in der Vergeltung be= 
fteht, d. h. darin, daß an dem Verbrecher eben das 
vollzogen wird, wodurch er die göttliche Drdnung 
verlegt hat: fo ehret ihn infofern die Strafe, als 
fie ihn, das Ebenbild Gottes, antaftet, darum daß 
er das Ebenbild Gottes angetaftet hat, 
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Und Gott ſprach: Das 12 


30 Das erfle Buch, Moſe 


i i i ine, Sü ie alles Fleiſch verderbe; 

allerley Fleiſch, daß nicht mehr hinfort eine Sündfluth komme, die a 
16 — mein Bogen in den Wolken ſeyn, daß ich ihn anſehe, und gedenke an den ewigen 
17 Bund zwiſchen Gott und allem lebendigem Thier in ‚allem Fleiſch, Das auf Erden ift. Das 
felbe fagte Gott aud zu Noah: Dies ſey das Zeichen des Bundes, den ich aufgerichtet 

habe zwifchen mir und ‚allem Fleiſch auf Erden. 1 . ER — —— 
m. fchwächer gewordenen menſchlichen Geſchlechte wird nad der Sündfluth neben dem 
PR DR on an 9 Wein ge Noah aber, der zuerit Wein bereitet, fällt ‚bey ‚dem un⸗ 
vorfichtigen Genuß in die erſte Sünde der Trunfenheit. Dies Ereigniß offenbart Die Gefinnung 
feiner drey Söhne, in welcher dem Keime nach die Richtung, die ihre Rachkommen nehmen follten, 
prophetifch ſich darftellt. Inder älteſten Menfchheit tritt das natürliche Gefammtleben ganzer Ge⸗ 
ſchlechter und Völker überhaupt ſtärker hervor, als das perfünliche Leben der Einzelnen; wie denn 
auch fpäter das Volk Iſrael als Volk noch ganz die Züge feines Stammpaters Jacob trägt; wie auch 
bey den heidnifchen Völkern der Älteren Beit, den älteſten Ae ppfern, Phöniciern, Spartanern, Römern 
das Bolf als Ganzes gleihfam Eine Berfon bildet, fo da die Einzelnen darüber faſt verſchwinden. 
Der prophetiſche Segen und Fluch, den Noah ausſpricht, iſt überaus merkwürdig als eine höchſt eigen⸗ 
thümliche, und zugleich ſehr beſtimmte Verkündigung der Geſchichte des Reiches Gottes bis in die 
fernfte Zukunft, Zugleich erkennen wir hier bey. der. eriten Abjonderung eines beſondern Stammes 
des menjchlichen Geſchlechts, wie dabey Die göttliche Abficht, alle felig zu machen, von Anfang an 
aufs Ausdrüdlichite ausgejprochen worden ift: Sem wird vorzugsmeife gejegnet, doch um auch Sapheth 
dereinft des Segens theilhaftig zu machen; und unter Ham's Nachkommen ift es nur Ein Stamm, 


welchen der Fluch der Vernichtung trifft, worin die Errettung der übrigen ſtillſchweigend ange 


deutet ift. 


18 Die Söhne Noah's, Die aus dem Kaften gingen, find dieſe: Sem, Ham, Japheth. Ham 
19 aber iſt der Vater Kanaan’s.? Das find die drey Söhne Noah's, von denen iſt die ganze 
20 Erde beſetzt. Noah aber fing an und ward ein Adermann und ıpflanzte Weinberge. (21.) Und 
22 da er des Weines trank, ward er trunfen, $ und lag in der Hütte aufgededt. Da nun Ham, 
23 Kanaan's Vater, fah feines Vaters Scham, fagte ers feinen beiden Brüdern draußen. *ı Da 


1. Hiernach iſt es wahrſcheinlich, daß es vor der 
Sündfluth noch nicht geregnet hatte, indem. font 
dies Beichen feine volle Bedeutung nicht gehabt 
hätte. Will man fih das Ergreifende diefes Zei— 
chens recht anſchaulich machen: fo denfe man ‚an 
die fürzeren, meiſt jehr gewaltjamen Regengüſſe 
der heißen Kinder; gab es vor der Sündfluth der 
ven nicht, jo mußte ein neues Heraufziehen dunkler 
Regenwolfen, jo lange die Grinnerung. an jenes 
Strafgericht unter den Menjchen lebendig blieb, 
ein ſchauerliches Bild des göttlichen Zornes feyn; 
ſchien nun aber nach einem folchen ſtarken Regen 
die Sonne wieder hervor, ja, ſpiegelte fie ihr Bild 
an der dunfeln Wolfe felbit ab in dem Bogen, der 
mit feinen fieben herrlihen Karben, beſonders dem 
friedlich milden, wohlthuenden Grün, gleichſam 
eine Brücke bildet vom Himmel zur Erde: ſo mußte 
dadurch der Eindruck entſtehn, daß auch mitten un— 
ter den drohenden Zeichen ſeines Zornes der Herr 
ſeine Gnade walten laſſe über den Menſchen, und 
ſeiner Bundesverheißung ewig eingedenk bleibe. 
— „Gott ſieht den Bogen an, und gedenkt an ſei— 
nen Bund“ iſt ein herrlicher, lebensvoller Ausdruck 
der großen Wahrheit, daß Gottes Bundeszeichen, 
in die er ſeine Verheißungen gelegt hat, wirkliche 
Träger ſeiner Gnade find, daß fie nicht bloß vor 
den Menjchen, fondern auch vor ihm Kraft und 
weienvolle Bedeutung haben. Es bedarf zwar für 
den Unveränderlichen feiner erneuerten Grinnerun: 
gen; dennoch aber find feine Bundeszeichen wahre, 
wefentliche Offenbarungen feiner Gnade, nicht zu— 
tällige, willfürliche Sinnbilder, welche bloß durch 
die Menfchen etwas würden; infofern „gedenkt er“ 
bey dem Zeichen wahrhaftig „an feinen Bund.” 

2. &. 10,6. — Ueber die bedeutungsvollen Na- 
men der drey Söhne Noah's f. C. 5, 30. A. Sem 
(Name), der Stammpater der noch jeßt Semiten ge= 
nannten Völker Weit-Afiens, von Denen viele an der 
Erkenntniß des wahren Gottes felthielten; Ham 





Hitze), Stammvater der Völfer der heißen Zone in 
Afrika und Süd-Aſien; Japheth (Ausbreitung), 
Stammvater des größten Theils des menfchlichen 
Geſchlechts, namentlich der nördlichen und weitlichen 
Celtiſchen, Perſiſchen, Griechiſchen, Germanifchen 
Stämme. Merkwürdig iſt, daß der Vater des Pro⸗ 
metheus, ein Gigant, in den Griechiſchen Sagen den 
Namen „Japetos“ führt. — Die Geſchichte des er— 
ften Buches Mofe ift nicht nur von Anfang eine Ge⸗ 
Ihichte des Reiches Gottes, fondern bereitet durch⸗ 
weg auf die Ereigniſſe der folgenden Bücher vor; da⸗ 
her wird hier Kanaan als der wichtigſte unter allen 
Nachkommen Ham's für das Volf Iſrael, und als 
der hervorgehoben, welchen gleich nachher der. pro— 
phetiſche Fluch treffen follte, - 

3. „Die den Patriarchen zu viel entjcehuldigen, wer— 
fen willig dieſen Troſt von ſich, welchen der h. Geiſt 
der Kirche zu geben fuͤr nöthig erachtet hat, nämlich, 
daß auch die allergrößten Heiligen zuweilen ftrau 
cheln und fallen.“ L. Das Neue des Gebrauches des 
Weins, das Feurige der ſüdlichen Weine mag eini⸗ 
germaßen die Schuld bey einem in fo lebendiger Ge⸗ 
meinjchaft mit Gott ftehenden Manne mildern; den— 
noch bleibt es wahr, daß feine Sünde nicht gering 
war, da er fich durch ſinnliche Lüfternheit und Un- 
mäßigfeit in diefen Zuftand verfeßte. Br 

4. „Obgleich Noah’s Fall nur gering fcheinet, 
jo erregt er doc ein großes Nergerniß; denn nicht 
nur Ham jtößt fich daran, fondern auch die andern 
Brüder, vielleicht auch ihre Weiber. Und Ham hat 
nicht in Eindifcher Leichtfertigkeit den Vater verlacht, 


wie Knaben, wenn fie auf der Straße einen trunfnen 


Mann fehen und ihn verfpotten: nein, er ſtößt fich 
wirklich an dem Falle des Vaters, indem er ft ge _ 
techter, ‚heiliger und frömmer dünkt, als fein Vater. 
So iſt alſo die Sache felbit ein wahres Aergerniß, 


da Ham einen ſolchen Anſtoß nimmt an feines Va—⸗ 


ters Trunkenheit, daß er den Vater 


u richtet, und 
Wohlgefallen hat an feiner Sünde.“ - 


= „Adt . 
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Loapitel 10, 31 


nahmen Sem und Japheth ein Kleid und legten es auf ihre beiden Schultern, und gingen 

rücklings hinzu und dedten ihres Vaters Scham zu, und ihr Angefiht war abgewandt, daß 

fie ihres Vaters Scham nit fahen. Als nım Noah erwachte von feinem Weine, und erfuhr 24 
was ihm fein Heiner Sohn gethan hatte, ſprach er: Verflucht ſei Kanaan, und fey ein Knecht 25 
aller Knechte unter feinen Brüdern. Und ſprach weiter: Gelobt ſey der Herr, der Gott Sem’s, 26 
und Kanaan fey fein Knecht. 2 Gott breite Japheth aus und laffe ihn wohnen in den Hütten 27 
Sem’s; und Kanaan fey fein Knecht. Noah aber lebte nach der Sündfluth dreyhundert und 28 
funfzig Sahr, daß fein ganzes Alter ward neunhundert und funfzig Jahr; und er ftarb. 29 


Das 10. Capitel. 


Die Völkertafel. Gefötechtsregiter der Ragtommen 1. des Japheth; U. des Sam; 
. des Sem, 


Die hier uns gegebene Völfertafel ift eine höchſt merkwürdige uralte Weberlieferung. Sie zeigt 
uns den Zufammenhang und die Scheidung der Völfer der alten Welt, nah ihrer Stellung zu der 
Geſchichte des Reiches Gottes; daher find alle die Völker, welhe auf den Gang deffelben mehr oder 
minder Einfluß gehabt haben, bis ins Ginzelne aufgezählt, dagegen die entfernteren kaum berührt. 
Durch die Aufſchlüſſe, welche die Aegyptiſchen Denkmaͤler über die früheſte Geſchichte nun uns geben, 
erhellt, wie weit in den älieſten Zeiten ſowohl die Eroberungen als der Verkehr dieſes Landes gereicht 


Seelen hatte Gott ſich auserwählt. als einen heili 
gen und reinen Samen, zur Erneuerung feiner Ge⸗ 
meine; aber Noah’s Sünde zeigt, wie nothwendig 
es ilt,.dap Golt an jeinem Zaume die Menjchen 
Bali wie trefflich fie aud) fen Tmogen;, und Ham’s 
Gottlofigfeit, wie tief das Böſe im Menſchen ge— 


würzelt jey, da an der heiligen Zufludisitätte Got⸗ 
tes unter jo wenigen einer ein Teufel war. Eine 


folde Berirrung an dem 2 ürften der neuen Welt 


und dem heiligen iarchen der Gemeine, jo wie 
eine ſolche Bosheit des Bruders hätte nun Die an- 
dern Brüder eben fo jehr erihüttern können, als 
wenn fie. die Arche hätten brechen und Rifje befum- 
men und fih auflöjen jehen. Aber fie überwinden 
das Aergerniß mit eben fo großer GEntichiedenheit, 
als fie es mit Beicheidenheit zudeden.” C. 

1. Noah verflucht in vronbetiihen Geilte den 
Sohn des Ham, welcher por den übrigen Die Sünde 
des Vaters -fortpflanzte, und in der Geſchichte des 
Reiches Gottes der wichtigite wurde, Die Hamiten 
ftehen in der That unter allen Bölfern der Erde am 
niedrigften. Zwar ift grade aus Kanagan eines der 
älteffen Eulturvölfer, das der Phönicier, hervorge- 
gangen, jo wie aus Dem andern Sohne Hams, 
Mizraim ‚das hochgebildete Aegyptiſche Volk; die 
Dildung aber der Bhönicier war eine völlig irdiſche, 
fie waren ein unternehmendes Handel&volf, mit ei- 
ner graufamen, wollüftigen Religion, im Rufe der 
äußerffen Zreulofigfeit, oßne Sinn für etwas Ed⸗ 
Ieres und Höheres, zwifchen Iyranney und Zügel- 
Iofigfeit ſchwankend; aud ihre Pflanzitadt Kar- 
t5ago durfte. deshalb nicht den Gang der Weltge- 
ſchichte beftimmen, und mußte Rom unterliegen. Die 
Yegyptier, IR gebifdetite Ai der we: Bet 
hatten aleichfalf& eine ganz irdifche, wollüftige Re— 
Taten melde das Zt in —97 und leibliche 
Knechtſchaft bannte, und nad der älteiten Blüthe- 
zeit, in welcher fich die ungebeuere Kraft der ur- 
ſpruͤnglichen Menſchheit offenbarte, nichts Großes 
teder auffommen lieg. Alle übrigen Völker dieſes 
ſich weithin erſtreckenden Geſchlechts der Hamiten, 
namentlich die ſehr weit verbreiteten Neger in Afrika, 
Afıen und Auſtralien, bilden überall in jenen Län— 
dern die lrbevdlferung, Die aber fehr tief geſunken 


und meift ganz thierifch geworben iſt; wo fie ſelbſt⸗ % 2 hrung — 
ftändig find, fönnen fie nie in der Freyheit ſich er= | fig, daß er erſt im Sabre der Welt 2006, zwey Sabre 





haft unter den oraufamften Tyrannen ; meiſtens 
aber find fie „die Knechte der Knechte unter ihren 
Brüdern.” Doch es ift die Aufgabe der Ehriften- 
heit, durch die Araft Deſſen, der Alles neu macht, 
auch diefen uralten Fluch wieder aufzuheben, wenn 
„Mobrenland feine Hände zu Gott ausſtreckt (Pſ. 
68, 32.). — Der Fluch alfo trifft, wie die That 
von Ham ausging, fo das ganze Samitiihe Ge- 
ſchlecht, nur da ah ven Sohn heroorhebt, deſſen 
Nachkommen vor allen wegen gehäufter Sünden 
dem Verderben preisgegeben wurden, 


2. W. ‚ihr Knecht,“ nämlich der Semiten, — 
Statt dem Sem felbft den Segen zu verheißen, 
preifet Noah den Herrn, Jehova, feinen Bundes- 
gott; es wird Damit angedeutet, wie in der Dffen- 
barung des lebendigen Gottes und der Forſuer 
feines Bundes der Segen enthalten fey, der über 
Sem's Geſchlecht fommen folle. 

3. Der Name Gottes wechfelt, zur Andeutung, 
daß Jehovah, der offenbare Bundesgott, den Ja- 
phethiten nicht befannt ſeyn, dagegen der Schöpfer 
der Welt auch fie fegnen werde dadurch, daß er „dem 
Sapheth es weit machen’ (fo w.) werde, Seine Nach⸗ 
fommen folfen in den Hütten, den Zelten, der Se- 
miten wohnen, gaftlih von ihnen aufgenommen, 
des ihnen fo eben verheißenen Segens auch theik 
haftig werden. Dieler prophetiſche Blid verheißt 
alfo den Heiden Weit-Afiens und CEuropa's die 
nachſte Aufnahme in den Bund Gottes, wozu da- 
wals, als Mofe diefe Worte aus Noah's Munde nie 
derfchrieb, ja felbit ein Jahrtauſend fpäter, noch 
nicht die geringfte Ausfiht war. Die von den Iſrae⸗ 
fiten nicht ausgerotteten oder unterworfenen Kana⸗ 
aniter find aber nach kurzer Blüthe unter die Knecht⸗ 


| Schaft Japhethiſcher Bölfer gerathen und nie wieder 


halten, fondern verfinfen in die äußerjte Knecht⸗ 


emporgefommen. — So wird hier mit wenigen 
Worten der Gang der Gefhihte des Menfhenge- 
ſchlechts angedeutet in einer Beifjagung, welche der 
Segen und der Fluch eines Vaters über feine Söhne 
iſt; und wird alfo in demfelben die Heiligkeit des 
yäterlichen Anfehens und der Ordnungen Gottes 
unter den Nenſchen mächtig feitgeftellf. 

4. Der lebte, der ein fo hohes Alter, erreichte. 
Für die Bewahrung der Ueberlieferung war. es wich⸗ 


vor Abraham's Geburt, ſtarb. 
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. Aber dennoch gibt e8 Feine Nachricht des Alterthums, welche uns einen fo reichen, allge⸗ 
— Ueberblick br Die alten Völker gäbe, als diefe Gefchlechtstafel; wie denn auch die Genauigs 
feit und Nichtigkeit dev Völker» Verzweigungen auf derfelben immer mehr fich beftätigt. Die Heiden 
fannten feine andren Beziehungen zu den auswärtigen Völkern, als Kriege und Handel; davon ab— 
gefehen, ſchloß fih jedes Volk in ſich felbft ab; in der Gefhichte der Offenbarung aber fteht vor der 
Erzählung von der Völferverbreitung die Verheißung, daß Sapheth in Sem's Zelten wohnen werde, 
und es t auf fie die Weiffagung, dag in Abraham alle Bölfer der Erde würden gefegnet werden; 
daher die freye, unpartheyifche Anfehauung diefer Tafel, welche ſchon den Alten von der göttlichen 

| giehe gegeben war. — Die Namen find meiftens, doch nicht immer, Perfonen-Namen; es finden ſich 
darunter auch viele Völfernamen (3. B. V. 13. 14.); die einzelnen Perfonen find aber zugleich immer 
als Stammväter oder Häupter von Völkern aufzufafen. Die Abftammung iſt oft als eine Aus⸗ 
ſonderung und Abzweigung von Nebenſtämmen zu denken. Die Ordnung der Söhne Noah’s iſt bier 
umgekehrt: voran jteht Japheth, welcher wahrſcheinlich der jüngſte Sohn war, weil nachher Sem's 
Geſchlecht unmittelbar an die folgende Gefhichte fich anlehnt. 


1 1. Dies ift das Gefchleht der Kinder Noah's: Sem, Ham, Japheth.! Und fie zeug- 

2ten Kinder nach der Sündfluth. Und die Kinder Japheth's find diefe: Gomer, ? Magog, 3 
3 Madai,“ Zavan,d Thubal, Mefeh 6 und TIhiras.T Aber die Kinder Gomer’s find diefe: 

+ Afkenas,? Riphath? und Thogarma.10 Die Kinder Javan’s find diefe: Eliſa, Tharfis, Kithim 
5und Dodanim. 11 Bon diefen find ausgebreitet die Infeln der Heiden 12 in ihren Ländern, 
jegliche nach ihrer Sprache, Geſchlechten und Leuten. 


1. Durch diefe Wiederholung fnüpft das Ge- | vielleicht auch den Dorern, ſtammverwandt war. 
ſchlechtsregiſter an €. 9, 18. an. Andre denken an die Thraker. Ks 
2. Das weit ausgebreitete Volk der „Kimmerier,“ 8. Sit dunkel, vielleicht in. Sein Aſien. Kein 
Kymren, Kimbren, von dem im Alterthum in dem | Grund ift, auf Deutfchland zu rathen, das die heu⸗ 
Namen des Kimmeriſchen Bosporus (der Meerenge | tigen Juden ſo nennen. Vielleicht hat man an die 
von Kaffa), nnd noch jetzt in dem Namen der Halb- Basken, in Nord-Spanien, zu denken, 
infel Krim fih ein Andenken erhalten Hat; in älte- 9. Die Riphäiſchen Gebirge werden als. Berge 
ten Zeiten im Norden des Schwarzen und des Afow- | des hohen Nordens auch bey den Griechen genannt, 
Then Meeres, von da nach Nordweften weiter aus- | ohne nähere Bezeichnung. J 
gebreitet. Dies Volk wird als ein vom Norden kom— 10. Dies Volk kommt Hef. 38, 6, mit Magog aus 
mendes im Heere Gog's erwähnt. Hef. 38, 6, dem Norden gegen Gottes Reich gezogen, und bringt 
3. Das Volk, welches die Griechen „Scythen“ nach Heſ. 27, 14. edle Roſſe und Maufthiere auf 
nannten, im nördlichen Weftaften; bey Heſekiel C. den Markt von Tyrus; nach alter Ueberlieferung 
38. und 39. kommen fie nur noch als Sinnbild der | wird es übereinftimmend ‚Armenien‘ erffärt. 
gegen das Neich Gottes ftreitenden wilden Völker 11. Bier von den Jonern ausgehende, oder ihnen 
vor, ebenſo Dff. 20,8,9, Wie die Kimmerier, Go— jtammverwandte Wölfer : „Elis,“ Die weftliche 
mer, die Stammpäter des Urvolks von Gallien und Landſchaft des Peloponnefus, oder „Hellas,“ das 
Britannien, der. Kelten, Erfen, jo wahrfeheinfich die | mittlere Griechenland, ift das erftere. — Thar⸗ 
Scythen, Magog, der Germanen, welche jene nach ſchiſch“ (fo 9.) kommt oft als ein entferntes Land 
Weiten drängten, ZN vor; man fuhr dorthin von Joppe aus (Zon. 173.) 
4. Die „Meder, wie dieſer Name auch Zer. 51, | und die Tharfis-Schiffe erhalten im Mittelländijchen 
11.28, ef. 13, 17,18. €. 21. 2. und Ejth. 1,19, | Meere die Kunde vom Fall von Tyrus (Jeſ. 23, 1.) 
vorkommt; das Volk, welches die alte Zendiprache | e8 war ein mächtiger Handelsplaß, von wo Silber, 
redete, und nachher in eigentliche Meder und Per Eifen, Zinn und Bley nach Tyrus fan; welches alles 
fer fich ſchied, auch nach den neueren Forfhungen | auf Spanien weißt, wo Tarteſſus, auch Tarfeion 
ſtamm- und ſprachverwandt mit Judern, Kelten, | von den Griechen genannt, eine Phöniciſche Colonie 
Germanen und Griechen, war. Auch davon, daß dies Land in den älteften 
5. „Javan“ iſt der felbe Name wie „Jon,“ wel | Zeiten von einem den Griechen ftammverwandten 
ches letztre Wort aufgelöft bey den Älteren Griechen | Volke bewohnt war, welches die Phönicier von Ty- 
„Sao Tautete, Die Soner find die Urbewohner | rus unterjochten, finden fich Spuren bey den Alten; 
von Griechenland, welche fih, im Gegenfaß gegen | und Jef. 23, 10. Heißt es nad) dem H.: „Durch— 
die fpäter einwandernden Dorer Autochtonen, Erd= | zieh nun gleich dem Nil dein Land, du (durch den 
entjprofjene, nannten; nachher verbreiteten fie ih | Fall von Tyrus wieder frey gewordene) Tochter 
auch in Klein Allen, und durch Colonien noch wei⸗ Tharſchiſch, Fein Gürtel hält dich mehr. — „Kit 
ter. Dan. 8, 21. heißt Alexander der Große König | tim‘ weift hin auf die Inſel Cyprus, wo die Stadt 
von Javan, in weiterer Bedeutung. „Kition“ (Citium) lag, gleichfalls in alten Seiten 
6. „Mefech und Thubal“ kommen gewöhnlich von Griechen bewohnt. Auch Icheint in „Nake— 
zuſammen vor (Hef.38,2. C. 39, 1. C, 32,26), und | donien“ noch ein Ueberreft diefes Namens, denn 
find die von den Griechen „Mofcher“ und „Tibare- | Alexander heißt 1 Mafk, 1,1. C. 8, 5. König von 
ner“ genannten Völker, an den Flüffen Bhafis und | EHittim. Auch die beiden erfte 


Bes n Buchftaben von 
Cyrus (Kur) im nördlichen Armenien und Georgien. | „„Stalien‘ find verwandt; was nit Dan. 11, 30. 


7. Ein dunkler, nur hier vorfommender Name, | ftimmen würde, — „Dodanim“ erinnert an das 
vielleicht „Tyrfener‘ oder, ‚Tyrrhener,” ein denalten | alte berühmte Drafel Dodonga“ in Epirus, Nach 
Pelasgern verwandtes, oder mit diefen ein und das | einer alten verjchiedenen Lesart „Rodanim“ würde 
felbe Volk, was in den älteften Heiten Griechenland | an die Inſel Rhodus zu denken fein. 
und Italien durchwanderte, und Die Meere beherrfch- 12. ‚„‚Infeln“ bedeutet in der h. Schrift häufig 
te, und mit den Etrusfern, Tufeiern (in Toskana), | auch ſolche Länder, die am Meere gelegen und von 
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AII. (6.) Die Kinder Ham’s find diefe: Kufch,! Mizraim,? Puts und Kanaan.* Aber die 7 
Kinder Kuſch's find diefe: Seba, Hevila, Sabthah, Naema und Sabthecha. Aber die Kinder 
Raema's find diefe: Scheba und Dedan.5 Kuſch aber zeugte den Nimrod, der fing an ein 
gewaltiger Herr zu jeyn auf Erden. Und er war ein gewaltiger Jäger vor dem Herrn. Da- 
ber fpriht man: Das ift ein gewaltiger Zäger vor dem Herrn, wie Nimrod.6 Und der 10 
Anfang jeines Reiches war Babel, Erech, Akkad und Kalne, im Lande Sinear.? Bon dem 11 
Lande ift darnad gekommen der Aſſurs und baute Ninive und Nehoboth- Ir und Kalah; 
(12.) dazu Refen, zwiſchen Ninive und Kalah; das ift eine große Stadt.? Mizraim zeugte Ludim, 13 
Anamim, Lehabim, Naphtuhim, Patrufim und Kasluhim. Von dannen find gefommen die 14 


Meerbufen durchſchnitten find; bier find alle nörd— 
lih vom Mittelmeer gelegenen Länder, von Klein 
Aften bis Spanien, gemeint. 

1. Sit gleihbedeutend mit dem bey den älteren 
Griechen auch fehr unbeitimmten Nethiopien, dem 
mittleren Aftifa, einem Theile von Arabien und 
vielleicht noch weiter auch überhaupt des füdlichen 
Aftens.” Späterbin wurde der Name auf Afrika, 
namentlich Habeffinien, befchränft. 

2. Dies it der Hebr. Name für Egypten, eine 
Form der Zwenheit (Dualis), entweder weil Egyp= 
ten durch den Nil in zwey Hälften getheilt wird, 
oder Zufammenfafjung von Ober= und Unter-Egyp- 
ten, gleichſam: „Die beiden Mazor’ (fo heißt der 
Singular und bedeutet linter-Egypten), wie wir 
fagen: König beider Sicilien. 

3. Ein Fluß diefes Namens wird in Mauretas 
nien, im nördlichen Afrifa N Algier und Ma— 
roffo), aud ſpäter noch erwähnt. 

4. Der Name bedeutet wahrfcheinlich „Nieder: 
land.” Dies ift der Stammvater der Völker, wel 
he fpäter das gelobte Land und den Küftenfaum 
am Fuße des Libanon, Paläftina und Phönicien 
bewohnten, einen großen Theile nach von den Iſrae— 
liten ausgerottet und vertrieben, durch Handel und 
Erfindungen aber überaus reich und mächtig wur— 
den, und fih in Griechenland, Spanien und Afrifa 
anfiedelten, in welchem letzteren Lande fie Karthago 

ründeten; noch im fünften Jahrhundert nach Ehri- 
—8 nannten ſich die Landleute des heutigen Algier 
um Hippo (jetzt Bona) „Kanaaniter,“ wie Augu— 
ftinus berichtet. , 

5. Alles Bölfer und Drte im füdlichen Arabien 
und dftlichen Afrifa. „Scheba“ hält man für das 
alte „Meroe,“ in Nubien, am Nil. R 

6. Der Name „Nimrod“ bedeutet: „laſſet uns 
uns empören.“ In diefem ihm vielleicht im Munde 
des Volkes darum beygelegten Namen, weil er oft 
dies Wort ausfprach, wird der erfte bezeichnet, wel- 
cher durch gewaltfame Mittel eine große Herrichaft 
fich erwarb. Er war zuerft ein „Gewaltiger,“ ein 
Held, ein Wort, das au im guten Sinne, ja von 
Gott felbft fteht; in diefem Zufammenhange aber 
auf den Urfprung feiner Herrfhaft Durch Kriegs— 
gewalt bindeutet. Der „gewaltige Jäger‘ erinnert 
gleichfalls an feinen wilden, ungejtümen Sinn: 
ein Mann, der an toflfühnen, gewagten Unterneh: 
mungen, im Spiel und im Ernit, feine Zreude hat, 
Ein wildes Zägerleben galt für eine Ausartung, 
im Gegenfaß gegen das friedliche Hirtenleben (C. 25, 
27.). Dies richtig zu verſtehen, müffen wir beden- 
fen, wie ganz etwas anderes die Jagd in einem 
übrigens gefitteten und geordneten Volksleben, als 
in einem rohen Zuftande ift; in ihrem Gefolge tft 
die Nihtahtung des Gottesdienftes, des Eigen— 
thums, der Gewerbe und Künjte, und die Neigung 
dazu muß daher, wo ein Hang zu dieſer Beſchäfti⸗ 
gung einteißt, alle auf die niedrigſte Stufe der Bil- 


v. Gerlach. A. Teſtam. 1. BD. 3. Aufl. 





dung herabbringen. Daher iſt der Zuſatz „ein ges 
waltiger Säger vor dem Herrn (Jehova)“ von Wich⸗ 
tigkeit; er drüdt aus: „im Trotz gegen ihn, ihm 
ins Angeſicht“ führte er diefe wilde, tyrannifche, 
wüſte Zebensweife. So hängt denn nun diefe Schil- 
derung und das zur Beftätigung angeführte Sprüche 
wort mit der nun folgenden Daritellung feiner Er- 
oberungen genau zufammen. 

7. „Sinear‘ ift, wie unfre Stelle zeigt, ein füd- 
lich von Affyrien gelegenes Land, in welchem nach 
C. 11, 2. Babel war, alfo das ſüdliche Meſopo— 
tamien, fpäter Babylonien genannt, zwifchen Eu— 
phrat und Tigris. „Babel“ ift die große, alte, 
mächtige Stadt am Euphrat, in fpäteren Zeiten, 
unter Nebufadnezar, der Sig des Chaldäifchen 
Weltreihs, der Mittelpunct uralter Bildung, aber 
auch eines höchſt verderblichen, unzüchtigen Gößen- 
dienftes, der Ort, von welchem erft die Verführung, 
darin die Erniedrigung und Zerjtörung des Mei 
Suda, des auperlihen Neiches Gottes im A. Bunde 
ausging, daher das Vorbild der geiftlihen, dem. 
Neuen Bunde feindlihe Macht in der Dff. Job. 
Die Stadt Exech“ iſt vielleicht „‚Areffa, an der 
Gränze von Babylonien und Suſiana; „Akkad“ 
ift ganz unbefannt, und „Kalne, das auch Am. 
b, 2. Heſ. 27,23. als Handelsjtadt vorfommt, ift 
vielleicht das fpätre „Kteſiphon,“ am öftlichen Ufer 
des Tigris, nachher Seleucia gegenüber. 

8. 9. „Von diefem Lande ging er aus nad Af- 
fur,“ d. h. nach Aſſyrien; nämlich Nimrod. Diez 


‘fer ältefte Iyrann gründete alfo ein bedeutendes 
Reich, das aber in fo alte Zeiten hinaufreicht, daß 


8 
9 


außer dieſer, jede andere Spur davon verſchwun-⸗ 


den iſt, ja ſelbſt die meiſten der von ihm erbauten 
Städte faft alle weder in der Bibel noch anderswo 
mit Sicherheit vorkommen. 

9, 9. „Das ift die große Stadt,“ d. h. die 
größte unter den genannten. In welche uralte Zeit 
diefe Nachrichten gehen, fann man daraus erfen- 
nen, daß von Dieter großen Stadt Nefen, größer 
als Ninive, nicht die geringfte Spur weiter vor— 
fommt. Wie die vorhergenannten Babylonifche, 
fo find dies Afjyrifche Städte. Ninive ift die be- 
fannte, fpäter außerordentlich große, reiche, zum 
Handel wie zum Herrſcherſitz höchſt vortheilhaft 
gelegene Aſſyriſche Hauptitadt, nach den Griechen 
von dem fabelhaften Könige Ninus erbaut, und 
oft auch fo genannt, nach Son, 3, 3. drey Tage- 
reifen im Umfange, größer als Babylon, mit fehr 
hohen breiten Mauern, zuleßt 625 v. Chr. durch 
Cyaxares von Medien zerjtört; ſeitdem in Trüm- 
mern, die noch jeßt auf dem öftlichen Tigrisufer, 
der großen Stadt Moful gegenüber, zu finden find, 


wo das Dorf Nunia noch das Andenken erhält. : 


Die Städte Rechoboth-Ir und Kalah in Affyrien 


find ganz unbefannt, — So haben wir alſo hier \ 


die Nachricht von dem älteften großen Reiche, das 
auf Gewalt und Troß gegen den Herrn gegründet 
En N 
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15 Philiſtim und Kaphthorim.t  Kanaan aber zeugte Zidon, ſeinen erſten Sohn, und Heth, 
16 Zebuft, Emori, Girgoſi, (17.) Chivi, Arki, Sini, (18.) Arvadi, Zemari und Hamathi. Daher 
19 find ausgebreitet die Gefchlechter der Kanaaniter.? Und ihre Gränzen waren von Zidon an, durch 

Gerar bis gen Gaza, ‚bis man fommt gen Sodom, Gomorra, Adama, Zeboim umd bis gen 


20 Lafa. ? 


Das find die Kinder Ham’s in ihren Geſchlechtern, Sprachen, Ländern und Leuten. * 


2] DI. Sem wurden auch Kinder geboren, der ein Vater ift aller Kinder Eber’8,5 der ältere 
22 Bruder des Japheth. Und dies find feine Kinder: Elam, Aſſur, Arpachſad, Lud und Aram.6 


\ war, und den Verfall dev Religion befchleunigte, 
| wodurd Abraham's Berufung und Auszug nothe 
wendig wurden. — — Tarp) 
1. Eine Reihe von Völkern, die von Mizraim, 
d. h. Egypten, herfommen, unter welchen jedoch 
die vier erften völlig unbekannt find, wenn man 
nicht in „Lehabim“ vielleicht an den. alten Namen 
von Afrika, „Libien“ erinnert wird. „Patros“ 
fommt dagegen oft im A. T. für Dber= Egypten, 
das Stammland des Volkes, vor 4.8. Heſ. 29, 
14.). Die „Kasluchim“ fehen einige für die „Kols 
her‘ im Norden Armeniens, am Phaſis, an, die 
nah Griechiſchen Nachrichten von einer Egyptiſchen 
Anfiedelung herftammen. Bey den folgenden Na— 
men ſcheint eine Verſetzung vorgegangen zu ſeyn, 
fo daß hinter „Kasluchim“ ſtehn müßte „und Kaph⸗ 
thorim,‘“ und dann hinzugefeßt würde: „‚von de 
nen find ausgegangen die „Philiſtim“ weil näm— 
lich in andern Zeugniffen des A. T. beſtimmt ge- 
fagt wird, daß die Philifter aus Kaphthor herges 
fommen jenen (Ser. 47, 4. Am. 9, 7.). — „Kaphe 
thor“ iſt höchſt wahrfheinlich die Inſel Kreta, jebt 
Kandia, Egypten gegenüber gelegen, die von da 
aus leicht bevölkert werden konnte; daher auch die 
Philifter geradezu Kreter heißen 1 Sam. 30, 14. 
Heſ. 25, 16. Zeph. 2,5. Der Name „Bhilifter‘‘ 
bedeutet „ Auswandrer,‘ womit fie von den einge- 
bornen Kanaanitern bezeichnet wurden, Sie be= 
wohnten den füdöftlichen Theil des Landes Kanaan, 
das von ihnen den Namen Belefchet, Paläſtina, er— 
halten hat. e 
2. Die Kanaanitifchen Völkerſchaften, welche ſich 
über das fpäter jogenannte Paläſtina, Phönicien 
und einen Theil von Syrien ausbreiteten, „Zidon“ 
bedeutet „Fiſchfang,“ fo daß alfo diefer Sohn 
Kanaan’s ſelbſt ſich an dem zu einer Fifcheranfted- 
lung wohlgelegenen Küftenort ntedergelaffen, oder 
davon den Namen erhalten, oder der jpätere Name 
des Orts auf den Gründer übertragen wurde, Zi— 
don, bei den Griechen Sidon, jeßt Saide, ift Die 
uralte, große Hauptitadt der Phönicier, durch Erz 
. findungen und Handel fehr reich, von wo fypäter 
das nachher noch mächtigere Tyrus, Zor oder Tor, 
ausging, welches erft gegen David’s Zeit hin zu 
Bedeutung kam. „Sidonier heißen daher über- 
haupt auch die Phönicier. Als dieſer Drt fpäter 
ruhig neben den Wohnftgen der Sfraeliten blieb, 
/ wurden diefe von Dorther mit dem verderblichen 
Phöniciſchen Götzendienſt angeſteckt (Nicht. 10, 6. 
12.). — „Beth“ (eig. Cheth), der Stammvater der 
Hethiter, welche um Hebron und Beerfeba, im füd- 
lichen Inlande Paläſtina's, wohnten. — Die „Je— 


bufiter‘‘ wohnten auf dent Gebirge um Serufalem,: 


das ſelbſt früher Jebus hieß, und behaupteten fich 
dort, bis David fie unterwarf (? Sam. 5.). — 
„Smori, das fonit von L. „Amoriter“ genannte 
Volk, einer der größten Kanaanitijchen Stämme, 
daher auch nach ihrem Namen das ganze Volk der 
Kanaaniter benannt wurde (C. 15, 16.); befon= 
ders aber biegen fu Die ſüdweſtlichen Stämme, die 








auch zu Mofe's Zeit zwey Königreiche jenfeit des 
Sordan, unter Sihon und Dg, hatten. — Die „Girz 
goſi,“ eig. Girgaſchiten, nördlicher wohnhaft. — 
Die „Hivi,“ Heviter, eig. Ehiwiter, im nördlichen 
Paläitina, am Fuße des Libanon und über das 
Gebirge hin His nah Hamath. — Die „Arkiten“ 
deuten auf die Phöniciſche Stadt Arka hin, nörd— 
lih von dem noch heut -beftehenden Tripolis. — 
Bon den „Siniten“ find. in der felben Gegend Spu- 
ren. — Die „Arvaditen“ find die Bewohner der 
Inſel Aradus im nördlichen Phönicien. — Die 
„Hemariten‘ erinnern an einen befeftigten Ort Si- 
myra am Fuße des Libanon. — Die „Hamathiten‘ 
um Hamat, die jpäter Syrifche Stadt in der Nähe 
von Damafceus, am Drontes, welche noch jebt 
unter dem jelben Namen eine, bedeutende Handels- 
ſtadt ift. 

3. Sie bewohnten alfo in der älteften Zeit das 
ganze Land von dem fpäteren Phönicien an bis an 
die ſüdliche und. weitliche Gränze von Paläftina 
nah Arabien hin; denn „Gerar“ liegt nad) E. 20, 
1. zwifchen Kades und Sur, an der Südgränge; 
„Gaza“ iſt die nachherige Philifterftadt, an der 
Südweitipige, nach Egypten zu, gelegen, und führt 
noch jegt dieſen Namen; „Sodom, Gomorra, Ada- 
ma und Zeboim“ find die Städte im Sordanthal, 
welche durch Feuer zerftört wurden, an deren Stelle 
das todte Meer trat; „Laſa“ eigentlich „Leſcha“ 
lag wahrſcheinlich im Dften des todten Meeres und 
hatte eine heiße Schwefelquelle, der e8 den Namen 
Kallirhoe (Schöngquelle) bey den Griechen verdanfte. 
Hier finden wir alſo die älteften Verhältniſſe diefer. 
Gegenden angedeutet, ehenoch Die Bhilifter im Lande 
wohnten, welche Abraham ſchon im fünlichen Pa— 
läjtina traf, bevor Sodom zerftört war, 

4. Die Hamiten bewohnten alfo den Süden der 
Erde, doch fo, daß fie nach Norden bis Kreta, Phö— 
nicien und Syrien vordrangen. 

5. „Eber“ kommt V. 24. unter Sem’s Nachkom— 
nen dor, er ift der Stammvater der Araber und 
der Sfraeliten; die leßteren haben von ihm den 
Namen Ebräer erhalten, den fie bei den Auslän- 
dern führen; wie Die Kanaaniter von den Griechen 
Phönicter genannt wurden, das von den Griechen 
jogenannte Egypten bei den Iſraeliten Mizraim 
hieß, von den Ginwohnern aber Chemi genannt 
wurde, wienoch jet die Deutfchen Allemands, Ger- 
mans, und noch anders, auswärts genannt werden. 

6. „Elam“ kommt nachher als Kedorlaomers Reich 
(&.14,1,), fpäter oft als unter Aſſyriſcher und Ber- 
ſiſcher Herrſchaft ftehend, vor. Es tft darunter die 
unmittelbar von Babylonien öftlich gelegene Ge- 
gend mit ihren Friegerifchen Volke, den Elymäern, 
zu verftehen, welche an Perſien gränzte — „Affur,” 
die Aſſyrer; Aſſyrien im eigentlichen Sinn iſt das 
Land öſtlich vom Tigris zwifchen Armenien, Me- 
dien und Sufiana, mit der Hauptſtadt Ninive, jetzt 
ein Iheil von Perfien; fpäter heißt dann öfters fo 
das große Weltreich, das von dort ausging, — Ar— 
pachſad“ it eine Aſſyriſche Landfehaft, von den 
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(23.) Die Kinder aber Aram's find diefe: Uz,“ Chul,2 Gether 3 und Mas. 4 Arpachſad aber 24 
zeugte Salah, Salah zeugte Eber. Eber zeugte zwey Söhne: einer hieß Peleg, darum, 25 
daß zu feiner Zeit die Welt zertheilt ward; deß Bruder hieß Zoftan.6 Und Joktan zeugte 26 
Almodad, Saleph, Chazarmaveth, Jarah, (27.) Hadoram, Ufal, Diklah, Obal, Abimael, Seba, 28 
(29.) Ophir, Hevilah und Fobab.T Alle diefe find Kinder von Joktan. Und ihre Wohnung 30 
war von Meſa an bis man fommt gen Sephar, den Berg gen Morgen. Das find die 31 
Kinder Sem's in ihren Gefhlehten, Sprachen, Ländern und Leuten. 


Das find nun die Nachkommen der Kinder Noah’s in ihren Gefchlechten und Leuten; 32 
von diefen find ausgebreitet die Völker auf Erden nad) der Sünpdfluth. 


| Das 11, Capitel. 
1. Verwirrung der Sprachen. II. Geſchlechtsregiſter von Sem bis auf Abram. 


‚I Das böſe Tichten der Menſchen, das auch nach der Sündfluth in ihnen blieb, nur eine andere 
Richtung nahm, offenbart fich nun zunächſt in einem Unternehmen der Gottfofigfeit, welches die Merten 
in ihrem Abfalle von Gott genen heiten jollte. Das erſte Land, welches das Gefchleit nach der Sünd⸗ 
Huth bevölferte, war das Land Sinear (Schin'ar), Mefopotamien oder Babylonien. Der Lauf der gro= 
Ben Ströme Euphrat und Tigris führte in jene wegen ihrer erjtaunlichen Fruchtbarkeit im Alterthume 
berühmte, jegi fait ganz wüjt Keane Ebne hinab, worin, anfangs wohl Io von der Fluth her, fpäter 
durch außerordentlich Iohnenden Menjchenfleig der Ertrag der Felder eine große Menfchenmenge ernähren 
konnte. Das ganze ebne Land jenkt fich dort feife von Welten nach Diten, und von feinem höher gelegnen 
Bette tritt der Euphrat, wenn auf den Bergen der Schnee fchmilzt, aus feinen Ufern in die Mefopotami- 
ſchen Ebenen. Dies führte von ſelbſt in uralten Zeiten darauf, das Waſſer durch Kanäle und Dämme 
für den Boden zu benußen, jo daß fpäter das ganze Land von großen jhiffbaren Verbindungen des 
Euphrat und Tigris durchſchnitten war. Don der ganzen erftaunlichen Fruchtbarkeit Babyloniens fagt 
SHerodot (1, 193,), der felbit da geweien: „Dies Land ift von allen insgefammt, die ich kenne, bey weitem 
für die Getraidecultur das beite; denn alle andern Bäume verfucht es nicht einmal zu tragen, Feigen, 
Wein oder Del; aber für das Getraide iſt es fo vorzüglich, daß es in der Negel zweyhundertfältig lohnt, 
wenn es aber aufs beſte trägt, bringt es bis gegen dDreyhundertfältige Frucht. Die Blätter des Hatsens 
und der Gerjte werden dort gute vier Finger breit; was aber aus Hirfe und Sefam für baumhohe Staus 
den wachen, erwähne ich gar nicht, obwohl ich es weiß, denn ich bin mir wohl bewußt, daß, die nicht 
nah Babylonien gefommen find, e3 nicht glauben werden.” In unſrer Geſchichte finden wir über die 
Abficht des Thurmbaues dreyerley angedeutet: Die Erbauer wollten fich einen Namen machen, es war 
alfo eitle Ruhmſucht; damit verband ſich Zroß.gegen Gott, die Spiße ſollte bis an feinen Wohnfig, den 
Himmel, reihen; und der Thurm follte für das ganze menschliche Gefchlecht ein Sammelpunkt werden, 
63 war alfo Vereinigung im Troß gegen Gott, um in eigner Kraft ihm und feinem Reiche entgegenzu— 
treten. Ueber folh eine Unternehmung ergeht daher ein befondres Strafgericht Gottes, das in jeiner 
Weife zugleich ſehr bedeutfam ift. Die Demuth und Liebe allein, ald das Band der Gemeinjchaft mit 
Gott, kann die Menfchen zufammenhalten, die Selbitfucht trennt fie. Was daher ohnehin in Kurzem auf 
ine weit verderblichere Weife durch Zwietracht hätte gefchehn müſſen, das that Gott, dev auch im Gerichte 
noch der Gnade gedachte, und fehied die Menjchen durch Verwirrung der Sprachen von einander, che fie 


Griechen Arrhapachitis genannt. — „Lud“ find die 
Lydier im weftlihen Klein Afien, fpäter mit der 
Hauptftadt Sardes, ein betriebfames, reiches, aber 
höchſt üppiges und verderbtes Volk, das unter ſei— 
nem Könige Kröfus zur Zeit des Perferfünigs Cy- 
us zu einer rafch vorübergehenden Blüthe Fam. — 
„Aram,“ der Stamm der Aramäer, welcher in Sy— 
rien und Mefopotamien wohnte, und in der Sprache 
den Sfraeliten nahe ſtand; diefe Sprache, die ſich 
in die beiden Mundarten des Syrifchen und des 
Chäldäiſchen theilte, lebt hie und da noch fort. 

1. Nah ihm heißt Hiob's Land (Hiob 1, 1.); 
es lag wahrfcheintich dftlih von Paläftina, an den 
Gränzen von Edom und Arabien. 

2, Bahrfcheinlich eine Syrifche Landſchaft, Chule, 
nahe an den Sordanquellen. 

3. Iſt unbefannt. 

4. Grinnert an das Mafifhe Gebirge, an der 
Gränze von Syrien und Armenien, oberhalb Ni- 
fibis, 

5. Die drey Namen Salah (eig. „Schelah“), 
Eber und Peleg find bedeutungsvoll; der _eritere 
bezeichnet ſowohl ein Wurfgeſchoß als einen Schöß— 





ling, überhaupt etwas Ausgefandtes, der zweyte 
bedeutet „jenſeits,“ und der dritte „Zertheilung,“ 
etwas Zertheiltes, befonders von den Wafler, das 
in Kanäle zertheilt wird; diefe Namen weifen auf 
die Wanderungen und Bertheilungen der Völker 
ftämme bin; in diefer Linie der Semiten, in wel— 
cher das Neich Gottes fich fortpflanzte, war das 
Map der Welt» und Bölkergefchichte, daher die 
Stammbhäupter finnbildlihe Namen führen mußten, 
— Mit Beleg bricht die Gefchlechtsfolge hier auf 
einmal ab, weil fie grade bis auf den Punkt ge— 
führt ift, wo in der Gefchichte des Reiches Gottes 
ein neuer Abfchnitt, durch die Sprachverwirrung, 
eintritt. Erſt nachdem im folgenden Cap. diefe er— 
zählt ift, wird Peleg's Gefchlecht weiter fortgeführt. 

6. Der Stammvater der füdlichen Araber. 

7. Namen Xrabifcher Stämme und Gegenden, 
die zum Theil noch jegt fo heißen. Unter ihnen ift 
Ophir fpäter als Goldquelle befannt, woher Sa— 
lomo's Flotten feinen Reichthum ihm zuführten, 
wahrfcheinlich ein Hafen an der Südküjte Arabiens. 

8. Diefe nicht mehr ganz deutlichen Gränzbe— 
ftimmungen fcheinen im Allgemeinen auf das öſt— 
liche und füdliche Arabien zu deuten. 

3 
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Das erfle Buch Moſe 


ihr gottlos troßiges Unternehmen weit gefördert hatten, Es bildeten fih nun jtreng geſchiedene Völker— 
— jede Su al befehränkt, und zu andern in einem wefentlich feindlichen Verhältniß ; jede 
ißte erſt r 


mußte erſt die eignen 
der Einheit des 


äfte üben und ausbilden, die ganze heidniſche alte Welt weiß nichts mehr von 
enſchengeſchlechts; bis endlich durch das Evangelium die Menfchen wieder erkannten, 


daß fie Alle von Einem Blute abjtanımten, Eine Roth miteinander gemein, und Einen Gott zum Vater 
hätten ; bis die Sprachen, welche die Hoffahrt Babel's getrennt, in der Liebe und Demuth Zion’s wieder 


vereinigt wurden. 


1 Es hatte aber alle Welt einerley Zunge und Spracde. ! 


(2.) Da fie nun gegen Morgen 2 


3 zogen, fanden fie ein ebnes Land im Lande Sinear, und wohnten daſelbſt; und ſprachen 
untereinander: Wohlauf, laſſet uns Ziegel ſtreichen und brennen! Und nahmen Ziegel zu 
4 Stein und Thon zu Kalk.s Und ſprachen: Wohlan, laſſet uns eine Stadt und einen Thurm 
bauen, deß Spitze bis an den Himmel reiche, daß wir uns einen Namen machen, denn wir 
5 werden vielleicht zerſtreut in alle Länder.“ Da fuhr der Herr hernieder, daß er ſähe die 
6 Stadt und den Thurm, die die Menfchenfinder bauten.® Und der Herr fprah: Siehe, es 
ift einerley Volk und einerley Sprache unter ihnen allen, und haben das angefangen zu thun; 
7 fie werden nicht ablaffen von Allem, was fie vorgenommen haben zu thun. Wohlen, laßt 
ung herniederfahren und ihre Sprache dafelbft verwirren, daß Feiner des andern Sprache ver- 
Snehme.6 Alſo zerftreute fie der Herr von dannen in alle Länder, daß fie mußten aufhören 


1. Diefe Urfprache der Menfchen ift nach der h. 
Schrift die Hebräifche (denn alle Namen, welche bis- 
her vorfamen, find Hebräiſch); eine Sprache von 
ſehr feiter, einfacher Bildung; in allen Gegenftän- 
den, welche dag Berhältnig des Menfchen zu Gott 
betreffen, von ungemeinem Reichthum; Eine left gei⸗ 
ſtige, an den Gedanken ſich anſchmiegende Sprache, 
mit nur wenigen Schall⸗nach⸗ ahmenden Wörtern; 
für das praktiſche Leben aber ungelenk, für die bloß 
verſtändige Gedanfenbewegung ungeeignet, 

2. Bon Armenien aus ſüdöſtlich, überhaupt: in 
die Morgenländer. 

3. Babylonien ift ganz entblößt von Steinbrü- 
hen; Die neuerlich wieder unterfuchten Trümmern 
zeigen, daß man an der Sonne gedörrte oder ge— 
brannte Baditeine zum Baumaterial nahm, und 
diefe mit Afphalt verband; das Land hat viele 
Afphaltlager und Naphthaquellen. Diefer Kitt ift 
jo feit, dag noch jet man die Steine von einander 
[lagen muß. 

4. In dem alten Babylon fand fich ein unge— 
heurer Thurm mit einem Tempel des Belus, vier- 
eckig, auf jeder Seite „4, Deutfche Meile Tang, 
in der Mitte ein viereckigter Thurm halb fo lang 
und breit, auf diefem wieder ein anderer Thurm, 
und fo weiter, bis acht; um alle diefe Thürme ging 
rings herum ein Nufgang mit Nuhebänfen ; auf 
dem Testen Thurm jtand ein großer Tempel mit 
einem gepoliterten Si und goldenen Tiſch, ohne 
Bild, Neuerlich find die gewaltigen Trümmern die- 
je8 Baues wieder aufgefunden und beichrieben wor— 
den ; es wird jetzt „Birs Nimrud, Burg Nimrod's, 
genannt. Bon der Oſtſeite erjcheint er als ein läng⸗ 
lichter Hügel, deffen Grundlage über 2000 Zug im 
Umfange hat. Die jeßige Höhe bis an die Grund- 
fläche des darauf ftehenden Thurms ift 200 Fuß, 
der Thurm hat 35 Fuß. Bon der Weftfeite hat ex 
auch eine pyramidalifche Form. Er befteht aus 
ſchönen in Feuer gebrannten Backſteinen Man une 
terfchetdet nur noch drey Abſätze von den achten, 
die der Thurm enthielt. — Dies [einen alfo die 
Ueberreſte des Thurms zu feyn, welchen damals die 
Menjchenfinder bauten, vielleicht die älteften Trüm— 
mern auf der ganzen Grove. 

3. „Gott fähret herab, wenn er fich läſſet mer— 
fen und anfähet die Sünder zu trafen, daß die 
fihern Menfchen, die zuvor meinten, er wäre weit 
davon, und fähe ihr Thun nicht, erfahren, dar 


| 





ihnen viel zu nahe ift, und bald Mittel könne fin- 
den, fie zu trafen.” 2. Wahrſcheinlich hat man 
auch hier an eine fichtbare Erfcheinung des Herrn 
zu denken, wodurch er feinen Auserwählten den Sinn 
des nun folgenden wunderbaren Strafgerichts Fund 
that. Zugleich ift alles Herabfahren Gottes im A. 
T. als eine Borbedeutung feiner Zukunft ins Fleiſch 
zu Gnade und Gericht, fo wie feine Auffahrt als 
eine Borbedeutung der Erhöhung des Sohnes Got: 
— durch die Himmelfahrt anzuſehen. Eph. 4, 9. 

6. Die Worte: „Laſſet uns...” deuten auf einen 
befonders wichtigen Rathſchluß Gottes hin, den er 
mit feinem Sohne faßt. &. 1, 26. U. — Die Ver: 
wirrung der Sprachen hat man fich nicht als ein 
willführfiches Durcheinanderwerfen der Worte und 
Sprachformen zu denfen, fondern als ein plotzlich 
gewaltſames Auseinandergehen nach vielen Seiten 
von Einem Punkte aus. Die neueren Sprachfor- 
ſchungen haben fchon fo weit geführt, daß man 
die urfprüngliche Berwandtichafteines großen Theils 
der ung näher befannten Sprachen anerkannt bat, 
und die gemeinfchaftliche Abſtammung aller ahnet. 
Während nun die Zurüdführung aller Sprachen 
auf eine Urfprache dadurch fehon auf dem Wege der 
Forſchung vorbereitet wird, haben wir nach der h. 
Schrift uns die Trennung wohl fo vorzuftellen ; 
die Menjchen wollten in Bermeffenheit und Trotz 
gegen Gott ſich vereinigen; aber grade, was fie ver- 
binden folte, das mußte fie trennen, Gott lieg die 
ſchon in ihnen vorhandnen Gegenfäße der Selbſt⸗ 
ſucht durch ein innerlich fie nöthigendes und trei= 
bendes Gericht grell in der Sprache heraustreten. 
Bey dem großen Bau, der viele Jahre fang dauerte, 
hatten fich immer mehr und mehr Parteiungen nad) 
Familien, Sinnesart, Liebhaberey, Beihäftigung 
gebildet. Waren diefe Gegenfäße fehon vorhanden: 
ſo bedurfte eg nur eines geringen, innerlich und 
äußerlich nöthigenden Anftoßes, um auch grade die 
Sprachen eine der andern zu entfrenden ; zu einer 
Zeit, wo gleichfam die geiftige Maffe, aus der die 
Menfchen gebildet worden, noch weicher und für 
jeden Eindruck empfänglicher war, ließ Gott durch 
eine Wirkung feiner Macht, dieſe Spaltung vor— 
zugsweife fehnell in der Sprache fih äußern; und 
aljo Fam es, daß noch während des Baues Feiner 
mehr des Andern Sprache verftand, d. h. alles in 
Stämme, Familien oder Genofjenfhaften mit be- 
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die Stadt zu bauen.t Daher beißt ihr Name Babel, ? daß der Herr dafelbft verwirret 9 
hatte aller Länder Sprache, und fie zerftreuet von dannen in alle Ränder. m 


I. Das Gefhlechtöregifter der Semiten war €. 10, 24. und 25, in der Linie des Pel als d 
Bewahrerin des Denis Gottes auf Erden, nur bis auf den Punkt fortgeführt — = durch die 
ee = Er ſich le are en nun dies Greigniß erzählt worden, geht die Reihe 

i8 au ram. Dieje Zeit iſt merkwürdig durch die allmähliche Abn s⸗ 
alters, welche ſich bis auf Jakob und Joſeph fortzieht. Br : ui al 


Dies find die Geſchlechter Sem’s: Sem war hundert Jahr und zeugte Arpachfad, 10 
zwey Jahre nad der Sündfluth; und lebte darnach fünfhundert Sahr, und zeugte Söhne 11 
und Töhter.? Arpachſad war fünf und dreißig Jahr und zeugte Salach (Schelach); 12 
(13.) und lebte darnach vierbundert und drey Jahr und zeugte Söhne und Töchter. Sa=14 
lad (Schelach) war dreißig Jahr alt und zeugte Eber; und Iebte darnach vierhundert und 15 
drey Jahr und zeugte Söhne und Töchter. Eber war vier und dreißig Jahr alt und 16 
zeugte Beleg; und lebte darnach vierhundert und dreißig Jahr und zeugte Söhne und 17 
Töchter. (18.) Beleg war dreißig Jahr und zeugte Regu; und lebte darnach zweyhunz 19 
dert und neun Jahr und zeugte Söhne und Töchter. Negu war zwei und dreißig Jahr 20 
alt und zeugte Serug; und Iebte darnach zwenhundert und fieben Jahr, und zeugte Söhne 21 
und Töchter. (22.) Serug war dreißig Jahr alt und zeugte Nahor; und lebte darnach 23 
zweihundert Jahr, und zeugte Söhne und Töchter. Nahor war neun und zwanzig Jahr 24 
alt und zeugte Tharah (Therach); und Iebte darnach Hundert und neunzehn Zahr und zeugte 25 
Söhne und Töchter. Tharah (Therach) war fiebzig Jahr und zeugte Abram, Nahor und 26 
Haran. Dies find die Gefchlechter Tharah's: Tharah zeugte Abram, Nahor und Haran; 27 
aber Haran zeugte Lot. Haran aber ftarb vor feinem Vater Iharah in feinem Vaterlande 28 
zu Ur in Chaldäa. Da nahmen Abram und Nahor Weiber: Abram’s Weib hieß Sarai,*29 
und Nahor's Weib Milkah, Haran’s Tochter, der ein Bater war der Milfah und der Jiska. 
(30.) Aber Sarat war unfruchtbar und hatte fein Kind. Da nahm Tharah feinen Sohn 31 
Abram, und Lot, feines Sohnes Haran Sohn, und feine Schnur Sarai, feines Sohnes 
Abram Weib, und führte fie aus von Ur in Chaldän, daß er ins Land Kanaan zöge, und 


fie famen gen Haran, und wohnten dafelbft. 5 


Sahr alt, und ftarb in Haran. 


fonderen Sprachen fih ſchied. — Sp erfennen wir | 


nun das Gegenbild dieſer Gefhichte in der Aus- 
gießung des h. Geiftes und der Gabe der Spra- 
hen unter den erſten Chriften, „Nach der Sünd- 
fluth erbauten die hoffäbrtigen Menfchen, als ob 
fie gegen Gott fich befeitigen wollten, gleich als 
gäbe es etwas, Das hoch wäre vor Gott, einen 
Ihurm, daß fie nicht etwa durch eine Sündfluth, 
wenn noch eine fommen follte, vertilgt würden: 
Gott ſah ihre Hoffahrt, und ließ fie auf den Irr— 
weg gerathen, daß fie ihre Sprachen nicht veritan- 
den, und fo find die Sprachen gefchieden worden 
durch die Hoffahrt. Hat nun die Hoffahrt die Spra- 
hen getrennt, fo hat die Demuth Chrifti die ver— 
fchiedenen Sprachen wieder vereinigt; was der 
Thurm zu Babel zeritreut hat, das einiget die Ge— 
meine des Herrn. Aus Einer Sprache find viele 
geworden: wundre dich nicht, das hat die Hoffahrt 
gethban. Aus vielen Sprachen wird wiederum Eine: 
wundre dich nicht, Das hat die Liebe gethan. Denn 
klingen die Sprachen auch noch verfchieden, im 
Herzen wird doch Ein Goit angerufen und Ein 
Friede bewahrt.” Aug. Dies Lebtere ift wohl zu 
bemerfen, daß die erlöfte Gemeine auch am Pfingit- 
fefte nicht Eine Sprache redete, fondern daß jeder 
anmefende Fremde feine Sprache reden hörte. 
Es iſt alfo die VBielheit der Sprachen etwas von 
Gott Gewolites, etwas Dleibendes und Gutes; aber 





daß, wie bey der falfchen Einigung, fo bey der 
Trennung die Sünde mitwirkte, und den in viele 
Glieder getheilten Xeib auseinanderriß, fo daß nun 
die Slieder fih fremd wurden und anfeindeten, das 
war das Strafgericht in der Sprachverwirrung. 

1. Es blieb allerdings eine Stadt; aber jenes 
große Werk, das fie in ihrer VBermefjenheit beabfich- 
tigt hatten, wurde zeritört. 

2. Bedeutet: „Verwirrung.“ So trug bis in 
fpätere Zeiten die Hauptftadt eines großen Reiches 
in ihren Namen noch das Andenken an diefe Be— 
gebenheit. 

3. Er lebte noch zu Abram's Zeit. 

4. Sie war, nah C. 20, 12. feine Halbſchweſter, 
von dem ſelben Vater. 

5. Die Geſchichte Tharah's wird hier zu Ende 
gebracht, um ſeiner nachher nicht mehr zu erwäh— 
nen, und Abram's Berufung im Zuſammenhange 
zu erzählen. Denn das hier Geſagte greift der Zeit— 
folge nach dem &. 12. Erzählten vor. Ur lag wahr- 
foheinlih im nördlichen Meſopotamien; Haran 
war die fpätere Stadt Karrhae in der Nähe von 
Edefja, wo Craſſus gegen die Parther blieb. Von 
Arrhapachitis im nordoftlichen Affyrien find alfo 
die Väter des Iſraelitiſchen Volkes durch das nörd— 
liche Mefopotamien und das nördliche Syrien nad 
Paläſtina gekommen, 


Und Tharah ward zweyhundert und fünf 32 
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2/7. I. Hier beginnt nun, mit Ahram's Erwählung, ein ganz neuer Abſchnitt in der Gedichte des Rei— 
OA] &e8 Gottes ie Erden. Der Gößendienft hatte Hera auf Erden um ſich gegriffen, und war auch in 
2 Cor Ig N reed eingedrungen, Die innerliche Scheu vor dem heiligen Gott und die Entfremdung von 

? a. feiner Liebe durch Undank verleitete Die Menjchen zur Vergätterung der Natur; fie „hielten entweder das 
Feuer, oder den Wind, oder die Sterne, oder mächtiges Waſſer, oder die Lichter am Simmel, welche die 

Welt regieren, für Götter“ (Weish. 13, 2.). Auch Iharah mit den Seinen diente andern Göttern (Sof. 
24, 2.) ; nicht als ob fie völlige Heiden gewefen wären, aber, wie wir es ſpäter bey Nahor's Nachkommen 
„ finden, Wahrheit und Lüge hatte fi trübe bey ihnen vermijcht. Da wählt Jehova, der ewig fich gleiche, 
“+ Jebendige Gott einen Sohn des Tharah, Eber’s Nachkommen, aus, offenbart fich ihm als den perfönlichen, 
wahrhaftigen Gott, den Schöpfer Himmels und der Erden, den Richter der ganzen Welt (C. 18, 25.), 
tritt in Bund und in — mit ihm, heißt ihn Vaterland, Kreundfchaft und Vaterhaus, die der 
Gögendienit befleckt Hätte, verlaffen, und gibt ihm die Verheigung eines unendlich reichen Segens. Aber 
9 diefe Offenbarung und Verheißung, welche den Abram ausjondert und einen Vorzug ihm gibt vor allen 
Menſchen feiner Zeit ale Gottes auserwähltem Liebling, wird nur deshalb ihm zu Theil, damit dureh ihn 
und feine Nachkommen Gott dem ganzen menjchlichen Gefchlechte die ſelbe Gnade, feiner Erfenntnig und 
Gemeinſchaft, ſchenkte. Bey der en Beſchränkung feiner Gnade auf ein auserwähltes Gejchlecht fündigt 
Gott zugleich deren unendliche Allgemeinheit, nach Breite, Länge und Tiefe, an; ſchon die erite Dffen- 
barung Sehova’s an den Stammvater der Sfraeliten zeigt, wie das Alte Zejtantent von einem Jüdiſchen 
Nationalgott, dem die übrige Welt fremd wäre, nichts weiß. Bewundernswürdig find die Führungen 
7 Gottes in dem Leben diefes Erzvaters und feiner nächſten Nachfommen; fie haben das Gigne, daß Gott 
nicht jowohl durch Lehre und Ermahnung, die fie noch nicht hätten fafjen können, als durch die That— 
fahen ‚feiner. Offenbarung und Leitung fie reinigt, läutert und erhebt. In Abraham's Leben befonders 
wechjelt wunderbar die dunkel anhebende, immer heller leuchtende Verheißung mit der anfangs leichteren, 
dann immer ſchwerer werdenden Prüfung des Glaubens ab. Kaum iſt ihm etwas gegeben und eine Aus— 
fiht eröffnet, fo wird es ihm fcheinbar wieder genommen, und ein Dunkel verbreitet fi über die Zukunft, 
Der Herr gängelt ihn am Bande der Liebe, damit er, felbjt jtark geworden im Glauben an den Unficht- 
“ „baren und jeine unfichtbaren Güter, auch feinem Haufe das Exbtheil eines Glaubens, der die Welt über- 
windet, hinterlaffen möchte. Erſt verheißt er ihm, unbeftimmt, ein „Land, das er ihm zeigen will; dann 
(8. 7.) verfündigt er ihn, daß er Kanaan feinem Samen geben wolle; fondert darauf den Lot, in fried- 
licher Uebereinkunft, von dem u ab (C. 13.); fündigt Abram, in feiner Kinderlofigfeit, an, es folle 
dennoch ein Sohn feines Leibes ihn beerben, und fchließt feierlich einen Bund mit ihm (€. 15.), feheidet 
auch den nunmehr gebornen Iſmael, von dem echten Samen aus, und verherrlicht dann endlich feine 
Dundestreue in dem Geſchenke des ſpät gebornen Iſaak, den er in der größten aller Verfuchungen wieder 
zu nehmen fcheint (C. 22.), aber mit deſto reichlicheren Gaben zurücerftattet. 
ie) Abram war ein reicher, unabhängiger Hirt, wie noch jegt in den Wüften, auf den Weiden Arabiens, 
Syriens und Paläſtina's die Beduinen- Emire. Die Verfchiedenheit der Beichäftigungen hatte damals 
die Menfchen ſchon getrennt. „Der Jäger war der freufte unter allen; aus ihm entwidelte fih der Krieger 
und der Herrfcher. Der Theil, der den Ader baute, fich der Erde verfchrieb, Wohnungen und Scheuern 
aufführte, um das Erworbne zu erhalten, Tonnte fich fchon etwas dünfen, weil fein Zuftand Dauer und 
Sicherheit verſprach. Dem Hirten fehien der ungewiffefte Zuftand, fo wie ein grängenlofer Befik zu Theil 
geworden, Die Vermehrung der Heerden ging ins Unendliche, und der Raum, der fie ernähren jollte, er— 
weiterte fi) nach allen Seiten. Diefe drey Stände feheinen fich gleich anfangs mit Verdruß und Ver— 
achtung angefehen zu haben; und wie der Hirte dem Städter ein Gräuel war (&. 43, 32, C. 46, 34.), 
. „jo fonderte er fich auch wieder von diefem ab, Die Jäger verlieren fich aus unfern Nugen in die Gebirge, 
und kommen nur als Eroberer wieder zum Vorſchein. Zum Hirtentande gehörten die Erzväter. Ihre 
Kebensweife auf den Meere der Wüften und Weiden gab ihren Gefinnungen Weite und Freyheit, das 
Gewölbe des Himmels, unter dem fie wohnten, mit allen feinen nächtlichen Sternen, ihren Gefühlen Er— 
habenheit, und fie bedurften mehr als der thätige, gewandte Jäger, mehr als der fichre, forgfältige, haus— 
bewohnende Adermann, des unerfhütterlichen Glaubens, daß Gott ihnen zur Seite ziehe, dag er fie 
‚ befuche, an ihnen Antheil nehme, fie führe und rette.“ Bey ihrer finnfich einfältigen Weife zu denfen und 
‚ zu handeln, der geräufchlofen Stilfe ihres Zeltlebens, der Freyheit von dem Zwange, ſowohl der Ober— 
herrſchaft, als beengender Lebensformen, wie von zerſtreuenden Entwürfen und Unternehmungen, mußte 
ihr Herz den Eindrüden der göttlichen Offenbarungen vorzugsweife offen ſtehen. Daher die ganz in ihre 
Lage und ihre Bedürfnifje ſich verfeßende Weife der Offenbarung, in Eindlichem, finnlichem Umgang, durch 
fichtbare Erſcheinungen, und hörbare Reden; welche nach der Patriarchenzeit nicht mehr jo vorfommt, 
Ihre Heerden beitanden vorzüglich aus Schafen, fodann aus Rindern und Ziegen; Efel und Kameele 
dienten zum Reiten und Lafttragen. Die „Wüſten“ in der Schrift find die unangebauten Gegenden, oft 
fehr fruchtbare Weiden, in denen es bie und da Städte gab. Auf diefen freyen Zriften zogen und ziehen 
noch die Hirten mit ihren Heerden auf beftimmten Strapen auf und ab. Im Sommer wenden fie fich 
gegen Norden auf die Gebirge, in Kanaan den Libanon, deffen Gipfel ewigen Schnee tragen; gegen den 
Winter erſt auf die niedrigeren Höhen ‚ dann in die Fläche gegen das todte Meer bin, Die Zelte find 
rund, in der Mitte auf einer 8— 10 Fuß hohen Stange rubend, oder länglich, von 7—9 Stangen ge⸗ 
tragen, wovon drey höher als die übrigen, die mitteljte Die hoͤchſte. Die Decte tit aus einem dien, ſchwar⸗ 
zen, von Ziegen-oder Kameelshaaren bereiteten Zeuge, welches, ſtraff angefpannt', keinen Negen oder 
Thau durchläßt. Die Zelte haben bisweilen zwei) oder drey Abteilungen, damit die Weiber ivon den 
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Männern und die Menfchen von den Thieren abgeſondert werden können; in der erſten Abtheilung iſt das 


zartere Vieh, das Obdach bedarf; in der zweyten, der Hauptabtheilung, wohnen die Männer; die dritte, 


innerſte, Kubba, Arabiſch Alkobba (Alkoven), iſt für die Weiber; die Emire haben auch für das Vieh und 
die Frauen beſondere Gezelte (ſo anfangs Abraham vielleicht noch nicht C. 18, 9., aber ſpäter C. 24, 6.7.). 
Mitten um das Zelt des Hirtenfürſten wird das runde Lager aufgebaut, und kann in zwei Stunden ab— 


geriffen werden. In einer wajjerlofen Gegend wird. eine Gifterne gegraben, die oft auch ſpärlicheres 


Quellwaſſer ſammelt; fie wird als Cigenthum betrachtet „ ihre enge Mündung forgfältig mit einem: gro— 
Ben Stein — und oft entſteht ein Streit darüber (Cap. C. 215. he ern ſchlaͤgt 
die Zelte, beſonders das des Emirs, unter alten, großen, ſchattigen Bäumen auf, So lebten Abraham, 
Iſaak und Jakob im Lande Kanaanz doch finden wir, bey der Hoffnung der Erzväter auf den dereinjtigen 
Beſitz des Landes, in ihrer ganzen Gefchichte, nicht ſowohl eine Vorliebe für das Hirtenleben ‚als eine 
jorgfältige Abfonderung von den heidnifchen Kandeseinwohnern (C. 23.). Dem wilden Jägerleben zwar 
ãußerſt abhold (C. 25, 27.), waren dennoch ihre Nachkommen darauf vorbereitet, ein ackerbauendes Leben 
im Lande der Verheißung zu führen, Aber fie gehen Schritt für Schritt weiter an der Hand der gött— 
lichen Verheißung und Leitung. 

Inder einfach lebendigen, anfehaulichen Erzählung von den Leben des Freundes Gottes, des Vaters 
der Gläubigen, von feinem Umgange mit Gott, feinen Glaubensproben, feiner immer feiteren Bewährung, 
iſt jeder Zug bedeutungsvoll, und je mehr die ungläubige Vorſtellung von einem der Welt fremden, oder 
nur in todten Gedanken Lebenden Gott überwunden, und in feiner freyen, Tiebenden perfönlichen Herab— 
laffung auch zu den geringjten Bedürfniffen feiner Kinder die größte Erhabenheit und Herrlichkeit des 
Herrn erkannt wird, deſto Iebendiger Fünnen auch wir uns, wie es die Apoitel thaten, alles aneignen, was 
den Erzvätern widerfuhr, und ihre Gefchichte mit und nad) ihnen von Neuem erleben; wozu uns befon- 
ders hilft, daß fie in dent treuen Bilde der 5. Schrift wie fie waren, als noch fündige, aber in der Hei— 
ligung wachjende, als angefochtene, kämpfende, hie und da erliegende, zuletzt aber immer überwindende 

Eulen Gottes uns gefchildert werden. f 


Und der Herr ſprach zu Abram: Geh aus deinem Vaterlande und von deiner Freunde / 


ſchaft und aus deines Vaters Haufe in ein Land, das ich dir zeigen will.t Und ich will 
dich zum großen Volf machen, ? und will dich fegnen, 3 und dir einen großen Namen machen, * 
und follt ein Segen feyn.? _ Ich will fegnen, die dich fegnen, und verfluchen, die did) ver- 
fluchen; 6 und in dir follen gefegnet werden alle Gefchlechter auf Erden.” Da zog Abram 


* 1. Dieſe Offenbarung geſchah zu Ur in Chaldäa, 
na 


/ 


\y 


& €. 15, 7. Nehem. 9, 7. (vgl. Ang. 7, 3.). 
Sein Vater wollte ihn anfangs begleiten, blieb 
aber in Haran , dent fruchtbaren nördlichen Meſo— 
potamien, zurüd, und ftarb dann erit nach 60 Jah— 
ren (vgl. & 11, 26. 32. €.12, 4). In Haran 
wiederholte fich entweder die Aufforderung, oder 
Abram entichloß fih dort, da fein Vater zurück— 
blieb, ihr vollftändigen Gehorfam zu leiſten. Zuerit 
alfo verließ Abram jein Vaterland, dann erft feine 
Zreundfchaft und feines Vaters Haus, d. h. feine 

amilie. — Sein erfter Zug nah Kanaan war 
hon eine Glaubensthat, und von Anfang an mußte 
das Land ihm in dem Lichte der Verheißung als 
ein Land überirdifcher Segnungen erfcheinen. „Vers 
laß, fpricht er, das offen Daliegende, und erwähle 
das Unfichtbare.und Ungewiffe, Siehe, wie von 
Anfang an diefer Gerechte geübt wurde, das Un— 
fihtbare dem Sichtbaren, und das Zukünftige dem 
vorzuziehen, was er in Händen hatte. Denn Gott 
fagt nicht, in welches Land er ihn verjegen will, 
fondern durch das Unbeſtimmte des Befehls übt er 
die Gottesliebe des Patriarchen.” Chryf. 

2. Der Stammmwater und feine Nachkommen er— 
ſcheinen in der Bibel ftets als Ein Ganzes , daher 
es nachher fo oft heißt: „Dir will ich dieß Land 
geben,‘ ®..15, 7... 17, 8.428, 13. 

3. „Segnen“ von Gottes Seite begreift jtets 
das Wohlthun in fih, Wort und That find bei ihm 
eins. So auch bey Iſaak und Zafob, wenn fie im 
Namen Gottes fegnen. 

4. Abraham's Name fteht nicht bloß bey Juden 
und Chriften, fondern auch bey den Muhammeda- 
nern in hoher Ehre. Was von dem Glauben an 
den lebendigen Gott im Islam fich findet, ſtammt 
aus der auf die Araber vererbten. Religion Abra- 
ham's her. 


* 
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5. Andre ſollen durch dich gefegnet werden. Schon 
während feines irdifchen Lebens war dies der Fall; 
doch zeigt das Folgende, welches dies Wort erklärt, 
wie viel weiter Die Verheißung gebt. 2 

6. Der Ausdrud vollfommenfter Bundesgenof= 
ſenſchaft. Nicht nur follen feine Freunde Gottes 
Freunde, feine Feinde Gottes Feinde feyn, jondern 
Gott will jede Wohlthat an ihm, felbft vergelten, jede 
Verlegung (durch Wort und That) jelbit rächen. 

7. %. „fich fegnen,“ (wie &. 22,18.) d. h. nicht 
etwa: du follft ein Exempel des Segens feyn, jo 
daß, wer fich fegnet, dein Loos fi) wünſcht; ſon— 
dern: in div werden fie fich glücklich preifen, erfen- 
nen, daß von dit aus der größte Segen auf fie übers 
gegangen iſt. Diefer nachher noch viermal wieder- 
holte Ausſpruch (C. 18, 18. €. 22, 18. &. 26, 4. 
6.28, 14.) ift der eigentliche Mittelpunft aller Ver⸗ 


heißungen, auf den alles Uchrige fich bezieht. Die 
Erkenniniß und die Liebe des wahren, lebendigen 


Gottes, feine Bundesgemeinfchaft mit ihn, Dad war 


der unendlich reiche Segen, den Abram ſelbſt bejaß, 


die Quelle aller andern Vorzüge, deren er genoß. 
Diefer Segen follte durch ihn auf alle Völker über- 
gehen. nen gefchehen follte, war Abram, ja 
SMofe, noch dunkel; der erfte Anfang hier der gro— 
fen Verheißung, die fih an fein Gejchlecht knuͤpft, 
fagt nur das eine far, daß Gottes Erkenntniß und 
Gemeinfhaft einst durd ihn das Egenthum Aller 
Bolker verden folle, und er alfo darum von Gott 
auserwählt wurde, um allen das Heil zu bringen. 
Diefe Verheißung ift nun in Ehrifto vollkommen 
erfüllt worden, durch den der Segen von Abraham 5 
Nachkommen auf alle Völker verbreitet worden iſt, 
und noch verbreitet wird. Von Anfang an wurde 
Abram durch dies Gotteswort über die fichtbare 
Welt erhoben, und auch der irdiſche Segen, der ihm 
geſchenkt und verheißen wurde, befam dadurch eine 


— 


40 Das erfie Such Moſe 
ie der Herr zu ihm gefagt hatte, und Lot zog mit ihm. Abram aber war fünf und 
— hi v — —9 zog. Alſo nahm Abram ſein Weib Sarai, und Lot, 
ſeines Bruders Sohn, mit all ihrer Habe, die ſie gewonnen hatten, und die Seelen, die 
fie gezeugt hatten in Haran,“ und zogen aus zu reifen in das Land Kanaan. Und als 
6 fie gefommen waren in dasſelbige Land, zog Abram durch bis an die Stätte Sichem ? und 
Tan den Hain More.? Und es wohnten zu der Zeit die Kanaaniter im Lande. * Da erfchien 
der Herr Abram, und fprah: Deinem Samen will ich dies Land geben.? Und er baute 
8 dafelbft einen Altar dem Herrn, der ihm erjchienen war. 6 Darnad) brach er auf von dannen 
nach dem Gebirge gegen Morgen von Beth-⸗El, Mund richtete feine Hütte auf, daß er Beth- EL 
gegen Abend, und Ai gegen Morgen hatte; und baute dafelbft dem Herrn einen Altar und 
9 predigte von dem Namen des Heren.? Darnad wich Abram ferner und z0g gegen den Mittag. 


. Für die folgende Gefchichte gibt, was ihre eigentliche Bedeutung und weshalb fie erzähft fey, 
Bi. De — I : „Und B — von Volk zu Volk, von einem Königreich zum andern Volk; er ließ 
feinen Menſchen ihnen Schaden thun, und ſtrafte Könige um ihretwillen: Taſtet meine Gefalbten nicht 
an, thut meinen Propheten Fein Leid!“ Der wunderbare Schu der Auserwählten Gottes auch in der 
augenfcheinlichiten Gefahr, und wie er den Glauben Abram’s nicht habe zu Schanden werden Iaflen, das 
fol und daraus entgegenleuchten, die Frage aber, ob Abram ganz recht gehandelt, foll dagegen zurück— 
treten. Kaum bat Abram die bejtimmte Verheißung, daß Kanaan feiner Nachfommen Beligung feyn 
folfe, fo wird fein Glaube geprüft, dadurch, daß er nach Egypten auswandern muß. Noch mehr aber, 
nach dem ihm wohlbefannten Sinn des Volks und der Willfür feiner Könige, die fich gegen Fremde alles 
erlauben, muß er fürchten, für fich felbft, getödtet zu werden — und dann hätte er vergeblich geglaubt, 
und Gottes Verheigung wäre zunichte geworden — und für Sarai, daß fie ala arme Gefangne dann der 
toben Wolluft völlig preisgegeben werde. Er greift daher nach dem einzigen Mittel, das ihm noch übrig 
ſchien, er nennt Sarai feine Schweiter (was fie, nach C. 20, 12., auch war), und überläßt es Gott, die 


Ehre feiner Verheißung zu retten und feine Kinder zu ſchützen. 


Aus diefem Sinne handelt Abram auch 


nachher immer. In der Täuſchung, deren er ſich bedient (denn das war es doc) ſehen wir, wie fpäter 
bey Jakob und Mofe, eine Glaubensfhwäche und Unlauterkeit, welche noch nicht völlig auf die Art und 
Zeit der göttlichen Hülfe merkt, fondern eigenmächtig ihr vorgreift; fie bleibt durch den Verlauf diefes 


und des C. 20, fih 


wiederholenden Ereigniſſes nicht ohne Rüge. 


Die klare Erkenntniß von der heiligen 


Pflicht unbedingter Wahrhaftigkeit, die lebendige Ueberzeugung von der Verwerflichkeit jeder Lüge, auch 
um des beiten Zweds willen, tritt, eben diefer Slaubensthwäche wegen, bey vielen fonft heiligen Berfonen 


höhere Bedeutung. — Zugleich war es von großer 
Wichtigkeit, daß vor allem Gehorfam, den Abram 
Gott leiftete, dies freye Gefchen? aus Gnaden ihm 
dargeboten wurde. Der erite Bund, den Gott zur 
Begründung feines Reiches auf Erden ſchloß, die 


Grundlage jedes folgenden, war weſentlich ein Gn a⸗ 


denbund. Gal. 3, 15. ff. 
1..9. „die Knechte (Scelaven), die fie gefauft hat- 
— H.“ Abraham beſaß deren eine große Menge, 
14, 14. 


2. Im Mittelpunfte des Landes, einer fruchtbaren 
Gegend, von mäßigen Höhen umgeben, dem fpäte- 
ven Hauptfiße der Samariter, heutzutage Nabulus. 
Noch gegenwärtig ift dies eine ſchöne, fruchtbare Ge- 
gend. „Das ganze Thal ift voll von Gemüfe- und 
Obitgärten mit allen Arten von Früchten, bewäffert 
bon mehreren Quellen, die in verfchiedenen Theilen 
entfpringen und in erfrifchenden Strömen weitwärts 
fliegen. Diefer herrliche Anblie Fam plöglich über 
uns, wie eine Bezauberung; wir fahen nichts damit 
zu DVergleichendes in ganz Paläftina” (Robinfon 
II. 315.). Dort war fpäter ein Heiligthum und 
ein don Joſua errichtetes Denfmal. So]. 24, 26. 
+ 3.3. „zu den Eichen More,” fo hieß wahrfchein- 
lich der Kanaanitifche Befiker des Gichwaldes. 

4. Sp daß alfo Abram, ohne einen Fuß breit 
Landes eigen zu befiben, als Fremdling, Nomade, 
in demfelben umherziehen mußte. Dap die Kana= 
aniter dies Land befept hatten, war uns G. 10,15, ff. 
[bon gefagt; bier wird es nur darum wiederholt, 
um anzubeuten, daß Abranı nicht eingezogen fey, 
um das Land in Befig zu nehmen. Das frühe ſchon 
Ackerbau und Handel treibende Volk der Kanaani- 
ter Tieß viel Steppenland zu Viehweiden liegen, wel- 
ches auswärtige Nomaden durchziehen fonnten. So 





ziehen noch jet Arabifche Hirtenftämme mit ihren 
Scheikhs oder Emiren an der Spitze in die unbe: 
bauten Gegenden von Paläftina und Aegypten, 
„Richt umfonit hat Mofes dies angedeutet, fondern 
damit wir die Selbftverleugnung des Patriarchen 
daraus lernen, daß er, da die Orte von den Kana- 
anitern ſchon zuvor befegt waren, wie ein Fremder 
oder Wanderer, wie ein Armer und Ausgeſtoßener 
genöthigt wurde, zu wohnen, wo es Fam.” CEhryf 

5. Nun Abram im Glauben Gott gefolgt ift, ohne. 
zu wiſſen, wo er hinkäme, erfcheint ihm der Herr 
aufs Neue, und fügt jeßt der großen allgemeinen 
Weiffagung (2. 3.) eine nähere Beſtimmung hinzu. 
Die Verbreitung des Segens durch feine Nachkom- 
men joll vermittelt des Befipes dieſes Landes ge- 
ſchehen, das dann ſelbſt die Grundlage, der Keim 
eines größeren, ewigen Befigthums ift. 

6. Hier beginnen die Dffenbarungen Gottes an 
beitimmten Orten. Der findliche Glaube der Pa- 
triarchen hielt dergleichen Andenken feft, und hoffte, 
daß Gott da, wo er einmal erfchienen war, öfter 
ericheinen werde, fah folhe Stätten, wie ein Haus 


| Gottes (€. 28, 17.) an, und Gott Tief gnädig zu 


diefem Glauben fi herab, da es ihnen ja darum 
zu thun war, niemand, als den wahren, lebendi⸗ 
gen, offenbaren Gott zu verehrten. 

7. Bed. „Haus Gottes, wie der Ort fpäter ge= 
nannt wurde. &. 28, 19. Etwa 5 Meilen füdlich 
don Sichem, 3 Stunden von Serufalem, neuerlich 
wieder aufgefunden, in einem weidereichen Thale. 

— Eine alte Kanganitiſche Königsftadt. Joſ 7, 
2. E18. 

9. 9. „rief an den Namen des Herrn,“ wie C. 
4, 26., hielt feierlichen Gottesdienft, mit feinen 
Haufe und feinen Knechten. 


Capitel 13, 41 


des A. T. noch nicht recht hervor. Ueberhaupt ift es der altteftamentli i 
dem Leben des, Ölaubens sn der ae nit ih der a ae dann, he ER 
heit fich zeigt, was im Neuen Bunde fo nicht mehr der Fall ift. Wie Abram hier, fein Leben zu retten 
fucht durch eine Täuſchung: fo können in David’S Leben, neben feinem Umgange mit Gott, die Vorfälle 
mit Bathjeba und Uria ftehen; im Neuen Bunde aber, wo entweder das Fleiſch oder der Geift die Herr— 
ſchaft bat, und der Sauerteig der Gnade mehr, als früher, die ganze Se durchläuert, geht Dies 
nicht mehr an. 

Es Fam aber eine Theurung in das Land; da zog Abram hinab nad) Egypten, 1 daß 10 
er daſelbſt als ein Fremdling fich aufhielte; denn die Theurung war groß im Lande. Und 11 
da er nahe bey. Egypten kam, ſprach er zu feinem Weihe Sarai: Siehe, ich weiß, daß du 
ein ſchön Weib von Angeficht bift;? wenn dich nun die Egypter fehen werden, fo werden 12 
fie jagen: Das ift jein Weib; und werden mich erwürgen und dich behalten. 3 Liebe, fage 13 
doch, du ſeyeſt meine Schweiter, auf daß mir’s defto beffer gehe um deinetwillen, und meine 
Seele bey dem Leben bleibe um deinetwillen. Als nun Abram nad) Egypten Fam, fahen die 14 
Egypter das Weib, daß fie ſehr ſchön warz und die Fürften Pharao's fahen fie und priefen 15 
fie vor ihm. Da ward fie in des Pharao Haus gebracht. * Und er that Abram Gutes um 16 
ihretwillen, und er hatte Schafe, Rinder, Efel, Knechte und Mägde, Efelinnen und Kameele.5 
Aber der Herr plagte den Pharao und fein Haus mit großen Plagen, um Sarai, Abram’g 17 
Weibes, willen.“ Da rief Pharao den Abram zu ſich und ſprach zu ihm: Warum haft 18 
du mir das gethban? Warum fagteft du mir’s niht, daß fie dein Weib wäre? Warum 19 
ſpracheſt du denn, fie wäre deine Schwefter? Derhalben ich fie mir zum Weibe nehmen 
wollte. ? Und nun fiehe, da haft du dein Weib, nimm fie und zieh hin. Und Pharao 20 
befahl feinen Leuten über ihm, daß fie ihn geleiteten und fein Weib und alles, was er hatte. 


Das 13, Capitel. 


I. Trennung des Lot von Abram. A. Ernenerte und beftimmfere Verheißung. 


I. Ein neuer Fortſchritt in der Erfüllung der großen göttlichen Verheigung. Das Land war Abram 
und feinem Samen verheißen; und noch war Zot, gleichfalls reich und mächtig, und dem Abraham nahe ver— 
wandt, mit ihm in demfelben zufammen. Da fann das Land beide Sirtenthrften nicht tragen, der Streit 
der Hirten führt noch mehr auf die Nothwendigfeit einer Trennung ; und Abram leitet dieſe auf die lieb— 
reichite und uneigennüßigjte Weile ein, indem er auch hierin der göttlichen Leitung völlig gewiß tt. 
Darauf erfolgt eine göttlihe Beltätigung des Befiges des Landes, die viel beftimmter und mehr ins Ein— 
zelne gehend iſt, als die früheren. 

Alfo zog Abram herauf aus Egypten mit feinem Weibe und mit allem, was er hatte, 
und Lot auch mit ihm gegen den Mittag.® Abram aber war fehr reih an Vieh, Silber 
und Gold.? Und er zog immerfort von Mittag bis gen Beth-El, an die Stätte, wo am 
erften feine Hütte war, zwifchen Beth- El und Ai, an den Ort, wo er vorhin den Altar 
gemacht hatte. Und er predigte allda den Namen des Herrn. 10 Lot aber, der mit Abram 
z0g, hatte auch Schafe und Rinder und Hütten. 11 Und das Land fonnte es nicht ertragen, 
daß fie bey einander wohnten;12 denn ihre Habe war groß, und fonnten nicht bey einander 


SS SUR WO 


1. Egypten, durch die, meijtens regelmäßigen, 
Ueberſchwemmungen des Nil überaus reich, ift noch 
jest, wie damals, bey Hungersnoth in den umlie— 
genden Ländern, der Zufluchtsort für Die Nomaden, 

2. Sndem damals das Alter der Menfchen noch 
um das Doppelte höher ftieg, als jest, fo hat man 
fih die 70jährige Sarai wie eine halb jo alte Frau 
unter uns zu denken; was auch von der Wiederho- 
lung der Geſchichte, €. 20,, gilt. 

3. Bey den gebildetiten Nachkommen Ham’s, den 
Egyptern und Kanaanitern, oder Phöniciern, fin⸗ 
den wir Verſtandescultur und große Kunſtfertigkeit 
mit tiefer Sittenverderbniß verbunden. 

4. In dieſer uralten Zeit war Egypten ſchon ein 
gebildetes Land, mit ähnlichen Sitten, wie im ſpä— 
tern Morgenlande, wo die Könige ein großes Ha— 
ren hatten. Der Zufammenhang zeigt Deutlich, daß 
Sarai nicht berührt worden ift; wie denn, wenig- 
ftens in fpäteren Zeiten, die in den Harem geführs 
ten Zungfrauen eine lange Zeit der Vorbereitung 
durchmachten (Eith. 2, 12.). 


5. Der König machte ihm reiche Gefchenke, wie 
fie für einen Nomadenfürften angemefjen waren; 
wohl deshalb fo fehr reiche, um das Gewaltfame der 
That damit wieder gut zu machen. h 

6. Die Art diefer Plagen war vielleicht eben jo 
bedeutungsvoll, wie C. 20, 17. 18., fo daß daher 
der König und feine Priefter und Zeichendeuter 
bald verftanden, was Gott damit fagen wolle, 

7. Daraus nicht zu ſchließen ift, dag Abram's 
Argwohn ungerecht war. Dennoch liegt in dieſem 
Borwurfe etwas, das Abram nicht beantworten kann. 

8. D. h. in die mittägliche Gegend von Paläſtina, 
nad dem Süden Kanaan’s. 

9. Der Anfang der Erfüllung der Verheißung 
C. 12,2. Der äußere Segen war diefem Manne 
des Glaubens ein Unterpfand des geiftlichen,, une 
fihtbaren. 

10. Wie C. 4, 26. 

11. Zelte, wie fie C. 12. Einf. befehrieben find. 

12. Sie fanden auf den freyen Triften nicht ge— 
nug Weide, 
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Twohnen. Und es ward Zank zwiſchen den Hirten über Abram's Vieh und den Hirten über 
8 Lot's Vieh. Und es wohnten zu der Zeit die Kanaaniter und Pherefiter im Lande. \ ‚Da 
ſprach Abram zu Lot: Lieber, Laß nicht Zank ſeyn zwifchen mir und Dir und zwijchen meinen 
9 und deinen Hirtenz denn wir find Brüder. Steht dir nicht alles Land offen ? Lieber, ſcheide 
dich von mir: willſt du zur Linken, fo will ih zur Rechten; oder willft du zur Rechten, fo 
10 will ich zur Linken.“ Da hob Lot feine Augen auf und befah die ganze Gegend am Jor⸗ 
dan, 3 denn ehe der Herr Sodom und Gomorra verderbt hatte, war ſie waſſerreich, bis man 
rı gen Zoar kommt, wie ein Garten des Herrn, * wie Egyptenland. 5 Da erwählte fih Lot 
die ganze Gegend am Jordan,® und zog gen Morgen. Alſo ſchied fi ein Bruder vom 
12 andern; daß Abram wohnte im Lande Kanaan, und Lot in den Städten derfelben Gegend, 
13 und feßte feine Hütte gegen Sodom. Aber die Leute zu Sodom waren böfe und fündigten 
fehr wider den Herrn. 
14 U. Da nun Lot fih von Abram gefehieden hatte, fprah der Herr zu Abram: Hebe 
deine Augen auf und ftiehe von der Stätte an, wo du wohneft, gegen Mitternacht, gegen 
15 Mittag, gegen Morgen und gegen Abend: denn alles Land, das du fieheft, will ich dir geben, 
16 und deinem Samen ewiglih.T Und ich will deinen Samen machen wie den Staub auf 
Erdenz Fann ein Menfch den Staub auf Erden zählen, der wird auch deinen Samen zählen. 
17 Darum fo mac dich auf und zieh durch das Land in die Länge und Breite, denn dir will 
181%’8 geben. Alſo erhob Abram feine Hütten, kam und wohnte im Hain Mamre, 9 der zu 
Hebron td ift, und baute dafelbft dem Herrn einen Altar. 


Das 14, Eapitel, 
I. Kedorlanmer’3 und feiner Bundesgenoſſen Krieg, Lot's Gefangennehmung und Be- 


freyung. TI. Abram, von Melchifedek gefegnet, verantiwortet fich gegen den König 


bon Sodom. 


I. Bey Gelegenheit eines Krieges des Königs von Elam, Kedorlaomer, gegen die ihm zinspflichtig 
geweſenen Kanganitiſchen Könige in der Umgegend von Sodom gibt ſich Abram durch ſeinen a über 


den mächtigen Elamiter-König und durch die Befreyung des Landes als den Fünftigen von Gott be 


imm⸗ 


ten Seren deſſelben kund; obwohl er aber als Sieger über Könige daſteht, und von dem Priefterfünige 


Melchiſedek, dem er den Zehnten gibt, gefegnet wird, bleibt er do 


feinem Hirtenfeben treu, nimmt feine 


Gefchenke an von den Kanaanitern, und offenbart in dem Allen eben fo fehr feinen unetfehütterfichen 
Glauben an die göttliche Verheißung und feine Bundestreue gegen Gott, als feine heldenmüthige uneigen- 


nüßige Xiebe gegen feinen Verwandten, 


1 Und es begab fich zu der Zeit des Königs Amraphel von Sinear, 11 Arioch's, des Könige 


1. Die Pherefiter werden C. 10, 15 —19. unter 
Kanaan’s Kindern nicht mit aufgezählt; das Wort 
bedeutet wahrjcheinlich Bewohner von „Pheraſoth,“ 
d. h. zertheilten Gehöften, Landbewohner, im Ge— 
genfaß der Städter. Darum konnte das Land beide 
nicht tragen, weil in Städten und Dörfern alles 
fhon ſehr bewohnt war. 


2, Auch hierin, ſcheint es, wird eine Glaubens- 
that des Abram uns berichtet. Aus Liebe zum Frie- 
den überläßt er Lot die Wahl; war aber in feinem 
Herzen Doch gewiß, Gott werde fie alfo lenken, daß 
Seine Verheigung in Erfüllung ginge. So wählte 
Lot ganz frey, fein äußerer Zwang nöthigte ihn aus 
Kanaan wegzugehen, in dem Allen ward aber nur 
Gottes Rathſchluß vollendet, Zugleich aber offen- 
barte Abraham darin feine Demuth und Sanft- 
muth, daß er, obwohl der Batersbruder des ot, ſich 
feinen Bruder nennt, und ihm die Wahl überläßt. 


3.9. „ven ganzen Kreis des Jordan.“ So wurde 
das damals — fruchtbare Thal ge— 
nannt, an deſſen Stelle fpäter das Todte Meer trat. 
Der Jordan fcheint in diefem Thale mehrere Arme 

ebildet und in eine unterivdifche Höhlung fich ver- 


oren zu haben, denn daß er duch das von dann. 


bis zum Meerbuſen von Afaba fih fortiegende Thal 
fich ſollte ergoſſen haben, fcheint wegen der tiefen 


Lage feines Bettes auch oberhalb, nach den neuften 
Unterfuchungen, unmöglid). 

4. 9. „wieder Garten Jehovah's,“ d. h. wie 
das Paradis, Eden. Bal. €. 2, 10. 

5. Schon damals durch Natur und Kunft eins 
der Fruchtbariten Ränder der alten Welt, 

6. Wie DB. 10. 

7, Alles, was Gott thut, ift ewig, er vollbringt 
oder gibt eigentlich nie etwas Vergaͤngliches; denn 
auch das Vergängliche, was wir von ihm empfan- 
gen, gibt er mit bejtimmter Beziehung aufdas Ewige, 
und wenn ed der Menfch im Glauben aufnimmt, 
trägt e8 ewige Früchte. Das Land Kanaan ift Un— 
terpfand und Vorbild der neuen Welt, welche die 
Gläubigen, deren Vater Abram ift, ewig beſitzen 
ſollen; und nur deshalb hat fein leiblicher Same es 
beſeſſen, Damit dem Reiche Gottes auf der ganzen 
Erde Bahn gemacht würde. Vgl, Röm. 4, 13.4. 

8. Gr ſollte es finnbildlich damit in Befit neh— 
mern, denn zum Eigenthum erhielt er feinen Fuß 
breit Landes, fo lange er lebte. 

9. W. Unter den Eihen Mamre’s. 

10. Hebron (b. Bund) ift der Spätere Name des 
Orts, der dorgreifend hier ſteht, früher hieß er Ki— 
riath-Arba, nach dem Enafiten Arba; ſpäter Da- 
vid's Königsfig, che er Serufalem erobert hatte. - 

11. Babylonien, Dgl. €. 10, 10, C. 11,2. 
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von Ellafar, t Kedorlaomer’s, des Königs von Clam,? und Tideal's, des Königs der Hei 
den, 3 daß fie Friegten mit Bera, dem Könige von Sodom, und mit Birfa, dem Könige von 


Gomorra, und mit Sineab, dem Könige von Adama, und mit’ Semteeber, dem Könige von‘ 


Zeboim, und mit dem Könige von Bela, die da heißet Zoar. + Diefe kamen alle zufammen 
in das Thal Siddim, da num das Salzmeer iſt.d Denn fie waren zwölf Jahre unter dem 
Könige Kedorlaomer geweien, und im drenzehnten Jahre waren fie von ihm abgefallen. 
Darum fam Kedorlaomer und die Könige, die mit ihm waren, im vierzehnten Jahre, und 
ſchlugen die Riefen zu Aſtaroth Karnajim, und die Sufiter zu Ham, und die Emiter im 
Felde Kirjathafim, und die Horiter auf ihrem Gebirge Seir, bis an die Breite Pharan, 
welche an die Wüſte ſtößt. Darnach wandten fie um und Famen an die Quelle Miſpat, das 
iſt Kades, und ſchlugen das ganze Land der Amalefiter, dazu die Amoriter, die zu Hazazon 
Thamar wohnten. Da zogen aus der König von Sodom, der König von Gomorra, der 
König von Adama, der König von Zeboim und der König von Bela, die Zoar heißt, und 
rüteten fih zu ftreiten im Thale Siddim, mit Kedorlaomer, dem Könige von Elam, und 
mit Zideal, dem Könige der Heiden, und mit Amraphel, dem Könige von Sinear, und mit 


9 


Arioch, dem Könige von Ellafar, vier Könige mit fünfen. Und das Thal Siddim hatte viele 10 


Thongruben.® Aber der König von Sodom und von Gomorra wurden dafelbft in die Flucht 


gefchlagen und niedergelegt; ? und was übrig blieb, floh auf das Gebirge. Da nahmen fie 11 
alle Habe zu Sodom und Gomorra und alle Speife, und zogen davonz fie nahmen auch mit 12 


fi) Lot, Abram's Bruders-Sohn, und feine Habe, und zogen davonz denn er wohnte zu 


Sodom. 1° 
der, 14 der da wohnte im Hain Mamre, des Amoriters, welcher ein Bruder war Esfol’s und 


1. Ein unbekanntes Land, wahrfheinlich gegen 
Affyrien hin zu fuchen. 

2. Dal. E. 10, 22. A. 

3. Heiden (Gojim) it im U. T. der Name aller 
Völker, außer den Siraelitenz hier iſt es vielleicht 
die unbeftimmte Bezeichnung von Völkern entfern- 
terer, etwa nördlicher Gegenden; jo fommen „die 
Heiden in Gilgal“ of. 12, 23., jo „der Heiden 
Galiläa,“ der Kreis der Heiden Jeſ. 8, 23. vor. 

4. Jede bedeutendere Kanaaniterjtadt hatte, wie 
das Buch Joſua zeigt, ihren König; wie wir et= 
was Aebnliches in der älteſten Griehifchen Zeit 
finden. Die Kanaaniter des ungemein reichen Tha— 
les Siddim vertrauten, ungeachtet ihrer geringen 
Macht, ihren Kräften fo viel, daß fie fich gegen Die 
verbündeten Mächte bedeutender Yänder des Oſtens 
auflehnten. 

5. Nach Zerftörung von Sodom und Gomorra. 

6. 9. „Bis an die Terebinthen Pharans,“ bis 
an eine mit Terebinthen bewachfene Dafe in dem 
Steppenlande. 

7. Der Zug der Könige fam von Norden, durch 
das Land gen Morgen vom Jordan. Hier trafen 
fie zuerft auf die „NRephaiten‘ (2. „Rieſen“), ein 
Kanaanitifches Volk von ungeheurer Leibesgröße, 
das nachher oft im A. T. vorfommt; ihre Haupt: 
ftadt Aſtaroth Karnajim bedeutet: „die Aſtarten 
mit zweh Hörnern,“ weil die Kanaanitifche Göttin 
Aſtoreth, die mit Hörnern abgebildet wurde, dort 
verehrt ward. Von da drangen fie weiter nach Sü— 
den. Die Sufiter (auch Samfumiter genannt) und 
die Emiter im Felde von Kirjathatim (d. h. der 
Doppelftadt) waren die urfprünglichen Bewohner 
der fpäter von den Ammonitern und Moabitern 
befegten Gegenden. Die Horiter (Höhlenbewohner) 
waren die alten Bewohner des Gebirges Seit, wel- 
he die Edomiter nachher vertrieben (5 Mof. 2, 12.) 
Pharan ift die Berggegend jüdlich von Paläſtina, 
zu Edom und dem Peträiſchen Arabien gehörig. 
Die Quelle Miſpat, oder „des Rechts,“ iſt Kades 
an der Südgränze von Paläſtina. Die „Amalefi- 
ter“ find das alte, wahrſcheinlich Arabifche Volk, 





das zwifchen dem Lande Edom und Egypten im 
Peträifhen Arabien wohnte; Chazazon Ihamar 
lag im jüdlichften Theile von Baläftina, in der 
fpäteren Wüſte Juda, So waren die Könige alfo 
djtlich vom Jordan um das Thal Siddim herum— 
gesogen, und hatten alles vor fich her befiegt, und 
ehren fih nun von Südweften aus gegen den ei— 
gentlichen Zielpunft ihres Zuges. 

8. H.w. „Das Thal Siddim [war] Quellen Quel- 
len von Erdpech,“ (Afphalt, einem Erdharzevon dun= 
kelſchwarzer Farbe, ſtarkem Fettglanz und in mäßi- 
ger Wärme fchmelzbar) d. h. das ganze Thal war 
angefüllt mit ſolchen Höhlungen oder Schlünden, 
aus welchen dies Erdharz hervorquoll. Noch jet 
fteigt aus dem todten Meere Erdpech an die Ober— 
fläche hinauf, und, Durch Salz und die Sonne ver- 
dichtet, ſchwimmt es als feite Maffe auf dem Waf- 
fer. Man findet in Mefopotamien noch ſolche Quel⸗ 
len von Erdpech, und in der Gegend von Baku, 
am Kaspifhen Meere, von Naphta, welchen man 
fich nicht zu fehr nähern darf, wenn man nicht Ge— 
fahr laufen will, die Erde unter den Füßen einbres 
chen zu fehen, Noch jept gibt es einige folcher 
Schlünde am Strande des Todten Meers, auf des 


| ven Boden Erdharz ſich findet. 


9, H. „und fielen dafelbjt hin, nämlich in die 
Afphaltfchlünde hinein, wodurch ihre Niederlage ſo 
vollitändig wurde, 


10, Man muß fich unter dieſem Kriege nichts we— 


niger als einen regelmäßigen Eroberungskrieg, ſon— 
dern eine Art Raubzug, wie die Kriege der aͤlteſten 
Griechen, denken; möglichft viel werthvolle Gegen— 
ftände, Vieh, auch Menfchen dem Feinde zu neh— 
men, und leßtre in die Sflaverei zu führen, und 
dadurch) theils Nache zu nehmen für das Vergan— 
gene, theils für die Zukunft wieder Zins zu erhals 
ten, war die Abficht. 

11. 9. „dem Hebräer,” d, h. dem Nachkommen 
des Eher oder Heber, &. 10, 25. Da in den älte- 
ften Zeiten man gern alle nach der Abſtammung 
bezeichnete, fo erhielt Abraham unter den Kanaaniz 
tern diefen Stammnamen, welcher nachher hinter 


Da Fam einer der entronnen war, nnd jagte es dem Abram an, dem Auslän- 13 
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14 Aner's;“ Diefe waren mit Abram im Bunde, 


Das erſte Buch Moſe 


Als nun Abram hörte, daß ſein Bruder 


gefangen war, wappnete er ſeine Knechte, dreyhundert und achtzehn, in ſeinem Hauſe geboren, 
15 und jagte ihnen nad) bis gen Dan; 2 und theilte ſich, fiel des Nachts über fie mit feinen Knech⸗ 
ten und ſchlug ſie, und jagte ſie bis gen Hoba, die zur Linken der Stadt Damaskus liegt;* 
16 und brachte alle Habe wieder, dazu auch Lot, ſeinen Bruder, mit ſeiner Habe, auch die Weiber. 
II. Das Anſehn des Abram war durch dieſen Sieg hochgeſtiegen. Der König von Salem, Melchi⸗ 


Sedek, der ſelbſt an dem Kriege nicht Theil genommen, kommt ihm entgegen mit Brod und Wein, ihn 
und die Seinigen zu erquicken, und ſpricht als Prieſter des wahren Gottes den Segen über ihn aus, wo— 


durch er ſeinen Sieg und ihn ſelbſt ganz und gar dem Herrn heiligt. 


Es iſt eine merkwürdige Begeben— 


heit, daß hier der Vater der Gläubigen, der, mit deſſen Gnadenbunde das Reich Gottes in dem verderbten 
Menſchengeſchlechte wiederbegonnen hat, einen andern als Prieſter üher ſich erkennt, der in Gottes Namen 
ihn ſegnet, und dem er den Zehnten gibt von der Beute, Gott offenbarte hierin feine freye Gnade und 
jein durch Feine äußere Negel befchränktes Walten, daß er mitten aus einem heidnifchen Volke, ohne 
Geſetz der Abftammung, einen Priejter hervortreten ließ, der felbit zwifchen dem Erzvater Abraham und 
Gott Mittler ſeyn jollte: ein Vorbild des ewigen, Eöniglichen Prieftertbums des Sohnes Gottes (vgl. 


Hebr, 7. Einl.). 
17 


Als er nun wiederfam von der Schlacht des Kedorlanmer und der Könige mit ihm, ging 


18 ihm entgegen der König von Sodom in das Feld, das Königsthal heißet. Aber Melchifedek, * 


der König von Salem, trug Brod und Wein hervor. 6 


Und er war ein Priefter Gottes 


19 des Höchftenz und fegnete ihn, und ſprach: Gefegnet feyft du, Abram, dem höchften Gott, 
20 der Himmel und Erde befist, und gelobt jey Gott, der Höchfte, der deine Feinde in deine 


21 Hand bejhloffen hat. Und demfelben gab Abram den Zehnten von Allem. ? 


dem Namen „Söhne, oder Kinder, „Iſraels, 
Siraeliten‘ zurüdtrat, und im A. T. nur noch im 
Munde von Ausländern, oder im Gefpräch mit ih— 
nen vorkommt; und wie fih ganz Sfrael als ein 
beiliges Volk anfah, fo galt der Name Sfrael für 
heilig, Hebräer für profan; grade wie zur Zeit des 
N. T., ja bis auf die neufte Zeit der Name Sfrael, 
Sfraeliten, der heilige uud einheimiſche unter dem 
Volke, Hebräer oder Jude der profane und auslän- 
diſche ift. 

1, Diefe drey Häuptlinge der Amoriter verftärk- 
ten Abram’s Heer. 

2. Dan tft hier nicht die Stadt, welche früher Lais 
oder Kefchem hieß, zur Richterzeit vom Stamme Dan 
erobert und nach dem Stammvater erft umbenannt 
wurde (Joſ. 19, 47. Richt. 18, 29.), fondern ein 
andrer dort mit dem Zufab „Jaan“ im nördlichen 
Baläftina vorfommender Ort ? Sam. 24, 6. 

3. Abram handelt hier ganz als ein unabhängiger 
Hirtenfürſt, wie noch jest die Arapifchen Scheikhs ; 
diefe haben ſtets eine große Anzahl freyer Untergeb- 
ner und Sclaven, dazu Schußverwandte, welche fich 
ihnen angefiblofjen haben; alle diefe find für Noth- 
fälle ordentlich in den Waffen geübt. Die Sclaven 
Abram’s waren theils erfaufte, theils unter feiner 
Herrichaft geborne, die leßtern hatten, als die an— 
bänglicheren, zuverläffigeren, einen höheren Rang. 
Dem unordentlichen, durch den Sieg zuverfichtlich 
gewordenen Heerhaufen der Könige zieht er nach, 
und weiß durch die gefchickte Benukung der Nacht 
und der ihm genau bekannten Gebirgsgegend, fo 
wie durch feinen feiten Glaubensmuth, ihnen mit 
feiner bey weitem Hleinern Schaar eine völlige Nie⸗ 
derlage beyzubringen. 

4. Eigentl.: „Malki-gedek,“ d. h. König der Ge— 

rechtigkeit, wahrſcheinlich ein ſtehender Titel, wie 
Abimelech, Adoni-Zedek ꝛc. 
5. Salem wird Pf. 76,3. Jeruſalem genannt, 
fomit könnte man an die nachherige Hauptitadt hier 
denken; fonft lag auch ein Salem nördlicher am 
Jordan (Joh. 3, 23.), welches eine Ueberlieferung 
der hriftlichen Zeit für Melchiſedeks Stadt ausgab, 
Der Name bedeutet: Friedensitadt. 








Da ſprach der 


6. „Nicht daß er opferte, fondern daß er die Gäfte 
durch Speife erquickte und ehrte; dadurch) Chriftus be- 
deutet ift, der die Welt mit dem Evangelio fpeifet. L. 

7. Mitten unter den abgöttifchen Völfern hatte 
fih noch der Dienft des wahren Gottes erhalten. 
Melchiſedek nennt ihn „Gott, den höchſten“ oder 
„erhabenen,“ d.h. der weit über der ganzen Schö— 
pfung fteht, wie auch Jehova vft heit (Bf. 7,18. 
2c.), „der Himmel und Erde befigt, ihr unum— 
ſchränkter Schöpfer und Herr, im Gegenfag gegen 
die Naturgötter der Heiden, welche in, nicht über, 
der Welt ſtanden; aber er nennt ihn nicht „Herr,“ 
d. i. Jehova, jo konnte allein Abram (8. 22.) ihn 
nennen als feinen Bundesgott, Dennoch gibt Abram 
Jehova den felben Namen wie Melchifedet dem 
Gott, den er verehrt, und bezeugt ihm damit feine 
GSlaubensgemeinfchaft. Eben durch fein von dem 
wahren Gott ihm verlichenes Briefteramt ift Mel: 
chifede! 8 Segen kräftig (gleich Bileam’s, 4 Mof. 
23, 24., der auch nur Gott, nicht den Herrn, Jehova, 
anruft, und in feinem Namen redet); eben deshalb 
gibt Abram ihm den Zehnten von der Beute. Die 
Zahl Zehn drüdt die Vollftändigfeit, den Inbegriff 
des Ganzen aus; indem der Zehnte von dem Er- 
worbenen oder Erbeuteten Gott geweiht wurde, follte 
der Befiß des Uebrigen dadurch geheiligt und Gott 
gefällig gemacht werden. So fehen wir alfo hier 
einen Briefter, welcher fein Amt nicht von menfch- 
licher Abftammung berleitet, der außerhalb der zeit- 
lichen, äußerlichen Saushaltung des N. Bundes fteht, 
und doch von Abram als fein Priefter anerfannt 
wird, Ueberall zeigt Gott, durch die ganze Gefchichte 
der Offenbarung hindurch, auch feinen nächſten 
Freunden und Lieblingen, daß er nach freyer Gnade, 
nicht nach fleifchlichen VBorzügen feine Gaben aus— 
theilt, daß über den Drdnungen, die er felbft ge- 
gründet hat, fein freyer Wille ſchwebt, welcher in 
der Durchbrehung ihrer Schranken die Gefeße ei— 
ner höheren Ordnung erblicen läßt. So fpricht 
fih alfo in diefem Priefterfönig der Gedanke eines 
ewigen, göttlichen, an feine fleifchliche Geburt und 
äußere Sakung gebundenen Priefterthbums aus, wie 
diefer in Chriſto verwirklicht worden iſt; fo erflärt 


Capitel 15. 45 


König von Sodom zu Abram: Gib mir die Leute, die Güter behalte dir.t Aber Abram 


ſprach zu dem Könige von Sodom: Ich hebe meine Hände auf zu dem Herrn, dem hb 
Gott, der Himmel und Erde befißt, ? * hr 
no einen Schuhriemen nehmen will, daß du nicht fageft, du habeft Abram reich gemacht; 3 


ausgenommen, was die Zünglinge verzehrt haben, und die Männer Aner, Eskol und Mamre, 24 


die mit mir gezogen find, die laß ihr Theil nehmen. * 


’ 


Das 15, Eapitel, 


Die Verheifung, daß ein leiblicher Sohn den Segen Abram's erben folle, durch feierliche 
Schließung eines Bundes von Seiten Gottes beftätigt. 

As nach den Kriegsgefahren eine neue göttliche Verficherung dem Abram Schuß verheißt, da befennt 
er feinen Schmerz, daß wegen jeiner Kinderlofigfeit ein Knecht ihn beerben müffe, wenn der Segen in 
feinem Haufe bleiben ſolle. Aber der Herr verfpricht ihn einen Leibeserben, und Abram glaubt diefem 
Worte ohne allen Zweifel; nur für Zeiten der Anfehtung und Glaubensfhwäche exbittet er fich. ein Bun— 
des= Zeichen, wie Gott es früher in dem Regenbogen dem Noah gegeben hatte. Aber der Allmächtige läßt 
ſich in großer Huld noch tiefer herab: er schließt mit den unter den Bölkern üblichen Opfergebräuchen 
feierlich einen Bund, wodurch er fih dem jterblichen Manne förmlich verpflichtet; und daran fnüpft 
er dann neue, bejtimmtere Ausfichten in die Zufunft feiner Nachkommen. 


Nach dieſen Gefchichten begab fih’s, daß zu Abram gefchah das Wort des Herrn im 
Geſichts und ſprach: Fürchte dich nicht, Abram, ich bin dein Schild und dein fehr großer 
Lohn. Abram aber ſprach: Herr, Herr, 7 was willft du mir geben? Sch gehe dahin ohne 
Kinder, und mein Hausvogt, diefer Eliefer von Damaskus, hat einen Sohn.8 Und Abram 
fprach weiter: Mir haft du feinen Erben gegeben; und fiehe, der Sohn meines Gefindes 
foll mein Erbe jeyn. Und fiehe, der Herr ſprach zu ihm: Er foll nicht dein Erbe feyn; 
jondern der von deinem Leibe kommen wird, der joll dein Erbe feyn. Und er hieß ihn 
hinausgehen ? und ſprach: Siehe gen Himmel und zähle die Sterne; kannſt du fie zählen? 
Und ſprach zu ihm: Alfo fol dein Same ſeyn. Abram glaubte dem Herrn, und das rech— 


nete er ihm zur Gerechtigfeit. 10 


ſich die mit Recht auffallende Erfcheinung, dag Abram, 
welcher der höchiten Dffenbarungen Gottes gewür— 
digt worden, der Anfänger einer ganz neuen Haus— 
haltung Gottes auf Erden, der dem Herrn, der ihm 
erfehienen war, viel Altäre baut und opfert und 
feierlichen Dienit leitet, Wer vor einem außer dem 
Gnadenbunde ftehenden Priefter fich beugt. 

1. Sn dem Glauben, Abram wolle die ganze Beute 
behalten. 

2. Den unter diefem Namen dein Stammver— 
wandter, der König von Salem, anruft. 

3. Abram hält fich frey von allen Verpflichtungen 
egen die, welche außerhalb des Reiches Gottes 
tehen, in unbedingtem Vertrauen auf Gottes Ber- 

heißung; ein Vorbild für die, welche Chriſti theil- 
haftig geworden find (vgl. Röm. 13, 8. A. 1 Theff. 
4,12. 2. Cor. 6, 14. 15.). 

4. B. 13. Abram forgte eben fo fehr für feine 
Bundesgenofien, bey welchen folche Bedenken nicht 
obwalteten, als er für fih, im Bunde mit Gott 
reich, völlig uneigennügig dachte und handelte. 

5. Wahrfheinlich zur Abendzeit (, 5.) in der 
Entzüdfung, wo die niederen Seelenfräfte ſchlum— 
mern und gebunden find, und der Menjch für die 
höhere Eingebung allein einen Sinn befommt. In 
diefem Zuftand der Entzüdung bleibt Abram bis 
er den göttlichen Befehl 3. 9. erhalten; dann fällt 
er V. 12. wieder in den wunderbaren Schlaf. 

6. Gott ſelbſt, ſeine Bundesgemeinſchaft iſt 
Abram's ſehr großer Lohnzes gibt feinen höheren 
Lohn für die Liebe zu Gott, als Gottes Liebe. Pf. 
142, 6. Bol. Matth. 5, 12. U. 

7.9. „Sehova, Herr; fo immer, wenn im A. 
T. zweymal hinter einander „Herr“ fteht. 





Und er ſprach zu ihm: Ich bin der Herr, der dich von 


8. Eine etwas dunkle Stelle, deren wahrfcheinlich- 
fter Sinn ift: „Ich gehe kinderlos einher, und Sohn 
des Beſitzes meines Haufes (d. h. mein Erbe) ift 
diefer Damafcener Elieſer.“ Abram dachte fih 
wohl, da er fich erjt von feines Vaters Haufe und 
feiner Freundfchaft, fodann auch von Kot abfondern 
müffen, und da grade nach diefer Abfonderung Gott 
fo jtark ihm den Befik von Kanaan verheißen, es 
könne der Herr nicht die Abficht haben, daß fein Erbe 
und der darauf ruhende Segen an feine Seitenver- 
wandten kommen, fondern daß er feinen oberſten 
Knecht an Sohnes ftatt annehmen folle. 

9. Im Geſicht. 

10. Ohne die geringſte menſchliche Wahrſcheinlich— 
keit zu haben, traut er unbedingt der göttlichen 
Gnadenverheißung,. Das Wort „glaubte heißt 
9. eigentlich: „er hielt fich fejt an den Herrn.‘ Die- 
fen feinen fich Gott ganz hingebenden, in Gott fich 
ftärfenden Glauben fieht der Herr für Gerechtigkeit, 


vor Gott geltende Tugend, bey Abram an, weil: 


folch ein Glaube an die Offenbarung der göttlichen 
Gnade den Menfchen ganz mit Gott, der Duelle al- 
les Guten, vereinigt, und daher von Stufe zu Stufe 
führt. Bon dem natürlihen Grunde des Ver— 
trauens auf fich felbft, auf feine eigne von der 
Sünde verderbte Gerechtigkeit, läßt der Glaube ab, 
und wirft fich ganz der geoffenbarten Gnade in die 
Arme; darum fann Gott diefen Glauben, und da= 
rum fann er nur diefen Glauben dem Menſchen als 
Gerechtigfeit anrechnen. Diefer Glaube ijt daher 


daß ich von Allem, was dein ift, nicht einen Faden 23 


feinem Gegenftande nach wejentlich eins mit dem 


tehtfertigenden Glauben an Ehrifti Verſöhnungstod, 
welcher das Ziel aller Dffenbarungen Gottes ift; 
und au als Richtung des menfchlichen Herzens 


— 7 — 


* 
vn ee 


8 Ur in Chaldäa geführt hat, daß ich dir dies Land zu beſitzen gäbe. 
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Das erſte Bud Moſe 


Abram aber ſprach: 


9 Herr, Herr, wobey fol ich's merken, daß ich's befigen werde?i Und er, fprad zu ihm? 
Bringe mir eine dDreyjährige Kuh und eine dreyjährige Ziege und einen dreyjährigen Widder ? 
40 und eine Turteltaube und eine junge Taube. Und er nahm fich folhes alles und zertheilte 
es mitten von einander, und legte ein Theil gegen das andere über; aber die Vögel zer> 


11 theilte er nicht. ? 


Und das Gevögel flel auf die Aafe, aber Abram feheuchte fie davon. 


12 Und da die Sonne untergegangen war, 6 fiel ein tiefer Schlaf auf Abram, und fiehe, Schreden 
13 und große Finfterniß überfiel ihn.” Da ſprach er zu Abram: Das follft du willen, daß dein 
Same wird fremd feyn in einem Lande, das nicht fein ift, und da wird man fie zu Dienen 
14 zwingen und plagen vierhundert Jahr; 3 aber ich will richten dag Volf, dem fie dienen müſſen; 
15 darnach ſollen fie ausziehen mit großem Gut.? Und du ſollſt fahren zu deinen Vätern in 
16 Frieden, 10 und in gutem Alter begraben werden,1t1 fie aber follen nach vier Mannegleben 
47 wieder hieher kommen; denn die Miffethat der Amoriter ift noch nicht voll.1? Als nun die 
Sonne untergegangen und es finfter geworden war: fiehe da, ein rauchender Ofen und eine 


18 Feuerflamme, die fuhr zwifchen den Stüden hin. 13 


Un dem Tage machte der Herr einen 


Bund mit Abram, 1% und Sprach: Deinem Samen will ich dies Land geben, von dem Strom 


(fubjectiv) ift er mit demfelben gleich, infofern er 
den Menſchen abzieht von dem Vertrauen auf alles 
Sichtbare und menfchliche, und ganz mit der gött— 
lichen Verheißung eins macht. Vgl. Nöm. 4, 3. 
18—28. Zac. 2, 23. 

1. Daß Abram ein Zeichen fih ausbittet, ift 
Gott eben ſo wenig zuwider, als die felbe Bitte bey 
Gideon und Hiskia (Nicht. 6, 36.2 Kdn. 20, 8.), 
ja das Gegentheil kann ihm fehr mißfallen, wie bey 
has (Set. 7,12). Es kommt alles daraufan, ob 
die Bitte vom Glauben ausgeht, der Stärkung jucht, 
oder vom Unglauben, der fich hinter dem VBorwande 
der Ungewißheit der Offenbarung verbirgt. 

2. Hier folgen nun Gebräuche, wie fie bey dem 
Schließen eines Bundes unter Menfchen ftatt fan= 
den. Die Dpferthiere wurden zeritüdt, und, die den 
Bund fchloffen, gingen zwifchen den Opferſtücken 
hindurch, indem fe damit ausijprachen, ſie wollten, 
wenn fie den Bund brächen, fich ebenfo zerhauen laf- 
fen. Ser. 34, 18.19. Vgl. aub 1 Sam. 11,7. 

3. Die dreyjährigen Thiere galten für völlig aus— 
gewachjen; zu den Dpfern mußte etwas Untadliches 
genommen werden.‘ 

4. Wie dies auch fpäter ben den Levitiſchen 
Dpfern üblih war 3 Mof. 1, 15. 17,); hier ver= 
muthlich, weil fie nicht das eigentliche Bundesopfer, 
fondern ein Dpfer neben dem Bunde feyn follten. 

5. 2. GI, „Das Gevdgel bedeutet die Egypter, 
die Abram's Kinder verfolgen jollten; aber Abram 
ſcheucht fie davon, das ift, Gott erlöfet fie um der 
Verheigung willen, Abram verfprochen. Alfo gebt 


‚es auch allen Gläubigen, daß fie verlafjen und doch 
erlöſet werden.’ 


6. 9. „und da die Sonne zum Untergeben Fam,“ 
bald untergehen wollte, noch bey Tage. Diefe Zeit: 
angabe foll das Uebernatürliche der Finfternig und 
des Schlafs, und den Unterfchied des Gefichts von 
einem Traume andeuten. 

7. Ein prophetifcher Schlaf, voll Schauer vor 
der Majeltät des herannahenden Gottes. 

8. Gine runde Summe; eigentlich 430 Sahr. 
Vgl. 2 Mof. 12, 40. 

9. Auch bey der herablaffenditen, gnädigften Of— 
jenbarung Gottes eine Ausficht auf viele Trübfale, 
die aber in Sieg und Freude ausgeht. Auch diefe 
DBorausfagung einzelner Umftände ift ein Gnaden- 
zeichen, wie ®. 17, Das „große Gut ift die Be- 
raubung der Egypter, durch die Gefchente, welche 
die Sfraeliten fich geben ließen. 2 Mof. 11,2, 





10. „Zu feinen Vätern kommen,“ oder „zu ſei— 
nen Bolfe [d. h. den Seinigen] verfammelt wer— 
den’ ift der liebliche Ausdrud für das Leben nach 
dem Tode, wie er, befonders in diefer älteften Zeit 
oft vorfommt (€. 25,8. €. 35,29. &. 49, 29. 33. 
5 Mof. 32, 50. 2 Kön. 22, 20.), welcher davon 
zeugt, daß grade im höchiten Alterthume der Blick 
in das jenfeitige Leben Feineswegs trüb und finfter 
war (vgl. €. 5,24 4.). 

11. Begraben ift die ältefte, und, bis auf wenige 
Ausnahmen, bey den Sfraeliten immer übliche Tod— 
tenbeftattung, welche fih auf den Ausfprud €. 3, 
21. gründete; ſowohl hieran, als an die Auferftehung 
fpäter zu erinnern, Dazu mußte diefer Gebrauch bey 
weiten mehr hinführen, als das heidniſche Einbal— 
famiren oder Verbrennen der Todten. So ift denn 
auch Mofe von Gott (5 Moſ. 34, 6.), und fo ift 
auch Sejus begraben worden. e 

12. Hier wird zuerſt mit großer Beitimmtheit ihm 
verfündigt, daß Abram an dem eigentlihen Genuß 
des Segens perſönlich Iginen Antheil haben folle, 
dap er ihm nur in feinen Nachkommen verheißen 
fey. — Auch die Amoriter, welche hier als der vor= 
nehmſte Stamm der Kanaaniter herausgehoben wer— 
den, find noch ein Gegenjtand der göttlichen Ge— 


duld; ihr Maß muß exit voll, die Frift der Gnade 


erſt abgelaufen ſeyn, ehe Gott ftraft. 

13. Unter „Ofen“ hat man fich hier einen fehr 
großen cylinderförmigen Feuertopf zu denken, in— 
wendig unten weit, oben ſchmal ausgehölt, mit der 
Deffnung nach oben, dergleichen die Morgenländer 
in ihren Zimmern und Zelten zu haben pflegen. 
Eine ſolche glühende, rauchende Säule, aus der 
oben eine Feuerflamme hervorbrach, bewegte fih 
zwifchen den Opferjtücken hindurch; in ihr erfchien 


Gott dem Abram fihtbar, wie nachher in der - 


Wolken» und Feuerfäule den Sfraeliten auf dent 
Zuge nach Kanaan. Das Furhtbare, dem Sünder 
Unerträgliche der göttlichen Majejtät, verhüllt und 
für das Auge gelindert durch die in der Nauchwolfe 
& Mof. 16, 12, 13.) dargeftellte verſchonende 
Gnade, trat in dieſem Sinnbilde deutlich hervor. — 
Daß Gott allein hindurchgeht, nicht Abram, beruht 
darauf, daß diefer Bund ein Gnadenbund war, und 
Gott vor allem darin fchenfte, ehe er forderte; da 
es darauf ankam, Abram in der gewiſſen Zuverficht 
auf die Erfüllung der göttlichen Zufage zu beitärfen. 

14. D.h. dies bisher Erzählte war Die Schließung 
des Bundes, in welchem Gott dem Abram verhieg — 


Capitel 16. 47 


Egyptens an bis an das große Waffer Phrath; 1 die Keniter,2 die Kenifiter, 3 die Kadmo— 19 
niter,.*.(20.) die Hetiter, 5 die Pherefiter, 6 die Riefen, 7 die YAmoriter, 8 die Kanganiter, 9 die2ı 


Gergefiter, 19. die Zebufiter. 11 


Das 16, Eapitel, 


Abram zum Weibe; Mebermuth, Flucht und Rückkehr der 
Hagar, Iſmael's Geburt. 


Voll Glauben an die göttliche Verheißung an Abram, daß ein Sohn ſeines Leibes den Segen erben 
ſolle (C. 15, 4.), zugleich aber nicht frey von fleiſchlicher Ungeduld, weil die Erfüllung ausbleibt, gibt 
Sarat, nach einer Sitte der Zeit, ihre Magd Hagar dem Abram zum Kebsweibe, damit das von derfelben 
geborne Kind gewifjermaßen als das ihrige angejehen werden ‚könnte (C. 30, 3. 9.). Unter der, went 
auch von fündlicher Beymifchung nicht freye, Glaube wird nicht beſchämt; felbft auf diefe Verbindung er= 
ſtreckt fich Gottes Segen, obwohl der Sohn der Verheißung aus derfelben nicht hervorgehen kann. Wie 
oft im A. T. jo vedet auch bier Gott durch die Ihat gegen die Vielweiberey, während er fie um der Her: 
zenshärtigkeit willen noch duldet: kaum iſt Hagar fehwanger, fo lehnt fie ſich in Hoffahrt auf gegen ihre 
Herrin; und zur Borempfindung ihrer künftigen Ausichliegung muß fie fliehen. Doch der Engel des Herrn 
führt fie zurüd, indem er ihr eine bedeutungsvolle Weiffagung gibt, und Iſmael wird geboren, 


Sarai, Abram’s Weib, gebar ihm nichts. Sie hatte aber eine Egyptifche Magd, die 
hieß Hagar. Und fie Sprach zu Abram: Siehe, der Herr hat mich verfehloffen, daß ich nicht 
gebären kann; Lieber, lege dich zu meiner Magd, ob ich doch vieleicht aus ihr mich bauen 
möchte. 12 Und Abram gehorchte der Stimme der Sarai. Da nahm Sarai, Abram’s Weib, 
ihre Egyptifche Magd Hagar und gab fie Abram, ihrem Manne zum Weibe, nachdem fie zehn 
Jahr im Lande Kanaan gewohnt hatte. And er legte fich zu Hagar, die ward fchwanger. 
Als fie nun jahe, daß fie fchwanger war, achtete fie ihre Frau gering gegen fih.13 Da 
ſprach Sarai zu Abram: Du thuft unrecht an mir, ich habe meine Magd dir beygelegt; 
nun fie aber fieht, dag fie Schwanger geworden ift, muß ich gering geachtet feyn gegen ihr; 
der Herr ſey Richter zwifchen mir und dir. 1% Abram aber ſprach zu Sarai: Siehe, deine 
Magd ift unter deiner Gewalt; thue mit ihr, wie dir's gefällt. Da fie nun Sarat wollte 
demüthigen, 13 floh fie vor ihr. Aber der Engel des Herrn 16 fand fie bey einem Wafferbrun- 


Sarai gibt die Magd Hagar 


1. Der Strom Egyptens ift der Nil, defjen Arme 
in Kanälen fih bis an die Ditgränge Egyptens er- 
treten; Afien reichte im Altertbum bis an das 
Nilthal. ES werden mit diefen Worten die Gränzen 
des gelobten Landes ganz allgemein und unbeſtimmt 
angegeben, wie V. 13. Die runde Summe von 400 
Sahren. Zu Zeiten befaßen die Sfraeliten auch 
buchitäblich das ganze Gebiet vom Nil bis zum 
Euphrat; denn der Stamm Ruben im füdlichen 
Dftjordanlande, hatte die Weidepläge der Wüſte 
bis zum Euphrat, und führte Kriege mit den 
Arabern am Perfifhen Meerbufen (1 Chron. 6, 9. 
10), und auch im Norden ging David’s und Sa— 
lomo's Reich bis an den Euphrat, fowie im Süden 
bis ang Rothe Meer (2 Sam. 8, 3. 1. Kön. 4, 21. 
24. 6. 9,26. 2 Chron. 8, 17.). Sn diefer Berhei- 
gung ift der Umfang des gelobten Landes fo weit 
gemacht, als er gewefen feyn würde, wenn Iſrael 
jtetS dem Herrn treu geblieben wäre; grade wie 
dies von den blühenden, glänzenden Schilderungen 
der Fruchtbarkeit Kangans gilt. 

2. Süpdftlih nachher ins füdlichere Arabien 
verdrängt. 

3, Sind fonft unbefannt. 

4. Bd. „Morgenländer,‘ die öftlichen, ein unbe— 
jtimmter, fonjt nicht weiter vorfommender Name. 

5. Sm mittleren Baläftina, um Hebron (C. 23.) 
und Beth-El (Nicht. 1, 23. 26.); fie blieben auch 
noch ſpät unter den Ifraeliten wohnen. 

6. &. 13,7... ; 

7. Die Rephaiten, &. 14, 5. A. F 

8. Der Hauptitamm der Kanaaniter in Paläſtina, 
diefjeits und jenfeits des Jordan wohnhaft. 





9. Ein einzelner Stamm behielt den allgemei- 
nen Stammnamen. 

10. Eigentl. „Girgaſchiter;“ fcheinen dieſſeits 
des Jordan, nach Sof. 24, 11., gewohnt zu haben; 
ſonſt unbefannt. 

11. Sn und um Serufalem, auf dem Gebirge; 
Sofun befiegte fie zwar (Sof. 11.), Doch ihre Haupt— 
jtadt Jebus, Das nachherige Serufalem, eroberte 
erit David (2 Sam. 5, b.). 

12. Eine Familie heißt ein Haus, daher Kinder 
befommen: Rs bauen. — Leber ein folches Ver— 
hältniß einer Nebenehe mit einem Kebsweibe vgl. 
C. 22, 24. Eine Warnung davor |. Spr. 30,23, 


13. Denn Kinderlofigkeit galt als ein Fluch, zahle, 


reiche Kinder galten als ein großer Segen des Herrn. 

14. In rafchem, ungeduldigem Sinne gibt fie 
Abram die Schuld, weil er Hagar nicht beftrafe, 

15. Hart züchtigte, w. „demüthigte.“ 

16. Durch das ganze A. T. geht die Unterſchei— 
dung zwifchen dem verborgnen Gott, und dem Gott 
gleichen Dffenbarer Gottes, welcher am häufigften 
„per Gefandte (Engel) des Herrn“ (Maleach Je— 
bova) heißt, und gleichfalls „Gott“ (EL, Elohim, 
Adonai und Jehova) genannt wird, eins mit ihm 
und doch verfchieden von ihm ift. Diefer Gefandte 
des Herrn iſt fchon der Leiter der Patriarchen (vgl. 
außer unfter Stelle &. 48, 15 f.), dann der Er— 
weder des. Mofe (2Mof. 3, 2. ff.), und der Führer 
des Volks durch die Wüfte (2 Mof. 14, 19. €. 23, 
20. al. &. 33, 14. Sef. 63, 9.), der Vorkämpfer 
der Siraeliten in Kanaan (Sof. 5, 13.), und aud) 
noch ferner der Leiter und Negierer des Bundes- 
volfes (Richt, 2, 1. ff. C. 6,11. C. 13, 3,), als 


ma 
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Das erſte Buch Hofe 


8 nen in der Wüſte, nämlich bey dem Brunnen am Wege nad Schur; ! der ſprach zu ihr: 
Hagar, Sarai's Magd, wo Fommft du her und wo willft du hin? Sie ſprach: Ich bin von 
9 meiner Frau Sarat geflohen. Und der Engel des Herrn ſprach zu ihr: Kehr wieder um zu 
10 deiner Frau und demüthige dich unter ihre Hand. Und der Engel des Herrn ſprach zu ihr: 
Ich will deinen Samen alſo mehren, daß er vor großer Menge nicht ſoll gezählt werden. 
11 Weiter ſprach der Engel des Herrn zu ihr: Siehe, du biſt ſchwanger geworden, und wirft 
einen Sohn gebären, deß Namen follft du Sfmael3 heißen, darum, daß der Herr dein Elend 


12 erhört hat. 


13 Hand wider ihn; und wird gegen allen feinen Brüdern wohnen. 5 


welcher er bey Jeſaja „der Engel des Angeſichts“ 
(E. 63, 9.), bey Daniel „Michael“ heipt, und den 
Gabriel zu dem Propheten abordnet (Dan. 10,13. 
ff.), Hey Sadarja den neuen Bau Serufalems 
mißt, und den Engel zu dem Propheten jendet, 
der mit ihm redet (Sad. C. 1. 2.), bey Maleachi 
ald „der Engel des Bundes“ jehnlih vom Volke 
begehret, und defjen Rückkehr zu feinem Tempel ihm 
verheigen wird (Mal. 3, 1.). Nirgends Fommt es 
im A. T. vor, dag ein Engel geradezu im Namen 
Gottes redet (wie denn bey Daniel Gabriel, bey 
Sacharja der Engel, der mit dem Propheten redet, 
deutlich fih von Jehova unterfcheidet), während 
diefer Gefandte des Herrn an unfrer Stelle und 
font fehr oft als Jehova fpricht, und jeine Er— 
ſcheinung als die des höchſten Gottes felbit ange— 
fehn wird; ja Gott jagt von diefem Engel aus— 
drüdlih „mein Name [mein geoffenbartes We— 
fen] ift in ihm (2 Mof. 23, 21.). Seine Be= 
nennung „Geſandter“ oder „Engel iſt ganz all= 
gemein zu fafjen, und feinesweges fo, als bezeichne 
er die Natur einer Klafje von höheren Wefen, der 
Engel, welde er angenommen (vgl. Hebr. 2, 16). 
Sm N. T. bedeuten die Namen „Wort, Sohn, 


Ebenbild, Glanz Gottes’ das felbe: das den Men— 


fchen zugefehrte Angeficht, den Dffenbarer des ver- 
borgnen Gottes. Insbeſondre bezieht fich darauf 
der von Chriſto fo oft gebrauchte Ausdruck „der 
mich gejandt hat,“ „ich bin vom Vater geſandt“ 
(Matth. 10, 40. Zur. 10, 16. oh, 5, 23. C. 6, 
29. C. 17, 3 2e.), fo wie er Hebr. 3, 1. „Apoſtel“ 
heißt. Die dereintige Erfcheinung eines Gottmen- 
ſchen auf Erden, wird durch das ganze A. T. auf 
zwey Wegen allmählich vorbereitet: auf der einen 
Seite wird ein über Alles großer und herrlicher 
menſchlicher Gefandter Gottes (fpäter: der Meffias, 
Gefalbte des Herrn) verheißen, welchem in jeiner 
Menschheit zugleich göttliche Namen, Eigenfchaften 
und Werke zugefchrieben werden (fo &. 49, 10. 
Pf. 2, 110. Sef. 9,5. Mich. 5, 1.); und auf der 
andern tritt die perfönliche Unterfeheidung in Gott, 
der Offenbarer des verborgnen Gottes immer deut- 
licher und unzweydeutiger hervor; daher denn auch 
der Wegbereiter Johannes in Chrifto den Ewigen 
erfannte, der vom Himmel gekommen und über 
alle war (Joh. 1, 15. €. 3, 31.),— DBgl. über das 
Ganze Soh. 1,1. Eint. 

1. Wahrfheinlich die von den Griechen „Pelu— 
fium‘ genannte Stadt, an der nordöftlichen Gränze 
J—— Sie floh nach ihrem Vaterlande 
zurück. 

2. Außerlich ein eben ſo großer Segen, wie der 
dem Abram C. 15, 5. verheißene. Auch noch in dem 
ſchwächeren Abglanz ſollte man die große Segens⸗ 
verheißung des Vaters der Gläubigen erkennen. 
„Arabien, deffen Bevölkerung einem Saupttheile 
nach aus Iſmaeliten beiteht, ift eine lebendige Men- 
fhenquelle, deren Strom feit Jahrtaufenden ſich 





Er wird ein wilder Menfch feyn,* feine Hand wider jedermann, und jedermanns 


Und fie hieß den Namen 


weit und breit ins Morgen- und Abendland ergof= 
fen hat. Bor Muhammed befanden feine Stämme 
fih ſchon in ganz Borderafien, in Dft- Indien 
ſchon im Mittelalter, im ganzen Nordafrika ift es 
die Wiege aller Wanderhorden,. Durch den gan— 
zen Sndifchen Deean bis nad) den Moluffen hin 
hatten fie ſchon im Mittelalter Anfievelungen ; eben 
fo an der Küfte Moſambik, wie ihre Schifffahrt 
über Hinter-Indien bis China ging; in Europa 
bevölferten fie Süd-Spanien und beherrfehten es 
700 Sahre lang, (Ritter,) 
3, DB. „Gott erhört.“ 


4. W. „er wird ein Waldefel von Menfch fen.“ 
Eine höchſt merfwürdige, eigenthümlich bezeichnende 
Weiſſagung. Der wilde Efel Onager), 9. „Bere,“ 
d, i. „der Käufer‘ genannt, tft ein ſchönes Thier, 
mit höheren Beinen, als der zahme, mit dunffer, 
wolliger Mähne, hochgewölbter Stirn und langen, 
aufrechtitehenden Ohren, filberfarbenem Haar, eis 
nem caffeebraunen, bufchigen Haarftreifen auf dem 
Rüden, welchen ein ähnlicher durchfreugt; ein über- 
aus fchnelles, jcheues Thier, das in der Wüfte wohnt, 
und nur mit großer Mühe erlegt, nie gezähmt wird 
(herrlich bejchrieben Hiob 39, 5—8.); das Neußerfte 
der Verwüſtung jchildert der Prophet mit dem Zuge: 
„ein Drt, da fih Waldefel freuen‘ (Sef. 32, 14.). 
Die ungemeffene Freyheitsliebe der Beduinen, ihr 
Hang ungebunden in der Wüſte umberzufchweifen, 
ihre Verachtung jedes geregelten, namentlich des 
ſtädtiſchen Lebens, ihr eigenfinniges Fürfichfeyn 
werden uns damit befchrieben; nur einzelne Theile 
ihres Landes find je unterjocht worden; immer 
aufs Neue müſſen die Sieger die Freundfchaft eines 
Volkes juchen, das gefährlich zu reizen, und fruchte 
los zu befämpfen iſt. „Sie leben unter freyem 
Himmel’ (jagt Divdor 19, 94.) „und nennen die 
unbewohnte, wajjerlofe Wüfte ihr Vaterland. Ein 
Geſetz verbietet ihnen das Säen und das Pflanzen 
von Fruchtbäumen, das Weintrinfen und das Haͤu— 
jerbauen; wer dagegen handelt, wird zum Tode 
verurtheilt. Der Grund diefes Geſetzes ift ihre 
Meinung, daß alle, die dergleichen bejäßen, Teicht 
vonden Mächtigen genöthigt werden könnten, ihren 
Befehlen zu gehorchen.“ 


5. Noch jebt führt ein großer Theil der Be— 
duinen ein Näuberleben. Daͤbey berufen fie fich zur 
Nechtfertigung auf die harte Behandlung ihres Va- 
ters Iſmael, der, aus feinem väterlichen Haufe ver- 
trieben, die Wüſten zum Erbe erhalten, mit der 
Erlaubnig, zu nehmen, wo er etwas fände. — 
„Segen feinen Brüdern,‘ e. „im Angefiht f. Br.,“ 
ihnen gegenüber wird er wohnen, d. h. gegen Mor- 
gen, da man bey Beſtimmung einer Lage fich dort— 
bin mit dem Geficht wandte; daher in Arabien der 
Name „Jemen, für das füdliche Arabien, das 
Land zur Nechten, und für Syrien „Scham,“ das 
zur Linken. Unter allen Nachkommen Abraham's 


Capitel 17. 


habe ich gefehen den, der mich hernach angefehen hat.2 Darum hieß fie den Brunnen einen 
Brunnen des Lebendigen, der mich angefehen hatz3 welcher Brunnen ift zwifchen Kades und 
Bared.* Und Hagar gebar Abram einen Sohn; und Abram hieß den Sohn, den ihm Hagar 
gebar, Iſmael. Und Abram war ſechs und achtzig Jahr alt, da ihm Hagar den Iſmael gebar. 


Das 17. Eapitel, 


I. Neuer Bund Gottes mit Abram: Verandrung jeined Namens und des der Sarai, 
Bundeszeichen der Beſchneidung; Iſaak verheißen. II. Vollziehung der Beſchneidung. 


I. Hier beginnt ein ganz neuer Abſchnitt in Abram's Leben, indem nun, da die erfte Verheißung 
ihrer Erfüllung nahe rückt, zugleich der Blick in eine ganz neue Zukunft weit ſich aufthut. Jehova er 


ſcheint dem Abram, und nennt fich: „der allmächtige Gott (EI Schaddat),“ daher denn auch mit Bezie⸗ 


bung auf dieſen eben ausgeſprochenen Namen im ganzen folgenden Abfchnitte ev ,, Gott“ (Elohim) heißt 
welcher für's erjte fich nur in feiner Allnracht offenbart, und exit en er feine ne ei 
hat, auch als der ewig Treue, der unveränderlich fich Gleiche wieder Jehova genannt wird. Nun foll 
der Sohn der Verheißung geboren werden, in welchem alfe früheren Worte Gottes erfüllt werden; dies 

roße Ereigniß zu bezeichnen, und zugleich feinen Blick in die Zukunft aufzuthun, empfängt Abram 
jest den Namen Abraham, jowie Sarat den Namen Sarah. Aber auch darin foll er nun als der Vater 
eines großen Volkes, der Begründer eines neuen Reiches Gottes auf Erden, dajtehn, daß er durch das 
Bundeszeichen der Beſchneidung ausgefondert wird mit feinem Haufe von anderen Völkern; und „Ifaak“ 
(„er,““ oder: „man lacht‘), das Kind der freudigen Berwundrung, wird nun als bald kommend angefündigt. 


Als Abram neun und neunzig Jahr alt war, erfchten ihm der Herr und ſprach zu ihm: 
Sch bin der allmächtige Gott,® wandle vor mir und fey fromm;6 und ich will meinen Bund 
zwijchen mir und dir machen, und will dich gar jehr mehren. Da fiel Abram auf fein Anz 
geficht. Und Gott redete weiter mit ihm und ſprach: Siehe, ich bin’s, und habe meinen 


49 
des Herrn, der mit ihr redete: Du Gott ficheft mich.! Denn fie ſprach: Gewißlich hier 


haben die Ifmaeliten die öftlichite Wohnung bes 
fommen. 

1. 9. „Du [bift] der Gott des Sehens,“ d.h. 
der fich offenbarende Gott, du bift nicht verborgen, 
fondern haft dich mir fund gethan. 

2. 9. „Auch bier fehe ih nad dem Sehen * 
D. h. Au hier felbit, wo ich Gott gefhaut habe, 
fehe ich noch (das Licht), Iebe ich noch, nach dem 
Sehen?‘ Dabey liegt der Gedanfe zum Grunde: 
Gottes Anblid it fo alles andre überwältigend 
und verfchlingend, daß, wer ihn gejehen hat, nichts 
andres mehr jehen kann, fterben muß. Die Furcht, 
daß wenn Gott, oder ein Gott, ein göttliches We— 
fen, dem Menfchen erfcheine, er fterben müſſe, zieht 
fih dur das ganze, auch das heidnijche Alter- 
thbum hindurch. Doch was bey den Heiden nichts 
als ein dumpfes Gefühl: von der Größe und der 
Majeftät Gottes war, das ift im A. T., wenigitens 
da, wo es bey erleuchteten Menfchen vorfommt, ein 
tiefes Gefühl von der Unwürdigfeit des fündigen 
Menfhen, vor dem heiligen Gott zu erjcheinen 

'(ogl. befonders Jeſ. 6, 5.). Der im A. T. fehr 
häufig erwähnte allgemeine Glaube, man fünne 
Gott nicht fehen, ohne zu jterben (1 Mof. 32, 30. 
Richt. 6, 22. E.13, 233.), wird von Gott felbit 
beftätigt (2 Mof. 33, 18 bis 20.), und doch zugleich 
durch eine Neihe von Thatjachen widerlegt (vgl. 
außer den obigen befonders 2 Mof. 24, 10. 11.). 
Wegen’ feiner Sündigfeit nämli und der damit 
unmittelbar zufammenhangenden Ohnmacht fann 
ein Geſchöpf den Anblick des heiligen Gottes nicht 
ertragen, wenn ev in irgend einer fichtbaren Er⸗ 
ſcheinung feine Größe und Heiligkeit offenbart; 
felbft der Anblid eines Engels, der ftets vor Gott 
ſteht, ift ihm furchtbar (Luc. 1,12. 13. A.); doch 
was wegen der Verderbtheit des Geſchöpfes an fi 
nicht möglich ift, das fann durch Gottes Barmher- 
jigfeit und Gnade, welche den Menſchen entſün⸗ 
digt, und den Eindruck ſeiner Heiligkeit vermittelt 


v. Gerlach. A. Teſtam. 1. Bd. 3. Aufl. 








und mildert, möglich werden. Daher die kindliche 
Freude, wenn nach dem Anblid einer Erfeheinung”- 


Gottes der Menſch ſich erquickt, belebt, genefen 
fühlt. Bis fich zulegt Gottes volle Herrlichkeit im 
Fleifche offenbart, und nun die an ihn glaubenden 
freudig ausrufen fünnen: „Wir fahen feine Herr— 
lichkeit, wir haben ihn mit den Augen gefehen, mit 
den Händen betaſtet.“ Joh. 1,14. 1 Joh. 1, 1. 

3. H. „Brunnen des Sehens zum Leben,“ d. h. 
ein Brunnen, wo man Gott ſchaut, und doch am 
Leben bleibt; und dann zugleich: von ihm gnädig 
angejehn, gefegnetwird. Bgl. &. 32,30. „P'ni⸗-El 
Drt, wo man Gottes Angeficht fieht, und die Seele 
errettet wird. 

4. Kades (e. Kadeſch) Bis an der Südgränge 
von Baläftina, Bared oder Bered ift unbekannt. 

5. Auf dieſe Stelle bezieht ſich hernach ? Mof. 
6,2. ff. Gott hat fich Abraham, Iſaak und Jakob 
als „der allmächtige Gott” (EI Schaddai) vffen- 
bart, fein Name „Jehova“, der da iſt, der ewig 
fich Gleiche, unveränderlich Treue war ihnen nicht 
befannt; d. h. nicht im buchftäblichen Sinne, denn 
von Anfang der Schöpfung nannte er fi Sehova, 
fondern weil Name und Bedeutung nie getrennt 
werden: den Vätern nannte fih Gott vorzugs— 
weife den Allmächtigen, bis in der Erfüllung aller 
feiner Verheißungen er fih als den unveränderlich 
Treuen und Wahrhaftigen erwiefen. Hier fordert 
Gott zu unbedingtem Vertrauen und Hingabe an 
feine Allmacht auf, alles fieht hier in die neue Zu— 
funft hinaus, die nunmehr beginnen foll. 
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6. W. „vollkommen,“ ganz. Wie meine All 


macht dein feyn, Dir ganz zu Gute fommen foll, 
wenn du an mich glaubit: fo gib du Dich ganz 
und gar mir hin, daß ich dich mit niemandem zu 
theifen habe. „Bor Gott wandeln‘ heißt im gna— 
denvollen Genuß, und im Tebendigen Bewußtfein 
feiner aflgegenwärtigen, heiligen Liebe wandeln. 
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5 Bund mit dir, und du ſollſt ein Vater vieler Völker werden. 


Das erfte Buch Moſe 


Darum follft du nicht mehr 


Abram heißen, fondern Abraham foll dein Name feyn, denn ich habe dich gemacht vieler 


6 Völker DBater. 1 


7machen, und follen auch Könige von dir. fommen. 


Und ich will dich gar fehr fruchtbar machen, und will von dir Völker 


Und ich will aufrichten meinen Bund. 


zwifchen mir und dir und deinem Samen nach dir bey ihren Nachfommen, daß es ein ewiger 
8 Bund fey, alfo, daß ich dein Gott fey und deines Samens nad) dir; und will dir und 
deinem Samen nad) div geben das Land, worin du ein Fremdling bift, nämlich das ganze 
I Land Kanaan, zu ewiger Beſitzung; und will ihr Gott ſeyn. 2 Und Gott ſprach zu Abraham: 
10 So halte nun meinen Bund, du und dein Same nad) dir bey ihren Nahfommenz das tjt 
aber der Bund, den ihr halten ſollt zwifchen mir und euch und deinem Samen nad dir: 
11 Alles, was männlich ift unter euch, ſoll befchnitten werden; ihr follt aber das Fleiſch eurer 
12 Borhaut beſchneiden; dafjelbe joll ein Zeichen des Bundes jeyn zwifchen mir und euch. Ein 
jegliches Knäblein, wenn es acht Tage alt ift, follt ihr beichneiden bey euren Nachkommen; 
desgleichen auch alles, was Gefindes daheim geboren, oder erfauft ift von allerley Fremden, 


13 die nicht eures Samens find. 


Alfo fol mein Bund an eurem Fleifche jeyn zum ewigen 


14 Bunde. 3 Und wo ein Knäblein nicht wird befehnitten an dem Fleifche feiner Vorhaut, deß 
Seele foll ausgerottet werden aus meinem Volke; darum, daß es meinen Bund gebrochen 


15.hat. * 


1. „Absram‘ heißt „hoher Vater, ein allge- 
meiner Ehrentitel, wie ihn auch andre Hirtenfür= 
ften tragen mochten; „Ab-raham“ heißt aber „Va— 
ter einer Menge,” und weilt auf die befondre 
göttliche Verheißung hin, die ihm zu Theil gewor— 
den war. 

2. Gott fchließt mit Abraham und feinen Nach— 
fommen einen ewigen Bund, denn dieſer Gna— 
denbund war der erjte Keim des neuen Bundes in 
Sefu Chriſto. Aber auch mit Abraham’s leiblichen 
Nachkommen bleibt Gott ftets in einen eigenthüm— 
lichen Bundesverhältniß; denn fowohl ihre gegen- 
wärtige Strafe nach Verwerfung ihres Königs und 
Heilandes, als ihre noch ferneren Hoffnungen flie— 
Ben aus Gottes Bunde mit ihnen her. Vgl. Nöm. 
11,29. — Die „‚ewige Beſitzung“ fteht zunächſt 
im Gegenfaß gegen die vorübergehenden Wander— 
ftätte, welche Kanaan damals für Abraham war. 
Doch iſt dies Land, welches Gott Abraham und 
feinem Samen zum Erbe verheißt, zugleich das 
fichtbare Unterpfand, Die den noch zarten Keim um 
ſchließende Schale, daher das weiljagende Vorbild 
der neuen Welt, welche der Gemeine des Herrn ge- 
hört; deshalb vorzüglich heißt es „eine ewige Be— 
ſitzung.“ Das felbe gilt von allen göttlichen An— 
ordnungen, welche im A. T. für ewige Zeiten feit- 
gefest, und im N. T. im buchſtäblichen Sinne 
aufgehoben, dem Geifte nach aber wahrhaft erfüllt 
worden find, wie die Defchneidung, das Pafſah, das 
Prieſterthum ꝛc. 

3, Mit der feierlichen Bundesſtiftung iſt ein 
bleibendes Bundeszeichen verknüpft, welches als 
weifjagendes Vorbild den Sacramenten des NT. 
verwandt iſt. Gleich der Taufe ift die Bundeshand- 

lung, welche ſich auf ein göttliches Mort, des Be- 
fehls und der Verheigung, gründet, Mit der Taufe 
bat die Befehneidung auch das gemein, daß der 
Befehl Gottes nicht einen ganz neuen Gebrauch 
angronet. ſondern einen ſchon vorhandenen benußt 
und umgeftaltet. Die Befchneidung war in uralter 
Zeit unter den Egyptern Sitte, vielleicht auch fehon 
unter einigen andern Völkern, jedoch nicht unter 
den Kanaanitern; in Egypten aber war fie auf die 
Priefterfafte, und vielleicht wenige andre, welche 
freywillig ihr nachahmten, befehräntt; fie war zwar 
dort ein Sinnbild der Reinheit, hing aber zugleich 
aufs engite zuſammen mit Der Vergdtterung der 


Und Gott ſprach abermals zu Abram: 








Du follft dein Weib Sarai nicht mehr Sarat 


mächtigften Kraft in der Natur. Bey Abraham 

und feinen Nachkommen unterfchied Die Befchnei- 

dung fih zunächſt dadurch, dag alle Männer im 

Volke ohne Unterfchied befchnitten wurden, zum ' 
Zeichen, daß alle Sfraeliten „ein Königreich von ! 
Prieſtern, ein heiliges Volk“ feyn follten (2 Mof. : 
19,6.). Sodann hatte fie auf jene Naturvergötte- 

tung nicht die geringite Beziehung; fie war ein 

Sinnbild der Reinheit, aber der fittlichen (daher 

die vielen Grmahnungen zur „Beſchneidung des 

Herzens‘ 5 Mof. 10,16. E, 30, 6. Ser. 4, 4. 

€. 9, 26. Heſ. 16, 30. Apg.7, 51.). Sie erinnerte: 
daran, dag der Menſch von feiner erften Entſte— 
hung an ein Sünder fey, war daher eine beitänz 

dige Berfündigung der Erbfünde, und eine Ermah— 

nung zur Buße; und zugleich eine Weiffagung von 
dem zukünftigen Erretter und Segenbringer. aus 

Abraham's Samen. Die Befchneidung diente zus ; 
gleich dazu, Abraham und feine Nachkommen wirt: ' 
jam abzufondern von allen Völkern umher; und 
verpflichtete fie, das ganze Gefeß , das Gott ihnen 

aufgelegt hatte, zu halten. — Sieben Tage blieb 

ein Kind feiner natürlichen Unreinigfeit überlaf- 

jen, mit dem achten Tage trat es in den Bund 

mit Gott ein, 

4. Der alte Bund war vorzugsweife ein Bund 
des Zwanges, der äußeren Zucht; der Eintritt in 
denjelben war nicht freywillig, feinem Nachkommen 
Abraham’s ftand es frey, der Gnade fi zu ent- 
ziehen , welche vermöge diefes Bundes dem ganzen 
Dolfe, und Durch dafjelbe der ganzen Welt gegeben 
wurde. — Die Strafe der „Ausrottung aus dem 
Volke,“ welche Gott auf die Unterlafjung der Be- 
ſchneidung feßt, kommt auch nachher im Geſetz bey 
den abjcheulichiten Verbrechen, insbefondre aber 
den eigentlich theofratifchen, d. h. die eine Empd= 
vung gegen Gott als König des’ Volks in fich 
jhliegen und daher den Bund mit Gott ganz auf 
heben, jehr bäufig vor (vgl. 5.8. 2 Mof. 31, 14. 
3 Mof. 17,4. €. 20, 17,). Diefe Strafe ift eineı 
Drohung von Seiten Gottes, daß den Uebertreter 
alles das treffen fol, wovor er durch den Bund 
mit Gott gefhüßt war; er wurde im Volfe Dadurch 
in gewiſſem Sinne vogelfrey , jeder Fonnte ihn der 
erſten beiten obrigfeitlichen Perſon anzeigen, und 
hinrichten faffen, und gefchah dies auch nicht, fo 
ſollte er in ſteter Beſorgniß Ieben, daß Gott ſelbſt 


Capitel 18. 51 


heißen, jondern Sarah joll ihr Name feyn.t Denn ih will fie jegnen, und von ihr will 16 
ich dir einen Sohn geben; denn ich will fie fegnen, und Völker follen aus ihr werden und 
Könige über viele Völker. Da fiel Abraham auf fein Angeficht und lachte und ſprach in 17 
feinem Herzen: Soll mir hundert Jahr alt ein Kind geboren werden, und Sarah neungig 
Jahr alt gebären?? Und Abraham ſprach zu Gott: Ah, daß Iſmael Ieben follte vor dir! 3 18 
Da ſprach Gott: Ja, Sarah, dein Weib, fol dir einen Sohn gebären, den follt du Zfaaf #19 
heißen ; denn mit ihm will ich meinen Bund aufrichten, zum ewigen Bunde für feinen Samen 
nah ihm. ? Dazu um Iſmael habe ich Dich auch erhöretz fiehe, ich habe ihn gefegnet und 20 
will ihn fruchtbar machen und fegnen gar jehr. Zwölf Fürften wird er zeugen, 6 und ich 
will ihn zum großen Volke machen. Aber meinen Bund will ich aufrichten mit Iſaak, den 21 
dir Sarah gebären joll um dieſe Zeit im andern Jahr. Und er hörte auf mit ihm zu 22 
reden; und Gott fuhr auf von Abraham. 


U. Da nahm Abraham feinen Sohn Iſmael, und alle Knechte, die daheim geboren 23 
waren, und alle, die erfauft, und alles, was Mannsnamen war in feinem Haufe, und. befchnitt 
das Fleiſch ihrer Vorhaut, eben des felbigen Tages, wie ihm Gott gefagt hatte. Und 24 
Abraham war neun und neunzig Jahr, da er das Fleiſch feiner Vorhaut beſchnitt; Iſmael 25 
aber, fein Sohn, war dreyzehn Jahr, da feiner Vorhaut Fleifch befchnitten ward. Eben 26 
auf Einen Tag wurden fie alle befchnitten, Abraham und fein Sohn Iſmael, unt was 27 
Mannsnamen in feinem Haufe war, daheim geboren und erfauft von Fremden; eg ward 
alles mit ihm bejchnitten. 


Das 18, Eapitel, 


1. Der Herr mit zwey Engeln befuht Abraham, und wiederholt die Verheifung Iſaak's. 
I. Der Herr verfündigt den Untergang der Städte Sodom und Gomorra, und ' 
Abraham bittet für fie, 


| I. Je näher das große Greignip beranrüdt, deſto feierlicher,, deſto beftimmter, und zugleich defto 
herablafjender wird es von Gott verfündigt. Abraham fieht, vor feinem Zelte figend, drey Männer zu 
fich fommen, unter denen einer befonders hervorragt ; er begrüßt fie chrerbietig als vornehme, aber offen- 
bar doch als menjchliche, der Erholung bedürftige Gälte, und eilt mit ihrer Bewirthung. Die Verheigung 
des Sohnes mußte der Sarah noch befonders verfündigt werden, auch fie mußte ihn empfangen als einen 
dem Geifte nach, vermöge der Verheißung, geborenen (Gal. 4, 23.), im Glauben an das Wort Gottes 
mußte fie Kraft empfangen, über ihr Alter hinaus zu gebären (Sebr. 11, 11.). Daher wird nun Sarah 
berbeygerufen, und, was Abraham wohl ſchon dunkel geahnet hatte, der vornehmfte unter den dreyen giebt 
fich durch feierliche Wiederholung der zuletzt gegebenen Berheigung, und dadurch, daß er das heimliche 
Lachen der Sarah aufdeckt, als den erfcheinenden Herrn zu erkennen. 


Und der Herr erfchien ihm im Hain Mamre,? als er an der Thür feiner 1 


auf eine noch unmittelbarere Art diefe Strafe an | nachher in der Sarah (C. 18, 12.). Als aber fpäs 
ihm vollziehen werde (wie 2 Mof. 4, 24.). Daher | ter bey der Befchneidung der Knabe feierlich fei- 
finden wir, daß an einigen die Drohung der Aus= | nen Namen „Jitzchak“ (man lacht) erhält, da hat 
rottung aus dem Volke durch Hinrichtung vollzos | fich dies Lachen in reine Freude verklärt (C. 20, 
gen ward (A Mof. 15, 30. 31.), während z. B. 5—17.). 

die Unterlaffung der Befchneidung in der Wüſte 3. Daß er möchte gedeihen, gefegnet werden von 
durch) das allgemeine göttliche Shaleriät, welches | dir! Daß er der Träger der Segensverheißungen 
4 Mof. 14, 22— 24. angekündigt it, heimgefucht | würde! Hierin liegt die Aufforderung, daß Gott 
wurde. beftimmter feinen Willen erklären möge. 

1, „Sarai“ b. ‚meine Herrfchaft, ein Ehren- 4. So nah der Griehifhen Schreibart der 
titel von Seiten der Untergebenen; „Sarah” da | Alegandrinifchen Ueberſetzung; 9. „Jitzchak.“ 
gegen ſchlechthin „Fürſtin,“ die hohe Frau, von 5. Der Bund mit ihm wird nicht vergängliche 
der, wie es nachher heißt, aud Könige abftammen | Güter betreffen. 
werden. " 6. €. 25, 16, 

2. Erſt jest, da Gott von der finderlofen, alten 7. Der pünftlichite, vollftändigfte Gehorſam zeich- 
Sarah das jelbe fagt, wie früher V. 5. von ihm, | nete Abraham immer aus, 
geräth Abraham in das größte Erjtaunen. Dies 8. 9. „unter den Eichen Mamre's,“ wie C. 13, 
Lachen ift nicht eigentlicher Unglaube feinem We- | 18. Mamre war ein Amoriter, nad) welchem Abra= 
fen nah, fondern entiteht bey ihm aus dem Ges | ham’s Wohnort „die Eichen Mamre's,“ oft aber 
fühl des Sonderbaren und Unerhörten auf der einen, | auch bloß „Mamre“ heikt; ein Eichwald in der 
und des Freudigen auf der andern Seite, woran | Nähe des fruchtbaren Hebron. „Die Umgegend die: 
denn allerdings ein gewilfer Zweifel fich hängt. | fer Stadt gleicht einem großen veichen Delgarten ; 
Abraham kann das höchit Auffallende vor Freude | die Abhänge der Hügel, wie die Fläche des Thals 
noch nicht glauben. Die felbe Empfindung entiteht | grünen und blühen mit allen Kräutern der Wieſen 
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2 Hüttet ſaß, da der Tag am heißeften war. Und er hob feine Augen auf und fahe, und fiehe, 
da fanden drey Männer gegen ihm. Und da er fie fahe, lief er ihnen entgegen von der Thür 
3 feiner Hütte und bückte fich nieder auf die Erde;? und fprach: Herr, hab? ih Gnade gefunden 
4vor deinen Augen, fo geh nicht vor deinem Knechte über; man foll euch ein wenig Waſſer 
5hringen und eure Füße wachen, 3 und lehnet euch unter den Baum, * und ich will euch 
einen Biffen Brod bringen, daß ihr euer Herz labet, darnach follt ihr fortgehen; denn darum 
6feyd ihr zu eurem Knechte gekommen. Sie fprahen: Thu, wie du gejagt haft.? Abraham 
eilte in die Hütte zu Sarah, und ſprach: Eile und menge drey Maß Semmelmehl, knete 
7 und bade Kuchen.d Er aber lief zu den Rindern und holte ein zart gut Kalb, und gab 
868 dem Knaben; der eilte und bereitete e8 zu.7 Und er trug auf Butter8 und Mil, und 
von dem Kalbe, das er zubereitet hatte, und jeßte es ihnen vor, und trat vor fie unter 
Iden Baum, und fie aßen.? Da fprachen fie zu ihm: Wo tft dein Weib Sarah? Er ant— 
10 wortete: Drinnen in der Hütte. 10% Da fprah er: Ich will wieder zu dir fommen, jo ich) 
lebe, 11 fiehe, fo fol Sarah, dein Weib, einen Sohn haben. Das hörte Sarah hinter ihm, 
11 hinter der Thür der Hütte. Und fie waren beide, Abraham und Sarah, wohl betagt, alfo, 
12 daß es der Sarah nicht mehr ging nah der Weiber Weife. 1? Darum lachte fie bey fi 
ſelbſt, und ſprach: Nun ich alt bin, ſoll ih noch Wolluft pflegen, und mein Herr auch alt 
13 iſt!n3 Da fprach der Herr zu Abraham: Warum lacht darüber Sarah, und fpricht: Meineft 
14du, daß e8 wahr fey, daß ich noch gebären werde, fo ich doch alt bin? Sollte dem Herrn 
etwas unmöglich feyn? Um diefe Zeit will ich wieder zu dir kommen, jo ich Iebe,1% jo 
15 foll Sarah einen Sohn haben. Da leugnete Sarah und fprah: Sch habe nicht 


Denn fie fürchtete fich. 15 


und Gärten; dazwifchen, vorzüglich auf der gen 
Sernfalen gelegenen Seite, zeigen fich reiche Wein- 
pflanzungen“ (Schubert II. 463.). — Gott erfhien 
ihm in einem nur für dieſen Zwed angenommenen 
menfchlichen Leibe. 

1. Am Eingange feines Beltes. 

2. Wie vor fehr vornehmen Gäſten, etwa Köni— 
gen. Die Ehrenbezeugung, da man fich niederwarf 
und mit dem Geficht die Erde berührte, welche in 
der Schrift öfters „anbeten“ heißt, war eine Ge— 
bärde, duch die man in dem Höheren einen Stell 
vertreter Gottes, oder, bey den Heiden, den Abges 
fandten eines göttlichen Weſens, fogar die Fleifch- 
werdung eines Gottes anerkannte, und, infofern 
darin eine Wahrheit liegt, war fie an fich nicht ab- 
göttiſch; wenn gleich es Zeiten gab, wo die ſcharfe 
Unterfcheidung zwifchen Gott und feinem Gefandten 
wichtig werden konnte (3.8. Apg. 10, 26. Dffenb. 
2,9%). 

3. Sm Morgenlande, und im Altertfum über— 
haupt, war die Wafchung der Füße, unter denen 
man bloß Sohlen trug, eins der erften Stüde der 
Bewirthung. 

4. Ruhet euch dort aus. 

5. Der Herr läßt mit feinen Engeln die Bewir- 
thung fich gefallen, um Abraham in diefer Gleich» 
ftellung den größten Beweis feiner Xiebe, und darin 
das ficherite Unterpfand feiner Zufage zu geben. 

6. Ungefäuerte, dünne Brodkuchen, gleih auf 
Kohlen, oder in einer Art Bratpfanne gebaden, find 
noch jegt eine häufige Bewirthung der Beduinen. 

7. Wie beiden älteften Griechen, und noch heut 
bey den Nrabern der Wüfte, ift das Beforgen häus— 
licher Gefchäfte für den Mann fowohl als die Frau 
von hohem Range etwas Gewöhnliches. Im Ho— 
mer zertheilen die Könige ein Stück Vieh und bra— 
ten e8 ſelbſt. 

8. Was L. „Butter“ überfeßt hat, darunter hat 
man fich ſtets dicke geronnene Milch zu denken; denn 
Butter wird im Morgenlande nur als Arzneymittel 
gebraucht, da man zu den Speifen Del im Ueberfluß 


Uber er fprah: Es tft nicht alfo, du haft gelacht. 16 











gelacht. 


bat, die Butter aber wegen der großen Hitze nie 
recht wohlfhmedend feyn kann. 

9. „Abraham fchlachtet ein Kalb, bädt Brod, 
feßt den Tiih Hin, bedient die Engel, und fie 
eſſen — alles dies tft offenbar gefhehn und offen=_ 
bar fo erzählt. Unſer Leib, fo lange er fterblich iſt, 
bedarf der Heritellung feiner Kräfte, und daher ent= 
fteht der Hunger. Denn es entgeht unferm Leibe bes 
ftändig etwas; obwohl wir es nicht merken, weil 
wir durch Nahrung die Kräfte wieder beritellen. So 
lange alſo wir folche Xeiber haben, fo haben wir 
ſtets Bedürfniffe aus dem, was uns entgeht; und 
aus Bedürfnig hungern wir, und aus Hunger effen 
wir. Ein Engel aber it nicht aus Bedürfniß; denn, 
ein andres iſt es, etwas thun fönnen, und, etwas 
thun müſſen. Der Menſch tft, um nicht zu fter- 
ben; der Engel ift, um den Menſchen fich gleichzu= 
ftellen. So aß aud Chriftus nach der Auferite- 
hung, nicht um das Bedürfniß des Fleiſches zu ftil- 
fen, jondern um fie von der Wirklichkeit feines Lei- 
bes zu überzeugen.” Aug.Serm. 362. deresurrect. 
V. 1422. sq. Ben. 

10. In der hinteren Abtheilung, dem Weiberge- 
mad. Vgl. €. 12. I. Eint. 

11. 9. „Ich will wiederfommen zu dir, fo wie 
das Jahr lebt,“ d. h. wiederauflebt, die gegenwär— 
tige Zeit im Jahre wiederfehrt, alfo: von jest an 
in Sahresfrift. 

12. So daß fie alſo die Hoffnung auf Kinder 
längit — hatte. 

13. Bal. C. 17. 17. a. 

14. Ganz wie V. 10. 

15. Sie hatte „bei ſich ſelbſt““ (m. „in ihrem In— 
nern‘) gelacht, und hoffte deshalb ſich verbergen 
zu fünnen vor Dem, den fie wohl noch nicht, we— 
nigſtens nicht mit Sicherheit als den Herrn felbft 
erfannt hatte. 

16. Auch der im Innern verborgene Unglaube 
mußte ang Licht gezogen werden, da e3 jetzt Darauf 
ankam, fie ganz in dem Vertrauen auf die Ver— 
heißung zu befeftigen, die ohne ihren Glauben nicht 
in Erfüllung gehen follte. 


rue 


Eapitel 18, 53 


I. Den Fortgang der Gefhichte von hier an hat man fich wohl fo zu denken: Die drey Männer 
ftehen auf und wenden fich gen Sodom; unterweges bleiben fie ſtehen, er der, welcher ſchon biäher als 
der Herr, Jehova, geiprochen hatte, verfündigt dem Abraham, er habe befchloffen, noch einmal das böfe 
Geſchrey, das von Sodom zu ihm aufiteige, zu unterſuchen; da wenden fich denn die beiden Engel (C. 19, 1.) 
nah Sodom, während der dritte, der Herr, da bleibt, und Abraham’s Fürbitte für die Städte anhört 
und beantwortet. In Sodom find erft die beiden Engel bey Kot allein, übernachten bey ihm, fündigen 
ihm an, daß der Herr_fie gefandt habe, die Städte zu zerftören, und führen ihn des Morgens aus der 
Stadt ; dort kommt (C. 19, 17.) der dritte, der Herr, wieder zu ihnen; Lot, der fie noch nicht völlig 
fennt, wendet fich mit feiner Bitte um eine Gnade von Gott an alle drey (V. 18.); aber einer unter den 
dreyen beanwortet fie, und redet nun in etgnem Namen, und läßt darauf, ald Jehova, von Jehova von 
Simmel herab Feuer und Schwefel auf die Städte fallen (8. 21—25.) — In der nächften Gefchichte 
verherrlicht ſich aufs ſchönſte Gottes tief herablaffende Gnade gegen Abraham: wie einem vertrauten 
Kun muß er fein Vorhaben ihm mittheilen, und giebt ihm die Freyheit, mit Eindlicher Offenheit jedes 

edenfen, das in ihm aufiteigt, zu befennen. 


Da ftanden die Männer auf von dannen, und wandten fich gen Sodom; und Abraham 16 
ging mit ihnen, daß er fie geleitete. Da ſprach der Herr: Wie kann id Abraham verberz 17 
gen, was ich thue? Sintemal er ein großes, mächtiges Volk werden fol, und alle Völker 18 
auf Erden in ihm gefegnet werden follen.? Denn ich weiß, er wird befehlen feinen Kin 19 
dern und feinem Haufe nah ihm, daß fie des Herrn Wege halten, und thuen, was redht 
und gut iſt; auf daß der Herr auf Abraham kommen laffe, was er ihm verheißen hat. ? 
Und der Herr ſprach: Es ift ein Gefchrey zu Sodom und Gomorra, das ift groß, und ihre 20 
Sünden find faft fchwerz;3 darum will ich hinabfahren und fehen, ob fie alles gethan haben, 21 
nach dem Gefchrey, das vor mich gefommen ift, oder ob's nicht alſo jey, daß ich's wilfe.* 

, DI. Die nun folgende fechsfache Fürbitte Abraham's ſchildert auf der einen Seite höchft Tebendig 
fein nahes, vertrautes Verhältniß zu dem Gott, der ihn fo hoher Dffenbarungen und Verheißungen ge- 
würdigt, auf der andern ift fie höchit Iehrreich in Bezug auf die Stellung des Menfchen zu Gottes Straf- 
gerihten. Bey Gottes zeitlichen fowohl, als befonders bey feinen ewigen Strafen Tann der Menfch oft 
Gottes Berfahren nicht begreifen, es kommt ihm hart und ungerecht vor, er erfennt nicht die ungeheure 
Größe der Schuld, und bedenkt nicht, daß wenn der Richter der ganzen Welt verdammt, auch nicht das 
Geringite mehr da ſeyn muß, was die Strafe aufhalten Fönnte. Doch wenn mit der tiefen Ehrfurcht 
vor dem heiligen majejtätifchen Gott, und dem unerfchütterlichen Glauben an feine Wahrheit und Gerech- 
tigfeit, das Bedenken des zweifelnden Gemüths nur gegen den Herrn felbit ganz ausgefprochen wird, ſo 
weiß es der Herr mit herablafjender Langmuth ftets vollig zu heben, 

Und die Männer? wandten ihr Angefiht und gingen gen Sodom; aber Abraham 22 
blieb ftehen vor dem Herrn, und trat zu ihm und ſprach: Wilfft du denn den Gerechten 23 
mit dem Gottlofen umbringen? Es möchten vielleicht funfzig Gerechte in der Stadt feyn; 24 
wollteft du die umbringen, und dem Orte nicht vergeben, um funfzig Gerechter willen, die 
darinnen wären?6 Das ſey ferne von dir, daß du das thueft und tödteft den Gerechten 25 
mit dem Gottlofen, daß der Gerechte ſey wie der Gottlofez das jey ferne von dir, der du 
aller Welt Richter bift, du wirft fo nicht richten.” Der Herr ſprach: Finde ih funfzig Ger 26 


1. Auch bier, wo Gott den größten Beweis | denn es ift groß; ihre Sünde, denn fie ift fehr 
nädigfter Herablafjung, ja vertrauter Freunde | ſchwer!“ Durch die Voranftellung der Worte „Ge— 
Phafı dem Abraham gibt, ift der Grund, warum er | ſchrey“ und „Sünde“ befommt die Nede einen 


ihn fo auszeichnet, der: daß durch ihn alle Völker 
auf Erden gejegnet werden follen (vgl. &. 12. 1. 
Einf.). Um an ihm zu zeigen, wie felig es fey, 
dem wahren, lebendigen Gott zu dienen, und im 
Verhältniß des Eindlichen Umganges zu ihm zu 
ftehen (ein Segen , der allen, welche durch ihn ge— 
fegnet werden, gefchenft wird), darum theilt Gott 
feine Rathſchlüſſe ihm mit, wie einem vertrauten 
Freunde. Vgl. Joh. 15, 15. 

2. Im H. ein verſchiedner Sinn: „denn ich habe 
ihn erkannt“ (d. h. nach meiner Liebe auserwählt, 
wie Am. 3, 2. Matth. 7, 23. 1 Cor. 8, 3. 4.), 
„damit er gebiete feinen Söhnen und feinem Haufe 
nad ihm, und (d. h. „auf daß“) fie beobachten den 
Weg des Herin‘ ꝛc. Nicht weil Gott vorher weiß, 
daß Abraham fein Haus die Wege Gottes Tehren 
werde, fondern damit er es thue, hat er ihn erwählt; 
und wenn er e8 in der Kraft der Gnade Gottes ges 
than hat, dann kommt der reiche Segen über ihn, 
Bol. Joh. 15, 16. 


3.8. „Ein Gefhrey Sodom’s und Gomorra's, 


fchauerlihen Nachdrud; fie fagt mehr, als eine 
bloße Erwähnung oder Schilderung. 

4. Anſchaulich und auf Menfchen Weife wird 
die unparteyifche Gerechtigkeit Gottes, die genauefte ' 
Erwägung alles defjen, was Menjchen gethan, mit 
diefem Wort gefchildert. Eine Folge derfelben it 
die Probe, auf welche Gott die Sodomiten nachher 
ftellt: eine Probe, deren er nicht bedürftig tft, die 
aber bey jeder Sünde nothwendig ift, Damit fie 
ans Licht fomme, um entweder getilgt oder be> 
ftraft zu werden. 

5. Die beiden Engel, die den Herrn begleiteten 
(&. 19, 1.), während der Herr zurückblieb, und 
Abraham mit ihm. 

6. Die Größe, fowohl als die Ausdehnung der 
Schuld Andrer, die Feine Nettung mehr zuläßt, 
fommen dem oft unbegreiflich vor, der fih bewußt 
ift, felbit aus freyer Gnade errettet zu feyn. 

7. 9. „Sollte der Richter der ganzen Welt nicht 
recht thun?“ 
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rechte zu Sodom in der Stadt: fo will ih um ihrer willen dem ganzen Drt vergeben. ! 
27 Abraham antwortete und ſprach: Ach fehe, ich habe mic unterwunden mit dem Herrn zu 
agreden, wiewohl ich Erde und Aſche bin; es möchten vielleicht fünf weniger denn funfzig 
Gerechte darinnen feynz wolltet du denn die ganze Stadt verderben um ber fünfe willen ? 
29 Er ſprach: finde ich darinnen fünf und vierzig, fo will ich fie nicht verderben. Und er 
fuhr fort mit ihm zu reden und ſprach: Man möchte vielleicht vierzig darinnen finden. N Er 
zoaber ſprach: Ich will ihnen nichts thun um der vierzig willen. Abraham ſprach: Zürne 
nicht, Herr, daß ich noch mehr rede: man möchte vielleicht dreißig darinnen finden. Er 
zwaber ſprach: Finde ich dreißig darinnen, fo will ich ihnen nichts thun. Und er ſprach: 
Ach ſiehe, ich habe mich unterwunden mit dem Herrn zu reden: man möchte vielleicht zwanzig 
32 darinnen finden. Gr antwortete: Ich will fie nicht verderben um der zwanzig willen. Und 
er ſprach: Ach zürne nicht, Herr, daß ich nur noch einmal rede: man möchte vielleicht zehn 
33 darinnen finden. Er aber ſprach: Ich will fie nicht verderben um der zehn willen.? Und 
der Herr ging hin, da er mit Abraham ausgeredet hatte; und Abraham fehrte wieder an 


feinen Drt. 


Das 19. Capitel, 


J. Untergang Sodom's, Lot's Erretfung. I. Blutſchande der Töchter Lot's, Urſprung 
der Moabiter und Ammoniter. 


I. In einem furchtbaren. Ereigniffe offenbart ſich nun die ſtrafende Gerechtigkeit Gottes, das zugleich 
dazu dient, Gottes herablaſſende Gnade gegen Abraham noch mehr zu verherrlihen, indem um feinet= 
willen jein Brudersfohn Lot wunderbar errettet wird, In der paradififchen Gegend des Thales Siddim 
wohnte von allen Kanaaniterflämmen der verderbtefte, an welchem, noch vor allen übrigen, Strafe ge 
nommen werden mußte. Doch erit follte feine Sünde in einer That fich offenbaren, welche aller Welt die 
Gerechtigkeit Gottes in das unzweydeutigite Licht jtellte; erſt „wenn die Sünde vollendet iſt, gebieret fie 
den Tod“ (Jak. 1, 15.); darin befteht das Weſen der Prüfung, die Gott vornimmt, daß er die von ihn 
dem Gefchöpfe verliehene Freyheit bis zuletzt ehrt, und nicht eher bis zur Vertilgung ftraft ‚als bis der 
äußerjte Mißbrauch der Freyheit offenbar geworden tft, Die Art und Weife der Strafe ſchloß ſich an die 
natürliche Befchaffenheit der Gegend an. Durch furchtbare Blige wurden die Erdpechquellen (vgl. 
G. 14, 10, U.) entzündet, ein Erdbeben riß den Boden von einander, unterirdifche Wafferquellen thaten 
fih auf, und das blühende Thal wurde mit einem falzigen, alles Leben ertödtenden See bedeckt, welcher, 
neben dem Lande, wo Milch und Honig fließt, gelegen, eine beftändige Erinnerung war an das Gericht 
Gottes. So jteht nun jeßt dort, wie der Römische Geſchichtsſchreiber Tacitus fagt, „ein See von unges 
heurem Umfang [etwa 12 deutiche Meilen lang und 3 breit], dem Auge ein Meer, dem Geſchmack wider 

‚licher, durch feine ſchweren Ausdünftungen den Anwohnern verderblich; weder der Wind bewegt ihn 

[wegen der Schwere des Wafjers], noch duldet er Fifche und die gewöhnlichen Waffervögel. Was hinein- 
geworfen wird, trägt er, wie eine feſte Maſſe; Schwimmer und Nichtſchwimmer hebt er auf gleiche Weife 

empor. Zu gewiſſen Zeiten wirft er Erdpech aus. Die Umgebungen follen einjt fruchtbar und mit gro⸗ 
Ben Städten bebaut geweſen ſeyn; Blitze ſollen fie in Brand geſteckt und das ausgedörrte Land feitden 
die fruchtbringende Kraft verloren haben. Denn alles, was dort von ſelbſt wächſt, oder gefäet wird, Kraut 
oder Blumen oder höhere Gewächſe, ift Schwarz und zerftäubt in nichtige Aſche.“ — Man hat in neuern 
Zeiten gefunden, das Wafjer unter 100 Theilen 42 Salz und 24 falzjaure Bittererde enthält; es giebt 
der Haut einen Ölichten Ueberzug, und [hält fie dann ganz ab. Man kann keinen zerriffeneren Berg 


1. Die Gerechten, die an Einem Drte mit Gott— 
Iofen zufammenleben,, halten Gottes Strafen auf, 
der fie mit feinen Feinden nicht verderben kann; es 
wäre denn ihre Zahl fo gering, wie bey Lot und 
den feinigen, daß Gott fie hinausführen kann. Ein 
armes, unjcheinbares Kind Gottes Tann alfo eine 
Macht ſeyn, welche den Gang der Gefchichte lenkt. 
So verborgen find Gottes Gerichte. 


2. „Aber kann man ſich auch etwas Keutfelige- 
tes vorftellen, als unfern lieben Herrn? Wir wif- 
ſen s voraus, daß wir Unrecht haben; wir zweifeln 
nicht daran, daß er alles wohl macht; aber es drückt 
ung doch, wir möchten uns gern um unfre Bruft 
leichter machen; wo finden wir jemand, mit dem 
wir anbinden fünnen? Gerade zu unferm Herrn, 
zu dem ewigen und lebendigen Gott, mit all un- 
ſerm Unmuth, Bedenklichkeit, Sorge, Scrupel! I 
kann mich nicht ftark genug ausdrücken über das 


| felige Privilegium des Ausredens mit unferm 





Herrn. Sch kann wohl begreifen, wie Ahraham’s 
langweiliger Discurs über Sodom zufammenhängt; 
ich kann mir Iſaak wohl vorftellen, wie er vom 
Brunnen des Lebendigen und Sehenden fommt; 
Mofes, wie ernichts fagt, und fehreiet doch (2 Mof. 
14, 15.); David, wenn er den Herrn fragt, was 
zu Ziph oder zu Kegila gefchieht (1 Sam. 23.); 
Hiskia, wenn erauf dem Todbett expoftulirt (2 Kön. 
20, 3.); Daniel, wenn ev Stunde hält (C. 8, 9.); 
Nathanael unter dem Feigenbaum; unfern Herrn, 
wenn er einmal ganz mit feinem Vater durchredet; 
Petrus, der jo gewohnt war, feinen Herrn auf die 
Seite zu nehmen und ihn gleichfam zu bedeuten; 
Paulus, wenn er das Schiff gegen die Wellen und 
Winde fteuert; und wenn ich denken foll, was Jo— 
hannes an des Herin Tage gemacht hat, da her— 
nach die Offenbarung herausfam, was war's wohl 
anders, als eine Beiprechung mit feinem ehemali= 
gen Nahbar am Tifche? Wohl uns des feinen 
Herren!“ (Zinzendorfs Jeremias.) 


Capitel 19. 55 
ſehen, als den Salzberg am ſüdlichen Ende des Sees. Ringsum ſind einſame Ufer 

% 1) ae) 2 7 
Wohnungen von Menfchen; wilde Thiere ſcheuen die Gegend, in der fie en rn Ge 
ho Adler niften auf den fhwarzen Felfen, und Schwalben fuchen fich hie und da Inſecten. — Dur 


Ser. 49. 17, 18. €. 50, 40. Klagl. 4, 6. Heſ. 16, 46. ff. Matth. 11, 23. Luc. 17,29. 2 

‚ ‚40. 8 6. . 16, 46, ff. „11, 23, +lIER% etr. 2,6. 
of. 11. 8.) ; daher auch die Wiedergefundmachung des falzigen, fharfen Waffers im Todten ae eines 
der ſchönſten Bilder der Erneuerung der Erde He. 47, 1. ff. So it denn Zug für Zug die folgende 
Erzählung ein Bild des innerlichen Ausgangs aus der Welt, die im Argen liegt, und der Verleugnung 


ihrer Gemeinfhaft, mit Hinblick auf das drohende Gericht, und im Vertrauen auf Gottes evrettende Gnade 


- Die zwey Engel kamen gen Sodom des Abends; Lot aber faß zu Sodom unter dem 
Thor.! Und da er fie jah, ftand er auf, ihnen entgegen, und bückte fich mit feinem Anz 
gefichte auf die Erde, und ſprach: Siehe, meine Herren, kehrt doch ein zum Haufe eures 
Knechts und bleibet über Nacht, und laſſet eure Füße wafchen, und ftehet dann morgen früh 
auf und ziehet eure Straße. ? Aber fie fprahen: Nein, fondern wir wollen über Nacht auf 
der Gaffe bleiben. Da nöthigte er fie fehrz und fie Eehrten zu ihm ein und kamen in 
fein Haus. Und er machte ihnen ein Mahl und buk ungefäuerte Kuchen; und fie aßen. 
Aber ehe fie ſich Iegten, Famen die Leute,der Stadt Sodom und umgaben das Haus, jung 
und alt, das Volk aus allen Enden, und forderten Lot und ſprachen zu ihm: Wo find die 
Männer, die zu dir gekommen find diefe Nacht? Führe fie heraus zu ung, daß wir fie er⸗ 
fennen.* Lot ging heraus zu ihnen vor die Thür, umd ſchloß die Thür hinter ſich zu, 
(7.) und ſprach: Ach, liebe Brüder, thut nicht fo übel! Siehe, ich Habe zwey Töchter, die haben 
noch feinen Mann erkannt, die will ich herausgeben unter euch, und thut mit ihnen, was 
euch gefällt; allein diefen Männern thut nichts, denn darum find fie unter den Schatten 
meines Dachs eingegangen.5 Sie aber ſprachen: Geh fort! Und ſprachen: Du bift der 
einzige Fremdling hier und willft regieren?® Wohlan, wir wollen dich beffer plagen, als 
jene. Und fie drangen hart auf den Mann Lot. Und da fie hinzuliefen und wollten die 
Thür aufbrechen, 
die Thür zu. Und die 


vom Kleinften bis zum Größten, bis fie müde wurden, und die Thür nicht finden Fonnten.? 


| 


anze A. und N. T. iſt der Untergang Sodom’s ein drohendes Borbild aller Str 
——— des jüngſten —— (vgl. beſonders 5 Moſ. Wr &. 32, 32. Sef, ak Wr 


W 


griffen die Männer hinaus, und zogen Lot hinein ins Haus, und ſchloſſen 10 
Männer vor der Thür am Haufe wurden mit Blindheit geſchlagen, 11 


Und die Männer fprachen zu Lot: Haft du noch irgend einen Eidam, und Söhne und Töchz 12 
ter, und wer dir.angehöret, den führe aus diefer Stätte.8 Denn wir werden diefe Stätte 13 


verderben, darum, daß ihr Gefchrey groß tft vor dem Herin,? der hat uns gefandt fie zu 


1. Die, wie bey unfern Feftungen überbauten | 5. Was Lot hier ihren anbietet, ift als ein Ent— 
Thore und die daran ftoßenden Pläge waren im ſchluß der Verzweiflung anzufehn, an fich zwar nicht 
Alterthume Berfammlungsorte, wo_die Stadtbes | zu rechtfertigen (jo wenig wie Abraham’s Lüge 
wohner zum Vergnügen, oder zu Öffentlichen Ver— 6. 12, 10,), aber doch einigermaßen in feiner gro= 
handlungen, namentlid zum Gericht zufammenfa= | Ben Bedrängniß zu entfchuldigen. Das heilige Gaſt⸗ 
men (vgl. 1 Sam.4,18. Hiob 29, 745 —* 21,19, | recht geht, der Sitte der Zeit nach, über alles; zu— 

er vielleicht, da feine Töchter an So— 





E. 22, 13.). gleich hoffte 

2, ot hält fie für hohe Fremde, deren Anblid Ddomiten verlobt waren, daß es nicht zum Aeußer— 
ihm Furcht und Liebe einflößt; als ein frommer | ften fommen werde. 
Mann zeichnet er ſich durch die, bei den Morgen- 6. W. „und willft immerfort richten?“ Man 


ländern noch jest weit gehende, Gaſtfreyheit aus; 
er, und der Segen, den er dadurch erfahren, wer- 
den ung deshalb im N.T. als ein Exempel vorge 
fteilt (Hebr. 13, 2.). Vielleicht beforgte er auch ſchon, 
daß in dem äußerst Tafterhaften Orte ihnen etwas 
Widriges zuftoßen möchte. Erſt V. 13. geben fie 
ſich als Boten des Herrn zu erfennen. 

3, Die Reifenden hatten oft Zelte mit ih, man 
übernachtete aber auch unter ganz freyem Simmel. 
Offenbar wollten fie Lot auf die Probe ftellen ; 
denn es wurde als ein Zeichen großer Sittenver- 
derbniß angefehn, wenn man einen Gaft draußen 
ließ (Richt. 19, 15. Hiob 31, 32.). 

4. Shre furchtbare Verderbtheit zeigt ſich, außer 
dem 2ajter felbjt, auf welches Gottes Geſetz nach⸗ 
ber die Todesſtrafe ſetzte (3 Moſ. 18, 22. &. 20, 
13.), noch in der frechen Verlegung des geheiligten 
Gaſtrechts, und in der Schamlofigfeit, womit fie 
die Schändfiche Fordrung, wie etwas Erlaubtes, frey 
herausfagen (gl. Jeſ. 3, 9 


ſieht, daß er überhaupt als Sittenrichter unter ihnen 
galt, und ihnen beſchwerlich geworden war (vgl. 
2 Betr. 2, 7. 8.). 

7. Mit Blindheit geſchlagen wurden fie, d. h. 
eblendet, irre fehend, fchwindficht, wie Trunfene, 
ch blind. Bis hierher follten fie fom- 
hre Berdammlichkeit unzweifelhaft feft- 


g 
nicht eigentli 
men, damit i 
jtände. 

8, Auch Lot's Schwiegerfühne find in das allge: 
meine Verderben der Sodomiten mit verftridt; was 
zugleich die Laſterthat feiner Töchter Tpäterhin er— 
flärt. Die höchft gefährliche, zu nahe Gemeinſchaft 


Lors mit diefem verderbten Volk erſcheint als ein 


warnendes Exempel. 

9, Die Menſchen, an denen ſie ſich verſündigt, 
die Gefchönfe Gottes, die fle gemißbraucht haben, | 
fehreien um Rache, fordern die göttlichen Strafen. | 
Bgl. &. 4, 10. Es Liegt in diefem Ausdruck der 
tiefe große Gedanke, day jede Verlegung der gött⸗ 
fichen Weltordnung eine Genugthuung fordert; daß 


56 Das erfle Buch Hofe 


14 verderben. Da ging Lot hinaus, und redete mit feinen Gidamen, die feine Töchter nehmen 
in: Machet IE auf 3 gehet aus dieſem Ort, denn der Herr wird dieſe Stadt ver⸗ 
15 derben. Aber es war ihnen lächerlich.“ Da nun die Morgenröthe aufging, hießen die Engel 
den Lot eilen,? und ſprachen: Mach dich auf, nimm dein Weib und deine beiden Töchter, 
16 die vorhanden find, daß du nicht auch umfommeft in der Miſſethat dieſer Stadt. Da er 
aber verzog, ergriffen die Männer ihn und ſein Weib und ſeine beiden Töchter bey der Hand, 
darum, Daß der Herr ſeiner verſchontez? und führten ihn hinaus, und ließen ihn außen vor 
17 der Stadt. Und als fie fie hatten hinausgebracht, ſprach er: Errette deine Seele * und fieh 
nicht hinter dich; auch fteh nicht in diefer ganzen Gegend; 5 auf dem Berge errette dich, 
18 daß du nicht umkommeſt. Aber Lot ſprach zu ihnen: Ach nein, Herr (19.) fiehe, dieweil dein 
Knecht Gnade gefunden hat vor deinen Augen, ſo wolleſt du deine Barmherzigkeit groß 
machen, die du an mir gethan haſt, daß du meine Seele am Leben erhielteſt; ich kann mich 
20 nicht auf den Berg retten, es möchte mir ein Unfall ankommen, daß ich ſtürbe; ſiehe, da 
iſt eine Stadt nahe, darein ich fliehen mag, und ift Elein, dafeldft will ich mid tetten; ift 
21fie doch klein, daß meine Seele Iebendig bleibe.6 Da fprah er zu ihm: Siehe, ih habe 
auch in diefem Stück dich angefehen, daß ich die Stadt nicht umfehre, davon du geredet haft. 
22 Eile und errette dich daſelbſt, denn ich kann nichts thun, bis daß du bhineinfommeft. ? 
23 Daher ift diefe Stadt genannt Zoar.® Und die Sonne ging auf über der Erde, da Lot 


24 gen Zoar fam. Da ließ der Herr Schwefel und Feuer regnen, vom Herrn vom Himmel ' 


25 herab,? auf Sodom und Gomorra; und kehrte die Städte um, und die ganze Gegend, und 
26 alle Einwohner der Städte, und was auf dem Lande gewachjen war. Und fein Weib jah 
27 hinter fid), und ward zur Salzfäule. 19% Abraham aber machte fi früh auf an den Ort, da 
28 er geftanden hatte vor dem Herrn; und wandte fein Angeficht gen Sodom und Gomorra 


und alles Land der Gegend und fehauete: umd fiehe, da ging ein Rauch auf vom Lande, 


29 wie ein Rauch vom Ofen. Denn da Gott die Städte in der Gegend verderbte, gedachte er 
an Abraham und geleitete Lot aus den Städten, die er umfehrte, darin Lot wohnte. 11 


diefe heilige Drdnung dur die Strafe an jedem | verfchonen, da an den großen, blühenden Städten 
hergeitellt werden muß, durch den fie verlegt wird. | ſchon Strafe genug vollzogen ſeyz denn nach 2. 
' 1.8. „Und er war wie ein Scherzender in den | 21. war auch Diefer Ort urfprünglich dem Unter— 
Augen feiner Eidame. Ein Iebendiges Bild de- | gange beftimmt. er 
ter, welche der Bote des Herrn vor den zufünfti- TUT ergreifend febendige Weiſe ſpricht hierin 
gen Strafen warnt. Vgl. Hier beſonders Luc. 17, | Gottes, Gerechtigkeit, wie feine Liebe und Fürforge 
28.29. fih aus, der auch nicht Einen Gerechten in dem 


2. W. „Drängten fie ihn, drangen in ihn, zu | Strafgericht der Gottlofen mit umkommen läßt, 


eilen. um eines Gerechten willen aber eine fhuldige Stadt 


3. W. „in dem Erbarmen des Herrn über ihn.“ verjchont. Cr „kann“ es nicht thun, weil feine 
Das Wort: „Eile und errette deine Seele” muß | Gnade vermöge des Bundes ihn verpflichtet bat ge- 
der Grundton der Liebe feyn, welcher durch alle gen einen Menfchen. In dem Satze, daß um eines 
Predigten des Evangeliums hindurch ingt. Es feiner Auserwählten willen Gott einer Stadt ſchone, 
giebt, wie dies Vorbild der Engel zeigt, Feine größere | Tiegt nichts Willfürliches oder der göttlichen Ge- 
Liebe, als die, felbft mit der Gefahr läſtig und rechtigfeit Widerfprechendes; denn das Gericht 
beſchwerlich zu werden, alfo in jemand zu drin- | über die Einzelnen behält fih Gott vor, über das 
gen; es ift ein Zeichen des Erbarmens Gottes Ganze aber Ipricht er nicht eher fein Endurtheil, 
über uns, als bis der Zufluß feiner erbarmenden, erneuern- 

4. H. „Errette dich um deiner Seele willen,“ | den Gnade durch die Hinwegnahme des Gerechten 
d. h. indem du bedenkt, daß dein eben an diefer | vertopft ift. 

Errettung hängt. 8. B.„die kleine,“ die um ihrer Kleinheit willen 

5. Das Umſehen ift der Anfang des Unglaubens verfchonte. Sie lag am Südeingange in das Thal 
und der Anhänglichfeit an die Sünde; wer unter | Sivdim, in dem heutigen Salzthale, in deffen 
ſolchen Umſtänden fi umfieht, glaubt der Dro- Nähe jener überaus zerriffene Steinfalzberg ift. 
hung nicht, daß die äuferfte Lebensgefahr auch ihn 9. „Der Herr — dom Herrn“ fpricht deutlich 
erreichen werde. Vgl. Luc. 9, 62. — Sier tritt auf | den perfünlichen Unterfchied in Gott aus, wie er 
einmal wieder einer hervor, der mit Pot redet: fie | durch das ganze A. T. angedeutet ift, bis er im 
führen fie hinaus, und er fpricht, Hier ift alfo der | N. T. Har hervortritt. Bol. C. 16,7. 


Herr, oder der beftimmte Engel des Herrn, fein 10, Aus Liebe zu ihrem Wohnfik und aus Un- | 


ihm gleicher Dffenbarer, wieder zu den beiden hin- glauben konnte fie fich nicht enthalten, der göttlichen | 
zugefommen. Lot erfennt ihn als den erften unter Warnung zuwider zu handeln; fie blieb ſtehen, 


ihnen, indem er zwar die Nede an alle drey richtet, | der Schwefeldampf ergriff fie, und, wie alle Ge- 

aber fpricht doch nur mit einem, den er mit dem genftände in diefer Gegend, wurde fie bald mit ei- 

Namen Gottes: „ Herr‘ anredet; und auch diefer | ner Salzkrufte überzogen, wie man fie fpäterhin 

tedet von jet an in eigenem Namen von dem, was wiederfand. Vgl. Luc. 17, 39. 

er thun will. 3 11. Mit dieſer Furzen Andeutung wird darauf 
6. Die Stadt ift Hein, darum bittet er fie zu | bingewiefen, twie um Abraham s willen Lot erret- 





Eapitel 20, 37 


‘ IE Die Moabiter und Ammoniter waren den Iſraeliten ſtammverw ü i 
verderblichen Götzendienſt ergeben, welcher fie zu — er ehe 
Unfre Gefchichte zeigt, wie —* ihr Urſprung fehr unreiner Art war, und die darin fich Fundgebende 
Gottloſigkeit der Keim der ſpäteren. Daher kam es, daß aus Ruͤckſicht auf ihre Abſtammung von Lot die 
em Auge > —. Gebiet nicht antaften durften (5 Mof. 2, 9. 19.), daß aber 
inder von der Gemeine de \ ji 5 

ee —— ſeyn ſollten (5 Moſ. 23, 3.), und David 

Und Lot zog aus Zoar hinauf und blieb auf dem Gebirge mit ſeinen beiden Töchtern 30 
(denn er fürchtete ſich in Zoar zu bleiben), und wohnte in einer Höhle, er und feine beiden 
Töchter.? Da ſprach die ältefte zu der jüngften: Unfer Vater ift alt, und es ift fein Dann 31 
auf Erden, ? der uns befchlafen möge nah aller Welt Weife; jo fomm, laß ung unferm 32 
Bater Wein zu trinfen geben, und bey ihm fchlafen, daß wir Samen von unferm Bater 
erhalten.? Alſo gaben fie ihrem Vater Wein zu trinken in derfelben Nacht. Und die erſte 33 
ging hinein und legte ſich zu ihrem Vater; und er ward es nicht gewahr, da fie ſich legte 
noch da fie aufftand.* Des Morgens fprach die ältefte zu der jüngften: Siehe, ih habe 34 
geftern bey meinem Bater gelegen; laß ung ihm diefe Nacht auch Wein zu trinfen geben, 
daß du hingeheft und Tegeft dich zu ihm, damit wir Samen von unferm Vater erhalten. 
Alſo gaben fie ihrem Vater die Nacht auch Wein zu trinfen. Und die jüngfte machte fich 35 
auch auf und legte fih zu ihm; und er ward es nicht gewahr, da fie fich Iegte, noch da 
fie aufftand. (36.) Alfo wurden die beiden Töchter Lot's ſchwanger von ihrem Vater. Und die 37 
ältefte gebar einen Sohn, den hieß fie Moab.5 Der ift der Vater Moab’s bis auf den 
heutigen Zag. Und die jüngfte gebar aud einen Sohn, den hieß fie Ben-Ammi.6 Das 33 
it der Bater der Kinder Ammon’s bis auf den heutigen Tag. 


Das 20, Capitel, 
Sarah wird von Abimeleh genommen, und mit Gewinn wiedergegeben. 


Abrabam ftrauchelt, der großen Erfahrungen der Gnade Gottes ungeachtet, aufs Neue. Gottes un- 
veränderliche Gnade und Treue gegen feinen Auserwählten bey defien fündlicher Schwachheit tritt in 
diefer Geſchichte, wo er es mit einem nicht gerade gottlofen Manne zu thun hat, der ihn befhämt, noch 
mehr hervor, als bey dem Ereigniſſe in Egypten. 

Abraham aber z0g von da ins Land gegen Mittag, und wohnte zwifchen Kades und 1 
Sur, und ward ein Sremdling zu Gerar.? Und Abraham ſprach von feinem Weibe Sarah: 2 
Sie ift meine Schweiter. Da fandte Abimeleh, der König zu Gerar, nach ihr und ließ fie 
holen. Aber Gott? kam zu Abimelech des Nachts im Traume und ſprach zu ihm: Siehe, du. 3 
bift des Todes, um des Weibes willen, das du genommen haftz denn fie ift eines Mannes 


Ehemeib.? 


tet, und um Abraham’s Gefhichte willen alles bis- 
herige erzählt worden ilt. — Merfwürdig ift, daß 
ein Nadtlang von diefer Gefhichte in der Grie- 
chiſchen Sage von Philemon und Baucis fi fin- 
det. Zwey Götter fommen vom Himmel, um durch 
eigne Erfahrung die Bosheit der Menſchen eines 
verberbten Landes kennen zu lernen; fie werden 
von allen Thüren ungaftlih zurüdfgewiefen, nur 
Philemon nimmt fie liebreich auf ; fie verfündigten 
ihm, fie feyen gefommen, die Gegend zu verderben, 
Philemon und Baucis retten fih nad ihrem Ge- 
heiß auf das Gebirge, ohne fich umfehen zu dürfen, 
und als fie nun zuleßt auf die Gegend fehen, iſt 
fie in einen See verwandelt. 

1. Die dortigen Gebirgsgegenden find reich an 
Höhlen. 

2. 9. „im Lande.“ Ganz verkehrt ift es, die 
ſchändliche That der Töchter Lot's damit rechtfer- 
tigen zu wollen, daß fie gemeint hätten, das Straf- 

ericht Gottes habe alle Menfchen auf der ganzen 
elt vertilgt; dies wird ja fchon dur ihren 
Aufenthalt in Zoar widerlegt. Sie glaubten es 
wohl nur darum, weil fie als völlig Fremde in der 
Gegend wohnten. 





Abimeleh aber hatte fie nicht berührt, und ſprach: Herr, willft du denn auch 


3.3. „dag wir Samen MNachkommen) von 
unferm Vater lebendig machen,“ d. h. Iebendige 
Nachkommen von ihm in die Welt fegen. 

4. D. h. daß es feine Tochter war. 

5.8. „vom Vater.” 

6. 3. „Sohn meines Volks, Sie freute ſich, 
daß das Kind nicht von einem Fremden, fondern 
ihres Gefchlechtes war. Ammon heißt Bolfäge- 
nofje, bier Blutsverwandter. 

7. Kades, gegen Süd -Dften, unfern vom Tod- 
ten Meere; Sur nah Egypten zu (vgl. E. 16.). 
Gerar, im füdweitlihen Theile von Kanaan, im 
Piliſterlande. 

8. Er wird nicht „der Herr,“ Jehova, genannt, 
weil zwar an einen Verehrer des wahren Gottes die 
Rede geht, aber nicht an einen, der im Bunde der 
Gnade jteht, wie Abraham. Auch diefe Philifter, 
ſcheint es, waren damals noch nicht abgöttiſch, 
ähnlich wie Melchifedek, doc kannten fie Gott nicht 
als Jehova, ald den Gott, der mit feinen Knechten 
einen Gnadenbund der Verheißung geichlofjen bat. 

9. Rah V. 7. 17. wurde er frank und dadurd 
vor der Verlündigung bewahrt (3. 6.); in Diefem 
Buftande drohte ihm Gott mit dem Tode, 
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5ein gerechtes Volk erwürgen? Hat er nicht zu mir gefagt: Sie ift meine Schweſter? Und 
fie hat auch geſagt: Ex iſt mein Bruder? ‘Habe ich doch das gethan mit einfältigem Herzen 
6und unfchuldigen Händen. Und Gott ſprach zu ihm im Traum: Ich weiß auch, daß du 
mit einfältigem Herzen dag gethan haftz darum habe ich dich auch behütet, daß du nicht 
7 wider mich fündigteft,t und habe dir's nicht zugegeben, daß du fie berührteft. So gib 
nun dem Manne fein Weib wieder, denn er ift ein Brophet,? und laß ihn für dich bitten, 
fo wirft du Iebendig bleiben. Wo du aber fie nicht wiedergibft, fo wiffe, daB dur des Todes 
Sfterben mußt, und alles, was dein ift. Da ftand Abimelech des Morgens früh auf und rief 
alle feine Knechte und fagte ihnen dies alles vor ihren Ohren. Und die Leute fürchteten 
9fich fehr. Und Abimelech vief Abraham auch und ſprach zu ihm: Warum haft du ung das 
gethan? Und was habe ich an dir gefündigt, daß du fo eine große Sünde wollteft auf 
mich und mein Reich bringen? Du haft mit mir gehandelt nicht, wie man handeln foll. ® 
10 Und Abimelech ſprach weiter zu Abraham: Was haft du gefehen, daß du ſolches gethan 
11 haft? Abraham ſprach: Sch dachte: vielleicht ift Feine Gottesfurdht an diefem Ort, und fie 
12 werden mich um meines Weibes willen erwürgen. Auch ift fie wahrhaftig meine Schweiter, 
denn fie ift meines Baters Tochter, aber, nicht meiner Mutter Tochter; und ift mein Weib 
13 geworden. Da mich Gott aber außer meines Baters Haufe wandern hieß, ſprach ich zu 
ihr: Die Barmherzigkeit thue an mir, daß, wo wir hinfommen, du von mir fageft, ich ſey 
14 dein Bruder. Da nahm Abimeleh Schafe und Rinder, Knechte und Mägde, und gab fie 
15 Abraham, und gab ihm wieder fein Weib Sarah und ſprach: Siehe, mein Land fteht dir 
16. offen, wohne, wo dir's wohlgefällt. Und jprad zu Sarah: Siehe, ich habe deinem Bru— 
der taufend Silberlinge gegeben; fiehe, das ſoll dir eine Dede der Augen jeyn vor allen, 
17 die bey dir find, und allenthalben;* und das war ihre Strafe? Abraham aber betete zu 
Gott, da heilte Gott Abimelech und fein Weib und feine Mägde, daß fie Kinder gebaren. 
18 Denn der Herr hatte zuvor hart verfihloffen alle Mütter des Haufes Abimelechs, um Sarah, 
Abrahams Weibes, willen. © 


x 


Das 21. Capitel, 
I. Iſaak's Geburt, Austreibung Iſmael's. U. Abraham’s Bund mit Abimelech. 


I. Iſaak, der Sohn der Verheißung, der durch den Geift, d. h. vermöge des Wortes Gottes und des 
Glaubens, erzeugte, wird geboren, Neben ihm jteht der nach dem Fleifche, auf natürlichem Wege geborne 
Iſmael, als ein Spötter ‚des göttlichen Worts, Damit nun nicht fleifchliche Vaterliebe ftörend eingreife 
in die Vollziehung der göttlichen Rathſchlüſſe, läßt der Herr es nicht zu, daß der von der Freyen Durch 
den Geift geborene zufammen bleibe und erbe mit dem nach dem Fleifche von der Magd geborenen, wel= 
cher, als der älteſte Sohn, die erite Freude nach der langen Kinderlofigfeit dem Vater bereitet, und lange 
Zeit auch ihm die Hoffnung erhalten hatte, er werde der Exbe der Verheißung feyn. Worin ſich die große 
Wahrheit offenbart, welche durch die ganze heilige Schrift geht, und im N. T. in ihrer höchften, vollen 
Bedeutung hevortritt, daß fleifchliche Anfprüche vor Gott nichts gelten, und feine freye Gnade allein dem 
Menfchen alles verleiht; daher denn auch diefe Gefchichte ein Abbild Höherer Verhältnifie iit (Bat, 4, 22, f.). 
(Zugleich zeigt Gott an Iſmael, vote er auch diejenigen, welche er noch nicht in feinen Gnadenbund aufs 
nimmt, dennoch gnädig leitet und fegnetz wie er denn auch einen Theil ſelbſt des geiftlichen Segens 
Abrahams über Iſmael's Nachkommen gebracht Hat, 


1 Und der Herr fuchte Sarah heim, wie er gefagt Hatte; und der Herr that der Sarah, 
zwie er geredet hatte. Und Sarah ward ſchwanger, und gebar dem Abraham einen Sohn 
z in feinem Alter, um die Zeit, die ihm Gott geredet hatte.ß Und Abraham hieß feinen 
Sohn, der ihm geboren war, den ihm Sarah geboren hatte, Iſaak; und Abraham befchnitt 


1. „Hier ift wohl zu bemerken, daß man gegen | König war ihr eine öffentliche Erklärung ſchuldig. 


Gott jündigt, wenn man Dinge begeht, die darum 
den Menfchen gering feheinen, weil fie, als bloße 
Fleifhesfünden, fie verachten.” Aug. 

2. Dgl. Pf. 105, 15, 

3. Auf diefe Rede fann Abraham nicht antwor— 
ten; in ihr liegt auch der Tadel, den Gott über 
ihn ausfpricht. 

4. Die Sünde „bedecken,“ jemandes „Angeſicht 
bedeeen, (ihn verſöhnen, fich geneigt machen) find 
jehr häufige Ausdrüde für Sühne, Rechtfertigung, 
Vergebung. So follte das Gefchent eine Sühne 
für das der Sarah angethane Unreht feyn, der 





Statt „‚allenthalben” heißt es 9. „und in Bezug 
auf Alles,“ 

5.9. „und fie ift gerechtfertigt,“ nun habe ich 
Alles wieder gutgemacht. 

6. Abimelech, und fo auch wohl die andern, 
hatten ihre Weiber nicht anrühren fünnen wegen 
Krankheit, die Weiber hatten nicht gebären fün- 
nen. Die Unterthanen mußten mit dem Könige 
leiden, weil vor allen offenbar werden follte, wie- 
Gott den Abraham ehre und Tiebe. 

7. €. 17, 18. 

Sale O% 
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den Iſaak, feinen Sohn, am achten Tage, wie ihm Gott geboten hatte. ! Hundert Sahr 5 
war Abraham alt, da ihm fein Sohn Iſaak geboren wurde. Und Sarah ſprach: Gott hat 6 
mir ein Lachen zugerichtetz denn wer es hören wird, der wird meiner lachen.? Und 7 
ſprach: Wer fagt dem Abraham an: Sarah fäugt Kinder? Denn ich habe einen Sohn ges 
boren jeinem Alter. Und das Kind wuchs, und ward entwöhntz und Abraham machte ein 8 
großes Mahl an dem Tage, da Iſaak entwöhnt ward. Und Sarah jah den Sohn Hagar’s, 9 
der Egypterin, den fie Abraham geboren hatte, daß er ein Spötter war,? und ſprach zu 10 
Abraham: Treib diefe Magd aus mit ihrem Sohne; denn diefer Magd Sohn ſoll nicht 
erben mit meinem Sohne Iſaak.“ Das Wort gefiel Abraham ſehr übel, um feines Sohnes 11 
willen. Aber Gott ſprach zu Abraham: Laß dir’s nicht übel gefallen, des Knaben und 12 
deiner Magd halber; alles, was dir Sarah gejagt hat, dem gehorche; denn in Iſaak foll 
dir dein Same genannt werden.5° Und auch der Magd Sohn will ich zum Volke machen, 13 
darum, daß er dein Same ift. Da ftand Abraham des Morgens früh auf und nahm Brod 14 
und einen Schlaud mit Waffer, und legte es Hagar auf ihre Schulter, und den Knaben, 
und ließ fie fort. Da zog fie aus und ging irre im der Wüſte bei Beer-Seba. Da nun 15 
das Wafler in dem Schlauhe aus war, warf fie den Knaben unter einen Baum,® und ging 16 
hin und fegte fich gegenüber von ferne, eines Bogenfchuffes weit; denn fie ſprach: Sch Fann 
nicht zufehn des Knaben Sterben. Und fie febte ſich gegenüber, und hob ihre Stimme auf 
und weinte. Da hörte Gott die Stimme des Knaben. Und der Engel Gottes rief vom 17 
Himmel die Hagar und ſprach zu ihr: Was ift dir, Hagar? Fürchte dich nicht, denn Gott 
hat erhört die Stimme des Knaben, da er liegt. Steh auf, nimm den Knaben, und führe 18 
ihn an deiner Hund; denn ich will ihn zum großen Volk machen. Und Gott that ihr die 19 
Augen auf, daB fie eine Wafferquelle ſah. Da ging fie hin, und füllte den Schlau mit 
Waſſer, und tränkte den Knaben.“ Und Gott war mit dem Knaben; der wuchs und wohnte 20 
in der Wüſte, 7 und ward, da er groß wurde, ein Bogenſchütze; und wohnte in der Wüſte 21 
Pharan. Und feine Mutter nahm ihm ein Weib aus Egyptenland. 

II. Ein Greigniß aus dem Hirtenleben Abrahams zeugt von dem großen Eindruck, welchen der überall 
ihn begleitende Segen Gottes auf Andre machte; wie daraus auch zugleich feine Treue und Gewiffenhaf- 
tigfeit hervorleuchtet. Indem er als en Hirtenfürft auf den unbebauten Weidepläßen umherzog, 
ſchloß er Bündniffe mit den fleinen Kanaanitijchen Königen; für ihre großen Heerden ift den dortigen 
Hirten das Waſſer in diefen daran armen Gegenden von der größten Wichtigkeit ; theils graben fie daher 
auf den Zriften Brunnen, mit oder ohne Abflug, theils Gifternen, meift große, ausgehauene oder gemauerte 
Gruben mit einer engen Deffnung nad) oben, die ein Stein zudeckt, in welche fie das Waffer des Negens, 
des Schnees und der Gießbäche leiten. Auch an diefen Heinen Ereigniffen zeigt uns die heilige Schrift 
den Freund und Auserwählten Gottes. 

Zu derjelbigen Zeit redete Abimelech, und Bhichol,® fein Feldhauptmann, mit Abraham 22 
und ſprach: Gott ift mit dir in Allem, was du thufbz9 fo ſchwöre mir nun bei Gott, daß 23 
du mir noch meinen Kindern und Enkeln feine Untreue erzeigen wolleft, fondern die Barnız 
herzigfeit, die ich an dir gethan habe, an mir auch thueft, und an dem Lande, darin du ein 
Fremdling biſt. (24.) Da ſprach Abraham: Ich will ſchwören. Und Abraham ftrafte Abimelech 25 
um des Wafferbrunneng willen, den Abimelech's Knechte hatten mit Gewalt genommen. 
Da antwortete Abimeleh: Ich habe es nicht gewußt, wer das gethan hatz auch haft du 26 
mir’s nicht angeſagt; dazu hab? ich's nicht gehört, denn heute. Da nahm Abraham Schafe 27 
und Rinder und gab fie Abimelech; und machten beide einen Bund miteinander. Und 28 
Abraham ftellte dar fieben Lämmer befonders. Da ſprach Abimeleh zu Abraham: Was 29 


1. €. 17, 12. — | 
2. Bol. €. 17, 17. U. BI. 26, 2. 
3. Iſaak Hatte von einem heiligen Lachen den 


ftoßen; er wohnte in dem nahen Arabien. Val. 
6. 25, 9, 
8. Beide Namen fommen C. 26, 26. wieder vor; 


Namen; Sfmael war aud) ein Lacher, aber ein un= 
heiliger Spötter, dem das Wunder der Gnadenver- 
beißung fremd war, der feinen Bruder mit unhei- 
ligem Spott verfolgte. Gal. 4, 29. 

4. Bol. Gal. 4, 30. ; 

5. D. h. Iſaak's Kinder follen deine eigentlichen 
Nachkommen, die nämlich, auf welchen die Verhei— 
fung ruht, feyn. Vgl. Röm. 9, 7.8. Hebr. 11,18. 

6. Sie ließ ihn dort liegen; bisher hatte fie ihn 
an der Hand geführt. Denn Iſmael war damals 
über 14 Jahr alt. &. 16, 16. @. 21,5. 8. 

7. Sfmael wurde aber feinesweges fernhin vers 





Abimelech heißt „Bater- König," Phichol „Mund 
Aller,’ der Allen befichlt; es waren daher beide 
wohl damals Titel, wie Pharao ꝛc. 

9, Der Segen Gottes, der auf Abraham ruhte, 
erwecte auch in diefen Heiden, der dem wahren 
Gott noch diente, Ehrfurcht; ein Abbild des Segens, 
der auch in der altteftamentlichen Zeit von dem 
Bundesvolfe auf die Heiden überging. 

10. Er hielt ihm vor, wie wenig dies Verfahren 
feiner Knechte, das ihm doch nicht unbekannt ge= 
blieben feyn könne, mit feiner Verficherung V. 23. 
übereinftimme. 
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30 follen die fieben Lämmer, die du befonders dargeftellt haft? Er ſprach: Sieben Zimmer 

jollft du von meiner Hand nehmen, daß fie mir zum Zeugniß feyen, daß ich dieſen Brunnen 
31 gegraben habe. Daher heißt die Stätte Beer-Seba, da fie beide miteinander da geſchworen 
32 haben.! Und alfo machten fie einen Bund zu Beer⸗Seba. Da machten ſich auf Abimelech, 
33 und Phichol, ſein Feldhauptmann, und zogen wieder in der Philiſter Land. Und Abraham 

pflanzte Bäume? zu Beer-Seba, und predigte daſelbſt von dem Namen des Herrn, des 
34 ewigen Gottes.3 Und Abraham war ein Fremdling in der Philiſter Lande eine lange Zeit. 


Das 22, Capitel, 


I. Gott verlangt Iſaak als Opfer, gibt ihn wieder, und fegnet Abraham aufs Neue. 
1. Nahor's Kinder, unter ihnen Bethuel und Nebeffa. 


T. Den ſchon oft geprüften und bewährten Patriarchen ſtellt Gott auf die fehwerfte Probe, ſowohl 
feiner Liebe als feines Glaubens. Noch in feinem hohen Alter hatte Gott nach langem Warten ihm einen 
Sohn geichentt, das Kind, auf dem alle Verheißungen ruhten, um deffentwillen er feinen älteſten Sohn 
Iſmael hatte aus dem Haufe entlaffen müſſen; diefes Kind war der ganze Zweck feines Lebens und Wan— 
derns in Kanaan geweſen. Die Liebe zu diefem Sohne, der durch den Geiſt geboren war, follte nun von 
allen Schlacken natürlicher, fleifchlicher Selbitfucht gereinigt werden; Abraham follte ihn gänzlich als 
Gottes Eigenthum anfehen lernen, als eine Gabe, die ihm nur für Gott und fein Neich anvertraut ſey; 
es ſollte fich nun offenbaren, ob er den Sohn, wie er ihn aus freyer Gnade geliehen erhalten hatte, jo 
auch ohne Murren und Wideritreben an den Geber, den er — höher liebte, zurückerſtatten könne. Es 
konnte dieſe Forderung bey Abraham ſelbſt an den Gedanken ſich anſchließen: So viele koſtbare Opfer 
habe ich nun ſchon Gott dargebracht, um ihm meinen Dank zu erweiſen; aber was find ſie alle, gegen 
dieſen Sohn? So mochte er oft ſich durch ſeine große Anhänglichkeit an dieſen Sohn im Dienſte Gottes 
behindert gefühlt haben. Doch noch mehr als feine Liebe wurde fein Glaube geprüft. Gott hatte ihn, 
um fein Reich in der abgefallnen Welt wieder aufzurichten, aus feinem Vaterlande nah Kanaan geführt, 
und ihm die große Verheifung gegeben: daß in feinem Samen alle Völker auf Erden gefegnet werden 
jollten ; jtufenweije hatte er ihm geoffenbart, daß dies durch einen Sohn feines Keibes, dann, da es gerade 
durch dieſes „Kind des Lachens“ gefchehen ſolle; und nun, da der Sohn eben berangewachien ift, ſoll er 
ihn Gott zum Brandopfer bringen. Hier fihien es, als träte Gott mit fich ſelbſt in Widerfpruch, als ver— 
nichte er alles, was er bisher aufgerichtet hätte. Worauf konnte Abraham's Glaube bauen, worauf hatte 
fein ganzes Leben gerubt, als auf Gottes Zufage? Und diefe fhien ihm nun wanfend gemacht. Doch fein 
Glaube war ſchon jo ſtark geworden, daß dieſer Schein ihn nicht irre führte. Er wurde feinen Augen 
blick zweifelhaft, dap Gott auch das unmöglih Scheinende möglich machen fünne; daß er alfo feinen 
Sohn auch von den Todten auferweden Eönne (Hebr. 11, 19.). Man fage nicht, daß er dann ihn auch, 
leicht dahingeben konnte. Diefe Dahingabe, auch bey der Hoffnung der Re erforderte. die 
Derleugnung alles Sichtbaren, vor Augen ſah er nur den Tod feines geliebten Kindes, und nichts als das 
fette Vertrauen auf das Wort vermochte ihn in diefem Kampfe aufrecht zu halten. — Aber wie Eonnte 

Gott dem Abraham das Opfer feines Kindes gebieten, eine Handlung, die er nachher im Geſetze als 
„einen Gräuel der Kanaaniter, um deffentwillen er fie aus ihrem Lande vertreibe” (5. Mof. 18, 10. 12.), 
verdammt? Hierauf it zu erwidern, daß Gott das Menfchenopfer auch in diefem Falle nicht wollte, viel= 
mebr diefen feinen Willen durch den Verlauf der Geſchichte Telbft erklärte. In der Alteiten Zeit, wo die 
Erkenntniß noch nicht entwicelt war, lehrte Gott vornehmlich durch Thatſachen. Indem Gott in der 
Verfuchung zuerft das Opfer des Sohnes verlangt, ift es ihm von Anfang an nur darum zu thun, daß 
Abraham's fleiſchliche Anhänglichkeit an den Sohn erjterbe, daß er beweife, er liebe Gott mehr, als Iſaak 


1. „Schwören“ heißt im 9. ‚‚fiebenen. Die | das Bett vom Wady-el-Murtubeh, einen breiten 
heilige Zahl fieben war von Alters ber die Zahl ! Strich Kandes, der die Spuren von vielem Waſſer 
des Bundes Gottes und der Menſchen, als die | an ſich trug. Einige Stunden darauf erreichten wir 
Vereinigung der göttlichen Zahl drey und der welt | den Wady-es-Seba, das weite Wafferbett eines 
Tichen Zahl vier, daher fie grade in den gottesdienfte Winterjtroms; an der Nordfeite dicht an den Ufern 
lichen Einrichtungen fo oft wiederfehrt (fieben Tage | defjelben, liegen zwey tiefe Brunnen, welche noch 
die Woche, nad) fieben Tagen die Beſchneidung 2c.). | immer Bir-es-Scheba beißen; beide haben klares, 
Es ſcheint daher, daß ‚uch bey feierlichen Eid: | treffliches Waffer im größten Ueberfluß. Die Trüm— 
ſchwüren fie als Sinnbild gebraucht wurde, und | mern find bier über einen Raum von einer Viertel- 
das Schwören daher von ihr den Namen erhielt. jtunde längs der Nordfeitedes Mafferbetts zerftreut, 
Ein fo feierliches Geſchenk von fieben Lämmern, (Robinfon J. 337—339; nach Jahrhunderten der 
wie Abrabam bier macht, war vielleicht bei Bun- erite Befucher des Drts). 

deseiden nicht immer üblich, und ſollte hier zur feier- } u ee : 
lichen Bekräftigung dienen. Der nachher als füd- | 7, 2; „eine Tamarisfe“ (Eſcheh, ein Baum, fait 
licher Gränzork von Kanaan berühmte Ort Beer: | von der Größe IR Eiche, in Syrien und Eghp— 
feba (eigentlich: Beer-Scheba, Brunnen der fieben) | MT bäufig, zu Baus und Brennholz nußbar. — 
jollte daher an den Schwur zwiſchen beiden erin- | Diele Tamarisfe, welche Abraham pflanzte, blieb 
nern. Hier ift die Gränze der Wüfte. „Als wir wahrſcheinlich in ſpäteren Zeiten ein berühmter 
(von S. nach N.) weiter vorwärts kamen, hörte der | Saum, an den fich Neberlisferungen von Abraham's 
lofe Sand auf, und das Land zeigte mehr Gras Aufenthalt bey Beer-Seba anfnüpften. 

mit Kräutern vermifht; wir durchſchritten dann 3. Vgl. €. 4, 26. U. 





8, 32). Denn Eonnte, das foll diere Gefchichte 
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(vgl. Luc. 14, 26.), und vertraue unwandelbar der Verheiß ; 
Eine ſolche Liebe Gottes über alles und einen folhen a ei — ven 
nie ihm fo predigen, als er es durch diefe Führung that. enfchenopfer werden durch das ganze A. T. 
verworfen, das Gräuelhafte in ihnen liegt darin, daß der Menſch, wenn er unfreywillig geopfert wird, da- 
bey bloß als Sache, als Sinnbild, als Mittel für einen andern ericheint, Daher waren ke nur bey Heiden 
möglich, welche das Ebenbild Gottes im Menschen verfannten, und ihn zu einem Naturdinge machten. 
Etwas andres war es fhon, wenn in einzelnen Fällen auch unter den Heiden ein Menſch freywillig als 
Sühne für Andere jtarb ; darin lag ein höherer göttlicher Zug, eine Vorahnung des Opfers Chrifti, wel- 
cher nicht bloß im Sinnbilde, jondern wahrhaftig Aller Sünde trug, und in der Hingabe feines Willens 
Alle heiligte, Und ebenfo liegt in Abraham's völlig felbitverleugnender Hingabe des einzigen Sohnes 
zur Ehre Gottes und im Gehorfan gegen Gott, ein Vorbild der großen Liebesthat Gottes felbit, „, wel- 
her feines eingeborenen Sohnes nicht verfchont bat, fondern hat ihn für uns Alle dahingegeben” (Röm. 
r ll die te uns jagen, die Liebe zu Gott bey einem fündigen Men- 
[hen jo viel vermögen, um wie viel mehr dürfen wir von Gottes Liebe zu uns das Gleiche erwarten! 
SIREe Des erbabenfen Brcigtfien In Reben bebh da, as He oe nasksauig Wurbe, bi 
Spfere Ghettr kiok gniſſe e raham, des Vorbildes aller ſpäteren Opfer, ja des 
Nach dieſen Geſchichten verſuchte Gott Abraham und ſprach zu ihm: Abraham! Und 
er antwortete: Hier bin ich. Und er ſprach: Nimm Iſaak, deinen einzigen Sohn, den du 
lieb haft, und geh in das Land Morija! und opfre ihn daſelbſt zu einem Brandopfer, auf 
einem Berge, den ich dir fagen werde. Da fand Abraham des Morgens früh auf? und 
gürtete feinen Efel, und nahm mit fih zwey Knaben und feinen Sohn Iſaak; und fpaltete 
Holz zum Brandopfer, machte fih auf und ging hin an den Ort, davon ihm Gott gefagt 
hatte. Am dritten Tage bob Abraham feine Augen auf und fah die Stätte von fern; 3 
und ſprach zu feinen Knaben: Bleibet ihr hier mit dem Eſel; ih und der Knabe wollen 
dort hingehn; und wenn wir angebetet haben, wollen wir wieder zu euch Fommen.* Und 
Abraham nahm das Holz zum Brandopfer und legte es auf feinen Sohn Iſaak; er aber 
nahm das Feuer und Meffer in feine Hand, und gingen die beiden mit einander. Da ſprach 
Iſaak zu Abraham feinem Vater: Mein Vater! Und er antwortete: Hier bin ich, mein 
Sohn. Und er fprach: Siehe, hier ift Feuer und Holz; wo ift aber das Schaf zum Brand- 
opfer? Abraham antwortete: Gott wird fich erfehen ein Schaf zum Brandopfer, mein Sohn! 
Und gingen die beiden mit einander. Und als fie famen an die Stätte, die ihm Gott fagte, 
baute Abraham dafelbft einen Altar, und legte das Holz darauf, und band feinen Sohn 


8 
9 


Iſaak, legte ihn auf den Altar oben auf das Holz, und redte feine Hand aus und faßte 10 


das Meffer, daß er feinen Sohn fchlachtete. 


Da rief der Engel des Herrn Abraham vom 11 


Himmel und fprah: Abraham, Abraham! Er antwortete: Hier bin ih. Er ſprach: Leg 12 


deine Hand nicht an den Knaben, und thu ihm nichts. Denn nun weiß ich, daß du Gott 


fürchteft, und haft deines einzigen Sohnes nicht verfchont um meinetwillen.5 Da hob Abraham 13 


feine Augen auf und fah einen Widder hinter fih in der Hede mit den Hörnern bangen; 
und ging hin und nahm den Widder, und opferte ihn zum Brandopfer an feines Sohnes 
Statt. Und Abraham hieß die Stätte: ‚Der Herr fiehet.’’ 6 
Tages ſage: „Auf dem Berge, da der Herr fiehet.‘ 7 


1. Diefer Name für ein Land fommt nachher nicht 
weiter vor, fondern nur für den Berg, auf welchem 
der Tempel durch Salomo erbaut wurde (2 Chron. 


3, 1.), welcher Ort eben mit Rückſicht auf dies Ereig- 


niß für den Tempel beitimmt ward. Der Name be= 
deutet: ‚Gezeigt von Jehova,“ und bezog fich zu= 
nächjt auf das wunderbare Zeigen des Widders, 
wodurch Sfaaf gerettet wurde, indem Dies grade 
für Abraham der Wendepunkt der Gefchichte war, 
wodurch Gott feine Berheißung beftätigte und Abra— 
ham's Glauben frönte. Dadurch, daß Morija nach— 
her der Berg des Heiligthums wurde, befam der 
Name noch einen befondern Sinn, der an diefen 
fih anſchloß. f 

2. Abraham vollzog diefen fehauerlich gewaltigen 
Auftrag mit dem Gelben pünftlichen und fchnellen 
Gehorfam, wie jeden andern göttlichen Befehl. 

3. Sie war von Beerfeba etwa acht deutfche Mei- 


' Ten entfernt, die Gegend fehr bergig. Wie das Land 


Kanaan (E. 12, 1.), fo wurde unterweges durch eine 
befondre Dffenbarung der Berg ihm gezeigt. 


4. Man fann dies faffen/entweder als eine Un— 
mahrheit, die Abraham fich in der Angſt und Ver— 
legenheit erlaubte; oder, und dies paßt zu den Ton 
des Ganzen und insbefondre zu V. 8. wohl noch 
bejjer) als eine Borahnung, daß durch eine noch ver— 


borgne Wendung Gott ihre Rückkehr herbeyführen | 


werde, 

5. Gott weiß, er erfährt erft aus der Prüfung, 
daß der Menfch ihm treu bleibt, indem ohne die 
Prüfung die Treue felbft ungewiß ift. Man fann 
alfo nicht gegen diefe und ähnliche Reden Gottes 
einwenden, er wiffe es fehon vorher; denn er weiß 
es nur infofern vorher, als er den Ausgang der 
Prüfung vorherweiß; eben darum aber un die 
Prüfung und Bewährungnothwendig vor fich gehen, 
und erjt in der Vollendung derfelben erkennt Gott 
den Gehorfam, den Glauben, die Liebe als vor— 
handen an. 

6. D. 5. „der Herr forgt, feine Vorfehung ver- 
herrficht fi in dem Ausgange der Verfuchung. 


7.9. ‚auf dem Berge des Herrn wird erſehen,“ 


Daher man noch heutigen 14 
Und der Engel des Herrn rief 15 


62 Das erfle Buch Hofe 
16 Abraham abermals vom Himmel und ſprach: Ih habe bey mir jelbft geſchworen, fpricht der 
17 Herr, dieweil du ſolches gethan haft, und haft deines einzigen Sohnes nicht verſchonet daß 
ich deinen Samen fegnen und ihn mehren will wie die Sterne am Himmel und den Sand 
18 am Ufer des Meeres; und dein Same foll befigen die Thore feiner Seinde;t und durch 
deinen Samen follen alle Völker auf Erden gefegnet werden, darum, daß du meiner Stimme 
19 gehorcht haft. Alfo Fehrte Abraham wieder zu feinen Knaben ; und machten fih auf, und 
zogen miteinander gen Beer-Seba; und Abraham wohnte in Beer-Seba. 
II. Der Stammbaum, welcher €. 11, 29. abgebrochen war, wird hier fortgefeßt, um auf die folgende 
Geſchichte (C. 24.), die Heirath des Iſaak vorzubereiten. 
20 Nach dieſen Geſchichten begab ſich's, daß Abraham angeſagt ward: Siehe, Milka hat 
21 au Kinder geboren deinem Bruder Naborz? nämlich Uz,* den Erſtgebornen, und Bus, 
22 feinen Bruder, und Kemuel, den Vater des Aram; und Kefed, und Chafo, und Pildas, und 
23 Jidlaph und Bethuel. Bethuel aber zeugte Nebefka.® Diefe acht gebar Milka dem Nahor, 
24 Abraham's Bruder. Und fein Kebsweib, 6 mit Namen Rehuma, gebar auch, nämlich den 
Thebach, den Gaham, den Thahas, und die Maacha. 


Das 23. Capitel, 
Sarah ftirbt; Abraham Fauft zu ihrer Beftattung die Sohle Mafpelah. 


Abraham will die zu Sarah’s Begräbnig als ein Geſchenk ihm dargebotene Höhle nicht annehmen; 
die Verheigung, daß feine Nachkommen das ganze Land befiken, und die verderbten Kanaanitifchen Völ— 
terfchaften vertreiben follten, jtand ihm vor Augen; und als Andenken feines feiten Glaubens-jollte dies 
Erbbegräbniß, das einzige Grundſtück, das er im Lande befaß, dajtehen. Zugleich wollte er fich den Lan— 
desbewohnern in Feiner Art durch Annahme eines Geſchenks oder Lehens verpflichten; und zum Zeichen, 
daß dies durchaus nicht gefchehen ſey, wird die Gefchichte mit jo großer Ausführlichkeit, wie in einer Ur— 
Funde erzählt. 
1 Sarah war hundert fieben und zwanzig Jahr alt; (2.) und ftarh zu Kiriath-Arba, die da 
3 heißt Hebron,? im Lande Kanaan. Da Fam Abraham, daß er fie Flagte und beweinte. Dar— 
Ana ftand er auf von feiner Leiche, und redete mit den Kindern Heth und fprah: Ich Bin 

ein Fremder und Ankömmling bey euchz gebt mir ein Erbbegräbniß bey euch, daß ich meinen 
5 Todten begrabe, der vor mir liegt. Da antworteten Abraham die Kinder Heths und fprachen 
6zu ihm: Höre uns, lieber Herr: du bift ein Fürſt Gottes unter ung, begrabe deinen Todten 

in unfern auserwählten Gräbern, Fein Menſch foll dir unter ung wehren, daß du in feinem 
7 Grabe nicht begrabeft deinen Todten. Da ftand Abraham auf und bücdte fih 9 vor dem Volk 
8 des Landes, vor den Kindern Heth. Und er redete mit ihnen und fprach: Gefällt es euch, 


! 


wird geforgt, alles herrlich hinausgeführt. Dies 
geſchah eben Dadurch, daß der Herr jehen ließ, zeigte, 
ein Opfer, das an die Stelle des Dpfers Iſaak's trat. 

1. Die Thore ihrer Städte, Damit ihre Städte 
ſelbſt einnehmen. 

2. Es iſt diefe Verheißung feine wefentlich ans 
dere, als die gleich zu Anfang (E. 12, 1—3.) ges 
gebene, und nachher öfter wiederholte. Was Gott 
anfangs aus freyer Gnade, ohne alle Bedingung, 
ſchenkt, das wiederholt er nun, nachdem der in 
Abraham gewerkte, geförderte und bewährte Glaube 
feine Früchte getragen hat, als einen Kohn feiner 
Slaubensthat. Erſt verheißt Gott, und erweckt 
durch die Offenbarung feiner Gnade den Glauben; 
und dann frönt er die Werfe diefes Glaubens, Die 
ſelbſt aus feiner Gnade hergefloſſen find. 

3268.,112% 


4, Vielleicht der, nach welchen das Land 15 
(Stob 4, 1.) hieß, jenfeit des Zordan, zwifchen 
Paläftina und Mefopotamien, Doch kommt ein Uz 
au E. 10, 23. und E. 36, 28. vor. 

5. 9. „Ribka,‘ 

6. Das Deutsche Wort, Kebsweib‘ Heißteine Frau 
aus dem Knechts- oder leibeignen Stande, und das 
ſelbe bedeutete auch das Hebr. ; neben einer oder ehe 
teren rechtmäßigen Frauen durftenach alter Sitte der 





Mann fih eine Concubine aus dem Sclavenftande 
halten, deren Kinder bey Abraham nicht, bey Ja— 
kob aber unter den vollbürtigen miterbten. Es war 
dies eine Art geringerer Ehe, wie bey ung die Ehe 
„zur linken Hand,‘ denn das Kebsweib war vers 
bunden, die Treue zu halten (Nicht. 19,2. 2 Sam. 
3, 7.), und der fremde Mann, der fich mit ihr ein- 
gelafjen, mußte ein Schuldopfer bringen (IMof. 19, 
20.); der Bater mußte das Kebsweib feines Sohnes 
wie fein Kind behandeln, auch der Sohn nach Ein= 
gehung einer vollbürtigen Ehe fie fernerhin wie ein 
Kebsweib halten (2 Mof, 21, 9. 10.). — In dies 
ſem Verhältniffe zeigt fih, wie um der Herzens- 
bärtigfeit willen im A. T. manches unter göttli= 
cher Geduld ſtand, welches nach Dffenbarung des 
ganzen Nathichluffes, der erlöfenden Liebe Gottes 
in der Gemeine des Herrn nicht mehr. geftattet wer- 
den darf, 

7. Früher Kiriath-Arba, fpäter Hebron genannt. 
@. 13,18, €. 14, 3. Abraham wohnte alfo da— 
mals wieder unter den Kanaanitern, vgl. C. 21,34. 
8. In einer öffentlichen, feierlichen Volksver— 
jammlung, einen Gemeinderath. Dal. 2. 7. 
und 12. 

9. Er erwies ihnen die übliche morgenländifche 
Ehrenbezeigung, durch Niederwerfung auf die Erde. 


bitte ih, nimm von mir das Geld. für den Ader, 


Capitel 23. 24, 63 
daß ich meinen Todten, der vor mir Liegt, begrabe: fo höret mich und bittet für mi 
Ephron, dem Sohne Zoar's, daß er mir gebe ſeine Höhle ee 1 die er M 7 9 
ſeines Ackers; er gebe mir ſie um Geld, ſo viel ſie werth iſt, unter euch zum Erbbegräbniß, 
Denn Ephron wohnte unter den Kindern Heth. Da antwortete Ephron, der Hethiter 10 
Abraham, daß zuhörten die Hinder Heth, vor allen, die zu feiner Stadt Thor? aus- und 
eingingen, und, ſprach: Nein, mein Herr, fondern höre mir zu: ich fchenfe dir den Ader 11 
und Die Höhle darin dazu; und übergebe dir's vor den Augen der Kinder meineg Volks, 
zu begraben deinen Todten. (12.) Da buͤckte ſich Abraham vor dem Volk des Landes, und redete 13 
mit Ephron, daß zuhörte das Volk des Landes, und ſprach: Willſt du ihn mir laſſen ſo 
daß ich dir gebe, ſo will ich mei 
Todten daſelhſt begraben. (14.) Ephron antwortete ee (pad) nr ihm: en 15 
höre doch mich: ? das Feld ift vierhundert Sefel Silbers werth; was ift das aber zivijchen 
mir und dir? Begrabe nur deinen’ Todten. Abraham gehorchte Ephron, und wog ihm 16 
dag Geld dar, das er gejagt hatte, daß zuhörten die Kinder Heth: vierhundert Sefel Silbers, 
das im Kaufe gäng und gäbe war.5 Alfo ward Ephron’s Ader, darin die Höhle Mafpelah 17 
if, gegen Mamre über, Abraham zum eignen Gut beftätigt, mit der Höhle darin und mit 
allen Bäumen auf dem Ader umher; daß die Kinder Heth zufahen, und alle, die zu feiner 18 
Stadt Thor aus- und eingingen. 6 Darnach begrub Abraham Sarah, fein Weib, in der 19 
Höhle des Aders, Makpelah, gegen Mamre über, das ift Hebron, im Lande Kanaan. Alfo 20 
ward beftätigt der Ader und die Höhle darin Abraham zum Erbbegräbniß,, von den 
Kindern Heth. 


Das 24. Capitel, 


Abraham wirbt durch feinen alteften Knecht für Iſaak um Rebekka, Bethuel's 
Tochter, und erhält fie, 

Im Hinblid allein auf die feinem Sohne Iſaak gegebene große Verheifung und um ihn vor jeder 
Gemeinſchaft mit dem abgöttiſchen, zur Vertilgung beitimmten Volke des Landes Kanaan zu bewahren, 
wirbt Abraham für ihn um ein Weib aus feines Bruders Haufe, worin der Dienft des wahren Gottes 
fih zwar nicht rein, doch aber mit weniger Verunreinigung, als in Kanaan, erhalten hatte. Sein Glaube 
wird herrlich belohnt: denn es gelingt nicht nur die Werbung, fondern Einfalt der Sitten und Zauterfeit 
der Gefinnung find das Erbtheil, das Iſaak in der Nebeffa mit empfängt. Die liebliche, höchſt anſchau— 
lich erzählte Geichichte verfeßt lebendig in die uralte Zeit der Erzväter. 

Abraham war alt und wohl betagt; und der Herr hatte ihn gefegnet in Allem. Und 
Abraham ſprach zu feinem Knechte, dem älteften feines Haufes,T der allen feinen Gütern 
vorftand: Leg deine Hand unter meine Hüfte,® und ſchwöre mir bey dem Herrn, dem 
Gott des Himmels und der Erde, dag du meinem Sohne fein Weib nehmeft von den Töchtern 
der Kanaaniter, unter welchen ich wohne; fondern, daß du zieheft in mein Vaterland und 4 
zu meiner Freundjchaft, und nehmeſt meinem Sohne Iſaak ein Weib.? Der Knecht ſprach: 5 
Wie, wenn das Weib mir nicht folgen wollte in dies Land, foll ich dann deinen Sohn zurück— 
bringen in jenes Land, daraus du gezogen bift? Abraham fprah: Da hüte dich vor, 6 


= De 


1. 3. „Verdoppelung,“ ein Name, den die Höhle 6, Sp war denn dieſe ganze Verhandlung eine 


aus irgend einer Veranlajjung führte. 

2. Bol. E19, 1.2. 

3. ®. „wenn du mich nur hören wollteſt!“ 

4. „Wir beide find reich, willft du denn, fo be- 
zahle diefe Summe.’ — Sekel (e. Schefel) war 
urfprünglich, namentlich hier, ein Gewicht, Feine 
ausgeprägte Münze, wie fpäter. Der Jüdiſche Ge 
fchichtichreiber Joſephus vergleicht fie mit 4 Atti- 
[hen Drachmen, dann hätte fie 20 Ggr. betragen; 
doch wahrfcheinlich betrug fie weniger. Von _fei- 
ner fpäten Zeit läpt fich aber fein Schluß auf. die 
ältefte machen ; zumal in der Pegel der Werth des 
Geldes mit der Zeit finft. 

5. ®. „gangbar beym Kaufmann,” d. h. von 
Sahverftändigen nach) der Zeinheit geprüft. Die 
Phönicier (Kanaaniter) waren die eriten, welche 
bey ihrem ſehr ausgebreiteten Handel des Silbers 
fih als eines Taufchmittel$ bedienten. 





| Glaubensthat Abraham’s, mit feitem Hinblid auf 


den Bund der Verheißung gefchehen, durch ein feier= 
liches Verfahren vor allem Volke des Landes be= 
fannt, 

7, Gewöhnlich nimmt man an, es fei Gliefer 
von Damafcus (C. 15,2) gewefen, was aber darum 
nicht wahrfcheinlich iſt, weil er nicht genannt wird. 
War er es, dann erfcheint Abraham’s frommer und 
treuer Knecht um jo uneigennügiger, da Iſaak's 
Geburt ihm die Hoffnung der Erbichaft genommen 
hatte (&. 15, 2.). 

3. Ein Gebraud beym Schwören, der nur in 
diejer ältejten Zeit vorkommt. C. 47, 29. 

9. Auch dieſer Entfhluß Abraham’s geht aus 
feinem Iebendigen Glauben an die Verheißung ber- 
vor; infofern hat er zwar, da er Feine einzelne 
Dffenbarung hierüber erhalten hatte, feine unbe- 
dingt göttliche, aber Doch die größte menfchliche 
Gewißheit, daß Gott fein Vorhaben fegnen werde. 


64 Das erfle Bud Hofe 
7 daß du meinen Sohn nicht wieder dahin bringefl. Der Herr, der Gott des Himmels, der 
mich von meines Vaters Haufe genommen hat und von meiner Heimath,, der mir geredet 
‚hat und geſchworen und gefagt: dies Land will ich deinem Samen geben: der wird feinen 
8 Engel vor dir herfenden, daß du meinem Sohne dafelbft ein Weib nehmeft. So aber das 
Weib dir nicht folgen will, fo bift du deines Eides quitt; allein bring meinen Sohn nicht 
I wieder dorthin. Da legte der Knecht die Hand unter die Hüfte Abraham’s, feines Herrn, 
10 und ſchwur ihm ſolches. Alſo nahm der Knecht zehn Kameele von den Kameelen feines 
Herrn, und zog hin, und hatte mit ſich allerley Güter ſeines Herrn; und machte ſich auf, 
11 und zog gen Meſopotamien zur Stadt Nahor’s.” Da ließ er die Kameele ſich lagern 
außen vor der Stadt bey einem Waſſerbrunnen, des Abends, um die Zeit, wenn die Weiber 
12 pflegten herauszugehen und Waſſer zu ſchöpfen. Und er ſprach: Herr, du Gott meines 
Herrn Abraham, begegne mir heut? und thue Barmherzigkeit an meinem Herren Abraham. 
13 Siehe, ich ftehe hier bey dem Wafferbrunnen, und der Leute Töchter in diefer Stadt werden 
14 herausfommen Waffer zu ſchöpfen; wenn nun eine Dirne fommt, zu der ich fpreche: Neig 
deinen Krug und laß mich trinken; und die fprechen wird: Trink, ich will deine Kameele 
auch tränfen: daß fie die ſey, welche du deinem Diener Iſaak beſcheeret habeft, und ich daran 
15 erkenne, daß du Barmherzigkeit an meinem Herrn gethan haft. Und ehe er ausgeredet hatte, 
fiehe, da Fam heraus Rebekka, Bethuel's Tochter, der ein Sohn der Milfa war, welche Nahor’s, 
16 Abraham’ Bruders, Weib warz und fie trug einen Krug auf ihrer Achjel.* Und fie war 
eine fehr ſchöne Dirne von Angeftcht, noch eine Jungfrau und fein Mann hatte fie erfannt ; 
. 17 die ftieg hinab zum Brunnen, füllte den Krug, umd flieg herauf. Da lief der Knecht ihr 
18 entgegen und fprah: Laß mich ein wenig Waſſers aus deinem Kruge trinken! Und fie 
ſprach: Trink, mein Herrz und eilend Tieß fie den Krug nieder auf ihre Hand und gab 
19 ihm zu trinken! Und da fie ihm zu trinken gegeben hatte, ſprach fie: Ich will deinen Kameelen 
20 auch ſchöpfen, bis fie alle getrunfen. Und eilte und goß den Krug aus in die Tränfe, und 
21 lief wieder zum Brunnen, zu ſchöpfen; und ſchöpfte allen feinen Kameelen. Der Mann 
aber wunderte fich ihrer, und ſchwieg ftill, bis er erfannte, ob der Herr zu feiner Reife 
22 Gnade gegeben habe, oder nicht. Da nun die Kameele alle getrunfen hatten, nahm er eine 
goldne Spange,5 eines halben Sefels ſchwer, und zwey Armringe an ihre Hände, zehn 
23 Sefel Goldes ſchwer, und ſprach: Meine Tochter, wen gehörft du an? das fage mir doc; 
24 haben wir auch Naum in deines Vaters Hauſe, zu berbergen? Sie ſprach zu ihm: Sch 
25 bin Bethuel's Tochter, des Sohnes der Milfa, den fie dem Nahor geboren hat. Und fagte 
weiter zu ihm: Es ift auch viel Stroh und Zutter bey ung, und Raums genug zu her— 
26 bergen. Da neigte fih der Mann und betete den Herrn anz (27.) und ſprach: Gelobt ſey der 
Herr, der Gott meines Herın Abraham, der feine Barmherzigkeit und feine Wahrheit nicht 
verlaffen hat an meinem Herenz denn der Herr hat mich den Weg geführt zu meines Herrn 
28 Bruders Haufe. Und die Dirne lief und ſagte folches alles an in ihrer Mutter Haufe. 
29 Und Rebekka hatte einen Bruder, der hieß Labanz und Laban lief zu dem Manne draußen 
30 bey dem Brunnen. Und als er fah die Spangen und die Armringe an feiner Schwefter 


1. 9. „Aram Neharajim,‘‘ d. h. Syrien der bei- 
den Flüffe, das Land zwiſchen Euphrat und Tigris, 
befonders der nördliche Theil defjelben, heutzutage 
Aldſcheſirah. 

2Haran. . 31.6227, 48. 


3. 9. „mach heut begegnen vor meinem Ange— 
fit,“ nämlich die, welche ich fuche. Bey einer fo 
ganz nad Gotted Willen unternommenen, von 
Gottes Propheten befohlenen Reife durfte er wohl 
um ein jolches Zeichen bitten. Doch als er die 
wirffihe Erfüllung feiner Bitte ſchon ahnet, giebt 
er fich nicht Hlind dem erften Drange hin (V. 21.), 
fondern prüft alle Umſtände. Zugleich ift das Zei— 
chen, das er fich erbittet, eine That liebevoller men- 
fhenfreundlicher Gefinnung von Seiten der Jung- 
frau, womit er fich ihrer Frömmigkeit verfichern 
will; in der Hoffnung, Gott werde feine Anders- 
gefinnte ihm zugedacht haben. 


4, Noch jebt holen in denfelben Gegenden die 
Töchter der Arabifchen Hirtenfürſten das Waffer 





ſelbſt von den Quellen, und diefe find bey folchen 
Gelegenheiten Zufammenfunftsorte für die Jung— 
frauen. Niebuhr jagt (II. 410.): „Wir fanden an 
dieſem Wege zwifchen IOrfa und Bir] verfchiedne 
Brunnen, bey welchen die Mädchen aus den be- 
nachbarten Dörfern, oder von den Stämmen der 
Kurden und Turkmannen ihr Vieh tränkten. Sie 
waren nicht verfchleiert, wie in den Städten. So— 
bald wir fie grüßten und vom Pferde ftiegen, brach- 
ten fie uns Waſſer, und tränften auch unfre Pferde. 
Dies war mir befonders merkwürdig, weil in die— 
jen Gegenden ſich Rebekka fo dienftfertig bewiefen 
bat; vielleicht tranfen wir aus demfelben Brunnen, 
aus dem fie Waſſer ſchöpfte.“ 

5. 9. „ein Nafenring,‘ dergleichen noch jeßt Die 
morgenländijchen Frauen in der Größe eines Tha— 
lers durch die mittlere Nafenwand gebohrt über 
den Mund herabhangend tragen (vgl. Heſ. 16, 
12.) ; fie find noch jest manchmal überaus fchwer, 
wie diejer, und ſo groß, daß der ganze Mund da— 
von umgeben wird. 


Er Capitel 24. 65 
Händen, und hörte die Worte Rebekka's, feiner Schwefter, daß fie ſprach: Alfo hat mir 
der Mann gejagt: kam er zu dem Mann, und fiche, er ftand bey den Kameelen am Brunnen! 
Und er ſprach: Komm herein, du Gefegneter des Herrn, warum willft du draußen ftehen 231 
IH habe das Haus geräumt, und für die Kameele auch Raum gemadt. Alſo führte er 32 
den Mann ins Haus, und zäumte die Kameele ab, und gab ihnen Stroh und Futter, und 
Waſſer, zu waſchen ſeine Füße und der Männer, die mit ihm waren. Und er ſetzte ihnen 33 
zu eſſen vor. Er ſprach aber: Ich will nicht eſſen, bis daß ich meine Worte geredet habe, 
Sie antworteten: Sag her! (34.) Er ſprach: Ich bin Abraham’s Knechtz und der Herr hat35 
meinen Herrn reichlich gejegnet, und ift groß geworden ; und hat ihm Schafe und Ochſen, 
Silber und Gold, Knechte und Mägde, Kameele und Efel gegeben; dazu hat Sarah, meines 36 
Heren Weib, einen Sohn geboren meinem Heren in feinem Alter; dem hat er alles gegeben, 
was er hat. Und mein Herr hat einen Eid von mir genommen und gefagt: Du ſollſt 37 
meinem Sohne Fein Weib nehmen von den Töchtern der Kanaaniter, in deren Lande ich 
wohne, jondern zieh zu meines Vaters Haufe und zu meinem Gefchlecht, dafelbft nimm meinem 38 
Sohne ein Weib. Ich ſprach aber zu meinem Herrn: Wie, wenn mir. das Weib nicht folgen 39 
will? Da ſprach er zu mir: Der Herr, vor dem ich wandle, wird feinen Engel mit dir 40 
jenden und Gnade zu deiner Reife geben, daß du meinem Sohne ein Weib nehmeft von 
meiner Sreundfchaft und meines Vaters Hauſe. Alsdann ſollſt du meines Eides quitt feyn, 41 
wenn du zu meiner Sreundfchaft kommſt: geben fie dir fie nicht, alsdann bift du meines 
Eides quitt. Alfo Fam ich heute zum Brunnen und ſprach: Herr, Gott meines Herin Abraham, 42 
haft du Gnade zu meiner Reife gegeben, daher ich gereift bin, fiehe, fo ftehe ich hier bey ag 
dem Wafjerbrunnen ; wenn nun eine Jungfrau berausfommt zu fhöpfen, und ih zu ihr 
ſpreche: Gib mir ein wenig Waffer zu trinken aus deinem Kruge, und fie wird fagen: 44 
Zrinfe du, ich will deinen Kameelen auch ſchöpfen: daß die fey das Weib, das der Herr 
meines Herrn Sohn bejcheert hat. Ehe ich nun folhe Worte ausgeredet hatte in meinem 45 
Herzen, fiehe, da kommt Rebekka heraus mit einem Kruge auf ihrer Achfel, und geht hinab 
zum Brunnen und jhöpft. Da fprah ich zu ihr: Gib mir zu trinfen! Und fie nahm 46 
eilend den Krug von ihrer Achſel und ſprach: Trink, und deine Kameele will ich auch tränfen. 
Alfo trank ih, und die Kameele tränfte fie auch. Und ich fragte fie und ſprach: Weß 47 
Tochter biſt du? Sie antwortete: Sch bin Bethuel's Tochter, des Sohnes Nahor’s, den ihm 
Milka geboren hat. Da hängte ich eine Spange an ihre Stirn,? und Armringe an ihre 
Hände, und neigte mich und betete den Herrn an, den Gott meines Herrn Abraham, der 48 
mich den rechten Weg geführt hat, daß ich feinem Sohne meines Herrn Bruders Tochter 
nähme. - Seyd ihr nun die, fo an meinem Herrn Freundfchaft und Treue beweifen wollet, 49 
fo ſaget mir's; wo nicht, fo faget mir’s, daß ich mich wende zur Rechten oder zur Linken. 
Da antwortete Laban und Bethuel? und fprachen: Das kömmt vom Herrn, darum können 50 
wir nichts wider dich reden, weder Böfes noch Gutesz;* da ift Rebeffa vor dir, nimm ſie 51 
und zieh hin, daß fie deines Herrn Sohnes Weib fey, wie der Herr geredet hat. Da52 
diefe Worte hörte Abraham’s Knecht, bückte er fih) vor dem Hertn zur Erde, und zog herz 53 
vor filberne und goldne Kleinode und Kleider und gab fie Rebekka; aber ihrem Bruder und 
ihrer Mutter gab er Gewürze. Da aß und trank er fammt den Männern, die mit ihm 54 
waren, und blieb über Nacht allda. Des Morgens aber ftand er auf und ſprach: Laßt mich 
ziehen zu meinem Heren. Aber ihr Bruder und ihre Mutter fprachen: Laß doch die Dirne 55 
einen Tag oder zehn bey uns bleiben, darnach ſollſt du ziehen. Da ſprach er zu ihnen: 56 
Haltet mich nicht auf, denn der Herr hat Gnade zu meiner Reiſe gegeben; laßt mich, daß 
ich zu meinem Herrn ziehe. Da fprachen fie: Laßt uns die Dirne rufen und fragen, was 57 
fie dazu fagt, Und fie riefen Rebekka und ſprachen zu ihr: Willſt du mit dieſem Manne 58 
ziehen? Sie antwortete: Ja, ih will mit ihm. Alſo liegen fie Rebekka, ihre Schweſter, 59 
ziehen, mit ihrer Amme,  fammt Abraham’s Knecht und feinen Leuten. Und fie fegneten 60 


1. Dieß ift die Veranlaffung, warum Laban 
(8. 29.) hinauslief, wie hier nachgeholt wird. 

2. Den Ning in ihre Nafe (B. 22. 4). 

3. Die Brüder ſcheinen in diefen älteften Zeiten 
ein noch näheres Schuß - und Auffichtsrecht über 
ihre Schweftern gehabt zu haben, als felbit der 
Bater über die Töchter (vgl. V. 53. €. 34, 13.), 
wovon noch Spuren bey den Arabern find; wahr: 
feheinlich wegen der Vielweiberey, wobey man be— 


v. Gerlach. A. Teſtam. 1. Bd. 3. Aufl. 





fürchtete, der Vater möchte fich durch Vorliebe für 
eine bejonders geliebte Frau zum Nachtheil der 
Tochter leiten laffen. Bol. E. 34, 7. ff. 

4. D. h. weder ja noch nein fagen, wir müffen 
gehorchen. Sie berufen fih auch auf den Herrn, 
Sehova, fie verehrten ihn jedenfalls auch, wenn 
auch Gögendienft daneben vorfam. C. 31, 19. 

5. Welche im Morgenlande vornehne Frauen 
zu begleiten pflegen, und in hohem Anfehen ftehen. 
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Rebekka und ſprachen zu ihr: Du bift unfre Schwefter, wachfe in viel: taufendmal taufend, 
61 und dein Same befige die Thore feiner Feinde. 1. Alfo machte ſich Rebekka auf mit ihren; 
Dirnen, und feßten fih auf die Kameele, und zogen dem Manne nach. Und der Knecht 
62nahm Rebekka an und zog hin. Iſaak aber Fam vom Brunnen des Lebendigen und Sehenden;? 
63 denn er wohnte im Lande gen Mittagz und war ausgegangen zu beten? auf dem Felde um, 
64den Abend. Und hob feine Augen auf und fah, daß Kameele daherfamen. Und Nebeffa 
65 hob ihre Augen auf und fah Iſaak; da fiel fie vom Kameel, * und ſprach zu dem Knecht: 
Mer ift der Mann, der uns entgegenfommt auf dem Felde? Der Knecht fprad: Das tft 
66 mein Herr. Da nahm fie den Mantel und verhüllte fih.5 Und der Knecht erzählte Iſaak 
67 alle Dinge, die er ausgerichtet hatte. Da führte fie Iſaak in die Hütte feiner Mutter Sarah,® 
und nahm Rebekka und fie ward fein Weib, und ‚gewann fie lieb. Alfo ward Iſaak ger 
tröftet über feiner Mutter. 


Das 25, Capitel, 


1. Abrahams Kinder von Ketura, Erbtbeilung und Tod. IL. Iſmael's Geſchlecht. III. Ne: 
beffa’s Zwillinge, und Weiffagung von ihnen, IV. Eſau verkauft feine Erftgeburt. 


1 1. Abraham nahm wieder ein Weib, die hieß Ketura;“ (2.) die gebar ihm Simram 
3 und Soffhan, Medan und Midian, Jiſchbak und Schuach. Jokſchan aber zeugte Scheba 
yund Dedan. Die Kinder aber von Dedan waren Afchurim und Letuſchim und Leummim. 
Die Kinder Midian waren Epha, Epher, Hanoch, Abida und Eldaa. Diefe find alle Kinder 
5der Ketura.8 Und Abraham gab all fein Gut dem Sfaaf. (6.) Aber den Kindern, die er von 
den Kebsweibern hatte, gab er Gefchenfe, und ließ fie von feinem Sohne Iſaak ziehen, 
7 weil er noch Iebte, gegen den Aufgang in das Morgenland? Das ift aber Abraham’s Alter, 
8 das er gelebt hat: Hundert und fünf und fiebzig Jahr; und nahm ab, und ftarb in einem 
Hruhigen Alter, da er alt und Iebensfatt war, und ward zu feinem Volk gefammelt. Und 
es begruben ihn feine Söhne Iſaak und Iſmael, in der Höhle Makpelah, auf dem Ader 
10 Ephron's, des Sohnes Zoar’s, des Hethiters, Die da Tiegt gegen Mamre; in dem Felde, 
das Abraham von den Kindern Heth gefauft hatte; 19 da ift Abraham begraben mit Sarah, 
a1 feinem Weibe. Und nah dem Tode Abraham’s fegnete Gott Iſaak, feinen Sohn; und er 
wohnte bey dem Brunnen des Lebendigen und Sehenden.11 


12 11. Dies ift das Gefchleht Ifmael’s, Abraham’ Sohnes, den ihm Hagar gebar, die 
13 Magd Sarah’s, die Egypterinz und das find die Namen der Kinder Iſmael's, davon. ihre 
Gefchlechter genannt find: der erftgeborne Sohn Iſmael's Nebajoth, Kedar, Abdeel, Milfam, 
14 Miſchma, Duma, Daffa, (15.) Hadar und Thema, Jethur, Naphiih und Kedma. (16.) Dies 
find die Kinder Iſmael's mit ihren Namen in ihren Höfen und Städten, zwölf Fürften 
17 über ihre Leute. Und das ift das Alter Iſmael's: hundert und fieben und dreißig Sahrz 
18 und nahm ab, und ftarb, und ward verfammelt zu feinem Bolfe, Und fie wohnten von 
Hevila12 an bis gen Sur in Egypten, wenn man gen Affyrien geht. Und er fiel vor allen 
feinen Brüdern. 13 
III. Es beginnt ein neuer Zeitabfchnitt in der Gefchichte der Erzväter. Wie zuerft Abraham aus— 
gefondert wird von feines Vaters Haufe, und mit ihm das Reich Gottes durch den Bund der Gnaden— 
verheißung von Neuem beginnt, wie dann unter feinen Kindern der Sohn der Vexheißung feharf geſchie— 
den wird von den nach dem Zleifche geborenen : jo tritt nun unter den zweh Teiblichen Söhnen des Ifaat, 


1..Bgl. &, 22, 17. A. 

2. &. 16, 14. 

3. 9. „zu finnen,“ nachzudenken. 

A, Sie fprang oder warf fich hinab, aus Ehrer— 
bietung. 2. Kön. 5, 21. 

5. Denn vor der Hochzeit ſah damals der Bräus 
tigam die Braut nur verhüllt. C. 29, 25. 

6. Sarah hatte während ihres Lebens ein eig— 
nes Zelt gehabt, welches nun Rebekka bezog. 

7. Nach Sarah's Tode trat Abraham noch eine 
neue Ehe zur linken Hand an, indem die ihm von 
Gott vor Iſaak's Geburt mitgetheilte Kraft ihm 
noch bis in fein ſpäteſtes Alter blieb. 

8. Alles dies find Stammhäupter Arabifcher Völ— 





kerſchaften, die aber größtentheils ganz unbefannt 
find. Das _befanntefte Volk find (®. 2.) die Midia- 
niter, im Oſten des Aelanitiſchen Meerbufens, ein 
handeltreibendes Volk (C. 37, 28.), nachher oft in 
Krieg mit Iſrael (befonders Nicht. 8.), in der Zeit 
der Könige ſchon aus der Gefchichte verſchwunden. 
Schuach oder Suah ift das Vaterland des Bildad, 
des Freundes Hiob's. 

DB 2724. I, 

10. C. 23. 

11. C. 16, 14. 

12. Wahrſcheinlich in der Nähe des Perfifchen 
Meerbufens. 

15. D. 5, fein Zoos fiel ihm öſtlich von allen ſ. 
Br, Bol, &..16, 12. N — 


Capitel 25. 67 
unter Zwillingen, eine neue Scheidung ein, ja dev jüngere wird dem Älteren vorgezo en; und es offenbart ° 
— nicht nur Gottes unbedingt freye N über feine Gnadengaben, na auch. die in und 
bejtimmte Lei der Perfonen wie der Schiekjale der auserwählten Familie nach dem großen Ziele hin, 
Was aber längit vor der Geburt der beiden Kinder loſſen, ja ausgeſprochen ift, das erweiſt fich, da 
fie heranwachſen, wie bey dem Jüngeren als ein Werk der Gnade, die ihn troß feiner großen Fehler ge= 
duldig trägt, ſo bey dem älteren als gerechte Strafe eines unlauteren , irdiſchen Sinnes. Bewunderns- 
würdig iſt in diefer Erzählung von Eſau und Jakob, wie treu die heilige. Gefchichte alles Gute von dem 
nicht erwählten ältejten Sohne berichtet, und, auf der andern Seite, wie fie in der göttlichen Vergeltung 
uns die Nüge der Bergehungen zeigt, die der Stammvater der Ifraeliten fich gegen Efau zu Schulden 
fommen läßt. Auch darin beweiit fie Far, welch ein heiliger Ernft und welch eine unparteyifche Liebe, 
wie in dem Reiche Gottes ſelbſt, jo in der h. Schrift waltet. 


(19.) Das ift das Geflecht Iſaak's, Abraham's Sohnes. Abraham zeugte Ifaaf. Iſaak 20 
aber war vierzig Jahr, da er Rebekka zum Weide nahm, die Tochter Bethuel’s, des Syrers, 1 
von Mejopotamien,? Laban’s, des Syrers, Schweſter.s Ifaaf aber bat den Heren für 21 
jein Weib, denn fie war unfruchtbar. Und der Herr ließ fih erbitten, und Rebekka, fein 
Weib, ward ſchwanger.“ Und die Kinder fließen fich mit einander in ihrem Leibe. Da 22 
ſprach fie: Da mir’s alfo follte gehen, warum bin ich ſchwanger geworden? Und fie ging 
bin, den Herrn zu fragen.? Und der Herr ſprach zu ihr: Zwey Völker find in deinem 23 
Leibe, und zweyerley Leute werden fich feheiden aus deinem Leibe; und ein Volk wird dem 
andern überlegen jeyn, und der größere wird dem kleineren dienen. Da nun die Zeit Fam, 24 
daß fie gebären follte: fiehe, da waren Zwillinge in ihrem Leibe. Der erfte, der herauskam, 25 
war röthlih, ganz rauh, wie ein Fell; und fie nannten ihn Efau.? Zuhand danach Fam 26 
heraus jein Bruder, der hielt mit feiner Hand die Ferje des Efauz und hießen ihn Jakob.s 
Sehzig Jahr alt war Iſaak, da fie geboren wurden. 9 


IV. Sobald die Söhne heranwachien, offenbart fi in ihnen eine werfchiedne Sinnesart. Eſau, ein 
roher, wilder, trdifchgefinnter Meinſch, ohne Furcht Gottes, dabey aber natürlich gutmüthig, gerade, offen, 
verläßt die Sitten feiner Väter, und erwählt das in der älteften Zeit fo gefährliche Jägerleben, Jakob 
bleibt ein Hirt, und hat von früh an einen offenen Sinn für die feinem Haufe gegebene Gnadenverheißung. 
Die Weiffagung bey der Geburt der Zwillinge — das feßt die Erzählung offenbar. voraus — ift allen 
befannt geworden; aber Slaaf hat eine fündliche, noch dazu ſehr finnliche Vorliebe für Efau, und möchte 
ihm gern den natürlichen Borzug laffen; Eſau vergißt in feinem rohen Sinne die Verfündigung der Zus 
funft, welche vorzugsweife eine geijtliche Bedeutung bat, und daher ihm gleichgültig iſt B. 32.); Nebeffa 
und Jakob halten daran fejt, jedoch beide mit unlauterem Sinne, indem fie ungeduldig die Erfüllung 
nicht erwarten, jondern durch Hinterlift Gott nachhelfen und vorgreifen wollen, was beiden nachher fehwere 
Züchtigungen zuzieht. Dennoch find diefe legtern die Gott wohlgefälligiten, weil fie in der Hauptfache an | 
Seinem Worte treu halten, und den himmliſchen Schab ihres Hauſes mit einem ſtets auf die Verheißung 
gerichteten Sinne beivahren, daher der Herr Jakob |hüßt, jegnet, und durch feine Führungen läutert. — 
Die zunächſt erzählte Gefchichte zeigt uns den Jakob, wie er im feſten Glauben an die Verheißung den 
Segen auch durch unlautere Mittel fich zu verfchaffen ſucht; doch vornehmlich den Eau, wie er durch fei- 
nen von Gott entfremdeten Sinn beweilt, daß et mit Recht won dem Segen ausgejchloffen worden. Noch 
ehe durch des Vaters Segen die Eritgeburt dem Jakob übertragen wird, macht fi Eſau ihrer unwürdig, 
indem er fie freiwillig aufgibt; und er fowohl als Iſaak müffen, ohne es zu wollen, Gottes Abfichten dienen, 


würden, weiffage: zwey ftreitende Völker feyen da 


1.9. „des Aramäers. So auch nachher. 

2.9. ‚von Paddan-Aram,“ d. b. von der 
Fläche Aram’s, dem flachen Lande Syriens, im 
Gegenfaß gegen das gebirgige Syrien, die Ges 
genden des Yibanon. 

3, Dies wird wegen des Folgenden, wo Zaban 
fo viel vorfommt, befonders herausgehoben. 

4. Bor der Geburt vieler bedeutender Männer 
Gottes geht eine lange Unfruchtbarkeit vorher, wie 
bey Iſaak, Simſon, Samuel, Johannes; es ſollte 
dadurch nicht bloß das neugeborne Kind den El— 
tern beſonders lieb, und ihre ganze Aufmerkſamkeit 
darauf gerichtet werden, ſondern vor Allem ſollte 
es als eine übernatürliche Gabe Gottes ihnen er— 
ſcheinen, und damit ein Vorbild werden der Ge- 
! burt des Heilandes von einer Jungfrau. 

5. Im Gebet, fie bat um eine göttliche Antwort 
im Gefiht. Sie fah das Stoßen der Kinder ala 
eine üble Vorbedeutung des Streites an, der un 
ter ihnen fich erheben würde. 

6. Der Herr verfündigt ihr, daß das Vorzeichen 
nicht bloß das Schickſal der Kinder, fondern ſo— 
gar zweyer Völker, die von ihnen abſtammen 


Erbtheil. 


füllt worden. 





vorgebildet, von denen das ſchwächere dem ſtärke— 
ren überlegen feyn werde, wie unter den Söhnen 
der jüngere die Vorzüge des erjigebornen haben 
folfe, den Vorrang, die Herrſchaft und das größere 
Gin prophetifches Näthfel wird damit 
der Nebeffa dargelegt, in welchem die ganze Natur 
des Neiches Gottes auf Erden abgebildet iſt. Die 
Worte: „der größere (ältere) wird dem Heinern 
(jüngeren) dienen,‘ gehen gleichfalls auf die Völ— 
fer, ſo daß die Stammväter nur in Bezug auf 
ihre Nachkommen in Betracht fommen, mit denen 
fie alg eins angejehn werden; denn an den Brü— 
dern, als einzelnen, ift die Weiffagung nicht er= 
Das Nähere vgl. C. 27, 27 ff. 

7. 3. „der haarige.‘ 

8. Die Kinder folgen bey der Geburt fchnell auf 
einander, der jüngere hält die Hand über dem Kopf, 
und faßt damit Die Ferſe des älteren („Jakob“ b. 
„Ferſenfaſſer““) ein Sinnbild feines hinterliſtigen 
Wefens, wie wenn jemand von hinten kommt, um 
die Ferfe des Andern zu ergreifen, damit er falle. 

9, Zunfzehn Jahr vor Abraham's Tode, V. 7. 
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68 Das erfle Bud Moſe 
27 Und da nun die Knaben groß wurden, ward Eſau ein Jäger und ein Adermann y4 
28 Jakob aber ein frommer Mann, und blieb in den Hütten? Und Iſaak hatte Eſau lieb, 
29 und aß gern von feinem Waidwerk; Rebekka aber hatte Jakob lieb. Und Jakob Eochte 
30 ein Geriht. Da kam Efau vom Felde und war müde, und fprad zu Jakob: Laß mich 
31 foften das rothe Gericht, * denn ich bin müde. Daher heißt er Edom.5 Aber Jakob ſprach: 
32 Berfauf mir heut deine Erfigeburt! 6 Eſau antwortete: Siehe, ih muß doch flerben, was 
33 fol mir denn die Erftgeburt?? Zafob ſprach: So fhwöre mir heute! Und er ſchwur ihm. 
34 Und verfaufte alfo dem Jakob feine Erftgeburt. Da gab ihm Jakob Brod und das Linfen- 
gericht; 8 und er aß umd trank, und fand auf und ging davon.? Alſo verachtete Eſau 
feine Erftgeburt.1 9 


Das 26, Eapitel, 


1. Iſaak in Gerar, wird von dem Heren gefegnet, I. Rebekka vor Abimeleh bewahrt. 
III. Iſaak's Reichthum, Streitigkeiten, Anfehn. IV. Eſau's erite Heirath. 


I. Wir thun durch diefen Abfchnitt einen Blick in Iſaak's Hirten = und Pilgerleben, wie Gott den 
Gnadenbund mit ihm erneuert, wie er ihn fegnet und fügt, gleich Abraham. Iſaak hält feit an feines 
Vaters Glauben, wandelt aber nicht mit deffen ftets gleicher Würde und anttgefchenkter Kraft unter den 
heidnifchen Völkern. In Bezug auf Rebekka ahmt er Abraham’s Schwäche nach; gegen den Philiſter— 
König weicht er, ungeachtet des mit Abraham gefehloffenen Bundes ; er gräbt die veritopften Brunnen 
wieder auf, und entdeckt neue, die Hirten von Gerar eignen fich das Waſſer zu, er fühlt das Unrecht, und 
läßt es hingehen; er gräbt einen neuen, man macht ihm auch den ftreitig, und er läßt es wieder geſchehen. 
Endlich, da die Philifter den großen Segen erblicken, welcher ihm folgt, und ihn wieder in ihr Bündniß 
aufnehmen wollen, macht er ihnen fchwächliche Vorwürfe, Anders, nämlich mit Glaubenskraft und Freys 
müthigkeit, hatte Abraham den Landeseinwohnern gegenüber geftanden. Dennoch, fo treu die h. Schrift 
die menjchlichen Schwächen der Knechte Gottes und das geringe Ausſehen feines Reiches in dieſer Welt 
berichtet, ſoll das Hauptaugenmerk auch in diefer Gefchichte darauf gerichtet ſeyn, wie der Herr um feines 
Bundes, um feiner erlöfenden Liebe willen auch des Schwachen mit der jelben Treue fich annimmt, mit 
Segen ihn überfchüttet, und nirgends ihn antajten läßt. Pf. 105, 13 — 15. 


1 Es kam aber eine Theurung in das Land, über die vorige, jo zu Abraham’s 

Zeiten war. Und Iſaak zog zu Abimeleh, der Philifter König, gen Gerar. Da er- 
2jchien ihm der Herr und fprah: Zieh nicht hinab nach Egypten, ſondern bleib in 
3 dem Lande, das ich dir ſage.““ Sey ein Fremdling 1? in diefem Lande, und ich will mit 


1, 9. „ein Mann _des Feldes,“ d. h. nicht, der 
das Feld baute, fondern darauf herumſchweifte, 
im Gegenfag gegen das ruhige Hirtenleben. 

2, Den Zelten der Hirten, Das Wort „Fromm“ 
beißt: 9, vollfommen (wie C. 15, 1.). Es fünnte 
ſcheinen, als zeige fich dies in Jakob's Benehmen 
nicht; allein es iſt wohl zu beachten, daß das Wort 
vor Allem fih auf fein Verhältnig zu Gott bes 
zieht. In dem einfacheren, ftilleren Hirtenleben 
wandelt er vor Gott und lebt in feinem Dienfte 
und im Glauben an feine Verheißungen; während 
Eſau in feinem wilden Sägerleben nur für diefe 
Welt Sinn hat. 

3. W. „und fein Wildpret war in feinen 
Munde.” Iſaak's Gefinnung näherte fich der des 
Eſau, durch Schwäche. 

4. W. „von dem rothen, von dieſem rothen da,‘ 
er wiederholt es in der Gier, und da dieſe Worte 
bey einer ſo merkwürdigen Gelegenheit geſprochen 
wurden, ſo blieb das Wort „roth“ gleichſam an ihm 
haften, zumal da e8 zugleich an die röthliche Farbe 
feiner Haare erinnerte (B. 25.). Nachher hören wir, 
daß es Linfen waren, ein im Morgenlande noch jet: 
fehr beliebtes Eſſen; „roth“ heißt im H. oft auch 
die mehr bräunliche, gelbliche Farbe. 

2 

6. Daß Jakob Efau’s Müdigkeit benubte, kann 
nicht mit feiner heiligen und guten Abficht ent- 
ſchuldigt werden; eben hierdurch beftätigte ex ſei— 
nen Namen „Ferſenfaſſer,“ der nachher, nad) der 
völligen Erneuerung feines Sinnes, ihm abgenom— 
men wird (C. 32, W.). 





7. Die Verheißung, welche dem Erſtgebornen 
zu Theil wurde, zielte auf das Ueberſinnliche und 
Ewige hin; der Segen, der darauf ruhte, war 
vorzugsweiſe ein geiſtlicher Segen, daß durch 
Abraham's Geſchlecht die Erkenntniß und Liebe 
des wahren Gottes auf Erden ſich verbreiten ſollte. 
AS ein roher, irdifch gefinnter Menſch denkt Efau 
nur an fich und die furze Spanne Zeit feines eine 
zelnen Lebens, wielleicht auch an die vielen Gefah— 
ten, welchen fein Jägerleben ihn ausfeßte; und trägt 
daher Fein Bedenken, für einen augenblidlichen 
Sinnengenuß das hohe, heilige Necht der Erſtge— 
burt hinzugeben. So iſt er ein Bild aller derer, | 
welche für den furzen Genuß der Augen= und | 
Fleiſchesluſt die Kindſchaft Gottes und das ewige | 
Leben hinopfern. Hebr. 12, 16. 

8. Ein noch jetzt bei den Arabern fehr belichtes 
Eſſen. 


9. Als ob nichts Beſonderes vorgefallen wäre. | 

10. Sp daß fie alſo mit Recht nachher ihm ge— 
nommen wurde. e 

11. Ein Hinabziehen nach Egypten war zur Zeit 
der Hungerönoth gefährlich, da es den Patriarchen 
verleiten konnte, in den Weideländern Egpptens 
zu bleiben, und des Landes der Verheigung zu 
vergefien. Der fchwächere Iſaak war in — 
Hinſicht in größerer Gefahr, als Abraham (C. 12.). 
Nur durch ganz augenfcheinliche göttliche Fügungen 
follte dem auserwählten Volke der Aufenthalt in 
Egypten geftattet werden. 

12. D. 5. zieh umber, halte dich auf. 


Capitel 26. 69 
dir ſeyn und dich fegnenz denn dir und deinem Samen will ich alle diefe Kinder 

) J änder geben 
und will meinen Eid beſtätigen, den ih deinem Vater Abraham —* und 4 
will deinen Samen mehren, wie die Sterne am Himmel, und will deinem Samen alle dieſe 
rege en * durch eh Samen follen alle Völker auf Erden gefegnet werden, 2 
arım, da raham meiner Stimme gehorfam gewefen ift und hat aehalt i 
meine Gebote, meine Sitten und meine Gefege. 3 ri a — 


1. (6.) Alſe wohnte, Iſagk zu, Gerar. And. wenn, die Leute an dem Drte fra 4 
feinem Weibe, fo ſprach er: Sie ift meine RAR er —28 ſich, zu Fr & 
ift mein Weib; fie möchten mich erwürgen um Rebekka's willens denn fie war ſchön von 
Angeficht. Als er nun eine Zeit lang da war, fah Abimelech, % der Philifter König, durchs 8 
Fenſter, und ward gewahr, daß Iſaak ſcherzte mit ſeinem Weibe Rebekka. Da rief Abimelech 9 
dem Iſaak und ſprach: Siehe, es iſt dein Weib; wie haſt du denn geſagt, ſie iſt meine 
Schweſter? Iſaak antwortete ihm: Ich gedachte, ich möchte vielleicht ſterben müſſen um ihret⸗ 
willen. Abimelech ſprach: Warum haſt du denn das uns gethan? Es wäre leicht geſchehen, 10 
daß jemand vom Volke ſich zu deinem Weibe gelegt hätte, und hätteſt alſo eine Schuld auf 
uns gebracht. Da gebot Abimelech allem Volk und ſprach: Wer dieſen Mann oder ſein 11 
Weib antaſtet, ſoll des Todes ſterben⸗ 


III. Und Iſaak ſäete in dem Lande, 
denn der Herr ſegnete ihn. Und er ward ein großer Mann, ging und nahm zu, big er 13 
fehr groß ward; daß er viel Guts hatte an Fleinem und großem Vieh, und ein großes 14 
Gefinde. Darum neideten ihn die Bhilifter, und verftopften alle Brunnen, die feines Vaters 15 
Knechte gegraben hatten zur Zeit Abraham's feines Waters, und füllten fie mit Erde; daß 16 
auch Abimelech zu ihm ſprach: Zieh von uns, denn du bift ung zu mächtig geworden. Da 17 
zog Iſaak von dannen, und ſchlug fein Zelt auf im Grunde Gerar, und wohnte allda. 
Und ließ die Brunnen wieder aufgraben, die fie zu Abraham’s, feines Vaters, Zeiten ge= 18 
graben hatten, welche die Philifter verftopft hatten nach Abraham's Tode; und nannte fie 
mit den felben Namen, damit fie fein Vater genannt hatte. Auch gruben Iſaak's Knechte 19 
im Grunde, und fanden dafelbft einen Brunnen lebendigen Waffers. Aber die Hirten von 20 
Gerar zanften mit den Hirten Iſaak's und fprahen: Das Waſſer if unfer. Da bieß er 
Brunnen Ejef, ® darum daß fie ihm dafelbft Unrecht gethan hatten.” -Da gruben fie einen 21 
‚andern Brunnen, darüber zankten fie auch; darum hieß er ihn Sitna.8 Da macht er fih 22 
von dannen und grub einen andern Brunnen, darüber zanften fie nicht; darım hieß er ihn 
Rehoboth? und fprah: Nun hat uns der Herr Raum gemacht und uns wachen laffen im 
Lande. (23.) Darnad) zog er von dannen gen Beer-Seba. Und der Herr erfchien ihm in der 24 
felben Nacht und ſprach: Ich bin Abraham’s, deines Waters, Gott; fürchte dich nicht, denn 
ih bin mit dir und will Dich jegnen und deinen Samen mehren, um Abraham’s, meines 
Knechtes willen. Da baute er einen Altar dafelbft und predigte von dem Namen des Herrn,10 25 
und richtete dafelbft feine Hütte aufz und feine Knechte gruben dafelbft einen Brunnen, 
Und Abimeledh ging zu ihm von Gerar, und Achufeth fein Freund, und Phichol, fein Feld⸗ 26 
hauptmann. Aber Iſaak fprah zu ihnen: Warum kommt ihr zu mir? Haſſet ihr mich 27 
doch, und habt mich von euch getrieben. Sie ſprachen: Wir fehen mit fehenden Augen, daß 28 
der Herr mit dir if. Darum ſprachen wir: Es foll ein Eid zwifchen uns und dir feyn, 


und Friegte deffelben Jahres hundertfältig; 5 12 


er geehrt wird von den Fremden, wie fein Vater. 


RERT2T. EFT, IE 

2. ®ie &. 22, 18. 

3. Auch hier wird die früher frey aus Gnaden 
geſchenkte Verheißung um Abraham’s und feines 
Gehorfams willen geſchenkt (wie &. 22.), weil 
Gott das frönt, was er felbjt durch feine zuvor— 
fommende Gnade in dem Menjchen wirkt. 

4. Da Abimeleh ein Königsname, wie Phichol 
ein Titel zu fein fcheint (8. 25.), fo hat man fich 
diefe Geſchichte unter einem andern Philiſterkönige 
zu denfen, als die C. 20. Merkwürdig ift, wie 
groß Iſaak's Glaubensſchwäche, (befonders nach 
den ähnlichen Gefhichten von E. 12 und 20.), 
dennoch die göttliche Bewahrung aber die felbe ift; 
wie Iſaͤak's Benehmen überall ſchwächlich, dennoch 
aber Gottes Segen fo augenfcheinlich it, daß auch 





5. Wie denn Beifpiele einer folchen außeror— 
dentlichen Fruchtbarkeit hie und da im Morgen- 
lande vortommen (vgl. C. 11. Eint.); bier aber 
war fie Folge des 5 Segens des Herrn. 

6. B. Zanf, Streit, 

7. H. „daß fie fich mit ihm gezankt hatten.“ 

8. 3. „Widerftand.‘ 

9. B. ‚Weite,‘ weiter Raum. 

10. 2gl. C. 4, 26. 4. An diefem Drte, der Schon 
in Abraham’3 Leben merfwürdig geworden war, 
erneuerte der Herr ihm die Berficherung feiner 
Gnade, wie nachher dem Jakob (C. 46, 1. ff.), in- 
dem er durch die Heiligung einzelner Stätten fich 
ganz an die Bedirfnifte der Findlich glaubenden 
Erzväter anfchloß. 
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29 und wir wollen einen Bund mit dir machen, daß du ung feinen Schaden thueft, gleichwie 
wir dich nicht angetaftet Haben, und wie wir dir nichts denn alles Gute gethan haben, und 

30 dich mit Frieden ziehen Laffen. Da machte er ihnen ein Mahl, und fie aßen und tranken. 

31 Und des Morgens früh ſtanden ſie auf, und ſchwur einer dem andern; und Iſaak ließ ſie 

32 gehen, und fie zogen von ihm mit Frieden. Des felben Tages kamen Iſaak's Knechte und 
fagten ihm an von dem Brunnen, den fie gegraben hatten, und ſprachen zu ihm: Wir haben 

33 Waffer gefunden. Und er nannte ihn Sibea; daher heißt die Stadt Beer⸗Seba bis auf 
den heutigen Tag. OàA. une — ln . 


34 IV, Da Eſau vierzig Jahr alt war, nahm er zum Weibe Judith, die Tochter Beeri’s, 
35 de8 Hethiters, und Basmath, die Tochter Elon's, des Hethitersz die machten beide Iſaak 
und Nebeffa eitel Herzeleid. ? 


Das 27. Capitel, 
1. Iſaak jegnet den Jakob und Eſau. I. Eſau will Jakob erwürgen, 


Y I. Die Erzpäter, damals Gottes Stellvertreter auf Erden, fegneten in Seinem Namen die Erben 
z der Verheigung, daher ihr Segen wirkfam war, wie Gottes Segen, Je mehr fie aber dabey bloß Werk⸗ 
zeuge in Gottes Hand waren, um deſto mehr kam es ihnen zu, ſich unbedingt den göttlichen Befehlen 
unterzuordnen. Nun war dem Iſaak jowohl die Weifjagung bey der Geburt feiner Söhne (C. 25, 23.), 
als der fleijchliche, irdiſche Sinn des Eſau (6. 26, 34.) wahrfcheinlich auch der Verkauf der Erſtgeburt 
(6. 25, 29. ff.) nicht unbekannt geblieben ; aus einer ſchwächlichen Vorliebe indes für Eau, und ohne daß 
er recht bedachte, welche göttlichen, ewigen Vorzüge die Verleihung des Erftgeburtstechts in diefem Falle 
in ſich ſchließe, wollte er dem Efau den Segen eines Trägers und Bewahrers der göttlichen Heilsverheigung 
ſchenken. Jakob weiß fich durch Gottes Beftimmung und feine Gemeinfchaft mit Ihm zu diefem heiligen 
Amte berufen, und fehnt fich danach), es zu befigen ; aber er, wie feine Mutter, in fleifchlicher Ungeduld, 
auch wohl nicht ohne trdiiche Hoffnungen auf die Erlangung äußerer Ehre und Macht, greifen dabey zu 
unlautern Mitteln. Und der Ausgang der Geſchichte zeigt allen, die mehr oder weniger dabet fich ver— 
fündigten, daß fie nichts als ohnmächtige Werkzeuge in den Händen der göttlichen Vorfehung waren, 
welche jedem etwas Andres zutheilt oder zutheilen läßt, als er will und erwartet, und eben dantit jede 
Unlauterfeit beſtraft. Iſaak ſieht feine fleifchlichen Hoffnungen für Efau vereitelt; ex, der fich fträubt, Got— 
tes Befehlen zu gehorchen, muß unbewupt und blindlings thun, weffen er fich weigert; Eſau kann feine 
Wünſche nach irdifcher Herrſchaft, wofür er allein Sinn hat, und welche ev aus dem Segen der Erſtgeburt 
gehofft hatte, nicht befriedigen; Rebekka muß zwanzig Sabre lang ihren Lieblingsfohn miffen, und Jakob, 
der jofort ein Herr im Haufe zu werden gemeint hatte, muß eilends in die Fremde ziehen, wo ihm vielfach 
vergolten wird, was er an feinem Vater und Bruder gethan hatte, Demnach Fommt es auch in diefer 
Gerichte vornehmlich darauf an, zu fehen, wie Gott in der Wahl der Gnade, in der Ausführung feiner 
Abfichten, auf verborgnen, aber ficheren Wegen fortfchreitet, und in dem Schuße feiner, wenn auch noch 
unlauteren, Kinder fich wunderbar verberrlicht. 


iS 


1 Und es begab ſich, da Iſaak alt war geworden, daß feine Augen dunfel wurden zu 

ſehen; und er rief Ejau, feinem. größern Sohne, und fprach zu ihm: Mein Sohn! Er aber 
zantwortete: Hier bin ih! Und er ſprach: Siehe, ich bin alt geworden, und weiß nicht, 
3 wann ich fterben fol.” So nimm nun deinen Zeug, Köcher und Bogen, und geh aufs 
4Feld, und fang mir ein Wildpret, und mach mir ein Effen, wie ich's gern habe,* und 
5bring mir's herein, daß ich effe, daß dich meine Seele ſegne, ehe ich fterbe. 5” Rebekka aber 


hörte folhe Worte, die Iſaak zu feinem Sohne Efau fagte. 
6b Feld, daß er ein Wildpret jagte und heimbrächte. 


1.8. „Sieben; ein erneuerter Name; ſ. V. 18. 
DBgl. E. 21, 31.4. 


2. Eſau bekundet feinen rohen, von Gott und 
den Gnadenvorzügen feines Haufes abgewandten 
Sinn dadurch, daß er zwey Kanaaniterinnen zu 
Weibern nimmt. Er ift ſchon ein Heide, noch ehe 
feine Ausſchließung aus der gefegneten Gefchlechts- 
folge geſchehen iſt. — Zwiſchen diefer Heirath des 
Efau und der nächftfolgenden Gefchichte liegt ein 
Zeitraum von 37 Jahren, wie dies aus der Zus 
jammenftellung der Zeitangaben hervorgeht, vgl. 
C. 39. Ein. 

3. Weiß nicht, wie oft ich einen folchen Genuß 
noch haben werde. 


x4. Wie Gott den füßen Geruch der Opfer riecht, 





Und Eſau ging hin aufs 
Da ſprach Nebeffa zu Jakob, ihrem 


die Findlich gläubige und liebende Gefinnung in 
ſolchen Geſchenken gnädig anfieht (vgl. C. 8, 21. 
A.) ; jo will der Patriarch durch dies Liebesgeſchenk 
zum Segnen fich gleichfam aufmuntern. An und 
für fich iſt diefer Zug ganz der kindlichen Weiſe 
der Erzväter angemeſſen, und nicht ſündlich, nur 
* bey Iſaak die ſündliche Vorliebe für Eſau 
inzu. 

5. Iſaak's Glaube war fehr verdunfelt; im All- 
rare ftand es ihm feſt, er babe den göttlichen 
Beruf, den Erben der Verheigung zu fegnen; und 
es heißt Daher von ihm (Hebr. 11, 20.): er habe 
im Glauben den Jakob und Eſau von den zu= 
fünftigen Dingen gefegnet; aber die verkehrte Liebe 
zu dem ältejten Sohn reißt ihn zum Ungehorfam 
gegen Gottes Gebote fort. 


Capitel 27. 1 


Sohne: Siehe, ich habe deinen Vater ‚reden hören mit Eſau, deinem Bruder, und ſagen: 
Bring mir ein Wildpret, und mach mir ein Effen, daß ich effe, und dich fegne vor dem 7 
Herrn, ehe ich fterbe. (8) So höre nun, mein Sohn, meine Stimme, was ich dich heiße. Geh 9 
hin zu der Heerde und hole mir zwei gute Bödlein, daß ich deinem Vater ein Effen davon 
made, wie er's gern hatz das jollft du deinem Vater hineintragen, daß er's effe, auf daß 10 
er dich ſegne vor feinem Tode. Jakob aber ſprach zu feiner Mutter Nebeffa: Siehe, mein 11 
Bruder Eſau ift rauh und ich glatt; jo möchte vielleicht mein Vater mich begreifen, und 12 
würde vor ihm geachtet, als ob ich ihn betrügen wollte; und brächte über mich einen Fluch 
und nicht einen Segen. Da fprac feine Mutter: Der Fluch ſey auf mir, mein Sohn, 13 
gehorche nur meiner Stimme, geh und hole mir’8.1 Da ging er hin und holte und brachte 14 
es feiner Mutter. Da machte feine Mutter ein Effen, wie fein Vater gern hatte; "und 15 
Eſau's ihres größern Sohns, Föftliche Kleider, die fie bey fih im Haufe hatte, und zog fie 
Jakob, ihrem Eleineren Sohne, anz? aber die Felle von den Bödlein that fie ihm um feine 16 
Hände, und wo er glatt war am Halfe;3 und gab alfo das Effen mit Brod, wie fie eg 17 
gemacht hatte, in Jakob's, ihres Sohnes, Hand. Und er ging hinein zu feinem Water 18 
und ſprach: Mein Vater! Er antwortete: Hier bin ich; wer bift du, mein Sohn? Jakob 19 
ſprach zu feinem Vater: Ich bin Eſau, dein erftgeborner Sohn; ich habe gethan, wie du 
mir gejagt haſt; fteh auf, jeg dich und if von meinem Wildpret, auf daß mich deine Seele 
fegne. Iſaak ſprach zu feinem Sohne: Mein Sohn, wie haft du fo bald gefunden? Er 20 
antwortete: Der ‚Herr, dein. Gott, befcherte mir’s. Da ſprach Iſaak zu Jakob: Tritt herzu, 21 
mein Sohn, daß ich. dich begreife, ob du feyft mein Sohn Eſau, oder nicht. Alſo trat 22 
Safob zu feinem Bater Iſaak, und da er ihn begriffen hatte, ſprach er: Die Stimme ift 
Jakob's Stimme, aber die Hände find Eſau's Hände. Und er Fannte ihn nicht, denn feine 23 
Hände waren rauh, wie Eſau's, feines Bruders, Hände; und er fegnete ihn. Und. er ſprach 24 
zu ihm: Bift du mein Sohn Ejau? Er antwortete: Ja, ich bins. Da fprah er; So 25 
bring mir her, mein Sohn, zu effen von deinem Wildpret, daß dich meine Seele fegne. 
Da brachte er es ihm, und er aß; und brachte ihm Wein hinein, und er trank. Und Iſaak, 26 
fein Bater, fprah zu ihm: Komm her und füffe mich, mein Sohn. Und er trat hinzu, 27 
und füßte ihn. Da roh er den Geruch feiner Kleider, und jegnete ihn und ſprach: Siehe, 
der Geruch meines Sohnes ift wie der Geruch eines Feldes, das der Herr gejegnet hat. 
Gott gebe dir vom Thau des Himmels und von der Fettigfeit der Erde, und Korns und 28 
eins die Fülle. Völker müffen dir dienen, und Leute dir zu Fuße fallen. Sey ein 29 
Herr über deine Brüder, und deiner Mutter Kinder müſſen dir zu Zuße fallen. Verflucht 
jey, wer.dir fluchetz geſegnet fei, wer dich jegnet. Als nun Iſaak vollendet hatte den 30 
Segen über Jakob, und Jakob kaum hinausgegangen war von jeinem Vater Iſaak: da 
Fam Efau, fein Bruder, von feiner Jagd, und machte auch ein Effen, und trug es hinein 31 


1. Sie ift im Glauben des Ausgangs gewiß 
(&. 25, 23. 28. 33.); die Grundrichtung ihres 
Herzens ging auf Gott, wenn gleich fie fi unreiner 
Mittel bediente. „So fehr fie auch durch ihren Be— 
trug Gottes Weifjagung befledte, jo leuchtet doc 
aus der Gefhichte zugleih ihr ausgezeichneter 
Glaube hervor. Shren Mann gegen fich aufzureizen, 
den tödtlichen Haß des Bruders wider Jakob zu 
erwecken, ihren geliebten Sohn in Xebensgefahr zu 
bringen feheute fie fich nicht, weil das von Gott 
verheißne Erbe ihr vor der Seele ftand, und fie 
wußte, Gott habe es dem Jakob zugeſagt.“ ©. 

2. Sfaat war alfo nicht völlig blind, fo daß er 
noch die Kleider, wenn auch nicht mehr das Geficht 
feiner Söhne erfennen konnte. j 

3. Das Haar der morgenländifhen Ziegen iſt 
fürzer und weit feiner als der unfrigen. h 

4. „Staat fheint hier nur irdifche Dinge feinen 
Söhnen zu verheißen: reiche Aernten, guten Fries 
den, Ehre vor Andernz des Himmelreichs gefchieht 
feiner Erwähnung. Dies fommt daher, weil Gott 
den Vätern die Hoffnung des zukünftigen Erbes 
nicht einfach und bloß als ihr Ziel hinftellte, ſon— 
dern wie durch Umwege fie dorthin führte. So 
wollte er, daß das Land Kanaan ihnen ein Spie- 





gel und Unterpfand des himmlifchen Erbes feyn 
follte. In allen feinen Wohlthaten gab er ihnen 
Zeichen feiner väterlichen Liebe; nicht, damit fie, 
an den irdifchen Gütern fich begnügend, den Him— 
mel vergäßen; fondern daß fie, ſolcher Stüßen 
nad der Weife ihrer Zeit bedürftig, allmählich zum 
Himmel hinaufjtiegen. Denn da Chriftus, der 
Gritling der Auferftandenen, die Hoffnung des 
ewigen, unvergänglichen Lebens, noch nicht erſchie— 
nen war, blieb fein Reich unter den Vorbildern wie 
in einem Schattenrifje dargeftellt, bis die volle 
— der Zeit erſchiene“ &. Die Weiſſagung 
ſchlkeßt fich, wie Die meiften, an das finnlich Ge— 
genwärtige an, und von da fteigt fie zu der über: 
finnlichen Zufunft empor. Den Gipfel und Mit- 
telpunft des Segens bildet das Wort: „Sey ein 
Herr über deine Brüder!’ Denn darin lag, daß er 
der Träger des Segens feyn, die andern nur an 
feinem Genuffe Theil haben follten; darin lag die 
Herrſchaft über die Stammverwandten („Brüder,“ 
deren Jakob nur einen rechten hatte, heißen bier, 
wie oft z. ®. €. 29, 12., alle Blutsverwandte), 
welche Die Sfraeliten äußerlich großentheils hat— 
ten, geiftlich aber durch den Meffias auf ewig er— 
hielten. 
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zu feinem DBater, und ſprach zu ihm: Steh auf, mein Vater; und: iß von dem Wildpret 


32 deines Sohnes, daß mich deine Seele fegne. 


33 hit du? Er ſprach: Ich bin Efau, dein erſtgeborner Sohn. 


Da antwortete ihm Iſaak, fein Vater: Wer 
Da entjegte fih Iſaak über 


die Maße fehr, und ſprach: Wer? Wo ift denn der Jäger, der mir gebracht hat, und ich 


habe von allem gegeſſen, ehe du kamſt, und habe ihn geſegnet? 


Er wird auch. gefegnet 


34 bleiben. Als Eſau diefe Rede feines Vaters hörte, fchrie er laut, und ward über die Maße 
35 ſehr betrübt, und ſprach zu feinem Vater: Segne mich auch, mein Bater! Er aber ſprach: 


36 Dein Bruder ift gefommen mit Lift und hat deinen Segen hinweg. 
heißet wohl Jakob, denn er hat mih num zweymal untertreten. 1 


Da fprah er: Er 
Meine Erftgeburt hat 


er dahin, und ſiehe, nun nimmt er auch meinen Segen. 2 Und fprah: Haft du mir 
37 denn feinen Segen vorbehalten? Iſaak forach zu ihm: Ih habe ihn zum Herrn über dich 
gefest, und alle feine Brüder habe ih ihm zu Anechten gemacht; mit Korn und Wein habe 
38. ih ihn verſehen; was foll ich dir nun thun, mein Sohn?3 Eſau ſprach zu feinem Vater: 


Haft du denn nur Einen Segen, „mein Bater ? 


39 auf feine Stimme und weinte, * 


Segne mid) auch, mein Vater! Und hob 


Da antwortete Iſaak, fein Vater, und ſprach zu ihm: 


Siehe da, du wirft eine fette Wohnung haben auf Erden, und vom Thau des Himmels 
40 von oben her.5 Deines Schwertes wirft du dich nähren, und deinem Bruder dienen. Und 
es wird gefchehen, daß du auch ein Herr, und fein Joch von deinem. Halfe reißen wirft. 6 


1. W. „Wie, daß fein Name „Ferſer“ heißt? 
Und er hat mich nun zweymal geferſet;“ zweymal 
dadurch, daß er mich von hinten an der Kerfe er— 
griff, zum Fallen mich gebracht. 

2. Eſau trennte beides in feiner Vorftellung; er 
meinte, auch nach dem Verluste der Erftgeburt habe 
ihm durch den Segen des Vaters das Wefentliche 
davon erjeßt werden fünnen; er dachte aber ficher- 
lich dabei nur an den leiblichen irdifchen Segen. 
Uber grade deswegen hatte er ihn verlieren Se 

3. Es zeigen diefe Worte (wie V. 33.) recht deut— 
fih, welches Iſaak's Stellung war, indem ev ſeg— 
nete: er gab fich dabey als ein willenlofes Wert- 
zeug ganz in die Hand des Allmächtigen und All— 
landen? der war.es, welcher feqnete, daher Feine 
Zäufchung dabey möglich war. Hatte Jakob den 
Vater auch Dabey betrogen, fo war dennoch Gottes 
Wille geſchehen, der es alfo gelenkt hatte. Was 
alfo, wenn von einem Nechtegefchäft unter Men- 
[hen Die Rede gewefen wäre, nothwendig die ganze 
Handlung ungültig gemacht hätte, das fonnte bier, 
wo Gott gehandelt hatte, fie gar nicht berühren. 
Zugleich an wir bier Far wor Augen, wie bey 
aller Schwäche doch ein Iebendiger Glaube an 
Gottes Gegenwart und Allgewalt den Iſaak bey 
dem Segnen erfüllte. Hebr. 11, 20. 

4. Eſau Eonnte feine Sinnesänderung bey dem 
Vater bewirken, obgleich er fie mit Ihränen fuchte 
Gebr. 12,17, A.) ; er hatte das verachtet, was er 
jest nur um äußerlicher Vortheile willen fuchte; 
ein Bild der zu ſpäten Reue der Heuchler, welche 
nicht fowohl ihre Ihaten, als die Folgen derfelben, 
beweinen. 

5. Der Wohnfig der Edomiter, der Nachkommen 
Eſau's, war das Gebirge Seir (pri: „Se⸗ir,“ 
mit dem Ton auf der legten Sylbe) von dem Süd- 
ende des Todten Meeres Goſ. 11,17. €. 12,7.) 
bis an den Nelanitifhen Bufen des Nothen Meers, 
ein im Norden ddes, überhaupt fehr felfiges, aber 


größtentheils noch jetzt fruchtbares Gebirgsland, 


worin einjt blühende Ortſchaften lagen: namentlich 
hat die Hauptitadt Sela (b. „Fels, 2 Kün. 14, 
7., fpäter Petra genannt, eine große Stadt, welche 
dem Peträifchen Arabien den Namen gab) Durch 
ihre prachtvollen Trümmern aus der Römiſchen 
Zeit neuere Reiſende in Erſtaunen geſetzt; in ihrer 
Nähe find noch jetzt „die Abſätze der Berge mit 








Kornfeldern und Obftgärten bedeckt“ (Burkhard IT. 
702.). Der nördliche Theil von Seir heißt jegt 
Diihebal (bey den Alten Gebalene) , der füdliche 
Theil Dichebel Schera. Dies Gebirgsland zieht 
fih, don zahlreichen Bächen durchſchnitten, gegen 
Weiten ſchroff abfallend, vom Todten Meere in 
füdlicher Richtung neben dem ganz wüften Wady- 
el-Arabab bin, der Fortfegung des breiten, tiefen 
Thales, in welchem dienördlichen Seen Paläftina’s, 
der Jordan und, das Todte Meer find; öftlich ‚geht 
es allmählig in die Arabifhe Wüſte über; nach 
dem Rothen Meere hin verflachen fich die Höhen. 
„Der Charakter diefer Berge ift ganz verfchieden 
von den weitlich an der Arabah liegenden. Letztere, 
welche nicht mehr als zwey Drittel ſo hoch zu ſeyn 
ſcheinen, find gänzlich wüſt und unfruchtbar; wäh- 
tend die im Djten ſich einer Fülle von Regen er 
freuen, und mit Büfchen von Kräutern, und gele- 
gentlih mit Bäumen bedeckt find. Die Wadys 
(Flußbetten , Thäfer) find auch voll von Bäumen 
und Sträuchern; während die öftlichen und höhe⸗ 
ven Gegenden zum Theil bebaut werden, und gute 
Aernten hervorbringen. Das allgemeine Ausjehen 
des Bodens iſt nicht unähnlich dem um Hebron, 
obgleich die Geftalt des Landes fehr verſchieden it‘ 
(Robinfon III. 103.). — Somit hatte dies Land 
zwar nicht den Grad der Fruchtbarkeit, wie Ranaan, 
fonnte aber doch von Iſaak in unfrer Stelle wört: 
fih alſo beſchrieben werden: „Von den Fetten 
(Sruchtbarkeiten) der Erde wird dein Wohnfik ſeyn, 
und vom Thau des Himmels von oben“ &.b. 
nach einem kühnen, dichterifchen Ausdruck: „Dein 
Wohnſitz wird Fett und Ihau ſeyn;“ das „von“ 
drückt aus, daß es „eine‘ fette thauige Wohnung 
jey), befonders wenn man dabey an den Gegenſaßz 
der umliegenden ungeheuren Arabiſchen Wuͤſten 
denkt; ſomit kommt der irdiſche Theil der Ver 
heißung der nahe, welche Jakob empfing, und völ— 
fig irrig iſt es, hier an ein Wortfpiel im Gegenfag 
zu V. 27. zu denken, als fage Sfaaf: „Von den 
Fetten der Erde [entfernt] wird dein Wohnfik ſeyn, 
und vom Than des Himmels, wonach ibm, wie 
dem Iſmael (C. 21, 20, 21.) eine Müfte zur Woh⸗ 
nung angewiefen wäre, gegen die Sprache, Ge— 
fhichte und Erdkunde. 

6. Zu allen Zeiten fcheinen die Edomiter ein 
kriegriſches, wenn auch nie ein mächtiges Volt ge⸗ 


Capitel 27.28. 73 
II. Und Ejau war dem Jafob gram, um des Segens willen, damit ihn fein Vater 41 
‚gefegnet hatte, und ſprach in feinem Herzen: Es wird die Zeit bald kommen, da mein 
Bater: Leid tragen muß; denn ich will meinen. Bruder Jakob erwürgen. 1 Da wurden Nez 42 
beffa angefagt diefe Worte ihres größeren Sohnes Eſauz und fchicte bin, und ließ Jakob, 
ihrem Heineren Sohne, rufen, und ſprach zu ihm: Siehe, dein Bruder Efau drohet dir, 
daß er. dich erwürgen will. Und nun höre meine Stimme, mein Sohn: Mad dich auf und 43 
flieh zu meinem Bruder Laban in Haran, und bleib eine Weile bei ihm, bis fich der Grimm 44 
deiner Bruders wende, und big fich jein Zorn wider dich von dir wende und er vergeffe, 45 
was du an ihm gethan haftz jo will ich darnach ſchicken, und dich von da holen Laffen ; 
“warum follte ich euer beider beraubt werden auf Einen Tag?? 


Das 28, Eapitel, 
I. Jakob von Iſaak zu Laban gefandt. 11. Er fieht im Traume die HimmelSleiter, 


I. Durch fortgefeßte lagen über Eſau's Kanaanitifche Frauen verfchafft Nebeffa dem Jakob zu ſei— 
ner Reife noch den Segen feines Vaters; diefer, ſchwachgläubig aber nicht ungläubig, erfennt nun Jakob 
ald den Erben des Segens feierlich an, indem er auf die felbe Weife, wie Abraham, ihn nicht unter den 
verderbten und dem Untergange beitimmten Kanaanitern, fondern unter feiner einfacheren, im Ganzen 
dem wahren Gotte treueren Verwandtichaft ein Weib ſuchen heißt. Bey dem allen war Jakobs Zug zu 
Laban eine Sn t, und eine ſchwere Züchtigung Gottes für ihn. So flicht fich hier menfchliche Klugheit 
und menjchlihe Thorheit, yüte Vorfäße und-fertechte Mittel wunderbar ineinander, doch alles nur um 
dem Willen Gottes zu dienen, und zur Zäuterung und Krönung des Auserwählten des Herrn zu führen. 

Und Rebekka ſprach zu Iſaak: mich verdrießt zu Ieben vor den Töchtern Heth; 3 wo 46 
Jakob ein Weib nimmt von den Töchtern Heth, die da find’ wie die Töchter diefes Landes: 
Mas foll mir das Leben? Da rief Iſaak dem Jakob und fegnete ihn, und gebot ihm und 1 
fprach zu ihm: Nimm nicht ein Weib von den Töchtern Kanaan’s, fondern mach dich auf 2 
und zieh nah Mefopotamien zu Bethuel's, deiner Mutter Vaters, Haus, und nimm dir ein 
Weib dafelbft von den Töchtern Laban's, deiner Mutter Bruders. * Aber der allmächtige 3 
Gott ſegne dih und made di fruchtbar und mehre dich, daß du werdeft ein Haufe Völker; 
und gebe Dir den Segen Abraham’s, dir und deinem Samen mit dir, daß du beſitzeſt das 4 
Land, worin du ein Fremdling bift, das Gott Abraham gegeben hat.? Alſo fertigte Iſaak 5 
den Safob ab, daß er nad) Mefopotamien z0g zu Laban, Bethuel's Sohne, dem Syrer, 6 


wefen zu feyn; ihr Land hatte eine feite, für ehe ſchweifſt (di empöreft), daß du fein Joch von dei— 


vortheilhafte Lage, namentlich die durch Engpäſſe 
gefhügte Hauptftadt Sela. Anfänglich blieben 
die Edomiter lange — dann bekriegte ſie 
Saul (1 Sam. 14, 47), David unterwarf fie 
(2? Sam. 8, 14.), Salomo beſchiffte vom Edomi- 
tifchen Hafen Ezjon- Geber aus das rothe Meer 
(1 Kön. 9, 26.); und auch fpäter waren fie ab- 
bängig vom Reihe Zuda (2 Kön. 3.). Don 
Joram fielen fie ab (2 Kön. 3, 20. ff.), Amazja 
ſchlug fie und eroberte Sela (? Kön. 14, 7.), au) 
Ufia beflegte fie (2 Chron. 26, 2.), aber unter Ahas 
machten fie fih unabhängig (2 Chron, 28, 17.). 
Als fie nachher den Chaldäern, Perfern, Griedi- 
ſchen Syrern unterworfen waren, drangen fie bis 
Hebron in Kanaan ein und befegten es (1 Makk. 
5, 65.), fo daß der ganze füdliche Theil von Pald- 
fina nach ihnen Idumäa genannt wurde; fpäter 
(etwas über 100 Jahr v. Chr.) beamang fie der 
Maffabäerfürft Sohannes Hyrcanus gänzlich, und 
nöthigte fie die Befchneidung anzunehmen, ſeit wel- 
cher Zeit fie mit den Juden Ein Volf bildeten, fo 
fehr, daß eben deshalb der Idumäer Antipater, und 
nach ihm fein Sohn, Herodes der Große, in Zus 
däa herrfchen konnten. Indeß währte auch damals 
noch ein Volkshaß gegen fie unter den Juden fort, 
und im letzten Jüdiſchen Kriege diente ihre ver 
derbliche Einmiſchung noch zur Vollendung des 
Elends bey der Belagerung und Zeritörung Jeru— 
falems. — Der legte Theil der Weiſſagung heißt 
H.: „und e8 wird geſchehen, wie du wild umher⸗ 


nem Halfe reißen wirft.‘ 

1. Diefer Zug Stellt am Deutlichiten uns Efau 
dar; das Schlimmite in feinem Benehmen ift aber 
nicht die rohe Nachfucht, ſondern der gänzliche Un— 
glaube an Gott, und der Widerwille, fich ihm zu 
unterwerfen. Während Iſaak, in feiner Schwäche, 
gegen Gottes Willen den ältejten Sohn begünfti= 
gen wollte, fobald aber Gott entfchieden hatte, uns 
bedingt fi unterwarf, ja im Folgenden durch die 
That Jakob's Vorzug anerkennt: fo fragt Efau 
nichts nach Gottes Entfeheidung, hält fi bloß an 
Jakob's Arglift und an die Folgen, welche fie für 
ihn haben mußte, und will diefe nun durch den 
Mord feines Bruders vereiteln, Durch den er noch 
obenein auch an der Mutter befondre Rache neh— 
men möchte. So tritt er alfo durchaus in Kain's 
Fußftapfen, die ihn, ohne Rebekka's Klugheit und 
Iſaak's Gehorfam, wohl zu dem felben Ziele ge- 
führt haben würden. 

2. Rebekka denkt es fich noch nicht als möglich, 
daß Jakob unter des Vaters Segensgeleit hinziehen 
werde; Doch ihr und Jakob's Glaube wurde uner— 
wartet belohnt. 

3. Val. €. 26, 35. 

4. Bgl. €. 24, 3, 

5. Diefer Segen ift eine weitere Beftätigung und 
Ausführung des früher ihm ertheilten, zu feiner 
Glaubensſtaͤrkung für feine Reife und Ehe. 

6.9. „Aramaͤer;“ ſo immer. 


@ 


ä * 


16 will dich nicht laſſen, 
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6dem Bruder Rebekka's, feiner und Eſau's Mutter. Als nun Eſau ſah, daß Iſaak den Jakob 
geſegnet hatte, und abgefertigt nach Meſopotamien, daß er daſelbſt ein Weib nähme, und 
daß er, indem er ihn geſegnet, ihm gebot und ſprach: Du ſollſt nicht ein Weib nehmen 

7 von den Töchtern Kanaan's; und daß Jakob feinem Vater und feiner Mutter gehorchte und 

8 nach Mefopotamien zog; ſah auch, daß Iſaak, fein Vater, nicht gern fah die Töchter Kanaan’s: 

Iging er hin zu Iſmael und nahm über die Weiber, die er zuvor hatte, Mahalath, die 


. fucht, wenn auch 


10 


17 wußte es nicht. 6 Und er fürchtete fi 
18 nichts andres, denn Gottes Haus, h 


Tochter Iſmael's, des Sohnes Abraham’s, die Schwefter Nebajoth’s, zum Weihe, 1 
I. Jakob hatte im Grunde des Herzens Gott angehangen, Ihn und feine Gnadenverheigung ges 


Mühen zu beitehen, 


ganz von Gott abweichen: jo bedurfte er vor Allen der ſtä— | 
Gnadenbundes. „In einem Tieblichen Bilde zeigt ihm Gott daher den 


Beyſtandes, der Fortdauer feines 


unftchtbaren, aber fteten Zuſamme 

denen er feine dienenden ter fendet, 

richten follen; ein Bild, das feine volle Wahrheit fir“ 
erhalten hat (Joh. 1, 51.). 


B fie Nachricht von ihnen bringen, und fei 


mit unlauferen Künſten; ex war ein weicher Manıt, nicht gemacht, große Gefahren und 
mit aufgefchloffenem innern Sinne; follte er in feiner ER Verlaſſe 


rlaſſenheit nicht 
—— tröſtenden Zuficherung des gottlichen 


uſammenhang mit den Seini en, die er auf allen ihren Wegen begleitet, und 
Ei — — 


le an ſie aus⸗ 
alle Gläubigen exit durch die Erldſung Jeſu Chriſti 


Aber Jakob zog aus von Beer-Seba, und reifte gen Haranz? (11.) und Fam an einen Ort, 


da blieb er über Nacht, denn die Sonne war untergegangen. Und er nahm einen Stein 


des Orts und legte ihm zu feinen Haͤupten, 
12 Und ihm träumte, 
13 an den Himmel; und fiche, 


und fiehe, eine Leiter. ftand auf Exden, 
die Engel Gottes fliegen daran auf und nieder.3 


und legte fih an demfelbigen Orte ſchlafen. 
die rührte mit der Spitze bis 
Und der 


Herr ſtand oben darauf, und ſprach: Ich bin der Herr, Abraham's, deines Vaters, Gott, 


und Iſaak's Gott; 


is daß ich thue Alles 


das Land, darauf du liegeſt, will ich dir und deinem Samen geben. 
14 Und dein Same ſoll werden wie der Staub auf Erden, 
gegen den Abend, Morgen, Mitternacht und Mittag; 

15 jollen alle Gefchlechter auf Erden gejegnet werden. 4 
dich behüten, wo du yinaiehet und will dich wieder herbringen in dies Rand. 
‚ was ich“ dir geredet habe. 5 


und du follft ausgebreitet werden 
und durch dich und deinen Samen 
Und fiehe, ich bin mit dir, und will 
Denn ich 
Da nun Safob 


von jeinem Schlafe aufwachte, ſprach er: Gewißlich ift der Herr an diefem Orte, und ich 


Morgens früh auf und nahm den Stein, 


1. Auch hierin blieb Efau ganz feiner Sinnes- 
weije getreu. Auf der einen Seite zeigt fich darin 
eine gewijje Gutmüthigfeit; auf dev andern aber 
noch mehr der eigenwillige Trotz, welcher äußerlich 
das verjchmähte und verlorene Erbe fich wieder er= 
werben und verdienen möchte, und das blinde Fehl⸗ 
greifen des Unglaubens, daß er unter Iſmael's 
Töchtern heirathet, die in ihrer Geſinnung ihm 
vielleicht nahe ſtanden; er iſt das Bild eines Men! 
Ichen, welcher feine Fehltritte aus eigner Kraft, und 
darum zugleich immer doch in unlauterer Geſin⸗ 
nung, wieder gut machen möchte. 

2. Ganz allein, nicht mit Zelten und Dienern 


in einer Karavane, wahrfeheinlich wegen der Heim⸗ 
lichkeit und Eile der Flucht, anders als Abraham's 


Knecht (C. 24.), ohne Gefchenke an die Braut. 

3. Die Engel erſcheinen ſonſt plötßlich (G. 18, 
2.), und verichwinden (Richt, 6, 21.); Jeſaja ſieht 
die Seraphim ſchweben mit ſechs Flügeln (Jeſ. 
6,2.); daß fie bier aber nicht ſchweben und fliegen, 
gehörte zur Anfchaulichkeit und finnbildlichen Be- 
deutung des Gefichts; gerade dadurch wurde dem 
Jakob gewiß: da, wo dein Haupt jeßt liegt, da tjt 
der Au wohin Gott feine Engel fendet, um 
feine Befehle an dich auszurichten, uni Beitellungen 
von dir ZT efübfangen; ein Bild liebevoller; ins 
einzelnfte gehender, ununterbrochener Fürforge für 
feinen Knecht. Tr 

4. Zuerſt wiederholt der Herr ihm feterlich die 
Verheißungen, die er Abraham gethan hatte (C. 


ch und ſprach: Wie heilig iſt diefe Stätte! Hier it 
ier iſt die 


Pforte des Himmels! Und Jakob ftand des 


den er zu feinen Häupten gelegt hatte, und rich⸗ 


12,2.3. C. 13, 14 — 16. €. 15, 18. 2c.), eine 
Wiederholung, welche den verlaffenen, angefochte- 
ne in das felbe Verhältniß einfegte, wie 
den huchbegnadigten 

5. Der einfame, von Menfchen völlig verlaffene ! 
Flüchtling follte der Vater einer fo grogen Menge 
von Bundesfindern werden; und tt es geworden; 
wie wichtig und nothwendig daher dies Wort der 
Verheißung ! 

6. Jakob wußte wohl, dag Gott Himmel und 
Erde gehöre (C. 14, 19. 22.), und er der Allmäch- 
tige jey (C. 15, 1.); aber daß er außerhalb der 
Rn —— ſeiner Familie nach ir 
vol ſich herablaffenden Gnadengegenwart erfcheine, 
das war ihm noch neu, da er Bin noch feine Erz 
jheinung Gottes gehabt hatte. Es it daher feine 
beſchränkte Vorftellung, fondern das Beduͤrfniß nach 
der Gewißheit der Offenbarung Gottes, das ihn 
immer nur an den Wahrzeihen, an den Bundes- 
——— feſthalten mag, die Gott ſelbſt ge— 
geben. 


7.9. Ffurchtbar.“ Die alte Kirche nannte das 
h. Abendmal ein „furchtbares Geheimniß (sacra- 
mentum tremendum). Obwohl das Geficht ein 
liebliches und tröftendes war, fo mifcht Gott doch 
auch ſolchen Offenbarungen einen heiligen Schauer 
vor feiner Majeſtät bei, die den Sünder in e 
Ehrfurcht vor ihm erhält, und die Gaben und Xer- 
heifungen feiner Gnade ihm um fo füßer macht. 


* 


reund Gottes, Abraham, * 


x 


Eapitel 28.29. 
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tete ihn auf zu einem Maal;t und goß Del oben drauf, 2: und: hieß die Stätte Beth⸗Elz8 19 


vorhin hieß fonft die Stadt Lus. 


Und Jakob that ein Gelübde + und fprah: So Gott 20 


wird mit mir ſeyn, und mich behüten auf dem Wege, den ich reife, und Brod zu effen 
geben und Kleider anzuziehen, und mich mit Frieden wieder heim zu meinem Vater bringen : 21 
fo ſoll der Herr mein Gott fein;d und dieſer Stein, den ich aufgerichtet habe zu einem 22 


Maal, foll ein 
Zehnten geben. 6 
— 


Gotteshaus werden; und alles, was du mir gibft, deß will ich dir den 


Das 29, Capitel, Ä | 


1. Jakob's Dienft bey Laban um Nabel; 


I. Ehe, exit mit Lea, dann mit Nabel, 


I. Jakob, gedemüthigt durch die Flucht wor Eſau, aufgerichtet durch die Verheißung, erfährt foglei 
den Segen des Herrn, der mit ihm iſt; aber auch hier geht es durch — ei 
er an, jo muß er um die geliebte Rahel einem harten betrügerifchen Manne dienen. Sein wechfelvolles 
Leben wird von hier an der wunderbarite Spiegel der liebevollſten Vorſehung, die ftets ihr Ziel, das 
Heil der Welt durch den verheipenen Samen, vor Augen hat, die Menfchen, ihre Werkzeuge, aber immer 
mehr in ihrer eignen Kraft vernichtet, und ihnen beweift, dag Gott allein Necht habe, 


41.) Da hob Jakob feine Süße auf und ging in das Land, das gen Morgen Tiegt;T und 2» 
ſah fih um, und fiehe, da war ein Brunnen auf dem Felde, und fiehe, drey Heerden Schafe 


” 

1. Oder: „Säule,“ Denkjäule, dergleichen auch 
bei den Heiden in der älteften Zeit üblich waren 
zur Erinnerung an befondere göttliche Erſcheinun— 
gen. Val. 2 Mof. 24, 4. P 

2. Del, das in den heißen Ländern den Xeib ge— 
ſchmeidig, gefund und ſchön macht, eine —3 
belebende Kraft auch den Speiſen mittheilt (denn 
Butter oder andres Fett brauchte man dazu nicht, 
C. 18, 8. A.), der nothwendige Stoff für das unter 
den Menſchen angezuͤndete Licht, iſt das uralte 
Sinnbild der belebenden und erneuernden Gaben 
des Fi Geiftes, daher das Mittel, wodurd alles 
GOH geweihet, mit feinem Geijt und Leben erfüllt 
wird; weshalb auch fpäter ſowohl Menſchen als 
Geräthe damit gejalbt werden. 

3. 8. „Haus Gottes,“ Haus in der weiteren 
Bedeutung von Stätte, wie zuweilen jeder Aufent- 
haltsort, jedes Behältniß fo heißt. Nachher erhielt 
von diefer heiligen Stätte aus die damals ſchon 
daftehende Stadt Lus ihren Namen. Später bes 
ftätigte der Herr die hier gefchehene Verheißung, 
un nie der Anlaß fi erneuerte, fo wurde auch 
der Name des Drted erneuert (C. 31, 13. €. 
35, 15.). e 

4. a. Gelübde, welches Jakob hier that, grünz.. 
dete fich Janz auf die ihm gegebene Verheißung, 
“ und diente ibm als eine Stärkung im-der Danl- 
barkeit, im Glauben und Gehorfam, wie man nach— 
ber noch im Gefeß auf ähnliche Weife Opfer gelobte 
und darbrachte. Es gehörte mit zu der Zeit der 
Kindheit unter. den Bormündern und Pflegern (Sal. 
4, 1.), daß man die Aeußerung feiner danfbaren 
Gefinnung gegen Gott an die Leiſtung einzelner 
äußerficher Handlungen gleihjam anknuͤpfte; und 
injofern das dazu dient, die heiligen Vorſätze der 
Sinnesänderung und Dankbarkeit, welheman in der 
Trübfal faßt, nach der Errettung daraus aber nur 
zu leicht pergißt, gleichſam mit feſteren Banden der 
Berpflihtung zu bewahren, ijt zu allen Zeiten eine 
folche Erinnerung in hohem Grade heiljam. „Ei: 
nige gehen in der Aengitlichfeit zu weit, welche 
Tieber alle Gelübde verdammen, um nur dem Aber- 
glauben nicht die Thür aufzuthun. Und iſt die 
Bermefjenheit derer „welche ohne Unterſchied gelo— 
ben, freylich zu tadeln, jo müfjen wir uns doch 
auf der andern Seite ihnen ähnlich zu werden hü⸗ 
ten, indem wir alle Gelübde verwerfen. Damit ein 





Gelübde rechter Art. fey, muß der Zweck deſſelben » 
Gott wohlgefällig feyn, fodann darf man nichts 
geloben, als was Gott an und für fich gut heißt, — 
und endlich, was er uns in die Hände gegeben hat. = = 
So wollte Safob hier nichts als feine Dankbarkeit 
bezeugen, jodann verjpricht er nur, Gott den recht: 
mäßigen Dienſt zu erweifen, und endlich gelobt ex 
nicht vermefjentlich mehr, als ihm gegeben tft, fons 
dern nur den en feines Guts zu einer heiligen — 
Opfergabe.“ &. 


5. Diefe Worte find nicht dahin mißzudeuten, 
als zweifele Sakob durch Unglauben an der Er- 
füllung der göttlichen Berheißung, oder, als wolle 
er daran erſt ſehen, ob er Gott dienen folle oder — 
nicht; vielmehr prägt er Gottes Zufage und Die 
Pflicht gänzlicher Hingabe. an ihn damit tiefer fich 
ein, daß er in den unfehlbar eintretenden Falle der 
Grfühung ganz fein zu ſeyn gelobt. : 

6. Der Stein follte eine Opferjtätte werden, wie: 
alle die Drte, wo der Herr mit gnadenreichen Ver— 
heißungen feinen Vätern fich geoffenbart hatte; fo 
gefchah es nachher, E. 35, 6. 7. Vgl. oben C. 12, 
1. &. 26,25. Die alten Morgenländer pflegten 
folche Maalfteine ihren Gebäuden, Altären 2c. einz 
zumauern. Darauf bezieht fich Pi. 118,22. 23. 
Sef. 8, 13—15. €. 28,16. — Die Zahl, Zehn, 
als die, welche die Grundzahlen abfchließt, druckt 
den Begriff der Vollſtändigkeit, eines Ganzen, aus. 
Indem faft bey allen alten Völkern von allem Gut 
der Zehnte entrichtet wurde, und zwar fehr häufig 
als eine heilige Abgabe: fo wollte man damit be— 
zeugen, daß die Geſammtheit des Eigenthums Gott = 
gehöre, und dadurch, daß man dies vermöge diefer 
Abgabe anerfannte, den übrigen Beflg und. Genuß _, 
heiligen (vgl. C. 14, 20.). Da Jakob fchwerlich 
Prieſter oder gottesdienftliche Anftalten hatte, wel- 
chen er den 9 Theil ſeines Eigenthums geben 
konnte: fo iſt wohl an eine ähnliche Anwendung 
zu denfen, wie bey der alle drey Jahr bei den Iſ— 
raeliten ftattfindenden Zehntenmahlzeit (5 Mof. 14, 
28. 29.): man lud „den Leviten, den Fremdling, 
die Wittwen und Waifen ein,“ um Opfermable 
zu halten. 

7. W. „in das Land der Söhne des Oſtens,“ 
des wüften Arabiens, wo Zaban von Haran aus 
mit feinen Heerden umberzog. 
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lagen dabey, denn von dem Brunnen pflegten fie die Heerden zu tränfen, und der Stein 
3 war groß vor dem Loch des Brunnens. Und fie pflegten die Heerden alle dafelbft zu ver- 
fammeln, und den Stein von dem Brunnenloch zu wälzen, und die Schafe zu tränfen ; und 
4thaten allda den Stein wieder vor das Loch, an feine Stätte. 1 Und Jakob ſprach zu ihnen: 
5 Liebe Brüder, wo feyd ihr her? Sie antworteten: Wir find von Haran. Er fprad zu 
ihnen: Kennet ihr auch Laban, den Sohn Nahor’s?? Sie antworteten: Wir Fennen ihn 
6wohl. Er ſprach: Geht es ihm auch wohl? Sie antworteten: Es geht ihm wohl; und 
Tfiehe, da kommt feine Tochter Rahel mit den Schafen.? Er ſprach: Es ift noch hoch Tag, 
und noch nicht Zeit, das Vieh einzutreiben; tränket die Schafe, und gehet hin und weidet 
Sfie. Sie antworteten: Wir fönnen nicht, bis daß alle Heerden zufammengebracht werden, 
Iund wir den Stein von des Brunnens Loch wälzen und alfo die Schafe tränfen.5 Als 
er noch mit ihnen redete, Fam Rahel mit den Schafen ihres Vaters; denn fie war eine Hirtin.6 
10 Da aber Jakob ſah Rahel, die Tochter Laban’s, feiner Mutter Bruders, trat er hinzu und 
wälzte den Stein von dem Loche des Brunnens, und tränkte die Schafe Laban’s, feiner 
11 Mutter Bruders, 7 und küßte Rahel, und meinte laut;8 (12.) und fagte ihr an, daß er ihres 
13 Baters Bruder ſey und Nebeffa’s Sohn. Da lief fie und fagte es ihrem Bater an. Da 
aber Laban hörte von Jakob, feiner Schwefter Sohn: Tief er ihm entgegen, herzte und Füßte 
14 ihn, und führte ihn in fein Haus. Da erzählte er dem Laban alle diefe Sache. Da ſprach 
Laban zu ihm: Wohlan, du bift mein Bein und mein Fleifh. Und' da er nun einen Monat 
15 bey ihm gewefen war, fprah Laban zu Jakob: Wiewohl du mein Bruder bift, folfteft du 
16 mir. darum umfonft dienen? Sag an, was foll dein Lohn fein?? Laban aber hatte zwey 
17 Töchter: die älteſte hieß Lea, und die jüngſte hieß Rahel. Aber Lea hatte ein blöd Geſicht; 10 
18 Rahel aber war ſchön von Geſtalt und ſchön von Anſehn. Und Jakob gewann Rahel lieb, 
19 und ſprach: Ich will dir ſieben Jahr um Rahel, deine jüngſte Tochter, dienen. 11 Laban 
20 antwortete: Es iſt beſſer, ich gebe fie dir, denn einem andern; bleib bey mir. Alfo diente 
Jakob um Rahel fieben Jahr; und täuchten ihm, als wären's einzelne Zage, fo lieb 
hatte er fe. 

II. Von bier an befonders redet Gott durch jedes Ereigniß zu Jakob. Laban betrügt ihn, weil er 
fiebt, daß Jakob's Dienfte ihm erfprießlich find ; „und Et 'Verliert dadurch nicht nur einen großen Theil 
feiner Heerden, fondern muß auch von feinen Kindern ſchmerzlich feheiden. Wie Jakob den blinden Iſaak 
hintergangen hatte, ſo werden ihm ſelbſt die Augen gehalten, daß er eine falſche Braut bekommt. Das 
Elend einer Doppelehe tritt hier, wie bey Abraham, recht klar heraus; daher mit Beziehung auf dieſe Ge— 
ſchichte, die Ehe mit zwey Schweſtern zugleich (3 Moſ. 18, 18.), fo wie die Begünftigung einer Frau vor 
der andern (5Mof. 21, 17.) im Gefeg ausdrüslich verboten wurde, Zugleich zeigt Gott, wie er der Zurüd- 
gejeßten und Gedemüthigten fich anninmt, die in den Namen ihrer Kinder bezeugt, daß fie ihre Hoffnung 

- auf Gott gefebt hat, 


1. In Arabien und andern wüften Gegenden 
pflegt man die Brunnen zu verfchließen und zu 
verdecken, damit der hineingewehte Sand fie nicht 


EN fpäter weinen fehen. €. 43, 30. €. 45,2. 
4-15. 


9. Anfangs waltet in-diefem Manne die Liebe 


verfehütte oder verftopfe. Die Heerden mußten bey— 
fammen feyn, damit der Brunnen nicht durch zu 
langes Dffenftehen Schaden leide, oder ein Theil 
der Heerden das wenige Waſſer nicht ausfchöpfe. 
Die Erzählung feheint zu ergeben, daß der Brunnen 
nicht nahe bei Haran lag (Jakob fieht feine Stadt), 
daher es wohl nicht der E. 24. erwähnte Brun- 
nen war. 

2. Eigentlich: Enkel Nahor's, Sohn Bethuel's; 
Sohn wird fehr oft für jede Art Nachkommen ge- 
braucht. 

3. C. 24, 18. A. 

4. 9. „zu ſammeln,“ zufammenzutreiben , denn 
es Tagerte in Hürden unter freyem Himmel. 

5. Nicht wegen der Schwere des Steins, ſon⸗ 
dern wegen des Geſetzes V. 2. 3., welches für alle 
Hirten beftand. 

6, „NRahel‘ bedeutet ein Schaf. . 

7. Man ließ dem Fremden, aus einer Art Gaſt⸗ 
freyheit, und da er fich für den Verwandten eines 
begüterten Heerdenbeſttzers ausgab, dies Necht. 

8. Vor freudiger Ruͤhrung, daß er fo unerwar— 
tet durch göttliche Fügung fie getroffen; wie wir 


zu feinem Verwandten vor; er freut ſich, ihn wie 
derzufehn, bey näherer Befanntfchaft wird er ihm 
noch) lieber, dann erft erwacht in ihm der Eigennug, 
der ihn von einem Betruge zum andern Ieitet. 

10. W. „schwache, weiche” d. h. matte „Augen.“ 
. 11. Da die Tochter dem Vater im Haufe diente, 
10 verlor er an ihr einen Theil feines Vermögens, 
welchen der Bräutigam daher ihm erſetzen muͤßte; 
weshalb dieſer die Frau gleichſam kaufte, wie es 
noch jeßt bey Arabern, Kurden, Turfmannen und 
andern wilden Völfern gefchieht. Der fiebenjährige 
Dienft erinnert vielleicht an das fpätre Recht der 
Iſraeliten, wonach im ſiebenten Jahre der Reibe 
eigene frey wurde (2 Mof. 21, 2), wonach alfo 
Jakob zum Erfag für die Tochter den volftändigen 
fiebenjährigen KAnechtsdienft übernommen hätte. 
Daß er. nicht von Haufe den Kaufpreis holen läßt, 
erklärt ſich daraus, daß er auch die entfernteſte Be- 
rührung mit demfelben vermied, um feinen Bruder 
nicht zu reizen, um Tieber in völligem Vertrauen 
An Gott, der or Iſaak und bey Beth-El 
einen Degen verheißen hatte, als von menfchlicher 
Hülfe leben wollte. Ra 


Capitel 29. 30, TA 
‚Und Jakob ſprach zu Laban: Gib mir nun mein Weib, denn meine Zeit ift erfüllt, 21 
daß ich zu ihr gehe. (22.) Da Iud Laban alle Leute des Orts, und machte eine Mahlzeit. Des 23 
Abends aber nahm er feine Tochter Lea, "und brachte fie zu ihm hinein; und er ging zu 
ihr. (24.) Und Laban gab feiner Tochter Lea feine Magd Silpa zur Magd. Des Morgens aber, 25 
ſiehe, da war es Lea! Und er ſprach zu Laban: Warum haft du mir das gethban? Hab 
ih dir nicht um Rahel gedient? Warum haft du mich denn betrogen? Laban antwortete: 26 
Es iſt night Sitte in umferm Lande, daß man die jüngfte ausgebe vor der älteften. Halt 27 
mit dieſer die Woche aus, dann will ich dir dieſe auch geben, um den Dienft, den du bey 
mir noch andre fieben Jahr dienen ſollſt.“ Jakob that alfo und hielt die Woche aus. Da 2s 
gab ihm Laban die Rahel, feine Tochter, zum Weibe 3 Und er gab feiner Tochter Rahel 29 
feine Magd Bilha zur Magd. Alfo ging er auch zu Rahel, und hatte Rahel lieber denn 30 
Lea; und diente bey ihm noch fieben andre Jahre. Da aber der Herr ſah, daß Lea un= 31 
werth war, machte er fie fruchtbar und Rahel unfruchtbar. Und Lea ward ſchwanger und 32 
gebar einen Sohn, den hieß fie: Ruben; und ſprach: Der Herr hat angefehn mein Elend; 
nun wird mich mein Mann lieb haben. Und ward abermals fehwanger und gebar einen 33 
Sohn, und ſprach: Der Herr hat gehört, daß ich unwerth bin, und hat mir diefen auch 
gegeben. Und hieß ihn Simeon.° Abermals ward fie fehwanger und gebar einen Sohn, 34 
und jprah: Nun wird fih mein Mann wieder zu mir thun, denn ich habe ihm drey Söhne 
geboren. Darum hieß fie ihn Levi.6 „Und fie ward wieder fhwanger und gebar einen 35 
Sohn, und fprah: Nun will ih dem Herrn danken. Darum hieß fie ihn Suda.? Und 
hörte auf Kinder zu gebären. Rene 


Das 30, Capitel. | 
I. Jakob's übrige Kinder. II. Er dient dem Laban um die Heerde. 


I. Da Rahel ſah, daß fie dem Jakob nichts gebar, neidete fle ihre Schwefter und 1 
ſprach zu Jakob: Schaff mir Kinder, wo nicht, fo fterbe ich. Jakob ward fehr zornig auf 2 
Rahel und ſprach: Bin ich doch nicht Gott, der dir deines Leibes Frucht nicht geben wills 
Sie aber ſprach: Siehe, da ift meine Magd Bilhaz geh zu ihr, daß fie auf meinem Schooß 
gebäre, und ich durch fie erbaut werde.? Und fie gab ihm alfo Bilha, ihre Magd, zum 
Weibe; 10 und Jakob ging zu ihr. Alſo ward Bilha ſchwanger, und gebar Safob einen 
Sohn. Da fprah Rahel: Gott hat meine Sache gerichtet und meine Stimme erhört und 
mir einen Sohn gegeben. Darum hieß fie ihn Dan.t! Abermals war Bilha, Rahel’s 
Magd, ſchwanger; und gebar Jakob den andern Sohn. Da ſprach Rahel: Gott hat es 
gewandt mit mir und meiner Schweiter, und ich werde es ihr zuvorthun. 12 And fie hieß 
ihn Naphthali. Da nun Lea ſah, daß fie aufgehört hatte zu gebären, nahm fie ihre Magd 9 


oo om w 


1. Noch jebt fieht der Bräutigam die Braut in 
vielen morgenländifchen Gegenden nur verfchleiert, 
bis an den Morgen nach der Hochzeit, und es 
follen auch noch jeßt dergleichen Betrügereyen da— 
bey vorfomnten. 

2. Das 2egtere war der wahre Grund, das Er— 
ftere nur Vorwand, 

3. Nicht erft nach fieben Dienftjabren, fondern 
fogleich ; denn fieben Tage dauerten die Hochzeits- 
feierlichfeiten (Nicht. 14, 12. 17.), dieſe wollte 
Zaban nicht geftört haben, dann gab er ihm die 
zweyte, Doch wie es fcheint, ohne Gepränge. 

4. In der älteften Zeit finden wir, daß Die Mut- 
ter gewöhnlich dem Kinde den Namen gab; fo 
auch bei Homer. Ruben heißt eigentlich: „Re⸗uh— 
Ben!“ d.h. „Sehet, ein Sohn!” Der Name wird 
dem Kind nach der erſten Freudenbezeigung bey 
feiner Geburt gegeben. Diefen Freudenruf ver 
wandelte Zea, mit Heiner Veränderung der Buche 
ftaben, in eine dankbare Anfpielung auf den Trojt 
in ihrer gedrüdten Lage, indem fie fih den Namen 
auslegte: „Raah⸗be⸗onji,“ d. h. „er hatmein Elend 
angefehn.’ : 

5. B. „Erhörung“ „Der Herr hat es gehört,‘ 
heißt bedeutungsvoll: „Er hat es beachtet.‘ 





6. B. „Anſchließung,“ Anhänglichkeit. 

7. B. „Geprieſener.“ — Auf merfwürdige Weife 
hat nachher die göttliche Zeitung den Sinn einiger 
diefer Namen anders gewandt. 

8. W. ‚Bin ich denn unter Gott‘ (d. h. gleiche 
fam untergefchoben an feine Stelle, ſtehe ich denn 
an Gottes Statt, habe ich feine Macht) „der dir 
die Zeibesfrucht verweigert 

9, Indem man im 9 eine jede Familie „ein 


Haus nennt, braucht man vom Erzeugen der Kine‘ 


der das Wort „erbauen.“ 


10, Nach der Sitte der Zeit, die fhon E. 16. 
vorkommt, wonach die Kinder der Magd, wenn 
die Frau felbft fie dem Manne gegeben hatte, für 
Kinder der Frau galten. 

11. 3. „Er richtet,” 

12. 9. „Kämpfe Gottes habe ich mit meiner 
Schwefter gerungen, und habe geſiegt.“ Naphthali 
b. „mein Kampf.“ Sn beiden Namen, die Rahel 
diefen ihren angenommenen Kindern beylegt, fpricht 
fih nicht das demüthige Gottvertrauen und Die 
Dankbarkeit aus, wie in den Namen der Lea, fon- 
dern wenigitens eine Beymifchung von Selbfterhe- 
bung und Nebermuth. 
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10 Silpa, und gab fie Jakob zum Weihe. Alſo gebar Silpa, Lea's Magd, Jakob einen Sohn. 
11Da ſprach Lea: Rüſtig!“ und hieß ihn a (12.) Danach gebar Silpa, Lea 8 Magd, 
13 Jakob den zweyten Sohn. Da ſprach Lea: ohl mir, denn mich werden ſelig preiſen die 
14 Töchter! Und hieß ihn Afferı? Und Ruben ging aus zur Zeit der Waizenirnte, und 
fand Dudaim auf dem Felde, und brachte fie Pain feiner Mutter Lea. Da ſprach Rahel 
15 zu Lea: Gib mir der Dudaim deines Sohnes ein Theil. Sie antwortete: Haft dur nicht 
genug, daß du mir meinen Mann genommen haft, und willft auch die Dudaim meines 
Sohnes nehmen? Rahel Syrah: Wohlan, Laß ihn diefe Nacht bey dir ſchlafen, um die 
16 Dudaim deines Sohnes. Da nun Jakob des Abends vom Felde kam, ging ihm Lea hinaus 
entgegen, und ſprach: Zu mir follft du fommen, denn ich habe dich erfauft um die Du— 
17 daim meines Sohnes. Und er fchlief dieſe Nacht bey ihr.3 Und Gott erhörte Lea, und 
18 fie ward ſchwanger und gebar Jakob den fünften Sohn, und ſprach: Gott hat mir gelohnt, 
19 daß ich meine Magd meinem Manne gegeben habe. Und hieß ihn Iſaſchar. * Abermals 
20 ward Lea ſchwanger und gebar Jakob den ſechſten Sohn, und ſprach? Gott hat mich wohl 
berathen, 5 nun wird mein Mann wieder bey mir wohnen, denn ic) habe {hm ſechs Söhne 
21 geboren. Und hieß ihn Sebulon. 6 Darnad) gebar fie eine Tochter, die hieß Dina.? (22.) Und 
23 der Herr gedachte an Rahel und erhörte fie und machte fie fruchtbar. Da ward fie ſchwanger 
24 und gebar einen Sohn, und ſprach: Gott hat meine Schmach von mir genommen. Und 
hieß ihn Zofeph, und ſprach: Der Herr wolle mir noch einen Sohn dazu geben. 8 
I. Der eigennüßige Mann, in deffen Dienfte Jakob fich befand, betrog ihn zehnmal um den ver= 
ſprochnen Lohn, ungeachtet er fehr bey ihm fich mühte (Gap. 31, 36 — 42.) ; diefen feinen Nänfen ſetzte 
Jakob, wie das in feiner natürlichen Sinnesart lag, mit großer Geſchicklichkeit eine Liſt nach der andern 
entgegen, die ihm Gott nicht vieth (vgl. C. 31, 12. 13.), aber doch fegnete, da fie nicht eigentlich fündlich 
waren. Cine höhere Selbjtverleugnung würde ihn Leiden und Dulden gelehrt haben ; inſofern er aber fich 
jelbjt vertheidigen zu müffen glaubte, in einer Art Kriegszuftand, und es hier darauf ankam, daß der Erbe 
der Berheißung auch äußerlich geehrt daftand, griff ev wenigſtens zu feinen unrechtlichen Mitten. Die 
Geſchichte iſt alfo zu beurtheilen wie fo viele im A. T., wo Gott die That nicht räth oder gutheißt, doch 
aber um des Reiches Gottes willen geſegnete Folgen daraus hervorgehen läßt, wie z. B. die Forderung 
eines Königs in Iſrael. 
25 Da nun Rahel den Jofeph geboren hatte,? ſprach Jakob zu Laban: Laß mich ziehen 
26 und reifen an meinen Ort und in mein Land; gib mir meine Weiber und Kinder, darum 
ih Dir gedient habe, daß ich ziehe; denn du weißt meinen Dienft, den ich dir gedient habe, 
27 Laban ſprach zu ihm: Laß mich Gnade vor deinen Augen finden; ich ſpüre, daß mich der 
28 Herr fegnet um deinetwillen. Und er fprach: Beſtimme mir deinen Lohn, und ich will geben.to 


1.9. „mit Glück!“ Gad bed. Glück. 


„Wohnung“ abgeleitet ift, aber zugleich auf „Ge: 
2. Bed. „Glückſeligkeit.“ 


ſchenk“ anipielt): „aus diefem Gejchenfe fehe ich, 


3. „Dudaim“ erklären die alten Ueberſetzer durch 
Mandragora, Deutfch: Alraun, eine Pflanze mit 
ſtarker, weiblicher Wurzel, ovalen, einen Fuß 
langen, —5 Zoll breiten, runglichten, wellenför— 
mig geränderten Blättern, und Stengeln, die, un- 
mittelbar aus der Wurzel auffchießend, die weiß- 
grünfiche, fünftheifige Blüthe halten. Zur Zeit 
der Waizenärnte, im May, trägt fie runde, glatte 
Aepfel von ſchmutzig gelber Farbe, die ganz mit 
Samenförnern angefüllt find, von etwas betäuben- 
dem, nicht unangenehmem Geruch. Diefe Aepfel 
wurden von der älteften Zeit bis jeßt im Morgen- 
lande zu Liebestränfen gebraucht, und es war 
ohne Zweifel auch hier Rahel's Abfiht, dadurch 
fich Kinder zu verfchaffen. Noch ein Zeichen mehr 
ihres fündlich eigenwilligen Wefens, das mit Ge- 
walt erreichen wollte, was Gott ihr verſagt hatte, 
Auch hier muß fie zur Strafe noch erleben, daß 
Lea vor ihr einen Sohn erhält. 

4. Eigentlih zu leſen: „Jiſſaſachar,“ d. h. 
entweder: „dies iſt der Lohn,“ oder: „er bringt 
den Kohn.“ 

Hi 9. „Gott hat mir ein fihönes Geſchenk ge— 
macht.“ 

6. B. „Wohnung“ („ſabal“ heißt wohnen, 
„ſabad“ schenken, fo daß der Name alſo von 








dap mein Mann gern bey mir wohnen werde.“ 

7, 8. „die Gerichtete,“ in dem Sinne, wie V. 
6. Dan: „die durch den höchiten Nichter von aller 
Schuld und Schmach Befreyte.“ 

5. Auch bey diefem Namen wird auf zweyerley 
angefpielt: von „aſaph,“ nehmen, heißt er; „er 
nimmt“; von „jaſaph,“ wiederholen, heißt er: „er 
giebt dazu. Die Schmach har Gott mix wegge⸗ 
nommen, und ich habe die Hoffnung auf mehr 
Kinder. Der lang erwartete, fpat geborne Sofeph 
wurde, wie Dies fich oft in der heiligen Gefchichte 
wiederholt, unter Jakob's Söhnen der bedeutendfte 
für das Neich Gottes. In dem Namen, den ihm 
Rahel gab, Tag wieder etwas von Uebermuth 
(3. 8. A); feine Bedeutung ging zwar in Erfül- 
fung, aber fie ſtarb dabey (E. 35, 16. ff.). 

9. Das Ziel feiner Wünfche, ein Kind von der 
geliebten Frau. „Zugleich liegt darin eine freund- 
liche Nüdficht auf Laban! 

10. Der eigennüßige Laban wollte in feinem 
Aberglauben einen äußerlichen Segen von dem 
Dienite des Mannes Gottes; er mußte aber erfah⸗ 
ten, daß Gott ſich nicht ſpotten laſſe: zu feiner 
Strafe wurde Jakob viel reicher bey ibm, als er 
felbjt war. 


Eapitel 30.31. 79 
Er aber ſprach zu ihm: Du weißt, was ich dir gedient habe, und was dein Vieh geworden 29 
it unter mir. Denn du hatteft wenig, che ich herkam; aber nun ift eg ausgebreitet in die 30 
Dienge, und der Herr hat mich gefegnet auf meinen Fuß.“ Und nun, warn joll ich auch 
mein Haus verforgen? Und er ſprach: Was joll ich dir denn geben? Jakob fprah: Du 31 
ſollſt mir nichts überall geben; jondern fo du mir thun willft, was ich jage, fo will ih 
wiederum weiden und hüten deine Schafe. Ich will heute durch alle deine Heerde gehen 5; 32 
jondere aus alle gefprenfelten und fledigen, und alle ſchwarzen ‚unter. den Lämmern, und 
alle gejprenfelten und fledigen unter den Ziegen; dag foll mein Lohn feyn.2 So wird mir 33 
meine Gerechtigfeit zeugen am morgenden Tage, wenn es Fommt, daß ich meinen Lohn von 
dir nehmen joll; alles, was nicht geſprenkelt oder fledig oder, fchwarz feyn wird unter den 
Schafen und Ziegen, das jey ein Diebftahl bey mir. Da fprah Laban: Siehe, es ſey, wie 34 
du gefagt haft. Und er fonderte des Tages die geftreiften und fleckigen Böde, und die ge⸗ 35 
forenfelten und fledigen Ziegen, alles, wo nur etwas Weißes daran war, und alles Schwarze 
unter den Schafen, und that es unter die Hand feiner Söhne; und machte einen Raum 36 
dreyer Tagereifen zwifchen ihm und Jakob. Alfo weidete Jakob die übrige Heerde Laban’s.3 
Jakob aber nahm Stäbe von frifchen Weidenpappeln, Mandelbäumen und Ahorn, und ſchälte 37 
weiße Streifen daran, dag an den Stäben das Weiße bloß ward, und legte die Stäbe, die 38 
er gejhält hatte, in die Tränfrinnen vor die Heerden, die da kommen mußten zu trinken, 
daß fie empfangen follten, wenn fie zu trinfen famen. Alſo empfingen die Heerden über den 39 
Stäben, und brachten geftreifte, gefprenfelte und fledige.° Und die Schafe ſchied Jakob, 40 
und ftellte Die Gefichter der Heerde gegen die geftreiften und alle ſchwarzen in der Heerde 
Laban's.s Und er machte fich eigne Heerden, die that er nicht zu der Heerde Laban’s. 7 
Wenn aber der Lauf der ftarfen Heerde war, legte Jakob die Stäbe vor die Augen der 41 
Heerde in Die Ninnen, DaB fie über den Stäben empfingen. Wenn aber die Schafe ſchwach 42 
waren, legte er fie nicht hinein. Alfo wurden die ſchwachen des Laban und die ftarfen des 
Jakob.s Daher ward der Mann über die Maße reich, daB er viel Schafe, Mägde und 43 
Knete, Kameele und Eſel hatte. 


Das 31, Capitel. 
I. Jakob's heimliche Flucht von Laban. II. Laban erreicht ihn, und fcheidet zuletzt friedlich. 

1. Und es famen vor ihn die Reden der Söhne Laban’s, daß fie ſprachen: Jakob hat 1 
all unjres Vaters Gut an fih gebracht, und von unfres Vaters Gut hat er all diefen Reich— 
thum zu Wege gebradt. Und Jakob jah das Angeficht Laban’s, und e8 war nicht mehr 2 
gegen ihn wie geftern und ehegeftern. Und der Herr ſprach zu Jakob: Zieh wieder in deiner 3 


1. Wohin ich gegangen bin, ift der Segen des 
Herrn meinen Tritten gefolgt. 

2. Aus Vergleihung von V. 35. ergibt fi, 
daß von Schafen und Ziegen das felbe gelten 
follte; von beiden follte alles Schwarze oder Bunte 
dem Jakob zufallen. Laban mar über dieſe For— 
derung froh, weil bey Schafen und Ziegen, die 
unter. freyem Simmel weiden, weit weniger ſchwar— 
zes und buntes Vieh zu fallen pflegt. L { 

3. Um fichrer zu gehen, fonderte er aljo felbjt 
die bunten aus, nahm fie von der Heerde, die Ja— 
£ob in feinem Dienjte weidete, weg, und ließ feine 
Söhne fie weiden; und damit Feine Bermifchung 
ftattfinden möchte, ließ er zwifchen der bunten 
Heerde, welche feine Söhne und der weißen, Die 
Jakob weidete, den größt möglichen Zwifchenraum, 
wie er nur bey den viele Tagereifen weiten Zügen 
der Heerden im Morgenlande (ähnlich den jegigen 
Spaniſchen) vorfommen fann, Erjt was von nun 
an bunt fiel aus der ganz weißen Heerde, das er— 
hielt Jakob. Laban behandelte ihn alfo auch 
hierin mit äußerfter Strenge, und Fonnte fich nicht 
befchweren, wenn er nun auch nach äußerlichem 
Nechte behandelt wurde. 

4. ©o heißen die Bäume nad dem H.; lauter 
folche, deren Ninde unten ganz weiß iſt. 








5. Auf fein Thier wirft das „Verſehen,“ die 
Einbildungskraft bey der Erzeugung fo ſtark, als 
bey den Schafen, daher das Umgekehrte von dem, 
was hier Jakob thut, öfters bey uns angewandt 
wird, um ganz weiße Schafe zu erhalten. 


6. Als nun in Zaban’s Heerde, die Safob wei— 
dete, fich auch bunte befanden, bediente er ſich ei= 
ner neuen Lift: er brauchte nur die bunten Schafe 
vor die weißen hinzuftellen, und dieſer Anblick 
brachte das felbe, wie die Stäbe hervor, bis fie 
abgejondert waren. 

7, Er ließ von eignen Knechten die nunmehr 
abgejonderte Heerde weiden. 

8. Was 8%. „Frühlinge” und „Spätlinge‘ 
überfegt hat, heißt 9. „Starke und ſchwache.“ Die 
Schafe jener Yänder lammen jährlich zweymal; im 
Herbft, wo fie bejonders reichliche Übeide haben, 
findet „der Zauf der ftarfen Heerde“ ftatt, denn die 
Lämmer davon, die im Februar fallen, werden 
weit. höher gefhäßgt; während im Frühjahr, wo 
die Weide nicht fo reichlich, und die Schafe durch 
die nachtheilig auf fie einwirfende Feuchtigkeit 
ſchwach find, die Schafe nicht fo gute Lämmer er— 
zeugen, So legte Jakob alfo die Stäbe im Herbit 
in die Tränfrinnen, im Frühjahr aber nicht. 


80 Das erfle Buch Mofe 
ABäter Land und zu deiner Freundfchaft, ich will mit dir feyn. ! Da jandte Jakob hin und 
5fieß rufen Nabel und Lea aufs Feld zu feiner Heerde, und ſprach zu ihnen: Ich fehe eures 
Baters Angefiht, daß es nicht mehr gegen mich ift wie geftern und ehegeftern ; aber der 
6 Gott meines Vaters ift mit mir gewefen. Und ihr wiffet, daß ich aug allen meinen Kräften 
T eurem Vater gedient habe; aber er hat mich getäufcht, und nun zehnmal meinen Lohn ver- 
8 ändert; aber Gott hat ihm nicht geftattet, daß er mir Schaden thäte. Wenn er ſprach: 
die bunten ſollen dein Lohn ſein, ſo trug die ganze Heerde bunte. Wenn er ſprach: Die 
9 geftreiften ſollen dein Lohn ſeyn, fo trug die ganze Heerde geftreifte. ? Alfo bat Gott die 
10 Güter eures Vaters ihm entwandt und mir gegeben. Denn wenn die Zeit des Laufs Fam, 
hob ich meine Augen auf, und ſah im Traum, und fiehe, die Böde, die auf die Heerde 
11 fprangen, waren geftreifte, fledige und ſprenklichte. Und der Engel Gottes ſprach zu mir 
12 im Traum: Jakob! Und ich antwortete: Hier bin ih! Und er fprah: Heb auf deine 
Augen und fieh, alle Böde, welche auf die Heerde fpringen, find geftreifte, flefige und 
15 fprenklichte; denn ich habe gefehen alles, was dir Laban thut.3 Ich bin der Gott von 
Beth⸗El, wo du den Stein gefalbt und mir ein Gelübde gethan haft, Nun mach dich auf 
14 und zieh aus diefem Lande, und zieh wieder in dag Land deiner Freundfchaft.* Da ant— 
mworteten Rahel und Lea und ſprachen zu ihm: Wir Haben doch Fein Theil und Erbe in 
15 unfres Baters Haufe. Hat er ung nicht gehalten wie die Fremden? Denn er hat ung ver- 
16 fauft und unfern Lohn verzehrt. Denn aller Reichthum, welchen Gott unferm Vater entwandt 
17 Hat, gehört und und unfern Kindern. Alles nun, was Gott dir gefagt hat, das thue. Alfo 
18 machte ſich Jakob auf und lud feine Kinder und Weiber auf Kameele, umd führte weg all 
jein Vieh und all feine Habe, die er in Mefopotamien erworben hatte, daß er käme zu Sfaaf 
19 feinem Vater, ins Land Kanaan. Und Laban war gegangen, feine Heerde zu jcheeren.5 nd 
20 Nabel ftahl ihres Vaters Gößen. 6 Alfo ftahl Jakob Laban dem Syrer das Herz? danıit, 
21 daß er ihm nicht anfagte, daß er flöhe. Alfo floh er und alles, wag fein war, machte fich 
auf und fuhr über das Waffer, 3 und richtete fi nach dem Berge Gilend. 9 


1. Auch hier ift, der Erzählung felbft nach, wohl 
zu unterfcheiden, zwifchen dem, was Gott ihm thun 
heißt, und was Jakob nachher ausführt. Daß er 
heimlich fliehen follte, was Laban V. 27. ihm vor- 
hält, hatte Gott ihm bier nicht befohlen. 

2. Es geht aus diefer Erzählung Jakob's her- 


anftaltet wurden (GC. 38, 12, 1 Sam. Dr hr 
2 Sam. 13, 23.); daher Labans Abwefenheit meh—⸗ 
tere Tage dauerte. 

6. W. „die Theraphim ihres Vaters.“ Diefe 
durch die ganze Gefchichte bis zur Babylonifchen 
Gefangenschaft oft erwähnten Götzen waren eine 


vor, daß V. 32. 33. in der Darftellung des Ver- 
trages wegen des bunten Viches manches zuſam— 
mengefaßt it; namentlich die Verfchiedenheit in 
Bezug auf Schafe und Ziegen zwifchen V. 32. und 
35. wohl auf dieſe betrügerifchen Veränderungen 
des Lohnes von Seiten Laban's hindeutet. Die 
Worte wurden weiter und enger gefaßt, je nachdem 
Laban feinen VBortheil dabey fand. 

3. Jakob hatte alfo vor Eingehen des überaus 
graufamen, harten Vertrags mit Laban den felben 
Zuſpruch Gottes erfahren, wie auf feinem einfa- 
men Lager auf dem Steine zu Beth-EI, C. 28, 
12. 63 ift damit aber noch nicht gefagt, daß die 
von ihm angewandte Lift in Ddiefem Traume ihm 
gerathen wäre; es wird ihm bey der Kargheit fei— 


nes Lohnes nur verheißen, es werde wider alle. 


Erwartung in Bezug auf die Heerde alles fo kom— 
men, als wären darin lauter geftreifte, fleckige und 
ſprenklichte Böcke. Daß nun Jakob, um diefer 
Verheißung theilhaftig zu werden, zu feiner Lift 
die Zuflucht nahm, war wohl die felbe ungedul- 
dige Glaubensſchwäche, welche wir früher an ihm 
wahrnahmen, zu der aber dennoch Gott, weil e8 
eine Art Nothwehr, Tein eigentliches Unrecht war, 
fich befannte. 

4. Hier zieht Jakob offenbar zwey göttliche Er— 
Iheinungen in eine zufammen, denn die letztern 
Worte ſprach Gott erſt bey der V. 3. gemeldeten 
Dffenbarung. 

5. Die Schafſchur war ein Tändliches Freuden- 
feit, wozu Gäfte eingeladen und Gaftmähler ver— 








Art Hausgötter, Bilder in menfchlicher Geftalt 
(daher Michal ein folches Bild ins Bett legte, und 
ed für David ausgab, 1 Sam. 19, 13. 16); nad 
vielen Stellen wurden fie um Nath gefragt, und 
gaben, man weiß nicht wie, Drafel, vertraten da— 
her bey Prieftern die Stelle des „Lichts und Rechts“ 
(Hrim und Thummim); fo Richt. 18, 5 ft. Bol. 
Heſ. 21, 21. Sad. 10, 2. Ste feheinen als ein 
weniger arger Aberglaube angefehen worden zu 
jeyn (daher felbft in David’s Haufe), werden aber 
doch ausdrüdlich unter die „Gräuel“ gerechnet, 
welche Zofla überall ausrottete (2 Kön. 23, 24.). 
Daß in Laban’s Haufe Gößendienft herrſchte, viel- 
leicht mit der Verehrung des wahren Gottes zu⸗ 
gleich, daß auch in Jakoͤb's Familie viel Abgötti- 
hen noch fih fand, geht aus 8. 30. 49. G. Sana! 
hervor. Nahel nahm ein ſolches Gößenbild mit, 
weil fie in ihrem ungeduldigen Wunfche, fruchtbar 
zu werden, zu jedem Mittel griff; oder vielleicht 
auch, weil fie zu verhindern dachte, dap Laban 
durch Befragung des Hausorafels den Weg ihrer 
Flucht erführe. Das Erftere erfcheint noch mehr 
der Sinnesweife der eigenwilligen, heftigen, uns 
geduldigen Frau gemäß. 

7. „Das Herz,” als Sitz des Verftandes, „ſteh— 
fen” heißt fo viel als: jemanden überfiften. Es 
iſt Dies im Gegenfaß zu dem Stehlen der Götzen 
hier gefagt, um hervorzuheben, daß daran Jakob 
feinen Antheil hatte. 

8, Den Euphrat. 

9. Gilead hieß alſo urfprünglich ein Gebirge 


Capitel 31. © 1 


11.22.) Am dritten Tage ward es Laban angeſagt, daß Jakob fliehe. Und ev nahm feine 23 
Brüder zu ſich, und jagte ihm nach ſieben Tagereifen, und erreichte ihn auf dem Berge von 
Gifead. Aber Gott Fam zu Laban, dem Syrer, des Nachts im Traum, und ſprach zu ihm: 24 
Hüte dich, dag du mit Jakob nicht anders, denn Freundlich, redeſt Und Laban nahte 25 
ſich zu Jakob. Jakob aber hatte feine Hütte? aufgefihlagen auf dem Berge; und Laban 
mit feinen Brüdern ſchlug auch auf feine Hütte auf dem Berge von Gilend. Da’ ſprach 26 
Laban zu Jakob: Was haft du gethan, daß du mein Herz geftohlen Haft? und Haft meine 
Töchter entführet, als ob fie durchs Schwert gefangen wären? "Warum bift du heimlich ‘ges 97 
flohen und haft dich weggeftohlen, und haft mir es nicht angefagt, daß ich dich hätte geleitet 
mit Freuden, mit Singen, mit Paufen und mit Harfen, und haft mich nicht Taffen meine 28 
Söhne und Töchter füffen?? Nun, du haft thörlich gethan.® Und ich hätte, mit Gotteg 29 
Hülfe wohl fo. viel Macht, 6 daß ich euch könnte Webles thun; aber eitres Vaters Gott hat 
geftern zu mir gejagt: Hüte dich, daß du mit Jakob wicht anders, denn freundlich, redeſt 
Und wenn dir denn je wollteft gehen, weil du dich fo fehr fehnteft nach deines Vaters Hauſe: 30 
warum haft du mir meine Götter geftohlen? Jakob antwortete und ſprach zu Laban : Ich 31 
fürchtete mich und dachte, du würdeft deine Töchter von mir reißen; bey welchem dur aber 32 
deine Götter findeft, ‘der fterbe hier vor unſern Brüdern; ſuch das “Deine bey mir, und 
nimm es hin. Jakob aber wußte nicht, daß fie Nahel geftohlen Hatte." Da ging Laban 33 
in die Hütte Jakob's und in die Hütte Lea's und in die Hütte der beiden Mägde, und fand 
nichts. Und ging aus der Hütte Lea’s in die Hütte Nahels. Da nahm Rahel die Götzen, 37 
und legte fie unter die Streu der Kameele,3 und feßte fih darauf. Laban aber betaftete 
Die ganze Hütte, und fand nichts. Da ſprach fie zu ihrem Vater: Mein Herr, zürne nicht, 35 
denn ich kann nicht aufftehen gegen dir, denn es geht mir nad) der Weiber Weife. I Alfo 
fand er die Gögen nicht, wie fehr er fuchte. Und Jakob ward zornig und fehalt Laban 36 
und fprah zu ihm: Was hab ich mißgehandelt oder, gefündigt, daß du fo auf mich erhikt 
bit? Du haft all meinen Hausrath betaftet; was haft du deines Hausraths gefunden? Leg 37 
das dar dor meinen und deinen Brüdern, daß ſie zwifchen uns beiden richten. Diefe 38 
zwanzig Jahr bin’ ich bey dir gewefen, deine Schafe und Ziegen find nicht unfruchtbar ge- 
weſen; 10 die Widder deiner Heerde Hab ich nie gegeffen;t! was die Thiere zerriffen, brachte 39 
ich dir nicht, 1? ich mußte es bezahlen; du forderteft e8 von meiner Hand, es wäre mir des 
Tages oder des Nachts geftohlen. Des Tags verfchmachtete ich vor Hitze, und des Nachts 40 
vor Sroft,1? und fam fein Schlaf in meine Augen. Alſo hab ich diefe zwanzig Sahr in 41 
deinem Haufe gedient, vierzehn um deine Töchter, und ſechs um deine Heerde; und haft 


im-Norden des Fluffes Sabbof, über welchen Ja— 7. Jakob hatte fich ſtreng rechtlich gegen ihn be⸗ 
kob exit C. 32, 23. von Norden nah Süden fegt. | nommen, von nun an fehen wir überhaupt feinen „ — 
Späterhin wurde ein Landjtrich Diefer Gegend, | Zug feiner früheren Lift mehr bey ihm hervortreten; 
auch zuweilen das ganze Oſt- Jordan-Land Gilead | die Führungen Gottes hatten fein altes Weſen ab— 
genannt, und fo fommt es, daß jest ein, mit Eichen | gejtreift, und das echte Gottvertrauen, das von 
und andern großen Waldbäumen dicht bewachfener, | Anfang an darunter verborgen lag, heroortreten 
Berg im Süden des Jabbok Dfchelaad heißt. laſſen. 

1. Gott ſchützt auch hier feinen Knecht auf wun— 8. 9. „unter den Tragfeffel des Kameels,“ wie 
derbare Weife, in der augenfcheinlichiten Gefahr. dergleichen noch jeßt für die Frauen bei den Ara- 
Lahan verehrte den wahren Gott wohl auch noch, | Gern üblich find; jebt find e8 große geflochtene, 
doch fpricht er fremd von ihm (B. 29.): ‚eures | verfchloffene Körbe, mit Sig und Nücenlehne und 
Vaters Gott,” weil er in feinem Bunde mit | einem Fenfter an der Seite, deren man zu jeder 
ihm steht. Seite des Kameels einen aufhängt. 


2. Zelt. So auch naher. 9. Sie war alfo unrein, und mußte fich ‚abge 
” .r Ba ifel leriſch ng, | ſondert halten, weshalb er ſich denn auch wohl hü— 

4. Wie dies alles ohne Zweifel heuchleriſch ge— tete, das, worauf fie ſaß, zu betaſten. 
meint war, fo wußte Jakob in Folgendent es nach— RE RAN 
drücklich zu beantworten. 10.9. „haben feine Sehlgeburten gethan,“ inz 
dem ich fie durch meine Sorgfalt während ihrer 


5. Die Worte „thöricht, Ihorheit‘ haben im A. | 
T. immer auch den moralifhen Sinn: ‚‚frevent- 
fich ; wie, umgekehrt, „die Furcht des Seren der 


Trächtigfeit davor ſchützte. 
11. Was einem Hirten, der oft nichts andres ha= 


eisheit Anfang‘ iſt. ben kann, fonft erlaubt ift. 
= ’ Mit es Hülfe“ ſteht im H. nicht, fon= 12. Um vom Erſatz losgefprochen zu werden. 
dern e8 heißt: „es ſteht in der Macht meiner Hand, 13. Die Abwechfelung von Hige und Kälte ift im 


Böfes zu thun,“ von einem Auffehn auf Gott | Sommer fehr groß, fo daß fehr oft auf unerträg- 
be * Geidnife gefinnten Manne, den nur die | lich heiße Tage empfindlich falte Nächte folgen, da— 
drohende Erfeheinung Gottes in Zaum hält, nicht | her man im Morgenlande des Nachts öfters mit 
die Rede. 2 Pelz gefütterte Kleider trägt. 


v. Gerlach. A. Teſtam. 1. Bd. 3. Aufl. 6 
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42 mir meinen Lohn zehnmal verändert. 


Das erfle Bud Moſe 
Wo nicht der Gott meines. Vaters, der Gott Abra— 


ham’s und ‚die Furcht Iſaak's auf, meiner ‚Seite, gewefen wäre, du hätteft mich Leer laſſen 


ziehen. 


Aber Gott hat mein Elend und Mühe angefehen, und: hat dich. geftern. geftraft. ! 


43 Zaban antwortete und: Sprach zu Sakob: Die Töchter find meine Töchter, und die Söhne 
find meine Söhne, und. die, Heerdem find: meine Heerden, und. alles, was. du fiehft, ift mein. 
44 Was kann ich meinen Töchtern heut oder ihren Söhnen thun, die fie geboren haben?? So 
fomm nun und laß ung. einen Bund machen, ich und du, der ein Zeugniß ſey zwifchen mir 
45 und dir, Da nahm Jakob einen Stein und richtete ihn auf zu einem Maal,3 (46) und ſprach 
zu feinen Brüdern: Leſet Steine auf.?. Und fie nahmen Steine und machten einen. Haufen, 


47 und aßen auf demjelbigen Haufen. 
48 hieß ihn Gal’ed. 


Und Laban hieß ihn Zegar-Sahadutha, 6 Jakob aber 
Da ſprach Laban: Der Haufe jey heute Zeuge zwifchen mir und dir! 


49 Daher nannte er ihn Gal'ed; und Mizpa (Warte),T. denn er ſprach: Der Herr fehe drein 


50 zwischen ‚mir und dir, wenn. wir von einander: fommen. 


Wo du meine Töchter beleidigt, 


oder andre Weiber, dazu nimmſt über meine Töchter — es iſt hier Fein. Menſch mit ung, 


51 fiehe aber, Gott ift Zeuge zwifchen ‚dir und mir. 


Und Laban ſprach weiter "zu Jakob: 


Siehe, das it der Haufe, und. dag iſt das Maal, das ich aufgevichtet habe zwifchen mir 


52 und dir. 


Derfelbe Haufe fey Zeuge, und das Maal ſey auch. Zeuge, wo ich hinüberfahre 


53 zu dir oder du herüberfahreit zu. mir (über. diefen Haufen und, Maal, zu: befehädigen. Der 
Gott Abraham’ und der ‚Gott Nahor's und. der Gott ihrer Väter ſeyen 8 Richter zwifchen 

54 uns! Und Jakob ſchwor ihm bey der Zurcht feines Baters Iſaak. Und Jakob opferte auf 
dem Berge, und [ud feine Brüder zum Effen.? Und da fie gegeffen hatten, blieben fie auf 

55 dem Berge über Nacht. Des Morgens aber ſtand Laban frühe auf, küßte feine Söhne und 
Züchter, und jegnete ſie; und zog hin und Fam wieder an feinen Ott. 


Das 32, 


Capitel. 


I. Jakob's Geſicht der beiden Heere. U. Er ſendet vergebens Boten zu Eſau; III. betet; 
IV. jtellt Geſchenke auf für Eſau; V. ringt mit Gott, 


I. Jakob fürchtete nun bey feiner Rückkehr nach, Kanaan auf-feinen Bruder Eſau zu tveffen; ehe ex 
aber in den heißeſten Kampf ging, kam ein ftärfendes Geſicht ihm entgegen: er erblickte zwei Heete von 
Engeln, die ihm zur Seite jtanden, ihn zu beſchützen, ähnlich dem Geticht, welches Elifa feinem Diener 


zeigte (2 Kön. 6, 17.), 


1 Jakob aber zog feinen Weg; und es begegneten ihm die Engel Gottes. (2.) Und da er fie 
zog g gegnete ng 9. 

ſah, ſprach er: Es find Gottes Heere! Und hieß diefelbige Stätte: Mahanaim (zwey Heere).1 0 
H. Jakob ſchickt Boten voraus, Eſau zu verfühnen 5 diefer aber, jtatt die Dargebötene Hand anzuneh- 

men, rückt mit einem'sSegre ihm entgegen, wie es ſcheint, anfangs in dev Abficht ‚an ihm fich zu rächen, 


und erſt allmählig durch innere Einwirkung Gottes, 


nach Jakob's heißeſtem -Kampfe, umgeſtimmt. 


3 Jakob aber ſchickte Boten vor ihm her zu feinem Bruder Eſau ins Land Seir, dem 
4 Gefilde Edom’s; und befahl ihnen und fprach: Alfo faget meinem Herin Eſau: Dein 
5 Knecht Jakob läßt dir fagen: 11 Ich bin bis daher bey Laban lange außen geweſen, und 


1. „Dein Unrecht dir vorgehalten,‘ in dem dro— 
— Geſichte, welches Laban eben erzählt hatte, 
$ 3 7 3 

2. Ich würde mir ſelbſt alfo Schaden thun, wenn 
ih irgend etwas von dem Deinigen. befchädigte. 

3. Einer Denkjäule, wie €. 28, 18. 

4. Laban's Söhnen, die mit dem Vater gekom⸗ 
men waren. 

5. Sitze davon zu machen; weil man ungern auf 
dem, Morgens und Abends feuchten, Fußboden fikt; 
noch jet eine morgenländifche Sitte, 

6. Sahadutha bedeutet in Aramäifcher, und 
Gal⸗ed in Hebräifcher Sprache: „Haufe des Zeug⸗ 
niſſes.“ Gilead iſt eine im Munde des Volkes et 
was veränderte Ausſprache. 

7. Der Haufe führte außerdem noch den Na- 
men Mizpa, Warte, und forwurde fpäter eine: in 
dortiger Gegend gelegene Stadt, zum. Stamme 
Gad gehörig, benannt, der Wohnort deg Sepbtba, 
Sof. 13, 26. Richt. 11,84, € 10, 17; 





8. Oder: „die Götter ihrer Väter feyen.” Im 
Hebr. ſteht hier die Mehrheity, feyen, zum Zei⸗ 
hen, daß nicht Ein Gott gemeint ſey; Laban ruft 
die Götter feiner Vorfahren zu Hülfez ihre: Ver— 
ehrung ſchloß für ihn, der vielleicht ein ſchon ganz 
heidniſches Bewußtſeyn hatte, den Jehöva, den 
Abraham verehrte, nicht aus. DESSERT 

9. Der Dpfermahlzeit, welche auf mehrere Arten 
der Opfer zur folgen pflegte. Da Laban’s Familie: 
dem Dienfte des wahren Gottes noch nicht entfagt 
hatte, jo konnte gar wohl Jakob fie zur Theil- 
nahme an feinem Gottesdienfte und Opfermahle 
auffordern. | | Ri‘ 

10. Die beiden Heere ſcheinen eins vor, das .an- 
dere hinter ſeinen Zug ſich gelagert zu haben, vorn 
gegen Eſau, hinten gegen Laban oder andre, Ge— 
fahren von Meſopotamien aus ihm zu fchüßen.) 

11. Die Ausdrüde „Herr“ und „Anecht‘‘ können 
zwar zu der großen Söflichfeit des Morgenlandes 
überhaupt gehören wgl. C. 19,2. C. 23, 6. 2.). 
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Habe Rinder und Eifel, Schafe, Knechte und Mägde; und habe ausgefandt, dir, meinem 
vor, deinen Augen, fände, „Die Boten kamen wieder zu 6 
Jakob und. ſprachen: Wir kamen zu. deinem Bruder ‚Efau; und. er zieht. dir auch entgegen 
mit‘ vierhundert: Mann. Da fürchtete fih Jakob fehr und ihm ward bange. Und‘ theilte 7 
dag Bolt, das bei ihm war, umd die Schafe und die’ Rinder und die Kamieele in zwey 
‚Here. Und ſprach“ Sp Efau kommt auf das eine Heer und fhlägt cs, To wird das Uebrige 8 
er r IT. Weiter. ſprach⸗ Jakob Gott "meines Vaters "Abraham und "Gott, meines Vaters 9 
Slagf, Herr, der du, zu Mir, gefagt Haft: Zieh wieder in dein Land und, zu deiner Freund» 
ſchaft, ich will dir wohltbun:) ih bin viel zu gering aller Barmherzigkeit und Treue, die10 
du an deinem Knecht gethan haftız denn ich hatte nicht mehr, als dieſent Stab, da ich über 
dieſen Jordan ging, und num Pin ih zwey Heere geivorden: | Ertette mich von der Hand 11 
meines Bruders, von der Hand Eſau's, denn ich fürchte mich dor ihm, daß er komme, md 
ſchlage mid, die Mütter ſammt den Kindern, ) Du haft gefagt, ih will dir wohlthun, und 12 
deinen Samen machen wie den Sand am Meer, den man nicht zählen kann wor der Menge. 2 

a0 IV. Und er blieb die Nacht da, und nahm von dem, was er vorhanden, hatte,. Sex 13 
ſchenk feinem Bruder: Eau: Zweyhundert Ziegen, zwanzig. Böde, zwenhundert Schafe, zwanzig 14 
Widder, und dreißig jäugende Kameele mit ihren Füllen, 3 vierzig Kühe und zehn Ochfen 15 
zwanzig Efelinnen mit ‘zehn Fühlen; und that fie unter die Hand feiner Knechte, je eine 16 
Heerde befonders, und Iprah zu ihnen; Geht vor. mir her, und-laffet Raum zwifchen einer 
Heerde nach der andern, » Und er gebot dem erſten und ſprach: Wenn ‚dir mein ‚Bruder 17 
Eſau begegnet und Dich. fragt: Wen gehörft du am? und wo willſt dw hin? und: was. ift 
e8, das du vor dir treibſt? ſollſt du fagen: Es gehört deinem Knecht Jakob zu, der ſendet 18 
Geſchenk feinem Herrn Eſau, und zieht hinter ung nach. Alſo gebot ex au dem andern 19 
und dem dritten, und. allen, Die: den, Heerden nachgingen, und ſprach: Wie ich euch, gejagt 
habe, fo faget, wenn ihr Eſau begegnet. Und faget ja auch: Siehe, dein Knecht’ Jakob ift 20 
hinter uns.. ‚Denn er dachte; Ich will ihn, verföhnen mit dem Geſchenk, das; vor mir her 
gehet; Danach will ich ihn ſehen, vielleicht wird er mich annehmen. Alfo ging das; Ge-21 
chen vor ihm her; aber ‚er. blieb diefe Nacht bey dem Heer. Und er. ftand auf. in der 22 
Naht, und nahm ſeine zwey Weiber und die zwey Mägde und. feine elf Kinder, und zog 
an die, Fuhrt des Jabbof,> nahm fie und führte, fie über das Waffer, daß hinüber Fam, 23 
was. er. hatte, Ba re 

„u N. Ein höchſt merfwürdiges Greignig ; bei welchen dem Jakob ein neuer Name gegeben! wird, fteht: ) —E 
hier als S— an ben ganzen, fehberen Gejhichte feines Lebens da. Voll Furcht hat Jakob feinem Brus: 
der Boten entgegengefandt, aber eine drohende That iſt Die Antivort darauf geweſen; nun thut er, der 
Wehrlofe, alles, was er kann, feinen Bruder zu verföhnen; nachdem das geichehen tft, bleibt er mit Gott 
allein. Hier hat er eine höchſt auffallende Grjcheinung. Ein unbekannter Mann titt als Feind ihm? '/ 
gegenüber, und ringt mit ihm, in. der Abficht, ihm zu Boden zu werfen; aber Jakob kämpft wider ihn, ©Ve 
und behauptet fich ; da ſchlägt der Unbekannte feine Hüfte, daß er davon lahm wird. Nun iſt der Kampf + 


ale {8 


na Ars 
— 


denerweiſungen fi unwerth' erkennt. "Dies Wei—⸗ 
nen und Bitten‘ (Hof, 12, 4.) war es, wodurd 
er überwand, wie er in dem bedeutungsvollen Ge- 
fichte der Folgenden Nacht deſſen ſo tröftlich verfte 
chert "wurde. LH 

3. Darum von befonderem Werthe, weil im Mor— 
genlande die Milch der Kameele getrunfen wird, 

4. Durch die Theilung der Züge wollte.er das 
Geſchenk vor ihm noch mehr ausbreiten, und zus 
gleich ihm noch, mehr, Raum geben, ſich zu befne 
nen und allen Zorn fahren zu laffen, 


5. Der Sabbof ift der heutige Wadi Serka, an * 


Doch wollte wohl abſichtlich Jakob mit dieſem 
Ausdruck recht deutlich zu erkennen geben, daß er 
auf die in dem Erſtgeburtsrechte liegende Herrſchaft 
über: die Familie keinen Anſpruch mache. Es Tag 
darin keinesweges, daß er in ungläubiger Furcht 
des: ihm ertheilten Segens fi entäußerte, fondern 
nur, Daß er ihn in feitem Hinblick auf die’ göttli- 
chen Verheißungen vorzugsweife als feiner Nach— 
kommenſchaft im Lande’Kanaan beitimmt anfab, 
ohne daß er perfönliche Anfprühe an Eſau des— 
halb machte. Ja, es beſtand grade darin’ feine 
Slaubensprüfung, daß er verfönlich das Gegen- 
theil von dem erfahren mußte, was feinen Nach- 


fommen verfprochen war. Aehnlich Abraham) 
Noch jetzt theilen die Karawanen öfters fich 


fo, um der Gefahr völliger Ausplünderung zu ent’ 


eben, damit bey einen Meberfalle die eine Hälfte 
Moe tettertofönne. zus 3 u 

2. Ein wunderfehönes Gebet, worin Jakob mit 
GSlaubensfühnheit Gott’an feine Verheipung  erin- 
nert, dabey aber in tiefer Demuth’ aller feiner’ Gna— 





nicht zu allen Jahreszeiten Waſſer haltender Fluß, 
der aus den Bergen des dftlichen Hauran fommt, 
und’ gleich weit vom See Genezaret und vom Todten 
Meere in den’ Jordan fälltz in alten Zeiten die 
Gränze zwifchen ven Ammonitern (die zwiſchen Jab⸗ 
bofund Arnon wohnten) und’ den Amoritern, welche 
zu Mojes Zeit Sihon beherrfchte; fpäter Die Süd— 
gränze des Stammes Gad gegen die Ammoniter, 
6 * 
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zu Ende; Jafob, von der Erhabenheit deſſen, dev. ihm ‚gegenüber fteht, erfüllt, ‚bittet ihn inbrünſtig und 
zudtinglich um feinen Segen. „Und der Unbekannte jegnet ihn, und gibt ihm Pe neuen Namen, wel 
eher Ver Vorgang ihm deutet, indem er doch auf Die geradezu an ihn gerichtete Frage feine Antwort geben 
will, um den Jakob mit dem Schauer’ des Geheimnißvollen und Wunderbaren in dent ganzen Ereigniſſe 

2 zu erfüllen. Wir haben uns den‘ Vorfall nicht als ein Geſicht, als bloß der Vorſtellung dakobs darz 
geboten, und auch, nicht als gewöhnliche Gefchichte zu: denken ;; 8 war ein, Vorfall, ‚der ihm in jeinem er— 
höhten Zuſtande begegnete (ähnlich, der Verſuchung und Verklärung File 126.)z ——— deſſelben 
mußte ihm ſich aufſchließen, wenn er an feine frühere Geſchichte, feine jeßige Lage, feine Ingit, ein Gebet 
(B. 9.) dachte, und fühlte, daß er hinkte; denn das Letztere war auch nachher als Merkzeichen davon ihm 
gelben, daß er kein bloßes Geſicht, wachend oder Fräumend, gejehn habe. Gott ‚hatte bisher immer durch 
Thatſachen mit ihm geredet, fo that er es auch jebt. Indem, Zatob voll Furcht iſt vor feinem Bruder 
 Elau, inden ihm nokhwendig dabeh alles, was’er an feinem Bruder geſündigt hatte, dor Augen ftehtz 
und er fühlt, daß der Bruder mit Recht ihn angteifen Fönnte, tritt auf einmal als Reind fein Kieheriger 
einziger Sahne Fuß Gott ſelbſt ihm entgegen, und jagt ihm Damit: Dein eigentlicher Feind bin 
‚1b, Abenwinde,nich, jo ſoll dern Bruder dir nicht ſchaden können. Und er überwindet ihn auf geheimniß— 
volle Weife, nicht durch eigne Kraft, das, beweiit, ihm Gott durch Lähmung feiner Süfte, ſondetn durch 
Gebet und Feſthalten an Gottes Verhetßung; auf dieſen Sieg folgt dann ein inbrünſtiges, nicht nach— 
‚€ (affendes Bitten um feinen Segen. "Und damit fällt das ganze alte Leben von ihm ab ; gereinigt und ge— 
heiligt durch die wunderbaren Gnadenführungen Gottes, ſoll ec jetzt nicht mehr won feiner Sinterlift dent 
alten, unheiligen Namen Jakob führen; jondern von feinen Kampfe und Siege in der fehwerften Ver— 
ſuchung Toll er genannt werden, in welcher ihn nichts, als das gänzliche Verzagen an fich felbſt und das 
feite Vertrauen. auf Gottes: Verheißung zum Meberwinder, nicht! bloß von Menjchen, fondern Gottes ſelbſt 
machen konnte. «Gottes. fichtbare, Erfheinung iſt ihm nicht verderblich geworden , jeine Seele iſt errettet, 
und, ob. er.auch ‚an der Hüfte, hinkt, geht ihm ſegenverheißend die Sonne auf. Wie dieſe Gefchichte für. 
Jakob bedeutungspoll war, fo piegelt fich darin, als ein Vorbild, der Kampf und Steg der Streiter 
Gottes in ihren ſchwerſten Verſuchungen ad, wenn ihnen nämlich der Troft der Genteintchaft mit Gott 
durch den Glauben entzogen wird, und Gott in feinen anklagenden Gefeg als ihr Feind ihren entgegen- 
tritt. Dies geſchieht oft in enticheidenden Zeiten ihres Lebens, wenn: fie in großer aͤußerer oder innerer 
Gefahr fich- befinden, und fie fich nur an Gottes, Verheigung ‚mit nacktem Glauben, ohne alles Gefühl des 
‚Troftes oder der Erquickung, halten müſſen. Gerade das find dann aber auch die, Zeiten, wo Gott im 

“ Begriff ſteht, feine treuen Streiter zu frönen , um ihrer Bewährung willen ihnen einen neuen Nanten zu 





‚ geben (in ein ganz neues Verhältniß fie zu ſich zu fegen), und alfe Verwicklungen und Verfegenheiten, in 


denen fie ſich befinden, friedlich zu löſen: 


24 Und er blieb ‚allein. Da rang ein Mann mit ihm, bis die Morgentöthe anbradh. 2 
25 Und da er fah, daß er ihm nicht übermochte, 3 rührte er das Gelenk feiner Hüfte an; * 
26 und das Gelenk feiner Hüfte ward über dem Ringen mit ihm verrenft. "Und er ſprach 
Laß mich gehen, denn die Morgenröthe bricht an. Aber er antwortete: Sch faffe dich nicht, 
27 du fegneft mich denn.® Er ſprach? Wie heißt du? Er antwortete: Jafob.6 (28.) Er ſprach 
Du ſollſt nicht mehr Jakob heißen, fondern Iſrael (Gottesfämpfer); denn du haft mit Gott 
29 und: mit Menſchen ‚gekämpft, und bift.obgelegen!? Und Jakob fragte ihn amd ſprach: Sag 
doch, wie heißt du? Er aber ſprach: Warum fragft du, wie ih Heiße? 3° Und er ſegneke ihn 
30 dajelbft. Und Jakob hieß die Stätte „P'ni⸗El“ (Angefiht Gottes); denn ich ‚habe Gott 


31 von: Angeſicht gefehen, und. meine Seele iſt genefen. 9 


Und als er vor Penu⸗El 10 vorüber— 


32 kam, ging ihm die. Sonne aufz und er hinkte an feiner Hüfte 1A1 Daher eſſen die Kinder 


1. Auf dem nördlichen Ufer des Jabbok, nach— 
dem Alles hinüber war. 

2. Die Nacht ſollte in dieſer bedeutungsvollen 
Geſchichte das Geheimnißreiche des Vorgangs er— 
höhen, zugleich war ſie ein Bild des innern Zuſtan— 
des, in welchem Jakob fich befand. 

3. Der Kampf fchon zu Ende war, ohne daß er 
ihn ‚überwunden hatte. 

4 W. „die hohle Hand feiner Hüfte,’ d. 5. 
feine Süftpfanne. 

5. Der geheimnißvolle Kampf, der Eindruck von 
der Erhabenheit des Unbekannten, der Schmerz der 
Derrenkung, alles treibt Jakob, ihn nicht loszu— 
laſſen, bis er, der Mächtigere und Größere — viel— 
feicht ein Engel, vielleicht der Herr felbſt — ihn 
geſegnet habe, 

6. Mit dem bedeutungsvollen Namen: legt er; zu= 
gleich das Sündenbekenntniß feines frühern Lebens 
ab, und gefteht die Urſach feiner jeßigen Furcht. 

7. In dem Worte „mit Menfchen‘ erinnert Gott 
an die tröftliche Seite feiner bisherigen Lebenser— 
eigniſſe allein: san den Widerſtand, welchen erſt 





Eſau, dann Iſaak, endlich Laban der Erfüllung 
der göttlichen Verheißungen entgegenſetzten, wel 
chen aber Jakob im Vertrauen auf Gottes’ Zufage: 
völlig überwunden hat. Zu dieſen iſt nun der 
ſchwerſte Kampf noch hinzügekommen, der Kampf. 
mit dem Gott, welcher feindlich ſich ihm gegenüber 
ſtellte; aber auch in dieſem iſt Jakobis Glaͤube Sie— 
ger geblieben ; und er iſt nun ein rechter Kämpfer 
Gottes‘ geworden, ein Kämpfer für Gott, in ſei— 
ner Sache auf Erden, was das Wort auch bedeuten 
kann. Dazu ward das Volk Iſrael nachher berus. 
fen, dazu iſt auch das geiſtliche Iſrael aller: Zeiten 
berufen, wenn es erſt den Kampf der Bewährung 
durchgekämpft hat. EBERLE 

8. Wie Nicht. 13, 18.— Es Tiegt zugleich darin: 
Bedarf es noch der Erklärung ? Berjtehft du nicht, 
was dir begegnet ift? 2 

9. 2gl. Kap: 16, 13. A. tinthf 

10. Dies ift nur eine andre Form: des: felben 
Namens. 

11, Es iſt dies das Denfzeichen feinereignen Kraft— 
loſigkeit, daß er nicht durch eigne Kraft obgelegen 
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die Spannader an dem Gelenke \ er Hüfte Jakobs! gerührt wardit | 


HI MANS ur Smol th} end ad IE an 


Ifrats Feine Spannader auf dem Gelenke der Hüfte) bis auf den heutigen Tag, darum, daß 
—W [ ] SA 





mean ao he en 


rn. ia 


enfe annimmt, während. Jakob nicht bloß ,mit Rlugheit, ſondern auch mit heiliger 


— IT R 


JS: 7og4 187188) IHN +: Daß: 33. Capitel. 5) ‚AR g Men 0 I ” Ko) ER 
I. Jakob's Ausſöhnung mit Efan.! IN: Sein Wohnen in Kanaan. = ION { 
"> L Gott ift nun mit Jakob verfühnt, er führt nun einen neuen heiligen Namen; nun fügt der Herr ©) 


a daß ic SB Alan, mil Sutmüthigfeit erwacht, er Jakob verzeiht, und die demüthig, > ı 
ih Ge 
nahe 


m —I hre 
Verbindung mit dem wilden Bruder, der nicht mit ihm in Kanaan wohnen ſollte, 


Vorſicht die allzu nabe Verbindun 
und den Segen des Geſchlechts zu bewahren nicht geeignet war, ablehnt. 
Sr Ar N N ET RETARG a: ID Erain:e Han. Sernımar 


Zoetob hob feine Augen auf und fahfeinen Bruder, &fau, fommen mit wierhundert Mann. 


Und er theilte feine Kinder zu Lea und zu Rahel und zu den beiden Mägden. Und ftellte die 
Mägde mit ihren Kindern vornan, und Lea mit ihren Kindern hernach, und Rahel mit Zofeph 
zulegt. Und er ging vor ihnen her, amd’ heigte ſich ſiebenmal zur Erde, big er zu feinem 
Bruder kam.? Eſau aber lief ihm entgegen und berzte ihn „ad fiel ihm um den Hals, 
und küßte ihn; und fie weinten. 3 Und er hub feine Augen. auf, und fah die Weiber, mit 
den Kindern und ſprach: Wer find diefe, bey dir? Er antwortete: Es ſind die Kinder, ‚die 
Gott deinem Knechte beſcheeret hat. Und- die⸗Mägde traten herzu mit ihren Kindern und 
neigten " fich vor ihm. "Da trat auch Lea herzu mit ihren Kindern, und ‚neigten fi" vor 
ihn. © Darnadh) trat Joſeph und Mühel herz’ amd meigten fich auch vor ihm. Umd er Tprac: 
Was willft du mit all dem Heere, dem ich, begegnet Bin? ‚Er antwortete: Daß. ich, Gnade 
fände vor meinem Herrn. Efau ſprach: Ich habe genug, mein Bruder, behalt, was du haſt 


9 


Jakob antwortete: Ach nicht, hab ich Gnade vor’ dir gefunden, ſo nimm mein Geſchenk von 10 


meiner Hand (denn darum ſah ich dein Angeficht, als ſähe ich Gottes’ Angeficht); und laß 


dirs wohlgefallen von mir. ? Nimm, doch den Segen? ‚von mir an, den ich dir zugebracht 11 
habe; denn Gott hat mir’s befcheert, und ich habe alles genug. Alſo nöthigte er ihn, daß 12 
ers nahm. Und, er ſprach: Laß uns fortziehen und reifen, ich will mit din ziehen! Er 13 


aber ſprach zu ihm: Mein Herr, du erfenneft, daß ich zarte Kinder bey mir o habe; dazu 


habe. Er rd noch eine Weile es an ſich tragen, Wie die h. Schrift ganz unbefangen die Schwa⸗ 
* „hen der Heiligen ‚erzählt, ſo das Liebenswürdige 


um derrinnern Bedeutung der Geſchichte fich | 
zu erinnern, So bleibt dem Chriffen, auch wenn | auch an denen, die außerhalb des Bundes mit Gott 


er in dem jehweriten Kamdfe des Glaubens über- | ftehn. Spätere Juden nahmen Anftoß daran, daß 


Wunden und ſich bewährt hat, irgend ein Merkzei⸗Eſaͤu feinen Bruder gefüßt habe, und die Worte 
hen feiner Schwäche zurüd, das ihn an die Nich- „und er füßte ihn“ (Ein Wort im 9.) haben in fehr 
tigfeit feiner eignen Kraft erinnert, wie die hie und | alten‘ Handichriften: gefehlt; die engherzigen Pha- 
da noch ſchmerzende Narbe von einer tiefen Wunde. — pe nn ei ae er id 
I —3344 in die Weite des Herzens Gottes nicht finden ‚der 

ar Eine uralte Sitie beB Dolfea (fein ‚eidentli, auch‘ anıdenen, die —06 Kinder ſeyn wollen; 
ee Ne BE | Sputen feines Ebenbildes ibrig; läßt, — In dier 
——— UN RT ik (om Empfange durch Efau lag zugleich eine bei 
men erhielt, Tortzupflanzen. — — RT \, : 2 ), Ein ; 
nad diefer Seren des Namens doch roch mende Rüge feiner berg — gegen Abit: | 
imntet mit dem alten Namen benannt wird, ja fo- 4.9. „und bu haft mich gnädig aufgenommen.‘ 
gar das ganze Volk oft in feierlicher Rede, Safob” | — Das Gange bedeutet alfo nicht: „Nimm es an 
genannt wird, während Abraham, nachdem ihn Gott | als einen Dant für die große Güte, Die du mir er⸗ 
alfo benannt hat, nie mehr Abram heißt, kommt | wiefen haft,“ fondern: „Darum mußteft du ntir 
daher, weil der Name Abram an Fein bedeutungs— ſolche grope Güte erweifen, mich aufnehmen, nicht 
volles weifjagendes Ereigniß feines Lebens ſich anz wie ein Menſch den andern, ſondern wie der 
ſchloß, fondern nur eine Art ehrenvoller Titel war; | gnädige und barmberzige Gott den Menfchen aufs 
während auch in der Lift des Ferſenhalters die als | nimmt, wenn er ihn bittet, Damit du dies gleich“ 
fes wunderbar leitende göttliche Regierung und Ber | ſam als eine Opfergabe befoimmen foffteft von 
wahrung „wenn auch mit, menſchlicher Sünde zur | mir; Gott hat dieſe Gefinnung Bi mich. dir 
fanınıen, fich offenbarte. ins Herz gegeben, Damit du dies Ichöne Gefchent 


2. Siebenmal wirft er ſich zur Erde, ſo daß er erhielteſt. 
ſie mit dem Angeſicht berührt, was zwar auch ſonſt 





5. D. b. nicht: „den Segen, Pi — ge⸗ 
als Zeichen ehrerbietiger Geſinnung vortommt (Das | geben,” jondern,, „monit ich dich fegne.” „Segen“ 
Er es hal ee feinem Retter Jonathan heißt namlich ein Sühngeſchent. 1 Sam. 25, 27. 
4:Sam. 20,41), hier aber doch wohl ganz eigent- 6. W. Auf mir, als Laſt der Fürſorge mir 
lich eine Huldigungsbezeigung gegen Eſau, als | auferlegt. — Da Joſeph geboren wurde, als Jar 
Dberberen, eine Entjagung dev: perjönlichen irdi— | kob 91 Jahr alt war, ſo war ev damals etwa 6 Jahr, 
fchen VBorrechte des Eijtgeburtsrechts, ſeyn follte: Dina nicht wiel-älter, 
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Vieh und ſäugende Kühez wenn fie. Einen Tag -libertrieben, würden, würde min die ganze 


14 Heerde jterben. 


Mein Herr ziehe vor feinem Knechte hin z. ich, will allmählich, hintennach 


treiben, danach) die Kinder und das Vieh gehen können, bis daß ich Fomme zu meinem Herrn 


15 in Seir.1 


Eſau ſprach: So will ich doch bey dir laſſen etliche von dem Volke, das mit 


mir iſt. Er antwortete: Was iſt's von Möthen Laß mich nur Gnade vor meinem Herrn 


16 finden. ? 


Alſo zog des Tages Eſau wiederum feines Weges gen Seir. 


17 IT. And Jakob zog gen Sukkoth, 3 amd» baute ſich ein Haus, und machte ſeinem Viehe 
18 Hütten? daher heißt die Stätte Sukkoth (Hütten).*' Danach zog Jakob gen Salem‘, zur 

Stadt Sihem’s,5 die im Lande Kandan liegt, nachdem er aus Mefopotamien gefommen war ; 
19 und machte fein Lager vor der, Stadt. Und, faufte das, Stud Aders, worauf.er ſeine Hütte — 
20 auffhlug, von den Söhnen Hemor’s, des Vaters Sichem’s, um hundert Groſchen; und rich- 


tete daſelbſt einen Altar "auf, und nannte ihn Gott, "der Gott fra | 


Art! 


311777 


; J—— Das 34. Capitel. — J—— 
Dina's Schändung; Argliſt und Gräuelthat Simeon's und Levi's. 

Ein Ereigniß, wie das folgende, zeigt uns im Vorbilde alle die Verirrungen, auf welche der Glaube 
an den hohen Vorzug Ifraels, wenn er von fleifchlich gefinnten Menfchen roh aufgefagt wurde, im Laufe 
der Gefchichte geführt hat. Das Selbitgefühl,idas fie, Jakob's Söhne, das auserwählte Gefchlecht jeyen, 
daß, eine Verletzung ihrer Ehre furchtbaver gerächt werden müſſe, als bey andern, daß. nicht einmal die, 
Annahme der Befchneidung fie fühnen fönne,: das jehen wir als Hauptgedanfen hervortreten, der Jakob's 
Söhne leitete; ihre wilden Sitten ftechen grell ab gegen des Vaters Schwäche; der indeß nicht bloß aus, 
Furcht, jondern aus innerm Abfcheu vor der Sünde ihre That mißbilligt (E. 49, 6. 7.). Das, was diefe 
Geſchichte ung zeigt, wäre das Volk Iſrael geworden, wenn der Geiſt Gottes nicht ſtets aufs Neue durch 
die Priefter und Die, Opfer , wie durch die Propheten ; es auf die rechte Bahn zurückgelenkt hätte, — Daß 
Mofe, Levis Nachkomme, dieſe That aufzeichnet, ſammt dem. Fluch, den Jakob deshalb über ihn. aus- 
foricht, it gewiß ein Zeugniß für die völlige Unparteyfichkeit der heiligen Gefchichte, fo wie für’ die freye 
Gnade, mit der Gott dies tief verderbte Gefchlecht noch ferner heimfuchte. — —* 


1 Und ‚Dina, Lea's Tochter, die fie Jakob geboren hatte, ging hinaus ‚die Töchter des 


2 Landes zu befehen. 3 


Da die ſah Sichem, Hemorx's Sohn, des Heviters, des; Fürften des 
3 Landes, nahm er fie und lag bey ihr, und fchwächte fte.10 


Und fein Herz hing an ihr, 


4 md hatte die Dirne Lieb, und redete Freundlich mit ihr 14 > Und Sichem ſprach zu feinen 
5 Vater Hemor: Nimm mir das Mägdlein zum Weibe. Und Jakob erfuhr, daB feine Tochter 

Dina geſchändet war; umd feine Söhne waren mit dem Vieh auf. dem, Felde; und Jakob 
6 ſchwieg, bis daß. fie Famen.12 Da ging Hemor, Sichem’s Vater, heraus zu Jakob, mit ihm. 


‚1: Er verfpricht ihin ‚einen Beſuch in Seir, deſſen 
nachher nicht weiter erwähnt wird. Jakob that dies 
wohl deshalb, um ihm beſtimmt zu erklären, daß 
jedenfalls er felbit in’ Kanaan bleiben und woh— 
nen wolle. Bey aller! Unterwürfigkeit gegen feinen 
Bruder hält er doch feſt an der göttlichen Berheigung: 

2. Eſau will zum Schuge ihm einige Begleiter 
laſſen; Jakob aber, der das wilde, unbeitändige Ge— 
müth feines Bruders und. eine fünftige Hinderung 
feiner Niederlaffung in Kangan von daher fürchtet, 
lehnt fie ab. — 

3. Jakob ging über den Jordan, und dann in 
nordweſtlicher Richtung das Thal hinauf, worin 
dieſer Fluß iſt. Dort iſt ein Thal Sukkoth, worin 
die Stadt Beth-Schean lag, welche die Griechen 
mit einem, aus Sukkoth verderbten Namen Skytho— 
polis nannten, heutzutage Byſan. In der. Nähe 
derfelben, nach Süden, findet man noch jet Trüm— 
mern eines Ortes Suffoth. 

4, Jakob dachte in dDortiger Gegend länger zu 
verweilen, daher baute er fich ein Haus. Sukkoth 
find eigentlich Laubhütten, von Baumzmeigen ; fol- 
he aber bedürfen die Schafe in den heißen Ländern 
nicht, auch iſt deren Aufitellung für die Heerden 
völlig. gegen die morgenländifchen Gebräuche. Es 
find vielmehr darunter Hürden zu 'verftehen, welche 
mit Baumäften und Dornen eingehegt find ; "wo 





folche gemacht werden, iſt Damit immer auf 'einen 
längern Aufenthalt hingedeutet. — hamnd 

5. Das Wort, ‚Salem‘ (schalem) ift bier höchſt 
wahrfcheinlich Fein Name, Sondern bedeutet ‘in 
Frieden, Wohlbehalten;” er erreichte glücklich. das 
Ziel ſeiner Reife in der Nähe von — te 

6. Sein’ Zelt, ein andres Wort, ale ®, 17. 

7, Nach dem neuen Bundesnamen, den er erhal- 
ten hatte, C. 32, 28. Sp wie e8 bier fteht, lauten 
die Worte im 9. — Ba 

8. Ohne böfe Abficht, bloß um Befanntfchaften 
anzufnüpfen. \ 

I. Die Stadt empfing, vielleicht erft fpäter, won 
ihm, den Namen, und wird, dev Gefchichte vorgrei⸗ 
fend, fchon.bier fo genannt. x 

10. In dem Worte liegt, daß er ihr Gewalt an— 
that. Gin „Fürſt“ bezeichnet nicht einen Ober: 
herrn, fondern einen Großen, einen höchſt angefehe- 
nen, vielvermögenden Mann. 

11, Er nahm fie, wie das Folgende zeigt, in fein 
Haus, hielt fie aber dort gut, in der Abficht, fie 
förmlich zum Weibe zu nehmen. Die legten Worte 
biegen 9. w.: er redete ihr aufs: Herz, was der 
eigenthüntlich Tiebliche Ausdrud für: ‚‚tröftete‘‘ im 
Ho iſt. So Je 40, 2. H. 

12. Unter anderm aus dem C. 24, 50. angege⸗ 
benen Grunde 5; daher wir auch nachher ihre rechten 


or Gapitel 34. 87 
zu vedent. Indeß kamen die Söhne Jakob's vom Felde; und da ſie es hörten, verdroß es 7 
die Männer, und wurden: jehr zornig, daß er eine Narrheit am Iſrael begangen «hattet und © 
Zakob’8 Tochter: bejchlafen, denn ſo jollte es nicht feyn.? Da redete Hemor: mit ihnen und 8 
ſprach: Meines Sohnes Sichem Herz ſehnet ſich nach eurer Tochter, *gebt ſie doch ihm zum 
Weibe. Und verſchwägert euch mit ung: gebt ung eure Töchter, und nehmt ihr unſre Töchter, 9 
und wohnet mit ung; das Land ſoll euch offen ſeyn, wohnet und handelt und — 10 
Und Sichem ſprach⸗zu ihrem Vater und zu ihren Brüdern: Laßt mich Gnade bey euch findenz11 
was ihr mir ſagt das will’ ich geben s' fordert mir getroſt won mir Morgengabe und 12 
Geſchenk, Fi will es geben, wie ihr es heifchetzu was ihr mir ſaget, das will ich; geben, 
Da antworteten Jakob's Söhne dem Sichem und feinem: Vater Hemor betrüglich, darum, 13 
daß er ihre Schweſter Dina geſchändet hatte, und ſprachen zu ihnen: Wir können das nicht 14 
thun, daß wir unſre Schwefter' einem »unbefchnittenen Manne geben, denn das wäre ung eine 
Schande. Doch dann wollen wir euch zu Willen feyn, wenn ihr sung: gleich (werdet, und 15 
alles, was männlich unter euch ift, beſchnitten werde; 6 dann wollen wir unfre Töchter euch 16 
geben, und eure Töchter uns nehmen, und bey euhnwohnen, und Ein Volk feyn. Wenn 17 
ihr aber nicht. willigen wollt euch zu beſchneiden, fo. wollen. wir unfre „Töchter: nehmen ‚und 
davon ziehen. (18.) Die Rede gefiel Hemor und feinem Sohne wohl; und, der Füngling verzog 19 
nicht, ſolches zu thun, denn er hatte Luft zu der Tochter Jakob's; und er ward herrlich 
gehalten ‚über alle in jeines ‚Baters Haufe. 7, Da famen fie nun, Hemor und. fein Sohn. 20 
Sichem, unter der Stadt Thor, und redeten mit den Bürgern der Stadt und ſprachen; 
diefe Leute find friedfam bey ung, und wollen im Lande wohnen und handeln; jo ift nun 21 
das Land weit genug für ſie; wir wollen ung ihre Töchter zu Weibern nehmen, und ihnen 
unfre Töchter. geben: Aber dann wollen fie uns zu Willen ſeyn bey ung zu wohnen und 22 
Ein Volk mit uns werden, wenn wir alles, was männlich unter. ung iſt, befchneiden, gleichwie 
fie befehnitten find. Ihr Vieh und ihre Güter und alles, was fie haben, wird unſer feyn, 23 
wenn wir nur ihnen zu Willen werden, damit fie bey ung wohnen. Und fie gehorchten 24 
dem Hemor und Sichem, feinem Sohne, alle, die zu feiner Stadt Thor aus⸗ und eingingen, 
und beſchnitten alles, was männlich war, was zu feiner Stadt aus- und einging. Und am 25 


Brüder, die Kinder Jakob's und der Lea, Simeon 
und Levi, Die Fürſorge für fie übernehmen fehen. 

1. Narr, Narrheit, oder Ihor, Thorheit wird 
vom Begehen der äußeriten Schandthaten häufig 
im A. T. gebraucht; es fommt von einem Wort her, 
welches „welk, ſchwach, nichtig ſeyn,“ daher auch 
ſchwach am Geiſte ſeyn,“ bedeutet, und die Ge— 
dankenverbindung iſt die, daß Gottloſigkeit und 
Laſterhaftigkeit die größte Thorheit, Furcht und 
Liebe Gottes die höchite Weisheit it. Darum „ſpre— 
hen'die Thoren in ihrem Herzen: es ift fein 
Gott, Pf 14, 1.5 darum fpricht zu dem Men- 
fchen ‚der überall die Weisheit ſucht, der Herr: 
„Die Furcht des Herrn ift Weisheit und das böfe 
meiden ift Verſtand.“ Hiob, 28, 28. — Noch unter 
den neuern Arabern gilt der Grundfaß, daß ein 
Mann durch Verführung feiner Frau nicht fo ent 
ehrt/werde, als der Vater und Bruder durch die 
Berführung von Tochter und Schweiterz denn von 
der Frau koͤnne der Mann fich fcheiden, von Toch— 
ter und Schwefter, Bater und Bruder nicht; ganz 
die Anſicht von der Ehe, welche der: göttlichen Ein- 
fegung fo ſtark zuwider ift, dem natürlichen Men- 
ſchen aber fo nahe Tiegt. 

2. W: ‚und fo wird es nicht gemacht,’ das iſt 
wider alle Sitte, das Gaſtrecht an einem ghrbaren 
Mädchen zu verlegen. 

3. Die Brüder vertraten alfo gleichfam an der 
Schweſter Vatersftelle: 

4. Sie ſollten ganz zu Einem Volt mit ihnen 
werden‘, im Lande zum Handel umherziehen, und 
feften Beſitz darin ergreifen fönnen. Cine große 
Gefahr für Jakob's Haus, feiner Beſtimmung un- 
eingedenf mit Heiden fich zu wermifchen. Die 





Schandthat der Söhne Jakob's mußte hier in der 
Hand der göttlichen Vorjehung dazu dienen, diefen 
Knoten zu zerhauen. a ER, 

5. Das durch „Morgengabe“ überſetzte Wort 
bedeutet eigentlich den Kaufpreis; welchen der Freier 
dem Bater für die Tochter zahlt (val..&: 29, 18. A.), 
„Geſchenk“ die Gabe, welche die Braut erhält, C. 
24, 53. W. lautet die Stelle z',.Vermebret fehr auf 
mir Preis und Geſchenk“ d. haleget mir. auf einen 
recht großen Preis.zc, 

6. Es war wohl mit diefem. Nathe ihnen nie 
Ernſt, ſonſt würde es zeigen, welche ganz äußer— 
liche Borftellung fie von dem Bundeszeichen hatten. 

7. Zu der unparteyifchen Darfteflung der h. Ges 
fhichte gehört es, daß Hemor und Sichem von 
fiebenswürdiger, ja edler Seite erfcheinen, und ab- 
fiptfich hervorgehoben wird, was zu ihren Gunften 
Ipricht. Die That der Söhne Ifraels erfcheint da— 
gegen defto Schlimmer, zugleich aber auch die all- 
waltende VBorfehung defto erhabner, welche in dem 
Gerichte über die Wenfchen und der Ausführung 
ihrer ee jolche Vorzüge nicht achtet. 

8. Bat. E19, 7. Mn 

9, Die Befchneidung ftellten fie ihnen offenbar 
nicht als einen ganz neuen Gottesdienit, als Ein- 
feitt in den Bund mit dem Gott Sfraels, fondern 
nur als eine äußerliche Sitte dar, So ſcheint im 
Altertum Ein Bolt vom andern diefen Gebraud) 
angenommen zu haben, ohne immer einen religiöfen 
Sinn mit diefer Handlung zu verbinden, — Merk— 
würdig iſt hier zugleich, mit welcher Geſchicklich— 
feit Hemor und Sichem etwas, das nur in ihrem 
perfönlichen Interefje lag, dem, Volke als einen 
Zandesvortheil darzuftellen wiſſen. 


88 Das erfle Buch Moſe 
dritten Tage, da ste es fihmerzte, 1 nahmen die zwey Söhne Zafob’s, Simeon und Levi, der 
26 Dina Brüder, ein jeglicher fein Schwert, und‘ gingen in die Stadt muthiglich, 2 und er⸗ 
würgten alles, was männlich war; und erwürgten auch Hemor und ſeinen Sohn Sichem mit 
der Schärfe des Schwerts; und nahmen ihre Schweſter Dina aus dem Hauſe Sichem’s, 
27 und gingen davon. Da kamen die Söhne Jakob's über die Erſchlagenen und: plünderten die 
23 Stadt, darum daß fie hatten ihre Schwefter gefchändetz; und nahmen ihre Schafe, Rinder, 
29 Efel, und was in’ der Stadt und auf dem Felde war, und alle ihre Habe, alle Kinder und 
30 Weiber nahmen fie gefangen ; und plünderten alles, was in den Häufern war. 3: Und Jakob 
ſprach zu Simeon und Levi: Shr habt mir Unglück zugerichtet, daß ich ftinfe vor den Ein» 
wohnern dieſes Landes, den Kanaanitern und Pherefitern; und ich bin ein geringer Haufe, 
Wenn fie fih nun verfammeln über mich, fo werden fie mich ſchlagen; alſo werde ‚ich vertilgt 
31 ſammt meinem Haufe.* Sie antworteten aber: Sollten fie denn mit unfrer Schwefter, wie 
mit einer Hure, handeln? s 


Das 35. Capitel. 


I. Jakob's Zug nah Beth-El; Debora’3 Tod. II. Neuer Name und Segen. II. Na- 
hel's Zod. IV. Ruben's Schandthat. V. Jakob's Kinder alle, Iſaak's Tod. Hg 
I. Das ſo eben erzählte Ereigniß hatte Jakob und fein Haus von aller Verbindung mit den Kanaani= 
tifchen Völkern gewaltfam losgeriſſen, und ganz auf Gott hingeworfen; und der Herr benußt es num 
dazu, wozu er es von Anfang beſtimmt hatte, um Jakob's ganze Familie nur fich zu heiligen , der jebt 
allein fie zu fchügen vermochte,  Iede Spur des Güßendienites wird jest auf Jakob's Geheiß vertilgt, 
und er zieht nach Beth = GL, um Dort, wo er in feiner Noth die erite Zuflucht bey Gott gefunden, jein 
früher gethanes Gelübde (C, 28, 20.) zu erfüllen, Diefer entſchiedne Gehorfam wird mit veichem Segen 
belohnt, Gottes Schrefen fällt auf die Heinen Voͤlkerſchaften umher, welche, wie früher beym Anblick der 
Segnungen, fo nun der Ausfonderung diefer Familie von allen umher, fie anzutajten ſich fcheuen. 


1 Und Gott ſprach zu Jakob: Mach dich auf und zieh gen Beth-El und wohne dafelbft; 
und mach dajelbft einen Altar dem Gott, der dir erfchien, da du floheft vor deinem Bruder 
2 Eau. Da ſprach Jakob zu feinem Haufe und zu allen, die mit ihm waren: Thut von 
euch Die fremden Götter, die unter euch find, 6 umd reinigt euch” und wechfelt eure Kleider ;8 
3Z und-laſſet uns auf feyn und gen Beth-El ziehen, daß ich dafelbft einen Altar mache dem 
Gott, der mich erhöret hat zur, Zeit meiner Trübfal, und tft mit mir gezogen auf dem Wege, 
aden ich gezogen bin. Da gaben fie ihm alle fremden Götter, die unter ihren Händen waren. 


1. Bei allen Krankheiten ift der dritte Tag bei 
jonders ſchlimm, dann tritt das heftigite Fieber 
ein, Die Befchneidung, die an Grwachfenen vollzo— 
gen wird, macht fie in der Negel drey Wochen fang 
zum Gehen unfähig. 

2. Man bat fih wohl zu denfen, daß fie mit be— 
wafneten Knechten hinzogen, überhaupt, daß die 
Stadt nur Fein war. 

3. Man fieht bier die. wilde morgenländifche 
Nachgier in ihrer ganzen Stärke, wie fie noch heut- 
zutage vorkommt; ferner die fleifchlich heidniſche 
Anficht, daß an der That des Fürſten alle Volfsge- 
nofjen Theil haben. 

4. Er hebt ihnen die Folge hervor, welche ihr 
fleiſchlicher Sinn allein erfannte; daß er ſpäter 
auch anders mit ihnen ſprach, zeigt fein Fluch (C. 
49,6. 7,)..Bugleich wird diefe Rede als ein Zeuge 
niß dafür angeführt, wie wunderbar Gott das 
arme, verachtete Häuflein vor der Vermiſchung mit 
den Heiden auf.der einen, und vor der Bertilgung 
auf der andern Seite bewahrt hat, Wer den geiſt⸗ 
lichen Sinn und Blick für das Verftändnif des 
AT. hat, dem wird dies ganze Cap. bejonders 
erbaulich feyn. 

5. An dieſen entfcheidenden Punkt feines Lebens 
follte feine Gotteswerehrung fich anknüpfen. Wie im 
N. T. oft von „dem Gott des Friedens, des Troftes, 
der Hoffnung‘ gefprochen wird, alles aber ift nur 
ein und der felbe Gott, aber der ſich perfönfich und 





lebendig als friede= und hoffnung =bringend.)"als 
tröftend bey beitimmter Gelegenheit: geoffenbaret 
bat: jo hält auch der Glaube der Patriarchen Gott 
gleichſam feit bey feinen einzelnen Dffenbarungen, 
es iſt der Gott, der fich zu Beth-El geoffenbart 
hat, und tt doch Fein andrer, als der Gott, der ſich 
dem Abraham zu Mamre fund gab; und Gott be— 
jtätigt ausdrüclich hier diefe beſtimmte, Tebendige 
Beziehung des Glaubens auf ihn. So verehren 
wir den Gott, der fi in Ehrifto genffenbart 
bat, in welchem die ganze Fülle Gottes leibhaftig 
wohnt. 

6. Wie bey Rahel ihre Hausgögen , die Thera— 
phim, €. 31, 19. Zu alfen Zeiten verband fich un- 
ter den Sfraeliten mit dem Dienfte des wahren 
Gottes viel Gögendienft, indem der Unglaube und 
die Halbherzigkeit hie und da Stügen und Noth— 
helfer fuchte, grade wie noch jest bey der feinen 
Abgötterey der Weltlinge, und der: Menfchenver- 
götterung der Nömifchen Kirche. 

7. D. h. „wafchet,‘“ oder „badet euch,“ die ältefte 
Erwähnung einer heiligen Waſchung, wie ſie nach⸗ 
ber bey fo vielen gefeßlichen Gebräuchen vorkam, 
der Urſprung der hriftlichen Taufe. Auf diefe Weife 
follten fie innerlich und äußerlich von aller Be- 
fleckung des Gößendienftes ſich reinigen. 

8. Auch die Kleider galten für befleckt durch die 
Abgdtterey, wie denn auch außerlih an vielen 
Kleidern allerhand heilige Zeichen angebracht zu 
werden pflegten. 


oCapitel 250. W 89 
und ihre Ohrenſpangen; ¶ und er vergrub fie unter die Eiche, die neben Sichem fteht.?2 Und 5 
fie zogen aus; und es fam die Furcht Gottes über die Städte, die um fie her Tagen, daß 
fie den Söhnen Jakob's nicht nachjagten. Alfo fam Jakob gen Lus im Lande Kanaan, die 6 
da Beth⸗El heißet, * ſammt all dem Volk, das mit. ihm war; und baute daſelbſt einen Altar, 7 
und hieß die Stätte El Beth-El [Gott des Haufes, Gottes, oder; Gott von Beth-Ei],>. 
darum, daß ihm dafelbft Gott geoffenbaret war, da er floh vor feinem Bruder, 6 a a 
Debora, der Rebekka Amme, und ward begraben unter Beth⸗El, unter der Eiche; und ward 
genannt die Alag-Eiche. ? h ER LE ZZ | 
. Jetzt hatte Jakob feine Läuterungszeit vollig überſtanden, fein Haus gehörte nun a 7 
Herrn ie bisherige le feines Le A fag ae Ein ih A| ibm da; De a 
der feierlichen ee des Namens Iſrael und der Wiederholung der an Abraham geſchehenen 'Wer- 
kündigungen er auch vollitändig als der gejegnete Nachkomme jenes, Erzuaters «und als der Träger: der 
göttlichen Verheißungen bingeitellt wurde; jo wie Jakob feinerfeits in diefer Betätigung den Wink ficht, 
daß nunmehr alle Bedingungen feines früheren Gelübdes erfüllt find. 

Und Gott erfehien dem Jakob abermals, nach dem er aus Mefopotamien gekommen 9 
war, und jegnete ihn, und ſprach zu ihm: Du heißeft Safob; aber du jolfft nicht mehr 10 
Safob, jondern Iſrael follft du heißen. Und er. nannte feinen Namen Sfrael.® Und Gott 11 
ſprach zu ihm: Ich bin der. allmächtige „Gott, 9, jey fruchtbar, und mehre dichz ein Volk 
und ein Haufen Völker ſoll von dir fommen, 10 und Könige follen von deinen Lenden aus— 
gehen; und das Land, das ich Abraham und Ifaaf gegeben habe, 11 will ich Dir ‘geben, 12 
und 12 deinen Samen nad dir will ih das Land geben. Alfo fuhr Gott auf von ihm an 13 
dem Drt, da er mit ihm geredet hatte. Jakob aber richtete ein fleinernes Maal auf an 14 
dem Drte, wo er mit ihm geredet hatte; und goß Tranfopfer darauf !3 umd begoß es mit 
Del.1% Und Jakob hieß den Ort, da Gott mit ihm geredet hatte, Beth- EL, 15 07975 

ILII. Und fie zogen von Beth-El; und da noch ein Feldweges 16 war von Ephrath, da 16 
gebar Rahel; und es fam ihr hart am über der Geburt. Da es ihr aber jo fauer ward 17 
in der Geburt, ſprach die Wehmutter zu ihr; Fürchte dich nicht, denn auch dies wird dir 
ein Sohn feyn.1?" Da ihr aber die Seele ausging, daß fie fterben mußte, hieß fie ihn Benz 18 
Ont; aber jein Bater hieß ihn Ben-Famin, 8 Alſo farb Rahel, und ward begraben am 19 


1. Ohrringe dienten zu allerhand abergläubi- 
fhen Gebräuchen, man befchrieb fie mit Zeichen 
oder Formeln, welche den ſchädlichen Einfluß der 
Zöne abhalten follten. 

2. Eine no in fpäterer Zeit berühmte Eiche, 
an welche das Andenfen an dies Ereigniß ange— 
knüpft worden var. A 
—30 W. „eins Schreden Gottes,“ eine von ‚Gott 
gefandte Scheu, das Haus Iſraels anzutajten. 

4. Bgl. €. 28,19. 

5. Nicht den Drt nannte: er fo, den hatte ser 
früher ſchon Beth-El genannt, und beitätigte jegt 
diefen Namen (2. 15.), fondern den Altar nannte 
ernac dem ihm geoffenbarten Gott, wie €. 33, 20. 
6. Im 9) Steht in der Mehrheit: „darum , daß 
die Götter fih ihm geoffenbaret hatten’“..., Die 
Gottheit in der Mehrheit, die himmliſche Erſchei— 
nung, in welcher er Gott und jo viele Engel er= 
blickt hatte. Gott (Elohim) iſt der begriffsmäßige, 
unverfönfiche Ausdrud, daher Gott und Engel zu: 
fammen, gang unbejtimmt, höhere, göttliche Weſen 
mit diefem Ausdruck bezeichnet werden können. Die 
Engel ſchlechthin heißen nie Elohim, fondern Söhne 
Elohim's. Aber die himmliſchen Wefen, in denen 
fi Gott ohne die Trübung der Sünde rein und 
unnrittelbar offenbart, werden öfters in den Begriff 
des Himmlifchen, Göttlichen mit hineingezogen, 
fo daß „die Gottheit“ die hinimliſchen Weſen alle, 
Gott und Engel, umfaßt (vgl. Pf. 8, 6.), ohne daß 
damit weder fierinsgefammt, noch gar ein einzelner 
in irgend einem Sinne Gott ‘genannt wird. 

7. Das Andenken auch diefer Begebenheit hatte 
fih an eine berühmte Eiche unterhalb Veth-El's, 








das alfo auf einer Höhe Tag, angefnüyft. Wir 
ſahen diefe Amme früher mit Rebekka nah Kanaan 
ziehen (&. 24, 59); nady dem Tode der Rebekka, 
der nicht gemeldet wird, Scheint fie fich zu ihren 
Enkelinnen gehalten zu haben. 

8..Die Beranlaffung des; Namens, wie ſie E: 
32,29. angegeben war, wird bier fchon als befannt 
vorausgefegt. Gott beftätigt aber Darum hier dieſen 
Namen, weil er als Bundesname in Verbindung 
mit dem jeßt zu fchließenden Bunde gefeßt wurde. 

9; Der felbe Name, wie &. 15, 1., erinnert: Ja⸗ 
kob daran, dap Gott jest den großen Gnadenbünd; 
den er mit Abraham gefchloffen, erneuere. 

10, Unter „Völker“ ſind auch die kleineren Volks— 
ſtämme der damaligen Zeit, die oft nur aus'einiz 
gen Taufenden bejtanden, zu weritehen, ‘hier Die 
Stämme’ der Sfraeliten. 4 

11, Durch meine he > 

12. Dh. „und zwar,‘ es erklärtdies Das Vorige: 

13. Bey den meiiten Opfern famen Trantoprer 
von: Wein vor, duch welche man eben fo. den 
Drank Gott heiligen, und durch dieſe Uebergabe 
ſich felbft Gott übergeben wollte, wie durch die 
Thier= oder Mehl- Dyfer die Speifez fie" wurden 
gewöhnlich um den Altar gegoſſen. 

14. Bgl. 6. 28,18, U. 

15. Er beftätigte dem Drte feierlih den alte 
Namen. 

16. Etwa eine Deutfche Meile, 

17. Sie wollte ihr durch die Ausfiht, daß ſie 
zum zweyten Male einen Sohn haben follte, Muth 
einfprechen. 

18. Sterbend nannte fie ibn „Sohn meines 
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20 Wege nach. Ephratb, die nun heißt Beth-Lehem.t Und Fafob richtete ein Maal: auf über 
ihrem» Grabe; daſſelbe tft das Grabmal Rahel's bis saufsdiefen Lag.as am <kın magngant 


21° IV. Und Sfrael zog aus und fehlug feine Hütte auf jenfeit Migdol+ Eder. 2 (22) Und 
es begab fih, da Iſrael in diefem Lande wohnte, ging Ruben hin umd ſchlief bey Bilha, 
feines Vaters Kebsweib;? und das Fam vor Jfrael, * er 


23 V. Es hatte aber. Jakob zwölf. Söhne. ?. Die Söhne Lea's waren dieſe: Ruben, der 

24 erſtgeborne Sohn Jakob's; Simeon, Levi, Juda, Sfafhar und Sebulon. Die, Söhne 

25 Rahels waren: Sofeph und Benjamin. Die Söhne Bilha’s, Rahel's Magd: Dan und 

26 Naphthali. Die Söhne Silpa’s, Lea's Magd: Gad und Affer. Das find die Söhne Jakobs, 

27 die. ihm geboren, find. in. Mefopotamien. Und Jakob kam zu feinem, Bater Iſaak, gen 
Mamre, nah Kiriath-Arba, die da Hebron heißt, wo Abraham und Iſaak Fremdlinge ge— 

25 wefen waren. ©. Und Iſaak war hundert und achtzig Jahr alt; (29.) und nahm ab und 
ftarb und ward verfammelt zu feinem Volk, alt und Iebensfatt. Und feine Söhne Efau 
und Jakob 'begruben ihn. f In? 


Das 36, Capitel, 3 
1. Eſau's Weiber, I. Wohnfig, IN. Könige und Türften feines Gefchlehts. 
1 I. Dies ift das Gefihlecht Ejau’s, der da heißt Edom. (2) Eſau nahm feine Weiber 
von den Töchtern Kanaa’ns: Ada, die Tochter Elon’s, des Hethiters; und Oholibama, Die 
3 Tochter Ana's, die Tochter Zibeon’s, des Heviters; und Basmath, Iſmael's Tochter, die 
+ Schweiter Nebajoth’8.7 Und Ada gebar dem Eſau den. Eliphas, aber Basmath gebar den 
5Neguel. Oholibama gebar. den Zegus, Jaelam und Korah. Das ‚find Eſau's Kinder, die 


ihm geboren find im Lande Kanaan. 


6 I. Und Efau nahm feine Weiber, Söhne. und Töchter, und alle Seelen feines Haufeg, 
feine. Habe und. alles Vieh mit allen Gütern, fo er. im Lande Kanaan erworben hatte, und 


7 zog. in ein Land von feinem Bruder Jakob hinweg. 


Denn ihre Habe war zu groß ‚daß 


fie. nicht bey, einander wohnen konnten, und das Land, worin fie Sremdlinge waren, ver— 


S mochte fie nicht zu ertragen, vor der Menge ihres Biehs. 8 


Gebirge Seir. Eſau iſt Edom. 9 
Schmerzes z;‘' aber Jakob, welcher nicht an den 
Berluft feiner geliebteſten Frau beftändig erinnert 
feyn, noch ein übles Vorzeichen an feinem Sohne 
wollte haften lafjen, nennt ihn ‚Sohn der Rech⸗ 
ten,‘ die rechte Seite dabey als die Glück brin- 
gende gedacht. Zugleich fpielt vielleicht der Name 
noch aufeine andere Beziehung an, indem „Jamin“ 
Eh. „Tage“ bedeutet (9. „Jamim“), dann würde 
Ben-Jamin damit der Sohn feines Alters genannt 
worden feyn. 

1. B. Haus des Brods.“ Beth-Lehem liegt 
etwas über eine Deutſche Meile ſüdlich von Jeruͤ— 
ſalem, in einer ſehr fruchtbaren Gegend. Auf dem 
Wege dahin zeigt man noch jest das Grab der Ras 
bel, über welchem eine Türkische Kapelle erbaut ift. 

2. DB. „Heerdenthurm,“ urfprünglich eine Warte, 
zur Beobachtung der Heerden, woraus ein Ort er- 
wachfen war, der auch Mich. 4, 8. vorfommt. 

3. Ein ſchweres Verbrechen, das Jakob fpäter 
ahndete, ©. 49, 3. Den felben Gräuel beging Ab— 
ſalom, in der Abficht, feinen Vater Damit zu ent- 
ehren. 2 Sam.-16, 22. 

4. Don ſehr alter Zeit befindet fich hier ein Zei— 
hen, daß im Text etwas ausgelaffen ſey; die alte 
Gr. Ueberſetzung fügt hinzu: „und es erfchten böfe 
vor ihm.“ Vielleicht ftanden diefe Worte ſonſt wirf- 
lich da; doch konnte wohl auch der verkehrte Ge- 
danfe, daß etwas fehlen müffe, weil dem Iſrael 
kein Urtheil über die That zugeſchrieben werde, den 
Ueberſetzer zu ſeinem Zuſatze die Veranlaſſung ge 
ben. Grade aber darin, daß er es hört und ſchweigt, 





Alfo wohnte Efau auf dem 


wird auf die fünftige Rüge hingedeutet. Die Söhne 
Jakobs haben etwas Wildes, das zu bändigen er 
fich zu ſchwach fühlt. Val. €. 49. 

5.:68 fchließt hier die frühere Gefchichte Jakob's; 
im Folgenden wird Sofeph der Mittelpunkt des 
Ganzen. Darum wird bier am Endenoc ein voll- 
fändiges Verzeichniß der Söhne Jakoh’s gegeben. 

6. Es foll damit gewiß nicht gefagt werden, daß 
Jakob die ganze Zeit, wo er in Kanaan war, feinen 
nur wenige Tagereifen von ihm entfernten Vater 
nicht befucht; fondern daß er Die letzte Zeit feines 
Lebens ganz in feine Nähe mit feinen Heerden ge= 
zogen fey. Ueber Mamre und Hebron f. &; 13,18, 
223,2: 

7. Eſau's Weiber führen hier andre Namen, als 
6.26, 34. und E. 28, 9.; im Morgenlande wer- 
den bey mancherley wichtigen Ereignifjen, nament: 
lich bey Heirathen, dfters die Namen geändert, 

3. Wie Lot und Abram, Ex 13., fo lange 
nämlich fie als Hirten neben den Kandeseinwohnern 
darin febten. Wir finden zwar, daß Jakob ſchon 
C. 32. feinen Bruder Boten nah dem Lande Seir 
ſchickt, zu einer Zeit, wo fie in Kangan noch nicht 
zufanmen gewohnt hatten; aber doch erklärt es fich 
leicht, daß Eſau ſchon damals aus dem angeführs 
ten Grunde vor Jakob gewichen war, weil er von 
feinem Vater Ifaak hörte, daß das verheißene Erbe 
von Kanaan dem Jakob beitimmt war. 

9. Dies wird darum fo oft wiederhoft, weil 
Edom der gewöhnliche Name des für die Sfraeliten 
jo wichtigen füdlichen Gränzvolkes war. 


Capitel 36. 0% 91 

«ou IH Dies, tft das Gefhleht IEjfaws;von dem die Edomiter herkommen; au dem Ge⸗ 9 
birge Ser. And ſo heißen die Kinder Eſau's Eliphas, der ee eich Meibesz10' 
und Reguel, der, Sohn Basmath's, Eſau's Weibes. Eliphas' «Söhne aber waren dieſe? 11 
— re and Gaetham und Kenas. Und Thimna war ein Kebsweib Eliphas, 12 

ſau?s Sohnes, die gebar dem Eliphas den! Amalefor Das ſind die Söhne Ada's, Eſau's 13 
Weibes; Und, dieje find „die, Söhne: Reguel's: N Nahath und Serah, Samma, und Miſſa— 
Das: find: die Söhne Basmath's, Eſau's Weibes. Und dieſe find die. Söhne der: Oholi⸗ 14 
bama, der Tochter Ana's, der Tochter 1, Zibeon’s „ Eſau's Weibes: ſie gebar dem Eſau 
den: Fegug ‚den Jaelam und den Korah. Das findurdie Fürſten 27 unter den" Söhnen 15 
Ejaw’sr Die, Söhne des Eliphas, des erſten Sohnes Eſau's, waren dieſe: der Fürft Theman, 
der Fürſt Omar, der Fürſt Zepho, der Fürſt Kenas; der Fürſt Korah, der Fürſt Gaetham, 16 
der Fürſt Amalek. Das find die Fürſten von Eliphas, im Lande Edom; das ſind die 
Söhne der Ada: "Und das find: die Söhne Reguel's, Eſau's Sohnes:der Fürſt Nahath, 17 
der Fürſt Sera, der Fürſt Samma, der Fürſt Miſſa. Das ſind die Fürſten von Reguel, 
im Lande Edom, das find die Söhne der Basmath, Eſau's Weibes. Und das find die 18 
Söhne der Oholibama, Eſau's Weibes: der Zürft Jegus, der Zürft Jaelam, der Fürft 
Körah. I Das’find die Fürſten von Oholibama, der Tochter Ana’s, Efau's Weihe.’ Das 19 
find Eſau's Söhne, das find ihre Fürften. Er ift Edom. 

Das find die" Söhne Seir’s, des Horiten ‚3 "die im Lande wohnten: Lothan und 20 
Sobal und Zibeon und Ana; und Dijon und Ezer und Difan.. Das; find die Fürften der 21 
Horiten, die, Söhne Seir’s, im. Lande. Edom. Aber Lothan's Söhne, waren Hori und, Heman ;22 
und) Lothan’s- Schweiter: hieß Thimna. Und »dieje ſind die Söhne Sobal's: Alwan und 23 
Manahath und Ebal und Sepho und Onam. Und dieſe ſind die Söhne Zibeon's: Aja'24 
und Ana. Das it der Ana, der in der Wüſte Maulpferde erfand, * da er die Eſel feines 
Vaters hütete.. Und das ſind die Söhne Ana’s: Dijon; und Oholibama, die Tochter Ang's. 25 
(26.) Die Söhne Difon’s waren : Hemdan und Esban ‚und Zithran und Keran. Die-Söhne 27 
&zer’s waren: Bilhan und Saawan und Afan. Die Söhne Difan’s waren: Uz und Anan. 28 
Das find die Fürften der Horiten: Der Fürſt Lothan, der Fürſt Sobal, der Fürſt St-29 
beon, der Fürft Ana; der Fürft Difon, der Fürft Eger, der Fürft Diſan. Das find 30 
die Fürften des Horiten, die regiert haben im Lande Sei. * — 

Und das find die Könige, die im Lande, Edom regiert haben, „ehe. denn die Kinder 31 
Iſrael's Könige hatten. > Bela war König in Edom, ein Sohn Beor's; und jeine Stadt 32 


1. D. h. Enkelin. - 

2. Fürft heißt in dieſem Berzeihnig 9. ‚„‚Alluph,” 

Eigentlich, ein Oberfter von Tauſend; 8 scheint 
vu eigenthümlich Edomitiſcher Titel geweſen 
u feyn. 
j 3. "Die Horiten, Höhlenbewohner (Troglodyten), 
waren. die urfprünglichen Bewohner von Seir, und 
wurden von den Edomitern vertrieben, 5 Mof. 2, 
12.5. doch ſcheinen fie, unter ihnen in einem Theil 
des Landes geblieben zu: feyn. Eſau hat eine Ho— 
ritin, die Obolibama, zum Weibe (8,2, 25.), fein 
Sohn Eliphas eine Horitin, Thimna, zum Kebs- 
weibe (B. 12. 22.), was auf: ein Hinabfinfen ‚der 
Horiten deutet. Die Geſchlechter dieſes Volksſtam— 
mes werden nur darum hier aufgezählt, weil Oho— 
libama's und Thimna's Abftammung angegeben 
werden follte, — Den Namen haben die Horiten 
von den Höhlen, den vielen in Felſen gehauenen, 
auch unterirdifchen Wohnungen, die man noch jebt 
in großer Anzahl, befonders um Petra, findet. 
Man hat daher nicht gerade ein völlig wildes Volk 
unter ihnen zu denfen. 

4. Nach den alten H. Auslegern, denen 2. folgt, 
foll er die Erzeugung der Mauthiere erfunden ha— 
ben. Aber das dunkle, durch „Maulpferde!““ übers 
fetzte Wort fcheint richtiger „heiße Quellen‘ über— 
ſeßt werden zu, müſſen. Dann find ohne Zweifel 
die Quellen des in fpäterer Zeit „Kallirhos“ ges 
nannten, ſuͤdöſtlich vom Todten Meere gelegnen 


Ortes damit gemeint. Am Rande eines Abhanges 
führt jet ein fhmaler in den Felfen gehauener 
Pfad in ein Dieicht von Rohr, Dornfträuchern und 
Palmen hinab, in: welchen zahlreiche heiße Duel= 
len hervorſprudeln, welche, abgekühlt, auch trink— 
bar find. — Nah C. 26, 34, hieß. der Vater der 
einen Frau des Eſau Beeri,.d. h. Quellmann, wels 
ches: mit dieſer Nachricht zufanımentrifft. 

5.9. „‚ebe ein König regierte über, die, Kinder 
Iſrael's.“ Da zu Mofes Zeit, und lange nachher, 
noch fein König über Sfrael regierte, So. fällt es 
auf, wie ‚er dies ſagen konnte; man hat daher an 
einen; prophetifchen Blie in dieſer Stelle. gedacht, 
Doc ift ein ſolcher nicht nothwendig anzunehmen, 
wenn, man den Sinn der Bemerkung, richtig vers 
ſteht. Die als der Iſraeliten unter. ihren 
Stammesfür 


— 


en, über welchen Jehova, als unſicht⸗ 


barer König, herrfchte, hatte eine lebendige Anhäng- | 


lichkeit an, Gottes Geſetz zur Vorausſetzung; in 
Zeiten des Verfalles aber fegte dies vielfüpfige Nez 
giment fie tief, unter ihre Nachbarn herab, und 
lähmte nach innen wie, nach aufen die Kraft der 
Gefammtheit-des Volkes (vgl. Nicht. 21,25. 1 Sam. 
8, 5.). Nun, war ſchon dem Abraham, und.nachher 
dem Jakob, auch die irdiſche Herrlichkeit des Kö— 
nigthums unter ihren, Nachkommen verheißen,.an 
welche ſich Später die Weiffagungen von dem per— 
fünfichen Heilande der Welt anſchloſſen (&.;17 ,d. 
16, .6.:35,.11.). Noch ehe Daher dieſe Ausficht auf 
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33 Dinhaba. Undida Bela ftarb, ward König an feine Statt Jobab⸗ "ein Sohn Serab’s, von 
34 Bozra. Und da Jobab ftarb, ward am feine Statt König Hifam, aus deroThemaniter Lande. 
35 Und da Hufam ftarb, ward König an feine Statt Hadad, ein Sohn Bedad’8, der Midian' 
36 ſchlug, auf dem’ Gefilde Moab's; und feine. Stadt hieß Awith. Und da Hadad · ſtarb/ ward 
37 König an feine Statt Samla, von Masreka. Und da Samla farb, ward König „an feine) 
35 Statt Saul, von Nehoboth am Fluffe. "Und da Saul ftarb, ward König’ an feine Statt 
39 Baal-Hanan, der Sohn Akbor's. Und da BaalsHanan, Akbor's Sohn, 'ftarb, ward König 

am feine Statt Hadar, und feine ‚Stadt. hieß Pagu; und ſein Weib hieß 'Mehetabeel, eine 
40 Tochter Matred’8, Tochter Me-Sahab’s. Und dies‘ find die Fürften von Efau , im ihren‘ 

Gefchlechtern, Dertern und Namen: Der Fürft Thimna, der. Fürft Alva, der Fürſt Jetheth 
x der Fürſt Oholibama, der Fürft Ela, der Fürſt Pinon, (42.) der FürftiKenas, der Fürſt 
43 Theman, der Fürſt Mibzar, der Fürſt Magdiel, der Fürſt Iram. Das find die Fürſten 

Edom's wie fie gewohnt haben in ihrem  Erblande.. "Das ift: Efau, der! Bater  Edom’s, ! ? 


De et en Sin = 
J. Joſeph's frühere Jugend; ſeine Träume; II. er wird. von ſeinen Brüdern verkauft; 
III. Jakob, betrogen, trauert um ih. 


T., Bon hier: an bis zu Ende des Buchs iſt ein neuer, wichtiger Abſchnitt in der Geſchichte des Rei⸗ 
ches Gottes; aus dem Haufe und den Zelten der, Patriarchen, aus dem engen Kreije einer Familie ſoll 
nun das verheißene Heil in das Leben eines Volkes hineinfreten ; den Nebergang dazu bildet die Geſchichte 
„ 28 Joſeph. Diefer älteite, lange erwartete Sohn der geltebtejten Gattin, der ausgezeichnetfte unter den 

Kindern Jakob's, der mit dem aufgethanen Blick in Die innere; höhere Welt ein gropes Maß irdiſcher 
Klugheit vereinigt, ein eben. fo milder. und gefühlvoller, als gottesfürchtiger und gewiſſenhafter Jüng⸗ 
fing, iſt auch des Vaters Liebling. Als-er zuerſt bedeutungsvolle Träume von Gott erhält, ſehen wir ihn 
noch, wie ein verzogenes Kind, die Brüder beym Vater verflagen, und vor-ihnen mit.den hohen Dffen- 
barungen prahlen, Ta dem Vater felbft damit läjtig werden. Und die ‚göttliche Vorſehung, die ihn zu fo 
großen Dingen beſtimmt hatte, muß daher auch mit ihm den Weg durch Erniedrigung zur Erhöhung, 
durch Vernichtung aller Hoffnung zur fiheren Erfüllung aller ihrer Verheißungen gehen :. der Herr; wor 
welchem Eltern und Brüder ſich einſt beugen follen, wird ein Sklav ; und auch in dieſem Verhältnig muß 
er, Faum ein wenig. durch feine Gefchieklichkeit und Klugheit empor geboben, unter den, ſchwerſten Leiden, 
die Treue gegen Gott und Menfchen erproben ; erſt als er innerlich völlig bewährt ift, da zieht ihn. der 
Herr, der jeiner nie vergeffen hatte, aus dem Staube hervor. a En * 
1 Safob aber mohnte in dem Sande, darin fein Vater ein Fremdfing gewefen Mar, im 
2Lande Kanaan. ° Das find die Gefthlehter Jakob's 2 Sofeph war ftebzehn Jahr, da er 
ein Hirte des Viches ward mit feinen Brüdern; umd der Knabe, war bey. den, Söhnen 
Bilha’s und Silya’s, feines, Vaters‘ Weibernz und ‚brachte vor TER Vater, wo ‚ein böſes 
3 Gefchrey wider fie war. Iſrael aber hatte Joſeph lieber , denn alle» feine Kinder, darum, 
daß er ihn im Alter gezengt hatte, und machte ihm einen bunten Rod. 3 Da mut feine 


das Kdnigthum unter Jfrael in Erfüllung gegan— | feine erblichen, fondern Wahlkönige hatten, und 
gen war, hatten Eſau's Nachfommen, denen "eine | ihre Alluphim , Stammeshäupfer, Fürſten, wahr— 
ſolche Verheißung nicht zu Theil geworden, Thon | feheinich zu Anführern im Kriege, fih Könige wähle 
eine Reihe von Königen über fich gehabt, von de= | ten (B. 35.), von denen einer fogar aus Recho⸗ 
nen 4 Mof. 20, 14. einer vorkommt, Daber ift both am Fluffe‘ (d.h. dem Euphrat) ſtammte, 
Calvin's Bemerkung treffend: „Wir müffen hie— alfo ein Ausländer war (B.37.), Sp wäre esiun- 
bey daran denken, daß die von Gottes Bunde Nuss | ter den Sfraeliten, ohne die Beltätigung des Hauſes 
gefehlofjenen ſchnell aufblühen, um bald Hinzuivels | David In der Königswürde, auch geworden, wie es 
fen, wie Gras auf den Dächern ſchnell aufſchießt, nachher im Reiche Iſrael Ähnlich war, nur freylich 
aber aus Mangel an tiefen Wurzeln bald werdorrt. | auf völlig unregelmäßige Weiſe! 
Beiden Söhnen Iſaak's war dieſe Herrlichkeit ver— 1. D. 5. der Edomiter ‚die als ein Ganzes oft 
heißen, daß auch Könige von ihnen abſtammen Edom Heißen, Sonft führte Eſau auch feloit diefen 
Kira re fie zuerftunter den Edomitern Namen, €. 25, 30 130 
auf, und Sfrae eint ihnen daher nachzuftehen. Er! FIR £ pi 

Doch der Verfolg der Gefchichte Iehrt, —— beſ⸗ —— die er 298 Geſchlechtsregiſter aaa 
TR ee de —— —5 knüpfte Geſchichte Jakob's. Mit dem Tode Siaaf’s 
ſer es je, erſt niedrig am Boden tief in der Erde beainnt Safob’s Gerci a ler: 
zu wurzeln, als gleich anfangs eine rafch voruber — Se Geſchichte, obwohl im Folgenden 
eifende Herrlichkeit im Augenblick zu erlangen. Joſeph Die Hauptperſon if. 
Daher brauchen die Gläubigen, während: es lang⸗ 3. Einen Rock mit bunten Streifen, wie ihn vor⸗ 
jam mit ihnen vorwärts geht, die ſchnellen freudigen | nehme Knaben und Mädchen trugen, 2 Sam. 13, 
Fortſchritte jener nicht zu bemeiden, denn von weit | 18.19, E8 ſcheint darin die Abficht gelegen zu 
höherem Werthe ift das beftändige Glück, welches | haben, ihm den Vorrang vor'feinen Brüdern duch 
der Herr ihnen verheißt.“ — üebrigens ergieht | Verleihung der Grftgeburt zu erteilen, deren Ruben 
das nachfolgende Verzeichniß, daß die: Edoniter fih unwürdig gemacht hatte, 3 





ar 
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Brüder ſahen, daß ihm ihr Bater lieber hatte, denn alle feine Brüder, wurden fie ihm Feind, 

und. konnten ihm fein freundlih Wort zufprechen.‘ Und Joſeph hatte einen‘ Traum, und 3 
ſagte ihn feinen Brüdern; da murden fie ihm noch feinder.. Denn er jagte zu ihnen: Höret 6 
doch, wası mir ‚geträumt: hat. Siehe, wir banden Garben auf dem: Felde, und meine Garbe 7 
richtete ſich auf⸗ und: ſtand, und eure Garben umher neigten ſich gegen meiner Garbe,t 

Da ſprachen feine Brüder zu ihm: Sollteſt du: unſer König werden und über ung: herrſchen? 8 
Und wurden ihm noch feinder, um jeiner Träume und um feiner Rede willen. Und er 9 
Fe - ‚andern Traum , den er feinen Brüdern erzählte, und fprah: Siehe, ih 
abe noch einen · Traum gehabt; und ſiehe, die Sonne, der Mond und elf Sterne neigten 
fh vor mir. "Und da er das feinem Bater und feinen Brüdern fagte, ftrafte2 ihn fein 10 
Vater und ſprach zu ihm: Was ift das für ein Traum, der dir geträumt hat? Coll ih 

und deine Mutter und deine Brüder fommen und-dich anbeten?3 Und feine Brüder nei- 11 
deten ihn. Aber fein Vater behielt diefe Worte. — NAHE u 
Br H.. Da ‚num, feine, Brüder: Hingegangen waren, zu. Sichem das. Vieh ihres, Vaters zu 12 
weiden, ſprach Iſrael zu, Joſeph: Hüten nicht deine, Brüder des Viehes in Sichem? Komm, 13 
ih will dich zu ihnen ſenden. Er aber ſprach: Hier bin ich. Und. er ſprach: Geh doch 14 
bin und ſiehe zu, ob es wohl ſtehe um deine Brüder und um das Vieh, und lag mir 

wieder, wie fich’S verhält. Und er jandte ihn aus dem Thal Hebron, daß er gen Sichem 

ginge. Da fand ihn ein Mann, daß er irre ging auf dem Felde, und fragte ihn und 15 
ſprach: ‚Wen fuer du? Er, antwortete; Sch ſuche meine, Brüder ; fag mir. doch, wo fie 16 
hüten. Der Mann ſprach: Sie find von dannen gezogen; denn ich hörte fie jagen: Laſſet 17 
ung, gen Dothan-gehen. Da folgte Joſeph feinen Brüdern nah, und fand ſie zu Dothan. 

Und fie fahen ihn von ferne; und ehe, er noch bey fie fam, machten fie einen. Anfchlag 18 
wider ihn, daß fie ihn tödtetenz und fprachen untereinander: Sehet, der Träumer fommt 19 
daher! So kommt nun und laßt uns ihn erwürgen und in eine Grube werfen, 6 und fagen, 20 
ein böfes Thier habe ihn gefreffen; jo wird man fehen, was feine Träume find. Da das 21 
Ruben hörte, wollte er ihn aus ihren Händen erretten, und ſprach: Laſſet uns ihn nicht 

todten· Und weiter ſprach Ruben zu ihnen: Vergießet nicht Blut, fondern werfet ihn in 22 
diefe Grube, die in der Wüfte ift,? und leget die Hand nicht an ihr. Er wollte ihn aber 

aus ihrer Hand erretten, daß er ihn feinem Water wiederbrähte. Als nun Zofeph zu 23 
feinen. Brüdern fam, zogen ſie ihm den bunten Rock aus, den er anhatte, und nahmen ihn 24 
und warfen ihn im die Grubez aber die Grube war leer, und fein Waffer darin. - Und25 
fie‘ ſetzten fich mieder zu effen.® Indeß hoben fie ihre Augen auf und fahen einen Haufen 

Iſmaeliker kommen von Gilead, und ihre Kameele trugen Gewürze und Balfam und Myrrhen, 

und zogen hinab nah Eaypten? Da ſprach Juda zu feinen Brüdern: Was hilft es uns, 26 
daß. wir unfern Bruder erwürgen und jein Blut verbergen? Kommt, laßt uns ihn- den 27 


A. „Neigten ſich;“ bier und B. 9. ift das felbei | zuweilen zu Gefängniffen gebraucht. Ser. 38, 6. 
Wort, wie DB. 10. „anbeten;“ die Gebärde der } E40, 15. | 


Huldigung. 1. In. die Ciſterne auf einer Biehtrift, die an 
2. D. 5. „ſchalt.“ ‚ h die Ebene Jesreel gränzte. Ruben, ale Erftge- 
3. Der Vater glaubte, der Traum jew bloß aus | borner, hatte eine Art verantwortliche Aufficht über 


feiner Anmaßung und feinem Uebermuthe hervor⸗ Die Brüder. Nachdem fein Vorſchlag angenommen 
gegangen; ben er ſonſt, wohl nit mit Unrecht, an war, entfernte er fih, und war bey dem Anırage 
ihm wahrzunehmen geglaubt batte. des Juda, Jofepb zu verkaufen, nicht zugegen. 

4: Bgl. Luc. 2, 10. 51. Trotz dem, Daß er die | Daher konnte er fih C. 42, 22. aufrfeine Ünfſchuld 


Sünde darin erfannt und gerügt hatte, dachte er, berufen. ' 
es könne auch wohl eine göttlihe Dffenbarung 8. Boll Selbitzufriedenheit,. als ob nichts ge= 
feyn ; was ihm fpäter freylih, wo er Joſeph todt ſchehen wäre. 
glaubte, wieder völlig verfchwand, ohne dab es 9, Sie zogen von. dem dem Jordan öſtlich geles 
deshalb fruchtlos geweſen wäre, genen Zande Gilead im einer großen Handels-Ka= 
5. Dotban lag drey Meilen, nördlich von der rawane, nachdem fie über den Jordan unterhalb 
fpätern Stadt: Samarien (Schomron), welche in | des Sees Genezareth gegangen waren, durch die 
der. Nähe von. Sichem lag; am Eingange in die | Ebne Jesreel, dann nad Dem Meere zu, und gingen, 
Ebne Sesreel. | indem fie Hebron, wo Jakob lebte, zur: Linken lie— 
6. Eine Gifterne, welche unten weit, oben mit | Sen, am Meeresittande nah Egypten. Die Pros 
enger Mündung verfehen war, um das Regenwaſ⸗ | dukte, die fie mitführten, werden auch noch fpäter: 
fer-aufzunehmen ; ſolche Cijternen find oft, wenn | zum Zheil in Gilead erwähnt. Wir wiljen, daB 
es lange nicht geregnet: hat, von Waſſer leer, in- von dem, ältejten Zeiten Handels-Karawanen in 
deß meiſt voll Koth und der darin liegt, befindet. | das reiche Egypten zogen, zu deren Beförderung 
ſich in einer völlig hülflofen Lage. Sie wurden. | die Könige befondre Anftalten getroffen hatten. 
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Iſmaelitern verfaufen , daß fih unſre Hände nicht an ihm vergreifen ; denn er iſt unfer 
28 Bruder; unfer Fleifch. Und fie gehorchten ihm.t Und da die. Midianiter, bie: Kaufleute, 
vorüberreiſten: zogen fie ihn heraus aus der "Grube ‚und verkauften ihn den Zfmaelitern 
29 um zwanzig: Silberlinge ; 2 die brachten ihn nah Eaypten. AUS nun Ruben wieder 'zu der 
30 Grube Fam, und fand Sofeph nicht darinzzerriß er fein Kleid, und kam wieder zu‘ feinen 
Brüdern und ſprach? Der Knabe ift nicht da, wo ſoll ich hind nn un 


31 ,, 1M.-Da nahmen fie Joſeph's Roc, und ſchlachteten einen, Ziegenbod, und, tunften ‚den 
32 Rock ins Blut, und ſchickten den. bunten Rod hin ‚und, ließen, ihn. ihrem, Bater, bringen und 
33 jagen:  Diefen haben wir, gefunden; fiehe, ob es deines, Sohnes Rod, jey, oder nicht? Er 
erfannte ihn, aber, und ſprach? Es iſt meines, Sohnes Rock; ein böſes Thier hat ihn ‚ges 
34 freſſen, es hat Joſeph zerriffen! Und Jakob zerriß feine Kleider, und legte, ‚einen Sad 3 
35 um feine Lenden, und trug Leid um feinen, Sohn: lange. Zeit... Und alle jeine Söhne, und 
Töchter traten auf, daß fie ihn tröfteten ; aber er wollte ſich nicht. tröften laſſen, und 
ſprach: ch werde mit Leid herunterfahren in die Grube 3 zu meinem Sohne. « Und fein 
36 Vater beweinte ihn. Aber die Midianiter verfauften ihn nad Egypten dem Potiphar, des 
Pharao Kämmerer und Hofmeifter. © ae Helen 2 a. AN { 


| Das 38. Capitel, a 
I. Juda's Heirath und Kinder; I. Unzucht mit Thamar, und Kinder davon. 


I. Aus dem Leben Juda's, des Hauptes eines zu fo großen Dingen beitimmten Geſchlechts (C. 49, 
8—12.), wird nur diefe eine, für ihn nachtheilige, Gefhichte erzählt. Sie bereitet auf die Gefchlechtstafel 
6. 46, 12. vor; da Joſeph bey: dem Tode der Söhne Zuda’s ſchon verkauft war, mußte fie gerade hier 
eingejehaltet werden. Wir ſehen aus diefer Gefchichte, wie unter. den Patriarchen ein Interefje, das für 
die Familie und deren, Erhaltung in allen ihren Zweigen, fo weit;alle übrigen überwog, daß eine Frau 
jogar ihre Schambaftigkeit ihm aufopfert, Die Heiligkeit eines uralten Herkommens, wie, e8 die Nach- 
kommen Abraham's wohl ſchon von Mefopotamien mitgebracht hatten, ſoll diefe Erzählung recht ein— 
prägen, der Einrichtung der Schiwieger = oder Pflichtehe (des Levirats, vom Latetnifchen levir, des Man- 
nes Bruder). Wenn nämlich jemand eine Wittwe kinderlos nachließ, war fein Bruder verpflichtet, die 
Wittwe zu heirathen, und der erjte mit ihr erzeugte Sohn wurde nun ala des verftorbenen Bruders Kind 
angejehen, Noch durch, die Geſetzgebung der Iftaeliten zieht fich das (ohne Zweifel von ‚den Erzvätern 
ſchon herſtammende) Beſtreben hindurch, die Familien fogar nach ihren einzelnen Zinien, und das ererbte 
Beſitzthum in den Familien zu erhalten. In dem Sohne lebte der Vater noch fort, die ganze Familie, 
die von ihm abjtanımte, war im gewiſſen Sinne er felbjt, darum follte ihn feine Stelle in dem Volke ſo 
viel als möglich bewahrt werden. Von der älteſten Zeit her kam fo viel auf Erhaltung der Ueberliefes 
rung in den Gefchlechtern, auf die, Erbſchaft der Religion, Zucht und Sitte an, da alles, dies in ‚der, alten 
Welt nie Sache des, Einzelnen, fondern der Familien und der Völker war. Wie Die, große Segensverhei⸗ 


ßung Abraham und feinem Haufe anvertraut war: fo ſollte auch ein jedes Glied eines Haufes ſich nicht 
don dem Ganzen abjondern, fondern alles, was in feinen Kräften fand, thun ‚un feine Familie nach 
allen ihren Zweigen zu erhalten, Als nachher aus dem Haufe Jakob's ein Volk wurde, mußte diefe Pflicht 
der Schwiegerche viele Mebeljtände nach fich ziehen, und: follte der Schwager nicht mehr zu ihr gezwungen 
werden; aber auch ſelbſt da wurde er noch öffentlich befehimpft.: 5 Mol. 25, Nah A, 7 Vak 
Matth. 22,23. ff. War die Handlung, wodurch Ihamar bier an ihrem Schwiegervater fich rächte, gewiß 
eine ſchändliche, ſo war es vom Staudpunkt diefes alten Familienrechts aus gewiß noch mehr Die des 
Juda; denn er verſäumte, um eines ungegründeten Verdachts willen, die heilige Pflicht der Erhaltung 
feiner, Familie. Das wird denn auch von Gottes Seite durch die Geburt der beiden. Söhne beſtätigt, da 
dieſer ungewöhnliche Segen: zeigte, wie Zuda’s Söhne zu ihrer gerechten Stvafe hatten ſterben müſſen, 


1: Er’ hat eine halbe Reue, die nicht entchieden 
genug iſt, von der Sünde ganz fich Loszufagen, 
jondern nur vor dem Aeußerſten zurücbebt, 

2. Die Iſmaeliten, Nachkommen Iſmael's, wohne 
ten in Midian, einem Theile von Arabien, in der 


Nähe von Sinai, daher die felben Leute auch Mizr 


dianiten heißer. Dev Preis war nach dem ſpäte⸗ 
ven Werthe Des Geldes fehr geringe; vielleicht woll- 


ten fie abfichtlich nicht viel nehmen,‘ um ſich keine 


Gewinnſucht vorwerfen zu müſſen. 


3. Sack (ein in ſehr vielen Sprachen ſich fin! 


dendes Wort) bedeutet H. ein dickes HaarsTud, 


wie man es zu Sieben und-Kornfäden brauchte; 


dies wurde bey der Trauer: angelegt, indem man 
dadurch fein Aeuferes entftellen, und dem Innern 
gemäß machen wollte, > ' | 





4. Deren er außer Dina vielleicht noch mehrere 
hatte, da Töchter, wenn ihnen nicht befonders 
merbwürdige Geſchichten begegneten, in den Ges 
ſchlechtsregiſtern nicht mit aufgezählt wurden. 

3.9. „in den Scheol,“ das Neich der Abge⸗ 
ſchiedenen, über deſſen Beſchaffenheit im A.T. no 
wenig Licht verbreitet ft. Erſt als Chriftus er= 
ſchienen war, und Leben und unfterbliches Wefen 
ans Licht gebracht, wurde der Tod feinen Glaͤubi 
gen ein Gewinn, —— 

6. „Kämmerer heißt eigentlich Eunuch, was 
jedoch ein allgemeiner Titel für Hofbeamte war. 
Hofmeiſter heißt'9. der Oberfte der Scharf 
richter,“ der eibwache, welche die Hintichtungen 
zu vollziehen hätte, Daher auch das Gefängniß 
an fein Haus anſtieß. 54 


Capitel 38. 5 > 95 
jo daß Thamar alſo von Juda's früherem Verdachte gereini rde; wä 
a De ee di — dab auf Das alle in en a nr 
uda } rt Thamar wieder fich einzulafjen , wi That auch nach 
Den Danlatigen Begrifen Btulfanme ball 10. Ne in Der Eat auch mac 
Es begab ſich um Die ſelbe Zeit, daß Juda hinabzog von feinen Brüdern, 
jein Zelt auf bis zu einem Manne von Odollam bin, dev hieß Hira. | 
jelbft ‚eines Kanaanitifhen Mannes Tochter, der hieß Suah;1 und er nahm fie. undıging zu 
ihr. (3) Und. fie, ward, ſchwanger und gebar, einen Sohn, den hieß er. Ger. Und fie ward 
wieder ſchwanger, und gebar einen Sohn, „den hieß fie Onan. Und fie gebar abermals | 
einen. Sohn, den hieß fie. Sela; und er war zu Keſib, da fie ihm gebar.2 Und. Zuda 
gab feinem erften Sohne ein Weib, die hieß Thamar. Aber ex, war-böfe vor dem. Heun, 
darum tödtete ihn der Herr. Da jprah Juda zu Onan: Geh zu deines Bruders Weib 
und nimm fie zur Schwiegerehe, daß du deinem Bruder Samen erweckeſt. Aber da Onan 
wußte, daß der Same nicht fein eigen ſeyn ſollte, wenn er zu feines Bruders Weib ginge, 
ließ er es auf die Erde fallen und verderbte 68,3 auf daß er feinem Bruder niht Samen 
gäbe. (10.) Da gefiel dem Herrn übel, was er that, und er tödtete ihn auch. Da fprad) Zuda 11 
zu. feiner Schwiegertochter Thamar: Bleib eine Wittwe in deines Baters Haufe, bis mein 
Sohn Sela groß wird. Denn er gedachten vielleicht möchte ex auch ſterben, wie feine Brüder.* 


1. Da nun viele Tage verlaufen waren, ftarb des Suah Tochter; Judas Weib. Und 12 
nachdem Juda ausgetrauert hatte, ging er hinauf, feine Schafe zu ſcheeren, 6 gen Thim⸗ 
nath mit feinem Freunde Hira, von Odollam. Da ward der Thamar angefagt: Siehe, 13 
dein Schwiegervater geht hinauf gen, Thimnath, feine Schafe zu fcheeren. Da legte fie die 14 
Wittwenfleider von ſich, die ſie trug, dedte ſich mit einem Mantel und verhülfte ſich, und 
feste fich vor die Thür heraus, auf dem Wege nach Thimnath; denn fie ſah, daß Sela 
war groß geworden, und fie ward ihm nicht zum Weibe gegeben.” Da fie num Juda fah, 15 
meinte ‚er, ſie jey eine Hure; denn ſie hatte ihr Angeficht verdeckt. Und er machte fi zu 16 
ihr am Wege und. fprady: Laß mich Doc) zu dir gehen ! Denn. er wußte nicht, daß es feine 
Schwiegertochter ſey. Cie antwortete: "Was willſt du mir. geben dafür, daß du zu mir 
geheſt? Er ſprach: Ich will dir einen’ Ziegenbod von der Heerde enden. Sie antwortete: 17 
So gib mir ein Pfand, bis dag du es mir ſendeſt. Cr fprah: Was willt du für ein 18 
Pfand, daß ich dir gebe? Sie antwortete: Deinen Ring und deine Schnur und deinen 
Stab, den du in den Händen haft. Da gab er es ihr, und ging zu ihrz und fie ward. 
von ihm fhwanger. Und fie machte fih auf und ging hin, und legte den Mantel ab und 19 
zog ihre Wittwenkleiver an. Juda aber jandte den Ziegenbof durch feinen Freund von 20 
Odollam, daß er das Pfand wiederholte von dem Weibe; und er, fand, fie nicht... Da fragte.21 
er die Leute deffelbigen Orts und ſprach: Wo ift die Hure, die draußen am Wege faß? 
Sie antworteten: Es ift feine Hure dageweſen. Und er kam wieder zu Juda und ſprach: 22 
Sch habe fie nicht gefunden; dazu fagen die Leute defelben Orts, es fey Feine Hure das 
geweſen. Juda ſprach: Sie hab's ihr, ‚fie Fann ung doch nicht Schande nachſagen; denn 23 
ich, habe den. Bod geſandt, fo haft. du fie nicht gefunden. Ueber. drey Monate ward. Juda 24 
angefagt: Deine "Schwiegertochter Thamar hat gehurt; dazu ſiehe, fie ift von’ Hurerey 


Und. Zuda ſah da⸗ 


n 


SO a [1m Sum 


an eine richterfiche That Gottes hervorrufen follen ; 


1. Diefe Heirath wird hier nicht getadelt, wie 
denn alle Söhne Jakob's unmöglih Weiber aus 
ihrer Berwandtichaft in Mefopotamien fich hätten 
nehmen können. Schwerlich war aber das Necht 
der Schwiegerehe ein Kanaanitifches, jondern den 
Erzvätern eigenthümlich: 

2. Er war abweſend in dem Orte Keſib, der 
Joſ. 15 44. im Lande des Stammes Juda er— 
wähnt wird. Vielleicht wird dies darum erwähnt, 
weil dieſer Sohn ihm dadurch nachher noch lieber 
wurde; 

3. W. „verderbte er es auf die Erde,” Das 
Abſcheulichſte dieſer Sünde beſtand nicht bloß in 
dem: ſchändlichen Mißbrauche feiner: Glieder, ſon— 
dern vör Allem in, Dev Vereitelung der göttlichen 
Abſicht, die Familie zu erhalten, 

4. Der raſche, frühe Tod: beider hätte in der. hei— 
figen Familie der Erzväter fogleich. den! Gedanken 





Juda aber, ein fleiſchlich geſinnter Mann denkt 
eher an eine Schuld der Thamar, wahrſcheinlich 
aus allerhand abergläubifchen Urfachen. 

5 Der Tod des Weibes des Juda wird deshalb 


erwähnt, weil Damit erſt feine Verpflichtung bes, 


gann, Thamar zu heirathen, wenn er. te feinem 
Sohne nicht, geben; wollte, Zu diefer Pflichterfüls 
lung zwang Thamar ihn durch ihre Lift. 

6. Das Feſt der, Schaffehur dort zu feiern. C. 
31,19. 4: 

7. Eine Graufamfeit. von Juda, da fie do 
feinen andern heirathen durfte. 

8. Einen Siegelring an einer Schnur zu tras 
gen, ift allgemeine Sitte des Morgenlandes bis jebt. 

. H. Sie behalte es für fih, damit wir nicht 
zu Spott werden, wenn wir noch ferner ihr nach- 


laufen. 
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5fchwanger geworden. Juda ſprach: Bringt fie hervor, daß fie verbrannt ‚werde: 1 Und’ da 
; m he — — ſchickte fie zu ihrem Schwiegervater und ſprach“ Bon dem Maine 
bin ich ſchwanger, deß dies ift. Und ſprach: Grfenne doch, weß diefer Ring — 
26 Schnur und dieſer Stab iſt! Juda erkannte es und ſprach: Sie iſt gerechter, — 
27 denn ich habe fie nicht gegeben meinem Sohne Sela. Und er erfannte fie nicht mehr. 
28 Und da fie gebären follte, wurden Zwillinge in ihrem Leibe erfunden. Und als fie jetzt 
gebar, that ſich eine Hand heraus. Und die Wehmutter nahm fie und band einen tothen 
29 Faden darum, und ſprach: der ift zuerft herausgefommen! Da aber der feine" Hand wieder 
hereingog, Fam fein Bruder heraus; und fie ſprach: Barum haft du um deinetwillen folchen 
30 Riß geriſſen? Und man hieß ihn Perez. * Darnach kam ſein Bruder heraus, der den rothen 
Faden um feine Hand hatte. Und man hieß ihn Serah. 5 MIROF 3 


Das 39, Capitel. 
Joſeph's Treue, Keuſchheit und Gefängniß. 


Der wichtige Fortſchritt in der Entfaltung der Heilspläne Gottes ſollte jetzt gefchehen: das Haus 
Jakob's follte, wie, vor vielen Jahren. ſchon dem Abraham. verfündigt worden war (6. 15, 13.), in ein 
fremdes Land, hinweg aus dem Lande der Verheißung ziehen. Länger hätte Jakob $ zahlreiche. Familie 
unter den Kanaanitern nicht bleiben können, ohne entweder fich zu zeritreuen und Einheit und Selbſtän⸗ 
digkeit zu verlieren, oder in Zwiſt mit den Landesbewohnern zu gerathen; nie hätten fie dann, als ein 

‚ Ganzes den Beſitz des Landes erhalten können. Zur Vorbereitung für ihren Ehnfligen Deruf gehörte es 
‚aber auch, daß die Iſraeliten ein Volk werden mußten grade in dent gebildetiten Lande der damaligen 
Welt, zu dem fie in einem höchſt eigenthümlichen Verhältnig fortwährend blieben: aufs Nächite vereinigt 
und an allen Vortheilen theilnehmend, welche es darbot ; und. doch aufs Schärfite geſchieden und nie ſich 
eigentlich mit den Einwohnern vermifchend, — Indem nun Gott, den Patriarchen die umfaſſendſten Blicke 
in die fernſte Zukunft ſchenkte, durften ſie dennoch bey ihren eigenen Führungen kaum einige Schritte 
vorwärts ſchauen. Sie, die da wußten, daß das Heil der ganzen Welt von ihnen ausgehe, und ihre 
ganze Beſtimmung auf Erden die allgemeinfte war, Die ſich denken ließ, konnten nicht ahnen, was die 
großen folgenreichen Greigniffe bedeuteten, die in ihrem täglichen Leben fich entwicdelten, So mußte 
es geben, wenn ihr Glaube geweckt, ihr Blick geübt, ihre Geſinnung erprobt werden jollte durch Vorhal⸗ 
tung des größten und exhabenſten Zieles, und doch menſchliche Sundhaftigkeit und Kurzſichtigkeit nichts 
ſtören und verderben jollte bey der Anwendung der heilſamen, von Gott auserjehenen Mittel, — Joſeph 
hieß in Egypten „der Hebräer,“ einer aus Heber's Nachkommen (zu denen in Egypten's Nähe auch die 
Iſmaeliten gehörten), die ſich vom Euphrat her als Nomaden unter den Früher angeſiedelten Kanaanitern 
aufhielten. In Egypten diente Joſeph dem Herrn (Zehova), feinem Gott (B. 3.), und indem Potiphar 
ihn nicht am Egyptiſchen Götzendienſte Theil nehmen ſah, fand er-von jenem feinem ‚Gott. ibm gejegnet, 
und Joſeph zierte das Befenntnig zu dem wahren. Gott mit echter Treue und geheiligter Klugheit. , 
Un die folgenden Gefchichten richtig zu verſtehen, it es nöthig die Zeitrechnung in Sakob’s und Sojeph’s 
Leben zu überblicken. Jakob war, als er Pharao vorgeftellt wurde, 130 Jahr alt (C. 47, 9.); Sofepb, 
als er zuerſt vor ihn fan, 30 Jahr (C. 41, 46.); dazwiichen lagen die 7 fetten, und zwei magre, alfo 
9 Jahr, jomit war Joſeph 39 Jahr, als Jakob 130: war; er ward alſo geboren, als Jakob 91 Jahr alt 
war. Damals hatte Jakob fo eben die 14 Dienſtjahre um Rahel und Lea vollendet (C. 30, 25), er war 
aljo 77. 3. alt, da ex zu Laban kam, alſo in Verhältniß zu dem damaligen Lebensalter, welches ungefähr 
das Doppelte des unſrigen war, ein Mann in mittleren Jahren. Sofeph kam bald nach feinem 17. Sabre 
nach Egypten (C. 37, 2.), ev war alfo dort dreyzehn Jahr in Anechtichaft bei Potiphar und im Gefäng- 
niß; in leßterem brachte er namentlich weit über 2 Jahre zu (G: Al, 1.); bey dem in unfern Cap. er— 
zählten Vorfall war ev alfo etwas über die Mitte dev Zwanziger hinaus. 





1. Als Familienhaupt und Nichter in feinem 
Haufe will Juda die auf den Ehebruch gefeßte To— 
desjtrafe an ihr vollziehen laſſen; denn als Ver— 
fobte des Sela wurde fie einer Ehefrau gleich ge- 
achtet, Nach Mofaifchen Rechte wurde eine folche 
geiteinigt. 5 Mof. 12, 21. 

2. D. bh. hier: fie bat Necht und ich habe Un— 
vecht. Das Unrecht, das fie wirklich hatte, Fonnte 
er wenigitens ihr nicht vorwerfen, da er zuerſt feine 
Pflicht verabjäumt, und dann ſelbſt eine ſchlechte 
Handlung begangen hatte. 

3. Womit er zugleich zeigte, daß die Verbindung 
mit der Schwiegertochter fchon damals für fündfich 
gehalten wurde. 

4. B. „Riß.“ Fälle folcher fchweren Zwillings- 
geburten find in ganz ähnlicher Weife auch fonft 
vorgekommen. Das erite Kind hat fehon eine 





falfche Lage, da die Hand ſtatt des Kopfes zuerſt 
fommt; indent es zunächit wieder hineingefchoben 
wird, jtellt dadurch das zweyte zuerſt fich zur Ge- 
burt, und in der That ift das zulet Geborne das 
ältefte, das ohne die faljche Lage zuerit zur Welt 
gekommen wäre, — Die Nede der Hebamme Tautet 
wörtlich: „Was macht du einen Riß? Auf dir ſey 
dieſer Riß!“ — DH. Warum zerreißeſt du das 
Häutchen, und drängſt deinen Bruder dich vor? 
Das iſt deine, nicht meine Schuld! Um damit ſpä— 
ter den Vorwurf des älteren Bruders von ſich ab- 
zwoälzen, daß fie an feiner fväteren Geburt Schuld 
ſey, wenn darüber Streit entftände. "Man denke 
dabey an die großen Vorzüge der Erftgeborenen. 

5. B. „Aufgang,“ wird namentlich, von der 
Sonne gefagt; bier, um das erſte Hervortreten des 
älteren zu bezeichnen. 


Capitel 39. 97 
Sofeph ward hinab nah Egypten geführt, und, Botiphar, ein Egyptiſcher Mann, des 1 
- Pharao Kämmerer und Hofmeifter, 1 Faufte ihn von den Ifmaeliten, die ihn hinabbrachten. 
Und der Herr war mit Sofeph, daß er ein glücklicher Mann ward; und er war in feines 2 
Herrn, des Egypters, Haufe. Und fein Herr fah, daß der Herr mit ihm war; denn zu 3 
allem, was er that, gab der Herr Glüd durch ihn; alfo daß Joſeph Gnade fand vor feinem 4 
Heren, und fein Diener ward; 2 er ſetzte ihn über fein Haus, und Alles, was er hatte, 
that er unter jeine Hände. $ Und von der Zeit an, da er ihn über fein Haus und alle 5 
jeine Güter gefegt hatte, fegnete der Herr des Egypters Haus um Zofephs willen; und 
war lauter Segen des Herrn in Allem, was er hatte, zu Haufe und im Felde. Darum 6 
ließ er Alles unter Joſephs Händen, was er hatte, und er nahm ſich keines Dinges an, 
weil er ihn hatte, denn daß er aß und trank. Und Joſeph war ſchön von Geftalt und 7 
ſchön von Anſehen. Und es begab ſich nach dieſen Geſchichten, daß ſeines Herrn Weib 
ihre Augen auf Joſeph warf und ſprach: Schlaf bey mir.* Ex weigerte ſich's aber, und 8 
ſprach zu ihr: Siehe, mein Herr nimmt fih nichts an vor mir, was im Haufe ift,5 und 
Alles, was er hat, das hat er unter meine Hände gethanz und hat nichts fo Großes in 9 
jeinem Haufe, das er vor mir verhohlen hätte, ohne dich, indem du fein Weib bift. Wie 
follt ih denn nun dies große Uebel thun und wider Gott fündigen?6 Und fie trieb folche 10 
Worte gegen Joſeph täglich ; aber er gehorchte ihr nicht, daß er nahe bey ihr fchliefe noch 
um fie wäre. Und e8 begab ſich der Tage einen, daß Joſeph in das Haus ging, feine 11 
Gefchäfte zu verrichten, und war fein Menſch vom Gefinde des Haufes dabey. Und fie 12 
erwifchte ihn bey feinem Kleide und ſprach: Schlaf bey mir! Aber er ließ. das Kleid in 
ihrer Hand und floh, und lief zum Haufe hinaus. Da fie nun fahe, daß er fein Kleid 13 
in ihrer Hand ließ und hinaus entfloh, rief fie dem ‚Gefinde in ihrem Haufe, und ſprach 14 
zu ihnen: Seht, er hat uns den Hebräifhen Mann hereingebracht, daß er uns zu Schan- 
den machte; er fam zu mir, und wollte bey mir fchlafen; ich aber rief mit lauter Stimme. 
Und da er hörte, daß ich meine Stimme erhob und rief, da ließ er fein Kleid bey mir 15 
und floh und lief hinaus. Und fie legte fein Kleid neben ſich, bis fein Herr heim Fam, 16 
und jagte zu ihm eben die felben Worte und fprah: Der Hebräifche Knecht, den du ung 17 
hereingebracht haft, kam zu mir herein und wollte mich zu Schanden machen; da ich aber 18 
meine Stimme erhob und rief, da ließ er fein Kleid bey mir und floh hinaus. Als fein 19 
Herr hörte die Nede feines Weibes, die fie ihm fagte, und ſprach: Alfo hat mir dein Knecht 
gethan: ward er fehr zornig. Und Joſeph's Herr nahm ihn und legte ihn ins Gefängniß, 20 
darin des Königs Gefangene lagen; und er lag allda im Gefängniß.T Aber der Herr 21 
war mit ihm und neigte feine Huld zu ihm, und ließ ihn Gnade finden vor dem Amtmann 
über das Gefängniß; dag er ihm unter feine Hand befahl alle Gefangenen im Gefängniß, 22 
auf daß alles, was da geſchah, durch ihm gefchehen mußte. Denn der Amtmann über das 23 
Gefängniß nahm fich Feines Dinges an; denn der Herr war mit Jofeph, und was er that, 
dazu gab der Herr Glüd, 3 


1. &. 37,36. 2. 

2. Er verfah den verfünlichen Dienit bey ihm. 

3. Im alten Egypten war es Sitte, über jedes 
größere Haus einen Haushofmeifter zu feßen, wel— 
her das ganze Gefinde befehligte. 

4. Wir wiffen aus den Zeugniffen der Alten, 
daß Egypten, wenigitens in fpätrer Zeit, ein über- 
aus verderbtes Land war, in welchem alle Arten 
von Wolluft herrſchten; namentlich aber der Ehe: 
bruch. Herodot erzählt, Pharon, Sohn des Se— 
foftris, habe das verlurne Geficht durch Berührung 
einer Frau fich wieder verfchaffen follen, die ihrem 
Manne nie untreu gewefen, und habe nur eine ein— 
zige gefunden, die er dann fogleich ſich felbit ge- 
nommen habe. — Die Egyptijchen Frauen lebten 
"übrigens von den Männern nicht fehr abgefondert, 
wie Font im Morgenlande ihr Gefchlecht, Tondern 
famen in allen Zebensverhältnifjen mit ihnen zus 
fammen. 

5. So lange ich da bin, weiß er gar nicht, was 
im Haufe ift, fo voll Vertrauen überläßt er mir 
Alles. 

v. Gerlah. A. Zeftam. 1. 


Br. 3. Aufl. 





6. Aus Treue gegen Gott alfo verabfeheut Jo— 
feph den Ehebruch; die Güte feines Herrn kommt 
ald Beweggrund noch dazu, ihn zurüdzuhalten, 

7. 3m Haufe war das Anfehen der Frau in 
Egypten befonders groß, größer als das der Män— 
ner, daher Potiphar fich gewiffermaßen genöthigt 
fieht, der Frau zu willfahren, Sein Herr, als 
Dberfter der Keibwächter, welche die Hinrichtungen 
vollzogen, it auch Dberaufjeher des Gefängnis, 
und legt alfo feinen Sklaven, über welchen er das 
Necht über Leben und Tod hatte, in das Fünigliche 
Gefängniß; dort befümmert er fich nicht weiter um 
ihn, fondern überläßt ihn dem „Amtmann des 
Gefängniffes,‘ der unter ihm die Aufficht im Ein- 
zelnen führte. 

8. Der Herr belohnt Zofeph’8 Treue fofort mit 
dem reichften Segen, fo daß ſelbſt in der Noth er 
fih als von Gott begnadigt fühlt; doch aber fährt 
er fort mit feinen Prüfungen, unter denen die 
fchwerfte gewiß die war, daß ein jo ausgezeichneter 
Mann wie Zofeph, der ſich zu großen Dingen in- 
nerlich berufen fühlte, eine Deibe von Sahren als 
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Das 40, Capitel. | 
I. Die Traume der Gefangenen; 1. deren Auslegung und Erfüllung. 


1 I. Und es begab fich danach), daß fich der Schenf des Königs von Egypten und der 
2 Bäder verfündigten an ihrem Heren, dem Könige von Egypten. Und Pharao ward zornig 
über feine beiden Kämmerer, über den Amtmann über die Schenken und den Amtmann über 
3die Bäder; und ließ fie feßen in des Hofmeifters Haus, in das Gefängniß, darin Sofeph 
4 gefangen lag. Und der Hofmeifter feßte Joſeph über fie, daß er ihnen dientezt umd fie 
5faßen einige Zeit im Gefängniß. Und es träumte ihnen beiden, dem Schenken und dem 
Bäder des Königs von Egypten, welche gefangen lagen im Gefängniß, in Einer Naht einem 
6 jeglichen ein eigner Traum, und eines jeglichen Traum hatte feine eigne Auslegung. * Da 
7 nun des Morgens Joſeph zu ihnen hineinfam, und fah, daß fie traurig waren, fragte er 
die Gefangenen des Pharao, welche mit ihm im Gefängniß, im Haufe feines Herrn, waren, 
8 und ſprach: Warum fehen heut eure Angefichter fo übel aus? Sie fprachen zu ihm: Wir 
haben einen Traum geträumt, und haben niemand, der ihn uns auslegt.? Und Sofeph 
Ifprah zu ihnen: Gehören nicht Gott die Auslegungen zu? Doch erzählet mir. Da er: 
zählte der oberfte Schenf feinen Traum dem Joſeph und ſprach: Mir hat geträumt, daß 
10 ein Weinftod vor mir wäre, und an dem Weinftod waren drey Reben; und er grünte, 
Il wuchs und blühte, und feine Nebenfimme trieben reife Beeren. Und ich hatte den Becher 
Pharao's in meiner Hand, und ich nahm die Beeren und zerbrüdte. fie in den Becher, und 
12 gab den Becher in die Hand Pharao's.* Joſeph ſprach: Das ift feine Deutung: Die 
13 drey Neben find drey Tage? Weber drey Tage wird Pharao dein Haupt erheben und 
dich wieder an dein Amt ftellen, daB du ihm den Becher in die Hand gebeft, nach der 
14 vorigen Weiſe, da du fein Schenk warft. Aber gedenfe meiner, wenn dir's wohl geht, 
und thue Barmherzigkeit an mir, daß du Pharao erinnerft, daß. er mich aus dieſem Haufe 
15 führe; denn ich bin aus dem Lande der Hebräer heimfich geftohlenz 6 dazu Habe ich auch 
16 hier nichts gethan, daß fie mich eingefegt haben. Da der oberfte Bäder ſah, daß die Deu- 
tung gut war, Sprach er zu Fofeph: Auch mir hat geträumt, und fiehe, drey Körbe Weihe 
17 brod waren auf meinem Haupte; T und im oberften Korbe war von allerley Speife des 
18 Pharao Backwerk; und die Vögel fragen aus dem Korbe auf meinem Haupte. Joſeph ant- 
19 wortete und ſprach: Das iſt feine Deutung: Die drey Körbe find drey Tage. In no 
drey Tagen wird Pharao dein Haupt erheben und dich an den Galgen henken; und die 
Bögel werden dein Fleifh von dir freffen. 


20 I. Und es war am dritten Tage der Geburtstag des Pharao; und er machte eine 
Mahlzeit allen feinen Knechten; und er erhob das Haupt des oberften Schenfen und das 
21 Haupt des oberſten Bäders unter feinen Anechten, und fegte den oberften Schenfen wieder 


Gefängnißaufſeher in tiefiter Verborgenheit leben 4 Das ITraumbild ift ganz Egyptiſch. Die 
mußte, Aber grade diefen Weg fehen wir Gott Egypter tranfen bis auf die fpäteren Zeiten feinen 
feine größten Werkzeuge fo oft führen; fo Mofe, | Wein, fie hielten ihn für Blut der Dämonen ; aber 
fo David, fo Paulus, fo Luther; ſo lebte auch der | von dem aus den Beeren ausgedrücten, noch un: 
Sohn Gottes felbit bis ins dreigigfte Jahr zu Na= | gegohrmen Moft tranfen Könige und Prieſter ein 
zareth. Nichts ift Gott mehr zuwider, als die Un- beitimmtes Maß. 
geduld der Kraft der Natur, die fich in feine heilige 5. Die Zahl der Neben, und im andern Traum 
Regierung gewaltfam eindrängen will. _ der Körbe, drückt das Maß ver Zeit aus, bis wo— 
we „Beſtellte Joſeph mit ihnen, daß er ihnen | hin dag Schickſal des Träumenden entfchteden wird; 
diente,“ d. h. ordnete an, daß Sofeph zu ihrem | was wohl fü aufzufaffen ift, daß in dem erften 
Diente immer um fie her fey, nicht, daß er über | Bilde drey Neben da feyn mußten, ehe der Mann 
ihnen jtände. Unter den beiden hat man fich höhere | als Schenk den Pharao wieder Mein reichen 
Hofbeamte zu denken, die chrenvoller behandelt | konnte; in dent legten die dreymalige Frucht feiner 
wurden, fo daß Joſeph's Dienft ein Vorzug füribn | Arbeit ihm genommen wurde, bis er völlig vers 
war, Auch Ddiefer geringfügige Umſtand hatte fo | nichtet war. . 
großen Einfluß auf fein Schickſal. 6. Er bezeichnet damit im Allgemeinen das Heim— 

2. ®. „jeden nach der Auslegung feines Traus | liche und Gewaltfame feiner Entführung will ich 
mes, d. h. fo daß die Auslegung jedes Traumes | aber feiner Brüder wegen nicht beftimmter aus⸗ 
verſchieden war. drücken. 

3. Sie hatten ſich die Träume erzählt, und durch 7, „Die Egyptiſchen Männer tragen die Laſten 
das Uebereinſtimmende vieler Imftände und die | auf dem Saupte, die Frauen auf den Schultern,“ 
Beziehung derfelben auf ihr Amt merften fie, daß | fagt Herodot. Flache Körbe auf dem Kopfe ge: 
die Träume bedeutungsvoll waren ; aber fie wußs | tragen, findet man auf den Egyptiſchen Denkmä— 
ten nicht, ob fie Gutes oder Böſes bedenteten. \ lern öfters abgebildet. S 





Capitel 40, 541, 99 


zu ‚feinem Schenfenamt „daß er den Becher reichte in Pharao's Hand, aber den oberften 22 
Bäder ließ ser henkenz wie ihnen Joſeph gedeutet hatte. Aber der oberfte Schenk gedachte 23 
nicht. an Joſeph, ſondern vergaß feiner. FR) or 


Das 4, Capitel, 


1. Pharao's Träume; U. Joſeph's Deutung und Natb; IN. feine Erhöhung ; IV. feine Kinder. 

Die große Begebenheit, welche in Joſeph's und feiner Familie Schickſale fo mächtig eingriff, und fo - 
wichtig wurde in der Geſchichte des Neiches Gottes, wird nun durch zwey Träume des Pharao veranlaft, 
Hiebey iſt zunächſt das Bedeutungsvolle zu erwägen, was Träume der Könige nach den Vorſtellungen der 
Alten hatten. Neſtor ſagt bey Homer von einem Traume Agamemnon's (SI. 2, 80.): „Hätte ein andrer 
Achäer den Traum’ uns jego verfündet, würden für Trug wir ihn halten, und weiter davon uns entfer= 
nen; doch nun ſah ihn, der weit der edelſte Aller ſich ruͤhmet.“ Auch der Inhalt des Traums war aber in 
bedeutungsvolle Egyptiſche Sinnbilder gekleidet. Eghpten ift das Geſchenk des Nil, aus den Ueberſchwemmun— 
gen. des Fluſſes ſteigt jährlich, die Fruchtbarkeit, des: Landes neu hervor. Ein uraltes Sinnbild des Lan- 
des und der Erde überhaupt, welche wieder in der Egyptifchen Religion als Göttin Iſis erfcheint, ift die 
Kubz der Nil, Dfiris, wird unter dem Bilde des Stieres verehrt. Die Fruchtbarkeit oder Unfruchtbarkeit 
eirtes Jahrs erfcheint daher unter den Bilde der Kuh, die aus den alles fegnenden Fluffe aufiteigt. Die 
fieben Aehren aus Einem Halme deuten auf die große Fruchtbarkeit Egyptens hin, wo defafeishen Er⸗ 
ſcheinungen wohl bie und da, wiewohl ſehr ſelten, vorkommen. War diejes Pharao's Nefidenz Zvan oder 
Zanis, im nordöftlichen Egypten: jo it der von der Arabifchen Wüfte-fommende heiße Oſtwind, der die 
Achren verfengt, ebenſo fehr ein Sinnbild der Unfruchtbarkeit, deren der Fluß nicht Herr werden kann, als 
im erjten Traum die magern Kühe. Die durch die Zahlen fowohl, als die innere Aehnlichkeit überein⸗ 
ſtimmenden Träume erfüllten Pharao mit dem Gedanken, daß fie bedeutungsvoll ſeyen, und wurden jo 
die Veranlaſſung der größten Ereigniffe, 

1. Und nach zwey Jahren Hatte Pharao: einen Traum, und fiehe, er fand an dem 
Sluffe; ? und fiehe, aus dem Fluſſe ftiegen fieben ſchöne fette Kühe, und gingen auf der 
Weide im Graſe. Und: ſiehe, fieben andre Kühe fliegen nach ihnen aus ‘dem Fluſſe; die 
waren häßlich und mager, und traten neben die Kühe am Ufer des Fluſſes. Und die häß— 
lichen und mageren fraßen die ſieben ſchönen und fetten Kühe. Da erwachte Pharao. Und 
er ſchlief wieder ein, und ihm träumte abermals, und fiehe, fieben Aehren wuchſen aus Eis 
nem Halme, die und fhön. Und ſiehe, fieben dünne und verfengte ? Aehren gingen auf 
nad ihnen. Und die fieben mageren Aehren verfchlangen die fieben dicken und vollen Aehren. 
Und, Pharao erwachte, und fiehe, es war ein Traum. Und da es Morgen wurde, ward 8 
fein Geift befümmert, und er ſchickte aus und ließ rufen alfe Wahrfager in Egypten und 
alle: Weijen, ‚und erzählte, ihnen feine Träume; aber da war feiner, der fie. dem Pharao 
deuten konnte. 


I. Da redete der oberfte Schenk zu Pharao und ſprach: Sch gedenfe heute an meine g 
Sünde. Da Pharao zornig ward über feine Knechte, und mich mit dem oberften Bäder 19 
ing Gefängniß legte, in des Hofmeifters Haufe, da träumte ung beiden in Einer Nacht ein 11 
Zraum, einem jeglichen nah feiner Deutung. Da war bei uns ein Hebräifcher Süngling, 19 
des Hofmeifters Knecht, dem erzählten wir's. Und er deutete ung unjre Träume, einem 
jeglihen nad feinem Traum. Und wie er ung deutete, fo iſt's ergangen; denn ich bin 13 
wieder in mein Amt gefegt, und jener ift gehenft. Da fandte Pharao hin und ließ Iofeph 4, 
rufen. Und fie ließen ihn eifend aus dem Lodh.3 Und er Tieß fich feheeren, und zog andre 
Kleider an, und Fam hinein zu Pharao. Da ſprach Pharao zu ihm: Mir hat ein Traum 15 
geträumt, und iſt niemand der ihn deuten kann. Sch habe aber von dir fagen hören, wenn 
du einen Traum böreft, ſo kannſt du ihn deuten. Joſeph antwortete Pharao und ſprach: 16 
Das ſteht nicht bey mir; Gott wird Pharao Gutes weiffagen. Und Pharao fagte zu Jo⸗ 17 
feph: Mir träumte, ich ftände am Ufer bey dem Fluſſe; und ic) ſah aus dem Waſſer ſtei⸗ 18 
gen ſieben ſchöne, fette Kühe, und ſie gingen auf der Weide im Graſe. ‚Und nad) ihnen 19 
ah. ich andre ſieben dürre, ſehr häßliche und magre Kühe herausfteigen; id) habe in ganz 
Egyptenland nicht jo häßliche gefehen. Und die fieben mageren und häßlichen Kühe fraßen 20 
auf die ſieben erſten fetten Kühe. Und da ſie die hineingefreſſen hatten, merkte man?g nicht 24 
an ihnen, daß fie die gefteffen hatten, und waren häßlich, gleichwie vorhin. ‚Da wachte ich 
auf. Und ich jah abermals in meinem Traum, und fiehe, fieben Aehren wuchfen auf einem 22 


ww m 


m 


So 


1. W. „am Jeor,“ ‚welches der H. Name für | 3. W. „der Srube;“ 28 war alfo wohl ein uns 
den Nil if. terirdiſches Gefängniß (ſo ſteht das Wort auch C. 
2. W. ‚vom Oſtwinde verbrannte.“ 40, 15. Ser; 37, 16. C. 38, 6.). 
7* 
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23 Halm, voll und ſchön. Und fiehe, fieben dürre Aehren, dünn und ‚verfengt, gingen nad) 
24 ihnen auf. Und die fieben dünnen Aehren verfchlungen die fieben dien Aehren. Und id 
25 habe es den Wahrfagern gejagt, aber die können e8 mir nicht deuten. Joſeph antwortete 
Pharao: Beide Träume Bharao’s find einerley: Gott verfündigt dem Pharao, was er vor- 
26 hat.“ Die fieben fchönen Kühe find fieben Jahre; und die fieben guten Aehren find auch 
27 fieben Jahre; es ift einerley Traum. Die fieben mageren und häßlichen Kühe, die nad 
jenen aufgeftiegen find, das find fieben Jahre. Und die fieben magern und verfengten 
28 Uchren find fieben Jahre theure Zeit. Das ift nun, was ich gejagt habe zu Pharao: 
29 daß Gott Pharao zeigt, was er vorhat. Siehe, ſieben Jahre großer Fülle werden fon 
30 men in ganz Eayptenland. Und nach denfelben werden fieben Jahre Hungersnoth fommen, 
daß man vergeffen wird aller folcher Fülle in Egyptenland; und die theure Zeit wird. das 
31 Land verzehren, daß man nichts wiffen wird von der Fülle im Lande, vor diefer Hungers- 
32 noth, Die hernach kommt; denn fie wird ſehr fehwer feyn. Daß aber dem Pharao zum 
33 andern Male geträumt hat, bedeutet, daß Gott folhes gewiß und eilend thun wird. Und 
nun fehe Pharao nach einem verftändigen und weifen Manne, den er über Egyptenland 
34 ſetze, und ſchaffe, daß er Amtleute verordne im Lande und nehme den Fünften in Egypten— 
35 fand in den fieben reichen Sahrenz und fammle alle Speife der guten Zahre, die fommen wer: 
den, daß fie Getraide aufſchütten in Pharao's Kornhäufern, zum Vorrath in den Städten, und 
36 verwahren es; auf daB man Speife zur Verfügung habe für das Land, in den ſieben theuren 
Sahren, die über Egyptenland fommen werden, daß nicht das Land vor Hunger verderbe, 


37 I. Die Rede gefiel Pharao und feinen Knechten wohl.2 (38.) Und Pharao ſprach 

zu feinen Knechten: Wie können wir einen folhen Mann finden, in dem der Geift Gottes 
39 ſey? Und Sprach zu Jofeph: Weil dir Gott foldhes alles hat kund gethan, ift feiner fo 
40 verftändig und weile, ala du. Du follft über mein Haus feyn, und deinem Wort foll all 
41 mein Volk gehorfam ſeyn; allein des königlichen Stuhls will ich höher feyn, als du. Und 
42 weiter ſprach Pharao zu Zofeph: Siehe, ich habe dich über ganz Egyptenland gefeßt. Und 

er that feinen Ring von feiner Hand, ® und Fleidete ihn mit weißer Seide, + und hing ihm 
‚43 eine goldene Kette an feinen Hals; und ließ ihn auf feinem andern Wagen fahren, und 

fieß vor ihm her ausrufen, daß man die Aniee beugen folle.5 Und feste ihn tiber ganz 
44 Egyptenland. Und Pharao ſprach zu Joſeph: Ich bin Pharao, ohne deinen Willen foll 


45 niemand feine Hand oder feinen Fuß regen in ganz Egyptenland. 


Joſeph den heimlichen Rath, 6 
46 fters zu On,T zum Weibe. 


1. W. „Gott wird antworten den Frieden Pha- 
rao's.“ Der Ausdruf „Herr“ (Jehova) wird nie 
gegen Heiden gebraucht; der allen abgöttifchen Re— 
ligionen noch deutlicher, zumal in älterer Zeit, zu 
Grunde liegende Glaube an Einen Gott wird von 
den Dienern des wahren Gottes ſtets bey Heiden 
vorausgefeßt. 

2. Das jcharf Treffende in der Deutung der ih— 
nen befannten und geläufigen Bilder, zumal von 
einem Fremden, macht einen großen Eindruf auf 
die Egypter. 

3. Einen Stegelring an der Hand oder um die 
Bruft (C. 38, 18.) trugen alle vornehmeren Mor: 
genländer. 

4. H. „Scheich,“ d. h. Byſſus, die feinite weiße 
Leinewand. Es ſcheint, daß er ihn dadurch in die 
Prieſterkaſte aufnahm, oder dem Range nach ihr 
gleich ſtellte. Herodot erzählt (2, 37.): „Die 
Prieſter ſcheeren ſich jeden dritten Tag ihren gan— 
zen Leib, daß kein Ungeziefer noch andrer Schmutz 
an ihnen ſey, wenn fie Gott dienen. Die Prieſter 
aber tragen bloß leinene Kleidung, und Schuhe 
von Byblus (dem Baft der Papyrusitaude) ; andre 
Kleidung dürfen fie nicht anthun, noch andre 
Schuhe. — Halsbänder von Gold trugen alle be— 
deutendere Männer in Egypten. 

5. So bat L., dem Sinne nad in feiner erften 
Bibelausgabe überfegt. Man follte w. ausrufen: 





Und Pharao nannte 


Und gab ihm Afnath, die Tochter Potiphera's, des Prie— 
Und Joſeph zog aus, das Land Egypten zu befehen. Und 


abrek! Dies it wahrfcheinlich ein Egyptifches 
(Koptifches) Wort, eigentlich aperek, d. h. „‚neiget 
das Haupt!“ Daraus ift dann ein Hebr, Wort 
gemacht, das bedeutet: „beuget die Knie!“ Der 
Ausrufer follte alfo das ganze Volk daran erinnern, 
daß man auch äußerlich dem Sofeph überall die 
nächjte Ehre nach dem Könige geben folle. 

6. 9. „Bophnat-Paneach;“ dies nach dem 
Hebräifchen umgejtaltete Wort, wo man es dur 
„Offenbarer des Verborgenen‘“ erklärt, ift ficherlich 
gleichfalls Egyptiſch, da es ja Joſeph's Egypti— 
ſcher Name ſeyn ſollte; den er bey feiner Aufnahme 
in den Rang oder die Kafte eines Egyptiſchen Prie⸗ 
ſters empfing; die alte Griechifche Ueberfegung der 
LXX., welde in Egypten gemacht ift, und die 
Egyptifchen Sachen und Namen gewöhnlich genau 
wiedergibt, hat hier das Wort „Pſonthomphanech,“ 
welches mit dem Koptiſchen „Pſotomphaueh,“ das, 
„‚Erretter der Welt‘ oder „des Landes, Reiches‘ 
bedeutet, fait ganz Übereinftimmt. Somit erhielt 
Joſeph alfo nach der großen Erwartung, welche 
Pharao hegte und Gott durch den Erfolg. beftä- 
tigte, einen Namen, der, mit geringer Verändrung, 
von Mofe der Hebr. Sprache mit Beziehung auf 
die Gefchichte angepaßt wird, 

7. Dn bedeutet „Sonne, e8 war die von den 
Griechen Seliopolis genannte Stadt. — Die Heiz 
rath Joſeph's gehörte zu feiner Standeserhöhung. 


Eapitel 41, 42, 


Sofeph war. dreißig Jahr alt, 


fieben reichen Zahren zu vollen Garben. 

ſo im Lande, Egypten war, und that fie 
jeden Stadt that er in fie hinein, 
viel, wie Sand am Meer, 


Afnath, Potiphera’s, des 
naffe:! denn Gott, ſprach er, 
zen, Haufes meines -Vaters, 

mich Laffen wachſen im Lande 


da er vor Ph 
er fuhr aus von Pharao und 308 dur ga 


Priefters zu On, Tochter, gebar. 
hat mich vergeffen laſſen all 
Den andern hieß er Ephraim 
meines Elends. 3 
ven im, Lande Egypten: da fingen an die fieben 
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arao jtand, dem Könige von Egypten; und 
n3 Egyptenland. 
Und er ſammelte alle Spei 
in die Städtez die 
Alſo ſchüttete Joſeph das 
alſo daß er aufhörte zu zählen; 


IV. Und Joſeph wurden zwey Söhne geboren 


Und das Land trug in den 47 
je der fieben Zahre, 48 
Speife auf dem Felde einer 
Getraide auf, über die Mabe 49 
denn man konnte es nicht zählen. 


‚ ehe die theure Zeit Fam, welche ihm 50 

Und er hieß den erften Maz 51 
meines Unglücks, und deg ganz 
;? denn Gott, ſprach er, hat52 
Da nun die fieben reichen Jahre um wa= 53 
Jahre der Hungersnoth zu Fommen, davon 54 


Joſeph gelagt hatte. Und es ward eine Hungersnoth in allen Landen, aber in ganz Egyp- 


ten war Brod. Da nun das ganze Egyptenland 
Aber Pharao ſprach zu allen Egyptern: 

jaget, das thut. Als nun im ganzen Lande Hungers 
Kornhäufer auf und verkaufte den Egyptern. 
größer im Laude. Und alle Lande kamen nach Egypte 


um Brod. 


Hungersnoth war groß in allen Landen. 


auch Hunger litt, ſchrie das Volk zu Pharao 55 
Geht hin zu Joſeph; was der euch 
noth war, that Joſeph allenthalben 56 
Denn die Hungersnoth ward je länger je 
n, zu kaufen bey. Joſeph, denn die 57 


Das 42, Capitel. 


‚I. Der Brüder Joſeph's erſte Reiſe. I. Harter Empfang. III. Geld im Sade. 
IV. Heimkehr. 


Die Hungersnoth ergreift nun außer Egypten auch die umliegenden Länder, 
Gottes Hand ein Mittel, auf einem von niemandem 
ten zu bringen. Die Ueberfhwenmung des Nil, von der Egyptens Fru 


und wird dadurch in 


geahneten Wege die Familie der Erzväter nach Egyp⸗ 


tbarkeit abhängt, entſteht durch 


die tropiſchen Regen, die in den Habeſſiniſchen Alpengebirgen und dem uns unbekannten Aethiopifchen 
Binnenlande fallen; fie feßen dort die Thäler des weitläuftigen Hochlandes unter Waffer, und dieſes fließt 
in das Nilbefen ab, und das einzige Bett diefes Stromes, mit der gewaltigften Waſſermaſſe eines fehr 
weiten Landſtrichs (auf 15 Längengrade, 220 geogr. Meilen) beladen, führt diefen ganzen Zufluß durch 


Egypten zum Meere. Die Urfache des größeren 
nahe liegenden Ländern gemein, denn die große Hi 
legten Frühlingsmonate, wo die Sonne fenfrecht ü 


fo ausdehnt, daß Die fälteren Luft- Wolkenmaſſen v 


itrömen müfjen, um das auf 


oder geringeren Anfchwellens it aber Egypten mit den 
e Egyptens, Nubiens und Aethiopiens, während der 
er jenen Gegenden fteht, und die erhitzte Atmofphäre 
om Norden (dem mittelländifchen Meere) aus dorthin 
gehobne Gleihgewicht wiederherzuftellen, dies ift der phyſikalifche Grund, der 


wieder ganz abhängig it vom Lauf der Sonne und Geftivne (Nitter Erdt. I. 835.). Der geringere Wol⸗ 


fenzug vom Norden verurfacht alfo den Regenmangel, 


der Egypten und den angrängenden Laͤndern ge⸗ 


meinfchaftlich feyn muß. — Wenn wir Joſeph's Benehmen gegen feine Brüder, alles zufammenfafjend, 
überbliden, fo erfennen wir leicht, daß in dem gottesfürchtigen, gewifjenhaften und dabey ſehr gefühlvollen 
Manne feine Rachſucht gegen die Brüder lag, jondern alles aus dem Beſtreben hervorging , zu erproben, 
ob fie. noch die felben graufamen und falfchen Menfchen ſeyen, wie früher. An und für fich war die Be⸗ 
hauptung/ fie ſeyen zehn Brüder, auffallend, und konnte wohl zu einer Nachforfchung veranlaffen, die 


Joſeph an ihre Ausfage über Benjamin anfnüpfte, 


dacht haben, daß fie aus Neid mit dem jüngiten Br 


ſelbſt. 


ſchenk machen, und fie durch das Gefühl der göttlichen Strafe zum Bewußt 


In Bezug auf diefen fonnte ev fie mit Recht in Ver— 
uder auf ähnliche Weife verfahren jeyen, wie nit ihm 
Indem er heimlich ihr Geld ihnen wieder zurüditellen läßt, will er ae dem Vater ein Ge— 


ein ihrer früheren Schuld 


bringen. Auf diefe Weije erflärt fich Joſeph's Benehmen, ohne daß wir glauben dürften, er habe der 
Gottesfurht und Liebe vergeffen; wenn auch eine Beymifchung von fiftiger Derjtellung dabey nicht zu 


entjcehuldigen feyn mag. 


In einem Lande mit einer ganz defpotifchen Regie— 
rungsform, wo der König nur durch die Sitten und 
Gebräuche der Religion und des SPriefteritandes 
eingejchränft war, kann die plögliche Erhebung ei= 
ned Sklaven zu den höchſten Ehren, zumal wenn 
man etwas Göttliches in ihm zu fehen glaubt, nicht 
ſehr auffallen; noch jest geſchieht in den morgen- 
ländifchen Dejpotien, ja in Rußland, Aehnliches. 
Auch in der Geſchichte des Egyptiſchen Koniges 
Rhampſinites bey Herodot kommt eine ähnliche 
Erhöhung eines Maurers zum Schwiegerſohn des 
Königs vor, weil, wie die Egypter alle Menſchen, 
ſo er alle Egypter an Klugheit übertreffe. — Wun— 





derbarer als dies iſt, daß wir Joſeph auf ſeiner 
Höhe die Gottesfurcht, Gewiſſenhaftigkeit und 
milde, liebevolle Geſinnung bewahren ſehen, die er 
in feiner tiefen Erniedrigung gelernt hatte. 

1. B. „der da vergeffen macht.‘ 

2.8. „Doppelt Sproſſen hervortreiden,“ wohl 
mit Beziehung darauf, Daß es der zweyte Sohn war. 


3. Egypten bleibt, auch nach der Erhöhung, 
noch das „Land feines Elends;“ auch für feine 
Familie das Land der Zuflucht nur in der Noth. 
68 liegt in diefem Wort ein Zug des Verlangeng 
nach dem Zande der Berheißung. 
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4 Da aber Jakob fah, daß Getraide in Egypten feil war, ſprach er zu feinen Söhnen: 
-2 Was fehet ihr euch lange um? Und er ſprach: Siehe, ich höre, es fey in Egypten Ger 
3 traide feilz ziehet hinab und Faufet uns Getraide, daß wir leben und ‚nicht fterben. Und es 
4 zogen hinab zehn Brüder Joſephs, daß fie Getraide holten von Eaypten. 1: Aber den Benz 

jamin, Joſeph's Bruder, ließ Jakob nicht mit feinen Brüdern ziehen; denn er ſprach: Es 
5 möchte ihm vielleicht ein Unfall begegnen. ? Alſo famen die Söhne Iſrael's, Getraide zu kau— 

fen, ſammt andern, die, mit ihnen zogen; .denn es war im Lande Kanaan auch Hungersnoth. 


Das erſte Bud) Moſe 


6 11; Aber Zofeph war der Regent im Lande, und verfaufte Getratde allem Volk im 
Lande. Da num feine Brüder Famen, fielen fie vor ihm nieder zur Erde auf ihr Antlitz. 
7Und Joſeph fah feine Brüder an und erfannte fie; aber er ftellte fich fremd gegen fie, und 
redete hart mit ihnen und ſprach zu ihnen: Woher fommt ihr? Ste fprachen: Aus dem 
8 Lande Kanaan, Speife zu Faufen. Aber wiewohl er fie erfannte, erfannten fte ihn Do 
Inicht. 4 Und Sofeph gedachte an die Träume, die ihm von ihnen geträumt hatten; > und 
ſprach zu ihnen: 6 Ihr ſeyd Kundfehafter, und feyd gefommen, zu fehen, wo das Land of⸗ 
10 fen iſt. Sie antworteten ihm: Nein, mein Herr; ſondern deine Knechte find gekommen, 
11 Speife zu kaufen. Wir find alle Eines Mannes Söhne, wir find redlich, deine Knechte 
12 find nie Kundfehafter gewefen. Er ſprach zu ihnen: Nein, fondern ihr feyd gefommen, zu 
13 fehen, wo. das Land offen if. Sie antworteten ihm: Wir, deine Knechte, find zwölf Brü- 
der, Eines Mannes Söhne im Lande Kanaan, der jüngfte ift noch bey unferm Bater; 
44 aber der eine ift nicht mehr vorhanden. Joſeph fprach zu ihnen: Das ift’s, was ich euch 
15 gefagt habe: Kundfchafter feyd ihr; & daran will ih euch prüfen: bey dem Leben Pharao’s, ? 
16 ihr follt nicht von dannen fommen, e8 komme denn euer jüngfter Bruder her... Sendet ei- 
nen von euch Hin, der euren Bruder hole; ihr aber follt gefangen feyn. Alſo will ich prü— 
fen eure Rede, ob ihr mit Wahrheit umgehet, oder nicht. Denn wo nicht, beim Leben 
17 Bharao’s, fo feyd ihr Kundfchafter. Und er ließ fie beyfammen verwahren drey Tage lang. 1° 
18 Am dritten Tage aber ſprach er zu ihnen: Wollt ihr leben, jo thut alfo denn ich fürchte 
19 Gott): 14 Seyd ihr redlich, fo Laffet eurer Brüder einen gebunden liegen in eurem Gefäng- 
20 niß; ihr aber ziehet hin und bringet heim, was ihr gefauft habt für den Hungerz und, 
bringet euren jüngften Bruder zu mirz fo will ich euren Worten glauben, daß ihr nicht 
21 fterben müffet. Und fie thaten alfo Sie aber ſprachen unter einander: Das haben wir 


1. Abraham zog in ſolchem Falle mit allem, was 
er hatte, nad) Egypten ; dies gefchah bier nicht, weil 
wohl der Zug zu groß geworden wäre, oder weil 
in Egyyten auch Hungersnoth war, und nur das 
in Borrathshäufern aufgehäufte Getraide zum Ver— 
faufe jtand. 

2. Eine Ahnung, daß die Brüder an Sofeph’s 
Verſchwinden nicht ſchuldlos gewefen, zieht fich durch 
Jakob's Reden in diefer Geſchichte hindurch. Er 
kannte ihren Neid, und Simeon's und Levi's ge— 
waltthätigen Sinn hatte er erfahren. 

3. Gewiß nicht feldft, fondern durch Unterbe— 
amte; aber diefer Fall, wo 10 Männer aus einem 
fremden Lande wahrfcheinlich eine fehr große Menge 
haben wollten, mußte ihm perſönlich vorgelegt 
werden. 

4. &8 waren damals etwa 20 Sahr verfloffen, 
feit fie ihn verfauft hatten. Daß er feine 10 Brü— 
der, die alle zufammen kommen, fogleich erkennt, tit 
fehr natürlich ; ebenfo aber auch, daß ſie ihn, mit 
veränderten Geficht (er ging gefchoren, als dem 
Egyptiſchen Priefterftande angehörig) in fremder, 
prächtiger Kleidung, der Durch einen Dolmetfcher 
mit ihnen fich unterredete, nicht wiederfannten. 

5. Bey der buchftäblichen Erfüllung derfelben 
(&. 37, 7.), traten fie ihm auf einmal lebhaft vor 
die Seele. 

6. Durhdrungen von dem Gefühl der göttlichen 
Weisheit, Macht und Liebe, welhe ihre Ver— 
bheißungen fo wunderbar hinausgeführt hatte. Diefe 


‚Derbindung ſoll andeuten, in welcher Gefinnung 


Joſeph das Folgende ſprach und that. 

7. W. „Die Blöße des Landes.‘ Es iſt nichts 
Gewöhnlicheres, als daß auch noch jetzt Neifenden, 
befonders wenn fie. Gegenden aufnehmen, im Mor 
lande diefer Vorwurf gemacht wird. 

8. Die unwahricheinliche Behauptung, daß fie 
alle Zehn Brüder jeyen, das Auffallende ihrer Er— 
ſcheinung, indem fie ebenfo ſehr fich unter einander 
ähnlich, als andern Kanaanitern unähnlich feyn 
mochten, gibt ihm Anlaß, noch beftimmter feine Be— 
ſchuldigung zu wiederholen, zugleich aber, da fie 
Benjamin’s erwähnt. haben, nach dem die Sehn- 
fucht in ihm erwacht, hieran ihre Gefinnung zu 
prüfen, und fich das Wiederfehn feines Bruders zu 
verichaffen. 

9. Eine Betheurung beym Leben des Königs 
war den Egyptern gewöhnlich. ‘ 

10. Ihnen allein eine Probe yon dem zu geben, 
was fie verdient hätten, und fie zur Buße zu weden. 
Diefe Strenge Jofeph’s war gewiß den Brüdern 
beilfamer, und der ganzen Entwicklung der folgen: 
den Ereigniffe, welche Joſeph berbeyführen wollte, 
zuträglicher, als wenn er ohne fühlbare Nüge gleich 
ihnen alles vergeben hätte, 

11. D. h. „ihr könnt euch auf meine Gottesfurdt 
verlaffen, daß ihr, bey redficher Gefinnung mich 
nicht falfch oder willkürlich handelnd, erfinden 
werdet.“ Er mildert zugleichidie anfängliche Dro— 
hung, indem er nur verlangt, daß einer’ gefangen 
zurücbleiben folle. 


Capitel 42. 43. 103 
am unferm Bruder verfehuldet, deſſen Angſt der Seele wir fahen, da er uns’ flehte, und 
wir wollten ihn nicht erhörenz darum kommt nun diefe Trübfal über ung. ! Ruben ant- 22 
wortete ihnen und ſprach: Sagte ich's euch nicht, da ich ſprach: Verſündigt euch nicht an 
dem Knaben; und ihr wolltet nicht hören? Nun wird, ſiehe, ſein Blut gefordert. Sie 23 
wußten aber nicht, daß es Joſeph verftandz; denn er redete mit ihnen durch einen Dolmet- 
ſcher. Und er wandte ſich von ihnen und weinte. Da er ſich nun wieder zu ihnen kehrte 24 
und mit ihnen redete: nahm er von ihnen den Simeon, und band ihn vor ihren Augen. ? 


IM. Und Joſeph that Befehl, dag man ihre Säcke mit Getraide füllte, und ihr Geld 25 
wiedergäbe, einem jeglichen in feinen Sad, dazu auch Zehrung auf den Weg; und man 
that ihnen alfo. (26.) Und fie Iuden ihr Getraide auf ihre Efel, und zogen von dannen. Da 27 
aber einer feinen Sack aufthat, dag er feinem Efel Futter gäbe in der Herberge, ward er 
gewahr feines Geldes, das oben im Sad lag; und ſprach zu feinen Brüdern: Mein Geld 28 
ift mir wieder geworden; fiehe, in meinem Sade ift es. Da entfiel ihnen ihr Herz, und 
erfehrafen unter einander und Sprachen: Warum hat ung Gott das gethan? * er 


IV. Da fie nun heimfamen zu ihrem Vater Jakob ins Land Kanaan, fagten fie ihm 29 
alles, was ihnen. begegnet war und jprachen: Der Mann, der im Lande Herr ift, redete 30 
hart mit ung, und behandelte ung wie Kundfchafter des Landes. Und da; wir ihm. ant- 31 
worteten: Wir find redlich und nie. Kundichafter geweſen, jondern zwölf Brüder, unſres 32 
Baters Söhne; einer iſt nicht mehr vorhanden, und der jüngfte ift noch) bey unferm Va— 
ter im Lande. Kanaan: da fprach der Herr im Lande zu ung: Daran will ich, merfen, ob 33 
ihr redlich ſeyd; einen eurer Brüder laßt bey mir, und nehmet die Nothdurft für eure Häu— 
fer und ziehet hin, und bringet euren jüngften Bruder zu mirz fo merke ich, daß ihr nicht 34 
Kundſchafter, fondern redlich ſeyd; fo will ich euch auch euren Bruder geben, und ihr mö— 
get im Lande faufen. Und da fie die Säcke ausſchütteten, fand ein jeglicher, fein Bündlein 35 
Geldes in feinem Safe. Und da fie fahen, daß es die Bindfein ihres Geldes waren, er 
Ihrafen fie fammt ihrem Vater. Da fprah Jakob, ihr Vater, zu ihnen: Ihr beraubet mich 36 
meiner Kinder; Sofeph ift nicht mehr vorhanden, 5 Simeon ift nicht mehr vorhanden, Benz _ 
jamin wollt ihr hinnehmen; es geht alles über mih! Ruben antwortete feinem Vater und 37 
ſprach: Wenn ich dir ihm nicht wiederbringe, fo erwürge meine beiden Söhne Gib ihn 
nur. in meine Hand, ich will ihn dir wiederbringen. Er fprah: Mein Sohn foll nicht 38 
mit euch hinab ziehen; denn fein Bruder ift todt, under ift allein übriggebliebenz wenn 
ihm ein Unfall auf dem Wege begegnete, darauf ihr reifet, würdet ihr meine grauen Haare 
mit. Herzeleid in die Grube bringen. ® 


Das 43, Capitel, 
1. Benjamin zieht mit; II. zweyte Ankunft in Egypten; freundliche Aufnahme bey Joſeph 


1. Die Hungersnoth aber drüdte das Land; (2.) und da es verzehrt war, wag fie für ı 
Getraide aus Eaypten gebracht hatten,” ſprach ihr Vater zu ihmen: Ziehet wieder hin und 
kaufet ung ein wenig Speife. Da antwortete ihm Juda und ſprach: Der Mann band ung 3 
hart ein und ſprach: Ihr ſollt "mein Ungeficht nicht fehen, es fey denn euer Bruder mit 
euch. Iſt's nun, daß du unfern Bruder mit ung jendeft: fo wollen wir hinabziehen und 4 
dir zu effen kaufen; iſt's aber, daß du ihm nicht fendeft, fo ziehen wir nicht hinab. Denn 5 
der Mann hat gefagt zu uns: ihr follt mein Angefiht nicht fehen, es ſey denn euer Brus 
der mit euch. Iſrael ſprach: Warum habt ihr jo übel an mir gethan, daß ihr dem Manne 6 


1. Auch auf die Brüder hatten die göttlichen | auch bey diefent Greigniß an feine Mittelurfachen, 


ührungen fo viel eingewirkt, daß fie von dem Ge— 
Ahle der vergeltenden göttlichen Gerechtigkeit Durch- 
drungen wurden. 


2, Es ergreift ihn die Nührung bey dem Ge | 


danfen an Gottes wunderbare Errettung, ſowie an 
die Noth der Brüder. 

3. Der Anführer bey der blutigen Gewaltthat 
gegen Sichem mochte auch wohl bey Joſeph's Ver⸗ 
kauf die größte Schuld gehabt haben. 

4. Wie alle bisherigen Vorgänge fie mit Furcht 





fondern finden darin eine Strafe Gottes. In Die 
fem unheimlichen Gefühl unterlaffen fie es auch, 
die übrigen Säde nachzufehen. 

5. Auch dies ſcheint er ahnungsvoll ihnen Schuld 
zu geben. 

6. Vgl. €. 37,35. 

7. Wahrſcheinlich erhielten nur die Familienglie- 
der das mitgebrachte Getraide, während Die Ancchte 
fich von Wurzeln, Kräutern und Milch inzwiſchen 


vor Gottes Vergeltung erfüllt haben, ſo denfen fie | nähren mußten, 
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T anfagtet, wie ihr noch einen Bruder habet? Sie antworteten: Der Mann forſchte ſo genau 
nach uns und unſrer Freundſchaft und ſprach: Lebt euer Vater noch? Habt ihr auch noch 
einen Bruder? Da ſagten wir ihm, wie er uns fragte; wie konnten wir aber wiſſen, d«3 


Ser fagen würde: Bringt euren Bruder mit hernieder ? 


Da ſprach Juda zu Sfrael, feinem 


Vater: Laß den Knaben mit mir ziehen, daß wir ung aufmachen und reifen, und leben und 
Inicht fterben, wir und du und unfre Kindleinz ich will Bürge für ihn feyn, von meinen 


Händen jollft du ihn fordern. 


Wenn ich dir ihn nicht wiederbringe und vor deine Augen 
10 ftelfe, jo will ich mein Leben lang die Schuld 1 tragen. 
11 zogen, wir wären wohl ſchon zweymal wiedergefommen. 


Denn wenn wir nicht hätten ver- 
Da ſprach Ifrael, ihr Vater, zu 


ihnen: Muß es denn ja alfo ſeyn, fo thut es, und nehmt von des Landes beften Früchten ? 
in eure Säcke und bringet dem Manne Gefchenfe hinab: ein wenig Balfam und Honig und 
Würze und Myrrhen und Datteln und Mandeln [Hebr. „Zori, D'baſch, N’Eoth, Lot, Bot- 


12 nim und Sch’fedim’]. 3 


Nehmt auch ander Geld mit euch, und das Geld, das euch oben 


in euren Säden wieder geworden ift, bringet auch wieder mit euch; vielleicht ift ein Irr— 


13 thum da gefchehen. 


Dazu nehmet euren Bruder, macht euch auf und fommt wieder zu dem 


14 Manne. Und der allmächtige Gott gebe euch Barmherzigkeit vor dem Manne, daß er euch 


laffe euren andern Bruder und Benjamin. 
der beraubt ift. 
15 


Sch aber muß feyn wie einer, der feiner Kin- 


1. Da nahmen fie diefe Geſchenke, und das Geld zwiefältig mit fih, und Benjamin; 


16 machten fih auf, zogen nah Egypten, und traten vor Joſeph. Da fah Joſeph den Benja- 
min bey ihnen, und ſprach zu feinem Haushalter: Führe diefe Männer in's Haug, und 


17 jchlachte und richte zu, denn fie follen zu Mittage mit mir effen. 
18 ihm Joſeph gefagt hatte, und führte die Männer in Joſeph's Haus. 


Und der Mann that, wie 
Sie fürchteten fich 


aber, daß fie in Joſeph's Haus geführt wurden, und ſprachen: Wir find hereingeführt wor⸗ 
den um des Geldes willen, dag wir in unfern Säden vorhin wieder gefunden haben, daß 
er's auf uns bringe und fälle ein Urtheil über uns, * damit er ung nehme zu Knechten 


19 fammt unfern Eieln. 


Darum traten fie zu Joſeph's Haushalter und redeten mit ihm vor 


20 der Hausthür, und fprahen: Mein Herr, 5 wir find vorhin herabgezogen, Speife zu kaufen; 
21 und da wir in die Herberge famen und unfere Säde aufthaten, fiche, da war eines jeg⸗ 


1. Und die Strafe. 

2. W. „von dem Gefange des Landes,“ d. h. den 
Dingen, um derentwillen man unfer Land in Ge— 
fängen feiert. 

3. Wir erfahren bier, durch welche Erzeugnijfe 
ſchon das älteſte Paläftina fih auszeichnete, und 
welche es in die benachbarten Länder ausführte; 
drey derfelben kamen fhon C. 37, 25. unter denen 
vor, welche die Iſmaelitiſche Karawane nah Egyp— 
ten brachte. Es iſt zuerit „Zori,“ Balfam, der in 
der alten Welt für ein Paläftina ganz eigenthüm— 
liches Produkt galt, von dem Zakkumſtrauche. ‚Der 
Balfam ift ein mäßig hoher Baum; fobald ein 
Zweig anfhwillt, wenn man mit Eiſen ihm Ge— 
walt anthut, fehreden die Adern zurück; aber mit 
einem abgebrochenen Stein oder einer Scherbe wer- 
den fie geöffnet und die Flüſſigkeit wird von den 
Aerzten gebraucht; fagt Tacitus (9.5, 6.) und 
Plinius d G. 12,25 (54.): „Die Kaiſer Veſpa— 
ſian haben zuerſt der Stadt Rom dieſen Strauch 
gezeigt (denn es iſt merkwürdig zu ſagen, ſeit Pom— 
yejus haben wir auch Bäume im Triumphe aufge— 
führt). Er dient nun und zahlt Tribut, mit feinem 
Volke. Er gleicht dem Weinſtock mehr als dem 
Myrtenbaum; durch Ableger wird er gepflanzt 
und breitet fich über Hügel aus, wie der Meinftod, 
wobey er ohne Stügen ſich hält. Das Blatt gleicht 
am meiften der Naute und er ift immer grün. Die 
Suden haben gegen ihn gewüthet, wie gegen ihr 
eignes Leben, die Römer ihn vertheidigt, und man 
hat um einen Baum gekämpft. Sebt pflanzt ihn 
der Fiskus und er war nie zahlreicher und höher. 
Der Saft, der aus der [mit Glas, Stein oder 





Knochen gefchnittenen] Wunde fließt, wird Opo— 
balſamum genannt, von ausgezeichnetem Geruch; 
aber nur dünn thränen die Tropfen und werden 
mit Wolle in Feine Horngefäße gefammelt.” — 
Ferner „D'baſch,“ Honig; dies ift wahrſcheinlich 
nicht ea welcher weder ein Foftbares Ge- 
ſchenk, noch in Egypten felten war; fondern ein 
verdieter Traubenfaft, welcher auch in neuern Zei- 
ten aus der Gegend von Hebron zu Hunderten 
von Kameellaften nach den weinärmeren Egypten 
geführt wird und noch jebt Dibs heißt. — So- 
dann „N'koth,“ eine Art Gummi, von der Tra- 
gafanth = oder Bocksdornſtaude, einem niedrigen 
Gewähs am Libanon, den man zum Näuchern 
oder als Arzneymittel brauchte. — „Lot,“ Ladanum, 
üt ein wohlviechendes, grünliches, weiches und fet= 
tes Harz auf den Zweigen der Ciftusrofe, das ſich 
am früheften Morgen den Ziegen an die Bärte 
hängt, ein wirffames, äußerlich und innerlich ge- 
brauchtes Arzneymittel. — „Botnim“ find Biftacien, 
die Früchte eines der Terebinthe ähnlichen Baumes, 
länglichte, eckige Nüffe von der Größe einer Ha⸗ 
ſelnuß, deren öliger, wohlſchmeckender Kern im 
Alterthum fehr beliebt war und für ein Gegengift 
gegen Schlangenbiffe galt. — „Sch'kedim“ find 
Mandeln, an denen Baläftina reich war. 

4 W. „daß er ſich über ung wälze und über ung 
ſtürze,“ d. h. daß er, woher es auch fen, gegen uns 
etwas zufammenraffe und auf uns bringe. Sie 
fürchteten dies, weil mit Andern, welche Korn 
fäufe machten, das Gefchäft anderwärts abgenacht 
wurde. 

5. W. „bitte Herr!“ 
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lichen Geld oben in feinem Sad mit völligen Gewicht; darum haben wir’8 wieder mit ung 
gebracht, haben auch andres Geld mit uns herabgebracht, Speife zu faufen; wir wiflen aber 22 
nicht, wer ung unfer Geld in unfre Säde geftedt hat. Er aber ſprach; Gehabt euch wohl, 23 
fürhtet euch nicht; euer Gott und eures Vaters Gott hat euch einen Schab gegeben in 
eure Säde; euer Geld ift mir geworden. Und er führte Simeon zu. ihnen ‚heraus. Und 24 
der Mann führte die Männer in Joſeph's Haus, gab ihnen Wafler, daß fie ihre Füße wur 
ſchen, und gab ihren Eſeln Futter. Sie aber bereiteten das Geſchenk zu, bis daB Joſeph 25 
fam, auf den Mittag; denn fie hatten gehört, daß fie dafelbft das Brod effen jollten. Da 26 
num Joſeph in's Haus Fam, brachten fie ihm das Gefchent, das in ihren Händen war, in’s 
Haus, und fielen vor ihm nieder zur Erde. Er aber grüßte fie freundlih und ſprach: Geht 27 
es eurem Vater, dem alten, wohl, von dem ihr fagtet? Lebt er noh? Sie fprahen: Es 28 
geht deinem Knecht, unferm Vater, wohl, und er lebt noch. Und fie neigten fih und fielen 
vor ihm nieder. Und er hob feine Augen auf und fah feinen Bruder Benjamin, feiner Mutz 29 
ter Sohn, und ſprach: Ift das euer jüngfter Bruder, davon ihr mir fagtet? Und ſprach 
weiter: Gott fey dir gnädig, mein Sohn.t Und Joſeph eilte, denn fein. Herz entbrannte 30 
ihm ? gegen feinen Bruder, und fuchte, wo er weinte, und ging in jeine Kammer und 
weinte dafelbft. Und da er fein Angefiht gewafchen hatte, ging er heraus, und hielt fih 31 
feft, und ſprach: Leget Brod auf! Und man trug ihm befonders auf, und jenen auch be 32 
fonders, und den Egyptern, die mit ihm aßen, auch befonders. Denn die Egypter Dürfen 
nicht Brod effen mit den Hebräern, denn es ift ein Gräuel vor ihnen.? Und man feste 33 
fie gegen ibm über; den Erftgebornen nach feiner Erftgeburt und den Züngften nad) feiner 
Jugend. Des verwunderten fie ſich unter einander. Und man trug ihnen Effen vor von 34 
jeinem Tiſch, aber dem Benjamin ward fünfmal mehr denn den andern.* Und fie tranfen 
und wurden trunfen mit ihm. 5 


Das 44. Capitel, 
Die abreifenden Brüder Iofeph’3 durch Lit wieder zurückgebracht. 


Bey der neuen Lit, welche Joſeph anwendet, ift nun feine Abficht offenbar die, durch Zurüdbehal- 
tung Benjamin’s feine Brüder auf die Probe zu Stellen, ob fie gegen den jüngjten Bruder eben jo gefinnt 
feyen, wie früher gegen ihn, und alfo auch diefen fahren laſſen, und ſich mit einer Lüge gegen den Vater 
entfehuldigen möchten. Wie bedenklich aber feine Berfahrungsweife war, wie ſchlimm der Ausgang, 
Hamentlie für Jakob, hätte werden Fönnen, wenn nun wirklich die Brüder ihn im Stiche gelaffen hät— 
ten und ohne ihn zurüdgefommen wären, wenn alfo Gott nicht alles zum Beſten gelenkt hätte, liegt am 
Tage. Dies war es aud wohl mit, was Joſeph bewog, der Prüfung, die feine Brüder fo gut beitanden 
hatten, ein Ende zu machen, und fich zu erkennen zu geben. Es läßt fich auch denfen, daß auf den 
Fall, wenn die Brüder ifm Benjamin liepen und nah Haufe reiften, ex feinen Lieblingsbruder zunädit 
würde erhoben und reich gemacht, dann aber den Vater nach Egypten gezogen haben. 


1. Nah C. 46, 21. hatte Benjamin damals, als 
fie nach Egypten zogen, [don 10 Söhne (wohl von 
mehreren $rauen), und war überhaupt nur 7 Jahr 
jünger als Joſeph, alfo 32 Sahr alt. Daher in 
dieſem Worte mehr ein gnädiges Wohlwollen eines 
Höheren ausgedrückt liegt, als Benjamin’s Jugend. 
Die Worte enthalten übrigens nicht einen eigentli- 
hen Segenswunfd , jondern einen gewöhnlichen 
freundfihen Gruß in morgenländifcher Weile. 

2... „feine Eingeweide wurden erwärmt,” 

3, 68 wird hier die Sitte der Egyptifchen Ka- 
iten geſchildert. Joſeph, als zur SPrieiterfafte ge= 
hörig, ißt getrennt von den Egyptern bey ihm; ab- 
gefondert von beyden bie Brüder. Der Grund 
diefer Abfondrung lag, wie noch jebt bey den 
Hindus, darin, daß die fremden Völfer oder die 
untergeordneten Kajten die den Aegyptern heiligen 
Thiere ſchlachteten und aßen. So fagt Herodot 
„Die Iſis wird mit Kuhhörnern abgebildet; und 
fo verehren alle Egypter Die Kühe bey weitem mehr, 
als die Schafe. Deshalb würde nie ein Egypter 
oder eine Egypterin einen ‚Griechen auf den Mund 
füffen, oder des Mefjers eines Griechen ſich bedie- 
nen, noch eines Bratipießes, noch eines Beckens, 


noch wird er von dem Fleiſche einer reinen Kuh, 
das mit einem Griechiſchen Meſſer zerſchnitten wor— 
den iſt, koften.“ Worauf er erzählt, wie fie Die 
Ochſen und alles Vieh auf's forgrältigite begraben 
und nad der Berwefung fogar noch die Auen an 
einen befondern Drt niederlegen. In dem allen 
fprach ſich der blinde Naturdienit der Egypter aus, 
welche den lebendigen, perfünlichen Gott verlafjen 
hatten und gewiffe Thiere als lebendige Dffenba- 
rungen, als Fleiſchwerdungen der höchſten Kräfte 
der Natur verehrten. Joſeph Eonnte vieles davon, 
als etwas Gleihgültiges und Aeußerliches, mit 
machen; dennoch wird ih uns auch jpäterhin Die 
große Gefahr zeigen, Die es für Die Zfraeliten haben 
mußte, mitten unter den Egyptern zu wohnen. 

4. Es aßen bei den Alten nicht alle aus Einer 
Schüffel, fondern jeder erhielt feine eigne, die auf 
Befehl des Wirths vor ihn hingejtellt wurde. Bon 
den alfo auf feinem Tifh ftehenden Schüffeln be— 
fahl Zofeph dem Benjamin fünfmal joviel als den 
andern zu reihen. 

5. Was nicht grade im fehlimmen Sinne zu neb- 
men iſt; fie überließen fi völlig unbefangen der 
gefelligen Fröhlichkeit mit Joſeph. 


106 Das erſte Buch Mofe 
1 °° Und Joſeph befahl feinem Haushalter und ſprach: Fülle den Männern ihre Säde mit 
2 Speife, ſo viel jie führen können, und lege jeglichem fein Geld oben in feinen Sad und 
meinen filbernen Becher lege oben in des jüngften Sad, mit dem Gelde für das Getraide. 
3 Und er that, wie ihm Joſeph geſagt hatte. Des Morgens, da es licht ward, ließen ſie die 
4Männer ziehen mit ihren Eſeln. Da fie aber zur Stadt hinaus waren und nicht ferne ges 
fommen, ſprach Joſeph zu feinem Haushalter: Auf, und jage den Männern nad; und wenn 
5 du fie ergreifeft, jo jprich zu ihnen: Warum habt ihr Gutes mit Böſem vergoften? Iſt nicht 
6das da, woraus mein Herr trinkt, und womit er weiffagt?1 Ihr habt übel getan. Und 
7 als er fie erreichte, vedete er mit ihnen folhe Worte. Sie antworteten ihm: Warum redet 
Smein Herr ſolche Worte? Es jey fern von deinen Knechten, fo zu thunz ſiehe, das Geld, 
das wir fanden oben in unſren Säden, haben wir wiedergebradht zu dir aus dem Lande 
Kanaan. Und wie follten wir denn aus deines Herrn Haufe geftohlen haben Silber oder 
I Gold? Bei welchem er gefunden wird unter deinen Knechten, der jey des Todes; dazu 
10 wollen wir auch meines Herrn Knechte feyn. Er ſprach: "Sa, es fey, wie ihr geredet habt; 
11 bey welchem er gefunden wird, der fey-mein Knecht, ihr aber follt ledig ſeyn. Und fie eil- 
ten, und legte ein jeglicher feinen Sad ab auf die Erde; und ein jeglicher that feinen Sad 
12 auf. Und er fuchte, und Hob am Größeften an, bis auf den Jüngſten; da fand fih der 
13 Becher in Benjamin’s Sad. Da zerriffen fie ihre Kleider, und ein jeglicher [ud auf feinen 
14 Efel, und zogen wieder in die Stadt. Und Zuda? ging mit feinen Brüdern in Sojeph’s 
15 Haus, denn er war noch dafelbftz und fie fielen vor ihm nieder auf die Erde. Sofeph 
aber fprach zu ihnen: Wie habt ihr das thun dürfen? Wußtet ihr nicht, daß ein Mann, 
16 wie ich bin, errathen £önne?3 Juda fprah: Was follen wir fagen meinem Herrn, oder 
wie jollen wir reden? Und womit ſollen wir ung rechtfertigen? Gott hat die Miffethat 
deiner Knechte gefunden. Siehe da, wir und der, bey- dem der Becher gefunden ift, find 
17 meines Herrn Knechte.“ Er aber ſprach: Das fey ferne von mir, ſolches zu thun; der 
Mann, bey dem der Becher gefunden ift, foll mein Knecht ſeyn; ihr aber zieht hinauf mit 
18 Srieden zu eurem Vater. Da trat Juda zu ihm und ſprach: Bitte, mein Herr, laß deinen 
Knecht ein Wort reden vor deinen Ohren, mein Herr, und dein Zorn ergrimme nicht über 
19 deinen Knecht; denn du bift wie Pharao, Mein Herr fragte feine Knechte und ſprach: 
20 Habt ihr auch einen Vater oder Bruder? Da antworteten wir: Mir haben einen Bater, 
der ift alt, und einen jungen Knaben, in feinem Alter geboren; und fein Bruder ift todt, 
21 und er ift allein überblieben von feiner Mutter, und jein Bater hat ihn lieb. - Da ſprachſt 
22 du zu deinen Knechten: Bringt ihn herab zu mir, ich will ihm Gnade erzeigen. Wir aber 
antworteten meinem Herrn: Der Knabe kann nicht von feinem Vater fommen; wo er 
23 don ihm fäme, würde er fterben. Da fprachft du zu deinen Knechten: Wo euer jüngfter 
24 Bruder nicht mit euch herkommt, follt ihr mein Angeſicht nicht mehr fehen. Da zogen wir 
25 hinauf zu deinem Knecht, meinem Vater, und fagten ihm an meines Heren Rede. Da ſprach 
26 unfer Bater: Ziehet wieder hin und Faufet ung ein wenig Speife. Wir aber fprachen: 
Bir Fönnen nicht hinabziehen; wenn unfer jüngfter Bruder mit ung ift, jo wollen wir 
hinabziehen: denn wir können des Manneg Angeficht nicht fehen, wenn unfer jüngfter Bru— 
27 der nicht mit ung if. Da fprach dein Knecht, mein Water, zu ung: Ihr wiffet, daß mir 


1. 3, „worin mein Herr trinkt, und er weiſſagt 
darin!“ Es wird von den Alten als eine Art der 
Egyptiſchen Wahrfagerey das Weiffagen aus Bes 
ern (die Kylifomantie) angeführt; daß man ent= 
weder aus den Lichtitrahlen, die in ven Waſſer des 
Bechers fich fpiegelten, oder, indem man Stückchen 


2. Beil er für Benjamin ſich beſonders verbürgt 
hatte. C. 43, 9. Deshalb führt er auch nachher 
das Wort. Vielleicht liegt hierin Die künftige Heer- 
führerfcehaft und Königswürde des Stammes an- 
gedeutet, um derentwillen Jakob ihm einen Theil 
der Erftgeburtsrechte übertrug. €. 49, 9. 


von Gold= oder Silberbleh, nebft Steinchen ac. 
hineinwarf und nah ausgeprochener Beſchwö— 
rungsformel auf.der Oberfläche des MWaffers ſich 
Figuren bildeten, gewiſſe Vorzeichen der Zukunft 
zu erfennen meinte, Da diefe Nede fowohl, als 
die V. 15. einen gewilfen feherzbaften Anftrich hat, 


fo läßt ſich daraus nicht mit Gewißheit fchließen, | 


ob Zofeph wirklich felbft diefem Aberglauben er— 
geben gewefen fen ; jedenfalls aber deutet der hier 
erwähnte Umftand auf die gefährliche Stellung 
des Joſeph und nachher aller Sfraeliten, zu der 
Quelle unzähligen Aberglaubens Egypten, bin. 





3. Einem Könige und feinem höchſten Diener 
traute man im alten Morgenlande höhere göttliche 
Kräfte zu. 

4. Gr wagt gar nicht einmal, gegen den Vor— 
wurf des Diebftahls fich zu rechtfertigen; indem er 
fi aber mit allen Brüdern in die Knechtfchaft er= 
geben wollte, hoffte er wahrfcheinlich ein. Mittel 
zu finden, Benjamin frey zu bitten. 

5. D. h. der junge Mann, was nach dem Sprach⸗ 
gebrauche des ganzen Alterthums bis gegen das 
vierzigſte Jahr hin von jemand geſagt ward. 
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mein Weib zwey Söhne geboren hat; einer ging hinaus von mir, und man fagte, er fey 28. 
zerriſſen; und ich Habe ihn nicht gefehen „bisher; werdet ihr dieſen auch von mir nehmen?20 
und widerfährt ihm ein Unfall, fo werdet ihr meine grauen Haare mit Jammer hinunter 
indie Grube dringen. Nun, jo ich heimfäme' zu deinem Knechte, meinem Vater, und der 30 
Knabe wäre nicht mit ung (weil feine Seele an diefes Seele hanget): fo wird’s gefchehen, 31 
wenn er fieht, daR der Knabe nicht da ift, daß er ftirbtz fo würden wir, deine Anechte, 
die grauen Haare deines Knechts, unſres Vaters, mit Herzeleid in die Grube bringen. Denn 3% 
ich, dein Knecht, bin Bürge geworden fir den Knaben gegen meinen Vater, und fprad: 
Bringe. ich dir, ihn nicht wieder, ſo will ich mein Leben lang die Schuld tragen. Darum 33 
laß. deinen. Knecht. hier, bleiben an des; Knaben ‚Statt, zum Knechte meines Herrn; und den 
Knaben mit feinen Brüdern. hinaufziehen.. Denn wie ſoll ich. hinaufziehen ‚zu meinem Va— 34 
ter, wenn der Knabe nicht mit mir iſt? Ich würde den Jammer ſehen müſſen, der mei⸗ 
nem Vater begegnen würde, 1 


Das 45. Eapitel. / 
1. Iofepb giebt fich den Brüdern zu erkennen, II. Sie holen Jakob nah Egypten. 


5 1. Da Fonnte fih Joſeph nicht länger halten vor allen, die um ihn her ſtanden, und 1 
er rief Laffet jedermann won. mir hinausgehn! Und es ſtand Fein Menſch bey ihm, da 307 
feph ſich feinen Brüdern zu erkennen gab. Und er weinte laut, daß es die Ggypter und 2 
das Haus Pharao’s hörten; und Joſeph ſprach zu: feinen Brüdern: Ich bin Joſeph! Lebt 3 
mein; Vater no? 2: Und feine Brüder fonnten ihm nicht antworten, fo erichrafen fie vor 
feinem Angeſicht. Joſeph ſprach aber zu feinen: Brüdern: Zretet: doch her zu mir! «Und 4 
fie traten herzu. Und er. fprah:. Jh bin Sofeph , euer Bruder, den ihr nach Egypten 
verfauft ‚habt. Und nun: befümmert euch nicht, und denfet nicht, Daß ich darum züme, 5 
daß ihr, mich ‚verkauft habt; denn. um eures ‚Lebens willen hat mich Gott wor, euch her: ger 
fandt. 3... Denn dies find  zwey Jahr, daß Hungersnoth im Lande tft, und find noch fünf 6 
Jahr, daß fein Pflügen und Xernten jeyn wird. Aber Gott hat mich vor euch her gefandt, 7 
daß er euch übrig behalte auf Erden, und euer Leben errette durch eine große Errettung. 
Und nun, ihr habt mich nicht hergefandt, ſondern Gott, 3 der bat mich Pharao zum Vater 8 
gefebt5 und zum Herrn über fein ganzes Haus und "einen Herrfcher in ganz Egyptenland. 
Eilet nun und ziehet hinauf zu meinem: Bater und faget ihm: Das läßt dir Sojeph, dein 9 
Sohn, fagen: Gott hat mich zum Herrn über gang Egypten gefegt; komm herab zu mir, 
fäume nicht. Du follft im Lande Gojen ® wohnen, und nahe bey mir ſeyn, du und deine 10 


1. In dieſer ſchönen, beweglichen Rede des 
Juda zeigt es fich, welch eine Sinnesänderung in 
zwifchen mit den Brüdern Joſeph's vorgegangen 
war; denn die treufte Gewiljenhaftigfeit und find- 
liche Liebe zu dem Vater fprechen ſich darin lebhaft 
aus. Dies war es, was Sofeph hatte fehen wollen; 
daher mit diefer Rede, in welcher nun die Angſt 
und’ Berfegenheit der Brüder aufs Höchfte geftiegen 
ift, zugleich der große Wendepunft der Gefchichte 
eintritt. 

2. Er thut diefe Frage noch einmal, um ihnen 
zu erkennen zu geben, was, da er nun wieder ihr 
Bruder ſey, von Allem am meijten ihm am Herzen 


liege. 

3. Zofeph bezeugt ihnen alfo (wie nachher wie- 
derholentlich C. 50, 20.), er erblide fo fehr in feinen 
Schickſalen die Hand der göttlichen Vorſehung, daß 
er darüber den Antheil vergefje, welchen fie daran 
gehabt hätten, daher es ihm Leicht werde, ihnen 
ihre uebelthat nicht zu vergelten. Die Brüder fühl- 
ten auch nachher wohl, daß ihre Sünde damit nicht 
aufgehoben werde; aber aus Liebe wollte Joſeph 
fie ihnen nicht zurehnen. 

4. Daibhr ja euren Zweck nicht erreicht, fondern 
nur dem Rathſchluß Gottes habt dienen müffen, 
kann ich auch nicht jagen, daß ihr mich hergefandt 
habt. 





5. Im Morgenlande heißt noch jeßt der Groß- 
Wefir „Pfleguater‘‘ oder Bormund des Sultans; 
fo wird „Vater des Königs’ auh Haman genannt 
(Stüde in Eſth. 6, 8.). 

6. Ueber die Lage des Landes Gofen kann nad 
dem, was die Bücher Mofe enthalten, und neuere 
Neifende berichten, fein Zweifel mehr obmwalten. 
Nach C. 46, 5. 6. Tag es an der Öftlichen Gränze, 
und war ein Weideland (E. 46, 34.), zugleich aber 
der befte Theil des Landes, die ———— Gegend 
Egyptens (C. 47, 6.), worin duch Bewäſſerung 
Aderbau getrieben wurde (6 Mof. I1, 10.), wo Die 
Sfraeliten „Kürbiffe, Melonen, Zwiebeln und 
Anoblaud bauten und Fifche aßen“ (A Mof. 11, 
5.), wo fie mitten unter den Egyptern in großen 
und reihen Städten wohnten, indem fie ja aus je- 
dem Haufe goldne und filberne Gefäße, und über- 
haupt großen Reichthum aus Egypten mitnahmten. 
Alles dies zufammen paßt nur auf den nordöftli= 
hen Theil Egyptens, die Gegend am Peluſiſchen, 
vieffeicht bis zum Tanitifchen Arm des Niles hin, 
die heutige Provinz Eſch-Scharkijeh. Das ganze 
heutige Egypten gleicht dem hehe Denkmal 
einer großen Vorzeit, welches ungeachtet aller viele 
Jahrhunderte lang fortgefeßten Bemühungen, der 
Perſer, jpäteren Nömer, Saracenen und Türken, 
noch nicht hat zerſtört, noch nicht in eine öde Wüſte 
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11 Kinder und deine Kindegfinder, dein groß und klein Vieh, und alles, was du haft; ich will 
dich daſelbſt verforgen, denn es find. noch fünf Jahre der Hungersnoth; auf daß du nicht 

12 verderbeft mit deinem Haufe und. allem, was du haft. Siehe, eure Augen ſehen, und die 

13 Augen meines Bruders Benjamin, daß ich mündlich mit euch rede; verkündigt meinem Vater 
alle meine Herrlichkeit in. Egypten, und alles, was ihr gefehen habt; und ‚eilet und kommt 

14 hernieder mit meinem Vater hierher. : Und er fiel feinem Bruder Benjamin um den Hals 

15 und weinte, und Benjamin weinte auch an feinem Halfe. Und er füßte alle, feine Brüder, 
und weinte an ihnen. Darnach redeten feine Brüder mit ihm. 


16 1. Und da das Gefchrey Fam in Pharao's Haus,! daß Joſeph's Brüder gefommen 
17 feyen, gefiel es Pharao wohl und allen feinen Knechten. Und Pharao ſprach zu Joſeph: 
18 Sag deinen Brüdern: Thut alſo: beladet eure Thiere, ziehet hin, und wenn ihr kommt ins 
Land Kanaan, ſo nehmt euren Vater und euer Geſinde und kommt zu mir; ich will euch 
19 Güter geben in Egyptenlande, daß ihr eſſen ſollet das Mark im Lande. Und gebeut ihnen: 
Thut alſo: nehmt zu euch aus Egypten Wagen zu euren Kindern und Weibern, und führet 
20 euren Vater, und kommt, und ſeht euren Hausrath nicht an, denn die Güter des ganzen 
21 Landes Egypten ſollen euer ſeyn. Die Kinder Iſrael's thaten alſo. Und Joſeph gab ihnen 
22 Wagen nach dem Befehle Pharao's, und Zehrung auf den Weg. Und gab ihnen allen 
einem jeglichen ein Feierkleid, aber Benjamin gab er dreyhundert Silberlinge und fünf 
23 Feierkleider. Und ſeinem Vater ſandte er dabey zehn Eſel, mit Gut aus Egypten beladen; 
und zehn Eſelinnen mit Getraide, und Brod, und Speiſe ſeinem Vater auf dem Wege. 
24 Alſo entließ er ſeine Brüder, und ſie zogen hin. Und ſprach zu ihnen: Zanket nicht auf 
25dem Wege. Alſo zogen ſie hinauf von Egypten und kamen ins Land Kanaan zu ihrem 
26 Bater Jakob; und verfimdigten ihm und fprachen: Sofeph lebt noch, und ift ein Herr im 
ganzen Egyptenlande. Aber fein Herz gedachte viel anders, denn er glaubte ihnen nicht. 
27 Da fagten fie ihm alle Worte Joſeph's, die er zu ihnen gejagt hatte. Und da er fah die 
Wagen, die ihm Joſeph gejandt hatte, ihn zu führen: da ward der Geift Jakob's, ihres 
28 Vaters, Iebendig. Und Iſrael fprah: Ich habe genug, daß mein Sohn Sofeph noch lebt; 
ih will bin und ihn fehen, ehe ich fterbe. 


Das 46, Eapitel, 


I. Verzeichniß feiner Familie, die nah Egypten 309. 
III. Wohnſitz in Goſen. 


Wir ſtehen nun hier an der Schwelle des neuen Abſchnitts der Geſchichte des Reiches Gottes, auf 
den ſchon feit C. 37. alles hinzielte; bey dem Zuge Jakob's und feines Hauſes nach Egypten. Indem dort 
die alte Verheißung unterzugehen, und Jfrael unter ein abgöttifches Volk fih zu miſchen ſchien, bedurfte 
es einer neuen, ftärfenden Offenbarung Gottes, um das Stammeshaupt dort binzuführen. Wären jet 


I. Jakob's Zug nah Egypten. 


verwandelt werden können; jetzt iſt der fo leicht herz 
zuftellende Kanal, welcher den Nil mit dem Meer— 
bufen von Sues verband, in deffen Bette der Strom 
jest noch zumeilen bis auf 12 Stunden vom Nothen 
Meer zur Zeit der Ueberſchwemmung vordringt, 
völlig eingegangen, der Belufifche Nilarm verfandet 
und die Bewäflerungsanftalten find überall verfal- 
len; und doc iſt felbit jetzt noch die Provinz Eſch— 
Scharfijeh eine der einträglichiten des ganzen Lan- 
des. „Die große Fruchtbarkeit des Landes hat ihren 
Grund darin, daß es von Kanälen durchfchnitten 
it, während die Dberfläche des Bodens fich viel 
weniger über !den Spiegel des Nils erhebt, als in 
anderen Gegenden Egyptens, und deshalb viel leich— 
ter bewäflert-werden kann; es giebt hier viel mehr 
Feines und großes Vieh, als irgendiwo anders in 
Egypten, und ebenfo auch mehr Fiſcher. Die Be- 
völferung ift zum Theil wandernd, und befteht theils 
aus Fellahs (Kandleuten), theils aus Arabern aus 
der angrängenden Wüſte und ſelbſt aus Syrien, 
die zum Theil ihre nomadiſche Xebensweife beybe— 
halten, und oft von einem Dorf zum andern ziehn; 
viele Dörfer find dabey ganz verlaffen, wo einige 





funfzig taufend Menfchen fogleich eine Wohnftätte 
finden fünnten. Selbſt jetzt könnte wenigftens eine 
Million mehr in jenem Diftrikt fich ernähren; ebenfo 
könnte die angränzende Wüſte, jo weit das Waffer 
geleitet werden fann, fruchtbar gemacht werden.“ 
(Der Augenzeuge, Lord Prudhoe, bei Robinfon.I. 
57.) Somit war alfo der Saum der Wüfte, wo Ja- 
fob mitden Seinigen als Hirt die frühere Lebensweise 
zum Theil fortjegte, zum Theil aber durch Ackerbau 
an allen Neichthümern der beiten Provinz Egyptens 
Antheil hatte, der Wohnfig, welchen die Sfraeliten 
erhielten, und wo fie, ähnlich wie noch jest die 
Kopten, theils in befonderen Dörfern, theils in den 
jelben Ortſchaften unter dem herrfehenden Volke des 
Landes wohnten. 

1. Das Land Gofen lag alfo der damaligen 
Hauptitadt Egyptens nahe; dies würde ſchon der 
Fall feyn, wenn man als diefelbe Memphis, etwa 
fünf D. Meilen ſüdlich vom heutigen Kairo, fich 
denkt; noch mehr aber, wenn die Hauptitadt der 
Pharaonen damals Zoan (bei den Griechen Ta— 
nis) war (vgl. 4 Mof. 13,23. Pf. 78,12, 43.), 
welches das wahrfcheintichite ift. 
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die Iſraeliten länger in Kanaan geblieben, fo hätten fie, wie bemerkt, mit den Kanaanitern fich vermifchen, 
oder. ihre Einheit aufgeben müfjen ; ein Ganzes konnten fie ferner nur unter den eigenthümlichen Verhält⸗ 
niffen bilden, in welche fie in Egypten traten; wo fie, anfangs fehr begünjtigt, vollen Raum gewannen 
J auszubreiten; wo fie dabey dennoch dem Volke des Landes als Hirten ein Gegenſtand des religiöfen 
Abſcheus waren, aber zugleich an dem Neichthum wie an der hohen Bildung der Eaypter einen großen 
Antheil nehmen fonnten. Hier war alfo auch der Ort, wo fie in nahe Berührung mit dem Volke traten, 
welches unter allen Heiden wegen feiner tieffinnigen und ausgebildeten Neligion berühmt war, und feinen 
Einfluß weit ausbreitete; es mußte hier der fehroffe Gegenjaß in der Offenbarung Gottes, die dem Volke 
gegeben ward, ſowie in der Geſinnung aller gottesfürchtigen Ifraeliten ſich ausbilden , wodurch Gottes 
Volk von allen Anbetern der Natur und ihre Kräfte feharf und für immer gefchieden wurde, Daher wird 
der Austritt gus Kanaan mit einem feierlichen Opfer durch Jakob, und mit einer gnadenvollen Offen 
barung von Seiten Gottes bezeichnet, worin ihm der Schuß nicht für den Auszug, fondern auch für 
den Wiedereinzug in Kanaan ausdrüdlich verfprochen wird, Dies ift der Ichte unmittelbar göttliche Aus- 
ſpruch, deſſen in der Gefchichte der Erzväter erwähnt wird. 

I. Iſrael zog hin mit Allen, was er hatte. Und da er gen Beer-Seba Fam,t opferte 1 
er Opfer dem Gott jeines Vaters Iſaak. Und Gott ſprach zu ihm des Nachts im Gefiht: 2 
Jakob, Jakob! Er fprah: Hier bin ih. Und er fprah: Ich bin Gott, der Gott deines 3 
Baters;? fürchte dich nicht, nach Egypten hinabzuziehen, denn daſelbſt will ich dich zum 
großen Volke machen. Ich will mit dir hinab nah Egypten ziehen, und will dich auch 4 
heraufführen; 3 und Joſeph full feine Hände auf deine Augen legen. Da machte fih Jakob 5 
auf von Beer-Sebaz und die Söhne Iſrael's führten Jakob ihren Vater, mit ihren Kind- 
lein und Weibern, auf den Wagen, die Pharao gefandt hatte, ihn zu führen. Und nahmen 6 
ihre Vieh und Habe, die fie im Lande Kanaan erworben hatten, und -famen alfo nad) 
Egypten, Jakob und all jein Same mit ihn; feine Kinder und Kindesfinder mit ihm, feine 7 
Töchter und Kindestöchter und all ihr Same, die brachte er mit ſich nach Egypten. 

Il. Dies find die Namen der Kinder Sfrael’s, die nach Egypten kamen: Jakob und 8 
feine Söhne; der Erjtgeborne Jakob's, Ruben. Die Kinder Ruben's: Hanah, Pallu, Hezron 9 
und Karmi. Die Kinder Simeon’s: Jemuel, Jamin, Ohad, Jachin, Zohar; und Saul, 10 
der Sohn von der Kanaaniterin. * (11.) Die Kinder Levi's: Gerfon, Kahath und Merari. Die 12 
Kinder Juda's: Ger, Onan, Sela, Perez und Serah. Aber Ger und Onan waren ger 
ftorben im Lande Kanaan.? Die Kinder aber Perez: Hezron und Hamul. Die Kinder 13 
Iſaſchar's: Ihola, Phua, Zobd und Simron. Die Kinder Sebulon's: Sered, Elon und 14 
Sahleel. Das find die Söhne der Lea, die fie Jakob gebar in Mefopotamien, mit feiner 15 
Tochter Dina. Die machen alle mit ihren Söhnen und Töchtern drey und dreißig See 
len. (16.) Die Kinder Gad's: Ziphion, Haggi, Suni, Ezbon, Eri, Arodi und Areli. Die 17 
Kinder Affers: Jimna, Jiſchwa, Jiſchwi, und Beria; und Sarah, ihre Schweiter. Aber 
die Kinder Beria: Heber und Malfiel. Das find die Kinder der Silpa, die Laban gab 18 
Lea, feiner Tochter: und gebar Jakob dieje fehszehn Seelen. Die Kinder Rahel's, Jakob's 19 
MWeibes: Zofeph und Benjamin. Und Zofeph wurden geboren in Egyptenland Manaſſe 20 
und Ephraim, die ihm gebar Osnat, die Tochter, Potiphera’s, des Priefters zu On. Die21 
Kinder Benjamin’s: Bela, Befer, Asbel, Gera, Naaman, Chi, Nos, Mupim, Hupin und 
Ard. Das find die Kinder der Rahel, die Jakob geboren find, allefammt vierzehn Seelen. 22 
(23.) Die Kinder Dan’s: Hufim.T Die Kinder Naphthalt’s: Jahzeel, Juni, Jezer und Sillem. 24 


1. Dem Grängorte von Kanaan nad Süden, wo 
Abraham und namentlich Iſaak fo lange gewohnt 
hatten. Vgl. C. 21, 31. A. 

2. ®. ‚3 bin der EL, der Elohim deines Va— 
ters.‘ Hier nennt fih Gott mit den allgemeineren 
Gottesnamen, weil eine neue Zeit der Verheißung 
beginnt. Der entfprechende Schluß dieſer Gefchichte 
liegt 2Mof. 3,13. ff., wo fih Gott, als der Er— 
füller dieſer Verheißung, der dadurch aufs Neue 
perfünlih als fegnender Bundesgott hervortritt, 
Jehova („„Ehjeh,“ ich bin) fi nennt (vgl. C. 1, 
—— 


3. Auch hier finden wir wieder, wie Jakob ſo 
ganz als eins mit ſeiner Nachkommenſchaft betrach⸗ 
tet wird, daß Gott ihn wieder heraufzuführen ver— 
ſpricht, obwohl er feinen Tod in Egypten unmittel- 
bar darauf ihm weifjagt. Wie fegte dies ein Leben 
im Glauben an das Wort Gottes voraus, wenn 
alfo dem Einzelnen feine perjönlichen Erfahrungen 





und Erlebniffe ganz zurüdtraten im Vergleich mit 
dem Segen, welcher feinem Stamme, und durch ihn 
allen VBölfern der Erde, zu Theil werden foll! 

4. Es ſcheint hienach, da eine Kanaanitifche Frau 
Simeon's befonders erwähnt wird, daß diefe, ſo 
wie Zuda’s Weib, allein diefem Volke angehörten, 
die andern Söhne Jakobs aber Weiber aus ihrer 
Berwandtfchaft aus Mefopotamien fih genommen 
hatten. 

5. Bol. €. 38, 7. 10. 

6. Diefer heißt 4 Mof. 26, 24 und I Chron. 7, 
1. „Jaſchub.“ Job bedeutet Arabifch dafjelbe: 
„einen, der zurückkehrt,“ oder, fich bekehrt; er hieß 
alfo vielleicht Job nad der Benennung einer Ara 
bifchen Mutter, und fein Name wurde in ber Her 
bräifchen Ueberlieferung überfeßt. 

7. Es wird nur einer aufgezählt; die Weberfchrift 
„Kinder“ ift wegen der Gleichförmigkeit der Ge— 
ſchlechtstabelle, wie &. 36, 25. 
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25 Das find die Kinder Bilha’s, die Laban feiner: Tochter Rahel ıgabz und gebar Jakob die 

26 ſieben Seelen. Alle Seelen, die mit Jakob nach Egypten famen, die aus feinen enden 
gekommen waren, ausgenommen die Weiber feiner Kinder, find alle zufanmen ſechs und 

27 jechzig Seelen. Und die Kinder Joſeph's, die in Egypten geboren. find, waren zwey Seelen; 
alfo, daß alle Seelen des Haufes Jakob's, die nach: Egypten famen, waren ſiebzig. 


28 III. Und er ſandte Juda vor ſich hin zu Joſeph, daß er ihn anwieſe zu Goſen; und 
29 kamen in das Land Goſen. Da ſpannte Joſeph ſeinen Wagen an und zog hinauf ſeinem 
Vater Iſrael entgegen nach Goſen. Und da er ihn ſah, fiel er ihm um den Hals und 
30 weinte lange an feinem Halſe. Da ſprach Iſrael zu Joſeph: Ih will nun gern fterben, 
31 nachdem ich dein Angeſicht gefehn habe, daß du noch lebeſt. Joſeph ſprach zu feinen Brü- 
dern und zu feines Vaters Haufe: Ich will hinaufziehen, und Pharao anfagen und. zu 
ihm. fprechen: Meine Brüder und meines Vaters Haus ift zu. mir gefommen aus dem Lande 
32 Kanaan, und die Männer find Biehhirten, denn es find Leute, die mit Vieh umgeben; ihr 
33 Hein und groß Vieh und alles, was fie haben, das haben fie mitgebraht. Wenn euch nun 
34 Pharao wird rufen und fagen: Was iſt euer Gefchäft? jo ſollt ihr jagen: Deine Knechte 
find Leute, die mit Vieh umgehen, von unfrer Jugend auf bisher, wir und unjre Väter; 
auf daß ihr wohnen möget im Lande Gofen. Denn alle Viehhirten find den Egyptern 
ein Gräuel. 1 


Das 47, Eapitel, 


I. Jakob's Vorftellung und Verforgung. 11. Noth und Lehnsabhängigkeit der Egypter. 
IH. Joſeph's Eid. 


1 I. Da kam Joſeph und fagte e8 Pharao an und fprah: Mein Vater und meine 
Brüder, ihr Elein und groß Vieh und alles, was fie haben, find gefommen aus dem Lande 
2Kanaanz und ftehe, fie find im Lande Gofen. Und er nahm feiner jüngften Brüder fünfe, 
3und ftellte fie Pharao vor. Da ſprach Pharao zu feinen Brüdern: Was ift euer Geſchäft? 
+ Site antworteten: Deine Knechte find Viehhirten, wir und unſere Väter, Und fagten weiter 
zu Pharao: Wir find gekommen bey euch zu wohnen im Lande; denn deine Knechte haben 
nicht Weide für ihr Vieh, fo hart drückt die Hungersnoth das Land Kanaan. So laß doch nun 
deine Anechte im Lande Gofen wohnen. Pharao ſprach zu Joſeph: Es it dein Vater, 
5 und find deine Brüder, die find zu dir gefommen; das Land Egypten fteht dir offen, laß 


fie am beten Ort des Landes wohnen; und fo du weißt, daß Leute unter ihnen find, die 
Ttüchtig find, jo ſetze fie über mein Vieh. Joſeph brachte auch feinen Vater Safob hinein 
Sund teilte ihn vor Pharao. Und Jakob fegnete den Pharao. Pharao aber fragte den 
I Iakob: Wie alt bit du? Jakob ſprach zu Pharao: Die Zeit meiner Wallfahrt ift Hundert 

und dreißig Jahr; wenig und böfe ift die Zeit meines Lebens, und langet nicht an die 
10 Zeit meiner Väter in ihrer Wallfahrt. 2 Und Jakob fegnete den Pharao, und ging heraus 
11von ihm. Uber Joſeph fchaffte feinem Vater. und feinen Bridern Wohnung; und gab 

ihnen ein Gut im Egyptenlande, am beften Ort des Landes, nämlich im Lande Raemjes,3 


1. Zwar hatten die Egypter eine eigne Kafte der | weife, fondern weil das ganze irdiſche Dafeyn im 
Kuhhirten und eine andre der Schweinehirten, auch | Verhältnig zur Ewigkeit ihm fo erichten, wie denn 
wollte Pharao einige von Iſraels Söhnen über | überhaupt vermöge der Verheißung Gottes, die fie 
jein Vieh ſetzen laffen (C. 47, 6.). Aber theils wa- nach Kanaan geführt hatte, ihr Auge beftändig in 
ven die Hirtenvölfer überhaupt den Egyptern ver- | die Zukunft jab. 
haßt, weil fie nie leicht überwunden und im Gehor: 3. Naemfes it, nach der alten Gr, Veberfeßung, 
jam erhalten werden Fonnten ; theils fand bey frem= | die Stadt Hervon: Polis (Heldenftadt), von den 
den Hirten befonders der Grund des Abſcheus jtatt, | Griechen wahrfcheinlich fo genannt, weil die größe 
welcher ſchon C. 43, 32. A. angeführt ift. ten Helden Egyptens den Namen Raemſes führten, 

2. Jakob deutet hin auf die vielen, fehweren | den fie von ihnen trug. Im Oſten, unweit des Pe— 
Prüfungen feines Lebens, namentlich bey Kaban, luſiſchen Nilarms, beginnt das heute fogenannte 
die es bewirkt hatten, das er erſt ſpät in einefreyere, | Ihal „Wady Tumilat,” anfänglich von Weiten 
unabhängige Lage Fam. Sein fürzeres eben, dei- nach Oſten ftreichend, dann nach Südoſten und 
jen Ende, er ſchon herannahen fühlte, vergleicht. er | Süden, nach der Nord-Spige des Meerbufens von 
nicht blog mit. dem Leben der Väter vor der Sünd- | Sues, fiih wendend; das alte Bett des Kanals, 
fluth, jondern auch mit Abraham's und Sfaat's, welcher den Nil mit dem Nothen Meere verband 
die beide bedeutend Älter wurden. Gr nennt fein (vgl. C. 45, 10. A). Am Eingange des Ihals, wo 
Zeben eine Wallfahrt, ein Serumpilgern in der | heute Abaſſieh it, lag das alte Pithom (2 Mor. 1, 
Fremde, nicht wegen feiner nomadifchen Kebens- | 11.), etwa 4—5 D. Meilen öſtlich davon Naemfes, 


| 





Capitel 47. 111 


wie Pharao geboten hatte. «Und er verforgte feinen Vater und feine, Brüd 
v Ind er v er, und dag. ; 
Haus feines Vaters, einen jeglichen, nachdem er Kinder, hatte, Ba? 


I. Auf den Einzug Iſrael's und feines Haufes folgt nun die große Veränderung in de 
“ - N [ IE) Hu 
von Egypten, welche durch Joſeph geichah. Um fie richtig zu — müſſen wir Uns ner 
Vorſtellungen in. die alte Zeit hineinzutragen. In, Egypten war der König von Alters her eine geheiligte 
Perſon, der fichtbare Stellvertreter des Oſiris, feine Fleiſchwerdung, und Feten Prieſter. Als König befaß er 
von Anfang an große Ländereyen im ganzen Lande, und die von der Priefterkafte, wahrſcheinlich in friede 
licher Weife unterworfenen niederen Volksklaſſen oder Stämme ftanden in einer veligiöfen und politifchen 
Abhängigkeit von ihm; jo jedoch, daß ſie neben dem Füniglichen noch ſehr viel andres freyes Grundeigen= 
thum bejaßen. Auch die Priefter waren große Landeigenthümer, erhielten jedoch noch außerdem von dem 
Könige ein Deputat zu ihrem Unterhalt. Was nun durch Joſeph geſchah, war zunächit Dies, dag er dem 
Könige das Grundeigenthum des ganzen Yandes verfchaffte, mit Ausnahme der Prieiterländereyen, ſo 
daß außer den Prieitern jede Art ‚von freyen Beligern (in England freeholders) verſchwand, und fie 
bloße Meyer oder Pächter des Königs wurden; ihre Pacht wurde auf den Fünften bejtimmt. Die zweyte 
Veränderung war die, daß er die freye, willfürliche Bewohnung des Landes abjchaffte, die nunmehrigen 
Pächter in die Städte verjegte, und von da aus, wie cs ſcheint, eine feſt geregelte, genaue Aeckervertheilung 
im ganzen Lande vornahm; wie wir in der fpäteren Sage finden, daß eine folche dem Könige Sefoftris 
zugefchrieben wurde. Eine perfünliche Sklaverey des ganzen Volks, wie fie ohnehin nicht denkbar it, 
liegt in dem Sinne der Erzählung nicht; ‚die Ausdrücke „unſre Leiber und unfer Feld “find davon zu 
veritehen, daß die Grundeigenthümer mit der Lehnbarkeit ihres Eigenthums allerdings. auch felbit in eine 
größere Abhängigkeit kamen; wie fie Herodot befchreibt (2, 109.) ;, „Sefoitris foll alles Land den Egyp— 
tern ausgetheilt haben, indem er jedem einen viereckigen Theil gab; und von dieſem wurden die Abgaben 
gezahlt, indem er einen jährlichen Schoß von jeden zu zahlen befahl; und wenn der Fluß ein Stück Land 
weggerijfen, wurden Bermeſſer hingeſchickt zu ſehen, wie viel Abgaben nun von dem Uebrigen zu zahlen 
ſeyen.“ Noch in der ſo viel ſpäteren Zeit Herodot's waren in Egypten außer dem Könige, den Prieſtern 
und einem Theil der Kriegerfaite, welche wahrfcheinlich in Folge eines Krieges dazu gefommen waren, 
feine freyen Grundbefiser. Bon den Egyptern wurde das offene und gerade Berfahren Joſeph's als eine 
Wohlthat empfunden und anerfanntz in einem Zande, wo die Nusfaat fih oft mehr als dreißigfältig 
fohnt, iſt die Abgabe des Fünften nicht allzu drüdend. Wahrjcheinlich wurde Egypten von da an ber 
ftreng geordnete und geregelte Staat, welcher die Bewundrung noch weit ſpäterer Zeiten erregte, — 
Nebrigens wird dieſe ganze Verhandlung, welche Iſrael nicht berübrte, darum jo umſtändlich hier erzählt, 
weil unter den Iſraeliten nachher ein ähnliches Necht in Bezug auf ihren höchiten König, Gott, eingeführt 
wurde; er hatte ihnen das Yand Kanaan gegeben und vertheilt, feine Knechte waren fie. alle (3. Mof. 25, 
42, 55.), darum mußten fie Gott einen doppelten Zehnten geben: von dem einen gab Gott den Prieftern 
und 2eviten den Unterhalt (wie Pharao den Egyptifchen PBrieftern), den andern verzehrte man an den 
hohen Zeiten bey Opfermahlzeiten, die man den Xeviten, Wittwen, Waifen und Armen gab. Yon dem erſten 
f. 3 Mof. 27, 30: ff. 4 Mof. 18, 21. ff.; von dem zweiten 5 Mof. 12, 17— 12. &. 14,22 —29, 
G. 26, 12 — 15. Die Berhältniffe.alfo ‚ unter denen die Sfraeliten in Egypten aufgewachfen waren , die 
Abhängigkeit jeder Perſon und jedes Beſitzes von dem Könige, und die Anerkenntniß feiner höchſten Ober— 
herrlichfeit durch den Fünften, ſollte Zirael auf feinen unfichtbaren König übertragen, und aljo durch die 
Grundlage feines ganzen äußern Dajeyns immer auf Ihn hingewiefen werden, 


Es war aber fein Brod in allen Landen; denn die Hungersnot) war ehr ſchwer, 13 
daß das Land Egypten und Kanaan verfchmachteten vor der Hungersnoth, Und Joſeph 14 
brachte alles Geld zufammen, das in Egypten und Kanaan gefunden ward, um das Ges 
traide, dag fie fauften; und Joſeph that alles Geld in das Haus Pharao’s. Da nun 15 
Geld gebrad; im Lande Egypten und Kanaan, famen alle Egypter zu Joſeph und ſprachen: 
Schaff ung Brod, warum läſſeſt du und vor dir fterben? Denn das Geld ift zu Ende. 
Kofeph ſprach: Schaffet euer Vieh ber, fo will ich euch um das Vieh geben, weil, ihr ohme 16 
Geld ſeyd. Da brachten fie Zofeph ihr Vieh; und er gab ihnen Brod um ihre Pferde, 17 
Schafe, Rinder und Ejel. Alfo ernährte er fie mit Brod das Zahr um all ihr Vieh. Da 18 
das Zahr um war, famen fie zu ihm im andern Jahr und fprachen zu ihm: Wir wollen 
unſerm Herrn nicht verbergen, daß nicht allein dag Geld, fondern auch ‚alles Vieh dahin 
ift unferm Herrn; und ift nichts mehr übrig wor unſerm Herin, denn nur unfere Leis 
ber und unfer Feld. Warum läffeft du fterben vor deinen Augen ſowohl ung als unfer 19 
Feld? Kaufe ung unfer Land ums Brod, daß wir und unfer Land feibeigen feyen dem 
Pharaoz gib uns Samen, daß wir leben und nicht fterben, und das Feld nicht vers 
wüfte. Alſo faufte Joſeph dem Pharao den ganzen Ader von Egypten. Denn die 20 
Egypter verfauften ein jeglicher feinen Ader, denn Die Hungersnoth war zu ſtark über fie. 
Und ward: alfo das Land Pharao eigen, Und er theilte das Volk aus in die Städte, 21 


ftadt den Namen „Land von Raemſes“ führte, 
Bon diefem Drte aus gelangten jpäter Die Iſraeli⸗ 
ten in zwey Tagen an das Rothe Meer. 2 of. 12, 
36. 4 Mo]. 33, 6. 


da, wo heute Abu Keifcheid ſteht; beides Gränz- 
feftungen gegen Arabien, welche fpäter Die Iſraeli— 
ten bauen halfen. Dies war ber füdlichere Theil 
des Landes Gofen, welches daher von der Haupt— 
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22 yon einem Ende Egyptens bis ans andre, Nur das Feld der Priefter Faufte er nicht; 
denn es war von Pharao für die Priefter verordnet, und fie aßen ihr Theil, das ihnen 
23 Pharao gegeben hatte; darum durften fie ihr. Feld nicht verfaufen.! Da ſprach Sofeph 
zu dem Volk: Siehe, ich habe heut gefauft euch und euer Feld dem Pharao; fiehe, da habt 
24 ihr Samen, und befäet das Feld; und von dem Getraide follt ihr den Fünften dem Pharao 
geben; vier Theile ſollen euer ſeyn, zu beſäen das Feld, zu eurer Speiſe, und für euer 
25 Haus und eure Kinder. Sie ſprachen: Laß uns nur leben, und Gnade vor dir, unſerm 
26 Herrn, finden; wir wollen gern dem Pharao leibeigen feyn.? Alſo machte Joſeph dies zum 
Geſetz über der Egypter Feld bis auf den heutigen Tag, den Fünften Pharao zu geben; 
nur der Priefter Feld allein ward nicht eigen dem Pharao. 
I III. Alfo wohnte Iſrael in Egypten im Lande Gofen, und hatten Beiig darin, und 
25 wuchjen und mehrten ſich jehr. Und Jakob Iebte fiebzehn Jahr in Egyptenland, dag fein 
29 ganzes Alter ward hundert und fieben und vierzig Jahr. Da nun die Zeit herbeyfam, daß 
Iſrael fterben follte, rief er feinem Sohne Joſeph und ſprach zu ihm: Hab ich Gnade vor 
dir ‚gefunden, 3 jo leg deine Hand unter meine Hüfte, * daß du die Liebe und Treue an 
30 mir thueft, und begrabeft mich nicht in Egypten, fondern ich will liegen bey meinen Vätern, 
31 und du follft mich aus Egypten führen und in ihrem Begräbniß begraben. Gr fprad: 
Ich will thun, wie du gejagt haft. Er aber fprah: So ſchwöre mir. Und er ſchwur ihm. 
Da neigte ſich Iſrael auf dem Bette zu den Häupten. 6 


Das 48, Capitel. 


I. Joſeph bey dem fterbenden Jakob; Ankündigung feines Testen Willens wegen feiner 
Söhne. MH. Er fegnet Ephraim und Manaſſe. 


I. Das wechjelvolle Leben Jakob's eilte nun zu Ende; da fam, im Rückblick auf alle Verheißungen 
Gottes; die ihm zu Theil geworden waren, vor dem Scheiden der Geift der Weiffagung auf ihn, und zwar 
zunächſt um dem geliebten Sohne Joſeph anzukündigen, daß er ihm in feinen beiden Söhnen Ephraim 
und Manafje einen Theil des Erftgeburtsrechts übertrage. 


1. Darnad ward Joſeph angefagt: Siehe, dein Vater ift frank. Und er nahm feine 
2 beiden Söhne mit fih, den Manaffe und den Ephraim. Da ward es Jakob angejagt: 
Siehe, dein Sohn Joſeph kommt zu dir. Und Iſrael machte fich ftarf, und ſetzte ſich im 
3Bette, und ſprach zu Joſeph: Der allmächtige Gott erſchien mir zu Lus im Lande Kangan, 
und jegnete mich und ſprach zu mir: Siehe, ich will dich wachfen laffen und mehren, und 

will dich zum Haufen Volks mahen, und will dies Land zu eigen geben deinem Samen 
5nac dir ewiglih.? So follen nun deine zwey Söhne, Ephraim und Manaffe, die dir gez 


1. 9. „Nur der Priefter Feld Faufte er nicht; | (3 Mof. 25, 42, 55.): „fie find meine Knechte, die 
denn ein bejtimmter Sag (Deputat) wurde den | ich aus Egyptenland geführt habe.“ 
PBrieftern von Seiten Pharan’s, und fie aßen dieſen 3. Nicht, als bezweifelte er feine Gefinnung ge- 
ihren beſtimmten Saß, welchen ihnen Pharao gab, | gen ihn, fondern in dem Sinne, wie wir jagen: 
darum verkauften fie 20.” Die Priefter emipfingen | „Wiljt du mir eine Liebe erweiſen.“ 
von Pharao für ihren Dienſt eine beſtimmte Liefe— 4. Schwöre es mir. Cap. 24, 2. 
rung von Fleiſch und Wein, darum litten ſie keine 5. Es war wichtig, daß Iſrael vor feinem Ende 
Noth und bedurfte es nicht des Verkaufs ihrer Kän- | feierlich bezeugte, daß er aus dem Lande, wo es 
dereyen. Sp finden wir es auch noch fpäter beiden | jest ihm und den Seinigen fo wohl ging, hinaus 
Prieitern, daß fie „täglich ihr heifiges Brod gebaden | blicke in das Land der Verheifung. Wie bey Abra- 
befamen und eine Menge Nind = und Sänfefleifch | ham und Iſaak, war auch bey Jakob die Verheißung 
und Wein,” und als auch die Kriegerkaſte freyes des Segens für alle Völker, welche in Kanaan erz 
Landeigenthum befaß, erhielten dennoch außerdem | füllt werden füllte, die Seele feines Febens; die 
diejenigen, welche auf ein Jahr den Dienft beym Hoffnung darauf zog ihn von diefer Welt ab und 
Könige hatten, täglich ein Deputat von Brod, Fleiſch war der Anker, der in die unfichtbare Welt hinein- 
und Wein (Herod. 2, 37. 168,). Ohne Zweifel | reichte. 
follte durch diefe Einrichtung verhütet werden, daß 6. Da betete er, auf dem Lager, zu den Häupten 
jemals der Prieſterſtand Noth leiden, oder in Abs | des Bettes, Gott dankbar an, daß fein letzter Wunſch 
hängigkeit von dem Könige oder von andern fom- | nun auch erfüllt fey. Vgl. Hebr. 11, 21. 4. 
men follte, x 7.6.28, 14.15. €. 35,11.12. Des Ueber: 
2.9. „Knete feyn dem Pharao ;“ „leibeigen“ "gang zum Folgenden ift der: „Sp.ift nun alfe 
fteht nicht da. Daß dieß auch nicht der Sinn fen, | dort meines Haufes Erbtheil, und che ich noch 
fondern nur eine Lehnsabhängigfeit zu verftehen, | etwas Andres verfüge, beftimme ich, daß deine beiden 
erhellt aus dem diefem Eghptiſchen nachgebildeten | Söhne in dein eignes Necht eintreten, und, indem 
Verhältniß der Iſraeliten zu Gott, welche ja im po= | ich dir dDoppeltes Erbtheil gebe, jeder unter deinen 
litiſchen Sinne des Wortes nicht feibeigen waren | Söhnen im Lande Kanaan erben ſoll.“ Es ift alfo 
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boren find im Lande Egypten, ehe ich hereingefommen bin zu dir, mein feyn, gleichwie 
Ruben und Simeonzi welche du aber nach ihnen zeugeft, follen dein feyn, 9 a 6 
werden wie ihre Brüder in ihrem Erbtheil. Und da ich aus Mefopotamien Fam, farb mir 7 
Rahel im Lande Kanaan, auf dem Wege, da noch ein Feldwegs war gen Ephrath; umd 
ich begrub fie dafelbft an dem Wege Ephrath, die nun Beth⸗Lehem heißt. 2 


I. Bey dem Segen über Ephraim und Manaffe muß fich , noch che Jakob den großen prophetiſchen 
über alle ſeine Söhne ausſpricht, der göttliche Geiſt der Weiſſagung auf Be Weit ae 
auf verborgne Leitung Gottes giebt er dem jüngeren den Vorzug vor dem Älteren, nach Art der ſchon öfter 
borgefommenen freyen Wahl der Gnade, welche die Ordnung der Natur durchbricht; ein Ereigniß, was 
für die ſpätere Gefchichte beider Stämme von großer Wichtigkeit wurde. — 


(8.) Und Iſrael ſah die Söhne Joſeph's, und ſprach: Wer find die? Joſeph antwortete 9 
jeinem Vater; Es find meine Söhne, die mir Gott hier gegeben hat. Ex ſprach: Bringe 
fie her zu mir, daß ich fie fegne. Denn die Augen Iſrael's waren. dunkel geworden vor 10 
Alter, und er konnte nicht wohl fehen. Und er brachte ſie zu ihm; er aber füßte fie und 
herzte fie. Und Iſrael ſprach zu Iofeph: Dein Angeficht zu fehen hatte ich nicht gedacht, 11 
und fiehe, Gott hat mih auch deinen Samen jehen faffen. Und Joſeph nahm fie von 12 
jeinem Schooß, 3 und neigte ſich zur Erde auf fein Angeficht. Da nahm fie Sofeph beide, 13 
Ephraim in feine rechte Hand gegen Iſrael's linke Hand, und Manaffe in feine linke Hand 
gegen Iſrael's rechte Hand, und brachte fie zu ihm. Aber Ifrael ſtreckte feine rechte Hand 14 
aus, umd legte fie auf Ephraim’s, des jüngften, Haupt, und feine Linfe auf Manaffe’s 
Haupt; und that wifjentlich jo mit feinen Händen, * denn Manaffe war, der Erftgeborne. 
Und er jegnete Joſeph und ſprach: Der Gott, vor dem meine Väter Abraham und Iſaak 15 
gewandelt haben, der Gott, der mich ernährt hatd von je her bis auf  diefen Tag, der 16 
Engel, der mich erlöft hat von allem Uebel, 6 der fegne die Knaben, daß fie nach meinem 
und nach meiner Väter, Abraham’s und Iſaak's Namen, genannt werden,? daß fie wachen 
und viel werden auf Erden. Da aber Sojeph ſah, daß fein Vater die rechte Hand aufı7 
Ephraim’s Haupt legte, gefiel es ihm übel, und faßte feines Vaters Hand, daß er fie von 
Ephraim's Haupt auf Manaffes Haupt wendete, und ſprach zu ihm: Nicht fo, mein Vater; 18 
diefer ift der Erftgeborne, leg deine rechte Hand auf fein Haupt. Aber fein Vater weigerte 19 
fih und ſprach: Ich weiß wohl, mein Sohn, ich weiß wohl. Diefer joll auch ein Volk 
werden, und wird groß ſeyn; aber fein jüngfter Bruder wird größer, denn er, werden, 
und fein Same wird eine Fülle Volkes werden.8 Alfo fegnete er fie des Tages ‚und ſprach: 20 


bier von der Erbſchaft nicht in der Gegenwart, in 
Goſen, fondern bey der Austheilung des Yandes 
Kanaan Die Rede, Daher entitanden 13 Stämme 
aus Jakob's 12 Söhnen, indem Ephraim und Ma— 
naſſe je einen Stamm bildeten, 

1. Der Erftgeborne erhielt dopveltes Erbtheil 
5 Mof. 21, 17.). Da nun Safob dem Nuben die 
Erſtgeburt zu nehmen entfhloffen war (C. 49, 4.), 
doch aber nicht ausfchließlich den Sohn feiner ge— 
liebten Rahel begünjtigen follte (was das oben an— 
geführte Gefeg [väter ausdrücklich verbot) ; ſo theilte 
er die Erftgeburtsrechte und gab das doppelte Erbe 
dem Joſeph, den Vorrang und Die Herrfchaft aber 
dem Zuda (E. 49,8 ff. Val. 1-Chron. 5, 1. 2.) 

2. Dies foll einen Grund zum Vorigen hinzufü— 
gen: ich thue dies zu Ehren meiner geliebten Rahel, 
die Dort fo frühe ftarb. Die legten Worte: „die 
nun B. 8. heißt,‘ find wie fo viele andre ähnliche 
(z. B. Kiriath Arba, das ift Hebron, &. 23,2.) ein 
Zufag Moſe's, womit er nach den Berhältniffen 
jeiner Zeit den Namen erklärt. 

3. W: „von neben feinen Knieen,“ er hielt fie, 
ftehend, zwifchen feinen Knieen umfaßt, Manafle, 
der ältefte, war damals (vgl. €. 41,51. &, 47,28.) 
wenigftens gegen 20 Sahr alt. 

4.3. „er machte klug feine Hände.“ Vielleicht 
ift aber richtiger zu überfeßen: „er verflocht feine 
Hände,’ legte fie kreuzweiſe. 
1.8. 3. Aufl. 


v. Gerlach. A. Teſtam. 





5. 59. „geweidet hat,“ was noch mehr iſt, als 
„ernährt. Bol, Pf. 23, 1-4. Der Hirte Jakob 
fieht, wie David, in Dem Herin feinen Hirten. 

6. Gott, und den Engel, der ihn erlöst Hat, 
nennt er als den felben, und [chreibt diefem Engel 
daher offenbar göttliche Natur zu. Schonin der Sa- 
maritanifchen Ueberfeßung konnte man hierein fi 
nicht finden, und veränderte deshalb, mit Weglaſ— 
fung eines Buchftaben,, den „„Engel” in den „„Ku= 
nig,“ welches dann ein Beiname Gottes wäre. Der 
Engel ijt fein andrer, als der mit Jakob bey Pni-El 
rang, ihn dort fegnete und ihm den neuen Namen 
gab, Dal. €. 32, 24. ff. und C. 16,7. A. 

7.9. „und es werde in ihnen genannt mein 
Name und der Name meiner Bäter U. und J.,“ 
d.h. fie mögen diefen Namen erhalten und aus— 
breiten auf Erden, Die Väter und ich mögen fortle= 
ben in ihnen. 

8. Zu Mofes Zeit war dies noch nicht in Erfül— 
fung gegangen, da bey der eriten Zählung in der 
Würfe (4 Mof. 1, 32. 35.) Ephraim 40,500 und 
Manaffe 32,200, bey der zweyten (4 Mo}. 26, 34. 
37.) Ephraim 32,500 und Manafje 52,700 Nach- 
kommen hatte. Aber nachher änderte es fich gar 
ſehr: Ephraim wurde der zahlreichte, mächtigite 
Stamm, nächſt Juda, in der Nichterzeit weit her— 
vorragend unter den übrigen (Nicht. 4, 5. E.5,14. 
C. 8. C. 12.), und riß endlich unter Jerobeam das 
Königreich der zehn Stämme an fic. 
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In dir ſegne Iſrael, und ſpreche: Gott ſetze dich wie Ephraim und Manaffe! And ſetzte 
21 alfo Ephraim dem Manaſſe vor, Und Iſrael ſprach zu Zofeph; Siehe, üch.fterbe, und Gott 
39 wird mit euch ſeyn, und wird. euch wiederbringen in das Land ‚eurer Väter; und. ich habe 

dir ein Stück Landes gegeben * außer deinen Brüdern ‚das ich mit meinem ‚Schwert: und 

Bogen aus der: Hand der Amoriter genommen-habe, 4,0% 10 ı ae ER a, — — 
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Das 49, Eapitel, Hy 
1. Jakob fegnet feine zwölf Söhne. I. Sein Abjhied und Tod. 


I. Wie Jfaaf durch feinen Segen in göftlicher Vollmacht dem Jakob die Erſtgeburt extheilte, ſo fehen 
wir hier den ae von Egypten aus die Blicke nah Kanaan richten, um dur, den Geiſt der 
Weiſſagung feinen zwölf Söhnen das Land im Boraus zu übergeben, und einem jeden Stamnie in dem 
zufünftigen Volfe Gottes feinen beftimmten Platz anzumweifen. Die zwölf Söhne haben fich um fein Bett 
verfammelt; was der Vater feit fat fiebzig Jahren in dev Stille des Hirtenlebens an ihnen wahrgenom⸗ 
men, das wird bey ihrem Anblick in ihm aufs Neue lebendig. Der Keim feiner Weiſſagung, ihr Urbild 
in Jakob's Geifte, it die Ausſicht in das verheißne Land, dahin will er von Egypten aus, wo fie niemals 
heimifch werden jollten, ihre Blicke richten, dort ſoll jeder nach feiner Gigenthümlichfeit, die in feinen 
Nachkommen vollſtändig fich entfaltet, ſeine Stelle finden, In diefen Keim der Weiſſagung, der in Jakob 
lag, dringt nun Leben und Licht durch den Geiſt Gottes, der über ihn fommt ; der Blick in die Zukunft 
erhält Klarheit, und auch da, wo der natürliche Sinn unficher umbertappen würde, Bejtimmtheit und 
Gewißheit. Zunächit fiehterNuben ſtehn, voll Kraft und voll Milde ; aber durch eine Schandthat hat er jelbit 
um fein Vorrecht ſich gebracht; die Erſtgeburt wird ihm genommen, der Stamm erhält ein geringes Erbe, 
außerhalb des eigentlichen Kanaan, die ſüdöſtlichen Weidepläge zwifchen ‚Jordan und Cuphrat, und bfeibt in 
der ganzen folgenden Gefchichte unbedeutend unter ven Stämmen Jfrael’s. Die wüthend heftigen, unbeugfam 
zornigen Naturen Simeon und Levi folgen, auch von ihnen kann feiner Erftgeborner jeyn, ſie erhalten nun 
die Strafe ihrer Frevelthat an Hemor und Sichem: als Stamm darf feiner von ihnen zufammen wohnen ; ihr 
Erbe wird unter den andern zerſtreut und vertheilt, Dann kommt der Eönigliche, feurige und Eräftige 
Zuda: von der dem Nuben genommenen Eritgeburt erhält er das Herrfcherrecht; fein Stamm befißt rů⸗ 
hige, unantaftbare Heldenfraft, die Gewißheit der einftigen Königewürde, Reichthum und Fülle in feinem 
muchtbaren Erbtheil. Sebulon fehein Sinn gehabt zu haben für ein gefhäftiges Treiben, er ſoll am 
Meer fich anfiedeln und bis an Zidon ſich lehnen. Jſaſchar üt ein Eräftiges, aber träges Laſtthier, fein 
Wohnſitz behagt ihm, er wagt nichts; wenn er nur Ruhe hat, läßt, er die Knechtſchaft ſich gefallen. In 
Dan ilt ein unabhängiger, unternehmender Geiſt, der ihn zu Fühnen und hinterliitigen Thaten ſpornt. 
Gad läßt ſich anfallen, aber rüftig wendet ev ſich und jchlägt die Feinde; in feinem Oftjordanlande war 
er mehr, als viele andre, beftändigen Angriffen ausgefeßt. Affer ift weichlich, und bereitet Fünigliche 
Leckerbiſſen; Naphthali eine ſchlanke Hindin, mit zierficher, ſchöner Rede begabt. Alles aber, was es 
don äußerem Segen und Reichthum gibt, wird auf Sofepb’s Haupt gehäuft: fruchtbar und mächtig 
breitet ex ſich aus, feine Anfechtung kann ihn fällen, an Fülle des Beſitzes ragt er weit über feine Brüder 
hervor ; während in Benjamin nur der fräftige, aber räuberifche Geiſt fich offenbart, der diefen Stamm 
gefährlich machte, und ihm wohlverdiente Demüthigungen zuzog. — Höchſt merfwürdig iſt dieje „prophe- 
tijche Landkarte” von Kanaan befonders deshalb, weil, obgleich die Schilderung ausgeht von dem Charak- 
ter der Söhne, die Jakob vor fich ſieht, von den Ereigniſſen, die er mit ihnen erlebt, von den Neigungen, 
die er zu ihnen getragen, von den Wohlthaten, die ex von ihnen empfangen, dennoch der Geift der MWeif- 
jagung die Worte jo weit anders lenkt, und wiederum der Ausgang fich jo ganz anders geitaltete, als da= 
nach zu erwarten ftand. Die hier gedrohte Strafe ward zwar an Levi vollzogen, aber zum Segensvorzuge 
für ihn und das Volk umgewandelt. Zuda hatte an dem Vater, wie an den Brüdern nichts getban, um 
jo hoch über alle erhoben zu werden, dieſe Vorzüge, welche die Träume der Kindheit dem Joſeph gegeben, 
erwartet man dem Nafir unter feinen Brüdern vorbehalten; aber Gottes Nathichlüffe gehen ihre verborg- 
nen Wege, dem Joſeph tt nur äußerer Segen zugedacht. Und Benjamin, der jüngite Sohn der geliebte= 


0 





jten Gattin, an deſſen Geburt fie ſtarb, erſcheint nur als ein fräftiges, wildes Naubthier. Wie Gott den 
älteren Sohn der Magd ausſtieß, und den nach dem Fleiſche gebornen nicht erben ließ mit dem nach dem 
Geijte, nac) der Verheigung geborenen; wie Gott, ehe noch die Kinder Gutes oder Böſes getban hatten, 
dem Jakob den Vorzug gab vor feinem älteren Bruder; wie Gott Ephraim vor Manafie ftellte: jo iſt 
unter Jakob’s Söhnen der Träger der Verheißung derjenige, von. deſſen Thaten und Borzügen die biblifche 
Gejchichte ſchweigt, von dem fie fait nur achtheiliges berichtet: 


u Und Jakob berief feine Söhne und ſprach: Verſammelt euch, daf ich euch verfündige, 
2 was euch begegnen wird in fünftigen Zeiten; kommt zu Hauf und höret zu, ihr Söhne 


1. Im 9. it bier ein Wortfpiel. „Schechem“ | Hauptort im Stamme Ephraim, in einer reichen, 
(Sichem) heißt eigentlich die Schulter, das Schul= | blühenden Gegend, am Fuße des Geriſim und Ebal. 
terſtück, dann überhaupt eine gute, ftarfe Portion | Was feine Söhnethaten, ſchreibt Jakob Hier fich zu, 
bey einer Mahlzeit, und davon übertragen: ein gu— obwohl er damit feineswegs die That feiner Söhne 
tes Stück Landes. Es ift nun hier das ,„Schechem” | billigt (C. 49, 6.). Mit diefem Vermächtniß wollte 
(Sichem) gemeint, was feine Söhne wegen des | Jakob dem Joſeph die Liebe und Wohlthat beloh— 
Handels mit der Dina den Amoritern abnahmen, | nen, welche er an ihm und feinen Söhnen gethan 
verwüſteten und beſetzten. Dies Sichem war der | batte. 
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Jakobes, und höret zu dem Iſrael, eurem Vater! Ruben, mein erſtgeborner Sohn du! 
du bift meine Stärfe und meine erite Kraft; der oberfte im Opfer! und der oberfte an 
Macht. 2 Er fuhr Teichtfertig dahin wie Waffer! Du foltft nicht der oberfte feynz;3 denn 
du bift auf deines Vaters Lager geftiegen, damals haft du es befudelt mit deinem Auf 
fteigen. * (5) Simeon und Levi find Brüder, ihre Schwerter find mörderifehe Waffen ; meine 
Seele komme nicht in ihren Rath, meine Ehred ſammle ſich nicht zu ihrer Gemeine; denn 
in ihrem Zorn haben fie den Mann erwürgt, und in ihrem Muthwillen haben fie den 


Ochſen gelähmt. © 


Berflucht jey ihr Zorn, daß er fo heftig ift, und ihr Grimm, daß er 


To ftörrig iſt. Ich will fie zertheilen in Jakob, und will fie zerftreuen in Sfrael.? Zuda, 


du biſt's, «dich werden deine Brüder loben! 8 


Deine Hand wird deinen Feinden auf dem 


Halſe ſeyn; vor dir werden deines Vaters Kinder fich neigen.? Zuda ift ein junger Lime, 
dur biſt hoch gekommen mein Sohn, durch große Siege; er hat niedergefniet und ſich ge- 
lagert wie ein Löwe und wie eine Löwin, wer will ihn aufweden?10 Es wird das Scepter 10 
von Juda nicht entwendet werden, noch ein Meifter von feinen Füßen, bis dag der Held 
fomme, und demfelben werden die Völker anhangen. 11. Er wird fein Füllen an. den Wein 11 


1. 9. „an Hoheit.“ 

2. Jakob ftellt die ganze Würde, die dem Erſt— 
gebornen zufam, mit Nachdruck voran, um dadurch 
die Größe der Sünde recht fühlbar zu machen, welche 
einen fo großen Verluſt ihm zuzog. 

3. Jakob's Nede it, wie alle Hebräiſche Weif- 
fagung, fühn, gewaltig, in abgerifienen, ſtark ma— 
lenden Worten ſchroff beraustretend. W. heißt fie: 
„Meberfprudeln wie Waſſer! du kannſt nicht der 
erite ſeyn!“ Wie Waſſer überkocht, fo verleitete 
ihn Selbſtvertrauen und Uebermuth zu einer Fre— 
velthat. 

4. H. „damals haſt du es entweiht! Mein La— 
ger beſtieg er!“ Die Rede drückt den tiefen Abſcheu 
des Vaters dadurch aus, daß er ſich von ihm ab— 
wendet und durch den Ausruf den andern das Ab— 
ſcheuliche der That vorſtellt. — Mit gewaltigem 
Ernſt wird hier alfo, wo der Patriarch mehr als 
je an Gottes Statt redet, der Frevel einer That ge= 
ſtraft, den Jakob, oder die Erzählung, früher nur 
leicht berührt hatte, Es ift dies, und der folgende 
Fluch über Simeon, im Allgemeinen für die rich- 
tige Anfiht von der ganzen Geſchichtsdarſtellung 
in dieſen Büchern von der größten Wichtigkeit; da 
man oft geneigt gewefen it, dem Verfaſſer eine 
Gleihgültigkeit gegen Sünden zuzufchreiben, die 
er beyläufig und ohne Mißbilligung erzählt. Es 
zeigt fih ‚bier, daß wie die Sünde früher oder ſpä— 
ter ihre Strafe wohl findet, wenn fie. auch von Gott 
mit Geduld getragen worden war, fo auch der Leſer 
der treuen Daritellungen der h. Schrift nicht bey 
jedem Bergehen ein mipbilligendes Urtheil erwar— 
ten dürfe. 

5. Sp wird in feierlicher, Dichterifcher Rede oft 
die Seele, als der edlere Theil des Menfchen, ge— 
nannt. Bf. 16, 9. Bf. 57, 9. Pf. 108, 2. 

6. W. „Die Sehnen der Hinterfüße zerfchnitten, 
wodurdh das Thier unbrauchbar zur Arbeit wird, 
was im Kriege von Siegern mit erbeuteten Pferden 
zu gefchehen pflegte, wenn fie fie nicht fortbringen 
fonnten. Ein Bild, das an die That der Brüder 
(€. 34.) lebhaft erinnert. 

7. Eine der merfwürdigiten Weiffagungen, welche 
recht deutlich zeigt, daß Diefe Worte von Jakob wirk— 
lich gefprochen find. Denn als durch Mofe der 
Stamm Levi das Prieftertbum und fo hohe Vor— 
rechte erhielt, würde feiner Ichlechtweg ihn mit Si- 
meon zufammengeftellt und in feinen Verhältniſſen 
nur eine Strafe erblickt haben. Der Segen Moſe's 
zeigt, welch eine andre That des Stammes Levi, 
in der fi) auch enwas von dem Sinne des Stammes 





vaters, nur geheiligt, ausſprach, die Verwandlung 
des Fluches in Segen bewirkte (5 Mof, 33, 9. 10. 
Bol. 2 Mof. 32, 26—29.). Do blieb die Ver— 
theilung unter die Übrigen Stämme, felbft bei dem 
Stamme Levi, auch nachher noch eine Züchtigung, 
welche an dies Wort Siraels erinnert; an vielen 
Stellen ermahnt Moſe das Volk, feiner Pflichten 
gegen die Leviten zu gedenken, welche fein Erbtheil 
unter ihnen befäßen (4 Mo. 18, 20. ff. 5 Mof. 12, 
19. € 14,27. €. 18, 6—8.); es famen Zeiten, wo, 
bei einreißender Gottloſigkeit, das Volk den Dienern 
den Herrn nichts geben mochte, und wo diefe dann 
auch wohl aus Loͤhnſucht in den Götzendienſt ver— 
flohten wurden (Nicht. 18). — Wie Levi, fo hatte 
alfo auch Simeon, an Zahl gering (4 Mof. 26, 
14.), Feine zufammenhangende Befikung in Ka— 
naan; feine Städte lagen unter dem Erbtheil des 
Stammes Juda (Sof. 19, 1.); im Segen Mofes 
wird der Stamm gar nicht mitgenannt, 

8. Juda bedeutet: der Gefeierte, Gepriefene, Vgl. 
G. 29, 35. 

9. Zuda war fehon in der Wüfte der anführende 
Stamm, und blieb es lange Zeit hindurch, noch che 
das Königthum auffam (4 Mof. 2,3. €. 10, 14, 
Richt. 1,2. &. 20, 18.). 

10. Eine Ausmalung des Löwenbildes. W. heißt 
die Stelle; „Ein junger Löwe iſt Juda; vom Naube, 
mein Sohn, bit du hinaufgeftiegen; ex fniet, er 
lagert fih wie ein Löwe; und wie eine Löwin: 
wer will ihn aufregen?“ Juda ift ein Köwenfind; 
er geht auf Naub aus, fteigt mit der Beute fiegreich 
hinauf in feine Bergeskluft, dort lagert er ſich wie 
ein Löwe, ja wie die noch wildere, wüthendere Lö— 
win: wer wagt es, ihn zum Aufftehn zu reizen? In 
der Schilderung wächlt die Stärke. des Bildes; 
vielleicht eine Hindeutung auf Die immer wachfende 
Siegesmacht des Stammes, die ihre Vollendung 
in dem größten aller Sieger, in dem Löwen von 
Stamme Juda, findet. Off, 5, 5. 

11. W. „Es wird nicht weichen der Stab von 
Juda, noch das Scepter zwifchen feinen Füßen, 
bis dan Fomme der Friede, und ihm der Gehorfant 
der Völker.” Die Worte „Stab“ und „Scepter“ 
find gleichbedeutend; das erftre drückt einen Stab 
aus, der auch zum Gehen, Schlagen, dann aber bes 
fonders auch als Herrjcherzeichen gebraucht wurde; 
das zweyte Wort „Scepter“ heißt eigentlich „Ge— 
feßgeber;” fo wurde das Zeichen des gefeßgeben- 
den Befehlshabers oder Königes genannt. „Zwi— 
{hen den Füßen‘ befindet fich der lange Herrſcher— 
jtab, wenn der Fürft in feierlicher Stellung daſteht 

8 * 
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12 fto binden, und feiner Ejelin Sohn an den edlen Reben. Er wird jein Kleid in Wein 
wachen und feinen Mantel in Weinbeerblut. Seine Augen find röthlicher denn Wein, und 
13 feine Zähne find weißer denn Milch.! Sebulon wird an der Anfuhrt des Meeres wohnen 
44 und an der Anfuhrt der Schiffe, ? und reichen an Zidon.? Iſaſchar wird ein beinernert— 
15 Eſel feyn, und fi) lagern zwifchen die Hürden. Und er fah die Ruhe, daß fie gut if, 
und das Land, daß es luſtig iſt; und er neigt feine Schultern zu tragen, und wird ein 
46 zinsbarer Knecht,“ Dand wird fein Volf richten, wie einer in Iſrael's Stämmen. ? 
17 Dan ift eine Schlange am Wege, eine Otter am Steige; er beißt das Pferd in die Ferſe, 
18 daß fein Reuter zurücfällt. 8 Herr, ich warte auf dein Heil!’ (19.) Gad, gerüftet, wird das 
20 Heer führen, und wieder herumführen. 10 Bon Affer fommt fein fettes Brod, {1 und er 
21 wird den Königen zu Gefallen thun. 1? Naphthali ift ein fchlanfer Hirſch, 13 und gibt 
22 ſchöne Rede. 1% Joſeph wird wachen, er wird wachfen, wie an einerQuelle; 15 die Töchter 


oder ſitzt. — So lange foll aus Juda der Herr- 
ſcher dem Volfe vorftehn, bis daß (9. „Säiloh“) 
„Der Friede,‘ oder „die Ruhe“ fomme; dies ift in 
der poetifchen Nede der Eigenname eines großen 
Nachkömmlings des Juda, der benannt ift nach dem 
Segen, welcher von ihm ausgehen foll, wie dies 
aus der Fortfeßung erhellt: „und ihm,‘ d. b. ihm 
wird zu Theil werden, zufallen, „der Gehorſam 
der Voͤlker.“ — Sn diefer merkwürdigen Weiſſa— 
gung Jakob's wird der Segen, welcher von Abra- 
ham auf alle Völker fommen foll (1 Mof. 12, 3.), 
näber beftimmt: unter Iſrael's Nachkommen tft es 
Suda, von deſſen Stamme aus die Verheißung in 
Erfüllung gehen foll. Diefer Stegerftamm voll Lö— 
wenfraft wird vor allen andern den Vorrang bes 
haupten, bis daß der Friedensfürft fommt, dem 
nicht bloß die übrigen Stämme, fondern alle Völ— 
fer gehocchen werden; der Segen alfo, welchen in 
Abraham und feinem Samen alle Völker genießen 
ſollen, wird in dem Frieden beftehen, den der mäch- 
tige, fiegreiche Ueberwinder ihnen verleihen wird. 
Der „Friedefürſt“ wird, wie Sefaja (9, 5.), 
diefe Weilfagung ausmalend, fagt, ein Reich an— 
richten, in welchem der Friede fein Ende haben 
wird; der Friede mit Gott durch feine Verſöhnung, 
und der Friede auf Erden, dur den Geift der 
Liebe, den er ausgießt. — Von diefer jo wichtigen 
Weiffagung ift übrigens nicht eine buchſtäbliche 
und äußerliche Erfüllung zu juchen, als ob mit 
dem Negierungsantritt des Idumäers Herodes hätte 
Ehriftus geboren werden müfjen, was doc nicht 
ftimmen würde. Vielmehr it der Vorrang dem 
Stamme Juda geblieben nah der Nichterzeit in 
dem Haufe Davids, dann in dem Neiche, das in 
feiner Mitte den Tempel hatte, ferner nach der Ba— 
byloniſchen Gefangenfchaft Dadurch, daß vor allen 
der Stamm Juda heimkehrte und dem ganzen 
Volke den Namen gab. So blieb ihm der Vor- 
rang, bis auf Chrifti Zeit, wo nun in noch höhe— 
rem Maße ihm zu Theil ward, was er bis dahin 
beſeſſen hatte. 

1. 9. „voth (w. dunkel) von Wein — weiß von 
Milch.‘ Die große Fülle von Wein und Milch 
wird gefchildert dadurch, daß Juda feinen Eſel 
felbit an den Weinſtock anbindet, fein Kleid felbit 
in Wein wäfcht; die Augen, die Zähne von der 
Fülle zeugen. Der äußere Segen deutet hier ins— 
befondre auf die unerfchöpffiche Quelle des hinm- 
liſchen Segens bin, der von ihm ausgehn foll. 

2. D. h. am fchiffreichen Meeresftrande, 

3. W. „und feine Seite lehnt fih an Zidon, er 
grängt nicht bloß, fondern ſteht in nahem Verkehr 
mit den Phönicifchen Handelsftädten. Auch 5 Mor. 
33, 19. deutet auf die rege Betriebfamkfeit diefes 








Stammes hin, welcher „den Ueberfluß des Meeres 
faugt und die verborgenen Schäge des Sandes,“ 
ohne Zweifel durch Handelsverbindungen mit dem 
funftfleigigiten Volke des Alterthums den Phöni- 
eiern, von denen damals das uralte Zidon, noch 
— nicht, gegründet war. Vgl. C. 10, 

4. D. h. ein ſtarkknochiger. / —— - 

5. Auch 5 Moſ. 33, 19. wird dieſem Stamme 
Ruhe geweiſſagt; hier ſehen wir, daß ſie ihn zu 


Trägheit und Knechtsſinn verleiten werde. 


6. 3. „der Richtende.“ 

7. Es foheint in diefem Stamme ein wildes Un— 
abhängigfeitsgefühl gelegen zu haben, daher je- 
ner willfürliche, eigenmächtige Zug der Daniter, 
Nicht. 18. ' 

8. Das durch „Otter“ überfeßte Wort bedeutet 
den Gerajt, die gehörnte Schlange, ein noch jet, 
befonders in Egypten, häufiges Thier.  Diefe 
Schlange von jandgelber Farbe legt fich in den 
Sand an der Straße; ihre feinen Fühlhörner ver— 
rathen ihr die Ankunft eines Reuters, ein Stich in 
die Hufe macht, dag das Pferd ihn Hinabfchleudert. 
Aus diefem Stamm war Simfon. 

9. Jakob ſchöpft gleihfam Athem, und voll von 
den Verheißungen des Heils, die ihn Gott gegeben, 
und duch ihn feinen Kindern, fehnt ex fich inbrüne 
jtig nach ihrer Erfüllung. 

10. W. „Sad, ein Haufe drängt ihn, und er 
drängt Die Ferſe,“ d. 5. er läßt fich anfallen; aber 
alsbald rafft er feine Kraft zufammen und fällt 
den Sieger von hinten an. Der Name Gad erin— 
nert an „Gedud,“ Haufe. Der Stamm wohnte jen= 
feit des Jordan, zwifchen Ruben und Manaffe, und 
wurde von den Ammtonitern und Arabijchen Stäm- 


‚men beunruhigt (Nicht. 10,8. €. 11, 4. 1 Chron. 


5, 18—23.). Daher nennt ihn Mofe in feinem Se- 
gen „den Naummacher, der wie ein Löwe da liegt 
und Arm und Schädel zerreißt.“ 

11. Das fette Brod, das er genießt, wird auch zu 
andern kommen. Der Stamm bewohnte blühende, 
reiche Gegenden am Fuße des Karmel und am Mee- 
resitrande. 

12. 9. „er giebt Leckerbiſſen des Königs, folche, 
wie fie auf Königstafeln vorfonmen. 

13.8. „eine geſtreckte Hindin,“ Gazelle, das 
jhönfte Ihier des Morgenlandes. 

14. Anmuth und Deredtfamfeit, oder Dichtergabe, 
ſcheinen dieſem Stanıme eigen gewefen zu feyn, wo- 
von unfere Nachrichten jedoch fehweigen. 

15.8. , Ein Sohn eines Fruchtbaunes(H. „Pho— 
rath,“ anfpielend auf Ephraim) ift Sofeph, ein 
Sohn eines Fruchtbaums an einer Quelle,“ von 
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treten einher im Regiment. Und wiewohl ihn die Schützen er ürnen, und wider ihno 
friegen und ihn verfolgen: ? fo bleibt doch fein Bogen Re Arad hie Arme feiner FH ® 
farf, 3 durch die Hände des mächtigen Jakob's; aus ihnen find gefommen Hirten und Steine 6 
in Sfrael. * Von deines Vaters Gott ift dir geholfen und von dem Allmächtigen bift du 25 
gefegnet, 5 mit Segen oben vom Himmel herab, mit Segen von der Tiefe, die unten liegt, 6 
mit Segen an Brüſten und Bäuchen. Die Segen deines Vaters gehen flärfer, denn die 26 
Segen meiner Boreltern, nah Wunſch der Hohen in der Welt,? und follen kommen auf‘ 
das Haupt Joſeph's, und auf die Scheitel des Nafir unter feinen Brüdern. 8 Benjamin?7 
iſt ein veißender Wolf; des Morgens wird er Raub freffen,9 und des Abende wird er 
Beute austheilen. Das find alle die zwölf Stämme Iſrael's, und das iſt's, was ihr Vater 28 
mit ihmen geredet hat, da er fie fegnete, ein jeglichen mit einem befondern Segen. 

IT. Und er gebot ihnen und ſprach zu ihnen: 10 Wenn ich verfammelt werde zu mei= 29 
nem Volke, begrabet mich bei meinen Vätern, in der Höhle auf dem Acker Ephron’g, deg 
Hethiters; in der Höhle Makpelah, die gegen Mamre Liegt, im Lande Kanaan, die Abraham 30 
faufte ſammt dem Ader von Ephron, dem Hethiter, zum Erbbegräbnig. 11 Dafelbft haben 31 
fie Abraham begraben und Sarah, fein Weib; dafelbit haben fie auch Iſaak begraben und 
Nebeffa, fein Weib. Dafelbft hab’ ich auch Lea begraben; in dem Ader und der Höhle, 32 
die von den Kindern Heth gefauft ift. 1? Und da Jakob vollendet hatte die Gebote an feine 33 
Kinder, that er feine Füße zufammen aufs Bette, 13 und verfehied, und ward verfammelt 
zu feinem Bolf. 


Das 50, Eapitel, 
1. Jakob's Leichenbegangniß. IL Joſeph's Güte gegen feine Brüder. IN. Sein Top. 


I. Da fiel Joſeph auf feines Vaters Angeficht, und weinte über ihn und Füßte ihn. 


Und Joſeph befahl feinen Knechten, den Xerzten, daß fie feinen Vater falbten. 


Und die 


Aerzte jalbten Iſrael. Und es vergingen darüber vierzig Tage (denn fo lange währen die Salbe- 


tage). 


fruchtbringender Natur und dem es nie an Waſſer 
gebricht. 

1. H. „die Züchter (d.h. die Zweige) ſteigen 
auf die Mauer,‘ ranfen fih empor. 

2. W. ‚E35 reizen, und befchießen, und feinden 
ihn an die Herren der Pfeile,‘ Die Pfeilkundigen, 
die Bogenfhüsen. : Eine Anfpielung auf Joſephs 
frühere Schickſale, welche nachher in der Gefchichte 
des Stammes Ephraim fi wiederholten Richt. 12.). 

3. 9. „beweglich.“ 

4. 9. „von den Händen des mächtigen Jakobs, 
von da, wo der Hirte, der Stein (Fels) Sfraels 
it,“ d.h. von Gott. Der Name „Hirte von Gott 
ward ſchon angedeutet C. 48, 15, Bal. Pf. 23, 1. 
Pf. 80, 2. „Stein Iſraels“ oder, Fels“ iſt gleich- 
falls auch fonft häufig. Pi. 18, 32. 1 Sam. 2,2, 
Gott weidet Iſrael, er hält und trägt ihn. Alfo: 
Sofephs Kraft wird immer wieder aufs Neue von 
Gottes Kraft aus geitärkt. 

5. W. „Bon dem Gott deines Vaters — und 
er wird dir helfen; von dem Allmächtigen — und 
er wird Dich ſegnen,“ jo daß diefe Worte fich ganz 
eng an das Vorige und Nachfolgende anſchließen. 

6. D. h. mit Neihthum an Waffer, das aus 
der Erde hervorbricht. 

7. Nach richtiger Punktirung (unterftügt durch 
5 Moſ. 33, 15.) ift die Stelle fo zu überſetzen: „Die 
Segen deines Vaters find mächtiger als die Segen 
der Berge der Ewigfeit, als die Lieblichfeit der Hügel 
der Borwelt ‚“ d. h. die ältejten fruchtbaren Berge 
auf Erden mit ihrer Xieblichkeit (‚ewige für 
älteite, uralte, von jeher reiche, nicht er neuer= 
lich Fünftlich angebaute) übertreffen nicht den Se— 
gen, den dein Vater dir verleiht. 

8. „Naſir“ beißt der Geweihte, Abgefonderte, 





Und die Egypter beweinten ihn fiebzig Tage. 1% Da nun die Leidetage aus waren, 


der Fürſt unter feinen Brüdern, was hier nicht mehr 
auf den Stamm, jondern auf Joſephs Perſon geht. 
— Un Wein, Dbft und Biehtriften waren die Stäm— 
me Ephraim und Manafje die reichften. 

9. Benjamins Vergleihung mit einem unabläf- 
fig räuberifchen Wolfe deutet hin auf das Krieges 
riſche und Wilde des Heinen Stammes, wodurd 
beynahe feine Ausrottung in der Nichterzeit wäre 
herbeygerührtworden (Nicht. 3,15. ff. E. 20, 14. ff.). 

10. Bey einer andern Gelegenheit, bald darauf, 

11. 6.23. 

12. Sn der Höhle aljo, die rechtmäßig erworben, 
worin fo viele unfrer Familie ſchon begraben find. 
Befonders aber war der Anfauf der Höhle und das 
Berfahren Abrahams eine Glaubensthat, welche auf 
den künftigen Befik von Kanaan hinwies (vgl. E. 
23. Einl.), daher der dringende Wunfch Jakobs. 

13. Er fah den Tod kommen, legte ſelbſt fich 
dazu zurecht und verſchied fanft. 

14. Jakob, als Vater des eriten Mannes in Egyp⸗ 
ten nach dem Könige, wird auf Egyptifche Weife 
höchft prachtvoll beitattet. Dazu gehörte aber bey 
diefem Bolfe die Einbalfamirung der Leiche. In 
viel ſpäterer Zeit, wo wahrfcheinlich das Verfahren 
mehr ausgebildet war, befchreibt es Herodot folgen— 
dermaßen: „Es find Männer, Die dazu angeftellt 
find und diefe Kunft verftehen... Diefe fragen, 
auf welche [der drey, an Koftbarfeit verfchiennen] 
Arten fie den Todten beftattet haben wollen. Die 
forgfältigfte Art des Einbalfamirens ift nun die: 
Zuerft holen fie mit einem krummen Eiſen das Ge- 
bien Durch die Nafenlöcher heraus und gießen Ge— 
würze hinein; daraufmachen fie mit einem fcharfen 
Aethiopifchen Steine einen Einfehnitt am Unterleib 
und nehmen alles, was in der Bauchhöhle ilt, herz 


1 
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redete Zofeph mit Pharao’s Gefinde! und ſprach: Hab’ ich Gnade vor euch gefunden ,' jo 
5redet mit Pharao und fprehet: Mein Vater hat einen Eid von mir genommen und gejagt: 
Siehe, ich, fterbe, begrabe mich in meinem Grabe, das ih mir im Lande Kanaan gegraben 
6 habe. Sp will ih nun hinaufziehen und meinen Vater begraben, und wiederfommen. Pharao 
7 ſprach: Zieh hinauf und begrab deinen Vater, wie du ihm geſchworen haft. Alſo zog 307 
ſeph hinauf, ſeinen Vater zu begraben. Und e8 zogen mit ihm alle Knechte Pharao’s, die 
8 Aelteſten ſeines Haufes und alle Aelteften des Landes: Egypten, dazıt das ganze Gefinde 
Joſeph's und feine Brüder und das Gefinde feines Vaters. Allein ihre Kinder, Schafe 
Yund Ochfen ließen fie im Lande Gofen. Und zogen auch mit ihm hinauf Wagen und Reiz 
10 fige, und waren ein ehr ‘großes ‚Heer. Da fie nun an die Tenne Atad kamen, die jenfeit 
des Jordan liegt, da hielten fie eine jehr große und bittre Klage; und er trug über feinen 
11 Vater Leid fieben Tage.? Und da die Leute im. Lande, die, Kanaaniter, die Klage bey der 
Tonne Atad fahen, Iprachen fie: Die Egypter halten da große Klage. Daher heißt: man 
12 den Ort „Der Egypter Klage,” ? welche jenfeit des Jordan liegt. . Und feine Kinder thaten, 
13 wie er ihnen befohlen hatte, und führten ihn ins Land Kanaan, und begruben ihn in der 
Höhle des Aders Makpelah, die Abraham gefauft hatte mit dem Ader zum Erbbegräbniß, 
14 von Ephron, dem Hethiter, gegen Mamre. Als fie ihn nun begraben hatten, zog Joſeph 


wieder nach Egypten, mit feinen Brüdern und mit allen, die mit ihm hinauf 


ren, feinen Vater zu begraben, 


15 


gezogen was 


U. Die Brüder aber Joſeph's fürchteten fih, da ihr Vater geftorben war, und fpra- 


hen: Joſeph möchte ung gram feyn und vergelten alle Bosheit, die wir an ihm gethan 
16 haben. Darum ließen fie ihm jagen: Dein Bater befahl vor feinem Tope und ſprach: (17.) Alfo 
jollt ihr Joſeph jagen: Lieber, vergib doch die Miffethat deiner Brüder umd ihre Sünde, 


daß fie fo übel an dir gethan haben! 
nern des Gottes deines Vaters. % 


aus; dann reinigen fie Diefelbe, wafchen fie mit Pal— 
menwein und füllen fte mit zerftoßenem Näucher- 
werk. Nachdem fieden Bauch dann noch mit unver- 
fälſchter Myrrhe, mit Kaſia und anderm Räucher— 
werk, mit Ausnahme des Weihrauchs, angefuͤllt, 
nähen fie ihn darauf zuſammen; darauf legen fie 
den Leichnam in Nitrum und halten ihn 70 Tage 
verborgen (länger darf man nicht einbalfamiren). 
Nach diejer Zeit wachen fie den Todten, wickeln den 
ganzen Xeib in Byfjus (feinen Kattun) mit Rienten, 
und beitreichen ibn mit Gummi. Darauf bekommen 
ihn Die Angehörigen zurüc und machen eine hölzerne, 
menjchenähnliche Kilte, legen den Todten hinein, 
verſchließen fie und ftellen ihn in dem Xeichenhaufe 
aufrecht an die Wand hin.” Der Grund diefer Sitte 
lag in dem uralten Glauben der Egypter, daß die 
Seele des Menfchen etwas Uniterbliches und Selbſt— 
ftändiges jey, welche in den Leibe, als ihrem Haus 
fe, wohne, und um ihn bleibe, fo lange er erhalten 
werde, dann aber einen Kreislauf durch eine Reihe 
don Thieren antrete; ferner in dev ungemein gro= 
Ben Verehrung der Vorfahren, deren Mumien man 
bey großen Familienfeierlichkeiten hervorholte, iv 
dap man unter den Seinigen lebte und ihre Statur 
und Gefichtözüge Fannte. Ohne an dent Abergläu- 
biſchen dieſer Sitte theilzunehmen , konnte Zofeph 
doch diefe in den Augen der Alten vollfommenite Art 
des Begräbniffes feinem Vater zueignen. — Zofeph 
lieg das Gejchäft durch „feine Knechte, die Aerzte‘ 
vornehmen; es gab nämlich, wie Herodot jagt, für 
jede Krankheit in Egypten einen eigenen Arzt, und 
alles war voll von Aerzten, was wieder mit ihren 
Religionsanfichten von der Bedeutung jedes Theis 
les des Körpers zufanmenbing. Die Trauer um 
einen König dauerte auch fpäter noch 72 Tage, 

1. Weil er in der Trauerzeit, mit langem Bart 
und entitelltem Aeußern, nicht vor dem Könige er⸗ 
ſcheinen durfte. 





Sp vergib nun doch die Miffethat ung, den: Die- 
Aber Joſeph weinte, da fie ſolches mit ihm redeten. 


2. In feinem Lande herrfchten fo lange und aus— 
ſchweifende Trauergebräuche, als in Egyvten. „In 
Familien, denen einer der Ihrigen ftirbt, beitreichen 
jich alle Weiber den Kopf oder auch das Geficht mit 
Koth. Darauf laſſen fie den Todten im Haufe liegen, 
laufen in der Stadt umher und fchlagen fich, aufge— 
ſchürzt, indem fie die Bruft entblößen, und mit.ihnen 
alle weiblichen Verwandten; auf einer andern Seite 
ſchlagen fich die Männer, gleichfalls mit aufgefchürze 
ten Kleidern‘ (Herodot). Bey der Trauer um einen 
König fanden noch aufersrdentlichere Gebräuche 
jtatt, öffentliche Klagegelänge von Hunderten, all- 
gemeines Falten ꝛc. 


3. 9. „der Egypter Ebene,“ Im 9. heißt Klage 
„Ebel“ und Ebene „Abel.“ Bon diefem Ereigniß 
erhielt eine dort gelegene Ebene den Namen der 
Egyptiſchen; indem das faft ganz gleichlautende 
Wort zugleich auf die dort gehaltene Klage anfpielt, 
wie das jo oft in diefem Buche bey Namen der Fall 
ift. Der Drt Tag jenfeit des Jordan, indem die 
Egypter nicht den graden Weg machten (vielleicht 
wegen der Schwierigfeit des Durchzuges durch die 
vorliegenden Länder der Philifter) ,, fondern das 
Gebirge Seit umzogen und, im Lande Moab an- 
hielten. Bon da gingen die Söhne Iſraels allein 
ins Land der Hethiter, wahrfcheinlich aus dem felben 
Grunde, um nicht von den Kanaanitern aufgehalten 
zu werden. 


4. Der Bater, als der höchfte Nichter in der Fa- 
milie, veranlaßt vor feinem Ende, wo er die Thaten 
jeiner Söhne abwägt, diefe Bitte um Vergebung, 
Jakob kann indeß auch nur bitten, da Sofeph die 
Macht in Händen hat. Die letzten Worte der Brü- 
der follen wohl bedeuten: Da unfer Vater im Na— 
men Gottes geredet hat, wir aber Diefen Einen Gott 
gemeinfchaftlich verehren, fo fiehe doch nun dieſen 
Ausſpruch als Gottes Willen an. 
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Und feine Brüder gingen hin und fielen vor ihm nieder, und ſprachen: Siehe, wir find 18 
deine Knechte! (19.) Und Zofeph ſprach: Fürchtet euch nicht; denn bin ich unter Gott?! Ihr 29 
gedachtet es böfe mit mir zu machen, aber Gott gedachte es gut zu machen, daß er thäte, 
wie es jest am Tage ift, zu erhalten viel Volfs.2 So fürchtet euch nun nicht, ich will2ı 
euch verforgen und eure Kinder. Und er tröftete fie und vedete freundlich mit ihnen. 3 
Alſo wohnte Joſeph in Eghpten mit feines "Vaters «Haufe, und lebte hundert umd zehn 22 
Jahr; und ſah Ephraim’s Kinder bis ins dritte Glied. Desgleihen die Kinder Mahir’s, 23 
des Sohnes Manaffe's, zeugten auch Kinder auf Joſeph's Schooß. 


IM. Und Joſeph fprach zu feinen Brüdern: Ich fterbe, und Gott wird euch heimfus 2x 
hen und aus diefem Lande führen in das Land, das er Abraham, Iſaak und Jakob ge- 
ſchworen hat. Und Joſeph nahm einen Eid von den Kindern Iſrael's und fprah: Wenn 25 
euch Gott heimfuchen wird, fo führet meine Gebeine von dannen. Alfo ftarb Joſeph, da 26 


er. hundert und zehn Jahr alt war. - Und fie falbten ihn, * und legten ihn in eine. Lade 


in Egypten.® unralaye 


1. ‚Unter Gott‘ Tann, wie €. 30, 2., heißen: | entfernter Sinn fteht weit über feinen Brüdern, die 


„an feiner Statt‘ (gleichlam: ihm untergefchoben). 
„Kann th jelbitändig, willkürlich handeln nach— 
dem Gott fhon geſprochen hat?” Die Wendung 
der Webelthat zum Beſten Aller ift Dem Sofeph ein 


Zeichen, daß Gott die Sünde vergeben habe, und 


er alfo fie nicht rächen dürfe. 
2. Die Dffenbarung des wunderbarften herrlich» 
ften Rathſchluſſes der göttligen Liebe und Allmacht, 
welchen fein Menfch vereiten Fonnte, ja die Der- 
wandfung des Böfen in Seil und Segen, diefer 
Gedanke ſcheint den Joſeph fein ganzes Leben Hin- 
durch erfüllt zu haben, Sän ohnehin von Rache 





ihn eines folchen Verfahrens fähig hielten. 

3... „er vedete auf ihr Herz,“ jo daß die Worte 
wie Balſam auf eine Wunde tröpfelten. Ein ſchö— 
ner, malerifcher Ausdruck, der oft wiederfehrt. 
ED. bh. balfamirten ihn ein, wie V. 2. 

5. Wieman noch jest die Keichname von Egyp— 
tiſchen Königen felbit in hölzernen Särgen findet. 
— Mit einer Glaubensthat, des fterbenden Sofeph, 
welche das erite Buch Mofe mit dem zweyten ver— 
bindet, ſchließt dieſe Geſchichte, und weiit damit auf 
Kor Erfüllung der Verheigungen hin, welche nun 

olgt. * 
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Das zweyte Buch Mofe 
(genannt Exodus, Auszug). — 


Das 1. Eapitel, 


I. Zahl der Kinder Iſrael in Egypten. Il. Bedrückung derfelben. II. Befehl des. 
Königs, alle Knaben zu tödten. 


I. In dem reichen „ fruchtbaren Egypten, befonders in dem fehönen Lande Gofen werden die Nach: 
kommen Jfraels ein großes, mächtiges Volk, von mehr als zwey Millionen Seelen. Was nachher ſtets fich 
wiederholt, wir erblicken hier zuerjt die merkwürdige Erfcheinung, daß Gottes Bundesvolf neben und unter 
die gebildetiten und mächtigiten Völker der alten Welt geitellt wird, um die Vortheife ihrer weltlichen Bil⸗ 
dung zu genießen ; zugleich aber, um durch feharfe Scheidung von ihrer Abgöttery, jo wie dureh die ewige 
Dauer feines Dafeyns, nachdem ein Neich über das andre neben ihm verwelft und dahingeſunken iſt, ein Zeug⸗ 


niß feines göttlichen Urſprungs abzulegen. Egypten iſt das alte Reich, welches, wie, fein andres der Urzeit, 


Kira 


fih Denkmäler gejtiftet bat, die noch fortdauern, und uns durch die Größe ihrer Anlage und die hohe Bil 
dung, welche darin fich offenbart, in das höchſte Erſtaunen fegen. Schon die Natur des Landes ift höchſt 
eigenthümlich. Aus zwey großen Flüſſen, deren einer aus Abyffinien, der andre aus dem ſüdweſtlichen 
Aethiopien kommt, wird der merkwürdige, breite Nil- Strom gebildet, der tem Laude das Dafeyn gibt; 
nur Einen großen Zufluß nimmt er in Nubien auf, dann: ziebt er von daan allein über 200 Deutjche 
Meilen durch lange völlig wafferlofe Wüften, in denen e8 fait nie regnet, Dusch die Fortſetzung jenes un— 
geheuren Wüftenzuges, welcher von. der weitlichen Küfte Afrika's an den Weltiheil durchzieht; und obgleich 
er allein dieſes Welt - Sandmeer durfchneidet, macht er durch feine Ueberſchwanmungen dennoch das Ihal 
und die Gegend feines Ausfluffes zu dem anbaufähigften Lande der Welt. Hier ließ fich in der höchiten 
Vorzeit, lange vor Abraham, ein edleres Kanaanitifches Volk, vielleicht unter dort fchon wohnenden Hirten - 
und Fifchern, nieder ; ein Priefterftanm, dem eine Kriegerfafte gehorchte, unterwarf fich Durch geiitige Ueber— 
legenheit die roheren Einwohner, und wußte durch Beobachtung der regelmäßig wiederkehrenden Himmels— 
und Naturerfcheinungen, durch eine von da ausgehende naturgemäße Drdiung des Lebens, und durch 
Benutzung der rohen Sinnbilder von Ihieren und Pflanzen, welche die erken Fiſcher des Nils angebetet 
hatten, fo wie der finnlichen Neigungen des wollüftigen Bolfes, ein refigiöfes Staatsgebäude aufzuführen, 
welches viele Jahrhunderte hindurch in großer Blüthe ftand. Auf den ungeheuren Denfmalen der „, hun 
dertthorigen” Hauptitadt Theben, und andrer Orten, haben fie in Bilden und Bilderfhrift ihr ganzes 
Leben und ihre Geſchichte dargeftellt ; nachdem in unſrer Zeit, vor mehr als 40 Zahren, der Schlüffel ge— 
funden ift, werden jebt langſam und allmählich , zu großer Bereicherung auch unfrer Schriftauslegung, 
dieſe alten Inſchriften entziffert, und es ſteigt aus der Grabesnacht der frühſten Jahrhunderte eine uralte 
Geſchichte von Neuem an das Licht. Nun wir daraus immer mehr erfehen, unter welch einem hochgebilde— 
ten, betriebfamen, aller Künfte des Lebens fundigen Volfe die Sfraeliten über 400 Sabre gewohnt haben, 
erſtaunen wir nicht mehr über die fünftliche Bereitung der Stiftshütte, über’ben-FEoBen Neichkhum an Gold, 
Silber und Edelſteinen, über die häufige Anwendung der Schreibfunft, welche die vier letzten Bücher 
Mofis uns berichten. Nachdem wir aber auch immer Elarer erfennen, welch einen tiefgewurgelten, fein aus= 
gebildeten, in alle Lebensverhältniffe verflochtenen Naturdienfte das Wolf Egyptens huldigte, ftaunen wir 
deſto mehr über die, bey aller Annäherung, ja Nachahmung, doch fo fcharf beſtimmte Sonderung aller Nez 
!igions = und Staats- Einrichtungen der. Siraeliten von den Egyptiſchen. FURFER SH 4 
Aus Joſephs Worten (| Mof 46, 31. 32.) dürfen wir zwar ſchließen, daß die Sfraeliten in Egypten 
am Saume der Wüſte und in den Weideländern von Gofen das patriarchaltjche Hirtenleben zum Theil 
fortſetzten, das ihre Väter in Kanaan geführt hatten. Ausprücklich wird uns aber auch gefagt, daß fie 
Acker? und Gartenbau trieben (vgl. C. 45, 10.4). Sie fäeten und wäfferten, wie die Egypter (5 Mof. 
11, 10. 11.); fie bauten Kürbiffe, Melonen, Lauch und Zwiebeln (4 Mof. 11, 5.); e8 gab Kunjtveritändige 
unter ihnen, welche Edelfteine fchneiden und in Gold und Silber künſtlich arbeiten konnten (2 Mof. 35, 
32.33.) 5 fie hatten das Weben, Spinnen, 2ederbereiten, von dem Volke gelernt, welches als Erfinder vie 
fer folcher Künfte in der alten Melt berühmt war; für die Feftungen Pithom und Raemſes machten fie die 
Ziegel; fie wohnten in den größten Städten eines veichen Landes, in der füniglichen Hauptſtadt 
(&. 2.), jogar zahlreich in den felben Häufern mit den Egyptern (2 Mof. 11, 2.). Mitten unter dem berr- 
ſchenden Volke des Landes wurden von ihren eignen Stammes-Häuptern regiert, welche allmählich aus 
der patriarchalifchen Familien-Verfaſſung hervorgegangen waren. Außerdem aber finden wir „Schreiber“ 
(Schoterim, 2 überſetzt: Amtleute) erwähnt; fie hatten eine Aufficht über das Volk bey den Arbeiten, und 
in der Wüfte verfahen fie Geſchäfte, welche fpäter vorzugsweife den Leviten zufielen. — In einzelne Fa— 
milien zertheilt, hatten die Iſraeliten kein Volks-Heiligthum, keine öffentliche Gottesverehrung. Es leb— 
ten zwar die Ueberlieferungen von den Verheißungen, die ihren Vätern gefchehen, fo wie die Hoffnung 
auf den dereinitigen Befiß don Kanaan bey ihnen fort, und waren ohne Zweifel der Grund, warum „der 
König, der nichts von Sofeph wußte,“ in Beſorgniß war, daß fie aus dem Lande ziehen, und zu Egyptens 
Feinden fich gefellen würden ; aber die Denf- und Lebensweife der Egypter hatte dennoch den mächtigften 
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Einfluß auf fie ausgeübt. Im Allgemeinen fhildert uns 
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ienſte in diefer Zeit (C. 23., C. 20,7. 8.), deſſen legte Spuren noch viel jpäter Joſua ausrotten mußte 
24, 14.) ; insbefondere aber finden wir, daß fie in der Wüfte den Gott, welcher fie errettet hatte, in 


—— Weiſe unter dem Bilde eines Stiers verehren wollten; und auch nach Bertilgung der offenbaren | 
bgötterey trieben fie heimlich Sonnen = und Sternen-, 


25.26. 3 Mof. 17, 7.) In der Zeit ihrer fchnöden 
gefunfen ; fo daß fie die Zee und Selbitändigfeit, 
fauft hielten mit dem Berlufte 
waren ein knechtiſches werweichlichtes, aller Zu 
das, was ihr thümlicher Borzug vor allen 
von allen ſchienen fie die untauglic 


fte der Bequemfichkeiten des 


ja den gräuelhaften Egyptifchen Bodsdienit Um, 5, 


Knechtſchaft befonders war der Geift des Volkes tief 
unter Gottes Leitung, in der Wüfte, 
8 Lebens, welche Egypten ihnen —— hatte, Sie 
widerjtrebendes, ne Volk geworden; grade 
; y n werden jollte, verachteten fie aufs tiefite; 
Iten zur Ausführung der großen göttlichen Sei 


für zu theuer er= 


sgedanfen a 9, 


4.f.). In diefem Zuftande war das Volk, welches der Herr um der Verheigungen willen, die er ihren 


. Vätern gegeben, um des Segens willen, der von ihnen auf alle Gefchlechter der ( 
gewaltiger Hand aus Egypten erlöfete. — Da die h. 
Grrettung und Bejeligung feines Volkes erzählt, ſo wird 


| rde kommen follte, mit 
Schrift nur die Gefhichte der Thaten Gottes zur 
von dem, was in Egypten den Iſraeliten wider— 


fuhr, nur das uns berichtet, was die nächite Veranlaffung ihrer Befreyung wurde. Es ift daher bier feine 


Lücke in der Gefchichte, jondern nur ein kurzer Ueberblick deffen, 


Dies find die Namen der Kinder Iſrael's, 
jeglicher Fam mit feinem Haufe hinein) : (2.) Ruben, 


Benjamin, (4.) Dan, Naphthali, Gad, Affer. 1 
kob's gefommen waren, deren waren fiebzig.? 


1. Da nun Joſeph geftorben war und alle feine Brüder und alle, 
gelebt hatten, wuchfen die Kinder Iſrael's und 


was von Joſeph bis Mofe geichab. 

die mit Jafob nah Egypten famen (ein 
Simeon, Levi, Juda, Iſaſchar, Sebulon, 
Und aller Seelen, die aus den enden Ja— 
Joſeph aber war zuvor in Egypten. - 
die zu der Zeit 
zeugten Kinder und mehrten fih, und wur: 


den ihrer jehr viel, daß ihrer dag Land voll ward. Da fam ein neuer König auf in Egyp- 
ten, der nichts von Joſeph wußte; der ſprach zu feinem Volke: Siehe, des Volkes der 


Kinder Iſrael's ift viel, und mehr denn wir. 


daß ihrer nicht fo viel werden, und, wenn ein. Krieg ſich erhöbe, 


Bohlan, wir wollen fie mit Lift dämpfen; 1 


fie jih zu unfern Feinden 


Sefekiel ihren Hang zum Eghptiſchen Gotzen⸗ 


⸗ ⸗ 


J 


» 


we 


6 
7 
8 
9 
0 


ſchlagen möchten, und wider ung ftreiten und zum Lande ausziehen.* Und man jeßte Srohnz 11 
vögte über fie, welche fie mit ſchweren Dieniten drüden folltenz? denn man baute dem Pharao 


die Städte Pithom und Raemſes zu Schaghäufern. 6 


je mehr e8 fi mehrte und ausbreitete. 7 


Uber je mehr fie das Volk drücken, 


Und fie hielten die Kinder Iſrael's wie einen 


12 


Gräuel. Und die Egypter zwangen die Kinder Iſrael's zum Dienft mit Unbarmberzigfeit; 13 
und achten ihnen ihr Leben fauer mit jchwerer Arbeit in Thon und Ziegen, 3 und mit 14 


1. Zuerjt werden in diefer Aufzählung die Söhne 
der. beiden Frauen des Jakob, dann die der Mägde, 
nad der Drdnung, wie fie geboren waren, genannt. 

2. Eine runde Zahl, da, um fie im buchftäbli- 
hen Sinne voll zu machen, Sofeph mit feinen Söh- 
nen, mitgezählt werden müßte, 

3. Man nimmt vielleicht nicht mit Unrecht an, 
daß dieſer neue König einem fremden Herrfcheritam- 
me angehörte, wie denn deren mehrere über Egyp⸗ 
ten regiert und das Volk geknechtet haben. Cine 

enauere Aufklärung wird uns vielleicht die Erfor= 
Ihung der Egyptiſchen Denfmäler noch gewähren. 
re SB. „vom Lande hinaufiteigen,‘ aus dem nie- 
dern Egypten nach dem höher gelegenen Kanaan. 
Es war alfo Die — —— der Iſraeliten, daß ſie 
einſt das gelobte Land beſitzen ſollten, ſo lebendig 
unter ihnen geblieben, daß ſelbſt die Egypter davon 
wußten. — Der König fürchtete die zu große Ver— 
mehrung der Siraeliten, wünfchte dennoch aber nicht, 
fie als Unterthanen zu verlieren. Daher auch nach⸗ 
ber, in feinen Mordbefehlen, er nur die Knaben töd= 
ten hieß, die Weiber wollte er als Sklavinnen dem 
Lande erhalten; wäre eine fichtliche Verminderung 
eingetreten, jo würde er dem Morden auch der Kna— 
ben Einhalt gethan haben. : Bey den ungeheueren 
Bauten von Tempeln, Paläſten und Kanälen, wel- 
he faft alle Egyptiſchen Könige vollführten, war 
eine bedeutende Anzahl fremder Arbeiter ihnen höchft 
erwünfcht. Auf einen feiner Zempel, welcheder große | 
Eroberer, König Seſoſtris oder Raemſes, erbauen | 
ließ, feßte er die Infchrift: „Kein Einheimifcher | 
hat daran gearbeitet.“ 








5. Eine bey alten und neuen Tyrannen, befon- 
ders des Morgenlandes, namentlih noch jegt in 
Egypten vorfommende Maßregel, um das Bolf von 
den Gedanken an Aufruhr abzulenken. 


6. Im Weiten des weftlichften, des Peluſiſchen, 


Nilarms, da, wo vor Alters die Stadt Bubaltis 


lag, fest ein Thal quer durch diejenige Arabiſche 
Bergkette, welche den Nil zur Rechten von Süden 
nach Norden begleitet, das Wadi Tumliat, in wel- 
chem Vor Zeiten der Kanal fih befand, der den Nil 
mit dem Weerbufen von Sues verband. In diefem 
Thale, dem ſüdlichſten Theile wahrfcheinlich des 
Landes Gofen, lagen die beiden Städte Pitbom, 
Patumos, und weitlich davon Raemſes, bey den 
Griechen Heroon- Polis. Heutzutage liegen die Orte 
Abaffieh auf den Trümmern von Pithom, und Abu 
Keifcheid auf denen von Raemſes. Es war dies der 
zugänglichite Punkt, auf dem, von Arabien aus, 
Egypten angegriffen werden fonnte, daher bier 
Gränzfeftungen angelegt wurden ; fie follten zugleich 
zu Schaghäufern, d.h. Magazinen, Proviantoor- 
rathshäufern für Kriegszeiten, Lienen. In diefen 
Gegenden waren die Hauptfige der Egyptijchen Krie= 
gerfajte, wie wir aus andern Nachrichten wiffen. 
7. Selbit die Gemeine Gottes im A. Bunde 
wuchs und gedieh unter dem Drude. * b 
8. Eine große Anzahl der noch vorhandenen Alt- 
eguptifchen Gebäude war von Ziegen, oder ſoge— 
nannten Luftiteinen, erbaut. Es waren dies Steine 
von weißer, freidehaltiger Erde, mit Stroh oder 
Häderling vermifcht, welche an der Sonne gehärtet, 
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Das zwepte Buch Moſe 


allerley Fröhmen auf dem Felde; indem fie alfe dieſe ihre ‚Arbeit ihnen auflegten mit Un- 


barmberzigfeit. 


III. Der Segen des Herrn, der auf dem Volke ruht, vereitelt die graufamen Abſi r 
Erſt handelt er noch verſteckt, er will die unter Egyptiſcher Aufficht 


welche nun greller hervortreten. 


ſtehenden Hebammen benutzen, um das heimlich zu thun, was ev öffentlich zu thun ſich ſcheute; als er aber 


hier getäufcht wird, gibt er den Mordbefehl ununmunden, 1 n ( te, f 
je % at fi Sünde und Strafe in enger Beziehung aufeinander: wie jeßt die Kinder in's Waſſer 
geworfen werden, jo fommen nachher die Egypter im Waffer um. — 


müſſen zunichte werden, Denn Verfolgung und Mord muß der Kirche Gottes nicht ſchaden, der Chriften | 


15 


17 ben. Aber die Wehmütter fürchteten Gott, und thaten nicht, 
18 zu ihnen gejagt hatte, fondern ließen die Kinder” leben 
den Wehmüttern und fprach zu ihnen: Warum thut ihr das, daß 


muß dadurch nicht weniger werden 


Welt Tyrannıey , je Langer je mehr zu, wie der alte Lehrer der Kirche, 


Kirche wird durch der Chriſten Blut gewäſſert.“ 8, 


„ jondern die Kirche nimmt unter dem Kreuze, ‚des Teufels und der | 


Zertullianus, fein gefagt hat: Die 


Und der König von Egypten ſprach zu den Hebräifchen Wehmüttern, deren eine hieß 
16 Siphra und die andre Bua:? Wenn ihr den Hebräifchen Weibern helfet, und auf dem 


Stuhle?3 jehet, daß es ein 


een ift, ſo tödtet ihn; iſt's aber eine Tochter, 


fo laſſet fie le⸗ 
ht, wie der König von Egypten 
Da rief der König in Egypten 
ihr die Kinder leben laſ— 


19 jet? Die Wehmütter antworteten Pharao: Die Hebräifchen Weiber find nicht wie die Egyp⸗ 
tiſchen; denn fie find harte Weiber, * che die Wehmutter zu ihnen kommt, haben fie gebo⸗ 


20 


ren. ? 


Pharao all feinem Volke und ſprach: 
und alle Töchter laſſet Leben. 7 


Darum that Gott den Wehmüttern Gutes, und das Volk mehrte 
21 viel. Und weil die Wehmütter Gott fürchteten, baute er ihnen Häufer. 6 
Alle Söhne, die geboren werden, werfet ins Waffer, 


fih und ward fehr 
(22.) Da gebot 


Das 2, Eapitel, 


I. Moſe's Geburt und wunderbare Erhaltung. II. Sein Todtſchlag des Egypters, 
- I. Flucht, und Aufenthalt in Midian. 


I. Unter den vielen Kindern, welche hingemordet wurden, muß der vorher beftimmte Erretter des 


Volkes wunderbar erhalten werden, 


nicht gebrannt waren. Neuerlich hat man in der 
Umgegend der alten Egyptiſchen Hauptitadt The— 
ben im Grabe eines koͤniglichen Baumeifters ein 
uvaltes merfwürdiges Gemälde gefunden: man ſieht 
darauf Arbeiter, welche in Gefäßen Then tragen, 
andere ihn mit Haden formen, noch andere die Zie⸗ 
gel aus der Form ziehen, und fie in Reihen aus— 
breiten, endlich mehrere, die fchon getrockneten weg⸗ 
bringen. Die Arbeiter find nicht Egypter, in Farde 
und Tracht find fie wie alle fremden Vorderafiaten 
abgebildet, die Gefichtsgüge erinnern an die Südifchen 
noch unfrer Zeit. Es feheint, daß wir auf diefem 
Gemälde eine Abbildung unfrer Gefchichte befigen. 

1. Egypten war zwar ein überaus anbaufähiges, 
aber auch ſehr mühfam zu bebauendes Land, denn 
nur dur) die großen Kanäle und Wafferleitungen 
und andre Bewälferungsanftalten lohnte es reich- 
lich. Daher auch bis auf unfre Zeiten, wo die herr- 
lichen Anftalten des Alterthums großentheils ver— 
fallen find, Schaaren von Menfchen von Zeit zu 
Zeit für folche Frohndienſte gepreßt werden. Wäh⸗ 
rend man in Egypten die Felder gar nicht bearbei- 
tet, fondern auf den überſchwemmt gewefenen Boden 
fogleich den Samen ausſtreut, beginnt fogleich das 
nach die fchwerfte Arbeit. An vielen Orten werden 
Schöpfmafchinen von Pferden und Ochſen gezogen, 


an den Eleineren aber auch von Menſchen gewunden,, 


oder die Eimer getragen. 

2. Den beiden vornehmſten unter ihnen, durch 
welche er den andern ſeinen Befehl zukommen ließ. 
In einem nach dem Kaſtenwefen bis ins Kleinite 
geordneten Lande hatte auch dies Geſchäft feine Bor= 
ftcherinnen, welche für die andern verantwortlich 
waren. 


Seine Erhaltung erfcheint Ang. 





7,20. SHebr. 11, 23, als eine Glau⸗ 


3. Oder: der ſteinernen Wanne, über welcher das 
neu geborene Kind in Empfang genommen wurde. 

4. Oder vielleicht H.: „ſie find Thiere,“ .d. h. 
wie die Thiere, welche ohne Hebamme gebären. 
Vielleicht war dies feine völlig leere Ausrede; noch 
jest ift bey den Arabern der Wüfte und denen der 
Städte in diefer Hinficht der größte Unterſchied. 
So war der größere Theil der Iſraeliten mit Vieh, 
Garten und Feldbau, nur der bey weitem-Eleinere 
mit fißenden Handwerken befchäftigt, welche die 
Egypter vorzugsweife trieben, 

5. Die ganze Verhandlung ging im Geheimen 
vor fih. Den beyfviellos graufamen Befehl getraute 
fih Pharao anfangs nicht, Öffentlich zu geben, ſey 
es, weil ereinen Aufſtand fürchtete, oderaus Scham; 
eben darum that er auch nachher den Wehmüttern 
nichts, als dieſe Gott mehr fürchteten, als den Kö 
nig; wenn gleich ihr Glaube zu ſchwach war, gänze 
lich jede Unwahrheit in dem Befenntniß zu ver 
meiden. 

6. D. 5. ergab ihnen eine reiche, gefegnete Nach⸗ 
fommenfchaft. Wie fie das Volk erhielten und feine 
Vermehrung veranlaßten, fo ſegnete fie Gott durch 
Erhaltung und Vermehrung ihrer Familien. 

7. Die free Ruchloſigkeit des Königs nimmt 
zu: was er anfangs heimlich befahl und zu voll: 
bringen dachte, laͤßt er nun dffentlich ausgeben. 
Eine ſchwere Glaubensprüfung der Zfraeliten, daß 
die Gottesfurcht der Wehmütter und der Segen des 
Herrn in der neuen Vermehrung des Volks ihnen 
nur defto graufanere Verfolgung zuzieht. Doch 
mußten ſie noch fehr lange auf Errettung warten, 
und das Furchtbare der drückendſten Knechtſchaft 
noch ſchmerzlicher, als bisher, erfahren. 


„Alle dieſe Anſchläge Pharges 


ten des Könige, 


In diefer ganzen Gefchichte „ wie in fo vielen . 
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bensthat feiner Eltern; nicht bloß die Elternliebe, auch der gläubige Hinblick auf die göttliche Verheißun 

welche dem Volke Befreyung und den Beſitz von Kanaan verhieß, bewog fie, den Kenn. — 
mit Dranwa ung ihres Lebens zu erhalten. Und an diefem Kinde thut der Herr im Borbilde, was er mit 
dem ganzen Volke that: am Hofe, in der Weisheit der Egypter erzogen, muß er ſich zum Führer des 


Volkes ausbilden, während er mit weltüberwindendem Glauben und völliger Hingabe an den lebendigen 


Gott nur deito entjchiedner-von jeder Gemeinjchaft mit den heidnifchen Volke ſich losfagt. 
- A) Und es ging hin ein. Dann vom Haufe Levi und nahm eine Tochter Levi. 1 Und das 
Weib ward ſchwanger und gebar einen Sohn. Und da fie fah, daß es ein feines Kind 
war, verbarg fie ihn drey Monate. Und da fie ihn nicht länger verbergen Eonnte, machte 
fie ein Käftlein von Robr, ? und verflebte es mit Thon und Pech, und legte das: Kind 
darein, und fegte ihn in das Schilf am Ufer des Waffers. Aber feine Schwefter ftand 
don ferne, daß fie erfahren wollte, wie es ihm gehen würde. Und die Tochter Pharao’s 
ging bernieder und wollte baden im Wafler, und ihre Jungfrauen gingen am Nande des 
Waſſers. Und da fie das Käftlein im Schilf fah, ſandte fie ihre Magd hin und ließ es 
holen. Und da fie es aufthat, ſah fie das Kind, und fiehe, das Anäblein meinte. Da 
jammerte es fie und ſprach: Es ift der Hebrätfchen Kindlein eines. * Da ſprach feine Schwer 
fter zu der Tochter Pharao's: Soll ih hingehen und der Hebräifchen Weiber eine rufen, 
die da fäuget, daß fie dir das Kindlein ſäuge?s Die Tochter Pharao’s fprac zu ihr: 
Geh hin. Und die Jungfrau ging hin und rief des Kindes Mutter.d Da ſprach Pharao’s 
Tochter zu ihr: Nimm hin das Kindlein und fäuge mir’s, ich will dir lohnen. Und das 
Weib nahm das Kind und fäugte e8. 
Tochter Pharao’s, und e8 ward ihr Cohn. 
ihn aus dem Waffer gezogen. 7 

II. Als Mofe groß geworden war, wollte er nicht mehr ein Sohn der Tochter Pharav’s heigen. Cr 
fühlte in fich die Gaben und den Beruf, ein Netter feines Volfes zu werden; der Gedanfe, daß er in 
Herrlichkeit leben, und fein Volk feiden jollte, war ihm unerträglich; in eignem Feuer warf er fich zum 
Befreyer auf, und fuchte feinen Brüdern Recht zu verfehaffen gegen ihre Unterdrücer. Aber das waren 
nicht Die Wege des Seren: diefer gewaltige, reich begabte Mann mußte erſt gebeugt, fein Herz an Stille, 
an Geduld, an gehorfames Merken auf den Willen des Herrn gewöhnt werden ; erſt die gebrochne Kraft 


= 


des nunmehr wideritrebenden Greifes, der längſt nicht mehr an fein früheres Unternehmen dachte, war 
das Werkzeug in der Hand des Herrn, wodurch er fein Volk erlöfte. — Nach Apg. 7, 22. war Mofe in 
aller. Weisheit der Egypter gelehrt, was fich von einem Manne am Hofe des Königs (die Egyptiſchen 
Könige gehörten zur Prieſterkaſte) nicht anders denken läßt, und was auch das Geſetz, das Gott durch ihn 
gab, bezeugt. Alle andren Umftände, welche aus feinem frühern Leben auperhalb der h. Schrift berichtet 
werden, wie, daß er fiegreicher Heerführer in einem Kriege gegen Aethiopien geweien, beruhen auf unzu⸗ 
verläffiger. Heberlieferung, welche fich beitrebte, den Mann Gottes auch menſchlich vecht groß zu machen. 


Und hieß ihn Mofe, denn fie ſprach: Ich habe 


Und da das Kind groß ward, brachte fie es der 10 


Zu den Zeiten, da Mofe war groß geworden, ging er aus zu feinen Brüdern, und 11 


fah ihre Laſt; und ward gewahr, daß ein Egypter ſchlug 9 feiner Brüder, der Hebrätfchen, 


einen. Und er wandte ſich hin und her, und da er fah, daß Fein Menjch da war, erfchlug 12 
er den Egypter, und verſcharrte ihn in den Sand. 19 Auf einen andern Tag ging er auch 13 


1. Ihre Namen |. 6, 20. 

2, Ein Heines Schiff von der Bapyrusitaude, 
wie denn auch größere Schiffe von diefem Holz auf 
dem Nil gewöhnlich waren. R 

3. Erdharz, Asphalt, wie 1 Mofe 14, 10. 4. 
Dies diente, das Holz zufammen zu leimen, Pech 
gegen das Eindringen des Waſſers. i 

4.:Sie erfannte e8 daran, daß es ausgeſetzt 
war, für ein Hebräijches. s 

5. Weil eine Egyptiſche Amme es hätte ver— 
nachläffigen, oder. gar anzeigen können. 

6. So erhielt die Mutter es alſo, nach einer 
freundlichen Fügung der göttlichen Vorſehung, wie— 
der zurück, und behielt es bis ins dritte Jahr bey 
ſich, wo die Kinder erſt entwöhnt zu werden pflegten, 

7. Der Name „Moſcheh“ ift urfprünglich egyp— 
tifeh, wie denn die Tochter Pharao's ihn allein in 
diefer Sprache geben fonnte, und lautete darin wahr⸗ 
ſcheinlich Mo-udsche, ein aus dem Waſſer Geret- 
teter; daher. die alten Griechifchen , in Egypten le⸗ 
benden Ueberſetzer des A. T. ihn ſtets Moyses 
fhreiben. Aus diefem Egyptiſchen Worte machten 
die Sfvaeliten nachher „Mofcheh, welches im Hebr. 


Herausführer,“ Netter bezeichnet. Vielleicht mochte 
die früh entitandene Meberfeßung dieſes Namens 
in's Hebräifche mit ‚dazu beytragen, Mofen mit 
dem Gedanken der Befreyung feines Volkes zu bes 
geiftern. 

8. Mofe that dies „dur den Glauben‘ (K ebr. 
11, 24.), ex verachtete das Sichtbare, und hielt fich 
an die feinem Wolfe verheigene Gnade. So echt 
aber auch diefer Anfang war, fo mußte doch fein 
Glaube geläutert werden; Gott wohnt allein bey 
denen, die eines zerbrochnen Herzens find. 

9. 9. fteht hier das felbe Wort, wie im folgen: 
den Verfe von dem Egypter. Er fchlug ihn, um ihn 
zu erichlagen; nach dem legten Befehle des Pha- 
rao hielten die Egypter fich alles erlaubt gegen die 
Sfraeliten. 

10, „Ex verfcharrte ihn im Sande,” denn er be- 
fand fich im Lande Gofen, am Saume der Wüſte. 
— In der Beurtheilung der That Moſe's iſt zu ber 
rüclichtigen, daß es fein Mord, fondern ein Todt— 
fchlag war, wie ihn fein Geſetz Durch Erlaubniß der 
Flucht in die Freyſtädte milder beurtheilt (4 Moſ. 


35,9. ff). Die Ihat des Moſe findet in den Um— 
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Das zwepte Bud Moſe 


aus, und fah zwey Hebräifche Männer ſich mit einander zanken; und ſprach zu dem unge 


14 rechten: Warum fehlägft du deinen Nächten ? 


Er aber ſprach: Wer hat dich zum Oberften 


oder Nichter Über uns geſetzt? Willft du mich auch erwürgen, wie du den Egypter erwür- 


15 get haft? 


Da fürchtete fih Mofe und ſprach: So ift das laut geworden! 


Und es fam 


vor Pharao; der trachtete nach Mofen, daß er ihn erwürgete. Aber Mofe floh vor Pharao, 
und hielt fih auf im Lande Midian,t und wohnte bey einem Brunnen. 


II. Mofe muß gefchieden von feinem Volke, das er erretten wollte, 40 Jahre in der Wüſte [eben ; 
er knüpft Familienverbindungen an unter einem fremden Volke, und läßt fich dort, wie es fcheint, für im— 
mer, nieder; und obwohl die Namen feiner Söhne ein Zeugniß ablegen von feinen fortdauernden Ver— 
trauen auf Gott, fo wird er doch nun ſelbſt alt, die Leiden feines Volkes nehmen immer mehr zu, und 
die Hoffnung auf Errettung ſchwindet. Solche Zeiten und Umſtände find es, in den Gott feine herrlichiten 


Thaten vorbereitet, 


Der Priefter aber in Midian? hatte fieben Töchter, die kamen Waſſer zu ſchöpfen, 


17 und füllten die Ninnen, daß fie ihres Vaters Schafe tränften. 
Aber Mofe machte ih auf und Half ihnen, und tränfte ihre Schafe. 


18 ftießen fie davon. 


Da kamen die Hirten und 


Und da fie zu ihrem Vater Reguel famen, ſprach er: Wie feyd ihr heute jo bald gefomz 


19 men? 
20 uns, und tränkte die Schafe. 


Sie jpraden: Ein Egyptifcher Mann errettete uns. von den Hirten, und fehöpfte 
Er ſprach zu feinen Töchtern: Wo ift er? Warum habt ihr 


21 den Dann gelaffen, daß ihr ihm nicht Iudet, mit ung zu effen? Und Mofe bewilligte, bey 


22dem Manne zu bleiben; und er gab Mofen feine Tochter Zippora. 


Die gebar einen Sohn, 


und er hieß ihn Gerfonz denn er ſprach: „ich bin ein Fremdling geworden im fremden 
23 Lande.” ? Lange Zeit aber danach farb der König in Egypten. + Und die Kinder Iſrael's 


ftänden wohl einige Entfchuldigung, fie gehört zu 
denen, welche die Weltgefchichte ala edel preifet; 
aber vor dem Richterſtuhle des Wortes Gottes iſt 
fie ein eigenmächtiger Eingriff in die Rechte Dei- 
jen, welcher die Nache fich vorbehalten (5 Mof. 32, 
35.), und auf Erden feinen Stelfvertretern, der Obrig- 
feit, anvertraut hat (Matth. 26,52. 4.). Daher em⸗ 
pfängt fie fofort ihre Nüge in der Führung des 
Moje. — Herrlich find Auguftin's Worte über diefe 
That (c. Faust. 22,70.): „Wenn ich das ewige 
Geſetz Gottes erwäge, fo finde ich, daß er, der feine 
ordentliche Gewalt befaß, jenen, obwohl er Unrecht 
that und gottlos war, nicht hätte tödten follen. Aber 
fruchtbare Seelen, welche großer Tugenden fähig 
find, ſchicken oft große Fehftritte denfelben voraus, 
wodurch fie eben andeuten, zu welcher Tugend, wenn 
ihr Boden angebaut worden durch Gottes Gebote, 
fie vorzüglich geeignet find. So fchlieft der Land» 
mann, wenn er ein Feld mächtiges Unkraut treiben 
ſieht, ob er * weiß, daß es ausgerottet werden 
muß, es eigne ſich vortrefflich zum Getraide. So 
rief der Herr den Saulus, der ſeine Gemeine ver— 
folgte, vom Himmel, warf ihn nieder, richtete ihn 
auf, erfüllte ihn mit ſeinem Geiſte; er riß ihn aus, 
beſchnitt, verpflanzte, befruchtete ihn. So ftraft der 
Herr den Petrus, da er mit gezognem Schwert 
das Ohr des Verfolgers abhaut, weil er ohne recht⸗ 
mäßige Gewalt Blut vergießt; und Doch macht er 
ihn zum Hirten feiner Gemeine, — Aehnlich ſah 
auch die Jüdiſche Ueberlieferung dieſe Geſchichte an, 
welcher Muhammed folgte, der im Koran fie mit 
folgendem Zufaß erzählt: „Darauf aber, nach— 
dem er zu fich felbft gekommen war, bekannte er: 
Das, was ich gethan habe, ift ein Merk des 
Zeufels, der offenbar zur Sünde verführt, und be- 
tete: D Herr, ich habe unrecht an meiner eignen 
Seele gehandelt, vergieb mir doch. Daher vergab 
ihm Gott, der Gott, der fo geneigt ift, Sünde zu 
vergeben.” (Sur. 28. Wahl.). 

1, Auf der Halbinfel des Berges Sinai, zwiſchen 
den beiden Buſen des Rothen Meeres, wahrſchein⸗ 
lich an der weſtlichen Küſte des Buſens von Maba. 





Die Midianiter waren Abkömmlinge Abrahams 
AMof. 25, 2), alſo wahrſcheinlich Diener des 
wahren Gottes, 


2, Ein Priefter des wahren Gottes, ſ. B. 15.4. 
DB. 18 wird der Vater Neguel genannt, C. 3,1. heißt 
Moſe's Schwiegervater und Priefter in Midian 
Jethro, 4 Moſ. 10, 29. heißt Chobab. Aus letzte— 
rer Stelle erhellt, daß Reguel Chobab's Vater war; 
die Namen Jethro und Chobab ſind gleichbedeu— 
tend („der Köjtliche, Geliebte”), und bezeichnen alfo 
gewiß die felbe Perfon. Somit heißt Reguel, als 
Großvater, hier „Vater“, und die erbliche Priefter- 
würde wurde vielleicht von Jethro mit verwaltet, 
oder vor dem in C. 3. erzählten Ereigniß war Res 
guel bereits geitorben, und fein Sohn in der Würde 
ihm gefolgt. 

3. B. „Vertreibung; als eine Art Wortfpiel, 
das an den Klang fich anfchließt, ift Die Deutung 
Mofe's anzufehen: „ein Fremdling (Ger) dort 
(ham). Mofe war in der Richtung nach Kanaan 
bin unter ein von Abraham abitammendes Bolt 
geflohen; und auch dort legte er in diefem Namen 
ein Zeugniß ab, daß fein Glaube fih an die den 
Vätern gegebenen Verheißungen hielt. — In der 
alten Zat. Ueberſetzung find bier aus C. 18, 4. die 
Worte hinzugefeßt :,‚Undfie gebar noch einen Sohn, 
den hieß er Eliefer und fprach: Der Gott meines 
Vaters ift mein Helfer, und hat mich von der Hand 
Pharao errettet.‘ „Elieſer“ b. „Gott it Hülfe.“ 
Diejer Name wies alfo noch mehr, als der vorige, 
auf feine gläubige Hoffnung bin. Merkwürdig ift, 
wie grade in der gänzlichen Vernichtung aller Aus- 
ſichten fein ftilles Vertrauen auf Gott, als den Gott 
„ſeines Vaters,“ d. h. Abrahams, zunimmt. 

4. Der felbe, vor dem Mofe floh; ob dies aber 
noch immer der Bater feiner Pflegemutter war (der 
dann über 60 Jahre regiert haben müßte), läßt fich 
nicht erfennen. Der folgende Pharao handelt ganz, 
wie der zuerft in dieſem Buche erwähnte, die Stel- 
fung des Königes, wie des ganzen Bolfes von Egyp— 
ten war alfo, unabhängig von der Perſon, die auf 
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feufzten über ihre Arbeit, und ſchrieen; und ihr Schreien über ihre Arbeit Fam vor Gott, 1 


Und Gott erhörte ihr Wehklagen, und gedachte an feinen Bund mit Abraham, Iſaak und 24 


Jakob,? und er fahe drein und nahm fich ihrer an. 


Das 3, Capitel. 
I. Berufung des Mofe durch das Geficht des brennenden Buſches. II. Weitere 


Aufträge an Moſe. 


—* I. Durch ein bedeutungsvolles Geficht wird Mofe zum Erxretter des Volkes Iſrael berufen. In der 
Stille des Hirtenfebens, da er van geworden iſt von dev jündlichen Ungeduld und dem anoen Feuer 
p 


25 


irdiſcher Befreiungsſucht, greift ploͤtzlich ein großes Greigniß in den gewöhnlichen Verlauf feines einfor 
migen ren erjcheint ihm ein Buſch, welcher brennt, ohne verzehrt zu werden, weil Gott in feis\ \v \ 


ner Mitte üb; ein troftreiches Sinnbild für das gequälte,, faſt unterdrücte Volt Sfrael. "Und diefer In 
Afoerftheinende Gott, den er anzufchauen fich fürchtet, Fündigt fich als den unveränderfich treuen Bundes- 

ott feines Volkes ihm an, giebt fich felbft hier den bede tungsvollen Namen Sehova, und endet ihm mit 
Seren de Erbarmung und der Verheißung am die hartgeplagten Sfraeliten. — Mofe ift der erſte unter 
allen Männern der heiligen Geichichte, welcher von Gott den Auftrag empfängt, Andern die göttlichen 
Dffenbarungen zu. verfündigen, und dem in diefer Verfündigung der Menılt feines Sehens gegeben wird. 
Bis dahin hatte Gott Einzelnen Dffenbarungen ‚gegeben, welche fie felbit vornehmlich angingen „ die fie 
nur ihren Nachkommen zu überliefern hatten; bier, wo das Neich Gottes nun in das Leben eines Volkes 


bineintreten joll, ‚wird die Offenbarung an ein Amt geknüpft. Als Urſprung des göttlichen Predigtamts | 
ter den Menjchen, ijt daher dieje Gefchichte in allen ihren Zügen höchit bedeutungsvoll, fowohl was 


ottes, als Moſe's Stellung darin betrifft. 

Moſe aber hütete der Schafe 3 feines Schwähers, des Priefters in Midianz und trieb 
die Schafe hinten in die Wüfte, und fam an den Berg Gottes Horeb.* Und der Engel 
des Herrn? erihien ihm in einer feurigen Flamme aus dem Bufchez 6 und er fah, daß der 
Bush mit Feuer brannte, und ward doch nicht verzehrt; T und ſprach: Ich will dahin und 
befehen dies große Geficht, warum der Bufch nicht verbrennt. Da aber der Herr fah, daß 
er hinging zu ſehen, rief ihm Gott aus dem Busch und ſprach: Mofe, Mofe! Er antwor- 
tete: Hier bin ih! Und er ſprach: Tritt nicht herzu, zieh deine Schuhe aus von deinen 
Füßen, denn der Ort, da du auf fteheft, ift ein heiliges Land.8 Und er ſprach weiter: 
Sch bin der Gott deines Vaters, der Gott Abraham’s, der Gott Iſaak's und der Gott 
Jakob's.) Und Mofe verhüllte fein Angeficht, denn er fürchtete fih, Gott anzufchauen. 10 
Und der Herr fprah: Ich habe gefehen das Elend meines Volkes in Egypten, und habe 
ihr Geſchrey gehört über die, fo fie treiben,- ich habe ihr Leid erfannt, und bin hernieder- 
gefahren, daß ich fie errette von der Egypter Hand, und fie ausführe aus diefem Lande in 


dem Throne faß, eine entſchieden feindliche gegen 
die Siraeliten geworden. 

I. Ihr Angitgefhrey, die Noth feines auser- 
wählten Volkes, ging ihm zu Herzen. 

22MIN: . 

3. H. „war ein Hirte der Schafe,’ d. h. es war 
dies fein beftändiger Beruf. Wie Jakob bey La— 
ban, diente er um Zippora. 

4. Lag Midian an der weitlichen Küfte des Meer— 
bufens von Akaba, jo war der Horeb 2 Tagereijen 
davon entfernt; für einen Hirten eine weite Strede, 

5. Der „Engel des Herrn“ erfcheint ihm, redet 
aber hernach als Gott zu ihm, Vgl. 1Moſ. 16,7, A. 

6. D. h. er fah feine Geftalt, ſondern hörte 
nachher nur eine Stimme, die aus dem Busch ihm 
entgegentönte, 

7. Das leuchtende, aber nicht verzehrende Feuer 
deutet einerfeits hin auf die Trübfale, in denen das 
Volk Iſrael damals ftand; andrerjeits ijt Licht und 
Feuer ſtets das Sinnbild der göttlichen Herrlichkeit; 
beides vereinigt fich fo, daß die Trübfal eine von 
Gott gefendete war, daß grade durch fie. Gott. dem 
Volke fich offenbaren, nicht aber es vernichten wollte. 
Das Symbol der Schottifchen Kirche ift ein bren- 
nender Bufch mit der Unterfchrift: Nec tamen 
consumebatur. 

8. Mofe, der noch feine göttliche Erfcheinung 
gehabt, wird durch die Stimme erjt mit dev noth— 





wendigen heiligen Ehrfurcht erfüllt, aus der allein 
die Stille, die gehorfame Empfänglichkeit hervor— 
gehen konnte, welche die Aufnahme einer göttlichen 
Dffenbarung erforderte. Der Ort wird von Gott 
als Heiliges Land bezeichnet, wie denn der Berg 
fhon V. 1. ein Berg Gottes genannt wurde, weil 
er die Stätte der größten Dffenbarungen bald wer— 
den follte. B. 12, Horeb und Sinai bilden Ein Ge— 
birge. — In der Gegenwart der Könige mußte 
man die vom Staube beſchmutzten Sohlen ablegen; 
fo auch wahrfcheinlich bey den Dpfern in Egyp— 
ten. Mit fo ehrerbietigen Gebärden foll Mofe der 
Erſcheinung näher treten. 

9. Unter Mofes Vater ift hier Abraham zu ver— 
ftehen, fo daß die folgenden Worte. das Vorange— 
hende erklären; denn „der Gott Abraham’s“ ift 
der Gott feines Bundes. Es heißt nicht „deiner Vä— 
ter,“ weil nicht nur Iſaak und Jakob, als Abras 
ham's Nachkommen, in ihm gleichfam enthalten 
waren, jondern auch Gottes Bund mit ihnen in dent 
Bunde mit Abraham. Iſaak und Jakob werden 
aber mit genannt, um zu zeigen, wie das Bundes= 
verhältniß, das mit Abraham feinen Anfang nah, 
ein fortgehendes und ewiges war. — Sn wiefern 
aus den Worten „der Gott Abraham’s, Iſaak's und 
Jakob's“ Chriftus ihre perfönliche Unfterblichkeit 
folgert, darüber fiehe Matth. 22,32... - 

10. Vgl. 1Mof. 16, 13. U. 


EEE 
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ein gut und weit Land, darin Milh und Honig fließt; 1 nämlich an den Ort der Kanaa⸗ 
Initer, Hethiter, Amoriter, Phereſiter, Heviter und Jebuſiter. * Weil denn nun das Geſchrey 
der Kinder Iſrael's vor mich gekommen iſt, und habe aud dazu gefehen ihre Angft, wie 
10 fie die Egypter ängften, jo geh nun bin, ich will dich zu Pharao fenden, daß du mein 
11 Volk, die Kinder Iſrael's, aus Egypten führeſt. Moſe ſprach zu Gott: Wer bin ich, daß 


12 ich zu Pharao gehe und führe die Kinder Iſrael's aus Egypten? 
mit ine ſeyn; und das foll dir dag Zeichen ſeyn, Daß ich dich gefandt 
13 Volk aus Egypten geführet haft, werdet ihr Gott opfern auf diefem 


Gr ſprach: Ich will 
habe: wenn du mein _ 
Berge.s Mofe ſprach 


zu Gott: Siehe, wenn ich zu den Kindern Iſrael's komme und ſpreche zu ihnen: Der Gott 
eurer Väter hat mic zu euch gefandt; und fie mir fagen werden: Wie heißt fein Name? 


14 was foll ich ihnen jagen? 4 


Gott ſprach zu Mofe: Ich werde feyn, der ich feyn werde. 


Und er ſprach: Alfo jollft du zu den Kindern Iſrael's fagen: Sch werde ſeyn, der hat 


nich zu euch gefandt. ® 


1. Das Land, das Gott ihnen verdeißt, wird hier 
ein „gutes“ d. h. veiches, Fruchtbares, und ein „wei— 


tes“ Land genannt, im Gegenfaß gegen das enge, 


gedrängte Wohnen in dem übervölferten Nilthale, 
Die Fruchtbarkeit wird durch den Ueberfluß von 
Milch und Honig näher bezeichnet, welche Erzeug— 
nijje ein von Natur ergiebiges Land andeuten, 
im Gegenfaß gegen Die fünitliche Fruchtbarkeit 
Egyptens; ebenſo C. 13, 5. (vgl. die herrliche Be— 
fhreibung, womit Soel diefe Worte ausmalt C. 
3, 23.). Noch ausführlicher wird der Fruchtreich- 
thum von Kanaan befchrieben 5 Mof. Dune, 
und fein Vorzug vor Egypten wird 5 Mof. 11, 10. 
11, darein geſetzt, Daß der Anbau wegen des reich- 
Jicheren Negens bey weiten nicht jo mühſam fey. 
Mit diefer Schilderung ſtimmt, außer andern, auch 
der Römiſche Gefchichtsfchreiber Zacitus überein, 
welcher (H. 5, 6.) jagt: „der Boden ift fruchtbar; 
es iſt Dort eine Fülle der felben Früchte, wie bey 
ung, und außerdem des Balfams und der Dattel- 
palme,“ (DBgl. 1 Mof. 43, 11. A.) Die jegige 
Verödung des Landes ift großentheils Schuld fei- 
ner Bewohner, der Türken und Araber, denen es 
überall, wo fie haufen, gelingt, auch die blühendſten 
Länder in Wüften zu verwandeln (vgl. 1 Mof. 11. 
I. Eint. €. 45, 10. A.); noch fiebt man auf den 
Höhen in vielen Gegenden die Spuren des frühes 
ven reichen Anbaus. Nimmt man aber die Beſchrei— 
bung in 5 Mof. 8, 7. hinzu, wo ausdrüdlich Ka— 
naan gejehildert wird als „ein Land der Waffer— 
bäche, der Quellen und Ströme, die in den Thälern 
und Gebirgen hervorkommen“ (fo w. 9.), und hört 
aus den übereinjtimmenden Schilderungen neuerer 
Neifender, daß das neuere Baldftina überaus arm 
an Quellen und Bächen ift: fo hat man in dieſer 
Veränderung ſicherlich die Erfüllung des oft ge— 
drohten prophetiſchen Fluches (z. 8. 5 Moſ. 28, 
23. 24.) zu erkennen; die Werkzeuge der Vollziehung 
desſelben aber find ebenſowohl große Naturverän— 
derungen und die Vertilgung vieler Wälder auf den 
Höhen, als die barbarifchen Bewohner des Landes, 

2. Die vornehmiten Völker, die 1 Mof. 10, 15 
— 17. als Nachkommen Kanaan’s genannt werden. 
Ueber die Pherefiter, welche dort nicht vorkommen, 
 EMofr13, 7. 

3. Der Auftrag, den Moſe empfing, beftand darin, 
die Kinder Iſrael aus Egydten nach Kanaan zu füh⸗ 
ren 5; infofern nun mitten inne die Offenbarung des 
Gejeges auf Sinai lag, follte dieſe Thatfache für 
Mofe die größte Beftätigung feiner göttlichen Sen= 
dung feyn. Bis zum Sinat hatte Moſe zwar einen 
großen, doch bey weitem noch nicht den größten 
und ſchwerſten Theil feiner Sendung vollbracht; die 





vierzig Jahre in der Wüfte waren viel prüfungs- 
voller, viel mehr den Glauben und die ausharrende 
Geduld auf die Probe ftellend, als die Defreyung 
aus Egypten, bey der Mofe’s natürliche Anlagen, 
fein unternehmender, nach Freyheit dürftender Geift, 
weit mehr. mitwirken fonnten. Darum mußte das 
„geichen,” das Gott ihm bier verheißt, dieſem er= 
ften Abfchnitte feines Lebens das Siegel aufdrüden, 
um für die fehwerften Zeiten ihn zu fräftigen und 
zu gründen, 

4. Das Volk ift unter den Heiden an Götternas 
men gewöhnt, auf deren Erfindung und Mittheis 
lung an andre Völker, wie wir von den Griechen 
das wiljen, die Egypter befonders viel fih zu Gute - 
thaten. Diefem Verlangen nach einem Gottesna- 
men lag aber das Wahre und Echte zu Grunde, 
daß eben in dem Namen der perfönliche, felbftbe= ı 
wußte Gott in einem beftimmten , geichichtlichen 
Bundesverhältniß zu den Menfchen fich offenbart; 
diefe Richtung wenigitens gab Gott don früh an jes 
nem Bedürfniß. Hier insbefondre, wo Gott zwar 
nicht etwas völlig Neues offenbarte, wohl aber eine 
neue Neihe von Offenbarungen begann, fag es fehr 
nahe, zu forfchen, unter welchem Namen er fich ge⸗ 
offenbaret habe, d. h. in welcher Beziehung ſein 
Weſen grade jebt ſich kund thun wolle, 

5. Dies iſt der wichtige Ausſpruch, in welchen 
uns der göttliche Name Sehova, oder, wie er eigent- 
lich ausgefprochen wurde, „Jaͤhveh,“ erklärt wird. 
„Ich werde ſeyn,“ heißt auch, „ich bin,” indem die 
zufünftige Zeit, die bey Namen im Hebr. fehr haͤu⸗ 
fig ift, das beitändige Fortdauern dejfen, was der 
Name ausdrüdt, daher das Wefen bezeichnet; fo 
„Jakob“ eigentlich: „er wird die Ferſe faſſen,“ d. 
b. er ſtellt beſtändig nach, die Liſt iſt feine Eigen— 
thümlichkeit; „Iſrael,“ er wird Gott überwinden, 
d.h, erüberwindet ihn fortwährend, in der Gottes— 
überwindung liegt das Weſen feines neuen Men= 
ſchen. Hier, wo Gott den Namen erflärend aus— 
ſpricht, fagt er: „Ich bin, der ich bin,“ welches er 
nachher abkürzt: „ich bin; dies Wort heißt Hebr. 
Ehjeh,“ in der alten Sprache „Ehveh,“ fo nennt 
Gott fich felbft in der eriten Perſon; wenn aber von 
Gott etwas durch andre gejagt wird, oder wenn er 
von fich felbit, als von dem fchon befannten, ge= 
offenbarten fpricht, fagt er: „Ich bin Sehova, ich 
bin Jahveh, d.h. „‚ich bin Er⸗iſt,“ ich bin der, wele 
cher unter dem Namen „er iſt“ euch bekannt iſt. — 
„Dieſer Name, „der da iſt,“ bezeichnet, daß er fich 
ausfchließlich die Herrlichkeit der Gottheit zueigne, 
weil er aus fich felbft, und daher ewig iſt, und al: 
len Geſchöpfen allein das Dafein giebt; das einzige 
Seyn Gottes faſſe in fi, was nur irgend wir von 


Capitel 30: 


127 


II. Nach dem Ausſprechen und der Erklärung des erhabnen Gottes-Namens tritt eine Pauſe ein 
‚und es beginnt der Auftrag von Neuem, indem Gott den eben erklärten Namen nun zugleich as N" Be 


zeichnung des Bundesgottes, der den Vätern di Wer 


heißungen gegeben, ausfpricht. Dieſer erſte MEN 


an Mofe faßt nun nicht nur das Ganze der Gnadenverhelßung in fich, fondern er verbirgt dem Mofe 
weder das Schwere der bevorſtehenden Kämpfe und Leiden, noch die endlichen Siegehoffnungeh ‚un ihn 
duch Die Größe des Berufs ebenſowohl zu demüthigen als zu erheben. Ein treues Bild defjen, was dem 
einzelnen Chriſten, jo; wie, der. Gemeine des Herrn beym Antritt ihrer himmlifchen Laufbahn ver— 


fündet wird, 


Und Gott ſprach weiter zu Moſe: Alſo ſollſt du zu den Kindern Iſrael's fagen: Der 15 
Herr, eurer Väter Gott, der Gott Abraham’s, der Gott Iſaak's und der Gott Jafob’s 1 
hat mich zu euch gefandt; das ift mein Name ewiglich, dabey ſoll man mein gedenfen für 


und für? 


Darum jo geh hin und verfammle die Aelteften von Iſrael, und ſprich zu ih— 16 


nen: Der Herr, eurer Väter Gott, tft mir. erfchienen, der Gott Abraham's, der Gott Iſaak's 
und der Gott Jakob's, und hat gejagt: Ich habe euch heimgefucht? und gefehen, was euch 
in Egypten widerfahren iſt und habe gefagt: Ich will euch aus dem Elend Egyptens fühz 17 
ren in das Land der Kanaaniter, Hethiter, Amoriter, Pherefiter, Heviter und Sebufiterz 


in ein Land, darin Milh und Honig fließt. 


Und wenn fie deine Stimme hören, ſo 18 


follft du und die Uelteften von Iſrael hineingehen zum Könige von Egypten und zu ihm 
fagen: Der, Herr, der Hebräer Gott, hat uns gerufen, 6 fo laß uns nun gehen drey Tage- 


Dingen, die da find, uns denken; und. er habe zus 
gleich die höchſte Gewalt, durch die er alles regiert. 
Damit-wir alſo den Einen Gott recht erkennen, iſt 
vor Allem Noth zu Wwijjen, alles, was im Simmel 
und. auf Erden iſt, babe fein Seyn und fein Da— 
ſeyn als ein verliehenes von dem, welcher allein iſt. 
Aus jenem Seyn geht aber aud das Können, die 
Macht, hervor: der durch feine Macht alles erhält, 
regiert auch alles nach feinem Willen, Was hätte 
es Mofe geholfen, über Gottes verborgnes Velen, 
wie es gleichſam im Himmel beſchloſſen iſt, zu ſpe— 
euliren, wenn er nicht aus feiner Allmacht den Schild 
des Glaubens fih gemacht hätte? Gott erklärt alfo, 
ihm allein gebühre der allerheiligite Name, welcher 
dur fälichliche Uebertragung auf andre entweiht 
werde; und eben Damit preifet er ihm feine unend- 
liche Macht, dag Mofe nicht zweifle, er werde un— 
ter feiner Zeitung alles überwinden... — „Sott 
rüdet mit diefem Wort über alle Ereaturen, fo nicht 
Gott find, noch) das ewige Xeben geben können, denn 
da ift fonft feiner, der da ewiglich wirfet, denn Gott 
alleine: der jagt allbier: Ich bin’s, Das kann font 
niemand jagen, denn es vergeht alles; all unfer Le⸗ 
ben iſt eine fahrende, loſe Habe. Ich kann wohl 
fagen: Ich fahre dahin; aber. nicht: Sch bin wer 
fend, vergehe oder wanke nicht. Mit welchen Titel 
Soft unfre Herzen und Augen von allen Greaturen 
reißet, und zieht es allein auf fich: Ich habe das 
Weſen alleine, wer andern Dingen nachhänget, der 
fähret dahin.’ L. — Hiernach iſt wohl zu bemerfen, 
daß der Sinn Diefes Namens nicht völlig der jenes 
Mortes ift, womit auch die heidniſchen Weltweifen 
die Gottheit bezeichneten : „das da iſt,“ das Seyende. 
In der b. Schrift it e8 das verfönfiche, felbftbe- 
wußte, ‚allein Iebendige Wefen, der aflmäcdhtige 
Wille, daher auch der unverändertich fich felbit glei— 
he, treue und wahrhaftige Bundesgott, welcher mit 
diefem erhabenen Namen fich bezeichnet. Deshalb 
heißen Die Götter der Heiden im Gegenſatz gegen 
ihn: „Nichtfe,‘“ die nichts find, als Geſchöpfe des 
von feinem Schöpfer abgefallenen Menſchen (vgl, 
1 Cor. 10, 19. 20. A.). 
1.. Die legten Worte find hier Die nähere Erklä— 
rung und Beſtimmung des Namens Gottes. Der 
Sott der Väter erweiit fich eben durch feine neue 
Offenbarung als den ewig unveränderlichen, der 
da war, der da iſt und der da fommt, 


h 





2. Sm Neuen Teftament heißt er: „Gott, der 
Vater, unfres Herrn Zefu Chriſti;“ in diefem Na— 
men ift der des altteſtamentiſchen Bundesgottes mit 
enthalten; denn in ihm find die Verheißungen, die 
Abraham, Iſaak und Jakob geſchehen find, alle 
erfüllt worden. 

3. D. bh. ich habe ein befondres Auffehn auf 
euch gehabt, mich angelegentlih um euch beküm— 
mert. Das Wort wird vom Heimſuchen ſowohl zu 
fegnen, als zu ftrafen, gebraucht. Dies Heimfuchen 
ift das offenbare Eingreifen der göttlichen Thaten 
in die Schieffale der Menfchen. 

4. Gott verleiht bier, als der Eigenthumsherr 
der ganzen Erde, das fehon den Erzvätern verheis 
Bene Land den Ifraeliten in Egypten; was, wie er 
fpäter wiederhofentlich erklärt, einen offenen Angriff, 
ja einen Vertilgungsfrieg gegen die Kanaanitiichen 
Völkerſchaften von Seiten der Sfraeliten nöthig 
machte. Diefer Krieg, Durch den fie von dem Lande 
Befig nahmen, beruhte nicht auf ihrem Anrecht an 
den von den Erzvätern beſeſſenen Weidepläßen, 
welche die Kanaaniter ihnen verweigert hätten, noch 
auf dem Anerbieten der Unterwerfung, welches fie 
der Bertilgung hätten vorausgehen laſſen; vielmehr 
wird als Grund der Bertilgung der Kanaaniter an 
vielen Stellen deren überaus große Verderbtheit 
angegeben, welche, wie früher den Untergang von 
Sodom, fo dies göttliche Strafgericht, deſſen Voll— 
ftreefer die Ifraeliten waren, herbeygezogen habe 
(vgl. 1 Mof. 15, 16. 3 Mof. 18, 24—28, 5 Mof. 
9, 4.); daher. auch das, was Iſrael ihnen that, eine 
‚„Berbannung‘‘ beißt, eine Heiligung Gottes an 
ihnen durch ihren Untergang (d Mof. 7, 2.). Der 
Anblick des Untergangs diefer Völker follte Iſrael, 
und foll ung noch jegt, mit dem heiligen Schauer 
vor der Gerechtigkeit Gottes erfüllen, welcher zuleßt 
auch feines Bundesvolkes und feines Tempels nicht 
verfehonte, als der Gräuel der Verwüſtung ſelbſt 
an der heiligen Stätte ftand. 

5. D. b. fobald fie deiner Stimme werden ge— 
borcht haben ; es foll dies nicht zweifelhaft gelafjen 
werden. 

6.9. „‚ift über uns genannt, d. h. wir find nad) 
feinem Namen’ genannt, find fein Bolt. Wir find 
ihm daher Dienft ſchuldig, damit er uns nicht ftrafe. 
Ebenfo C. 5, 3. 
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19 reifen in die Wüfte, daß wir opfern dem Herrn, unferm Gott. 1 Aber ich weiß, Daß euch 
20 der König von Egypten nicht wird ziehen laffen, ohne durch eine ftarfe Handz? denn ich 
werde meine Hand ausſtrecken und Egypten ſchlagen mit allen meinen Wundern, die ich darin 


21 thun werde; darnach wird er euch ziehen laſſen. 


Und ich will dieſem Volke Gnade geben 


22 vor den Egyptern, daß, wenn ihr ausziehet, ihr nicht Teer ausziehet, ſondern ein jegliches 


Weib fol von ihrer Nachbarin und Hausgenoffin fordern filberne und goldne Gefäße und 
Kleider, die follt ihr auf eure Söhne und Töchter legen und den Egyptern entwenden. ? 


Das 4. Capitel. 


I. Berleihbung der Wundergabe an Moſe; deſſen Weigerung und Nöthigung. II. Reife 
. nah Midian und zurück. U. Gefprad mit Aaron. 


I. Diefer ganze Abfchnitt ift ein herrliches Zeugniß für die Göttlichkeit des Buchs ſowohl, als der 
Berufung n Dior a Gottes erzählt von fich, auch was ihm nicht zur Ehre gereicht, wir ſehen ihn 
in jeiner an Ungehorfam gränzenden Schwäche, welche ihn, mehr noch als feine natürliche Unfähigkeit, zu 
feinem Amte untüchtig zu machen fcheint; es tritt das durch das Leben aller Diener des Herrn ſich hin⸗ 
durchziehende Geſetz bey ihm recht ſtark hervor, welches Paulus in den Worten ausſpricht: „Wenn ich 
ſchwach bin, dann bin ich ſtark.“ 2 Cor. 12, 10. Zugleich ſehen wir noch eine andre Eigenthümlichkeit 
in dem Verfahren Gottes mit ihm. Der Sinn und Zuſammenhang, dieſer Geſchichte ergibt deutlich, 
daß Gott anfangs den Aaron als Dollmetjcher ihm nicht zur Seite ftellen wollte, daß dies erſt in Folge 
feiner wiederholten Weigerung gefchah, während doch fpäter die h. Schrift das Hohepriefteramt des Aaron 


1. Es iſt aufgefallen, da Gott doch won Anfang 
die Sfraeliten habe herausführen wollen, wie er 
dem Moſe einen Auftrag geben konnte, mit dem es 
nicht ernftlich gemeint war. Allein dies Verlangen 
war das geringite und das billigite, was dem Pharao 
gefteflt werden konnte. Mitten unter den heidnifchen 
Egyptern Fonnten die Ifraeliten ihrem Gott nicht 
dienen; um das Volk Gottes zu bleiben, mußte es 
ihnen geitattet ſeyn, frey von dem gößendienerifchen 
Einfluß ihrem Gott ein Feſt zu feiern. Freilich 
lag dabey wenigitens die Beiorgniß für den König 
nahe, daß das Volk dadurch zu einem Bewußtſeyn 
der Selbjtindigfeit und Freyheit gelangen‘, und 
alfo ihm werde gefährlich werden. Doch waren ja 
die Iſraeliten nicht feine leibeigenen Knechte, fie hate 
ten feine Verpflichtung gegen ihn, welche mit jener 
Forderung unvereinbar gewefen wäre; indem er die 
geringe Bitte ihnen abfchlug, und damit ausſprach, 
daß er den Zultand ihrer Knechtſchaft unter dem 
heidnifchen Volke verewigen wollte, war erdem gött— 
lichen Gerichte verfällen. So fehen wir Gott feinen 
Rathſchluß alfo vollſtrecken, daß er alle, welche uns 
ter jeinen Schlägen fallen, ohne Entſchuldigung 
läßt. Er wollte von Anfang Sirael ausführen, 
aber doch nicht fo, daß er dem Pharao dabey hätte 
Gewalt anthun laſſen; erſt mußte die ungerechte 
Tyranney desfelben durch Verfagung des Villigiten 
ans Licht treten, che Gott an ihm jeine Macht bewies. 


2.9. ‚auch nicht durch eine ftarfe Hand ;“ d. h. 
auch nicht nach den augenfcheinlichjten Wundern 
meiner Allmacht. Zwar lich Pharao nad) der letz⸗ 
ten und furchtbarſten der zehn Plagen das Volk 
ziehn, aber er nahm auch fogleich wieder feinen 
Befehl zurück; daher dies mit dem folgenden darum 
nicht in Widerfpruch fteht, weil Pharaͤb's Entſchlie⸗ 
ßungen und Erklärungen untereinander in Wöer— 
ſpruch ſtanden. 

3. H. „die Egypter berauben.“ Dieſer Befehl 
Gottes iſt weder daraus zu erklären, daß er, als 
Herr der Schöpfung, jedem nehmen und geben 
könne, was er wolle; noch daraus, daß er feine eig⸗ 
nen Gebote, alſo auch das: „du ſollſt nicht ftehlen,“ 
warn es ihm beliebe, aufheben könne; noch daraus, 
daß die Iſraeliten fich in einem Kriegszuftande bes 








funden, und alfo Beute gemacht hätten; noch dar- 
aus, daß die Jiraeliten anfänglich nur geliehen 
hätten, und nur dann das Geliehene als Eigenthum 
behalten, als Die Egypter fie feindlich angegriffen 
und verfolgt hätten; alle diefe Erflärungen find des 
heiligen und unveränderlichen Gottes, wie ihn die 
Schrift offenbart, unwürdig. Zuvörderſt ift wohl 
zu bemerken, daß weder hier, noch €. 11,2. C. 1%, 
35. gejagt wird, die Ifraeliten hätten die Gefäße 
fich „‚geborgt,” no E. 12, 36., die Egypter hätten 
fie ihnen geliehen, ſondern jene hätten gefordert, 
dieſe geſchenkt; als es gefchah, war der Auszug ent 
ſchieden, und den Egyptern felbft erwünfcht, und 
an fein Wiedergeben von beiden Seiten gedacht. 
Ferner hat das ‚‚eniwenden‘ nicht die Bedeutung 
ſtehlen,“ heimlich entziehen, fondern offen mit 
Gewalt nehmen. Der Sinn der göttlichen Verkün— 
digung und der That Iſrael's ift vielmehr diefer: 
Egypten und Pharao haben an Ifrael durch Ty— 
ranney und Raub fih vielfach verfündigt, fie ver 
weigern dem Volke jede Selbftändigfeit und freye 
Verehrung feines Gottes; da nimmt fich Gott fei- 
nes eritgebornen Sohnes an, und ſchlägt, nach vie— 
len andern Wundern, die Erſtgeburt in ganz Egyp⸗ 
ten; dem gedemüthigten heidniſchen Volke und fei= 
nem Könige entfinft der Muth, fie bitten und trei- 
ben Jirael ſelbſt fort, und die Egypter fehenfen ih— 
nen jo viel fie vermögen, um fie fich geneigt zu ma— 
hen; und fo kommt es, ohne Nechtsverlegung, da— 
bin, daß das unterdrückte, ohnmächtige, arme Volk 
feine Tyrannen beraubt, und mit ihren Schäßen 
beladen guszieht. — Im diefer Gefchichte fpiegelt 
fich der Zuftand der Gemeine des Herrn unter den 
Völfern der Erde zu allen Zeiten ab. Das Votf 
Gottes iſt wefentlih Frey, und berufen, feinem 
Herrn zu dienen; eine Zeit fang läßt der Herr den 
Druck zu, unter dem es ſeufzt; zuletzt aber führt 
er es, unter großen Strafgerichten an feinen Drän- 
gern, aus der Knechtſchaft, und mit der Beute, die 
es don ihnen gemacht hat, kann es feinen Herrn 
nunmehr verherrlichen. Daher die Bildung, welche 
die chriftliche Kiche aus dem heidnifchen Alterthunt 
entnahm, mit Necht von den Kivchenvätern ‚die 
a On benannt wurde. Vgl. noch 11. 

. Einf. 


Capitel 4. 129 
recht ftark als ein güttliches hervorhebt. Hierin gleicht das Greianif der Einfek i dnias im $ 
— — 1 Sam. 8,7. Einefi olche Theilung des — er fe in Ira ne — ——— 
miehr als König, Aaron als Prieſter und Prophet erſcheint) lag nicht in dem ursprünglichen göttlichen 
Gedanken, ſie ift aus der Glaubensjchwäche und dem Ungehorfam des Mofe hergefloffen. Grade damit 
aber wies diefe unvollfommne Haushaltung auf die vollfommene, und Mofe auf den hin welcher eines 
bejjeren Tejtamentes Mittler werden follte (Hebr. 8, 6. A), grade wie der vom Hohen Priefter eſchiedne 
König Iſraels auf den Prieſter nach der Ordnung Melchifedet's. ; 

x Mofeantwortete und ſprach: Siehe, fie werden mir nicht glauben noch meine Stimme 1 
hören ; denn fie werden jagen: der Herr ift dir nicht erfchienen. Der Herr ſprach zu ihm: 2 
Was ift das, was du in deiner Hand haft? Er fprah: Ein Stab. Er ſprach: Wirf 3 
ihn auf die Erde! Und er warf ihn auf die Erde, da ward er zur Schlange. Und Mofe 
floh vor ihr. Aber der Herr ſprach zu ihm: Strede deine Hand aus und erhafche fie bey 4 
ihrem Schwanz. Da ftredte er feine Hand aus und hielt fie, und fie ward zum Stabe 
in feiner Hand.! Darum werden fie glauben, daß dir erfchienen fey der Herr, der Gott 5 
ihrer Väter, der Gott Abraham’s, der Gott Iſaak's und der Gott Jakob's. Und der Herr 6 
ſprach weiter zu ihm: Stede deine Hand in deinen Bufen. Und er ftedte fie in feinen 
Buſen, und zog fie heraus, und ſiehe, fie war ausſätzig wie Schnee. Und er ſprach: Thue 7 
fie wieder in deinen Bufen! Und er that fie wieder in. den Bufen, und zog ftc heraus, 
fiehe, da ward fie wieder, wie fein ander Fleiſch.? Wenn fie dir nun nicht werden glaus 8 
ben, noch ‚hören die Stimme des erften Zeichens, werden fie Doch glauben der Stimme des 
andern Zeichens. Wenn fie aber auch dieſen zweyen Zeichen nicht glauben werden noch deine 9 
Stimme hören: jo nimm des Waffers aus dem Strome, und gieß es auf das trodne Land, 
jo wird das Wafler, das du aus dem Strome genommen haft, Blut werden auf dem trock— 
nen Lande. 3° DMofe aber ſprach zu dem Herrn: Ach, mein Herr, ich bin je und je nicht 10 
wohl beredt gewejen, auch jeit der Zeit du mit deinem Knechte geredet haft; * denn ich habe 
eine jchwere Sprache und eine fchwere Zunge.d° Der Herr fprah zu ihm: Wer hat dem 11 
Menſchen den Mund geſchaffen? oder wer hat den Stummen oder Tauben oder Sehenden 
oder Blinden gemacht? Hab ich es nicht gethan, der Herr? So geh nun hin, und ich 12 
will mit deinem Munde feyn und did, Iehren, was du jagen follft. Mofe ſprach aber: Ach, 13 
mein Herr, fende, welchen du fenden willſt.“ Da entbrannte der Zorn des Herrn über 14 
Moſe und er ſprach: Iſt denn nicht Aaron, dein Bruder, der Levit, 3 da? Ich weiß, er 
ift beredt; und fiehe, er wird auch herausgehn, dir entgegen; und wenn er Dich fichet, 


wird er fich von Herzen freuen. 9 


1. Einen oben gefrümmten Stab tragen die al- 
ten Egypter häufig auf ihren Denfmälern, und no 
jest alle Araber zu mannichfahem Gebraud. Im 
Klofter des Berges Sinai wird noch jet Holz von 
einem Strauch verkauft (Colutea Haleppica), wel⸗ 
cher in der Wülte wächſt, zu ſolchen Stäben fich eig- 
net, und nicht unwahrfcheinlich für das Holz ges 
halten wird, aus dem Moſe's wunderthätiger Stab 
war. — Im alten Egypten gab es eine Kunft der 
Schlangenbändigung, welche fich noch bis auf un- 
ſre Zeiten fortgepflanzt hat. Der fie übt, hält die 
Schlange von jedem Angriff zurüd, ja er bringt fie 
dahin, daß fie fich fteif und jtarr wie ein Stock aus- 
jtredt. Indem grade diefe Wundergabe dem Mofe 
verliehen wird, joll ihm damit gejagt werden, daß 
ervon nun an durch Gottes Macht über allen Zau— 
berfünjten jtehe. — Zugleich war aber aud) dies 
Munder, dem des brennenden Bufches ähnlich, ge- 
wiß nicht bedeutungsios. „Was kann es einfache 
res geben, als der Stab, den der Hirt, und jeder 
andre Mann trägt? Und doch fann meine Yacht 
‚daraus einefurchtbare Gewalt fchaffen, vor der alle 

Feinde fih entſetzen.“ Das fagte Gott dem Mofe 
mit diefem Wunder, darun mußte er felbjt erfchrof- 
fen vor der Schlange fliehen. Wie aber die Schlange 
in feiner Hand wieder zum Stabe wurde: fo jollte 
ihm gewiß werden, daß auch die furchtbarite Macht, 
vor der Pharao erzitterte, ihm nur zur Stüge, nicht 
zum Schaden gereichen werde. 

2. Der weiße Ausfaß, wie er eine unheilbare 


v. Gerfah. N. Teftam. 1. Bd. 3. Aufl. 








Krankheit ift, jo ſchließt er den damit Behafteten 
von der ganzen menjchlichen Gefellichaft aus. Der 
aus Egypten und von feinem eignen Volke Ausge— 
ſtoßene follte durch Gottes Macht wieder hergeftellt, 
und in den Beruf eingefeßt werden, den er fo frühe 
ſchon in ſich gefühlt hatte. 

3. Mit diefem Zeichen foll Mofe fih und den 
Gott, der ihn Endet, als den Herrn in &gyptenland 
erweifen ; denn dev Nil ift die Quelle alles Lebens 
und Gedeihens für das Land, und war den Bewoh— 
nern heilig als eine Gottheit. 

4. W. „beredt gewefen, ſowohl geftern, als vor— 
geitern, als feit der Zeit du ꝛc.“, d. h. und e8 hat 
fich feitdem in meinem Fehler nichts geändert. Gott 
wählt ein fchwaches, untüchtiges Werkzeug, um grade 
in defjen Ohnmacht feine Wunderfraft zu verherr⸗ 
lichen. 1 &or. 1,27. 2_.Cor, 12,10. 

5, W. „ich bin fchwer von Mund und fehwer 
von Zunge.” 

6. Dies fagt zweyerley: „Hab' ich dich nicht er— 
ſchaffen, weiß ich nicht alfo, was für Gaben du 
haſt?“ und: „kann ich dir nicht alle die Beredtſam— 
feit fchenfen, welche dir für deinen Beruf nöthig ift 
Das Leßtkere ift die Hauptbedeutung dieſes Aus- 
fpruchs, wie das Folgende zeigt. 

7. Zeden andern, wenn es fonft dir beliebt. 

8. Die Bezeichnung „Levit“ bereitet hier ſchon 
vor auf die fünftigen Vorrechte diefes Stammes, 


Du follft zu ihm reden und die Worte in feinen Mund 15 


9. Auch er empfing ein Geficht, welches ihn mit } 


der Berufung Moſe's und dem Rathſchluß Gottes 
9 


16 ſollt. 
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legen, und ich will mit deinem und feinem Munde ſeyn und euch lehren, was ihr thun 


17 Sollft für ihn Gott werden. 1 
hen thin ſollſt. 


Und er fol für dich zum Volke reden; er ſoll für dich Mund werben, und du 
Und dieſen Stab nimm in deine Hand, womit du Die Zei- 


II. Bey Gefegenheit der Meberfiedelung der Familie des Moe nach Egypten tritt uns Gottes perz 
föntiches Verhältniß zu feinem Knechte ſowohl in feiner innigen Fürforge, als in der Schärfe, die er 
gegen ihn beweilt, entgegen, Gott Fündigt ihm den Tod feiner Verfolger jelbit an, um ihn zu beruhigen ; 
aller feiner großen Gnadenerweifungen ungeachtet drohet er ihn aber zu tödten, als er in das Bundesvolf 
mit den Seinen wieder eintreten will, obwohl er die Beſchneidung feines Sohnes unterlafjen hat. Ueberall 
nimmt e8 Gott mit Mofe befonders genau, um feinen Fräftigen, eigenwilligen Sinn zu brechen, und ihn 


in feiner Ohnmacht zu einem Gefäße feiner Herrlichkeit zu machen. 


18 Mofe ging hin und Fam wieder zu Sethro, feinem Schwäher, und ſprach zu ihm: 
Lieber, laß mich gehen, daß ich wieder zu meinen Brüdern fomme, die in Egypten find, 
19 und fehe, ob fie noch leben. 2 Jethro fprac zu ihm: Geh bin mit Frieden. Und der Herr 
forach zu Mofe in Midian: Geh hin und zieh wieder nach Egypten; denn die Leute find 
20 todt, die nach deinen Leben ftanden.? Alſo nahm Mofe fein Weib und feine Söhne, und 
führte fie auf einem Efel, und zog wieder nach Egyptenland. Und Mofe nahm den Stab 
21 Gottes in feine Hand. Und der Herr ſprach zu Mofe: Sieh zu, wenn du wieder nad 
Egypten fommft, daß du alle Die Wunder thuft vor Pharao, die ich dir in deine Hand 
22 gegeben habe, ich aber will fein Herz verftoden, daß er das Volk nicht laffen wird. * Und 
23 du follft zu Pharao fagen: Iſrael ift mein erſtgeborner Sohn; und ich fage dir: laß 
meinen Sohn ziehen, daß er mir diene; wirft Du dich aber des weigern, fiehe, fo will ich 
24 deinen erftgebornen Sohn erwürgen. 6 Und als er unterweges in der Herberge war, Fam 
25 der Herr ihm entgegen und wollte ihn tödten.T Da nahm Zippora einen Stein und be 
über Iſrael bekannt machte; und das Zufammen- | Ten des Menfchen in die That übergeht, und irgend , 
br Gefichte, fo wie die freudige Bereit- | eine.Geftalt annimmt, ihr felbft diefe Geftalt gibt | 
willigteit des Naron, auf Mofe's Unternehmen ein= | und fie beherrfcht. So, wenn David übermüthig </ 
zugeben, follte den verzagten, fih ohnmächtig und | wird, ift diefer Uebermuth im Herzen feine Schuld, / 


untüchtig fühlenden Greis jtärken. 

1, Wie Gott dem Propheten die Worte in den 
Mund gibt, und dieſer nichts iſt, als Gottes Werk— 
zeug, fo jollte Aaron fich zu Mofe verhalten. 
2. Da Mofe fpäter felbit bey dem Volke Sfrael 
fo ſchwer Glauben fand, Fonnte er noch viel weni— 
ger hoffen, bey feinem Schwiegervater ihn zu finden, 
welcher außerhalb des Bundesvolfes ſtand. Was 
er angibt, war indep Feine Unwahrbeit, 

3. Nach Art der biblifchen Gefchichtserzählung 
wird hier ein früherer Umſtand, welcher das vorlie- 
gende Ereigniß bedingte, nachgeholt (grade wie 1 
Mof. 2, 4. ff); denn fchon in einem früheren Ge- 
fichte Hatte ihm ohne Zweifel der Herr diefe beruhi— 
gende Kunde gegeben, um ihn nichPüber Vermögen 
zu verfuchen. Es war alfo in der langen Zeit fei- 
nes Lebens in Midian ein andrer König auf den 
Thron gekommen, und des Berhältniffes des Mofe 


daß er aber in Die That der Volkzaͤhlung ausbricht, 
geſchieht in Folge einer Verſuchung von Seiten Got- 
tes. Doch erreichen diefe Erflärungen den Sinn des 


Wortes nicht. Wenn Gottes Macht und Gnade C 


vergebens auf einen Menfchen einwirkt, fo wird da— 
durch ſtets fein Herz härter, als es zuvor war, und 
diefe Verhärtung iſt zunächft nicht felbft Sünde, 
jondern eine Folge und Strafe der früheren Sünde, 
folglich eine That Gottes. 
ein Geruch des Lebens zum Leben, und ein Geruch " 
des Todes zum Tode, wie ein und. der felbe Gerud) 
auf einige Gefchöpfe belebend, auf andre tödtend 
einwirkt, Daß es tödtet, liegt zwar nicht in feiner _ 
urjprünglichen Beftimmung, das iſt die Folge des 
jelbjtverjchufdeten Unglaubens; aber dieſen voraus- 
gefebt, it Die Tödtung ein göttlihes Strafgericht. 
So jet der Ausdrud „Verhärtung, Verftodung“ » 


Das Evangelium ift./- 


einen früher weicheren Zuftand voraus, welcher aufe. 
hörte in Folge des Mißbrauchs der göttlichen Of- 
fenbarungen und Gaben. Wie aliv Pharao fich „/ 
verhärtet, fo verhärtet ihm zugleich Gott, und dap 


zu dem Haufe des Pharao war längjt vergeflen, 
daher wir auch nachher nicht die geringite Erwäh— 
nung davon finden; um wie viel mehr des unbes 


deutenden Umſtands der Tödtung des Egypters. 
4. In einer Reihe von Ausfprüchen (C. 7, 4. 2c,) 
wird gefagt und immer wiederholt, daß Gott felbft 
der Urheber der Verſtockung des Pharao fey, wäh- 
rend an vielen andern Pharao felbit die Schuld der 
Verſtockung zugefchrieben wird. Man hat diefe Ver— 
ſtockung, um nicht Gott zum Urheber der Sünde zu 
machen, fo erklären wollen, daß fie auf Anlaß der 
Wunder in Pharao entjtanden jey, fo daß alfo nur 
gefagt wäre, Gott habe diefe großen Wunder ge 
than, welche indeß den Pharao, durch deſſen eigne 
“ Schuld, ftatt zu erweichen, nur deſto mehr verhär- 
/, tet hätten. Andre haben zwar die innerliche Sünde 
ganz und in vollitem Maße dem Pharao, die Art 
ihrer Aeußerung jedoch Gott zugefchrieben, wie denn 
Gott allerdings, ſo bald die Sünde aus dem Wil- 





ihn Gott verhärtet, und diefe Verhärtung vorher— 
jagt, fol Moſen und den Sfraefiten ein großer Troft 
jeyn in ihrem Verhältniß zu dem Tyrannen ſie 
jollen die Gewißheit haben, daß grade die Aus- 
brüche ſeiner Wuth unter Gottes Oberherrſchaft 
ſtehn, ja felbjt ſchon das über ihn hereinbrechende 
göttliche Strafgericht find. 

5. Unter allen Völkern hat Gott dies Wolf zuerſt 
erwählt. Worin denn zugleich feine beſondre Kiebe 
zu dem Volke ausgedrückt iſt. 

6. Diefe genaue Vergeltung, die Tödtung des 
Ertgebornen, weil er Gott feinen Grftgebornen 
vorenthalten, foll ein finnbildfiches Zeichen für die 
volle, wahre Bedeutung des Wortes feyn. 

IT, Der Zufanmenbang zeigt deutlich, daß dies 
wegen der Unterlaſſung der Beichneidung war. Un- 
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ſchnitt ihrem Sohn die Vorhaut, und rührte ihm feine Füße an, ! und ſprach: Du bift mir 
ein Blutbräutigam.? Da ließ er von ihm ab. Sie fprach aber Blutbräutigam, um der 26 
Beſchneidung willen. Bruhn 

II. Mofe wird geftärkt durch die 
Entgegenkommen feines Bruders ; und 


Capitel 4 5. 


Erfüllung der göttlichen Weiſſagung, fo wie durch das freundliche 


das Volk, ergriffen von der Heilsbotfchaft, im, Andenken an den 


« Bund Gottes, ohne noch die Schmerzen der Verleugnung, die ihm bevortehen, zu ahnen, ‚nur erfüllt von 


der, Hoffnung auf Befreyung, nimmt mit freudigem Danke die Verkündigung auf. 

Und der Herr. ſprach zu Aaron: Geh hin Mofe entgegen in die Wüfte. Und er ging 27 
hin, und begegnete ihm am Berge Gottes, 3 und küßte ihn. Und Mofe fagte Aaron alle 28 
Worte des Herrn, der ihn gefandt hatte, * umd alle Zeichen, die er ihm befohlen hatte. Und 29 
fie gingen hin und 'verfammelten alle Aelteſten der Kinder Iſrael's. Und Aaron redete alle 30 
Worte, die der Herr mit Mofe geredet hatte, und that die Zeichen vor dem. Volke, Und 31 
das. Bolf glaubte; und da fie hörten, daß der Herr die Kinder Iſrael's  heimgelucht und 
ihr Elend angefehen habe, neigten fie ſich und beteten an. ? 


Das 5, Capitel. 


1. Gottes Befehl an Pharao, und dejien Weigerung. 
II. Vorftellungen der Amtleute an Pharao und Mofe, 


Siraels. 


1. Verſchlimmerung der Lage 
IV. Moſe's 


‘ Klage vor dem Herrn und dejien Antwort. 


I. Statt 


mit Einent — zu vollziehen, was er ſeinem Volke verheißen und dem Pharao gedroht 


et wird, Es war 


hatte, beginnt der Herr nun mit des Königs Weigerung eine lange aelhe von Prüfungen Siraels und 
i ran, durch welche dieſer gebeugt und das Na 


von Strafgerichten über Bha 
dies Darm von Froßer Bedeutung ; 


unterdrückt, noch jollte dem Volke bloß äußerlich, 


den; es war eine Zeit der vorbereitenden Gnadenführungen, welche der Vplfäbe 


Daher war die unmittelbare Folge der anfangenden Erlöfung, dap es Td 
FE Berheifung durch den Augenfchein wider! 


gingen. 
Volke, daß der Glaube an jedes Wort 


befondre follte Phargo nicht bloß äußerlich gedemüthigt werden, ohne innerliches 
Wrgkäubige, welche ie Bie Geſchichte des Volkes Gottes mächtig eingreifen, 


Alle Heiden und 


nezar, Cyrus, Herodes, Pilatus, folften nicht ohne perjönlichen Enke, 
ihren Augen und Händen vorging. Durch Gottes Mas v 
Bewußtſeyn feiner Schuld erwachen, um derentwillen ihn 


olf aufgett 


denn weder follte der König bloß von der göttlichen Allmacht 
ohne daß es gläubig wurde an den Herrn, geholfen werz | 


zung Iſegels voran= 
* — 
(immer wurde mit dem 


fegt fchien. — Ins— 
Gelipl einer Schuld, 

wie Nebufad- 
von dem bleiben, was unter 
t gedemüthigt, jollte in Pharao namentlich das 
die Schläge Gottes trafen, 


—ñ ae pn 


Darnach 6 gingen Mofe und Aaron hinein! und jprachen zu Pharao: So fagt der 


ter den Arabern findet die Befchneidung erit im drey- 


I Sabre ftatt, wie fonit auch bey vielen BIT | 


ern, welche dieſen Gebrauch haben; die Beſchnei— 
dung der Kinder allein bey Sirael. Es iſt nun 
wohl möglich, daß die von Abraham abjtammen- 
den Midianiter die Sitte zwar nicht völlig ablegten, 
aber doch ihre Ausübung bis in das ſpäte Alter 
der Kinder au Ben und Mofe war unter Mi- 
dian ſchon ſo Teht den Nechten und Saßungen der 
Sfraeliten entfvemdet worden, daß er den Sitten 
des fremden Volks fih anbequemt hatte. Da trat 
Gott ins Mittel, und rächte die Verachtung feiner 


/ eg nun, auf deren Unterlaſſung er felbft 


trafe der „Ausrottung aus dem Bundesvolke“ 


die oft 
gefeßt hatte. ? 

1. Dder wohl richtiger: ‚und warf [das Abge- 
fehnittene] ihm vor die Füße.” Diefe Handlung 
joll ihre Haft bezeichnen, mit der fie eilte, dem gött- 
lichen Befehle nachzufommen. 

2. So nennt fie Mofen. „Ih muß mit dem 
Blute meines Kindes dich mir erfaufen,“ ine 
Hindeutung darauf, wie der Eintritt in Gottes 
Bundesgemeinfchaft für eine, die außer derfelben 
fteht, nicht ohne Schmerz möglich fey. 

3. Dem Horeb. €. 3,1, Es fcheint alfo, daß 
Mofe, aus einem unbefannten Grunde, über den 
Berg Horeb den Weg nah Egypten genommen hatte. 

4, Dder: „mit welchen, zu welchen er ihn ges 
fandt hatte.“ 

5. Sie fielen nieder aufihr Angefiht; fie huldig— 





ten dem Mofe, als einem göttlichen Propheten. Mit 
diefer Gebärde werden auch die Menfchen oft ges 
ehrt, in welchen man Gottes Stellvertreter erblicte; 
daher namentlich obrigkeitliche Perſonen, Könige, 
fo im U, wie im N. T. auch göttliche Gefandte. 
Nachdem aber durch die Menfchwerdung Gottes in 
Chriſto Göttliches und Menfchliches fich völliger 
als je vereinigte, und eben deshalb auch jchärfer ala 
je fhied, Iehnen die Boten des Herin Diefe Vereh- 
rung durch Niederwerfen ab. Apg. 10,25. 26. Off. 
19, 10. €. 22, 8. 9. Diefer erite Glaube des Vol— 
fes, wie er durch die mächtigen Wunder hervorger 
rufen und durch die Schnfucht nach Befreyung und 
die Freude über die Erbarmung Gottes unterjtügt 
wurde, mußte nachher zu einem gewaltigen Beug- 
niß wider das Volk werden, wenn e8 wieder wars 
fend wurde, und gegen den Herrn fich auflehnte. 

6. Nachdem fie vor dem Volke alle die großen 
Wunder verrichtet und ihre Sendung beglaubigt 

atten. 
f 7. Aus €. 3, 18. iſt es wahrſcheinlich, dap mit 
Mofe und Aaron die Aelteften des Volks zu Pharao 
gingen; fie dienten dazu, den dem Pharao nicht 
einleuchtenden göttlichen Beruf durch ihr Äußeres, 
obrigfeitliches Anfehen zu unteijtügen. — Die 
Hauptitadt Pharav’s war entweder Memphis, in 
der Nähe des heutigen Kairo, wohin die Jüdiſche 
und Arabifche Meberlieferung den Schauplag unfrer 
Geſchichte legt; oder nach Pi. 78, 12. wahrſcheinli— 
cher Zoan, von den Griechen Tanis genannt, an 
9 * 


— 
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Das zweyte Buch Moſe 


Herr, der Gott Iſrael's: Laß mein Volk ziehen, daß es mir ein Feſt halte in der Wüſte. 
2 Pharao antwortete: Wer ift der Herr,? deß Stimme: ich hören müßte und Iſrael ziehen 


3faffen? Ich kenne den Herrn nicht, und will auch Sfrael nicht laſſen ziehen. 3 


Sie fpra- 


chen: Der Hebräer Gott hat uns gerufen; &_jo laß uns nun hinziehen drey Tagereiſen in 
die Wüfte, und dem Herrn, unferm Gott, opfern, daß uns nicht widerfahre Peftilenz oder 


4 Schwert. 5 


Da Sprach der König von Egypten zu ihnen: Du, Mofe und Aaron, warum 


5 wollt ihr das Volk von feiner Arbeit frey machen? Gehet hin an eure Dienfte. 6 Weiter 


ſprach Pharao: Siehe, des Volkes tft 
heißen von ihrem Dienfte! ? 


(Thon zu xiel im Lande, und ihr wollt ſie noch feiern 


6 1. Darum befahl Pharao deffelben Tages den Vögten des Volkes und ihren Amtleur 
Tten® und ſprach: Ihr follt dem Volke nicht mehr Stroh ſammeln und geben, daß fie Zie- 
8 gel machen, 9 wie bisher; Iaffet fie felbft hingehen und Stroh zufammenlefenz und die Zahl 
der Ziegel, die fie bisher gemacht haben, follt ihr ihnen gleichwohl auflegen, und nicht min- 
dern; denn fie gehen müßig, darum fehreien fie und fprechen: Wir wollen hinziehen und 


I unjerm Gott opfern. 
10 nicht kehren an falſche Nede. 


Man drücke die Leute mit Arbeit, daß fie zu ſchaffen haben, und fich 
Da gingen die Vögte des Volks und ihre Amtleute aus und 


11 ſprachen zum Volke: So fpriht Pharao: Ich gebe euch fein Stroh, gehet ihr ſelbſt hin 


der Mündung eines der öftlicheren Nilarme im 
Delta gelegen; dann alfo ganz in der Nähe von 
Gofen. 

1. Vgl. C. 3, 18. A. Die Bitte fheint an ſich 
nichts Auffallendes gehabt zu haben. Man hat 
neuerlich in der Wüfte, bey Sarabitzel-Khadim eis 
nen Plaß voll alter Egyptifcher Gebäude und Säu— 
len mit Königsnamen gefunden ; vielleicht ein Wall- 
fahrtsort, wo die Egypter Fefte in der Wüſte feier 
ten. An eine ſolche Sitte hätte fih dann Moſe's 
— angeſchloſſen (Lord Prudhoe bey Robinſon, 

28): 


2. W. „Wer ift Jehova?“ 

3. Es gebt aus diefen Worten Feinesweges herz 
vor, daß Pharao ven Namen Sehova nicht gekannt, 
noch überhaupt veritanden Habe, was ihr Anliegen 
bedeute. Er wußte wohl, daß die Hebräer ihn als 
Gott verehrten, er hatte, als Heide, auch dawider 
nichts einzuwenden, ja, er mochte ihn wohl für ein 
wirkliches höheres Wefen halten: Aber da die Volks— 
götter als der Schuß eines Volkes galten, jo er— 
ſchienen fie, wenn ihr Volk befiegt und gefnechtet 
war, felbft als verähtlih. Val. beſonders Jeſ. 36, 
18. 2Chron 32, 13. 14. 19. Es ift daher in die— 
fen Worten der ſtärkſte Ausdruck heidnifchen Selbit- 
vertraueng, fo wie tyrannifchen Uebermuths gegen 
ein.völlig zertvetenes Volk. zu 

4. Wie E. 3, 18: „‚Der Herr, Der Hebräer Gott, 
ift über uns genannt,“ wir gehören ihm an als fein 
Volk, wir haben heilige Verpflichtungen gegen ihn, 
von denen fein Menfch uns losmachen kann. Mit 
dem Bewußtfein einer religidfen Abhängigkeit von 
ihm sprach fich in diefen Worten zugleich das Be— 
wußtfeyn ihrer Selbjtändigkeit als Volt aus, 

5. 9. „daß er nicht uns überfalle mit Peſt oder 
Schwert.” — Im diefer ganzen Rede ift eine große 


Rückſicht auf den König, vielleicht ſelbſt eine gewiſſe 
Zaghäftigkeit bemerkbar. Das Pharao Gott der 


pflichtet Fey, daß ihn Strafen treffen könnten für 
feinen Ungehorfan, (vgl. C. 4,22. 23,) erwähnen 
fie nicht. 

6. In Mofe, Aaron und den Xelteften redet er 
das ganze Volk an. 

7.9. „Siehe, viel ift nun das Volk des Landes, 
und ihr machet fie ruhen von ihren Arbeiten; mit 
dem Worte: „Volk des Landes‘ bezeichnet er fie 
ausdrüclich als dem Lande angehoͤrig und will an— 





deuten, wie groß der Schade ſey, welchen fie dem 
Lande zufügten. Daß des Volkes zu viel fey, 
konnte wohl Pharao grade hier nicht (i en wollen. 
— Man hat von Alters her bemerkt, daß die Egyp— 
tiſche Bevölkerung jeden Druck fich gefallen läßt, 
bey dem geringiten Nachlaß der Strenge ſich aber 
leicht empört; daher die Worte Pharan’s eine in 
Eghpten befannte Mapregel der Staatsklugheit 
RHADRZ GER. Fr in —— 

8. Die „Vögte,“ w. Treiber, ſind Egyptiſche 
Beamte, welche Pharao über Iſrael Ar BE 
„ihre Amtleute, die der Iſraeliten, waren dage— 
gen obrigfeitliche Berfonen aus ihrer eigenen Mitte. 
Das Wort „Amtleute“ bedeutet eigentlih „Schrei= 
ber’ (9. Schoterim). Wir fehen, diefe führen die 
Aufficht Darüber, dag jeder die ihm zulommende 
Anzahl von Ziegeln liefere; jpäterhin war es ihr 
Amt, die Mannfhaft zum Kriegsdienfte auszus 
heben, und die nah Haufe zu entlafjen, welche 
ein Haus gebaut, einen Weinberg gepflanzt, ein 
Weib genommen, oder feigherzig geworden waren 
(5 Moſ. 20, 5—9.). Es ijt daher nicht unwahr— 


ſcheinlich, daß fie den Stammesälteiten infofern \ 


zur Seite ftanden, als fie die Gefchlechtstafeln der 
Familien zu führen hatten. — „Sch bin bey dem 
Bau eines Kanals zugegen gewefen, wobey mir 
alles diefer Schilderung ähnlich ſchien. Die Ar- 
beiter famen befonders aus Ober-Egypten, mit ih— 
ven Frauen und Kindern, und waren in Haufen 
den beabfichtigten Lauf des Kanals entlang ver— 
theilt. Das Ganze wurde von Türken und Alba— 
nejen geleitet, welche über die Bauern aus deren 
Mitte Aufjeher gefegt hatten, die für die zu lei— 
jtende Arbeit verantwortlich waren. Diefe letzteren 
mipbrauchten ihre Gewalt noch mehr, als die an= 
dern, Allen diefen Arbeitern war eine Bezahlung 
und Beköſtigung verfprochen, aber die erite blieb 
ganz aus, und die andre war fo fpärlich und un— 
fiher, daß ein Fünftel unter den Peitjchenhieben 
ihrer Treiber ſtarb“ (Xaborde). 

9. 2. überfegte bier, wie anderwärts: „Ziegel 
brennen,“ das Wort ‚brennen‘ ift jedoch nicht 
ausgedrückt, auch hatten die Egypter feine gebrannten 
Ziegel, Sondern folche, die, mit Häckſel untermengt, 
an der Sonne getrocnet waren; der Häckſel foll 
ihnen eine bejondre Feftigfeit geben. Zu diefem 
Zwer fand das Sammeln des Strohes Ttatt. 


\ 


— — 


Capitel 5. 6. 133 
und jammelt euh Stroh, wo ihr's findetz denn! von eurer Arbeit jol nichts gemindert 
werden. Da zerftreute fich das Volk in's ganze Land Egypten, daß es Stoppeln 2 jammelte, 12 
damit fie Stroh hätten. Und die Vögte trieben fie und ſprachen: Erfüllet euer Tagewerk, 13 
gleich als da ihr Stroh hattet. Und die Amtleute der Kinder Iſrael's, welhe die Vögte 14 
Pharao's über fie gefegt hatten, wurden gejhlagen, ? und ward zu ihnen gefagt: Warum 
habt ihr weder heut noch geftern euer gefeßtes Tagemerf gethan, wie vorhin ? 


I. Da gingen hinein die Amtleute der Kinder Iſrael's und ſchrieen zu Pharao: 15 
Warum willft du mit deinen Knechten alfo fahren? Man gibt deinen Knechten Fein Stroh, 16 
und wir follen die Ziegel machen, die uns beftimmt find; und fiehe, ‚deine Knechte werden 
geſchlagen, und dein Volk muß Sünder feyn.* Pharao ſprach: Ihr jeyd müßig, müßig 17 
ſeyd ihr, darum ſprechet ihr, wir wollen binziehen und dem Herrn opfern; fo gehet nun 18 
bin und fröhnet; Stroh joll man euch nicht geben, aber die Anzahl der Ziegel follt ihr 
reihen. Da ſahen die Amtleute der Kinder Iſrael's, daß e8 Ärger ward, weil man fagte: > 19 
Ihr follt nichts mindern von dem Tagewerk an den Ziegeln. Und da fie von Pharao gin-20 
gen, begegneten fie Moje und Aaron, und traten gegen fie und fprachen zu ihnen: Der 21 
Herr fehe auf euch und richte es, daß ihr unfern Gerug habt ftinfend gemacht vor Pharao 
und feinen Knechten, 6 und habt ihnen das Schwert in ihre Hände gegeben, uns zu tödten.T 

IV. Mofe, noch unerfahren in den Wegen Gottes, wird durch die Bedrängniffe des Volkes gleichfalls «, 
in feinem Glauben erſchüttert. ‘Zwar hatte. der Herr beitimmt ihm vorherverfündtgt, daß der König fie 
nicht gutwillig werde ziehen laſſen (C. 3. 49.); daß es aber in Folge feines Berufes dent Volke [hlimmer 
Bein ‚ ja daß. es fich deshalb gegen ihn auflehnen werde, auf diefen Fall hin war er ohme Licht und Wei— 
ung von dem Herrn gelafjen worden, und er mußte daher wie von Neuem in die Prüfung feines Glau⸗ 
bens hinein. ——— SRH 

Und Moje kam wieder zu dem Herrn und ſprach: Herr, warum thuft du fo übel an 22 
diefem Bolfe? Warum haft du mich hergefandt?8 Denn feitdem ich hineingegangen bin 23 
zu Pharao, mit ihm zu reden in deinem Namen, hat er das Volk noch härter geplagt, und 
du haft dein Volk nicht errettet.? (C. 6.) Und der Herr ſprach zu Mofe: Nun folft du 1 
fehen, was ich Pharao thun werde; denn durch eine ftarfe Hand muß er fie laffen ziehen 
und durch eine ftarfe Hand aus feinem Lande treiben. 19 


Das 6, Capitel. 
1. Neue Offenbarung des Herrn, und Auftrag an Moſe. I. Geflecht Mofes. 


I. Sier tritt nun der enticheidende Wendepunkt der Gefchichte ein, auf welchen alles Bisherige nur 
vorbereitet hatte. Der Drud des Volkes, Moſe's Berufung und Zug nach Egypten, feine erfte Anfündigung 
des göttlichen Willens an Pharao, deſſen beſtimmte Weigerung, die härtere Dienitbarkeit Iſrael's, alles 
dies zuſammen hatte den faft verzagenden Klageruf dem Mofe ausgepreßt (C. 5, 22. 23.); von nun an 
beginnt die eigentliche U ichte. In einer feierlichen Erſcheinung und Anrede erneuert Gott, 
was er früher verfündigt und verheipen Hatte, doch indem er zugleich den Namen, unter dem er Sfrael 
befannt jeyn wollte, näher erklärt, Auch diefe neue, feierlichere Verkündigung macht jedoch auf das Volk 
feinen Eindrud unter ihrer fchweren Laſt; und Mofe wiederholt daher jeine zaghafte Weigerung. Bon 





1. Dies it der Grund, warum diefer neue Be- 
fehl euch. befonders befannt gemacht wird. 

2. Klein gehadtes Stroh. ’ 

3. Die Befehle der Vögte wurden alfo durch die 
Hebräifchen Amtleute dem Volke befannt gemacht, 
und diefe mußten für die richtige Ablieferung der 
Arbeit einftehen. 

— 4 9. „nein Volk (das Egyptifche) verfündigt 
ſich.“ Sie ftellen dem Pharao vor, wie durch dies 
Derfahren das ganze Egyptiſche Volk eine Sünde 
auf ſich lade, und den göttlichen Strafen fich aus- 
fege, ohne daß fie letzteres ausdrücklich ausiprechen. 

5. H. „Da ſahen die Amtleute — fie übel an, 
indem. fie, ſagten.“ Das „übel“ ſoll ihre hoff— 
nungsloſe Verzweiflung bezeichnen. 

6.:D. h. bloß: ihnen einen Widerwillen gegen 
uns eingeflößt. — 

7. Jhnen ſelbſt Urſach ‚gegeben, uns zu ſtrafen. 
8. Moſe, ohne Licht, trägt feine Zweifel in größ— 
ter Stärke vor. Bey jeder fortſchreitenden Entfal— 





tung derſelben, wie bey jeder neuen Fügung Got⸗ 
tes in dem innern Leben, entſtehen neue Schwie- 


tigfeiten und Fragen. Werden diefe nur dem Herrn 


vorgetragen, jey es auch mit dem Ausdrud des za- 
genden Schmerzes, fo find fie fein Zeichen des Un— 
glaubens, fondern des ringenden und fämpfenden 
Glaubens, und der, Herr hat Geduld mit den Zwei— 
fefn der menfchlichen Kurzfichtigkeit. 

9, Jede außerordentliche That Gottes unter fei- 
nem Dolfe beginnt mit dem, was das Entgegenge- 
jegte für den Augenfchein iſt; das Neich Gottes 
wird auf den Trümmern des irdifchen Gluͤckes und 
Behagens erbaut. —* 

10. Die Antwort des Herrn zeigt, aus welchem 
Geiſte die Klage des Mofe hervorgegangen. war; 
er erneuert feinem hart angefochtenen Knechte die 
früher gegebene Verheißung noch beftimmter, indem 
er. ihm jagt, der fi jetzt weigere, fie ziehen zu laf- 
jen, werde, durch Gottes Allmacht gebeugt, fie ſelbſt 
wegtreiben. 


134 Das zwepte Buch Hofe 


bier an aber beginnen nun die Thaten des Herrn, feine Wunder an Egypten. Daher jteht Mofe bier jtille, 
und gibt exit, machdem er durch Nuben’s und Simeon’s Geſchlecht angedeutet hat, welche Stelle der 
Stamm Levi unter Jakob's Nachkommen einnehme, das Gefchlechtsregiiter Mofe's und Aaron's unter 
den Leviten. Daran nüpft fich denn eine Furze, nachdrücdliche Wiederholung des Früheren, un, mit dent 
nächiten Capitel, die Reihe der erlöfenden Thaten Gottes ohne Unterbrechung vorzuführen. 


2 Und Gott redete zu Mofe und ſprach zu ihm: Ich bin der Herr. (3.) Und ich bin ers 
fhienen Abraham, Iſaak und Jakob, daß ich ihr allmächtiger Gott ſeyn wollte; aber mein 
Name Herr ift ihnen nicht offenbaret worden. t Auch hab’ ich meinen Bund mit ihnen 
aufgerichtet, daß ich ihnen geben will? das Land Kanaan, das Land ihrer Wallfahrt, darin 
5 fie Fremdlinge geweſen find. 3 Auch hab? ich gehört die Wehklage der Kinder Iſrael's, welche 
6 die Egypter mit Fröhnen befhweren, und habe an meinen Bund gedacht. * Darum fage 
den Kindern Iſrael's: Ich bin der Herr, und will euch ausführen von euren Laften in 
Egypten, und will euch erretten von eurem Zröhnen, und will euch erlöfen durch einen ausge 
7 gereckten Arm und durch große Gerichte, und will euch) annehmen zum Volk, und will euer 
Gott fern, daß ihr's erfahren follet, daß ich der Herr bin, euer Gott, der ich euch ausge— 
8 führt habe unter den Laften Egyptens hinweg, und euch gebracht in das Land, darüber ich) 
meine Hand erhoben, 5 daß ich's gäbe Abraham, Iſaak und Jakob; und ich gebe es euch 
gzum Cigenthum, ich der Herr. Mofe fagte foldes den Kindern Iſrael's; aber fie hörten 
0ihm nicht vor Seufzen und Angft und vor harter Arbeit. 6 Da redete der Herr zu, Mofe 
und ſprach: Geh hinein und rede mit Pharao, dem Könige von Egypten, daß er die 
12 Kinder Iſrael's aus feinem Lande laſſe. Mofe aber redete vor dem Herrn und ſprach: 
Siehe, die Kinder Ifrael’s hören mich nicht, wie follte mich denn Pharao hören! Dazu 
13 bin ich von unbefchnittenen Lippen. Alſo vedete der Herr zu Mofe und Aaron, und that 
ihnen Befehl an die Kinder Iſrael's, und Pharao, den König in Egypten, damit fie die 
Kinder Iſrael's aus Egypten führeten. : 


14 I. Das find die Häupter in jeglihem Geflecht der Väter: Die Kinder Ruben's, des 

erften Sohnes Iſrael's, find diefe:, Hanoch, Pallu, Hezron, Charmi. Das find die Ge- 
15 schlechter von Nuben. Die Kinder Simeon’s find diefe: Jemuel, Samin, Ohad, Jachin, 

Zohar; und Saul, der Sohn des Kanaanäiſchen Weibes. Das find Simeon's Gejchlechter. 3 
16 Dies find die Namen der Kinder Levi's in ihren Gefihlehtern: ? Gerfon, Kahath, Merari. 
17 Aber Levi ward hundert und fieben und dreißig Jahr alt. 1% Die Kinder Gerfon’s find 
18 diefe: Libni und Simei in ihren Geſchlechtern. Die Kinder Kahath's find diefe: Amram, 


1. Ein wichtiges, oft mißverftandenes Wort. | war'es nun, was fich jet ändern follte. 
Gleich zu Anfang nennt ih Gott Herr, „Je— 2.9. „ihnen zu geben.’ 

hova;“ doch um diefen Namen jogleich zu erklären. 3. Zugleich alfo, indem ih als der Allmächtige 
Dies heißt w. im 9. fo: „und ich hin erfchienen | mich ihnen offenbarte, habe ich fie auf die Zeit ver- 
Abraham, Iſaak und Jakob als El-Schaddai (all | wiefen, wo ich als Jehova mich ihnen offenbaren 
mächtiger Gott), und nach meinem Namen Jehova | würde. 

bin ih ihnen nicht befannt geworden.“ Er fagt 4, Diefer Zeitpunkt ift nun eingetreten; die Noth 
alfo nicht, fein Name Zehova fen ihnen nicht be= | des Volkes ijt die nächſte und unmittelbarite Veran— 
kannt geworden, was ja der früheren Gefchichte | Tafjung zu diefer Erweifung Gottes als Fehova. 
widerfprechen würde, fondern er nach feinen Na— 5. Zum Eidſchwur. 

men Sehova. „Allmächtiger Gott“ (El-Schaddat) 6. Bei der erften Sendung hatten fie ihn mit 
nennt Gott fich ben der feierlichen Offenbarung, wo | Freuden aufgenommen und ihm geglaubt; da aber 
Abraham's Name verändert, und durch die Ein= | auf diefelbe nur härterer Drud gefolgt war, und 
feßung der Befchneidung der Bund mit ihm beitä= | der Auftrag des Mofe nichts weſentlich Neues ent— 
tigt wurde, dev Bund, welcher ganz in die Zufunft | hielt, fo ließ er fie Falt, obwohl fie ihm feinen Wi— 
wies. Diefe aus der Gefchichte dev Väter bekannte derſtand entgegenfegten. 

Thatfache dient nun bier als Grundlage. Die Vä— 7. Ein Bild von folchen, denen durch Einſchnitt 
ter follten ihm, als dem allmächtigen Gott, ver= | die Zunge gelöft werden muß; eine ſolche Schwere, 
trauen, daß er an ihnen werde Jehoͤva werden (C. | Ungefchiektheit hatte er an den Lippen. 

3, 14. U). Das A. T., befonders die Zeit der 8. Diefe beiden werden nur deshalb hier vorange- 
Erzoäter, war die Haushaltung, in welcher Gott | teilt, um Levi als den dritten Stamm zu bezeichnen. 
nicht fowohl durch Entwidlung von Lehren, als 9. Während das Vorige aus 1 Mof. 46, 9. 10. 
in Thatfachen fich offenbarte; wo felbft der fehrende | wiederholt war, fo wird nun an V. 11. ange- 
Eindrud, welchen eine Thatfache machte, mehr noch | fnüpft, und das dort gegebene Gefchlechtsregiiter 
dem Gefühle überlafjen blieb. So lange nun die | im Stamme Levi fortgefeßt. 

Bundesverheißung, welche auf die Verleihung von 10, Mit diefer Angabe foll angedeutet werden, 
Kanaan hinwies, unerfüllt war, fo lange war Gott | daß es in diefer Gejchlechtstafel auf Levi's Ge: 
‚mach feinem Namen Sehova ihnen noch nicht be= | fehlecht vornehmlich ankomme, fo wie mit der ähn— 
kannt geworden,‘ der Sinn diefes Namens war in | lichen V. 18. von Kahath, und der in B. 20, von 
Thatfachen ihnen noch nicht aufgefchloffen. Dies | Amram auf diefe beftimmten Linien. 


* 


Capitel 6. 7, 135 


Jezear, Hebron, Uſiel. Kahath aber ward hundert und drey und dreißig Jahr alt. Die 19 
Kinder Merari's find diefe: Maheli und Mufi. Das find bie 5 * in ihren 
Stämmen. Und Amram nahm feine Muhme Jochebed zum Weibe, die gebar ihm Yaron 20 
und Mofe. Aber Amram ward hundert und fieben und dreißig Jahr alt, Die Kinder Fer 21 
zear's find diefe: Korah, Nepheg, Sihri. Die Kinder Uſiel's find dieſe: Mifael, Elzaphan, 22 
Sithri. Und Aaron nahm zum Weibe Elifeba, die Tochter Aminadab’s, Nahaſſon's Schwer 23 
fterz die gebar ihm Nadab, Abihu, Eleafar, Ithamar. Die Kinder Korah’s find diefe: 24 
Affir, Elkana, Abiafaph. Das find die Gefchlechter der Korachiten.“ Eleaſar aber, der 25 
Sohn Aaron’s, nahm von den Töchtern Putiel’s ein Weib, die gebar. ihm den Pinehas. ? 
Das find die Häupter der Väter der Leviten in ihren Gefchlechtern. Das ift der Aaron 26 
und Mofe, zu denen der Herr ſprach: Führet die Kinder Ifrael’s aus Egyptenland mit ih— 
tem Heer. Sie find’s, die mit Pharao, dem Könige von Egypten, redete, daß fie die 27 
Kinder Iſrael's aus Egypten führeten;z das ift Mofe und Aaron. Und es gefchah des Ta 28 
ges, da der Herr zu Moje redete in Egyptenland, da fagte der Herr zu Moſe: Ih bin 29 
der Herr, rede mit Pharao, dem Könige vom Egypten, alles, was ich mit dir rede. Und 30 
er antwortete vor dem Herrn: Siebe, ich bin von unbefchnittenen Lippen, wie wird mich 
denn Pharao hören? ? 


Das 7. Capitel. 


1. Moſe und Aaron vor Pharao; Zeichen mit dem Stabe. II. Die erſte Plage: Waſſer 
in Blut verwandelt. 


J. Die Worte des Herrn werden nun zu gewaltigen Thaten. Noch ehe indeß die Strafgerichte ſelbſt 
hereinbrechen, muß Moſe mit Aaron vor Pharao feine göttliche Sendung überhaupt und die Oberherr= 
lichkeit des Herrn über Egypten und feine höchiten Mächte darthun, Wie die Neihe der gleich nachher 
beginnenden lagen beweiten follten,, daß Jehova der Landesherr Egyptens, der Eigenthümer alles ſei⸗ 
nes Reihthums, ja felbt der Xeibherr aller feiner Einwohner fey: fo follte das Wunder an den Stäben 
ſchon zuvor zeigen, daß alle geiitigen Mächte Eguptens ihm unterthan jenen. Daß die hier vorfommenden 
Zauberer bloße Betrüger, und ihr Thun ar Blenbnonrt geweſen fey, iſt offenbar dem Worte zuwider. 
Vielmehr finden wir unter vielen heidnifchen Völkern im Dienite der falfchen Religion eine Beſchwörungs— 
Zunft, bey welcher zwar vieles auf der Benutzung verborgner Naturkräfte, vieles auch auf Betrug, vieles 
aber auch auf einer Einwirkung böfer Geifter beruht. Bon den Drafeln der Griechen bis zu den Künſten 
der Grönländifchen Angekoks kann die befonnene Beurtheilung jene übereinjtimmenden Erſcheinungen 
nicht für bloßen Betrug, oder für natürliche Weisheit ausgeben ; von den letzteren haben ſolche, die fich 
von Herzen zum Chrijtenthum befehrt haben, nachher erklärt, „Daß vieles zwar Betrügerey geweſen, daß 
fich aber bey manchem etwas Geifterifches darein gemengt habe, das fie nunmehr zwar verabfcheuen, aber 
nicht befehreiben könnten“ (Crantz Hiſt. v. Grönf. I. 273.). Schon €. 4, 4. A. war von der Kunſt der 
Schlangenbändiger die Rede. Noch heutzutage bilden diefe eine Kafte, die von dem Volke für heilig an- 
gefehn wird, in welcher die Kunit fich forterbt; fie verfeßen fich, bey Verichtung derſelben, in einen der 
Raſcrey ähnlichen Zuftand; und fo entfernt die jegige muhammedanijche Religion von folchen heidnifchen 
Küniten fteht, lieben fie es doch noch jegt, bey den großen religtöfen Procejftonen aufzutreten. In die 
fem allen zeigt ſich der leiste Ueberreit einer Kunft und eines Standes, welcher damals auf dem frucht= 
baren Boden einer Religion wucherte, die ein Dienft der Natur und ihrer Kräfte, ebendamit aber auch 

- zugleich der böfen Geifter war (wgl. 1 Cor. 10, 19. 20. A.). 


Der Herr ſprach zu Mofe: Siehe ich habe dich einen Gott über Pharao geſetzt, und 1 
Aaron, dein Bruder, ſoll dein Brophet feyn. # Du follft reden alles, was ich dir gebieten 2 


1. Korah's Gefchlecht wird hier noch angegeben, vertrat in der That Gottes Statt gegen ihn, Gott 
und alfo an diejer Stelle die Linie weiter geführt, | hatte fein eignes Wort ihm in den Mund gegeben, 
als an den andern, um die Gefchichte ihres Auf- feine Schöpferfraft für feinen Beruf ihm verliehen. 
ftandes vorzubereiten, durch welche die göttliche „Dur dies mein Wort, ſpricht Gott, ſollſt du 
GEinfegung des Prieſterthums feierlich beftätigt | über ihn herrfchen; er fperre und wehre ſich nun, 
wurde (A Mof. 16, 17.). fo ſehr als er will, fo ſollſt du es doch mit ihm 

machen, wie du willſt. Alſo geht es dem, der da 

2. Unter Aaron's Söhnen wird Eleafar, und Gottes Wort hat und Gottes Sohn iſt, der bat 
unit deffen RadEU REN Dinchas hervorgehoben, Gewalt über alles. Denn ein Chrijt iſt ein ſolch 
weil in dieſer Ane — forterben gewaltiger Mann, daß ihm alle Greaturen müffen 
ſollte. — Mof. 20,222. 8. 25, 11-13. gehorfam feyn; wiewohl ſolches nicht ſcheinet, iſt 

3, Alles dies wird nur hinzugefügt, um noch es doch in der Wahrheit jo. as ift auf Erden 
einmal, an diefem großen Wendepunft dev Ge-— | fräftiger, denn der Tod, erfehredlicher, denn die 
hichte, Die Bedeutung der beiden Hauptperfonen | Sünde, und bitterer, denn das böfe Gewillen Den- 
hervorzuheben. noch foricht ein Chriſt, daß er über dieſe alle ein 
„Ich babe dich zum Gott über Pharao ges Herr fen.“ 8. Bol. 1 Gor. 3, 21. A. — Ueber 

it nicht bloß bildlich zu verftehen; Mofe | Aaron als Propheten ſ. C. 4, 16. A. 





4. 
ſetzt,“ 


* 
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werde; aber Aaron, dein Bruder, foll es vor Pharao reden, daß er die Kinder Sirael’s 
3aus feinem Lande laſſe. Aber ich will Pharao's Herz verhärten, daß ich meiner Zeichen und 
4 Wunder viel thue? in Egyptenland. Und Pharao wird euch nicht hören, auf daß ich meine 
Hand an Egypten beweiſe und führe mein Heer, mein Volk, die Kinder Iſrael 8, aus 
5 Egyptenland durch große Gerichte. Und die Egypter follen’s inne werben, daß 10 der 
Herr bin,? wenn ich nun meine Hand über Egypten ausftreden und die Kinder Iſraels 
b von ihnen wegführen werde. Und Mofe und Aaron thaten, wie ihnen der Herr geboten 
7 hatte. % Und Mofe war achtzig Jahr alt, und Aaron drey und achtzig Jahr alt, da fie 
Smit Pharao rvedeten. Umd der Herr redete mit Mofe und Aaron und ſprach: (9.) Benn 
Pharao zu euch fagen wird: Beweifet eure Wunder! fo follft du zu Aaron fügen: nimm 
10 deinen Stab 7 und wirf ihn vor Pharao, daß er zur Schlange werde. Da gingen Mofe 
und Aaron hinein zu Pharao, und thaten, wie ihnen der Herr geboten hatte. Und Aaron 
11 warf feinen Stab vor Pharao und vor feinen Knechten, und er ward zur Schlange. ? Da 
forderte Pharao die Weifen und die Zauberer.? Und die Eayptifchen Zauberer 10 thaten 
12 auch alfo mit ihrem Befchwören :11 ein jeglicher warf feinen Stab von fih, da wurden 
13 Schlangen daraus. Aber Aaron's Stab verfchlang ihre Stäbe.12 Und Pharao’s Herz 
ward verftodt und er hörte fie nicht, wie denn der Herr geredet hatte, 13 
II. Nachdem auch der augenfcheinliche Beweis von der Hebermacht Jehova's über die Zauberfräfte 
des Egyptiſchen Gögendienftes nichts gefruchtet hatte — ein Beweis, der den König und das Yand noch 
unbejchädigt ließ — beginnt nun die Reihe der Plagen. Alle dieje find eigenthümlich Egyptiſche Natur- 
ereigniſſe; es nimmt dort zuweilen das, Waſſer Blutfarbe an; Fröſche, Ungeziefer, Heuſchrecken 2c. , alle 
die folgenden Landplagen haben noch jetzt in jenem Lande etwas eigenthümlich Furchtbares. Der Sinn 
dieſer Wunder iſt alſo nicht der, daß fie etwas der Natur des Landes und der Berhältniffe völlig Fremdes 
auf jenem Boden hervorzaubern ; jondern die Stärke diefer dort wohlbefannten Plagen, ihr raſches Fol⸗ 
gen auf einander, vor Allem aber, daß fie auf Moſe's Wort eintreten und aufhören; ferner, daß die 
Egyptifchen Zauberer fie anfangs nur veritärfen, nicht aufheben Fünnen, endlich aber ohnmächtig fich für 
befiegt erklären müffen, das ift es, was unter diefen Umjtänden Jehova's großes Wort: „die ganze Erde 
it mein“ (C. 19, 5.), auch den Egyptern erweiſen follte, Bis zulegt eine Plage eintritt, welche die vorigen 
alle an Furchtbarkeit überbietet, indem fie den natürlichen Boden gänzlich verläßt: die Tödtung der Erit- 
geburt. Die Zahl der Plagen ift zehn, die Zahl der Vollſtändigkeit, in der die Reihe der Einer fich ab— 
Ihließt, anzudeuten die vollſtändige Unterwerfung des Landes unter feinen göttlichen Eigenthumsheren ; 
1. Eine beftändige Demüthigung für Mofe und 
Erinnerung an feine Glaubensſchwaͤche (C. 4, 10.), 
— welche dieſe ſonderbare Theilung veranlapt 
worden. 


wiewohl dieſe Kraft nun mehr und mehr ermat— 
tete, daher wir Moſen uns als einen kräftigen, 
friſchen Greis zu denken haben, 

6. W. „Setzet euh Wunder!” Beitätigt eure 


2. Im 9. jtehen diefe Sätze, bloß durch und 
verbunden, Lofe nebeneinander: „Und ich will Ph. 
Herz verhärten, und will meiner Zeichen ... viel 
thun. Das Verhältnig beider ließe fih daher 
bier und im folgenden B., wo das felbe der Fall 
it, auch ſo faſſen: „obwohl ich Ph. Herz verhärte, 
will ih doh“ .. „Dbwohl Ph. euch nicht hören 
wird, will ich doch meine Hand...“ 

3, „Dieſes Innewerden, welches wider Willen 
ihnen aufgezwungen werden follte, ift verfchieden 
von der Erfahrungserfenntnig des auserwählten 
Volkes: Ihr werdet erfahren, daß ich der Herr 
bin, wenn ich euch aus Egyptenland gerührt habe; 
das iſt nichts andres, als eine Betätigung des 
Glaubens, welcher ſchon vor dem Eintreffen der 
Sache an dem bloßen Worte genug hatte, oder 
defjen Schwäche Gott züchtigt, wenn er fieht, daß 
er auf das Wort nicht genugfam vertraut. Die 
Gottlojen erfennen Gott alfo, daß fie, betäubt von 
Scham und Furcht, auch das nicht fehen, was fie 
ſehen.“ €. 

4, Jedes Widerftreben, aus Unglauben oder 
Zaghaftigkeit, hatte nunmehr bey ihnen aufgehört. 

5. An diefem großen Wendepunkt der Geſchichte 
wird, wie früher ihr Geſchlecht, fo bier ihr Alter 
angegeben ; das letztere grade hier (ähnlich wie 1 
Mof. 41, 46. Joſeph's), zur Veranſchaulichung 
der Geſchichte. Auch noch bis in dieſe Zeit wirkte 
die lange Lebensdauer der früheren Menſchheit fort, 





mußte ihre Ohnmacht offenbar werden. 





Sendung. 

T. Der Stab Mofe's (E. 4.) heißt Hier Aaron's, 
weil diefer ihn trug, damit er die That jederzeit mit 
Worten begleiten möchte. 

8. Was die Egyptiſchen Weifen durch ihre Zau⸗ 
berkünfte (vgl. die Ein.) thaten, das verrichtet 
Mofe durch die Kraft feines Wortes, 

9. Das legte Wort bedeutet eigentlich: „Die Zau⸗ 
berforneln herfagen.“ a 

10, Eigentlih: Schriftgelehrten. Eine Abthei- 
fung der Priefterkafte, in welcher wahrfcheinlich die 
ebengenannten Zauberer eine eigne Claſſe bildeten. 

11. Ihren verborgenen Künften. 

12. Grade indem fie dem Naron es nachthaten, 
Bey die 
ſem, wie bey den folgenden Wundern, fehen wir, 
daß die Zauberer zwar einiges, doch nicht alles, 
nachmachen können; fchon dadurch aber, daß fie das 
Verderben nur vermehren, nicht es hemmen können, 
beweifen fie ihre Ohnmacht, noch mehr aber da= 
durch, daß auch diefe Kraft endlich verfagt. 

13. Auch das augenfcheinfichfte Wunder über: 
wand feine Hartnäckigkeit nicht; e8 diente nur 
dazu, feine Schuld zu vermehren. Alle Wunder 
find nur dazu gegeben, dem ſchwachen Glauben 
entgegenzufommen, eine Stüße ihm darzubieten, 
Für den ungebrochenen Stolz dagegen tft die Ge— 
walt der natürligen Ereigniſſe und der Gewohne 
heit mächtiger, als die größten Wunder, welche 
diefen Zufammenbang unterbrechen 


{ 
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ſtatt ihrer empfängt Iſrael die zehn Gebote, fie find das Gegenbild des Zehnten, welchen der Menſch fei- 
nen Könige, Iſrael feinem Gott gab. — Die erfte der verhängten Plagen greift fchon den Egyptern ans 
Leben. In dem übrigens völlig waſſerarmen Lande iſt der Nil die Quelle alles Gedeihens, das Waſſer 
dejjelben wird nicht bloß aus Noth, — wegen ſeines lieblichen Geſchmacks ſehr viel getrunken. Bey 
dem Steigen des Nils kommt es noch jetzt zuweilen vor, daß das Waſſer durch fremdartige, vielleicht 
erdige, Bejtandtheile roth oder grün wird, fo daß es widerlich iſt, davon zu trinken. Diefe Plage war es 
nun, welche in ganz auperordentlichen Maße, und zu einer Zeit, welche das Wort des Herrn durch Mofe 
bejtimmte, über Egypten verhängt wurde. Es liegt etwas Furchtbares in diefem Strafwunder (die erſte 
Wunderthat Jefu verwandelte Waſſer in Wein); dennoch wird dem Lande und feinen Bewohnern felbjt 
noch fein unmittelbarer Schaden zugefügt; der Herr gibt Frift zur Buße. 

Und der Herr jprach zu Mofe: Das Herz Pharao's ift hart, er weigert fih, das 14 
Volk zu laſſen. Geh hin zu Pharao morgen, fiehe, er wird ans Waſſer gehen;t fo tritt15 
gegen ihn an das Ufer des Waſſers, und nimm den Stab in deine Hand, der zur Schlange 
ward, und fprih zu ihm: Der Herr, der Hebräer Gott, hat mich zu dir gefandt und ge-16 
ſprochen: Laß mein Volk, dag mir's diene in der Wüſte; aber du haft bisher nicht wollen 
hören. Darum fpriht der Herr alfo: Daran follft du erfahren, daß ich der Herr bin: 17 
Siehe, ih will mit dem Stabe, den ich in meiner Hand habe, das Waffer fehlagen, das 
in. dem Strom ift, und es fol in Blut verwandelt werden,? daß die Fifche im Stromıs 
fterben jollen, ? und der Strom ftinfen, und den Egyptern wird efeln zu trinfen des Waj- 
jer8 aus dem Strom. Und der Herr ſprach zu Mofe: Sage Aaron: Nimm deinen Stab 19 
und refe deine Hand aus über die Waſſer in Egypten, über ihre Bäche und Ströme und 
Seen und über alle Wafferfümpfe, * daß fie Blut werden; und fey Blut in ganz Egyp- 
tenland, und in hölzernen und fteinernen Gefäßen.d Und Mofe und Aaron thaten , wie 20 
ihnen der Herr geboten hatte. Und er hob den Stab auf und ſchlug ins Waffer, das im 
Strom war, vor Pharao und feinen Knechten. Und alles Waffer im Strom ward in Blut 
verwandelt. Und die Fiſche im Strom flarben, und der Strom ward ftinfend, daß die 21 
Egypter nicht trinken fonnten das Waſſer aus dem Strom; und ward Blut in ganz Egypten- 
land.6 Und die Egyptifchen Zauberer thaten auch alfo mit ihrem Beſchwören.“ Und das 22 
Herz des Pharao ward verftodt und hörte fie nicht, wie denn der Herr geredet hatte. Und 23 
Pharao wandte fih und ging heim, und er nahm auch Dies nicht zu Herzen. Aber alle24 
Egypter gruben nah Waffer um den Strom her, zu trinken; denn das Waffer aus dem 
Strom fonnten fie nicht trinfen.® Und das währte jieben Tage lang, daß der Herr den 25 
Strom flug. ? 


1. Der Nil wurde göttlich verehrt; wir haben | das Volk Gottes ergangen zu feyn. Da fie zwar 
bier alfo uns wahrfcheinlich zu denken, daß der | fchredend und quälend, doch aber nicht gefährfich 
wahre Gott feine Macht an dem Nil Eundthat | war, und mehr ein finnbildliches Warnungszeichen: 
grade als Pharao dem falfhen Gott feine Huldis | jo follte Gottes Volk durch dieſe Gemeinjchaft der 
gung darbringen wollte. Plage feiner zu engen Gemeinjchaft mit den Heiden 

2. 683 veriteht fi, daß hier nicht buchitäblich | erinnert werden. Doch hatte es unter derfelben 
Blut zu verftehn tft, fondern das Waſſer follte das | die zuverfichtliche Gewißheit, die Plage ſey von 
Ausſehn und die Dicke von Blut bekommen. Auf | feinem Bundesgott und ein Vorzeichen feiner Be— 
die felbe Weife ift es zu verftehn, wie wenn am | freyung. 

Tage des Herrn der Mond in Blut verwandelt 7. Daß die Zauberer nach jener allgemeinen 
“werden foll. Joel 3, 4. Apg. 2, 19. — Die Blut | Verwandlung noch Waffer fanden, welches fie zu 
farbe des Wafjers erinnerte an die göttliche Ver» | Blut machen konnten, beweiſt, daß „alles Waſſer“ 
geltung für das viele von den Egyptern vergoſſene (GB. 20.) nicht buchftäblich zu verftehn war, Es 
unfchuldige Blut. f fam ja nur darauf an, zu zeigen, und wäre es an 

3. Das Lebendigite im Waſſer foll fterben, da= | dem Hleinften Teiche, daß fie dafjelbe vermochten. 
mit durch dies Gericht ein Bild des Todes darge- | Möglich, daß im Lande Goſen befonders Wafjer 
boten werde. von der Plage unberührt geblieben, Wie fie dies 

4. Die Plage ergeht über (m. 9.) „alle Ströme, | vermochten, iſt dunkel; ſicherlich ift jedoch auch hier 
Gräben, Teiche und Lachen,” d. h über die Arme | fein Blendwerk, ſondern eine geheime Kunſt ange⸗ 
des Nil, über die Waſſerleitungen in den Kanä—— deutet. Immer aber vermochten fie nur, die Plage 
fen, über die angefammelten Waſſerbecken, und | fortzufeßen. r 
über die einzelnen von der Ueberſchwemmung jtehn 8. Brunnenwaffer trinkt man, wegen des Wohl⸗ 
gebliebenen Lachen; Dies find alle die verſchiednen eſchmacks des Nilwafjers, in Egypten nur zur 
Gewäfler, die vom Nil aus in Egypten vertheilt | Noth. 





find, 9. Diefe Worte find eigentlich eng n len 
ASS (hen man das Nilwafjer fünftlich ab- | genden zu verbinden: „Und es wurden ſieben 
— — — Tage erfüllt, nachdem der Herr den Strom geſchla— 


r & R dt 

6. &8 wird bier nicht, wie bey einigen der fols | gen hatte, und der Herr ſprach zu Mofe,“ d. h. 
genden une daß Iſrael davon ver⸗ fieben Tage nach dem Anfang der erſten Plage gab 
Tchont geblieben ſey; fie ſcheint vielmehr auch über | der Herr bie Aufforderung zur Herbeyführung ber 
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Das 8, Eapitel, 
I. Die zweyte Plage: Fröfhe. II. Die dritfe: Mücken. II. Die vierte: Ungeziefer. 


I. Fröſche gibt es zu aller Zeit in großer Anzahl in Egypten; aber wir hören fonft nirgends, daß 
ihr Mebermaß eine eigentliche Landplage geworden wäre; gewiß gehörte es zu dem Wunderbaren, daß fie 
in die Städte und Häufer kamen. Gegen die erjte ift hier eine Verfehärfung der Strafe bemerklich, ob⸗ 
wohl ſie noch immer bloß zu den ſehr laͤſtigen, nicht aber gefährlichen oder verderblichen Plagen gehörte; 
Pharao empfindet ſie ſo und muß ſich demüthigen und um ihre Aufhebung bitten. Bey dieſer Plage ſcheint 
die Scheidung zwiſchen den Egyptern und Iſrael zu beginnen, obwohl erſt bey der folgenden ſie aus— 
drücklich erwähnt wird, ; 

1 Und der Herr fprah zu Mofe: Geh hinein zu Pharao und fprich zu ibm: So 
2fagt der Herr: Laß mein Volk, daß mir’s diene; wo du dich deß weigerft, fiehe, jo will 
3ich alle deine Gränzen mit Fröfchen plagenz daß der Strom fol von Fröfchen wimmeln, 
die follen herauffriechen und kommen in dein Haug, in deine Kammer, auf dein Lager, auf 
dein Bette; auch in die Häufer deiner Knechte, unter dein Volf, in deine Badöfen, und 
kin deine Zeige; und follen die Fröfche auf dich und auf dein Volk und auf alle deine Knechte 
5friehen.? Und der Herr ſprach zu Mofe: Rede deine Hand aus mit deinem Stabe über 
b die Bäche und Ströme und Seen;? und laß Fröfche über Eayptenland fommen, Und 
Aaron redte feine Hand über die Waller in Egypten, und Famen Fröſche herauf, daß 
7 Egyptenland bededet ward. Da thaten die Zauberer auch alfo mit ihrem Beſchwören, und 
8 ließen Fröfche über Gayptenland Eommen. Da forderte Pharao Mofen und Aaron und 
ſprach: Bittet den Herrn für mich, daß er die Fröfche von mir und von meinem Volfe nehme; 
Ifo will ih das Volk Laffen, daß es dem Herrn opfere. + Mofe ſprach: Habe du die Ehre 
vor mird und beftimme mir, wann ich für dich, für dein Volk und für deine Anechte 
bitten foll, daß die Fröfche von dir und deinem Haufe vertrieben werden und allein im 
10 Strome bleiben. Er fprah: Morgen. Er fprah: Wie du gefagt haftz auf daß du er— 
11 fahreft, daß niemand ift, wie der Herr, unfer Gott, fo follen die Fröfche von dir, von 
deinem Haufe, von deinen Knechten und von deinem Volke genommen werden und allein 
12 im Strome bleiben. Und Mofe und Aaron gingen von Pharao. Und Mofe fchrie zu dem 
13 Herrn der Fröſche halber, wie er Pharao hatte zugefagt. Und der Herr that, wie Mofe 
gefagt hatte, und die Fröſche ftarben in den Häufern, in den Höfen und auf dem Felde. 
14 Und fie häuften fie zufammen, hier einen Haufen und da einen Haufen; und das Land 
15 ftant davon. Da aber Pharao ſah, daß er Luft gefriegt hatte, ward fein Herz verhärtet 
und hörte fie nicht, wie der Herr geredet hatte. 6 j 

I. Auch mit diefer Plage geht die Strafe einen Schritt weiter, Statt „Läufe (9. „Kinnim“) hat 
man höchſt wahrfcheinlich eine ſehr Kleine kaum fichtbare Art Mücken fich zu denken, welche zu Zeiten, 
wo fie überhand nehmen, überaus läſtig, ja höchit fchmerzhaft den Menfchen werden , indem fie in jede 
Deffnung, jelbit Nafenlöcher und Augen, hinein friechen, und auch im Schlafe ihnen feine Ruhe laſſen. 
Herodot jagt (2, 95.): ,, Gegen die Mücken, die fehr zahlreich find, bedienen fie fich folgender Mittel: 
denen, die oberhalb der fumpfigen Gegenden wohnen, helfen die Thürme, auf die fie fteigen, wenn fie 
Ihlafen gehen, denn die Mücken find vor den Winden nicht im Stande, hoch zu fliegen, Bon denen, die 
um die Sümpfe wohnen, hat jeder ein Ne, in dent ev bey Tage Fiſche fängt, und Nachts ftellt er es um 


zweyten. Db die erite fogleich damit aufgehört 
babe, wird nicht gefagt. 
1. D. „in deine Backtröge.“ —. In diefer, wie 


auch nur ein fchwaches Anerfenntniß der göttlichen 
Majeſtät liegen: auch ſchon diefer geringen Huldi- 
gung kommt der Herr entgegen. 


in den folgenden Plagen, tritt das Erniedrigende 
in den verächtlichen Thieren, welche die Dual ver- 
urfachen, befonders hervor. Es liegt eine Beziehung 
darin auf die Hoffahrt, mit welcher die Eghpter 
auf die Ffraeliten, alfo auf unreine Gefchöpfe, 
herabfahen. 

2. Hier-ift nun ohne Zweifel zu ergänzen, daß 
Pharao aufs Neue die Warnung vielleicht jtunmm, 
verachtete, 

3.9. „Ströme (Flußarme) — Kanäle — Teiche, 
wie C. 7, 19. 

4. Die erſte Spur eines gebrochenen Stolzes 
bey Pharao; zwar feiner Neue, Feiner Demüthi« 
gung, aber doc) eines Gefühls der Ohnmacht, ges 
genüber der Allmacht Gottes. 


Mochte Hierin aber | 


5. ®. „rühme du dich über mir; d. 5. zwar 
fommt Div es nicht zu, die Beit zu beſtimmen; weil 
du aber vor Gott dich beugeft, fo Fannit du nun 
wieder mir befeblen; darum beftimme. Wie ver- 
herrlicht fich Gottes Macht grade in der freiwilligen 
Demüthigung feines Gefandten, der in diefer Be— 


ſtimmung, die er Pharao überläßt, ihm felbft den 


Beweis der Größe Gottes in die Hand giebt! 

6. Einem Heiden, welcher die Vorftellung von 
Einem allmächtigen Gott nicht fafjen konnte, lag 
der Gedanke nahe, daß vielleicht dies nun der 
höchite ‚Gipfel der Macht des feindlichen Wefens 
jeyn möchte, das er ſich gegenüber ftehen fah und 
befämpfte; daher, fobald die Plage ein wenig vor- 
über war, verfuchte er es mit neuem Troß, und der 
Herr machte zur Strafe fein Herz noch härter. 
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das Lager, auf dent er fehläft, und Friecht dann hinein und fehläft darunter ; wenn nun jentand in einem 
Kleide oder in Leinwand eingewickelt jchläft, jo ftechen fie hindurch; durch das Netz verfuchen fie es nicht 
einmal.“ Ganz ähnliche Denen beobachtet man noch jeßt; bey deren Unterlafjung der Stich 
fieberhafte Aufregung oft verurfacht. Dieſe alfo zu allen Zeiten fe läftige Plage wurde hier fo bedeus 
tend, daß aller Staub des Landes in Mücken verwandelt ſchien. 


Und der Herr ſprach zu Moſe: Sag Aaron: Reck deinen Stab aus und fehlag in 16 
den Staub der Erde, daß Läufe werden in ganz Egyptenland. Und fie thaten alfo, und 17 
Aaron reckte feine Hand aus mit feinem Stube und ſchlug in den Staub der Erde; und 
e8 wurden Läufe an den Menſchen und am Vieh; aller Staub des Landes ward Läufe in 
ganz Eayptenland. Und die Zauberer thaten auch alfo mit ihrem Beſchwören, daß fie 18 
‚Läufe herausbrächten; aber fie fonnten nicht. 1 Und die Läufe waren beide an Menfchen 
und Vieh. Da ſprachen die Zauberer zu Pharao: Das ift Gottes Finger!?2 Aber das 19 
Herz Pharao’s ward verftodt und hörte fie nicht, wie der Herr gejagt hatte. 


IH. Dieje Plage, die des Ungeziefers (w. „, Gemifch “), unter welchen die läſtige Hundsfliege in 
Egypten vorherrſcht, ſchließt fich eng an die vorige an; bier tritt nun aber deutlich und bejtimmt die 
Scheidung zwifchen Iſrael und Egypten hervor, zur Verſtärkung des Eindruds diefer Wunder. 


Und der Herr ſprach zu Mofe: Mac dich morgen früh auf, und tritt vor Pharao — 20 
fiehe, er wird an’s Waſſer gehen — und ſprich zu ihm: So fagt der Herr: Laß mein 
Volk, daß mir's diene; wenn du mein Bolf nicht wegſchicken wirft, fiehe, fo will ich auf2ı 
dich und auf deine Knechte, dein Volk und dein Haus das Ungeziefer fchiden, daß aller 
Egypter Häufer und das Feld und was darauf ift voll Ungeziefers werden follenz? und 22 
will des Tages ein Bejondres thun mit dem Lande Gofen, wo fich mein Volk aufhält, daß 
fein Ungeziefer da ſey; auf daß du inne werdeft, daß ich der Herr jey inmitten des Landes; *23 
- und will eine Erlöfung ſetzen zwifchen meinem und deinem Volk; morgen foll dies Zeichen 
geichehen. Und der Herr that alfo. Und e8 Fam viel Ungeziefer in Pharao’s Haus, in 24 
feiner Knechte Häufer und in ganz Egyptenland. Und das Land ward verderbt von dem 
Ungeziefer. Da forderte Pharao Mofen und Aaron und ſprach: Gehet hin und opfert 25 
euerm Gott hier im Lande. Mofe fprah: Das taugt nicht, daß wir alfo thun; denn 26 
wir würden der Egypter Gräuel opfern unferm Gott, dem Herrn; fiehe, wenn wir dann 
der Egypter Gräuel vor ihren Augen opferten, würden fie ung nicht fleinigen? Drey 27 
Tagereifen wollen wir gehen in die Wüfte und dem Herrn, unſerm Gott, opfern, wie er 
uns gejagt hat.5 Pharao ſprach: Ich will euch laffen, daB ihr dem Herrn, eurem Gott, 98 
opfert in der Wüfte: allein daß ihr nicht ferner ziehet; 6 und bittet für mich. Moſe ſprach: 29 
Siehe, wenn id hinaus von dir fomme, jo will ich den Herrn bitten, daß „dies Ungeziefer 
von Pharao und feinen Knehten und feinem Volfe genommen werde morgendes Tages; 
allein täufche mich nicht mehr, daß du das Volk nicht laffeft, dem Herrn zu opfern. Und 30 
Mofe ging hinaus von Pharao und bat den Herrn. Und der Herr that, wie Mofe gejagt 31 
hatte, und fhaffte das Ungeziefer weg von Pharao, von feinen Anechten und von feinen 


1. Bon hier an hört die Macht der Egnptifchen | befannt ift, könnte es fcheinen, als ſey dies von 
Zauberer auf. Wie bey den Schlangenbändigern | Mofe's Seite eine Ausflucht geweſen. Aber alle 
eine geheime Kunde von Naturfräften mit teuflifchen | Opfer mußten dort auf's Sorgfältigfte ausgewählt 
Rünten fich verband, fo mochte auch in dem Her | werden, und der geringfte Fehler konnte dabey ein 
vorloden der Fröfche eine ähnliche Verbindung zu= | todeswürdiges Verbrechen feyn; daher ein forgfam 
fanmenwirfen; Mücen hervorzubringen, dazn | ausgewähltes Opferthier erft von den Prieftern an 
fonnte aber feines Menfchen Kunft ausreichen, auch | den Hörnern befiegelt werden mußte, ehe 8 geopfert 
nicht im Dienfte des Neiches der Finfterniß. werden durfte. Nun hatte Iſrael Jahrhunderte 

2. Se deutlicher fie die Gränze ihrer eignen Kunft | lang feinen öffentlichen Opferdienſt — nach 
erkanmen, deſto klarer erſchien ihnen dieſe Plage | den Vorſchriften der Egyptiſchen Prieſter ſich rich⸗ 
als ein Werk der Allmacht Gottes. ten, das wäre ein Bekenntniß zu ihrem Naturdienſt 

3. Diefe Plage, welche im Kleinen öfters in | gewefen; es blieb alfo nichts übrig, wenn Sfrael 
Egypten vorkommt, wird von Neifenden als über- | alö ein Volt mit Gott wieder in einen Bund treten 
aus läftig und qualvoll befchrieben, weil die Hunds= | follte, als, einen eignen Dienjt aufzurichten ;_wel= 
fliege mit unabweisbarer Zudringlichteit in Schaa= | cher, äußerlich oft ähnlich, doc) in Allem ſchroff dem 
ren auf alle offenen Theile des Körpers fich jeße. Egyptiſchen entgegentratz daher dieſer Zug in die 

4. Der Eigenthumsherr Egyptens, der darin | Wüſte. 3 
wohnt, und mit jeder Provinz nach feinem Wohl 6. Diefe Forderung weift Mofe nicht zurück; Die 
gefallen ſchaltet. Ein ſchroffer Gegenfaß gegen die | Verbindlichkeit, im welcher die Sfraeliten in diefer 
heidnifchen Vorftellungen. Hinſicht ftanden, konnte nur Gott ſelbſt löfen durch 

5. Dem, welcher mit dem ſchwärmeriſch aber— | die Reihe von Ereigniffen, welche feine Gerichte 
gläubifchen Raturdienite des alten Egyptens nicht | herbeyführten. 
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32 Volke, daß nicht eins übrig blieb. 


Aber Pharao verhärtete fein Herz auch dieſes Mal 
und ließ das Volk nicht ziehen. ! * 


Das 9. Capitel. 
J. Die fünfte Plage: Viehſterben. II. Die ſechste: Geſchwüre. II. Die fiebente: Hagel. 


I. Die Zurchtbarkeit der Plagen nimmt zu; während die vorigen nur immermehr peinigend und 
quälend De Ki diefe fünfte nun eigentliches Verderben; doch aber auch hier ſchonend, denn fie 
trifft bloß das Vieh, Die Sonderung zwifchen Ifrael und Eghpten wird immer mehr in die 
Augen fallend. 


Bi; Der Herr ſprach zu Mofe: Geh hinein zu Pharao und ſprich zu ihm; Alſo ſaget der 
2Herr, der Gott der Hebräer: Laß mein Volk, daß fie mir dienen! Wo du Dich deß weigerſt 
3und fie wieder aufhältſt: ſiehe, ſo wird die Hand des Herrn ſeyn über dein Vieh auf dem 
Felde, über Pferde, über Eſel, über Kameele, über Ochſen, über Schafe, mit einer ſehr 
afjchweren Peſtilenz. Und der Herr wird ein Beſondres thun zwiſchen dem Vieh der Iſrae— 
5fiten und der Egypter: daß nichts fterbe aus allem, was die Kinder Sfrael’s haben. Und 
der Herr beftimmte eine Zeit und ſprach: Morgen wird der Herr foldyes im Lande thun. 
6 Und der Herr that jolches des Morgens, und ftarb alles Vieh 2 der Egypter; aber des 
7 Biehes der Kinder Iſraels ftarb nicht eines. Und Pharao fandte danach, und fiehe, es 
war des Viehes Iſrael's nicht eines geftorben. Aber das Herz Pharao’s ward verftoct, 
und ließ das Volk nicht. 

II. nähern ſich die Plagen den Menſchen; zwar anfangs noch nicht zum Tode, doch ſo, daß 
ihr Leib re — —— — eee e wird 5 28, 27, 
unter dem Namen der Drüfen Egyptens den Ifraeliten als Strafe des Ungehorfams gedroht, und war 
alſo ein in jenem. Lande einheimijches Uebel, obwohl es fich nicht mehr mit Gewißheit beftimmen lät, bey 
dem Wechjel der Einwohner und der verfehiednen Lebensweife der neuern Zeit, welch ein Uebel es war. 
Es war jedenfalls aber ein mächtiges Wunder, dag auf Mofe's Wort die Gefchwüre überall auffuhren ; 
ja bey diefer Plage ward fein Steg über die Götzen Egyptens vollendet, indem ihre Zauberer felbft mit 
den Gefhwüren bedeckt wurden. 

8 Da fprach der Herr zu Mofe und Aaron: Nehmet eure Zäufte voll Ruß aus dem 

9Dfen,? und Mofe fprenge ihn gen Himmel vor Pharao; und er werde zu Staube über 
ganz Egyptenland, und werde zu böfen, fihwarzen Blattern 4 beide an Menfchen und an 

10 Vieh in ganz Egyptenland. Und fie nahmen Ruß aus dem Dfen ımd traten vor Pharao, 
und Mofe jprengte ihn gen Himmel, und er wurde zu böfen jhwarzen Blattern beide an 

11 Menfhen und an Vieh; alfo, daß die Zauberer nicht Fonnten vor Mofe ftehen vor den 
böfen Blattern; denn die böfen Blattern waren eben fowohl an den Zauberern, als an 

12 allen Egyptern. Aber der Kerr verftocte das Herz Pharao’s, 5 daß er fie nicht hörete; 
wie der Herr zu Mofe gefagt hatte. 

IH. Ginen befonders merkwürdigen Fortfehritt in den Strafgerichten bietet uns diefe Plage dar, 
durch welche wir zugleich einen Blick befommen in die Stellung des Heren zu Pharao. Nachdem fechs 
Plagen vergeblich vorüber find, beginnt Mofe mit einer furhtbaren Drohung allgemeiner Vertilgung, mit 
der Derfündigung, daß von nun an durch feine Verſchonung wie durch feine Verftorfung er Gott werde 
verherrlichen. Man erwartet nun den Eintritt des gleich zu Anfang gedrohten legten Strafgerichts; allein, 
wenn gleich mit beſtimmter Richtung auf das Ziel bin, hält der Hert noch die Erfüllung der legten Dro— 
hung auf, Es, kommt erſt ein furchtbarer Hagel, und auch bey dieſem will der Herr mitten.in feinem 
Zorne feine Erbarmung offenbaren: ex gibt felbit den Egyptern ein Nettungsmittel an die Hand und legt 
eben damit dem Pharao 8 noch näher, als bisher durch die Verfehonung der Iſraeliten, in der Furcht 
Gottes und der Demüthigung unter feine Allmacht fih vor dem Aeußerſten zu bewahren. So trug und 


1. Aus demfelben Grunde, wie V. 15. 


2. Dies ift eben fo, wie C. 7, 20., nicht buch⸗ 
ſtäblich zu nehmen, wie dies die fpäter folgende 
Plage des Hagels (E. 9, 19— 21.) beweilt; es 
hat den Sinn wie; „allgemeines Viehfterben,“ oder 
„alle Arten Vieh.“ 

3. Vielleicht Liegt in diefem Träger des Wun- 
ders (wie vorhin in dem Nilwaffer und dem Staub 
des Landes) eine Bedeutung: der Stolz der Egyp— 
ter waren ihre großen, herrlichen Kunftwerke, 
welche aus den Defen ihrer Werkitätten heronr- 
gingen; grade das, was fie erhob, follte ihnen nun 





eine ſchmerzhafte Demüthigung werden. 

4.9. ‚zur Entzündung, welche Gefhwüre her: 
een das Wort „Schwarz“ findet fih im 9. 
nicht. 

5. Hier wird, nach der allgemeinen Vorherver- 
fündigung C. 4, 21., in der Gefchichtserzählung 
felbjt zum erften Male gejagt, der Herr habe ihn 
verftoct. Auch dieſe ſpäte Erwähnung deutet 
darauf bin, wie Pharav’s Ihat voranging, Gottes 
That folgte, wie die Verſtockung auf einen Zuftand 
folgte, wo er fühlte, und wo er des Widerftrebens 
fich bewußt war. 


Capitel 9. 144 


warnte Jefus den Judas bis zuleßt, auch nachdem er ihn ſchon als einen Teufel erkannt und fein Ende 
‚geweiflagt hatte. « 

Da ſprach der Herr zu Mofe: Mach dich morgen früh auf und tritt vor. Pharao 13 
und jprih zu ihm: So jagt der Herr, der Hebräer Gott: Laß mein Volk, daß mirgız 
diene; ich will anders diesmal alle meine Plagen über dich felbit ſenden ,“ über deine 
Knechte und über dein Volk, daB du inne werden follft, daß meines Gleichen nicht ift in allen 
Landen. Denn ic will jegt meine Hand ausveden und dich und dein Volk mit Peftilenz 15 
ſchlagen, daß du von der Erde jollft vertüget werden.” Und zwar darum hab’ ich Dich 16 
erwecfet, daß meine Kraft an dir erfcheine und mein Name verfündigt werde in allen Landen.? 
(17.) Du trittft mein Volk noch unter dic und willft es nicht laffen. Siehe, ich will morgen 18 
um diefe Zeit einen jehr großen Hagel vegnen laſſen, desgleihen in Egypten nicht gewefen 
ift, jeit der Zeit es gegründet ift bis hieher. Und nun fende hin und verwahre dein Vieh 19 
und alles, was du auf dem Felde haft. Denn alle Menfchen und Vieh, die auf dem Felde 
gefunden werden, und nicht in die Häufer verfammelt find, fo der Hagel auf fie fällt, 
werden fterben. Wer nun unter den Knechten Pharao's des Herrn Wort fürchtete, 4 der 20 
ließ jeine Knechte und Vieh in die Häufer fliehen; wer aber fein Herz nicht fehrte zu dem 21 
Worte des Herrn, der ließ feine Knechte und Vieh auf dem Felde. Da ſprach der Herr 22 
zu Moſe: Rede deine Hand auf gen Himmel, daß es hagle über ganz Egyptenland, über 
Menihen, über Vieh und über alles Kraut auf dem Felde in Egyptenland. Und Mofe 23 
reckte feinen Stab gen Himmel, und der Herr ließ donnern und hageln, daß das Feuer 
auf die Erde ſchoß. Alfo ließ der Herr Hagel regnen über Egyptenland, daB Hagel und 24 
Feuer untereinander fuhren, ? jo graufam, daß desgleihen in ganz Egypten nicht geweſen 
war, feit der Zeit Leute drinnen geweſen find. Und der Hagel ſchlug in ganz Egypten- 25 
land alles, was auf dem Felde war, beide Menfchen und Vieh; und ſchlug alles Kraut auf 
dem Felde und zerbrach alle Bäume auf dem Felde; ohne allein im Lande Gofen, wo die 26 
Kinder Iſraels waren, da hagelte es nicht. Da ſchickte Pharao hin und ließ Mofen und 27 
Aaron rufen und ſprach zu ihnen: Ich habe diesmal mich verfündigt; der Herr ift gerecht, 
ich aber und mein Volk find Gottlofe. Bittet aber den Herrn, daß aufhöre folh Donnern 28 
Gottes und Hagel: jo will ich euch laſſen, daß ihr nicht länger hier bleibet. Mofe ſprach 29 
zu ihm: Wenn ich zur Stadt hinausfomme, will ich meine Hände ausbreiten gegen dem 
Herrn, jo wird der Donner aufhören und fein Hagel mehr ſeyn; auf daß du inne werbdeft, 
dag die Erde des Herrn ſey. Ich weiß aber, daß du und deine Knechte euch noch nicht 30 
fürdtet vor Gott dem Herrn. 6,— Und der Flachs und die Gerfte wurden geſchlagen; denn 31 
die Gerfte hatte Aehren und der Flachs Anoten gewonnen; aber der Waizen und Spelt32 
ward nicht gefchlagen, denn e8 war ſpät Getraide.? — So ging nun Mofe von Pharao 33 


"41.9, „an dein Herz.“ „IR dern an dir zeigen. Dies ift nicht nur eine zufäl- 
2. Als Fortfegung der Plage der Gefhwüre, | lige Folge des Benehmens des Pharao, fondern 
und zuvor des Viehiterbeng. es liegt in der göttlihen Abficht, es iſt die Voll- 


3. Die Stelle, welche Paulus an dem merk | ziehung eines göttlihen Strafgerichts. 

würdigen Drte Rönt. 9, 17. anführt. — Im 9. iſt 4, Wir jehen hier den Anfang der Stimmung 
hier ein Gegenfag gegen das Vorige: „Denn nun | in den Egyptern, welche nachher bey dem Schenfen 
recke ich meine Hand aus und ſchlage dich und dein | der Gefäße ſich noch ſtärker offenbarte. 

Volk mit der Peft, und du wirft von der Erde ver- 5. 9. „Und es geihah Hagel und Feuer, das 
tilgt werden; aber um des willen itelle ich Dich | fich zufammenfaßte, unter dem Hagel,“ d. h. große 
bin, dap ich dich meine Macht fehen lafje und da- | Alumpen Feuers fielen mitten unter dem Hagel 
mit ꝛc.“ D. h. nicht nur: „du halt es alfo ver- | herab. — 

dient, und ich könnte jetzt ſo thun,“ ſondern noch 6. Es fällt auf, daB auf ein bloß heuchleriſches 
mehr: „ich habe ſchon meine Hand aufgehoben, es Bekenntniß hin, welches ſelbſt Mofe als ein folches 
zu thun, und daß ich dennoch dich verſchone, hat | jogleich erfennt, dennoch dieſe FZürbitte und die 
einen andern Zwed, die Verherrlichung meiner | Erhörung erfolgt. Es fam aber hiebey nicht ſo— 
Macht.” Die aufgehobne Hand des Herrn deur | wohl auf die eigne Gefinnung des Pharao, jo wie 
tet auf die Erwürgung der Erjigeburt und auf zunächſt auch nicht auf feine perfönliche Befehrung 
Pharao's Untergang hin, denn auch dieje Der | an; jondern als König jtand er Gott gegenüber, 
fündigung iſt nicht buchftäblich genau zu nehmen, | feine öffentlihe Stellung vor der Welt war es, 
als follte alle grade die Peſt tödten, — Gott jtellt | welche es galt, und da er nun Gott die Ehre gab 
Pharao darum hin. (hält ihn aufrecht unter den | und fih unter jeiner Hand demüthigte, erfolgte 
Schlägen, die ihn und fein Volk treffen), damit er | forort die Zurücknahme der Strafe. Auch noch 
ihn jeine Macht fehen laſſe, bedeutet aljo in diefer | jest iſt ein Bolfsjegen Die fihere Frucht eines 
Verbindung: Da du dich auflehneft gegen meine | öffentlichen Bekenntniſſes der Obrigkeit zu dem 
Macht, jo Fannft du von nun an nur meine jtra> | Dienjte des wahren Gottes. 

fende Gerechtigkeit ſelbſt an dir erbliden und ans 1. Spelt (eine Art des Waizens, nicht „Roggen,“ 
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zur Stadt hinaus und breitete feine Hände gegen dem Herrn; und der Donner und Hagel 
34 hörten auf und der Negen troff nicht mehr auf Erden. Da aber Pharao ſah, daß der 
Regen und Donner und Hagel aufhörte, verfündigte er fich weiter umd ‚verhärtete fein Herz, 
35er und feine Anechte. Alfo ward des Pharao Herz verftocdt, daß er die Kinder Iſrael's 
nicht Tieß, wie der Herr geredet hatte durch Mofe. 1 ’ 


Das 10. Eapitel, 
1. Die achte Plage: Heufchreden. U. Die neunte: dreytagige Finſterniß. 
I. Um zu erkennen, welch ein Fortichritt ver Strafgerichte in diefer Plage fich offenbart, iſt es noth— 
wendig, das fürchterliche VBerderben, das hier verhängt wird, näher kennen zu lernen. Im Morgenlande 
leben die Heuſchrecken nicht, wie bey uns, vereinzelt, jondern in ungeheuer zahlreichen Schwärmen. Cs 
find Züge befannt geworden, welche über 10 Stunden lang, anderthalb Stunden breit, und mehrere Zu 
die waren, Gin gelber Widerfchein in der Luft, den ihre hellen Flügel zurückwerfen, verfündet fie oft 
ſchon einen Tag vorher; dann wird die Luft wie nebelicht, endlich die Sonne jo verfinftert, daß man nicht 
zehn Schritt weit fehen kann, wie etwa in einem ſehr dichten Schneegeftöber, Immer ziehen fie in gerader 
Richtung vorwärts, dämmen die Gräben zu, übersteigen die Mauern, gehen zu allen Fenftern und Deff- 
nungen auf der. einen Seite hinein, auf der andern heraus; durch die geöflngte Thür dringen fie ſchaaren⸗ 
weiſe ein, ja nur durch feſtes Verſchließen des Mundes können ſie oft abgehalten werden, hineinzukriechen; 
fie werfen ſich auf das Eſſen und ſchlüpfen mit den Biſſen in den Mund. Nach wenigen Stunden haben 
fie jedes Blatt, jede Achre aufgezehrt, fogar die zarteren Bäume, die Zweige völlig abgefhält, oft ſogar 
dürres Holz und Rohr benagt. Gräben, Rauch, Lärm, an Stangen gebundne Tücher find Gegenmittel, 
welche immer wieder verfucht, aber auch immer wieder unzureicheud befunden werden. In Egypten kom⸗ 
men fie mit dem Oſtwind aus der Arabiſchen Wüſte; und fo iſt meiſt der Weit oder der Südwind, der fie 
ins Meer, oder in die wafjerlofen Steppen treibt, das einzig wirkfame Mittel ihrer Vertilgung. Eine 
ſolche Plage war es, welche, den Egyptern zwar von je her befannt, diesmal aber in einem ganz unge: 
wöhnlichen Maße das Land traf. 


1 ,, Und der Herr fprach zu Mofe: Geh hinein zu Pharao, denn ich habe fein und feiner 
2 Knechte Herz verhärtet, auf daß ich diefe meine Zeichen unter ihnen thuez und daß du ver- 
fündigeft vor den Ohren deiner Kinder und Kindesfinder, was ich in Egypten ausgerichtet 
habe, und wie ich meine Zeichen unter ihnen bewiefen habe; Daß ihr wiffet, ich bin der 
3Herr. Alfo gingen Mofe und Aaron hinein zu Pharao und ſprachen zu ihm: So fpricht 
der Herr, der Hebräer Gott: Wie lange weigerft du dich, vor mir dich zu demüthigen, 
4 daß du mein Volk laffeft, mir zu dienen? Weigerft du dich, mein Volk zu Iaffen: fiehe, 
5fo will ich morgen Heufchreden kommen laffen an allen Orten, daß fie das Land bededen, 
alfo, daß man das Land nicht jehen könne; und follen freffen, was euch übrig, und errettet 
6ift von dem Hagel, und follen euch alle grünende Bäume freffen auf dem Felde; und follen 
erfüllen dein Haus, aller deiner Knechte Haufer und aller Egypter Häuferz desgleichen nicht 
gefehen haben deine Väter und deiner Väter Väter, feit der Zeit fie auf Erden gewejen, 
7 bis auf diefen Tag. Und er wandte fih und ging von Pharao hinaus. Da fprachen die 
Knechte Pharao’ zu ihm: Wie lange follen wir damit geplaget fein? Laß die Leute ziehen, 
daß fie dem Herrn, ihrem Gott, dienen; weißt du noch nicht, daß Egnpten untergegangen 
sit? Moſe und Aaron wurden wieder zu Pharao gebracht, der ſprach zu ihnen: Gebet 
Ihin und dienet dem Herm, eurem Gott; wer find die aber, die hinziehen jollen ? Mofe 


wieL. überfegt, eine Getraideart, welche die alte Welt 
nicht kannte) war das gewöhnliche Brodkorn in Egyp- 
ten; Waizen und Spelt waren die Hauptnahrungs- 
mittel, andre Getraidearten fommen im Alterthum 
nicht vor. Die hier eingefchaltete Bemerkung trifft 
auch noc im heutigen Egypten zu, wo Flachs 
und Gerfte im 6. Monat nach der Saat, im März, 
und Waizen und Spelt im 7., dem April, reif were 
den, Somit haben wir Februar als die Zeit 
diefes Greigniffes uns zu denfen. Wie lange eine 
jede Plage dauerte, wird nicht angegeben; nur ein- 
mal wird gefagt, welch ein Zeitraum bis zum An- 
fang der mächjten verſtrich (C. 7, 25); es ift nicht 
unwahrſcheinlich, daß eine Zeit, zur Befinnung zu 
fommen, nach einer jeden eintrat. Danach fünnte 
bis zum Eintritt der letzten immer noch ein Zeit: 
raum von einigen Wochen verfloffen feyn, 
1.2.30, — ‚Wiederum nimmt Pharao's Frech— 





heit zu durch die Milderung der Strafe, wie die 
Sicherheit den Verworfenen immer Waffen gegen 
Gott giebt. Am Schluffe aber jtellt Moſe feine 
Schuld als noch größer dar, indem er hinzufügt, 
es ſey dies durch ihn vorausgefagt worden. Wir 
haben jchon einige Mal gefehen, daß der. gottlofe 
König ſich verhärtete, „‚wie der Herr zu Mofe gez 
vedet hatte ;“ hier wird noch mehr gefagt, nämlich 
Moſe felbit habe dieſe unzähmbare Hartnäckigkeit 
verfündigt.” C. 

2. Immer wieder handelt es fich in diefen Un— 
terredungen mit Pharao darum, ob er das Volk 
Iſrael als fein leibeignes Volk anfehn dürfe, oder 
ob es die Freyheit haben folle, feinem Gott zu 
dienen, wie Er es will. Als ein freyes, feinem 


Gott angehöriges Volk, mit einer Einheit des Got: | 


tesdienftes und der Gefepe hätte Pharao es beherr— 
ſchen können, und es findet ſich feine Spur in der 


Capitel 10, 143 
ſprach: Wir wollen ziehen mit Jung und Alt, mit Söhnen und Töchtern, mit Schafen 
und Rindern; denn wir haben ein Felt des Herrn. Er ſprach zu ihnen: Der Herr ſey 10 
aljo mit euch, wie ich euch umd eure Kinder ziehen Tafe!! Sehet, wie ihr Böfes vorhabt! 
Nicht alfo, ſondern ihr Männer ziehet hin und dienet dem Herrn, denn das habt ihr aud 11 
gejucht. * Und man ftieß fie hinaus von Pharao. Da fprach der Herr zu Moſe: Recke 12 
deine Hand über Egyptenland, um die Heufchreden, daß fie auf Egyptenland kommen und 
freſſen alles Kraut im Sande auf, ſammt alle dem, was dem Hagel übrig geblieben ift. 
Und Moſe reckte feinen Stab über Egyptenland; und der Herr trieb einen Oſtwind ins 13 
Land den ganzen Tag und die ganze Nacht; und des Morgens führte der Oftwind die 
Heuſchrecken her. And fie famen über ganz Egyptenland, und ließen fich nieder an allen 14 
Orten in Egypten; fo ſehr viel, daß zuvor nie desgleihen geweſen ift noch hinfort feyn 
wird; denn jie bedecten das Land und verfinfterten es. Und fie fragen alles Kraut im 15 
Lande auf und alle Früchte auf den Bäumen, die dem Hagel waren übrig geblieben; und 
liegen nichts Grünes übrig an den Bäumen und am Kraut des Feldes in ganz Egypten- 
land. Da forderte Pharao eilend Moſe und Aaron und ſprach: Ich habe mich verfündigt 16 
an dem Herrn, eurem Gott, und an euch; und nun, vergebet mir meine Sünde diesmal 17 
auch, und bittet den Herm, euren Gott, daß er doch nur diefen Tod von mir wegnehme. 
(18.) Und er ging hinaus von Pharao, und bat den Herrn. Da wendete der Herr einen fehr 19 
ftarfen Weſtwind, und bob die Heufihreden auf und warf fie ins Schilfmeer; daß nicht 
eine übrig blieb an allen Orten Egyptens. Aber der Herr verftodte Pharao's Herz, daB 20 
er die Kinder Iſrael's nicht entliep. 2 

II. Wie die vorigen Plagen, jo bat auch dies furchtbare Strafgeriht — furchtbar ni 
des Schmerzlichen * ———— als — — auder ——— —A KERN 
Zornes — in den Naturereigniffen, welche Egypten von Zeit zu Zeit treffen, etwas Verwandtes, Es ift 
dies der Glutwind, Chamfin genannt, der in feinen gewöhnlichen Erfcheinungen ſchon den damit unbe— 
fannteren Europäern etwas wahrhaft Entjegliches hat. Eine drüdende Hiße geht ihm woran; die Sonne 
verliert völlig ihren Schein, und befommt ein matteres bleicheres Gelb als der Mond; die ganze Luft 
wird durch Staubwolken verdunkelt; am hellen Mittag wird es jo finiter, wie in der Nacht; der heftigfte 
Sturm, von Bligen begleitet, befchädigt die Häufer und reigt die Bäume aus, Es finden fi Beyfpiele 
in der Gefhichte, wo dieſe Plage eine jolche Heftigkeit erreichte, daß die Leute glaubten, der jüngfte Tag 
fey gefommen; auch day hie und da dieſes Strafgericht drey Tage angehalten, ift vorgefommen, Dies 
it es alfo, was hier Mofe im Namen Gottes in verjtärkter Furshtbarkeit über Egypten verhängt, 

Der Herr ſprach zu Mofe: Nede deine Hand gen Himmel, daß es fo finfter werde in 21 
Egyptenland, daß man es greifen mag. Und Moſe reckte feine Hand aus gen Himmel, 22 
da ward eine die Finfterniß in ganz Eayptenland drey Tage, daß niemand den andern 23 
ſah, noch aufftand von dem Orte, wo er war, in dreyen Tagen. Aber bey allen Kindern 
Ifrael's war es licht in ihren Wohnungen. * Da forderte Pharao Moſen und ſprach: 24 
Ziehet hin und dienet dem Herrn, allein eure Schafe und Ninder laffet hier; laſſet auch 
eure Kindlein mit euch ziehen. Mofe ſprach: Du mußt ung aud Opfer und Brandopfer 25 
geben, daß wir opfern dem Herrn, unjerm Gott; unjer Vieh joll mit ung gehen, und 26 
nicht eine Klaue dahinten bleiben; denn von dem Unfern wollen wir nehmen zum Dienfte 
des Herrn, unſres Gottes; denn wir willen nicht, womit wir dem Herrn, unjerm Gott, 
dienen follen, bis wir dahin fommen.? Aber der Herr verftocdte das Herz Pharao's, daß 27 
er fie nicht laffen wollte. Und Pharao fprah: Geh von mir und hüte dich, daß du nicht 28 
mehr vor meine Augen fommeft; denn welches Tages du vor meine Augen kommſt, ſollſt 


ter denen der Egypter lagen, wie die Geſchichte 


Geſchichte, daß es ſich deſſen würde geweigert haben; 
C. 11, 2. ihrer viele vorausſetzt; ſondern an das 


aber innerhalb dieſer Schranken durfte das Volk 


ſich keine Schranken ſetzen laſſen, welche ſeinem 
Verhältniß zu dem Herrn Eintrag gethan hätten. 
1. Bittrer Hohn. 
2. Mehr habt ihr anfangs nicht verlangt. 
3. H. „und es (das Volf) tappe in der Finſter— 
niß,“ w. „und es greife die Finſterniß,“ d. b. es 
bediene fich der Hände, das Finſtere umher zu be— 
taften, eine öfter vorfommende Nedensart, z. B. 
Hiob 12, 25.: „ſie betaften die Finſterniß, und es 
ift fein Licht da.“ Es joll fo finſter ſeyn, daß 
man am Tage nur durch Taſten feinen Weg finde, 
4, Man hat wohl ſchwerlich hieran die Woh- 
nungen der Sfraeliten zu denken, welche mitten uns 





Land Gofen und Drtfchaften, welche ausfchlieplich 
von Sfraeliten bewohnt waren, grade wie bey den 
vorigen Plagen (6, 9, 26). Die unter den Egyp⸗ 
tern wohnenden mußten, zu ihrer eignen Zäuterung, 
vieles von den Strafgerichten mittragen, wie fie 
ohne Zweifel die verweichlichtiten, verberbteften 
waren. N 

5. Eine Hindeutung auf das aroße Zeit der 
Weihe, welches das Volk in der Wülte feiern und 
wodurd es zum Volk werden follte, wie Gott dem 
Mofe fchon zuvor gefagt ‚hatte (C. 3, 12.); was 
und wie viel da geopfert werden follte, mußte dem 
Volke erit geoffenbart werden. 
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29 du ſterben.“ Mofe antwortete: Alfo 


haft du es gefagt, ? ich will nicht wieder wor deine 
Augen Ffommen. ? 


Das 11, Eapitel, 
1. Die Forderung der Gefäße befohlen. II. Drohung der letzten Plage, und Schluß. 


I. Die Erzählung wird hier durch eine Einfchaltung unterbrochen; denn V. 4. finden wir Mofe noch vor 
Pharao, von Ban x erit % 8. ent und hören die legte Drohung. Eine ähnliche Einſchaltung 
fanden wir 1 Mof. 2, 4. ff. Die Abficht derfelben it, das Wort in Moſe's Drohung V. 8. zu erklären ; 
wie nämlich die Knechte dazu kommen würden, ſelbſt um den Auszug zu bitten: weil der Here dem 
Volke Gnade gegeben habe vor den Egyptern und Mofen groß gemacht in ihren Augen. Schon früher 
fahen wir, wie einige unter Pharao's Anechten den Herrn fürchteten (C. 9, 20.), wie fie die Macht Gottes 
anerkannten (C. 10, 7.), und den König geneigt machen wollten, das Volk ziehen zu laſſen. Immer mehr 
aber waren die Iſraeliten ausgefondert worden von den Egyptern, und die ſchon einmal in Pharao er⸗ 
wachte Empfindung: „, der Herr iſt gerecht, ich aber und mein Volk find Gottloſe““ (C. 9, 27.), die wohl 
auch in ihm nicht wöllig erheuchelt, wenn auch bald wieder erſtickt war, mußte der großen Maſſe des Vol⸗ 
fes fich mehr als je bemächtigen. Darum war es nicht bloß aus Furcht, ſondern au aus wirklicher An⸗ 
erfennung, Iſrael fey das auserwählte Vol Gottes, daß die Egypter die geforderten Gefäße ihnen willig 
übergaben; ein Dpfer war es an ein priejterliches Gefchlecht,, welches die Abwendung des Zornes Gottes 
durch feine wirkſame Fürbitte vermitteln ſollte. je 
1 Und der Herr ſprach zu Mofe: Ich will noch eine Plage über Pharao und Egypten 

kommen laffen, danach wird er euch von hinnen laffen, und wird nicht allein alles Laffen, 
2fondern euch auch von hinnen treiben. * So fage nun vor dem Volke, daß ein jeglicher 
von feinem Nächften und eine jegliche von ihrer Nächftin filberne und goldne Gefäße fordre;z 5 
3denn der Herr wird dem Volke Gnade geben vor den Egyptern. 6 Und Mofe war ein 
ſehr großer Mann in Egyptenland, vor den Anechten Pharao's und Yor dem ganzen Volke. 
II. Nun wird die größte, furchtbarite Plage verfündigt. Die eriten kamen aus dem Fluſſe, welcher 

dem Lande alles irdiſche Heil bringt, die dritte und vierte von der Erde, die folgenden aus der Luft, alle 
ftanden in nächiter Beziehung auf das abgöttiiche Land, als deſſen Seren der Gott Iſrael's ſich erwies, 
indem er die ihnen befannten Landplagen auf das Wort feines Knechtes hin und in furchtbar verftärktem 
Mape verhängte, Nun aber greift der Herr mit einer Plage ein, welche nicht nur die vorigen überbietet, 
fondern_ auch, wie fie vom Herrn felbit, ohne Mittel ausgehet, fo auch nichts Aehnliches in den Natur— 
ereigniffen Egyptens darbietet; denn nun „geht der Herr aus zu Mitternacht in Egyptenland,“ und es 
it nicht ein gewöhnliches Sterben in allen Häufern, wie bey einer Belt, jondern der erftgeborne Sohn 
jtirbt, weil der König Gott feinen erftgebornen Sohn vorenthält; und dieſe Plage und Errettung, welche 
alle vorigen in fich faßt, iſt für das Volk Iſrgel das ewig denfwürdige, in den Paſſah und der Weihe 


der Erſtgeburt ſtets ihnen vor Augen gelegte Siegel feiner Erwählung. 


4 Und Mofe jprah:? So fagt der Herr: Ich will zur Mitternacht ausgehen in Egyp⸗ 
5tenland, und alle Erſtgeburt in Egyptenland ſoll ſterben, von dem erſten Sohne Pharao’s 

an, der auf jeinem Stuhle ſitzt, bis an den erften Sohn der Magd, die hinter der Mühle 
b iſtz und alle Erſtgeburt unter dem Viehz 1% und wird ein groß Geſchrey feyn in ganz 


1. Dies iſt der entfcheidende Zeitpunft der Ver- 
ſtockung, ähnlich wie bey Sudas das Nehmen des 
Biſſens (Joh. 13, 27.); Mofe hatte bisher feine 
fürbittende Hülfe bereit gehalten; dazu wird nun 
der Zugang bier völlig abgejchnitten. 

2. D, „Du haft recht geſagt.“ „Wir fehen, wie 
der gottlofe König, indem er von feiner Wuth forte 
allen wird, wider Willen weifjagt; denn Gott 
bezahlt ihm auf feinen Kopf, was er dem Mofe 
droht. ES iſt aber immer feitzuhalten, daß Moſe 
nicht willfürlich,, fondern auf Gottes Befehl alfo 
gefprochen habe; denn wäre er nicht gewiß davon 
unterrichtet geweſen, daß dies die leßte Verhand— 
lung fey, jo würde er noch fernerhin bereit geſtan—⸗ 
den haben, das Seine zu thun.“ €. 

3. Es wird nicht gefagt, dab Mofe hinausge— 
gangen ſey, es erfolgt fein Abſchied erſt E. 11, 8.5 
daher das Folgende etwas fchon früher Gefchehnes 
zur Erklärung der Rede des Mofe nachholt. 

4. 9. ‚wird, wenn er euch entläßt, völlig euch 
von hinnen treiben,‘ ex wird felbft euch gar nicht 
länger halten wollen. 

5, Nicht: „ſich borge,“ wie faljch überfegt und er— 





klärt worden. Iſrael brauchte folche Dinge für feinen 
Gottesdienit; jo wenig aber es ohnefein Vieh ziehen 
durfte, fowenig ohne dieſe Austattung, welche dazu 
dienen mußte, ein Bolfsheiligthum zu ſtiften, wie es 
für das Volk in ſeinem damaligen Zuſtande nothwen⸗ 
dig war. Uebrigens iſt €. 3. 22. X. zu vergleichen. 

6. Alſo nicht bloß die Furcht, nicht bloß der 
Wunſch, des Volkes entledigt zu werden, fondern 
innere Ehrfurcht vor hochbegnadigten Menschen, , 
das ift TE, was die Egypter empfanden und was 
fie zum Schenken geneigt machte. Auf das ſelbe 
zielt auch die folgende Bemerkung. 

gu Pharao. C. 10, 29. X. 

. Als der nächite nach ihm, gleichſam fein Mit- 
regent. Vgl. Off. 3, au ee 
9. Der Dienft an den Handmühlen galt für be- 
jonders befchwerlich, und wurde von den niedrigften 
Sclavinnen verrichtet. 

10. Dies follte als ein verftärfendes Wunderzei- 
chen gelten, daß die Plage von Gott komme. Alles 
Erjtgeborene galt von je her, als die erite Kraft 
(1 Mof. 49, 3.), für vorzüglicher; der Eritgeborene 
hatte ſchon in der Patriarchenzeit, und auch noch 
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Egyptenland, desgleichen nie gewefen ift, noch werden wird; aber bey allen Kindern Iſrael 


foll nicht ein Hund mucken, von den Men 
der. Herr Egypten und Iſrael ſcheide. 
Knechte und mir zu Fuße fallen und 
ift52 darnach will ich ausziehen. 3 


Then bis zum Dich, auf daß ihr erfahret, wie 
Dann werden zu mir herabfommen alle diefe deine 8 
. Ingen: Siehe aus, du und alles Volk, das unter dir 
nd er ging von Pharao mit grimmigem Zorn. Der 
Herr aber ſprach zu Mofe: Pharao höret euch nicht; 
Egyptenland. Und Moſe und Aaron haben diefe Wunde 


auf dag viel Wunder geſchehen in 


Herr verſtockte ihm fein Herz, daß er die Kinder Iſrael nicht laſſen wollte aus feinem Lande,5 


7 


9 


r alle gethan vor Pharao; aber der 10 


Das 12. Eapitel, 


1. Einfegung des Paſſah. II. Erwürgung der Erſtgeburt, Ifſrael's Auszug. UI. Ver— 
ordnungen über die Theilnehmer am Paſſahmahle. 


J. Die Geſchichte wird hier auf Ei Weiſe unterbrochen, wie zu Anfang von C. 11.: Mofe, als 
er in der Wüſte niederſchrieb, was in diefer denfwürdigen Nacht gefehehen war, fügte in die Erzählung 
die ng über die Keier des P ein, welche er damals ſchon empfing, de den Xelteiten des 
oltes nur theilweiſe eröffnete; um zu zeigen, wie bey diefer wichtigften Feier nichts von zufälliger, ſpäte⸗ 
rer Entſtehung ſey, alles auf der bedeutungsvollſten göttlichen, Anordnung berube. Ein entfebfichen Straf- 
ericht it den Egyptern angekündigt ; auch an Iſrael müßte es, dem ſtrengen Nechte nach, vollzogen wer | 
en; aber die Gnade des Herrn will feines Volkes fhonen ; eben dur viele — „Önabe des 
Herrn ſoll es ein Volk werden. )Es beginnt eine neue ‚Zeit: mit dem Monat der De veyung foflen fie 


fünftig das Jahr anfangen, an feinem Vollmond, dem Tage, wo fie auszogen, follen fie wiederholen, 


was damals in Egypten gefchah. ; Alles nun, was hier angeordnet wird, bezieht fich zum großen Theil 

auf SE Umieine eb Da Asa Das Lamm follte gebraten, nicht gekocht werden; umgürtet, mit 

Schuhen, und Stäben in der Hand, als Hinwegeilende, follten fie es eſſen; wie die bitteren Kräuter, 
an die Zeit des Elends in Eaypten, fo erinnerte das ungefäuerte Brod an die Unmöglichkeit, den Teig 
in der Eile zu fäuern, Dennoch dürfen wir bey diefer Bedeutung nicht ftehen bleiben; alle Gebräuche | 
diefes Fetes, wie fie auf götflicher Einfeßung beruhten, ‚hatten auch eine hd ere Beftimmung. Zunächit 
das Lamm jelbit, welches geopfert wurde. Das Baffah- Opfer hatte eine In jeder Hin ſicht eigenthümliche 
Bedeutung. Es war ein eigentliches Sühnopfer, was hier angeordnet wurde; denn das Blut des Lam, 
mes an der Thür wandte allein das Wirderben von dem Volke ab; „der Herr fah das Blut an und ging 
vorüber,“ das, Blut des Lammes vertrat die Stelle des Blutes der Sfraeliten, welches hätte vergoffen \, 
werden follen. Aber zu diefer Bedeutung des Paſſah als Sühnopfer trat noch eine andre hinzu. Daͤs als 

- Dpfer gefchlachtete Lamm wurde nachher gemeinfchaftlich gegeſſen; fo befam diefe Mahlzeit die Bedeutung 

7 eines Oyfermables ; d.h tze Segen, welchen das Opfer dem Volke zugewandt hatte, wurde den 
Geniependen ver LTE, angeeignet, was ſonſt nur bey den Dank= oder Frigdensopfern, nie aber 
bey Sühn- oder Sündopfern gefhah; es war alfo Sühn- und Danfopfer zugleich] Als eine bedeutungs- 
volle Speife ganz einziger Art fell es nicht wit andern Stolten vermijät, daher gebraten, nicht gekocht, 
und es joll ganz genoſſen werden; fein Bein foll ihm zerbrochen werden, daß jeder Pas Sinnbild unver: 
ftümmelt vor " * und u fell dävon übrig bleiben, damit es weder zu unheiligen Zwecken ver= 
braucht, noch Aberglaube damit getrieben we könne; es ſoll jamilienmeil: als ein Ganzes genoffen 
werden, damit überall das Volk daran erinnert werde, daß es als ein Gänzes, und jeder als Glied des 





Ganzes 
Ganzen, der durch dies Opfer erworbenen und gefeierten Wohlthaten theilhaftig werde. Der Sauerteig, 
als ein Mittel die Gährung, die Auflöfung, Zeritörung, Fäulniß, zu befördern, galt als ein Bild der | 
Unreinheit, darum follte, als ein Sinnbild deſſen, was das mit Gott verfühnte und von ihm. errettete 
Volt von nun an jeyn follte, fieben Tage ungefäuertes Brod gegeffen werden, und auf den Genuß von 
Sefäuertem wurde die Ausrottung aus dem Volke gefeßt. Daher hatte das ganze Felt den Namen der 
ungefäuerten Brode, darum wurde mit größtem Eifer aller Sauerteig aus den Häufern in den Tagen des 
Felles weggeichafft. Ganz eigenthünlich aber bey diefer großen Opferhandlung war es, daß auch der ge- < 


} 


— 


jetzt, unter Iſrael, und ſo wahrſcheinlich auch in 
Egypten, bedeutende Vorzüge; daher in jeder Fa— 
milie der Schmerz über ihr theuerſtes Haupt. 

1. H. „und gegen alle Kinder Iſrael ſoll nicht 
ein Hund ſeine Se fpißen ‚“ was auch Sof. 10, 
21. von Menfchen gefagt wird, ‚Nicht einmal ein 
Hund ſoll fie anbellen,“ würden wir etwa fagen, 

2. W. „das zu deinen Füßen iſt,“ Mofe galt 
ihnen, durch feine Wunderthaten, als der König 
Siraele. s 

3. Um die Demütbigung des Pharao zu vollen- 
den, droht ihm Mofe, daß er Feinesweges, wie bis— 
her, ihn um Erlaubniß zum Auszuge bitten werde, 
fondern er ſelbſt, der König, werde durch feine 
Knechte ihn flehentlich, als um eine Gnade, darum 
erfuchen. 

v. Gerlad. 1. 82. 


N. Teſtam. 3. Aufl. 


4. „Bir fehen hieraus, daß Gottes Knechte, 
auch wenn fie treu und recht ihr Amt ausrichten, 
von der Größe der Sünden fo ergriffen werden, 
daß fie von der Bewegung des Zornes Feinesweges 
frey bleiben. Den Eifer hier entzündet der heilige 
Geiſt in Moſe's Herzen, und behütet ihn zugleich 
davor, daß ſich feine unreine Leidenſchaft beymifcht, 
So fehr wir daher auch Urſach haben, wenn ein 
heiliger Eifer ung bewegt, um den Geift der Sanfte 
muth und Einfalt zu bitten, der wor allem Ueber— 
maß uns bewahrt: fo fehen wir doch aus Mofe’s 
Zorn, Gott wolle nicht haben, daß wir falt und 
gleichgültig feine Befehle ausführen.” €. 

5. Dies iſt der Befchluß der ganzen Gefchichte 
von C. 7. an, in welchem die Summe noch einmal 
wiederholt wird; ähnlich wie &. 6, 26. 

10 


! 
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ringſte Iſraelit dabey zum Priefterdienft berufen war; das ganze Volk follte als ein „prieiter! ches Reich, 
Ri er Volk“ Vai dargeftellt werden, Bol. 3 Mof. 9. I. Einleit., — Die ſpätre Meberlieferung ber 
bauptete, das Beftreichen der Thürpfoften mit Blut habe nur das erjte Mal in Egypten jtattgefunden, 
nachher nicht wieder; den Worten der Ginfeßung (B. 24. 25.) At Dies aber offenbar zuwider, Als ein 
Feſt der Verfchonung und ein Dankfeit der Befreyung zugleich follte das Opfer des Paſſahlammes fort 
und fort gefeiert werden; wie daher fo viele dabei vorkommende Umſtände an die Noth des Volkes in 
Egypten und feine Verfehonung mit der Plage erinnerten, fo war das Feſt für alle Zeiten eine Mahnung 
daran, daß es der allmächtigen, errettenden Gnade des Herrn allein ſein Entjtehen und Beſtehen ver⸗ 
danke, und daß es nur durch die dem Volke Gottes geziemende Lauterkeit ſeinen Dank auf würdige Weife Gott 
darbringen konne. Wie in dem allen ein Vorbild des einen, in Ewigkeit gültigen Opfers Jeſu Chrifti 
dafteht, wie alle einzelnen Umſtände felbit (obwohl fie nicht fpielend auf. Einzelnes, nie bloß vorbildlich 
zu deuten find, fo daß fie im Zufammenhange der Gefchichte feinen erfennbaren Sinn an und für fich 
hätten) ihre tiefe, geiftliche Bedeutung haben, das kann der nachdenkende Leſer des Neuen Teitaments aus 

ı der Vergleichung der Einfegung des h. Abendmahls, und von 1 Cor. 5, 6. ff. und 1 Cor. 10, 16 —21, 
leicht erkennen, * 7 


1 Und der Herr ſprach zu Mofe und Aaron in Egyptenland: (2.) Diefer Monat ſoll bey euch 
3 der erfte Monat feyn, und von ihm follt ihr Die Monate des Jahres anheben. ! ‚Saget der 
ganzen Gemeine Sfrael und fprechet: | Am zehnten Tage diefes Monats nehme ein jeglicher 
zein Lamm,? wo ein Haugvater ift, je ein Lamm zu einem Haufe, Wo ihrer aber in ei— 
nem Haufe zu einem Lamme zu wenig find: jo nehme er’s und fein nächfter Nachbar an 
5feinem Haufe, bis ihrer fo viel wird, daß fie das Lamm aufeſſen mögen. Ihr ſollt aber 
ein ſolch Lamm nehmen, da fein Fehl an tft, * ein Männlein, und eines Jahres alt; 5 von 
6den Lämmern und Ziegen follt ihr’s nehmen. ® | Und ihr follt es behalten. bis auf. den vier— 
zehnten Tag des Monats. Und ein jegliches Häuflein im ganzen Iſrael joll e8 ſchlachten 
zzwifchen Abends.? Und follt feines Blutes nehmen und beide Pfoſten an der Thür und 
gdie oberfte Schwelle damit beftreichen in den Häufern, darin fie es effen.® Und jollt das 
Fleiſch effen in derfelben Nacht am Feuer gebraten, ? und ungefäuert Brod, 10 und follt 
908 zu bittern Salſen effen. 1 Ihr follt es nicht roh effen, noch mit Waſſer gejottenz 12 
40 Sondern am Feuer gebraten, fein Haupt mit feinen Schenfeln und Eingeweide. 13 Und ſollt 
nichts davon übrig laffen His zum Morgen; wo aber etwas übrig bleibet bis zum Morgen, 
11das ſollt ihr mit Feuer verbrennen. Alſo jollt ihr’8 aber effen: Um eure Lenden gegürtet, 1% 


1. Früher hatte alfo eine andre Zeitrechnung 
unter ihnen ftattgefunden. — Man muß bey Dies 
fen, wie allen ſpäter vorfommenden, immer an 
Mond-Monate denken, welche mit demMeumond 
anfingen, und an deren vierzehnten und funfzehn= 
ten Tage der Vollmond war, daher das Paſſahfeſt 
am Vollmond gefeiert wurde. Durch Einfchaltun- 
gen glichen die Sfraeliten ihr Mondenjahr mit dem 
Sonnenjahre aus, fo daß mit dem Pafjahfeite im— 
mer die Aernte beginnen konnte. 

2. Dieſe Vorſchrift galt nur für Egypten, wo, 
bey den bevorſtehenden Strafgerichten und der Eile 
des Auszugs, ſpäter keine Zeit zur Auswahl geblie— 
ben ſeyn würde. 

3. W. „ein Lamm zum Haufe der Väter.” 

4. Womit es alfo als ein Opfer bezeichnet wird, 

bey welchem dies ſtets galt. 
5, W. „Sohn eines Jahres,“ d. h. ein Zahr 
alt. Die Jüdiſche Weberlieferung verfteht Dies 
von einem Yamme, das das erite Jahr noch nicht 
überschritten hat; was aber gegen den Sprachges 
brauch ift. 

6. D. h. wohl: in der Regel von den Lämmern, 
doch auch von den Böcklein. 

7. W. „zwilchen den beiden Abenden.‘ Im H. 
fagt man: „Die beiden Lichter,” für den Mittag, 
und: „Die beiden Morgenröthen,“ „die beiden 
Abende, indem nämlich der eigentliche Mittags- 
punct, fo wie der Auf= und Untergang der Sonne 
die Zeit, welche man unbeitimmt „Morgen, „, Mitz 
tag‘ und „Abend“ nennt, in zwey Hälften theilen. 
Es iſt alfo hier der Sonnen=Ulntergang als der Zeit— 
punftdes Schlachteng beſtimmt; da es jedoch nachher 





für ganz Sfrael vor dem Heiligthum gefchehen 
mußte, fo hatte die Sitte die-Zeit von 3 Uhr Nach— 
mittags an als die Zeit des Schlachtens feitgefegt. 
8. Der Berderber, als ein würgender Engel, kam 
von oben, daher jollte die obere Schwelle bejtrichen 
werden. 

9. Weil das Gebratene schnell bereitet werden 
kann; zugleich aber, weil es anı meisten ohne fremde 
Zuthat genoffen wird, ki 

10. Ein folches ungefäuertes Brod hieß Ausb, 
d. bh. rein, lauter. Es waren dünne, platte, Tunde 
Broͤde! Rh Dig ” ” r 

11,9. „zu bitteren,‘ indem unbeftimmt gelaf- 
fen ift, was dies Bittere fen; ohne Zweifel waren 
es bittere Kräuter, man nimmt an: wilder LXattich. 
Das ungeſäuerte Brod und der bittre Lattich er= 
innerte an dag Elend Egyptens, an die Noth und 
Angſt des Auszugs, an welche Gedanken fich jedoch 
noch andre anjchloffen, aus der tieferen Bedeutung 
des Feſtes. i 

12. Die beiden Abwege, vor denen fie fich Hüte 
foflten ; weder zu wenig noch zu viel follte gejcheben, 
es jollte die Eile nicht fo weit geben, daß es nicht 
ein ordentliches, ſchmackhaftes Eſſen wurde. 

13. Ein volljtändiges Ganze follte es bilden. 
Iede Familie, oder jeder Kreis, der ed genoß, 
ftellte im Kleinen das ganze Volk dar, und vor 
diefen Kreis follte wieder das Lamm als ein Gan— 
zes bingeftellt werden, damit der Anbii den Sinn 
der ganzen Feier vergegenwärtigte. 

14. Diein der häuslichen Ruhe fehleppenden lan- 
gen morgenländifchen Kleider aufgefchürzt, wie es 
beym Antritt eines Weges gefchah. 
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und eure ‚Schuhe an euren Füßen, 1 und euren Stab in eurer Hand; und jollt es eſſen, 
als die hinwegeilen. 2 | Das Üft des Herrn Paffah.* Denn ich will vorübergehen in Eayp- 12 
tenland in derjelben Nacht und alle, Erfigeburt in Egyptenland ſchlagen vom Menfchen bis 
zum Vieh; und will meine Strafe beweifen an allen Göttern Egyptens, * ich der Herr. 
Und das Blut ſoll euch zum Zeichen ſeyn an den Häufern, darin ihr feyd, daß ich, wenn 13 
ih das Blut ſehe, vor euch übergehe, und euch nicht die Plage widerfahre, die euch vers 
derbe, wenn ich Egyptenland ſchlage. Und ſollt dieſen Tag haben zum Gedächtniß und 14 
ſollt ihn feiern dem Herrn zum Felt, ihr und alle eure Nachkommen, zur ewigen Weife. 6 
Sieben Tage jollt ihr ungefäuert Brod effenz nämlich am erſten Tage follt ihr aufhören 15 
mit gefäuertem Brod in euern Häufern. Wer gefäuert Brod iffet vom erften Tage an big 
“auf den fiebenten, deß Seele joll ausgerottet werden von Sfrael.T Der erfte Tag foll hei 16 
lig jeyn, daß ihr zufammenfommet, und der fiebente Tag joll auch heilig feyn, daß ihr zu- 
fammenfommet ; 8 feine Arbeit jollt ihr darin thun, ohne was zur Speife gehört für allerley 
Seelen, daſſelbe allein möget ihr für euch thun; und ihr ſollt das ungeſäuerte Brod beob- 17 
achten. Denn eben an dem ſelben Tage führe ich eure Heere aus Egyptenland; darum ſollt 
ihr dieſen Tag halten und alle eure Nachkommen zur ewigen Weiſe.“ Am vierzehnten 18 
Tage des erſten Monats, am Abend, ſollt ihr ungeſäuert Brod eſſen, bis an den ein und 
zwanzigſten Tag des Monats, am Abend; daß man ſieben Tage kein gefäuert Brod finde 19 
in euern Häufern. Denn wer gejäuert Brot iffet,, deß Seele ſoll ausgerottet, werden von 
der Gemeine Iſraels, es jey ein Fremdling oder Einheimijcher im Lande. 10. Alles Unger 20 


1. Sm Haufe ging man barfuß, vor der Mahl: 
zeit wurden ſonſt jogar die Füße gewafchen; zum 
Ausgehen oder Reifen band man fich die Sohlen 
unter. 

2.3. „in Eile.‘ $ 

3. 9. heißt dies Wort „Peſach,“ woraus ſpä— 
ter im Aramäifhen (Syrochaldäifchen) Pascha ger 
macht wurde. „Paſach“ bedeutet eigentlich „über— 
ſpringen,“ ein höchit bezeichnendes Wort für die 
Ausnahme, die Berfhonung, welche der Herr an 
Iſrael erwies. So ſteht das felbe Wort Jeſ. 31, 5. 
von dem verfchonenden Leberfpringen des Volkes 
Iſrael bey den Strafgerichten über andre Völker. 
Der Name wird daher fogleich erklärt. 

4. W. „und allen Göttern Eayptens will ich 
Gerichte thun.“ Dies ijt natürlich nicht in dem 
Sinne buchſtäblich zu nehmen, als ob die Götter 
Egyptens, wie überhaupt die heidnijchen Götter, 
wirkliche Wefen, Mächte der. Geifterwelt gewefen 
wären, welche Sehova nun gerichtet hätte. Die 
bibliſchen Namen der heidnifchen Gottheiten: „„Eli= 
lim, Nichtfe, 3 Mof. 19, 4. Pf. 96, 5. „Jezer,“ 
etwas Gemachtes, und andre, im Gegenfaß gegen 
den ‚lebendigen Gott,‘ beweifen auf's Klarſte, daß 
fie als Menfchengebilde ohne Wirklichkeit in der h. 
Schrift behandelt werden; das Wort Gottes bietet 
feinen Grund dar für die Anficht der Kirchenväter, 
wonach beitimmte böfe Geifter fich den einzelnen 
Völkern als falfche Gottheiten zu offenbaren und 
einen Dienft fich zu gründen vermocht hätten. Es 
it daher diefer Ausdrud hier ebenſo bildlich zu ver— 
ftehen,, wie wenn anderwärts, ef. 19, 1. gejagt 
wird: „die Gößen (Nichte) Egyptens werden be— 
ben,‘ oder Zer.48, 7. „Kamos (der Götze Moab’s) 
muß gefangen wegziehen mit feinen Fürften und 
Prieſtern;“ oder wie das finnbildliche Wunder an 
dem Gößen Dagon 1 Sam. 5,3.4. Die „Götter 
Egyptens“ find die Macht des Irrglaubens im 
Bolfe, die allerdings eine höhere, als menschliche 
iſt; ohne daß jedoch die einzelnen Götter bejtimmte 
böfe Geifter wären. Vgl. 1 Cor. 10, 19. 20. X. 
— Diefe Erklärung fcheint der andern vorzuziehen, 
wonach hier von Strafgerichten über die Egypti— 
ſchen Götter deshalb geredet werde, weil die Egypter 


Ihiere verehrten, und auch von diefen heiligen 
Ihieren die erjtgebornen ftarben; wiewohl diejer 
Umftand allerdings wichtig ift zur Erklärung des 
Eindrucks, den die Plage machte, und namentlich 
der Erwähnung des Vichs V. 12. I 
5. Eine ähnliche Redeweife wie vom Regenbo— 
gen 1 Mof. 9,16. Dbgleich der Herr die Seinen 
fennt, und es für ihn infofern feines Zeichens bes 
darf, fo ſoll mit dieſem ſtarkmenſchlichen Ausdrud 
doch die große Wahrheit bezeichnet werden, daß 





das Zeichen ein wejenhaftes, in fich Eraft- und be— 
deutungsvolles, und daß die Sühne, welche das 
Dpfer bewirkte, eine nothwendige war; feinesweges 
follte das Blut daher bloß eine Glaubensftärfung 
für die Sfraeliten jeyn. 

6. Ein Ausdruf, der nachher bey manchen Ge- 
boten des Nitualgefeßes wiederholt wird (3.8. 
@. 27,21. €. 28, 43. €. 30, 21.), wie er auch 
1 Mof. 13, 15. von Kanaan, und I Mof. 17, 13. 
von der Befchneidung vorkommt. „Ewig“ heißt 
fehr oft in der Schrift: „auf unbeftimmte Zeit hin- 
aus,“ nicht für einen gewiſſen Zeitraum, fo der 
Knecht, der nicht frey feyn will, bleibt „ewig“ 
Knecht 5 Moſ. 15, 17, Doch ift bey dem Gefeße 
immer zu bedenken, daß es nie aufgehoben worden 
ift (Matth. 5, 17. U). 

7. Die Erklärung diefer Strafe f. 1 Mof. 17, 

14. 2. 
8. W. „am erſten Tage heilige Verſammlung ꝛc.,“ 
Zuſammenberufung. Das Volk wurde an dieſen 
Tagen mit Poſaunen in den Vorhof der Stifts— 
hütte zufammenberufen, 4 Moſ. 10, 2. 10. Dort 
fanden feierliche Gebete und Geſänge und ver— 
ſchiedne Opferhandlungen, ſo wie nachher Opfer— 
mahlzeiten ſtatt. An den zwiſchenliegenden Tagen 
wurden gleichfalls Opfer und Mahlzeiten gehalten, 
fie dienten aber auch der Arbeit und dem Handel, 
die Feſte hatten etwas den Mefjen ähnliches. 

9. Wied. 14. 

10. Die „Einheimiſchen“ find die Nachkommen 
Abraham’s, die „Fremdlinge“ diejenigen Profely- 
ten aus andern Völkern, welche durch die Beſchnei— 





dung förmlich unter das Volk Iſrael aufgenonz 
men waren, denn ein Unbefchnittener durfte nach 
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148 Das zwepte Bud Moſe 
N 
21 ſäuerte ſollt ihr nicht effen ; in allen euren Wohnungen follt ihr ungefäuert Brod efjen. Und Moſe 
forderte alle Aelteſten in Iſrael und ſprach zu ihnen: Leſet aus und nehmet Schafe jeder für 
22 eure Familien, und fchlachtet das Paſſah; und nehmet einen Büſchel Yſop, und tunfet in das 
Blut in dem Bedenz;2 und berühret damit die Ueberfchwelle und die zwei Pfoftenz und gehe fein 
23 Menfch zu feiner Hausthür hinaus bis Morgen. Denn der Herr wird umbergehen und die 
Egypter plagenz ? und wenn er dag Blut fehen wird an der Ueberſchwelle und an den zwei 
Pfoſten, wird er vor der Thür übergehen und den Verderber nicht in eure Häuſer kommen laſſen 
24 zu plagen. Und ihr ſollt dies Wort halten, dir und deinen Kindern zu einem Geſetz ewiglich. 
25 Und wenn ihr ing Land fommt, das euch der Herr, euer Gott geben wird, wie er geredet hat: 
26 fo haltet diefen Dienft. Und wenn eure Kinder zu euch fagen werden: Was habt ihr da für 
27 einen Dienft? follt ihr fagen: Es ift das Paſſah-Opfer des Herrn, der vor den Kindern 
Sfrael überging in Egypten, da er die Egypter plagte, und unfere Häufer errettete. * Da 
28 neigte fich das Volf und büdte fih. Und die Kinder Ifrael gingen hin und thaten, wie 
ihnen Mofe und Aaron geboten hatten. 
29 IT. Und zur Mitternacht ſchlug der Herr alle Erftgeburt in Egyptenland, von dem 
erften Sohne Pharao's an, der auf feinem Stuhle ſaß, bis auf den erften Sohn des Ge- 
30 fangenen im Gefängniß, und alle Erjtgeburt des Viehes. Da ftand Pharao auf und alle 
feine Knechte in derfelben Nacht und alle Egypter, und ward ein groß Gejchrey in Egyp— 
31ten; denn es war Fein Haus, darin nicht ein Todter war. Und er forderte Mofe und 
Aaron in der Nacht und fprah: Machet euch auf und ziehet aus von meinem Volke, ihr 
32 und die Kinder Sfraelz gehet Hin und dienet dem Herrn, wie ihr gejagt habtz nehmet 
auch mit euch eure Schafe und Rinder, wie ihr gejagt habt;5 gehet hin, und fegnet mich 
33 auch. Und die Egypter drangen das Volk, daß fie es eilend aus dem Lande trieben, denn 
34 fie Sprachen: Wir find alle des Todes! Und das Bolf trug den rohen Teig, ehe denn er 
35 gefäuert war, zu ihrer Spetfe gebunden in ihren Kleidern auf ihren Achfeln. Und die Kin- 
der Sfrael thaten, 6 wie Mofe gejagt hatte, und forderten von den Egyptern filberne und 
36 goldne Geräthe und Kleider. Und der Herr gab dem Volke Gnade vor den Egyptern, daß 
37 fie ihnen leihten, T und entwandten es den Egyptern. ® Alfo zogen aus die Kinder Sfrael 
38 von Raemſes gen Suffoth,? jehshunderttaufend Mann zu Fuß ohne die Kinder, 10 und zog 
39 auch mit ihnen viel Pöbelvolf!t und Schafe und Rinder, fehr viel Viehes. Und fie bufen 


B. 43. ff. nicht miteffen; daher die felbe Strafe 
alle trifft. 

1. Moſe fagt den Aelteften nur das unmittelbar 
Nothwendige, nichts von den Gebräuchen, die fich 
erft an die befondern Umstände des Auszugs an— 
ſchloſſen. 

2. Nop (H. „Eſob,“ Gr. „Hyſſopus“) iſt eine 
aromatiſche Pflanze von gradem, ſtarkem Stengel, 
etwa einen Fuß hoch, mit wolligen Blättern, häufig 
aus ſteinigem Boden, Schutt oder altem Gemäuer 
hervorwachſend, Deutſch Doſten oder Wohlgemuth 
genannt. Sie wurde oft bey heiligen Beſprengun— 

en oder Reinigungen gebraucht, z.B. bey der Be— 
an des Bluts von der rothen Kuh, 4 Mof. 
19, 6, des Waffers zur Reinigung der Ausfäbigen, 
3 Mof. 14, 4. ff. Die Heinen wolligen Blätter der 
Pflanze, in einem Büfchel vereinigt, machten fie 
wohl zum Sprengen vorzüglich geeignet. 

3. 9. ſteht hier das Wort, welches ein göttliches 
Strafgericht bezeichnet. 

4. Hierauf gründet fich die fpäter unter den Iſ— 
raeliten, wenigftens feit der Zerſtreuung, ftets feſt— 
gehaltene fchöne Sitte, daß der Sohn des Haufes, 
zu einer beſtimmten Zeit, bey der Paſſahmahlzeit 
den Hausvater fragt, was das alles bedeute? Ind 
der Vater antwortet: „Dies Baffah effen wir, weil 
der Herr vor den Häufern unfrer Väter in Egypten 
vorübergegangen ift. Diele bittern Kräuter effen 
wir darum, daß die Egypter das Leben unfrer Vä— 
ter in Egypten bitter gemacht haben. Diefe unges 
fäuerten Brode effen wir, weil unfre Väter mega 


viel Zeit hatten, daß fie den Teig fäuern fonnten, 


ehe ihnen Gott erfchten und fie erlöfte. Darum folz 
fen wir den, der unfern Vätern und uns diefe Wun— 
der erwiefen bat, und hat uns aus der Dienftbar- 
feit in die Freyheit, aus dem Leide in die Freude, 
aus der Finſterniß zum großen Lichte gebracht, be— 
fennen, loben, preifen, erheben.” Dies heißt die 
Haggada, Verfündigung, Erklärung. 

FR. €. 10, 24. 25. 

6. In diefer Nacht. 

7. 9. „gaben, fchenkten. Wie falfch die Ueber— 
ſetzung „leihen“ ift, geht daraus hervor, daß vur 
einmal das Wort noch vorfommt, bey dem Gelübde 
der Hanna, wo die Worte eigentlich lauten: „Und 
auch ich gebe ihn dem Herrn fein Lebenlang, denn 
er ijt vom Herrn erbeten” (1 Sam. 1, 28), wo doch 
an ein Leihen nicht zu denken iſt. 

8. 9. „und beraubten die Egypter.“ Vgl, €. 3, 
21. A. 

9. Raemſes war die Hauptſtadt des Landes Go— 


| fen, welches daher au „Land Raemſes“ hieß (I. 


47, 11.), von den Griechen fpäter „Heroon= Polis“ 
genannt, — „Sukkoth“ bed. „Laubhütten,“ ein 
Name, der vielen Orten eigen war, weil früher bey 
denfelben ein Lager aufgefchlagen worden; es ift 
nicht näher zu beitimmen., 

10. Nach gewöhnlichen Verhältniß gäbe dies eine 
Sefammtzahl des Volks von etwa 2 Millionen. 

11. 8. eine Miſchung,“ ein gemifchter Haufe 
Volks aus Egypten; in dem Worte liegt nichts Ver— 
ächtliches. Wir haben hier wohl an folhe Egypter 
zu denken, auf welche die Reihe der großen Wunder 
des Herrn einen Eindruck gemacht hatte. Diefe fremde 
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— 
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us dem rohen Teig, den fie aus Egypten brachten, ungeſäuerte Kuchen, denn er war nicht 
gefäuert, weil fie aus Egypten geftoßen wurden und Fonnten nicht verziehen, und hatten 
ihnen fonft feine Zehrung bereitet. Die Zeit aber, die die Kinder Ifrael in Egypten ge⸗ 40 
wohnt haben, if vierhundert und dreißig Jahrzt da diefelben um waren, ging dag ganze 41 
Heer des Herin auf Einen Tag aus Egyptenland. Darum wird diefe Nacht dem Herrn 42 
gehalten, * daß er fie aus Egyptenland geführet hat; und die Kinder Ifrael follen fie dem 
Herrn halten, fie und ihre Nachfommen. | 

II. Das Volt war ausgezogen, jedoch nicht allein, fondern ein Haufe ter mit ihm (3. 38.); 
aber ſelbſt Iſrael hatte in Timer Ahetfhaft Ser Hi Gottes Walt 1 ee * 
war dazu bejtimmt, Gottes große Thalen durch die er dein Volke Dis Leben gab, ftets im Andenen zu ) 
‚erhalten; da bedurfte es jedoch des jtarfen Herwortretens der Gemeinfchaft bey dem Genuß des Baflah, 
B wie der Scheidung von allen Fremden. Dies it, gerade an unfrer Stelle der Anfchliegungspunft der 
ofgenden Verordnungen; welche damals Mofe und Aaron gegeben wurden, damit fie im vollen Bewußt- 
feyn der Greigniffe und ihrer Bedeutung jtänden, dem Volke aber fpäter erſt geoffenbart wurden. 

Und der Herr ſprach zu Mofe und Aaron: Dies ift die Weife Paffah zu halten: 43 
Kein Fremder foll_davon eſſen; aber wer ein erfaufter Knecht ift, den befchneide man, und 44 
dann elle er davon (45.) Ein Hausgenoß * und Miethling > follen nicht davon effen. In 46 
Einem Haufe joll man's eſſen; ihr follt nichts von feinem Fleifh hinaus vor das Haus 
tragen; und follt fein Bein an ihm zerbrechen. Die ganze Gemeine Sfrael’s fol folches 47 
thun. So aber ein Fremdling bey dir wohnet und dem Heren das Paſſah halten will, ag 
der bejchneide alles, was männlich iſt; alsdann mache er ſich herzu, daß er folches thue, 
und ſey wie ein Ginheimifcher des Landes; denn Fein Unbefhnittener foll davon effen. 
(49.) Einerley Gefeg fey dem Einheimifchen und dem Fremdling, der unter euch wohnet. Und 50 
alle Kinder Iſrael thaten, wie der Herr Moſe und Aaron geboten. Alfo führte der Herr 51 
auf Einen Tag die Kinder Iſrael aus Egyptenland mit ihren Heeren. 





Das 13, Eapitel, 
I. Heiligung der Erftgeburf. II. Führung der Ifraeliten duch die Wüſte. 


I. Im eriten Buche Mofe fahen wir überall das Vorrecht der Eritgebornen hervortreten, welche dop= 
peltes Erbe und ein Auffichtsrecht über die Familie erhielten; der nächte Grund defjelben lag in der für 
die alte Zeit fo großen Wichtigkeit des feiten Zufammenhaltens der Familien, des Fortlebens der Ueber- 
lieferungen, des Erhaltens von Zucht und Sitte, von Selbitändigfeit und Gemeinfchaft zugleich, Dies 
Berhältniß hatte offenbar in Egypten fortgedauert und Sirael vor Zeriplitterung bewahrt; es lag nachher 
auch der Sfraelitifhen Staatsverfaffung zum Grunde, Wie Gott aber das Recht der Erſtgeburt nehmen, 


Volksmaſſe follte dem Volke einverleibt werden; 6. Das Haus foll eine Gemeine, die Volksge— 
doch gingen von ihr viele Berfuhungen aus, indem | meine im Kleinen darjtellen; für dieſe folf das Pafz » 


fie des Auszugs gereute (4 Mof. 11, 4.). fah ganz da feyn, und nicht ſtückweiſe für diefe und - — 
1.1 Dat. A Iene Betneinfeaft, Dies ift auch der Grund, warum 


z Ä —— fein Bein an dem Lamm zerbrochen werden ſoll. 
2. ®. „Cine Nacht der er ift wet Bgl. 306.19, 36. A. — Die sie vorbildliche 
dem Deren, dab er fie aus gupien and geführ Pafjahmahlzeit gegründete hriftliche Abendmahls- 
Hat; das ift diefe Nacht des Herrn, Beobachtungen | rer fol in allen diefen Zügen, welche von Paffah 
für alle Kinder Jfrael, für ihre Nachkommen.” | Yiefer Apfepnitt darfkellt, vemfelben entfhrechen. 
Mit dieſen nachdrücktich wiederholten Worten foll Bedenkt man, daß im N. T. der Beſchneidung 
auf's ſtärkſte die große Bedeutung der Feier dieſer nicht die äußerlich empfangene Taufe, fondern die 
Nacht hervorgehoben werben. — Veſchneidung des Herzens entfpricht: jo gründet 
3. Das Bundesmahl der Gemeinfchaft darf von | fih mit Necht auf dieje Vorfchriften die chriſtliche 
feinem genoſſen werden, welcher durch Die Befchneis Kirchenzucht und ihre Anſchließung an das Opfer 
dung nicht in den Bund mit Gott aufgenommen | mahl des Neuen Bundes. — So wenig aus unter 
ift. Zugleich tritt hier ſchon der Gedanke hervor, | Stelle zu ſchließen ift, daß jede Privatcommunion 
welcher in den fpäteren Gefegen wefentlich it, DaB | unerlaubt iſt, da grade bei der Austheilung des 
auch die Anechte, die Selaven, im Bunde mit Gott | Abendmahls an Kranke die alte Kirche feitbielt, 
ftehen, und daher, bey aller Verfchiedenheit des | daß das in der Gemeine zuvor geweihte und von 
Standes und Verhältniſſes, doch in vollem Genuffe | ihr mitgenoffene Brod aus der Kirche zu den Kran— 
der Gnadengüter des Bundes, alfo innerlich gleich | Ten getragen wurde: fo ift doch andrerfeits gewiß 
mit allen Andern. hienach zu empfehlen, daß auch bey der Private 
4. ®. „ein Geſeſſener,“ ein Fremder, der fich | communion, fey es durch Zuziehung andrer Anwe— 
auf eine Zeit lang an einem Drte niedergelaffen | fender, oder durch Anfchliegung derjelben an Die 
hat, ohne das Bürgerrecht an demfelben erworben | kirchliche, Die göttliche Abficht der Vereinigung ſei⸗ 
zu haben. nes Volkes zu dieſer heiligen Opfermahlzeit mög— 
5. Ein gemietheter Tagelöhner, | Tichft erfüllt werde. 
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d auch Nachgeborne zu Erftlingen erwählen konnte, fo hatte er Iſrael, als feinen eritgebornen Sohn 
(6. 4, es —— — und zur Vergeltung, daß Pharao und Egypten dieſen ihm vor— 
enthielt, die Erſtgeburt Egptens getödtet. In dem Volke Gottes war die Erſtgeburt zugleich ein heiliges 
Vorrecht. Wie unter Iſagal's Söhnen der Erftgeborne der Träger der göttlichen Gnadenverheigungen 
war, fo feheinen an die Erftgeburt fich frühe, wenn auch nicht priefterliche, doch den Levitiſchen ähnliche 
Vorrechte angefchloffen zu haben; auf jeden Fall war der Gritgeborne das Hanpt, der Mittelpunkt der 
Familie, daher Gottes Stellvertreter in ihr. Als nun Gott, nad) jenem Vergeltungsrechte, die Egyptiſche 
Eritgeburt getödtet hatte, da ward die Erſtgeburt Iſraels fein Doppeltes Eigenthum: denn er hatte aus 
Gnaden fie verfchont, da er die Egypter plagte. Zum Dante dafür follte alſo alle Erſtgeburt ihn zum 
Opfer hingegeben werden, Dies Opfer beſtand in der völligen Hingabe zum Dienſt des Herrn: in dieſer 
Hinficht trat Ipäter der Stamm Levi an die Stelle der Eritgeburt (4 Mof. 3, 13.), und bie —— 
mußten durch eine Abgabe ihn deshalb unterhalten. Zugleich wurde der Erſtgeborne noch durch ein bes 
fondres Opfer gelöft. In diefem allen Tiegt eine vorbildliche Hindeutung auf „pen Eritgebornen vor aller 
Greatur” (ol. 1, 15.), welcher durch das Dpfer feines Willens fi ein für allemal zur Heiligung Aller, 
nicht bloß zum vorbildlichen Dienjte, Gott hingegeben, und defjen Tod zugleich das wirkſame Sühnopfer 
für die Menfehen wurde (vgl. Hebr. 10, 5— 10.). Dies iſt der tiefe Sinn des bier folgenden Gefeßes, 
durch welches Mofe noch näher in die Bedeutung deſſen, was vor feinen Augen vorging, hinein— 
geführt wurde. 
1 Und der Herr redete mit Mofe und ſprach: (2.) Heilige mir alle Erftgeburt, die 
allerfey Mutter bricht, bey den Kindern Sfrael, beide unter Menſchen und Vieh, denn ſie 
3 ſind mein. Da ſprach Moſe zu dem Volt: Gedenket an dieſen Tag, da ihr aus Egyp- 
tenland, aus dem Dienfthaufe, gegangen jeyd; daß der Herr mit mächtiger Hand euch von 
Abinnen hat ausgeführet;z darum follft du nicht Sauerteig effen. ? Heute jeyd ihr ausger 
5gangen, in dem Monat Abib.“ Wenn der Herr dich nun bringen wird in das Land der 
Kanaaniter, Hethiter, Amoriter, Heviter und Sebufiter, das er deinen Vätern geſchworen 
hat, dir zu geben, ein Land, darin Milch und Honig fließt:5 fo ſollſt du dieſen Dienſt 
6 halten in diefem Monat. Sieben Tage follft du ungejäuert Brod effen, und am fiebenten 
7 Tage ift des Heren Feſt. Ungefäuert Brod foll man eſſen die fieben Tage, # und fol bey 
sdir fein Sauerteig noch Gefäuertes gejehen werden an allen deinen Orten. Und jollft dei- 
nem Sohne jagen an demjelbigen Tage: Solches halten wir um deswillen, was ung der 
9 Herr gethan hat, da wir aus Egypten zogen. Darum foll dir's fein ein Zeichen in dei- 
ner. Hand und ein Denkmal vor deinen Augen, auf daß des Herrn Geſetz fey in deinem 


10 Munde: daß der Herr dich mit mächtiger Hand aus Egyptenland geführet hat. 7 


1. D. 5. erkläre Durch dein Wort an Sfrael für 
heilig; grade wie nach 3 Mof. 13,3. der Priefter 
den Ausjäßigen, „unrein machen‘ foll (ſo 9.). 
Es liegt darin zugleich eine Hindeutung auf die 
ſchöpferiſche Kat des göttlichen Wortes. 

2. Er hatte nad C. 12, 21—27. dem Volk exit 
von dem Schlachten des Lammes und dem Beſtrei— 
chen der Pfoften gejagt; erſt als fie, durch die Eile 
der Reife, zum Ejjen des ungefäuerten Teiges was 
ren genöthigt gewefen, ertheilte ex ihnen dieſe Vor— 
ſchrift, welche dem ſcheinbar zufälligen Umftande 
eine tiefe Bedeutung gab. — Wenn Moſe übri— 
gens bier und fpäter ſehr oft, mit „dem Volk,“ 
mit „der ganzen Gemeine’ vedet, fo iſt ohne Zwei— 
fel darunter zu verftehen, daß er die Aelteften zu 
fich berief, in Gegenwart des Volks (C. 12, 28.), 
und Diefe, was er ihnen verfündigt hatte, dem Volke 
weiter fagten. 

3. Weil der Herr euch errettet und dadurch fich 
erworben und geheiligt hat, follt ihr dies Zeichen 
der Zauterkeit beobachten. 

4, Bedeutet: „Monat der Aehre;‘ in diefem 
Monat begann die Aernte, deren Erftlingsgarbe 
am Paſſahfeſte dargebracht ward. Es tft diefe Er— 
wähnung hier feineswegs eine bloße Zeitangabe; 
der Name deutet darauf bin, daß das Volk im 
Aerntemonat als Erjtling von dem Herrn erwor— 
ben wurde. 

5. €. 3, 17. 4. 

6b. Des Nahdruds wegen wiederholt, wie 1 Mof. 


’ 





Darum 


T. Aus diejer Stelle, fo wie den ähnlichen V. 
16.5 Mof. 6,8. &. 11, 18. Hat die Sitte der 
Nabannitifchen Juden (devev, welche der Ueber— 
lieferung gleiches Necht mit der h. Schrift einräu= 
men) ihre Entitehung, wonach die Juden gewifie 
Gefegesitellen (2Mof. 13, 2—10. 11-16. 5 Mof. 
6, 4—9. &, 11, 13—21., nach Hieronymus: die 
10 Gebote) auf Pergamentftreifen fehreiben, und 
zwifchen die Augen hängen und an die Hände bin- 
den (Theyhillin, Phylakteria genannt, Matth. 23, 
5.), jo oft fie beten; während Die Karaitifchen 
Juden, welche bloß der h. Schrift folgen, die Stel: 
len bildlich deuten. An unjrer Stelle wird es auf 
den eriten Blid in den Zufammenhang klar, daß 
die Vorſchrift nie buchjtäblich gemeint war, da ja 
die Feſtfeier felbit DB. 16. ein Zeichen auf der 
Hand 2c. heißt; eben jo heißt es Sprüchw. 3,3: 
„Hänge fie an deinen Hals, fchreibe fie auf die Ta- 
jeln deines Herzens. Das Bild it hergenommen 


‚ von den Amuleten, mit denen Heiden zur Abwen- 


dung von Uebeln oder zur SHerbeyziehung von 
öttlichen Gnadenwirkungen fich behängten, was 
jenen der willkürlich erfonnene Dienjt gewähren 
ſollte, das follte Ifvael durch die Feier des heiligen 
Feſtes haben, worin es fih von Neuem Gott als 
jein Bundesvolf übergab. Das felbe fagen auch 
die andern Stellen. Die Jüdiſche Ueberlieferung 
entitand zu einer Zeit (wahrfcheinfich nach der 
Rückkehr von Babel), wo Iſrael in feiner die Schrift 
verfnöchernden Ueberlieferung die heiligen , gei't- 
lichen Gebote des Heren in Menfchengebote verz 
fehrte GGol. Matth, 15, 6.). 
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halte diefe Weiſe zu feiner Zeit jährlich. Wenn dich nun der Herr in das Land der Ka⸗11 
naaniter gebracht hat, wie er dir und deinen Vätern gejchworen hat, und hat e8 dir gege— 
ben: fo follft du ausjondern dem Herrn alles, was die Mutter bricht, und die Erftgeburt 12 
unter dem Vieh, was ein Männlein ift, Die Erftgeburt vom Cfel! foltft du Löfen mit 13 
einem Schafz wo du es aber nicht Löfeft, jo brich ihm das Genid. Aber alle erfte Men- 
ihengeburt unter deinen Kindern jollft du Löfen. Und wenn dich morgen dein Sohn wird 14 
fragen: Was ift das? jollft du ihm jagen: Der Herr hat ung mit mächtiger Hand aus 
Egypten von dem Dienfthaufe geführet; denn da Pharao fich verhärtete ung loszulaſſen, 15 
erichlug der, Herr alle Erjtgeburt in Egyptenland, von der Menſchen Erftgeburt an bis an 
die Erjtgeburt des Viehes; darum opfre ich dem Herrn alles, was die Mutter bricht, was 
ein Männlein ift, und die Erſtgeburt meiner Kinder Löfe ih. Und das foll dir ein Zei⸗ 16 
hen in deiner Hand ſeyn und ein Denkmal vor deinen Augen, daß ung der Herr hat mit 
mächtiger Hand aus Egypten geführet. 


IT. Sn der Führung der Kinder Iſrael wird deutlich unterfhteden, was von Anfang an Gott mit 
ihnen beabfichtigte, und was erit eine Folge ihres Widerſtrebens und ihrer Empörung, aljo Strafe war, 
Diefer erfte Zug in die Wüſte, nach dem Berge Sinat hin, geſchah aus Schonung gegen das Volk, zugleich 
aber es zu prüfen; wohl zu unterfcheiden aber davon ift der vierzigjährige Zug durch die Wülte, zu dem 
% Mof, 14. das Volk verurtheilt wurde, nachdem es ſchon im Begriffe war, in das gelobte Land einzu— 
brechen. Auf dem graden Wege durch der Philifter Land hätten die Sfraeliten bis zur Gränze nicht viel 
über drey Tagereifen gehabt. Aber von allen Völkerfchaften Kanaan’s waren die aus Kreta eingewan— 
derten Philiſter (vgl. I Mof. 10, 14.) die Fräftigften, welche nie völlig von Ifrael befiegt wurden, und 
erit nach der Babylonifchen Gefangenichaft unter den Unwälzungen der großen Afiatifchen Reiche fich aus 
der Gefchichte verlieren. Weber fie follte das Strafgericht Gottes zunächſt nicht ergehen, da fie nit Ka— 
naaniter waren. Dies waren die Urfachen des Umweges, den Iſrael machen mußte, zu welchen noch die 
Gefeßgebung auf Sinai kam. 

Da nun Pharao das Volk gelaffen hatte, führte fie Gott nicht auf die Straße durch 17 
‚ der Philifter Land, die am nächiten war; denn Gott gedachte, es möchte das Volk gereuen, 
wenn fie den Streit jähen, und fie möchten wieder nach Egypten umfehren. Darum führte 18 
er das Volf um auf die Straße durd die Wüſte am Schilfmeer. ? 
zogen gerüftet aus Egyptenland. 3 
der hatte einen Eid von den Kindern Sfrael genommen und gefprochen: Gott wird euch) 
heimfuchen, fo führet meine Gebeine mit euch von binnen. * Alſo zogen fie aus von Suf- 20 
foth, und Tagerten fih in Etham, vorn an der Wüfte. Und der Herr zog vor ihnen her, 21 
des Tages in einer Wolkenfäule, daß er fie den rechten Weg führte; und des Nachts in 
einer Feuerfäule, daß er ihnen leuchtete; daß fie reifeten Tag und Nacht. Die Wolkenſäule 22 
wich nimmer von dem Bolfe des Tages, nod die Feuerſäule des Nachts. ? 


alten Völkern war bey Tage der Rauch, bey Nacht 


4, Später, als die Gefgge von den unteinen 
Thieren (3 Mof. 11.) geg waren, wird hinzus 
gefegt: von jedem unrein ieh. 

2. „SchilfrMeer,” wegen der Menge des darin 
wachfenden Seegrajes, wird Das Rothe Meer im 
A. T. oft genannt, auch im Aegyptifchen hieß 
es ſo. 

I Wie zum Kriege, auf einen feindlichen An— 
griff gefaßt. 

4. 1 Mof. 50,25. So lange Joſeph in danf- 
barem Andenfen ftand bey den Egyptern, würden 
diefe ſchwerlich zugegeben haben, daß fein Leichnam, 
dem des Jakob ähnlih (1 Mof, 50, 5. ff.), in Ka— 
naan beftattet worden wäre; Sofeph, dies voraus— 
fehend, ließ daher Die Aelteften jenen Eid jchwören, 
und ftiftete damit eine fortwährende Erinnerung 
an.die dereinftige göttliche Erfüllung der den Vä— 
tern gefchehenen Verheigungen. Zugleich geht aus 
unfrer Gefchichte hervor, wie diefe Verheißungen 
durch ununterbrochne Ueberlieferung in Egypten 
ftets waren lebendig erhalten worden. 

5. In Gtham, am Eingange der Wüſte, wo der 
Zug durch das ungebahnte Kand auf Wegen , die 
Sott allein beitimmen konnte, begann, gefchieht zu= 
erſt der wunderbaren Führung Iſrael's durch Die 
Wolfen» und Feuerfäule Erwähnung. Bey vielen 





das Feuer ein Signal im Kriege; bey den alten 
SBerfern wurde im Kriege ,„dasheilige, ewige Feuer,“ 
die fichtbare Exfcheinung der Gottheit auf Erden, 
auf filbernen Altären dem Heere vorangelragen. 
An diefe und ähnliche Sitten heidnifcher Völker 


N 


Und die Kinder Sirael 2 
Und Mofe nahm mit fich die Gebeine Joſeph's, denn 19... 


SI 


mochte fich wohl die Erfeheinung anjchließen, in «7. 


welcher der Herr feinem Volke nicht bloß ein Er- 
innerungsbild feiner bejtändigen Gegenwart und 
Zeitung gab, fondern in welcher ex ſelbſt wahrhaf⸗ 
tig unter ſeinem Volke wohnte, Es war eine und 
die felbe Wolke, welche des Tages Schatten und 
des Nachts Licht gab (vgl. E. 14, 19. 20.). Die 
äußere Erfcheinung hatte etwas Sinnbildliches: 
in der Wüſte, unter der bvennend heißen Sonne, 
ift fehon der Anblick einer fehattigen Wolke lieblich 
und erquicend ; zugleich verhüllt fie nach vorne den 
Zug, und ſchützt alfo vor Feinden; während die 
Lichtwolke in dem dden, unmwegjamen Lande zur 
Nachtzeit, in welcher meiltens gereift wird, den Troſt 
der Sicherheit gewährt. Sodann verhüllte die 
Wolke die i Herrlichkeit, und war an Iſrael 
beſtändig eine Mahnung, daß ſie ſich kein Bildniß 
noch Gleichniß von ihrem Gotte machen ſollten. Im 
A. T. wird häufig dieſer gnädigen Leitung Gottes 
in der Wolken- und Feuerfäule gedacht: Pſ. 78, 14. 
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Das 14, Eapitel, 
I. Pharao eilt Iſrael nah; II. das Volk wird wunderbar errettet. 


I. Der Wohnplatz des Volkes Iſrael in Egypten war das Land Gofen, das nach feiner Hauptjtadt 
Land Raemſes“ hieß (1 Mof. 47, 11,). Um diefe Stadt her, für welche vor mehr als 80 Jahren die 
Iſraeliten hatten Ziegel machen müffen (C. 1, 11.), fand wahrſcheinlich die Hauptverſammlung und der 
Auszug ſtatt (C. 12, 37.). Sie lag in dem Thale, welche jpäterhin das Bette des großen Kanals zwifchen 
dem Nil und dem Nothen Meere bildete, auch damals ſchon durch die Nilüberſchwemmungen a 
berührt, Von dort aus bis nach der nördlichiten Spige des Meerbufens von Sues fonnten fie bequem 
in drey Tagen gelangen, die Entfernung ift etwa 9—10 D. Meilen. Moje führte nun anfangs das 
Volk diefen Weg, welcher der gemwöhnfiche von Arabien nach Egypten, und ihm jelbjt durch feine Reifen 
binlänglich befannt war; Etham, deffen Lage fich nicht genau beſtimmen läßt, lag daher wahrſcheinlich in 
der Nähe des einzigen Hafens diefer Gegend, von Sues. Plöglich aber erhält er einen Befehl bon dem 
Herrn, diefen Weg nicht weiter zu verfolgen ; das ganze Heer wendet fich gegen Süden, wo ein Höhenzug, 
dom Nil nach dem Nothen Meere hin, welgher weſtlich jest Mofattapı, öftlich Attaka heißt, ausläuft. In 
diefer wüſten Ufergegend hatten fie zur echten das Meer, zur Kiffen das Gebirge, hinter fih und vor 
fich die Wüſte. Als Pharao diefe Aenderung ihres Marfches vernimmt, glaubt ex fie verirrt und in feine 
Hand gegeben, er feßt ihnen nach, und menjchlichem Anſehen nach war jede Hoffnung verjhwunden. Da 
geichieht das Wunder der Theilung des Meeres vor ihnen, Dem Ras Attafa, dem legten Vorgebirge des 
Hohenzugs gegenüber, iſt das Meer von Weiten nach Oſten etwa 3 Deutjche Meilen breit; hatte der Oſt— 
wind hier eine Straße in demfelben gemacht, daß das Waller, wie Mauern zu beiden Seiten ſtand, fo 
fonnte das geängitete, eilende Volt gar wohl in Einer Nacht hier den Durchzug bewerfitelligen, jo daB, 
als Pharao gegen Morgen fie ereilt hatte, Ifrael ſchon jenfeits anlangte. Die Annahmen neuerer Reiſen⸗ 
den, welche den Punkt des Durchzugs in die Nähe von Sues ſetzen, wohl gar nördlich von dieſem Ort, 
wo der Meerbuſen in einen jchmalen, 1500 Schritt breiten Streifen ausläuft, welcher zur Ebbezeit durch» 
watet werden kann, jtehen mit der Gefchichte in Widerfpruch und beruhen auf verunglückten Verfuchen, 
das Wunder natürlich zu erklären, — Wir finden bier die jelbe merkwürdige Führung des Herrn, welche 
durch alle Zeiten des Neiches Gottes auf Erden hindurchgeht. Er hätte das Volk auf dem gewöhnlichen 
Wege in die Wüſte gelangen laffen, und dort vor Pharao's Macht durch einfachere Mittel fchüßen fünnen ; 
aber er wollte an diefem hartnäckigen Heiden feine Herrlichkeit offenbaren, umd zugleich durch das große 
Errettungswunder fein Volk von der heidnifchen Gemeinschaft entichieden und fur immer abjfondern. Als 
die Roth auf’s höchſte geftiegen it, beweift der Herr fih am mächtigiten als Erlöfer ‚ und bewirft die Be— 
fehrung des Volkes und ftellt damit diefen Durchzug als ein Vorbild hin der chriftlichen Taufe (1 Cor. 
10, 1. ff.), die uns von der Welt und ihrem Fürſten abjondert, und der Führung des Herrn durch die 
irdifche Wüfte in das himmlische Kanaan uns übergibt, 


1 Und der Herr redete mit Moſe und ſprach: (2.) Rede mit den Kindern Sfrael und 
ſprich, daß fie ſich herumlenken und fi) lagern gegen dem Thal Hiroth, t zwifchen Migdol ? 
Fund dem Meere, gegen BaalZephon, 3 dafelbft gegenüber fich lagern ang Meer. Und Pharao 
wird fagen von den Kindern Sfrael: Sie find verirret im Lande, die Wüfte hat fie beichlof- 
4jen.* Und ich will fein Herz verftoden, daß er ihnen nachjage; und will an Pharao und 
an aller feiner Macht Ehre einlegen, ° und die Egypter follen inne werden, daß Sch der 
5 Herr bin. Und fie thaten alfo. Und da es dem Könige in Egypten ward angefagt, daf 
das Bolk war geflohen: ward fein Herz verwandelt und feiner Anechte gegen das Volk, 6 
und jprahen: Warum haben wir dag gethan, dag wir Iſrael haben gelaffen, daß fie ung 
‚nicht dienten? Und er fpannte feinen Wagen an, und nahm fein Volk mit fih. (7.) Und 
nahm jechshundert auserlefene Wagen, und alle Wagen in Egypten, und die Hanptleute 


Pi. 99, 7. Bf. 105, 39. Neh. 9, 19.5 und | wieder zu erfennenz; „Dit des Typhon;“ diefer 
der Prophet fieht in dem ſchützenden Schatten der | war der böfe Geijt, der in dem Glutwinde aus der 
Wolken- und dem Lichte der Feuerfäule ein Vor: Wüfte Fam, die Schöpfungen des Oſiris im Nil- 
bild der ewigen, alles auf Zion ſchützenden und vers | thale zu zerftören; daher der Ort auch in dem dden 
berrlihenden Gegenwart des Herrn. ef, 4,5. In: Küftenftrihe am Nothen Meere lag. 

dem das Volk unter der Wolfe durch das Meer 4. Die göttliche Führung beabfichtigte dies, 
—— fie „auf Moſen getauft,“ f. 1 Cor. 10, an er alfo fagen und in fein Verderben laufen 
Ba N ollte. 


J. 9. ‚gegen Pi-Hachiroth,“ bedeutet: Mund 3. Gott verherrlicht fih an feinen Feinden durch 
(Mündung) der Höhlen, tit aber wohl nur aus der | ihren Untergang; die göttliche Weltordnung, welche 
Koptiſchen Sprache hebraifirt, und hat in derfelben | fie zerftören wollten, vernichtet fie, und erweiſt da- 
die Bedeutung: „Dit des grünen Nafens.“ mit ihren göttlichen, ewigen Urfprung. 

2. 9. bedeutet diefer, auch in Paläſting oft vor— 6. @. 11,3. C. 12, 36. In dieſen konnte bey 
kommende Ortsname: Thurm, in der Koptiſchen der Umſtimmung ihres Sinnes mitwirken, daß ſie 
Sprade „Menge der Berge.“ Diefer Drt kommt | wegen dieſes thöricht ſcheinenden Plans, das Rothe 
noch öfters in den Propheten vor, ift fonft aber | Meer zur Linken nach Pi-⸗Hachiroth zu ziehen, fich 
unbefannt. einbildeten, Mofe fünne Fein göttlicher Prophet 

3. H. beißt Dies Wort: „Herr des Nordens,“ jeyn, und die Leitung Gottes habe dag Wolf ver- 
Es ift indeß darin der Egyptiſche Gott Typhon lafjen, 
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über all fein Heer. ! Denn der Herr verftodte das Herz Pharao's, des Königs in Egyp- 8 
ten, daß er den Kindern. Sfrael nachjagte. Und die Kinder Iſrael zogen aus durch eine 
hohe Hand.” Und die Egypter jagten ihnen nah, und ereilten fie, da fie ſich gelagert 9 
hatten am Meer, mit allen Roffen und Wagen Pharao's und feinen Reutern und feinem 
Heere, im Thale Hiroth, gegen BaalsZephon. Und da Pharao nahe zu ihnen Fam, hoben 10 
die Kinder Iſrael ihre Augen auf, und fiche, die Egypter zogen hinter ihnen herz und fie 
fürchteten ſich ſehr und fchrieen zu dem. Herrn; und ſprachen zu Mofe: Waren nicht Gräs 11 
ber in Egypten, daß du ung mußteft wegführen, daß wir in der Wüfte fterben?? Warum 
haft du ung das gethan, daB du ung aus Egypten geführet haft? Iſt's nicht dag, was 12 
wir dir jagten in Egypten: Höre auf, und laß ung den Egyptern dienen? Denn es wäre 
ung ja beſſer, den Egyptern zu dienen, als in der Wüfte zu ſterben.“ Mofe ſprach zum Volke: 13 
Sürchtet euch nicht, ſtehet feit und jehet zu, was für ein Heil der Herr heute an euch thun 
wird; denn diefe Egypter, die ihr heute fehet, werdet ihr nimmermehr fehen ewiglich 5 der 14 
Herr wird für euch jtreiten, und ihr werdet ftille feyn.5 Der Herr ſprach zu Mofe: Was 15 
Ichreieft du zu mir?® Sage den Kindern Sfrael, daß fie ziehen; du aber hebe deinen 16 
Stab auf und rede deine Hand über das Meer, und theile e8 voneinander, daß die Kinder 
Iſrael hineingehen mitten hindurch auf dem Trockenen; und ih, fiehe, ich will das Herz 17 
der Egypter verftoden, daß fie euch nachfolgenz fo will ich Ehre einlegen an dem Pharao 
und an aller feiner Macht, an feinen Wagen und Neutern. Und die Eaypter follen’s inne 18 
werden, daß Ich der Herr bin, wenn ich Ehre eingelegt habe an Pharao und an feinen 
Wagen und Reutern. 


_ „DO. Das Bolf rüdt an das Meer; der Ditwind fpaltet es, das Waſſer ftrömt ihnen nicht entgegen, 
ſondern thürmt fich zu beiden Seiten auf; die Wolfenfäule, für fie heil, für die Egypter dunkel, feheidet 
fie voneinander ; fie ziehen hindurch, die Egypter, erſchreckt durch die Wolfenfäule kehren um, da jtürzt 
das Meer über fie und fie fommen um; das Volk Zirael aber iſt nun das erlöfte Volk des Herrn, zur 
Führung an Mofe übergeben und ihm überwiefen. — Jeder fieht, wie hier ein Wunder eriter Größe er= 
zählt werden ſoll. Die Ebbe, auch noch fo fehr verlängert, würde die hier erzählte Erſcheinung, den 
trocknen Durchzug von gegen zwey Millionen Menjchen mit ihren Heerden, 12 Stunden lang, nie haben 
bewirken können; auch würde Pharao zur Fluthzeit fich nicht ins Meer gewagt haben. Unbegreiflich wäre 
die Wirkung, daß, „die Bölfer es hören und erbeben“ (C. 15, 14.), wäre hier weiter nichts gefchehen, als 
dag ein Fundiger Hirt durch eine Fuhrt zur Ebbezeit dem Volke den Weg gewiefen hätte. Wer die Er— 
zählung aber —* wahr erkennt, der empfindet noch heute, bey dem Leſen derſelben den Schauer vor Got— 
tes Herrlichkeit, die ſich offenbarte, und die Glaubensaugen werden ihm aufgethan, daß er die ſelben 
Wunder in der Geſchichte des Volkes Gottes, und ſeiner einzelnen Kinder, um ſich her erblickt. 


Da erhob ſich der Engel Gottes, der vor dem Heere Iſraels her zog, und machte 19 
fich Hinter fie, und die Wolfenfäule machte fih auf von ihrem Angefiht, und trat hinter 
fie, und fam zwifchen das Heer der Egypter und das Heer Iſrael's. Es war aber eine 20 


1. 9. „und alle Wagen Egyptens, und Drey— 
fämpfer auf jedem,’ Im alten Egypten, wie au 
bey den ältefen Griechen (im Homer) kommt feine 
eigentliche Neiterey vor, ſondern was nachher un= 
ten „Reuter“ heißt, war (wie „Hippota“ bei Ho= 
mer) ein Wagenfämpfer. Auf jedem Streitwagen 
ftanden drei Männer, von denen einer die Pferde 
lenkte und zwei fämpften, daher der Name „Drey— 
kämpfer.“ — Bir wiffen aus zuverläffigen Nach- 
richten der Alten, daß an der öftlichen Gränze, wo 
Egypten am offenjten war, der Hauptfig der Krie— 
gerfafte fih befand, fo daß Pharao auf der Stelle 
eine große Macht aufbieten fonnte. Außerdem wif- 
fen wir, daß die Könige Egyptens eine bedeutende 
Leibwache fih hielten. Obwohl nun die hier ge- 
nannte. Macht gegen die große Mafje des Iſraeliti— 
hen Volks unbeträchtlich erfcheint, ſo ift doch theils 
an die Uebermacht jedes wohlgeübten Heeres über 
nod fo bedeutende unfriegeriiche Schaaren, fo wie 
befonders an den Umſtand zu denfen, daß niemand 
außer dem Kriegsdienite in Egypten Waffen führen 
durfte, daher Iſrael damals völlig wehrlos war, 
und auch aus diefem Grunde für die Eroberung 
Kanaan’s erſt in der Wülte vorbereitet werden 
mußte. 





2. 9. „zogen aus mit hoher Hand, erhobner 
Hand, d.h. muthig, freudig, kühn, offenbar. Frey: 
lih, wie es bey dieſem veränderlichen Volke nach— 
ber fo oft wiederfehrte, folgte auf diefen Muth bald 
große Verzagtheit. 

3. W. „Etwa deshalb, weil feine Gräber in 
Egypten waren, halt du uns (mit) genommen, um 
in der Wüſte zu ſterben?“ 

4. Im fteten Genuß des göttlichen wunderbaren 
Schutzes waren fie kühn und freudig geweſen; noch 
ift aber ihr Glaube fo unbewährt, daß er nicht den 
erften Stoß der Anfechtung aushält, Dennoch 
wird hier feiner Strafrede des Herrn an das Volt 
erwähnt; er erzieht mit Geduld feine eigenwilligen 
Kinder und läßt ihre erſten Ausbrüce ungerügt 
hingehen. i 

5. Dder: „und ihr ſeyd ſtille.“ 

6. Es wird hiemit angedeutet, daß Mofe damals 

ebetet habe. Der Herr fagt ihm, die Hülfe ſey 
on da, um die er rufe, er folle aufitehn und 
handeln. —54 

7. Nah C. 13, 21. war es der Herr ſelbſt; es 
war der Engel, in welchem fein Name, fein ganzes 
geoffenbartes Wefen, wohnte. Vgl. 1 Mof.16,7.%. 
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finftre Wolfe, t und exleuchtete die Nacht, daß fie die ganze Nacht, diefe und jene, nicht 
21 zufanımenfommen Ffonnten. Da nun Mofe feine Hand redte über das Meer, ließ es der 
Herr hinwegfahren durch einen ſtarken Oftwind die ganze Nacht und machte das Meer trof- 
22 fen, und die Waffer theilten fih voneinander. Und die Kinder Iſrael's gingen hinein 
mitten ing Meer auf dem Trocknen; und das Waller war ihnen für Mauern zur Rechten 
23 und zur Linken. Und die Egypter folgten und gingen ihnen nach, alle Roſſe Pharao’s 
24 und Wagen und Neuter mitten ins Meer. Als nun die Morgenwache Fam, jchaute der 
Herr auf der Egypter Heer aus der Feuerfäule umd Wolfe? und machte ein Schreden in 
25 ihrem Heer, und ftieß die Näder von ihrem Wagen, und ftürzte fie mit Ungeftim. Da 
fprachen die Egypter: Laſſet uns fliehen von Iſrael, der Herr ftreitet für fie wider die 
26 Egypter. Aber der Herr ſprach zu Moje: Rede deine Hand aus über das Meer, daB das 
27 Waffer wieder herfalle über die Egypter, über ihre Wagen und Reuter. ? Da redte Mofe 
feine Hand aus über das Meer, und das Meer fam wieder vor Morgens in jeinen Strom, 
und die Egypter flohen ihm entgegen. * Und der Herr ftürzte die Egypter mitten ing 
28 Meer, und die Waffer kamen wieder und bedeckten Die Wagen und Reuter, und alles Heer 
des Pharao, die ihm nachgefolgt waren ins Meer, daß nicht einer aus ihnen übrig blieb. 
29 Aber die Kinder Iſrael's gingen troden mitten durch’ Meer, das Waffer war ihnen für 
30 Mauern zur Rechten und zur Linfenz und der Herr half Iſrael an diefem Tage von der 
31 Egypter Hand.5 Und Sfrael ſah die Egypter todt am Ufer des Meeres. Und Sirael ſah 
die große Hand, die der Herr an den Egyptern erzeigt hatte. Und das Volk fürdhtete 
den Herrn, und vertraute auf den Herrn und feinen Knecht Diofe. 9 


Das 15. Eapitel, 
1. Mofes und Mirjam’s Siegeslied. 11. Bey Mara wird bittres Waffer ſüß gemacht. 


I. Kaum ift Iſrael gerettet, fo ergießt fich fein eben erwachter und geftärkter Glaube in einem Sieges- 
dankliede. Mofen haben wir uns als den begeifterten Vorfänger zu denken, welchem das Bolf nachfingt. 
Das ganze Lied befteht aus zwey Theilen, dem erſten, welcher in die Bergangenheit blickt, auf die große, 
fo eben erlebte That Jehova's, dem andern, welcher mit Zuverficht in die Zukunft fieht, auf die Ruhe in 
Kanaan, und damit zugleich zur Bitte wird, Der Dank für die empfangene Wohlthat iſt Grund der feiten 
Hoffnung, daß der Herr fein angefangenes Werk nicht werde liegen lafjen. Die Gedanken und die Bilder 
des Liedes find einfach, Fräftig, immer bei dem einen großen Greigniß verweilend, aus der unmittelbaren 
Anfhauung, ohne viel Bewegung und Mannichfaltigkeit; wie es einem Liede diefer Altejten Zeit, und 
unter diefen Umftänden zufommt, — Schon in diefem Liede finden fich die Spuren jener Weile der Hebräiz 
fehen Dichtkunſt, wonach jeder Vers meiſt in zwei Zeilen, oft noch in mehrere, zerfällt. Wahrſcheinlich 
wurden diefe Lieder jchon von Anfang an als Nefponforien oder Antiphonien gefungen. Als der Männer 
chor geendet hat, wiederholt der Weiberchor das Ganze, indem Mirjanı, als Prophetin, in freyer Weife 
es noch einmal hervorbringt. — Dies Lied hatte, in feiner eigenthümlichen Kraft und Schönheit, durch 
welche es uns ganz hineinwerfeßt in die Gefhichte, auch die Beſtimmung, ein lebendiges, jtets fortwirfen- 
des Volkszeugniß der großen Begebenheit zu fein. Durch alle Jahrhunderte follte es der Nachwelt verkün— 
digen, wie fo. viele Hunderttaufende die gropen Thaten des Herrn, die feinem Volke dad Dafeyn gaben, 
mit angeſehen und ein ſolches Denkmal ihren Kindern hinterlaſſen hätten. Daher ſinden wir Anklänge 
dieſes Liedes in vielen dichteriſchen Stellen der Propheten. 


1 Da ſangen Moſe und die Kinder Iſrael's dem Herrn dies Lied und ſprachen: Ich 


1. W. „es war aber die Wolfe und die Finſter— 
niß,“ nämlich für die Egypter, das folgende für 
Sfrael. 

2. Er offenbarte fich ihnen auf furchtbare Weife 
don dorther. Die Egypter waren den Sfraeliten in 
der dichten Finfternip des Nachts gefolgt, was um 
jo leichter anging, da ja auch für fie noch das Waj- 
ſer anfänglich gefchieden blieb; als es nun aber 
Morgen ward, mußtedievor ihnen ſchwebende Wol- 
kenſäule fie mit einer bangen Ahnung ihres Schick— 
fals, mit dem Eindruck von etwas Geheimnißvoll— 
Furchtbarem erfüllen, 

3. Gegen Morgen hatten die Sfvaeliten (in 12 
Stunden) das jenfeitige etwa 3 Meilen weit entfernte 
Ufer erreicht; die ihnen folgenden Egypter füll- 
ten alſo joeben die ganze trocken gelegte Meeres- 
ſtraße aus. 





4. Am weftlichen fer legte der Oftwind fich zu— 
erst, die Waffer kehrten alfo Dort zunächit in ihr 
Bette zurück, und indem die Egypter vor Sirael flo— 
ben, eilten fie dem wiederkehrenden Wafjer entgegen. 

5. Eine nochmalige, nachdrückliche Zuſammen— 
faffung der großen auperordentlihen Begebenheit, 
ähnlich wie E. 6, 26.27. E, 11,9. 10. &. 12, 51: 

6. Nicht nur ein Gefühl des Schreefens vor Got- 
tes Majeftät, fondern auch ein vertrauensvolles 
Gefühl feines liebreihen Schuges war es, was fie 
alle, im Ganzen, jest erfüllte, obwohl bey der Mehr— 
zahl ohne Beitand. Der Herr und fein Knecht wur- 
den hier auf's engite verbunden, weil alle Offenba— 
rung Gottes ihnen durch Mofen zufam, und es ein 
Hauptzweck der bisherigen Führung war, fie ganz 
an das göttliche Amt dieſes Knechtes des Herrn 
zu weiſen. 


Capitel 15. 
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will dem Herrn fingen, denn er hat eine herrliche That gethan,t Roß und feinen Wagen 
hat er ins Meer geftürgt. Der Herr ift meine Stärke und Lobgefang, und ift mein Heil, ? 
Das ift mein Gott, ich will ihn preifen, er ift meines Vaters Gott, ich will ihn erheben. 3 
(3.) Der Herr ift der rechte Kriegsmann, HErr ift fein Name. * Die Wagen Pharao's und 
feine Macht warf er in's Meer, feine auserwählten Hauptleute verfanfen im Schilfmeer. Die 
Tiefe hat fie bededt, fie fielen zu Grunde, wie die Steine. 5 Herr, deine rechte Hand thut 
große Wunder; Herr, deine rechte Hand hat den Feind zerfchlagen. Und mit.deiner großen 
Herrlichkeit haft du deine Widerwärtigen geftürztz denn da du deinen Grimm ausließeſt, 


verzehrte er fie wie Stoppeln. 6 


| Durch dein Blaſen thaten fich die Waffer auf, und die 
Fluthen fanden in Haufenz die Tiefe wallete von einander mitten im Meer. 7 


Der Feind 


dachte; ich will ihnen nahjagen und fie erhaſchen und den Raub austheilen und meinen 
Muth an ihnen Fühlen; ih will mein Schwert ausziehen und meine Hand foll fie verderben. 
Da liegeft du deinen Wind blafen, und das Meer bedeckte fiez und janfen unter wie Bley 10 
im mächtigen Waffer. Herr, wer ift dir gleich unter den Göttern? Wer ift dir gleich, 11 


der jo mächtig, heilig, ſchrecklich, Löblih und wunderthätig jey ?® 


ou 


00 


Da du deine rechte 12 


Hand ausreckteſt, verſchlang ſie die Erde. Du haſt geleitet durch deine Barmherzigkeit dein 13 
Volk, das du erlöſet haſt, und haſt ſie geführet durch deine Stärke zu deiner heiligen 


Wohnung. ? 


erfehrafen die Fürſten Edom's, Zittern fam die Gewaltigen Moab’8 anz. alle Einwohner 


Kanaan’s wurden feig. 


Arm, daß fie erftarren wie die Steine; bis dein Volk, Herr, hindurchkomme, bis das Volk 
hindurchkomme, das du erworben haft. Bringe fie hinein, und pflanze fie auf dem Berge 17 
deines Erbtheils, den du, Herr, dir zur Wohnung gemaht haft; zu deinem Heilig: 
Der Herr wird König jeyn immer. und 18 


thum, Herr, das deine Hand bereitet hat. ?? 


1. 9. „er ift hoch erhaben,“ oder: „er hat fi 
erhoben ‚‘ d. 5. in feiner großen Herrlichkeit of⸗ 
fenbart. 

2. Gleich zu Anfang wird alle Ehre in der Ber 
freyung des Volfes dem Herrn allein gegeben. Im 
H. hat die Stellung der Worte noch mehr Nahdrud: 
„Meine Stärke und Loblied ift Jah, und er ward 
mir Heil!“ Gah ift die zufammengezogene Form 
von Jehova oder Zahveh). Es liegt darin: Al 
mein Sinnen und Denken richtet fi jegt nur auf 
den Einen. 

3. An den Lobpreis der alleinigen Herrlichkeit 
Jehova's ſchließt fich der erhebende, begeifternde 
Gedanke an, daß dies der Bundesgott feines Bolfes 
fey , der eben jegt die den Vätern gegebenen Ver— 
a erfüllt habe. 

4. W. „Der da iſt“ ift fein Name. Vgl. C. 3,14. 
Er ift der rechte Krieger, weil er allein ift, alles 
andre, was da ift, nur von ihm Seyn und Dafeyn 
hat; darum find alle feine Feinde nichtige Spreu 
vor ihm. 

3. Konnten nicht durh Schwimmen fih erret- 

ten; die Größe des Wunders wird damit ausge— 
malt, wie 2. 10. 
6, Gottes Grimm wird einem fodernden Feuer 
verglichen; wie die Stoppeln fih zum Feuer, fo 
verhielt fich der Feinde Widerftand gegen die gött- 
fihe Allmacht. 

7. ®. „es geronnen die Fluthen im Herzen des 
Meeres, wie Milch. 

8. W. „Wer ift wie du unter den Göttern, Je— 
hova, wer ift wie du, herrlich in Heiligkeit, gefürch- 
tet (furchtbar) in Zobgefängen, Thäter von Wun— 
dern?” Bon Erftaunen ergriffen fragt er, wer dem 
Herrn gleich fey; feine Unvergleihiichfeit dringt 
mit Macht fich dem auf, der feine Thaten —— 
tet. „Unter den Göttern“ heißt nicht etwa: „unter 
den Himmliſchen,“ den Engeln, ſondern vergleicht 
den Herrn mit allen heidniſchen Gottheiten, Diefen 
wird damit feineswegs Wirklichkeit zugeftanden, fo 





daß fie als höhere Wefen, als von Gott abgefallne 
Mächte der Geifterwelt betrachtet würden; es iſt 
vielmehr ein kühner, Dichterifcher Ausdrud, welcher 
die Nichtigkeit der Götzen bezeichnet. — Gott iſt 
„herrlich in Heiligkeit,“ alle herrlichen Eigenſchaf— 
ten jeiner göttlichen Majeftät find durchdrungen, 
bejeelt von Seiner Heiligkeit, Furchtbar in Lobge— 
fängen ‚“ d. h. mit tiepiter Ehrfurcht in Lobgeſän— 
gen gefeiert. - 

9, ‚Du haft fie” — denn in dem großen wun— 
derbaren Anfang der Führungen des Herrn lag das 
gemiffe Unterpfand der Vollendung. 

10. „Angſt ergriff die Bewohner von Peleſcheth,“ 
die Peliſchthim, Philifter, die Bewohner der ſüd— 
weftlichen Niederung am Meere in Kanaan (vgl. 1 
Mof, 10,14. A.). Die nächiten werden nd gez 
nannt; es fcheint, als fey e8 dem Mofe damals 
noch verborgen gewefen, daß zunächſt dieſe nicht 
angegriffen werden jollten. RR; 

11. Im 9. ift hier und im Folgenden nicht ſo— 
wohl eine Bitte, als die Zuverficht des Glaubens 
ausgedrückt: „Es wird über ſie fallen — du wirſt 
fie hineinbringen.“ — Beides liegt in Umftänden, 
wie diefe waren, nicht weit auseinander. Wenn der 
Glaube noch fo feit fteht auf der Verheißung und 
dem göttlichen Unterpfande, ſo ift doch das Ergreis 
fen der Gewißheit ſtets auch Gebet. 

12, Ein prophetifcher Blick in eine damals noch 
fehr ferne 


(14.) Da das die Völker hörten, erbebten fiez Angft fam die Phififter an.10 Da 15 


Laß über fie fallent! Schreden und Furcht, durch deinen. großen 16 


Zufunft: denn es verging noch lange , 


Beit, che das Heiligthum einen feiten Wohnſitz er= 7 


hielt auf dem Berge Zion. Diefe Erwähnung, in 
dem älteften, befannteften Liede Iſrael's, mußte nach⸗ 
her zu einer mächtigen Beſtätigung dienen, daß das 
Heiligthum nicht an einem willkürlich erwählten Orte, 
fondern da ſtand, wo der Herr es hingeſtellt hatte; 
ſo wie das Wort: „das deine Hand bereitet hat“ 
auf die ewige Dauer Zion's hinweiſt. — Das Volt 
foff „‚aufdem heiligen Berg gepflanzt werden,“ wäh- 


' rend fonft das ganze Kangan jein Wohnſitz genannt 


wird, und auch wirklich fpäter wurde; weil von ſei⸗ 
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19 ewig!! — Denn Bharao zog hinein ins Meer mit Roſſen und Wagen und Reutern; 
und der Herr ließ das Meer wieder über fie fallen. Aber die Kinder Iſrael's gingen troden 
20 mitten durch's Meer. — Und Mirjam,? die Prophetin, Aaron’s Schwelter, nahm eine 
Paufe in ihre Hand, und alle Weiber folgten ihr nach hinaus mit Paufen und mit Reis 
21 gen.3 Und Mirjam fang ihnen vor: Singet dem Herrn, denn er hat eine herrliche That 
gethban, Mann und Roß hat er ing Meer geftürzt. 


II. Run trat das Volk Iſrael den langen Zug durch die Wüfte an, durch welche es ins gelobte Land 
fommen follte. Das Rothe Meer theilt im Norden fich in zwey lange Meerbufen, den Heroopolitifchen 
und den Aelanitifchen, oder wie fie jeßt heißen, den von Sues und den von Akabah; zwifchen beiden liegt 
die Halbinfel, welche, mit dem Wüftenjtrich im Norden am Mittelländiichen Meer und der Südgränge von 
Paläſtina, das Peträifhe Arabien Heißt. Im Süden, zwifchen den beiden Meeresarmen, iſt Dies Land 
don öden Kalk- und Sanditeingebirgen durchzogen; den Kern derfelben bildet ein Granitgebirge, welches 
gegenwärtig Zur, in der h. Schrift aber Horeb heißt. Die Wüſte beginnt, wo die Wirkungen der Nil- 
uͤberſchwemmungen aufhören, fchon drey Tagereifen, ehe man ans Meeresufer kommt. Nicht überall iſt fie 
ſandig; oft find weite Flächen mit Kies bedeckt. An wenigen Stellen gibt es fpärliche, oft falzige Quellen ; 
bei den gejunderen find Weidepläge mit Palmen, Gartenanlagen, Feine Ortſchaften; fonjt faſt nichts ald 
Afazien und Tamarisfen. Gegenwärtig mögen etwa 4—6000 Araber dieſe Halbinfel bewohnen. Nord» 
wärts vom Sinai, wo die Granitberge in Sanditein übergehen, werden die Höhen geringer, die Gipfel 
runder, die Thäler milder; noch nördlicher folgt dann eine unfruchtbare Sandebne, welche ein langer, 
von Weiten nach Oſten in faft immer gleicher Höhe fortlaufender Bergrüden, von Sues bis Afabah, be— 
gränzt. Senfeits diefes Bergrüdens, El-Tieh genannt, folgt die eben fo benannte völlig öde Wüſte bis 
zum Mittelmeer. Hier gibt es nur äußerſt wenig Quellen, weit und breit feine Bäume und Sträucher ; 
vom Sinai bis nach Gaza Fein einziges Dorf. — Gewiß war diefer Zug Sfeael’s in der Wüfte von großer 
Wichtigkeit für feine Ausbildung zum Volke, Der Herr „lockte fie und führte fie in die Wüfte, um freund 
lich mit ihnen zu reden“ (Hof. 2, 14.). Da wurde Sfrael als „eine freundliche, junge Dirne feine liebe 
Braut’ (Fer. 2, 2,). Kein andres Verhältniß hätte fie alfo Iosmachen können von den früheren Banden 
de8 Heidenthbums und der Gottlofigkeit. Was aber nach dem urfprünglichen Plane des Herrn eine kurze 
Prüfungss und Läuterungszeit werden follte, das wurde zur Strafe weit hinausgedehnt, als fie den Herrn 
zehnmal verfucht hatten, und er nun fehwur in feinem Zorne, daß von allen, die Egypten verlaffen, feiner 
das verheißne Kand fehen follte: fo wurden 40 Jahre aus den anfänglich ihnen beitimmten zwey Jahren 


nem Heiligthum aus der Herr es regierte und ſeg— 
nete. Der Berg des Heiligthbums iſt der Ort, wo 
diefer Daum wurzelt, der fich über das ganze Land 
ausbreitet und es überfchattet. 

1. Diefe Worte, welche den Inhalt des Liedes in 
Bezug auf Vergangenheit und Zufunft zufammen- 
a fheinen den Schluß deffelben zu bilden; der 
folgende Ders ijt ein profaifcher Zufag, nicht ſowohl 
zur Erklärung, deren es nicht bedurfte, als zu einer 
Schlußbekräftigung, wie €. 6, 26. E. 11, 10. C. 
14, 30.— Gott heißt hier zuerſt „König“ (die Erz— 
väter fennen ihn nur ald Herrn und Hirten), weil 
er nun ein Bolf und Reich auf Erden fich gebildet 
hatte. Diefer Name bildet den Grundgedanken 
der ganzen Verfaſſung des Volkes. 

2. Ihr Name wird von den Gr. Ueberfegern 
„Marjam“ geſchrieben, und fcheint fo fpäter aus- 
geiprochen worden zu fein; es ijt der neuteftament- 
lihe Name Maria. — Sie heißt eine PBrophetin, 
worunter man fich nicht ein Amt irgend einer Art, 
fondern die eigenthümliche Begabung des h. Geiſtes 
zu denken hat, nicht fowohl das Zufünftige vorher— 
zufagen, als, eine innere Anregung oder Weifung 
dejjelben, in begeifterter, Dichterifcher Sprache, zur 
Erwedung, Ermahnung, Tröftung und Strafe der 
Hörenden hervorzubringen. Im A.T, werden meh- 
tere derfelben erwähnt, wie Debora die Richterin, 
Hulda ze. Immer war die Erweckung von Prophe— 
tinnen eine Ausnahme von der Regel, die dereinſt 
in den Zeiten des Neuen Bundes völlig aufhören 
ſollte; aber auch das ganze Prophetenamt war eine 
Ausnahme, bey dem, ſobald eine Regel ſich bildete, 
immer wieder neue Ausnahmen hervortraten (vgl. 
Am. 7,14); Gott wollte neben der regelmäßigen 
Leitung feines Volkes durch das priefterliche und 
königliche Amt, wenn dies durch Schuld der Men- 
jchen verfnöchert und feiner Weihe beraubt war, ſtets 





auch auf außerordentliche Weife in Die Leitung des 
Volkes eingreifen. — Mirjam heißt hier Aaron's 
Schweſter, als deſſen, der ſelbſt Moſe's Prophet 
war, und der, wie ſie für die Frauen, ſo für die 
Männer wahrſcheinlich das Lied vorgeſungen hatte 
(vgl. C.4, 14). 

3. Der Geſang wurde mit der Handpauke (Tam— 
bourin), einem Ringe mit einer darüber geſpannten 
Haut und Schellen begleitet, dergleichen noch jetzt 
die morgenländifchen Weiber bei Aufzügen führen. 
Mirjam zog voran, die andern folgten „im Reigen,“ 
in Freisförmig gewundenem Tanze machten fie einen 
feierlichen Aufzug. Der Ausdrud lebhafter, heiliger 
DBegeifterung in regelmäßig ſchönen Stellungen und 
Bewegungen des Keibes wird im A. T. oft erwähnt. 
Richt. 21,21. 2 Sam. 6,5. 14. ff. 1 Sam. 18, 6. 
Ser. 31,4. u. a. Unheilige Tänze ſcheint das Iſrae— 
litiſche Volk nicht gefannt zu haben. Noch jegt giebt 
es im Morgenlande, wie z. B. in Egypten, wenn 
der Nil zu wachen anfängt, folche heilige Aufzüge 
von Weibern mit Gefang und Tanz. Die Herab— 
würdigung des Tanzes zu Wolluft und Eitelkeit hat 
ibn, wie jo viele weite Gebiete der ſchönen Künfte, 
dem Gottesdienit entfremdet; es ift aber von der 
Erſtarkung der chriftlichen Kirche zu erwarten, daf 
fie deveinft wiederum dem Herrn heiligt, was ihm 
entzogen tft; wie denn einzelne Secten (in Nord— 
amerika), freylich auf verwerfliche Weife, den Tanz 
in den Gottesdienit wieder eingeführt haben. 

4, 9. „antwortete ihnen,“ nämlich den Männern, 
d. h. fie fang eine Gegenftrophe zu dem voranges 
benden Männergefang. Das felbe fommt 1 Sam. 
18, 7, vor, und wird angedeutet Hohel. 6, 12. Das 
Ganze war ein freyer Erguß in prophetifcher Be- 
geijterung, welcher die Hauptgedanfen wiederholte, 
auch hier wohl, indem die beiden Zeilen wechfelnd 
gelungen wurden. \ 


Caopitel 15. 16. 157 
(4 Mof. 14, 23.). Und dennoch ging der Segen diefer Führung der Väter dem folgenden Geſchlechte nicht 
verloren; wir ſehen unter Joſua eine Zeit ericheinen, deren Gleichen «8 in der Gefchichte des Neiches Got- 
teö wenige gegeben hat. — Gleich beim Antritt des Zuges finden wir ein Geſetz, das fich nachher beftändig 
wiederholt. Während Gott durch Wunder und unmittelbare Dffenbarungen das Volk leitete und erhielt, 
waren natürliche Hilfsmittel dabey nicht nur nicht ausgefehloffen, fondern es wird Iſrael fogar immer 
wieder darauf hingewiefen. Sp der Rath des Jethro &. 18., die Nachweifung von Nuhepläßen in der 
Wüfte, durch denjelben (Chobab) 4 Mof. 10, 31., die Nahrungsmittel aus den natürlichen Erzeugnifien 
der Wüſte, neben dem Manna. So war es auch mit dem Waffer, Mit Necht haben neuere Reifende her- 
—— daß eine jo große Menſchenmenge auf der Halbinſel gegenwärtig nirgends würde leben können, 
bloß wegen Waffermangels. Nun finden wir zwar, daß fe öfters Quellen antveffen, daß Mofe Waffer 
aus den ne bervorfprudeln ließ; im gewöhnlichen Laufe der Dinge würde jedoch alles dies unzureichend 
gewefen jeyn. Hier müfjen wir nothwendig aus dem, was uns berichtet wird, nad) Aehnlichkeit weiter 
Ichliegen. Benutzte Gott die natürlichen Erzeugniffe der Wüfte, indem er fie außerordentlich wermehrte, 
zur Nahrung der Sfraeliten, ſchloß die Wolken- und Feuerfäule die Weifungen des Chobab, fchloffen die 
— Offenbarungen der Geſetze den Rath des Jethro nicht aus, fo wurde auch das vorhandne 
a 
des Volkes und feiner Heerden hinreichte. Aber mitten in diefen reichlichen Zuflüffen der Gnade entitanden 
öfters Stodungen, zur Prüfung des Volks; das Waffer reichte nicht zu, es verfagte ganz, es war bitter. 
Den erften natürlichen Ausbruch der Unzufriedenheit in unfrer Gefchichte behandelt der Herr mit Scho- 
nung, indem ev zugleich durch das Wunder an dem Waſſer hinweiſt auf die unverfiegliche Quelle alles 


jer, die Weide, kurz alles, was die Wüfte darbot, ebenfo wunderbar gefegnet, daß es zur Erhaltung 


Lebens und aller Gejundheit, welche das Volf in Shm habe, 
Und Moſe ließ Iſrael ziehen vom Schilfmeer, und fie gingen hinaus in die Wüfte 22 


Surzi und fie wanderten drey Tage in der Wüſte, und fanden Fein Waffer. 


fie gen Mara; aber fie Eonnten des Waffers zu Mara nicht trinfen, denn es war bitter. 


Daher hieß man den Ort Mara (‚‚die bittre’‘). 2 


Da famen 23 


Da murrte das Volk wider Mofen und 24 


ſprach: Was follen wir trinfen? Und er fihrie zu dem Herrn; und der Herr wies ihm 25 


einen Baum, den that er in’s Wafler, da ward es füß. 3 


Dafelbft ftellte er ihnen ein 


Geſetz und ein Recht und verfuchte fie, + und ſprach: Wirft du der Stimme des Herrn, 26 
deines Gottes, gehorchen, und thun, was recht ift vor ihm, und zu Ohren fajfen feine 
Gebote und halten alle feine Gefege: fo will ih der Krankheiten Feine auf dich legen, die 
ih auf Egypten gelegt habe, denn ich, der Herr, bin dein Arzt. 3 


Das 16, Capitel, 
Tortjegung des Zuges: Elim, die Wüfte Sin; die Wachteln und das Manna, 
Nur wenige Tage reicht der Vorrath aus, welchen Iſrael mitgenommen hatte, als es zuerft die wildere 


Wüſte betrat, welche bis an den Sinat ſich hinzieht. 


1. € „Schur,“ eine Stadt an den Gränzen 
Egyptens gegen Paläjtina hin, nach welcher Die 
dazwifchen liegende Wüſte benannt war; daß 
es die an der öſtlichſten Nilmündung belegene Stadt 
Belufium gewefen, ift unwahrſcheinlich; wahrſchein⸗ 
lich eine Stadt in der Gegend des jebigen Sues; 
die danach benannte Wüſte lag alfo an dem Dit- 
ufer des Bufens von Sues, wo die Sfraeliten nun 
dem Sinai zu in füdöftlicher Richtung zogen. 


2. Nehmen wir. an, daß nah dem Durchzuge 
durch's Meer die eriten Tagereifen der Siraeliten 
flein waren, und daß fie in der Gegend des heuti- 
gen Ajun Mufa landeten, fo hatten fie 15 — 16 
Stunden nach einem Orte, derjeßt Howara heißt, 
„Wir reiten über einen unebnen, hügeligen, mit 
Kies und Feuerfteinen bedeckten Boden, und famen 
vor dem Brunnen Howara vorbey, um welchen 
herum: einige Dattelbäune wuchfen. Das Waſſer 
ift fo. bitter, daß Menfchen es nicht trinken fünnen, 
und daß felbit Kameele, wenn fie nicht fehr duritig 
find, es nicht mögen“ (Burkhardt 776.). Der bibli- 
{he Name ijt jest dort unbekannt. 


3. Bon einem Baume, der bittres Waſſer füß 
mache, wußte fein Araber der Gegend den neueren 
Reifenden etwas zu melden; es würde Die Bekannt— 
ſchaft mit einem folchen ihnen ſehr willfommen feyn, 


da die meiften Quellen der Halbinfel einen mehr | 





Auf die ungeſtuͤm geäußerte Unzufriedenheit des Volks 


oder weniger falzigen und fchweflichten Beyge- 
fhmad haben. Indeß fagt die Gefhichte ausdrück— 
lich, der Herr habe Mofen einen Baum gewiefen, 
nicht, durch ein Wort oder irgend eine andre Aeuße— 
rung der Allmacht fey das Waſſer füß geworden. 
Würde daher auch ein folder Baum nicht entdeckt, 
fo dürfen wir fchließen, es habe damals einen ſol— 
chen dort gegeben; wie denn Burkhard vermuthet, 
es fey vielleicht durch die Beeren des Gharkad— 
ftrauds (Peganum retusum) gefchehen, welche in 
einigen Thälern der Wüfte wachen, obwohl Dies zu 
der Erzählung nichtrechtpafjen will. Auf feinen Fall 
darf das geringe Vorkommen des legtern Strauchs, 
oder die unbedeutende Wirfung der Beeren ein Ge— 
genbeweis feyn, da grade die Segnung natürlich 
ganz geringer Mittel zu wunderbar großen Wir- 
fungen völlig den Gefegen unfrer Gefchichte gemäß 
fein würde. 

4. D. h. in diefer erften Verfuchung gab er ih— 
nen ein Vorbild aller zukünftigen, fowohl in der 
Schwäche, welche fie zeigten, als feiner Erbarmung, 
fo fange fie, auch bey freymüthiger Aeußerung ih— 
rer Unzufriedenheit, doch nicht bis zu Troß und 
Ungehorfam gegen ihn fortfchritten. 

5. Wie ih jeßt das franfe Waſſer gefund ge— 
macht habe (der felbe Ausdruck ſteht vom Todken 
Meer, das ſtatt ſalzigen Waſſers ſüßes bekommt, 
Hef. AT, 8.). 


ur 


158 Das zwepte Buch Moſe 
* beginnt nun der Herr ihm auf wunderbare Weife feine Spetje in der Wüſte darzureichen ; er gibt ihnen 
Fleiſch und Brod, beides aber in einer Gejtalt, welche, an ihren Aufenthaltsort ſich genau anſchließt. Im 
ganzen Morgenlande, namentlich im Petraͤiſchen Arabien, iſt der hier „Wachtel“ überſetzte Vogel (Tetrao 
Alchata Linn.) häufig; er hat die Größe eines Nebhuhns, und fein Fleifch wird von den Eingebornen 
ſehr gern gegeffen. „In den Bergen von Bela, Kerek, Diehebal und Schera (im Moabiter- und Edomi- 
terlande, alfo ganz nahe unferm Schauplatz) trifft man den Vogel, Katta genannt, in ungeheurer Menge, 
befonders im May und Juny. Sie fliegen in fo dichten Haufen, daß die Arabifchen Anaben oft zwey bis 
drey auf einmal tödten, indem fie bloß mit einem Stocke dazwifchen werfen‘ (Burkh. 681.). — „Manna‘ 
nennt man überhaupt, feit Diefer Gefchichte, einen dicken, Hebrigen, fügen Saft, welcher aus mehreren Ge— 
wächfen hervorquillt. Grade auf der Sinaitifchen Halbinfel it noch jegt ein Tamariskenſtrauch (Tamarix 
mannifera), aus deffen Blättern durch den Stich einer Schildlaus eine Flebrige Flüffigfeit nach Negen- 
wetter aus den Wunden fchwißt, gerinnt, und in Körnern auf die Erde fällt; Morgens, ehe die Sonne 
aufgeht, muß es eingefammelt werden, weil es ſonſt zerſchmilzt; man ißt es wie Honig auf Brod. — Diefe 
beiden Naturprodufte find es, an welche die göttliche Wunderthat anknüpft, Auch bier, wie bey den Wun— 
dern in Egypten, beweiſt Gott fich als den Heren der ganzen Erde, und dieſes Yandes insbefondre, nicht 
dadurch, daß er etwas ganz Neues, fonft nie und nivgend Vorkommendes erfchafft, fondern daß er der vor— 
bandenen Natur einen Reichthum, eine Fülle, und Eigenjchaften verleiht, welche fie jonft nicht hatte. Wie 
daher die Grundlage dieſes Wunders natürliches Manna war, jo war es zugleich dennoch „„Brod von 
? Himmel,“ eine wunderbar. von Gott felbjt. bereitete Speife. Denn zuerjt fällt in die Augen, daß alle 
Wahteln und alles Manna der Sinaitifchen Halbinjel zufammengenommen die ungeheure Volksmenge 
kaum länger als tinige Tage erhalten haben würden; indem das natürliche Manna doch nur unter einzel= 
nen fpärlich und zerſtreut Itehenden Tamarisfenjträuchern aufgelefen wird. Sodann findet man es über- 
haupt nur in regnichten Jahren (oft in 5 Jahren gar nicht), und auch in diefen nur im Juny und July; 
in dem Welten Sandthale des Ghor, wo fpäter die Ifraeliten fo lange pilgerten, gibt es feines. In 
größerer Menge genofien hat es eine abführende Kraft; daß es „gemahlen, zerjtoßen, in Töpfen gekocht, 
und Kuchen daraus gemacht,“ werden könnte (4 Moſ. 11,8. 9), daran iſt gar nicht zu denken; eben fo 
wenig, daß es mit den Thau auf das Lager fiele. Uebrigens wird nirgends erzählt, da Iſrael nichts, 
als das Manna, in der Wüſte genoffen habe, Sie hatten ihre Heerden aus Egypten mitgenommen; das 
Land, fo arm es iſt, hat doch einige Hülfsquellen; fpäter finden wir, daß fie von den Edomitern Speife 
faufen wollten (vgl. €. 12, 38. ©, 17, 3. C. 34, 3. 4 Mof. 20, 19. &32, 16... 5 Mol. 2, 6, 7,) 
Alles dies aber hätte nicht hingereicht, auch nur den zwanzigiten Theil der Volksmenge in den fruchtbariten 
Jahren dort zu erhalten. Daher hat man fich dies Wunder wohl auf ähnliche Weiſe zur Anfchauung zu 
bringen, wie das im N. T. ihm entjprechende der Speifung der 5000 mit fünf Broden und zwey Filchen ; 
und ebenfo, wie wir die Befriedigung des Waſſerbedürfniſſes (E. 15. IT. Einf.) uns erklärten. — Weber 
diejer äußerlichen Veranfchaulichung liegt aber die höhere Bedeutung diefes Wunders: es war eine „geiſt— 
liche Speiſe,“ jagt der Apoſtel, wie das Waſſer aus dem Felſen ein „geiſtlicher Trank“ (1 Cor. 10, 3. 4.). 
Der Zweck defjelben wird uns 5 Mof. 8, 3. von Mofe jelbjt angegeben: Iſrael follte erfennen, daß der 
Wenſch nicht vom Brod allein lebe, jondern von allem, was der Mund Gottes hervorbringt. Das Volk 
Gottes wird don feinem Herrn und Bundesgott Tag für Tag ernährt und verforgt; diefer großen Wahr- _ 
Ipeit, welche dem natürlichen Menjchen fich verbirgt, da Gottes Fürforge in die Vermittelung durch die Ge— 
'ichöpfe ſich einhüllt, follte Ifrael, indem es der Herr von dem heidnifchen Naturdienfte erlöft hatte, durch 
diefes Wunder gewiß, und das Volk dadurch mit dem allmächtigen Herrn der Natur in perjünliche Ges 
meinjchaft verjegt werden, Und infofern gab das Manna noch mehr, als bloß Teibliche Nahrung. Zwar 
apen die Väter das Manna und jtarben, es war fein Brod, welches durch fich ſelbſt eine Speife der Un— 
jterblichkeit gewefen wäre; für Diejenigen aber, welche es im Glauben genoffen, war es ein wahrhaftiger 
Träger göttlicher Gnade, ein Sacrament. Immer aufs Neue wurde das Volk in dem Glauben an den 
Schöpfer.aller Dinge, welcher des Brods nicht bedarf, um den Menfchen zu nähren, an den Bundesgott, 
der feinem Volke alles gibt, deſſen es bendthigt it, durch dies täglich Fortgehende Wunder feiner Liebe und 
Gnade geftärkt. 
27 Und fie famen nah Elim, da waren zwölf Wafferquellen und fiebzig Palmbäume; 
1 und fie lagerten fich daſelbſt am Waller. t (C. 16.) Von Elim zog und fam die ganze 
Gemeinde der Kinder Ifraels in die Wüfte Sin, die da liegt zwifchen Elim und Stnat,? 
| 2 am funfzehnten Tage des andern Monats, nachdem fie aus Egypten gezogen waren. Und 
es murrte die ganze Gemeine der Kinder Iſrael wider Moſe und Aaron in der Wüfte, 


1. Diefen Drt hat man wahrſcheinlich in dem 


t ſten gelten, ein freundlicher Wink der göttlichen 
heutigen Wady Gharendel, 104 D. Meile im Süd— 


Borjehung. 


often von Sues, zu erkennen. „In der Regenzeit 
findet man bier einen ſtarken Strom, der ich in 
den Meerbufen ergießt, jeßt (Sept) war er trocken, 
doch erhielten wir ziemlich gutes Wafjer, wir muß— 
ten esnur 1—2 Fuß tief im Saude fuchen, weil 
es lange nicht geregnet hatte. Weil hier fein Manz 
gel an Waſſer ift, jo fieht man auch viele Bäume, 
die für einen von Kairo Fommenden einen fchö= 
nen Anblid gewähren“ (Niebubr). Die zwölf 
Wafjerbrunnen follten den zwölf Stämmen Iſ— 
raels, und die fiebzig Palmen den 70 Xelte- 





2. Nach 4 Mof, 33, 10. machten fie zunächit „am 
Schilfmeer” Halt; fie waren durch eine fehr ber— 
gige Gegend nad) der Mündung des heutigen Wady 
Zaibe gezogen; bald nachher beginnt eine breite 
Ebne an der Küſte, welche fich faft ohne Unterbre= 
Hung bis an die Südfpige der ganzen Halbinfel 
hinzieht, jebt el-Kaa genannt, dies ift die Wülte 
Sin; von dieſer Ebne aus zogen fie dann in’s Ge- 
birge, Durch das Wady Feiran in das Wady Es— 
Scheikh. Dies ift die Gegend, wo das Manna vor= 
zugsweije gefunden wird, 


Capitel 16. 


und ſprachen zu ihnen: Wollte Gott, wirt 


- 459 
wären in Egypten geftorben durch des Herrn 


Hand, da wir bey den Fleifchtöpfen faßen und hatten die Fülle Brod zu effenz denn ihr 
habt uns darum ausgeführt in diefe Wüſte, daß ihr diefe ganze Gemeine Hungers fterben 
laſſet. Da ſprach der Heer zu Mofer Siehe, ich will euch Brod von Himmel regnen Laffen, 
und das Volt fol hinausgehn und ſammeln täglich, was es des Tages bedarf; daß ich es 
verfuche, ob e8 in meinem Geſetze wandle oder nicht. Des ſechsten Tages aber follen fie 
ſich ſchicken, daß fie zwiefältig eintragen, als fie fonft täglich fammeln.? Moſe und Aaron 
forachen zu allen Kindern Iſrael: Am Abend follt ihr inne werden, daß euch der Herr 
aus Egyptenland geführet hatz und des Morgens werdet ihr des Herrn Herrlichkeit jehen, 
denn er hat euer Murten wider den Herrn gehört; was find wir, daß ihr wider ung 
murret? Weiter ſprach Mofe: Der Herr wird euch am Abend Fleiſch zu effen geben, und 
am Morgen Brods die Fülle, darum, daß der Herr euer Murren gehört hat, daß ihr wider 
ihn gemurret habt. Denn was find wir? Euer Murren ift nicht wider uns, fondern wider 
den Herrn. Und Mofe fprah zu Aaron: Sage der. ganzen Gemeine der Kinder Iſrael's: 9 

Kommt herbey vor den Herrn, denn er hat euer Murren gehöret. Und da Aaron aljo redete 10 
zu. der ganzen Gemeinde der Kinder Iſrael's wandten fie fih gegen die Wüſte; und fiehe, 


die Herrlichkeit des 


babe der Kinder Iſrael's Murren gehört; jag ihnen: Zwifchen Abends ſollt ihr Fleiſch zu 
effen haben, und am. Morgen Brods ſatt werden und inne werben, daß ich der Herr, euer 


Gott bin. 


Und am Abend famen Wachteln herauf und bedeckten das Heer. 
Und als der Thau weg war: fiehe, da lag e8 in der 14 
flein, wie der Reif auf dem Lande. Und da es die Kinder Iſrael's jahen, 15 


fag der Tau um das Heer her. 
MWüfte rund und 
ſprachen fie untereinander: 
ſprach zu ihnen: 
aber, was der Herr geboten hat: 


Das iſt Man. 


nehme ein Gomer auf ein jegliches Haupt, nad) der Zahl der 


Denn fie wußten nicht, was e8 war. Mofe 


4 
5 
6 
7 
Ale 
8 
⸗⸗ 
⸗ 


Herrn erſchien in einer Wolfe.3 (11.) Und der Herr ſprach zu Moſe: Ich 12 


Und am Morgen 13 


Es ift dag Brod, dag euch der Herr zu effen gegeben hat.* Das iſt's 16— 
Ein jeglicher ſammle des, fo viel er effen mag; umd 
Seelen in feiner Hütte. Und 17 


die Kinder Iſrael's thaten alfo, und fammelten, einer viel, der andre wenig. Uber da 13 
man’g mit dem Gomer maß: fand der nicht drüber, der viel gefammelt hatte, und der nicht 


drunter, der wenig gefammelt hatte; 
fih effen fonnte.® 


1. B. „wer giebt uns, daß wir...“ 

‚2. Indem der Herr wunderbar fürfein Bolf forgt, 
will er doch zugleich ihren eignen Fleiß in Anſpruch 
nehmen; jeder foll frühe auf feyn, wenn eben der 
Thau gefallen (8. 21.), und fleißig fammeln; zu— 

feich aber will er bey dem Mefjen , jowie bey ber 
Eknfanmlung des Sabbaths unabläffig ihren Glau—⸗ 
ben an feine Vorſehung prüfen; und der Geizige, 
welcher duch Aufheben auf den folgenden Tag Die 
neue Glaubensthät fi erjparen möchte, wird zu 
Schaden (V. 20.). In allen diefen Wundern fpie= 
gelt fich das dem natürfihen Menfchen ſich verhüls 
{ende Geheimniß der täglichen Führungen Gottes ab. 

3. Es ſcheint, als ob dieſes Hervortreten des 
Herrn „in der Wüſte“ nicht bedeutungsios fey. Die 
Wolkenjäule wich nimmer des Tages von ihnen (&. 
13, 22.), fie führte den Zug des Heeres an, gehörte 
mit dazu. Hier erfeheint nun der Herr in bejondrer 
Herrlichfeit außerhalb des Lagers, anzubeuten, daß 
durch ihr Murten feine Gegenwart von ihnen ges 
wichen, er ihnen entgegengefreten ſey; wie fpäter 
die Stiftshütte außerhalb des Zagers verlegt wird 
(€. 33, 7.). 

4. Manna heißt auf Hebr. und Arabifch: „Man, 
und bedeutet „Gabe, Geſchenk. Als die Iſraeli— 
ten, nad der norhergegangenen Ankündigung, aus 
ihren Zelten heraustreten, rufen fie einer dem anz 
dern, da fie feinen Namen dafür haben, zu (man 


ann die Worte auch fragweife faffen): „Das tit | 
die Gabe? Und Mofe betätigt es ihnen mit der | 


Und Mofe fprah zu ihnen: 


fondern ein jeglicher hatte gefammelt, fo viel er für 
Niemand laffe davon etwas übrig big 19 


Grflärung, daß es das Brod Gottes ſey. „Die 
Sfraeliten geben ein Zeichen der Dankbarkeit, indem 
fie die vom Himmel herab ihnen dargereichte Speife 
Man“ nennen, und verdammen damit ftillfchwei- 
gend ihre verkehrte, bösartige Klage, weil es doch 
fo viel beffer ſey, eine dargereichte Speife einfamz= 
meln, als durch mühſeligen Landbau fi verjchaffen. 
Mofes zeigt aber, fie hätten nicht nach einer ihnen 
ganz unbefannten Sache gefragt, ſondern jtellt ihre 
Erkenntniß dar als mit Unmiffenheit vermifcht. Bor 
den Augen lag Gottes Allmacht offen da;_aber die 
Dede des Unglaubens hing darüber, daß fie Die ih- 
nen verheißene Gnade nicht Har ſchauten.“ C. 

5. Um dies hier erzählte Wunder richtig aufzu- 
faffen, muß man den eigentlichen Zwed der Spen- 
dung des Manna im Auge behalten: dem in den 
heidnifhen Naturdienſt befangnen Volke durch eine 
außerordentliche Fügung Gottes den lebendigen Ein- 
druck von Gottes ordentlicher Vorſehung zu geben. 
Ben der Einfammlung des Manna waren die Iſrae— 
fiten zum Theil auch auf ihren Zleiß, ihre Sorg- 
falt verwiefen. Nun: aber konnte es viele Fälle ge 
ben, wo diefe nicht ausreichte, das Nöthige ihnen 
zu verfchaffen ; unverfchuldetes Ungeſchick, Verſpä⸗ 





| fung, größere Entfernung, konnten vielen nur ein 


geringes Maß zu jammeln erlauben. In diefem 
| Falle glich Die göttliche Fürſorge aus: auch der 
Begünitigite befam nicht mehr, all jein Fleiß war 
nöthig, fein ihm nothwendiges Maß zu verihaffen; 
und der Zurüdgefegtefte blieb nit nach, er bekam, 


— 
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20 morgen. Aber fie gehorchten Moſe nicht. Und etliche ließen davon übrig bis morgen; 
da wuchfen Würmer darin, und es ward ftinfend. Und Mofe ward zornig auf fie. 1 
21 Sie jammelten aber deffelben alle Morgen, fo viel ein jeglicher für fich effen konnte. Wenn 
22 aber die Sonne heiß ſchien, ſchmolz es. Und des fechsten Tages fammelten fie des Brods 
zweyfältig, je zwey Gomer für einen. Und alle Oberften der Gemeine famen und ver: 
23 kündigten es Mofen. Und er ſprach: Das iſt's, was der Herr gefagt: morgen tft der 
Sabbath der heiligen Ruhe des Herrn; was ihr baden wollet, das badet, "und was ihr 
kochen wollet, das kochet; was aber übrig ift, das laſſet bleiben, daß es behalten werde 
24 bis morgen. Und fie ließen es bleiben bis morgen, wie Mofe geboten hatte; da ward es 
25 nicht ftinfend, war auch Fein Wurm darin. Da fprah Mofe: Eſſet das heutez denn es 
26 iſt heute der Sabbath des Herrn, ihr werdet es heute nicht finden auf dem Felde. Sechs 
Tage follt ihr es ſammeln; aber der fiebente Tag ift der Sabbath, an dem wird eg nicht 
27 jeyn. Uber am fiebenten Tage gingen etliche vom Volke hinaus zu fammeln, und fanden 
23 nichts. Da fprach der Herr zu Mofe: Wie lange weigert ihr euch zu halten meine Gebote 
29 und Gefege? Sehet, der Herr hat euch den Sabbath gegeben, darum gibt er euch am 
jechsten Tage zweier Tage Brod. So bleibe nun ein jeglicher in dem Seinen, und niemand 
30 gehe heraus von jeinem Ort des fiebenten Tages. Alfo feierte das Volk des ſiebenten 
31 Tages.” Und das Haus Iſrael's hieß e8 Man. Und e8 war wie Korianderfamen, und 
32 weiß; und fein Gejchmad war wie Semmel mit Honig.? Und Mofe ſprach: Das ift’s, 
was der Herr geboten hat: Fülle einen Gomer davon, zum Aufbehalten auf eure Nach— 
fommen; auf daß man jehe das Brod, womit ich euch gefpeift habe in der Wüſte, da ich) 
33 euch aus Egyptenland führte. Und Mofe fprah zu Aaron: Nimm ein Krüglein und thue 
ein Gomer voll Man darein, und laß es vor dem Herrn, zum Aufbehalten auf eure Nach- 
34 kommen. Wie der Herr Mofen geboten hat, alfo ließ es Aaron dafelbft vor dem Zeugniß, 
35 zum Aufbehalten. Und die Kinder Iſrael's aßen Man vierzig Jahre, bis daß fie zu dem 
Lande famen, wo fie wohnen follten; bis an die Gränze des Landes Kanaan aßen fie Man. 
36 (Ein Gomer aber ift der zehnte Theil eines Epha.) * 


wes er mit den Seinigen bedurfte. Dies ift ein | äufßre Leben defjelben; deshalb fnüpfte fich an das 


Geſetz der göttlichen Weltregierung überhaupt, das 
aber nur der erkennt, welcher nicht bey der finnli- 
hen Erſcheinung ftehen bleibt. Eben deshalb wird 
es diefem Volke in Findfich-finnlicher Form geoffen- 
bart. — Wie die Liebe die Seele diefes göttlichen 
Gejeges tft: fo foll Gottes Liebe in den Herzen 
der Chriften dies zu einem a ihres Verhaltens 
untereinander machen, nach 2 Cor, 8, 15. 

1. Schritt fir Schritt ftellen fie Gott auf die 
Probe; doch trägt er fie mit Geduld, und läßt die 
That zu ihnen reden. ‚Sorgen für den andern 
Morgen bringt dem Volfe Gottes feinen Segen,” 
diefe große Wahrheit ließ der Herr fichtbar und fühl: 
bar feinem Volke hier predigen. Vgl. Zac. 5, 2, 3. 

2. Aus dem ganzen Verlauf geht deutlich hervor, 
daß der Sabbath bisher von den Ifraeliten nicht 
gefeiert worden war. Auch im ganzen erften Buche 
Moſe findet fich davon feine Spur. Erft als Sfrael 
ein Bol wurde, follte diefe wichtige Ordnung Got: 
tes, in ihrer Heilfamfeit für das ganze äußere und 
innere Gemeinfchaftsfeben, und in ihrer tiefen Be— 
deutung für die ganze Entwicklung des Reiches Got— 
tes, in Birffamfeittreten. Dennoch aber redet Mofe 
von der heiligen Ruhe des Herin als von etwas 
dem Bolfe Schon Bekannten; die Heberlieferung der 
älteften Offenbarung (1 Mof, 2, 1—3.) lebte unter 
dem Volke fort, fie mochten auch wohl, indem fie 
mit vielen andern alten Völkern ihre Monde in vier 
Theile theilten , am fiebenten Wochentage jener ur= 
fprünglichen Offenbarung gedenken; eines beftimm- 
ten Gebotes oder einer Einrichtung aber, wonach 
die Arbeit an dem Tage unterfagt gewefen wäre, 
wird nicht gedacht. Hier war nun der Herr felbft 
der unmittelbare Verforger feines Volks, feine un— 
mittelbaren Anordnungen bejtimmten das ganze 





Geſchenk des Manna am leichteften das Sabbaths- 
gefeg an. Da Arbeit und Fleiß auch bei dem Er- 
werbe diefer Gabe nöthig war, jo wurde die Arbeit 
am fiebenten Tage unterfagt; jedoch auf eine Weife, 
wie fie nicht freundlicher für dies widerftrebende 
Volk feyn konnte, nämlich dureh ein doppeltes Ge— 
ſchenk am ſechſten Tage; denn erſt die Entdeckung 
der Größe diefes Gefchenfs führt die Oberften zu 
der Anfrage, und veranlaßt die Bekanntmachung 
des Geſetzes. Alle diefe Umftände find von ewig 
gültiger Vorbedeutung; in ihnen ſoll das Volt 
Gottes, das fefte, fihre Unterpfand haben, daß der 


Segen des Herrn ihnen veichlich erfegt, was fie an 


Arbeit für ihren Erwerb um feines heiltgen Tages 
willen, unterlafjen. — Nachdem alfo das Bolfhineine 
geleitet worden in die Erfenntnig und Erfahrung, 
wie der Herr den Gehorfam gegen feine Anordnuns 
gen ſtets mit Segen frönt, wird dann in den zehn 
Geboten die Feter des Nuhetages als göttlicher Be- 
fehl umftändlich feitgeftelt. 

3. Diefe Eigenfchaften finden fih namentlich 
bey dem natürlichen Manna, 

4, Die legten Worte (8. 32— 35.) find offenbar 
bey diefer Gelegenheit nicht gefchrieben; denn das 
„Zeugniß“ (V. 34.) find die Tafeln des Geſetzes in 
der Bundeslade, welche damals noch nicht vorban- 
den waren. Es ſcheint, daß der Gedanke an ein 
Buch, welches alle die großen Ereignifje des Aus- 
zuges enthielt, frühe in Mofe durch Gottes Wei- 
jung entjtand (C. 17, 14. A.); aber wenn auch 
Einzelnes fofort aufgezeichnet wurde, mochte doch 
die Ordnung des Ganzen den Zeiten der Ruhe auf- 
behalten bleiben. Wann dies gefchehen, ift zweifel- 
haft; daß es erſt nach dem Einzuge in Kanaan ge⸗ 


ſchehen, iſt wegen V. 35. nicht nöthig anzunehmen, 


ne 
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 Eapitelan. oo. ‘ 161 


ee na ak 4 
1. Raphidim; Waffer aus dem Felſen bey Mafa und Meriba. 11. Amalet durch Moſes 
Gebet überwinden. — — — 
IL. Das Volt nähert ſich nun dem eriten großen Ziele ſeiner bisherigen Wanderung, dem’ 
Sinai; denn zwifchen. dem Anfange der Wülte Sin (Cap. 16, 1.) und Raphivim lagen * —— 
Daphka und Aluſch (4 Moſ. 33, 12. 13.), und Raphidim, wie die Geſchichte ergibt, ganz nahe dem Sinai, 
vielleicht in dem langen und weiten Thale Wady es⸗Scheikh. Als’ hier der ———— zuerſt fũhlbar 
wird, verſucht das Volk den Herrn, d. h. unzufriedert mit den bisherigen Erfahrungen der göttlihen Lei⸗ 
tung ſtellt es ihn auf die Probe, ob er wahrhaftig in ihrer Mitte wohneioder nicht; der auf finnliche Er⸗ 
fahrungen gejtügte Glaube it, wie alle Sinnlichkeit, unerfättlich, verlangt ſtets nach neuer Befriedigung. 
Und der Herr fährt in feiner-Herablaffung fortz wie er durch das Manna das Volk nährt, jo tränft er eu | 
hier mit Waſſer aus dem Felſen, indem er zugleich zu erkennen gibt, daß nicht der natürliche Felſen das | 
Fr gebe, fondern Er, der geiftliche ae der’ mit feinem Volke" ziehe; wodurch er denn eben dies 
Waſſer einem geiſtlichen Tranfe, zu einem Träger feiner Gnade, einem Unterpfande feiner Gegenwart 
unter Iſrael mat. i A — 1pı 7 
so Und die ganze Gemeine der Kinder 
sie ihnen der Herr befahl, und lagerten fih in Raphidim; 1 da hatte das Volf fein Waſſer 


zu trinken.” Und fie zanften mit Mofe und ſprachen: Gebet ung Waffer, daß wir trinfen! 2 
ſprach zu ihmen: Was zanfet ihr, mit mir? was verfuchet ihr den Herrn? Da aber 3 


Mofe 
das Volk daſelbſt dürftete nach Waffer, ‚murrten fie wider Mofen und, jprachen: Warum haft 
dir ung laffen aus ‚Egypten ziehen; daß du ung, »unfre Kinder «und unſer Bieh Durites 


Iſrael's zog aus der Wüfte Sin ihre Tagereiſen, 1 


ſterben ließeſt? Moſe ſchrie zu dem Herrn: Was ſoll ich mit dieſem Volke machen? Es 4 
fehlt nicht, weit, ſo ſteinigen ſie mid. Der Herr, ſprach zu ihm: Geh vorüber, vor dem 5 
d- nimm etliche Aelteſten von Iſrael mit dir, und nimm deinen Stab in deine 


Bolfet u 


Hand, womit du das Waſſer Ichlugeit, und geh hin; fiehe, ich ‚will daſelbſt vor dir ſtehen 6 


auf einem. Felfen in Horeb;? da follit du den Fels fchlagen, daß Waſſer ‚herauslaufe und 


da ſchon nach 2 Jahren der A0jährige Aufenthalt 
in der Wülte angefündigt ward (4 Mof. 1%, 34.) 
Daß nun das Manna ‚‚vor dem Herrn‘ aufber 
halten werden follte, beweiſt die we Bedeutu 
diefes großen Wunders für das Bolf Gottes. 
kam ja dabey nicht bloß auf. das Andenken an-eine 
merkwürdige Fügung, an eine große Wohlthat des 
Herrn an; es offenbarte fi vielmehr ein Grund⸗ 
gefeg der fiebevollen Vorſehung für alle Zeiten 
darin, es war ein Bundesiaerament, woburd ber 
Menfch dem Naturdiente enthoben, und in die le⸗ 
bendig und felig machende Gemeinihaft mit dem 
perfönlichen Herrn und Schöpfer der Welt verfegt 
wurde. — Ein Epha ift fo viel als ein „Map” 
Metretes) bey Zoh.2,6., welches 1985,77 Barifer 
ubifzofl enthält (nah Böckh und Bertheau), das 
Gewicht eines Gomer, des zehnten Theils davon, 
mochte wenigftens ein Pfund betragen. Das Erha 
it das Grundmaaß, von weldem aus erechnet | 
wurde; die Angabe, was ein Gomer ey, —* das 
her an. diefer Stelle dazu dienen, um für alfe Zei- 
ten eine Auſchauung von dem zu geben, was Sirael 
aus Gottes Händen in der Wüfte empfangen hatte. 
1. Da der Keffen, aus dem bey diefer Station 
das Warffer flog, „ein Fels in Horeb“ heißt (B.6.), 
fo erhellt daraus, daß Raphidim, obmohl noch eine 
Tagereife vom Sinai, doch an deſſen Borbergen 
fiegen mußte; denn Horeb heißt in diefen Büchern 
das ganze Gebirge wovon Sinai ein einzelner Berg 
ift. Burkhardt befchreibt dDiefe Gegend ( T. 798 f.): 
„Bir ftiegen noch immer in ſüdoſtlicher Richtung 
alfmähfich aufwärts, Das Thal wurde nun enger. In 
wey Stunden famen wir in einen Diden Bald von 
Tamarisken oder Tarfaſträuchern, und fanden viele 
Kameele, welche die dornigen Schoten derfelben fra= 
gen. Von Diefer immergrünen Tamarisfe, welhein 
feinem Theile der Halbinfel fo reichlich wächſt, wird 
das Manna gefammelt. Wir näherten uns jegtden im | 


v. Gerlach. A. Zeftam. 1. Bd. 3. Aufl 





dem Meerbufen von Akaba,,; dem Auge frep. 


Mittelpuncte ftehenden Gipfeln des Sinai, die wit 
mehrere Tage ſchon im Auge gehabt Hatten. Diefeßra- 
nitflippen, 6800 Fuß hoch deren Oberfläche Die 
Sonne geſchwärzt hat, umgeben: die Zugänge, wel= 
he zu der erhöhten Plattform, die im, engern Sinne 
Sinai genannt wird, führen. Diefe Klipven umſchlie⸗ 
Ben den heiligen Berg von drey Seiten, und laffen 
bloß noch die nördliche und nordöftlihe Seite, nad 
2 Zu 
beiden Seiten des Tamaristenwaldes läuft eine 
Reihe von niedrigen Hügeln, welche aus einer Mafie 
beftehn, die wie Pfeifenthon ausfieht. Nach Verlauf 
von drey Stunden famen wir dutch ein enges, etwa 
40 Fuß breites’ Defilee mit Granitfelfen zu beiden 
Seiten, indie obenerwähnten Klippen. In einem 
breiten Theile des Ganges zeigt man einen einzel= 
nen fünf Fuß hohen Felfen mit einer Art natärlis 
chen Sibes, „der * des; Moſe“ jest genannt; 
Weiter hinauf öffnet fich das Thal; die Berge tre⸗ 
ten auf beiden Seiten vom Wege zurück, und der 
Wady es⸗Scheikh iteigt in füdlicher Rihiung noch 
immer in die Höhe.“ In der Nähe liegt der Brun- 
nen Abu Szueyr, und. nicht weit. von. Diejem „eine 
weite, offene, mit niedrigen Hügeln befegte Ebene,“ 
2. Sie. hatten foeben das ‚fruchtbare und waſſer⸗ 
reiche Wadh Feiran verlaffen.. Zwar. findet ih jest 
einiges Waſſer dort; allein ohne den außerordent- 
lichen Segen des Herrn wäre alles Waller der Bülte 
für Die große Menge jtets unzureichend geweſen. 
Wie daher Jeſum, nachdem er 40 Tage wunderbar 
ohne, Speiſe in der Würte,erhalten worden, zulegi 
doc hungerte (Matth. 4, 2.), To ließ der Hert hier 
auf die Zeit reichlicher Verſorgung eine Prũfungs⸗ 
zeit folgen. 
3, Mofe und Naron werden angeredet, weil letz⸗ 
terer im Namen Moſe's zum Bolfe redete, 
4. Alfo der drohenden Gefahr grade ent 
5. Wahrſcheinlich, wie immer, in einer 
11 


egen. 
offe, 
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7das Volk trinke. Und Mofe that aljo ‚vor, den Aelteſten von Sfrael. Da bieß man den 
Ort „Maſſa“ [Verfuhung] und „Meriba“ [Zanf], um des Zanfes willen der Kinder Iſrael, 
und daß ſie den Herrn verſucht und geſagt hatten: Iſt der Herr unter uns, oder nicht? 


II. Alles tft in diefer Zeit der Anfänge des Volkes Gottes bedentungsvoll, vorbildlich, weiffagend ; fo 
auch das nachfolgende, auf den erſten Blick nicht fehr wichtig erfcheinende Ereigniß, weil es eine neue Bes 
ziehung des Heren zu Iſrael, und diefes Volkes zu den Heidenvölfern umher abbildet. Die Völker umber, 
namentlich die Edomiter und die Philiſter, hatten mit fehweigendem Staunen von den großen Thaten des 
Heren in Egypten vernommen (& 15,14 155), und feines. hatte gewagt: Sfrael anzutalten, Die Amale— 
fiter saber (ein Edomitifcher Nomadenstamm (1. Mof; 36.12.16.) ,: welche von dem: Gebirge Seir aus 
(1.Chron. 5,4243.) im ſüdlichen, Baläftina (1 Mof. 14,7) und der Peträtfchen Halbinfel umberzogen, 
damals in der Fülle und Blüthe feiner Kraft, ein Erſtling der Heiden, 4 Mof, 25,,20,)) unternehmen 68, 
im Gefühl! der eignen Kraft das Bold des Herrn, anzugreifen ; mit der jelben eiferfüchtig feindlichen Ge— 
finnung gegen das nahe verwandte Volk, die wir ſpäter auch bey den Edomitern, wiewohl weniger Fräftig, 
hervortreten jehen ; gewiß in der Beſorgniß, dereinit vielleicht von Iſrael unterjocht zu werden (1 Mof. 
27, 29.), Dadurch fängt nun für das Volk Gottes eine neue, wichtige Neihe von Greigniffen an. "Bisher 
hatte der Herr für fie gejtritten, und fie waren ſtille geweſen (C. 14, 14.); nun follten fie, zwar im Ver— 

trauen auf Gottes Macht und Gegenwart und in beftändiger Abhängigkeit von ihm, doch aber jelbit 
kämpfen und fiegen lernen, Es war ein ernſter, heiger Kampf, wie in allen menfchlichen Kriegen ſchwankte 
der, Sieg; und nur Das aufgerichtete Panier des Mofe und das gläubige Anfchauen deffelben überwand 
zuletzt alfen Widerjtand, „Darum wurde dies merkwürdige, bedeutungsvolle Ereigniß durch einen eignen 
Altar, und den erjten Befehl der Aufzeichnung in das Buch Diefer Selsiäten verewigt; eben damit aber 
zugleich auch das Strafurtheil über den Frevel des Brudervoffes, welches von nun an zu völliger Aus— 
rottung beſtimmt ward, die allmählich an ihm vollzogen werden follte (d Moſ. 25, 17-19. 1 Sam, 15; 
2,8. ff. A Chron 5,.43;). En iR — 


8 Da kam Amalek und ſtritt wider Iſrael in Raphidim. (9.) Und Moſe ſprach zu Joſua:?“ 
Erwähle ung Männer, zieh aus und ſtreite wider Amalek; morgen will ich auf des Hügels 
10 Spike ftehen und den Stab Gottes in meiner Hand halten.” Und Sofua that, wie ihm 
Mofe fagte, daß er wider Amalek ftrittz Moſe aber und Aaron und Hur gingen auf die 
11 Spike des Hügels. Und dieweil Mofe feine Hand emporhielt, fiegte Sfrael; wenn er aber 
12 feine. Hand, niederließ, ſiegte Amalek. Aber, die ‚Hände Moſe's waren- ſchwer; darum 
nahmen‘ fie einen Stein und legten ihn unter ihn, daß er ſich darauf ſetzte; Aaron. aber 
und Hur unterhielten feine Hände auf jeder Seite einer; alfo blieben feine Hände fteif, 
13 big die Sonne unterging.? Und Joſua dampfte den Amalek und fein Bolf mit des 
14 Schwertes Schärfe. Und der Herr ſprach zu Moſe: Schreib dag zum Gedächtniß in ein 
Buch, 6 und befiehl «8. in die. Ohren . Sofua’s; 7 denn ich, will. den Amalef unter dem 
15 Himmel austilgen, daß man feiner nicht mehr gedenfe. Und Mofe baute dem Herrn einen 
16 Altar und hieß ihn ,, der Herr Niſſt“ [Sehovwa mein Panier]. 8: Denn er ſprach: Es iſt ein 


Dies gefchah zum, fichtbaren Heichen, daß aus 


J 5. So ſinnlich und äußerlich dies klingt, als ob, 
des Heren Allmacht das Waſſer hervorſprudle. 


wie durch einen Zauber, dies aufgerichtete Panier 


1. Es war dies ein Vorſpiel ſeiner künftigen Er— 
wählung zum Heerführer des Volkes Gottes; denn 
noch haben wir nicht gehört, daß er Moſe's Diener 
geweſen. Hier mußte er ebenſo ſehr ſein menſchli— 
= Heerführertalent, als'fein gläubiges Vertrauen 
üben, iu 

2. Es wird nicht erzählt, daß Mofe beide Hände 
in der Stellung eines Betenden emporgehalten;'er 
erhob vielmehr den einen Arm, und hielt den wun— 
derthätigen Stab als ein Panier für dag ftreitende 
Volk in die Höhe. Wie das Panier ſchon in ge 
wöhnlichen menfchlichen Kriegen der Sammelpunet 
des Heeres, und fein Anblick eine beitändige Stär- 
fung des Vertrauens ift (auch bey den’ Sfraeliten 
gab es dergleichen, wie Jeſ. 5, 26. C. 11,12. u. 
a. St. zeigen): ſo follte dies Zeichen den Iſraeli⸗ 


ten ein Unterpfand der wunderthätigen Gegenwart 


Gottes ſeyn. 

3. Die natürliche Schwäche mußte auch an dem 
Diener des Herxn hervortreten, damit’ die Kraft 
Gottes deſto mehr an ihm und Durch ihn ſich ver— 
herrlichte. 

4. Abwechſelnd eine Hand um die andere. 





den Sieg errungen hätte: fo iſt immer feſtzuhalten, 
daß das Volk damals der ſinnlichſten Stütze be— 
durfte, um der Gegenwart des. Herrn gewiß zu wer⸗ 
den. Nachher erſchien folh ein Banier nie wieder, 
und dennoch kämpfte und fiegte Sfrael mit dem Herrn, 
grade. wie ed Speife und Trank in Kanaan, ohne 
Manna und Waſſer aus dem Felfen, empfing. Zus 
nächſt gab der Herr, auch ohne von dem Volke noch 
unbedingten Glauben zu fordern, oder wenigiteng 
von diefem Glauben das Eintreten feiner Wunder- 
hülfe abhängig zumachen. Anders im N. T, Vgl. 
Matth, 8, 10, 4. 

6, H. „in das Buch,’ Es geht hieraus hervor, 
daß damals ſchon die Aufzeichnung der großen Ber 
gebenheiten des Volkes Gottes begonnen hatte (viel- 
leicht zuerjt , mit dem Siegesliede G. 15.), wenn 
gleich, damit nicht gefagt iſt, daß Mofe damals 
unſer vorliegendes Buch, - einen, Abfchnitt nach 
denn andern, abgefaßt habe. 

7, Als des Fünftigen Heerführers, 

8, Moſe ſetzt die Sitte der Erzväter (1, Mof,, 
12, 7. u. a.) fort, bis der Gottesdienft des Volkes 
geordnet iſt. Der Name des Altars „drückt recht 
eigentlich den Sinn der ganzen Gefchichte aus. 


Caopitel 17.18; ‘163 
Maalzeichen bey dem Stuhle des 


zu Kindesfind. 1 “ EDER ii ' 

patent Kuh 3151 ie na 
1 Jethro's Beſuch bei Mofe; II. fein Math, Nihter zu beſtellen. 

I. In Jethro finden wir einen der Diener des wahren Gottes außerhalb Iſrael, deren es ſeit der 


Herrn, daß der Herr ftreiten wird wider Amalek von Kind 


IDN DAN 


Patria BEA NA aber gewiß immer wenigere, gab; Doch hatte er wohl ſchwerlich den Bine 
t A 


Gottes unvermifcht und frey von heidnifchen Verirrungen bewahrt. Für folde waren’ die greßen gd 
Tichen baten, dieser feinem Volke erwieſen „eine Stärkung im Glauben. Daher finden wir hier eine 
Gemeinſchaft mit einem Fremdling im Gottesdienft, wie fie nachher nicht wieder vorkommt, J — 


Und da Jethro, der Prieſter in Midian, Moſe's Schwiegervater, hörte alles, was Gott 
gethan hatte mit Mofe und feinem Volke Iſrael, daß der Herr Sfrael hätte aus Egypten 
‚geführt: (2.) nahm er Zippora, Mofes Weib, die er hatte zurüchgefandt, ſammt ihren zwey 
Söhnen; der eine hieß Gerſon (denn er ſprach: ich bin ein Gaft geworden in fremdem 


Lande), 3 und der andre Elieſer (denn er ſprach: der Gott meines Vaters ift meine Hilfe A 


geiwefen, und hat mich errettet von dem Schwerte Phaͤrao's). "Da nun Zethro, Mofes 
Schwiegervater, und feine Söhne und fein Weib zu ihm famen in die Wüfte, an den Berg 
Göttes‘, da er fich gelagert hatte, ließ er Mofe fagen: SH, Sethro, dein Schwiegervater, 
bin zu dir gefommen und dein Weib und ihre beiden Söhne mit ihr. Da ging ihm Mofe 
entgegen hinaus und neigte fih vor ihm und küßte ihn. Und da fie fih untereinander 


gegrüßt hatten, gingen fie in die Hütte.° Da erzählte Mofe feinem Schwiegervater alles, 


was der Herr Pharao und den Egyptern gethan hatte um Sfrael’8 willen; und alle die 
Mühe, die ihnen auf dem Wege begegnet war, und daß fie der Herr errettet hätte. Jethro 
aber freute fih all des Guten, das der Herr Sfrael gethan hatte, daß er ſie errettet hatte 


9 


von der Egypter Hand. Und Jethro ſprach? Gelobt ſey der Herr, der euch errettet hat 10 


von der Egypter und Pharao's Hand, der das Volk errettet hat von der Hand der Gaypter. 


Nun weiß ich, daß der Herr® größer ift, denn alle Götter; darım daß fie Hochmuth an 11 
ihnen geübt haben.” Und Jethro, Moſe's Schwiegervater, nahm Brandopfer und Schladt- 12 


opfer und opferte Gott.8 Da Fam n, und alle Aelteften in Sfrael, mit Mofes 
Schwiegervater, das Brod zu effen vor Witt. 


U. Der Rath eines Mannes, welchen außerhalb des Bundesvolfes fteht, führt nun zu einer Ein- 
richtung, welche in der Entwidelung der Iſraelitiſchen Berfafjung nicht unwichtig ift. Da der Herr ſelbſt 
König: des Volkes, und Moſe fein einziger unmittelbarer Bevollmächtigter war, fo mußte nothwendig 
die ganze obrigfeitliche Gewalt unter Gott in feinen Händen ſeyn. So jehr nun auch Mofe in Allem, 
was er ordnete, fich der göttlichen Erleuchtung erfreute: fo mußte doc ſchon bey ihm jelbit allmählich 
fih ſcheiden, was er auf Gottes unmittelbaren Befehl, und was er vermöge des Maßes der ihnt ver- 


1. 9. „Beil er die Hand an den Thron Sehova’s | ſen. Es ift hier daran zu denken, daß Jethro in 
gelegt hat, Darum ift Krleg dem Jehova wider | einer mehr heidnifchen Anficht befangen war, wo— 
Amalek von Geſchlecht zu GSefchleht." Der Thron | nad die Unterdrüfung eines ganzen Bolfes durch 
des Herrn iſt unter feinem Volke, oder vielmehr fein | ein andres als ein Zeichen der, Ohnmacht jeines 
Volk ſelbſt. Amalek hat erproben wollen, ob der | Gottes betrachtet wurde. Nun hat er im Gegen- 
lebendige Gott als König wirklich dies Volk re | theil erfannt, daß noch nie ein Gott für fein Volk 
giere; darum, weil er fi an dem Königthum des | zu feiner Errettung jo außerordentliche Dinge ge⸗ 
Herrn vergriffen hat, ftreitet der Herr nun wider | than habe. Jethro verehrte Gott ſchwerlich unter 
ihn bis zur Vertilgung. dem Namen Jehova, welcher unter den von Abra- 

2. Er hatte fie alfo, was wir hier erſt erfahren, | ham abſtammenden Arabern ſich auch ſonſt nicht 
vor Einbruch der Egyptifchen Plagen, nach Haufe | findet; er konnte aber den auch von ihm verehrten 
gefchickt, vielleicht ‚weil er ihr, als einer Fremden, | wahren Gott hier mit Moſe ſo nennen, nach der 
noch nicht die Feſtigkeit in Der Gemeinschaft mit dem | Art, wie er fich offenbart hatte; ja noch mehr, auch 
Volke Gottes; zutraute, welche zu der Theilmahme | er wurde von feiner‘ Herrlichkeit eher und 
an dem Auszuge nothwendig war. ſchloß an feinen Dienit ſich an, gewiß nicht ohne 

3Bgl.C222. ſegensreiche Folgen auch für die Zukunft. 
Der Name: des zweyten Sohnes wird hier erft! | 8. Die Brandopfer (wovon ſpäter ausführffäher) 
erwähnt, vielleicht weil: jegt: erjt Die volle Bedeus | wurden ganz verbrannt, in ihnen war die Bedeu⸗ 
tung deſſelben in Erfüllung gegangen war. tung der Sühne vorherrſchend; Die Schlachtopfer 

5: In Moſe's Zelt: Val. NMoſ. 12. Einl.Awaren ohne Zweifel Dankopfer, von welchen ein 

6. Sebova. / | Zheil’werbrannt, sein Theil aber (fpäter von dem 

1. 9: „indem Worte (d. h. in der Sache), da | Priefter und den Dpfernden) verzehrt wurde, 
fie hoffährtig gegen fie geweſen waren;?““ grade in y.. Es wurde eine große, feierliche Opfermahlzeit 
der Thranney, der Unterdrüdung: der Ifraeliten | veranftaltet, ale gemeinchaftlicher öffentlicher Dant 
Durch die Egypter hat der Herr fich fo groß bewies | für die. Errettung. t 

’ 11 
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Das zwepte Guch Hofe 


liehenen allgemeinen Erleuchtung Fund gab; -eben- A! mußte fi das Amt des Gefeßgebers von dem 


des Richters ſcheiden. Das war ed num, was durch den 


ath eines Fugen, nüchternen Mannes bewirkt 


wurde, welcher eben Dadurch vielleicht zuerſt jenen Unterfchied dem Moje zum Bewußtfeyn brachte, Die 


Veranlaffung war die Ermüdung des Mofe durch üb 


ARE Geſchäfte; 


dies führte aber zu einer Unter— 


ſcheidung unter denfelben. Aus dieſer Anficht der Sache wird es klar, wie in einer Verfaſſung, die bis 
in kleine Einzelnheiten hinein auf göttlicher Offenbarung beruhte, dennoch eine ſolche folgenreiche Ein— 


richtung menſchlichen Urſprungs ſehn konnte. 


Des andern Morgens ſetzte ſich Moe, das Wolf zu richtenund das Vol Rand um 


14 Mofe. her vom, Morgen an bis zum. Abend. 


Da aber fein. Schwiegervater ſah alles, was 


er mit dem Volke that, ſprach er: Was ift es, das duthuft mit dem Volke? warum ſitzeſt 


15 du allein, und alles Volk ſteht um di 
16 ſprach zu ihm: Das Volk kommt zu mir, 
haben, kommen ſie zu. mir, daß, ich richte 
17 zeige ihnen Gottes: Rechte und feine Geſetze 
18 nicht gut, was du thuſt; du machft dich. 
19 das Geſchäft ift Dir zu fchwer, 


Stimme, ih will, dir vathen, und Gott wird. mit dir feyn.: ) 
ftelle ihnen Rechte und Geſetze, daß du fie lehreſt 
und die Werfe, die fie thun follen; 
dem ganzen Volk nach redlihen Leuten, 2 die Gott 


20 und. bringe die Gefchäfte vor. Gott, und 
21den Weg, darin fie wandeln, 


ch her vom Morgen an bis zum Abend? Und Mofe 
‚Gott, zus fragen 5. denn wo fie. ‚etwas zu ſchaffen 
zwifchen einem jeden und feinem Nächten, und 
. ein Schwiegervater ſprach zu, ihm: Es iſt 
zu müde, ‚dazu das Volk auch, das mit, die, iſt; 
du,fannft.es allein, nicht ausrichten. 


Aber. gehorche meiner 
Pfleg du. des Volkes vor Gott! 


fieh dich aber. um unter 
fürchten, wahrhaftig, 3. und. dem Geize 


feind ſind, die ſetze über ſie, etliche über tauſend, etliche über hundert, etliche über funfzig, 


22 etliche über zehn, daß fie das Volk allezeit+ richten ; 


fie dieſelbe an dich bringen und 
23 den, und ‚fie werden mit tragen. 
24 Öott gebeut, und auch dies, ganze 
25 Mofe gehorchte feines Schwie 


wo aber eine, große Sache iſt, daß 


fie ‚alle geringe Sachen richten 5. fo wird dir's leichter wer⸗ 
Wirſt du das thun, fo kannſt du ausrichten, was dir 
Vol. kann mit Frieden an feinen Ort fommen.S 
gervaters Worte umd that ‚alles, was er, jagtes und erwählte 


Und 


vedliche Leute aus. ganz Sfrael, und machte fie zu Häuptern über dag Volk, „etliche über tau- 


26 jend, etliche über Hundert, ‚etliche über 
richteten, was aber 


ſchwere Sachen wären, 
27 richteten. 


funfzig, etliche über zehn, 
zu Moſe brächten, und fie die kleinen Sachen 
Alſo entließ Mofe feinen Schwiegervater, und. er zog in fein Land. 


daß fie das Volk allezeit 


1. Bund mit dem Volke auf Grund der Gnadenverheifung. IL. Vorbereitungen zur 
Gefeßgebung: un igird 2" 
I. Bon Ravhidin, an den Vorbergen des Horeb, führt nun eine Tagereife.das Volk in die Wuſte 


des SinaisGebirges, des Kernes der ganzen Halbinfel. Dies Öranitgebirge mit vielen wunderlich ge- 
ſtalteten wilden und fchroffen Spitzen welche die Sonne gefhwärzt hat, mit ‚bserrlichen ‚bewäljerten, 


fruchtbaren Thälern, in denen ſchönes Obſt gedeiht, bat befonders drey merkwürd & Gipfel, welche hohe 
E 


Berühmtheit erlangt haben. Die beiden vordern ſind der nördliche und ſüdliche 


ndpunft eines Berg— 


rückens zwifchen zwey Thälern, Wady Schueib und Wady el⸗-Ledſcha; der nördliche, an der Ihafebne 


gelegene, heißt gegenwärtig Horeb, 


er erhebt fich teil und ſchroff von unten an 12 bis 1500 Fuß hoch; 


neben demfelben links zieht das Thal Wady Schueib fih hinauf, worin das berühmte Klofter des Ber 


ges Sinai in einer höchſt Tieblichen Dafe liegt. Faſt 


ganz füdlih davon liegt der jeßt fogenannte 


Dſchebbel Mufa (Berg des Mofe), den man gewöhnlih für den alten Sinai hält, das ſüdliche Ende des 


1. W. „ſey du den Volke vor Gott.“ In allen 
den Dingen, worin noch feine göttliche Entſchei⸗ 
dung vorhanden iſt, worin kein Menſch entſcheiden 
kann, da ſteh du vor Gott für das Volk. 

2. W. „Männern der Kraft,“ tüchtigen Leuten, 
bon unerfchütterlichem Charakter. 

3. W. ‚Männern der Wahrheit,‘ 

4. Durch dieſe Einrichtung bildete ſich zuerft ein 
von der patrlacchalifchen Derfaffung unabhängiges 
Amt unten dem Volke. Diele Nichter wurden, 
wie wir aus 5Mof. 1,13. f. jehen, unter dem 
Volke gewählt, dem Mofe vorgeftellt, und von ihm 
in ihr Amt eingeſetzt; zugleich aber werden fie dort 
Häupter der Stämme‘ genannt, d.h überhaupt 
Familienväter; man hielt alſo auch bey dieſer 
Wahl ſich vorzugsweife an die Oberiten der Ge- 





Ichlechter, doch da die Wahl fih nach beſtimmten 
Eigenfchaften richten folkte, war die Nangordnung 
durch die Geburt nicht: mehr entjcheidend.: Die 
Wähler waren ohne Zweifel in den Stämmen und 
den einzelnen Abtheilungen. derfelben , die Fami⸗ 
lienväter. — Daß ein’ bloßes Zahlenverhaͤltniß 
bey der Eintheilung zum Grunde liegt,) kommt da 
her, weil Iſrael in der Wüſte eine militäriſche Ver— 
faſſung hatte, ohne Beziehung auf Grundbefigzes 
verjteht fich, Daß in Kangan diefe Umſtände fich än⸗ 
derten.: Auch bey dieſer Eintheilung nach der Zahl 
war indeß die Familien - Berfaffung gewiß nicht 
ohne Einfluß, der nur hier als bey einer ſonſt hin⸗ 
reichend befannten Sache, nicht evwähnt wird. 

ir Jeder wird, zufrieden geſtellt, nach Haufe 
gehen. 


Capitel 19 165 
Hohen Rückens ;Hauf dem ſtumpfen Gipfel befindet ſich eine kleine Hochebne Südweftfich davon liegt der 
St. Katharinenberg, der höchſte Punct dev, Halbinſel, über 8000 Fuß‘ —— We neuſten Unter, 
ſuchungen jcheint es feinem Zweifel zu unterliegen, daß von dieſen drey beruͤhmten Gipfeln der vordere, 
nördliche, jetzt Horeb genannte, und bejonders die Spige deſſelben, welche gegenwärtig Nas Sufjafeh 
heißt, für den Berg der Gefepgebung zu halten jey. Vor dieſem Berge breitet fich eine Thafebne von | 
einer D. halben Meile Länge und an einigen Stellen fait einer Viertelmeile Breite aus, am welche fih | 
noch breite,; weite, Nebenthäler anfchliegen, Wenn man von Nordweiten fommt, nähert man fich durch 
einen überaus wilden, öden Paß; man fieht dort die inneren.höheren Spitzen des großen Kreifes vom 
Sinai, ſchwarze, wilde, öde Gipfel vor fih; beym Fortfchreiten auch die dunkle, drohende Vorderfeite 
des Sinai. Das Thal erweitert fich dann und fteigt allmählich aufwärts, von taufend Fuß hoben / 
Granitgebirgen mit wilden, zerfplitterten Spigen umgeben; da breitet ſich auf der Höhe der Wafjerfcheide | 
vor dem Wandrer eine [höne, weite Ebne aus, von rauhen‘, ehrtwürdigen, dunfeln Granitbergen einge 
ſchloſſen, nadten, gefpaltenen Spitzen und Kämmen von unbefchreiblicher Erhabenheit ; eine halbe Stunde 
weit nach hinten die fteile fühne Wand des Horeb. Es war eine herrlich, erhabene Umgebung, ganz 
unerwartet, und wie wir Achnliches nie geſehen“ fagt — Der ſelbe: „Die große Schwierigkeit 
und ſelbſt Gefahr beym Hinaufiteigen auf den Nas Suffareh (den felfigen Gipfel des Horeb) wurde 
durch Die Ausfiht, die fih uns nun eröffnete, herrlich belohnt. Die ganze Ebne er-Nahah mit den bes 
nahbarten Wadys und Bergen lag vor unfern Fügen ausgebreitet, während rechts Wady e8-Scheifh und 
links der Einbug (nach dem Ledſcha-Thale), beyde aber mit der Ebne verbunden und breit von derfelben : 
auslaufend die Fläche fat um das Doppelte ausdehnten. Hier, oder auf einer der benachbarten Fels⸗ 
klippen, war der Ort, wo der Herr mit Feuer herabfuhr und fein Gefeß verfündigte. Hier lag die Ebne, | 
wo das ganze Volk fich verfammeln konnte, hier ſtand der Berg, dem man nahe kommen, den man an— 
rühren Eonnte, wenn es nicht verboten wurde, hier war. der, Berggipfel, wo allein die Blie und die dicke 
Wolke ſichtbat und der Donner. und der Pofaunenton gehört- werden konnte, als der Herr. vor allem- Bolt 
herabfuhr auf den Berg Sinai.” Somit heißt in der h. Schrift das ganze Gebirge: Horeb, wie ja 
eine Tagereife vom Sinai, bei Nayhidim, -,,der Fels in Horeb“ erwähnt wird (E. 17, 6.); Sinai aber 
beißt der unmittelbar über dev Ebne fih erhebende Berg, der jegt Horeb genannt wird, während von dem 
Mofesberge aus, den man gewöhnlich Sinai. nennt, fein Theil der Ebne zu fehen iſt, da fie von den 
dazwiſchen liegenden Spitzen des Horch gededt ift. — Noch ehe. der Herr. das Geſetz gibt, [chließt er zus } 
erit feierlich einen Bund mit dem Volke; er erbietet fich, ihr König und Herr zu feyn, und wenn fie fein 
Volk feyn wollten, dann follten fie ihm ein Königreich von Prieftern und ein heiliges Volk werden; dies 
muß Mofe dem Volfe verfündigen und feine bejahende Antwort zurüdbringen; darauf folgen die erha- 
denen Vorbereitungen zur Gefebgebung. TE 


Im dritten Monat nah dem Auszuge der Kinder Iſrael's aus Egyptenland kamen! 
ſte diefes Tages ! in die Wüſte Sinai. ? Und fie zogen aus von Raphidim und Famen in? 
die Wüfte Sinai, und fagerten fih in. der Wüfte; und Iſrael lagerte ſich dafelbft ‚gegen 
dem Berge. Und Moſe jtieg hinauf zu Gott. Und der Herr rief ihm vom Berge? und 3 
ſprach: So follft du fagen zu dem Haufe Jakob's und verfündigen den Kindern Iſrael's: 
Ihr habt gefehen, was ich den Egyptern gethan habe, und wie ich euch getragen habe auf4 
Adlers Flügelnd und habe euch zu mir gebracht; werdet ihr nun meiner Stimme gehorz 5 
hen und meinen. Bund halten: fo follt ihr mein Eigenthum ſeyn vor allen Völkern; denn 


die ‚ganze, Erde ift mein; & und ihr jollt mir 


1. An dem felben Tage. Das Wort, Monat’ 
heißt im-9. eigentlich „Erneuerung,“ nämlich des 


Mondes; Neumond, weil mit jedem Neumond der . 


Monat angefangen wurde. Am erften Tage des 
3. Monats kamen fie alfo an, fait 6 Wochen nad) 
dem Paſſah; nach Annahme der Jüdiſchen Ueber— 
lieferung fand am 6. dieſes Monats die Geſetz— 
gebung ftatt. 

2. Die breiteren, ausgedehnteren Thäler in der 
Nähe des Berges. 

3. Da der, jet Horeb genannte, Berg mehrere 
Spitzen bat, fo ftieg Mofe vielleicht auf den Berg- 
rüden, und hörte den Herrn von einer der Spißen 
u fih reden, Ohne Zweifel hatte die Wolkenfäule 

ch auf den Berg erhoben, und das Zeichen der 
Gegenwart des Herrn auf Demfelben gegeben. 

4. Die parallele Wiederholung „Haus Jakob's,“ 
und „Kinder Iſrael's“ kündigt eine feierliche 
Nede an. 

5. Wenn den Zungen Gefahr droht, oder wenn 
fie überhaupt noch nicht Fliegen können, foll der 
Adler fie auf feine ftarfen Schwingen nehmen und 
forttragen. Ein ähnliches Bild von der Fürforge 
des Adlers 5 Mof. 32, 11. 


| wahl aus Her ganzen Menfchheit, zu feinem be— 





ein priefterliches Königreich 7 und ein heiliges 6 


6. Erhaben ift es, wie in diefen Worten grade 
auf Gottes Gigenthumsreht an der ganzen Erde 
die Wahl des Volkes Iſrael gegründet wird. Dem 
Volke wurde dadurch die heidnifche Vorftellung von 
einem Volksgott, defjen Macht auf fein Land und 
Geſchlecht beihränkt ift, gänzlich benommen, wie 
denn diefe Allgewalt an der ganzen Erde fo eben 


ſich an den Egyptern erwiefen hatte; und zugleich 


wurde dadurch angedeutet, daß die befondern Vor— 
zuge Sfraels in Beziehung ftänden auf das Heil 
der ganzen Welt. Iſt Gott Herr der ganzen Welt, 
wählt ſich aber ein befonderes Eigenthum vor allen 
andern Völkern aus, fo kann er nur die Abficht 
haben, durch dies auserwählte Volk für Alle zu 
forgen. 

7. W. „ein Königreih von: Prieſtern.“ Gott 
nennt ſich hier zuerſt „„König‘‘ feines Volfes, und 
ftiftet die Sfrael eigenthümliche Gottesherrfchaft; 
das ganze Volk nennt er „Prieſter,“ als eine Aus- — 


J 


ſondern Dienſte, welche das Heil Aller vermittelt; = 
indem er damit Sfrael an den eigentlichen Zwed 
feines Dafeyns als Volk erinnert, der im Dienfte 
des wahren Gottes beſteht. Andre Völker hatten 


166 


Das zwepte. ‚Buch Moſe 


7 Volk ſeyn.“ Das find die, Worte ,. die du den Kindern. Ifraels Jagen follft. Und Moſe 
kam und vief den Aelteften des Volks, und legte ihnen alle: diefe Worte ‚vor, die der Herr 
8 geboten "hatte. Und alles Volk zufammen antwortete und ſprach: Alles, was der Herr ge 


redet hat, wollen wir thun. 


Und Mofe fagte die Nede des Volkes. dem Herrn wieder. 2 


9Und der Herr ſprach zu Mofe: ‚Siehe, ich will zu dir fommen. in einer: dien Wolfe, auf 
daß dies Volf meine Worte höre, die ich mit dir rede, umd auch dir ewiglich glaube. Und 
Moſe verfündigte dem Heren die Rede des Volke. re RB 19 


II. Alles, was nun bier, der, Gefeßgebung unmittelbar vorhergeht,, follte vornehmlich dazu dienen, 
Mofen feierlich vor. dem Volke als göttlichen Gefandten zu beglaubigen, welcher alles, was er fagte,. in 
Gottes unmittelbarem Auftrage fagte. ‚Die teil aufiteigende Felswand des Sinai, neben der ein leichter 
Weg binaufgebt, ſollte nicht einmal berührt, ja. der fie Anrührende in der Ferne getödtet werden, während 
Moſe die Auszeihnung genoß, auf den Berg, zu ſteigen. Dort oben redete Gott mit Moje; was, wird 
uns nicht gejagt. Nachdem Gott noch, einmal dem Mofe geboten. hatte, dem Volke jedes Herantreten zu 

‚verbieten, und Mofe ſelbſt zu dem Volke zurückgekehrt it, da redet der Herr felbt die zehn Worte vor dem 
‚ Ohren des ganzen Iſrael; erſt fpäter kehrt Mofe in das Dunkel zurüd, j 


10 


Und der Herr ſprach zu Mofe: Geh Hin zum Volfe und heilige fie heut und morgen,? 


11 dap fie ihre Kleider waschen, * und. bereit feyen auf den dritten Tag. Denn am dritten 


12 Tage wird, der Herr vor allem Volke herabfahren auf den. Berg Sinai. 


Und mach dem 


Volke ein Öchege umher und fprich zu ihnen: Hütet euch, daß ihr nicht auf’ den Berg’ ftei- 
13 get noch fein Ende anrühret, denn wer den Berg anrührt, Toll des Todes fterben; Feine 
Hand fell ihn anrühren, fondern ex foll gefteinigt oder mit Gefhoß erfchoffen, werden; 5 


es ſey ein Thier oder Menſch, fo ſoll er nicht eben. 


14 jollen fie an den Berg gehen. 7 


Wenn es lange tönen -wird,s. dann 


Und Moſe flieg vom Berge zum: Volke und heiligte ſie, 


15 und fie wuſchen ihre Kleider. Und er ſprach zu dem Volke: Seyd bereit bis auf den drit- 


16 ten Tag, und feiner nahe fich zu einem Weibe. 8 


andre Gaben, andre Beltimmungen, empfangen; 
- Sfrael feine andre, als die Erkenntniß und den 
- Dienft Gottes auf Erden erft zu bewahren, dann 
- ‚zu verbreiten. 

1. 2gl.5.Mof. 7,6. C. 26,18. „Heilig“ um- 
faßt in der h. Schrift ſtets den Begriff der „Aus- 
fonderung vom Gemeinen, Unreinen“ und der 
‚„‚Mebergabe an Gott zu feinem Dienſt.“ In die- 
jem ſcheint zwar im A. T. oft, die mehr äußerliche 
Bedeutung vorzuberrihen, wonach es „zu dem 
Außerlichen Dienfte Gottes geweiht” bedeutet. Al— 
lein wie diefer Außerliche Dienft Gottes ftets die 
Beziehung auf den innerlichen in fich trug, fo er— 
klärt die außdrüdliche Beziehung der Heiligkeit des 


Volkes auf Gottes Heiligkeit (3 Mof. 11, 44. €. | 


19, 2.), welche als der unverfühnliche Gegenſatz 
= gegen alles Böfe bezeichnet wird (Pf. 5,5.), erſt 
den vollen, ganzen Sinn des Ausdruds. 

2. 9. „Er brachte die Worte des Volks zu Je— 
hova,“ erging, ald Abgefandter defjelben, zur feier 
lichen Bundesjchliegung, auf den, Berg zurüd. 
Das Ausiprechen der Worte wird, exit nachher. er- 
wähnt. — Es fam hier, nicht darauf an, daß 
Gott durch Mofen erführe, was das Volf- geredet 
hatte; jondern es war eine. große, ‚feierliche Bun— 
deshandlung, bey der jeder. Theil die Bedingungen 
ausdrüdlich ausfprechen mußte, unter welchen der 
Bund gefchloffen wurde. 

3. Laß fie durch Meidung alles Unreinen und 
durch Teibliche Reinigkeit in die Stimmung beiliger 
Ehrfurcht ſich ſetzen, welche fie der göttlichen Maje- 
tät ſchuldig find. 

4. Selbit die Kleider, ‚um wie viel mehr ſich 
jelbit, follten fie wafchen. 

5. Als ein Frevler iſt er der göttlichen Rache 
anheim gefallen, fo daß ſchon durch Anrühren je⸗ 
der ſich verſündigt oder verunreinigt. — In dieſem 
allen offenbarte ſich das dem Menjchen Furchtbare 
des göttlichen Geſetzes. „Der Berg Smai zeiget 





Als num der dritte Tag Fam und Mor- 


an, und Gott durch den Berg, was das Herz füh- 
let, jo ihm das Gefeß eröffnet, und es von „dem 
Gerichte Gottes gerühret wird. Denn gleichwie 
die Siraeliten jahen Blitz, Donner, Raub, Erd- 

n, aljo, daß ihr Herz ftand, als follten fie 
jeßund fterben, waren feinen Augenblick fiher, ih— 
nen war fein ander Bild vor Augen, denn der 
Tod: alfo it auch ein Herz, das ihm felber gelafz \ 
fen ift, hält Gott für einen Henker und Stockmeiſter. 
Es muß es alleine Chriftus ausrichten, den ich für 
einen Bruder und Freund. erfennen foll und zu 
Gott ſprechen: Herr, ich weiß niemand, weder im 
Himmel noch auf Erden, zu welchem ich eine tröfte 
liche Zuverficht haben möchte, denn zu dir durch 
Chriſtum.“ 8. 

6. 9. „bey dem Blafen der Pofaune. MW. 

heißt es „beym Ziehen des Jobel, welches letztere 
Wort ein Horn bedeutete, durch. das ein fehr lau- 
ter, lang gedehnter Ton hervorgebracht wurde: ‚Ein 
folder Ton alſo, wie ihn die Kriegspofaune von 
fich gibt, und der in den Thälern «eines hohen Ge— 
birges furchtbar hallen mußte, begleitete die Er- 
ſcheinung der Blige, und unterfchied ſich noch, von 
dem Donner. 
7. 9. „dann ſollen fie auf den Berg steigen.“ 
Auf „fie Liegt ein Nachdruck; auf das Volk, dem 
das Anrühren verboten tft, können diefe Worte 
nicht gehen, es fcheint daher auf die ®, 7. erwähn- 
ten Aelteiten zu beziehen, welche auch E. 24, 1. 
binaufiteigen, als Mofe die, Tafeln. empfängt. 
Wahrjcheinlich fttegen fie bis auf die Höhe des 
DBergrüdens, während Mofe felbft auf den höchſten 
Gipfel fih begab. 

3. Wie Mofe am Horeb fih die Schuhe aus: 
ziehen mußte, fo follte.auch ‚hier das vom Herrn 
jonit Erlaubte, ja Gebotene unterlaffen werden; 
damit die Seele, von der Sinnlichkeit: los, ſich ganz 
mit der heiligen Erſcheinung befhäftigen könne. Vgl. 
1 Sam. 21, A. 
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gen ward: da erhob fih ein Donner und Blitzen und eine dide Wolfe auf dent Berge 


und. ein Ton einer ſehr ſtarken Poſaune; 


Und. Moſe führte das Volk aus dem Lager Gott entgegen, 
Berg. Der ganze Berg Sinat-aber rauchte, ‚darum; daß der: 


das ganze Wolf aber, das im Lager war, efhraf. 
‚und fie, traten unten an den 17 
Herr, aufı den: Berg herabfuhr 18 


mit Feuer; und fein Rauch ging auf wie ein Rauch vom Dfen,t daß der ganze'Berg' fehr 


bebte. Und der Poſaunen Ton ward immer ftärfer; 


. 


ihm faut,2 Als nun. der Herr. herniedergefonmen war.auf den, Berg Sinai, au 


des Berges: rief 
der Herr zu Mofe: 


Heren, um zu fehen, und viele aus ihnen Fallen. 3 
nahen, * jollen ſich heiligen, daß fie der Herr nicht 
Herin: Das Volk kann nicht auf den Berg Sinai ſteigen, 
‚Mach ein Gehege um den Berg und heilige ihn. 


gejagt: 
Geh Hin, fteig hinab; du, umd 
das Volk follen nicht herzubrechen, 


Das 20. Capitel. N 
11. Eindruck auf das Volk. IN. Verbot der Abgötterey, und Ver— 


I. Die zehn Gebote, 


er Mofen. auf die-Spige des Berges, und Mofe-tieg 


herzu daß fie hinauffteigen zum Herrn, damit er fie nicht zer⸗ 
ſchmettre.d Und Mofe ftieg herunter zum Volke und fagte, es ihnen. SE ar ht 


zerſchmettere 


denn du. haſt ung bezeugt und, 


aber die Priefter und 


ordnungen über die Errichtung von Altären. 


T. Bevor irgend ein einzelnes Geſetz dem Volke gegeben iſt, ſtellt der Herrin den zehn Geboten, Die. 
für das Wolf feines Bundes zus 
dom Worte: „Gedenke“ bei dem: 


er jpäter auf zwey ſteinerne Tafeln ſchrieb, 


Sabbathsgebote, gibt er zu erkennen, 


die Summe feines Willens 
fammen. In der verbietenden Form der meiften derfelben, und auch in 
wie er durch Das Gefeg zu einem 


fündigen Volke rede, welches nur 


mit innerem Widerftreben feinem Willen fich unterwerfen werde; wie die ‚Sauptbeitimmung des Geſetzes 


fen, zur Erfenntnig der Sünde zu führen. 


aus jedem Verbote das dem] 


ſelbſt dazu die Anleitung gegeben wird. Die Gebote zerfallen in 
Pflichten gegen Gott, der zweyte die Pflichten gege 


Gott deinen Herin, lieben von ganzem Herzen,‘ 
wie dich felbft“ zufammengefaßt. Zu dent erjten 
fahen es die Juden zu Chriſti Zeit an, 


n den Nächiten ; 

der zweyte in dent! 
Theil, wie zu dent zweiten, gehören fünf Gebote, So 
wie Sofephus fagt (3, 5, 8.): „et zeigte ihnen die zweh Tafeln, 


Eben deshalb ift aber! dem Bolte Gottes die Aufgabe geitellt, 


efben zu Grunde liegende Gebot heranszueifennen ‚wie nachher im Geſetze 


zwey Haupttheile, der erſte enthält die 
der erite in dem Worte: „Du ſollſt 
du ſollſt deinen Nächſten lieben, 


befchrieben mit den zehn Worten, auf jeder fünf.‘ Denn ohne Grund iit päter in einem Theile der chriſt⸗ 


lichen Kirche das Gebot: 
bfoßer Anhang des eriten 


Gebot: „Du folfft deinen Vater‘ 2c. gehört zu der erften Tafel, da es von den Eltern ni 
Nächiten redet, fondern als von ſolchen, die als Stellvertreter Gottes 


„du ſollſt dir fein Bildniß noch irgend ein Gleichniß machen‘ 


(8. 4.) als ein 


Gebots angefehen worden; und aud das bey ung gewöhnlich — vierte 
Ä 


t als von unfren 
über den Kindern techn, und ver— 


möge ihres alfo geheiligten Anfehens eine, aus der Nächitenfiebe keinesweges abzuleitende, Ehrfurcht for- 


dern dürfen; wogegen das 


1. D. h. fo, ald ob der ganze Berg Ein glühen- 
der Dfen gewefen wäre. 

26. ‚antworte ihm in einer Stimme, d.h. 
im Donner, fey es nun, daß man an donnerähnlich 
tönende, aber beſtimmte Worte, oder an ein ant⸗ 
wortendes Zeichen zu denken hat. Letzteres iſt 
wohl wahrſcheinlicher, da uns nicht näher geſagt 
wird, was Moſe und was Gott gefprochen habe, 
Vielleicht: waren es die früher fchon erwähnten 
Worte des Bundes (®. 9.), mit Gebeten des Mose 
verbunden. 

3% Der Sinn diefes neuen, ungeachtet ded Wir 
derſpruchs des Moſe einzuſchärfenden Verbots iſt 
unzweifelhaft, die Heiligkeit und Majeſtät des Ges 
feßes in den Augen des Volkes vecht hoch zu ſtel⸗ 
fen; zugleich aber auch Gottes Barmherzigkeit ges 
gen das halsjtarrige und widerftrebende Volk zu 
offenbaren, nach der er nicht wollte, ‚daß an dem 
feierlichen Tage. der 
ergehn follte, 


4, Merfwürdig ift hier die Erwähnung von | 


bey uns fogenannte neunte und zehnte Gebot in eins 
diefer allgemeinen Sintheilung fehen wir nun, wie unter den Geboten der erſten 





Gefeßgebung ein Strafgericht 


zw ziehen find. — Na 
Tafel zwey ſich auf Die 


Prieſtern, wor der, göttlichen Einſetzung des Aaro— 
niſchen Prieſterthums. Nam hat hier an die Prie— 
fterwürde der Erſtgebornen gedacht, von der. aber 
fonst nichts vorkommt. Unten E. 24, 5. werden 
Zünglinge erwähnt, welche bie Dpfer Darbrachten. 
Dben heißt e8 von den Aelteften, daß fie mit Moſe 
auf den Berg fteigen jollten (B. 18. U). Es 
ſcheint, daß in Verbindung mit der Aelteſten-Würde 
etwas. dem Prieſterthum Aehnliches unter dem 
Bolte Iſrael ſchon damals beitand ; worin es je 
doch beitanden habe, läßt fich nicht näher beſtim— 
men. — Diefe Aelteſten alſo, welche, ‚als Priefter, 
damals dem Herrn fi; nahten, follten nicht denfen, 
daß fie etwa rein jeyen vor dem Herrn und feiner 
Heiligung bedürften; daher auch ſie die ſelbe finnz 
bildliche Reinigung, wie. das Volk, vornehmen, 
mußten. 

5. Sind die Priefter, die felben, wie die Aelte⸗ 
ften ®. 13.,. fo ließe ſich Dies fo. vereinigen, daß 
jene: zwar näher, ‚als das Volk kommen durften, 
jedoch gleichfalls nicht auf die höchſte Spiße fteigen. 


Mofe redete, und Gott antwortete 19 
f die, Spige 20 
en au j hinauf. Da ſprach 21 
Steige hinab und zeuge dem Volke, daß ſie nicht herzubrechen zum 
Dazu die Priefter, die zum Herrn 2? 
Moſe aber ſprach zum 23 


‚Und der Herr ſprach zu ihm? 24 
Aaron mit dir, ſollſt hinaufſteigen, 


‚2 
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Verehrung Gottes im Allgemeinen, ‚das dritte auf den Gehoxſam ‚gegen. ihn durch das Wort, und das, 
vierte, und fünfte auf den Gehorſam durch, die That bezieht, Das. fünfte bildet den Uebergang zu der, 
Weyten Tafel, indem es von der Verehrung Gottes in feinen Stellvertretern unter den Menſ en handelt, 
Die zweyte Tafel vedet dann von den Pflichten gegen Gottes Ebenbild, den Nächſten. Schon der Ausdruck 
„der Nächſte“ gründet ſich auf das Kindesverhältniß, in welchem das ganze Bundesvolk zu Gott ‚and; 
darum iſt jeder der Nächſte, d. h. wörtlich: ein Genoffe, Gefährte, Freund des andern, weil alle in dem 
„felben Berhältniffe zu Gott ftehn. Das erite Gebot der. zweyten Tafel redet von der Verletzung des Näch-, 
ften durch ein. Sichevergreifen an ihm ſelbſt, feiner Perſon; das zweyte und dritte von thätfichen Ver⸗ 
leßungen, an feinen Weibe, feinem in das vierte von der Verlegung des Nächſten durchs Wort; 
das fünfte durch böſe Luft. — In all en dieſen Geboten, — das ift überaus merhwürdig, wenn wir die 
heidniſchen Geſetze damit vergleichen, — ift jede Pflicht unmittelban auf Gott bezogen „aus dem Verhält⸗ 
niß zu ihm hergeleitet; keine Spur, ift darin von der Androhung obrigfeitlicher Strafen, von einer Be— 
nußung des Gehorſams gegen Gott zu zeitlichen Zwecken; im Gegentheil, indem dies Gefeß den Kern der 
anzen Berfafjung des Voltes bildete, follte daraus recht Har werden, daß alle andren Gebote die Bez 
kenn hatten, die zehn Gebote bis in jedes Lebensverhäftnig hinein durchzuführen. Wie daher der. 
Geſetzgeber heilig und ein Geiſt iſt, fo find alle diefe Gebote heilig, innerlich, ſittlich, geiſtlich, Feines 
bloß, äußerlich zu verſtehen. Allerdings fchreitet das Verbot von dem „Du follit nicht tödten““ fort zu dem: 
„Laß dich nicht gelüſten,“ und in den drey eriten der zweyten Tafel iſt von der. That vorzugsweife die. 
Rede, Aber indem von dem Verbote der That der Hebergang zum Worte und zu der Begierde gemacht. 
wird, zeigt ſich darin recht Far, wie auch der Mord nicht äußerlich aufzufaſſen, fondern in feiner innerften 
Wurzel, dem Haß, dem Zorn, dent Neide, Gott ein Gräuel iſt; wie jede unfeufche That auch außer der (She, 
als ein Anfang des Ehebruchs, als die erite Aeußerung der böfen Begierde, mir verboten tft; wie die Hab- 
fucht, auch ehe fie zum Diebftahl wird, als der innerliche. Grund deffelben, unterfagt wird. Das gröbite 
Vergehen gegen das Gebot wird ausdrücklich genannt, weil fich daran allmählich deutlich machen ließ, wie 
jedes andere , geringere oder innerlichere, ‚darunter, mit. begriffen ſey; während das Verbot innerlicherer 
Sünden, als des Grundes der gröberen, bey, weiten nicht das Lebendige, Sinnlich = ergreifende gehabt 
haben würde. Die Ausführung der zehn Gebote in den folgenden Sehen zeigt deutlich auch für den 
gröberen Verſtand, wie tief fie aufgufaffen-fepen. — Sp gab in diejen „zehn Worten“ der Herr einem 
faſt beidnifch gewordnen, rohen Volle die erſten Grundlinien eines heiligen Geſetzes, das ſelbſt der ein— 
geborne Sohn, Gottes nicht aufgeldſt ſondern erfüllt, über welches auch Er nicht hinausgegangen iſt, da 
er die beiden vornehmſten Gebote, in welchen das ganze Geſetz und die Propheten bangen, und welche Die 
Grundlage der beiden Tafeln bilden, mit den eignen Worten des Moſaiſchen Geſetzes anführt (Matth.22, 
37 —39.), und auch in der Bergpredigt nur die Schranken, hinwegnimmt, welche den in dem Geſetze 
ſelbſt gegebenen Kern für die Zeit der Unmündigfeit noch umſchloſſen hielten. — Man unterfcheidet in 
dem Geſetze gewöhnlich das moralifche, oder Sittengefeß,.von dem Nitual- (oder Geremonial=) und dem 
bürgerlichen Gefege, ‚und nimmt an, die beiden letzteren Theile des Mofaifchen Geſetzes feyen durch das 
Chriſtenthum aufgehoben worden, das erſtere aber nicht; und dies erftere fey in den zehn Geboten enthalten, 
welche daher volle, bleibende Sültigfeit bis ins; Kleinſte auch, für. die Ehrilten hätten. Eine folche Unter- 
[heidung wird nun aber in dem Geſetze jelbjt nirgends angedeutet. Auch in den zehn Geboten, in dem 
Sabbathsgebot, iſt offenbar etwas Nituales enthalten; und, ebenfo ift darin auch die Grundlage der 
bürgerlichen Gefeggebung der, Sfraeliten , welche in, dent Bundesverhältnig des Volkes zu Jehova, ſeinem 
Könige, beitcht, ausgefprochen. Umgekehrt it das Ritualgefeß nicht voll willfürlicher,, zufälliger Vor- 
ſchriften, fondern alle Beſtimmungen deffelben find Berfürperungen der Verhältniſſe, welche ihren Grund 
in den zehn Geboten haben; und grade in der merfwürdigen. bürgerlichen Verfaſſung Iſraels, in den 
Schranken, welche fie um das Geſeß ſtellt, ſehen wir die tiefiten Ausjprüche des moraliſchen Gefeges bes, 
ſtätigt. Daraus folgt ein für das Verſtändniß des ganzen Alten Teſtaments hoͤchſt wichtiger Satz: in dem 
Sinne, in welchem das Geſetz durch Chriſtum nicht aufgelöft, fondern erfüllt worden, iſt auch das Ritual⸗ 
und das bürgerliche Gefeg der Sfraeliten nicht aufgehoben, in den Sinne aber, wie diefe aufgehoben wor= 
den find, it auch das Gefeß der zehn Gebote aufgehoben, Die Bedeutung des Ritualgeſetzes, alfo auch der 
ritualen Vorfehriften der zehn Gebote, fag darin, erſtlich zu einer Zeit, wo die Sprache der Lehre noch nicht 
verftinden wurde, in Sinnbildern und Thatſachen zu dem Volke zu forechen ; fodann, mit diefen auf 
Jehova, als König, hinweiſenden Sinnbildern und Uebungen das ganze Leben des Volkes fo zu durch⸗ 
dringen, daß jedes Lebensverhältniß, jede Negung und Bewegung in der Natur und im menfchlichen Ver⸗ 
fehr fie beftändig in Abhängigkeit von Gott feßte, und eben damit von allem heidnifchen Wefen und allen 
Ihren heidnifchen Nachbarn vornehmlich fie wirkſam abfonderte; und endlich durch das Unbefriedigende 
alles ſinnlichen Dienjtes, durch die ſchwere Laſt aller diefer bildenden und erziehenden Sabungen fie aufidie 
Zeit der Erfüllung hinzuweiſen. Mas das Geſetz in Worten ausſprach, das jagten die Gebräuche und 
Uebungen in Bildern; die Stiftshütte, die Prieſter, die Opfer, die Gefeße über äußere Reinheit und Rei— 
nigung, führen: in der Sprache diefer Zeit und diefes Volkes die ewigen Wahrheiten weiter aus, welche 
die zehn Gebote kurz ausiprechen, und andre Geſetze näher beſtimmen; fo wenig den Chriſten aber befoh- 
[en it, nur in Davids Pfalmen Gott anzurufen, jo wenig iſt ihnen vorgefchrieben in dieſer finnbildfichen 
Sprache für tmmer zu reden; fie find der Schatten des Zufünftigen, das Weſen it in Chrifto, Wie ftarf 
aber die äußre Sonderung von den Heiden war, welche das Nitual- Geſetz bewirkte, das bezeugen ung die 
alten Heiden ſelbſt, wie der Römische Gefchichtsfchreiber Tacttus (H. 5, 4.):,Mofes, um fich für die 
Zukunft des Volkes zu verfichern, gab ihnen neue und allen andern ‚Sterblichen entgegengeſetzte Gebräuche, 
Unheilig ijt bey ihnen alles, was bey uns heilig iſt; und wiederum: erlaubt bey ihnen, was uns verboten 
iſt. So haben fie die Beſchneidung eingeführt, um durch den Anterſchied fich fenntlich zu machen.“ Eben 
ſo bezeugten es die Rathgeber des Könlges Antiohus Sidetes (Diodor 34. Fr. 2): „Sie allein von allen 


Menſchen wollten ohne Gemeinſchaft mit einem andern Volke leben, und ſähen alle als Feinde an, ſie hät— 
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ten völlig entgegengeſetzte Einrichtungen); mit feinem andern Volke wollten fie effen, noch ihm Wohlwollen 
bezeigen.“ — Ueberaus merkwürdig find nun. die mit den zehn Geboten aufs Innigite zufammenhangen- 
den bürgerlichen Geſetze. In ihnen iſt die Grundlage das ewige göttliche Bundesgeſeß; zugleich aber ſtellt 
das Gefeß um diefe Grundlage ſelbſt Sthranfen für die Zeit der Unmündigfeit, und deutet damit feinen ' 

- eignen bloß worbereitenden Character. an. Der höchite Grundſatz des bürgerlichen Nechts der Sfraeliten 
üt Jehova iſt der oberjte König und, Herr des Volkes, ‚wie ihres Landes; en, deß die, ganze Welt ift, hat 
dies. Volt zu feinem Dienft und Eigenthum fich auserwählt. Diejer Grundſatz hatte nun auf. alle Rechts- 
verhäftniffe den entſcheidendſten Einfluß. So in dem Perfonenrecht eine Gleichheit aller Bundesfinder vor 
Gott. Während von den Sflaven die alten Römiſchen Nechtsquellen fagen: „Bey allen Völkern ohne 
Unterfchied können wir wahrnehmen „ daß den Herren über die Sflaven die Gewalt des Lebens und Todes 
zuftehe, und, daß alles, was der Sklave erwirbt, dem Herrn gehört” : ſo fehlten diefe beiden Merkmale: der 
Sklaverey grade in Iſrael. „Meine Knete find fie, die ich ausgeführtihabe aus Egyptenland;, fie 
follen nicht verfauft werden als Knechte.“ 3Mof. 25. 42. ,Wenndeindrud erifich Dir verkauft, ſollſt 
du ihm nicht laſſen dienen, als einen Leibeignen,“ 3 Mof. 25, 39. Vgl. 2 Moſ. 21, 20: 26, 27,3 Mol, 
327,18. 6.235,49. 2 Sam. 9. Eben deshalb gab es feinen folchen Standes = Unterfchied ‚“ wie bey 
vielen. alten Völkern. Zugleich erblicken wir die Schranke im Geſetze ſelbſt, in welcher die deutlich und klar 
ausgefprochne Wahrheit eingefchlofjen war : die SHaverey jelbjt dauerte fort, es wurde dem ‚Sklaven nur 
die Möglichkeit des’ Freywerdens im Sabbathsjahre gegeben; doch konnte erinur nach richterlichem Aus⸗ 
foruch für'immer ein Sklave werden. Obwohl- das ganze Volk dem Herrn ein Königreich von Prieſtern 


ſeyn follte, gab es doch eine nad der Geburt ftreng abgefchlofiene Prieſterkaſte. Am auffallenpiten iſt aber, 
daß das Geſetz ſelbſt ſchon die Entſtehung der, Königswürde in Iſrael vorausgeſehen hat. 5 Mof. 17,14. 
— Die urfprüngliche Einfegung (1Mof. 2, 18...) beſtimmte das Weſen der rechtmäßigen Ehe ſo, daß 
Bielweiberey und Ehefcheidung ausgeſchloſſen, und die: Ehe zu einem Abbilde der Gemeinfchaft des Herrn 
mit feinem Volke gebeiligt wurde ; Mofe, indem er im exjten Buche die Einfeßung der Ehe voranitellt, ge 
ftattet; aber: Defchränft die Scheidung, und erichwert die-Biehweiberey. —Jehova iſt der Obereigenthümer 
des ganzen Landes,“ das ift der oberſte Grundfaß des Sahenrechts ; ftreng genommen gibt es daher fein 
völliges: — das Land iſt des Herrn, alle Iſraeliten find im Verhältniß zu ihm Fremdlinge und 
Gaͤſte (3 Moſ. 25, 23.); daraus folgte, daß fie eigentlich nie das Land ſelbſt, ſondern nur die Aernten auf 
eine gewiſfe Zeit verkaufen fonnten; im 50. Jahre kam alles Grundeigenthum an feine urſprünglichen Eigen— 
thümer zuruck, denen es der Herr ſelbſt ausgetheilt hatte. Hierin iſt alſo der Grundſatz des ewigen, gött— 
fichen Rechts ausgeſprochen, daß im Reiche Gottes jeder Menſch nur Gottes Haushalter iſt, für Ihn und 
für die Seinigen fein Gut verwalten fol z. da aber die Sünde Die Meufchen felbitjüchtig gemacht hat, fo 
muß es neben dem ewigen Rechte ein — vorläufiges, förmliches Recht geben, die nothwendige 
Schranke des ewigen unter ſündigen Menſchenz und auch dieſe Schranke heiligt das Geſetz in dem Ges 
bote: Du ſollſt nicht ſtehlen ;““ während das Sabbaths- und das Zobeljahr durch eigenthümliche Eins 
richtungen und Ihatjachen an Gottes DObereigenthum erinnerte. — Auch) in Bezug auf das Necht der For⸗ 
derungen ſpricht jener oberjte Grundfag in den Zinsverbote ſich aus: „Wenn du Geld leiheft meinen 
Bolt, das bey dir ift, ſollſt du feinen Wucher auf ihn treiben.“ 2 Mof. 22, 25. 0, Wenn dein Bru⸗ 
der verarmt, ſollſt Du nicht Wucher von ihm nehmen noch Ueberſatz. Dazu kam der völlige Erlaß aller 
Schuldforderungen: im 50. Jahre. — Im dem peinlichen Nechte fteht an der Spige der Grundſatz der 
MWiedervergeltung, auf dem jede Strafe berubt ; doch foll die Wiedervergeltung von Gott und feiner Stell» 
vertreterin,, der Obrigkeit, ausgehn (d Mof. 32, 35.) ; ‚aber auch hier blieb das Recht der Blutrache aus 
der Zeit roher Unmündigfeit, wiewohl mit manchen Beichränkungen, ftehen.. Unter. den Verbrechen jtchen 
die gegen Gott obenan, Abgötterey iſt daher ein a a es griff den Staat Gottes an feiner 
Wurzel an, daher jtand'darauf die Steinigung (5 Mof. 17,.2.), und von dem jelben Grundfagraus wur⸗ 
den Sottesläfterung , faliches Prophetenthum, Sabbathefchändung und Zauberei beitraft. Nach Achnlich- 
feit werden dann Verbrechen gegen Gottes Stellvertreter behandelt, wie daher Gott läftern und dem Aelte— 
ſten fluchen zuſammenſteht (&. 22,:28.); die Richter heißen Gott,“ oder Gottheit, David ſcheut fich, 
„pen Gefalbten des Herrn“ anzutaften (1 Sam. 24, 5. f.); die Eltern ſchlagen, ihmen fluchen, ja ſich 
widerfegen, find todeswürdige Verbrechen. Die Strafe des Mordes beruht nicht auf der Abfchrefung, 
fondern auf der Antajtung des Ehenbildes Gottes (1 Mof. 9, 6.).) Von dem felben Grundſatz aus wird 
die Schändung des Bildes Gottes an andern bey der Unzucht mit den härtejten Strafen geahndet; auch 
auf Blutfchande, welche die Heiligkeit des ee ‚undiinfofern das elterfiche Anjehn untergrub, 
ftand der Tod. — In diefem allen zeigt ſich alfo, wie das ganze bürgerliche Geſetz Iſrael's nichts anderes, 
als eine Verförperung des fittlichen, war ; der. Unterſchied von Sünde und Verbrechen, der allerdings feine 
Berechtigung hat, wurde nirgends beitinmt gemacht, weil jeder Zfraelit von Geburt an, und, vermöge 
eines äußern Zwanges, ein Bundesfind des Seren war; wohl aber zeigt ſich überall im Gefege ſelbſt die 
noch um daffelbe geitellte Schranfe am meilten darin, daß Iſrael als ein einzelnes Volt von allen übrigen 
ausgefondert wurde, und. auf dieſes allein das befchränft, was von Nechtsverhältnifjen zu andern Menſchen 
beſtimmt war. Entkleidet von dieſer Schranke und von den äußerlichen Zwangsbeifinmmungen, iſt das 
Gefetz daher noch jetzt jedem Tüttel nach gültig, und die oberiten Grundjäße in jedem einzelnen Theile 
des Nechts find die ewig gültigen unter allen chriſtlichen Völkern. 


Und Gott redete alle diefe Worte: : 1 
Ich bin der Herr, dein Gott, 1 der ich dich aus Egyptenland, aus dem Dienfthaufe,;2 


beginnt mit der, verheißungsvollen DBerficherung, 
dap er der Bundesgott Iſraels fey. 


1, Dver wohl richtiger: Ich, Jehova, bin dein 
Gott." In den erjten einleitenden Worten bezeich⸗ 
net fi) Gott mit dem großen Namen „der da ift,“ 





— — 


! 


dieſe felbft war in jener, als in ihrem’ Keime: entz 
halten, daher der Chrift nichts Fremdes in dies 


A} 
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3 geführt habe; ! du follft Feine andren Götter neben mir haben. ? (4) Du ſollſt dir fein Bild- 
niß noch irgend ein Gleichniß machen, weder des, das oben im Himmel, noch ‚des, das uns 


5ten auf Erden, noch des, das im Waller unter der. Erde iftz? bete fie nicht an und diene 
ihnen michtz denn ich, der: Herr, dein Gott, bin ein eifriger: Gott; der da heimjuchet der - 
6 Väter Miffethat an den Kindern bis in das dritte und vierte Glied, die mich haſſen; und 
thue Barmherzigkeit an vielen Taufenden, die mich Tieb haben und meine Gebote halten. 


1. Jeder Bund Gottes mit den Menfchen hebt 
an non einer. großen Wohlthat, mit: welcher er in 
Gnaden ihnen zuvorfommt. Gott gibt: immer, 
ehe ex fordert; er Ärntet nie, wo er nicht reichlich 
gefäet hat. Hier erinnert er nich nur an die 
neufte, die in friſchem Andenken tft, fondern auf 
welche auch der Bund mit den Vätern hinwies, und 
wodurd Sfrael ein Volk, und Gottes Volk gewor— 
den war. Dieſe Wohlthat'der Ervettung war nicht 
nur ein Vorbild der größten, der Erlöſung dur 
Ehriftum aus der Knechtfehaft der Sünde, fondern 


Gebot hineinlegt,; wenn er die Worte umdeutet ; 
„Der ich Dich Durch meinen eingebornen Sohn aus 
| der Gewalt der Sünde, des Todes und des Teufels 


4 erlöft babe.“ 


72.9. „du follt feinen andern Gott haben vor 
meinem Angeſicht.“ Jedes Wort: ift hier von Ges 


wicht. Vor dem Angeficht des Heren“ erinnert 
nicht er uge, fondern ganz 


vorzüglich an den Troß, die vorjäßliche Beleidiz 


„gung gegen den gnädigen und barmherzigen Er— 
tetter, welche in der Abgötterey Tiegt. Mit dieſem 
eriten Gebote wird die Einheit des wahren Gottes 
auf gewaltige Weife feſtgeſtellt. Der heidniſche 
Naturdienft führte nie zu einer ſolchen Einheit; er 
riß das Vertrauen, die Verehrung der Menfchen 
nach verfehiednen Seiten hin, wo das bedürftige 
Herz, Seinen Wünſchen und Neigungen gemäß, 
Ruhe und Befrtedigung vergebens hofftes eine jen= 
feit der vielen Götter liegende Einheit, das Scir- 
ſal, oder die alles gebärende und wieder verſchlin— 
gende Natur, wie fie felbit bewußtlos war, konnte 
auch tedmeighr, fein Vertrauen werten. Aber der 
eine, lebendige Gott fonnte Dies, und daher ift 


nit dieſem eriten Verbote das vornehmite und: 


größte Gebot eines und dafjelbe 5 Mof. 6, 4. 5.5 
oder, wie Des fo ſchön angibt, ift der Inhalt des 
erjten Gebots: „wir follen Gott über alle Dinge 
fürchten, lieben und vertrauen.‘ Und im großen 
Katehismus: „Was heißt einen Gott haben? 
Ein Gott heißt das, dazu man fich verfehn foll al⸗ 
les Guten und Zuflucht haben in allen Nöthen, 
alfo, daß, einen Gott haben, nichts andres ift, denn 
ihm von Herzen trauen und glauben. Woran du 
dein Herze hängeft, und darauf du dich verläffeft, 
das iſt eigentlich dein Gott.“ m 

3. Dies Gebotfegt nicht bloß fort, was das erſte 
fagt, fondern fügt etwas andres hinzu: won Gott 


‚ follte Iſrael ſich fein Bild machen, weder von dem 


wahren noch von einem Falfchen. In der Folgezeit 
gab es immer die zwey Stufen in dem Abfall des 
Volkes: zuerſt der Dienft des wahren Gottes un- 


ter einem Bilde, fo namentlich der Stierdienft, in | 


der Wüfte und feit Serobean im Reiche Iſrael, 
und fodann der Dienit falfcher Götter, des Baal, 
der Altoret. Bor allem wird das „Bildniß,“ d.h. 
ein ausgehauenes oder gegofjenes Gößenbild, er— 
wähnt, als das Gewöhnliche; um jede Ausflucht 
abzufchneiden, wird aber hinzugefeßt: „noch irgend 








ein Sleichniß. Dies Gebot follte verhüten, daß 


Ifrael's Religion nicht ein Naturdienſt werde, wel— 


cher Gott erſt unter dem Bilde irgend eines. Ge | 
ſchöpfes verehren will, dann aber ihn gänzlich, und | 


fich felbit in die Natur verliert. „Im Himmel‘ 


* 


deutet auf den Dienſt der Sonne und der Geftirrte, | 


„auf Erden‘.auf Menfchen und Kandtbiere, ‚im 
Waſſer“ auf Wafferthiere, alles Gegenitände der 
Verehrung in Egypten; ‚unter der Erde“ heißt Das 
Waſſer, weil es tiefer liegt, als das Land, wie man 
im Sranzöfifchen ſagt: eine Stadt Tiegt auf dem 
Meere, dem Fluſſe Zwar finden wir nachher, daß 
Gott im HeiligtHum die Cherubim abbilden: lieh; 


‚aber grade dieſe Abbildung war ein: thatjächlicher 


Schuß gegen den Gögendienft, da der Sinn der— 
felben war, darzuthun, wie auch die höchſten Ge— 
walten in der Natur Gott völlig untergeordnet 
jeyen, ‚er ſelbſt aber in unfichtbarer, unvergleichlis 
her Erhabenheit über ihnen throne. — Eine: jede 
Abbildung Gottes, auch in der Chriftenheit, welche 
den Gott darjtellen will, der in einem Lichte wohnt, 
da niemand zu fommen kann (1 Tin. 6,'16.), vor 
allem aber alles das, was den über der ganzen Na— 
tur serhabnen Schöpfer aller Dinge in die Natur 
herabzieht, und in irgend: einem: Naturdingernicht 


— 


va 


fein Werk, fondern Gott felbft verehrt, wird ſchatf 


in dieſem Gebote unterfagt. So lange daher bey 
irgend einer bildlichen Darftellung Gottes die. Ge- 
fahr vorhanden ift, daß fein heiliges, unſichtbares 
Weſen herabgewürdigt, und das Geſchöpf ftatt Des 
Schöpfers verehrt wird, da hat man gegen eine 
ſolche Verirrung ſich auf dies Gebot zu berufen, 
Etwas andres find die Daritellungen des Gott= 
menjchen Jeſus Chriſtus, in: welchem Gott ſelbſt 
menfchliches Wefen angenommen, und der, das 
fihtbare Ebenbild des unfichtbaren Gottes für ung 
geworden iſt. Luther ſagt (widerd. himml. Broph.): 
„So weiß ich gewiß, daß Gott haben will, man 
ſolle feine Werke hören und Iefen, fonderlich das 
Leiden Chrifti. Soll ich!s aber hören oder ge⸗ 
denken, ſo iſt mir's unmöglich, daß ich nicht in 
meinem Herzen Bilder davon machen follte. Denn 
ich wolle oder wolle nicht, wenn ich Chriftum höre, 
ſo entwirft fich in meinem Herzen ein Mannsbild, 
das am Kreuze hängt; iſt's num nicht Sünde, fon- 
dern gut, daß ich Chriftt Bild im Herzen, habe, 
warum follte es Sünde feyn, wenn ich 's vor Augen 
babe « 
Bilde in irgend. einem Sinne) eine 
eine Mittheilung des Heils 
daher felbjt göttlich verehrt 
Gefahr aber nicht vorhanden 
an heiliger 
Andacht. 
4. Die Drohung und Verheißung knüpft fi 
grade an ee an, bee —— 
mals für die Iſraeliten am nächften lag und am 
gefährligsiten war. Im Allgemeinen, wird gefagt, 
daß Gottes: Gnade viel weiter. reiche, als feine ftras 
tende Gerechtigkeit. "Dag aber der Väter Miſſe⸗ 


zu geſchrteben und es 


AR OLE! ift, find Bilder, auch 
Stätte, eine echte Aeußerung hriftlicher 


| that an den Kindern heimgefucht wird, kommt von 


* 


Hier beginnt die Sünde erſt da, wo dem 
göttliche Kraft, 


wird; ſo lange dieſe 


4 


* 
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Du ſollſt den Namen deines Gottes nicht mißbrauchen;! denn der Herr wird den nicht une 7 
geftraftslaffen, der feinen Namen mißbraucht. Gedenke des Sabbathtages, daß du ihn Heiz 8 
ligeſt; (9.) ſechs Tage follft: du arbeiten und alle deine Dinge beſchicken: aber am fiebenten 10 
Tage ift der Sabbath des Heren, deines Gottes; da ſollſt du kein Merk thun, noch ‚dein 
Sohn, noch deine Tochter, noch dein Knecht, noch deine Magd, noch dein Vieh, noch dein 
Fremdling, der in deinen Thoren it. Denn in ſechs Tagen hat der Herr Himmel und 11 
Erde gemacht und das Meer und alles, was darinnen iſt, und ruhete am ſiebenten Tage; 


darum fegnete der, Herr den Sabbathtag und beiligte ihn..2 


Du follft deinen Vater und 12 


deine Mutter ehren, auf daß dir's wohl gehe und du lange, lebeft in dem Lande, das dir 
der Herr, dein Gott gibt. (13.) Du, ſollſt nicht tödten, ? Du ſollſt nicht ehebrechen. 5.14 


der Einheit her, welche in der alten Zeit noch 
mehr, "als jest, in den Familien fih fand. Es 


wird nicht gejagt, Daß unſchuldige Kinder um ih— 


rer Eltern Sünden willen leiden jollen, dem wird, 
im Gegentheil, Hef. 18, 20. aufs beſtimmteſte wie 
derſprochen; es wird aber auf die Furchtbarkeit 
der Sünde, wie der Strafe, bingedeutet, welche 
von Vater auf Sohn fih forterbt. Zugleich find 


auch folche äußere Strafgerichte hier gemeint, welche 


fortdauern, auch wenn die Befchrung der Kinder 
fte fich sin Segen verwandelt hat; wie man denn 
beobachtet hat, dag der — — eine der furcht⸗ 
barjten göttlichen Plagen im Morgenlande, bis ins 
dritte und vierte’ Glied ſich zu vererben pflegt. 

1. W. „nicht bintragen zu einer Lüge,” nicht 
— a —— Dies — 
zunä gegen alles falſche Schwören gerichtet. 
ser — means Auslegung, —* 
arin ein Berbotsalles Si vuns Itegt, infofern 
es domuns eb zusgeht, indent natür= 
lichen, Lügenhaftzgkeit des Menfchen es fo Teicht 
ift,nin jedem Jeichtfinnigen, eigenwilligen Schwure 
einer Lüge mit zu befhwören: und fodann, weil 
— Nennung des Namens des Herrn jedes 
Ja por Gott ausgeſprochen, und alſo einem Eide 
eichſtehen fol. Die Auslegung Chrifti ift in 
diefem Gebote enthalten, doch noch von einer äu— 
Berlihen Schale umgeben. 

2: Bgl. 1 Mof. 2,3. U. Bisher war fein aus⸗ 
drüdliches Gebot der Sabbathsfeier dem Volke ge= 
geben worden, es findet fich won der Heiligung 
diefes Tages bisher Feine Spurz erft bey dem 
Manna war das Bolt duch eine göttliche That- 
fache auf eine folhe Einrichtung hingewiefen wor= 
den (E. 16, 5.20.) Aber wie die Gefhichte von 
der Schöpfung (Moſ. €. 1—2, 3.) als urfprüng- 
liche Dffenbarung unter dem den Herrn fürchtene 
den Gefchlechte fortgelebt Hatte, ſo ficherfih auch 
eine gewiffe Heiligung diejes Tages. "Die Ber: 
flechtung nun des) Gebots dieſer Feier "in das 
Bundesgefeß ; war! von der größten" Bedeutung, 
denn darin lag nachdrüdlich und durch eine fort- 
laufende Einrichtung ausgefprochen, daß der Gott, 
der Sfrael aus Egypten geführt hatte, der Schöpfer 
der ganzen Welt ſey; die Sabbathsfeier bewahrte 
Iſrael vor allem heidniſchen Naturdienft, wor allem 
Wahnglauben, daß es einen Volks- oder Landes— 
gott verehre, wie andre Völker,‘ Daher das große 
Gewicht, Das auf dieſes göttliche Gebot fort und 
fort «gelegt wird, daher.der Name ‚Zeichen‘ und 
‚Bund, der dem Sabbath gegeben wird (C. 31, 
13— 15. Seſ. 20,112. Vgl, Neb.: 9, 14.),' daher 
das Entheiligen des Sabbaths als eine Sünde 
des Abtalls von Gott erſcheint (Hef. 22,8. €. 23, 
38.). Ueber das Bergängliche und das Ewige an 
diefem Gebote ist ſchon bey der’ eriten Einfegung 
des Tages die Nede geweſen. 








3. Die Eltern werden, als Gottes fihtbare Stell- 
vertreter, hier mit dem göttlichen Anfehen befleidet, 
wodurch fie über allen andern Menfchen ftehen ; 
denn während wir den Nächiten. „lieben“ follen, 
wird uns geboten die Eltern zu „ehren.“ Sie fol- 
len uns alfo nicht als Berfonen (gelten, welche, um 
bejtimmter zeitlicher Zwecke willen, für eine Zeit 
lang mit einer fürforgenden Gewalt über die Kin— 
der bekleidet find; fondern als Perfonen, die Got— 
tes Amt führen, feinen Willen handhaben, in feis 
nem Namen gebieten ‚ in denen daher die Kinder 
den erften Eindruck von den Regimente des Herrn 
der Welt und des Vaters der Menfchen empfangen 
follen. Indem die Verfaſſung des Sfraelitifeher 
Volkes, die Gliederung desfelben, ganz auf der 
patriarchaliſchen ruhte, fo liegt in dieſem Gebote 
zugleich das der Ehrfurcht vor der Obrigkeit, wel- 
ches gleichen Grund mit diefem hat; daher auch zu 
den Erläuterungen diefes Gebotes alles das gehört, 
was don den „Aelteſten,“ oder den „Oberen“ des 
Volkes Gleichartiges an andern Drten vorkommt 
(E. 22, 28.). — Die Verheißung eines langen Xe- 
bens im gelobten Lande ift jet, da die ganze Erde 
das Gebiet des Reiches Gottes geworden iſt, Tür 
jeden zeitlichen Segen zu verftehen. ,, Mebrigens 
war aud für die Sfraeliten das lange Leben in 
jenem ande nicht an fich die Seligkeit, fondern 
nur in fofern es ihnen ein Unterpfand der göttli— 
hen Gnade war. Nimmt daher Gott einen gehor- 
famen Sohn früh aus dieſem Xeben hinweg: fo 
bleibt Er nichts defto weniger ebenfo ſtandhaft ſei⸗— 
ner Verheißung getreu , ald wenn er jemand , dem 
er Einen Ader verfprochen hätte, hundert Aecker 
ſchenkte. Alles Liegt Daran, daß wir erkennen, ein 
langes Leben wird infofern uns verheißen, als es 
ein Segen: Gottes iſt; ein Segen Gottes aber ift 
es, infofern es ein Gnaden- Pfand iſt; und Dies 
kann Gott oft unendlich reicher und gewifler feinen 
Knechten in ihrem Tode ſchenken.“ &. i 

4.9. ‚du follft nicht morden;“ es ift nicht jedes 
Tödten hier gemeint, wie ja die Obrigkeit tödtet, 
im Kriege — der Feind getödtet wird, und 
nachher vom unvorfäglichen Todtſchlage beſonders 
die Nede ift, Der 9. Ausdrud iſt der eigentliche 
für die worfäßliche Tödtung des Andern in böfer 
Abficht. Der tieffte Grund dieſes Verbots ift 1 
Mof. 9, 6. ausgedrücdt: weil der Nächſte Gottes 
Ebenbild iftz fo wie damit &. 9, 5. zu verbinden 
tt: "weil der Nächfte,,unfer Bruder“ tft. Eben 
aus diefem Grunde des Verbots folgt von ſelbſt, 
daß das Gebot darin liegt: „die Erhaltung des 
Nächſten foll ung wie die'eigne am Herzen Liegen, 
weil er Gottes Bild , unfer Bruder iſt;“ was’ fein 
Leben antaftet, saftetunfres mit an; fein Wohl it 
das. unftige, ? 

5. Dem Buchftaben nach liegt in diefem Gebote: 
Die Ehe deines Nächften foll dir Heilig ſeyn, du 
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15 Du ſollſt nicht ftehlen. d (16.) Du follft kein falſches Beugniß reden wider deinen Nächten. * 
17 Laß dich nicht gelüften: deines Nächften Haufes, laß dich: nicht gelüften deines Nächften Weiz 


18 Ä 
19 Berg rauchen. Da fie aber folches fahen, flohen fie und traten von ferne, und 


bes ‚noch feines. Knechts, noch 
alles, was dein Nächfter hat.“ 


IT. Das Bolt hört Gott ſelbſt reden, diefer Eindruck hat 


feiner Magd, noch ſeines Ochſen, noch ſeines Eſels, noch 


elwas 


überwältigend" Mächtiges für die 


ndige Menge, das Gefeg bringt fie zum Bewuptfeyn ihrer Schuld vor ihm; fie bitteh jelöft um die Ver: 
nal des Tore, — damit ihn als einen beſtändigen Stellvertreter Gottes in ihrer Mitte an. 


Und alles Volk ſah den Donner und Blitz, umd den Ton. der Pofaune, 


und den 
foradhen zu 


Mofe: Rede du mit ung, wir wollen gehorchen; und laß Gott nicht mit ung reden, wir 


\darfit mit feiner Frau in feinem unzüchtigen Ver— 
hältniß ſtehen. Es gehört zu den Schranken. des 
Geſetzes für die Zeit der, Unmündigkeit, daß unter 
Ehebruch im A. T. nur ein foldyes Berhältniß mit 
einer Ehefrau, nicht aber eines Ehemannes mit ei- 
ner Umverheiratheten , verftanden wird. Der rohe— 
ren, finnlicheren Auffafjung der Ehe erſcheint die 
Unzucht dev Frau, wie ſie ſo viel bedeutendere Fol- 
gen für die Familie hat, in einem bey weiten ſchlim— 
meren Lichte; daher auch bey Homer die. Keufchheit 
der, Penelope geprieſen, der wiederholte Ehebruch 
des Ddyfjeus aber unbefangen ala setwas Gleich— 
gültiges erzählt wird. Dies paßt zu einem Zuftande 
der Dinge, wo auch die Eheſcheidung in des Manz 
nes Belieben ſtand, und nicht für. Ehebruch ge- 
halten wurde. Chriſtus zeigt indeß (Matth. 19,) 
an dieſem letztern Beyſpiel, was unter Ehe— 
bruch zu verſtehen ſey, indem er die Ehe auf ihre 
urſprüngliche Einſetzung zurückführt, und erklärt 
eben damit „daß auch jede Verletzung des Eheban— 
des, ſo wie jede außerehliche uͤnzucht, entweder 
ſchon ſelbſt Ehebruch ſey, oder, darauf vorbereite. 
Von dieſem Standpunkt iſt es daher auch zu er— 
klären, daß das Geſetz Moſe's mehr, als irgend ei— 
nes der älteren Geſetze, entſchieden gegen jede Art 
Hurerey angeht, die Eheſcheidung und die Vielwei— 
berey erſchwert. Auch in dieſem Verbote iſt das 


Gebot der Heiligung der Ehe enthalten. Der Grund 
des Vexbots iſt ja, daß die Ehe nicht eine Verbin- 


dung für eine kurze Zeit der Luſt zur Erzeugung 
von Kindern, ſondern, wie fehon die Erfchaffung 
des Weibes aus dem Manne bezeugt, eine Gemeine 
ſchaft des ganzen Lebens ift, zur Erziehung von 
‚Ebenbildern Gottes, won ‚Erben feines Neiches, in 
welcher. Gottes Liebesgemeinſchaft zu feinen Ge— 
jchöpfen ‚fich abſpiegelt. Woraus denn. von ſelbſt 
alles das folgt, wodurch diefe Verbindung eine ber 
ftändige Uebuͤng der Liebe, Demuth, Geduld und 
Hoffnung für und wird. Alles das fagt uns dies 
Gebot von der Che. 

1. Iſt auch; die Erde. des Herrn, niemand außer 
ihm ‚ein voller Eigenthümer feines Beſitzes: ſo iſt 
dennoch dieſer Beſitz von Gott verliehen, feine hei— 
lige Drdnung, feine menſchliche Erfindung, die nach 
Belieben aufgehoben werden könnte; und ſo fol 
demnach feine Beleihung auf Erden uns heilig und 
unverbrüchlich feyn, nach. der er jedem ein Theil 
feiner Güter zur Verwaltung - übergeben hat (vgl. 
3 Moſ⸗6, 2.). Diefe Gefinnung wird aber grade 
dadurch am meiften geweckt und gefördert, wenn 
jeder von [einem Gute „nicht fagt, daß es fein fen,‘ 
jondern, weil es eben Gottes ift, um des Andern wil- 
len mit $reuden fich deſſen entäußert. Beides iſt daher 
in diefem Gebot enthalten: die Achtung vor. frems 
dem Eigenthum, und die Nichtachtung des unfern. 

2. Died Gebot wird viel zu fehr beſchränkt (mas 








die, Worte in feiner Art rechtfertigen), wenn man 
darin,bloß den Schuß des guten Namens des Näche: 
ſten findet, Jede dem Nächten durch eine ausges 
Ierochene SÜE AGeTÜgte Befhäpfgung IF hler ber] 
“boten, mag fie in Verlegung der. Ehre, oder des 
Beſitzes, oder in sabfichtliher Täuſchung desfelben 
überhaupt beſtehen. Die tiefere Betrachtung lehrt, 


daß jede abſichtliche Täuſchung, mag fie auch in 
der EEE zu helfen‘, ge⸗ 


ſchehen, jede jogenannte Nothlüge aus Liebe, doͤch 
ihm immer wefentlich fchadet, denn fie zerftört die 
Ehrfurcht vor der Wahrheit, die Zuverläffigfeit 
der Gemeinfchaft, den offenen Aüstaufeg der gutte 
lichen Gaben und Güter; nur eine faljche Sitten- 
fehre, welche in dem augenblicklichen zeitlichen Wohle 
das höchſte Gut ſieht, kann geſtatten/ zum Beſten 
Andrer, oder aus ſogenannter Noth, zu fügen ; waͤh⸗ 
rend das Geſetz der Wahrhaftigkeit und, der: Liebe: 
weſentlich eines" find. Daher. wird in‘ diefenne 
bote ung die volle, ganze, unzwendeutige Wahr: 
haftigfeit in jedem Verhältniß zu dem Nchſten ans 
befohlen; wenn auch die thatjächliche Erkenntniß 
feines Sinnes im A. T. zum großen Theil verdun— 
felt blieb, wo wir fo viele. Männer Gottes in ih⸗ 
ren Verlegenheiten Lügen ſich erlauben ſehen die 
das Wort Gottes erzählt, aber nie entſchuldigt. 

3. Dieſe beiden Gebote ſind in eins zu ziehen, 
und jeder Verfuch iſt vergeblich, einen Unterſchied 
in dem „Geluͤſten“ des —— 9. und des 
10. Gebots nachzuweifen, Daß die Worte: „laß 
dich nicht gefüften‘‘ noch einmal wiederkehren, rührt 
nicht daher, daß mit ihnen das zweyte Mal ein 
neues Gebot, anhebt, ſondern vielmehr die nähere 
Beſtimmung und Aufzählun le was dent. 

Baus Frranmntenbegriffen warı — Meder 
TA dem Worte, gelüften” noch in irgend einer anz 
dern Andeutung liegt der geringſte Wink, der uns 
— könnte, das „Gelüſten“ von etwas An 
exem, als einer rein innerlichen Begierde zu ver— 
ftehen.. Schon ‚die vorigen een 
zwar nicht durch äußerlichen Gehorſam erfüllt wer- 
den; das „Nicht-Tödten“ fchließt auch das „Nichte 
ürnen“ und „ehajlen“ in fich, als den Keim Dazu; 
I ne ea a. aber von großer Wich- 
igfeit, daß Die böfe Luft hier ausdrücklich fir Sünde 
erklärt wird, nichtn urinfofern ſie zur een 
führen könnte, fondern auch ſchon an fich jelbft. Auch 
der Neid, der dem andern das Meben nicht gönnt, 
auch die unfeufche Begierde, die Habfucht, Die inz 
nere Lüge iſt Sünde, wenn fie gleich zu ſchwach 
oder durch die Umſtände gehemmt fehn folfte, in 
irgend eine That auszubrechen z es gibt keine völ⸗ 
lig unwilltürtchen boſen Gedanken fe wächfen auf” 
dem Boden eines verderbken Herzens fie entitehen 
aus deifefinneriter Neigung, von Gott fich los zu⸗ 
reißen, und der eignen Ehre und Wolluſt fich hin⸗ 
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möchten fonft fterben. ! 
. euch zu verfuchen ift Gott 
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Moſe aber ſprach zu dem Volke: Fiicchtet euch nicht, denn um 20 
gefommen, und daß feine 


Furcht euch vor Augen wäre, damit 


ihr nicht Fündiget. "Ufo trat das Volt ‚von fernes aber Mofe machte ſich hinzu in das 21 


Dunkel, darinnen Gott war. 2 


I. 68 folgt auf die zehn Gebote zunächft eine Heine Rahe von vier Verordnungen , welche ſich auf 


die ganz, nahe, bevorſtehende feierliche Bundesſchließung beziehen. Noch war die Stiftshütte mit dem 
DBrandopferaltar, noch waren. Die befonderen gottesdienjtlichen Verordnungen nicht ‚gegeben ; da wird über 
den, Bundesaltar zunächt beitimmt, daß nicht. etwa, wie Dies bey allen Heiden der. Kal war, Gößenbilder 
dabey aufgeitellt „ oder dor ſolchen der Bund geſchloſſen würde; zugleich wurden in Bezug auf alle zu, er⸗ 


richtende Altäre einige Allgemeine Verordnungen 
Und der Herr ſprach zu ihm: 


hinzugefügt. .... 
Be! H Ufo ſollſt du zu den Kindern Iſrael's ſagen: Ihr 22 
habt gefehn, dag ich mit euch vom Himmel herab geredet habe; 
mir machen; ſilberne ‚und goldne Götter ſollt ihr euch. nicht 


darum follt ihr nichts neben 23 
machen. Einen Altar, von 24 


Erde mache mir, darauf du. dein Brandopfer und Danfopfer, deine Schafe und Rinder 
‚ opferft.” Denn an welchem Orte ich meines Namens Gedächtniß ftiften werde, "da will ich 


zu dir Fommen und dich fegnen. % 


f 


t ? 


Und fo du mir einen ſteinernen Altar willft machen, 25 


ſollſt Du ihn nicht von gehauenen Steinen bauen; denn dein Meffer, fährt dariiber, und du 
entweiheft ihn. Du ſollſt auch nicht auf Stufen zu ‚meinem Altare fteigen, daß nicht deine 26 


Scham aufgededt: werde vor ihn. 8 10, 


zugeben; auch die durch äußere Amſtände in uns 


angeregten oder vom Teufel eingegebenen Gedanfen 
und Begierden find. Funken, die jtets in einen Zun⸗— 
der,fallen.— Dies ift recht'eigentlich der Sähhf 
fein des ganzen Gefeges der zehn Gebote, Daher 
e* Paulus Röm. 7,7. als den Inbegriff alles Ber- 


a 





botenen anführt. Denjen igen Sitaeliten, welchem 


Gott die Augen erleuchtete , mußte dies Gebot da- 
her vor allen mit dem innigen Verlangen und Ges 
bete um „ein reines Herz“ erfüllen, Bf. 51,12. 
"1. Das Auperli Furchtbare der Erfeheinungen 
ſollte die unnahbare Heiligkeit des Gefegebers, die 
Größe der Strafe über alle, welche feine Gebote 
übertreten, dem Volke einprägen.“ Daher; fühlt das 
Volk nun das Bedürfniß nach einem Mittler zwi— 
{hen ihm und, Gott; und in diefem Befenntnif 
tpricht fich die entfehtedenfte Hingebung an das aus, 
was Mofe im Namen Gottes dem Volke offenbaren 
ſollte; ſo daß alſo die AUbficht des Herrn, welche 
C. 19, 9, angegeben war, erreicht iſt. 
2. Das Gefühl des Schreckens, welches bey der 
erften göttlichen Erfcheinung auch den Mofe ergrif— 
fen hatte (&. 3, 6), erfcheint hier ganz von ihm 
genommen, wie wir denn fpäter ihn fogar'mit der 
fühnen Bitte (C. 33,18.) hervortreten fehen, Gott 
möge ſeine Herrlichkeit ihn ſchauen Iaffen. Es Tag 
im der. Erſcheinung des Herrn felbft offenbar etwas, 
das die Kluft zwiſchen dem fündigen Gefhöpf und 
dem, heiligen Schöpfer ausfüllte, eine’ befonders 
mächtige, auftichtende Verficherung feiner Gnade. 
3. Die nachherige Aufrichtung des goldnen Kal- 
bes.(E. 32.) zeigt, wie das Volk gerade dadurch, 
dap es nun als Volk ein ſelbſtſtändiges Ganze ge⸗ 
worden war, eine Neigung bekommen hatte, es al- 
len andern Völkern gleich zu thun, und alfo einen 
ſichtbaren Volksgott als Führer an feiner Spiße 
zu haben; grade wie aus einem Ähnlichen Verlan- 
gen die Einfegung des’ eriten Königs hervorging 
(Sam. 8, 20.) Der Herr erinnert das Teichtfin= 
nige Volk alſo hieran den tiefen Eindruck, den feine 
Erſcheinung ihn gemacht hatte, unterfcheidet fich 
von allen finnbildlichen Gottheiten , und verbietet 
jeden ;Dienft, der fein We 
herabziehen könnte." RN 
4. Das Wort „Altar“ Heißt‘ 9. „Opferſtätte“ 
Ein vorläufiger großer Heerd von Erde ſollte für 


‚Aufforderung des Herrn Folge leiſtet 





fen zu einem Naturdinge 





das erite Bedürfniß des Opferns dienen. Mit Rück⸗ 
ficht aber auf die fpäter noch" zu 'gebenden näheren 
Anordnungen wird ausdrücklich beſtimmt, daf es 
auf den Stoff, ob der Altar von Erde oder von 
Steinen fey, nichtanfomme, fondern auf das Wort 
des Herrn, welches befiehlt, dort feiner zu gedenken, 
und auf den Gehorfam des Glaubens , welcher der 


5. Der Altar im Vorhofe der Stiftshütte (E. 27.) 
war ein Gerüft von Holz und hölzernen Stangen 
mit Kupfer überzogen, inwendig mit Erde ausge— 
füllt; der Altar im Tempel des Salomo warıgan 
von Kupfer (2 Chron, 4, 1,); in dem Tempel 
der Gefangenſchaft, fo wie zur Maffabäerzeit war, 
wie aus 1 Makk 4, 45—47, hervorgeht, der Altar 
von unbehauenen: Steinen ‚wahrfcheinlich indem 
man, ohne ausdrüdlichen göttlichen Befehl, nicht 
von, dem hier ſtehenden Gebote hatte abgehen wol- 
fen; ebenſo war daher, auch, der Altar im Tempel 
des Herodes. Alfo eigentlich, fol jeder, Altar von 
Erde gemacht werden, auch Die Holz- oder Kupfer— 
platten waren nur das Geſtell, in welches die Erde 
hineingefhüttet wurde; follte.er nun von Steiner 
gemacht werden, ſo mußten diefe unbehauen feyn, 
damit fie, ſo viel-ald möglich der Erde glichen. Daß 
aber auf einen Altar von Erde, oder ‚einem erde— 
ähnlichen, geopfert werden follte, hatte feinen Grund 
höchſt wahrjcheinlich darin, weil folche, vorzugs— 
meife für Brandopfer bejtimmte Altäre zur Tilgung 
der Sünde errichtet wurden, und Die Sünde, wie 
fie. auf der Erde begangen worden „fo auch darauf 
getilgt, und mit dem Aufſteigen des Opferdampfes 
von der Erde die Hingabe der irdiſchen Menſchen 
an den Gott des Himmels, damit fein Wille, auf 
Erden geihehe, wie im Himmel, bezeichnet werden 
follte. Etwas andres war es daher mit dem, golde 
nen Räucheraltar im Heiligthum. Das über Die 
Steine hinfahrende, Meffer entheiligt dieſe alſo in— 
ſofern, als ein Grundgedanfe, ein Hauptſinnbild 
bey dem, Opferdienſte verſchwindet, und eine will— 
kürliche Anwendung menſchlicher Kunſt an die 
Stelle tritt. 

6. Ein Geſetz der äußerſten leiblichen Reinheit 
und Züchtigkeit, als Sinnbild der innern, daher 
auch die Verordnung C. 28, 42. 
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Gefege I. von. Hebräiſchen Knechten und Magden 3 MI. von, Todtſchlag und Beſchadigung 
ieh on Menjhen, Re 5* 
IL Aus C. 24, 4. 7. ſehen wir, daß alle Geſetze von hier an bis zu C. 23, 19. und der darauf fol 
genden Verheißung, als das „Buch des Bundes“ die erläuternde Zu abe waren zu.den zehn Geboten, und 
alfo die Grundlage der ganzen Bundesgefeßgebung. Bey den nad Me Geboten wird im Ganzen 
feine beſtimmte Neihenfolge beobachtet; nur zerfallen fie in gemifje Abtheilungen, in welchen immer je 
zehn, nad) den Vorbilde der zehn Gebote, mit einander verbunden zu ſeyn fcheinen, Es mögen wohl die 
Fragen, welche Mofen vorgelegt wurden, wenn er zu Gericht ſaß oder, an ihn appellitt ward, und Die 
im Volke befonders fich zeigenden Bedürfniffe, das Herausheben grade diefer einzelnen Geſetze veranlaßt 
haben. Doch find mit jolchen, welche, in der Wüſte Bedürfniß ſeyn konnten, ſtets auch wieder allgemeinere, 
den Gegenftand möglichit exrfchöpfende verbunden, fo, daß überall die Spuren des Geijtes ſich finden, wel- 
her das Ganze der Gegenwart und der Zukunft des Volkes umfaßt, — Die erſte Abtheilung handelt 
don Gefeßen, welche die Leibeignen und Sfraeliten betreffen. Die Selaverey war in allen alten Völkern 
gemeinſames Rechtsverhältniß, welches wir Thon 'd Mof. 12,5, (H.) bey Abraham finden ; die alten Ro— 
mer rechneten es daher; zum Völkerrecht, d. den allen Völkern gemeinfamen Einrichtungen, Das Mo- 
faifche Geleß fand dies Verhältniß auch bey den Jfraeliten vor, und zwar in, der vierfachen — 
weiſe! durch Krieg, Kauf, Ergebung und Geburt. Was das Geſetz nun in demſelben änderte, bezog ſich 
alles auf deſſen Milverung; und zwar floß diefe aus den Grundgedanfen her, daß alle Siraeliten Got- 
tes Knechte, unter einander aber Brüder feyen, Zu den Milderungen des Sclavenverhältniffes, im Ver— 
gleich mit den Einrichtungen andrer Völker, gehört nun Folgendes: 1) daß jeder Iſraelitiſche Schave im 
7. Zahre entweder frey werden, oder freiwillig vor Gericht ſeinem Herrn zu beftändiger Anechtichaft fich 
ergeben konnte 5.2) Daß jeder Sclav einen Schuß, nicht nur ſeines Lebens, ſondern auch feines Leibes, gegen 
Befchädigungen feines Herrn, ‚genoß 5,3) daß. er Eigenthun erwerben, und fih Damit: loskaufen fonnte; 


4) daß er wöchentlich, einen Ruhetag von aller Arbeit hatte.» Außerdem gab es noch viele Verordnungen, 
welche Menfchlichkeit gegen Sclaven von einem höheren Standpunkt aus einſchärften, 3. B. Ihre Zuzie— 


bung zu Opfermahlzeiten 5 Mof. 12, 17. 18. C. 16, 


IHR 


1 Dies find die Rechte, die du ihnen ſollſt vorlegen: (2.) Wenn du. einen Hebrätfchen 
Knecht Faufeft,t: der: foll dir ſechs Jahr dienenz im fiebenten Jahre foll er frey. ledig’ aus— 


3 gehen. 2 — Iſt er ohne Weib gekommen: fo joll er auch ohne Weib ausgehen; 





it er 


4 aber mit Weib Bekannt ge fol fein Weib mit ihm ausgehen. — Hat ihm aber ſein 


Herr sein Weib gegeben , 


d hat er Söhne und Töchter gezeugt: jo jollen. das Weib und 


5die Kinder feines Herrn feyn, er aber fol ohne Weib. ausgehen. ? — Spricht ‚aber der 

Knecht: ich habe meinen Herrn. lieb, und mein Weib und Kind, ich will nicht frey werdem: 
6 ſo bringe ihn fein: Herr vor. die. Götter, und halte ihn an die Thür oder die Pfofte, und 
7 bohre ihn mit einem Pfrimen durch fein Ohr, und er ſey fein Knecht ewig.* — Berkauft 


1. Ein Sfraelit konnte fich ſelbſt, aus Armuth, 
zum Sclaven verfaufen (3 Mof. 25, 39. 5 Mof. 
15, 12.); er fonnte für eine Schuldforderung ſei— 
nem Gläubiger zum Selaven übergeben werden 
(2 Kön. 4, 1.); der Dieb, der nicht erjtatten Fonnte, 
wurde verfauft (E. 22, 3.). Sonſt galt das allges 
meine Verbot, daß die Iſraeliten ihre Sclaven nicht 
von ihren Brüdern, fondern von den umliegenden 
Völkern kaufen follten (3 Mof. 25, 44.) 

2. In dem zweymal fiebenjährigen Dienfte des 
Jakob (1 Mof. 29.) feheint eine Spur zu liegen, 
daß diefer Zeitraum vielleicht ein altes Maß für 
freywillige Knechtichaft war. N wurde 
nun hierin alle Sclaverey ohme Unterfchied gleiche 
geſtellt. Es tft eine alte Frage, ob die Befreyung 
im fiebenten Dienftjahre, oder in dem jedesmaligen 
fiebenten, d.h, dem Sabbathsjahre, ftattfinden follte. 
Da bey der ausführlichen Verordnung über das 
Sabbathsjahr FMof. 25, 1-7. von der Freylaſ⸗ 
ſung der Knechte nicht die Rede iſt: ſo ſcheint die 
erſtere Anficht Die richtige, zumal da fonft der Zeit 
raum des Dienjtes für viele hätte fehr kurz werden 
müffen. — Ausführlicher fteht das felbe Geſetz 5 
Mof. 15, 1215. 

3. Dieſe Nechtsfagungen tragen zwar die Spu— 
ren. der Härte der alten Sclavenverhältniſſe in ho— 
sem Maße an fich; doc muß man immer hinzu— 
denten, daß dies Weib und feine Kinder dem Herrn 





gehörten, er alfo ihm ſonſt einen bedeutenden Theil 
jeines Eigenthums ohne mögliche Entjchädigung 
hätte entziehen. können. Gemildert wird Die Härte 
durch die gleich Folgende Beſtimmung: er konnte 
fein Weib und Kind der Frenheit vorziehen." 

4. Zu dieſer Ergebung in beitändige Anechtichaft 
gehört alſo eine feierliche gerichtliche Handlung, 
damit fie nicht durch Einfhüchterung von Seiten 
des Herrn, oder Durch Uebereilung von Seiten des 
Knechts zu. Stande komme; eine Handlung, die 
zugleich am Leibe des Knechtes ein bleibendes Zei— 
chen: zurüdlich. „Vor Die Götter,“ beißt H. viel— 
mehr: „vor Gottz “ micht Die Nichter werden „Göt— 
ter“ genannt, ſondern der Drt der Gerichtsfigung 
iſt der Ort der Gegenwart Gottes, deſſen Stelle 
die Richter vertreten; wie man dies beſonders dar— 
aus fieht, daß es 3 Moſ. 19, 17. heißt, die ſich ſtrei— 
tenden Leute ſollten ſich „vor dem Herrn (Jehova), 
vor den Prieſtern und Richtern,“ ſtellen «(wg 5 
Moſ. 1,17.); ſo iſt das Wort Gott“ (nicht ‚Götz 
ter’‘) auch. E. 22, 8. 27. zu verſtehen. —ı Das 
Durchbohren des. Ohres, eine auch. bey andern mor— 
genländiſchen Völkern vorkommende ſinnbildliche 
Handlung, ſoll das Oeffnen desſelben zum beſtän— 
digen Hören, Gehorchen, bedeuten. So auch in 
der herrlichen Anwendung Pf. 40.74 An der Thür— 
pfojtergejchieht es, um das bleibende Verhältniß zu 


dieſem Haufe zu bezeichnen. 
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jemand; jeine, Tochter zur, Magd; fo, jollfie, nicht. ausgehen wie die Knechte. 1. — Gefällt -8 
fie, aber ihrem. Seren nicht, und ‚will er ihr nicht zur. Ehe helfen: fo ſoll er, fie zu löfen 
geben: ? aber unter ein fremdes, Volk ſie zu verfaufen hat er nicht: Macht, weil er ſie verz >; 
ſchmähet hat. — Vertrauet ser fie aber feinem Sohne: ſo ſoll er Tochterrecht an ihr thum 
Gibt er ihm aber, eine andre: fo. folk ex. ihr. an ihren Sutter, „Dede und. Eheſchuld nicht 10 
abbrechen. Thut er. diefe drey nicht: jo. ſoll ſie frei ausgehen ohne Löſegeld 1.11 


AII. In den hier folgenden Geſetzen über Beſchaͤdigungem ſpricht ſich ſtark und kräftig der Grund a 
der Vergeltung aus, welcher dem ganzen Strafrechte naar den Der HR, die S 
nung Gottes. an dem Leben und Eigenthun der Seinigen verlegt; nun wird an ihm durch Vergeltung 
dieſe Ordnung, wieder hergeſtellt. Solche rrgeltung gebt nach Diefen uralten Nechte nor bis ins Eins 
zelne en um Auge wobei jedoch wohl, nach Achntichteit andrer alter. Gefeßge ungen, vermuthet 
werden darf, daß der Beſchädigte die vergeltende Strafe erfaflen, oder eine Eritattung des Schadens auf 
andre Weiſe annehmen konnte, Eben ſo gilt von diefen, wie von allen ähnlichen ‚göttlichen und menfch- 
lichen, Geſetzen, daß in denfelben die allgemeinen Grundfäge in einzelnen beftimmten, anjchaulichen Bey⸗ 
Ipielen vorgetragen werden, welche,dann der Gerichtsgebrauch und: das Gewohnheitsrecht auf alleähnlichen 
Fülle ausdehnte und näher. erklärte, 2.27 m 


2.) Wer einen Menfchen ſchlägt, daß er ſtirbt, der foll des Todes fterben.5 — Hat er 13 
ihm aber nicht nachgeftellt, jondern Gott hat ihn laffen vom Ungefähr in feine Hände fallen: 
jo will ich dir einen Ort beftimmen, wohin er fliehen jol.6 — Wo aber jemand an ſei⸗ 14 
nem, Nächten frevelt und ihn mit Liſt erwürgt: fo ſollſt du von meinem Altare ihn nehmen, 


1, D.. 5. fie foll nicht im fiebenten Jahre wieder 
frey werden. Es fcheint, dag ſpaͤter, vor dem Ein— 
zug in, Kanaan, diefe Strenge gemildert. wurde 
(5 Mof..15, 17. val, auch Serem. 34, 9. -10.)5 
man fann bierin vielleicht ein Beyſpiel finden von 
allmählichen Zinderungen der Härte des Sclaven— 
jtandes, welchem das Mofaifche Gefeg überhaupt 
ungünitig iſt. 

2. Dies war Damals fchon eine Ausnahme von 
der eben aufgeitellten Negel. Will der Herr die 
Selavin weder fi, noch feinem Sohne (B. 9.), 
noch einem andern zur Ehe geben (als Nebenweib): 
fo hat er. nicht Das Recht, Te zu zwingen, daß fie 
ihr. Zeben lang unverehlicht feine Selavin bleibe; 
in diefem Falle muß, er auf, ihr Verlangen ‚mas 
chen, daß ſie losgekauft werde,“ d. h. zunächſt, er 
darf es nicht verweigern, wenn jemand fie frey kau—⸗ 
fen, will: : Bielleiht umfaßt. dieſer Ausdruck aber 
auch die Freylaffung überhaupt. 

3.„Fremdes Volk“ bedeutet hier nicht eine fremde, 
heidniſche Völkerſchaft; unter eine ſolche durfte über— 
haupt fein Iſrgelit verkauft werden, da ja ihm das 
Necht, wieder frey zu werden, Dann ganz entgangen, 
ex auch „ein wölliger Heide, geworden ſeyn würde. 
Als Herodes ein Geſetz gab, daß Räuber als Srla- 
ven unter fremde, Völker verkauft werden follten, 
empörte Dieje Berleßung des göttlichen Geſetzes Das 
Volk aufs Aeußerſte (SD, Ueberfiht d. Juͤdiſchen 
Geſchichte, Bo. VI. ©: 716.) „Volk“ bedeutet im 
H. oft auch „Familie“ („zu feinem Volk,” fo viel 
als, zu feinen Berwandten, feinen Vätern ,,verfam- 
melt werden‘). Er durfte aljo nicht in ein fremdes 
Haus fie verfaufen, fondern mußte ihr das; ‚jelbe 
Recht, wie den Knechten, gewähren, 

.Ein Verhältniß, das Moſe vorfand, (wie es 
denn überall im Morgenlande herrſchte) war, außer 
der Vielweiberey, noch die geringere Art Ehe, der 
Concubinat, der Stand der Kebsweiber, wie wir 
ſchon ihn bey Abraham finden. Namentlich war 
e3 häufig, daß der Vater, noch vor der. eigentlichen 
vollbürtigen Che, feinem Sohne eine Sclavin zum 
Kebsweibe gab. Für dieſen Fall Toll fie, eritlich 
im Haufe wie-eine Tochter behandelt werden ; fchrei- 
tet der Sohn aber zu einer, vollbürtigen Che, fo 
fol er, nach wie vor, in Bezug aufNahrung, Kleis 





dung und eheliche Pflicht, fie halten wie fein Ehe- 
weib, auch neben der andern; oder fie hatte ein 
Recht auf völlige Freylafjung. Dies war alſo ein 
Fall, wo der Frau eine Art Eheſcheidungsklage 
verjtattet war, ht 


5. Es it biernichtdervorfäglihe Mord (das homi- 
eidium dolosum) gemeint, fondern diejenige Art 
des Todtichlags, welche darin befteht, daß jemand 
in der feindlichen Abficht jemanden zu befchädigen, 
etwas tut, Das nach dem gewöhnlichen Kauf der 
Dinge feinen Tod nach fich ziehen ann, wie dies 
näher in Bezug auf viele einzene Fälle auseinan- 
dergefegt wird 4 Mof. 35,16— 21. Auch nach uns 
jerm Rechte jteht hierauf die Todesftrafe. 


6b. Dies iſt alfo der zufällige Todtichlag,, ohne 
Abſicht zu beſchädigen. Das Geſetz deutet auf die 
fpärere Einrichtung der Freyftädte hin (AMof. 35, 
6.), und jeßt das Verhältniß des Bluträchers vor— 
aus, welches von der älteiten Zeit beitand (vgl. 4 
Mof. 4, 14.). Noch jest haben in einigen Ländern 
Arabien's die Berwandten. des Crmordeten ‚die 
Wahl, ob fie ih mit den Angehörigen des Mör— 
ders dor der Obrigkeit, vergleichen, oder ihn aus— 
geliefert haben wollen, un ihn mit eignev Hand zu 
tödten. Muhammed hat dies im Koran ausdrück— 
lich. beftätigt: „Tödtet feinen Menfchen, den ihr 
nach, dem Geſetze Gottes nicht tödten ſollet .... wird 
aber jentand wider die Geſetze ermordet, fo, tft Fein 
nächiter Verwandter zum Bluträcher wider, den Mör— 
der bejtellt; diefer aber darf unter.dem Schuße des 
Gefeßes in der Tödtung nicht Die, Gränzen über- 
fhreiten” (Koran, Sur. 17. Wahl). Im Gefebe 
Mofe's wird Dies alte Necht anerkannt und Stehen 
gelaffen (4 Moſ. 35, 21.); es war einer der vielen 
Ueberreite aus der. patriarhaliichen. Zeit, wo der 
ganze Staat. noch in der Familie, beichlofjen lag. 
Erſt allmählich follte der Gedanke einer Herrichaft, 
Gottes über fein ganzes Volk und der Ausübung, 
feines Nichteramts durch ‚feine Stellvertreter jeden 
Gedanken an Selbithülfe überwinden ; und, ein 
Schritt hiezu war, ſowohl das allgemeine, Gebot, 
den Mörder zu tödten, als auch den unvorjäßlichen 
Todtfchläger durch die Freyſtädte, wohin er fliehen; 
konnte, zu befhüßen. 
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15 dag man ihn tödte.t — Wer feinen Vater oder Mutter fchlägt, der foll’des Todes fterben.? 
16 — Wer einen Menfchen ſtiehlt oder verfauft, daß man ihn bey ihm findet: ® "der ſoll des 
17 Todes fterben. — Wer feinem Vater oder feiner Mutter flucht? der Toll des Todes fterben. ® 
18 Wenn fi Männer mit einander hadern und einer fchlägt den andern mit einem Stein, 
19 oder mit der Fauſt, daß er nicht ftirbt, fondern zu Bette liegt; Fommt er auf, daß er aus⸗ 
geht an feinem Stabe: fo ſoll der, der ihn fehlug, unſchuldig ſeyn, ohne daß er ihm ber | 
20 zahle, ‚was. er-verfäumt hat, und das Arztgeld gebe. — Wer feinen. Knecht ‚oder; feine 
Magd ſchlägt mit einem Stabe, daß er ftirbt unter feinen. Händen, der ſoll darum ıgeftraft 
21 werden;® bleibt er aber einen oder zwey Tage [Ieben], fo foll er: nicht darum geftraft 
22 werden, dent es ift fein Geld. — Wenn ſich Männer hadern, und verlegen ein ſchwan⸗ 
geres Weib, daß ihr die Frucht abgeht, und ihr kein Schade widerfährt: ſo ſoll man ihn 
um. Geld ſtrafen, wie viel des Weibes Mann. ihm auflegt, und ſolls geben nach der Their 
23 dingsleute Erkennen; kommt ihr. aber ein Schade daraus: ſo fol er Taffen Seele um 
24 Seele, Auge um Auge, Zahn um Zahn, Hand um Hand, Fuß um Fuß, (25.) Brand um Brand, 
26 Wunde um Wunde, Beule um Beule. 8 — Wenn Jemand feinem Knecht oder feiner Magd 
27 ins Auge fehlägt und verdirbt es: der ſoll fie frey los laſſen um das Auge; desgleichen 


wenn. er ſeinem Knecht‘ oder Magd einen Zahn ausfchlägt, fol er ſie frey los Taffen um 


den Zahn. | | 


II. Die folgenden Gefege handeln alle von Befchädigungen oder Verlegungen, die Durch das Eigen- 
thum, oder an dem Eigenthum eines Andern gefchehen, und haben darin eine gewiffe Einheit. Das Geſetz 


1. Der vorfäglihe Mörder foll nirgends Schug 
finden, der Altar des Herrn wird nicht entweiht, 
fondern geheiligt, wenn das Geſetz des Herrn voll- 
ſtreckt wird (vgl. 1 Kön. 2,29. 31.). 

2. Unter den Geboten, welche die Strafen gegen 
die Mörder , die Menfchenräuber und gewaltfanen 
Beſchädiger feſtſetzen, ſtehen zwey, welche viel ge— 
ringere Vergehungen gegen die Eltern mit dem 
Tode zu ſtrafen befehlen, dies und V. 17. Spä— 
ter wurde beharrlicher, unverbeſſerlicher Ungehor— 
ſam gegen die Eltern gleichfalls unter die dodes— 
würdigen, Verbrechen geſetzt (5 Mof. 21,18 —21.), 
Der Grund liegt in dem göttlich geheiligten Anz 
jeben, welches: den; Eltern nach Gottes Willen ein— 
wohnt, darum it. eine thätliche Verletzung oder eine 
Verfluchung der Eltern ein Angriff auf Gottes 
Majeftät in ihnen. 

3. Richtiger: „Wer einen Menfchen ftiehft, fey 
ed, daß er ihn verfauft, fey es, daß er in feiner 
Hand gefunden wird.” Gin Land des Durchzu— 
ges reijender Kaufleute, wie Kanaan und das Pe 
träifche Arabien es war, mußte diefem Verbrechen 
befonders günftig feyn. Wer einen Ifraeliten auf 
diefe Weife nicht nur der Freyheit beraubte, fondern 
ihn auch unter ein heidnifches Volk verkaufte, war 
gewig ein todeswürdiger Verbrecher. Nach heutiz 
gem Völkerrecht wird diefes Verbrechen, an den Ne- 
gerfelaven don Sclavenhändlern begangen, gleich 
falls mit dem Tode beitraft. 

4. Der Fluch galt nicht bloß für eine ſchwere Be- 
leidigung in Worten, fondern für eine eigentliche 
Beſchädigung, indem von den Fluchenden eine hö- 
here Macht gegen den andern angerufen ward, Da 
Gott das Anjehen der Eltern geheiligt hatte, To 
konnte von ihm auf Anrufen des Kindes fein Fluch 
fie treffen; daher war es eine böfe Gewalt, mit der 
fich die Kinder wider ihre Eltern, und alfo wider 
Gott felbft, in dem Fluche verbündeten. Deshalb 
die Todesſtrafe. 

5. Worin die Strafe beftehen folle, wird nicht 
gefagt. Da der Herr das Necht hatte, feinen Knecht 
zu jchlagen, und in diefem Falle alfo bloß das 
Uebermaß der Strafe, ohne Abficht des Herrn, den 
Tod herbeygeführt hatte, fo wäre die Iodesitrafe 
ron V. 12, bier eine Unbilligkeit gewefen. Den- 





noch follte dem Herrn zum Bewußtfeyn fommen, 
daß er nicht bloß feinen, fondern Gottes Knecht 

getödtet habe, und er follte wohl in eine willfürliche 

Strafe von dem Richter genommen werden. 


6. D. bh. er erleidet Schon eine, Gelditrafe durch 
den Verluſt des Anechtes, 
7. Der ordentlichen Richter, die hier. als 
leute verfuhren. 774 07), MO Zu 
8. Dies Geſetz Wird fpäter auf glle Leibesbeſchä⸗ 
„Digungen ausgedehnt, 3 Mof. 24, 19.20. Es war 
das alte Necht auch unter Griechen und Römern, 
bei welchen Tegteren ein Gefeg der zwölf Tafeln alfo - 
fautete: „Wenn jemand einem ein Glied zerbricht, 
und diefer nicht mit ihm fich verträgt, fo finde Wie— 
dervergeltung ſtatt.“ Die felbe Ausnahme tft na= 
türlih hier auch hinzugudenfen. Die Wiederver— 
geltung ift der Grund alles Strafrechts, der jedoch 
bey fortfchreitender Bildung die Schale der Buche 
ftäblichkeit immer mehr abftreifen mußte; wie z. B. 
ſchon nach Solons Gefegen dem, welcher einen 
Einäugigen Das Auge ausgefchlagen, zur Strafe 
beide Augen genommen wurden. — Imn diefen 
Grundfag der Wiedervergeltung fpricht das Geſetz 
recht eigentlich fein innerſtes Weſen aus; ein: die⸗ 
ſen Grundſatz gäbe es feine Gerechtigkeit, keinen 
Glauben an ein göttliches Weltgericht. - An die 
Stelle des Beliebens, der Willfür des Einzelnen 
tritt die göttliche Ordnung, deren Verlegung grade 
dadurch an jedem Frevler wieder. gut gemacht wird, 
daß ihn ‚die felbe Strafe trifft, die er andern zu— 
fügte, Es iſt daher nur eine Auslegung und Erz 
läuterung des felben Grundfages, auf welchent 
die Wiedervergeltung beruht, wenn Chriftus (Matt. 
5, 39. ff.) dem Einzelnen die eigenmächtige Selbſt— 
vache gang verbietet. Der ſelbe Gefeßgeber, wel— 
her jede willfürliche Verlegung feiner Orditung 
rächt, der verftopft auch für immer die Quelle fol= 
cher Verlegungen, indem er jeden MWiderftand ge⸗— 
gen den Beleidiger unterfagt, "mn 
9, Eine Milde, die fo fehr dem Heidnifchen Al⸗ 
terthum unbefannt war, daß erft im 2ten Sahrhunz 
dert nach Chrifto eine Strafe gegen Herren wegen 
vöblicher Mißhandlungen ihrer Sclaven feitge- 
et wurde. 


Sleher 


ver 


Capitel 21. 177 
baut eine Schutzmauer um eines jeden Eigenthum, und vergilt deſſen Befchädigung mit der Strafe eines 
ein= oder mehrfachen E $ j: 1 für d — 
——— Helene 1 ea ebenfo ſoll aber auch ein jeder. haften für den Schaden „ welcher: durch fein 
Wenn ein Ochſe einen Mann oder ein Weib ftößt, daß er ſtirbt? ſo foll man den 28 
Ochſen fteinigen und fein Fleiſch nicht eſſen; fo ift der Herr des Ochſen unſchuldig; ift aber 29 
der Ochje vorher ftößig gewefen, und feinem Herrn iſt's angefagt, und er hat ihn nicht 
verwahrt, und tödtet darüber einen Mann oder ein Weib: fo joll man den Ochfen fteinigen, 
und fein Herr ſoll ſterben; will man aber ein Löſegeld ihm auflegen: fo ſoll er geben, fein 30 
Leben zu Löjen, was man ihm auflegt;  desgleichen. fol man mit ihm handeln, wenn: er 31 
Sohn oder Tochter ftößt;? ſtößt er aber einen Knecht oder eine Magd: ſo ſoll er ihrem 32 
Herrn, dreißig filberne Sefel geben, 3 und den. Ochfen foll man fteinigen. * — So jemand 33 
eine Grube aufthut, oder gräbt eine. Grube, und dedt fie nicht zu, und. fällt dariiber ein 
Ochſe oder Ejel hinein: jo ſoll's der Herr der Grube mit Geld dem andern wieder: 34 
bezahlen, das Aas aber foll feine feyn. — Wenn jemandes Ochfe eineg Andern Ochſen 35 
ſtößt, daß er ftirbt: fo follen fie den Iebendigen Ochfen verkaufen, und das Geld theilen, 
und das Aas auch theilen; iſt's aber Fund gewefen, daß der Ochfe vorher ‚ftößig gewefen 36 
it, und fein Herr bat ihn nicht verwahrt Fo foll er einen Ochfen um den andern verz 
gelten, und das Aas haben. (EC. 22.) Wenn jemand einen Ochſen oder Schaf ftiehlt, und 1 
ſchlachtet es, oder verfauft es: der fol fünf Ochfen für einen Ochfen wiedergeben, und vier 
Schafe für ein Schaf. Wenn ein Dieb ergriffen wird, daß er einbricht,, und wird darob 2 
geſchlagen, daß er ftirbt: jo foll man fein Blutgericht über jenen Taffen gehen; ift aber die 3 
Sonne über ihm aufgegangen: fo fol man das Blutgericht gehen -Laffen. Es ſoll aber ein 
Dieb wiedererftatten,; hat er nichts, jo verfaufe man ihn um feinen: Diebftahl, - Findet 4 
man aber bey ihm den Diebftahl Iebendig, es ſey Ochſe, Eſel oder Schaf: ſo foll er’s 
zwiefältig wiedergeben. 5 — Wenn jemand einen Ader oder Weinberg beichädigt, daß er fein 5 
Vieh läßt Schaden thun in eines andern Ader: der foll von dem Beften auf feinem Ader 
oder Weinberge wiedererftatten. — Wenn ein Feuer auskommt undı ergreift die Dornen,6 6 
und verbrennt die Garben oder Getraide, das noch fteht, oder den Acer: fo foll der wieder: 
erftatten, der das Feuer angezündet hat. — Wenn’jemand feinem Nächften Geld oder Ges 7 
räth zu behalten gibt, und es wird aus dem Haufe des Mannes geftohlen; findet man den 
Dieb: fo joll er's zwiefältig wiedergeben. Findet man aber den. Dieb nicht: ſo ſoll man 8 
den Hauswirth vor die Götter bringen, ob er nicht feine Hand habe an feines Nächſten 
Habe gelegt. Wo einer den andern jchuldiget um einerley Unrecht, es jei um Ochſen, 9 
oder Eſel, oder Schaf, oder Kleider, oder allerley, das verloren ift: jo follen beider Sachen 
vor die Götter fommenz welchen die Götter verdammen, der ſolls zwiefältig feinem Nächften 


1. Als eine eigentliche Buße für die Beſchädi— 
gung muß der Schſe fterben, Zwar ift dies für 
das Ihier nur eine finnbildliche Strafe, da "eine 
eigentliche an ihm nicht wolljtredt werden fann 
al. 4 Mof. 3, 14. C. 9,5. 3 Mof. 20, 15.); 
um aber den Grundfag der göttlichen Vergeltung 
in der Strafe überall dem Volke vor Augen zu 
ttellen, follte fie jelbit bis auf Thiere fich erſtrecken. 
Der hier vorfommende Fall war alfo der einzige, 
in welchem für einen Todtſchlag ein Sühnegeld 
genommen werden durfte, was fonjt verboten war 
(4 Mof. 35, 31.). 

2, Kinder in väterlicher Gewalt, noch nicht felbit- 
jtändige. 

3. Als Entfhädigung für das verlorne Gigen- 
thum. Seel war. urjprünglich ein Gewicht, feine 
Münze; es iſt, theils nad) den Angaben im U. T., 
theils nach den noch vorhandnen Münzen aus der 
Zeit der Makkabäer, verjchieden berechnet worden. 
Nach der geringjten Annahme hatte es den Werth 
von A ggr., nad) der höchſten von 17 gar. 

4: .2891,39723,.29, 

5. Es fcheint, daß die Strafe des doppelten Er— 
jaßes die gewöhnliche und, regelmäßige war, von 
der jene des vier» und fünffachen Erfaßes nur eine 
Ausnahme bildete; fo war es wenigſtens im ſpä— 


v. Gerfah. A. Zeftam. 1. Bd. 3. Aufl. 





teren Südifchen echte, und V. A. deutet darauf 
hin. Diefe Strafe des doppelten Erfaßes, welche 
alfo Moſe wahricheinlich vorfand, beruhte darauf, 
daß durch den Diebitahl einer Sache in der Negel 
nicht bloß dieſe verloren geht, fondern auch dag, 
was durch die Sache inzwilchen hätte serworben 
werden können. Bey einem Volke, das jegt noch 
von. feinen Heerden, bald faſt ausschließlich von 
Aderbau leben follte, mußte der Viehdiebſtahl bes 
fonders hart beitvaft werden; nicht bloß der Ab— 
ſchreckung wegen, fondern auch um des Umſtandes 
willen, Daß im DBertrauen auf die Ehrlichkeit den 
Bieh der jelbe Schuß nicht gewährt wurde, wie an— 
dern Sachen. Der befonders zum Ackerbau unent— 
behrliche Ochſe genoß eines noch größeren Schußes, 
als das Kleinvieh. Sit Ochſe oder Schaf noch le— 
bendig bey dem Diebe, fo it noch Neue und Rück— 
gabe von Seiten des Diebes möglich; daher dann 
nur die gewöhnliche Strafe des doppelten Erfaßes. 

6. Die nämlich niedergebrannt werden, um ei- 
nen Acker davon zu veinigen, ‚Bey Annäherung 
der Negenzeit, zu Ende Zuly, pflegt im Morgen- 
ande auf den Aeckern das trodne Gras, Ankraut 
und Gejtrüpp verbrannt zu werden, wobey durch 
Nachläjlfigkeit und Bosheit oft großer Schade an— 
gerichtet werden fann. 

1198 


178 Das zwepte Buch Moſe 
10 wiedergeben. 1 — Wenn jemand feinem Nächften einen Eſel oder Ochſen oder Schaf oder 
irgend ein Vieh zu behalten gibt, und es ſtirbt ihm oder wird beſchädigt, oder wird. ihn 
11 weggetrieben, daß es Niemand fiehet: fo ſoll man eg unter ihnen auf einen Eid bey dem 
Herrn kommen laffen, ob er nicht Habe feine Hand an feines Nächten Habe gelegt, und 
12 des Gutes Herr foll e8 annehmen, daß jener nicht bezahlen müſſe. Stiehlt es ihm aber ein 
13 Dieb: jo ſoll er es feinem Herren bezahlen; wird es ihm aber zerriffen: fo ſoll er Zeug⸗ 
14 niß davon bringen und nicht bezahlen. — Wenn es jemand von feinem Nächſten entlehnt, 
‚und wird befchädigt, oder ftirbt, daß fein Herr nicht dabey tft: fo ſoll er es bezahten. 
15 Iſt aber fein Herr dabey: jo foll er es nicht bezahlen, fo er es um fein Geld gedingt 
16 hat.2 — Wenn jemand eine Jungfrau beredet, die noch nicht vertraut iſt, und beſchlaft 
17 fie: der ſoll ihr geben ihre Morgengabe, und fie zum Weibe haben. Weigert ſich aber ihr 
Vater, ſie ihm zu geben; ſo ſoll er das Geld darwägen, wie viel einer Jungfrau zur 
Morgengabe gebühret.* 


Das 22. Capitel. | 
Geſetze der Neinheit und Heiligkeit gegen Gott, und der Menfchenfreundlichkeit gegen 
fein Volk. 

Die nachfolgenden Gebote find fehr verschiedenen Inhalts; während die vorigen aber von äußeren 
Kechtsverhältniffen der Menfchen untereinander reden, fo haben diefe alle eine unmittelbare Beziehung 
auf Gott, um deſſentwillen fie theils unbedingten Gehorfam und Dienft, theils Enthaltung von allen 
widernatürlichen Gräueln, theils heilige Menfchenfreundtichkeit verlangen. ’ 

18 Eine Zauberin ſollſt du nicht leben Taffen. * — (19.) Wer ein Vieh befchläft, der ſoll 
20 de8 Todes fterben. 5 — Wer den Göttern opfert, außer dem Herrn alfein, der jey vers 
21 bannt. — Die Fremdlinge follft du nicht ſchinden noch unterdrücken, denn ihr ſeyd auch 
22 Sremdlinge in Egyptenland gewefen.T — Alle Wittwen und Waifen follt ihr nicht. belei- 


1. Auch hier, wie €. 21, 6., hat man nicht „die 
Götter,“ fondern „Gott“ zu überfegen. Vor Gott, 
ander heiligen Gott geweihten Stätte, erfcheint 
der Beklagte, hier wird die Sache unterfucht; auf 
welche Weife wird ung nicht näher angegeben, Der 
Urtheilsſpruch it dann Gottes ſelbſt. 

2.9. „bater es für Geld gedingt, fo geht es 
für feinen Kohn,“ der Miethszins iſt in dem Falle 
der hinreichende Erſatz. Der Miether. des. Viehes 
befißt für den Eigenthümer, übt deffen Befigrecht 
aus; iſt der Eigenthümer nun felbft zugegen, fo 
wird angenommen, daß er felbit feine Sache habe 
fhüßen fünnen. 

3. Dieſes Gefeß wegen der Jungfrauen fit darum 
hier mit dem vorigen zufammengeitellt, weil auch 
die Töchter als ein Eigenthum des Vaters betrach- 
tet, und bey der Verheirathung ihm abgefauft wur- 
den. (Auch unfer „heirathen“ kommt von „heiren,“ 
Engl. hire, was miethen und kaufen bedeutet, her.) 
Der Bräutigam bezahlte dem Vater einen Kauf- 
preis, entiveder in Geld und Gut, oder in Dien- 
ften, wie Safob dem Laban, oder andern Gefchen- 
fen und Bewilligungen, wie Sichem für Dina (1 
Mof. 34.), und David für Michal (1 Sam. 18.). 
— Später wurde beftimmt, wie boch die höchſte 
Forderung in den oben geſetzten Falle gehen ſolle 
5 Mof. 22, 29). „Morgengabe“ ift für diefen 
Kaufpreis Feine richtige Ueberſetzung, da dies ein 
Geſchenk des Mannes an die Frau am Morgen 
nach der Hochzeit ift. 

4. Dies Gefeß verbietet in der Kürze, wie es 
unter den damaligen Umſtänden angemeffen war, 
was nachher (5 Mof. 18, 10. 11.) ausführlicher 
unterfagt wird. Gott der Herr wollte durch Ge— 
ſichte und durchs Wort feinen Propheten, und durch 
das „Licht und Recht“ des Hohenprieſters allen 
Fragenden aus dem Volke fich offenbaren; wer 
durch andre von den Heiden erlernte Künfte die Zu: 





funft erfahren oder Wunder bewirken wollte, war 
ein Empdrer gegen den wahren Gott. 

5. Diefe fchauderhafte Sünde war in Egypten 
jogar gottesdienitlich, bey dem über die Maße fchänd: 


‚ lichen Eultus im Mendeftjchen Bezirke. Wahrſchein— 


lich ift fie in Diefer Verbindung wegen ihrer Ber 
ziebung auf die ärgſten Gräuel der Abgötterey er 
wähnt. Auch bey den Kanaanitern ſcheint fie vor— 
gefommen zu feyn (3 Mof. 18, 3.4.2228.) 
6,8. „dem Heren geweiht,“ nämlich zum Un— 
tergang, wie ein ähnlicher Sprachgebrauch auch bey 
den Römern und Griechen war. Es wurde eine 
ſolche Weihe im Kriege, oder auch an abgöttiſch 
gewordnen Siraelitifchen Städten, als ein göttli= 
ches Strafgericht vollzogen, und in diefem Falle 
durfte, ohne Naub an Gottes Eigentbum zu bez 
geben, feine Beute gemacht werden (Jof. 6, 17— 
19.); das jelbe gefchah auch an einzelnen Menfchen 
und Aedern, und diefe durften dann nicht gelöft 
werden (3 Mof. 27,28. 29.). Der Sinn der Strafe 
iſt bier alfe der, daß ein Menſch, der feine Abgöt- 
terey bis zum Opfern treibt, unter feinen. Umftäne 
den mit der äußerjten Strafe verfchont werden dürfe. 


7. Die Abfiht diefes menfchenfreundfichen, auch 
&. 23,9. 3 Mof. 19, 33, 34. 5 Mof. 10,18, 
19. wiederholten Geſetzes war, wie der Zufaß zeigt, 
die: Jfrael immer daran zu erinnern, wie fein Vor= 
zug vor allen andern Völkern nur Gnade fey, wie 
diejenigen, welche jet unter ihnen Ihußlofe Fremd— 
finge jeyen, dereinſt auch Gottes Wolf werden fünn- 
ten. Ein folches Gebot Fonnte nur dem Bundes- 
volfe gegeben werden; ofle andren alten Volker, 
befonders die Eaypter, waren wegen ihrer Härte 
gegen Fremde befannt; nur als eine Klugheitsre— 
gel kommt der umgekehrte Satz in einen Griechi— 
ſchen Berfe vor: „Sey gaftfrey Fremden: du wirft 
auch einjt Fremdling feyn.“ 
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digen; wirſt du ſie beleidigen, und werden ſie dann zu mir ſchreien: ſo werde ich ihr Ge⸗ 23 
ſchrey erhören; jo wird mein Zorn ergrimmen, daß ich euch mit dem Schwerte tödte, und 24 
eure Weiber Wittwen und eure Kinder Waiſen werden.! — Wenn du Geld Teiheft meinem 25 
Volke, das arın bey dir ift: ſollſt du es nicht zu Schaden bringen? umd Feinen Wucher 

auf ihn treiben.® — Wenn du von deinem Nächſten ein Kleid zum Pfande nimmſt, ſollſt 26 
du es ihm wiedergeben, ehe die Sonne untergeht; denn das iſt feine einzige Decke, das iſt 27 
fein Kleid für, feine Haut, darin ſchläft er; wird er nun zu mir fehreien: fo werde ich ihn 

erhören; denn ich bin barmherzig. * — Den Göttern ſollſt du nicht fluchen,, und den 28 
Oberſten in deinem Volke ſollſt du nicht Täftern. — Deine Fülle und Ihränen follft du 29 
nicht entziehen; deinen erften Sohn follft du mir geben; 6 fo ſollſt du auch’ thun mit dei- 

‚nem Ochfen und Schafe: fieben Tage laß es bey feiner Mutter ſeyn, am achten Tage ſollſt 30 
du mir’s geben. — Ihr jollt heilige Leute vor mir ſeyn; darum follt ihr fein Fleiſch effen, 31 


das auf dem Felde von Thieren zerriffen ift, fondern es vor die Hunde werfen. 7 


1. Auch bier fol volle Vergeltung als Strafe 
eintreten. Vgl. Sef. 1, 17. In dem Volke Gottes 
ilt der Herr .der Ehemann der MWittwen und der 
Vater der Waiſen. Daher ihr Antheil an dem zwey- 
ten Zehnten 5 Mof. 14, 28.29. €. 26,12. In 
dieſen und ähnlichen Verordnungen liegen die Keime 
der hriftlichen Fürforge für die Armen, welche das 
beidnifche Alterthum nicht fannte, und, als das 
Chriſtenthum fich verbreitete, vergeblich nachzuah— 
men ſuchte. ; 

e 2. 9. „ſollſt du ihm nicht werden wie ein Gläu— 
iger.‘ - 

3.8, „du ſollſt ihm nicht Zinfen auflegen.‘ — 
Das Verbot aller Zinfen wird 3 Mof. 25, 36. 
auch auf Fruchtzinfen ausgedehnt. Sn diefen bei— 
den Stellen ericheint als Grund des Verbots der 
Druck gegen Arme in dem Zinfennehmen; 5 Mof. 
23, 19. werden indeß alle Zinfen überhaupt ver— 
boten; zugleich wird aber auch das Zinfennehmen 


von Fremden erlaubt. Der Grund dieſes Verbots 


lag nun offenbar in dem Berhältniß aller Sfraeli- 
ten zu Gott, als ihrem gemeinfchaftlichen Deren; 
von „jeinem Volk“ ſollen feine Zinfen genommen 
werden; und infofern it dies Verbot ein Ausflug 
der allgemeinen Bruderliebe, vermöge deren der Ge— 
brauch der irdiſchen Güter allen Menfchen gemein 
feyn foll. Für Die äußeren Nechtsverhältnifje ſteht 
nun bier zunächſt die Schranfe da, daß von Frem- 
den Zinfen zu nehmen erlaubt war, was ſchon als 
eine gerechte Nothwehr gegen die, welche fein Zing= 
verbot fannten, verftattet werden mußte. Die Aus— 
führbarfeit des Zinsverbots wurde zugleich aber 
auch dadurch unter den Sfraeliten erleichtert, daß 
die Yändereyen bey ihnen nicht veräußert, fondern nur 
eine Anzahl Aernten verfauft werden durften und daß 
durch eine Reihe andrer Gefege und Einrichtungen 
das Handeltreiben ihnen überaus erjchwert war; 
daher auch zu den Zeiten ihrer größten Blüthe der 
Handel, zu weldhem das Land Kanaan fo wohl ges 
legen war, in den Händen der benachbarten Phö— 
nicter, Ranaanttifcher Abfunft, fich befand. Cine 
befondere Strafe gegen den Zinswucher fteflt das 
Gefeg nicht feſt; es fcheint alfo, daß die einzige 
darauf. ftehende Strafe Die Verſagung einer ge 
xichtlichen Ginflagung der Zinfen war. — Wäh- 
rend feinem Buchſtaben nach dies Gefeß auf Vers 
hältniſſe geht, welche won den unfrigen fehr ver 
fehieden find, und zu der eigenthümlichen Stellung 
gehören, die das Volk Gottes im Stande der Un— 
mündigfeit „unter den Bormündern und Pflegern‘ 
auf Erden einnehmen follte, fo hat es doch einen 
ewigen Inhalt für alle Zeiten und Länder. Daß 





bey einem Darlehen theils für die Gefahr, theils 
für den Genuß, welchen der Schuldner daraus 
zieht, dev Gläubiger entjehädigt werde, iſt nicht 
nur billig, fondern befördert den beiderfeitigen Vor 
theil; ein. buchftäbliches Zinsverbot würde dag Lei— 
hen felten machen, und daher den Botgern verderb- 
lich werden, denen durch die Möglichkeit eines Leis 
hens auf Zinfen wefentlich geholfen wird, Dem 
Geijte nach joll aber jegt noch der Chrift dies Ge— 
feg treulich beobachten, er foll ſich als einen Haus— 
halter fremden, ihm bloß geliehenen Gutes anfehen, 
und mit feinen Brüdern alles gemein haben; fo 
vielanihmift, niemanden den Mitgenuß fei= 
nes Vermögens verweigern, wenn die Verweigerung 
nicht im Bortheile des Borgenden ſelbſt Liegt. 


4. Das Dberkleid, bey den Armen das einzige, 
ein großes Stück Tuch, ſechs Ellen lang und halb 
jo breit, um den Leib mit einem Gürtel befeftigt, 
it noch jeßt für die Beduinen und Kabylen zu= 
gleich das Bette. Die nöthige Habe fol Feinem 
Armen als Pfand entzogen werden. 

3..9. „Sott;‘“.es find bier nicht Die obrigkeitli= 
hen Perſonen gemeint, welche auch nicht einmal 
ſchlechthin ‚Gott‘ oder „Götter“ heißen (vgl. C. 
21, 6. 4.) jondern Gott der. Herr felbft: es wird 
der „Oberſte im Volk“ mit ihm zufammengeftellt, 
um darauf hinzudeuten, daß er Gottes Stellver- 
treter ift. 

6. „Fülle“ tft hier die Aernte an allerley Früch— 
ten, „Thränen“ der Ausfluß der Dliven und Wein 
trauben ; alſo die Erftlinge der Tenne und Kelter, 
welche bier mit dem erftgebornen Sohne zuſam— 
mengeftellt werden. Das erfte von allem Beſitze 
foll Gott übergeben werden, um den ganzen Beſitz 
durch jene finnbildliche Uebergabe zu heiligen. Auch 
der eritgeborne Sohn iſt ein Befiß des Vaters und 
darum joll ev Gott übergeben werben; er ift aber 
zugleich mehr als aller andre Beſitz, er ift als ein 
Bild Gottes in einem felbftändigen Verhältniß zu 
Gott, und darum foll er nicht feiblich geopfert, ſon— 
dern finnbildlich, in einer andern Gabe als Löſung, 
Gott gemweihet werden. Vgl. E. 13. I. Einl. — 
Iſt auch dies Gebot im Außerlich buchftäblichen 
Sinne den Chriſten nicht mehr vorgefchrichen, fo 
doch im geiftlichen ; fie find nicht nur verpflichtet, 
mit allem, was fie haben, nicht fi, fondern Gott 
zu dienen, fie follen diefen Dienft auch durch aus- 
drüliche Hingabe des ihnen Liebften und Beten 
für Gott und fein Neich befunden. 


7. Der Sinn diefes, wie aller andern Speifever- 
bote ift erklärt 1 Mo]. 7,3 4. 


2? 
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Das 3, Capitel, r | 

I. Gebote allgemeiner Wahrhaftigkeit und Unparteylichkeit. II. Feſtgeſetze. III. Ermah— 
nung, Verheißung und Warnung in Bezug auf den Zug nah Kanaan. 

I. Das Gefeß der Wahrhaftigkeit hat feine Wurzel in, dem Gebot der reinen, unparteyifchen Näch⸗ 

ſtenliebe; ſo wenig der Menſch ie ſelbſt täufchen kann, fo. wenig er jemals, auch wenn er es wirklich 


thut, die Abficht bat fich zu befchädigen, ebenfo auch foll er gegen feinen Nächiten fich jtellen, Dies it 
Einheit der nachfolgenden Gebote, welche durch ihre Verbindung fich gegenfeitig erläutern. 


1 Du follft falfcher Anklage nicht glauben. :— Du follft einem Gottlofen nicht Bey- 
2 ftand thun,? daß du ein faljcher Zeuge jeyft.! — Du follft nicht folgen der Menge zum 
Böſen, und nicht antworten ‚vor Gerichte, fo daß du der Menge nad) vom rechten Wege 

3 weicheft. — Du follft den Geringen nicht ſchmücken in feiner Sache. * — (4.) Wenn du deines 
Feindes Ochfen oder Efel begegneft, daß er irretz ſo follft du ihm denſelben wieder zur 

5führen. Wenn du def, der dich haffet, Efel fieheft unter feiner Laft liegen: hüte dich, laß 

b ihn nicht, fondern verfäume gern das Deine um feinetwillen.° — Du folft das Recht deines 

7 Armen nicht beugen in feiner Sache. — Sey ferne von Tügenhaften Wort. 6 — Den 
Unfchuldigen und Gerechten follft du nicht erwürgen; denn ich laſſe den Gottlofen nicht 

8 Hecht haben.” — Du follft nicht Gefchenfe nehmen; denn Gejchenfe machen die Sehenden 

9 blind, und verkehren die Sadhe der Gerechten. — Die Fremdlinge ſollt ihr nicht unterdrüden ; ® 
denn ihr wiſſet um der Fremdlinge Herz, dieweil ihr auch ſeyd Fremdlinge in Egypten- 
land geweſen. 

U. Hier folgen nun die erften noch ganz kurzen Feitgefeße, welche fpäter ausführlicher wiederholt 
werden. Als ein neues Gebot kommt hier das Sabbathjahr vor, an welches, die wiederholte Ermahnung 
des Sabbathtages angefchloffen wird, um an den Urfprung diefer Feier überhaupt zu erinnern, Das frü— 
ber Schon ausführlicher befchriebne und angeordnete Feſt der ungefäuerten Brode wird hier nur kurz, mit 
Rückweiſung auf die Einfeßungsgefchichte erwähnt. An diefes Ichliegen fich dann einige gottesdienjtliche 
Vorſchriften an, wie fie gleichfalls in die erite Zeit folcher Gefebgebung gehören, 

10 Sechs Jahre follft du dein Land befäen und feine Früchte einfammelnz (11.) aber im fiebenten 
Jahre follft du e8 ruhen und liegen laffen, daß die Armen unter deinem Volke davon effen; 
und was überbleibt, das laß das Wild auf dem Felde effen. Alfo ſollſt du auch thun mit 

12 deinem Weinberge und Delberge.? — Sechs Tage Jollft du deine Arbeit thun, aber des 
fiebenten Tages follft du feiern, auf daß dein Ochs und Efel ruhen, und deiner Magd 

13 Sohn und der Fremdling ſich erquiden. 40 — Alles, was ich euch gefagt habe, das haltet. 


1.3. „Du follft fein fügenhaftes Gehör (Ge- 
rücht, Ausfage) annehmen.‘ Dies, wie mehrere 
Gebote im Folgenden, gehen vorzugsweife auf 
Richter; es waren das aber damals, wie €. 18. 
zeigt, nicht immer feſtbeſtellte obrigkeitliche Perſo— 
nen, auch war jeder in feinen Haufe Nichter, da= 
ber diefe Gebote ganz allgemein’ gejtellt find. — 
Das Annehmen lügenhafter Gerüchte gebt auf die 
äußerliche heuchleriſche Entfehuldigung eines Rich— 
ters oder Schiedsmanns, der ſich damit rechtferti— 
gen will, daß er die oder jene Ausſage empfangen 
habe, von der er doch weiß, daß ſie falſch ſey. 

2. W. ‚Du ſollſt deine Hand nicht halten mit 
dem Gottloſen.“ 

3. Dies Gebot'geht einen Schritt weiter, als das 
vorige; noch weniger foll man durch falfches Zeug- 
niß einer jchlechten Sache beyftehn, 

4. Die einfältige Wahrhaftigkeit und Gerechtige 
feit darf weder durch falfche Ausfagen, noch durch 
Freundfchaft mit einem Gottlofen, noch durch Die 
Menge, noch auch wieder durch falfches Mitleid 
mit einem Armen, der Unrecht hat, ein Ablenfen 
vom rechten Wege zulafjen. 

5. In diefen Geboten wird wahre, thätige Feine 
desliebe gelehrt; fie zeigen, wie falfch es it, wenn 
man ohne Weiteres den Sab Matth. 5, 43. dem 
AU. T. zufchreiben will. — Der lebte Vers enthält 
eine Urt Wortfpiel, er heißt wörtlich: „hüte dich, 
ihn ihm zu lafjen; du follft [mache] laſſen mit ihm,“ 








Du follft alfo nicht nur an deinen Feinde in dies 
fer Zage dich nicht thätlich rächen, fondern dich hü— 
ten, den Eſel ihm zu überlafjen, daß er allein ihm 
aufhelfe; du folljt mit dem Eigenthümer zuſam— 
men zugreifen, um dem Eſel feine Laſt zu erleich— 
tern. Gin ähnliches Gebot 5 Mof. 22, 4., wo 
ſtatt „nachlafjen‘“ jteht: „aufhelfen,“ und alfo je= 
nes Wort erklärt wird. 

6. In dieſer Verbindung ift Dies fchwerlich ein 
allgemeines Verbot der Züge, fondern vielmehr der 
gerichtlichen: Du follit mit einem Lügner, oder 
der vor Gericht irgendwie mit Lügen umgeht, in 
eine Sache des Betrugs verwickelt ift, weder als 
Richter, noch als Beyftand, noch als Zeuge zu 
thun haben. 3 

7. Auch hierin iſt kein allgemeines Verbot des 
Mordes, ſondern des gerichtlichen: Denke nicht, 
daß du als Richter ungeſtraft den Unſchuldigen töd— 
ten darfſt, dein Richterſpruch wird das Unrecht 
nicht zu Recht machen. 

5. So ähnlich dies Gebot dem in C. 22, 21. 
iſt, jo it Doch. dies frühere das allgemeine, es geht 
dies aber befonders auf die Handlungen obrigfeit- 
licher oder, mächtiger Berfonen mit einer Art Amts= 
charakter. 

9. Dies iſt nur die kurze, vorläufige Anordnung; 
ſpäter, 3. Mof. 25., ift ausführlicher, und im Zur 
ſammenhange mit dem Zubeljahre, davon die Rede, 

10, Eine kurze Wiederholung von C. 20, 8. 
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Und andrer Götter Namen follt ihr nicht gedenken, und aus deinem Munde folfen fie nicht 
gehöret werden. 1 — (14) Dreymal follt ihr mir Feft halten im Jahre. 2 Das Feft der unge- 15 
fäuerten Brode follft du halten, daß du fieben Tage umgefäuert Brod effeft, wie ich dir 
geboten habe, um die Zeit des Monats Abib; denn an demfelben bift du aus Egypten 
gezogen. 3° Erjcheinet aber nicht leer vor mir. * Und das Feft der Aernte der Erftlinge 16 
deiner Arbeit, die du auf dem Felde gefäet haft;5 und das Feft der Einfammlung, wenn 
du deine Arbeit eingefammelt haft vom Felde. Dreymal im Jahre follen erfcheinen vor 17 
dem Herrn, dent Herricher, alle deine Mannsbilder. 6 — Du follft das Blut meines Opfers 18 
nicht neben dem Sauerteig opfern, 7 und das Fett von meinem Feſte foll nicht bleiben big 
auf den Morgen. — Das erfte der Erftlinge deines Feldes folft du bringen in das Haug 19 
des Herrn, deines Gottes. — Und du follft das Böcklein nicht kochen, dieweil e8 an feiner 
Mutter Milch ift. 8 

II. Mit den legten Geboten iſt die erſte große Neihe der Bundesgefege beſchloſſen. Nachdem in 
ihnen zufammengefaßt war, was in den damaligen Umftänden theils für das Xeben in der Wüfte, theils 
auch) für die fpätere Zeit dem Volke wichtig werden follte, folgen nun Gnadenverheigungen in Bezug auf 
den Schuß und Beyſtand des Volkes bey der Einnahme des verheißenen Landes. 


Siehe, ich jende einen Engel vor dir her, der. dich behüte auf dem Wege und bringe 20 
dih an den Ort, den ich bereitet habe; Hüte Dich vor feinem Angeficht und gehorche feiner 21 
Stimme und erbittre ihn nichtz denn er wird. ‚euer Mebertreten nicht. vergeben, denn mein 
Name ift in ihm. ? Wirft du aber feine Stimme hören und thun alle, was ich dir fagen 22 


1. Die allgemeine Ermahnung deutet darauf hin, 
Daß diefe Einrichtungen die Bundeszeichen des Vol— 
fes find; daß der Gehorſam dagegen alſo jeden 
fremden Gottesdienft ausſchließt. 

2. Sn dem dreyfältigen Feitfreife Tiegt zunächit 
die Beziehung auf die Einfegung Iſraels zum Bun- 
desvolf, feine fortwährende Erhaltung und Ernäh— 
rung, und fein herrliches Ziel; oder, auf Gott, als 
Schöpfer, als Erhalter und als Bollender der Sei- 
nigen; das erfte iſt ein Felt der Sühne und der 
Neinigung, das zweyte ein Feſt des Danfes, das 
legte ein Zeft der Freude. In allen dreyen vereini- 
gen fich Die natürlichen und die getjtlichen Beziehun— 
gen; das Felt des Beginns der Aernte, der Voll- 
endung der Nernte und das Felt der Weinlefe ver- 
bindet ſich mit dem Feite des Danfes für die Er— 
rettung aus Egypten, der Gefeßgebung und der 
herrlich überjtandnen Mühen des Zuges Durch die 
Wülte. 

3. Dal. €. 12, 15. ⁊c. 

4. Mit Dpfergaben, als Huldigungszeichen ges 
gen euren König. Das Nähere über die Zeitopfer 
erfolgt fpäter. 

5. Es bedeutet Dies nicht etwa, daß an diefem 
Herntefefte die Aernte exit angefangen, und man 
die eriten eingeärnteten Garben geopfert habe, denn 
aus 3 Mof. 23, 17. geht hervor, daß zwen Webe- 
brode von dem neuen Getreide geopfert würden. 
Pielmehr wird das Brod 3 Mof. 23, 20. ‚‚Erft- 
lingsbrod“ genannt, weil ed aus den Gritlingen 
der Feldfrüchte gebaden war. 

6. Alfe männliche Sfraeliten mußten alfo zu den 
hohen. Zeiten nad) Serufalemt kommen. 

7. Zu feinem Opfer durfte gefäuertes Brod ge- 
nommen werden. Val. C. 12,1. Einl. 

8. W. „du follit das Bödlein nicht fochen in 
der Milch feiner Mutter.” Diefes auh noch C. 
34,26. und 5 Mof. 14, 21. vorfommende Gebot 
hat etwas Dunfeles. Die jüdifche Neberlieferung 
des Thalmud veriteht es fo, daß unter Bod jedes 
Ihier überhaupt, und unter der Mutter nicht Die 
diefes beftimmten Thieres gemeint ift, fondern über: 





haupt verboten ift, in Mil, d. h. in Butter von 


einem Thier, ein andres Ihier zu fochen; und 


Neuere haben den Grund diejes Verbots Flügelnd 
darin gejucht, daß Moſe die Sjraeliten habe von 
dem Gebrauch der Butter in Egypten entwöhnen, 
und an.den Gebrauch des Dels in Kanaan ges 
wohnen wollen, um ihnen das Land lieb zu machen 
und die Rückkehr nach Egypten ihnen zu verleivden, 
Allein das, Gebot ift bier und an der nächitfolgen- 
den Stelle mit den Feltopfern in Verbindung ges 
feßt; an der legten aber mit den verbotenen Thies 
ren. Es ift daher nicht unwahrſcheinlich, daß Dies 
Gefeß einen doppelten Zweck hatte: ‚einmal den, 
eine gewifje Barmherzigkeit und Freundlichkeit ges 
gen Thiere zu befördern, wie es denn eine bejondre 
Rohheit war, in,der Milch, die das Bödlein näh— 
ren. jollte, es zu kochen; in diefer Hinficht ift es 
dem Sabbathögebot in Bezug auf Thiere, und 
dem Geſetz von den Vogelneitern 5 Mof. 22, 6. 7. 
verwandt; zugleich aber feheint die Nohheit, auf 
welche hier bingedeutet wird, nicht ohne Grund 
geübt worden zu ſeyn, fondern auf einen heidnifchen 
abergläubifchen Gebrauch hinzudeuten, wovon Spur 
ren anderwärts fich finden, indem man Dem Ger 
brauche folcher Milch befondre Zauberkräfte zur 
fohrieb. t 

9, Diefe Worte, wenn wir fie mit andern ähn— 
lichen Inhalts vergleichen, find bejonders wichtig, 
um uns. in die Erfenntniß des Wefens dieſes En— 
gels hineinzuführen. Gott will einen Engel vor 
dem Volke herfenden, dem Sfrael gehorchen foll; 
er wird bey ihrem Uebertreten ihnen zürnen, die 
Vergebung liegt in feiner Hand, und dies alles 
wird. durch das Wort begründet; „mein Name 
ift in ihm.” In dieſem Engel zieht alfo Gott ſelbſt 
vor und mit feinem Volfe her. C. 33, 2. 3. fagt 
Gott: er wolle nit mit dem Volke ziehen, weil 
er fie fonft plötzlich vertilgen würde; ſondern 
einen Engel vor ihnen herjenden. Zwifchen diefen 
beiden Engeln muß alfo ein großer Unterjchied 
feyn. In dem einen iſt Gottes Name, d.h. fein 
ganzes geoffenbartes Wefen, wer ihn beleidigt, der 
befeidigt unmittelbar Gott felbjt, und er vergibt 
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werde: fo will ich Deiner Feinde Feind, und deiner Widerwärtigen Widerwärtiger! feyn. 
23 Wenn num mein Engel vor dir. hergeht und dich ‚bringt zu den, Amoritern,. Hethitern, 
24 Pherefitern, Kanaanitern, Hevitern und Sebufttern ‚und ich fle vertilge: fo follft du ihre 
Götter nicht anbeten noch ihnen dienen, und nicht thun, wie fie thun ;. ſondern du ſollſt 
25 ihre Götzen umreißen und zerbrechen. ? Aber dem Herrn, eurem, Gott, ſollt ihr dienen, 
26 ſo wird er dein Brod und Waſſer ſegnen, und ich will alle Krankheit von dir wenden, und 
foll nichts Unträhtiges noch Unfruchtbares ſeyn in diefem Lande, und die Zahl deiner 
27 Tage follft du erfüllen. 3 Ich will mein Schreden vor dir herfenden, und alles Volk ver- 
28 zagt machen, wohin du kommſt, und will dir geben. alle deine Feinde in Die Flucht. Ich 
will Horniſſen vor dir her ſenden, die vor dir herausjagen die Heviter, Kanaaniter und 
29 Hethiter. * Ich will fie nicht auf Ein Jahr ausſtoßen vor dir, auf daß. nicht dag Land 
30 wüfte werde vor dir, und fich wilde Thiere wider dich mehren. Einzelm wach einander: will 
31ich fie vor dir her ausftoßen; his daß du wachſeſt und das Land befigeft.5 Und will deine 
Gränze jegen das Schilfmeer und das Philiftermeer und die Wüfte bis an das Waffer; 6 
denn ich will dir in deine Hand geben die Einwohner des Landes, daß du fie ausftoßen 
32 follft vor dir her. Du follft mit ihnen und mit ihren Göttern feinen Bund machen. (33.) Laß ſie 
nicht wohnen in deinem Lande, daß fie dich nicht verführen wider mich). Denn wo du 


ihren Göttern dieneft, wird dir's zu Aergerniß 7 gerathen. 


ebenfo unmittelbar in Gottes Namen; der andre 
dagegen iſt ein tief untergeordneter Diener Gottes, 
durch deſſen Verlegung Iſrael fich nicht unmittel= 
bar an Gott, fondern nur an einem Gefchöpfe vers 
greift. Es ift hier alfo von dem unerfchaffnen, Gott 
gleichen Boten des Herrn die Nede, deffen Thun 
Gottes Thun ſelbſt it. Durch ihn ftand Sfrael 
in einem andern Verhältniß zu Gott, als alle an= 
dere Völker; wie e8 höher begnadigt war, fo war 
es auch in weit größerer Gefahr bey feinen Ueber— 
teetungen ; hätte Gott dagegen die Drohung von 
C. 33,2. 3. ausgeführt, jo würde das Volk den 
Heiden gleichgeitellt, und in das felbe untergeord- 
nete, und zugleich nicht fo verantwortliche Verhält- 
niß zu Gott getreten ſeyn. — Dies iſt alfo der 
Engel, welcher das Bolt aus Egypten führte (4 
Mof. 20, 16.), der als der Fürit über das Heer 
des Herrn dem Zofjua erfhien (Sof. 6, 2.), das 
„Angeficht‘ des Herrn (E. 33, 14.), „der Engel 
feines Angefichts‘ (Jeſ. 63, 9. 9), der „Engel des 
Bundes’ (Mal. 3, 1.), in welchem ſchon damals 
fih die Zweyheit in Gott offenbarte, deren völlige 
Enthüllung in der Sendung des eingebornen Soh— 
nes dann die Dffenbarung des beide einigenden 
Geiftes, durch deſſen Ausgießung über alles Fleifch, 
ur Folge hatte, Daß bier nicht von einer unper- 
——— ſichtbaren Erſcheinung (der Wolkenſäule, 
wie früher dem brennenden Buſch) die Rede ſey, 
welche Gott ſeinen Engel nenne, und durch die er 
ſelbſt ſpreche, geht hervor aus den ſo ſtark eine 
Perſon bezeichnenden Worten: „erbittre ihn nicht 
— er wird nicht vergeben,“ welche nur mit großer 
Willkür für eine Umfchreibung deffen, was Gott 
ſelbſt thun will, angefehen werden fünnen. 

1. ®. „deiner Dränger Dränger.‘‘ 

2. Dies Verbot geht befonders auf den heidni- 
[hen Aberglauben, daß man die Götter als mit 
dem Lande verbunden, und diefes als ihnen ange- 
börig anſah; daher bey Landplagen oder feindli— 
hen Einfällen man des Schußes der Landesgötter 
fi zu verfichern trachtete, wie nachher die einwan— 
dernden Heiden, die Stammväter der Samariter, 
aus ähnlichem Grunde Jehova neben ihren Götzen 
verehrten, 2 Kön, 17, 24. ff. 





3. Nicht eines unnatürlichen, zu frühen Todes 
ſterben. 

4. Es gibt zwar Beyſpiele in der Geſchichte des 
Morgenlandes, daß ein ungeheurer Schwarm von 
Inſekten zuweilen zur Entſcheidung einer Schlacht 
beygetragen hat, und ſomit könnte man ſich den— 
ken, es ſey dieſe Verheißung eigentlich zu verſtehen, 
ſo daß auch hier Gott ein zuweilen vorkommendes 
Naturereigniß auf wunderbare Weiſe gelenkt und 
verſtärkt hätte zur Entſcheidung des Sieges; auf— 
fallend iſt es aber, daß Joſua 24, 12. nach vollen— 
deter Eroberung des Landes von der Vertreibun 
der Kanaaniter durch Horniſſen ſpricht, ohne Bee 
in der Geſchichte der Befignahme einer fo merk— 
wärdigen Thatfache die geringite Erwähnung ge— 
ſchehen; daher man wohl richtiger annimmt, es 
jenen darunter die verfchiedeniten Plagen und 
Schreckniſſe zu verftehen, wodurch Gott die Nieder— 
lage jener Völker bewirkt habe. 

5. Erſt nachdem das Volk Iſrael fih ausge 
breitet und gemehrt und die eroberten Zandestheile 
zu bebauen angefangen, ſollten die Heiden ganz 
vertilgt werden. Diefe allmähliche Vertreibung lag 
in Gottes ausdrüdlicher VBorherbeftimmung, und 
würde unter allen Verhältniffen erfolgt feyn, und 
ift nicht zu verwechfeln mit. der aus Unglauben, 
Weichlichfeit oder heidnifchem Sinn hervorgegan- 
genen Verſchonung mehrerer Völferftämme, wonon 
Nicht. 1, 21. ff. erzählt wird. 

6. 9. „den Strom,“ d. h. den Euphrat. Alfo 
dom Rothen und dem Mittelländifchen Meere durch 
die Wüſte hin bis zu jenem großen Strom. Dies 
waren in der. That Die Gränzen des Iſraelitiſchen 
Landes zur höchſten Blüthezeit, unter David und 
Salomo, und wenn fie e8 zu andern Zeiten nicht 
waren, lag die Schuld davon an den Sfraeliten 
ſelbſt. Es verfleht fih, daß die Wülten in Often 
und Süden nicht als Wohnfike vertheilt wurden, 
fondern des Anrechts der Sfraeliten ungeachtet alg 
gleichfam neutrale Streden liegen blieben, daher 
der Befig der Dafen und anderer Weidepläße darin 
ſtets ftreitig und zweifelhaft blieb. 

7. W. „zur Schlinge,“ Urſach des Sündenfalls, 
Abfalls von Gott. 
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I. Feierliche Schließung des Bundes. „II. Die Aelteſten Iſraels ſchauen Gott. III. Moſe, 
vierzig Tage auf dem Berge, empfängt die eriten fteinernen Tafeln. 


1. Bis hierher war Mofe in dem Dunkel, worin Gott war, -aufdem Ber © gewefen (6.20 2; ; f 
nachdem das Volt Gott ſelbſt die an Gebote hatte ausfprechen hören, ng Kor die, weitere. Aus: 
legung derfelben in dem geheimnipvollen — dem Herrn, wo er wahrſcheinlich Alles dasjenige, 
was ihm ſchon in diefer erjten Zeit als wichtig erſchienen war, dem Herrn, vortrug, und ine Entfcheidung 
darüber einholte. Zum Schlufje nun diejer Grundlage, der ganzen Bundesgefeßgebung befam er den Bes 

ehl, nad lichem Dundesopfer, mit den Aelteſten Sivaels indie Nähe des Herrn zu fommen, um. dort 4. 
die Urkunde des Bundes, die mit Gottes Finger beſchriebenen beiden Gefetzestafeln, in Empfang zu neh— ;» 
men... Da, brachte er Nun vierzig Tage auf dem Berge zu, um: von diefem feinem jeßigen Standpunfte ° ” 
aus, ausſchließlich in Gottes gehemmt ollev Gemeinjchaft lebend, feinen ganzen fünftigen Beruf zu. über: 
Ihauen, dureh Faſten und Gebet darauf fich vorzubereiten, und alle feine Kämpfe fhon im Voraus durch— 
zufämpfen. Wie aber der Alte Bund befonders in bedeutungsvolfen Sinnbildern und Schatten die zukünftigen 
himmlischen Güter daritellte: fo jehen wir aus dem Nächitfolgenden, daß die Stiftshütte mit ihrem Ges 
räth und der Priejterdienft e8 vorzugsweife war, was. ihm jeßt auf. dem Berge gezeigt wurde ı. 

Und zu Diofe ſprach er: Steig herauf zu dem Herin,! du und Yaron, Nadab undı 

Abihu, und, fiebzig von den Aelteften Iſrael's, und, betet an von. ferne; 2 aber. Mofe allein 2 
nahe ſich zum Herrn, und jene jollen ſich nicht herzunahen, und: das Volk fomme auch nicht 
mit ihm herauf. ‚Mofe fam und erzählte dem Bolfe alle Worte des Herrn und alle Rechte? 3 
Da antwortete Alles Volt mit Einer Stimme und fpraden: "Alle Worte, die der Herr 
gejagt hat, wollen wir thun. Da ſchrieb Mofe alle Worte des .Herm, 4 und machte fih 4 
des Morgens früh auf und baute einen Altar unten am Berge, mit zwölf Säulen nad 
den zwölf Stämmen Ifrael’s, % und jandte hin Jünglinge aus den Kindern Ifrael, daß fie 5 
Brandopfer darauf opferten und Danfopfer dem Herrn von Stieren. Und Mofe nahm 6 
die Hälfte des Bluts und thats in ein Becken, die andre Hälfte, ſprengte er auf den 


Altar. 7 Und nahm das Buch des. Bundes und lag es vor den Ohren des Volfs.® Und 








“ 


> 


Be 


1. Nachdem das, im Folgenden zu erzählende, 
Bundesopfer dargebracht jeyn wird. Das Volk 
Hatte Thon früher gelobt, alles zu thun, was der 
Herr ihm ſage (C. 19, 8.), daher des erneuerten 
Gelübdes hier feine weitere Erwähnung geſchieht, 
fondern nur der feterlichen Handlung, welche dar— 
auf folgte, und mit der Llebergabe der Bundesur- 
funde unmittelbar zufammenbing. 

2. Aus der Zahl der Aelteſten follten fiebzig 


“ (oder vielmehr: 72, denn 70 ift eine runde Zahl) 


aus jedem Stamm ſechs, ausgewählt werden, welche 
mit Mofe binaufitiegen.. Dieſe Aelteiten erhielten 
fpäter (4 Mof. 11, 16.) ein Amt unter Moſe. 
Hier find fie nur eine Anzahl von Stellvertretern, 
vielleicht nrit Bezug auf jene Siebzig, welche mit 
Jakob nad Egypten kamen (C. 1, 5.), gewählt. 
— Sn diefer ganzen Gefchichte zeigt fich dev große 
Unterfchied des Alten und Neuen‘ Bundes, Im 


Neuen werden alle_ Gläubige aufgefordert, mit 7. Es war dies nun das großen Bundesopfer, a 
ihrem’ Vorgänger Jefu durch den Vorhang in das | wie ein folches im Altertfum überall bei jeder Bun u 
Allerheiligite zu gehen (Hebr. 10, 19; ff.), während | desfchliegung vorfam ; wie wir ja fahen, dap IMof. 
im Alten nur die auserwählten Vertreter des Vol- | 15. der Herr felbit zu diefer Sitte der Beitätigung 
kes, und auch diefe nur in beſchränktem Maße, in | fich herabließ. Die verſchiednen Gebräuche der verz 
die Nähe Gottes kommen dürfen. Doc; auch darin, | fchiednen Völker bey den Bundesopfern hatten im— 
daß feine geweihte Priefter, jondern Aelteſte aus | mer den Sinn, welden das Gebet; der beiden 
allen Stämmen diefes hohe Vorrecht genießen, ofz | Heere bey Homer (ZI. 3, 298.) ausdrüdt: Heus, 
fenbart ſih die allgemeine prieſterliche Wuͤrde des ruhmvollſter und größter, und all’ ihr unfterblichen 
ganzen Volkes (C. 19, 6.). Götter! Welcher von beiden zuerſt dieſe heiligen 
v3. Diein E. 21—23 enthaltenen. Eide verleget, Deſſen Gehirn rinne jo, wie der 
4, 6. 17, 14. mußte Mofe auf Gottes Befehl | Wein hier, aus auf den Boden ’’ — Die Sprengung N 


zuerft eine wichtige und merfwürdige Geſchichte in 
das Buch auffchreiben, welches zu ewigem Gedächt⸗ 
niß aller diefer großen Ereigniſſe feines Urſprunges 
dem Volke bleiben ſollte. Hier wird nun die ganze 
Bundesgeſetzgebung, welche mit den zehn Geboten 
beginnt und bis zu Ende des letzten Abſchnitts 
fortläuft, von Neuem «(auf eine Bapyrusrolle) auf- 





zufchreiben befohlen; das ausführlichere Bundes- 
buch, dejjen Inbegriff die beiden fteinernen Tafeln 


Harjtellten.- Aus“ der fpäteren Zuſammenfaſſung 
und Bearbeitung aller. diefer befonders aufgeſchrieb⸗ 
nen Stüde find die Bücher Mofe nachher in der 
Wüſte entitanden. — 

5. Noch war die Stiftshütte nicht errichtet, mit 
dem großen Altar in ihrem Vorhofe; dies iſt da— 
ber ein vorläufiger Altar nach der Vorſchrift in 
den Bundesgefegen €. 20, 24. Zwölf Säulen, 
d.h. aufgethürmte Steinhaufen, umgeben ihn, um 
ihn als Bundesaltar für das ganze Bolf in’ feinen 
zwölf Stämmen zu bezeichnen. 

6. Der Hauptzwer war der Dank; allein auch 
fyäter finden wir, daß Brandopfer mit feierlichen 
Danfopfern ftets verbunden werden, um die Hingabe 
und Sühne, welche in den Brandopfern vorherrſcht, 
auch dabey nie aus den Augen zu lafjen. 


des Blutes war die aufdas eigentliche Dpfer folgende, 
aneignende Handlung. Erſt wurde die eine Hälfte 
auf den Altar gejprengt, welcher Gottes Gegen- 
wart bey diefem Opfer verfinnlichte; die andre 
Wird auf das Volk gefprengt, wodurch es den Bund 


fließt. * ur 
8. Schon im A. T,, wo Gott zu dem kindlich 


A 
i 


184 Das zwepte Bud Moſe 


S fie fprachen: Alles, was der Herr gejagt hat, wollen wir thun, und gehorchen. Da nahm 
Mofe dag Blut und befprengte das Volk damit, und ſprach: Sehet, das ift das Blut des 


Bundes, welchen der Herr mit euch macht über allen dieſen Worten?! 


II. Die Aelteſten fteigen nun auf die mittlere Höhe des Berges hinauf, um dort Im Namen des 
ganzen Iſrael Sam (ren welcher den Bund mit dem Volke gefisloffen hatte. Man könnte hier den- 
fen, wie Sefaia (C. 6, 1. ff.) und Sefetiel (C. 1, 27.) hätten fie eine verklärte Menfchengeftalt vor fich 
gefehen,, und die Erwähnung feiner Füße (V. 10.) feheint darauf zu führen. Do 5 Moſ. 4, 12. wird 
ausdrücklich gefagt, das Volk habe des Herrn Stimme gehört, aber fein Bild gefehen, was eben fo qut 
auch auf die Aelteten anwendbar feyn muß. So wenig e8 uns auffallen dürfte, wenn der Herr, welcher im 
Paradife, und nachher den Patriarchen, in Menfchengeitalt erfchien, und ſpäter den Propheten ſich darin 
offenbarte, um auf feine vollfommne Menjchwerdung vorzubereiten, auch hier in menjchlicher Herrlichkeit 
fich gezeigt hätte: To läßt fich doch der Grund wohl erfennen, warum eine ſolche Dffenbarung zu die⸗ 
ſer Zeit ganz ungehörig geweſen wäre. Es war von der größten Wichtigkeit, ein in den ſinnlichen heid⸗ 
niſchen Naturdienſt ——— Volk mit dem Gedanken zu erfüllen, daß Gottes Weſen erhaben ſey über 
alles, was geſehn und genannt werden mag, u er wohne in einem unzugäniglichen Xichte ; wurde Gott 
alfo in feiner vollfommnen Erhabenheit über alles Erſchaffne erkannt, dann erft war es wieder an der 
Zeit, feine Herablaffung aus Liebe zu dem Menfchen, den et nach feinem Bilde gefchaffen, zu erkennen; 
dann fah man in der vorübergehend angenommenen Menfchengeftalt nur ein Sinnbild, das fein Wefen 
nicht erreichte, und auch die wirklich von Gott angenommene Menfchheit erfchien dann fpäter in ihrer 
ebenfo unzertrennlichen als unvermifchten Einheit mit der Gottheit. Darum fahen fie fein Gleichniß, 
darum war ber Thron Gottes auf der Bundeslade Leer, darum nahete ſich Moſe zu Gott in das Dunfel 
hinein, worin ev nichts jeben, ſondern nur in.unausfprechlicher geiftiger Gemeinfchaft hören umd erfahren 


? * 9 


konnte, was Gott ihm offenbarte. 


Da ſtiegen Moſe und Aaron, Nadab und Abihu, und die ſiebzig Aelteſten Iſraels 


10 hinauf, und ſahen den Gott Iſrael's. Unter ſeinen Füßen war es, wie ein ſchöner Sapphir,? 


11 und wie 
diefelben Oberften in. Sfrael. ? 


III. 
daſelbſt; 
13 ſchrieben 


12 


habe, dag du fie lehren ſollſt.* 


unmündigen Bolfe fo vieles blos in Bildern re— 
dete, follte dennoch dieſe feierliche Handlung nicht 
BEm a AENärenbe. Kur geichehen. Che Seitens 
des Volkes das Verfprethen erneuert, und fo von 
. beiden Theilen der Bund gefehlofjen war, wurde die 
ı ganze Bundesgefeßgebung (CE. 20—23.) dem Volke 
vorgelefen. Dieſe Handlung zeigt uns deutlich 
die wahre Natur der Sacramente und ihren rech— 
ten Gebraud. Denn wern das Wort der Lehre 
nicht vorangeht, als das Band der gegenfeitigen 
Verbindung zwifchen Gott und den Menfchen, find 
jene Handlungen trügerifche, nichtige Zeichen, mö- 
gen fie mit noch fo ehrenvollen Namen gepriefen 
werden.‘ C. 
\ 1. Die feierliche. Stiftung. des alten Bundes; 
‚ an diefe Worte ſchließen fih die Einfekungsworte 
des h. Abendmahls (Matth. 26,25. Mare. 14, 24.), 
in welchem wir die Befprengung des Blütes Jefu 
Chriſti (Hebr. 10,0, TBetr. 1, 2.), die Bus 
eignung aller Segnungen feines Opfertodes, cıh- 
pfangen. 

2. W. „wie ein Werk des Steines Sapphir“; 
eines blauen, durchſichtigen Edelfteines. Der Him— 
mel jelbit, das Erhabenite in der Schöpfung, liegt 
zu den Füßen des Allerhöchſten, den Fein Gefehöpf 
abbilden fann, Hätten fie eine Geftalt gefehen, fo 
würden fie felbft vor Mofe einen Vorzug gehabt 
haben (E..33, 18. ff.). Daber überfeßt die alte 
Gr. Meberf, der LXX. „Sie fahen den Ort, wo 
Gott ſtand“ ; über demfelben ohne Zweifel einen 
hellen Tichtglanzg. 

3. 9. „er legte feine Hand nicht an diefe Ober: 
ften Iſr.“, der jelbe Ausdrud wie I Mof. 22,12. 
Obwohl fie Gott, in einem Maße, wie es dem übri- 
gen Volke nicht vergönnt war, in einer unmittel- 





die Geftalt des Himmels, wenn es klar ift. Und er ließ feine Hand nicht über 
Und da fie Gott gefchaut hatten, aßen und: tranfen fie. % 


Und der Herr ſprach zu Mofe: Komm herauf zu mir auf den Berg, und bleib 
daß ich dir gebe die fleinernen Tafeln, und das Geſetz und Gebot, 


das ich ge= 


Da machte fih Mofe auf und fein Diener Jofua 


baren Offenbarung feiner Herrlichkeit gefehaut hat 
ten, und als Sünder fürhten mußten, dahin ges 
tafft zu werden (ef. 6,5., vgl. 1 Mof. 16, 13. %.), 
that ihnen Gott doch nichts; er, der fie zu fich ge- 
rufen hatte, entfündigte fie in diefem feinem Worte 
der Berufung. 

4. Sie feierten von den unten am Berge darge 
brachten Bundesopfern eine Opfermahlzeit. Es 
zeigt fich bey dieſer feierlichften Gelegenheit die er 
habne Einheit aller verfchiednen Arten der Opfer. 
Das Sündopfer tft in dem Brandopfer dargebracht, 
auch das Dänkopfer nimmt diefe Natur an durch 
die darauf folgende Beſprengung, zugleich aber 
wird, wie es fonft nur bey Dankopfern gefchicht, 
don dem Gejchlachteten eine Mahlzeit gefeiert, welche 
den Genuß des zugeficherten Segens darftellte, — 
Bugleich wird in diefem Worte ein Unterfchied der 
Aelteften von Mofe angedeutet, welcher vierzig 
Tage auf dem Berge faıtete, wunderbar erhalten 
durch Gottes Schöpfermacht, und dadurch ausge- 
zeichnet auch vor den Oberften des Volkes, 

5. „Die fteinernen Tafeln“, fagt Gott, obwohl 
vorher noch nicht davon die Rede geweſen, weil fie 
don nun an die allbefannte Bundesurfunde werden 
follten. ‚Der Unvergänglichfeit wegen ift dag Geſetz 
in den zehn Geboten in Stein gegraben; und wie 
Gott diefe Worte zuerſt felbft ausſprach, nicht 
Moſe, fo gab er das Geſetz gefchrieben in feine 
Hand, ohne Dazmwifchenfunft eines Menfhen. In— 
jofern wird es im N. T. „durch Engel gefteflt 
genannt (Apg. 7,53. Gat. 3,19), da Gott bey 
allen feinen Handlungen in der 
ders aber in Bezug auf fein Neich,, der. Engel fih 
bedient. Sp erhaben daher dieſe Bundes eſetzge⸗ 
bung uns bier dargeſtellt wird, fo tief hebt fie 


Schöpfung, bejon= | 
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und stieg auf den Berg Gottes, t und ſprach zu den Aelteften: Bleibt hier, bis wir wieder 14 
zu eudy fommenz fiche, Aaron und Hur find bey euch, hat jemand eine Sache, der komme 

vor diefelben.2 (15.) Da num Mofe auf den Berg kam, bededte eine Wolke den Berg. Und 16 
die Herrlichkeit des Herrn wohnte auf dem Berge Sinai, und deckte ihn mit der Wolfe 
ſechs Tage: und rief 29 am ſiebenten Tage aus der Wolke. Und das Anſehn der 17 
Herrlichkeit des Herrn wie ein verzehrend Feuer auf der Spibe des Berges, vor den 
Kindern Iſrael's,“ Und Mofe ging mitten in die Wolfe und flieg auf den Berg, und 18 
blieb auf dem Berge vierzig Tage und vierzig Nächte, 


Das 25, Capitel, 


‚Die Gefegße von der Aufrichtung des Heiligthums, der Anfertigung feines Geraths, und 
den Prieftern, welche es bedienen. I. Das Hebopfer dazu. 11. Die Bundeslade, 
IM. Der Gnadenftuhl. IV. Der Tiſch mit den Schaubroden. V. Der heilige Leuchter. 


I. Die umftändliche Beſchreibung des nun zu errichtenden Heiligthums fordert uns dazu auf, diefen 
Gegenstand als einen der wichtigften in der Geſetzgebung zu erkennen. Sollte Iſrael ein Ganzes bilden, 
jo mußte es auch Gin Volksheiligthum haben; und nur dadurch Fonnte es befreyt werden von der Knecht⸗ 
ſchaft des Naturdienſtes, in welcher befangen die Heiden jede einzelne Offenbarung des Göttlichen in der 
Natur, nach den Orten und den Stammeseigenthümlichkeiten verfchieden, in ihre gottesdienftliche Ver— 
ehrung aufnahmen. Die Namen diefer mit großen Zeppichen behangnen Bretterhütte find bedeutungs- 
voll: „Haus“ oder „Wohnung Gottes“ und „Zelt der Zuſammenkunft“ Heißt e8 als der Ort, wo Gott felbft 
unter feinen Volfe wohnt, und dadurch mit ihm in Gemeinſchaft tritt (8. 2%. C. 29, 42. A); „Belt 
des Zeugnifjes‘ (4 Mof. 9, 15.), als der Drt der Aufbewahrung des Geſetzes; „Heiligthum“ als der 
Ort, welcher Gott, dem Heiligen, ausſchließlich angehörte, ausgefondert von allem Irdiſchen, Menfchlichen, 
Sündlichen. Der Drt nun, wo der Heilige Ifraels fich offenbarte und mit feinem Volke in Gemeinfchaft 
trat, beitand aus zwey Theilen: dem Allerheiligiten , Gottes eigentlicher Wohnung, die, wie in diefer 
Hütte, fo im nachherigen Tempel völlig dunkel war, und in die felbft am Verſöhnungstage der Hohe Prie— 
jter nur in eine Nauchwolfe gehüllt eintreten durfte; und dem Heiligen, dem Orte, worin das Volk in 
feinen geheiligten Mittlern und Bertretern, den Prieftern, zu feinem Könige nahen follte. Daher wird 
das ganze Volk, wenn es fromm it, als wohnend gedacht auf dem Berge, in der Hütte des Herrn (Bf. 15, 
1. 23, 6. 27, 4.); weil aber das im Heiligthum wohnende Volk noch fündig ift, darum muß ſelbſt die 
Stiftshütte mit all ihrem Geräth am Verfühnungstage entfündigt werden (3 Mof. 16, 15. 16.). Daher, 
als der Herr feine Gemeinfchaft mit dem Volke abbricht, zerjtört er felbt den Tempel (Am. 9, 1.); und 
‚als diefe Gemeinfchaft von Neuem herrlich begründet werden fol, da baut der Meffias den Tempel wies 
der (Sach. 6, 12.), da jalbt er das Allerheiligite (Dan. 9, 24.). — Auf diefe Bedeutung des Heiligthuns 
beziehen fich denn auch Die Geräthe, die ſich darin befanden. Im Allerheiligften die Lade des Bun- 
des, mit defjen Urkunde, ven Gejeßestafeln, oder dem „Zeugniß“, welches den Willen des Herrn bezeuate, 
und gegen die Sünde des Volkes zeugte. Leber derfelben der Sühnderfel oder Gnadenftuhl, welcher 
fühnend das verdammende Zeugnip bedeckte, auf dem Gott, als der Gnädige und Barmherige, über den 
Cherubim thronte. Dies it die Art und Weife, wie Gott unter feinem Wolfe wohnet. Sein Volk er⸗ 
ſcheint aber vor ihm mit dem von ihm entzündeten Lichte auf dem heiligen Leucht er, mit dem Raͤucher— 
werfe des Gebets auf dem Räuche ral tar und mit der Nahrung des Wohlgefehmads, den Gott ge- 
fälligen Tugenden, in den Schaubroden. Alle diefe Dinge erinnern das Volt, wie es feyn foll, wenn 
es vor Gott erſcheinen will, und wie es wirklich ift, wenn es ihm in vechter Weife dient. Noch iſt aber der 
Weg ins Allerheiligite durch den Vorhang verfhloffen, und nur eirimal geht jährlich Der Hohe Prieſter 
mit dem Blute der Verfühnung hinein. Dies ift der Punkt, an welchen die vorbildliche (typifche) Bedeu⸗ 
tung des Heiligthums anknüpft, wie der Brief an die Hebräer ſie uns gibt, und wie ſie dort näher erläu— 
tert iſt (Bgl. Hebr. 9. Einl.). 


(1.) Und der Herr redete mit Mofen und fprah: Sag den Kindern Iſrael, daß ſie 2 
mir ein Hebopfer geben, * und nehmet dasſelbe von jedermann, der’ es willig gibt. Das 3 


unter der Offenbarung des Neuen Bundes, denn gleich wurde aber auch Jofua durch diefen Dienſt 
in dieſem bedient fih Gott nicht der Engel zur | vor den andern ausgezeichnet, ‚indem er weiter, als 
Berkündigung und Zeititellung feines Bundes, und | fie, mitgehn durfte, und damit fchon den Anfang 
fein Mittler tritt zwifchen beide Parteyen, fondern | der Weihe für die künftige Nachfolge Mofes 
der Sohn felbft — ed 2 nor empfing. 

— Daters eL bat, un a 2. Als Moſe's Stellvertreter. follten fie je— 
mit nn Tree Te it Gott. [eIbft den Zweifel, — Streit unter * Saas 
m : ſchlichten. 

1. Bon dem Abſatze des Berges aus, von wo n ’ 6 
die Aelteften auf De höchftem Gipfel die Herr: 3. Eine Wolke, aus ber — J— 
lichkeit Gottes erblidt hatten.) Der Diener Zofua ſchoſſen. Be — * a 
war alfo von Anfang an mitgegangen, aber weil | und zugle 2. einem Dunfel, dem — 7 
ex für feine Perſon feine ſelbſtaͤndige Verrichtung ſtraft nahen konnte, außer, wen fein Wort eutſün— 
hatte, wie die Aelteiten, fondern nur Mofen be | Digt hatte. 1 
dienen follte, wird: feiner vorher nicht gedacht. Zus | 4. Eine freywillige Gabe, Beyfteuer, Oblation. 
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Aift aber das Hebopfer, das ihr; von- ihnen ‚nehmen follt: Gold, Silber, Erz, ıgele. Seide, ? 
5foharlah,3 roſinroth, + weiße Seide, d. Ziegenhaar,, 6 röthliche Widderfelle, 7 Dachsfelle, 8 
6 Söhrenholz ? Del zu Lampen, Specerey zu Salbe und zu gutem Räucherwerk, (7.) Onyrſteine 
8 und seingefaßte Steine zum Leibrock, und. zum Schildlein. 19 Und fie follen mir ein: Heilige 
9thum ‚machen, daß ich unter ihnen. wohne: Wie ich dir ein Borbild der Wohnung und 
alles ihres Geräthes zeigen werde: fo ſollt ihr's machen. 1 !Etere, RL} ler 


IT. Das Hauptgeräth des Allerheiltgften ift die Bundeslade. Als Lade, Kifte hat fie weiter feine 
Bedeutung, fondern nur wegen ihres Inhalts, der Gefeßestafeln. Sie ift von gewöhnlichem Holze, mit 
einem goldnen Kranze zur Verzierung umgeben. Die Tafeln find die heilige Bundesurfunde, die Grund— 

[tage des ganzen Verhältnifjes zwifchen Gott und feinem Volk: ſein Zeugnig an dasfelbe, die Verfündigung 
/ feines Willens; und fein Zeugniß gegen dasfelbe, in feinen Hebertretungen. 
10 Machet eine Lade von Föhrenholz; drittehalb Ellen fol die Länge feyn, anderthalb 
11 Ellen die Breite und anderthalb Ellen die Höhe.!? Und ihr follt fie mit feinem Golde 
12 überziehen inwendig und auswendig; 13 umd mache einen goldnen Kranz oben umher. 1% Und 
gieß vier goldne Ringe, und mache fie an ihre vier Eden, 15 alfo daß zween Ringe feyen 
13 auf einer Seite, und zween auf der andern Seite. Und mache Stangen von Söhrenholg, 


Das zwepte Bud, Hofe 


1. D. b. Kupfer. 

2. 9. „blauer Purpur“, die Farbe, die von der 
Purpurmufchel im Mirtelländifchen Meere genom— 
men wird, hyacinthfarben. 

3.9. „rother Purpur.“ 

4. W. „Glanzwurm,“ es iſt dies die Cochenille, 
eine auf der Stechpalme lebende Schildlaus, auch 
Kermes genannt (wovon Farmefin), Die zum Fürs 
ben gebraucht wird. „Roſinroth“, wie &. hier und 
anderwärts überſetzt, fol hochroth bedeuten, und 
da das Wort font unbefannt ist, iſt es wohl „ro— 
ſenroth“ zu Iejen. ; 

5.9. „Scheich, die weiße feinte und Eoitbarfte 
Baumwolle, Byfjus genannt, der Kleiderjtoff für 
die Neichiten (Kuc. 16, 19.). — Alfo die vier hier 
und von nun an jo oft vorfommenden Stoffe 
find: Garn in blauem, Garn in rothem Purpur, 
und Garn in Kermes gefärbt, nebit weißer feiniter 
Baumwolle. Blau, ein dunkles, und ein hellglän- 
zendes Roth und Weiß find.die vier heiligen Far— 
ben, in welchen man die vier Elemente (Luft, Erde, 
Feuer, Waffer) hat finden wollen, Jedenfalls ift 
die Bierzahl, welches die Zahl der Welt und der 
Dffenbarungen Gottes in der Welt ift, bedeu— 
tungsvoll. 

6, Die morgenländifchen Ziegen haben ſchwar— 
zes Haar, welches zu Zeltdecken gefponnen oder 
gewebt wird. 

7. D. h. Saffian, Maroquin. 

5. Db Felle vom Dachs, der im Morgenlande 
felten ſeyn foll, oder vom Seehund gemeint feyen, 
foheint ungewiß. 

I. Schittint= Holz, d. h. von der Egyptifchen 
Afazie, welche in den Wüften Egyptens und Ara— 
biens wächit, und der. einzige Baum dort ift, der 
zu einer jolchen Stärfe gelangt, daß Bretter dar: 
aus geichnitten werden fünnen. Gr wird jo hoc, 
wie unfre Weiden, und breitet oft feine Aeſte weit 
aus; das Holz iſt ſehr dauerhaft, und weder Wurm— 
fraß noch Fäulniß ausgeſetzt, und dabey ſehr 
leicht, in jeder Hinſicht alfo zu den Brettern und 
Geräthen des Heiligthums geeignet. Eine befondre 
Bedeutung ift in dem Gebrauche grade diefes Hol- 
zes nicht zu ſuchen. Ueberall, wo nachher „Föh— 
renholz“ vorkommt, it dies Akazienholz zu ver: 
ftehen. 

10. Von diefen Dingen ift in den folgenden Ab- 
fehnitten ausführlich die Rede. 











ler der Dinge, die er nachher ausführen ließ. Zus 
gleich erhebt fich hier aber. die wichtige Frage, ob 
Mofe einer bloß äußerlihen Vorſchrift nahbildete, 
ein himmliſches Originalbild copirte, oder ober 
aus der Erfenntniß deſſen, was diefe Dinge bedeus 
teten, nach geiftiger Anfchauung alſo der großen 
und erhabnen Berhältnijje zwijchen Gott und dem 
Volk, das HeiligthHum gebaut habe. Das Richtige 
ijt hier gewiß, beides zufammenzufafjen. Sm Um— 
gange mit Gott that er einen tiefen Blick in Die 
geiftigen, ewigen Beziehungen zwifchen Gott und 
feinem Volke; doch wurden ihm diefe Beziehungen 
unter bildliher Hülle geoffenbart, welche weder 
ihm noch irgend einem Sfraeliten abzuftreifen völ— 
lig möglich gewefen wäre, Viele Taufende wurden 
durch folchen äußern Dienft mit feinen ins Kleinjte 
gehenden Borfchriften in einer gewiſſen äußeren 
Zucht und Ehrerbietung gegen göttliche Dinge er— 
halten, ohne daß fie deſſen Sinn verftanden (die 
Suden Philo und Sofephus, zur Zeit der Apoitel, 
hatten den Schlüffel dazu ſchon völlig verloren) ; 
während die wahrhaft getitlich Gefinnten an der 
Schönheit und Angemefjenheit der Bilder, welchen 
das Wort der Lehre zur Seite ging, eine unabläjlig 
erhebende Beichäftigung für Geift und Herz hatten. 
Denn auch für den, welcher den Sinn aller Bilder 
vollfommen verftand, war ein eben in ſolchen An— 
fhauungen, ein Hören und Reden in finnbildfichen 
Handlungen ein entfchiednes Bedürfniß, grade wie 
dies noch jegt der Fall ift, nachdem an die Stelle 
der Schatten der himmlifhen Güter. das Wefen 
getreten ift. 

12. Die Länge der Elle denft man fich wohl am 
natürlichften als die Länge des Arms bis zum El— 
lenbogen, wovon dies Map urfprünglich herſtammt, 
daher etwas kürzer, als die unfrige. 

13. Das Ueberziehen ift wohl von einem Belegen 
mit dünnen Goldplatten zu verftehen, nicht von einem 
Vergolden in unferer Weife. 

14.8. „mache auf ihr einen Kranz umher‘, alfo 
am oberen Nande eine Einfafjung, zum Zierrath, 
vielleicht auch zur Befeftigung des Dedels. 

15. 9. „ihre vier Füße”, w. „Schritte. Die 
Lade hatte alſo Füße, auf denen fie ruhte, was 
ohnehin ſchicklich zu feyn fcheint, damit ſie feiter 
ſtand, und die Erde nicht berührte; auch trat fie, 
wenn fie vermittelft der an den Füßen befeftigten 


Frl, Moe fah alfo dem, Berge ein Bi ⸗ 
— — A * — 
ZUR Au IT fa u, Ir Mrhkhonau aenig — — 


Ringe getragen wurde, mehr als jonit hewvor. 
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Capitel 258. 


und überzieh ſie mit Golde, und ſtecke ſie in die Ringe an der Lade Seite, daß. man fiels 


187 


damit trage; (15.) und ſollen in den Ringen bleiben, und nicht hinausgethan werden.“ Und 16 
ihr jolt in die Lade das Zeugniß legen, ‚das. id), dir geben werde. —— 


III. Wichtiger noch, als die Bundeslade ſelbſt iſt der auf ihr liegende Sühndeckel (Kapporeth), wel⸗ 
cher dadurch ausgezeichnet iſt, daß er aus lauterem Golde beſteht. „Er iſt keineswegs bloß als eine Zugabe 
zur. Lade anzufehen, fondern hat eine jelbftändige Bedeutung, wenn er auch in nächjter Beziehung zu der 
Lade jteht, daher auch hier der Herr von Neuem anhebt: „Du folljt ꝛc.“ Auf diefem Sühndedel ſtehen 
zwey Cherubs, zwifchen, und zugleich über ihnen (Pf. 80, 1.) thronte der Herr. Der Deckel heißt Sühn- 
Dedel oder Gnadenjtuhl, weil feine Hauptbedeutung am Tage der VBerfühnung herwortrat. Die Cherubim | 
(vgl. 1. Mo. 3, 24.) find das Bild des Herrlichiten in der ganzen Schöpfung ; es mußten zwey ſeyn, weil 
einer feicht für ein Bild Gottes hätte gehalten werden könnten, und um anzubeuten, daß die Vielheit des 
Erſchaffnen feine Einheit nur in dem Schöpfer hat, Ueber dem alfo, was die ganze Heldenwelt damals 
"unter mannichfaltigen Bildern verehrte, über dem Edelſten der ganzen Schöpfung, thront Gott, aud die 
berrlichiten Geſchöpfe ſind nur ſeine Thronhalter, fie kehren ihre Antlitze gegen einander, um den Herrn 
ftets anzufehen und ihm die Chre zu geben. Nach diefem Throne Gottes, dem erhabeniten Geräthe, heißt 


das Allerheiligite „das Haus des Gnadenſtuhles“ (1 Chron. 28, 1 
über den Cherubim, offenbarte fich der Herr dem Mofe (®. 22.). 


— 


1.). Bon dieſem Orte aus, zwiſchen und € 


Du ſollſt auch einen Gnadenftuhl machen von feinem. Golde;? drittehalb Ellen ſoll 17 
feine Länge feyn, und anderthalb Ellen feine Breite. Und du ſollſt Cherubim machen von 13 
dichtem Golde, zu beiden Enden des Gnadenftuhles; daß ein Cherub ſey an dieſem Ende 19 
und der andere Cherub an dem andern Ende, und aljo zwey Cherubim feyen. zu den 


Enden. des Gnadenftuhls. 


daß ſie mit ihren Flügeln den Gnadenſtuhl bedecken, und eines jeglihen Antlig gegen dem 
andern ſtehe; und ihre Antlige jollen auf den Gnadenftuhl fehen.? Und follt den Gnaden-21 


1. Um jede Berührung der Lade von Menfchen- 
bänden zu vermeiden. 
2. Diefer fühnende Dedel der Bundesfade war 


das Wihtigfte und Heiligite alles defjen, was im 


Heiligthum fi befand, der Mittelpunkt des ganzen 
Neiches Gottes im A. Bunde. Je mehr wir dies 
hier hervortreten ſehen, deſto bedeutungsvoller er= 
ſcheint es uns, daß in feiner höchſten Offenbarung 
Gott auch im A. T. als „der zu Sühnende und 
der Verſöhnte“ erſcheint. Bon dieſer Verſöhnung 
iſt 3 Mof. 16. ausführlich die Rede. 

3. Die Cherubim famen [honMof. 3, 24. als 
die Hüter des Gartens Eden nah dem Sündenfalle 
vor. Shre Gejtalt wird nirgends Deutlich. befchrie= 
ben; am ausführlichiten ijt von derfelben He. 1,10. 
die Rede. Aus unſrer Stelle (8. 20) geht hervor, 
daß die. auf der Bundeslade befindlichen nur Ein 
Geſicht hatten, und Flügel; während im Tempel 
des Heſekiel fie zwei Gelichter haben, nad zwey 
Seiten gewandt, das eines Menſchen und das eines 
Zöwen; in dem Gefichte des jelben C. 1. aber vier, 
das eines Menfchen, eines Löwen, eines Stieres 
und-eines Adlers. Die ganze Geltalt erſcheint nach— 


ber in der Offenbarung Johannis aufgelöft in vier | 


Kebende, lebendige Weſen. Bey vielen morgenlän- 
diſchen Volkern finden wir zufammengefeßte Thier- 
geitalten; die befanntejten, den Cherubim ohne 


Zweifel, am meiiten verwandten, waren die Egyp= | 
Aſchen Sphinxe, mit Menfchentopf und Löwenleib— 


Nach Achnlichkeit diejer könnte man die Cherubs 
mit Einem Geſicht ſich denken, als Geſtalten mit 
Menſchenantlitz, Hals und Mähne eines Löwen, 
Leib und Füßen eines Stiers, und Flügeln eines 
Adlers. Bey allen morgenländiſchen Völkern iſt in 
den religiöſen Gebilden eine Fülle von Gedanken, 
welcher es. nicht gelingt, ſich eine pollendet ſchöne 
Geftalt, ja oft nur überhaupt eine daritellbare 

orm zu een, wie. denn viele prophetifche Ge- 

chte der Art, wenn fie abgebildet werden, einen 
zurüditogenden Eindrud machen , während die Grie— 
chen, welche von unten nad oben jteigen, die menfch- 
lich fhöne Form niemals dem Gedanken aufopfern. 





Ehen darum hat man fi wohl, wie aus Obigem 
erhellt, die Cherubs in den Abbildungen der Stifts⸗ 
hütte und nachher des Tempels, und dann in den 
Gefihten Heſekiels und der Offenbarung Sohannis, 
in den Formen fehr verfchieden worzuitellen, wäh- 
rend der Grundgedanke überall als der jelbe er- 
fheintz; auch die bedeutſame Viergeitalt fehlte 
wohl nirgends, auch da nicht, wo fie nicht ausdrück⸗ 
(ich erwähnt wird. — Was nun ihre Bedeutung 
betrifft, fo ift es der Sinn aller folhen Geitalten, 
daß fie eine-Berbindung der Kräfte und Eigen— 
fhaften der Weſen, aus denen fie zufammengejegt 
find, bezeichnen; bei den Sphingen in Egypten 
der Gottheiten, vor deren Tempeln fie liegen, oder 
der Könige, Die als menfchgewordne ‚Gottheiten 
betrachtet wurden. Hier fcheidet fih nun aber die 
Bedeutung diefer Sfraelitifchen Geftalten von ‚den 
heidnifhen. Sie vereinigen das Hödite in der 
Schöpfung in ſich, den denfenden Menſchen, den 
hochauffliegenden, ſcharfſichtigen Adler, den ſtarken 
Löwen, den fruchtbaren: jegenbringenden Stier; 
aber in dieſer Bereinigung jtellen fie doch nur das 
Höchſte in der Schöpfung, Die höchiten erfhaffenen 
MWefen dar, und grade hierauf. weiſt auch ihre 
Biergeltalt, als die Zahl der Welt (ihre vier Winde, 
bier Meltaegenden) Hit Don großer Bedeutung 
ift e8 daher, wenn anfangs dem Menfchen aufge 
tragen war, den Garten Eden zu bauen und zu be— 
—5 A Moſ. 2, 15); als ‚aber der Menſch ge— 
fallen war, da „ließ der Herr wohnen gen Morgen 
des Gartens Eden die Cherubim, zu bewahren den 
Weg zu dem Baum des Lebens‘ (1 Moſ. 3, 24.)5 
an die Stelle des Menſchen treten die höchſten 
Wefen der Schöpfung, die felige Heimath der erſten 
Menichen, und das ihnen darin aufgetragene Ge⸗ 
fhäft wird höheren Geſchöpfen übertragen, und 
eben damit das Paradis von der Erde in die uns 
fihtbare Welt entrüdt. Auf der Bundeslade bilde- 
ten fie den unendlichen Abitand auch der höchſten 
erſchaffnen Weſen, ja der ganzen Schöpfung, von 
dem Schöpfer ab, deſſen Thron fie tragen, und dem 
fie die Ehre geben. In den gewirkten Bildern der 


Und die Cherubim jollen ihre Flügel ausbreiten oben über her, 20 
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ſtuhl oben auf die Lade thun, und in die Lade das Zeugniß legen, das ich dir geben 
22 werde. Bon dem Ort will ich dir zeugen! und mit dir reden, nämlich von dem Önaden- 
ftuhl zwifchen den Cherubim, der auf der Lade des Zeugniffeg ift, alles, was ich dir gebieten 
will an die Kinder Sfrael’s. f ‚bunt mopnir I 
IV. Die Bedeutung des Tifehes befteht in dem darauf zu legenden „Brod des Angeſichts,“ oder 


Schaubrod. Wie das Volk Iſrael an feinen Feften nicht leer vor feinem Könige erfcheinen, fondern ihm 


finnbildfih in feinem Zeltedem Herrn ein Gefchent für feine Tafel zu bringen (wie dem irdiſchen Könige 
geſchah 1 Moſ. 49,20. 1Kön. 4, 7.). Deshalb ſollten vor. dem Angeſicht des Herrn ſtets zwölf Brode, 
nach der Zahl der Stämme, liegen. Neben diefen Broden waren auch Schalen darauf mit Wein (8. 29.). 
Alſo Brod und Wein, den Inbegriff der Gaben feiner Schöpfung, brachte auf diefem Tifche das Volf dem 
Herrn unabläffig dar. „, Dey Bitte,an Gott: „unſer tägliches Brod gib uns heute,” und der Verheiung, 
auf der fie beruht und fich gründet, geht, wie Gott nie verlangt, ohne worher zu geben, aber auch nicht 
gibt, ohne darnach zu verlängen‘, die Anforderung Gottes zur Seite: mein tägliches Brod gib mir heute, 
und diefer Anforderung Mwird/genügt, wenn die Gemeine Gottes dasjenige darbringt, wozu er Kraft, 
Segen und Gedeihen gegeben.” (Hengſtenbg.) In den Schaubroden Ans wurde das Volk daran erinnert, 
durch tägliche Mebergade an Gott was Brod und den Wein, die im iße des Angefichts erworbnen 
zrüchte ſeiner Arbeit „und in ihnen das ganze irdiſche Leben Gott zu heiligen, d. h. durch ein heiliges 
Leben in feinem Berufe auf Erden zu Gottes Wohlgefallen zu leben, ©. 
23 Du ſollſt auch einen Tifch machen von Föhrenholz; zwey Ellen foll feine Länge feyn 
24 und eine Elle feine Breite, und anderthalb Ellen feine Höhe. Und du follft ihn überziehen 
25 mit feinem Golde, und einen goldnen Kranz umher machen. Und du follft eine Leiſte? 
26 umher machen, einer Hand breit hoch, und einen goldnen Kranz um die Xeifte ber. Und 
27 jollft vier goldne Ringe darin machen, an die vier Orte3 an feinen vier Füßen. Hart 
unter der Leifte follen die Ringe feyn, dag man Stangen darein thue und. den Tiſch trage. 
28 Und du follft die Stangen von Söhrenholz machen, und fie mit Gofde überziehen, daß der 
29 Tiſch damit getragen werde. Dur follft auch feine Schüffeln , Becher, Kannen, Schalen, 


in der Weife aller nen on Unterthanen huldigen follte (C. 23, 15.): fo war ihm aufgegeben, 





30 damit man aus- und einfchenfe, aus feinem Golde machen. * 


allezeit Schaubrode fegen vor mir. 


IV. Auf der entgegengefeßten Seite des 
in welchen reines Dliven= Del brannte; ein 


Und dur follft auf den Tiſch 


Heiligen jtand der große goldne Leuchter mit fieben Lampen, 
Bild des durch den Geift des Herrn, wenn fie wahrhaften 


Gottesdienit thut, in feiner Gemeine angezündeten Lichtes der Erfenntnif und des heiligen Lebens. Des 


Abends wurden die Lampen angezündet, und brannten bis an den Morgen, 
gemacht wurden (C. 30, 8. 1 Sam. 3, 3. 2 Chron. 13, 11.), zum Zeichen, daß das Volk 
wenn es die hellen Zeiten benuge, um die Lampen zu ſchmücken. 


Licht habe in der Finſterniß, 


Stifshütte und des Tempels erinnern fie daran, 
daß die Gemeine des Herrn auf Erden als eins ge⸗ 
dacht wird mit der himmliſchen, daß in dem Heilig⸗ 
thum ſich die unſichtbare Gemeine mitten unter die 


ſichtbare herabläßt, und mit ihr Gottesdienft feiert. 


. 


— Daß e8 nun wirklich eben fo geitaltete höhere 
Weſen, Engel, gebe, wie die Cherubim dort abge 
bildet waren, wird niemand aus der h. Schrift bes 
weifen fünnen; die Thier-Sinnbilder find ja nur 
der irdiſche Ausdruck des göttlichen Gedankens, der 
hier auf Erden noch nicht einen völlig angemefje- 
nen Leib fih ſchaffen kann. Nicht einmal der Name 
„Engel“ (d.h. Boten) paßt auf die Cherubim, da 
fie in der h. Gefchichte nie von Gott abgefandt 
werden, fondern als Throfhalter, als Wagen, von 
feiner Erſcheinung ungertrennlich find. Eben fo we⸗ 
nig kann aber auch bewiefen werden, daß fie Feine 
wirklichen Wefen feyen, nur Boritellungen der Ein- 
— denn hat gleich ihre äußere Geſtalt 
Aehnlſchkeit mit Egyptiſchen und Perfifchen Bildun- 
gen, fo iſt der Grundgedante ihres Wefens doch 

von jenen völlig verfchieden. Wir find alfo berech⸗ 

tigt, ung die erhabenſte Art von erfchaffnen Wefen, 

welche, in Gottes unmittelbarer Nähe, feine voll⸗ 

fommenften Offenbarungen empfangen, und die 

Herrlichkeit der ganzen Schöpfung in fich faſſen, 
‚unter ihnen zu denken; welchen Gott die felige 
1 Heimat) des Menfchengefchlechts übergeben hat, 
bis daß es, zu feiner urſprünglichen Reinheit 





wo fie geputzt und zurecht 
des Herrn ſtets 


hergejtellt, wieder davon Beſitz ergriffen haben 
wird. 

1. 9. „und ich will daſelbſt mit dir zufamntene 
fommen’ ; das Wort bezeichnet: ich will verabrede- 
ter, verfprochner rap mich dir dort ftellen; wie 
29,42 Re A De ET, Kos 


ut FR Y 


2. ®. „einen Verſchluß,“ man fünntedarunter 


ſich auch die unter der Platte des Tifches befindfiche 
Füllung denken, welche die vier Füße verband. 

3. Gegenden d. h. Himmelsgegenden, Seiten. 

4. Das erſte Wort „Schüſſeln“ bezeichnet das 
Geräth, in welchem die Speifen aufgetragen wur- 
den: hier dienten fie alfo dazu, um die Brode dar— 
auf zu legen. — Das zwente „Becher“ heißt wörte 
{ih „hohle Hände‘, ein Gefäß alfo von diefer 
Form, wahrfheinlidh für den Weihrauch (3 Mof, 
24, 7.). — Die beiden legten Gefäße fcheinen für 
den Wein bejtimmt, die „Kannen“, oder größeren 
tiefen Schalen, und die „Schalen“, kleinere Schöpf⸗ 
gefäße, wie Taſſen; zu beiden gehören die Worte: 
„Damit man aus- und einfchenke”, 9. ‚damit mar 
in ihnen ausgieße“, ein Trankopfer bringe. Wir 
fehen alfo aus diefem Geräth, daß neben den Schaue 
broden fich auch Wein auf dem Tifche befand, und 
daß davon — vielleicht wenn die Prieiter am Sab- 
bath die Brode umtaufchten und die alten afen 
(3 Mof. 24, 8.9.) — Tranfopfer dargebracht wur: 
den; wovon ſonſt nichts weiter vorkommt, Dal, 
1 Kön. 7, 50, 
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Capitel 25. 26. 189 
2 Du fol aud einen Leuchter von feinem, dichtem Golde machen; daran ſoll der 31 
Schaft mit Röhren, Schalen, Knäufen und Blumen ſeyn. Sechs Nöhren follen aus dem 32 
Leuchter ‚zu den Seiten ausgehen, aus jeglicher Seite drey Nöhren. Eine jegliche Röhre 33 
joll drey..offene Schalen, 1 Knäufe und Blumen haben;? fo foll es an den ſechs Röhren 
jeyn, die von dem. Leuchter ausgehen. Aber der Schaft am Leuchter foll vier offene Schalen 34 
mit Kndufen und Blumen haben; 3 und je einen Knauf unter zwey Röhren , welcher fech8 35 
aus dem Leuchter gehen. %* Denn beide ihre Knäufe und Röhren follen aus ihm gehen, 36 
alles ein dicht Sauter Gold. Und du follft fieben Lampen machen obenauf,, daß fie gegen= 37 
einander leuchten, ®. (38.) und Lichtſchnäuzen und Löfchnäpfe 6 von feinem Golde. Aus 39 
einen Gentner feinen Goldes ! jollft du das machen, mit all diefem Geräthe. Und fieh zu, 40 
daß du es macheft nach ihrem Bilde, das du auf dem Berge: gefehen haft. 8 


Das 26, Eapitel. 
Die Wohnung, und zwar I. ihre Deden; II. die Bretter; II. der Vorhang. 

Das Heiligthum beißt bier, und im Folgenden, eine Wohnung; es war das Wohn-Haus oder = Zelt 
Gottes unter feinem Volke, das damals jelbit, als ein Nomadenvolk, noch in Zelten wohnte; es mußte 
daher ein folches tragbares Heiligthum haben. Wie die meiſten Nomadenzelte, hat es zwey Abtheilungen, 
die durch einen Vorhang gefchieden find; und das Ganze ift mit Zeltdecken überworfen. So ſchloß es fich 
an die Lebensweiſe und die Bedürfniffe der damaligen Sfraeliten an. Die große Pracht, mit der es er= 
richtet und ausgeſchmückt war , follte zur Verherrlichung Defjen dienen, welchem jeder Siraelit fein Beftes 
hinzugeben bereit ſeyn follte. Die Quellen des großen Reichthums an edlen Metallen und die große 
ae u welche Ddiefer Bau vorausfegt, find zu Anfang diefes Buches uns ſchon anfchaulich 
geworden. 


I. Die Wohnung ſollſt du machen von zehn Teppichen, von weißer gezwirnter Seide, 1 
von. geler. Seide, von Scharlach, und von roſinroth; Cherubim jollft du daran machen 
fünftlih.? Die Länge eines Teppiche foll acht und zwanzig Ellen feyn, die Breite vier, 
und follen alle zehn gleih jeyn, und jollen je fünf zufammengefügt feyn, einer an den 
andern. Und du jollit Schleiflein machen von geler Seide an jegliches Teppihs Orten, 
da fie follen zujammengefügt jeyn, daß je zwey und zwey an ihren Orten zufammengeheftet 
werden. Funfzig Schleiflein an jeglihem Teppich, daß einer den andern zufammenfaffe. 
Und du ſollſt funfzig goldne Hefte machen, damit man die Teppiche zufammenbhefte, einen an 
den andern, auf daB es Eine Wohnung werde. 19 Du follft auch eine Dede von Ziegen- 


mn ww 


So 


1. 9. „drey mandelblüthenförmige Kelche. 

2. Bielleicht fo zu überfegen: „drey mandelblü- 
thenförmige Kelhe, an jeder Nöhre Knauf und 
Blume’, jo daß „Knauf und Blume’ die Beitand- 
theile des Kelchs ausdrüdten. 

3. W. „und am Leuchter vier mandelblüthen- 
formige Kelche, feine Anäufe und Blumen.’ Alfo 
der Leuchter felbit, der Stamm, von welchen zu 
jeder Seite drey Nöhren ausgehn, foll oben vier 
Kelche, jeden mit Knauf und Blume, haben. 

4. Alfo unter je zwey Röhren, die nad. den 
beiden Seiten von Einem Punkte des Schaftes 
ausgingen, joll ein Knauf fich befinden, der fie beide 
zufammenfaßt. 

5... „und du follit jeiner (des Leuchters) Lam- 
pen fieben machen, und man zünde die Lampen an 
und laffe fie leuchten auf jenfeit (gegenüber) fei- 
nem Angefichte“, d. h. wohl: die brennenden Lam— 
pen follen alle nach vorn gekehrt ſeyn, daß fie das 
dem Leuchter Gegenüberliegende bejcheinen. Auf 
jeder Nöhre und auf dem vierfah geſchmückten 
Schaft befand fich je eine nah vorn leuchtende 
Zanıpe. 

6. Worein das Abgepußte zu werfen war. 

7. Ein Talent von 30 Minen, 3000 Sefeln iſt 
nad der geringiten Berechnung 65 Kölniſche Mark, 
nach der größten 182, im erjteren Falle gleich 43975, 
Ducaten, im legteren gleich 12,257 Ducaten. 

Bl .9. A 


. 





9. Bier Ueberhänge der Stiftshütte werden hier, 
DB, 7. und 2. 14. erwähnt. Der erjtere bildet die 
„Wohnung, der zweyte, von Ziegenhaaren, heißt 
nachher „das Zelt über der Wohnung.” Die über: 
aus Fojtbare, Fünjtliche Dedfe aus der feinften 
Baumwolle GByſſus, Chefh, L. „weiße Seide,“ 
vgl. &. 25, 4. U.) und drey gefärbten Stoffen, 
blauem und rothem Burpur und Kermes (X. „gele 
Seide, Scharlach, Roſinroth, vgl. ebenda), mit ein= 
gewebten Cherubs, bildete die innere Tapete, und 
war daher an den Seitenwänden und der Dede zu 
fehen ; die zweyte, von Ziegenhaaren, hing darüber, 
von außen; die dritte und vierte dienten zum Schuß 
gegen Luft und Negen. So waren nachher auch 
Sherubim an den Seitenwänden des Tempels, 

10. Alſo es beitand dieſe Tapete aus zwey großen 
Hälften, welche dur Schleifen oder Defen und 
durch Hafen an einander befejtigt waren, jede Hälfte 
aber aus fünf einzelnen Teppichen. Die Breite und 
die Höhe betrugen je zehn Ellen, fo dag alfo an 
den dreißig Ellen in der Länge des Teppichs, welche 
acht und zwanzig betrug, zwey fehlten, wahrfchein= 
lich, indem derjelbe nicht völlig bis unten herab— 
hing. An der langen Seite waren die Teppiche zu— 
fammengefügt, fomit beträgt alfo zmal die Breite 
von A Ellen gerade 20 Ellen, welches die Länge 
des Heiligen war. Grade an dent Vorhange, wel— 
cher das Heilige von dem Allerheiligſten ſchied, 
trafen die beiden großen Hälften, die fünf und fünf 
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Shaar! machen zur Hütte? über die Wohnung, von elf Teppichen. Die Länge eines Tep- 
pichs foll dreißig Ellen feyn, die Breite aber vier Ellen, und folfen alle elf gleich groß 
9feyn. Fünf ſollſt du an einander fügen, und fehs auch an einander, daß du den ſechſten 
10 Teppich zwiefältig macheſt vorn an der Hütte.s Und ſollſt an) einem jeglichen Teppich 
funfzig Schleiflein machen, an ihren Orten, daß ſie bey den Enden an einander gefüget 
11 werden. Und ſollſt funfzig eherne Hefte machen, und die Hefte in die Schleiflein thun, 
12 daß die Hütte zuſammengefügt, und Eine Hütte werde.* Aber das Heberlänge an den 
Teppichen der Hütte follft du die Hälfte laſſen überhangen an der Hütte, auf beiden Seiten 
13 eine Elle lang; daß das Uebrige jey an der Hütte Seiten, und auf beiden Seiten fie be— 
14dede.5 Ueber diefe Dede ſollſt du eine Dede machen von röthlichen Widderfellen, dazu 


über fie eine Dede von Dachsfellen. 6 E 


15 N. Du follft auch Bretter machen an der Wohnung von Föhrenholz, die ftehen jollen. ? 
16 Zehn Ellen lang foll ein Brett feyn, und anderthalb Ellen breit. (17.) Zwey Zapfen ® fol ein 

Brett haben, daß eins an das andre möge geſetzt werden. Alſo ſollſt du alle Bretter der 
18 Wohnung machen. Zwanzig von ihnen ſollen ſtehen gegen den Mittag; (19.) die ſollen vierzig 
20 filberne Füße unten haben, je zwey Füße unter jedem Brett an feinen zwey Zapfen. Alſo 
21 auf der andern Seite, gegen Mitternacht ſollen auch zwanzig Bretter ſtehen. Und vierzig 
22 filberne Füße, je zwey unter jedem Brett, . Aber hinten an der, Wohnung, gegen dem 
23 Abend, ſollſt du fehs Bretter machenz dazu zwey Bretter hinten an die zwey Eden‘ der 
24 Wohnung , daß ein jedes der beiden ſich mit jeinem Eckbrett von unten auf gejelle, und 
25 oben am Haupt ebenſo zuſammenkomme mit einer Klammer; 10 daß acht Bretter ſeyen mit 
26 ihren filbernen Füßenz deren follen fechzehn feyn, je zwey unter einem Brett. Und du 

jollft Riegel machen von Föhrenholz, fünf zu den Brettern auf einer Seite der Wohnung, 
27 und fünf zu den Brettern auf der andern Seite der Wohnung, und fünf zu den Brettern 
28 hinten an der Wohnung gegen dem Abend. Und du follft: die Riegel mitten an den Brettern 


Teppiche zufammen. Das Alferheiligite war um 10 
Ellen kürzer als das Heilige; da nun darauf gleich» 
falls 20 Ellen der Breite der fünf Teppiche kommen, 
fo ſcheinen die hinterſten 10 Ellen an der Hinter: 
wand des Allerheiligiten baufchicht heruntergehan— 
gen zu haben, 

1. Biegenhaar war ein. fonft undjegt, im Mor— 
genlande oft zu Zeltdecken benugter Stoff. Es 
Icheint, daß bier. an die-blendend weißen Haare der 
Angorijchen Ziegen zu denken iſt; denn auch diefe 
Derte gehörte noch zum Schmud des Heiligthums, 
und jollte nicht etwa zum Schuße dienen. 

2. D. bh. zum Zelt. Exit durch diefe Dede wurde 
die innerlich tapezirte Wohnung ein Zelt. 

3. Der Unterfchied diefer von der vorigen Dede 
beiteht darin, daß ftatt der ID in zwey großen Hälf- 
ten don je 5 aneinandergefügten Teppiche bier 11 
waren; 5 famen auf die hintere, 6 auf die vordere 
Hälfte, und zwar war von diefen der ſechſte, vor— 
derite, Doppelt zufammtengefchlagen, und jtand über, 
was wohl als eine Verzierung über dem Cingange 
anzufeben ift. Ferner war die Länge diefes Tep— 
pichs ftatt 28 Ellen 30, welche jedoch, wegen der 
Dicke der Bretter (wovon nachher) nicht ausreich- 
ten, fo daß er gleichfalls an beiden Enden eine Elle 
über der Erde aufbörte. 

4. Dies war alfo gleichfalls über dem Vorhang, 
welches die beiden Abtheilungen trennte, und von 
den vierzig Ellen des hinterften Teppichs hing fait 
die Hälfte-an der Äußeren Hinterwand baufchicht 
herab. 

5. Hinten foll alfo die Dede von Ziegenhaar 
herabhangen, fo daß der überhangende Teppich die 
Ecken verdedt. 

6. Dder: Seehundsfellen. Wie C. 25, 5. 

7. Dieſe Bretter hat man fich als Bohlen oder 
Balken (Säulen nennt fie die alte Gr. Ueber.) zu 
denfen, eine Efle di, 





8. W. „Hände,“ 

9. Unter jedem Brett, oder Balken, befanden 
ſich alſo zwey ſilberne Fußgeſtelle mit Löchern, in 
welche die Zapfen des Balkens eingefügt wurden. 
Dieſe fcheinen mit dem Fußboden gleich gewefen, 
alſo in denſelben eingegraben worden zu feyn, viel- 
leicht indem fie nach. unten jpig waren; weil font 
das Gebäude nicht feitgejtanden, oder bedeutend 
hätte erhöht werden müfjen. Es gehörte dies zu 
dem heiligen Anftande, daß die Balken nicht felbit 
die Erde berühren und unten der Fäulniß ausge 
jest werden dürften, fondern mit ihren filbernen 
Beichlägen noch auf befondern Geftellen ruhten, 

10. 9. „und fie follen doppelte (eig. Zwillinge) 
jeyn von unten auf, und zufammen jollen fie ge= 
Doppelt feyn jedes bis zu feinem Haupte, zu einem 
Ringe; fo foll es bei beyden feyn, an den beiden 
Een follen fie feyn.“ Da die ganze Länge der 
Wohnung (von innen) 30, die Breite 10 Ellen bes 
trägt, hinten aber fih 6 Bretter befinden, jedes an— 
derthalb Ellen breit, zufammen alfo 9 Ellen dazu 
die beiden Bretter an den Eden, zufamnen 3 El— 
len, fo betrug von außen die Breite der Wohnung 
12 Ellen; von diefen gehen für den innern Raum 
2 Ellen ab, indem je ein Brett die Dicke von einer 
Elle hatte. Der Ausdrud, daß fie Zwillinge feyn 
jolfen, fann darauf geben, daß ihr Verhältniß ein 
dDoppeltes war, fie gehörten vornehmlich der Hin— 
terwand, Doch aber ihrer Die nach auch ein je 
des feiner Seitenwand an, und unten und oben, 
wo fie anftiegen, waren fie mittelft einer Klammer 
feſt mit den Brettern der Seitenwand verbunden. 

11..9.,,Und den mittlern Riegel, in der Mitte 
der Bretter, jollit du riegeln von Ende zu Ende.“ 
D. h. einer, der mittelfte, foll ganz durchgehn, die 
andern, vier alfo wahrfcheinlih nur jeder zur 
Hälfte, fo daß alfo drey Niegel die Bretter überall 
zufanmenbielten, : 
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durchhinſtoßen, und alles zuſammenfaſſen von einem Ort zum andern. Und du ſollſt 29 
die Bretter mit Golde überziehen, und ihre Ninge von Golde machen, daß man die Riegel 
darein thue. Und die Riegel follft du mit Golde überziehen; und alfo ſollſt du die 30 
Wohnung aufrichten, nach der Weife, wie. du gefehen haft auf dem Berge. ' Hin 


III. Und du follft einen Vorhang machen von geler Seide, Scharlad und Roſinroth 31 
und, gezwirnter weißer Seidez? und ſollſt Cherubim. daran machen Fünftlih,3 - Und du 32 
jollft ihn hängen an vier Säulen von Föhrenholz, die mit Golde überzogen find, und goldne 
Knäufe ?, und vier filberne Füße haben. Und du, follft den Vorhang mit Heften anheften, * 33 
und die Lade des Zeugniffes inwendig des Vorhangs feßen, daß. er auch ein Unterfchied 
ey zwifchen dem Heiligen und dem Allerheiligften., Und du ſollſt den Gnadenftuhl thun auf 34 
die Lade des Zeugniffes, in dem Allerheiligiten. - Den Tiſch ‚aber fee. außer dem Borhang, 35 
und den Leuchter gegen dem Tiſch über, zu mittagwärts der Wohnung, daß der Tifch ftehe 
gegen Mitternacht. 6 Und du ſollſt ein Tuch machen in die Thür der Hütte, ‚gewirkt von 36 
geler Seide, Scharlah, Roſinroth und gezwirnter. weißer Seide;? und folft demfelben Tuch 37 
fünf Säulen machen von Föhrenholz, mit. Golde überzogen, mit goldnen Knäufen; 8 und 
jollft ihnen fünf eherne Füße gießen. ? 


Capitel 36.27. 


Das 27, Capitel, 


I. Der Brandopferaltar mit feinem Geräth; II. der Vorhof der Stiftshutte mit den 
Umbangen; II. das Del zu. den Lampen. 


I. Bor dem Seiligthum, in dem Vorhofe, ftand der große Brandopfer » Alter, fo genannt im Unter— 
Tchiede von dem Näucheraltar innerhalb der Stiftshütte, Schon in urafter Zeit (1 Mof. 8, 20.) finden 
wir bey einem feierlichen Bundesopfer der Errichtung eines Altars gedacht; ſolche beftanden, wie aus dem 
Gebote in C. 20, 24. 25. hevorgeht, aus Erde oder unbehauenen Steinen (vgl. dort die A). ES waren 
alfo Erd» oder Steinhügel ‚ aufgeworfen am liebiten auf einen Berge, auf dem z. B. Abraham opfern 
jollte (1 Moſ. 22, 2,), wo Bileam opferte, wo der Tempel erbaut wurde, ‚wie denn auch Sfrael fpäter auf - 
den „Höhen,“ die meiſten heidnifchen Völker auf- Bergen im Allgemeinen, oder auf beitimmten heiligen 
Bergen opferten, und fait überall der Name Altar „Höhe, Erhöhung “ bedeutet (Bomosvon boa, fo 
viel.als Bafis, Erhebung, Geftell, Altare von altus)o Dort erhob fich der Opfernde, noch auf der ' 
Erde, gen Himmel, kam dem Himmel näher. Dazu fam nun, daß auf den Altar, die. Erhöhung von Erde 
und auf der Erde, das Opfer hinaufgelegt wurde, um e8 Gott darzubringen (Brandopfer, Olah, bedeutet: 
Hinaufiteigendes). Von hier alfo Ioderte das Feuer, finnbildfich, zu Gott empor, der Opferdamm ftieg 
hinauf, ibm zu einem führen Geruch. Alles dies gefchieht aber da, wo Gott mit der Offenbarumt "einer 
erbarmenden Liebe dem Menſchen zuworgefommen ift, wo er feines Namens! Gedächtniß geſtiftet hat 
(C. 20, 24.), daher die willfürliche Errichtung von Altären auf den Höhen Später verboten wird, wo der 
Menſch in feiner Selbitgerechtigfeit Gott einen Dienſt zu thun meint, ohne jeine ihm zuvorgekommne 
Bundesgnade. Aus Obigem erklärt fich auch die viereckige Geftalt des Altars, wie des Heiligthums: das 


6. Zeuchter und Tiſch ſtanden alfo zu beiden 


1. Alſo befand fich zu jedem der Riegel ein gold- 
ner Ring an jedem Brett, durch diefe wurden die 
mit Golde überzogenen hölzernen Stangen oder 
Niegel geftoßen, und hielten fo das Ganze zu— 
fanımen. 

2.9. „von blauem Purpur, rotbem Purpur, 
Kermes und gezwirnten Byjjus, wie V. 1. und 
€ 9,% 

3. Wohin alfo im Heiligen das Auge fah, er- 
blickte es die eingewirkten Cherubs; überall befand 
fih der hier Gottesdienft Verrichtende in der Ges 
meinfchaft der höchiten an Gottes Thron dienenden 
Gefchöpfe, der Bewahrer des Gartens Eden. Nach 
außen jah man von dieſen Cherubs nichts; woraus 
ihre Beftimmung aufs Deutlichite erhellt. 

4.9. „Nägel“ zum Befeftigen des Vorhangs. 
Da nichts von Stangen zum Aufrollen des Vor— 
hangs erwähnt wird: jo iſt wohl anzunehmen, daß 
der Hohe Priefter, wenn er hinein ging, ihn auf- 
hob. Da er aus fo feinen Stoffen beitand, konnte 
er nicht fchwer feyn. ’ 

5. 9. „Und du follft den Vorhang unter die 
Hafen bringen,” nämlich die V. 6. befchriebenen 
goldnen Hefte oder Hafen, wodurch Die beiden gro⸗ 
pen Hälften der Teppiche aneinander befeſtigt waren. 





Seiten, der Näucheraltar in der Mitte des Heiligen. 
Stand nun der Leuchter, mit feinem Schaft und 
feinen ſechs Röhren, mit dem Vorhange parallel, 
und war etwa gleich Hoch und breit mit dem Tiſch 
(defien Höhe wird nicht angegeben), der bey weiten 
höhere Altar aber in der Mitte, und die Lampen 
feuchteten nach vorn: fo muß e8 für den Eintreten- 
den ein fehöner und erhebender Anblick gewefen 
feyn, der ihn aufforderte, in der Mitte der höchſten, 
Gottes Thron umgebenden Gefchöpfe, mit der 
Salbung des h. Geiſtes angethan und von feinem 
Lichte erleuchtet, mit der Dpfergabe eines heiligen, 
Gott gefälligen Xebens, vor Allem aber mit deut 
Meihrauchdufte des Gebets vor dem Herin zu er= 
foheinen. 

7. Die Stoffe waren: die felben, wie bey dem 
Borhange des Allerheiligften, aber die Cherubs 
fehlten, aus dem zu V. 31 angedeuteten Grunde. 

8. 9. ‚Nägeln wie V. 32. 

9, Statt der filbernen an den VBorhangsfäulen 
des Allerheiligiten, B. 32. Die Säulen flanden 
ohne Zweifel nach innen, wie ja auch die Balten 
der Wohnung nach außen nicht zu fehen waren. 
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Biere iſt Sinnbild der Welt (ein von Gott ausgefonderter, das Ganze darftellender Theil, auf welcher 
die Sünde, wie begangen, fo auch getilgt, und daher jeder Gottesdienit der Gemeine des Herrn gefeiert 
wird; weshalb auch der Bauftoff des Altars Erde oder unbehauene Steine. Vor der Wohnung aber 
ftand der Altar, weil die Bundesopfer auf demfelben allein den Zugang zu der Gemeinfchaft mit Gott ver— 
mittelten; bier mußte, finnbildlich alle Sünde ertödtet, jedes Gelübde bezahlt feyn, ehe im Heiligthume 
die irdiſche Gemeine mit der himmlifchen zu einen heiligen Dienste fich vereinigen konnte, Das Einzelne 
fpäter ausführlicher. 
1 Und du follft den Altar machen von Föhrenholz, ! fünf Ellen lang und breitz vier- 
2edig fey der Altar, und drey Ellen feine Höhe. Und du fol feine Hörner an feinen vier 
Eden machen; von ihm follen die Hörner ausgehen; ? und follft ihn mit Erz überziehen. 
3 Mache auch feine Afchentöpfe, Schaufeln, Beden, Gabeln und Kohfpfannenz alle jeine Ges 
Aräthe follft du von Erz mahen. Du follft auch ein ehernes Gitter machen, wie ein Neb, 
5 und vier cherne Ringe an feine vier Eden. Du follft e8 Aber von unten auf um den 
‚ 6Altar machen, daß das Netz reiche bis an die Hälfte des Altars. Und follft Stangen 
T machen zu dem Altar von Föhrenholz, und fie mit Erz überziehen; und folft feine Stan- 
gen in die Ninge thun, und die Stangen feyen an beiden Seiten des Altars, damit man 
Sihn tragen möge. Und ſollſt ihn alfo von Brettern machen, daß er inwendig hohl jey; * 
wie div auf dem Berge gezeigt ift, fo follen fie es machen. 
II. Um das Heiligthum befindet fih ein Hof, auf welchem das Volk feinen Gottesdient verrichtete ; 
' in das Heilige und noch mehr in das Allerheiligſte war ihm der Weg noch verfchloffen ; nur Durch die ihnen 
zu Mittlern gefegten, befonders geweihten Priejter durften fie in das Heilige, und diefe wieder nur durch 
den Hohen Prieſter in das Allerheiligite fonımen. In diefem Vorhofe opferte das Volk, durch die Prieſter, 
und betete mit ihnen, wenn fie räucherten. "In demfelben befand fich außer dem eben befchriebenen Brand- 
opferaltar das „eherne Handfaß‘ oder Becken, das C. 30, 17—21. 6, ſchrieben wird, 
9 Du follt auch der Wohnung einen Hof machen, einen Umhang von gezwirnter, weißer 
10 Seide, 5 auf einer. Seite hundert Ellen Yang, gegen dem Mittag, und zwanzig Säulen auf 
11 zwanzig ehernen Füßen, und ihre Knäufe mit ihren Reifen von Silber. Alfo auch gegen 
Ditternachr/ fol feyn ein Umhang, hundert Elfen lang, zwanzig Säulen auf zwanzig eher: 
12 nen Süßen, und ihre Anäufe mit ihren Neifen von Silber.6 Aber gegen Abend ſoll die 
Breite des Hofes haben einen Umhang funfzig Ellen lang, zehn Säulen auf zehn Füßen; 
13 gegen Morgen aber foll die Breite des Hofes haben funfzig Ellenz (14.) alfo, daß der Umhang 
15 habe auf einer Seite funfzehn Ellen, dazu drey Säulen auf drey Füßen; und wieder funf- 
16 zehn Ellen auf der andern Seite, dazu drey Säulen auf drey Füßen. Aber in dem Thor 
des Hofes ſoll ein Tuch ſeyn, zwanzig Ellen breit, gewirkt von geler Seide, Scharlad, 
17 Roſinroth und gezwirnter weißer SeidEF dazu vier Säulen auf ihren vier Füßen. Alle 
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1. Bgl. C. 25, 10. A. 

2. Dieſe letztern von L. ausgelaſſenen Worte 

ſind nicht müßige Wiederholung, ſondern bezeich— 
nen, daß dieſe ehernen Hörner nicht beſonders ge— 
macht, und dann aufgeſetzt, ſondern mit dem Ku— 
pferüberzuge aus Einer Maſſe ſeyn ſollten. — Daß 
dieſe Hörner fein müßiger Zierrath, fondern von 
wichtiger finnbildficher Bedeutung feyen, gebt 
daraus hervor, daß bey) den Sündopfern das Blut 
dom Prieſter an fie geitrichen wurde (E. 29, 12); 
jo wie auch folche, die fih am Altar. retten woll- 
ten, deſſen Hörner umfaßten (1 Kön. 1, 50.). Das 
Horn, als die Schuß- und Trußwaffe der Thiere, 
war ein Sinnbild der Stärke (daher „Horn mei- 
nes Heils“ Pf. 18, 3.); man fagte „Hörner für 
Strahlen, daher war Horn auch ein Bild der 
‚Herrlichkeit. Die Hörner, aus Einer Mafje mit 
den Altar, dem Drte der Erhebuug der Opfer 
(und Herzen) zu Gott hin, das Sinnbild der 
Stärke und Herrlichkeit, die Zierde des Altars, das 
für den Menfchen Faß- und Haltbare desjelben, 
fteflen das im höchſten Maße dar, was der Altar 
jelbft darjtellen Jolly daher, nach Jüdiſcher Ueber— 
lieferung, ohne Hörner das Ganze fofort aufhörte, 
ein Altar zu feyn. 

3.9. „Und du follft es unter dem Umgang 
(vder Umring) des Altars thun don unten auf.” 
Alſo der Altar hatte in der Mitte/einen Umgang, 





ein mit Kupfer überzognes Brett; von deſſen 
Gränzlinie nach außen bis auf den Boden ging 
ein nepartiges Gitter hinab. Diefer Umgang 
diente zu den Verrichtungen auf dem Altar. 

4. Der Altar war alfo ein Heerd von Erde, 
welche in ein hohles mit Kupfer überzogenes Bretter: 
gerüft gethan ward, fo oft man es niederließ; die 
Hauptfache an demfelben war die Erde, welche, 
wie &..20, 24. zeigt, hineingethan wurde, wäh- 
vend das Gerüft nur dazu diente, der Erderhöhung 
eine bejtimmte und würdige Geftalt zu geben. Das 
Brettergejtell war 3 Ellen hoch, in der Höhe von 
anderthalb Ellen aber fief der Umgang umber, 
von welchem (man weiß nicht, Wie breit er war) 
das Gitter herabhing, und die untere Hälfte be- 
deckte. Stufen führten, nach C. 20, 26., nicht hin- 
auf, ſondern wahricheinfich ein Erdaufwurf. 

5. Byſſus, wie C. 25, A. Das Wort „Ume 
bang‘ heißt in den verwandten Mundarten und 
der Gr. Ueberſ. „Segel.“ 

6. 9. „die Nägel der Säulen mit ihren Quer- 
jtangen von Silber,” Der Umhang war an den 
Säulen mit filbernen Nägeln befejtigt; außerden 
aber waren fie durch filberne Querſtangen mitei- 
nander verbunden. Die Säulen waren ohne Zwei— 
fel, wie die C. 26, 37,, von Akazienholz. 

7. Gegen Morgen lag der Eingang zur Stifts> 
hütte und zu dem Hofe, hier hatte alfo die Wand 
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Säulen um den Hof her ſollen ſilberne Reife und filberne Knäufe und eherne Füße haben. 


Und die Länge des Hofes fol hundert Ellen feyn, die Breite 


Ellen, von gezwirnter weißer Seide; 


und feine Füße follen ehern ‚seyn. 


fünfzig Ellen, 


Geräthen der Wohnung zu allerley Amt, und alle ihre Nägel, und alle Nägel des. Hofes 


ſollen Erz ſeyn.⸗ 


+ I. Das Del, das leuchtet, und den Leib erfrifcht und belebt, ift in der h. Schrift das: beftändig 


widerfehrende Bild’ des h. Geiftes, als des 
befonders Feine Diener, im N, T. 


heiligen Zeuchter ftets Die fieben Lampen brennen. 


8 Quelles des Lichtes und des Lebens, mit dem Gott-im AT. 
alle feine Kinder falbt. Von diefem finnbilplichen Del sollen auf dem 


Gebeut den Kindern Iſrael's, daß fie zu dir bringen dag alferreinfte lautere Oel, von 


Delbäumen, ® geftoßen, 4 
Stifte, 3. außer dem Vorhang, 


fie zurichten beide des Morgens und des Abends vor dem Herrn; das foll euch eine eivige 


Weiſe jeyn auf eure Nachkommen unter den Kindern Iſrael's.6 


I3% 


Das 28, Capitel, u 
1. Ausfonderung des Priefterftandes, der Priefter Kleider und Amtszeichen. II. Der 


Leibrock. 11. Das Amtsſchildlein 


I. Zunääjft wird uns nun der Befehl gegeben, 


IV. Der feidne 
VI. Der enge Rock und die andern Mleidungsftüce. 


Nod. V. Das Stirnblatt, 


Aaron und feine Söhne zu Prieftern zu. machen, und 


darauf, ihnen eine Amtskleidung zu verfertigen , welche demnächſt im Einzelnen befchrieben wird, Eine 


jede Religion, auch wenn fie noch fo 
ſchen feine Entfremdung von Gott und 
Ueberall aber ruhen die Bemühurigen des 


ſehr durch Irrthum und Sünde verunftaltet it, bringt dem Men— 
die Nothwendigkeit einer Annäherung an ihn zum Bewußtieyn, 
enſchen, Gott ſich wieder anzunähern, auf einem Entgegen: 


fommen Gottes, einer Offenbarung feiner ſchaffenden erhaltenden , fegnenden Ihätigfeit für den Men⸗ 


Then; in den heidniſchen Religionen mei] 


ens auf regelmäßig wiederkehrenden Naturereigniffen, 


welche mit 


ihrer Geſchichte fich, verflechten; bei dem Volke Ifrael dagegen auf dem Bunde, welchen Gott mit, feinen 
Auserwählten ſchließt, um fie durch feine Erfenntni und Liebe ſich zu heiligen, Unter allen Voölkern des 


Altertbums nun finden wir, daß ein gewiffer Stand, zuweilen eine erbliche Kafte ‚dies Berhältniß zwiz ©: 
hen Gott und dem Volfe vermittelt, indem er als vo 


wurde. ı Wie nun aus der Religion, aus der Hingabe an Gott und dem Bewußtſeyn der Abhängigkeit | 
von ihm, alle geiftige Thätigfeit, alle Gefeße und Ordnungen der: Völker urſprünglich herworgingen , wie 
fie anfänglich in ununterſcheidbarer Einheit, als in Einer Mutter Schoofe, in der Religion verborgen | 


lagen: fo-erbliden wir auch in den Anfängen der Gefellfhaft, der Ordnung der 


Staaten und Völker, da 


wo fie aus dem patriarhalifchen Hirtenleben, dem bewußtlofen Kindesalter auftauchen, einen, Priefterftand 
mit mehr oder weniger Macht und Einfluß an der-Spige der gefelligen Ordnung, im Befige.aller Weis- 
heit und Kunſt, als Die vernünftige Seele in der Mafje des Volkskörpers, Alles, wodurch, die Hinderniffe 


mit den Säulen und Umhängen auf jeder Seite 
nur 15 Ellen Breite, es blieben daher 20 Ellen in 
der Mitte für das Thor, welches mit einem Vor— 
hange (die Farben wie. C. 25, 4.) geichloffen war. 
„4. Nämlich der Umzäunung, der Säulen mit 
den Umbhängen. 

2. D. h. ‚alles, was bisher won Geräth zu ir- 
gend einer Berrichtung nicht näher befchrieben wor- 
den, befonders die. Zeltpflöde, woran die Stride 
befejtigt wurden, welche im Sturme das Gleichge- 
wicht hielten, wie deren ſowohl an dem HSeiligthum 
als an den Säulen des Vorhofs fi befunden, al- 
les dies follte von Kupfer feyn. 

3. Es galt dies für das vorzüglichite, im Un— 
terſchiede von Nußol, Sefam-Del, 

. Sm Mörſer, nicht in der Delmühle gemahlen, 
damit.e8 reiner ſeyn follte. 

5. Hier fommt im Text zuerſt dieſer Ausdrud 
vor. Er bedeutet: „Zelt der (beftimmten, feſtge— 
feßten, angeordneten) Zuſammenkunft.“ Der Sinn 
diefes Wortes wird ganz ausdrüdlich erklärt C. 25, 
22,, befonders €. 29, 42.: ‚vor der Thür des 
Zelts der Zufammenfunft, wofelbft ich mit euch zu— 
fammenfommen will, um mit dir dort zu reden.“ 
Es ift alfo der Dit der Dffenbarung Gottes auf 
der einen, und daher auch der gottesdienftlichen Zu— 


v. Gerlach. N. Teftam. 1. Bd. 3. Aufl, 





fammenfunft des Volkes mit Gott auf der andern 
Seite (nicht: der Berfammlung des Volkes), wel- 
cher eine Stiftung, eine Anordnung, Verheißung 
Gottes zum Grunde liegt, Die alte Gr. Ueber— 
feßung gibt es unrihtig: „Hütte des Zeugniffes;“ 
welcher Ausdruck an andern Stellen im S. au 
vorfommt (4 Mof. 9, 15. €: 17,8.)2 L. dagegen 
hat den Sinn mit dem Worte „„Stiftshütte‘ zum 
Theil ganz richtig erklärt, wie er ſelbſt ſagt in der 
Nandglofje zu diefer Stelle: „Das Ebräiſche Wort 
moed haben wir nicht anders willen noch wollen 
deutichen. Es foll aber fo viel heißen als ein ges 
wiffer Drt oder Stätte, wie eine Pfarrkirche oder 
Stift, dahin das Volk Ifrael kommen und Gottes 
Wort hören follte, damit fie nicht ihrer eignen An— 
dacht nach hin und wieder Tiefen, auf Bergen, in 
Gründen und andern Drten, Gott zu opfern.” 

6. Im Heiligen war es bis auf dieſes Licht, 
dunkel; im Allerheilgften war gar fein Licht. Daß 
die Lampen auf dem Leuchter immer gebrannt hät— 
ten, wird hier nicht gejagt, wie denn auch C. 30, 
7. und 1 Sam. 3, 3, (vgl. 2 Chron. 13, 11) zu bes 
weifen fcheint, daß fie Morgens ausgelöfht wur- 
den. Nach Sofephus brannten auch "bei Tage die 
mittelfte nebjt zweyen zur Seite, welches ein ſpäter 
erit aufgefonmener Gebrauch fern mochte, 

13 


die Höhe, fünf 15 
Auch zu allen 19 


zur Leuchte, um allezeit die Lampen aufzuſtecken; in der Hütte des 4 
der von. dem Zeugniß hangt, follen Aaron und feine Söhne 


n Gott dazu auserwählt und eingeſetzt betrachtet * 


1 
Er 


N 
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der Natur überwunden, die gefelligen Verwicklungen gelöft, ein geordnetes, heilſames Zuſammenleben in 
einem zwar fruchtbaren, doch aber Jorgfältigen Anbau erfordernden Lande möglich gemacht wird, Das geht 
von den Priefterftande aus, der durch ein Hm anvertrautes göttliches Gefeb, d des Weltgefehes, 
vom Könige bis zu dem niedrigften Anechte, jedem im Volke feine Stelle anweilt. Zw der Zeit, als Iſrael aus 
dem patriarchatifchen Hirtenleben in ein Volksleben eintrat, befand es fich unter wem gebildetſten Volke der 
älteften Welt, deſſen ganzes gefelliges Dafeyn in dem fruchtbaren, aber den künſtlichen Anbau verlangen- 
den Nilthale von einer Priefterfafte durch Gefeße geregelt war, durch Beſtimmungen, die bis ins Kleinfte 
alfe Lebensverhältniſſe umfchrieben und durchdrangen. Sollte Sfrael ein Volk werden, wie alle andern 
der. damaligen Zeit, To mupte daher auch. bey ihm das Bedürfnig nach einer Vermittlung feines Verhält- 
niſſes zu Gott durch einen Prieſterſtand befriedigt werden. Allein hier tritt nun der große Unterſchied 
zwiſchen Gottes Bundesvolk und den heidniſchen Naturanbetern hervor. Bey allen Heiden find es die 
an Hrn zu der Welt, welche der Priefterftand vermittelt ; die Verbältniffe der Sonne, des 
Re ß 





der Sahreszeiten, der wiederkehrenden oder außerordentlichen Naturereignifje, der natürlich ges 
felfigen Ordnung; daher dichten die Prieſter Göttergefchlechter, welche die Entſtehung der Welt und ihre 
Entwickelung daritellen, beobachten den Kauf der Planeten , als der Weltregenten, ordnen nach den ihnen 
daraus hervorgebenden Gefegen die Stände und das Leben, und was aus den Fugen gegangen ift und 
die natürlichen Gefege übertreten hat, fuchen fie mit der Ordnung des Ganzen wieder zu verfühnen; 
dies nach einer unter ihnen fortgepflanzten geheimen Weisheit, In Srael tit es aber \ eg 
ansgefprochen, daß nur Die eine Gott und Menſch von einander gejchieden hat, nur auf der Heiligung 
des Menschen feine Gemeinſchaft mit Gott beruht; der Priefterftand ijt daher der von GoH erwählte "ge= 


eifigte Stand, um die Heiligung des ganzen Volkes zu vermitteln. In gewilfen Grade hat diefe Heiligun 

“* Volkes bereits mit Gottes Erwählung begonnen, daher C.. 19, 6. das ganze Volk ein Köni — 
Prieſtern heißt; nicht daher, durch, eine unendliche Kluft und durch ein unabänderfiches Raturgefeß, fon= 
dern dem Grade nach und für die Zeit der Vorbereitung beiteht die feite äußerliche Scheidung zwifchen 
Prieftern und Bolf, bis ge dejjen völliger Heiligung. Dieje Heiligung, obwohl fie in einem äußern Gottes- 
dienite und einer bis ins Kleinſte beitimmten Lebensordnung für das finnliche Kindesalter ſich verfürpert, 
trägt als Seele doch die heilige Liebe in ſich, welche die Sühne des fündigen Volkes eben fo fehr fordert, 






— als gnadenteich vollbringt; und dieſe heilige Liebe hat, nicht in geheimer Wiſſenſchaft oder Kunſt, ſondern 


—J 


/ in dem geſchriebenen Geſetze ſich geoffenbart, welches zwar dem Prieſterſtande zu genauer Kenntniß, Aus⸗ 
legung und Vollſtreckung übergeben , aber zugleich auch dem Geringſten im Volke zugänglich iſt. Der 
Slamm Levi, obwohl ausgefondert von den übrigen, it doch ein Stamm neben den andern, nicht über, 

ihnen, deſſen äußere Vorrechte ihn fat ebenfo fehr demüthigen, als erheben. Und wie Mofe felbit , über 
das ganze Haus des Herin geſetzt, micht eigentlicher Priejter war, fondern auch König und Prophet, fo 
| verfündet er einen Propheten, welchen, wie ihn, das Volk hören folle (5 Mof. 18, 18), und fegt neben 


' das Prieftertpum und in gewifjer Sinficht über dasjelbe das Amt der außerordentlichen Gefandten, welche 
den verfallnen Priefterftand wie das entartef? Volk an feine Pflichten mahnen, ja zuweilen ſelbſt vriefter- 
liche Geſchäfte verrichten follten. Und wie für das Prophetenamt, fo kam auch für das königliche die Zeit, 
! neben das Priefteramt ſich zu ftellen, und dadurch Geijtliches und zeitliche zu fcheiden. Aber damit 
wurde auch der Zeitpunct vorbereitet, wo das bejtändig wechſelnde Priejterthum fündiger Menschen, nicht 
aufhören, fondern aufgehen follte in das ewige Prieſterthum nach der Ordnung Melchiſedeks, in das 
Amt des ewigen Mittlerd und Verfühners, Propheten und Königes Jeſu Chrifti. 
Die Priefter, welche auserwählt werden aus dem Volke, find Aaron und feine Nahfommen, neben 
welchen der übrige Stamm Levi nur die bedeutungsfofen untergeordneten Nebengefchäfte beforgt. Unter 
diefen Aaroniten tritt aber einer befonders hervor, welcher anfangs bloß „der Prieſter“ fchlechthin, 
oder „der gefalbte Priefter‘ heißt, in fpätrer Zeit aber der Hohe (eigentlich: Große) Priefter genannt 
wird. Wie diefer an dem 3 Mof. 16. ausführlich befchriebnen Verſöhnungsfeſte die große Sühne des 
Voltes allein vollbringt: fo vereinigt fich in feiner Perſon das ganze Priejteramt, fowohl den hohen Vor- 
rechten, der Ehre und Würde, als auch der äußeren Heiligkeit nach. Daher vertritt er denn auch die 
Stelle des ganzen Volkes ; wenn „der gefalbte Prieſter fündigt, verfchuldet fich das ganze Volk“ (3 Mof. 
4, 3. H.); der Prophet fieht (Sahr 3, Ty den Hohen Priejter im Heiligthum, um der Sünden willen des 
ganzen Volkes vom Satan angeklagt. Diefer Hohe Prieſter it ed, deſſen Kleidung und Amtszeichen zu— 
nächſt hier befchrieben werden. Seine Kleidung follte ihm „zur Ehre und Zierde “ gereichen, ihre unge⸗ 
meine Pracht ſollte, wie die des Heiligthums, in den Augen eines ſinnlichen Volkes die prieſterliche Würde 
erhöhen ; zugleich war aber diefe Pracht auch bedeutungsvoll, und erinnerte durch die erhabenditen Sinn 
bilder Priefter und Volk unabläffig an das Verhältnig des Herrn zu feinem Bundesvolke. 


1 Und du follft Aaron, deinen Bruder, und feine Söhne zu dir nehmen aus den Kin: 
dern Iſrael's, daß er mein Priefter ſey; Aaron und feine Söhne Nadab und Abihu, Elea⸗ 
2jar und Ithamar.! Und du follft Aaron, deinem Bruder, heilige Kleider machen, die 
3 herrlich und ſchön jeyen.? Und du follft reden mit allen, Die eines weiſen Herzens. find, 
die ich mit dem Geifte der Weisheit erfüllt Habe, 3 daß fie Aaron Kleider machen zu feiner 


1. Die beiden erjteren wurden nachher getödtet | Tiche Weihe befähigt werden follte, di i 
GMoſ. 10, 2.), die beiden letzteren ae die Aller mit dem on zu —— — 
Stammväter der beiden hohenprieſterlichen Ge— 2. W. „zur Ehre und Zierde.“ 
ſchlechter. Aus dem ganzen Volke von Prieſtern 3. Aehnlich wie bey den Geiſtesgaben in der 
(@. 19, 6.) wird. bier das befondre priefterliche Ge= | Gemeine des Neuen Zeitaments, finden wir im A 
fhlecht ausgewählt, welches durch eine eigenthüm- | T. alle natürlichen Gaben im Dienfte deg Reiches 
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‚Weihe, daß er mein Prieſter ſey. Das find aber die Kleider, die fie machen follen: Das 4 
Schildlein, den Leibrod, den — den engen Rock, den ER a —* Ale 
folfen fie heilige Kleider machen deinem Bruder Aaron, und feinen Söhnen, daß er mein Prie⸗ 
fter fey. Dazu jollen fie nehmen Gold, gele Seide, Scharlach, Rofinroth und weiße Seide.t 5 

DO. Boran in der Befchreibung der hobenpriefterlichen Meidung fteht der Laͤbrock, lich das 
Schulterkleid (Ephod) mit Gin dan en a ee Te ie 
Zeichen der Herrſcher- und Richter: Würde, jedoch nicht leere Zeichen, jondern göttlich werheißende 
Unterpfänder, . 

Den Leibrock jollen fie machen von Golde, geler Seide, Scharlach, Roſinroth, gezwirn⸗ 
ter weißer Seide, künſtlich, daß er auf beiden Achſeln zuſammengefügt und an beiden Sei— 
ten zuſammengebunden werde? Und fein Gurt darauf fol der ſelben Kunſt und Wert 
ſeyn, von Golde, geler Seide, Scharlah, Rofinroth und gezwirnter weißer Seide. Und & 
du ſollſt zwey Onprfteine nehmen, und darauf graben die Namen der. Kinder Iſrael's; auf 10 
jeglichen ſechs Namen, nach ihrem Alter.? Das ſollſt du thun durch die Steinſchneider, 
die da Siegel graben, alfo, daß fie mit Gold umher gefaßt werden. Und du follft fie auf 12 
die Schultern des Leibrods heften, daß es Steine feyen zum Gedächtniß für die Kinder 
Iſrael's; dag Aaron ihre Namen trage auf feinen beiden Schultern vor dem Herrn ‚ zum 
Gedächtniß.“ (13.) Und du follft goldne Spangen 3 machen; und zwey Ketten von feinem 14 
Golde mit zwey Enden, aber die Glieder an einander hangend; und jollft fie an die Span- 
gen thun. 6 E —— 

III. Du ſollſt ein Amtsſchildlein? machen nach der Kunſt, wie den Leibrock, von Golde, 15 
geler Seide, Scharlach, Roſinroth, und gezwirnter weißer Seide. Viereckig ſoll es ſeyn, 16 
und zwiefahz;® einer Hand breit ſoll ſeine Länge ſeyn, und einer Hand breit feine Breite. 
Und du ſollſt es füllen mit vier Reihen voll Steine. Die erfte Reihe fey ‚ein Sarder, ein 17 
Topas, ein Smaragd; (18.) die andre ein Rubin, ein Sapphir, ein Diamant; die dritte ein 19 
Lynkurer, ein Achat, ein Amethiftz die vierte ein Türfis, ein Onyr, ein Safpis.9 In Gold 20 
ſollen fie gefaßt jeyn in allen Reihen. Und follen na) den zwölf Namen der Kinder Ifraels 21 
ftehen, gegraben vom Steinfchneider, ein jeglicher. feines Namens, nach den zwölf Stämmen. 
Und du follft Ketten zu dem Schildfein machen mit zwei Enden, Flechtwerk, von‘ feinem 22 
Golde. Und zwei goldne Ringe an dag Schildlein, alfo daß du die zwey Ninge hefteft an 23 
zwey Eden des Schildleins, und die zwei goldnen Ketten in diefelben zwey Ringe an den 24 
Eden des Schildleins thueft. Aber die zwey Enden der zwey Ketten ſollſt du in zwey 25 
Spangen thun, und fie heften auf die Schultern am Leibrod, gegen einander über. 10 Und 26 
follft zwey andre goldne Ringe machen, und an die zwey andern Eden des Schildfeing 
Heften an jeinem Ort, inwendig gegen dem Leibrod. 1! Und du follft zwey goldne Ringe 27 
maden, und an die zwey Eden unten am Leibrod gegen einander heften, da der Reib- 


So 5 


rock zufammengeht, oben an dem Leibrod Fünftlich. 12 


Gottes dem Geiite Gottes zugefchrieben. Sollen 
fie dem Reiche Gottes wahrhaft dienen, fo bedarf 
es dazu ihrer Heiligung und Erneuerung, wodurd 
fie wejentlich anders werden, als fie zuvor waren, 

1. Immer die felben Stoffe, wie zu den Bor- 
hängen und der innerften Dede der Stiftshütte; 
f. &3,4.9, 

2. Alfo ein kurzes Kleid ohne Aermel, in wel- 
ches, außer den ſchon oft genannten vier Stoffen, 
blauem und rothem Burpur, Kermes und weißem 
Byſſus, fih auch noch Goldfäden eingewirkt be- 
funden. 

3. Dem Alter der Söhne Jakobs. 

4. Das Ephod war das Zeichen des oberiten 
Zeiteramts Des Volkes Gottes, daher auf demfel⸗ 
ben das zu ihm gehörige Chofchen, das Bruſtſchild, 
als Zeichen des Richteramts. Er trägt die Kinder 
Iſrael s auf feinen Schultern, d.h. er xegiert fie 
(‚‚feine Herrſchaft iſt auf feiner Schulter‘‘ Jeſ. 9, 6.). 

5. Ninge, Ginfaffungen zu den beiden Dnyg- 
ſteinen. 

6. Der Gebrauch derſelben ergibt ſich aus V. 25. 

7. W. „einen Schmuck des Gerichts," H. Cho— 





ſchen; wie das Folgende zeigt, eine viereckige ge— 
wirkte Zafche, nad) vorn mit den herrlichiten Stei- 
nen befeßt, Zeichen der höchften Richterwürde. 

8. Doppelt das Zeug, als Tafche, um nach vorn 
V. 30, das „Licht und Recht“ Hineinzuthun. © 

9. Die einzelnen Namen find fchwer zu deuten, 
und werden verfchieden erklärt; «8 waren die Poft- 
barjten Steine, die man kannte; in Egnpten, wo 
das Faſſen und Graviren der Edelfteine von fehr 
früher Zeit an befannt war, hatten fie diefe Kunft 
leicht erlernen können. 

10. V. 14. 

11. Die eriten Ringe faßen oben am Schilde, 
und von da aus verbanden fie die Ketten mit den 
Edeljteinen auf den Schultern, dieſe fiken unten 
und nach innen zu. 

12.9. „und du follft zwey goldne Ringe machen, 
und an die zwey Stüde des Leibrods fetzen nad 
unten, nach feiner VBorderfeite, dicht an feiner 
Naht, oberhalb des Gürtels des Leibrocks.“ Alfo 
da, wo, unterhalb der Schulter, dicht über dem 
Gürtel, die beiden Stüden zufammengingen, ſoll— 
ten diefe Ringe angebracht werben, 


13* 


Und man fol das Schildlein mit ag 


1 


29 Leibrock losmache. 


196 


feinen Ringen mit einer gelen Schnur 1 an die Ringe 
dem künſtlich gemachten Leibrock hart anliege, ? und“ 
Alfo fol Aaron die Namen der Kinder Iſrael's tragen in dem Amts- 
ſchildlein auf feinem. Herzen, wenn er in das Heilige geht, zum Gedächtniß vor dem Herrn 


Das zwepte Bud, Moſe 


des Leibrods knüpfen, daß es auf 
das. Schildlein fih nicht von dem 


30 allezeit,? Und follft in das Amtsfhildlein thun Licht und Recht, daß fie auf. dem Her⸗ 
‚zen Aarons jeyen, wenn er eingeht vor. den Herrn, und Aaron trage das Gericht der Kin— 
der Iſrael's auf feinem Herzen vor dem Herrn allezeit. * 


IV. Du foltft auch den feidnen Rod machen unter dem Leibrod, ganz von geler Seide;5 
32 und oben mitten inne ſoll ein Loch feyn, und eine Borte um das Loch her zufammengefal- 


31 


33ten, daß es nicht zerreiße. 6 


35 


Und unten an feinem Saum follft du Granatäpfel' machen 


von geler Seide, Scharlah, Nofinroth, um und um, und zwifchen biefelben goldne Schel- 
34 len, auh um und um; daß eine goldne Schelle fey, danach) ein Granatapfel, und wieder 
eine goldne Schelle und wieder ein Granatapfel, um und um, an dem Saume deffelben 


feidnen Rocdes, 7 


Und Aaron fol ihn anhaben, wenn er dient, daß man feinen Klang 


höre, wenn er aus⸗ und eingeht in dag Heilige vor dem Herrn, daß er nicht ferbe, ® 


V. Ein goldnes Stirnblatt fol auf dem Hauptesſchmucke (dem Turban) des Hohen Priefters befeftigt 
ſeyn, als ein Sinnbild feiner föniglichen Würde, ein Diadem, wie es die morgenländifhen Könige trugen ; 
aber dies Diadem trägt er nur als der zum Vermittler zwifchen Gott und dem Volke ausdrücklich gehei— 
figte Priefter. Auch dies Mittlerthum, wie jedes andre, foll aber hinweifen auf den Zeitpunft, wo die 
felbe Infchrift „Geheiligtes dem Herrn‘ auch auf den Zäumen der Pferde ftehn wird, Sach, 14, 20. 


1. 9. „mit einer Schnur von blauem Purpur.“ 

2.9. „daß es oberhalb des Gürtel des Leib- 
rods ſey.“ 

3. Wie die tragende Schulter die Hertichaft bes 
deutet, jo iſt Das denfende, weife Herz (nach dem 


bibliſchen, befonders altteffamentlichen Sprachge— 


ha 


* — 


Na 


 gefagts. Nun 


brauch) die Duelle aller Gott gefälligen richterlichen 
—— vgl. IA TRELS, 9717. 
4. Sn das Amtsſchildlein, alfo wohl in die, 
vielleicht durch’ die Ringe zufammengehaltne,, Falte 
oder Taſche, follte das „Licht und Recht (rim 
und Thummim) gelegt werden. Bey dem völli— 
en Schweigen der h. Schrift von der Geſtalt def= 

—* was hineingethan ward, kann man nur Ver— 
muthungen wagen. Aus einer Reihe von Stellen 
ſehen wir, daß vermöge dieſes „Lichtes und Rech— 
tes“ der Hohe Prieſter in wichtigen und ſchwieri— 
gen Fällen im Namen Gottes Ausfprüche that; 
wie aber dies gefchehen, darüber wird auch nichts 
Sen wir Außerlich und innerlich 

Achnliches bey heidnifchen Völkern. In Egypten 
hängterder Oberpriefter, wenn ex als Dberrichter 
handelte, an einer Schnur ein Bild der Wahrbeit 
um den Hals, welches aus einem Sapphir ge- 


ſchnitten war, und verjchlofjene Augen hatte. Faſt 


bey allen alten Vöolkern finden wir gewifje Prieiter 
oder Priefterinnen, welche regelmäßig in wichtigen 
Zandesangelegenheiten Drakelfprüche thaten. Mit 
Recht: Dürfen wir fchon von, vorn herein ſchließen, 
daß Gott feinem Volke in der ſelben Weife ſich ges 
nähert haben werde. Daß (wie der zur Zeit Ehrifti 
lebende Jude Philo jagt), die rim und Thummim 
zwey gewebte Bilder gewefen, die auf dem Schilde 
wie auf einer Baſis gethront hätten, widerfpricht 
den Worten: „thue ſie in das Schild, weldhe der 
nen vom Hineinthbun der Tafeln in die Lade 
(€. 25, 16.) ganz entfprechen. Vielleicht waren 
es zwey gewirkte Bilder, oder richtiger, nad) Art 
der Eherubim, eine gewirkte Doppelgeftalt, welche 
das Licht, die Erfenntniß der Wahrheit, und das 
Recht, die fittliche Reinheit, daritellte. Das Egyp⸗ 
tische Bild hieß bloß Wahrheit,“ das Ifraelitifche 
„Richt und Recht,‘ welches auf die Heiligkeit, 
als Grundlage der Bundes = Religion, im Gegen» 








faß des heidnifchen Naturdienftes, hindeutet. Die 
Art nun, wie durch dies Licht und Necht dem Ho— 
ben Briefter die Erleuchtung zu Theil wurde, hat 
man wohl feinesfalls als ein Befragen des Bildes, 
oder der Epdeljteine, die durch Glänzen dann die 
Antwort gegeben hätten, zu denken; fondern darin, 
daß der Hohe Priefter an diefem Bilde ein gött— 
liches Unterpfand hatte, welches ihn .verficherte, 
in allen das Necht und die Wohlfahrt der zwölf 
Stämme Iſraels betreffenden Angelegenheiten (denn 
nur in diefen, das deuteten die zwölf Steine au, 
durfte er den Herin fragen und in feinem Namen 
entjheiden) werde auf jeine gläubige Bitte der 
Herr ihn nie ohne die Gewißheit lafjen, was fein 
Wille fey. So jollte denn Sofua, nah Moſe's 
Tode, vor den Hohen PBrieiter Eleafar, treten, und 
ihn „durch das Licht““ befragen vor dem Herrn, 
nach desfelben Munde follten er und die ganze 
Gemeine Sfraels aus- und einziehen (4 Mor 27, 
21.); fo antwortete Gott dem Saul nad feiner 
DBerwerfung nicht mehr durch das „Licht (1 Sam. 
28, 6.); nach der Babylonifhen Gefangenschaft 
gab es Feine Hohen Prieſter mehr mit Licht und 
Recht, und man wartete, für fchwierige Entſchei— 
dungen, ob einer wiederaufitehen möchte (Er. 2, 
63.), oder, bis ein Prophet aufjtände (1 Mare. 4, 
44.45.) 

5. 9. „von blauem Purpur,“ wieimmer bisher, 
Vielleicht deutete Die blaue Farbe auf E. 24, 10. 

6. Auch dieſer Nod war nicht genäht, Sondern 
aus Einem Stück gewebt, was auf die Ganzheit, 
die Vollkommenheit hindeutete, 

7. Die Granatäpfel gehören zu den ſchönſten 
Früchten; jowohl Blüthe als Frucht des Granat— 
baums iſt ein Bild fchöner Lebensfülle, daher als 
Hierrath und als bedeutungsvolles Zeichen der 
Apfel auch bey Heiden vorkommt. Leben, Blüthe, 
Fülle der Fruchtbarkeit find daher Sinnbilder der 
Gemeinjchaft mit Gott, als der Quelle alles wah- 
ven Lebens. Diefe von Garn in prächtigen Farben 
gefertigten Aepfel hingen zwijchen den goldnen, 
unten wahrfcheinlich offnen Glöcklein oder Schellen. 

8. Dies Letzte: „daß er nicht fterbe, geht nicht 
bloß auf die Glöcklein, fondern auf den ganzen 
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Du ſollſt auch ein’ Stienblatt 4 machen von feinem Golde, und darauf ausgraben, wie 36 
man die Siegel ausgräbt: „Die Heligfeit des Herrn,“? umd follft es beften an eine gele 337 
Schnur vorn an den Hut, auf der Stirn Aarons, daß alfo Aaron trage die Miffethat des 38 
Heiligen, das die Kinder Ifrael’s heiligen in allen Gaben ihrer Heiligung; * und es foll 
alfewege an feiner Stirn, feyn, daß er fie verfühne vor dem Herrn * 


VL Du ſollſt auch den engen Rod machen von weißer Seide, 6 amd einen Hut von 39 
weißer Seide! machen und einen geftieten Gürtel.® Und den Söhnen Aarows ® ſollſt du 40 
Nöde,19 Gürtel und Hauben 11 machen, die herrlich und ſchön ſeyen 12 und follſt fie deinem 41 
Bruder Aaron jammt jeinen Söhnen anziehen. Und. du ſollſt fie ſalben, 13 und ihre Hände, 
füllen, 1% und fie weihen,15 daß fie meine Priefter ſeyen. Und du ſollſt ihnen leinene Nies 42 
derffeider machen, zu bededen das Fleiſch der Scham, von den Lenden bis an die Hüften.t6 
Und Aaron und jeine Söhne jollen fie anhaben, wenn fie in die Hütte des. Stifts gehen, 43 
oder hinzutreten zum Altar, daß fie dienen im Heiligthum; daß fie nicht ihre Miffer 


Anzug: Naron durfte nicht anders, als in dieſer 


heiligen Kleidung, welche der Herr felbit geweiht: 


hatte, vor ihm ericheinen. Das Tönen der Glocken 
war für das Volk im Vorhofe das Zeichen feines 
Einganges und feiner Verrichtungen; fo Fonnten 
fie dieſe Handlungen, obwohl der Vorhang fie ih: 
nen verhüllte, Dennoch mit ihren: Gedanfen-und 
ihrem, Gebete begleiten (vgl. Sir. 45, 10. 11.). 

1. H.. bedeutet dies Wort „Blumen“ es fcheint 
alſo, daß es Die Form vielleicht eines Blumenge- 
windes hatte. Bey den heiligen Gegenftänden 
ehrt dieje oft wieder (der Stab Aaron’s, der blüht, 
die Blumenkfelchform des Kopfpuses) um an das 


wahre, göttliche Leben in der Heiligung zu erinnern. 


Alles, was Gott geheiligt ift, was in feine unmit- 
telbare Nähe kommt, iſt leben&voll, grünet und 
blühet; wer im Gefege des Herrn lebt, ijt „wie ein 
Baum an Wafferbächen, deffen Blätter nicht ver- 
welfen, der zu rechter Zeit Frucht bringt.‘ Pſ. 1,3. 

2, ®. „Heiligkeit oder „Heiliges, Geheiligtes 
dem Herrn.“ Das Wort „Heiligkeit“ bezieht fich 
nicht auf das Stirnblatt, fondern auf den, der es 
trug; es bezeichnet ihn. als: „‚geheiligt dem Herrn.” 
Die das ganze Volk aus der Wafje Der Menschheit, 
der Stamm Levi aus dem Bolfe, die Priejter aus 
dem Stamme, fo ift der Hohe Prieſter aus der 
Maſſe der Prieiter ausgefondert und dem Herrn 
ganz und gar geheiligt zu einem Mittler zwifchen 
ihm und dem Volke. 

3..9. „blauspurpurne.’ 

4. D. 5. ſo allein ift der Hohe Priefter im 
Stande, die Miffethat zu tragen, indem die Heili- 
gung des Herrn fie hinwegnimmt. An allen Opfern 
haftet die Sünde, entweder indem fie, als Sühn— 
opfer, die Sünde des Volkes auf fich nehmen, oder 
indem fie, als Danfopfer, immer nur unvollkom— 
men das find, was fie vorjtellen follen. Alles nun, 
was an den Opfern, an den Gaben der Entſündi— 
gung und Heiligung des Bolfes, von Sünde haf— 
tet, das tifgt Die über jeden Widerſtand fiegende, 
alles überwindende Heiligkeit des Herrn. Indem 
der. Hohe Priefter das aber nur im äußerlichen 
Sinnbilde, und nicht wahrhaftig thun Fonnte, da 
er felbft ein Sünder, und der Gelinnung nach nicht 
immer der heiligſte war: fo jehen wir. hier, wie er, 
und alles, was er that, ein Vorbild war des Hei— 
ligen, defjen ganzes Xeben bis zum Tode dem Herrn 
geheiligt war. 

5. ®. ‚zum Wohlgefallen ihnen vor dem Herrn.“ 

6. Der Name diefes Rockes ift 9. „K'thoneth;“ 
er war, nach der Jüdischen Meberlieferung lang, bis 
auf die Füße reichend, mit langen Aermeln; nad 











€. 39, 27. war er gewebt, d. h. nicht aus (zuge: 
ſchnittenen Stüden-zufammen ‚genäht, ſondern ganz 
die Arbeit des Webers, es galt das Gewebte, im 
Gegenfaß des Genähten , für das Vollkommnere 
Der Stoff war die feinfte weiße Baummofle, Byf- 
jus, die Farbe: die der Heiligkeit, Neinheit. Für 
„machen‘‘ jteht aber hier im H. noch.ein eigenthümz 
licher Ausdrud; „Du follft ein neßartiges Bildge- 
webe machen,“ ein Muſter, das wie vieredige Faf- 
jungen von Edelfteinen ausfah, follte neßartig 
hineingewebt werden; vielleicht, an die gofdnen 
Faſſungen der Edelfteine im Bruſtſchildlein (®. 20.) 
zu erinnern, 

7. Einen Zurban von Byffus, von den nachher 
„Hauben‘ genannten unterschieden. 

8. Der Gürtel hält das lange Kleid zufammen 
und ſchürzt es auf, er nacht allein fähig zur 
Verrichtung von Gefchäften ; zugleich werden ver— 
Ihiedne Werkzeuge und Amtszeichen vor Anfang 
der Verrichtung in den Gürtel geſteckt. Aus diefen 
Gründen ift der Gürtel dann felbft Amtszeichen, 
und durfte, nach der Weberlieferung, nur bey der 
Ausrichtung ihres Amtes von den Prieftern ange 
legt werden. er ’ 

9. D. h. den gewöhnlichen Prieftern, im Unter— 
f&hiede von dem Hohen Priefter. 

10. Das felbe Wort, wie V. 39. vom engen Nod 
des Hohen Priefters. i 
11. Die prieiterliche Haube (Migbaah, d.h. Er— 
böhung, Hügel) hatte die Form eines umgekehrten 
Blumenkelchs. Sie fcheint von der hoheprieſterli— 
hen (Mibnepheth) fich durch geringere Höhe unters 

ſchieden zu haben. 

12. Wie V. 2. 

13. Hiervon ift ausführlich im nächften Abſchnitt 
die Rede. 

14. Dies iſt der öfters wiederkehrende Ausdrud 
von der feierlichen Einfeßung in das: priefterliche 
Amt; er fteht in unmittelbarev Beziehung auf das 
erite Einweihungsopfer, bey welchem die Opfers 
ſtücke den SBrieftern in die Hände gegeben wurden. 
„Dem Herrn die Hände füllen“ bedeutet: ihm ‚Ger 
ſchenke darbringen. Bey den Prieftern ‚bedeutet 
demnach dies Füllen der, Hände: Gefchenfe ihnen 
hineinlegen, um dem Heren fie darzubringen, alſo: 
fie zu Opferern einfeßen. Daher der Ausdruck: 
„Sullopfer‘‘ E..29, 22.32. 3%, 

15. Heiligen, ausfondern und Gott übergeben. 

16. Da der enge No, die K'thoneth, bis auf 
die Füße binabreichte, fo. hatten dieſe Beinkleider 
mehr finnbildliche Bedeutung, und erinnerten an 
den Urſprung des Schamgefühls 1 Moſ. 3, 7. 
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that tragen t und fterben ‚müffen. Das foll- ihm: und feinem Samen’ nach ihm eine” ewige 
t to? Ar * rürsm 19% dh 


Weife feyn. ı 
| | Das 29. Eapitel, ' 
I. Einweihung der Priefter, und II. des Altars. 

L. Auf die, Befchreibung: der Priefter- Meidung folgt nun die ihrer Amts» Einfegung; dieſe beftand 
aber in ihrer Wafchung, ihrer feierlichen Einkleidung, ihrer Salbung und dem A Opfer. 
Auch bier herrſcht, wie bey den Farben, den Kleidungsjtüden, den Beſtandtheilen des albbls und. des 
Räucherwerks, die Zahl Vier vor. Jedes Einzelne hat feine befondre Bedeutung. Durch die Waſchung 
wurden fie vorläufig gereinigt von den täglichen Sünden. dur Die Einkleidung wurde ihnen das 

Amt übergeben, durch das Salböl wurden die Geiltesgaben ihnen dazu mitgetheilt, und das Opfer 
nahm alle ihre Sünden hinweg und heiligte fie gänzlich dem Herrn, Das darauf folgende Opfermahl ift 
dann der Genuß des in, dem Amt, und namentlich dem verfühnenden Opfer, empfangenen Segens, und 
ein Sinnbild der nahen, innigen Gemeinfchaft mit dem Herrn, deffen Tifehgenoffen fie werden, 


1 Das ifts auch, was du ihnen thun ſollſt, daß fie mir zu Prieftern geweiht werden. 
2 Nimm einen jungen Stier und zwey Widder ohne Wandel,2 ungefäuertes Brod, und uns 
gefänerte Kuchen mit Del gemengt, und ungefäuerte Fladen mit Del gefalbtz von Waizen- 
3 mehl ſollſt dit fie machen. Und follft eg in Einen Korb legen, und in dem Korbe herzu- 
+ bringen, ſammt dem Stier und den zwey Widdern. Und du follft Aaron und. feine Söhne 
5 vor. die Thür der Hütte des Stifts führen und mit Waffer wachen. Und dır follft die 
Kleider nehmen und Aaron anziehen den: engen Rod, und den feidnen Rock des Leibrods,3 
und den Leibrof, und dag Schildlein, und folft ihn umgürten mit dem Gürtel des Leibe 
6rods, und den Hut auf fein Haupt feßen, und die heilige Krone an den Hut thun.* (7.) Und 
8 du jollft das Salböl nehmen und auf fein Haupt ſchutten und ihn falben.° Und feine 
I Söhne ſollſt du auch herzuführen, und den engen Rod ihnen anziehen, und beide, Aaron 
und fie, mit Gürteln gürten, und ihnen die Hauben aufbinden , daß fe das Priefterthunm 
10 haben zu ewiger Weife. Und du follft Aaron und feinen Söhnen die Hände füllen, 6 Und 
du ſollſt den Stier hinzuführen vor die Hütte des Stifts, und Aaron und feine Söhne 
11 follen ihre Hände, auf des Stieres Haupt legen. Und du follft den: Stier ſchlachten vor 
12dem Heren, vor der Thür der Hütte des Stiftsi; Und follft feines Blutes nehmen und 
auf des Altars Hörner thun mit deinem Finger,® und alles andre Blut an des Altars 
13 Boden ſchütten. Und du folft alles Fett nehmen, weldes das Cingemeide bededt, und 
das Neg über der: Leber, 10 und die zwey Nieren mit dem Fett, das darüber liegt, und 
14 ſollſt es auf dem Altare anzünden. Aber des Stieres Fleifh, Fett und Mift folft du 
15 draußen vor dem Lager mit Feuer verbrennen, denn es ift ein Sühnopfer. Aber den einen 
Widder follft du nehmen und Aaron und feine Söhne follen ihre Hände auf fein Haupt 
16 legen. Dann follft du ihn fehlachten, und feines Blutes nehmen und auf den Altar jprengen 
17 rings herum. Aber den Widder follft du zerlegen in Stücke, und fein Eingeweide und 
18 feine Schenfel waſchen, und e8 auf feine Stüde und fein Haupt legen, und den ganzen 
Widder anzünden auf dem Altarz denn es tft dem Herrn ein Brandopfer, ein füßer Geruch, 
19 ein Feuer des Herrn. Den andern Widder aber follt du nehmen und Aaron ſammt feinen 


1, Für welche fie dann feine Genugthuung, 
Heiligung, haben, wie, nach B. 38:, für die Miffe- 
that des Volkes. Der felbe Ausdruck „die Miſſe— 
that tragen“ kann daher bey der Sünde des An— 
dern: Me hinwegtragen, tilgen,‘ bey der eignen, 
„Die Strafe dafür dulden‘“ bedeuten. 

2. Alles Einzelne, was hiervon den Opfern vor: 
kommt, wird ausführlich im Zuſammenhange da 
erläutert werden, wo die eigentliche Opfergejepges 
bung folgt, im 3: Buche, von Anfang: 

3. Beide gehörten alfo zufanmen, doc) fo, daß 
der Leibrock oder das Schulterkleid (Ephod) die 
Hauptſache war. 

4. Alles Died wurde C. 28. ausführlich be 
ſchrieben. 

5. Das Oel macht nicht nur die Geſtalt des Men— 
ſchen ſchön, ſondern es erhöht auch die ganze Le— 
bensthätigkeit, die Haut wird dadurch geſchmeidig 
und ſchützt den Leib vorden Einwirkungen von Hitze 





und Kälte, die Glieder werden gelenkig, der Kopf 
freyer; wie das Del daher Lichterzeugt, fo auch Leben, 
und iſt deshalb das Sinnbild des h. Geiftes, im AL, 
T. insbefondere infofern derfelbe dem Menſchen 
die Gaben verleiht, um dem Reiche Gottes zu die⸗ 
nen. Dem Hohen Priejter wurde das Del auf fein 
Haupt ausgejchüttet, von den andern Priejtern wird 
nur gejagt, daß fie gefalbt, d. h. wahrſcheinlich, 
mit dem Finger mit Del beftrichen worden feyen. 

6. Bl. EC. 28, 41. U, 

7. Wodurch die feierliche Aneignung des Opfers 
geſchah. Alles Nähere im dritten Buch. 

8. Dal. €. 27, RA. 
R 9. Das Bauchfell, mit dem daran hangenden 
sett, 

10. ®. „das Uebrige“ oder „das Ueberragende 
der Leber,“ d. h. der größere Lappen an der Xeber. 
Das Netz an der Leber fann es deshalb nicht wohl 
ſeyn, weil das fein Fett hat. 


| Capitel 29, 199 
Söhnen follen ihre Hände auf fein Haupt legen. Und du follft ihn fehlachten, und fei 0 
Bluts nehmen und Aston und feihen Söhnen auf ee hun r ER 
den Daumen ihrer rechten Hand und auf den großen Zehen ihres rechten Fußes, und ſollft 
das Blut auf den Altar ſprengen rings herum. Und du follft des Bluts auf dem Altar 21 
nehmen und Salböl und Aaron und feine Kleider, feine Söhne und ihre Kleider" befpren- 
gen; jo wird er und feine Kleider, und feine Söhne und ihre Kleider | geweiht. . Darnach 22 
follſt du ‚nehmen das Fett von dent, Widder, den Schwanz ? und das Fett am Cingeweide, 
das. Nep ber der Leber, und die zwey Nieren mit dem Fett darüber, und die. rechte 
Schulter (demm es iſt ein Widder der Fülle), und ein Brod und einen Delfuchen und einen 23 
- Fladen aus dein Korbe des ungefäuerten Brods, der vor dem Herin fteht; und lege es 24 
alles auf die Hände Aarons und feiner Söhne, und webe es dem Herrn. Darnach nimm 25 
es von ihren Händen und zünde es an auf dem Altar zum Brandopfer, zum füßen Gerud 
vor. dem Herrn. Und du jollit die Bruft nehmen von dem Widder der Fülle Aaron’s und 26 
follft e8 vor dem Herrn webenz * das foll dein Theil feyn. Und follft alfo heiligen die 27 
MWebebruft und die Hebefhulter, die gewebet und gehebet find von dem Widder der Fülle 
Aaron's und feiner Söhne. Und es foll Aaron’s und feiner Söhne feyn zur ewigen 28 
Weife von den Kindern Iſrael's, denn es ift eim Hebopfer. Und die Hebopfer follen des 
Herrn ſeyn, von den Kindern Sfraels, an ihren Hebopfern und» Danfopfern. Aber die29 
heiligen Kleider Aaron’s jollen feine Söhne haben nad) ihm, daß fie darin gefalbt und ihre 
Hände gefüllt werden. 3 Welcher unter feinen Söhnen an feiner Statt Priefter wird, der 30 
foll fie fieben Tage anziehen, daß er gehe in die Hütte des Stifts, zu dienen im Heilig: 
thum. Du: follft ‚aber nehmen‘ den Widder der Füllung und fein Fleiſch an einem heiligen 31 
Orte kochen. Und Aaron mit feinen Söhnen foll desfelben Widders Fleiſch eſſen, ſammt 32 
dem. Brod im Korbe, vor der Thür der Hütte des Stifte. \ 
damit geſchehen, zu füllen ihre Hände, daß fie geweihet werden. Kein 'andrer folk es effen, 
denn es ift heilig. Wo aber etwas übrig bleibt von dem Fleiſche der Füllung und von 34 
dem Brod bis an den Morgen: das follft du mit dem Feuer verbrennen, und nicht ejfen 
laſſen; denn es ift heilig. Und du follft alfo Aaron und feinen Söhnen thun ‘alles, was 35 
ih dir geboten habe; fieben Tage follft du ihre Hände füllen. 


II. Und einen Stier zum Sündopfer follft du täglich fchlachten zur Verſöhnung. Und 36 
folk den Altar entfündigen, wenn du ihn verföhneft, und jollft ihn ſalben, daß er geweiht 
werde. Sieben. Tage jollft du den Altar verföhnen und ihn weihen, daß er fey ein Altar, 37 
das allerheiligfte. Wer den Altar anrühren will, der foll 'geweihet ſeyn. Und das follft 38 
du mit dem Altare thun: Zwey jährige Lämmer follft du allwege des Tages darauf opfern, 
(39.) und ein Lamm des Morgens und eins zwifchen Abend, ° und zu Einem Lamm ein Zehent 40 
Semmelmehls, gemenget mit. einem Viertheil von’ einem Hin geftoßnen Oels, und ein 
Biertheil von einem Hin Wein zum Trankopfer. Und das andere Lamm ſollſt du opfern 41 
zwifchen Abend, wie das Speigopfer und Tranfopfer des Morgens, zum füßen Geruch, 
ein Feuer dem Herrn. Das ift das tägliche Brandopfer bey euren Nachfommen vor der 42 
Thür der. Hütte des Stifts, vor dem Herrn: da ich euch zeugen "und mit dir reden will. 
Dafelbft will id von den Kindern Iſrael's erfannt und geheiligt werden in meiner Hertz 43 
lichfeit. Und will die Hütte des Stifts mit dem Altar heiligen , und Yaron und feine 44 
Söhne mir zu Prieftern weihen. Und ich will wohnen unter den Kindern Iſrael's, und 45 
will ihr Gott feyn,® und fie follen wiflen, ich ſey der, Herr, ihr Gott, der ich fie aus 46 
Egyptenland führte, daß ich unter ihnen wohnete; ich, der Herr, ihr Gott. 


enn es ift eine Verſöhnung 33.7 7 


1. Das Ohr, die Hand und der Fuß find Die 
drey Werkzeuge des Gehorfams am menfchlichen 
Leibe, fie werden mit dem Opferblute entfündigt 
und.geweiht. 

2. Hier ift an den überaus fetten, oft gegen 20 
Pfund wiegenden Schwanz der morgenländifhen 
Schafe zu denken. 

3. Wie 2. 13. 

4. Dies nachher oft wiederkehrende, und in feiner 
- Bedeutung näher zuerflärende Wort bedeutet: hin 
und her bewegen, nach allen vier Seiten ; „heben“ (B. 
27.) heißt dagegen: auf und ab, fenkrecht von oben 
nach unten hin und her bewegen. Vgl. 3Mof. 7,34. A. 


\ 





5. Die Söhne nämlich, welche im Hohenpriez 
fteramt ihm folgen, nicht die gewöhnlichen, auch 
von ihm abftammenden Priefter. 

6. Bey Sonnenuntergang. €. 12, 6. A. 

7.9. „wohin id zur Zufammenfunft mich dir 
ſtellen will. Hier wird alfo der Name der Stifts⸗ 
hütte, als eines Zeltes der Zuſammenkunft des 
Herrn mit feinem Volke, aufs Neue beſtätigt. 

8. Nur dann tft es möglich, Daß der Herr unter 
dem unheiligen Bolfe beftändig wohne, wenn er 
durch eine bejondre Weihe ein Heiligthum und Prie⸗ 
ſter fich geheiligt hat; dies iſt die Grundbedingung 
des ewigen Bundes, 
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! | Das 30, Capitel. J 
J. Der. Räucheraltar. II. Die Steuer zum Heiligthum. II. Das Handfaß. IV. Das 
$ ER Salböl und V. das Raͤucherwerrr. 3 

I. Nach der, Befchreibung alles Geräths der Hütte, der Priefterffeidung und. ihrer Amtseinfeßung 
folgt nun, ſcheinbar fpät und vereinzelt, die des Räucheraltars, nicht, als ob dieſes Stüd des Heiligthums 
jenen an Werth und Bedeutung nachgeitanden, fondern weil alles Obige die nothwendige Grundlage des 
Gebets-Gottesdienftes war: das mit dem Herrn verföhnte Volt ift es, welches täglich den Wohlgeruch des 
Gebets zu ihm emporfendet. In königlichen Häuſern, bei Gaftmählern, duftet alles im Morgenlande von 
Wohlgeruh; da, wo fo viel Fleiſch täglich geopfert und zum großen Theil verbrannt wurde, war der 
Wohl a ein ſtarkes finnliches Bedürfniß. An diefes fchlieft die finnbildliche Bedeutung fi an. Alle 
Derföhnun, mit Gott durch die Opfer, alles Licht der Etkenntniß, alle Uebergabe des irdifchen , werf- 
thätigen Lebens an den Herrn würde noch eine fühlbare Lücke zurüdlaffen in dem Leben und Dienfte des 
Volkes Gottes, ohne den mitten aus dem Heiligthume, aus dem, Herzen der Gemeine Gottes auffteigenden 
Wohlgeruch des Gebetes. Während der Priefter auf dem Altare im Heiligthum das Räucheropfer brachte, 
flieg. (da Feine andre Deffnung war) der Rauch durch den Borhan nach vorne vor den Augen des im 
Vorhofe betenden Volkes (Luc. 1, 10.) gen Himmel empor; fein Aufiteigen war eben fo fehr eine Ermah- 
nung zum Gebete, als eine tröftliche Verfiherung der Erhörung. 


1 Du follft aud) einen Räucheraltar machen von Söhrenholz,t einer Elle lang und breit, 
2 gleich vierefig, und zwey Ellen hoch, mit feinen Hörnern. 2 (3.) Und du follft ihn mit feinem 
Golde überziehen , fein Dach? und feine Wände ringsumher, und feine Hörner. Und du 
4 follt einen Kranz von Gold umher mahen;* und zwey goldne Ringe unter dem Kranz zu 
5 beiden Seiten, daß man Stangen darein thue und ihm damit trage. Die Stangen follft du 
6 auch von Föhrenholz machen, und mit Gold überziehen. Und du follft ihn jegen vor den Vor— 
hang, der vor der Lade des Zeugniffes hanget, und vor den Gnadenftuhl, der auf dem Zeugniß 
Tift, von dannen ich dir werde zeugen? Und Aaron foll darauf räuchern gutes Räucherwerf® 
8 alle Morgen, wenn er die Lampen zurichtet. Desgleichen wenn er die Lampen anziindet zwifchen 
Abend, joll er ſolches Geräuch auch räuchern. Das ſoll das tägliche Geräuch ſeyn vor 
Idem Herrn bey euren Nachkommen. Ihtr ſollt Fein fremd Geräuch darauf thunz® auch 
10 kein Brandopfer, noch Speisopfer, noch Trankopfer darauf opfern.? Und Aaron ſoll auf 
ſeinen Hörnern verſöhnen einmal im Jahre mit dem Blute des Sündopfers zur Verföhnung.t0 


1. Schitim-, d. h. Afazienholz, wie &.25,10.2c. | Ieder Fortſchritt aber in dem Lichte heiliger Er⸗ 
2. Alfo wie ein eigentlicher Altar ein Heerd war, kenntniß foll mit Gebet verbunden ſeyn. 
mit einem hölzernen Brettergeſtell als Einfaſſung, 8. Das Anfertigen des heiligen Räucherwerks 
jo war dieſer ein ſolches Geftell ohne Füllung, mit | wird fpäter aufs Genaufte vorgeichrieben. Wie die- 
Golde überzogen. fes h feinem gemeinen Gebrauch verwandt werden 
3. Dies Dach hat man fich wohl, wie die mor- | durfte (2. 32.): fo follte fein ungeheiligtes Näu- 
genländifchen überhaupt, alfo platt, mit einer nie- | Herwerf auf diefen Altar kommen ‚ weil alles hier 
dem Tiſch das Hinabfallen des Näucherwerfs ver | Im Namen Jefu dargebrachten Gebete erhören ; 


hüten follte. ——— Denn: Iehner Verheißung, fei- 
— an Be H ner Sermittelung fehlt der Grund der Zuverficht. 
4. Wahrfcheinlich in der Mitte der Höhe, Joh 16, 23. Zuverſich 


5. 9. „wohin ic zur Zuſammenkunft mich dir |” 9 Das Gebet ſoll als ein befonderer Dienft in 
ftellen. will“, ‚wie 8. 29, 42, Bedeutungsvoll der Gottesverehrung daſtehen, — ———— 
iſt, daß von dem Tiſch und den Leuchter nicht ge- vermengt mit den Opfern. Wie diefen ohne das 
fagt wird, daß fie vor dem Gnadenjtuhl ftanden | Gebet ein wefentliches Stüd fehlt: fo ſoll dies 
(€. 26, 35.). Unmittelbar vor dem Gnadenftuhle, | neben Allem, was die Opfer ausdrücken, als etwas 
jedoch) von ihm noch durch den Vorhang gefchieden, | Selbftändiges hergeben. Im N. T. ift das Opfer 
weil der Weg ing Alferheifigite noch nicht. eröffnet | per Kinder Gottes ihre Herz, ihr Wille, ihr Leib; 
war, ſtieg der Rauch) Des Gebetes täglich zu Gott | fie vermögen Gott dies Opfer ohne Gebet nicht 
empor. Alſo foll im Neuen Bunde das tägliche, wohlgefällig darzubringen; zugleich Fann aber auch 


ohne Unterlaß zu Gott emporfteigende Gebet der | pas Gebet hie That der wirklichen Aufo i 
ang: erun = 

Chriſten auffteigen zu Gott vor dem Kreuz Chrifti, | zes Herzens und Lebens ihn Aufn — 

„welchen Gott hat vorgeſtellt zu einem Gnadenjtuhl 10. An dem großen Verfühn 3 


x —— ungstage, wovon 3 
in ſeinem Blute (Röm. 3, 25.). Mof. 16. ausführlich gehandelt ieh. Auch der 

6. H. ,,Räucherwerf der Wohlgerüche‘, der Altar des Räucherwerks mußte an diefem Tage ent- 
Specereyen. fündigt werden, oweil auch er durch. die Sünde des 


7. Auch diefe Verbindung der Geſchäfte iſt bes | Volkes befleckt war. Auch das Gebet der Kinder 
deutungsvoll. Am Morgen werden die Lampen des | Gottes tft nicht in ſich felbft vein und gottgefällig, 
Keuchters zugerichtet (geſchnäuzt, gereinigt) ; in den auch diejer ihr Gottesdienft felbft bedarf des Ruhens 
hellen Zeiten foll das Bolt des Herrn feine Zampen | auf der Berföhnung des Mittlers des Neuen Bun- 
fchmüden, daß das Licht dom Herrn in den duns | des. Je mehr jemand ein innerliches Xeben führt, 
keln darauf feuchten möge (vgl. E. 25. IV. Einl.). | defto mehr erfennt ex, wie die Sünde grade. die hei- 


* 


Capitel 30, 201 
Solche Berföhnung ſoll jährlich einmal gefchehen bey euren. Nachkommen ; denn das ift dem 
Herrn das Allerheiligfte. 1 “ inn 2 dr: 7— 
2 I. (11.) Und der Herr redete mit Mofe und fprah: Wenn du die Häupter der 12 
Kinder Iſrael's zähleft, 2 jo ſoll ein jeglicher dem Herrn geben die Verſöhnung feiner Seele, 
auf, daß ihnen nicht eine Plage widerfahre, wenn fie gezählt werden.3 &8 foll aber ein 13 
jeglicher, der, mit in der Zahl ift, einen halben Sefel geben, nad) dem Sekel deg Heilige 
thums (ein Sefel gilt zwanzig Gera); folhe halben Sekel follen das Hebopfer des Heren 
jepn.* Wer in der Zahl ift von zwanzig Jahren und darüber, der foll fol Hebopfer 14 
dem Herrn geben, Der Reiche foll nicht mehr geben, und der Arme nicht weniger, als 15 
den halben Sefel, den man dem Herrn zur Hebe gibt, für. die VBerföhnung ihrer Seete. 5 
-Und du follft jolh Geld der Berföhnung nehmen von den Kindern Sfrael’s und an den 16 
Gottesdienft der Hütte des Stifts legen, daß es fey den Kindern Iſrael's ein Gedächtniß 
vor dem Herrn, daß er ſich über ihren Seelen verſoöhnen laffe. 6 


III. (17.) Und der Herr redete mit- Mofe und‘ ſprach: Du ſollſt aud ein offenes 18 
Handfaß machen mit einem ehernen Fuß, T und follft es ſetzen zwifchen der Hütte des Stifts 
und dem Altar, und Waffer darein thun; dag Aaron und feine Söhne ihre Hände und 19 
Füße daraus wafchen ;8 wenn fie in die Hütte des Stifts gehen, daß fie ih mit Waffer 20 
waſchen, damit fie nicht fterben; oder wenn fie zum Altar gehen, daß fie dienen, daß fie 
räuchern ein Feuer dem Herrn, fo jollen fie ihre Hände und Füße waschen, auf daß. fie nicht 21 
fterben.? Das foll eine ewige Weife ſeyn ihm und feinem Samen bei ihren Nachkommen. 


ligiten Handlungen befledt und verderbt, wie na=.| hier verordnete Abgabe, wie aus Matth. 17, 23. 


mentlich im Gebete; das: meifte Unreine in ihm fid 
regt; er würde daher, ohne immer neue Aneignung 
der Berföhnung, feine Zuverficht zum Gebete haben. 

1. Dieſer oft wiederkehrende Ausdrud bedeutet 
natürlich nicht jedesmal ausschließlich das Heiligfte, 
fondern ‚,‚bo 

Heiligthüme oder die Perfonen, Dinge und Hand- 
lungen genannt, welche den Mittelpunkt der ganzen 
göttlichen DOffenbarungs- und Heilsänitalt bilden, 
welche unmittelbar auf Die Erneuerung und Erhal- 
tung des Berhältnifjes zu Gott fich beziehn wäh— 

rend das Andre, was unmittelbar ſich auf Gott be⸗ 
zieht, und mehr eine heilige, von ihm Feſtiftete 

Didnung unter den Menſchen ift, „heilig“ ge 

nannt wird. — 

2. W. „wenn du die Summe der Kinder Iſrael's 
aufnimmſt. 

3. Die Zählung des Volkes hatte eine religiöſe 
Bedeutung. Die Worte „wenn fie gezählt werden‘ 
fonnen auch heißen: „bey dem ſie Heimfuchen“. 
Während das Volk, als ein Ganzes , vertreten und 
verföhnt ward mit Gott dur) die Prieſter- und 
Dpferanftalt, trat bey der Zählung jeder Einzelne 
perfönlich vor den Herrn, den Heiligen, hin; der 
Herr fand vor ihm, und fragte: ob er auch zu 
feinem Volke gehöre? Daß bey diefer unvermittel- 
ten Berührung mit.dem Herrn nicht der einzelne 
fündige Sfraelit von Gottes Strafen getroffen 
würde, dazu mußte er ein Zöfegeld für fein Leben 
zahlen. Es verfteht fih, daß auch dies eine finn- 
bildlihe Handlung war (vgl. Pf. 49, 8.), eine 
Anerfennung der fortwährenden Erlöfungsbedürf- 
tigfeit jedes Einzelnen, eine jtete Erweckung des 
Bewußtfeyns der Schuld, um immer den: Gedanken 
wach zu erhalten, es fünne niemand ohne eine von 
Gott ſelbſt geftittete Vermittlung ungeftraft vor ihm 
erfcheinen. — Es wird in diefen Worten voraus— 
geſetzt, daß öfters Volkszählungen würden veran- 
italtet werden, wie denn 4 Moſ. 1. auf Gottes Be— 
fehl eine folde vorgenommen wird; ob fie regel- 
mäßig jemals gefchehen ſeyen, tit unbefannt, aber 
nicht wahrscheinlich; Doch zu Chrifti Zeit war die 


eilig;“ es werden fo die erhabeniten 





hervorgeht und font befannt iff, eine regelmäßige 
geworden, und es ift auch Faum anders möglich, 
als daß die Erhaltung der prachtvollen Stiftshütte 
und des Gottesdienftes eine regelmäßige Steuer 
erforderten. Immer follte aber die Volkszählung, 
jenes obigen Grundes wegen, als etwas Bedenl- 
liches und Gefährliches betrachtet werden, daher 
David bey der eigenmächtig, von. ihm veranftalteten 
durch Vermeſſenheit fich. verfündigte, und eben des— 
halb die hier gedrohte Strafe das Volk traf (2 Sam. 
24. 1 Chron. 22.). 4 

4. Die Berechnung der Gewichte und des daraus 
hervorgehenden Geldwerths (denn Sefel wurde, wie 
„Pfund“, ein Name für ein Gewicht, und ein Stück 
Geld) in fo uralter' Zeit ift ſehr fehwierig; man 
hat „Gera“ für eine Zohannisbrodbohne genom— 
men, welche in der Größe und im Gewicht auf bes 
fonders merkwürdige Weife übereinftimmen ; danach 
hat man den Sekel zum 46ſten Theil einer feinen 
Kölnifchen Mark, oder zu etwas über 7 guten Gro= 
ſchen berechnet; fomit gab jeder Sfraelit noch nicht 
4 gute Gr..als Abgabe. Die gewöhnlichen Sefel 
(verfchieden von den Sefeln des Heiligthums) wa— 
ren bedeutend leichter. Vgl. €. 25, 39. 4. 

5. Die Seele des einen ift fo erlöfungsbebürftig, 
als die des andern. Was hierin hart war für di 
Armen, das war dieAufgabe der Liebe, auszuglei= 
hen; wie denn Chriftus das Durch ein under 
herbeygefchaffte Geld für fihb und Petrus zahlt. 
Matth. 17,27. 

6, D. h. dies Geld der Verföhnung wird dem 
Herrn bewegen, daß er das Volk nicht ftrafe. 

7. Boden. 

8. Unter den Kleidungsftüden der Priefter wer— 
den feine Schuhe mit aufgezählt; es geht aber 
auch aus C. 3, 5. hervor, daß niemand befchuht 
in der Gegenwart des Herrn erfcheinen durfte, fon= 
dern aller Gottesdienft barfuß verrichtet wurde. 
Daraus entitand das Bedürfniß der Priefter, vor 
dem Eintritt ins Heiligthum die Füße fih zu 
wafchen. 

9. Die NReinigkeit hatte alfo auch hier eine finn= 
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22 IV. Und der Herr redete mit Mofe und ſprach: (23.) Nimm zu dir die beiten Spe⸗ 
zereyen, die edelften Myrrhen, 1 fünfhundert Sefel, und Zimmet, ? die Hälfte fo viel, zwey⸗ 
24 hundert und funfzig; und Kalmug 3 auch zweyhundert und funfzig; und Kafta* fünfhun— 
25 dert, nach dem Sefel des Heiligthums; und Oels vom Delbaum, ein Hin; und made 
ein heiligesg Salböl, nah der Apothekerkunſt; daß es ein Del der heiligen Salbung 
26 werde. Und du follft damit falben die Hütte des Stifts, und die Lade des Zeugniſſes; 
27 den Tifch mit all feinem Geräth, den Leuchter mit all feinem Geräth, den Räucer- Altar, 
23 den Brandopfer-Altar mit all feinem Geräth, und das Handfaß mit feinem Fuß. (29.) Und du 
folfft fie weihen, daß fie das allerheiligfte feyenz;? denn wer fie anrühren will, der foll ge 
30 weihet jeyn. Und Aaron und feine Söhne follft du auch falben und fie mir zu Prieftern 
31 weihen. Und du folft mit den Kindern Iſrael's reden und ſprechen: Ein Del der heiligen 
32 Salbung foll mir dies feyn bey euren Nachfommen. Auf das Fleifch eines Menſchen ſollſt 
e8 nicht gegoffen werden, 8.ihr follt auch feines Gleichen nicht machen, I denn es ift heilig, 
33 und heilig ſoll e8 euch feyn. Wer ein folches macht, oder einem andern davon gibt, foll 
ausgerottet werden von feinem Volf, 19 


34 V. Und der Herr fprah zu Mofe: Nimm zu dir Spezerey, Balfam, Stacte, Galben 
35 und reinen Weihrauch, 11 eines fo viel als des audern, und mache Räucherwerk daraus, 
36 nach Apotheferfunft gemenget, 1? daß es rein und heilig ſey.18 Und ihr follt es zu Pulver 

ftoßen, und jollt e8 thun vor das Zeugniß in der Hütte des Stifts, 1% von dannen ich dir 
37 zeugen werde: das foll euch dag allerheiligfte feyn. Und desgleichen Räucherwerk follt ihr 


bifdfiche, heilige Bedeutung. Obwohl fie gewafchen, 
und alfo ganz rein waren (Joh. 13, 10.), bedurfz 
ten fie Dennoch, fich, die Füße zu wafchen, das, was 
im täglichen Leben und Wandel immer aufs Neue 
von Unreinigfeit ſich angefegt hatte, zu entfernen, 

1.9. „von ſelbſt fließende Mor”, oder Myrrbe, 
Smyrne. Es iſt dies der aus dem Stamm eines 
Beinen‘, den Afazien ähnlichen, in Arabien, und 
wohl au in Kanaan wachſenden Baums (Amy— 
ris), wenn man die Rinde aufrigt, herausfließende, 
gummisartige Saft, welches Woͤhlgeruch im After: 
thum jehr geſchätzt wurde; die von felbft heraus— 
fließende (nicht herausgepreßte) Myrrhe wurde für 
die beite gehalten. 

2. 9. „Zimmet des Wohlgeruchs“, nicht das 
gewöhnliche, jondern eine aromatifche Art. 

3. Ein in Arabien häufig wachjendes wohlrie- 
chendes Rohr, ähnlich dem bei uns fogenannten. 

4.9. „Kezia“, eine Art Zimmet, als köftlicher 
an gleichfalls im Altertyum fehr geichägt, 

5. Das Del der heiligen Salbung war alfo rei- 
nes Olivenöl, mit vier der Föftlichiten Wohlgerüche 
verjeßt. Das Del war das Sinnbild des heiligen 
Geiftes; wie diefer Leben verbreitet, fo auch Wohl— 
geruch, Gottes Wohlgefallen. Die Vierzahl der 
Wohlgerüche deutet hin auf die Dffenbarung des 
göttlichen Geiſtes in der Welt, bey welcher ftets 
diefe Zahl vorkommt. 

6. H. „mach der Kunft des Würzers“; köſtliche 
Gewürze, Wohlgerüche zu bereiten war ein eignes 
Handwerk im Alterthun, 

7. Bgl. B. 10.9. 

8. D. bh. nicht zu einer gewöhnlichen Salbung, 
um den Leib gefchmeidig zu machen, verwandt wer- 
den. Auch da, wo die heiligen Gebräuche fih an 
Handlungen und Gewohnheiten des gemeinen Le- 
bens anfchliegen, werden fie doch immer von diefen 
fharf, auch äußerlich, unterfchteden, damit ihre 
finnbildliche Bedeutung als die eigentliche ftets 
hervorleuchte. 

9Dies bedeutet nicht, es ſey damals alles Salböl 
für alle Zeiten verfertigt, und nie Neues gemacht 
worden, oder nur Aaron und ſeine Söhne, nie 








aber ein andrer ihrer Nachkommen, ſey jemals ge— 
ſalbt worden, wie beides ein Mißverſtändniß der 
Jüdiſchen Ausleger iſt; ſondern für den gemeinen 
Gebrauch ſoll es nie nachgemacht werden. 

10. Weil dies eine offene Empörung gegen den 
Herrn, eine Auflöſung des Bundes mit ihm ſeyn 
würde. Mehr davon 1 Mof, 17, 14. A. 

11, Auch das Räucherwerk, welches auf dem gold— 


nen Altar im Heiligen geopfert werden follte, war | 


aus 4 Beitandtheilen zufammengefegt (B. 24. A.). ' 


Der erite, 9. „Natap“, d.h. Tropfen, ift wahre 
fcheinlih das Gummi von dem Baume, der 9. 
Libneh, Gr. Storaz heißt, ein etwa 12 Fuß hohes 
Bäumen, den Quittenbäumen ähnlich; aus Ein= 
hnitten in den Stamm gewinnt man ein wohl- 
riechendes Gummi, Gr. Stacte genannt. — Der 
zweyte Beſtandtheil, H. „Sch'cheleth““, (das Deuts 
ſche „Schale“, scale), iſt der Name des Deckels 
einer Muſchel, die man „Seenagel“ (unguis odo- 
ratus) nennt; im Rothen Meere häufig. Dieſe 
Muſchel roch an fich nicht lieblich, fondern verlieh 
andern Wohlgerüchen Kraft und Dauer, — Der 
dritte ,„Chelb’nah“‘, Galbanum, ift ein Harz von eis 
nem aufden Syrifchen Bergen wachfenden Strauche, 
welches, allein angezündet, ftarf und übel roch, fo 
daß man damit die Schlangen vertrieb, in der 
Miihung aber zur Verftärfung der Wohlgerüche 
diente, — Der vierte, L'bonah, Weihrauch, ijt das 
im Alterthum fo befonders hochgefchägte, am meiſten 
beym Gottesdienft gebrauchte Harz eines Beinen, 
10 Fuß hohen Baumes, der in Arabien, befonders 
in Indien, wählt; „L'bonah““ bedeutet „weiglich”‘, 
weil der der weißen Farbe am nächiten kommende 
aufs höchſte gefchägt und vorzugsweife beym Got— 
tesdienjt gebraucht wurde. 

12: ten 8.125} 

13. 9. „gejalzen, rein, heilig.” Salz Fam zu je— 
dem Dpfer hinzu, von defjen Bedeutung wird bey 
den Opfern die Rede feyn. 3 Mof. 2, 13.4. 

14. Alfo ein trocknes Räucherpulver, welches vor 
dem Zeugniß, d. h. im Heiligen, vor dem Vorhange, 
der die Lade mit den Gefegestafeln verhüllte, auf 
dem goldnen Näucheraltar itand, und von da beym 
Räuchern in die Pfanne gethan ward. 
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euch nicht maden, ſondern es ſoll dir heilig ſeyn dem Herrn. Wer ein 
wird, daß er damit räuchere, der ſoll ausgerottet werden von feinem Volken! 


Das 31, Eapitel, 


1. Die Werkmeifler der Stiftshütte. II. Die Sabbathsruhe. TI. Uebergabe der bei- 
den Geſetzestafeln. 


- I Den Beſchluß der ganzen Reihe der Gebote von der Wohnung und ihrem Geräthe bildet die Bes 
rufun er Kine auch fie follten zu diefem Gefchäfte geheiligt feyn; ihre natürlichen Gaben wurden 
verklärt durch den ihnen verliehenen Geiſt Gottes, damit fie nicht bloß menfchlich hön und zierlich, fon- 
dern beitändig mit dem Bewußtſeyn arbeiteten, daß es heilige, für das Neich und den Dienjt Gottes 
beitimmte Gegenftände feyen, die fie verfertigten. "7 7° 


(1) Und der Herr redete mit Mofe und ſprach: Siehe, ich. habe_mit. Namen berufen 
Bezaleel, 2 den Sohn Uri’s, des Sohnes Hur’s, vom Stamme Juda, und habe ihn erfüllt 
mit dent Geifte Gottes, 3 mit Weisheit und Verſtaͤnd und Erfenntniß, und mit allerley Werk,“ 
(4) fünftlih zu arbeitend in God, Silber und Erz, Tünftlih Stein zu fihneiden und 
einzufegen, ® und Fünftlich zu zimmern am Holz, zu machen allerley Werk. Und fiehe, ich 
habe ihm zugegeben den Oholiab, ? den Sohn des Acdhifamaf, vom Stamme Danz und 
habe allerley Weifen die Weisheit ins Herz gegeben, 8 daß fie machen follen alles, was’ ich 
dir geboten habe: die Hütte des Stifts, die Lade des Zeugniffes, den Gnadenftuhl darauf 
und alle Geräthe der Hütte, den Tifh und feine Geräthe, den feinen Leuchter und all fein 
Geräthe, den Räuderaltar, den Brandopferaltar mit all feinem Geräthe, das Handfaß mit 
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7 
8 
9 


feinem Fuße, die Amtsfleider 9 und die heiligen Kleider des Priefters Aaron und die Kleider 10 
feiner Söhne, priefterlih zu dienen; das Salböl und das NRäucherwerf von Spezereyen zum 11 


Heiligthum ; alles, was ich dir geboten habe, werden fie machen. 1° 


II. Am ern ‚ganzen erften — ebung wird mit großem Nachdruck das Sabbaths— 
gebot ausführlich wiederholt, und zwar, um den Sa Baih, wie zweymal ſtark betont wird, als Bündes- 
aeichen bervortreten zu lafjen. Wie das befchriebene Heiligthum Gottes Wohnung unter dem Volke ſeyn 
ey fo der Sabbath Seiten des Volkes 

aller Dinge. 





ein jtetes Bekenntniß zu dem Bunde mit Gott, dem Schöpfer 


2) Und der Herr redete mit Mofe und ſprach: Sag ‘den Kindern Ifrael’s und 13 


forih: Haltet meine Sabbathe, denn das ift ein Zeichen zwifchen mir und euch auf eure 


Nachkommen 314 daß ihr wiffet, daß ich der Herr bin, der euch heilige. 12 Darum haltet 14 


meinen Sabbath, denn er fol euch heilig ſeyn; wer ihn entheiligt, “der joll des Todes 
fterben;. denn wer daran eine Arbeit thut, deß Seele foll ausgerottet: werden von feinem 


Bolfe. 13 


heilige Ruhe des Herrn ; wer eine Arbeit thut am Sabbathtage, der joll des Todes fterben.t* 


1. Wie V. 33. 
2. B. „im Schatten Gottes.” 
3. Es beißt nit: „mit meinem Geiſte,“ weil 
überhaupt angezeigt werden foll „ein höherer, mehr 
als menfchliher, himmliſcher Geilt aus Gott.” 
Bgl. über die Gottesnamen 1 Mof. 1,1. 4. 3. 
+ 4. Die ‚Weisheit‘ iſt das böchite Vermögen, das 
/ tiefere Anfhauungsvermögen. „‚Berjtand‘‘ iſt Die 
Unterfcheivungs- und Sonderungsgabe, „Erkennt 
niß,“ das Äußerliche practifche Wiſſen. „Werk“, 
die Geſchicklichkeit, das Angefchaute zu bilden. 

5, ®. „Gedanken zu erdenfen‘‘ (d. h. Sinnrei— 
ches zu erfinnen), „zu arbeiten in Gold‘ 2c. 

I W. „in Stein zu fehneiden zu Züllungen‘‘, 
Einfafjungen. 

7. B. ,,gelt des Vaters.“ 

8. W. iſt dies fehr bezeichnend: „und in das Herz 
jedes im Herzen Weifen habe ich Weisheit gegeben‘, 
d. h, feine Naturgaben durch meinen Geijt zu Die 
ſem heiligen Gefchäft geweiht. 

9,9. „die Kleider des Gewebes‘, d. h. Die ges 
webten Teppicheund Vorhänge der Stiftshütte und 
des Hofes: 

10. Für jedes befondere Gefchäft gab es ſicherlich 


Einzelne, welche in Egypten, wo alle Arbeit unges 
mein getheilt wer, und jeder nur einen bejtimmten 
Zweig einer Kunft trieb, e8 gelewnt hatten; aber 
zwei Künftler jtanden an der Spitze des Ganzen, 
als „die Erdenker der Gedanken“, alles nach Moſe's 
Beſchreibung fi anfhaulich zu machen, und die 
Mufter den Arbeitern zu geben. 

11. Dal; C. 20, 8. U. 

12. Euch abfondert von allen übrigen fündigen, 
gottentfremdeten Völfern. Dazu diente der Sab— 
bath, welcher fo eigenthümlich in der ganzen Lebens— 
ordnung daftand, durch feine gerade Beziehung 
auf Bott, als den Schöpfer. 

13, Hierin „war noch nicht Har ausgedrücdt, was 
man ihm thun follte‘; erit Ipäter wurde die Strafe 
der Steinigung darauf gefeßt. 4 Mof. 15, 32 ff. 

14. Die Urfach diefer Strafe ergibt ſich aus dem 
angeführten Grunde und der Verbindung aufs 
Deutfichite; nicht, als ob an fich das Verbrechen 
fo groß gewefen wäre, fondern weil in einem durch 
Gußerliche Saßungen regierten, und nothwendig 
daran gebundnen Bolf, das nicht durch Erfenntniß, 
fondern durch Zucht in Verbindung mit Gott, und 
vom Naturdienit entfernt gehalten: werden mußte, 


Sechs Tage foll man arbeitenz aber am fiebenten Tage ift der Sabbath, die 15 
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Das zwepte Buch Alofe . 


16 Darum follen die Kinder Iſrael's den Sabbath halten, daß fie den Sabbath ihren Nach— 


17 kommen zum ewigen Bunde machen. 


Zwiſchen mir und den Kindern Sfrael’s ift er ein 


ewiges Zeichen: denn in ſechs Tagen machte der Herr Himmel und Erde, und am fiebenten 


Tage ruhte er und erquidte ſich . 


II. Der Schluß des ganzen Abfchnitts von C. 25. an. Die Uebergabe der Bundesurkunde gibt dem, 


Bunde die letzte Beftätigung. 
18 


Und da der Herr ausgeredet hatte mit Mofe auf dem Berge Sinai, gab er ihm die 


beiden Tafeln des Zeugniffes, fteinerne Tafeln, befchrieben mit dem Singer Gottes, ? 


Das 32, Capitel, 


I. Abgötterey mit dem goldnen Kalbe. II. Gottes Zorn und Mofe’s Fürbitte. II, Mo: 
ſe's Eifer, und Beftrafung des Volks. IV. Fürbitte für dafjelbe. 


x I. Kaum ift die erfte Bundes-Gefeßgebung mit der Berufung der Werkmeiſter und der Einſchärfung 
der Sabbathsruhe, als Bundeszeichen k ae und die Bundes Urkunde übergeben, als der erjte große 


pe enk ihres eignen (intfeßens vor 
bemer 


bfall des Volkes erfolgt. Der erfte Sn han war das lange Verweilen Moſe's auf dem Berge, wo fie, 
der früheren göttlichen 5 5 v 
fen bei der Abgötterei des Volkes Ifrael überhaupt zwey Stufen, je na 


rſcheinung, ihn geftorben glaubten. Wir 
den fie nämlich nur den 


# wahren Gott unter einem Bilde anbeten wollten, das war der Kälber- oder Stierdienft, deffen Vorbild die 


Egyptiſche Apis-Verehrung war (vgl. 5 Mof. 29, 17.) 


aufrichtete (1 Kön. 12, 28, 29.); 


Gerechten, 


der ſelbe, welchen Jerobeam ſpäter im Reiche Iſrael 
oder je nachdem ſie auch ſogar ausländiſchen Göttern dienten, wie dem 

Baal, dem Moloch, der Aſtoreth 2c. Die erſte Stufe leitete fort zu der zwehten 
Jehovas unter einem Bilde nie feindlich gegen den Dienft fremder Götter fi gezeigt hat. Der gemeinz' 
ſchaftliche Grund beider Dienfte iſt Naturvergötterun 
das uralte Sinnbild der erzeugenden, fruchtbringenden 

ein Thier kann immer nur Sinnbild der Natur oder einer 


wie denn die Verehrung 


dr Verehrung Gottes als Naturfraft (der Stier. ift 
5 


tatur, bald männlich, bald weiblich gedacht). Denn 


2 ti Naturfraft, nie des Schöpfers feyn, des Heiligen und 
welcher den Menjchen zu feiner Erkenntniß und Liebe erfchaffen, 
hat; auch in dem edelften ſinnbildlichen Ihierdienit verehrt der Menfch 


und zum Herrn der Natur gentacht 
daher nicht nur ein Mitgefchöpf, 


jondern Die zu feinem Dienfte beftimmte Schöpfung; es iſt ein Weltvienft im vollen Sinne des Wortes, 


welcher, daher auch nothwendig 
Eben daraus ift nun der Abfall des Volfes leicht 


den Menfchen dem Dienite der fleifchlichen und weltlichen Lüſte preisgibt, 
zu erklären. Der finnliche Eindruck der Wunder auf dem 


\ Sinai war bald erlofchen, die Beftimmung desfelben, das Volk zum Gehorfam gegen die heiligen Gebote 
des Heren zu bewegen, war nicht erreicht worden ; num trat bei dem Volke zunächit ein Bedürfniß nach 
fortgehender finnficher Anfhauung ihres Leiters, nach einem Gott ein, der, nicht bloß in eine Wolkenſäule 


gehüllt, als der über allen Bildern Erhabene, 


Heilige, Unnahbare, fondern der, leibli 


ch geworden, in einer 


allen bekannten, bedeutungsvollen Gejtalt unter ihnen wandelte; bei deſſen Anblick fie von der Kraft, die 
das Bild daritellte, einen Ausfluß in ihrer eignen Natur fühlten, dem fie daher auch dienten, indem diefe 


Kraft in wilden Taumel fich ausließ, 


ohne daß eine Empfindung von feiner Heiligkeit in ihrem Gewiffen 


£ fie ftörte. Wir fehen Iſrael hier am Rande des Abgrundes, im Begriff, alles das zu verlieren, was fein 
eigenthümlicher Vorzug war vor allen Völkern; daber die furchtbare Strafe und die Nachwirkung diefes 

. großen Greigniffes; es Tiegt eine Wahrheit in dem Nabbinifchen Ausſpruch: „Iſrael ift Feine Strafe wider: 
— in welcher nicht eine Unze der Uebertretung des Kalbes war,“ 


1 Da aber das Volk fahe, daß Mofe verzog, von dem Berge zu fommen: fammelte. es 


fich wider Aaron, und fprach zu ihm: Auf, mache ung Götter, 
denn wir willen nicht, was diefem Manne Mofe widerfahren ift, 


die vor uns hergeben ; 3 
der uns aus Egptenland geführt 


2hat.* Aaron ſprach zu ihnen: Reißet ab die goldnen Ohrringe an den Ohren eurer Weiber, 
3 eurer Söhne und eurer Töchter, und bringet fie zu mir.5 Da riß alles Volk feine goldnen 


die Sabbathsfhändung eine Antaftung des inner: 


ften Heiligthumes, eine thätliche Zosfagung von 


feinem Bundesgott war. 


1. W. „er ſchöpfte Athem“, erholte ih. ©. die 
Erklärung diejes Ausdruds 1 Mof. 2, 2. 4. 


2. Auch bier, wie 8. 3., fteht „mit Gottes Fin- 
ger‘‘, nicht „feinem“ oder „dem Finger des Herrn“, 
aus dem felben Grunde; es foll im Allgemeinen 
ein übermenfchliches, ein Werk der göttlichen All- 
macht bezeichnet werden. Die zehn Gebote, als die 
eigentliche Bundesurfunde, der Inbegriff aller an— 
dern Gefege, waren in Stein eingehauen, die übri- 
gen wurden in ein Buch gefchrieben. Als fteiner 
nes, dem Menfchen gegenüber Gottes Willen bez 
zeugendes, daher ihn verdammendes Gefeg follten 
fie jo lange vor ihm ftehen, bis die Zeit Fäme, wo 


fie ins Herz gefhrieben wurden. Jerem. 31, 31 ff. 
2Cor 3,7. 


3. Auf Heereszügen, oder: bey Wanderungen 
nomadifcher Bölfer wurden die Bildniffe oder Altäre 
der Gottheiten vorangetragen, fo daß fie, finnbild- 
lich, das Volk feiteten. So wurde Sfrael von der 
Wolfenfäule geleitet; aber dieſes Unterpfand der 
göttlichen Gegenwart, weil es an Gottes unnahbare 
Heiligkeit erinnerte, war diefem zügelfofen, heid- 
niſch gefinnten Volfe zuwider, 

4. Allerdings war das lange, dem Volke uner- 
klärliche Verharren Moſe's auf dem Berge eine 
Probe, auf die fie geftellt wurden ; in welcher fich 
eben zeigen follte, ob von dem Geift und Sinn 
der heiligen Gebote Gottes etwas in fie eingedruns 
gen fey. 

5. Aaron geräth in große Verlegenheit, aus der 


. 


Capitel 32. 205 
Ohrringe von ihren Ohren und brachte fie zu’ Aaron. Und er nahm fie von ihren Hän⸗ 
‚den, und entwarf e8 mit einem Griffel, t und machte ein gegoffen Kalb. Und fie ſprachen: 
Das find deine Götter, Ifrael, die dih aus Egyptenland geführet haben! Da das Aaron 


ſah, baute er einen Altar vor ihm, und ließ ausrufen und. fprad: Morgen ift des Herrn‘ 


FeR!? Und fie ftanden des Morgens früh auf und opferten Brandopfer, und brachten 
dazu Danfopfer. Danach ſetzte fich das Volk zu eſſen und zu trinken, und fanden! auf 
zu fpielen.* ' Teer | ö 
ILI. Der Herr; che er das Volk züchtigt und reinigt, verfucht erft feinen fi on hart geprüften Knecht, 
indem er ihn auf eine ſchwere Glaubensprobe ftellt. In der Stellung Gottes * er. — 9 ſie * 
beſchrieben wird, herrſcht eine ſtark menſchliche Darſtellungsweiſe vor: ‚Gott erfährt aus diefer Geſchichte, 
wie ungehorſam das Volk iſt, er fordert Moſen auf, ihn zu Laffen, nicht zu hindern, daß er im Zorne 
das Volk verzehre, nachher reut ihn, auf Mofe's Fürbitte, der gedrohten Strafe. Auch dies alles find 
nicht bloß Bilder von menfhlichen Zuftänden, welche aus Herablafjung zu den rohen Vorftellungen der 
Ifraeliten auf Gott übertragen wären, jondern ſie enthalten wefenhafte 


böfe Quelle wie nicht vorhanden betrachtet ; der Zorn Gottes ift fein Heiliger Abſcheu gegen die Sünder, 
welcher auch dann volle Wahrheit und Wirklichkeit hat, wenn er von feiner Gnade überwunden Wird; 
daher auch die Neue Gottes die eine, wahre, wirklich vorhandne Seite des Verhältniſſes Gottes zu diefer 
Sünde feines Volkes daritellt. Ueber die letztere vgl. 1Mof. 6, 6. U. 

Und der Herr ſprach zu Mofe: Geh, fteig hinab, denn dein Volt, das du aus Egypten- 
land geführt haft, hat es verderbtz> fie find fchnell von dem Wege getreten, den ich ihnen 
geboten habe; fie haben fih ein gegoffen Kalb gemacht und haben es angebetet und ihm 
geopfert, und gefagt: Das find deine Götter, Iſrael, die dich aus Egyptenland geführet 
haben! Und der Herr ſprach zu Moſe: Ich ehe, daß es ein halsftarriges VolET iftz 


| i N i ahrheit. Gott erfährt aus einer ı 
‚Probe den Sinn eines Menſchen, nicht, als hätte er ihn nicht vorher erkannt, aber wohl, weil er die Frey- | 
heit des Menſchen, die er ihm verliehen, bis zu vollendetem Ausbruch der Sünde chrt, bis dahin jene 


9 


und nun, laß mich, daß mein Zorn über ſie ergrimme und ſie auffreſſe; ſo will ich dich 10 


zum großen Volke machen. ® 


Ah Herr, warum will dein Zorn ergrimmen über dein Bolf, das du mit'großer Kraft und 


Mofe aber flehte vor dem Herrn, feinem Gott, und ſprach: 11 


er. fih nur durch Nachgeben zu helfen weiß. Wahr: 
fcheinlich befhwichtigte jein Gewiſſen der Gedanke, 
daß doch der wahre Gottes fey, welchen fie unter dem 
Bilde verehren wollten, dag ohne dies Nachgeben 
Mofen und ihm alle Gewalt aus den Händen werde 
genommen werden, dag Moje ja fpäter alles 
wieder aufheben und verbieten fünne. Auch ift es 
vielleicht nicht ohne Bedeutung, daß er fich die koſt⸗ 
barſten Ohrgehänge geben läßt, indem er durch dieſe 
Forderung das Volk von dem Götzendienſte wohl 
noch zurüdzuhalten dachte. 

1. D. „er formte es mit einem Meißel“, nach— 
dem es zuvor als eine rohe Mafje gegofjen war; 
dann bedeutet das Folgende: und fo. (nachdem es 
erft gegofien, dann gemeigelt war) wurde es ein 
gegoſſenes Kalb, 

2, Bgl. Neh. 9, 18. Ang. 7, 40. 41. „Götter“ 
ift hier im Hadas. felbe Wort, das fonjt Gott, 
auch in der Mehrheit; aber in der Regel das Zeit: 
wort in der Einheit bey fih hat. Hier dagegen 
fteht die Mehrheit: „Die dich geführt Haben.’ In 
jedem Naturdienfte gebt das Bewußtſeyn der Ein- 
beit Gottes leicht verloren; wie die Bilder, ſo ver- 
vielfältigen und unterfcheiden fich auch Die darge: 
ftellten Kräfte; die Einheit wird dunfel geahnet, 
von Einfihtspolferen vorausgefeht, kommt aber 
nicht zu hellem Bewußtfeyn; ihre wahre Einheit 
bat die Natur nur in ihrem Schöpfer, In der 
Kröct nun einen Gott wie alle Völker in fihtba- 


Ar 


zer Geitalt zu haben, frohlocken fie laut, und ſchrei— 
ben ihm gern die Wohlthat zu, die in aller Herzen 
ſo lebendig war. 

3. W. „ein Feft dem Jehova ift morgen!’ Grade 
bey diefer Gelegenheit nennt er Gott bey feinem 

heiligen Bundesnamen, wohl um, fo viel an ihm 
iſt, durch dies Feſt das Volk noch mit dem wahren 
‚ Gott verbunden zu erhalten. 





heidniſche Feitipiele, wie beides mit jedem heidni- 
ſchen Gottesdienit verbunden war. Die Spiele was. 
ren in der Regel leichtfertiger, unzüchtiger Art, ein. 
nothwendiges Gefolge des Naturdienites. Del. 
Eor. 10,7. i 


5. So fehr ift das Band zwifchen dem Herrn 
und dem Volk zerriffen, daß er fagt: „dein Volk, 
das du 20. Wie der Bund feinem Urfprunge nach x 
ein Bund der Gnade war, fo war er in feiner Auf- 
rihtung unter Sfrael, als einen Volke, zugleich 
ein Bund des Gefeges, der durch Nichterfüllung 
der Grundbedingung von Seiten des Volkes aufges 
hoben wurde. Eben dadurch wird aber ungefchehen«“ 
gemacht, was auf Grund des Bundes Gott dem 
Volke gethan hatte; Iſrael's Auszug aus Egypten 
wird zu einer gewöhnlichen Völkerwandrung unter 
einem menfchlihen Heerführer. Val. die gan ähn⸗ 
liche merkwürdige Stelle Am. 9, 7. — Mitt dieſer 
gewaltigen Drohung fah nun auch Mofe fih ganz 
von göttlicher Hülfe verlaffen; er hatte feheinbar 
vergebens gethan, was er doch auf Gottes Befehl 
allein unternommen hatte, Zugleich ftellt ihn Gott 
auf die Probe, ob ihm mehr an dem Heile des Vol- 


4. D. h. fie feierten Opfermahlgeiten, und ihn 


kes, oder an feiner eignen Größe gelegen fey. 


6. Mofe fchweigt niedergefchlagen fill, und der 
Herr. hebt ganz von Neuem an. 


7.3, ‚ein Bolt von hartem Nacken“, ein von 
Sfrael Sehr oft vorfommendes Bild, hergenommen \ 
von einem Zugthiere, das fich nicht unter das Joch | 
beugen will; alfo: ein eigenwilliges, empörungs— 
füchtiges. Volk. 

8. Eine Berheißung, welche nachher bey dem Teß- 
ten großen Strafgericht in der Wüfte wiederholt 
wird. 4 Mof. 14, 12. 
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Das zwente Bud Hofe 


12 ftarfer Hand haft aus Egyptenland geführt? Warum follen die Egypter ſagen und ſprechen: 
Er hat ſie zu ihrem Unglück ausgeführt, daß er ſie erwürge im Gebirge und vertilge ſie 
von dem Erdboden? Kehre di) von dem Grimm deines Zornes, und ſey gnädig über die 


13 Bosheit deines Volkes. 


Gedenfe an deine Knechte Abraham, Ifaaf und Sfrael, denen du 


bey dir jelbft geſchworen und ihnen verheißen haft: Ich will euren Samen mehren wie Die 
"Sterne am Himmel, und diefes ganze Land, welches ich verheißen habe, will ich eurem 


14 Samen geben, und follen e8 befigen ewiglich. 1 


er drohte feinem Volke zu thun. 


Alfo gereute den Herrn das Uebel, daß 


IH. Der Bund ift gebrochen, da muß nun auch feierlich die von Gott ſelbſt geftellte heilige Bundes- 
Urkunde vernichtet werden ; ‚die Größe des VBergehens, das Entfcheidende dieſes Augenblicks äußerſter 
Gefahr, die Nothwendigkeit einer Sichtung des Volkes, alles kommt zufammen, die Gerechtigkeit des furcht⸗ 
baren Strafgerichts zu begründen, das nun vollzogen wird. 

15 Moſe wandte fih und flieg vom Berge, und hatte die beiden Tafeln des Zeugniffes 
in feiner Hand, Tafeln, befchrieben auf ihren beiden Seiten, von diefer und jener Seite 


16 waren ſie befchrieben. 


Und die Tafeln waren ein Werf Gottes, 


und die Schrift 


17 war eine Schrift Gottes, eingegraben auf die Tafen.2 Da nun Zofua? hörte des Volkes 
Geſchrey, daß fie jauchzten, ſprach er zu Mofen: Es ift ein Gefchrey im Lager wie vom 
18 Streit! Er antwortete: Es ift nicht ein Gefchrey gegeneinander derer die obliegen und 
‚19 unterliegen, fondern ich höre ein Geſchrey eines Singetanzes. + Als er aber nahe zu dem 
Lager Fam und das Kalb und den Reigen jah, ergrimmte er mit Zorn, und warf die 
20 Tafeln aus feiner Hand und zerbrad fie unten am Berge.5 Und er nahm dag Kalb, das 
fie gemacht hatten, und verbrannte es mit Feuer und zermalmte es zu Pulver und ftäubte 
2108 aufs Waller, und gab e8 den Kindern Iſraels zu trinken. 6 Und er fprad) zu Yaron: 
Was hat dir das Volk gethban, daß du eine fo große Sünde über fie gebracht haft ? 


22 Aaron ſprach: Mein Herr laffe feinen Zorn nicht ergrimmen, 
Mache ung Götter, die vor uns her gehen, denn wir wiffen 


23iftz;? fie ſprachen zu mir: 


24 nicht, wie e8 dieſem Manne Mofe geht, der uns aus Egyptenland geführt hat; 
Wer Gold hat, der reiße es ab und gebe es mir. Und ich warf es ing 
Da nun Mofe fah, daß das Volk log geworden 


ſprach zu ihnen: 
25 Feuer; daraus ift das Kalb geworden. 8 


du weißt, daß dies Volk böfe 


und ich 


war, denn Aaron hatte fie 108 gemacht durch ein Gefhwäß, damit er fie fein wollte an 
26richten: ? trat er in das Thor des Lagers und fprach: Her zu mir, wer dem Herrn ans 


1. „Die Heiligen, wenn fie alle ihre Sorgen vor 
Gott ausjhütten, ftammeln oft in ihren Gebeten ; 
jo, wenn fie fragen: „Wie lange fchläfit du, ver— 
gifjeit du uns, fchließeit die Augen zu?“ C. — In 
der That ift aber auch jenes Strafurtheil Gottes ein 
wahres und gerechtes, das von der Gnade überwun- 
den werden muß. Indem Gott exit zu ftrafen droht, 
nachher diefe Drohung zurücknimmt, weil feine Bun- 
desgnade Die Gerechtigkeit in fih aufnimmt und fo 
zugleich aufhebt, läßt er die innen Momente feines 
Beſchluſſes, die in Ihm ewig eines find, für die 
Menjchen auseinandertreten, damit fie far von ih— 
nen erfannt werden. Aehnlich Ehriftus Matth. 15, 
24. 26.; und bey ihm ſelbſt vol. Matth. 26, 29. 
und dort die AU. Das Menſchliche, was dem Miß— 
verstand ausgefegt ift, Tiegt daher in dem Doppel— 
ten, daß der Zeit nach auseinandertritt, was in 
Gott freylich ewig eins ift; und daß es fcheint, als 
laſſe Gott erſt durch Mofe's Fürbitte fich erweichen, 
In dieſem letzteren Umſtande liegt aber auch infofern 
eine große Wahrheit, als ohne diefe Vermittelung 
und Anfnüpfung feiner Vergebung an den treuen, 
fürbittenden Knecht Gott das Volt hätte verwerfen 
müſſen. Zuerit erinnert nun Mofe an den Triumph 
der Feinde Gottes, welche glauben würden, ihre 
Götter hätten an dem Volfe Sirael Rache genom- 
men; Dann aber gebt er auf die Hauptjache, auf 
den Gnadenbund mit den Vätern, zurück, der ohne 
Bedingung ein freyes Gefchent von Seiten Gottes 
verbieß. 

2. Umftändlich und mit großem Nachdruck wird 





dies wiederhoft, um das Bedeutungsvolle der nun 
fogleih folgenden Handlung recht hervorzuheben. 

3. Joſua befand fich bey Mofe auf dem Berge 
(€. 24, 13.); doch fehen wir bier, daß er die Dffen- 
barungen nicht mit empfing, Gotf nicht reden hörte. 
391. 6. 33, 11. 

4.8.6, 

5. Mofe'3 Zorn war ein heiliger, göttlicher Zorn, 
ein Widerfchein defjen, was ihm Gott foeben geoffen⸗ 
bart hatte, vgl. 5 Moſ. 9, 8. ff. Was das Boik 
gethan hatte, das ſollten ſie in ſeiner Handlung ab— 
gebildet ſehen. 

6. Gold zu verbrennen, und es „bis zu Staub 
zu mahlen“ (fo w.), find chemiſche Mittel nothwen— 
dig, welche Moſe von Egypten her leicht kennen 
mochte. Es durfte nichts unterbleiben, um die Ver: 
richtung vollftändig zu machen ; die Sauptfache war 
aber, daß er den Staub des verfalften Goldes über 
einen Gießbach ausitreuete, und daraus dem Wolfe 
zu trinfen gab; denn indem den Egyptern deshalb 
fo viele auswärtige Völfer ein Gräuel waren, weil 
fie die ihnen heiligen Thiere aßen, um wie viel mehr 
war es die völligite Kosfagung vom Götzendienſt, 
wenn jemand das Bild, in welchem die Gottheit 
feibhaftig Wohnung unter ihnen gemacht haben 
ſollte, verzehrte! 

7.®. „du kenneſt dies Volk, daf es im Argen iſt.“ 

8. Er jehildert fih als fortgeriffen von der Menge, 
fo daß er felbft Faum gewußt, was er gethan habe, 

9, H. „daß das Volk [os (entzügelt) war, denn 
Aaron hatte fie entzügelt, zur Schmach bey ihren 
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gehört! Da fammelten fih zu ihm alle Kinder Levi's.! Und er ſprach zu ihnen: &027 
fpricht der. Herr, der Gott Iſrael's: Gürte ein jeglicher fein Schwert auf feine Lenden und 
gehet durch Hin und wieder, von einem Thor zum andern im Lager, und erwlrge ein jeder 
feinen Bruder, Freund und Nächften.? Die Kinder Levis thaten, wie ihnen Mofe gejagt 28 
Hatte; und fielen des Tages vom Volk dreytaufend Mann, Da ſprach Mofe: Füllet heute29 
eure Hände dem Herrn, ein jeder an feinem Sohn und Bruder, daß heute über euch der 


Eapitel 32. 


Segen ‚gegeben werde. 3 
IV. Des Morgens aber ſprach Mofe zum Volke: Ahr habt eine große Sünde gethan; 30 
nun will ich hinauffteigen zu dem Herrn, ob ich vielleicht eure Sünde verfühnen möge. Als 31 
nun Moſe wieder zum Herin fam, ſprach er: Ach, das Volk hat eine große Sünde gethan, 
:und haben ſich goldne Götter gemacht; nun vergieb ihnen ihre Sünde! Wo nicht, ſo tilge 32 
mich auch aus deinem Buche, das du gefchrieben haft.* Der Herr ſprach zu Mofe: Wer 33 
an mir gefündigt hat, den will ich austilgen aus meinem Buche. So geh nun hin und 34 
führe das Volk dahin ich dir gejagt habe; fiehe, mein Engel foll vor dir hergeben. Ich 
Alfo ftrafte 35 


werde ihre Sünte wohl heimfuchen, wenn meine Zeit fommt heimzufuchen. * 


der Herr das Volk, daß fie das Kalb hatten 


MWiderfachern‘‘, er hatte felbft von ihrem Zügel fie 
losgemacht, eben damit aber das Volk, welches die 
Ehre des einen wahren Gottes befördern follte auf 
Erden, dem Spott aller Heidenvölfer ausgefebt. 
Der bald nach Ehrifto Lebende Jüdiſche Geſchicht— 
ſchreiber Joſephus übergeht in feinem Gefchichts- 
werfe, im Gefühle diefer Schmach, das ganze Er- 
eigniß von dem Stierdienjt des Bolfes mit Still- 
ſchweigen. 

1. Die zum Dienſte des Heiligthums, wegen ih— 
rer Verwandtſchaft mit Moſe, auch wohl damals 
ſchon vorzugsweiſe ſich ſtellten. Wie das Folgende 
zeigt, waren aber auch unter ihnen viele, welche 
vorher mit dem Gögendienfte fich befledt hatten. 

2. Der fih ſchuldig gemacht hat; d. h. es fcheue 
fich niemand, felbit feine nächſten Verwandten zu 
erichlagen. Jeder Levit wurde in dieler Lage, wo 
feinem völlig zu trauen war, da alle fich befledt hat- 
ten, zum Richter gemacht. Die Noth der Berhält- 
niffe erforderte ein Verfahren, das über alle gericht: 
Tiche Unterfuhung fich hinwegfegte; ähnlich einem 
Bertilgungsfriege. 

3. Diefe Rede hatte Mofe ſchon früher ausge 
ſprochen, als er die Zeviten zuerit zudem Strafgericht 
aufrief; fie werden aber nahdrufsvoll an den 
Schluß der Erzählung gefebt, um damit Die Bedeu- 
tung diefer That ins Licht zu fegen. „Dem Herrn 
die Hände füllen‘, heißt ein ihm wohlgefälliges 
Opfer darbringen; er fordert fie alfo damit auf, fich 
in das von dem Herrn angeordnete priefterliche Amt 
gleichfam ſelbſt einzufegen (ngl.&.28,41.4.), d. h. 
durch dieſe That des ruͤckſichtsloſen, felbitverläug- 
nenden Gehorſams defjen fih würdig zu machen, 
Hierauf beziehen fh dann die Worte in dem Segen 
Mofe's, 5 Mof. 33,9. 

4. Die merfwürdige Bitte des Mofe, welche mehr, 
als alles Andre in diefem Ereigniß, zeigt, welch ein 
großer Augenblick diefer in der Geſchichte des Reiz 
ches Gottes war. „Höchſt auffallend iſt es, daß er 
Gott ein Gefeg vorzufchreiben, daß er feinen ewigen 
Rathſchluß vereiteln, und ibn jeiner Gerechtigkeit 
berauben zu wollen fcheint. Würden nicht alle das 
Wort als ein hoffährtiges verdammen: „Willſt du 
der Böſen nicht fchonen, dann zähle auch mich nicht 
länger unter deine Knechte ?“ Erſcheint e8 nicht als 
ein eben fo großer Zeichtfinn, Gottes ewige Be— 
ſchlüſſe vernichten zu’ wollen? Und heißt das nicht 
allen Unterfchied zwifhen Gut und Böſe aufheben, 





gemacht, welches Aaron gemacht hatte, 6° 


daß er in die ſelbe Strafe hineingezogen zu werden 
wünscht? Sch leugne nicht, Mofe fey hier von einer 
fo heftigen Bewegung fortgerifien, daß er wie außer 
ſich ſelbſt ſpricht. Aber es ift wohl zu bemerken, 
wenn die Gläubigen ihre Sorgen in Gottes Schoß 
ausfchütten, dann reden fie nicht immer mit deut— 
licher Unterfcheidung und mit wohl gefeßten Wor— 
ten; ſondern bald lallen fie, bald hauchen ‚fie un 
ausiprehliche Seufzer aus, bald hängen fie fih an 
Einen Wunſch vor allen andern, und preffen diefen. 
Gewiß hatte Mofe nichts weniger im Sinne, als 
Gott ein Gefeß vorzufhreiben; eben jo wenig würde 
er angeftanden haben zu geftehen, daß Gottes Rath— 
Ichlüffe, die er vor Erſchaffung der Welt über feine 
Auserwählten gefaßt, nichtumgejtoßen werden könn— 
ten; und. eben fo gewiß war es ihn, daß der Rich- 
ter der Welt nicht die Gerechten mit den Gottloſen 
verdammen fünne, Weil aber fein ganzes Gemüth 
erfüllt war von der Sorge um das Volk, deſſen 
Heil Gott ihm anvertraut, fo kommt ihm nichts in 
den Sinn, als die Begierde nach dejjen Rettung, 
und er läßt nichts aufkoͤmmen, was diefem großen 
Wunſche im Wege fteht. So geht es zu, Daß er alles 
das fich herausnimmt, als Bürge fich darftellt für 
das Volk, Gottes Gnadenrathſchluß über fich felbit 
vergißt, und nicht daran denkt, was Gott allein ges 
zieme. Noch weiter ging ja Paulus, wenn er ein 
Fluch werden wollte für feine Brüder (Nom. 9, 3.). 
Einzig und allein auf das Heil des auserwählten 
Boten hingerichtet, denken beide nicht forgfältig an 
jedes Einzelne für fi, und wollen fich aufopfern 
für die ganze Gemeine, weil die allgemeine Wahrs 
heit ihrer Seele eingeprägt war : ift der ganze Kör— 
per gerettet, dann geht e8 auch den einzelnen Glie- 
dern wohl. Auch ift nicht zu verwundern, daß fie 
in einer folchen Verwirrung gewefen: denn mit 
dem Untergange des auserwählten Volkes wäre ja 
auch Gottes Treue und Wahrhaftigkeit untergeganz 
gen; Gott hätte fich felbit verleugnet, wenn die ewige 
Grwählung, deren er Abraham’s Kinder gewürdigt 
hatte, zu nichte geworden wäre. C. 

5. Hiermit unterfcheidet Gott alfo die Sünden 
der Einzelnen von denen des ganzen Volkes; diefem 
will er ferner, um der Verheißung willen, die er 
den Vätern gegeben. gnädig fenn; aber an denen, 
welche gefündigt haben, will ex zu feiner Zeit Nache 
nehmen. 

6. Jener ſchon erzählte Tod der dreytauſend (8. 
28,) ift hier gemeint. 
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' Das 33. Capitel. 


1. Buße der Ifraeliten. U. Die Stiftshütte vor dem Lager. II. Moſe bittet, Gottes 
Angeficht zu ſehen. 

I. Das fürchterliche Strafgericht hatte das Volk gedemüthigt; doch war zu befürchten, hätte der Herr 
es noch weiter gezüchtigt, es würde Die Bande gänzlich abgeworfen haben. Darum wiederholte er. hier die 
alten Bundesverheißungen, jedoch indem er den eigentlichen Kern aus denfelben herausnimmt: das ge 
fegnete Kanaan follen fie haben, aber er felbit wollte nicht ferner unter ihnen feyn, da feine Gegenwartihnen 
doch nur furchtbar werden fünne, Alle diefe Drohungen find mit der.ftillichweigend hinzugefeßten Aus— 
nahme zu verſtehen: e8 ſey denn, daß das Volk wahre Buße thus; und der Anfang dazu wird gemacht. 

1 Der Herr ſprach zu Moſe: Geh, zieh von dannen, du und das Volk, das du aus 
Egyptenland geführt haft; in das Land, das ich Abraham, Iſaak und Jakob geſchworen 
2habe und gefagt: deinem Samen will ich e8 geben (und ich will vor dir her. fenden einen 
Engel, und ausftoßen die Kanaaniter, Amoriter, Hethiter, Pherefiter, Heviter und Jebu—⸗ 
3fiter);t in ein Land, darin Milch und Honig fließt. Ich will nicht mit dir hinaufziehen, 
Adenn du bift ein halsftarrig Volk, ich möchte dich unterwegs auffreſſen.“ Da das Volk 
5 diefe böfe Rede hörte, trugen fie Leid und niemand Tegte feinen Schmud an fih.* Und 
der Herr Sprach zu Mofe: Sage zu den Kindern Iſrael's: Ihr feyd ein halsftarrig Volk, 
ich werde einmal »plößlich über dich Fommen und dich vertilgen. Und nun, Teg deinen 
6 Schmuck von dir, daß ich wiffe, was ih dir thun ſolle. Alfo thaten die Kinder Sfrael’s 
ihren. Schmuck von fih vor dem Berge Horeb, 


I. Wahrſcheinlich hatte fchon feit dem Anfange des Zuges durch die Müfte das Volk ein tragbares 
Heiligthum gehabt; vielleicht das Zelt, vor welchem Mofe zu Gericht zu figen, und vor welchem er die 
Opfer für das Volf darzubringen pflegte, Auch dies Zelt hatte ſchon früher von ihm den Namen „Stifts- 
hütte“, d. h. Belt der beitimmten Zufammenfunft, der Offenbarung Gottes an das Volk, gehabt, obwohl 
wir don einem Gottesdienjte in demjelben nichts hören. Dies Zelt nun, auf weldhem die Wolkenfäule, 
bey dem bleibenden Aufenthalte des Volks am Sinat, regelmäßig erfchien, verfeßte jegt Mofe außerhalb 
des Lagers, um dem Volke zu erfennen zu geben, daß die Gegenwart des Herrn von ihnen gewichen ſey; 
und wer den Herrn fragen wollte, mußte hinausgehen. Zugleich zeichnete aber der Herr den Mofe durch 
neue, und größere, Gnadenerweifungen aus, 


7 Mofe aber nahm die Hütte, und ſchlug fie ihm auf außerhalb des Lagers, ferne von 
dem Lager; und er nannte fie „Hütte des Stifts.““ Und. wer den Herrn fragen wollte, 
8 mußte hinausgehn zur Hütte des Stifts vor dem Lager.d Und wenn Moſe hinausging 
nad der Hütte, jo. ftand alles Volk auf und trat ein jeder in feiner Hütte Thür, und 
Ijahen Mofen nad, bis er in die Hütte fam. Und wenn Mofe zu der Hütte Fam, fo Fam 
10 die Wolkenſäule hernieder, und fand in der Hütte Thür, und redete mit Mofe. Und alles 
Volk jah die Wolfenfäule in der Hütte Thür ftehen, und fanden auf und neigten fich, ein 
11 jeder in feiner Hütte Thür. Der Herr aber redete mit Mofe von Angeficht zu Angeficht, 
wie ein Mann mit feinem Freunde vedet. 6 Und wenn er wiederfehrte zum Lager: fo wich 
fein Diener Jofua, der Sohn Nun’s, der Jüngling, nicht aus der Hütte, 
III. Das erhabenfte Greignig in Mofe's Leben. In der Stiftshütte außerhalb des noch unter Gottes 
Banne Legenden Lagers ſucht Mofe von Neuem das Angeficht des Herrn, und bittet ihn, feine ganze 
Gnade, Sem Alte Wigber,ausuimenben ; denn da er jelbjt Gnade gefunden, und int das Berhältniß eines 
fo hoch begnadigten Ancchtes zu dem Seren geitellt worden jey : fo koͤnne er fich an dem fo eben ertheilten 
Befehle und der allgemeinen Verheißung nicht genügen laffen, wenn Gott nicht aufs Neue felbjt mit dem 
Volke ziehen wolle, Als Gott dies verfprochen, wird Mofe fühner, und bittet, Gottes Herr ichkeit zit 


Das zwepte Guch Moſe 


En eregn 


1. Diefe Verheißung , oder Drohung (denn fie 
it beides zugleich) ift wefentlich verfchteden von der 
in €. 23, 20. Der Engel, von dem bier die Rede 
üt, wird von dem Herrn unterfchieden, während je- 
ner ihm gleichgeftellt wird. Vgl. dort die A. 

2. Das Volk, wenn es aufhörte, ein befondres 
Eigenthum des Herin zu feyn, und in das allge 
meinere, fremdere Verhältniß zu ihm trat, wie alle 
andren Völker, war dann nicht mehr fo verantwort- 
ih, und bey feinen Uebertretungen nicht mehr fo 
großen Gefahren ausgefeßt, als bisher. 


3. Das Strafgericht, und dieſe Drohung, hatten 
in der That geweckt, was noch von echter Furcht und 
Liebe Gottes in dem Volke war ; fie fühlten es ſchmerz⸗ 





lich, was ſie einbüßten, wenn ſie alſo allen andren 
Völkern gleichgeſtellt, und nur in den Beſitz der 
äußerlichen Woͤhlthaten, die Gott ihnen verheißen, 
gefeßt wurden. Zum Zeichen, daß fie fühlen, wie 
ihr wahrer Schmuck, ihre fie auszeichnende Hierde 
ihnen genommen ſey, Tegen fe auch Außerlich allen 
Schmud ab. 

4, Die Erklärung dieſes Namens ſ. €. 27, 21. X. 

5. Es ſcheint alfo, daß die höchiten richterlichen 
Entfcheidungen damals durh Mofen vor diefem 
Zelte regelmäßig ertheilt wurden, indem er in der 
Stiftshütte den Herrn Defragte. 
‚ 6. Hiervon tft fpäter noch ausführlicher, und 
im Unterfchiede von Gottes Dffenbarung an die 
Propheten, die Rede. 4 Mof. 12, 8. 


? 
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ehen. Gott aber verweigert ihm dies, alle feine Güte wolle er an ihm Taffen vorübergehen, dann folle ex 
Me f Sehen. Er läßt ihn darauf die Bundestafeln erneuern, und nun, neben en der 
ſteht, le ‚Herr ſelbſt die göttlichen Namen aus, in welchen der Abgrund feiner heiligen Liebe | 
vor den Menſchen fih aufthut. Ohne Zweifel dachte fich Mofe bey feiner Bitte eine Anfhauung Gottes 
mit feiblichen Augen. Eine jede fihtbare, übernatürliche Erſcheinung, in welcher fich Gottes Heiligkeit, 
Allmacht und Gnade offenbarte, nannte man mit Necht Gottes Herrlichkeit, Gottes Angeficht ſchaͤuen. 
Schon viele vor ihm hatten von dieſer Herrlichkeit etwas geihaut (vgl, 1 Mof. 16, 13. A.); fo eben 
(B. 11.) hieß es von Mofe ſelbſt: „der Herr habe von Angeficht au Anastiot mit ihm geredet; und 
C. 24, 10. von den Aeltejten: „fie ſahen den Gott Iſragels.“ Allein jede höhere hellere Offenbarung 
durch die Sinne, die nie ohne eine Erhöhung der geiftigen Anſchauung zu denken iſt, erfüllt mit Verlangen 
nach einer höheren, wo wir Gott jehauen werden, wie er. fit. [Entweder werden wir mit den Augen des 
verflärten Leibes Gott alſo ſchauen daß ſie in jener ſo großen Herrlichkeit etwas dem Geiſte Verwandtes 
haben, womit auch das unkörperliche Weſen geſchaut werden kann, was jedoch, ohne Zeugniß der h. Schrift, 
an Beyſpielen deutlich zu machen ſchwer, wo nicht unmöglich iſt; oder, was eher zu verſtehen iſt, Gott 
wird uns alſo bekannt und ſichtbar ſeyn, daß er erblickt wird von einem jeden unter uns durch den Geiſt 
in ſeinem eignen Innern, erblickt wird von einem in dem andern, erblickt wird in Ihm ſelbſt, erblickt 
wird in dem neuen Himmel und der neuen Erde, und in allen Geſchöpfen, die dann ſeyn werden; erblickt 
wird auch durch die Leiber in jedem Leibe, wohin nur die Augen Des geiftlichen Leibes mit durchdringender 
Schärfe fih richten.“ Aug. de C. D. 22, 29.] In diefem vollen, eigentlichen Sinne kann jedoch deiner, 
der auf Erden lebt, Gott ſchauen. Wie vor einem blendenden Lichte die Augen bedeckt werden müffen: 
fo muß Gott vor einem ſolchen Anblick des Vorwitzes, für welchen das Wefen des fündigen Menfchen noch 
nicht bereitet tft, feine Lieblinge bewahren; nur hören können fie von dem Wefen feiner heiligen Liebe, was er 
jelbjt im Vorübergehen davon verfündet, und Hintannag Tonnen fie ihm ſehen, um in feinen Spuren ihn 
zu erbliden. Dies wird dem Mofe gewährt, und eben damit eine Fülle göttlicher Heilserkenntniß und die 
erneuerte Gewißheit der Bundesgnade des Herrn gegen fein Volk ihm geſchenkt. i 

n de prach zu dem Herrn: Siehe, du jprichft zu mir: Führe das Volk hinauf; 12 
und laͤſſeſt mich nicht wiffen, wen du mit jenden willſt; jo du doch gefagt haft: Sch Ferne 
dich mit Namen, und du baft Gnade gefunden in meinen Augen. Hab’ ich denn Gnade 13 
vor deinen Augen gefunden, fo laß mich deinen Weg wiffen, daß ich dich ‚kenne, damit ich 
Gnade finde vor deinen Augen. 2 Und fiehe doch, daß dies Volk dein Volk if.” Eris 
fprad : Mein Angeſicht foll gehen, damit will ich dic) feiten. % And er fprach zu ihm: 15 
Wo nicht dein Angeficht gehet, To führe uns nicht von dannen hinauf. Denn wobey foll 16 
doch erfannt werden, daß ich und dein Volf Gnade vor deinen Augen gefunden haben, 
als wenn du mit uns geheft? jo daß wir gerühmet werden, ich und dein Volf, vor allem 
Bolf, das auf dem Erdboden ift.? Der Herr ſprach zu Mofe: was du jeßt geredeft haft, 17 
will ich auch thun;6 denn du haft Gmade vor meinen Augen gefunden, und ich kenne dich 
mit Namen. (18.) Und er ſprach: So laß mich deine Herrlichkeit jehen! "Und er ſprach: Ich 19 






—N 





desvoll des Herrn geleitet wird von einem Mittler, 


1, Gott hatte®. 1. unbeftimmt von „einem En- 
gel geiprochen ‚den er mitfenden wolle. Da nun 
der Herr zu Mofe gefagt hatte, „er kenne ihn mit 
Namen,” d. b. er ftehe in bewußtem, perjönlichem 
Bundesverhältnig mit ihm, fo möge er, das bittet 
Mofe, ihm und dem Volke nicht ſo ferne bleiben, 
wie den Heiden, die er auf den dunfeln, unver: 
|tandnen Wegen feiner Vorſehung, ohne perfönli- 
"hen Bundesmittler, leite. AUads, 777% 

3, Dies afles hat den beftimmten Sinn, daß Mofe 
um die gewifje Erfenntniß und unmittelbare Lei— 
tung, vie einem Bundesfinde eignet, bittet. 

3. Was er für ſich erflehet, das will ernun auch 
dem Bolfe zuwenden. 

7%. Das „‚Angeficht” des Herrn ift nicht im All⸗ 
gemeinen feine Gegenwart, ſondern es iſt ſeine Ge— 
genwart durch den ihm gleichen, mit ihm weſentlich 
dereintgten Bundesmittler; durch „den Engel des 
Herrn,“ welcher Sef. 63, 9. 9. „Engel des Ange: 
fihts,” und Mal. 3,1. „Engel des Bundes,” im 
Neuen Teit. „das Ebenbild des unfichtbaren Got- 
tes,“ Col. 1, 15. „der Glanz feiner Herrlichkeit, 
das Ehenbild feines Weſens,“ Hebr. 1, 3. „bad 
Wort, das bey Gott, und ſelbſt Gott war” Joh. 
1,1. heißt; in dem Gottes Name ist, &4123,:21. 
Daher auch Mofe gleich nachher dafür fagt: „bu 
‚ geheft mit ung.” Wir jehen alfo , wie in den ‚Altes 
Ben Büchern der h. Schrift ſchon Har und bejtimmt 
der Bedante ausgefprochen ift, daß das erlöfte Bun- 


v. Gerlach. A. Teſtam. 1. Bd. 3. Aufl. 


2. 





der Gott gleich iſt, daß die Vermittelung, deren e8- 
bedarf, eineunmittelbar göttliche Offenbarung diee 
fes gottgleichen Mittlers ift; und nur darin beiteht, 
der Unterfehied dieſer Mittler Offenbarung von 
der des Neuen Bundes, daß, ungeachtet der Herab- 
lafjung des Herrn und feines Bundesengeld zu 
menschlicher Weife und Form, dennoch derfelbe, 
um der noch fortdauernden gefeßlichen Zucht wil- 
len, in_der ent eines Engels, des erhabenjten , 
himmliichen Geſandten, von den Menfchen bleibt. 

5. W, „fo daß wir ausgefondert, ausgezeichnet 
werden vor allem Volk 20.” Das Eigenthümliche 
des Bundesverhältnifjes beiteht in der Gnadenge: = 
genwart Gottes unter feinem Volke. Moſe bittet 
Hier nichts Neues, ſondern wiederholt und verftärkt 
feine Fürbitte um Wiedereinfegung des Volkes in 
die Bundesgnade. 

6. Alfo nichts Neues, fondern Beſtätigung des 
B. 14. Öefagten. 

7. Diefe Bitte ſchließt fich wohl fo an die vori— 
gen an: Gott hatte ihm und dem Volke feine une 
mittelbare Leitung durch „fein Angeficht‘” verhei- 
Ben; aber Mofe wußte, daß dennoch Gott nicht 
unverhüllt, fondern in der Wolfenjäule , oder Uns 


ſichtbar in der Stiftshütte ſich offenbare; an den 


fihtbaren Zeichen feiner Nähe habe er zwar gewiſſe 
Unterpfänder derſelben, aber dennoch müſſe er durch 
den Glauben die Kluft überfpringen, die bis zu 
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will vor deinem Angeficht her alle meine Güte gehen laſſen, und will laffen predigen des 
Herrn Namen vor dir. Wem ich aber gnädig bin, dem bin ich gnädig, und wes ich mich 
20 erbarme, des erbarme ih mih.t Und er fprah: Du kannſt nicht mein Angeficht ſehen; 
21 denn Fein. Menſch wird mich ſehen und leben. Und der Herr ſprach: ‚Siehe, es iſt ein 
22 Raum bey mir, da ſollſt du auf dem Felſen ſtehn; wenn dann nun meine Herrlichkeit vor⸗ 
übergeht, will ich dich in der Felskluft laſſen ſtehn, und meine Hand ſoll ob dir halten, 
23 bis ich vorübergehe; und wenn ich meine Hand von dir thue, wirſt du mir hintennach 
ſehen; aber mein Angeſicht kann man nicht ſehen.“ — (C. 34, 1.) Und der Herr ſprach 
zu Moſe: Haue dir zwey ſteinerne Tafeln, wie die erſten waren; daß ich die Worte dar— 
2 auf fihreibe, die auf den erften Tafeln waren, welche du zerbrochen haft. Und fey morgen 
bereit, daß du frühe auf den Berg Sinai fteigeft und dafelbft zu mir treteft auf des Berges 
3 Spitze. Und laß niemand mit dir hinauffteigen und auch niemand gefehen werden um den 
4 ganzen Berg ber, auch Fein Schaf noch Rind laß weiden gegen: dieſem Berge. * Und Mofe 


hieb zwey fteinerne Tafeln, wie die erften waren, und fand des Morgens frühe auf und 
flieg auf den Berg Sinai, wie ihm der Herr geboten hatte; und nahm die zwey fteinernen 


5 Tafeln in feine Hand. 
6 ihm und predigte von des Herrn Namen. 3 


Da Fam der Herr hernieder in einer Wolfe, und trat dajelbft bey 


Und da der Herr vor, jeinem Angefiht vor- 


überging, rief er: 6 Herr, Herr, Gott barmherzig und gnädig und ‚geduldig und von großer 
7 Gnade und Treue, ? der da bewahret Gnade in taufend Glied, & und vergibt Miſſethat, 


völliger Gemeinſchaft mit Gott noch bleibe. Als 
Mittler des Bundes mit dem Volke hoffte er, daß 
Gott ihm bewilligen werde, was den andern zwar 
noch verweigert werden müfje, Doch aber ihm nur 
für die andern zu Theil würde. 
1. Gott hebt zunächſt das heraus, was er ihm 
ewährt, ehe er es beſchränkt, und theilweife abs 
ſchlägt. Die „Güte“ iſt hier nicht etwa, wie einige 
geglaubt haben, die Herrlichkeit, die vor Mofe vor- 
übergehende glänzende Erſcheinung; fondern die Of— 
fenbarung der Gnade Gottes (EC. 34, 6.) ‚welche 
aber, wie es in der Natur der Sache liegt, mehr 
im Worte, als in irgend einem Anblie, mehr dem 
borchenden Glauben, als dem fehauenden Vorwige 
fih fund gibt. Die Erſcheinung alfo, die er an 
fich vorüberziehen feben wird, foll eine Offenbarung 
feiner Gnade feyn; die Hauptfache aber die, daß 
er Gott ſelbſt „‚predigen,” d. h. ausrufen hören 
wird feinen eigentlichen Namen, diejenige Geitalt 
feines Weſens, in der er als der wahre Gott von 
den Menfchen erkannt feyn will. Diefer Verheigung 
fügt er nun mit großem Nachdruck hinzu, daß Dies 
eine ebenfo große, als freye Gnade jey. Vgl. Nöm. 
15. ẽ 
2. Hiernach hat man ſich alſo wohl zu denken, 
daß Mofe, als er die beiden Tafeln ausgehauen 
und Gott übergeben hatte, oben in eine Felfen- 
höhle, oder hinter einen gefpaltenen Fels fich ftel- 
fen mußte; bier fehaute er die vorübergehende Herr— 
lichkeit Gottes durch die Spalte; aber auch da noch) 
wurden, während des Vorüberziehens, feine Augen 
„„von Gott gehalten, daß er nur hörte, nichts ſah; 
“und erjt als der Glanz vorüber war, erblickte er 
die Erſcheinung von hinten, wo eine Wolfe y aͤhr— 
ſcheinlich ſie bedeckte. — Während alſo an den Stel- 
len, wo von einem „Schauen Gottes von Angeficht‘‘ 
die Rede iſt, Dies nur beziehungsweife veritanden 
werden Fann, im Vergleiche mit der gewöhnlichen 
Erkenntniß? fo iſt es hier im vollen, eigentlichen 
Sinne gemeint. Alle Erfenntnig Gottes ift hier 
eine vermittelte („ein Räthſel,“ 1 Cor. 13, 123, 
wir ſehen Gott hintennach, erkennen ihn aus ehren 
Werken, feinen Führungen, durchs Wort, dur, 
DVergleihungen, Schlüffe ꝛc.; aber don Angeficht 
können wir ihn nicht fehen, weil wir dann heilig 
feyn müßten, wie er. Um ihn in feiner Weltregie- 


9, 


rung auf allen Schritten zu erkennen, um vollkom— 
men unterfcheiden zu können das, was er thut, von 
dem, was er bloß beherrſcht und ordnet und ein- 
fügt in das Ganze, müßte fein heiliger Wille das 
vollfommene Gefeg unftes ganzen Lebens gewor— 
den ſeyn. y \ 

3. Es fällt auf, daß Mofe diefe Tafeln felbit aus- 
hauen mußte, während die erjten ihm gleich be— 
fhrieben von Gott übergeben wurden, &. 32, 16. 
Es fcheint, obwohl nichts Wefentliches dem Volke 
entzogen wurde, daß dennoch in dieſem Unterſchiede 
eine Erinnerung an feine Schuld liegen follte. 

4. Die Umjtände gleichen denen der eriten feier 
lichen Bundesfhliegung. €. 19, 

I. W. „rief aus den Namen des Herrn (Jeho— 
va s).“ Es geſchah dies natürlich nicht, damit ex 
wiſſe, es fey Dies die HSerrlichfeit des Herrn, fon 
dern um in diefem erhaben feierlichen Augenblicke 
die Namen ihm zu verfündigen, bey welchen Gott 
von den Seinigen erkannt feyn wollte. — 

6. Der Herr, Jehova felbit. Das doppelte „Herr 
im Folgenden heißt 9. beide Male „Jehova,“ das 
erſte könnte aber noch zum vorigen gezogen wer— 
den: „rief Jehova;“ dann würde es wiederholt 
ſeyn, um recht beftimmt zu fagen, nicht Mofe, ſon— 
dern Jehova ſelbſt habe die folgenden Worte aus- 
gerufen. 

7, Alles, was auf „Herr“ folgt, iſt eine Schil⸗ 
derung des Weſens des Herrn, wörtlich: „ein barm— 
Herziger und _gnädiger Gott, langſam von Zorn 
(ganz das Deutjche langmüthig“) und xeich..an 
Gnade.und Wahrheit.“ In dem je ihn Aus 
genblick der höchiten Offenbarung ſchauet aljo ſchon 
der Mittler des Alten Bundes Gott als Die Xiebe, 
welcher, obne etwas zuvor empfangen zu haben, 
voll Verlangen iſt, ſein heiliges und ſeliges Wes; 
ſen Sündern, mitzutheilen, um ſie Seiner Vollkom⸗ 
menheit theilhaftig zu machen. Er ift nicht nur bes 
veit zu vergeben, ſondern er wartet auch auf Die 
Sinnesänderung, und verzeihet die Strafe. Ueber 
„Wahrheit“ vgl. Joh. 1,14. U. An dielem Beite 
punkt will er damit beſonders bevvorbeben , wie 
und warun er den halsitarrigen Volke dennoch 
jeine Gnade wieder zuwende. F 

8. W. „auf Tauſende,“ nämlich: von Geſchlech⸗ 
| tern, d. h. bis ins Unendliche, ähnlich wie Matth, 
Yu \ je B { 
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Uebertretung und. Sünde; aber vor dem niemand unfhuldig ift ‚1 der die, Miffethat der ; 
Väter heimfuchet auf Kinder, und Kindesfinder bis ins dritte und vierte Glied!? Und 8 


Mofe neigte fich eilend zur Erde und betete an. 3 


Und ſprach: Hab’ ich, ‚Herr, Gnade, 9 


gefunden vor deinen Augen, jo gehe der Herr mit uns + (denn.es iſt ein halsftarrig Volk), 
daß du unver Miffethat und Sünde gnädig feyeft, und laffeft ums dein Exbe feyn. 5 


e 


Z Das 34, Capitel, 
I. Erneuerung des Bundes; wiederholte Bundesgefege. I. Die Dede Moſe's. 


„I Die Bundesverheigung hat der Herr erneuert ; um nun jeden Zweifel über die Betätigung feiner 

. früheren Verbindung mit dem Volke zu heben, erneuert er auch in der Kürze die Bundesgefeßgebung. 
Die „zehn Worte‘ oder Gebote fchreibt Gott noch einmal auf die fteinernen Tareın (2. 1.28.); außerdem 
aber gibt er in zehn andern Geboten (das erite V. 11—16. ; das zweite V. 17, ; das dritte V. 18.; das 
vierte V. 19. 20. ; das fünfte V. 21.5 das fechste V. 22,5 das fiebente V. 23, 24.5 das achte V. 25. ; das 


neunte und das zehnte V. 26.) den Inhalt der Bundesgefeggebung, welche in das Bundesbuch eingetragen 


worden (C. 24, 4.), noch einmal an, und befiehlt dies als eine zweyte, auslegende Bundesellrfunde wieder 
aufzuzeichnen. Daß nichts Neues darin enthalten it, das iſt grade bedeutungsvoll; das Wiederholen und 
Wiederaufzeichnen follte bejtätigen, grade wie im 5. Buche fo viele Gefege wiederhoft werden. 

Siehe, ich mache einen Bund vor all deinem Volke, und will Wunder thun, ‚dergleichen 10 
nicht geſchaffen find in allen Landen und unter allen Völkern, und alles Volk, darunter 
du biſt, joll jehen des Herrn Werk; denn wunderbarlich ſoll es jeyn, was ich. bey dir thun 
werde. 6 Halte, was ich dir heute gebiete: Siehe, ich ftoße aus vor dir her die Amoriter, 11 
Kanaaniter, Hethiter, Pherefiter, Heviter und Jebuſiter; hüte dich, daß du nicht einen 12 
Bund macheſt mit den Einwohnern des Landes, in das du hineinfommft; daß fie dir nicht 
ein Aergerniß unter dir werden, ? (denn ihre Altäre ſollſt du umftürzen, und ihre Gögen 13 
zerbrechen, und ihre Säulen umbauen; 8 denn du follft feinen andern Gott anbeten; denn 14 


18, 22. Dies ſchließt fih an „Gnade und Wahr- 
heit‘ an, und ijt eine Erflärung davon. Die Bun 


destreue Gottes hört nie auf, wenn er auch feine | 


Bündesfinder ftraft; Daher noch jetzt das Verhält— 
niß Gottes zu dem abgefallenen Volke Sfrael das 
feines Bundesgottes ift, der es anders ftraft und 
anders ſucht, als alle andren Völker. 

1.3. ‚und rein |prechend fpricht er nicht rein,“ 


er jpricht nicht IvS von der Sünde, welches des | 


Nachdrucks wegen wiederholt wird. Dies Scheint 
dem Borigen zu widerjprechen. Das Wort beveus 
tet „für rein, unſchuldig erklären, und foll der 
Liebe Gottes feine H ailigteit binzufügen. Darum 
weil Gott barmberzig iſt und feine Bundestreue 
‚ewig währet, joll niemand wähnen, ſtraflos zu bleiz 
ben; auch innerhalb jeines Gnadenbundes fann 
und wird er furchtbar die Einzelnen trafen. Es 
ift alfo hier nicht Die Nede von einer" gelinderen 
Strafe, welche auch die noch treffe, denen Gott 
vergeben hat; jondern es ijt eine Warnung, die 


pn 2.272. 


} Crane niht auf Muthwillen zu ziehen, da Gott 


bartnädige Sünder nicht ungeftraft laſſe. Eine 
Anfpielung bierauf Icheinen die Worte Ser. 25, 
29. und 49, 12. zu feyn. a 
—2. Weber das Heimfuchen bis ins dritte und 
vierte Glied f. C. 20, 5. A. 

3. Sogleich, als die Erfcheinung fich Fund that, 

4. 9. „in unfrer Mitte, mit Beziebung auf 
die eben geſchehene Dffenbarung der ins Unendliche 
vergebenden Gnade und Bundestreue Gottes. „Biſt 
du als ein folcher unter uns, dann haben wir nichts 
zu fürchten, dann findet dies Volk in dir nicht nur 


——— ſondern in deiner vergebenden Liebe, 
ungeachtet aller Züchtigungen immer aufs Neue 


den Zutritt zu Dir.‘ 

5. 28. „und.befißeit.ung.‘ Da bey den Iſrae— 
liten aller Grundbefig erblich und eigentlich un- 
veräußerlich war, fo ilt erben und befigen das felbe. 


ae 


& 





— Das „und lafieft uns ꝛc.“ fagt übrigens fo 
viel als: „und lafjeft alfo, auf dieſe Weile, ung 
dein Erbe feyn; womit er jagt: Gott könne diefen 
Beſitz nicht anders fih erhalten, als durch Verge— 
bung der Sünden, Denn jo groß tit die Gebrech- 
fichfeit der Menfchen, daß fie fofort aus der Gnade 
Gottes fallen müßten, wenn fie nicht immer aufs 


Neue ihm verföhnt würden. Daher flieht nicht ar | 


* 


lein der Anfang unſres Heils aus Gottes freyer 
Annahme an Kındes Statt, jondern big ang Ende 
fonnen wir in diefem,Kindesverhältnik nicht forte 
ſchreiten, außer wenn Gott aus Gnaden uns mit} 
ſich verſöhnt.“ C. 

6. Auch dieſe Verheißung bezieht ſich auf den 
Bundes-Bruch des Volkes und deſſen nunmehrige 
Erneuerung. Die großen Wunder, unter denen 
der Herr fein Volk aus Egypten errettet hatte, was 
ren gleichfam ungefchehen gemacht; zur. vollitäns 


| Oil Wiederherftellung des früheren Verhältniſſes 


gehört es daher, daß der Herr eben fo große und 
erjtaunenswerthe Wunder dem Volke verheißt. Merk- 
würdig ift, daß der Herr auch hier noch nicht fagt, | 
er wolle mit, fondern vor dem Volke wolle er eis 
nen Bund machen; da es nachher heißt: „was 
ich bey dir thun werde,” fo ift Mofe als der zu 
denfen, mit welchem der Herr den Bund fchließt, 
der dann freylich als Mittler für das Volk dafteht. 
Diefe Ausdrudsweife follte das Volk an feine Uns | 
würdigfeit erinnern, und den großen Knecht Got— 
tes ihm noch theurer machen, welcher das einzige 
Unterpfand der Bundesgnade Gottes in feiner Mitte 


war, 

7. Der Hauptfache nach, wurde alles dies am 
Schluß der eriten Bundesgefeßgebung geſagt. C. 
23, 32 A . 

8. 2. überfeßt: „ihre Haine ausrotten.” Gin 
für alle Mal, um nicht zu oft Dies zu berichtigen, 
ſey bemerkt, daß dafür ſogleich die obige, Ueber— 

14* 
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15 der Herr heißt ein Eiferer, darum daß er ein eifriger Gott if! auf daß, wo du einen 
Bund mit den Landes Einwohnern macheft, und fie Huren ihren Göttern nah? und opfern 
16 ihren Göttern, fie dich nicht laden und du von ihrem Opfer effeft,3 und nehmeft deinen 
Söhnen ihre Töchter zu Weibern, und ihre Töchter huren dann ihren Göttern nah, und 
47 machen deine Söhne auch ihren Göttern nachhuren.“ — Du ſollſt dir feine gegoffene 
18 Götter machen.5 — Das Feſt der ungefäuerten Brode follft du halten; fieben Tage follft 
du ungefäuertes Brod effen, wie ich dir geboten habe, um die Zeit des Monats Abib; 
19 denn in dem Monat Abib bift du aus Egypten gezogen. d — Alles, was feine Mutter am 
erften bricht, ift mein, was männlich ſeyn wird in deinem Vieh, das feine Mutter bricht, 
20. es jey Ochſe oder Schafz aber den Erftling des Efels follt du mit einem Schaf löfen; 
wenn du ihn aber nicht Löfeft, jo brih ihm das Genid. Alle Exftgeburt deiner Söhne 
21 jollft du Löfen, und es foll niemand vor mir, leer erfcheinen. T — Sechs Tage follft du 
arbeiten; am fiebenten Tage ſollſt dur feiern; mit Pflügen und mit Xernten follft du feiern.® — 


7 22. Das Feſt der Wochen ſollſt du halten mit den Erftlingen der Waizenärnte, und das Felt 


23 der Cinfammlung, wenn das Jahr um ift.? — Dreymal im Jahre follen ale Manneg- 
24 namen erfcheinen vor dem Herrfcher, dem Herrn, dem Gott Sfraels;10 wenn ich Die Heiden 
vor dir ausftogen und deine Gränzen erweitern werde: fo foll niemand deines Landes be— 
gehren, während du hinaufgeheft dreymal im Jahre, zu erfcheinen vor dem Herrn, deinem 
25 Gott. 1% — Du follft das Blut meines Opfers nicht opfern auf gefäuertem Brod, und 
26. das Opfer des Ofterfeftes ſoll nicht über Nacht bleiben bis an den Morgen. 1? — Die Erft- 
finge von den Früchten deines Aders follft du in das Haus des Herrn deines Gottes 
bringen. — Du follft das Bödlein nicht Fochen, wenn es noch an feiner Mutter Milch ift.13 
27 Und der Herr ſprach zu Mofe: Schreibe dieſe Worte, denn nach diefen Worten habe ich 


feßung oder die von „Götzen“ oder „Aſcheren“ in 
den Text gefeßt werden foll. Sm 9. heißt es: „du 
follit ihre Afcheren umbauen.” Afchera war der 
Name eines Kanaanitifchen Gößen, welcher wahr- 
fheinlih aus einem großen, in der Erde befejtig- 
ten, ſenkrechten Baumjtamme beitand, der, als das 
Bild der erzeugenden Natur, theils für fich allein 
auf Höhen und in Wäldern, theils neben andern 
Bildern und Altären aufgerichtet ward, und, wie 
meift im Naturdienjt, ein ſehr unreines Sinnbild 
war. Sm A. T. wird Aſchera gewöhnlich nur von 
der Bildfäule, oder dem Baumſtamme, gefeßt, nicht 
von der Gottheit, Daher es heißt: die Afcheren 
umbauen, zerfchlagen ze. Wie alfo unter dem bier 
vorhergehenden Worte „Götzen“ an fteinernen 
Säulen, ſo iſt unter „Säulen“ an dieje hölzernen 
Stämme zu denken. Zu allen Zeiten, wo Sirael 
abfiel von dem wahren Gott, pflegte es folche Mn 
bildfihe Säulen zu errichten, und damit allen 
Gräueln des Naturdienftes die Thore aufzuthun. 
Gideon hieb einen großen Stamm der Art um 
(Richt. 6, 25.); im Reiche Iſrael gab es Prophes 
ten derjelben (1 Kön. 18, 19.);, ja, im Haufe des 
Heren jelbit wirkten einsmals die Weiber Häufer 
(Teppiche zu Zelten) für dieſe Göttin (2Kdn.23,7.). 

1. „Eiferer, eifrig‘ bezeichnet einen, der feinen 
Nebenbuhler dulden will, und ift einer der vielen 
Ausdrüde, welche das eheliche Verhältniß des Herrn 
zu feinem Volke ausmalen („eiferſüchtig“ würde 
den Gedanken ſchärfer bezeichnen, wenn „ſüchtig,“ 
von „Seuche, nicht etwas Kranfhaftes, Sünde 
liches andeutete). Durch den Bund mit dem Volke 
ift der Herr. der Ehemann feines Volkes geworden, 
er duldet neben fich feinen andern, er will feines 
Volkes Liebe ungetheilt befißen, wie er mit voller 
Bräutigamsliebe ihm zuvorgekommen ift. 

2. Dies Wort gehört zu eben dem felben Ge— 
danfenkreife. Nur mit dem wahren Gott, weil er 
Einer ift, Fann eine Ehe ftattfinden, alle Vielgöt— 
terey ift der Verbindung eines Weibes mit vielen 
Männern zu vergleichen; daher auch von den Heiz 











den dieſer Ausdrud. Auf die mit dem Gößendienfte 
—— verbundene Unzucht bezieht ſich das Wort 
nicht. 

3. Es iſt hier alſo noch ein geringer Grad von ) 
Gemeinſchaft gefegt, noch nicht vollftändige Abgöt⸗ 
terey, ſondern nur Theilnahme an Dpfermahlzeiten ; 
aber don dieſer war der Schritt zu wirklicher Ab— 
götterey nicht weit. Wie groß diefe Gefahr in Zeiten 
weit höherer Bildung noch wat, fehen wir aus den 
Barnungen des Paulus an die Corinther, 1 Cor. \ 
10, 19. ff. 

4. Bey der durch die Ehe geitifteten Gemein 
ſchaft des ganzen Lebens war es, und tft es zu allen 
Zeiten, heilige Pflicht, mit feinem eine folhe Ver— 
bindung einzugehn, der einem falfchen Gottesdienfte 
anhängt. 

5. 8.207233, 1317 


6: €.'23, 15. * 
⏑———— 
8. €. 23. 127 Das Sabbathögebot war von fo 


hervorragender Wichtigkeit, dag jedes Mal es mit 
einem neuen bejtimmenden Zufag vorfommt; bier 
wird alfo gejagt: auch die nothwendigiten Feldar- 
beiten follen am Sabbath ruhen. Val. C 35, 3. 

9. C. 23, 16. Ausführlich ift im 3. Buch EC. 
23. von diefen Feſten die Nede, 

Te Ve28 17. 
11. Diegottesdienitfiche Verfaffung der Ifraeliten | 
übte von fo vielen Seiten her unabläſſig ihren Glau— 
ben. Wir leſen in der fpätern Geſchichte Fein Bey⸗ 
ſpiel, daß die Feinde Iſraels feine Feſte zu einen 
Einfall benutzt hätten. Erft als das Volk von dem 
Herrn zumlintergange beftimmt war, da die Römer 
ſchon einen großen Theil des Landes befeßt hatten, 
da mußte die eintretende Pafjahfeier dazu dienen, 
die Roth der in Jerufalem Belagerten zu fteigern. 
Bgl. die Weberfiht der Jüd. Gefchichte im Anhange 
des Testen Bandes ©. 741. 

12202 23.218. 

13. €. 23, 19. 
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mit dir und mit Ifrael einen Bund gemacht! Under war allda bey dem Herrn vierzig 28 
Tage und. vierzig Nächte, und. aß fein Brod und trank fein Waffer. 2 Und er? fchrieh 
auf die Tafeln die Worte des Bundes, die zehn Worte. y 


IT. Um das Volk mit tiefer Ehrfurcht vor Mofezu erfüllen, fügte es Gott, daß fein Geſicht ſo of 
er von ſeiner Nähe unter ee 38 iin dag tag J — ei Ki 
das Geſetz aus einer höheren Welt des ‚Lichtes (dev. Erkenntniß und der Heiligkeit) herftamme, deren ı 
S ein ſelbſt äußerlich an dem Diener des Geſetzes zu ſehen fey; ſodann, indem das Volk den Lichtglanz 
nicht ertragen fonnte, wie dies Gejeg für das fündige Volk furchtbar, verdammend und tödtend fey. 
Darum mußte er eine Dede über den Lichtglanz breiten (ein Bild der Hülle, welche im Alten Teftament 
über der vollen Dffenbarung der göttlichen Heilswahrheiten liegt), bis allmählich der Glanz wieder dahin— 
ſchwand. Vgl. 2 Cor. 3, I. Einl. ——— — 

Da nun Moſe vom Berge Sinai herabging, hatte er die beiden Tafeln des Zeugniſſes 29 
in feiner Hand, und wußte nicht, daß die Haut feines Angefihts glänzte, * davon, daß er 
mit ihm geredet hatte. Und da Aaron und alle Kinder Sfrael’s fahen, daß die Haut feineg 30 
Angefihts glänzte, fürchteten fie fih, zu ihm zu nahen. Da rief ihnen Mofe, und fie3l 
wandten fich zu ihm, Aaron und alle Oberften der Gemeine, und er redete mit ihnen; 
darnach naheten alle Kinder Iſrael's zu ihm. Und er gebot ihnen alles, was der Herr 32 
mit ihm geredet hatte auf dem Berge Sinat. Und wenn er folches alles mit ihnen redete, 33 
legte er eine Dede auf fein Angefiht. Und wenn er hineinging mit dem Herrn zu reden, 34 
that er die Dede ab, bis er wieder herausging; 6 und er fam heraus und redete. mit den 
Kindern Ffrael’s, was ihm geboten war. Und wenn dann die Kinder Iſrael's das An- 35 
gefiht Moſe's fahen, daß die Haut desfelben glänzte, jo that Mofe wieder die Dede auf 
fein Angefiht, bis er wieder hineinging, mit ihm zu reden. 2 


Das 35. Capitel. 


I. Nochmaliges Sabbathsgebot. 1. Hebopfer für die Stiftshütte. 
der Werfmeifter. 


I. Und Mofe verfammelte die ganze Gemeine der Kinder Iſrael's und fprah zu 1 
ihnen: Das ift es, was der Herr geboten hat, daß ihr thun. follet: Sechs Tage jollt ihr 
arbeiten, den fiebenten Tag aber jollt ihr heilig halten, einen Sabbath der Ruhe des Herrn; 
wer daran arbeitet, ſoll fterben.” Ihr jollt fein Feuer anzlinden am. Sabathtage in allen 3 
euren Wohnungen. 3 b. jan 2 


1. Und Mofe ſprach zu der ganzen Gemeine der Kinder Iſrael's: Das ift es, was 4 
der Herr geboten hat: Nehmet von euch Hebopfer dem Herrn; alſo daß das Hebopfer des 
Herrn ein jeder willig bringe: Gold, Silber, Erz, gele Seide, Scharlach, Roſinroth, weiße. 


III. Beruf 


Ww 


= na 


1. Dal. C. 24, 4.4. Man hat fih alſo dies 
wohl fo zu denken, daß die neuen zehn Bundesge- 
feße, deren Inhalt freylich ſchon in dem frühern 
Bundesbuche großentheils enthalten war, als Ur- 
funde des wiederhergeitellten Bundes neu aufge— 
zeichnet werden mußten, während die fpäter nieder— 
gefchriebene Gefhichte, welche zwifcheneingefchoben 
wurde, alles erklärte. 

2. Wie nachher das Glänzen feines Angefichts, 
ſo follte diefe wunderbare Erhaltung des Mofe ihm 
fowohl als dem Volke ein Unterpfand feiner göttli> 
hen Sendung feyn. Durch die Gemeinfchart mit 
ı Sdtt, im Umgange mit ihm, wurde er den Bes 
dürfniffen des irdifchen Lebens entrückt und empfing 
einen Vorſchmack des Schauens Gottes im ewigen 
Zeben. Bol. Matth. 4, I. Einl. 

3. Dies ift, wie V. 1. ausdrüdlich gefagt wor— 
den, nicht Mofe, fondern der Herr; auch find „die 
Worte des Bundes, die zehn Worte,‘ wie fih von 
felbft verfteht, nicht Die, eben aufgezählten zehn Ge— 
jeße, fondern die befannten zehn Gebote, womit, wie 
ſchon erklärt worden, ſehr wohl beſtehn kann, daß 
von jenen gefagt wird, der Herr habe nach ihnen 
mit Sfrael einen Bund gemacht. 

4.8. „Itahlte”, Di Efeabien davon ausgin- 





gen. Weil die Hörner der Thiere den Strahlen ähn— 
lich find, fommt das Wort „ſtrahlen“ won „Horn“ 
ber, daher Mofe oft mit Hörnern abgebildet wird; 
richtiger und dem Worte gemäß: mit zwey hörner— 
artig von feinem Haupte ausgehenden Strahlen. 

5. Der Glanz hatte alfo etwas fo fehr Blenden— 
des und Schreckendes, daß ungeachtet der Ded 
(8. 33.) er ihnen durch Heranrufen noch befonders 
Muth einflöpen mußte. 

6, Er ſelbſt wurde alfo, während feines Umgan— 
ges mit dem Herrn, fo fehr durch die ihm geſchenkte 
Dffenbarung in den Zuftand der Verklärung hinein— 
gezogen, daß ihn das Licht nicht blendete, und fein 
Auge und Angefiht den Lichtglanz aufnehmen 
fonnte, 

7. Ganz wie &. 31, 14, 15. 

3. Um dieſes Zufaßes willen wird das Gebot 
bier wiederholt. Es ift hier vom Feuer zum Kochen 
die Rede; da die Morgenländer bald nach Sonnen 
untergang ihre Hauptmahlzeit halten, der Sabbath 
aber von einem Sonnenuntergang zum andern 
dauerte, fo ließ fi durch etwas fpätere Veranftal- 
tung derMahlzeit nach, dem Schluß des Sabbaths, 
ohne bedeutende Störung der gewöhnlichen Lebens— 
ordnung, dies Gebot leicht beobachten. 
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7 Seide, Ziegenhaar, röthliche Widderfelle, Dachsfelle, Föhrenholz, (8.) Del zur Lampe, 
I Specerey zur Salbe, und zu gutem Näucherwerf, Onyr und eingefaßte Steine zum Leibs 
10 rock und zum Schildlein. t Und wer unter euch verftändig ift, der fomme und mache, wag 
11 der Herr’ geboten hat, 2 nämlich die Wohnung mit ihrer Hütte und Dede, Ringen, Brettern, 
12 Riegeln, Säulen und Füßen, (13.) die Lade mit ihren Stangen, den Gnadenftuhl, und den Vor— 
14 hang, den Tiſch mit feinen Stangen und all feinem Geräthe, und de Schaubrode, den 
15 Leuchter zu leuchten und fein ‚Geräthe und jeine Lampen und das Del zum Licht, den 
Näucheraltar mit feinen Stangen, Die Salbe und Specerey zum Räucherwerk, das Tuch 
15 vor der Wohnung Thür, den Brandopferaltar mit feinem ehernen Gitter, Stangen und all 
17 feinem Geräth, das Handfaß mit feinem Fuße; den Umhang des Vorhofs mit feinen Säulen 
18 und Füßen, und das Tuch am Thor des Vorhofes, die Nägel der Wohnung und des Vor— 
19 hofs mit ihren Säulen, die Kleider des Amtes zum Dienſt im Heiligen, die heiligen Klei— 
20 der Aaron’s, des Priefters, mit den Kleidern feiner Söhne, zum BPriefterdienft. Da ging 
21 die ganze Gemeine der Kinder Iſrael's aus von Moſe. Und alle, die e8 gern und willig 
gaben, kamen und brachten das Hebopfer des Herrn, zum Werk der Hütte des Stifts und 
22 zu all ihrem Dienft und zu den heiligen Kleidern. Es brachten aber beide Mann und 
Weib, wer es willig that, Hefte, Ohrringe, Stegelringe und Spangen 3 und allerley goldnes 
23 Geräth; dazu brachte jedermann Gold zur Webe dem Herrn. Und wer bey fih fand gele 
Seide, Scharlach, Rofinroth, weige Seide, Ziegenhaar, vöthliche Widderfelle und Dachsfelle, 
24 der brachte es; Und wer Silber und Erz hob, der brachte es zur Hebe dem Herrn. Und 
25 wer Föhrenholz bey fich fand, der brachte. es zu allerley Werk des Gottesdienftes. * Und 
welche verftändige Weiber waren, die wirkten mit ihren Händen, und ‚brachten ihre Werfe 
26 von geler Seide, Scharlah, Roſinroth und weißer Seide. Und welche Weiber ſolche Ar- 
2T beit konnten und willig dazu waren, die wirkten Ziegenhaar. Die Fürften aber brachten 
28 Onyr und eingefaßte Steine zum Leibrod und zum Schildlein, und Specerey und Del zu 
29 den Bichtern, und zur Salbe, und zu gutem Räucherwerk. Alfo brachten die Kinder Iſraebs 
willig, beide Mann und Weib, zu allerley Werk, das der Herr geboten hatte durch Mofe, 
daß man es machen follte. 


30 I. Und Mofe ſprach zu den Kindern Iſrael's: Sehet, der Herr hat mit Namen 

31 berufen Bezaleel, den Sohn Uri's, des Sohnes Hurs, vom Stamme Suda, und hat ihn 
erfüllt mit dem Geifte Gottes, mit Weisheit, Verſtand, Kenntnig und allerley Geſchicklich— 

32 keit, künſtlich zu ſinnen, und zu arbeiten in Gold, Silber und Erz, (33.) Edelſteine zu ſchneiden 

34 und einzufegen, Holz zu zimmern und allerley fünftliche Arbeit zu machen; und hat ihm 

35 fein Herz unterweifet, jammt Oholiab, dem Sohne Ahifamah’s, vom Stamme Dan; er 
hat ihr Herz mit Weisheit erfüllet, zu machen allerley Werk, zu jehneiden, zu wirfen und 
zu ftiden, mit geler Seide, Scharlach, Roſinroth und weißer Seide, und mit Weben, daß 
fie machen alleriey Werk und künſtliche Arbeit erfinden. 5 


Das 36, Capitel. 


I. Die reichliche Beyſteuer. II. Verferfigung der Teppiche, der Oberdeden, der Bretter 
und der Vorhange. 


1 I. Da arbeiteten Bezaleel und Oholiab und alle weile Männer, denen der Herr Weig- 
heit und Verſtand gegeben hatte, zu wiffen, wie fie allerley Wert machen follten zum Dienfte 
2des Heiligthbums, nad allem, was der Herr geboten hatte. Und Mofe rief dem Bezaleel 
und dem Oholiab und allen weifen Männern, denen der Herr Weisheit gegeben hatte in 
ihr Herz, nämlich allen, die fich willig darboten und hinzutraten zu arbeiten an dem Werke, 
3 und fie nahmen zu fih vor Mofe alle Hebe, die die Kinder Iſrael brachten zu dem Werke 
des Dienftes des Heiligthums, daß es gemacht würde ; denn fie brachten alle Morgen ihre 


1. Ausführung des Befehles von C. 25, 1, ff. den Händen der Iſraeliten finden, müffen wir ftets ein- 

2. Als Gehülfen der Arbeit für die beiden Haupte gedenk ſeyn, daß fie in der reichſten Landſchaft Egyp⸗ 
künſtler; C.31, 1. ff. Alles Einzelne iſt früher ſchon tens, des reichſten Landes der alten Welt gewohnt, 
erklärt worden zu C. 25—30. und daß fie von den reichen Egyptern Gold und 

3. D. h. Najenringe, goldene Ninge, die man | Silber beym Abzuge erhalten, und auch nachher in 
in einem Loch der durchbohrten mittleren Nafen= | der beftändig von Naravanen durchzogenen Wüſte 
wand trug. Val. 1 Mof. 24, 22, A. L ohne Zweifel noch Handel getrieben hatten. 

4. Bey dem großen Reichthum, den wir hier in 5. Dal. &. 31, 1. ff. 


* 
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willige Gabe zu ihm. Da kamen alle Weiſe, die am Werke des Heiligthums arbeiteten, 
ein jeglicher ſeines Werkes, das fie machten, und ſprachen zu Moſe: Das Volk bringt zu 5 
viel, mehr, als zum Werke dieſes Dienſtes Noth iſt, dag der Herr zu machen geboten hat. 
Da gebot Mofe, dag man rufen liege durchs Lager: Niemand thue mehr zur Hebe des 6 
Heiligthums! ı Da hörte das Volk auf zu bringen. Denn des Dinges war genug zu 7 
allerley Werf, das zu machen war, und war noch übrig! 9. Alle 

NM. Alſo machten alle weife Männer unter den Arbeitern am Werfe die Wohnung: 8 
zehn Teppiche von gezwirnter weißer Seide, geler Seide, Scharlah, Nofinroth; mit ein- 
gewirften. Eherubim machten fie fie. Die Länge eines Teppiche war acht und zwanzig 9 
Ellen, und die Breite vier Ellen, und waren alle in Einem Maß. Und er heftete je fünf 10 


\ 


DS 


Teppiche zufammen, einen an den andern. Und er machte gele Schleiflein am Rande eineg 11 


jeden Teypihs, da fie zufammengefügt wurden, je funfzig Schleiflein an einen Teppich, 12. 
damit einer den andern faßte. Und er machte funfzig goldne Häffen, und fügte die Teppiche 13 
mit den Häflein einen an den andern zufammen, daß es Eine Wohnung würde. Und er 14 
machte elf Teppiche von Ziegenhaaren, zu einem Zelt über der Wohnung, dreißig Ellen 15 
lang und vier Ellen breit, alle in Einem Maße; und fügte ihrer fünf zufammen auf einen 16 
Theil, und fechs zufammen auf den andern Theil. Und er machte je funfzig Schleiflein 17 
an jedem Teppich, am Rande, damit fie zufammengeheftet würden. „Und er machte je funfzig 18 
eherne Häflein, damit die Hütte zufanmen in eins gefügt würde. Und er machte eine 19 
Dede über die Hütte von röthlichen Widderfellen, und über ſie noch eine Dede von Daher 
felfen. (20.) Und er machte die Bretter zur Wohnung, von Föhrenholz, die ftehen follten, ein 21 
jedes zehn Ellen lang und anderthalb Elfen breit, und an jedem zwey Zapfen, damit eineg 22 
in das andre gefegt würde. Alfo machte er, alfe Bretter zur Wohnung, daß derjelben 23 
Bretter zwanzig. gegen Mittag ftanden. Und er machte vierzig, filberne Füße darunter, 24 
unter jedem Brett zwey Füße an feinen zwey Zapfen. Alſo auch zur andern Seite der 25 
Wohnung, gegen Mitternacht, machte er auch zwanzig Bretter, mit vierzig filbernen Füßen, 26 
unter jedem Brett zwey Füße. Aber hinten an der Wohnung, gegen Abend, machte er 27 
fechs Bretter, (28.) und zwey andre, hinten an den beiden Eden. der Wohnung, daß ein jedes 29 
der beiden fich mit feinem Eckbrett von unten auf gefellete, und oben am Haupt zufammenz 
fime mit Einer Klammer; daß der Bretter acht würden, und fechzehn filberne Füße, unter 30 
jedem zwey Füße. Und er machte die Riegel von Föhrenholz, fünf zu den Brettern auf 31 
der einen Seite der Wohnung, und fünf auf der andern Seite, und fünf hinten an, gegen 32 
Abend. Under machte die Riegel, daß fie mitten an den Brettern durchhin geftopen würden, 33 
von einem’ Ende zum andern. Und er überzog die Bretter mit Golde, aber ihre Ringe 34 
zu den Riegeln, machte er von Gold, und überzog die Riegel mit Golde. „Und er machte 35 
den Vorhang aus geler Seide, Scharlah, Roſinroth, und gezwirnter weißer. Seide, mit 
eingemirften Cherubim machte er ihn. , Und er machte zu demfelben vier . Säulen, von 36 
Föhrenholz und. überzog fie mit Golde, und ihre Köpfe von Gold, und goß dazu vier 
filberne Füße. Und er machte ein Tuch in der Hütte von. geler Seide, Scharlach, Rofinz 37 
roth und gezwirnter weißer Seide geftit, und fünf Säulen dazu mit ihren Köpfen, und 38 
überzog ihre Köpfe und Reifen mit Golde, und machte fünf eherne Füße daran. ? 


Das 37. Capitel, 


Verfertigung der Bundeslade, des Gnadenftuhls, des Tiſches, des Leuchters, des Räucher— 
altars, des Salböls und des Räucherwerks. 


Und Bezaleel machte die Lade von Föhrenholz, drittehalb Ellen lang, anderthalb Ellen ı 
breit und hoch, und überzog fie mit feinem Golde inwendig und auswendig, und machte 2 


fie als ihr Volkseigenthum anfehen durften. Wir 


1. 68 ift ganz im Geifte des finnlichen, leicht bes 
weglichen, innerlich aber halsitarrigen Volkes, daß 
fie mit fo großer Vereitwilligfeit beyſteuern, grade 
wie fie kurz zuvor eben fo bereitwillig ihre Koſtbar— 
feiten zur Verfertigung des goldenen Kalbes hinge— 
geben hatten. Damals wurde ihr Glaube geprüft, 
nad fo gewaltiger Erfhütterung ihrer Sinne fahen 
und hörten fie nichts mehr; hier follten fie nun ein 
fichtbares, prachtvolles Heiligthum erhalten, das 





erfennen hierin die Urſache, warum Gott einen jo 
prächtigen Dienjt unter Sfrael gründete. 

2. ”gl. C. 26 Während in dem Befehle Gottes 
die ade, der Tiſch, der Keuchter zuerft beſchrieben 
werden, weil fie das Wichtigere find, um deſſent— 
willen die Wohnung da ift, fo muß natürlich bey 
der Befchreibung der Anfertigung und Aufftellung 
die Wohnung dem Geräth vorangehn. 
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3 an ihr einen goldnen Kranz umher, und goß vier goldne Ringe an ihre vier Eden, au 
jeder Seite zwey, und machte Stangen von Föhrenholz, und überzog fie mit Golde; (5.) und 
6that ſie in die Ringe an den Seiten der Lade, daß man fie tragen konnte. 1 — Under 
machte den Gnadenftuhl von feinem Golde, drittehalb Ellen lang und anderthalb Ellen 
7 breit. Und er machte Cherubim von dichtem Golde, an den beiden Enden des Gnadens 
8 ftuhls, einen Cherub an diefem Ende, den andern an jenem Ende. (9.) Und die Cherubim 
breiteten ihre Flügel aus von oben her, und bededten damit den Gnadenſtuhl; und ihre 
10 Antlige fanden gegen einander und fahen auf den Gnadenftuhl. 2 — Und er machte den 
11 Tiſch von Föhrenholz, zwey Ellen lang, eine Elle breit und anderthalb Ellen hoch. Und 
12 er überzog ihn mit feinem Golde, und machte an ihm einen goldnen Kranz umher. Und 
er machte an ihm eine Leifte umher, einer Hand breit hoch, und machte einen goldnen 
13 Kranz um die Leiſte her. Und er goß dazu vier goldene Ringe, und that fie an die vie 
14 Eden an feinen vier Füßen, hart an der Leifte, daß die Stangen darin wären, womit maı 
15 den Tiſch trüge. Und er machte die Stangen von Föhrenholz, und überzog fie mit Golde, daß 
16 man den Tifeh damit trüge. Und er machte aud) von feinem Golde das Geräth auf dem Tiſch: 
17 Schüffeln, Becher, Kannen und Schaalen, womit man aus= und einſchenkte. — Und er 
machte den Leuchter von feinem, dichtem Golde, daran war der Schaft, mit den Röhren, 
18 Schalen, Knäufen und Blumen. Sechs Köhren gingen zu feinen Seiten aus, an jeder 
19 Seite drey Nöhren. Drey Schalen waren an jedem Rohr, mit Knäufen und Blumen. 
20 Un dem Leuchter aber waren vier Schalen, mit Knäufen und Blumen, (21.) je unter zwey 
22 Röhren ein Knauf, daß alfo jehs Röhren von ihm ausgingenz und ihre Knäufe und Röhren 
23 daran, und war alles aus dichten, feinem Golde. Und er machte die fieben Lampen mit 
2A ihren Lichtſchnäuzen und Löfhnäpfen, von feinem Golde. — Aus einem Centner feines 
25 Goldes machte er ihn und all fein Geräth.* — Er machte auch den Räucheraltar von 
Föhrenholz, einer Elle lang und breit, gleich vieredigt, und zwey Ellen hoch, mit feinen 
26 Hörnern. Und er überzog ihn mit feinem Golde, fein Dah und feine Wände rings um— 
27 her, und feine Hörner. Und er machte ihm einen Kranz umher von Golde. Und zwey 
goldne Ringe unter dem Kranze zu beiden Seiten, daß man Stangen darin thäte und ihn 
28 damit trüge. Aber die Stangen machte er von Föhrenholz, und überzog fie mit Golde.’ 
29 Und er machte die heilige Salbe und Räucherwerk von reiner Specerey, nach Apotheferfunft.® 


Das 38. Eapitel, 


I. Verfertigung des Brandopferaltars, des Handfaſſes und des Vorhofes mit dem Um— 
bang. 1. Summe alles dejjen, was an das Heiligthum gewandt worden. 


1 J. Und er machte den Brandopferaltar von Föhrenholz, fünf Ellen lang und breit, 
2gleih vieredigt, und drey Ellen hoch. Und machte vier Hörner, die von ihm ausgingen 
3an feinen vier Eden, und überzog ihn mit Erz. Und machte allerley Geräth zu dem Al 
+tar: Afchentöpfe, Schaufeln, Beden, Gabeln, Kohlpfannen, alles von Erz. Und er machte 

am Altar umher ein Gitter wie ein Netz, von Erz, von unten auf bis an die Hälfte des 
5 Altars. Und er goß vier Ringe an die vier Eden des ehernen Gitters, zu Stangen; 
6 diefelben machte er von Föhrenholz und überzog fie mit Erz (7.) und that fie an die Ringe 

an den Seiten des Altars, daß man ihn damit trüge; und er machte ihn inwendig hoht. 7 
8— Und er machte das Handfaß von Erz und feinen Fuß auch von Erz; gegen den Wei- 
Ibern, die vor der Thür der Hütte des Stiftg dienten. 8 — Und er machte einen Vorhof 


. 25, 10—16. | Biger, bleibender Beruf war, und die Gefchichte der 
25, 1722, Tochter Jephtha's (Nicht. 11, 39.), fo wie im N. 
295,23230, T. die Erwähnung der Hanna (Luc. 2, 37,) zeigen, 


nenpup- 
sanaaaa 


K.251 31—39, dap es Gelübde für Weiber gab, den Naſiräerge— 
30, 1—5. lübden ähnlich, wodurch ſich Jungfrauen und Witt: 
: 30, =: €. 30, 34—38. wen, den Nonnen gleich, zu beftändigem Dienfte am 


Heiligthum verbanden. Ob nun folche, wie die leß= 
tern, ſchon in dieſer alten Zeit gemeint find, ſteht 
dahin; vielleicht war dieſe Sitte Egyptiſchen Ur— 
Iprungs, und von Mofe jtehen gelafjen, um fie. zum 
Beſſern umzugeftalten. Die Spiegel der Alten wa— 
ven alle von Metall, und hohl: diefe waren, wie 
der Zufammenhang zeigt, von Kupfer. Dergleichen 
Spiegel trugen die Morgenländerinnen in den Hänz 


8. C. 30, 17—21,— Der legte Theil des Sabes 
lautet 9.: „aus den Spiegeln der dienenden Wei— 
ber, die vor der Thür’ 2c. Wir erfahren aus dieſer 
Stelle zuerit, daß neben dem Seiligthun eine An- 
zahl dDienender Weiber lebte, welche dem Gejchäfte 
des Gottesdienstes fich gänzlich Hingegeben hatten; 
aus 1 Sam. 2, 22. fehen wir, daß es ein vegelmä- 


u (a 
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gegen Mittag, mit einem Umhang, hundert Elfen lang, von gezwirnter weißer Seide, mit 10 
ihren zwanzig Säulen und zwanzig Füßen von Erz; aber ihre Anäufe und Reifen von 
Silber; desgleihen gegen Mitternacht hundert Ellen ‚mit zwanzig Säulen und. zwanzig 11 
Füßen von Erz, aber ihre Anäufe und Reifen von Silber; gegen Abend aber funfzig Ellen 12 
mit zehn Säulen und zehn Füßen; aber ihre Knäufe und Reifen von Silber; gegen 13 
Morgen aber funfzig Ellen; funfzehn Ellen auf jeder Seite des Thors am Vorhof, je mit 14 
drey Säulen und drey Füßen. Und auf der andern Seite funfzehn Ellen, daß ihrer fo 15 
viel war an der einen Seite des Thors am Vorhofe, als auf der andern, mit drey Säulen 
und drey Füßen. (16.) Alle Umhänge des VBorhofes waren von gezwirnter weißer Seide, und 17 
die Füße der Säulen von Erz, und ihre Knäufe und Reifen von Silber, alfo daß ihre 
Köpfe überzogen waren mit Silber; aber ihre Reifen waren filbern an allen Säulen des 
Borhofes. Und das Tuch in dem Thor des Vorhofes machte er geftict, von geler Seide, 18 
Scharlach, Rofinroth, und gezwirnter weißer Seide, zwanzig Ellen lang und fünf Ellen ‚ 
hoch, nah dem Maß der Umhänge des Vorhof. Dazu vier Säulen und vier Füße von 19 
Erz, und ihre Knäufe von Silber, und ihre Köpfe überzogen, und ihre Reife filbern. Und 20 
alle Nägel der Wohnung und des Vorhofs ringsum waren von Erz. 


N. Das ift nun die Summe zu der Wohnung, der Wohnung des Zeugniffes, welche 21 
gezahlt worden auf Befehl des Mofe, durch den Dienft der Leviten, durch die Hand Itha— 
mar’s, Aarou's, des Priefters, Sohnes: (und Bezaleel, der Sohn Uris, des Sohnes 22 
Hurs, vom Stamme Juda, machte alles, was der Herr Mofe geboten hatte, und mit ihm 23 
Oholiab, der Sohn Achiſamach's, vom Stamme Dan, ein Meifter zu jchneiden, zu wirken 
und zu ftiden, mit geler Seide, Scharlah, Rofinroth und weißer Seide) alles Gold, das 24 
verarbeitet ift in diefem ganzen Werfe des Heiligthumes, das zur Webe gegeben ward, ift 
neun und zwanzig Gentner, 1 fieben hundert und dreißig Sefel, nach dem Sefel des Heilig- 
thums. Des Silbers aber, das von der Gemeine fam, war hundert Gentner, taufend 25 
fieben hundert fünf und fiebzig Sefel, nah dem Sefel des Heiligthums ;? jo manches 26 
Haupt, jo mander halbe Sefel, nah dem Sefel des Heiligthums; von allen, die gezählt 


wurden, von zwanzig Jahren an und darüber, fechsmal hunderttaufend drey taufend fünf 5? % 


hundert und funfzig. Aus den hundert Gentnern Silber goB man die Füße des Heilig 27 
thums und die Füße des Borhanges, hundert Füße aus hundert Gentnern, je einen Gentner 
zum Fuß. Aber aus den taufend fieben hundert und fünf und fiebzig Sefeln wurden ge- 28 
macht die Anäufe der Säulen, und ihre Köpfe überzogen, und ihre Reifen.? Die Webe 29 
abet des Erzes war fiebzig Gentner zwey taufend und vier hundert Sefel. Daraus wurden 30 
gemacht die Füße in der Thür der Hütte des Stifts, und der eherne Altar, und das 
eherne Gitter daran, und alles Geräth des Altars; dazu Die Füße des Vorhof ringsum, 31 
und die Füße des Thores am Vorhof; alle Nägel der Wohnung, und ale Nägel des Vor- 
hofs ringsum. 


Das 39, Eapitel, 
I. Die Vriefterfleider. I. Vollendung alter Bejtandtheile des Heiligthums. 


I, Und von der gelen Seide, Scharlah und Roſinroth machten fie Aaron Amts- 1 
leider, zu dienen im Heiligthumz; wie der Herr Moſe geboten hatte. Und er machte den 2 
Leibrock aus Gold, geler Seide, Scharladh, Rofinroth und gezwirnter weißer Seide,* Und 3 

EI, z £ dl FH; 


HWBRLLEH SS #4 v4 
den. Nun kam e3 beym Dienfte der Egyptiſchen 1 ches Kach der höchiten Annahıfig bes Sekel, etwa 
Göttin Iſis vor, daß an gewiſſen Feſten Weiber, 300,000 Dufaten betragen würde. 
die fich ihrem Dienfte gewidmet hatten, in weißer 2. Nach der höchſten Schägung etwa 300,000 
Leinwand geffeidet und mit Spiegeln in der Hand | Thaler. RE 
vorihrem Heiligthume fi verfammelten; es fünnte | 3. D. h. fiewurden mit Silber überzogen, da fonit 
feyn, daß, ohne grade einen abgöttifhen Dienſt fort- | Die Summe nicht ausgereicht hätte. So heißt ber 
fegen zu wollen, die Iſraelitiſchen Weiber jene Sitte Brandopferaltar ehern, und ber Räucheraltar gol⸗ 
nachgeahmt, als nun aber das Heiligthum des wah- | den, obwohl beide, der erfte mit Kupfer, der andre 
ren Gottes erbaut wurde, diefen dazu nicht pafjen= | mit Golde, nur überzogen waren, 
den Gebrauch freywillig aufgegeben, und ihre Spie- 4. Alſo: blaupurpurnes, rothpurpurnes und ker⸗ 
gel zur Anfertigung des großen Wafchgefäßes für | mesfarbiges Garn, und Byfjus, wie &. 25. — Ueber 
die Prieſter geopfert hätten, das Ganze vgl. C. 28. — In ber Befhreibung 
heißt es zuweilen „er“, zuweilen „fie machten‘, je 
1. Ein Gentner (Talent) hat 3000 Sefel; alfo | nachdem der eine der beiden Werkmeiſter, oder beide 
betrug die ganze Summe 37,730 Sefel Gold, wel- zufammen, thätig waren. 





218 Das zwepte Bud) Mofe 


er fehlug das Gold und fehnitt es zu Fäden, daß man es Fünftfich wirken Fonnte unter 
Adie gele Seide, Scharlach, Rofinroth und weiße Seide; daß man es auf beiden Achjeln 
5 zufammenfügte und auf beiden Seiten zufammenbände. Und fein Gurt war nad der ſelben 
Kunft und Werk von Gold, geler Seide, Scharlach, Rofinroth und gezwirnter weißer 
6 Seide, wie der Herr Mofe geboten hatte. Und fie machten zwey Onyrſteine, umbergefaffet 
7mit Gold, gegraben durch die Steinfehneider, mit den Namen der Kinder Ifrael’s; und 
heftete fie auf die Schultern des Leibrods, daß es Steine feyen zum Gedächtnig der Kinder 
8 Ifrael's wie der Herr Mofe geboten hatte. Und fie machten das Schildlein nah der Kunft 
und Werk des Leibrods, von Gold, geler Seide, Scharlach, Roſinroth und gezwirnter weißer 
9 Seide; daß es vieredigt und zwiefach war, einer Hand fang und breit. (10.) Und fie füllten- 
es mit vier Neihen Steinen; die erfte Neihe war ein Sarder, ein Topas und ein Smaragd; 
11 die andre ein Rubin, ein Sapphir und ein Diamant, (12.) die dritte ein Lynkurer, ein Achat 
13 und ein Amethyſt; die vierte ein Türfis, ein Onyr und ein Safpis, umhergefaßt mit Gold 
1kin allen Reihen. Und die Steine ftanden nad den zwölf Namen der Kinder Iſrael's, 
gegraben durch die Steinſchneider; ein jeder ſeines Namens, nach den zwölf Stämmen. 
15 Und ſie machten am Schildlein Ketten von feinem Golde, (16.) und zwey goldne Spangen, und 
zwey goldne Ringe; und hefteten die beiden Ringe auf die beiden Eden des Schild- 
17 leins. Und die beiden goldnen Ketten thaten fie in die beiden goldnen Ringe auf den 
18 Eden des Schildleins. Aber die beiden Enden der Ketten thaten fie an Die beiden Spanz 
19 gen, und hefteteten fie auf die Ecken des Leibrods gegeneinander über. Und fie machten 
zwey andre goldne Ringe, und befteten fie an Die zwey andren Ecken des Schildleins an 
20 feinen Rand, daß es fein anläge auf dem Leibrod. Und fie machten zwey andre goldne 
21 Ringe, die thaten fie an die beiden Eden unten am Leibrock gegeneinander über, da der 
Leibrock unten zufammengeht, daß das Schildlein mit feinen Ringen an die Ringe des Leib- 
rocks gefmüpft würde mit einer gelen Schnur, daß es auf dem Leibrock hart anläge, und 
22 nicht von dem Leibrod los würde; wie der Herr Mofen geboten hatte. Und er machte 
23 den feidnen Rock zu dem Leibrock, gewirkt ganz von geler Seide, und fein Loch oben mitten 
24 inne, und eine Borte um das Loch her gefalten, daß er nicht zerriffe. Und fie machten 
an feinen Saum Granatäpfel von geler Seide, Scharlab, Roſinroth und gezwirnter weißer 
25 Seide; und machten Schellen von feinem Golde, die thaten fie zwiſchen die Granatäpfel 
26 ringsumber, am Saume des feidnen Rocks; je ein Öranatapfel und eine Schelle um und 
27um am Saum; darin zu dienen, wie der Herr Mofe geboten hatte. Und ſie machten auch 
23 die engen Nöde, von weißer Seide gewirkt, Aaron und feinen, Söhnen; und den Hut von 
weißer. Seide, und die ſchönen Hauben von weißer Seide, und Niederfleider von gezwirnter 
29 weißer Leinewand, und den geſtickten Gürtel von gezwirnter weißer Seide, geler Seide, 
30 Scharlach, Roſinroth ; wie der Herr Mofen geboten hatte. Sie machten auch das Stirn— 
blatt an der heiligen Krone von feinem Golde, und gruben die Infchrift darein: „Die 
31 Heiligkeit des Herren.‘ Und fie banden eine gele Schnur daran, daß fie an den Hut von 
oben her geheftet wurde, wie der Herr Mofen geboten hatte. 


39 I. Alfo ward vollendet das ganze Werk der Wohnung der Hütte des Stifts. Und 
33 die Kinder Iſrael's thaten alles, was der Herr Mofen geboten hatte. Und fie brachten die 
Wohnung zu Mofe, die Hütte und all ihr Geräthe, Häffein, Bretter, Riegel, Säulen, Füße; 
34 die Dede von röthlichen Widderfellen, die Dede von Dachsfellen und den Vorhang; (35.) die 
36 Lade des Zeugniffes mit ihren Stangen, den Gnadenftuhl, den Tifh und all fein Geräth 
37 und die Schaubrode, den ſchönen Leuchter, feine Lampen, zubereitet, und all fein Geräth, 
38 und das Del zum Leuchten, den goldnen Altar und das Salböl, und das wohlriechende 
39 Näucherwerf, und das Tuch in der Hütte Thür, den ehernen Altar und das eherne Gitter 
40 daran, feine Stangen und all fein Geräth, das Handfaß mit feinem Fuß, die Umhänge 
des Vorhofs mit feinen Säulen und Füßen, das Tuch im Thor des Borhofs, mit feinen 
Seilen und Nügeln und allem Geräth, zum Dienft der Wohnung der Hütte des Stifte; 
41 die Amtskleider des Priefters Aaron, zu dienen im Heiligthum, und die Kleider feiner Söhne, 
42 daß fie Priefteramt thätenz alles, wie der Herr Mofe geboten hatte, thaten die Kinder Iſrael's 
43 an all diefem Dienft. Und Mofe ſah an all diefes Werk, und fiehe, fie hatten es gemacht, 
wie der Herr geboten hatte. Und er fegnete fie. 
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Das 40, Capitel, 


1. Befehl zur Aufrichtung und Einweihung. II. Vollendung derfelben, die Herrlichkeit 
des Heren über der Wohnung. 


I. (1) Und der Herr redete mit Mofe und fprah: Du ſollſt die Wohnung der Hütte 
des Stifts aufrichten am erften Tage des erften Monats; und follft darein ſetzen die Lade 
de8 Zeugniffes, und vor die Lade den Vorhang hängenz und du follft den Tifch hinbringen 
und ihn zubereiten, und den Leuchter hinftellen und die Lampen darauf feßen. Und du 
folft den goldnen Räucheraltar fegen vor die Lade des Zeugniffes, und das Tuch in der 
Thür der Wohnung aufhängen. Und den Brandopferaltar ſollſt du ftellen vor die Thür 
der Wohnung der Hütte des Stiftsz und das Handfaß zwifchen der Hütte des Stifts und 
dem Altar, und Waller darein thunz und den Vorhof ftellen umher, und das Tuch. in der 
Thür des Vorhofs aufhängen. Und du follft das Salböl nehmen und die Wohnung und 
alles, was darinnen tft, jalben, und follit fie weihen mit all ihrem Geräth, daß fie 
heilig fey. Und du follft den Brandopferaltar falben mit all feinem Geräth, und weihen, 10 
daß der Altar das Allerheiligite fey. Und du follft das Handfag jalben und feinen Fuß 11 
und jollft es weihen. Und du ſollſt Aaron und feine Söhne vor die Thür der Hütte des 12 
Stifts führen und mit Waffer wafchen, und Aaron die heiligen Kleider anziehn, und ihn 13 
falben und weihen, daß er mein Prieſter ſey; und feine Söhne auch herzuführen, und ihnen 14 
die engen Nöde anziehnz und fie falben, wie du ihren Vater gefalbt haft, daß fie meine 15 
Prieſter ſeyen; und dies foll ihre Salbung ſeyn zum ewigen Priefterthbum, bey ihren Nach: 
fommen. 1 Und Moſe that alles, was ihm der Herr geboten hatte. 16 

HM. Alfo ward die Wohnung aufgerichtet im andern Jahr, am erften Tage des erften 17 
Monats.?2 Und da Mofe fie aufrichtete, jegte er die Füße und richtete die Bretter auf, 18 
und feste ihre Riegel ein, und ftellte ihre Säulen aufz und breitete dag Zelt aus über 19 
der Wohnung, und legte die Dede des Zeltes oben darauf, wie der Herr. ihm ‚geboten hatte. 
Und er nahm das Zeugniß und legte es in die Lade, und that die Stangen an die Lade, 20 
und feste den Gnadenftuhl oben auf die Lade. Und er brachte die Lade in die Wohnung, 21 
und hing den Vorhang vor die Lade des Zeugniffes, wie ihm der Herr geboten hatte. Und 2? 
er. feste den. Tifh in die Hütte des Stifts, an die Mitternachtsfeite der Wohnung, draußen 
vor dem Vorhangz und er bereitete Brod darauf vor dem Herrn, wie ihm der Herr ges ?3 
boten hatte. Und er ſetzte den Leuchter auch hinein, dem Tifch gegenüber, an die Mittags- ?4 
feite der Wohnung; und er that die Lampen darauf vor dem Herrn, wie ihm der Herr 25 
geboten hatte. (26.) Und er fegte den goldnen Altar hinein, vor den Vorhang. Und er räucherte 27 
darauf mit gutem Räucherwerf, wie ihm der Herr geboten hatte. Und er hing das Tuch 28 
in die Thur der Wohnung. Und den Brandopferaltar feßte er vor die Thür der Woh— 9 
nung, der Hütte des Stifts; und opferte darauf Brandopfer und Speisopfer, wie ihm der 
Herr geboten hatte. Und das Handfaß feste er zwifchen die Hütte des Stifts und den 30 
Altar, und that Waffer darein, zu wachen. Und Mofe und Aaron und feine Söhne 31 
wufchen ihre Hände und Füße daraus. Denn fie müffen fih wachen, wenn fie in die 3? 
Hütte des Stifts gehen, oder hinzutreten zum Altar, wie ihm der Herr geboten hatte. Und 33 
er richtete den Vorhof auf um die Wohnung und um den Altar her, und hing den Vor⸗ 
hang in das Thor des Vorhofs. Alſo vollendete Moſe das Werk. Da bedeckte eine Wolfe 34 
die Hütte des Stifts, und die Herrlichkeit des Herrn erfüllte die Wohnung? Und Mofe 35 
konnte nicht in die Hütte des Stifts gehen, weil die Wolfe darauf blieb, und die Herr- 
fichfeit des Herrn die Wohnung erfüllte. Und wenn die Wolfe fi aufhob von der Woh⸗ 36 
nung, fo zogen die Kinder Iſrael's, fo oft fie reifeten. Wenn fi aber die Wolfe nicht 37 
aufhob, To zogen fie nicht, bis an den Tag, wo fie fid aufhob. Denn die Wolfe des 38 
Herrn war des Tages auf der Wohnung, und Feuer war des Nachts darauf, * vor den 
Augen des ganzen Haufes Iſrael's, jo lange fie reifeten. 

1. An diefe Stelle hat fih der Mißverſtand der 2. Nach dem Auszuge aus Egypten. 
Südifchen Ueberlieferung angefchloffen, als ſeyen 3, Die Wolfenfäule, welche wor dem Heere der 
nur Naron und feine Söhne, nachher aber nie ein | Jfraeliten zog, machte fi) auf und bededte die 
andrer Priefter wieder gefalbt worden. Die Worte | Wohnung; fo wie bey jedem neuen Aufbruch fie wies 
fünnen aber fehr wohl auch bedeuten, daß diefe | der vor den Heereözug hintrat. 
erfte Salbung ihre künftige Einweihung in das | 4. Die des Tages dunfle Wolfe Leuchtete des 
Priefteramt für alle folgenden Zeiten bedingte. Nachts; wie C. 13, 21. 
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Das dritte Buch Moſe. 


Das 1. Capitel. 
Geſetz von den Brandopfern; J. von Rindern; II. von Schafen und Ziegen; III. von Vögeln. 


—— 
Kt 


Nachdem die Bundesgeſetzgebung, und darauf die Einrichtung der Stiftshütte mit ihrem Geräth, und 
die Kleidung und Weihung der Prieſter dem Moſe geoffenbart, und dem Befehle gemäß alles vollführt 


„war, folgte nun eine ausführliche Opferordnung. Das Opfer war ſowohl in der alten Bundesreligion, 


als in allen heidnifchen Gottesdienften der eigentliche Mittelpunkt und Kern aller Gottesverehrung. Wir 
fanden die Opfer ſchon als eine Mitgabe aus dem Paradije in Adams Familie (f. 1 Mof. 4, 4. A.); und 
jahen Noah nach der Sündfluth Brandopfer darbringen (1 Mof. 8, 20. A). Aber wie Iſrael erjt unter 
Mofe ein Volk wurde, fo wurde unter ihm der ganze DOpferdienft auch erſt vecht ausgebildet; denn jollte 
es auch früher ſchon Dankopfer gegeben haben, fo gab es doch wohl ficher feine Sünd- und Schuldopfer 


2 als eine einzelne, befondre Art diefer heiligen Gebräuche, Der allgemeine Sinn aller Dpfer, auch bey den 


Heiden, iſt eine Berfinnlichung der Hingabe.an Gott Mit Recht genügte dem Menfchen nicht ein bloß inner: 
liches Gerüht, eine rein nie Stellung des — fühlte, es bedürfe in feinem Verhältniß zu Gott 
einer That der Uebergabe, und zu diefer That bediente. er fich eines finnbildlichen Mittels. Wie dem 
Betenden nicht genügt, innerlich zu denfen und zu fühlen, wie er feine Gedanken und Gefühle in Worte 
ergießt, und Durch Stellung und Gebärde bezeugt, auch wenn er ganz allein mit Gott ift: fo iſt eine that— 
Sächliche Vereinigung mit Gott durch eine Äußere Handlung ein wahres Bedürfniß der menschlichen Natur. 
Diefe Handlung aber gejtaltet fich zwiefach, je nachdem der Menfch zunächit eines Hinderniſſes, einer 
Scheidewand fich bewußt it, die Gott und ihn trennt; oder je nachdem er zunächit den Dank für eine 
empfangne Wohlthat, oder die Bitte um eine noch zu empfangende, ausfprechen Far Sn dem Brand⸗ 
2 opfer, der urfprünglichiten, umfaffenditen Art der Opfer, ift beides vereinigt. Das zu opfernde Thier wird 
vor das Heifigthumhingeftellt ; der es opfern will, legt feine Hand auf deſſen Kopf, um damit es ſich als 
fein Opfer, ausdrücklich anzueignen, (and auf dasjelbe finnbildfich zu Übertragen, was 8 an feiner Statt 
daritellen follte. "Die Seele des Thieres, das nichts verſchuldet hat und verfehulden kann, ift gleichfam ein 
leeres Gefäß, in welches er feine eigne Schuld hineinlegt. Im Gefühl diefer feiner Schuld und mit dem Ver— 
langen nach völliger Hingabe an majelaate er darauf jelbjt das Dpfer, indem er damit ausfpricht, er 
habe um feiner Schuld willen den Tod, die Strafe der Sünde, verdient, welche Gott nun von ihn ab— 
nehmen wolle. In dem Blute, als dem Sibe des thierifchen Lebens, jtrömt die Seele des Thieres an 
jeiner Statt aus in den Tod, und das Blut defjelben bedeckt, verſöhnt nun die Schuld des Dpfernden. 
Zum Zeichen, daß Gott diefe ftellvertretende Hingabe angenommien, Tprengt der Priefter das Blut des 
. Thieres um den Altar her; und nun wird das von dem fehuldbeladnen Xeben befreytö Tleifch des Ihieres 
auf dem Altare ganz und gar von heiligem, göttlichem Feuer verzehrt, und der Opferdampf ſteigt, als ein 


H 


Wohlgeruch, zu dem Herrn empor, zum Sinnbilde und Träger einer völligen Hingabe des Opfernden an 


Den Herrn. Damit it dann ein Speisopfer verbunden; wie der Tifch mit den Schaubroden (vgl.2 Mof. 


25, IV. Ein.) die Nahrung war, welche das Volk in einem heiligen Leben Gott darbrachte, fo jedes einem 
andern Dpfer hinzugefügte Speisopfer eine folche finnbildliche Darbringung guter Werke, Fat alles dies 
hat das Brandopfer mit den andern Dpfern gemein, Das Gigenthümliche desfelben ift, daß alles 


Fleeiſch des Thieres verbrannt wurde, weshalb es Griechiſch „Ganzopfer“, H. „Hinaufiteigendes“, d. h. 


ganz In Dampf emporfteigendes Opfer genannt wurde (das den Prieftern gegebne Fell machte feine Aus— 
nahme, es war dies nur eine Abgabe des an fich Bedeutungsiofen, zur Anerkennung, daß von jedem Opfer 
ein Theil dem Priefter gebühre). Indem die vollitändige Verbrennung die Hauptfache war, ergiebt fich 
daraus, daß die Hingabe an den Seren, welche bey feinem Opfer fehlte, in diefem vorzugsweife abgebil- 
det wurde, Eben darum gefchah dies Opfer täglich, es war das allgemeine Opfer bey allen feierlichen Ge— 
legenheiten, und es fegte voraus, daß der Opfernde durch Feine einzelne Schuld das Band mit feinem 
DBundesgott zerriffen habe, — Auch bey den Heiden war das Opfer der Mittelpunkt ihres Gottespdienftes, 
Aber wie diefer ſelbſt ein Naturdienit war, jo war es auch Die Verfühnung, nicht deg Sünders mit dem 
Heiligen, fondern des einzelnen Menfchen oder Volkes mit dem allgemeinen Naturfeben, welches die Betz’ 
den in ihren Opfern feierten, bey welchen die Tilgung einer Schuld nur hie und da als eine untergeordnete Rüde 
ficht vorkommt. Befonders hatten die großen, feierlichen „‚Ganzopfer“ oder „‚Brandopfer‘ in den meijten heidni⸗ 
ſchen Religionen die Bedeutung, daß ein Die ganze Natur, oder eine beftimmte Seite derjelben, dartellendes 
Thier geopfert wurde, um alles einzelne Leben mit dem allgemeinen dadurch in Einklang zu bringen. Zu 
der Zeit, wenn die Natur aus ihrem Winterfehlafe erwachte, wurde in mehreren heidnifchen Religionen 
ein Thier geopfert, welches dieſe fruchtbringende Kraft der Schöpfung darſtellte; wodurch alfo alles, was. 
von nun an in der Natur gefchab, die Weihe empfangen und den Menfchen dadurch gefegnet werden Sollte, 
— In jedem Opfer des Volkes Gottes geichah die Hingabe an Gott durch, eine finnbildliche Handlung, 
welche den innern Vorgang zwifchen Gott und dem Menjchen gleichfam verkörperte. Indem nun ein hier 


— 
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die Sünde nicht wirklich auf fich nehmen und in fich tilgen Fonnte , indem die Sprengung feines Blutes C 
daher die Schuld nicht wirklich hinwegnahm: fo wiefen diefe finnbildlichen Opfer er das —5 — voll⸗ 
kommne Opfer des Sohnes Gottes, des heiligen und ünbeflesften Kanımıes, bin, welcher wahrhaftig ans 
ftatt des Sünders die Strafe trug und hinwegnahm. Das Dpfer des Neuen Bundes ift nicht nur ein für 7 
alle Mat gefchehen, fondern ift ein fo Tebendiges, ewi ültiges, ſtets gegenwärtiges Opfer, Ba Reck 
den im Geifte und Glauben es vor fich haben ſoll, als efdähe es ſo eben fürihn. Dann erfährt er dieBfut- "2 739% 
bejprengung, d. 5. die göttliche Annahme diefes Opfers An der Rechtfertigung vor Gott. Hierauf zielte mehr ' 79 
oder weniger jedes Opfer des Alten Bundes bin. Unter allen Opfern verjegt aber das Brandopfer ins— % —— 
befondre uns in den Zuftand und die Glaubensthat des Chriſten, wenn derſelbe zwar in Gemeinfchaft 7. 
mit Gott zu ftehen fih bewußt it, doch aber, von der allgemeinen Schuld-gedrüdt, ein Bedürfniß hat, a9 di, 
wie die volle Bergebung zu ſuchen, jo in völliger Heberaohe jeines Herzens vom Feuer der göttlichen Liebe | 
ſich gänzlich ‚aufs Neue entzünden zu laflen, und dabey Gott gelob ‚ In allen feinen Werfen ihm ſtets 
wohlgefällig Zu werden. Dies Brandopfer des Chriſten it das allgemeine, täglich wiederkehrende, alle 
ubrigen Opfer in fich fehließende und beiligende Opfer feines ganzen Lebens, defjen Feuer nie exlöfchen | 
foll; wie der einzelne, jo foll die Gemeine des Herrn diefes Opfer unabläffig darbringen. Y 4 
hu I Zen La f 

I. Und der Herr rief Mofe, und redete mit ihm aus der Hütte (des Ekifts) und ſprach: 1 
Rede mit den Kindern Iſrael's und pri zu ihnen: Ein Menſch, der unter euch dem 2 
Herrn ein Opfer thun will, der thue es von dem Vieh, von den Rindern und Schafen. 
Will er ein Brandopfer thun von Rindern, fo SPÄT ei Mi nlein,,, das ohne Wandel 
jey, 1 vor der Thür der Hütte des Stifts) daß dem Hertn RT ae itm, und 4 
lege feine Hand auf des Brandopfers Haupt: fo wird e8 angenehm jeyn Amd- ihn/ver- 
ſöhnen.“ Und er foll das Rind fchlachten vor dem Herrn, und die Priefter , Aaron's 
Söhne, jollen das Blut herzubringen, und auf den Altar umher fprengen, der vor der 
Thür der Hütte des Stifts ift. Und man foll dem Brandopfer die Haut abziehen, und e8 
foll in Stüde zerhauen werden. Und die Söhne Aaron’s, des Priefters, follen ein Feuer 
auf dem Altare machen und Holz oben darauf legen, und follen die Stüde, nämlich den 
Kopf und das Fett, auf das Holz legen, das auf dem Feuer auf dem Altare liegt; das 
Eingeweide aber und die Schenkel foll man mit Waffer wafchen,,? und der Briefter foll 
das alles anzünden auf dem Altar. Das ift ein Brandopfer, ein Feuer, * zum füßen Ges 
ruche dem Herrn. 


oa w 


az 


> 


HI. Bill er aber von den Schafen oder Ziegen ein Brandopfer thun: fo opfre er ein 10 
Männlein, das ohne Wandel jey. Und er foll es ſchlachten zur Seite des Altars gegen 11 
Mitternacht, vor dem Herrn; und die Priefter, YAaron’s Söhne, follen fein Blut auf den 


1. Das Teßtere war ein Erforderniß jedes Opfers, | nicht thun jollte, und nicht thut was er thun _ , .. 
das erftere des Brandopfers insbefondre. Das ſollte.“ — „Verſöhnen“ heißt im 9. „zudecken;“ s 
männliche Thier als das Fräftigere, die vollendete | die Sünde wird bededt, daß fie Gott von da an—3 
Darſtellung feiner Gattung, ſollte bey dieſem Haupt⸗gkeichſam nicht fteht, d. h. daß ev. den Menfchen = 
opfer vorzugsweife nicht fehlen ; daß es „ohne Wan- | behandelt, als hätte er vor ihm feine Sünde Al | 
} del, Zebler, fey, war Andeutung der Heiligkeit, lerdings findet Dies Wort auf Gott feine Anwen, 
welche diefer die Stelle des Sünders vertretenden | dung, in welchem ja nichts zu bedecken iſt; auch ift Aue ls 
Gabe einwohnen follte. es Gott felbit, welcher die Sühnanftalt, die Mit— 
2. Die Handauflegung fommt im A. T. vor bey | tel zur Bedeckung der Sünde, angeordnet hat. Aber 
dem Segnen, und bey der Einfegung in ein Amt. | wenn auc in dem Wefen Gottes, wie fi von 
In beiden Fällen foll diefer Gebrauch ausdrüden, ſelbſt veriteht, durch die Sühne Feine Veränderung 
daß der Handauflegende dem andern etwas mit- | vorgeht, fo doch in feinem Verhältniß zu dem Süns ! 
theilt, überträgt. Diefe Mittheilung fann nun hier | der; er, der felbe heilige Gott, kann nicht ebenfo 
nichts andres feyn, als alles dasjenige, was der | fich verhalten zu dem Sünder, wenn die Sünde 
Menſch in das Opfer hineinfegen wollte; er über- | noch aufihm, und wenn fie gefühnt ift. Inden | 
trägt dem Opfer feine Sünde, feine Schuld, die | daher die Sünde bededt ift, hört Gottes Zorn ge 
gläubige Hingabe des dankbaren Herzens, das Ge- gen den Sünder auf, und fein Wohlgefallen, wie 
lübde, die Bitte, die er Gott vortragen möchte; das | eben gefagt war (®. 3. und A. 9. w. „zu feinem 
mit er nun in dem Opfer fich ganz und gar Gott | Wohlgefallen vor dem Herrn,“ d.h. daß er Dadurch 
bingeben, feine Sünde getilgt, feine Dankesſchuld dem Herrn angenehm gemacht werde). wendet ſich 
Gott abgetragen werden fünne. Die Jüdiſchen dem Verſöhnten zu. Dies iſt der Punct, wran — 
a Lehrer fagen biezu: „Der die Hand auflegt, muß | das Deutjche Wort „verſöhnen“ anfnüpft, welches 
e8 mit all feiner Macht thun, beide Hände auf den | mehr dem „angenehm machen, als dem „zudecken“ 
Kopf des Thiers, nicht auf den Naden oder die | entjpricht. 
Schultern 2c,, und nichts darf zwiſchen feiner Sand | 3, Noch obenein befonders reinigen, als die an 
und dem Thiere feyn. Er legt die Hand zwiſchen ſich unveinen Theile des Thiers. 
die beiden Hörner, und bey dem Sündopfer be — 
Zennt er die Miſſethat der Sünde; bey dem Schuld» 4. W. „eine Feuerung,“ ein durch den Brand 
opfer die Miffethat der Schuld; bey dem Brand» | bewirkter füßer Geruch. Leber diefen |. 1 Mof. 8, 
| opfer befennt er das Unrecht, daß er thut was er | 22. A. 
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12 Altar umber fprengen. Und man foll es in Stüde zerhauen ; und der Prieſter ſoll den 

13 Kopf und das Fett auf das Holz und Feuer, das auf dem Altar iſt, legen. Aber das 
Eingeweide und die Schenkel ſoll man mit Waſſer waſchen, und der Prieſter ſoll es alles 
opfern und anzünden auf dem Altare. Das iſt ein Brandopfer, ein Feuer, zum ſüßen 


Geruch dem Herrn. 1 


14 IM. Will er aber von den Vögeln dem Herrn ein Brandopfer thun:, jo thue er e8 
15 von den Turteltauben oder den jungen Tauben. Und der Priefter ſoll es zum. Altar bringen 
und ihm den Kopf abfneipen, 2 daß es auf dem Altare angezündet werde, und fein Blut 
16 ausbfuten laffen an der Wand des Altars.? Und feinen Kropf mit feinen Federn * ſoll 
17 man neben dem Altar gegen Morgen auf den Aſchenhaufen werfen; und joll feine Flügel 
ſpalten, aber nicht abbrechen. 5 Und alfo ſoll e8 der Prieſter anzünden auf dem Holz, das 
auf dem Feuer iſt. Das iſt ein Brandopfer, ein Feuer, zum füßen Geruch dem Seren. 


Das 2, Capitel, 


Geſetz von Speisopfern: I. von Mehl oder Gebadnem, I. ohne Honig und Sauerteig, 
gefalzen; IH. von den Erftlingsfrüchten. 


Unmittelbar an das Brandovfer fehlieft fich das Gefeß von den unblutigen oder Speis-Dpfern (9. 

„Mina“, d. i. „Geſchenk“, genannt) an, denn diefe waren die gewöhnliche Zugabe der end 
wie andrer Opfer, beftanden aber, mit Ausnahme der Erſtlinge, nicht für fich allein. Das Vornehmite 
aller Speisopfer waren die immerwährend vor dem Herrn im Heiligen ltegenden Schaubrode, die Grund» 
bedeutung daher diefelbe. Das Speisopfer befteht aus den nothwendigiten Nahrungsmitteln, Mehl, oder 
Gebacknem, oder Geröftetem , oder den Erxjtlingsfrüchten,, und wurde mit Del übergofjen und gefalzen, 
und war mit einem Tranfopfer verbunden; es enthielt alfo ganz die Beſtandtheile einer Mahlzeit, Wie 
das immerwährende Speisopfer im Heiligen, die Schaubrode, fo erinnerte das neben den andern Opfern 
dargebrachte unblutige Geſchenk daran, daß das Volk Gottes ſeinem Herrn und König bey jedem Opfer 

? feine Nahrung reichen, unabläſſig fein ganzes tägliches Leben ihm weihen, und durch dieſe Weihe jeden 

' Genuß des Lebens ihm heiligen folle. Es iſt wohl zu bemerken, daß nicht etwa Die ſchon vollbrachten 
guten Werke e8 waren, welche dem Herrn dargebracht wurden, fondern der heilige Willensentfchluß, fie zu 
thun; denn das Speisopfer fchloß fih ja unmittelbar an das Brandopfer, welches die Sühne und Sins 
gabe ausdrückt, an. Es hatte daher, wie dies auch von den Schaubroden, dem Leuchter und dem Näucher- 
opfer bemerft wurde, die Bedeutung, den Opfernden an das zu erinnern, was er von nun an thun follte, 
wozu fein Opferdient ihn verbinde. Dem Speisopfer entjpricht in dem Leben des Chriſten, daß feine er— 

‚heuerte Uebergabe an den Herrn erfolgen full, ohne den feiten Entſchluß, und damit den Anfang, eines 
neuen Gehorſams. 


1 1. Wenn eine Seele dem Herm ein Speisopfer thun will, jo ſoll es von (Semmelz ) 
2 mehld feyn, und er foll Del darauf gießen und Weihrauch darauf legen, und es bringen 
zu den Söhnen Aaron’s, den Prieftern. Da foll der Priefter jeine Hand voll nehmen 
von demfelben Semmelmehl und Del, fammt dem ganzen Weihrauch, und eg anzünden auf 


1. Am Tiebften foll das Brandopfer aus Rin— 
dern beftehen; es Fann aber auch aus Schafen und 
Ziegen, ja zur Noth auch, bey Aermeren, aus 
Turteltauben oder andern Tauben bejtehen. Unter 
den reinen Thieren follen die vorzugsweije geopfert 
werden, mit denen der Menich durch das häusliche 
Leben gleichfam eins geworden, fie find am eriten 
im Stande, ihn zu vertreten, als das ihm Nächite 
aus dem ganzen Thierreihe, Bey Schafen und 
Ziegenböcken findet in den Gebräuchen des Brand— 
opfers fein Unterfchied von den Rinderopfern ftatt. 

2. H. „einknicken,“ mit dem Nagel, denn aus 
C. 5, 8. jehen wir, daß der Kopf nicht abgerifjen 
wurde. 

3. Bey dem Vögel-Opfer fand feine Handauf- 
legung ſtatt, wohl aber die Blutjprengung, auch 
Tchlachtete nicht der Dpferer die Vögel, ſondern der 
Prieſter; ohne Zweifel deshalb, weil bey dem Ab— 
reißen des Kopfes zu viel Blut würde vergofjen 
worden feyn, als daß nachher noch die Beſpren— 
gung hätte feierlich vorgenommen werden können. 
Die ganze Handlung wird daher ins Kurze zus 
jammengezogen, und das Wichtigite feitgehalten, 





welches die fühnende, Gnade verheipende Annahme 
des Dpfers durch die Blutſprengung war. 

4. Dder wohl richtiger: „den Kropf mit feinem 
Schmuße, dem, was von der Nahrung darin ift. 

5. Aus dem felben Grunde, wie der Kopf nicht 
abgerijjen, ſondern nur eingeknickt werden follte, 
wurden auch die Flügel nur ein-, nicht [osgerif= 
fen: das Opfer follte nicht zeritüfelt, fondern als 
ein Ganzes dDargebracht werden. Bey den Rindern, 
Schafen und Ziegen war es anders, und darum ift 
diejer Gebrauch nicht bedeutungsvoll, jondern 
gründete fih wohl nur auf ein Gefühl für Schön- 
heit und Schieflichkeit, die bey dem Zerftüceln des 
Heinen Thiers gefehlt hätte. 

b. D. h. dem feiniten Mehl. 

7. Das Del iſt auch hier, wie 2 Mof. 30, 22. 
ff., Das Sinnbild des h. Geiftes, der Weihrauch 
des Gebet; es ergibt fich alfo der Sinn, daß fein 
Dpfer des neuen Gehorfams ohne die Salbung 
des Geiftes Gottes, Fein Werk Gott wohlgefällig 
ſeyn Fann, welches derfelbe nicht Durchdrungen und 
geheiligt hat; fein Dpfer aber auch ohne beglei= 
tende Bitte zu Gott emporjteigen darf. 
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dem Altar zum Gedächtniß.“ Das ift ein Feuer? zum füßen Geruch dem Herrn. Das 3 
Uebrige aber von dem Speisopfer fol Aaron’s und feiner Söhne feyn. Das ift das Aller— 
heiligfte, von den Feuern des Herrn. 3 I Win er aber fein Speisopfer thun von Gebadnem 
im Ofen, jo nehme er Kuchen von Semmelmehl, ungefäuert, mit Del gemengt, und une 
gefäuerte Fladen, mit Del. beſtrichen. Ift aber dein Speisopfer etwas vom Gebadenen in 
der Pfanne, jo joll e8 von ungefäuertem Semmelmehl mit Del gemengt ſeyn; und follft 
es in Stüde zertheilen und Oel darauf ‚gießen; jo ift es ein Speisopfer. | Sft aber dein 
Speisopfer etwas auf dem Roſt Geröftetes, fo follft du e8 von Semmelmehl mit Oel machen, 
und jollt das Speisopfer, das du von ſolcherley machen willft, dem Herrn bringen, und 
es dem Priefter übergeben; der joll e8 zu dem Altare bringen, und desfelben Speisopfers 
heben zum Gedächtniß, * und e8 anzünden auf dem Altar, Das ift ein Feuer zum füßen 
Geruch dem Herrn. Das Uebrige aber foll Aaron’s und feiner Söhne feyn. Das tft das 10 
Allerheiligite, von den Feuern des Herrn. 

1. Alfe Speisopfer, die ihr dem Herrn opfern wollet, ſollt ihr ohne Sauerteig 11 
machen; denn fein Sauerteig noch Honig fol darunter dem Herrn zum Feuer angezündet 
werden.° Als eine Erftlingsgabe follt ihr fie dem Herrn bringen; aber auf feinen Altar ı2 
follen fie fommen zum jüßen Geruh.6 Alle deine Speisopfer follft du falzen, und dein 13 
Speisopfer joll nimmer ohne das Salz des Bundes deines Gottes ſeyn; den allein meh 


Opfer follft du Salz opfern, 7 
ie . Willft du aber ein Speisopfer dem Herrn thun von den erften Früchten: fo follft 14 


du Aehren, am Feuer gedörret, klein zerftoßen, 3 als das Speisopfer deiner erften Früchte 
opfern. Und du follft Del darauf thun und Weihrauch darauf legen; fo tft e8 ein Speis- 15 
opfer. Und der Priefter joll anzünden zum Gedächtniß von dem Zerftoßenen und von dem 16 
Del auf all dem Weihraug.? Das ift ein Feuer dem Herrn. 


„Allerheiligite‘‘ ift alles, was auf die Herftellung 
Opfers, welcher verbrannt wurde, weil, menſchlich und Begründung des Verhältniſſes zu dem Herrn 
gefprodhen, Gott, Indem ge den fügen Gerud roh, ausſchließlich ſich bezieht; das „Heilige“ das, wo⸗ 
bewogen wurde, Des Dpferaden in Gnaden zu ge⸗ | rin der Menfch in Gemeinſchaft mit Gott erfcheint. 
‚denken. So heißt z. ©. aud der Weibraud auf | 4. Es wegnehmen von dem Uebrigen, V. 10. 
en Schaubroden C. 24,7, Bgl. Ang. 1,4. Der | 5, Der Sauerteig galt als unvein, weil ex den 
Sinn alfo: Die Hingabedes Menſchen an Gott Anfang der Gährung, alfo, der Yurlfung Fäul 
in einem von dem h. Geiite belebten, vom Gebete — tot. 12.1, Eini ? (le 
: 3% — ß, machte. Vgl. 2 Moſ. 12, I. Einl,, und das a 
—— ee ehe Be ah, gemeine Verbot, 2 Moſ. 23, 18. C. 34, 25. — 
aller Gnadenverheigungen „des Bundes Gottes. | Dr x Ur? z / 3 
GR eh zu beat ap nme had Meet nd 
andern hinzukam, nie felbjtändig geſchah, was alle | Gaprungsmittel, wurde wenigjtens von den ſpätern 
die eigne Gerechtigkeit ausſchließt. Er Juden dazu gebraucht, wie er denn bey irgend 
* eds Er — ſtarkem Genug Säure im Magen erzeugt. — Jede 
BIER Fe EEE ORen DENN = | Art von VBerderbniß oder Fäulniß foll aljo aus dem 
fen awijeh en, bein Serrn “nnd ‚bem Dulte; 23 he neuen Gehorfam, den wir Gott darbringen, fern 
für ſich felbft auch opfern, und aledann ihrer Stel⸗ bleiben, mag fie nun von vorn herein jauer, oder 
fung im Volte fih erinnern mußten, jo vertraten | mag fie füß der fleifchlichen Empfindung feyn. 
fie bey vielen Dpfern, wie namentlich bey dieſem, "Heil beides BE NR HF rei 
die Stelle des Herrn felbit; die am Altar dienten, 6. Weil beides an un inrein, 
F * Br weil es fogar nützlich und gut unter Umjtänden, 
follten vom Altare leben, indem fie einen Theil der | " ih Be Verdeibend nut Durch bie Vermiiekn 
Opfer erhielten, fchenkte fie das Volf dem Herrn. | ein si KO RELUELNEUN I | g 
Im Neuen Bunde gibt es feine menſchliche Mirt- | mit Anderem war. ; 
ler mehr zwijchen Gott und den Menjchen ; wohl 7. Das Salz ijtdas grade Gegentheilvom Sauere 
aber ift an die Stelle der Priejter alles dasjenige | teig und Honig, den gährenden Stoffen; es theilt 
getreten, was gegenwärtig Dos ae a Leben * en N, KARA 
Sünders zu Gott vermittelt, die hriftliche Ger | Speife ſchmackhaft, ge ‚hei AR 
meine felbit als eine Heils- und Erziehungsanftalt | einmal die Pflanze kann gedeihen in einem Boden 
für die fündigen und in der Heiligung begriffenen | und von Feuchtigkeit, woraus man allen Salzjtoff 
Menfchen. Bey jeder wiederholten Hingabe 2 gezogen bat. DR oc 
erzeng. in neuen Gehorſam zu ‚guten Werfen ſalz,“ denn von der älteſten bis auf die jetzig 
— Gemeine des Herrn, das priejterliche Volk | ift der Genuß des Salzes bei Bundesſchließungen 
Gottes, ihren Antheil an unſern Opfern haben; | im Morgenlande üblich, und deutet auf Die a 
und in der Gemeine ihre Diener, ihre Beamten, | die Bejtändigfeit im Dunbe bin. . Bol, im RT. 
ihre Anftalten für die Ausbreitung des Wortes ze. | Matth. 5,13. A. Mare. 9, 49.4. 
— Bon den Dpfern, welche das ‚‚Allerheiligite‘‘ 3. 9. w. „Zerſtoßenes des Gartens, d. b. eine 
genannt werden, erhielten die Prieſter allein ihren | Art Brey oder Grütze aus den edelſten, deshalb 
Antheil; von den Dankopfern, welche nur „heilig“ | im Garten gebauten Feldfrüchten. 
heißen, genofjen die Opfernden felbft mit. Das 9. D. h. zu allem Weihrauch hinzu; von Dem 


No ou m 


0 


1. „Gedächtniß“ hieß überhaupt der Theil jedes 
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Dankopfer I. von Nindern; II. Schafen; II. Ziegen, 
Eine andre, und zwar geringere, Klaffe von Opfern find die Danf-Dpfer. Der Name derfelben 


(„Schelem, in der Mehrheit „Sch’Iamim‘‘) deutet quf Bezahlung, Vergeltung, Ausgleichung, Abtragung 
einer Schuld hin , aus der dann das Verhältnig des Friedens (Schalom) herfloß, daher man diefe Opfer 


auch Friedensopfer genannt hat. 
wir finden bejtimmte Spuren, 
wurden (vgl. 2 Mof. 24,5. 1 Sam, 11, 


Eben darum Fann man fie nicht fehlechthin „, Dankopfer “ nennen; denn 
daß fie auch als Bittopfer, jedoch nur hinter Brandopfern, dargebracht 
15. 2 Sam. 6, 18. 1 Kon. 8, 63. und ſ. die AU. zu Nicht, 


20, 26. und C. 21, 4). Durch das Brandopfer gab fich der Menſch ganz und gar Gott hin, durch das 
Sündopfer wurde feine befondre Sünde getilgt, durch das Ausgleichungs = oder Bezahlungs= Opfer trug 


er feinen befondern Dank Gott ab, oder fein befonderes Anliegen Gott vor, 


ber das umfafjendite Opfer war, 


Obwohl das Brandopfer. das 


weil das urfprüngliche: fo hat fich doch das Danfopfer am meijten von 


ihm ausgefondert, weshalb Brand» und Dankopfer, für alfe Arten von Opfern, öfters zufammen genannt 
werden (Sof. 8, 31. Nicht. 20, 26. 1 Chron. 16, 1. 2.). In diefem Opfer wollte dev Menfch alſo den 
Abſtand (finnbildlich) ausgleichen, welcher durch eine ihm erwiefene oder zu erweifende Wohlthat zwifchen 


ihm und Gott vorhanden war; 


daher auch bey diefem Opfer die Stellvertretung und die Sühne nicht 


fehlt, und die Hingabe ftattfindet; es folgt aber darauf, als das Gigenthümliche diefer Gattung, eine 
Opfermabfzeit, welche, wie fie einerfeitS durch den Genuß die Bedeutung des Opfers (die Durch Hingabe 
an Gott hergeftellte Verbindnng mit ihm) den Menfchen zueignete, fo zugleich ein Sinnbild eben diefer 
nun völlig zwifchen dem Herrn und dem Menſchen hergeitellten Friedensgemeinfchaft war, indem Gott den 


Menschen zu feinem Tifehgenofjen machte (5 Mof. 12, 12. 17 


‚18. €. 14, 23. €. 27,7.). Aus diefer 


Grundbedeutung der Dankopfer erklären fih nun auch alle einzelne Gebräuche bei denfelben, und ihre 


verſchiednen Arten: die Lobopfer (6. 7, 12.), die Gefübdeopfer (6. 7, n 
(E. 22, 33.) — Das Vornehmſte und Wichtigite in dem Berhältnig zu Gott tft die völlige Hingabe der 


16.) und die freywilligen Dpfer 


eignen Perſon, durch Sühne und Weihe, wie fie das Brando fer darftellt. Daneben aber fühlt der 
Menfeh das Bedürfnig, ausdrücklich feinen Dank auszufprechen, 


theils für allgemeine, theils für befondre 


Wohlthaten des Heren, und alle feine Anliegen vor Ihm fund werden zu laffen, und fodann, der dadurch 
hergeftellten Gemeinfchaft mit Gott fich aufs Neue bewußt, ihrer froh zu werden, Während die „‚aller- 


heiligſten“ Opfer (Brand = und Sündopfer) vorzug 


Sweife die Ehre Gottes durch Tilgung der Sünde und 


Hingabe des Menfchen an ihn bezwecken, fo diefes „heilige“ Opfer die aus Berföhnung und Hingabe her— 
fliegende Seligfeit des Menfchen im Verhältnig zu Ihm. . 


1 1. Iſt aber fein Opfer ein Danfopfer von Rindern, es fey ein Ochs oder eine Kuh: 1 


2fo foll er opfern vor dem Herrn, das ohne Wandel ſey;? und ſoll feine Hand auf desjelben 
Haupt legen und es ſchlachten vor der Thür der Hütte des Stift. Und Die Prieiter, 
3 Yaron’s Söhne, follen das Blut auf dem Altar umher prengen. Und er foll von dem 
Dankopfer darbringen zum Feuer dem Herrn das Fett, welches dag Cingeweide bededt, und 
4alles Fett am Eingeweidez? und die beiden Nieren, und das Fett, das Darauf ift, das an 


5den enden ift,* und das Ne um die Leber,d an den Nieren abgeriffen. 


Brey und Del, aber, wie leicht erflärlich, nicht von 
dem Weihrauch, erhielten die Prieiter einen Theil. 
Denn der Weihrauch, als Sinnbild des Gebets, 
konnte nur dem Heren ſelbſt zufallen; während an 
der in den andern Gaben abgebildeten und volls 
zogenen Aufopferung auch die Diener des Herrn 
einen Antheil haben können und follen. — Die 
Erſtlinge alfo aller Früchte, wie auch des Viehes, 
wurden geopfert, und durch Dies Opfer das feier- 
liche Bekenntniß abgelegt, daß der Herr der oberite 
Eigenthümer des Landes fey, dem fie alles, wenn 
er es verlangte, geben müßten, und dem fie, um 
dies auszufprechen, das Erſte und Befte gäben. 
Diefe Abgaben der Erftlinge waren dann auch die 
Haupteinfünfte der Priefter, welche, da fie nur ei- 
nen Theil der Abgabe an den höchiten Yandesherrn, 
den Schöpfer der Welt, ausmachten, damit zugleich 
höchſt chrenvoll für fie waren, Sie wurden dur) 
jede folhe Abgabe von Neuem als Stellvertreter 
Gottes unter dem Volke beglaubigt, und jedes Ei- 
genthum erhielt dadurch feine Weihe, indem es 
nun wiederum rechtmäßig gemacht, und ausgefpro- 
hen wurde, daß es don dem Herrn und für den 
Herrn befeffen werde. Vgl. hierüber in dem Bun- 
desgefehbuhe 2 Mof. 22, 29. 4. 





Und Yaron’s 


1. Zu den Danfopfern durften, im Unterſchiede 
von den Brandopfern (C. 1, 3.), auch weibliche 
Thiere genommen werden, weil fie nicht fo heilig 
waren. 


‚2. Sogar dies war nicht ohme Ausnahme, näm— 
lich bey der einen Art der Danfopfer, den frey— 
willigen (Nedaboth, C. 22, 23.). 


3. Das Fett am Bauchfell, und das Fett über 
den einzelnen Eingeweiden. 


4. Die innern fetten Lendenmusfeln neben den 
Nieren. 


5. 9. „das Mebrige auf der Leber.” Der an 
der Leber hangende Lappen, auf welchem die Gal- 
fenblafe Tiegt, wörtlich: das Uebrige, das Ueber— 
vagende an der Xeber. — Die Leber des Nindes hat 
einen Lappen, Heiner als fie, als Anhang, welcher 
an die Nieren anjtößt, hier „das Uebrige,“ Ueber— 
hangende, genannt. Diefer wurde als fehr fett 
befonders mit verbrannt. Alles Fett überhaupt 
alfo, das bey der Deffnung fogleich abgefondert 
werden kann, foll geopfert werden, als das Schönite 
und Bete am Opfer; nicht das Fett, womit das 
Fleiſch durchwachſen ift. 
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Söhne follen e8 anzinden auf dem Altar zum Brandopfer,t das auf dem Holz ift, das 
auf dem Feuer Liegt. Das ift ein Feuer zum füßen Geruch dem Herin.2 


I. Will er aber dem Herrn ein Dankopfer von Meinem Vieh thun, es jey ein Widder 6 
oder ein Schaf (ohne Wandel foll e8 feyn), oder bringt er ein Lamm als fein Opfer dar: 7 
fo fol er e8 vor den Heren bringen, und foll feine Hand auf desfelben Haupt legen, und 8 
es ſchlachten vor der Thür der Hütte des Stifts; und die Söhne Aaron’s follen jein Blut 
auf den Altar umher ſprengen; und foll von dem Dankopfer darbringen zum Feuer dem 9 
Herrn jein Fett, den ganzen Schwanz, vom Rücken abgeriffen, 3 das Fett, welches das 
Eingeweide bededt und alles Fett am Eingeweide; die beiden Nieren, und das Fett, das 10 
darauf iſt, das an den Lenden ift, und das Netz um die Leber, an den Nieren abgeriffen. 
Und der Priefter ſoll es anzünden auf dem Altar zur Speife des Feuers dem Herrn. 11 


II, (12.) Iſt aber eine Ziege fein Opfer, und bringt er e8 vor den Herrn: fo fol er 13 
feine Hand auf ihr Haupt legen und fie fchlachten vor der Hütte des Stifts , und die 
Söhne Aaron's jollen das Blut auf den Altar umher fprengenz und er foll als fein Opfer 14 
davon bringen, zum Feuer des Herrn, das Fett, welches dag Eingeweide bedeckt, und alleg 
Fett am Eingeweide, und die beiden Nieren und das Fett, das darauf ift, dag an den 15 
Lenden iſt, umd das Netz über der Leber, an den Nieren abgeriffen; und der Priefter ſoll 16 
es anzünden auf dem Altar, zur Speife des Feuers, zum füßen Gerud); alles Fett ift des 
Her. Das ſey eine ewige Sitte bey euren Nachfommen in allen euren Wohnungen: daß 17 / 


ibr fein Zett noch Blut eier, * 


Das 4, Capitel, 


Vom Sündopfer, und zwar I. des Hohen Priefters; II. der ganzen Gemeine; IH. eines 
Fürſten; IV. eines Gemeinen. 


Es folgt nun eine Klaffe von Opfern, welche zu den „allerheiligſten“ gehören (C. 6, 25. C. 10, 17.), 
weil durch fie das ganze Verhältniß des Volkes zu dem Herrn vermittelt wurde (vgl. 2 Mof. 30, 10. A.). 
Das jährliche große Sündopfer am Berföhnungstage (C. 16.) war die Hauptopferhandlung des gan- 
zen Jahres; wie aber bey diefer die göttliche VBollziehung der Sühne durch die Blutfprengung auf 
die allerfeierlichite Weile vorgenommen wurde, fo war fie auch fhon bey gewühnlicheren Süundopfern 
durch befondre Feierlichkeit ausgezeichnet: der Hohe Priefter mußte bey feinem eignen Sündopfer 
fiebenmal im Heiligen gegen den Vorhang das Blut fprengen (8. 6.); das ſelbe gefchah für die 
Gemeine (3. 17.); für Fürſten und Gemeine wurden mit dem Blute der Sühne die Hörner des Al- 
tares beitrichen (B. 25. 34.). Ferner war, dem Sündopfer eigen, dag von den Thieren, deren Blut in 
das Heilige oder Allerheiligite kam , alles ‚faußer dem Fett) Fell, Fleifch und Mift, auf dem Afchenhaufen 
vor dem Lager verbrannt ward; von den andern aber nur das Fett verbrannt wurde, das Fleiſch da— 
gegen von den Prieftern an heiliger Stätte gegeſſen; wobey alles, was das Blut berührt hatte, befonders 
mußte gereinigt werden (C. 6,26 —28.). Endlich wird nirgends gefagt, daß dem Sündopfer je ein 
Speisopfer hinzugefügt wurde. Alles Dies war nun von Bedeutung. Die Blutbefprengung, die göttliche 





x 


1. D. h. zudem vorhandnen Brandopfer hinzu, 
eigentlich: „auf dem Brandopfer.‘ 

2. Die Gebräuche bey dem Danfopfer werden 
uns bier nicht vollftändig befchrieben. In einer 
fpätern Züdifchen Schrift von den Dpfern werden 
fie alfo zufammengefaßt: „Nachdem der SPriefter 
dus Blut gefprengt und die Eingeweide herausge- 
nommen, jchnitt er das Fleifh in Stüdfe, und 
trennte die Bruft und rechte Schulter ab (C. 7, 
30. 32.), und legte die Eingeweide mit Druft und 
Schulter in des Befigers Hand, und der Prieſter 
legte feine Hände unter die des Beſitzers, und webte 
alles vor dem Herrn an der Morgenfeite des Al— 
tard. Dann nahm er das Brod, das mit dem 
Opfer gebracht worden, ‚ein Stück aus zehn, und 
legte es alles mit der Bruſt, der Schulter und den 
GEingeweiden auf. des Befigers Hände, und webte 
alles auf feinen Händen. Grit legte er das Fett 
auf. des Befigers Hände, dann die Schulter und 
dann die Bruſt darauf. Darauf falzte er. die Ein— 
geweide und verbrannte fie alle auf dem Altar; 
aber die Brut und Schulter aßen die Priejter, 
und das Uebrige die Befiger; doch befamen fie es 

v. Gerlah. A. Zeftam. 1. Bd. 3. Aufl 





nicht eher, als bis die Eingeweide verbrannt wa— 
ren. 
Brod von den Prieftern gegeffen, und das übrige 
von den Befigern. DBrachten zwey oder wehrere 
zufammen ein Danfopfer, jo webte e8 einer für alle, 
War ein Weib die Opfernde, fo webte fie nicht, 
fondern der Priefter; nie webte ein Weib, außer 
bey dem Eiferopfer (A Mof. 5.) und ginem Nafi= 
räergelübde (4 Mof. 6.).“ 

3. Den Fettfchwanz des morgenländifchen Schafs, 
der für das beite Stüf galt, Vgl. 2 Moſ. 29, 
22%, ra. 

4. Der Zufammenhang zeigt, daß dies Verbot 
feine Gefundheitömaßregel, noch eine Vorfchrift 
war, welche Sfrael von den Heiden abjondern 
follte, fondern das Fett follte, als das Beſte am 
Dpfer, dem Herrn gehören; der Grund des Blut— 
verbots wird aber C. 17, 10—12. dahin angege- 
ben, daß das Blut zur Sühne für das Leben des 
Opfernden bejtimmt fey. Von felbft erhellt alſo 
daraus, daß nach dem Aufhören der Dpfer auch 
das Verbot der apvftolifchen Berfammlung zu Je— 
rufalem (Apg. 15, 20. 29.) wegfallen mußte, 


15 


Ebenſo wurde das mit dem Opfer gewebte 
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- ganzen Verhältniſſes zu dem Herrn, 
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olfsiehung der Sühne, wird ftärker hier hervorgehoben ; fiebenmal (die Heilige Bundeszahl) wird das 
Blu = Selen gefprengt, es wird. an die Hörner des Altars gefteichen, in welchen des Altars Kraft 
und Bedeutung war das Blut, das zur heiligiten Vermittlung der Sühne gedient hatte, durfte nirgends 
fichtbar bleiben, nicht darum, weil «6 für unrein galt (denn es war ja ſchon vergoffen, die fündenbeladne 
Seele in den Tod, als die Strafe der Sünde, gegeben), fondern weil «6, als das allerheiligſte Sühn- 
mittel, an jedem andern Orte entweiht worden we) Das Fleiſch des Sündopfers des Hohen Priefters 
und der ganzen Gemeine wurde außerhalb des Lagers an einem reinen Orte auf dem Afchenhaufen ver⸗ 
prannt, e8 fonnte, wenn der Heiligſte im Volke, oder wenn alle, gefühnt werden follten, nicht von 
den Prieftern verzehrt, fondern es mußte irgendwie, doch auf reine Weife, weggefchafft werden; auf 
dem Altar durfte man es nicht verbrennen, weil hier nicht die Hingabe an Gott, wie bei dem Brandopfer, 
fondern weil vor allem Andern die Sühne dargeftellt werden follte. Indem aber bei den andern Sünd⸗ 
opfern, die Priejter, im Namen des Herrn, das Opfer verzehrten, gehörte diefe Handlung, als der Schuß, 
“och mit zu der zu vollbringenden Sühne; die dem Hexrn Geweihten (micht ihre Familien, C. 6, 29.) 
aßen es, um damit die Sünde des Volkes zu tilgen (E. 10, 17.), indem durch ihre von dem Herrn ihnen 
verliebene Heiligkeit ihre Sünde ebenfo verſchlungen ward, als durch das Stirnblatt des Hohen Prieiters 
die Miffethat , die an allen Opfern haftete (2 Moſ. 28, 38. A.). — Auf diefe Weife würden nun alle die 
‚Sünden gefühnt, welche nicht eine prjibie: Empörung gegen den Herrn in fich fchloffen. Wer „ aus 
Frevel,“ (9. „mit erhobner Hand,“ 4 of, 15, 30.) des Seele follte ausgerottet werden; als 
Path burden alle vorfäßlichen Mebertretungen der Nitualgebote angefehen, weil in ihnen eine offne Auf⸗ 
lehnung gegen die, höchtte Obrigkeit lag. Für Mord und Ehebrud konnte ebenfalls fein Sündopfer ges 
bracht werden, auch darauf ſtand Todesitrafe, und das Opfer war ja grade die Tödtung eines unfchuldigen 
Lebens jtatt des ſchuldigen. Andre bürgerliche Verbrechen, wie Diebitahl, Betrug, jelbft in gewiſſen Fällen 
Meineid, Ehebruch mit einer Sclavin (C. 19, 20.21. 22.) wurden durch) Schufdopfer gefühnt, und waren 
alfo wohl auch Fälle für Sündopfer. Demnach können wir und denken, Daß folche Nebertretungen fittlicher 
Gebote, für welche entweder gar feine, oder feine beftimmte Strafe im Geſetz ſtand (wie Zinfennebmen 
22 Mof. 22, 25.), oder Verfehen bey Beobachtung des Nitualgefeßes (wie wenn einer, ohne es zu wilfen, 
day der Sabbath angebrochen ſey, noch gearbeitet hatte) die häufigiten Fälle für die Sündopfer waren. 
Alto Sünden wurden dadurch gefühnt, wobey der Menfch zwar feinesweges ſchuldlos war, nicht bloß an 
fremder Schuld Theil hatte, fondern Sünden der verfchuldeten Schwachheit und Unwiffenbeit. ers 
ner betrafen die Sündopfer in der Negel einzelne beftimmte Sünden; fie waren nicht die Vermittlung des 
fondern die Wiederherjtellung desfelben, nachdem es durch eine be⸗ 
In dieſer Sinficht weiſen fie alſo auf die Nothwendigkeit hin, bey 


ſtimmte That verlegt worden war, ſo 
zum Bewußtſeyn kommt, in dem alle Opfer in 


jeder einzelnen beſtimmten Sünde, ſobald ſie dem Chriſten 


ch vereinigenden Sühnopfer Jeſu Chriſti die exneuerte Vergebung zu ſuchen; fie zeigen, wie diefe Hands 


7 


lung der täglich erneuerten Vergebung zu den Glerbeilt ſten unfres geiftlichen Gottesdienites gehört, und 
wie alles, was darauf fich bezieht, hochheilig if. Auch die dem Herrn geheiligten Menfchen haben ihren 
Antbeil an diefem Sühnovfer, die Verfiherung der Vergebung durch Menichen hat der Herr auch im N. T. 
angeordnet, und obwohl fein Priefter das ausſchließliche Vorrecht hat, dieſelbe zu ertbeilen, fo iſt es eine 
tröjtliche, glaubensitärfende Einrichtung , diefe Verficherung durch die ordentlichen Diener des Herrn in 
feiner Gemeine Zu empfangen. u —— F 
J. Und der Herr redete mit Moſe und ſprach: (2.) Rede mit den Kindern Iſrael's 

und fprih: Wenn eine Seele findigen würde aus Verfehen 1 an irgend einem Gebot des 
3 Herrn, das fie nicht thun follte, 2 nämlich wenn der gefalbte Priefter 3 fündigen würde, 
daß er das Volk ärgerte:* der foll für feine Sünde, die er gethän hat, einen jungen Stier 
Abringen, der ohne Wandel fey, dem Herrn zum Sündopfer. Und er ſoll den Stier vor 


1 


die Thür des Stifts bringen vor dem Her, und feine Hand auf desjelben Haupt legen; 


5 und ihn ſchlachten vor dem Herrn. Und der gefalbte Priefter joll des Stieres Blut nehmen 
Gund es in die Hütte des Stifts bringenz und foll feinen. Finger, in das Blut tunfen, und 
7 damit -fiebenmal fprengen vor dem Herrn, vor dem Vorhang des Heiligen. Und er foll 
desfelben Blutes thun auf die Hörner des Räucheraltars, der vor dem Herrn in der Hütte 
des Stifts fte.tz und alles Blut gießen an den Boden des Brandopferaltars, der vor der 
8 Thür der Hütte des Stifts fteht.d Und alles Fett des Sündopfers, davon foll er heben 


1. W. „in Verirrung.” Es iſt alfo bier eine 4. W. „und das Volk fih verfchuldete. Vom 


Sünde gemeint, die in der Zeit des Begehens man 
nicht mit Harem Bewußtſeyn für Sünde hielt. 
Hier kommt es dem Geſetz vorzüglih darauf an, 
einzufchärfen, daß nicht bloß der bewußte Antheil 
an der That, Fondern die That an und für fich, 
als Beleidigung Gottes, als Störung feiner Ord— 
nung, Sünde jey, wie gleich das erſte Beyfpiel 
zeigt. 

2. W. „ſündiget [und thut eines] von allen Ge— 
boten des Herrn, welche nicht gethan werden follen, 
d. h. eines von allen Verboten; ein Verbot thun, 
heißt, es übertreten.’ 

3. D, i. der Hohe Prieſter. 





Aergerniß (im fubjeetiven Sinne) iſt hier nicht die 
Rede, im Gegentheil von dem Falle einer Schuld, 
welche ohne allen eignen Antheil das Volk auf fi 
ladet. Dadurch, dap der Hohe Prieſter ſich ver— 
fündigt, kann er nicht mehr der feyn, welcher das 
Volf dem Seren heiliget, jomit hat durch feine 
Verfündigung das ganze Volf eine Schuld auf 
fih, eine (objective) Verlegung der göttlichen Ord— 
nung wieder gut zu machen. Mehr hievon beym 
Schuldopfer C. 5. Einl. 

5. Dies ift nicht die Sprengung des Bluts, die 
fon vorangegangen ift, fondern nur das Weg— 
gießen des übriggebliebenen an einer heiligen Stätte, 


N 
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das Fett, welches das Eingeweide bedeckt, und alles Fett am Eingeweide; die beiden Nieren, 9 
und das Fett, das darauf Aft, und das Ne über der Leber, an den Nieren abgeriſſen; 
gleichwie er es hebet vom She im Dankfopferz und ſoll es anzünden auf dem Brand⸗ 10 
opferaltar. Aber das Fell des Stieres, und all ſein Fleiſch, ſammt dem Kopf und den 11 
Schenken, und das Eingeweide und den Miſt, das ſoll er alles binausführen außer dem 12 
Lager an eine reine Stätte, wo man die. Afche t Hinfchlittet, und foll es verbrennen auf dem 
Holze mit Feuerz auf dem Ajchenhaufen ſoll es verbrannt werden. 217.7 > 2: 
I. Wenn die ganze Gemeine Iſraels fehlen würde, und die That vor ihren Augen 13 
verborgen wäre, daß fie irgend wider ein Gebot des Herrn gethan hätten, das fie nicht 
thun jollten, und fich alſo verfchuldeten, und darnach ihrer Sünde inne würden, die ſie 14 
gethan hätten: jo jollen fie einen jungen Stier darbringen zum Sündopfer und vor die 
Thür der Hütte des Stifts ftellenz und die Aelteften der Gemeine 3 follen ihre Hände auf 15 
fein Haupt legen vor dem Herrn, und den Stier ſchlachten vor dem Herrn; und der ges 16 
jalbte Priefter joll von dem Blute des Stiers in die Hütte des Stifts bringen, und mit 17 
feinem Finger darein tunfen, und fiebenmal fprengen vor dem Herrn, vor dem Borhang ; 
und von dem Blute ſoll er auf die Hörner des Altars thun, der vor dem’ Herrn fteht an ıs 
der Hütte des Stifts; und alles andre Blut am den Boden des Brandopferaltars gießen, 
der. vor der Thür der Hütte des Stifts ſteht; und al jein Fett, davon ſoll er heben und 19 
es auf den Altar anzünden; und er foll mit dem Stier thun , wie. er mit dem Stier des 20 
Sündopfers gethan hatz und foll alfo der Priefter fie verfühnen, jo wird es ihnen vergeben. 21 
Und er foll den Stier außer dem Lager führen und verbrennen, wie er den vorigen Stier 
verbrannt hat. Das foll das Sündopfer der Gemeine jeyn.* er, 


II. Wenn aber ein Fürft® fündiget und irgend wider des. Herrn, feines Gottes, 22 
Gebot thut, das er nicht thun follte, und verfiehet es, daß er ſich verfehuldet; oder wird 23 
feiner Sünde inne, die er gethan hat: der joll zum Opfer bringen einen Ziegenbock ohne 
Wandel, und feine Hand auf des Bodes Haupt legen, und ihn fchlachten an der Stätte, 24 
wo man die Brandopfer jhlachtet vor dem Herrn. Das ift ein Sündopfer. Da foll dann 25 
der Priefter des Bluts von dem Sündopfer nehmen mit feinem Finger, und auf die Hörner 
des Brandopferaltars thun, und das andre Blut an den Boden des Brandopferaltars gießen; 6 
aber all fein Fett fol er auf dem Altar anzünden, gleihwie das Fett des Dankopfers; 26 
und joll alfo der Priefter feine Sünde verföhnen: jo wird eg ihm vergeben. 


IV. Und wenn eine Seele vom gemeinen Volke es verfichet und fündiget, daß fie27 
irgend wider der Gebote des Herrn eines thut, das fie nicht thun follte, und ſich alſo 
verjchuldet, oder ihrer Sünde inne wird, die fie gethan hat: die ſoll zum Opfer eine Ziege 28 
bringen ohne Wandel, für die Sünde, Die fie gethan hat, und fol ihre Hand auf des 29 
Sündopfers Haupt legen,'und e8 ſchlachten an der Stätte des Brandopfers; und der Priefter 30 
ſoll des Bluts mit jeinem Finger nehmen und auf die Hörner des DBrandopferaltars thun, 
und alles Blut an des Altars Boden gießen; all fein Fett aber joll er abreißen, wie er 31 
das Fett des Dankopfers abgeriffen hat, und foll es anzünden auf dem Altar, zum. füßen 


— Die Sühne gefchieht bier auf befonders feier= | nig, als aus den Gebräuchen am Verföhnungsfeite 
liche Art. Wie die Priefter, an des Volkes Statt, | (C. 16, 27. 28.); auödrüdlich wird ein reiner Ort 
im Heiligen ihren Gottesdienft verrichten: fo ges | vorgefchrieben, auf dem es von Feuer verzehrt wer= 
ſchieht in diefem, nicht am Brandopferaltar, ‚Die | den foll. Jeder andre Drt, innerhalb des Lagers 
Blutfprengung. Das Blut wird gegen den Bor= | hätte vielmehr dies heilige Fleiſch der Verunreini— 
hang, hinter welchem die Bundeslade und der Öna= | gung ausgefegt, grade wie deshalb auch das Blut 
denſtuhl ift, gefprengt, um Gott das für Die Sünde eg ältig weggefchafft wurde. 
2 ———— —— ———— 3. Als Vertreter der ganzen Gemeine. 
att an die Hörner des Brandopferaltars, wir 
das Blut an die des Räucheraltars, des noch hei— — en 
ligeren, von dem ſonſt nur das Gebet aufſteigt, ge— —— — 
748 — opfer. Auch durch dieſe Gleichſtellung ſollte gezeigt 
ſtrichen. Was konnte eine mächtigere Mahnung zu 
— — werden, wie der Hohe Prieſter an der Stelle der 
unſträflicher Heiligkeit an den Hohen Prieſter jun, ganzen Gemeine ftehe, und wiederum das ganze 
als diefe Opferhandfung, welche klar bezeugte, daß Bolk ein Neich von Rrieftern (2 Mof. 19, 6.) fen 
die Sünde an ihm nicht geringer, fondern weit —— 5 a: x 
ſchwerer ſey, als an jedem andern ? * En — — 
1. Der übrigen Opfer. 6. Bl. BA $ 
2. In dem Umftande, daß das Opferfleifch außer: 7. Dies ift der Unterfhied (vgl. V. 32.), wäh⸗ 
halb des Lagers verbrannt wurde, iſt keineswegs rend der Fürſt nur ein männliches Thier brin— 
auf die Unreinheit desſelben zu ſchließen, ſo we | gen ſoll. 
CH *%,, 15* 
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32 Geruch dem Herrn; und foll aljo der Prieſter fie verföhnen : fo wird es ihr vergeben. Wird 
er aber ein Schaf zum Sündopfer bringen: ſo bringe er, das eine Sie tft, ohne Wandel, 
33 und lege feine Hand: auf des Simdopfers Haupt, und fchlachte ed zum Sündopfer an der 
34 Stätte, wo man die Brandopfer ſchlachtet. Und der Prieſter foll des Blutes mit feinem 
Finger nehmen und es auf die, Hörner des Brandopferaltars thun, und alles Blut an den 
35 Boden des Altars gießen. Und all fein Fett foll er abreißen, wie er das Fett vom Schaf 
des Danfopfers abgeriffen hat, und foll es auf dem Altare anzünden, zum Feuer dem Herrn, 
und ſoll alſo der Priefter verföhnen feine Sünde, die er gethan hat: fo wird es ihm vergeben. 


Das 5. Eapitel, 


Vom Schuldopfer I. für eine Sünde unachtfamer Selbftentheiligung ; II. eines Vergrei⸗ 
fens an SHeiligem; Il. eines unwiſſentlichen Vergehens; IV. eines Vergreifens 
an fremdem Gut. 


Kom Sündopfer wird noch dad Schuldopfer unterfchieden. Nur ein Widder, fein weibliches Schaf 
(vgl. C. 4, 32.), wie es ſcheint, auch Fein andres Thier, durfte dazu genommen werden ; in der Blut— 
fprengung war es dem Brandopfer, gleich (GC. 7, 2.) ; in Bezug ‚auf das Verbrennen des Fetts und den 
Priefterantheil dem Sündopfer (C. 7, 7.), Das erite zeigt, daß das Opfer für noch gewichtiger und bes 
Der ante) als das Sündopfer; das zweyte, daß es in Bezug auf die Sühne, zu welcher bey dent 
Sündopfer fich alles vereinigt, diefem nicht gleich ftand, daß feine Hauptbedeutung wo anders liegt, Außer 
den hier angeführten Fällen wird eines Schuldopfers erwähnt bey der Unzucht mit einer Selavin (C. 19, 
20—22,), bey der unvorfäglichen Verunreinigung während des Nafiräats (6, 6, I—12.), und bey der Rein⸗ 
ſprechung eines Ausſätzigen (C. 14. 12. 21.), fo wie in ſpäterer Zeit bey denjenigen, welche fremde Weiber 
genommen hatten (Esr. 10, 19.), Das Wort „ Sünde‘ bedeutet im H. ein Abirren vom rechten Wege, das 
Wort „Schuld“ aber RR eine Nechtsverleßung, Beraubung, welche zur Wiedereritattung verpflich⸗ 
tet, ein Debitum. DUO jede Sünde verſchuldet fich der Menfch gegen Gott, und iſt zur Wiedereritattung 
verpflichtet. Es läßt ſich aber eine Schuld ohne Sünde denken, Das ganze Geſetz, mit allen feinen Ein— 
richtungen und Beftimmungen ein Ausflug des Willens des Heiligen in Iſrael, feine ewige Ordnung, 
konnte auch ohne Wiffen des Menfchen von ihm verlegt worden ſeyn; grade dazu war das Nitualgefeß dent 
Volke Gottes gegeben, um an die überall fie umgebende Ordnung und Leitung Gottes fie zu erinnern. 
Wurdenun, auch ohne alle Sünde, diefe heilige, unantaftbare Ordnung von den Menſchen verlegt: fo 
hatte der Mensch dadurch eine Schuld gegen Gott, die er erftatten mußte. Es find aljo die Fälle, wo ein 
Schuldopfer dargebracht werden follte, doppelter Art: jolche, wo aus der Sünde der Begriff der Schuld 
noch befonders herausgehoben werden follte, wo Gott etwas geraubt war, und wo alfo, außer der gewöhnz 
lichen Neue und Sühne, Gott eine Wiedererftattung geleiftet werden mußte; und ſolche, wo der Menich 
die Schuld völlig unwilfentlich, ohne Sünde, fich zugezogen, dadurch aber ein göttliches Eigenthum verz 
leht hatte. In den erftgenannten Fällen unfres Cap. (B. 1—13.) beſteht die Erſtattung der Schuld nicht 
in einem Schuld =, fondern in einem Sündopfer und Vrandopfer; wie jede Sünde eine Schuld, jo war 
auch jedes Sündopfer zugleich ein Schuldopfer. In den andern hier aufgezäblten Fällen dagegen, jo wie 
in den Übrigen im A, T, erwähnten wird ein befondres Schuldopfer als Erſtattung eines unmittelbar oder 
mittelbar an Gott begangenen Naubes vorgefchrichen. . 


1 1. Wenn eine Seele fündigen würde, daß fie einen Fluch! hört, und fie Zeuge tft, 
oder gefehen, oder erfahren hatz hat fie es nicht angefagt: fo tft fie einer Miffethat Ihuldig.2 
2Oder wenn eine Seele etwas Unreines anrührt, es ſey ein Aas eines unreinen Thieres 
oder Viehes oder Gewürms, und wußte es nicht: ? der it unrein und hat ſich verfchuldet. 
3Oder wenn er einen unreinen Menfchen anrührt, in was für Unreinigfeit ein Menſch unrein 
A werden. fann, und wüßte e8 nicht, und wird es inne: der hat fich verjchuldet. Dder wenn 
eine Seele fchwört, daß ihm aus dem Munde entfährt, es. jey Schaden oder Gutes zu thun, 
was für ein Schwur einem Menfchen entfahren mag, und hat es nicht bedacht, und wird 
568 inner % der hat fih an der einem verfchuldet. Wenn es nun gefchteht, daß er daran 


1. 9. „die Stimme eines Schwures,“ einer Ans | irgend einem Grunde, fey es etwa verſchwiegen, oder 


ſchwörung, Adjuration. Die Form des Zeugen- 
eides war die, daß der Nichter mit einer Eidesfor— 
mel den Zeugen änfchwor, worauf diefer feine Aus- 
füge dorbrachte, welche dann für eine eidliche ans 
geſehen wurde. 

2, 9. ‚jo trägt fie ihre Sünde,“ d. h. fo fiegt 
eine Sündenfchuld auf ihr. — Der Fall ift der: 
Es hat jemand ald Zeuge um eine Thatfache ge— 
wußt, durch Augenjchein oder andre Kenntniß, und 
iſt vor Gericht zum etdlichen Zeugniß durch An- 
ſchwörung aufgefordert worden, er hat aber aus 





fein Mitwiffen abgeleugnet. 

3. Hätte alfo auch die gejeßliche Neinigung uns 
terlaſſen, wie ein Meiner fich betragen. 

4. Der Sail it der: Es fehwört jemand in Un— 
bedachtſamkeit, ev wolle jemand etwas Böfes thun, 
und er fieht nachher ein, daß er es nicht thun darf; 
oder, etwas Gutes zu thun, und ex Steht nachher 
ein, daß er fein Verfprechen nicht erfüllen kann. 
In beiden Fällen ift ev den Menichen: nichts ſchul— 
dig 5; aber der Eid enthält zugleich ein Gelübde ge— 
gen Gott, diefem iſt er eine Schul, als Strafe für 


Capitel 5, 


gefündigt hat: ſo ſoll er feine Schuld dem Herrn darbringen für feine Sünde, die er gethan 
ein Weibliches von dem Kleinvieh, 
opfer: fo ſoll ihm der Prieſter feine Sinde verföhnen. ı Vermag er aber nicht ein Schaf, 


bat, nämlich 
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ein Mutterſchaf oder Ziege zum Sünd—⸗ 


ſo bringe er als ſeine Schuld, die er geſündigt, zwey Turteltauben oder zwey junge Tauben, 


eine zum Sündopfer, eine zum Brandopfer; und er bringe ſie zum Prieſter, der ſoll die 


erſte zum Sündopfer machen, und ihr den Kopf abkneipen hinter dem Genick, und nicht 
abbrechen; und ſprenge mit dem Blut des Sündopfers an die Seite des Altars, und laſſe 
das übrige Blut ausbluten an des Altars Boden; das iſt ein Sündopfer. Die andre 10 
aber joll er zum Brandopfer mahen nach, der Vorſchrift; und ſoll alſo der Priefter ihm 
ſeine Sünde verföhnen, die er gethan hat, fo wird es ihm vergeben. Vermag er aber 11 
nicht zwey Zurteltauben oder zwey junge Tauben: jo bringe er als fein Opfer für feine 
Sünde einen zehnten Theil des Epha Semmelmehl zum Suͤndopfer; er fol aber fein Del 
darauf legen noch Weihrauch darauf thun, denn es ift ein Sündopfer. Und er foll es 12 
zum Prieſter bringen, und der Priefter foll eine Hand voll davon nehmen zum Gedächtniß, 


und anzünden auf dem Altar zum Feuer des Herrn; das ift ein Sündopfer.! 


Priefter ſoll alſo jeine Sünde, die er gethan hat, verföhnen, fo wird fie ihm vergeben; 

und joll des Priefters jeyn, wie ein Speisopfer. 

II. (14.) Und der Herr redete mit Mofe und ſprach:? Wenn fih eine Seele ver-15 

greift, daß fie es verfiehet, und verfündigt fih an dem, was dem Herrn geweihet iſt: ſo 

ſoll fie ihr Schuldopfer dem Herrn bringen, einen Widder ohne Wandel: von dem Klein- 

vieh, ber ‚anıen „SeHet Silbers werth fen, nah dem Sefkel des Heiligtbums, zum Schuld» 
azu 


opfer. 3 


fünfte Theil darüber geben, und fol e8 dem Priefter geben;* der ſoll ihn verfühnen mit 
dem Widder des Schuldopfers: jo wird es ihm vergeben. 


den leihtfinnigen Eid, abzutragen verbunden. In 
den vier hier genannten Fällen ftehen zwey Verge— 
ben in unverjchuldeter Unwiſſenbeit (B. 2. und 3.) 
und zwey aus Uebereilung, wovon fich die erfte 
fogar einem wifjentlichen Meineide nähert, zuſam— 
men. Das Gemeinjchaftliche aller vier Fälle aber 
iſt, daß, bei dem Schwur ſowohl als der Verun— 
reinigung, Gottes Drdnung (objectiv) ift verletzt, 

eitört worden; abgejehen von der eigentlichen 
Eine, ift der Bundesfohn Gottes verpflichtet, fei- 
nes Herrn und Königs Eigenthum und Rechte uns 
verlegt zu erhalten, und zu deren Heritellung alles 
zu thun, was Gott vorfchreibt, widrigenfalls wird 
aus der anfangs unwiffentlichen, oder der fonft 
fhon, den Menfhen gegenüber, wieder gut ge- 
machten Handlung ein wiffentlicher Zrevel. Jeder 
nicht gehaltene Eid, auch der, welchen wir zu hal- 
ten nicht nur nicht vervflichtet, fondern den wir zu 
brechen fogar verbunden waren (wie z.B. Herodes 
Eid, Marc. 6, 23.), ladet eine Schuld vor Gott 
auf uns, wir find, auch als Chriſten, in ſolch einem 
traurigen Falle verpflichtet, durch eine öffentliche, 
feierliche Handlung Gottes Ehre vor den Menfshen 
zu retten, den Herrn zu heiligen. 

1. Das Sündopfer, das in diefem Falle darzu— 
bringen ift, wird „feine Schuld‘ (fein „Aſcham,“ 
der Name auch für das Schuld-Opfer) genannt, 
er trägt fie damit dem Herrn ab, wie nachher (8. 7.) 
durch Das bey Vögel-Opfern hinzugufügende Brand» 
opfer, oder die unbfutige Gabe (B. 11.). Da das 
Sündopfer immer zugleich Schuldopfer Üt, fo kann 
auch in einem folchen die Schuld mit getilgt wer 
den. — Merfwürdig iſt indeg, daß bey den Vor- 
Schriften über das Sündopfer im Allgemeinen (C. 
4,27. ff.) nichts von einem Dpfer von Vögeln 
oder Mehl gefagt war; fo daß alfo nur in diefem 
Falle, wo das Sündopfer als eine Schuldabtra- 
gung ausdrücklich bezeichnet wird, jene Vertauſchung 
erlaubt gewefen ſcheint. Das würde nicht etwa Dies 





Schuld-Sündopfer als geringer, fondern als noch 
nothwendiger darſtellen, da ſelbſt der Aermite , der 
nur etwas Mehl darbringen fonnte, dazu verpflich- 
tet war. : 2 

2. Bon bier an folgen die Fälle, wo das mit 
befondern Bebräuchen zu verrichtende Schuld-Opfer, 
nicht als Eritattung ein Sünd - oder Brandopfer, 
darzubringen war. 

3. W. „Wenn fich eine Seele vergreift, dadurch, 
daß fie fündiget in Verirrung gegen die Heiligthü- 
mer Cheiligen Dinge, Gegenitände) des Herrn: 
die foll bringen ihre Schuld dem Herrn, einen Wid- 
der ohne Wandel von dem Kleinvieh, nach deiner 
Shäpung, Silber in Sefeln, nach dem Sefel des 
Heiligthbums, als feine Schuld“ (oder ‚fein 
Schuldopfer‘). Es bezieht ſich Dies wohl befonders 
auf heilige Abgaben aller Art, das heilige Kopf— 
geld (2Mof.30,12.), die Zehnten, die Eritlinge ac. 
Der Fall ift alfo nicht unverfchuldete, ſondern ver- 
ſchuldete Unwiffenheit, und würde demnach zu einem 
Sündopfer fich eignen; aber nicht Die (Jubjective) 
Bergehung, fondern die. (objective) Beichädigung 
des göttlichen Eigenthums fommt bier in Betracht, 
diefe bedarf der ausdrücklichen Eritattung, und fie 
geſchieht nicht durch ein Sündopfer, fondern durch 
einen Widder ald Schuldopfer. Der Priefter ſchätzt 
die Schuld in dem heiligen Gelde ab, und der 
Widder muß diefen Werth haben. Neichte ein Wide 
der zur Tilgung nicht hin, fo, feheint es, mußten 
mehrere gebracht werden. — Ob in diefem und den 
folgenden Fällen den Schuldopfer no ein Sünd- 
opfer voran- oder zur Seite gegangen ſey, wird 
nicht gefagt, dürfte aber wohl mit Recht daraus 
geichloffen werden, daß nicht jede Schuld eine 
Sünde, nicht jedes Schuldopfer alfo ein Sünd- 
opfer war, und wo alfo übrigens der Fall eines 
Sündopfers vorlag, um des Schuldopfers willen 
der Schuldige defjen nicht überhoben feyn konnte. 

4. Das Schuldopfer war die finnbildliche Be- 


6 


7 


8 


9 


Und der 13 


‚ was er gefündigt hat an dem Geweiheten, foll er wiedergeben, und das 16 
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47 
nieht thun follte, und hat e8 nicht gewußt: 
18. that ſchuldig. Und: fol bringen einen W 
Schuldopfers werth ift, zu dem Prieſter; 


A9 hat und wußte es nicht: fo wird es ihm vergeben. 


dem Herrn fich verfchuldet. 


2227 WW. (6.°6, 1.).. Und der Herr redete mit Mofe und 


IT. Wenn seine Seele fündiget und th 
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ut wider eines der Gebote des Herrn, das fie 
1.die’hat fi) verſchuldet, und iſt einer Miſſe⸗ 
idder von dem Kleinvieh ohne Wandel, der eines 
der foll ihm feinen Fehl verföhnen, da er gefehlt 


Das ift das Schuldopfer, er hatte 


fprah: Wenn eine Sede ſün⸗ 


digen vürde und ſich an dem Herrn wergteifen, daß er feinen Nebenmenſchen ableugnet, 
was er ihm befohlen hat, oder was ihm zu, treuer Hand gethan ift,? oder was er mit 
+3,Gewalt genommen oder mit ‚Unrecht zu ſich gebracht hat, oder was er, Berlorenes gefunden 


Ar 


2 Ader Menfh fih ver 
ſundiget und ſich verſchuldet: 


hat; und er leugnet es ab, und ſchwört falſch 
ſündigen kann in dieſen Dingen; 
ſo ſoll er wiedergeben, 


über irgend einem von allem dem, worin 
wenn 68 num geichieht, daß er alfo 
was er mit Gewalt genommen oder 


mit Unrecht zu ſich gebracht hat, oder was ihm befohlen ift, oder was er gefunden hat, 


45 0Dder das alles, worüber er 
das fünfte Theil darüber 


ETvieh ohne 


PVriefter verföhnen vor dem Herrn: jo wird ihm vergeben alles, 


er fich verſchuldet hat. 


h ) geben dem, der e8 geweſen tft, 
6 opfer gibt. Und für feine Schuld ſoll er dem 


den falſchen Eid gethan hat; das joll er ganz wiedergeben, dazu 


des Tages, wenn er fein Schuld» 


Herrn bringen einen Widder von dem Klein- 
Wandel, der eines Schuldopfers werth ift, zu dem Prieſter;ʒ 3 fo foll ihn der 


was er gethan hat, darin 


Das 6, Eapitel, 


Verſchiedene Rechte: I. des Brandopfers ; 


II, des Speisopfers; II. des Weihopfers ; 


IV. des Sündopfers. 
8 I. Und der Herr redete mit Mofe und ſprach: (9.) Gebent Aaron und feinen Söhnen 


und ſprich: Dies ift das Geſetz des Brandopfers: 
Altar? die ganze Nacht bis an den Morgen ; es 


Das Brandopfer foll brennen auf dem 
fol aber allein des Altars Feuer darauf 


10 brennen.d5 Und der Priefter foll feinen leinenen Rod anziehn und die leinenen Nieder⸗ 
kleider an feinem Fleiſch, 6 und ſoll die Aſche aufheben, die das Feuer des Brandopfers 
11auf dem Altare gemacht hat, und fol fie neben den Altar ſchütten; und foll feine Kleider 


zahlung, die Erftattung im höhern Sinne, an Gott; 
zu diefer mußte, noch befonders, die äußerliche hin- 
zufommen , damit beides nicht verwechfelt würde. 
Ein Fünftel wurde darüber gegeben, wie irgend ein 
Mehr bey jeder. Erftattung geleiftet wird. Der 
Priefter empfing es als Gottes Stellvertreter, dem 
auch die unterfhlagne oder vorenthaltene Gabe zus 
gekommen ſeyn würde. 


1. Dies iſt wohl zu unterſcheiden von dem „Ver— 
fehen‘‘ (der Verirrung),, in V. 15. und C. 4, 13. 
22.27. Hier iſt ein völlig unverſchuldetes Nicht- 
wiffen gemeint, wie etwa bey dem Wolfe in dem 
Falle von E. 4, 3. ftattfand. 


3. W. „oder in Legung der Hand,‘ d. h. bey 
einem feierlichen Verſprechen, nämlich, einen folhen, 
welches das Eigenthum betrifft, 

3. W. „und feine Schuld foll er bringen dem 
Herrn, einen Widder von dem Kleinvieh, nad) deis 
ner Schäßung, als fein Schuldopfer dem Prieſter.“ 
Neben ver völligen Wiedereritattung an den Eigen- 
thümer, welche bey eigentlichen Diebitahl bis aufs 
Doppelte, ja aufs Vier- und Fünffache gebt (2 
Mof. 22,1. f.), foll.aud Gott dem Herrn erjtat 
tet werden, denn nach V. 2. hat der Thäter fih an 
des Herrn Eigenthum vergriffen. Nichts konnte 
wohl fo fehr, als diefe Einrichtung , den Glauben 
beleben und erhalten, daß Gott der oberſte und 
alleinige Eigenthümer fey, und nichts fo tief Die 
Heiligkeit der gefelligen Drdnung einprägen. 


4.9. „auf der Feuerung, dem brennenden 
Scheiterhaufen. 

5. ®. „und dad Feuer des Altars foll in ihm 
brennen, d. b. es ſoll dies die Nahrung für jedes 
Feuer, das auf den Altar kommt, feyn. Es leuchtet 
ein ; daß dies ftet3 brennende Feuer, welches durch 
die täglichen Brandopfer (2 Mof. 29, 38.) unters 
halten wurde, eine finnbildliche Bedeutung hatte; 
wie das tägliche Brandopfer die täglich erneuerte 
Hingabe an Gott, fo follte dies ſtets brennende 
Feuer das Unabläſſige, Ununterbrochene derfelben 
bezeichnen. -Achnliche Gebräuche bey den Heiden 
hatten einen andern Sinn; bei den Perſern (und 
noch jet bei den Parſis in Indien) war das Feuer 
der fichtbare Stellvertreter der Gottheit, das unab- 
läffige Brennen Sinnbild der Ewigkeit. Das ewige 
Feuer der Veſta (der „älteiten Göttin‘‘) bey den 
Griechen und Römern war Sinnbild der inneriten, 
reinften Lebenswärme, welhe Familie und Volk 
vereinigt, der Hegrd des Haufes oder einer Stadt 
gleichfam ihr Herz. In beiden zeigt fi der we— 
Inusice Unterfchied von der göttlichen Bundesre— 
igion. 

6. 2 Mof. 28, 39. 42. Die Kleider von dem 
einten, glänzendjten Keinen oder Baumwolle ließen 
jeden Flecken jogleich fichtbar werden, der, ſey es 
durch heilige Gegenjtände, theils durch Verunrei— 
nigung andrer Art entitanden war. Die Niederkleis 
der deufeten auf die Zähmung jeder fleifchlichen 
Begierde bey dem heiligen Dienfte hin. 


Capitel 6. 
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danach ausziehen und andre Kleider anziehen, t und die Aſche hinaustragen außer dem 
Lager, an eine reine „Stätte. „Und. das Feuer auf dem, Altar fol brenneu und nimmer 12 
verlöfchen; der Priefter foll alle Morgen Holz darauf anzünden und das Brandopfer darauf 


zurichten, und das Fett der Danfopfer darauf anzlinden. 


Altar brennen und nimmer verlöfchen. 


Ein ewiges Feuer foll auf dem 13 


‘1. Und das if das Gefeß des Speisopfers , das Aaron's Söhne opfern Jollen vor 14 


‚dem Herrn auf dem Altar: 


Er foll davon heben in feiner Hand: von dem Semmelmehl 15 


des Speisopfers und von feinem Del, und den ganzen Weihrauch, der auf dem Speisopfer 
Liegt, und foll e8 anzünden auf dem Altar zum füßen Geruch, ein Gedächtniß dem Herm.? 
Das Uebrige aber-follen Aaron und feine Söhne verzehren, und follen es ungefäuert effen 16 


an heiliger Stätte, im Vorhofe der Hütte des Stifts. 


Sie follen es nicht mit Sauerteig 17 


baden; denn es ift ihr Theil, das ich ihnen gegeben habe won meinem Opfer; es ſoll ihnen 


das Allerheiligfte fein, gleih wie das Sündopfer und Schuldopfer. 


Alle Männliche unter 18 


den Kindern Aaron’s follen es effen. Das ſey ein ewiges Recht euren Nachkommen an den 
Opfern des Herrn; es joll fie niemand anrühren, er jey denn gemeihet. 


IM. (19.) Und der Herr redete mit Mofe und ſprach: Das foll das Opfer Aaron's 20 
und feiner Söhne feyn, das fie dem Herrn opfern follen am Tage jeiner Salbung:* Das 
zehnte Theil Epha von Semmelmehl, des täglichen Speisopfers, eine Hälfte Des Morgens, 


die andre Hälfte des Abende. 


Sn der Pfanne mit Del follft du e8 machen und geröftet ? 2i 


darbringen, und in Stüden gebaden jollit du foldhes opfern, und zum jüßen Geruch dem 


Herrn. 


Und der Priefter, der unter feinen Söhnen an feiner Statt gefalbt wird, ſoll 22 


folches thun, Das tft ein ewiges Necht dem Herrn; es foll ganz verbrannt werden. Denn 23 
alles Speisopfer eines Priefters foll ganz verbrannt und nicht gegeffen werden. ® 


IV. (24.) Und der Herr redete mit Moſe und ſprach: Sage Aaron und feinen Söhnen 25 
und fprih: Dies ift das Gefeg des Sündopfers: An der Stätte, da du dag Brandopfer 
fchlachteft, follft du auch Das Sündopfer fchlachten vor dem Herm; das tft dag Aller: 
heifigfte. Der Priefter, der das Sindopfer thut, foll eg effen an heiliger Stätte, im Vor⸗ 26 


hof der Hütte des Stifte. 


Jeder, der feines Fleiſches anrührt, ſey geweihet. 


von feinem Blut ein Kleid beiprenget, der ſoll das beiprengte Stück wachen an heiliger 
Stätte; und das Töpfergeräth, darin es gefocht ift, foll man zerbrechen; ? ift e8 aber ein 28 


eherner Topf, fo fol man ihn fcheuern und mit Waller ipülen. 8 
den Prieftern follen davon effen, denn es ift das Allerheiligite. 


Alle Männliche unter 29 
Aber all das Sündopfer, 30 


deffen Blut in die Hütte des Stifts gebraht wird, zu verfühnen im- Heiligen, joll man 


nicht effen, jondern es mit Feuer verbrennen. 9 


1. Alfo zu jedem neuen Brandopfer, folglich täg— 
lich zweymal, wechfelten die Priefter ihre Kleider. 
2. C.2,2 


3. Der Antheil an den Opfern war zwar eine 
Abgabe des Volkes zum Unterhalt der Prieſter; aber 
dies war Nebenſache dabey, denn das Eſſen ſelbſt 
hatte ſinnbildliche Bedeutung: die ungeſäuerte (nicht 
in Gaͤhrung, Fäulniß, übergegangene) Speiſe, an 
heiliger Stätte bloß durch die geweihten Prieſter 
(mit Ausfhluß ihrer Kamilien) verzehrt, deutete 
auf den Gott wohlgefälligen Genuß bin, welchen 
die Gabe des Volkes ihm bereitete; die Prieſter 
genoffen recht eigentlich an Gottes Statt. Es waren 
alfo verfehiedne Beziehungen der Menſchen zu Gott 
und Gottes zu den Menſchen, welche in dem ganz 
verzehrten Brandopfer, deffen Dampf als Wohlge— 
ruch gen Himmel ftieg, und in dem nur theilweife 
verbrannten, großentheils aber von den Prieitern 
genoffenen Speisopfern fi darstellten. Auf die 
Hingabe, Berfühnung und Annahme des ganzen 
Menſchen folgten die einzelnen Gott gefälligen Tu⸗ 





genden uud Werke, welche des Herrn tägliche, fort— 
gehende Freude an feinem Volke waren. 

4. Wenn er, oder einer feiner Nachfommen, zum 
Hohen Prieiter gejalbt wird. 

5. H. „oft im. Del umgekehrt,“ daß es ganz da— 
von durhdrungen iſt. Das Zinnbild des Deles 
herricht bey dieſer Feyer überall vor. 

6. Ganz natürlich, da feiner ihn vertreten 
fonnte, welcher im Namen Gottes das Opfer ver 
zehrte. 

7. Denn bey nicht glaſirten Töpfen war ein Ein— 
dringen des Blutes in denſelben nicht zu vermeiden. 
Das Blut verunreinigte nicht die Töpfe, ſondern 
fonnte, als das heilige Sühnmittel, in und an den 
Töpfen verunreinigt werden. 

8, Da die Sühne bei dem Eündopfer die Haupt— 
fache war, fo gefhah auch mehr, als bey anderen 
Opfern, um diefelbe in dem Blute hervortreten zu 
laſſen. 

N Aus demfelben Grunde wie V. 23. 


Und wer 27 
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Das 7. Capitel. 


ortfeßung: I. Rechte der Theilnahme am Schuld-, Brand⸗, Spei-, Dank-Opfer; II. Ver— 
har — und Bit: Efiens; II. Priefter-Antheil am Dankopfer. IV. Schluß. 


1 1. Und dies ift dag Geſetz des Schuldopfers (es ift das Allerheiligfte) : (2.) An der Stätte, 
da man das Brandopfer fehlachtet, foll man auch das Sculdopfer fehlachten, und feines 
3 Blutes auf den Altar umher fprengen. Und all fein Fett foll man opfern: den Schwanz, 
und das Fett, welches das Eingeweide bedeckt, und die beiden Nieren, und das Fett, das 
darauf ift, das an den enden ift, und das Neg über der Leber, ! an den Nieren abge 
5riffen. Und der Priefter foll e8 auf dem Altar anzünden, zum Feuer dem Herın. Das 
öift ein Schuldopfer. Alle Männlichen unter den Prieftern follen es effen, an heiliger Stätte 
Tfoll es gegeffen werden, es ift das Allerheiligfte. Wie das Sündopfer, foll auch das Schuld» 
opfer ſeyn; beider foll Ein Gefeg ſeyn; es foll des Priefters feyn, der dadurch verſöhnt.? 
8 Welcher Priefter jemandes Brandopfer opfert, des foll desjelben Brandopfers Fell ſeyn, das 
9er geopfert hat.3 — Und alles Speisopfer, das im Dfen oder auf dem Roſt oder in der 
10 Pfanne gebaden ift, foll des Prieſters feyn, der e8 opfert. Und alles Speisopfer, das mit 
Del gemengt, oder trocken ift, foll aller Aaron's Kinder feyn, eines wie des andern. * 
11 Und dies ift dag Gefeß des Danfopfers, das einer dem Herrn opfert: (12.) Will er ein Lob- 
opfer thun: 5 fo foll er ungefüuerte Kuchen opfern, mit Del gemengt, und ungefäuerte 
13 Fladen, mit Del beftrihen, und geröftete Semmelfuchen, mit Del gemengt. Er joll aber 
jolches Opfer thun auf einem Kuchen von ungefäuertem Brod, zu feinem Lob-Danfopfer. 6 
14 Und er foll einen von dem ganzen Opfer dem Herren zur Hebe darbringen und foll des 
15 Priefters feyn, der das Blut des Danfopfers fprenget. Und das Fleifch feines Lob-Danf- 
opfers fol des felben Tages gegeffen werden, da es geopfert ift, und nichts übrig gelaffen 
16 werden bis an den Morgen. Und wenn fein Opfer ein Gelübde- oder ein freywilliges 
Opfer ift, fo foll e8 des felben Tages, da es geopfert ift, gegefen werden; jo aber etwas 
17 übrig bleibt His auf den andern Tag, kann man es doch effenz aber was von geopfertem 
18 Fleiſche am dritten Tage übrig bleibt, das joll mit Feuer verbrannt werden; und fo jemand 
am dritten Tage würde von dem geopferten Fleiſche feines Danfopfers eſſen, fo wird der 
nicht angenehm ſeyn, der e8 geopfert hat, e8 wird ihm auch nicht zugerechnet werden, ſon— 
dern e8 wird ein Gräuel feynz und welche Seele davon eſſen wird, Die ift einer Miffethat 
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19 Ichuldig. 7 


i 1. Das Ueberhangende, den Lappen, wie C. 
4. 

2. In dieſer Hinſicht, daß nämlich das Fleiſch 
alles dem Prieſter zufällt, ſtehen ſich beide gleich. 

3. Das Brandopfer iſt recht eigentlich ein Ganze 
Dpfer, und daher iſt das Fell als das Bedeutungs- 
lofe daran anzufehen; es jollte dem SPriefter zufal= 
len, damit auch nicht das Geringite davon, ſelbſt 
das, worin Feine heilige Bedeutung lag, dem Herrn 
entzogen würde. 

4. Dies Opfer foll gleich unter alle vertbeilt 
werden. — Das in ®. 9. erwähnte ift unmittelbar 
zum Genuß geeignet, und fann bey längerem War— 
ten verderben: das trodne, oder bloß in Del ge- 
wälzte Mehl nicht fo; nichts aber, was irgendwie 
in Gährung oder Zerftörung übergeht, darf als 
Dpfermahl gegefien werden. 

5. Es werden bier die verfchiedenen Arten des 
Dankopfers aufgezählt: Lobopfer, Gelübdeopfer, 
freiwillige Opfer. Der Name des erfteren zeigt, 
wie unpafiend die Bezeichnung „Dankopfer“ für 
die ganze Gattung iſt, da diefe Lobopfer eigentlich 
ausschließlich Danfopfer, Gaben zum Dank für 
eine göttliche Wohlthat, waren. 

6b. D. h. zu dem gefchlachteten Lobopfer hinzu. 
Ein befonders reichliches Speisopfer follte als Zus 
gabe zu dem Dank- und insbefondere dem Lob— 
opfer hinzukommen, eine veichliche Gelobung und 
Darbringung gottgefälliger Werke; zugleich auch 
darum, weil bey Diefer Opfergattung die Opfer: 








Und das Fleifch, das etwas Unreines anrührt, ſoll nicht gegeffen, jondern mit 


mahlzeit befonders hervortrat. — Auffallend: ift, 
daß hier gejäuertes Brod dargebracht wird, wäh 
rend doch das Verbot alles Sauerteigs bey Den 
Opfern (2 Mof. 23,18. €. 34, 25.) ganz allge 
mein erfcheint. Grade hierin zeigt fich aber die be= 
deutungsvolle Eigenthümlichkeit. dieſer Opferart. 
Zunächſt durfte auch bier das Gefäuerte auf dem 
Altare nicht verbrannt werden, und jo wird ja je— 
nes frühere allgemeine Verbot C. 2, 11. ausdrüd: 
lich erklärt; als Exftlingsgabe (E. 2, 12.) durfte 
Gefüuertes dargebracht werden. Nun follte aber 
grade bey Ddiefem Opfer die Mahlzeit als der bes 
deutungsvollite heilige Gebrauch hervortreten, und 
für fie war das Gejäuerte mehr, als das Unge— 
jüuerte, geeignet; fie follte einer gewöhnlichen 
Mahlzeit in jeder Hinficht ſich nähren. 

7. Es ergibt fih hieraus, daß unter den drey 
Arten der Danfopfer die Lobopfer die heiligjten 
waren. ES waren dies die Opfer w. „des Bekennt— 
niſſes,“ Die Anerkennung der unverdient empfan— 
genen göttlihen Wohlthat. — Ein Gelübde-Opfer, 
wozu auch das Opfer der Naſiräer gehörte AMof. 
6, 14.), wurde am Schluß der Zeit, auf welche 
es fich bezog, dargebracht; ein freywilliges Opfer 
jeheint mehr die Eigenschaft eines Bittopfers ge— 
habt zu haben, — Der Grund, warum das Opfer 
fleisch nicht länger aufbewahrt bleiben darf, ift 
offenbar die, in heißen Ländern fehneller eintretende, 
Fäulniß, welche dasſelbe zu einer heiligen Speiſe 
untüchtig macht; bey der heiligſten Art von den 
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Feuer verbrannt werden ; wer reines Leibes ift, ſoll des Fleifches effen. 1 Und welche Seele 20 
Fleifch effen wird von dem Fleifch des Danfopfers, das dem Herrn zugehört, derfelben ' 
Unreinigfeit fey auf ihr, die Seele wird ausgerottet werden von ihrem Volke. Und wenn 21 
eine Seele etwas Unreines anrührt, einen unreinen Menſchen, oder Vieh, oder irgend einen 
Gräuel, und dann vom Dankopfer iffet, das dem Herrn zugehört: die Seele wird ausgerottet 
werden von ihrem Volke. 


II. (22.) Und der Herr redete mit Mofe und ſprach: Nede mit den Kindern Iſrael's 23 
und ſprich: Ihr jollt fein Fett effen von Ochfen, Lämmern und Ziegen. Und das Fett 24 
vom Aas und das Fett von etwas Zerriffenem machet euch zu allerley Nutz; aber effen follt 
‚ihr es nicht. Denn jeder, der Fett iffet von dem Vieh, von welchem geopfert wird zu einem 25 
Feuer dem Herrn, die Seele, die davon iſſet, ſoll ausgerottet werden von ihrem Wolfe, 
Ihr ſollt fein Blut effen in allen euren Wohnungen, weder von den Vögeln noch ‚vom 26 
Vieh. Welche Seele würde irgend Blut effen, die ſoll ausgerottet werden von ihrem Volfe.3 27 


III. (28.) Und der Herr redete mit Mofe und ſprach: Rede mit den Kindern Sfrael’s 29 
und fprih: Wer dem Herrn fein Danfopfer thun will, der foll feine Gabe bringen dem 
Herrn: von feinem Danfopfer. Seine Hände follen bringen das Feuer des Herrn,* nämlich 30 
das Fett auf der Bruft foll er bringen, fammt der Bruft, daß fie eine Webe werden vor 
dem Herrn. Und der Priefter ſoll das Fett auf dem Altare anzünden, und die. Bruft ſoll 31 
Aaron’3 und feiner Söhne jeyn. Und die rechte Schulter ſollt ihr dem Priefter geben 32 
zur Hebe von euren Danfopfern. Und welcher unter. Aaron's Söhnen das Blut der Dank» 33 
opfer opfert und das Fett: deß foll die rechte Schulter feyn zu feinem Theil: Denn die 34 
Webebruſt und die Hebefhulter habe ich genommen von den Kindern Iſrael's von ihren 
Dankopfern, und habe fie dem Priefter Aaron und feinen Söhnen gegeben zu einem 
ewigen Recht. > 2 


IV. Dies ift die Salbung Aaron’s und feiner Söhne von den Zeuern des Herrn,’ 35 
des Tages, da er fie darbrachte, daß fte Priefter feyen dem Herrn, welche der Herr gebot 36 


dreyen muß auch fchon der geringfte Grad vermie- | wegen der Feierlichkeit des. Webens und Hebens, 
den werden ; bey den andern wenigitens der höhere. | welche damit vorgenommen wurde. „Weben‘‘ hieß 
Die größere Heiligkeit des Lobopfers fommt offen- | nämlich waagerecht, und „Heben“ ſenkrecht Die 
bar daher, weil e8 mehr unabhängig war von der | Opferſtücke hin und her bewegen; das erstere ſoll 
Willkür des Einzelnen, weil es fich auf eine That | nach einigen bloß nach vorn und wieder zurüd, 
Gottes bezog, welche der Mensch nur anerkannte, nach andern, und das ift wahrſcheinlicher, auch 

1. Der legte Theil des Sapes heißt wörtlich: | link- und vehtwärts hin und. ber geſchehen jeyn. 
„und das Zleifch (angehend), jeder Reine kann (ge- Der Priejter legte die Opferſtücke dem Dpfernden 
opfertes) Fleiſch effen. Nachdem beitimmt war, daß auf die Hände, und die feinigen Darunter, und 
folches Opferfleifch, das etwas Unreines angerübrt, | machte dann diefe Gebärde. Das eben gefchah 
verbrannt werden fol, wird hinzugefügt, daß fonft | mit dem Bruftz, das Heben mit dem Schulter: 
in dem Genuß desfelben (des Fleiſches nämlich ſtücke, diefer Bewegung der Opferſtücke ähnlich war 
von Dankopfern) feine Schranke jtattfindetz jeder, | die Feterlichteit Die nach 4 Mof. 8, 11, ff. bey ber 
der ſich nicht verunreinigt hat, kann es effen. Einweihung der Leviten mit diefen felbft vorgenoms 

2. Der Grund ifk alfo aleich hi at: affeg | Men wurde, indem fie hin und her geführt wurden; 

2. Der Grund ift alfo gleich hinzugefügt: alles | yorauf fich ein Gebrauch bezieht, der bei den Juden 
Sett gehört dem Heren, das Fett alfo auch ber während des Schlußgebets bey dem Austritt aus der 
Thiere, welche nicht geopfert werden, oder die nicht Senna TE RER BEE 

. l 42 : X: goge itattfindet, daß fie nämlich ein Paar 
geopfert werden dürfen, foll nicht genofjen werden, | Sri RL R 
} —— HD ‘ Schritte nach vorn, link und rechtwärts hin thun. 

um nicht nach dem jonft Unantaftbaren lültern zu | Das Weben bezog fich auf Die Welt, die des Herrn | 
machen, und eine Gelegenheit zu geben, dies heilige ii das Heben auf ihn felbit, der in der Höhe wohnt; ı 
Gebot zu übertreten. die Stücfe wurden alfo dem Hohen und Erhabnen, 

3. Der Grund. ift der felbe, wie bey dem vo- deſſen die Enden der Erde ſind, damit geweiht. Eben- 
rigen Berbot, und wird C. 17, 10. ff. weiter aus⸗ fo glauben die Juden, daß durch jene Bewegung 
gerührt. beym Gebet diefes der ganzen Welt zu Gute komme, 

4. 9. „die Feuerung des Herrn“, das dem Herrn | Die Erftlinge feines Volkes, die Erſtlinge der Früchte 
mit Feuer zu Verbrennende. Es wird ein befondrer | und die beiten Stüde der Dankopfer wurden alfo | 
Nochdruck darauf gelegt, daß der felbe, welcher dem | dem Herrn der Welt geweiht, um eben damit das 
Opferthiere die Hände aufgelegt, auch die Gabe | Ganze zu heiligen, bey diefen Dpfern insbefondere 
dem Priefter überreichen müffe, weil grade bei die- die ganze darauf folgende DOpfermahlzeit. 
fem Opfer die Ueberreichung derfelben von befondrer 6. 9. der zugemefjene Untheil“, weil näm— 
Bedeutung war. lich „ſalben“ ein Streichen mit. der Hand über 

5. Brut und Schulter waren die beiten Stüde | etwas hin ift, fo heißt das felbe Wort auch „zu: 
des Opferfleifches , welche deshalb der Priefter er= | meſſen“. 
bieft. Sie heißen „Webebruft‘ und „Hebeſchulter“ 7. Den Feuerungen, zu verbrennenden Opfern. 
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an dem Tage, da er fie falbte, ihmen zugeben von. den Kindern Iſrael's zum ewigen 
37 Necht allen ihren Nachkommen; und dies ift das Gefeb des Brandopfers, des Speisopfers, 
38. de8 Sündopfers, des Schuldopfers, der: Füllopfer und der Danfopfer, das der Herr Mofe 
gebot auf dem Berge Sinai, des Tages, da er den Kindern Iſrael's gebot zu opfern ihre 
Opfer dem Herrn in der Wüfte Sinai. 1 


Das 8. Eapitel, 


I. Einkleidung der Priefter; II. Salbung der Wohnung und ihre Verſöhnung; IN. Ein: 
weihung der Prieſter. 


1 I. Und der Herr redete mit Mofe und ſprach: (2.) Nimm Aaron und feine Söhne 

mit ihm, und ihre Kleider und das Salböl, und den Stier zum Sündopfer, und die beiden 
3 Widder, und den Korb mit den ungefäuerten Brodenz und verfammle die ganze Gemeine 
Avor der Thür der Hütte des Stifts. Und Mofe that, wie ihm der Herr gebot, und ver- 
5fammelte die Gemeine vor der Thür der Hütte des Stifts,? und fprad zu ihnen: Das 
Gift es, was der Herr geboten hat zu thun. Und er nahm Yaron und feine Söhne und 
Twufch fie mit Waſſer; und legte ihm den leinenen Rod an und gürtete ihn mit dem Gürtel; 

und zog ihm den feidnen Rock an, und that ihm den Leibrod an, und gürtete ihm über 
8 den Leibrod herz und er that ihm dag Schildlein an, und in das Schildlein das Licht 
Yund das Necht. "Und er feßte ihm den Hut auf fein Haupt, und feßte an den Hut oben 

an feiner Stirn das goldne Blatt der heiligen Krone, wie der Herr Mofen geboten hatte,? 


10 II. Und Mofe nahm das Salböl und falbte die Wohnung und alles, was darin war, 
und weihte eg. Und er fprengte damit fiebenmal auf den Altar, und jalbte den Altar mit 
12 all feinem Geräth, und das Handfaß und feinen Fuß, daß es geweihet würde. Und er 
13 908 des Salböls auf Aaron's Haupt und falbte ihn, daß er geweihet würde. Und Mofe 
brachte herzu die Söhne Aaron’s und zog ihnen leinene Röcke an, und glrtete fie mit dem 
14 Gürtel, und band ihnen Hauben auf, wie ihm der Herr geboten hatte. Und er ließ her— 
führen einen Stier zum Sündopfer, und Aaron und feine Söhne legten ihre Hände auf 
15 fein Haupt, und er fihlachtete ihn. Und Mofe nahm des Bluts, und that es auf die 
Hörner des Altars umher mit feinem Finger, und entfündigte den Altarz und goß das 
16 Blut an den Boden des Altars, und weihete ihn, auf daß er ihn verföhnte.* Und er 
nahm alles Fett, welches auf dem Eingeweide ift, und den Lappen der Leber, und die beiden 
17 Nieren und ihr Fett, umd zündete e8 an auf dem Altar. Aber den Stier und fein Fell, 
Fleifh und Mift verbrannt er mit Feuer außer dem Lager, wie ihm der Herr geboten 
as hatte. Und er brachte herzu den Widder zum Brandopfer, und Aaron und feine Söhne 
19 legten ihre Hände auf fein Haupt. Und (Aaron) jchlachtete ihn. Und Mofe fprengte des 
20 Bluts auf dem Altar umher; zerhieb den Widder in Stüde, und zündete an das Haupt, 
2u die Stüde und das Fett, und wufh die Eingeweide und Schenfel mit Wafler, und zündete 
alfo den ganzen Widder an auf dem Altar. Das war ein Brandopfer zum füßen Geruch, 


das war ein Feuer dem Herrn, wie der Herr Mofe geboten hatte. 


1. Mit diefen Worten wird alſo zunächit der 
Abfehnitt vom Wriefterantheil an den Opfern, und 
fodann der ganze Abſchnitt von den Opfern be- 
ſchloſſen. 

2. Die ganze Gemeine im buchſtäblichen Sinne 
konnte unmöglich vor der Thür der Stiftshütte in 
dem Vorhofe ſich verſammeln; wir finden aber auch 
ausdrücklich AMof. 1, 46. C. 16, 2. „in die Ver— 
ſammlung Berufene“ erwähnt, welche zugleich 
„Fürſten“ (Oberhäupter) „der Gemeine‘ heißen; 
aus der erften Stelle jehen wir, daß es die Fami— 
lienhäupter waren. Diefe erfchienen alfo im Namen 
der einzelnen, oft gewiß Hunderte von Häuptern 
zählenden Gefchlechter, und trugen dann , nachdem 
fie alle perſönlich Moſe angehört, den Ihrigen vor, 
was thnen verkündet worden war. Davon, daß 
es freygewählte Bertreter gegeben habe, findet fich 
feine Spur. 

3. ©, über dies alles 2 Mof, 28. 





4, Bey dem Sündopfer des Hohen Priefters, 
welches C. 4, 1. ff. befchrieben wird, werden andre 
Gebräuche geboten: der Hohe Priejter trägt das 
Blut in das Heilige, fprengt gegen den Vorhang, 
und bejtreicht damit die Hörner des Näucheraltars, 
während hier alles am Brandopferaltar vor der 
Stiftshütte vorgeht. Der Grund liegt darin, daß 
dies das Einweihungsopfer ift für die Sünden des 
zu weihenden Hohen Priefters im Allgemeinen; 
bier fteht ev noch draußen mit dem Volke vor der 
Stiftshütte, ſpäter erit (3. 33.) wird fie ihm über: 
geben. Auch find alle Sünden des Hohen Priefters 
vor Antritt feines Amtes nicht fo fehwer, als die 
darauf folgen, daher es für diefe einer fräftigeren 
Sühne bedarf. — Die Sühne des Altars, wie 
alles heiligen Geräths, hat die Bedeutung, daß die 
Sünden, womit das Volk fie befleckt hatte, aus 
defjen Händen fie gefommen waren, davon hinweg- 
genommen wurden. Bgl. Hebr. 9, 21, ff 
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4 11. Und er brachte herzu den andern. Widder, den Widder des Füllopfersz und 22 
Aaron und. feine Söhne legten ihre Hände auf fein Haupt. Under fehlachtete, ihn, und 23 
Mofe nahm feines Bluts, und that es Aaron auf den Knorpel feines. rechten Ohrs und 
auf den Daumen feiner rechten Hand, und auf den großen Zeh feines rechten Fußes. - Und 24 
er brachte herzu. Aaron’s Söhne, und that des Blutes auf den Knorpel ihres. rechten Ohrs, 
and auf den Daumen ihrer rechten Hand, und auf den großen Zeh. ihres rechten Fußes, 
und fprengte das Blut auf den Altar umher. Und er nahm das Fett und den Schwanz 25 
und alles Fett, welches auf dem Eingeweide ift, und den Lappen der Leber und die beiden 
Nieren und ihr Fett, und die rechte Schulter; und von dem Korbe. der ungefäuerten Brode, 26 
die vor dem Herrm waren, nahm er einen ungeläuerten Kuchen, und einen Kuchen geölten 
Brods, und ein Fladen, und legte es auf das Fett und auf die rechte Schulter; und legte 27 
das alles auf die Hände Aaron’s und feiner Söhne, und webte es zur Webe vor dem Herrn. | 
Und er nahm es alles wieder von ihren Händen und zündete e8 an auf. dem Altar oben 28 
auf dem Brandopferz denn es ift ein Füllopfer zum füßen Geruch, ein Feuer dem Heren, 
Und Mofe nahm die Bruft und webte eine Webe vor dem Herrn von, dem Widder des 29 
Füllopfers; die ward Mofe zu feinem Theil, wie ihm der Herr geboten ‚hatte. Und Mofe 30 
nahm des Salböls und des Blutes, welches auf dem Altar war, und fprengte auf Aaron 
und auf feine Kleider , und weihte alfo Aaron und feine Kleider, „und feine Söhne und 
ihre Kleider mit ihm. Und Mofe ſprach zu Aaron und feinen Söhnen: Kochet das Fleifh 31 
vor der Thür der Hütte des Stifts und eſſet e8 dafelbft , dazu au das Brod im Korbe 
des Füllopfersz wie ich geboten habe und. gefagt, Aaron und feine Söhne jollen es efien; 
(32.) was aber übrig bleibt vom Fleifh und Brod, das follt ihr mit Feuer. verbrennen. Und 33 
zu der Thür der Hütte des Stifts follt ihr in fieben Tagen nicht hinausgehen bis an den 
Tag, da die Tage eures Füllopfers erfüllet find ; denn fieben Tage füllet, man eure Hände, 
wie es an diefem Tage geſchehen iftz der Herr hat es geboten zu thun, auf daß ihr. vers 34 
fühnt werdet. Und an der Thür der Hütte des Stifts ſollt ihr des Tages und des 
Nachts bleiben fieben Tage langz und follt auf der Hut des Herrn warten, daß ihr nicht 35 
fterbet; denn alſo ift mir e3 geboten. Und Aaron und jeine Söhne thaten alles, was der 36 
Herr geboten hatte durch Moje. ? 


Das 9, Eapitel, 
Aaron's erftes Opfer durch Feuer vom Heren verzehrt. 


Die Sitte des Opferns war in der älteften Zeit aus dem unmittelbaren, kindlichen Umgange der 
Menfchen mit Gott hervorgegangen, fo daß es dazu Feiner ausdrücklichen Einſetzung Gottes bedurft hatte ; 
aber zu Anfang war e8 wejentlich, daß der Herr durch eine bedeutungsvolle Handlung die Annahme des 
Opfers ausfprach, wie bey Habel gefchah (1 Mof. 4, 4.). Hier nun, wo ein neuer Beitlauf in dem Opfers 
dienfte begann, wo zuerit bis ins Kleinſte derfelbe Durch einen göttlichen Gefandten geordnet worden war, 
bedurfte es für diefen Mittelpunct alles Gotteödienites einer ierfichen Beglaubigung. Das Feuer, dad 
von nun an auf den großen Brandopferaltar nicht wieder erlöfchen follte, wurde durch einen Blitz entzündet, 
und brannte als ein beiliges göttliches Feuer auf demfelben fort und fort, um die Sinnbilder des eignen, 
von Gott entfremdeten Lebens zu zerftören, und fein Volk dem Heren zum Wohlgefallen zu weihen. Bon 
der echten Münze, die im Zuſammenhange diefer Gefhichte jedem, der tiefer darauf eingeht, ihr göttliches 
Gepräge bewährt, hat es viele falfche Nachbildungen unter den Heiden gegeben, deren häufig vorkommende 
Erzählungen von Feuern, die vom Himmel gefallen, auf das Bedürfniß in der menfchlichen Natur hin— 
weifen, welches dieſes Ereigniß befriedigen follte; z. B. Die Sage, daß auf einigen Altären das Opfer nie 
— ſondern ſtets durch das Gebet eine neue Anzündung durch Feuer vom Himmel herabgerufen 
worden ſey. 


Und am achten Tage rief Moſe Aaron und ſeinen Söhnen und den Aelteſten in 1 
Sfrael, und forad zu Aaron: Nimm zu dir ein junges Kalb zum Sündopfer, und einen 
Widder zum Brandopfer, beide ohne Wandel, und bringe fie vor den Herrn. Und rede 3 
mit den Kindern Iſrael's und fprih: Nehmet einen Ziegenbod zum Siündopfer, und ein 
Kalb und ein Schaf, beides eines Jahres alt, und ohne Wandel, zum Brandopfer, und 4 
einen Ochſen und einen Widder zum Dankfopfer, daß wir. fie vor dem Herrn opfernz und 


8 


1. Zäglih brachten fie alfo Füllz, d. h. Ein- | hin nicht figen, wiel weniger durften fie dort ſchla— 
weihungsopfer, dar. Hieraus geht hervor, daß uns | fen Die fieben Tage find entweder die Bundeszahl 
ter der Thür der Stifshütte hier nicht Die Thür des | überhaupt, ober Olten vielleicht noch bejtimmter 
Heiligen, fondern. das Thor des Borhofs gemeint | an die Schöpfungswode erinnern, fo daß fie damit 
fenn kann, da die Opfer ja auf dem Vorhofe dar | dem Dienite des Schöpfers der Welt fich weiheten. 
gebracht wurden. Im Zelte felbit konnten fie ohne 2. Vgl. 2 Mof. 30, 
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236 Das dritte Buch Mofe 
5ein Speisopfer mit Del gemenget ; denn heute wird euch der Herr erſcheinen. 1 Und fie 
nahmen, was Mofe geboten hatte, vor der Thür der Hütte des Stifts; und es trat herzu 
6 die ganze Gemeine, und fand vor dem Herrn. Da fprad Mofe: Das ift es, was der 
Herr geboten hatte, das ihr thun follt, und es wird euch die Herrlichkeit des Herrn er⸗ 
7 ſcheinen. Und Mofe fprah zu Aaron: Tritt zum Altar umd mac dein Sündopfer und 
dein Brandopfer, und verfühne dich und das Volk; darnach mache des Volkes Opfer, und 
8 verſöhne fie auch, wie der Herr geboten hat. 2 Und Aaron trat zum Altar und ſchlach⸗ 
gtete dag Kalb zu feinem Sündopfer, und feine Söhne brachten das Blut zu ihm; und er 
tunfte mit feinem Finger in das Blut, und that e8 auf die Hörner des Altard, und goß 
10 das Blut an des Altars Boden.? Und das Fett und die Nieren und den Lappen von der 
11 Leber am Sündopfer zündete er an auf dem Altar, wie der Herr Mofe geboten hatte; und 
12 das Fleifch und das Fell verbrannte er mit Feuer außer dem Lager. Darnach Tchlachtete 
er das Brandopfer. Und Aaron’s Söhne brachten das Blut zu ihm, und er prengte es 
13 auf den Altar umher. Und fie brachten dag Brandopfer zu ihm zerftücdt, und den Kopf; 
14 und er zündete e8 an auf dem Altar. Und er wufch das Eingeweide und Die Schenfel, 
15 und zümdete es an oben auf dem Brandopfer, auf dem Altar. Darnach brachte er herzu 
des Volkes Opfer; und nahm den Bock, das Sündopfer des Volkes, und fhlachtete ihn, 
16 und machte ein Sündopfer daraus, wie das vorige. Und er brachte das Brandopfer herzu, 
rund that ihm nad) der Vorſchrift. Und er brachte herzu das Speisopfer, und nahm feine 
18 Hand voll und zündete es an auf dem Altar, außer dem Brandopfer des Morgens. Dar— 
nah fchlachtete er den Ochfen und den Widder zum Danfopfer des Volkes. Und feine 
19 Söhne brachten ihm das Blut, das fprengte er auf dem Altar umher. Und das Fett vom 
Ochſen und vom Widder, den Schwanz, und was die Nieren bededt, und den Lappen der 
20 Leber, alles folhes Fett legten fie auf die Bruft, und er zündete das Fett an auf dem 
21 Altar. Aber die Bruft und die rechte Schulter webte Aaron zur Webe vor dem Herrn, 
22 wie der Herr Mofe geboten hatte. Und Aaron hob feine Hand auf zu dem Bolfe und 
jegnete fies * und ftieg herab, > da er das Sündopfer, Brandopfer und Danfopfer gemacht 
23 hatte. Und Moſe und Aaron gingen in die Hütte des Stifts; und da fie wieder heraus— 
gingen, fegneten fie das Volk. Da erjchien die Herrlichkeit des Herrn dein ganzen Bolf.? 
24 Und dag Feuer ging aus vom Herrn, und verzehrte auf dem Altar das Brandopfer und 


das ett. 8 


1. Alle Arten der Dpfer wurden zufammen bey 
diefer feierlichen Gelegenheit verrichtet. Voran geht 
das Sündopfer, welches alle Hinderniffe des Zur 
ganges zu dem Herrn hinwegnimmt (das Schuld— 
opfer ift in demfelben mit enthalten, ſ. C. 5. Einl.); 
dann folgt das Brandopfer, der Ausdrud völliger 
Hingabe an den Herrn; darauf das Dankopfer, 
welches hier fich nicht fowohl auf empfangene Wohl: 
thaten, fondern, wie auch ſonſt bey Einweihungs- 
feterlichfeiten (2 Mof. 24, 5. 2 Sam. 6, 18. 
I Kon, 8, 63. 1 Mare. 4, 56.), auf die noch zu 
erbittenden, von Gott zu erwartenden, bezieht; und 
als Zugabe zu den beiden letzten das Speis- 
opfer, die Darbringung des Gott gefälligen Le— 
bens, Alle diefe Opfer follen gebracht werden, 
„weilder Herr erfcheinen wird,“ fie follen ihm gleiche 
jam zur Weiheund Beftätigung dargeboten werden. 

2. Mertwürdig ift, daR mit dem eriten Sünd— 

opfer der Hohe Priefter fih und das Volt, dar- 
nach mit dem zweyten noch das Volk befonders ver- 
jöhnen ſoll. Es beruht dies auf dem ſchon C. 4, 3. 
angedeuteten Verhältniß, daß durch die Sünde des 
Hohen Priefters eine Schuld auf das ganze Volk 
kommt, indem dadurch das Verhältniß desfelben zu 
Gott aus den Fugen gewichen ift; erſt verfühnt da— 
her der Hohe Priefter feine Sünde und die davon 
auf das Volk übergegangene Schuld, dann no 
außerdem des Volkes eigne Sünde. 

3. Auch bier gefchteht die Sühne, wie €. 8, 15. 
am Brandopferaltar, nicht am Näucheraltar, aus 
denfelben Gründen, wie dort. 





Da das ganze Volk das fah, frohlockten fie uud fielen auf ihr Angeficht. 9 


4. Bey dem Segnen wurden eigentlich die Hände 
auf das Haupt gelegt (1Mof. 48, 14.), als Sinn- 
bild des Mebertragens. Wo dies unmöglich war, 
wie bier, da drüdte das Aufheben der Hände das 
felbe aus, grade wie das Herumführen der Leviten 
an die Stelle des Webens trat, €, 7. 34.4. 

5. Von dem Altare. 

6. Da alle Arten von Opfern vor der Stifshütte 
vollbracht waren, ſcheint es, verrichteten fie hier noch 
das erſte Räucheropfer, welches unter diefen Umftänz } 
den befonders das Gebet um die Exrfcheinung feis 
ner Herrlichkeit zu dem Herrn emportragen follte, 

7. Es ift ungewiß, ob diefe Herrlichkeit in einer 
befondern Erſcheinung, einem Herabfommen der 
Wolkenfäule auf die Hütte, einem Glänzen derfel- 
ben, oder etwas Aehnlichem zu denken ſey, oder 
bloß in dem gleich darauf folgenden Herabfommen 
des Feuers beitanden habe. 

8. W. heißt e8: „Das Feuer ging aus von vor 
dem Angefichte des Herrn.“ Das ſelbe gefchah bey 
der Einweihung des Altars vor Salomo's Tempel, 
1 Chron. 7,1, Nach Jüdiſcher Weberlieferung 
wurde dies Feuer bis zu Salomo's Zeit, und das 
damals entzündete bis in die Tage des Königs 
Manaffe (2 Chron. 33.).unterhalten, von welcher 
Zeit an diefe, wie alle ähnlichen fihtbaren Unter- 
pfänder der göttlichen Gegenwart (die erfcheinende 
Herrlichkeit Gottes in der Wolke, die Fade, die Ge: 
feßestafeln, der Brophetengeift) allmählig von dem 
Bolfe wichen. 

9. Es war nicht fo fehr die Beftätigung des 


En 


Das 10, Capitel. 


1. Das fremde Feuer geftraft. Il. Verbot des Leidtragens, umd II. des Weintrinkeng, 
; IV. Das Necht der Priefter am Sündopfer, von Aaron’ Söhnen abgelehnt. 


I. Durch eine göttliche That war fo eben der ganze Opferdienft geheifigt worden; bey dem Wankel— 
muth und Unglauben des Volkes war es jedoch unvermeidlich, daß der Eindrud der großen Erſcheinung 
bald wieder aus ihrem Andenken verwifcht werden mußte. Daher wollte der Herr ebenfo fehr feine Gegen- 
wart fegnend, als furchtbar jtrafend an feinen Heiligthümern beweifen. Es war von großem Gewichte, 
nicht bloß als feierliches Anerfenntniß des Herrn, fondern auch wegen der ganzen Bedeutung des Opfers, 
daß das Feuer, welches es verzehrte, nicht menfchliches, fondern göftliches warz die durch das Opfer abgez n 
bildete und in den Gläubigen vollzogene Hingabe an Gott follte das Werk Gottes durch den Menfchen, | 
nicht des Menfchen allein, * durch fremdes Feuer wurde daher das Unterpfand der göttlichen Gnade 
in dem Opfer eben fo jehr zerjtört, als bey der ähnlichen Zerftörung des Sinnbildes 2 Mof. 20, 25. U. 
In fofern tt der vorbildliche Sinn diefer Gefchichte fehr tief und viel umfaſſend. Jede Hingabe an Gott, | 
jede Aufopferung für ihn, jeder Eifer in feinem Diente, wenn er auch übrigens noch fo fehr äuferlich das | 
Rechte trifft, it dem Herrn mißfällig, ſobald das Feuer der Selbftwerleugnung nicht vom heiligen Geifte | 
jtammt. 1 Cor. 13, 3. X. Joh. 13, 38. — —— 

Und die Söhne Aaron's, Radab und Abihu, nahmen ein jeder feinen Napf und thaten1 
Feuer. darein, und legten Näucherwerf darauf, und brachten fremdes Feuer vor den Herrn, 
dag er ihnen nicht geboten hatte. ! Da fuhr Feuer aus von dem Herrn und verzehrte fie, 2 
daß fie ftarben vor dem Herrn.? Da fprah Mofe zu Aaron: Das ift es, was der Herrz 
gefagt hat, da er ſprach: Sch werde geheiligt werden an denen, die zu mir nahen, und 
vor allem Volke werde ich verherrlicht werden. ? Und Aaron fehwieg ſtille.“ Mofe aber 4 
rief Mifael und Elzaphan, Söhne des Ufiel, des Vetters Aaron’s, und ſprach zu ihnen: 
Tretet hinzu und traget eure Brüder von dem Heiligthum hinaus vor das Lager.5 Unds 
fie traten hinzu und trugen fie hinaus mit ihren leinenen Röden vor das Lager, wie Mofe 
gejagt hatte. 

II. An den Befehl für den einzelnen Vorfall wird nun ein allgemeines Verbot angefchloffen, Die Ges 
meinfchaft mit Gott, dem heiligen, it lauter Leben; der Tod ift durch die Sünde in die Welt gekommen, 
darum dürfen Gottes Stellvertreter, welche die Sünde des Volkes tragen follen, mit dem Tode feine Ges 
meinichaft haben; das Leben aus Gott verfchlingt bey ihnen den Gedanken an den Tod auch der nächſten 
Verwandten. Daraus erklärt fih Chrifti Wort Matth. 8, 22. j 

Da ſprach Mofe zu Aaron und feinen Söhnen Eleafar und Ithamar: Ihr ſollt eure 6 
Häupter nicht entblößen,® noch eure-Kleider zerreißen,? dag ihr nicht fterbet, und der Zorn 
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Prieſterthums Aaron's, als der Opfer, welche dureh 
das Feuer gefchah; das Volk freute fich der Ge- 
wißheit, daß fie durch die Opfer nun einen beftän- 
digen Zugang zu Gott hätten, 

1. Ein Verbot, fremdes Feuer, d. h. nicht vom 
Altare genommenes, zu gebrauchen, tft Daher no 
nicht erwähnt worden; man hat es als in der Ver- 
ordnung &. 6, 12. mit enthalten anzufehen. Von 
dem Näucherwerfe am großen Berföhnungstage 
wird es fpäter ausdrüdlich worgefchrieben, C. 16, 
12. Daher auch der Engel in dem Geſichte des 
Sohannes Feuer vom Altare zum Räuchern nimmt 
(Off. 8,5.). Man möchte aus dem Zufammenbange 
und Sinne der Gefchichte ſchließen, daß fie in der 
Darbringung des fremden Feuers ein bejondres 
Derdienft vor Gott fuchten, indem fie, über das Vor— 
handne hinaus, etwas von dem Ihrigen hinzuthun 
wollten. Diefer Gotteödienit eigner Wahl mußte 
grade bey diefer Gelegenheit, wo das vom Him— 
mel gefallne Feuer von fo großer Bedeutung war, 
als Empörung wider den Herrn aufs Härteſte ges 
ftraft werden. 

2. Es tft nit ohne Bedeutung, daß grade das 
Feuer, über: defjen Erjcheinung vorhin das Volk 
frohlockt hatte, ihnen verderblich wurde, weil fie es 
verachteten. Das felbe Evangelinm iſt den Einen ein 
Geruch, des Lebens, andern ein Geruch des Todtes, 
2 Cor. 2,16. Es „verzehrte,“ d. h. es tödtete fie, 
denn nach V. 5. waren ihre Kleider ‚nicht verfehrt. 
Sie ftarben „vor dem Herrn,” vor dem Zelte feiner 
Wohnung, in welchem grade dadurch er fich als 





gegenwärtig erwies; wie an Uſa 1 Chron. 14, 10. 
Dal. 2 Sam. 6,7. Hierin erinnert die Gefchichte 
an Ananias und Sapphira. Apg. 5. 

3. Der Herr „wird geheiligt‘‘ fowohl durch Gna- 
denerweifungen an den Setnigen (Se. 20, 41.), 
als auch durch Strafen an feinen VBerräthern (Hef. 
38, 16.); in beiden Fällen offenbart, erweist er fich 
als den Heiligen. Vgl. Matth. 6, 9. U. — „Ges 
fagt” hat der Herr dies dem Sinne nad 2 Mof. 
19, 22. €. 29, 34.3 auch liegt e8 in den, den Ger 
boten für die Priefter öfters angehängten, Worten: 
„daß fie nicht ſterben.“ 2Moſ. 28,35. €. 30, 21. 
3 Mof. 8, 35. 2c. 

4. Wie alles Volk eine Furcht ankam, Apg.5,11. 
Hier bezieht e8 fich noch insbejondere darauf, daß 
man die Berftorbenen mit lautem Gefchrey zu be— 
trauern pflegte. Heſ. 24, 15—17. 

5. ,, Brüder” hießen fie als nahe Verwandte, wie 
1 Mof. 13, 8. — Ihre nächiten Angehörigen, der 
Vater und die leiblichen Brüder, follten fte nicht 
anrühren, um fich nicht durch Verunreinigung in 
ihrem Priefterdienfte zu unterbrechen ; wiedies nach” 
her ausdrücklich geboten wird (C. 21, 1.). 

6. Ein Zeichen der Trauer, wie C. 13, 45. Vom 
Scheeren, oder, wie andre überfegen, Wachfenlaffen 
des Haares kann darum hier nicht die Nede feyn, 
weil die Priefter Turbane trugen, welche die Haare 
bedeckten; diefe vielmehr, wurde ihnen geboten, foll- 
ten fie nicht abnehmen um der Trauer willen. 

7. Gin andres Trauerzeichen C. 13, 45. und C. 


4 
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Das dritte Buch Moſe 


über die ganze Gemeine komme. Laffet eure Brüder, das ganze Haus Sfrael, beweinen 
7 dieſen Brand, den der Herr gethan hatz ihr aber ſollt nicht ausgehen von der Thür der 


Hütte des Stifts, damit ihr nicht ſterbet; denn das 


fie thaten, wie Moſe ſagte. 


Salböl des Herrn iſt auf euch.“ Und 


III. Merkwürdig iſt, daß ſich dies Verbot des Weintrinkens grade hier an das Trauerverbot anſchließt. 

In dieſer Verbindung wird damit angedeutet, dab wie nichts von außen Kommendes den Prieſter nieder— 
schlagen, fo auch Feine fremde Erhebung den Sinn ihm einnehmen foll; feine ganze Aufmerkſamkeit joll 
auf die heiligen Handlungen, die ihm geboten find, gerichtet feyn. Dies erinnert an den Gegenſatz 


Eph. 5, 18. 


8 Und der Herr redete mit Aaron und ſprach: (9.) Du und deine Söhne mit dir follt 
feinen Wein noch ftarfes Getränk? trinfen, wenn ihr in die Hütte des Stifts gehet, auf 

10 daß ihr nicht fterbetz; das fey ein ewiges Necht allen euren Nachkommen; auf daß ihr fünnet 

11 unterfcheiden, was heilig und unheilig, was unrein und rein ift, und daß ihr die Kinder 
Iſrael's lehret alle Rechte, die der Herr zu euch geredet hat durch Mofe. 3 


12 


IV. Und Mofe redete mit Aaron und feinen übrigen Söhnen Eleaſar und Sthamar: 


Nehmet, was übrig geblieben ift vom Speisopfer an den Opfern des Herrn, und effet es 


13. ungefäuert bey dem Altar, denn es it das Allerheiligfte. 


Ihr follt e8 aber an heiliger 


Stätte effen; denn das tft dein Recht umd deiner Söhne Recht an den Opfern des Herrn, 


a4 denn jo ift es mir geboten. 


Aber die Webebruft und die Hebefchulter follft du und deine 


Söhne und deine Töchter mit dir effen an reiner Stättes denn ſolches Necht ift dir und 


45 deinen Kindern gegeben an den Danfopfern der Kinder Sfrael’s. 


Denn die Hebefchulter 


und die Webebruft zu dem Feuer des Fettes werden gebradht, eine Webe vor dem Herrn 
zu weben, und fie joll dein und deiner Kinder mit dir feyn zum ewigen Recht, wie der 
16 Herr geboten hat. * Und Moſe juchte den Bock des Sündopfers, und fand ihn verbrannt. 
Und er ward zornig über Gleafar und Ithamar, Aaron's Söhne, die noch übrig waren, 
17 und fprah: Warum habt ihr das Sündopfer nicht gegeffen an heiliger Stätte? Denn es 
ift das Allerheiligfte, und er hat e8 euch gegeben, daß ihr die Miffethat der Gemeine tragen 


18 follet, daß ihr fie verföhnet vor dem Herrn. 


Siehe, fein Blut ift nicht gefommen in das 
19 Heilige hineinz ihr folltet es im Heiligen ? gegeffen haben, wie mir geboten ift. 6 


Aaron 


aber ſprach zu Moſe: Siehe, heute haben ſie ihr Sündopfer und ihr Brandopfer vor dem 
Herrn dargebracht, und es iſt mir alſo gegangen, wie du ſieheſt, und ich ſollte eſſen heute 
20 vom Sündopfer? ſollte dag dem Herrn gefallen?! Da das Moſe hörte, ließ er es ſich gefallen. 8 


21,10., was auch fonft oft vorfommt, 3. 8.1 
Mof. 37, 34. 2 Sam. 13, 31. Matth. 26, 65. 

1. Der Geift des Lebens, das allen Tod über— 
windet, iſt euch gefchenft. Der Geift, deſſen Sinn— 
bild das Salböl ift, wird namentlich auch ein Geift 
der Freude genannt, das Salböl daher ein Del der 
Freude, Bf. 45,8. Späterhin wird dies allgemeine 
Gebot näher dahin beftimmt, day der Hohe Prieſter 
niemand, die andern Priefter aber ihre nächiten 
Derwandten betrauern durften, &, 21, 1—4. 11, 


2.9. „Schekar,“ ſo wurde jedes andre berau— 
ſchende Getränk, aus Gerfte, Honig und Datteln, 
genannt. 17 

3. Es war zwar im A. T. noch fein bejtimmtes 
Lehramt; zu diefer Zeit, wo Gott mehr dur Ihat- 
fachen und finnbildliche Handlungen lehrte, beitand 
alfo das Lehren der Priefter in der gelegentlichen 
Beichreibung und Erklärung aller nothwendigen 
heiligen Handlungen. Damit fie dies vermöchten, 
follten fie vor Allem bey dem Verrichten der heili— 
Ba Gebräuche ſelbſt das nüchternite Bewußtſeyn 
ich erhalten, : 

4. Alles dies hatte Mofe Schon früher gefagt (E, 
2,3.10. C.7, 34.), und wiederholte e8 jeßt ſchwer⸗ 
lich, fondern es wird ‚hier nur darum noch einmal 
wiederholt, um auf die folgende Gefchichte vorzu: 
bereiten. 





5. Im Vorhofe der Stiftshütte. €. 6, 26. 

6, Es wird uns nicht näher gefagt, was dies 
für ein Sündopfer war; das Einweihungsopfer 
war, nah C. 9, 8., ein Kalb, auch war davon Fleiſch 
und Fell jchon verbrannt worden. Nach C. 4, 23. 
wurde ein Bor als Sündopfer für einen Fürften 
dargebracht; es ift Daher anzunehmen, daß aus 
irgend einen, nicht weiter angegebnen Grunde ein 
ſolches an dem felben Tage dargebracht wurde, wo 
Aaron's Söhne wegen ihres Frevels getödtet wor— 
den waren. 

7. Mofe machte, vielleicht aus Schonung gegen 
Aaron, dejjen Söhne für den Fehler verantwortlich. 
Mit dem Eſſen tilgten fie eingrjeits.. die. Sünde der 
Opfernden andrerſeits erſchienen ſie dabey als des 
Herrn Tiſchgenoſſen, auch dieſer Genuß (wie noch 
mehr bey dem Danfopfer die allgemeinere Opfers 
mahlzeit) war ein Ausdruck der Freude nad) voll 
zogener Verſöhnung. Mitten in fo ungeheuerem 
Schmerze fonnte Aaron dazu fi nicht entichließen. 
Dbwohlalfo Aaron bier etwas Unregelmäßiges thut, 


jo hofft er dennoch, daß der Geift des Gefeges ihn ) 


von deſſen Buchftaben entbinden werde, 

‚8. Mofe gewährt ihm die Nachfiht, um die er 
bittet, e8 genügt ihm, daß Aaron die Negel grade 
dadurdh-um deſto mehr anerfannt hat, je mehr er 
das, was er gethan, als eine Ausnahme felbft bes 
zeichnet, 


| 
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Das 11. Eapitel, * 
J. Unterfohied der reinen und unreinen Thiere; II. von todten und Friechenden Thieren. 


Es folgt nun eine Reihe von Verordnungen über Verunreinigung. 


Willkür des Menfchen: der Genuß unreiner 


Eine Art derfelben fteht in der 


peiſen; die andern waren natürliche, leibliche Zuftände, und 


diefe betreffen die Verhältniffe der Geſchlechter, die Geburt, gewiſſe unfehlbar tödtende Krankheiten, und 


den Tod, 


In diefen allen iſt die Abficht des Gefehes, das Volk Gottes unabläffig an die Sünde, und an 


feinen Beruf zur Heiligung zu erinnern. Die Sünde hat ihren Sitz in der Sinnlichkeit, fie hat den Men: 


ſchen fleifchlich und weitfic 


gemacht, weil fie aus der Selbjterhebung hervorgegangen it (4 Mof. 3, 4— 


7. A.); obwohl nun Erzeugung, Geburt, Nahrung, Krankheit und Tod Gottes Ordnungen, und daher 
gut find: ſo hängt ſich doch theils an fie die fündliche Luft, als an die eigentlichen Angeln des ganzen leib— 
lichen Lebens, theils jtehen fie in bejtimmter Beziehung auf dieſelbe, als ihre Strafe („du follft mit Schmerz 
zen gebären,‘‘ 1 Mof. 3, 16., „mit Summer follit du dich nähren, bis du wieder Erde werdet,“ 3. 18. 19.), 
Daher mußten für die Zeit dev Unmündigkeit Gefege von der größten Wichtigkeit feyn, welche diefe Zus 
jtände theils mit einer heiligen Scheu betrachten lehrten, theils in.der darin vorkommenden Unreinigfeit 
Sinnbilder getftiger Verunreinigung, in der leiblichen Reinigung von ihnen das Vorbild der Herzenshei— 


ligfeit erblicken ließen. 


An die Opfergefeße ſchließen ſich zunächſt die Speifeverbote an, weil ein Theil der Opfer gegeffen wurde, 


und dieſes heilige Ehen grade die Gemeinfchaft mit Gott vermittelte, 
eſeß zu allen Speifen Insgemein über. Die HSauptabficht bey den Speiſeverboten war keines— 
Völkern abzuſondern; denn längſt vor der Erwählung irgend eines Stam— 


alſo das G 
weges, Iſrael von den übrigen 


Bon diefem Eſſen der Opfer geht 


mes oder Mannes finden wir den Unterjchied der reinen und unreinen Thiere (vgl. 1Mof. 7, 3. N.). Viel= 
mehr Fannten alle ni Völker folche Unterfchiede, in welchen fie die Grundgedanken ihrer Religion 


ausprägten. In dem heidnifchen Naturdienite 


(fo namentlich bey den Egyptern) bezog fich die Reinheit 


oder Heiligkeit der Thiere auf ihr Verhältniß, in welchem man fie zu einer beitimmten Gottheit dachte, 
als deren Offenbarung fie galten, ihre Unreinheit aber auf ihr Verhältnig zu dem zerftörenden Reiche des 
böfen Geiftes; fie waren entweder zu. heilig um gegefjen zu werden, oder zu unrein, Der Gegenfaß von 


Gut und Böfe lag hier ganz auf dem natürlichen Gebiete, gut 


war alles, was die Weltordnung förderte 


und erhielt, böfe, was fte flörte. In dem göttlichen Gefege Dagegen war „Gräuel,‘ oder „Scheufal‘ der 
Ausdruck für einen innern, fittlichen Abſcheuz; und wenn auch nirgends ein Wefen für das Werk eines bö— 
fen Geiftes ausgegeben wird, fo find doch viele Ihiere unverkennbar Saägen_unjähieher Seibenihaien 


geworden, und dem in der Heiligung begriffenen Menſchen als folche ein 


egenitand des Widerwillens, 


Gott ſelbſt Hat durch feinen Fluch der Schlange die ſcheußliche Geſtalt gegeben, und Feindfchaft zwifchen 
ihrem und dem Menſchengeſchlecht geſetzt (1 Moſ. 3, 14. 15.). Bon allen verbotenen Thieren ift das Schwein 
ftets den Iſraeliten das verhaftefte geweſen; dies und andre find wegen ihrer Nahrung aus dem Kothe, 


andre wegen ihres Blutgenufies, 


mit dem Landitriche und der Zeitanficht verwachfen ift, ihmen zum Gräuel gemacht. 


noch andre wegen eines Gefühles, das uns fremd geworden ift, und das 


Sndem fie aljo die 


Bilder der Sünde verabfcheuten, und dadurch nach äußerer Reinigkeit trachteten, jollten fie an die innere 
Heiligkeit ſich gewöhnen lernen, für welche jene zu erziehen bejtimmt war, 

I. (1.) Und der Herr redete mit Moſe und Aaron und ſprach zu ihnen: Nedet mit den2 
Kindern Ifrael's und fprehet: Das find die Thiere, die ihr effen follet unter allen Thieren 
auf Erden: Alles, was die Klauen fpaltet! und wiederfäuet * unter den Thieren, das jollt3 


ihr ejjen. 
welche die Klauen fpalten: 3 das Kameel, 
das ift euch unrein; und das Kaninchen, ° 


Aber folgende jollt ihr nicht effen von denen, die wiederfäuen, und von denen, 4 
denn es wiederfäuet, aber fpaltet die Klauen nicht, * 
denn es wiederfäuet, aber fpaltet die Klauen 5 


nicht, das ift euch unrein; und der Hafe, denn er wiederfäuet, 6 aber fpaltet die Klauen 6 
nicht, der ift euch unreinz; und das Schwein, 7 denn es fpaltet die Klauen, aber wieder» 7 


1. W. „alles, was Hufen hat, und eine Spal- 
tung ſpaltet,“ d. h. gefpaltne Hufen hat. 

2.8. „heraufbringt die Heraufholung,‘ Die 
Speife noch einmal heraufzieht.. — Schwerlich it 
in diefen Merkmalen felbft ein finnbildlicher Sinn 
zu fuchen; fie treffen zufammen bey den gewöhnli⸗ 
chen, das Bild der Reinheit darbietenden Haus— 
thieren, und prägten ſich leicht ein. 

3. Alfo nur eins jener beiden Merkmale haben. 

4, Nämlich nicht ganz, fein Huf ift vorn geſpal— 
ten, hängt aber hinten durch eine Haut zufamnten. 

5. H. Schaphan,“ wahrfeheinlich dieBergmaus, 
ein Thier mit fehr langen dreyzehigen Hinterfügen, 


welches auch Pi. 104, 18. Spr. 30, 26. als woh⸗ 


nend in Felskluüften vorkommt. 
6. Er hat einen zwiefachen, während andre wie— 
derfäuende Thiere einen vierfachen Magen haben. 


Auch bei Aerzten des Altertbums finden wir die | 4 





Anfiht, das Fleifch der Hafen erzeuge, dickes, ſchwe— 
res Blut. Vielleicht machte auch der außerordent- 
lich ſtarke Gefchlechtstrieb das Thier zu einem uns 
reinen. 

7. Das Schweinefleifch erzeugte und nährte, 
nach der Anficht heidnifcher Schriftiteller, den Aus— 
faß, und Eonnte auch deshalb zum Gegenftand des 
Abfcheus gemacht feyn; vornehmlich aber gewiß 
wegen deö Bildes der Unreinigfeit und Wolluſt (e8 
war der Venus heilig), welches es darbot. Bon 
allen verbotenen Thieren war dies zu allen Zeiten 
unter den Sfraeliten das verhaßtefte, Auch bey den 
benachbarten Heiden galt e8 für unrein; dennoch 
wurde es, was zu dem Naturdienfte ſehr wohl paßt, 
gewifjen Gottheiten geopfert. Schweinefleifch eſ⸗ 
fende Gößendiener werden naher als ein Gegen- 
ftand EN Abſcheus erwähnt, Jeſ. 65, 


’ 
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8 Fäuet nicht, das iſt euch unrein. Bon ihrem Fleiſch follt ihr nicht effen und ihr Aas follt 
ihr nicht anrühren, denn fie find euch umrein. 


9 Dies follt ihr effen unter dem, was in den Waffern ift: Alles, was Flopfedern und 
10 Schuppen hat in Waffern, im Meer und in Bächen, das follt ihr eſſen.“ Alles aber, 
was nicht Floßfedern und Schuppen hat im Meer und in Bächen, unter allem, was fi 
11 reget in Waffern, und unter allem, was lebet im Waffer, foll euch eine Scheu feyn, daß 
12 ihr von ihrem Fleifch nicht effet und vor ihrem Aas euch ſcheuet. Denn Alles, was nicht 
Floßfedern und Schuppen hat in Waffern, das follt ihr fcheuen. 
13 Und das follt ihr feheuen unter den Vögeln, 2 daß ihr es nicht effet: Den Adler, 
14den Habicht, den Fiſchaar; den Geier, den Weihe, und was feiner Art ift; 3 (15.) alle Ra— 
16 ben mit ihrer Art; den Strauß, die Nachteule, * den Kufuf, den Sperber mit feiner Art; 
17 dag Käuzlein,“ den Schwan, den Uhu,® (18.) die Fledermaus, die Rohrdommel,? (19.) den 
20 Storch, den Neiher, den Häher mit feiner Art, den Wiedehopf und die Schwalbe. ®, Alles 
auch, was fih reget? unter den Vögeln und gehet auf vier Füßen, das joll euch eine 
21 Scheu feyn. Doch das follt ihr effen von Vögeln, was fich reget, und gehet auf vier Füßen: 
22 was über feinen Füßen Schenkel hat, damit zu hüpfen auf der Erde. Bon diejen möget 
ihr effen: den Arbeh mit feiner Art und den Soleam mit feiner Art, und den Hargol mit 
23 feiner Art, und den Chagab mit feiner Art. 1° Alles aber, was ſich fonft reget unter den 
24 Vögeln, das vier Füße hat, das foll euch eine Scheu feyn, und dadurch verumreinigt ihr 
35euh; wer folher Aas anrührt, der foll unrein feyn bis an den Abend. 11 Und wer 
diefer Aas eines tragen wird, foll feine Kleider wachen, und wird unrein feyn bis auf den 
26 Abend. Und alles Thier, das Klauen hat und fpaltet ſie nicht, und wiederfäuet nicht, das 
27 foll euch unrein feynz jeder, der es anrührt, wird unrein feyn. Und alles, was auf Taken 
geht unter den Thieren, die auf vier Füßen gehen, ſoll euch unrein jeyn; wer ihr Aas 
28 anrührt, wird unrein feyn bis an den Abend. 12 Und wer ihr Aas trägt, foll feine Kleider 
wachen und unrein feyn bis auf den Abend; denn folche find euch unrein. 
29 Diefe follen euch die unreinen feyn unter den Thieren, die auf Erden Friehen:13 Die 
30 Wiefel, die Maus, die Kröte, mit ihrer Art, 1* der Igel, der Mol, die Eidechje, die 
31 Blindfchleiche und der Maulwurf. 15 Diefe find euch unrein unter allem, was da friecht 5 
wer ihr Aas anrührt, der wird unrein feyn bis an den Abend. 


39 II. Und alles, worauf ein folches todtes Aas fällt, das wird unrein, es ſey allerley 
hölzernes Gefäß oder Kleider, oder Fell, oder Sadz alles Geräth, damit man etwas fchaffet, 


1. Siebey fcheint wohl die Vorftellung zum 
Grunde zu liegen, daß die Fifche mit Schuppen und 
Floßfedern als die einfachiten, eigentlichjten Waf- 
ſerthiere erfcheinen, während jene übrigen in den 
Untiefen, Söhlungen und Gründen der Flüffe und 
Meere haufen; und un hier das Unreine auszu- 
ſchließen, nöthig war, alles auf eine einfache Regel 
zu bringen. 

2. Vögel heißen alle geflügelte Thiere, daher, 
Mr nachher fich zeigt, auch vierfüßige, und In— 
ecten. 

3. D. bh. überhaupt alle Raubvögel. Die ein- 
einen Namen werden auch anders überfeßt, einige 
* ſchwer zu beſtimmen. 

4. Nach andern: den weiblichen und den männ— 
lichen Strauß. 

5. Andere: die Ohreneufe. 

6. Die in Egypten gefchriebne Griech. Ueber: 
feßung hat „Ibis.“ 

7. Hier ftehen-im H. drey Vögel; der erfte wird 
von einigen für den Schwan, von andern eine Fal— 
fenart (fpäter, V. 30., jteht der felbe Name für ein 
den Heuſchrecken oder Eidechſen verwandtes Thier) 
der zweyte „Kaath,“ wird für den Pelikan, der 
dritte „Nacham‘ für eine Geierart gehalten. 

8. Das legte Thier fcheint am richtigiten für die 
Fledermaus angefehn zu werden. 

9, Mit diefem Namen „was fich reget“ („„Sche 





rez“) werden die Thiere, welche niedrig auf der 
Erde einhergehn, befonders die Inſecten bezeichnet. 

10. Dies find alles verfchtedne Arten der Heu— 
Ihreden, ein Nahrungsmittel der Aermeren im 
Morgenlande, vgl. Matth. 3,4. Diefe waren alfo 
die einzigen Infecten, deren Genuß erlaubt war, 
wahrjcheinlich weil man ihre Nahrung, von Früd)- 
ten, Blättern 2c., Fannte. 

11 Dies ilt der ſehr häufig vorkommende ge- 
ringere Grad der Unreinheit. Der Abend fing den 
neuen Tag an. es dauerte alfo die Wirfung der 
Verunreinigung den ganzen Tag über, an dem fie 
geſchehn war. 

12. Eigentlih „Händen, die Thiere, welche 
feine Hufen haben, fondern Taben, wie das Kaßen- 
geichlecht, Die Bären 2c. 

13. Zwar vierfüßige Thiere, aber mit ganz kur— 
zen Füßen. Der Grund des Widerwillens liegt 
bier in den kurzen Füßen und der hart auf der 
Erde friechenden Bewegung, wodurch fie mit allen, 
was auf und in dem Staube und Kotbe liegt, eine 
zu nahe Berührung haben. Daher der Fluch über 
die Schlange. 1 Mof. 3, 14. 

14. Nach genauern Beitimmungen find dieſe drey 
Thierarten: der Maulwurf, die Maus und das 
Landerocodil (Scincus genannt). 

15. Alle diefe fünf find höchſt wahrſcheinlich Ei— 
dechſenarten, das lebte das Chamäleon. 
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foll man ins Waſſer thun, und ift unrein bis an den Abend; alsdann ift e8 rein.t Aller- 33 
ley irdnes Gefäß, wo folder Aaſe eines hineinfällt, da wird alles unrein, was darin ift; 
und es ſelbſt jollt ihr zerbrechen. Alle Speife, die man iffet, auf welche ſolches Waller 34 
fommt, ift unreinz und aller Trank, den man trinkt, in allerley ſolchem Gefäße, iſt unrein. 
Und alles, worauf ein folches Aas fällt, wird unreinz es ſey Ofen oder Keffel, fo foll 35 
man es zerbrechen; fie find unrein, und follen euch unrein feyn. Doch Brunnen und 36 
Gruben und Wafferbehälter ? follen rein ſeyn; wer aber ihr Aas3 anrührt, ſoll unrein feyn. 
Und wenn ein foldhes Aas fiele auf irgend einen Samen, den man gefäet hat, jo if er 37 
doch rein. * Wenn man aber Waſſer über den Samen gießt und es fällt darnach ein ſolches 38 
Aas darauf, jo ift er euch unrein.d® Wenn ein Thier ftirbt, das ihr ejfen dürfet, wer das 39 
Aas anrührt, tft unrein bis an den Abend.“ Wer von folhem Aas iſſet, der foll feine 40 
Kleider waſchen, und ift unrein bis an den Abend; und wer ein folches Aas trägt, der 
foll jeine Kleider wafchen, und ift unrein bis an den Abend. ? 

Alles, was auf Erden Frieht, das foll euch eine Scheu feyn, und man foll es nicht 41 
eſſen. Und alles, was auf dem Bauche geht, und alles, was auf vier oder mehr Füßen 42 
geht, unter allem, was auf Erden kriecht, follt ihr nicht effenz denn es ſoll euch eine Scheu 
ſeyn.s Machet eure Seele nicht zum Scheufal, und verunreinigt euch nicht an ihnen, daß 43 
ihr euch befudelt. Denn ich bin der Herr, euer Gott, darum follt ihr euch heiligen, und 44 
heilig jeyn, denn ich bin heilig; und follt nicht eure Seelen verunreinigen an irgend einem 
friechenden Thiere, das auf Erden fchleiht. Denn ich bin der Herr, der eud aus Egyptenz 45 
land geführt hat, daß ich euer Gott ſey; darum ſollt ihr heilig jeyn, denn ich bin heilig.? 
Dies ift das Gefeß von den Thieren und Vögeln und allem lebendigen Weſen, das im 46 
Waſſer fih regt, und allerfey Thieren, die auf Erden friehen; daß ihr unterjcheiden könnet, 47 
was unrein und rein iftz und welches Thier man effen und welches man nicht eſſen Toll. 


Das 12, Capitel. 
Der Kindbetterinnen Unreinigfeit und Opfer. 


Unter den Verunreinigungen, welche nicht von außen fommen, wie von den Speifen, jondern in dem 
natürlichen Zuftande des Menſchen felbit lagen, und zwar. in der. Erzeugung und Geburt, wird diejenige 


1. Der Menſch wurde durch Berührung mit dies 
fen Kleidern oder diefem Geräth unrein und fonnte 
darin oder damit nichts thbun, Um dies ihm zu 
zu erfparen, follten diefe Dinge von vorn herein 
gemieden werden. 

2. Die Cifternen, 

3. „Ihr“ Aas, d.h. das der Brunnen, Eifter- 
nen 20.5; das in fie hineingefallene Thier. In ei- 
nem ande, wo des Waſſers fo wenig ift, und Ci— 
fternen das einzige Mittel find, es fich zu erhalten, 
wäre es eine Graufamfeit gewefen, das ganze 
Waller für unrein zu erklären. Hier tritt eine ähn- 
liche Ausnahme der Noth von dem Ritualgefeß ein, 
wie bey dem Sabbathgebot, und erinnert an Jeſu 
Wort, daß diefe Gebote um des Menschen willen, 
der Menfch aber nicht um diefer Gebote willen ge— 
macht ey. 

4. W. „auf allen gefäeten Samen, welcher ge= 
fäet werden foll,“ d. h. auf Samen, welcher zum 
Säen beftimmt ift; weil diefer nicht in unmittelbare 
Berührung mit dem Menfchen fan. 

5. Wenn der Same nicht mehr zum Säen an— 
gewandt, fondern zur Nahrung benußt werden foll; 
der Grund ift aus dem Vorigen Har. 

6. Ein reines Thier,. das nicht gejchlachtet wor— 
den. Kein Thier, das von felbft ſtarb, durfte ge- 
geffen werden, weil fein Blut nicht vergoffen war; 
es oerunreinigte, wie ein menfchlicher Keichnam. 

7. Berfteht fih: ohne e8 zu willen; denn wer 
es wiffentlich that, der wurde, wie jeder vorfägliche 
Uebertreter des Gefeßes, ausgerottet aus dem Volke. 
Vgl. 4 Mof. 15, 30. 


v. Serlah. N. Teftam. 1. Bd. 3. Aufl. 





8. 9. find dies drey verfchiedne Thierarten: 
folche, die ohne Füße auf dem Bauche Friechen, wie 
die Schlangen; darauf heißt es weiter: folche, die 
auf vier Füßen gehen, bis zu allen, die mehr Füße 
haben.“ Unter den erjteren find diejenigen Vier— 
füßer zu verftehen, welche fo kurze Füße haben, daß 
fie mit dem Bauch die Erde berühren, wie die V. 
29. genannten; unter den legten Inſecten und 
Würmer verfchiedner Art. Diefe Worte find da= 
ber theils Wiederholung, theils nachdrüdliche Hinz 
zufügung eines allgemeinen Gebotes, welche dann 
den Uebergang zu den noch allgemeineren Schluß- 
worten im Folgenden bildete. 

9, Diefer Schluß gibt deutlich zu erkennen, wel- 
ches der eigentliche Sinn und Zweck der Speiſe— 
verbote if. Gott hat nach) dem Sündenfalle des 
Menfhen gewiffen Geſchöpfen, die an fich gut, und 
auch in diejer ihrer Strafbeftimmung gut find, ein 
Gepräge verliehen, wodurch fie ein Bild der Sünde 
für den Menfchen find. Zu einer Zeit nun, wo 
Die rein geiftige Erfenntniß der Sünde noch nicht 
möglich war allgemein dem Volfe Gottes mitzu— 
theilen, follte e8 durch diefe Bilder der Sünde mit 
Scheu vor der Sünde felbit erfüllt, es follte das 
Bewußtfeyn in dem Volke geweckt werden, wie fein 
Sünder vor dem heiligen Gott bleiben und mit 
ihm Gemeinfhaft haben könne. Wie nun alfo 
der Gott heilig ift, der durch die Errettung aus 
Egypten Sfrael zu einem Volke gemacht, und 
als feinen Gott ſich geoffenbart hat: eben fo foll 
ein Abſcheu vor aller Sünde in feinen Bundes— 
findern wohnen. 

16 
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zuerſt erwähnt, welche von allen am ſtärkſten wirkte, und daher auch der größten Reinigung bedurfte. Die 
Sünde fowohl als ihre Strafe hat vorzugsweife in den Geſchlechts-Verhaͤltniſſen ihren Sitz aufgeichlagen. 
Unmittelbar nach dem Sündenfalle erfennen die Menfchen, daß fie ihres Leibes nicht mehr Herren find, 
und befleiven fich ; und an die Geburt der Kinder wird die fehmerzhafte Strafe gebunden, welche das Weib 
vorzugsweife dafür trifft, daß fie Die Uebertretung eingeführt hat. Das tt der Grund, warum bie Erz 
zeugung, ‚ganz befonders aber die Geburt werunreinigte; graderwie bey uns das Schamgefühl alle dieſe 
hechättaifte zudeckt, obwohl wir willen, daß fie an fich nicht fündlich find. Das Eörperlich Unreine in 
diefen Zuftänden iſt ein Bild der fittlichen Verunreinigung, welche überall, vor allen andern menfchlichen 
Berhältniffen, in ihnen wohnt, und auch für den Chriften fie zu einem Gegenftande heifiger Scheu macht, 
damit er durch zu nahe geiftige Berührung damit fich geiftig und Teiblich nicht beflede. Wie durch das 
ganze Gebiet der unreinen Speiſen, welche ja alle Gott gefchaffen bat, innerlich der Menfch nicht verun— 
reinigt, wohl aber an die Entheiligung der Schöpfung Durch die Sünde bejtändig erinnert wurde, und 
. wie. das Verbot derfelben daher ihn zur Reinigung von aller Gemeinfchaft mit der, Sünde und ihren Fol- 
gen aufforderte: fo auch die Unrein= Erklärung diefer natürlichen Zuftände, welche an fich nicht Sünde, 
aber vor allen andern dem Mißbrauche durch die Sünde unterworfen find, und die Schmach der Sünde 
an fih tragen, Bey feinem alten Volke war die Che fo geachtet, gegründet auf deren ausdrücklich gelehrte 
göttliche Einfeßung, bey feinem finden wir fo frühe fchon, Durch die liebliche Vorſtellung von dem Tode, 
eine gefliffentliche Fürſorge für ein chrenvolles Begräbniß; wenn nun dennoch Erzeugung, Geburt und 
Tod verunreinigten: fo feben wir hier im finnbildlichen Keime die durch das Neue Teſtament heller geof— 
fenbarte Lehre, nach welcher das Fleifch von Gott erſchaffen und urfprünglich gut, dennoch aber durch Die 
im Geifte entitandne Sünde, die darin wohnt, der Zunder der fündlichen Begierde geworden iſt. Die ver— 
fehiedenen Grade der Unreinheit in diefen Zuftänden bejtimmen fich daher nicht nach der mehreren. oder 
minderen Befleckung in denfelben durch die Sünde, fondern nach dem jtärferen oder geringeren Hervor— 
treten der leiblichen Erfeheinungen diefer Zuſtände; daher ift im Ganzen das weibliche Gefchlecht in dies 
fer Beziehung das reinigungsbedürftigere, die natürlichen Folgen der Gefchlechtsverhältnifje bey demfelben 
machen auf längere’ Zeit unrein, und bedürfen ftärferer Neinigung ; und bey der Geburt eines Mädchens 
dauert deshalb dir Unreinigfeit länger, als bey der eines Knaben. Es erklärt fich nun auch, warum grade 
ein Brand= und ein Sündopfer dargebracht werden mußte: Brandopfer, welche die erneuerte völlige Hin— 
gabe an Gott bedeuteten, wurden bey jedem wichtigen Xebensabfchnitt (vgl. C. 4.) nicht bloß für eigent— 
liche Sünden, fondern für Uebertretungen des Nitualgefeges dargebracht, die nicht frevelhafter Weife, 
doch aber auch nicht ganz unfreywillig gefchehen waren, So follte daher auch diefer Zuftand angefehen, 
und durch das Sündopfer die Crinnerung an die Sünde wach erhalten werden. — Auch bey den Heiden 
waren die Kindbetterinnen von einigen Heiligthümern ausgefchlofjen; doch lag bey ihnen feine Beziehung 
auf die Sünde in diefer Ausfchließung, ſondern auf die Gndlichfeit, in welche der Menfch durch die Ge— 
burt ein=, und aus der er durch den Tod austritt. Diefer Ein- und Austritt, als Störung der Welt- 
ordnung, Die zur Herſtellung des Cinflanges einer Sühne bedarf, verunreinigte daher 3. B. bey den 
Griechen in Bezug auf die Heiligthümer der Heſtia (Veſta, C. 6, 9. A.), des alles belebenden heiligen 
Feuers, und der Artemis (Diana), der alles gebärenden und nährenden Natur. Bol. Ang. 19, 27, A. 
Nicht leicht gibt es, bey jo großer äußerer Achnlichkeit, einen fo entjehiednen innerlichen Gegenfas, wie in 
diefen Reinigungsgeſetzen. 
1 Und der Herr redete mit Mofe und ſprach: (2.) Nede mit den Kindern Iſrael's und 
jprih: Wenn ein Weib bejamet wird ! und gebieret ein Anäblein: jo ſoll fie fieben Tage 
3 unrein feyn, fo lange fie ihre Krankheit leidet, und am achten Tage foll' man das Fleiſch 
4 feiner Vorhaut bejchneiden; und fie joll daheim bleiben drey und dreißig Tage im Blute 
ihrer Reinigung ;? Fein Heiliges foll fie anrühren und zum Heiligthum foll fie nicht kommen, 
5bis daß die Tage ihrer Reinigung aus find. Gebieret fie aber ein Mägplein: jo ſoll fie 
zwey Wochen unrein ſeyn, ſo lange ſie ihre Krankheit leidet, und ſoll ſechs und ſechzig 
6 Tage daheim bleiben in dem Blute ihrer Reinigung. Und wenn die Tage ihrer Reinigung 
aus find für den Sohn oder für die Tochter: fo fol fie ein jähriges Lamm bringen zum 
Drandopfer und eine junge Taube oder Zurteltaube zum Sündopfer dem Priefter, vor der 
7 Thür der Hütte des Stift; der foll e8 opfern vor dem Herrn und fie verſöhnen; jo wird 
fie rein von ihrem Blutgang. Das ift das Geſetz für die, jo ein Knäblein oder Mägpdlein 
sgebiert. Vermag aber ihre Hand nicht ein Schaf: fo nehme fie zwey ZTurteltauben oder 
zwey junge Tauben, 3 eine zum Brandopfer, die andre zum Sündopfer; fo ſoll fie der 
Prieſter verjühnen, daß fie rein werde. 


1.9. „Samen hevvorbringt,“ ein Kind ges | nimmt; diefe befteht in der Geburt felbit. Vgl. C. 


biert; im Folgenden wird dann das männliche Kind 
von dem weiblichen unterfchieden. Der ſelbe Aus— 
druck ſteht 1 Mof. 1, 11, von dem Samenerzeugen 
der Pflanzen. 


2. D. h. „in dem Blute, welches fie reinigt,‘ 
nicht: „von weichen fie zu reinigen tft." Die Tage 
des Blutflufjes find die Tage der Reinigung (vgl. 
V. 6.), weil das Blut die Inreinigfeit mit fort: 





15, 19 ff. — Die drey und dreißig Tage find na= 
türlich den fieben (8. 2.), ſo wie die ſechs und 
fechzig den vierzehn (2. 5.) hinzuzufügen, fo daß 
alfo die Zeit der Abgefchloffenheit bey der Geburt 
eines Knaben vierzig, bey der eines Mädchens acht— 
zig Tage dauert. Es ergibt fich daraus von felbit, 
dag an leibliche oder äyztliche Gründe hiebey gar 
nicht zu denken it. 
SED in 2 2 N. 
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| * Das 13, Capitel, | alien 
durch Ausfas. I. Verſchiedene Arten des menjhlichen Ausſatzes, und 


Mittel denjelben zu erkennen. II. Ausſatz an Kleidern, 59 

Unter den Verunreinigungen wird mit befonderer Ausführlichkeit vom Ausſatz geredet; ewi ae‘ 

nächjt nicht, um Vorfehriften der Gelundheitspolizey zugeben, ſondern um auch in Bezug auf — 

liche Uebel einen innerlichen Abſcheu gegen die Sünde und ihr Todesreich, zu wecken. Aus dieſer Rückſicht 

entjpringt dann DIE AroBe Sotafalt und Genkiigtett, mit von andern ähnlichen Krankheiten 
todtbringender Giftitoff follte in 


Verunreinigung 






















unterfchieden wird. Ein den Volke Gottes nicht umherſchleichen; alles, 

was, von Gott gefchlagen, Dem finitern und unreinen Reiche des Todes verfallen war, follte aus feiner 

‚Mitte ausgefchieden werden ; aus welchem Grundſatz dann freylich auch Leiblich höchſt heilſame Folgen fich ent ! 
wiceln mußten. ! Es fällt auf, daß von allen Krankheiten der Ausfag (Clephantiafis) vorzugsweife als un- , 
rein ausgezeichnet wird. Um dies zu verjtehen, it im Auge zu behalten, daß diefe in Egypten und Vorderz " 
afien einheimiſche furchtbare Krankheit fowohl in ihren tief verborgenen Anfang, als ihremificheren, fait 

immer unbeilbaren Fortichritt und ihren entfeglichen Wirkungen ihres Gleichen nicht hat, und. daher-auch 

von den Griechen „der erſtgeborne Sohn des. Todes‘ genannt wurde; fie it ein. jtets 
Sterben, ihre Verunreinigung daher von gleicher Art mit der, welche durch Todte entſtand. — E 
iſt immer ein Hauptort diefes Mebels von der älteften bis auf unſre Zeit gewefen. Die Dffenbarung aller 
der einzelnen, genauen Vorschriften unfres Abfehnitts war nur dann möglich, wenn Mofe aus Erfahrung 
und Beobachtung das Uebel, und wohl auch manche weile, dagegen getroffene Anftalten ſchon Tannte. 
Die neueren Beobachtungen haben gelehrt, wie genau und beſtimmt die Krankheit mit ihren Zeichen bier 
geſchildert, und von verwandten Ericheinungen unterfehieden iſt. Der Ausjag tft ein oft Sabre lang tief 


im Leibe verborgen fiegendes Gift, welches in einer Hautkrankheit ſich offenbart. Der geerbte oder durch⸗ 


nitefung empfangene Ausſatz bringt zuweilen erftnach 20 und mehr Jahren den Tod. Der Ausbruch des 
Uebels gefchieht meijtens ganz plöglich, in der Geſtalt eines Keinen. weißen Flecks oder einer: Flechte, die 
manchmal, vom Schreck oder einer andern Gemüthsbewegung veranlapt, schnell auffährt. Später erwei— 
tert fich der Fleck zu einem Maal, oder einer Linſe; die Haut finkt ein, die Haare entfärben ſich; das Zeil- 
und die fetteren Theile werden allmählich von Fäulnig ergriffen, Die Nerven abgeitumpft, die" 

mpfindung verliert fich; Trübfinn, ängftigende Träume, Verzweiflung peinigen den Kranken; der Athem 
riecht übel, die Verdauung ſtockt; das tiefer freffende Gift ergreift dann die, Gelenke, und ganze Glieder 


fortfehreitendes } ,/ 
u 


faulen ab; der Tod fommt langfam, zuleßt aber meiftens plöglih, Von den Verfchiedenen Arten dieſer 


Krankheit wird der weiße Ausfas ( H. ‚„Zaraath‘) im A. T. am meijten ausgezeichnet; der ſchwarze war 
dielfeicht die Krankheit Hiob's, und der fnoflige (Elephantiafis) wird 5 Mof. 28, 27, 35. als eine eigentlich 
Egyptiſche Krankheit bezeichnet. Alle Arten diefer Krankheit find in der Regel erblich, und gehn bis’ ins 
Dritte, oft ins vierte Glied fort, wo fie dann in einzelnen Erfheinungen, wie an dem Athem, den Zähnen, 
der Mattigfeit und Schwäche des Körpers, ſich verliert, Der wirklich eingewurzelte oder ‚ausgebrochne 
eigentliche Ausfag wird noch bis auf die jeßige Zeit für unheilbar angefehen; der Ausjäßige gilt daher 
für ein entſchiednes Kind des Todes, er it von der ganzen Yebensgemeinfchaft ausgefchlofjen, er mußte 
als ein Menſch in tiefiter Trauer einhergehen (®. 45.), und allein, damals außerhalb des Lagers, wohnen .. 
(3. 46.). Da aber bey weitem nicht jede, auch nahe und ftarke, Berührung mit Ausfäßigen verunreinigte, 


noch das über die Wunderheilungen der Ausfägigen Gefagte Matth. 8. I. Einf. Wie dort erinnert wor— 
den, erfennen wir in diefem Nebel ein Bild der Sünde, welches fich tief und weit verfolgen läßt. 


J. (1) Und der Herr redete mit Moſe und Aaron und ſprach: Wenn einem Menſchen an2 
der Haut feines Fleiſches etwas auffährt, 1 oder ſchäbicht? oder eiterweiß 3 wird, als wollte 
ein Ausfag * werden an der Haut feines Fleifhes: jo fol man ihn zu Yaron, dem Prie— 
fter, oder zu einem feiner Söhne, den Prieftern, bringen; und wenn der Priefter das Maal 3 
an der Haut feines Fleifches fehet, daß das Haar daran in weiß verwandelt ift, und das 
Anfehen des Maales tiefer ift als die Haut feines Fleifhes:® To ift es gewiß der Ausſatz; 
darum foll ihn der Priefter befehen und für unrein urtheilen.” Wenn aber etwag eiterz 4 
weiß ift an der Haut feines Fleifches, und doch das Anfehen nicht tiefer, als die Haut des 
Fleiſches, und die Haare nicht in weiß verwandelt find: jo ſoll der Prieſter denſelben vers 


E 


fo bat man alfes dies zunächft als religiöfe, nicht als ärztliche Vorfchriften zu betrachten, — Vgl. hiezu 


1. W. „eine Erhebung entiteht,” jene, Heinen 
Flecken, die zuweilen, wiewohl ſehr felten, noch wies 
der vergehen. 

2. Eine Puſtel. 

3. Ein weißer Fled, welcher den weißen Aus— 
fag anfündigt, von der Farbe des weißen Kalfes. 

4. Der „Ausſatz“ bat 9. den ſehr bezeichnenden 
Namen: „Geißel,“ vollftändig: „Schlag der Gei— 
Bel.“ So fehr fah man dies Uebel für die vor— 
nehmſte aller göttlichen Plagen an. 

5. Wir fehen aus dieſer amtlichen Aufgabe für 
die Priefter, wie ihr Amt ihnen nothwendig auch 
ärztliche Erfahrung geben, und fie daher zu den 





Aerzten des Volkes machen mußte, wie Achnliches 
auch bey heidnifchen Völkern fich findet. Doch 
iſt ihr Gefchäft dabey immer zunächſt ein heiliges, 
auch finden wir nicht, daß fie bey andern Krank: 
heiten folche Verrichtungen hatten: 

6. D. h. wohl: wenn es ſich zeigt, daß die Ge- 
ſchwulſt nach innen tiefer ‚gebt, als. die Haut; nach 
unten bis in das Fleifch dringt, 

7. W. „ihn verunreinigen,‘ wie die Ausdrücke 
„reinigen, heiligen’; oft worfommen vom Nein = 
und Heilig = erklären ; nicht ohne Beziehung darauf, 
daß hier das Urtheil des Stellvertreters Gottes das 
Urtheil Gottes felbft war. 

16* 


} 
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5 fchliefen fieben Tage; und wenn er am fiebenten Tage fiehet und findet, daß das Maal in 
6 feinen Augen bleibet, und hat nicht weiter gefreffen an der Haut: fo foll ihn der Prieſter 
abermals fieben Tage verſchließen; und wenn er ihn zum andern Male am ftebenten Tage 
befiehet, und findet, daß das Maal verſchwunden if, und nicht weiter gefreffen hat an der 
Haut?fo foll er ihn rein urtheilen, denn e8 ift Grind, und er foll feine Kleider waſchen, 
Tfo iſt er rein.“ Wenn aber der Grind weiter frißt in der Haut, nachdem er vom Prieſter 
befehen und rein gefprochen ift: fo fol er zum andern Male vom SPriefter befehen werden; 
8 wenn dann der Prieſter fieht, daß der Grind weiter gefreffen hat in der Haut: jo ſoll er 
ihn unrein urtheilen, denn e8 ift gewiß Ausjag. ? * 
9 Wenn ein Maal des Ausſatzes an einem Menſchen ſeyn wird: den ſoll man zum 
10 Priefter bringen, und wenn der Prieſter ſieht und findet, daß es weiß aufgefahren iſt an 
11 der Haut, und die Haare in weiß verwandelt, und rohes Fleifch 3 iſt in der Geſchwulſt: jo 
ift es gewiß’ ein alter Ausfag in der Haut feines Fleiſches; darum foll ihn der Prieſter 
12 unrein urtheilen, und nicht verſchließen, denn er iſt ſchon unrein. Wenn aber der Ausſatz 
blühet in der Haut, und bededet die ganze Haut, von dem Haupte an bis auf die Füße, 
13 alles, was dem Priefter vor Augen iftz wenn dann der Priefter befichet und findet; daß 
der Ausſatz das ganze Fleifch bedeckt hat: fo foll er denfelben rein urtheilen, alles ift an 
14 ihm in weiß verwandelt, er ift rein. * Iſt aber rohes Fleifch da des Tages, wo er be— 
15 fehen wird, fo tft er unrein. Und wenn der Priefter das rohe Fleiſch befieht, joll er ihn 
16 unrein urtheilen, denn er ift unrein, es ift gewiß Ausſatz. Verkehrt fih aber das rohe 
17 Fleiſch wieder und verwandelt ſich in weiß: jo foll er zum Briefter kommen; und wenn 
der Priefter  befteht und findet, daß das Maal in weiß verwandelt ift: fo foll er ihn rein 
urtheilen, denn er tft rein. 
18 Wenn in jemandes Fleiſch ein Geſchwür wird und wieder heilet, (19.) darnach an demfelben 
Orte etwas weiß auffährt, oder röthlich eiterweiß wird: fo foll er vom Priefter befehen 
20 werden; und wenn dann der Priefter fiehet, daß das Anfehen tiefer ift, als die Haut, und 
das Haar in weiß. verwandelt: fo foll er ihn unrein urtheilen; denn e8 ift gewiß ein Aus— 
21 ſatzmaal aus dem Geſchwür geworden. Sieht aber der Priefter und findet, daß die Haare 
nicht weiß find, und es nicht tiefer, als die andre Haut, und ift verfhwunden: jo ſoll er 
22 ihn fieben Tage verichließen. Frißt es weiter in die Haut, fo joll er ihn unrein urtheilen, 
23 denn es ift gewiß ein Ausfabmaal. Bleibt aber das Eiterweiß nah unten ftehen und frißt 
nicht weiter: fo ift es die Narbe von dem Geſchwür, und der Priefter foll ihn rein urtheilen.® 
24 Oder wenn fich jemand an der Haut am Feuer brennet, und das Brandmaal röthlich 
25 0der weiß ift; 6 und der Priefter ihn befieht, und findet das Haar in weiß verwandelt an 
dem Brandmaal, und das Anfehen tiefer, als die Haut: jo ift gewiß Ausjab aus dem 
Brandmal geworden; darum foll ihn der Priefter unrein urtheilen, denn es ift ein Aus— 


1. Merkwürdig ift, daß auch neuere Aerzte ganz 
das felbe Verfahren bei der Prüfung des Uebels 
vorfchreiben. „Es ift ſchwer,“ fagt einer derfelben, 
‚uber diefe Krankheit ein bejtimmtes Urtheil aus— 
zuiprechen, bis der Fleden zur Größe einer 
Bohne herangewachfen iſt. Es fommt manchmal, 
daß der Flecken eine Zeit lang ſtille ſteht und fich 
nicht erweitert, da nach der verſchiednen Lebens— 
weiſe Der Fortſchritt Schnell oder langſam iſt; bleibt 
er Stehen, Yo muß man das Urtheil von Neuem aufs 
ſchieben.“ — Auch dey dem Ergebniß, daß e8 ein 
unfchuldiger Ausfchlag iſt, foll wenigftens der ges 
ringjte Grad der gefeglichen Reinigung erfolgen, 
weil jchon der bloße Verdacht den Kranken in Be— 
rührung mit dem Neiche des Unreinen verfegt hat. 

2. Es iſt alfo bier eine gewiffe Mitte in der 
Strenge der Unterfuhung und Ausſchließung bes 
obachtet; eine Zeit lang wird er abgefperrt und 
unterfucht, jedoch nicht fo lange, daß nicht Dennoch 
der Ausschlag als ein bösartiger Ausfaß fich zeigen 
könnte; gefchieht Dies, dann foll die Reinſprechung 
nichts gelten. 

3. 9. „ein Maal rohes Fleiſches.“ Bey einer 
Art des Ausfaßes nämlich ift in dem Geſchwür Feine 





Näſſe, fondern unter demfelben eine die Haut, 
und röthliches ſchwammiges Fleiſch, das zuweilen 
in der Größe einer Maulbeere hberausbricht. 


4, Dies ift bey derfelben Art des Ausfaßes der 
Fall, wenn die Krankheit zu Ende geht; dann 
nämlich bedeckt fich die ganze Haut von oben big 
unten mit weißen Flechten, wie Schuppen, die nach 
zehn bis zwölf Tagen abfallen, worauf die Haut 
rein und die Krankheit vorüber ift. Es tft dies 
einer der jeltneren Fälle, wo durch ein völliges Aus— 
brechen des Giftes mit Cinem Male der Körper 
davon befreyt wird. Das felbe gilt von der Ver— 
wandlung des vöthlichen rohen Fleiſches in weis 
bes, wovon fogleih die Nede ift. 

5. Der Fall iit alſo der eines anfangs unſchul— 
digen Gefhwürs, das nicht im Fleifh, fondern 
nur in der Haut fißt, an welchem aber fpäter etwas 
Ausfakartiges fihtbar wird. 

6. W. „und e8 entfteht ein eiterweißes Maal des 
Brandes, vöthlich oder weiß,‘ d. h. eine Puſtel 
mit weißem Giter, welche nach außen eine röthliche 
oder weiße Farbe hat. An dergleichen Kleinere und 
unfchuldige Uebel ſchließt fich dev Ausſatz leicht an. 
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ſatzmaal. Sieht aber der Priefter und findet, daß das Haar am Brandmaal nicht in weiß 26 
verwandelt, und es nicht tiefer iſt, als die Haut, und ift blaß:t jo ſoll er ihn fieben: 
Tage verjihliegen. Und am fiebenten Tage foll er ihn beſehen; hat e8 weiter gefreffen an 27 
der Haut: fo. ſoll er ihn unrein urtheilen, denn es tft Ausfag. Wenn aber nach "unten 28 
das Brandmaal geftanden hat, und nicht weiter gefreffen an der Haut, und ift blaß: fo 
iſt e8 ein Geſchwür des Brandmaals, und der Priefter foll ihn rein urtheilen, denn es ift 
eine Narbe des: Brandmaals. 


(29.) Wenn ein Mann oder ein Weib auf dem Haupte oder am Barte jchäbicht wird, und 30 
der Priefter das Maal befichet und findet, daß das Anfehen tiefer ift, als die Haut, und 
darauf dünnes goldnes Haar: jo foll er ihn umrein urtheilen, denn es tft ausfäßiger Grind 
des Hauptes oder des Bartes. 3? Sieht aber der Priefter, daß der Grind nicht tiefer anzu= 31 
fehen ift, als die Haut, und fein falbes Haar darauf ift: fo foll er denfelben fieben Tage 
verfehließen. Und wenn er ihn am fiebenten Tage befiehet, und findet, daß der Grind nicht 32 
weiter 'gefreffen hat, und fein goldnes Haar darauf ift, und das Anjehen des Grindeg nicht 
tiefer ift, als die andre Haut: fo foll er fich befcheeren,, Doch jo, daß er den Grind nicht 33 
beſcheere: und foll ihn der Priefter abermals fieben Tage verfchliegen. Und wenn er ihn 34 
am fiebenten Tage befiehet, und findet, daß der Grind nicht weiter gefreffen hat in der 
Haut, und das Anfehen ift nicht tiefer, als die andre Haut: jo ſoll ihn der Priefter rein 
fprechen, und er foll feine Kleider wafchen, denn er ift rein. Frißt aber der Grind weiter 35 
an der Haut, nachdem er rein gefprochen ift, und der Prieſter befieht und findet, daß der 36 
Grind weiter gefreffen hat an der Haut: fo joll er nicht mehr danach fragen, ob das Haar 
golden ift, denn er ift unrein. Iſt aber in feinen Augen der Grind fill geftanden, und 37 
falbes Haar ift darauf aufgegangen: fo ift der Grind heil, und er ift rein, darum fol ihn 
der Priefter rein jprechen. Wenn einem Manne oder Weibe an der Haut ihres Fleifches 38 
etwas eiterweiß ift, und der Priefter fieht dafelbft, daß in der Haut ihres Fleiſches blaß- 39 
weißer Ausſchlag ift: da ift weißer Grind in der Haut aufgegangen, und er ift rein, — 
(40.) Wenn einen Manne die Haupthaare ausfallen, daß er fahl wird, deriftrein. Fallen fie 41 
ihm vorn am Haupte aus, und wird: eine Glage: fo ift er rein. Wird aber an der Glatze, 42 
oder wo er fahl ift, ein weißes oder röthlihes Maal: fo ift ihm Ausfag an der Glatze 
oder am Kahlfopfe aufgegangen. Und wenn ihn der Priefter befiehet und findet, daß ein 43 
weißes oder röthliches Maal aufgelaufen ift an feiner Glage oder feinem Kahlfopfe, daß e8 
ausfieht, wie fonft der Ausfag an der Haut des Fleifhes: fo tft er ausfägig und unrein; 44 
und der Prieſter foll ihn unrein fprechen folhes Maales halber auf feinem Haupt. — 
Wer nun ausjäßig ift, deß Kleider follen zerriffen feyn, und das Haupt bloß, und die 45 | 
Lippen verhüllt,d und foll allerdinge unrein genannt werden. 6 Und fo lange das Maal 46 
an ihm ift, foll er unrein feyn, allein wohnen, und feine Wohnung foll außer. dem Lager feyn.T | 


11. Wenn an einem leide eines Ausfabes Maal ſeyn wird, es jey wollen oder 47 
feinen, oder im Aufzuge oder im Einjhlage, es jey feinen oder wollen, oder an einem 48 


felben zu dieſer Stelle: „Wenn ein Menſch dies 


1. Bon einer matt weißen Farbe. 
erwägt, wird er gedemüthigt und beſchämt über 


2. Die V. 23. 


3. Sn den Haaren entitand der Ausfab befon- 
ders häufig, und es famen dabey einige eigenthüm— 
liche Erſcheinungen wor, weswegen Davon befon- 
ders gehandelt wird. 

4. 68 find unfchuldige Bufteln, Hautausichlag. 

5.9. „der Bart verhüllt;“ auch Dies iſt ein 
Trauerzeichen. 

6. 9. „und: unrein! unrein! foll er rufen.‘ 
Er hatte die Verpflichtung, den fih ihm Nähernden 
von ferne dieſe Worte entgegenzurufen. 

7. So wurde nachher Mirjam aus dem Lager 
verwiefen (4 Mof, 12, 15.)5 fo mußte nachher Kö— 
nig Ufia oder Ajarja in einem abgejonderten Haufe 
wohnen (2 Kön. 15, 5.). In den Synagogen 
hatte man ſpäter befondere Sipe für die Ausfäßi- 
gen ; fie mußten zuerſt fommen, und zuleßt hinaus— 
geben. Mexkwürdig ift, wie auch die Züdifchen 
Lehrer die finnbildlihe Bedeutung dieſer Anord— 
nungen wohl verftanden haben; fo fagt einer der— 





feine Sünde feyn; denn jede Sünde ift ein Aus— 
faß, ein Maal auf feiner Seele. Und wie von dem 
Auͤsſätzigen gefehrieben fteht: feine Kleider follen 
zerriffen ſeyn 2e.: fo foll die Befleckung in der 
Seele, welche weit entfernet von der Heiligkeit aus 
der Höhe, gleichfalls ausicheiden machen aus dem 
Lager Iiraels. Und wendet fih ein Mann zur 
Buße, um von feinen Fleden gereinigt zu werden: 
fiehe, fo wird er rein von feinem Ausſatz; ſonſt 
bleibt der Ausfag in feiner Seele haften, und in 
diefer /und der zukünftigen Welt wird er weit ent 
fernt von dem ganzen Lager dort oben, bis er rein 
geworden tft.” — Das Gefeß lehrt den Ausſatz 
fennen, fpricht den Ausfäßigen unrein, fehließt ihm 
von der Gemeinfhaft aus; aber zu heilen vermag 
es ihn nicht, das war dem Sohne Gotted vorbe— 
halten, leiblich im Sinnbilde, und geiftlich als 
wahrhaftiger Exrlöfer von der Sünde und allen 
ihren Folgen, 


246 Das dritte Buch Moſe 
49 Zell, oder am irgend etwas, das aus Fellen gemacht wird; und wenn das Maal bleich und 
röthlich iſt am Kleide, oder am Fell, oder am Aufzuge, oder am Einſchlage, oder an irgend 
etwas, das von Fellen gemacht wird: das iſt gewiß ein Maal des Ausſatzes, und ſoll dent 
50 Briefter gezeigt werden. Und wenn er das Maal fieht, ſoll er e8 einschließen fieben Tage. 
51 Und wenn er sam fiebenten Tage fieht, daß das Maal hat weiter gefreffen am Kleide, am 
Aufzuge oder Einfihlage, am Fell, oder an irgend etwas, das man aus Fell macht: fo ift 
5208 ein freffendes Maal des Ausſatzes, und ift unrein; und er foll das Kleid verbrennen 
oder den Aufzug oder den Einfchlag, e8 jey wollen oder feinen oder irgend ein Lederwerk, 
worin folh Maal iſt; denn es ift ein Maal des Ausſatzes, e8 fol mit Feuer verbrannt 
53 werden. Wird aber der Priefter fehen, daß das Maal nicht weiter gefrejfen hat am Kleide 
54 oder am Aufzuge oder am Einfchlage, oder an irgend ‚einem Lederwerfe: jo fol er. gebieten, 
55 daß man das walche, worin das Maal ijt, und joll es einfchließen andre ſieben Tage. Und 
wenn der Prieſter jehen wird, nachdem das Maal gewafchen ift, daß das Maal in feinen 
Augen nicht verwandelt ift, und auch nicht weiter gefreffen hat: fo ift es unrein, und ihr 
follt e8 mit Feuer verbrennen; es ift einfrejfend an feiner Vorder- und an feiner Rückſeite. 
56 Wenn aber der Prieſter ſieht, daß das Maal verſchwunden iſt nach ſeinem Waſchen: ſo 
57 ſoll er es abreißen vom Kleide, vom Felle, vom Aufzuge oder Einſchlage. Wird es aber 
wiederum geſehen am Kleide, oder am Aufzuge oder am Einſchlage, oder an irgend einem 
Lederwerfe: jo iſt es ein Geſchwür; mit Feuer ſollt ihr das verbrennen, worin ſolch Maal 
58 iſt. Das Kleid aber oder den Aufzug oder den Einjchlag, oder allerley Lederwerf, das 
gewafchen ift, und das Maal von fich gelaffen hat, das fol man zum andern Male waſchen, 
59 ſo iſt es rein. Das iſt das Geſetz über die Maale des Ausſatzes an Kleidern, ſie ſeyen 
wollen oder leinen, am Aufzuge oder am Einſchlage und an allerley Lederwerk, rein oder 
unrein zu ſprechen.“ 


Das 14. Capitel. 
I. Reinigung der Ausſätzigen. Il. Ausſatz der Häuſer, und deren Reinigung davon. 


I. Die Reinigung, der Ausfäßigen hat mit einigen anderen Gebräuchen VBerwandtichaft: mit der Rei⸗ 
nigung der durch Berührung eines Todten Verunreinigten (4 Mof. 19.), mit dent Sündopfer am Ver— 
fühnungstage (C. 16.), mit dem Bundesopfer (2 Mof. 24.), mit dem Opfer des verunreinigten Nafiräers 
(4 Mof. 6.) und mit der Einweihung des Priefters (2 Mof. 29.), deren Gebräuche hier. in ihrer Bedeutung 
zu erwägen und genau zu vergleichen find. Die Reinigung der Ausfäßigen beftand aus zwey Stufen: di 
erjte machte es dem zu Neinigenden möglich, das La er wieder zu betreten und in die Soffageiteinfaft| 
aufgenommen zu werden (B. 18.) 5 die zweyte verſohnte ihn mit dem Herrn, und zwar auf verfchiedene 
Weile, je nachdem er veich genug war, das größete Opfer zu bringen, oder nicht (3. 9—31.). Da der 
Ausſätzige ganz einem Todten ähnlich betrachtet wurde, fo gefchah das Sündopfer für feine erjte Rei— 
nigung, gleich dem der tothen Kuh, außerhalb des Lagers. Der erfte für die Neinigung geichlachtete 
Vogel follte die Unreinigfeit in fich aufnehmen, mit feinen ausftrömenden Keben im Blute wurde fie gleiche 
fam ausgegoffen. Das Blut wurde, um neben der eigentlichen Sühne auf die beſondre Reinigung 
hinzudeuten, mit dem reinſten, mit lebendigem Waſſer, vermijcht; in diefe Miſchung wurde Cedernholz, 
als das Jebenskräftigite Holz, ferner Mop, ein auch jonft verbreitetes Reinigungsfinnbild, und mit Kermes 
gefärbte Wolle, die glänzendjte unter den heiligen Farben der Stiftshütte (2 Mof. 25, 4.), gethan, um 
dig Iebenwidergebende, zeinigende, ‚heiligende Kraft des Blutes und Waffers zu verjtärfen. Doch Dies war 
noch nicht genug, die Sühne mußte der fräftigiten von allen, der am Veröhnungstage, gleich gemacht 
werden: ein zweyter, Iebendiger, Vogel wurde in das Blut getaucht und dann frey gelaffen, um die Un— 
reinheit gänzlich hinwegzubringen. Mit dem Blute wurde der Ausfägige (wie. beym Bundesopfer) bes 
jprengt, zum Zeichen der, Aneignung der Sühne, und der Erneuerung des Bundes mit Gott (2 Mof, 
2%, 8.). Die ganze — eit Wird nicht Opfer genannt, denn fie geſchah nicht an heiliger Stätte, noch 
war der Ausfäßige ja nicht im Stande, vor dem Herrn zu erfcheinen, Dazu mußte er in die Volksgemein⸗ 
ſchaft Iſrael's erſt wieder aufgenommen werden; dennoch hatte dieſe Reinigung die Eigenſchaften eines 







1. Im Morgenlande benennt man ähnliche Er— welche an einer Krankheit geftorben find) herrühren. 


ſcheinungen, wie der Ausfag an Menfchen iit, die 
ſich an Bäumen, Häufern und Kleidern finden, 
mit demjelben Namen , wie die menfchliche Krank: 
heit, wobey an eine Anſteckung der Menfchen, des 
ven bier mit feiner Sylbe erwähnt wird, nicht zu 
denken ift. Die Sache iſt im Morgenlande felbit 


noch nicht hinreichend unierfucht, daher es nur | 


Vermuthungen darüber gibt, unter welchen die 
wahrſcheinlichſte die ift, daß die bier befchriebnen 
Flecken im wollenen Zeuge von der fogenannten 
Sterbewolle (derjenigen, die von Schafen fommt, 





Andre denken an Flecke, die von Infecten verurſacht 
find. Was nun aber auch die Urſach diejes Uebels 
an Wolle, Leinewand und Leder ſeyn möge, jeden= 
falls iſt dies Gefeß nicht als ein Poltzeyverbot 
ſchlechter Waare anzuſehen, ſondern als eine Ver— 
ordnung, welche in einem freſſenden Uebel, das all— 
gemeinen Widerwillen damals erregte, dem Volke 
ein Bild der Sünde und des Todes vor Augen 
ſtellen wollte. Daher iſt der Prieſter der Beſichti⸗ 
ger, und die Gebräuche ſind denen beym menſchli⸗ 
hen Ausſatze Ähnlich. 


— 
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Sündopfers, wie die VBergleihung mit dem (ausdrücklich fogenannten) Sündopfer der rot 

5 i 3. ı en Kuh, 

der Ausdruck „entfündigen‘ bei der Reinigung der Häufer (B. 49.) , zeigt. Racdem der eher Yusfipiee 
noch andere Reinigungen vorgenommen, trat er nun in die — der, Iſraeliten wieder ein, doch 
fürs erſte noch auf mehr Äuperliche Weife, Nun mußte er fein C fer bringen, welche Opferart 
darum hier ganz an ihrer Stelle war, weil der Ausſatz nicht grade veronliche, fittliche Verfehuldung, wohl 
aber eine Störung in dem Leben des Volks, ein Raub eines Unterthans Gottes Ohr eine Zeit, gewefen 
war, wofür Grügttung geleitet werden mußte (vgl. C. 5, Einl. und befonders C. 5, 15. ff.). Darin, daß 
dies Opfer ein Schuld =, Fein Sündopfer war, ſteht die Handlung der Neinigung des Naſiräers gleich, und 
unterfcheidet fih don der Prieftereinweihung ; von diefer weicht fie auch darin ab, daß fein Danfopfer vor- 
fonımt, und das Schuldopfer den andern vorangeht, was aus der Natur des Verhältniſſes fich von felbit 
erklärt. Nun aber wurde der zu Neinigende, ganz wie die Prieiter bey ihrer Weihe, am Ohr, Daumen 
und Zeh mit Blut und Del beitrichen, auch mußten Die Opferſtuͤcke gewebt werden ; unverkennbar, um die 
Handlung als eine neue Weihe, eine Wiedereinführung in das Volk von Prieitern (2 Mof. 19,,6,). zu be= 
zeichnen. Nach den, was über die Verunreintgungen im Allgemeinen, und den Ausfag im Befondern in 
den Einf, zu C. 11—13. gefagt worden, fann der Sinn der hier vorgenommenen Reinigung nicht zweifel⸗ 
haft ſeyn. Wie die Unreinigfeit der Wöchnerinnen, fo war der Ausſatz bey dem Cinzelnen ein nicht im⸗ 
uter perſönlich verſchuldetes Uebel; aber wie der Tod der Sünde Sold iſt, ſo iſt dieſe Krankheit, als das 
Hauptwerkzeug deſſelben, ein beſtändige Erinnerung an die gemeinſame Schuld aller Menfchen, und an 
die Sünde des Einzelnen; daher die Nothwendigkeit einer finnbildlichen Reinigung , und einer erneuerten 
Weihe nach der Aufnahme in die Lebensgemeinichaft. 

—* (1.) Und der Herr vedete mit Mofe und ſprach: Das ift das Gefeb über den, Aus 2 
fäßigen, wenn er joll gereinigt werden: Er fol zum Prieſter fommen, und der. Priefter 
joll aus dem Lager gehen und beſehen, wie das Maal des Ausſatzes am Ausſätzigen heil 
geworden tft. Und er foll gebieten dem, der zu reinigen iſt, daß er zwey Lebendige Vögel 4 
nehme, Die da rein find, und Gedernholz, und. rofinfarbne Wolle und Yſop. Und er ſoll 
gebieten den einen Vogel zu ſchlachten in einem irdenen Gefäß, über lebendigem Waſſer; 
und er foll den lebendigen Vogel nehmen, mit dem Gedernholz, der rofinfarbenen Wolle 6 
und ‚dem Yfop, und in des Vogels Blut tunfen, der über dem lebendigen Waſſer geſchlach— 
tet iſt; und. befprengen den, der vom Ausfag zu reinigen iſt fiebenmal;* und. ‚veinige ihn 7 
alfo, und laſſe den lebendigen Vogel ing. freye Feld fliegen. 3... Der Gereinigte aber, joll 8 
feine Kleider wachen, und alle jeine Haare abſcheeren, 2. und ſich mit Waſſer baden: fo tft 
er rein. Darnach gehe er ins Lager; doch joll er außer feiner Hütte fieben. Tage. bleiben.? 


Und am fiebenten Tage foll er all fein Haar abfcheeren, auf dem Haupte, am Barte, 9 
an den Augenbraunen, fo daß all fein Haar abgeſchoren ſey; und foll feine Kleider waſchen, 
und fein Fleifh in Waffer baden: jo iſt er rein. "Und am abten Tage foll er zwey 10 
Lämmer nehmen, ohne Wandel, und ein jähriges Schaaf ohne Wandel, und drey Zehnten 
Semmelmehl zum Speisopfer mit Del gemengt, und ein Log Dels. Da joll der Priefter 11 
denfelben -Gereinigten und diefe Dinge ftellen vor den Herrn, vor die Thür der, Hütte des 
Stiftsz und foll das eine Lamm nehmen und zum Schuldopfer opfern mit, dem. Log Del 12 
und foll folches vor dem Herrn weben; und er foll das Lamm ſchlachten an, der Stätte, 13 


(24 


or 


1. D. b,, wie aus dem Folgenden ſich ergibt, ſo, 
daß das lebendige (aus einem Bache oder Strome 
geſchöpfte) Waſſer in das irdene Gefäß gethan 
wurde. Waſſer iſt das fo oft vorkommende Sinn⸗ 
bild der reinigenden und belebenden Kraft des hei⸗ 

ligen Geiftes. Dal. Joh. 7, 39, U. Dap die Rei— 
nigung dureh MWaffer und Blut geſchieht, erinnert 
an den, welcher nicht mit Waſſer allein, jondern 
mit Waffer und Blut gefommen. Vgl. 1 Job. 5,6:4, 

2, Hierauf, wie auf das Opfer der rothen Kub, 
beziehen fich die Stellen des N. T., die von der des 
fprengung mit Ehrifti Blut reden. Hebr. 9, 14. C. 
12,24. 1 Perr. 1, 2. Siebenmal ift auch. hier Die 
Bundeszahl, welche ebenfo auch bey der Reinigung 
des ausfätzigen Naeman vorkommt, der ſich ſieben⸗ 
mal im Jordan badete. 2 Kön. 5, 10. 

3, Diefer Gebrauch wird bey dem Bock am Ver⸗ 
ſöhnungstage ausdrücklich gedeutet (C. 16,21. 22.), 
day nämlich die Sünden dadurch weggetragen wer— 
den ſollten; diefer Sinn der Handlung geht auch 
daraus hervor, daß der Vogel in das Blut und 
Waſſer getunft wird, welches die Unreinigfeit völlig 
hinwegzunehmen bejtimmt it. Ganz verfehlt iſt Die 





Grflärung, wonach die Auferftehung des Ausfägigen 
aus feinem bürgerlichen Tode damit gemeint ey, 
denn die Hauptfache bei derfelben,, Die Wiederauf- 
nahme in die Gemeine, wird ja durch das Verfahren 
gar nicht bezeichnet, der Vogel fliegt ins Freye, und 
kommt. nicht wieder. Vielmehr erfolgt die Wieder 
aufnahme von jelbjt, fobald nur alle Hindernifje 
hinweggeräumt find, was eben durch das Wegflie⸗ 
gen des Vogels angedeutet wird. Dieſe Bedeutung 
des freygelaſſenen Vogels wird Überdies noch durch 
die Anordnung derfelben Handlung bey der Reini— 
gung der Häufer (2. 53.) beitätigt. 

4. Weil der Ausfag vorzugsweife in den Haaren 
fich feftfegt. Es war dies aber feine Geſundheits⸗ 
maßregel, geſchah auch nicht, um ſeine Reinheit zu 
erweifen, fondern fie batte die finnbildliche Bedeu: 
tung einer. heiligen Reinigung. us dem ſelben 
Gruͤnde beſchoren ſich die Egyptiſchen Prieſter am 
ganzen Leibe. 

5. Zum Theil, weil er noch nicht völlig gereinigt 
war, und dies auch äußerlich bezeichnetwerden follte ; 
befonders aber wohl, um in diefer Zeit fich nicht 
aufs Neue (nad) C. 15, 18.) zu verunreinigen. 
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wo man das Sündopfer und Brandopfer fchlachtet, an der heiligen Stätte; denn wie das 
14 Sündopfer ift auch das Schuldopfer; e8 gehört dem Priefter, es ift das allerheiligfte. Und 
der Priefter Toll des Blutes nehmen vom Schuldopfer und. dem Gereinigten auf den Knorpel 
des rechten Ohres thun, und auf den Daumen feiner rechten Hand, und auf den großen 
15 Zeh feines rechten Fußes. Darnach foll er des Oeles aus dem. Log nehmen und in feine 
36 (des Priefters) linke Hand gießen, und mit feinem rechten Finger in das Del tunfen, das 
in feiner Tinfen Hand ift, und fprengen mit feinem Finger dag Del fiebenmal vor dem 
17 Herrn; das übrige Del aber in feiner Hand foll er dem Gereinigten auf den Knorpel des 
rechten Ohres thun, und auf den rechten Daumen, und auf den großen Zeh feines rechten 
18 Zußes, oben auf das Blut des Schuldopfersz das übrige Del aber in feiner Hand foll er 
19 auf des Gereinigten Haupt thun, und ihn verfühnen vor dem Herrn. Und er foll das 
20 Sündopfer machen, und den Gereinigten verſöhnen feiner Unreinigfeit halber.? Und dar- 
nad) foll evrdas Brandopfer Schlachten, und ſoll es auf dem Altare opfern ſammt dem Speis- 
21 opfer, und ihn verſöhnen: fo ift er rein. Iſt er aber arm, daß er mit feiner Hand nicht 
fo viel erwirbt: fo nehme er ein Lamm als Schuldopfer zu weben,3 ihn zu verföhnen z 
22 und einen Zehnten Semmelmehl mit Del gemengt zum Speisopfer, und ein Log Del, und 
zwey Zurteltauben oder zwey junge Tauben, die er mit feiner Hand erwerben kann, daß 
23 die eine fey ein Sündopfer, die andere ein Brandopfer; und bringe fie am achten Tage 
2A feiner Reinigung zum Priefter, vor der Thür der Hütte des Stifte, vor dem Herrn. Da 
foll der Priefter das Lamm zum Schuldopfer nehmen und das Log Del, und foll es alles 
25 weben vor dem Heren;3 und das Lamm des Schuldopfers foll er ſchlachten, und des Blutes 
nehmen von demfelben Schuldopfer und dem Gereinigten thun auf den Knorpel feines 
rechten Ohrs und auf den Daumen feiner rechten Hand und auf den großen Zeh feines 
26 rechten Fußes, und des Deles in feine (des Priefters) linke Hand gießen, (27.) und mit feinem 
rechten Finger dag Del, das in feiner linfen Hand ift, fiebenmal fprengen vor dem Herrn. 
28 Des Uebrigen aber in feiner Hand foll er dem Gereinigten auf den Knorpel feines rechten 
Ohres, und auf den Daumen feiner rechten Hand und auf den großen Zeh feines rechten 
29 Zußes thun, oben auf das Blut des Schuldopfers. Das übrige Del aber in feiner Hand 
30 folf er dem Gereinigten auf das Haupt thun, ihm zu verföhnen mit dem Herrn; und er 
foll ‚opfern die, eine der Turteltauben, oder: jungen Tauben, wie feine Hand. hat mögen 
Slerwerben; von dem, was feine Hand hat mögen erwerben, foll er die eine opfern zum 
Sündopfer, die andere zum Brandopfer, jammt dem Speisopferz und foll der Priefter den 
32 Gereinigten alfo verfühnen vor dem Herrn. Das ſey das Gefeg für den Ausfägigen, der 
mit feiner Hand nicht erwerben kann, was zu. feiner Neinigung gehört. 


33 II. Und der Herr redete mit Mofe und Aaron und ſprach: (34.) Wenn ihr ins Land 
Kanaan kommt, dag ich euch zur Befigung gebe, und ich fege in irgend einem Haufe deg 
35 Landes eurer Befikung ein Ausfag-Maal: fo foll der Fommen , des das Haus ift, und es 
dem Wriefter anfagen und ſprechen: Es fiheint mir wie ein Ausfag-Maal an meinem 
36 Haufe. * Da foll der Priefter gebieten, daß fie das Haus ausräumen, ehe denn der Priefter 
hineingeht das Maal zu befehen, auf daß nicht unrein werde alles, was im Haufe iftz 


“1. Ueber dies alles iſt zu vgl. 2 Mof. 29, 19. ff. | peterfrag nennt. Er wird fo befchrichen: „Er fine 


2. Hier wird alfo die Sühne von der Abtragung 
undWiedereritattung der Schuld beſtimmt gefchieden. 

3. Auch dies, wie bey der Priefterweihe 2 Mof. 
29, 24.5 nur daß es dort ein Füllopfer tft, d. h. die 
Opferſtücke dem einzuweihenden Priefter in die Hände 
gelegt und von ihm gewebt werden, was bier na— 
türlich der Priejter für den Ausfäßigen thun mußte, 

4. Die Krankheit der Häufer oder des Gemäuers, 
von der hier die Nede ift, ift wahrfcheinfich eine 
noch jest in Egypten häufige; daher allen Ifraeli— 
ten damals ſchon hinreichend befannt. Der große 
Abſcheu, mit dem jeder Ausſatz betrachtet wurde, 
hatte wahrſcheinlich ſchon längſt die Aufmerkſamkeit 
auf dieſe Häuſerkrankheit gerichtet, und ſo ſchloß 
ſich an die Geſetze über den menfchlichen Ausſah 
dieſes natürlich an. — Es wird als beinah gewiß 
angenommen, daß man unter diefem Mauerausfaß 
fich das zu denken habe, was man bei uns den Sal- 





det fich befonders an naffen Mauern, die auf einen 
feuchten Boden jtehen, oder nicht ausgetrocknet find, 
Er tritt wie ein Neif an der Mauer heraus, treibt 
den Kalk in Geitalt großer Beulen in die Höhe, und 
durchfrißt ihn dergeitalt, daß er abfällt und tiefe 
Gruben zürückläßt; man bemerft auch an folchen 
Wänden grünliche und andre Flecken. Nimmt die 
Feuchtigfeit zu: fo geht dies Salz in Waffer über, 
das von den Wänden herabfließt. Alles, was in 
der Nähe der Wand jteht, verfault. Wenn man auch 
den Kalk abſchabt und von Neuem übertüncht, bilft 
es doch nichts, der Mauerfraß kommt immer wieder. 
Das einzige Mittel dagegen ift, die Mauer nieder: 
zureißen, und eine andere von trodenen Backſteinen 
an ihrer Stelle aufzuführen,” 

5. Zu Anfang wird das Hausgeräth von der 
Krankheit noch nicht mit ergriffen, und ift noch nicht 
unrein. 
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danach ſoll der Priefter hineingehen, das Haus zu befehen. Wenn er nun das Maal be: 37 
fiehet und findet, daß an der Wand des Haufes grünliche oder röthliche Grüblein find, und 
ihr Anſehen tiefer, als fonft die Wand ift: fo foll er aus dem Haufe zur Thür hinaus- 38 
gehen, und das Haus fieben Tage verſchließen. Und wenn. er am fiebenten Tage wieder: 39 
kommt und ‚fieht, daß. das Maal weiter gefreffen hat an des Haufes Wand: fo foll er die 40 
Steine heißen ausbrechen, darin das Maal ift, und hinaus vor die Stadt an einen unreinen 
Ort werfen. 2 Und das Haus foll man inmwendig rings herum. fhaben? und foll den 41 
abgeſchabten Lehm hinaus vor die Stadt an einen unveinen Ort fehütten, und. andere Steine 42 
nehmen ‚und van jener Statt thun, und andern Lehm nehmen und das Haug bewerfen. 
Wenn dann das Maal wiederfommt und ausbriht am Haufe, nachdem man die Steine 43 
ausgeriffen und das Haus anders beworfen bat: ſo foll der Priefter hineingehen; und wenn 44 
er, fieht, daß das Maal weiter gefreifen hat am Haufe: fo ift e8 gewiß ein freffender Ausfag 
am Haufe, und it unrein. Darum foll man das Haus. abbrehen, Steine und Holz und 45 
allen Lehm am ‚Haufe, und joll es hinauswerfen vor die Stadt an einen unreinen Ort. 
Und wer hineingeht in das Haus, jo lange es verfchloffen iſt, der iſt unrein bis an den 46 
Abend. (47.) Und wer. darin liegt oder darin ißt, der foll feine Kleider wachen. Wenn aber 48 
der Prieiter hineingeht und fieht, daß dies Maal nicht weiter gefreffen hat am Haufe, nach— 
dem das Hans beworfen ift, jo ſoll er es rein, Sprechen, denn. das Maal ift heil geworden. 
Und er joll zur Entjündigung des. Haufes nehmen zwey Vögel, Cedernholz, roſinfarbne 49 
Wolle und Mop, und den einen Vogel ſchlachten in einem irdenen Gefäß, über lebendigem 50 
Waller; und er foll nehmen das Cedernholz, und die rofinfarbene Wolle und den Hop 51 
und den lebendigen Vogel, und fie in des Vogels Blut tunfen, der über dem [ebendigen 
Waſſer gefchlachtet ift, und das Haus fiebenmal befprengen; und foll alfo das Haus ent 52 
fündigen mit dem Blute des Vogels und mit dem Ichendigen Wafler, und mit dem Ieben- 
digen Vogel, mit dem Cedernholz, mit dem Yſop und mit. der rofinfarbenen Wolle. Und 53 
er foll den lebendigen Vogel laffen hinaus vor die Statt ing freye Feld fliegen, und das 
Haus verföhnen: jo it es rein.? — Dies ift das Gefeg über allerley Maal des Ausfabes 54 
und Grindes, (55.) über den Ausſatz der Kleider und der Häufer, über die Beulen, Die Ger 56 
ſchwüre und das Eiterweiß, auf dag man wiffe, wann etwas unrein oder rein iſt. Das 57 
ift das Geſetz vom Ausſatz. 


Das 15. Eapitel, 


I. Eines Mannes Fluß am Fleifche, und deſſen Neinigung. I. Samenfluß eines Mannes. 
111. Blutflüffige Weiber, und deren Neinigung. 


Bon den ftärkiten Berunreinigungen, durch unreine Speifen, durch die Geburt, durch den Ausfas, iſt 
bisher geredet worden; es folgen nun geringere Grade der Verunreinigung, welche auch nur einer ge- 
ringeren Reinigung und Sühne bedürfen. Die zunächit folgenden Fälle beziehen fich fänmtlich auf Ges 
fchlechtsverhältniffe, theils, wie der erite und leßte, auf krankhafte, theils, wie die beiden mittleren, auf 
regelmäßige, die aber dennoch auf einen gewiffen Schwachheits = und Krankheitszuftand der ganzen menſch— 
lichen Natur hindeuten. Der Grund und die Bedeutung aller diefer Berunreinigungen iſt bereits Cap. 12, 
Einl, erklärt worden. 


1. (1.) Und der Herr redete mit Mofe und Aaron und ſprach: Nedet mit den Kindern 2 


Iſrael's und fprechet mit ihnen: Wenn ein Menſch an feinem Fleifhe einen Fluß hat, der 
ift unrein. Dann aber ift er unrein an diefem Fluffe, wenn fein Zleifh von diefem Fluſſe 3 


1. Es ergiebt fich deutlich hieraus, fo wie aus 
dem VBerunreinigen der das Haus berührenden Men- 
ſchen, daß das Uebel nicht bloß als ſchädlich, ſon— 
dern als ein Bild der Sünde, und infofern als ein 
Gegenitand des innern Abſcheus, dargeltellt wer— 
den follte, Die Afche des Sündopfers Fam an einen 
reinen Ort (C. 6, 11.), dieſer Staub an einen un— 
reinen. 

2. Auch die übrige Wand, außer der offenbar 
ausfägigen Stelle, um zu fehen, ob unter dem Kalf 
vielleicht das Gift an den Steinen fich zeige, 

3. Das Auffallende, was auf den erjten Blid 
darin liegt, daß für das Haus ein Sündopfer, wie 
für die Reinigung der ausfägigen Menſchen, dar 





gebracht werden foll, führt von Neuem darauf hin, 
daß jede Zerftörung,, welche Die Sünde unter den 
Menschen angerichtet hat — und als eine folche galt 
der Ausſatz ganz beſonders — durch Gottes Heils- 
anftalten bedeckt, feinem Anblic entzogen, und feine 
Gnade dadurch den Menfchen wieder zugewendet 
werden folle. Die Sünde der Menfchen hatte fich 
hier gleichfam verkörpert und war in ihre Wohnun— 
gen eingedrungen, grade wie in den unreinen Thieren 
fie in dev Schöpfung fich offenbart; diefer für Gott 
Theußliche Anblick foll ihm entzogen, die Unreinig- 
keit des Haufes durch die ftärkjten Neinigungsmittel 
getilgt und fortgetragen, und alfv das Haus wieder 
in einen Gegenjtand feines Wohlgefallens verwan- 
delt werden. 
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Aeitert oder verftopft iſt.“ Jedes Lager, darauf der Flüſſige Liegt, und jedes Geräth, darauf 
5er fißt, wird unrein; und wer fein Lager anrührt, der foll feine Kleider wafchen und ſich 
6 mit Waffer baden und unrein fein bis auf den Abend. Und wer fi auf das Geräth 
fest, worauf er gefeffen hat, der ſoll feine Kleider wafchen und fich mit Waffer baden und 
7 unrein feyn bis auf den Abend. Wer das Fleifch des Flüffigen anrührt, der ſoll feine 
8 Kleider waſchen und fih im Waller baden und unrein feyn bis auf den Abend. Wenn der 
Flüffige feinen Speichel wirft auf einen Reinen, der foll feine Kleider wachen und fich im 
IMWaffer baden und unrein ſeyn bi8 auf den Abend. Und jeder Sattel, auf welchem der 
10 Zlüffige reitet, wird unrein. Und wer anrührt irgend etwas, das er unter fich gehabt hat, 
der wird umrein jeyn bis auf den Abend. Und wer folches trägt, der foll feine ‘Kleider 
11 waschen und fih im Waffer baden und unrein fein bis auf den Abend. Und wen er an— 
rührt, ehe er die Hände wäfcht, der foll feine Kleider wafchen und fich im Waffer baden 
12 und unrein fein bis auf den Abend. Wenn er ein irdenes Gefäß anrührt, das foll man 
13 zerbrechen; aber ein hölzernes Gefäß foll man mit Waller ausfpülen.2 Und wenn er rein 
wird von feinem Fluß: fo foll er fieben Tage zählen, nachdem er rein geworden tft, und 
14 feine Kleider wafchen, und fein Fleifch in Iebendigem Waſſer baden: fo ift er rein.? Und 
am achten Tage foll er zwey Zurteltauben oder zwey junge Tauben nehmen und vor den 
15 Herrn bringen vor der Thür der Hütte des Stifts und dem Priefter geben. Und der 
Priefter ſoll fie opfern, die eine zum Sündopfer, die andre zu Brandopfer, und ihn ver 
föhnen vor dem Herrn feines Fluffes halben. * 


16 II. Wenn einem Manne ein Samenerguß entgeht, der fol fein Fleifh in Waffer 

17 baden und unrein feyn bis auf den Abend; und jedes Kleid und jedes Fell, dag mit ſolchem 

18 Samen befleckt ift, joll er walchen mit Waller und unrein feyn bis auf den Abend. Und 
wenn ein Mann bey einem Weibe liegt und fie befamt, die follen fih in Waffer wafchen 
und unrein ſeyn bis auf den Abend. 5 


19 II. Wenn ein Weib ihres Leibes Blutfluß hat, die foll fieben Tage bey Seite gethan 
20 werden; wer fie anrührt, ‚der wird unrein feyn bis auf den Abend. Und alles, worauf 

fie Tiegt, fo lange fie ihre Zeit hat, wird unrein; und alles, worauf fie figt, wird unrein. 
21 Und wer ihr Lager anrührt, der foll feine Kleider wafchen und fich in Waffer baden und 
22 unrein jeyn bis auf den Abend. Und wer anrührt irgend ein Geräth, worauf fie geſeſſen 


1. Der Zufammenhang zeigt, daß „Zleifch“ hier ſchuldig feyn) ift wohl zu bemerken, daß auf den 
die Genitalien bedeutet, und die hier bezeichnete | Menfchen, jowohl Mann als Weib, damit nicht der 
Krankheit entweder eine Gonorrhoea tft, oder, was | geringite Flecken geworfen, oder behauptet werden 
wahrjcheinlicher angenommen wird, eine Blennorr= | fol, fie.thuen etwas auch nur im leiſeſten Sinne 
hoeg urethrae, ein Schleimfluß aus der. Urethritis, | Des Wortes Unrechtes. Die Kinder wurden als eine 
welcher, wenn er fließt, eine Krankheit iſt, die durch, Gabe Gottes hochgefchäßt, nivgends wird der ehelofe 
plögliche Stopfung ſehr gefährlich werden kann. Stand gepriefen, im Gegentheil gilt er.als ein gütt- 

2. Man würde diefe Vorſchriften wißverftehen, | fihes Strafgericht, eine Schmach; fo konnte alſo 
wenn man glaubte, in allen ſolchen Fällen jey die | In der Kindererzeugung nicht das geringite Sünd- 
Anſteckung der Grund der Unrein-Erklärung. Rach- liche liegen. Indem aber der Menjch das hier Er— 
ber werden vom weiblichen Blutfluß ganz ähnliche | wähnte thut, ſoll ev wohl bedenken, daß er in ein 
Borfchriften gegeben, wo doch an eine Anſteckung Gebiet eintritt, welches vor allen andern der Wohnz 
oder auch nur eine leibliche Schädlichkeit unmöglich | N der Sünde geworden ift, das fo, wie es jegt ift, 
gedacht werden fann. Sie zielen vielmehr auf die | mit Aufhebung der Sünde wegfallen foll. Indem 
heilige Scheu, mit der alle gefchlechtlichen Dinge | er dem mächtigften Triebe feiner finnlichen Natur 
behandelt werden follen, und auf den Abfchen vor | auch in einer an fich ganz unfündlichen Handlung 
jeder unregelmäßigen Erſcheinung an denfelben. ee en — — —9— —— 

— RER — ‚| ohne Weiteres Gottes Heiligthümer berühren dürfe, 

> Auch HIER, mie bei dem Ausjäßigen, ſehen iR daß er nicht, ohne ernſte —— des Geiſtes, 
zwey Stufen der Reinigung; die erſte reinigt ihn Ines ihtürdthen Orb 
mehr körperlich und äußerlich, für die Menfchen, ohne feine en ürlichen Abjtandes von Gott ſich bes 
überhebt ihn aber Feinesweges der exit durch die wußt une rien ſeyn, in Gottes und ſeines Vol⸗ 

RR Ra fes Gemeinschaft treten folle. Welch einen heilfanen 
zweyte zu erlangenden Reinigung vor dem Herrn. Einfingtaufrweufiket ne 

4. Durch das erſte ſollte das geftörte Verhältniß eh — und Büchtigten mußte en 

— A g MiB | Verordnung haben! Wie ermahnt fie im Sinnbilde 
zu Gott wiederhergeftellt, durch das zweyte Die er— noch jest jo mächtig die Chriften dazu, die hierin 
neuerte Hingabe an Gott vollzogen werden. dem Volke des alten Bundes nicht nachitehn follten! 

5. In beiden bier genannten Fällen tritt alfo | 6. Die Zahl der Tage, welche die, wenigitens in 
der geringite Grad der Verunreinigung ein, welcher, unfern Gegenden, gewöhnliche überfteigt, fcheint 
ohne alle Sühne oder Reinigung, bloß durch die darauf hinzudeuten, daß auch bei ihrer Beſtimmung 
Zeit ſchon getilgt wird. In Bezug auf beide (auch ı nicht die natürliche Nückficht obwaltete, fondern die 
der erſte kann völlig unwillfürlich, und daher un= | Beziehung auf den Bund mit Gott, der geſtört war. 





—— — ETF} 
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hat, der foll feine Kleider waſchen und ſich in Waffer baden und unrein feyn bis auf den 
‚ Abend. Und wer etwas anrührt, das auf ihrem Lager, oder wo fie gefeffen, gelegen oder 23 
geſtanden, der ſoll unrein feyn bis auf den Abend. Und wenn ein Mann bey ihr liegt, 240 
und es kommt ſie ihre Zeit an bey ihm, der wird ſieben Tage unrein, und das Lager, 
worauf er gelegen hat, wird umntein.! Wenn aber ein Weib ihren Blutfluß eine lange 25 
Zeit hat, nicht allein zur gewöhnlichen Zeit, fondern auch über die gewöhnliche Zeit:2 fo 
ſoll fie unrein jeyn, jo lange fie fließt; wie zur Zeit ihrer Abfonderung, fo foll fie auch— 
hier unrein ſeyn. Jedes Lager, worauf fie Liegt, während der ganzen Zeit ihres Fluſſes, 26 
foll feyn, wie das Lager ihrer Abfonderung. Und alles, worauf fie fißt, foll unrein feyn, 
gleich der Unreinheit ihrer Abfonderung. Wer deren etwas anrührt, der wird unreinz und 27 
foll feine Kleider wafhen und fih in Wafler baden und unrein feyn bis auf den Abend. 
Wird fie aber rein von ihrem Fluß: fo ſoll fie fieben Tage zählen, darnach foll fie rein 28 
jeynz und am achten Tage joll fie zwey Turteltauben und zwey junge Tauben nehmen und 29 
zum Priefter bringen vor die Thür der Hütte des Stifte. Und der Prieſter foll die 30 
eine opfern zum Sündopfer, die andre zum Brandopfer, und fie verfühnen vor dem Herrn 
über dem Fluß ihrer, Unreinigfeit. So follt ihr. die Kinder Iſrael's warnen vor ihrer31 
Unreinigfeit, daß fie nicht fterben in ihrer Unreinigkeit, wenn fie meine Wohnung verun- 
reinigen, die unter euch ift. * 
Das ift Das Gejeg über den, der einen Fluß hat; und dem der Same entgeht, daß 32 


er unrein davon wird; und über die, die ihren Blutfluß hat; und wer seinen Fluß hat, e8 33 
jey Mann oder Weib; und wenn ein Mann bey einer Unreinen liegt. 


Das 16, Eapitel, 
I. Feier des Verfühnungstages. II. Zubereitung zu derfelben, 


Wir treten nun an den Mittelpunkt aller Sühnen und Reinigungen heran, welche das Gefeß dem 
Volke vorfchreibt, an die Verordnung von dem großen Berfühnungstage. Sein Name ift w. „Tag der 
nungen (E. 23, 27.)5 die Mehrheit zeigt an, daß er.alles, was e8 fonit von Sühnen gab, m 
begreife; er wird »Biertag der Feiertage, Sabbath der Sabbathe, genannt (V. 31.)5 bey den ſpäteren 
QSuden hieß er „Ioma”, Tag, er ig aller Tage. Wie es eine höhere, fräftigere Sühne gab, welche 
im Heiligen gefchehen mußte (C. 4, 6. 17.): fo mußte dieſe wichtigite von allen im Allerheiligiten voll 
bracht werden. Sie durfte nicht durch einen gemeinen Priefter, ſondern nur durch den Hohenpriejter ges 
fchehen, deſſen auszeichnendes Amtsgefchäft fie war; und er unterfchied fich an dieſem Tage durch eine 
bejondere Kleidung, welche eben fo ſehr durch ihre Farbiofigfeit an den großen Ernſt der Feier erinnerte, | 
als duch ihre Weiße an die höchſte Stufe der Heiligkeit, auf welcher er jtand, um die Sünden des Volkes 
zu tilgen. So hoch erhoben, wurde er doch zugleich tief gedemüthigt, indem er, vor dev Sühne des Volkes, 
zunächit fich ſelbſt und den ganzen Priefterjtand mit Gott verföhnen mußte. Die hier gefchehende Sühne 
des Volkes hatte nun aber das Gigenthümfiche, daß zu dem Suhnopfer noch eine merfwürdige Zuthat Fam. 
Zwey Böcke wurden durch feierliche Darjtellung dem Herrn zum Sündopfer übergeben, welches in zwey 
Theile zerfiel: e8 wurde über die Böde geloojt, der Herr felbit, welcher entjcheidet, wie das Loos fallen 
foll (Sprüch. 16, 33.), beitimmte den einen für fih zur Schlachtung, den andern für den Aſaſel (fo 9. 
8. 8. 10. 26.), d. b. für „den Entfernten”, Verſtoßenen, Verbannten. Dreymal gebt darauf der Hoher 
priejter in das Allerheiligite; das erſte Mal, um mit einem goldenen Räuchernapf durch Gluth vom Altar 
vor dem Gnadenjtuhl eine Rauchwolke zu machen; das zweyte Mal, um das Blut feines Stieres, das 
dritte Mal, um das Blut an Bodes, des Sündopfers des ao gegen a vor ben eg 
fprengen. Nachdem dann auch alle Heiligthümer entjündigt find, legt der Hoheprieiter Die Ounden dei 
Bolfes finnbildlich auf den lebendigen Bod, und lüpt Ihn in die Si, in ein „‚abgefchnittnes “ Land, 
dürch einen Mann führen, damit er dorthin, zu „late, Die Sünden der ganzen Gemeine trage. — Wäh— 
vend alle übrige Umftände der Feier durch deren Gewicht fich ſelbſt erklären, iſt jene merhvürdige Zuthat 
zu dem Sündopfer näher zu erwägen. Durch das Sündopfer des erjten Bocks find die Sünden des Vol— 
tes bereits getilgt; doch um im Sinnbilde ihre völlige Hinwegſchaffung noch jtärker zu bezeichnen, jollten 
diefe ſchon vergebenen Sünden auf den Bock geladen, und derſelbe in eine wülte, „abgeihnittene”, d.h. 
vom bewohnten, durch den Herrn geſegneten Lande ganz abgefonderte Gegend, zu dem Entfernten, Vers 


1. Huch für diefe Art der Verunreinigung, wie 
für die von V. 16—18., wird feine gefegliche Rei— 
nigung vorgefchrieben; nur während der Dauer 
follte das Weib fich zurüdziehen, und jede Gemein- 
ſchaft aufheben. Die hier zulegt angeführte Verun— 
reinigung zog übrigens, wenn fie wiſſentlich geſchah, 
„Ausrottung aus dem Volke“ nach fih, E. 20,18. 

2. 9. „und wenn ein Weib ihren Blutfluß hat 
viele Tage in der Nichtzeit ihrer Unreinheit, oder 
wenn fie über ihre Unreinheit hinaus den Fluß har.” 


Zwey Fälle alfo: wenn derfelbe außer der Zeit ein- 
tritt, oder über die Zeit hinaus dauert. 


3. Alfo grade wie bey dem Manne, V. 14. 


4, Dies ift der letzte Grund aller diefer Reinig— 
| Feitögefege, der zum Schluffe noch einmal ſtark her— 
vorgehoben wird: im der Zeit dev Verunreinigung 
follten fie, was ohne Abjonderung unvermeidlich 
gewefen wäre, fich fcheuen, mit Dem Heiligthum in 
| Berührung zu fommen. 
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oßenen hingetragen werden. Daß diefer nun eine Perſon, ein böfer Geift fey, wird durch feine Gegen⸗ 
ee elung bei 9 Looſen (V. 8.) höchſt wahrſcheinlich. Auch die Egypter, die Perſer dachten ſich einen 
bbſen Geiſt, welcher die wüſten Nachbarländer, Libyen, Turan, bewohne; aus dem geſegneten Nilthale, 
aus dem Lichtreiche Iran, ſandten ſie dorthin ihm Opfer. Allein den bey ihnen auf dem natürlichen Ge⸗ 
biete liegenden Gegenſatz finden wir hier, in dem Reiche der Offenbarung, ganz auf dem Gebiete der Hei— 
ligkeit; die Wüſte iſt mur ein Sinnbild des Todes, als des Soldes der Sünde. Wie Adam nach dem 
Sünvenfalle das Feld bauen muß, von dem er genommen ift; Kain nach feiner Miffethat in das öde, un- 
fruchtbare Land Nod wandern, das, auch angebaut, ihm fein Vermögen nicht geben foll: jo haufet hier 
der von Gott „„Entfernte”, Verſtoßene in dem völlig „abgefchnittenen“ wüſten Lande, in welches die 
Sünde ihm wieder zugeführt wird, zu der er die Menfchen verfeitet hat. In der fpäteren Zeit wurde dent 
‚lebendigen Bocke ein fermesfarbener Faden um den Kopf gewunden, er wurde mit allen möglichen Schmä= 
hungen und Berwünfchungen überhäuft, und der ihn führende Mann mußte ihn in der Wüſte von einer 
‚steilen Höhe herabjtürzen. Das legte, obwohl es auch durch Aberglauben entitanden feyn Eonnte, der das 
Sinnbild ins Sinnliche verkehrte, oder.aus Aengftlichkeit, deutet vielleicht ſchon auf einen, bey den fpäteren 
Juden fich findenden Mipveritand hin, welchem grade der ganze Hergang entgegenwirken follte: als habe 
mit dem weggeführten Bock dem Teufel ein Opfer gebracht werden follen, um ihn zu begütigen, daß er den 
Segen des andern Opfers nicht jtörete. Grade gegen folche, dem Typhon und andern böfen Geiftern von 
Heiden dargebrachte Opfer enthielt diefe Feier das Gegengift, indem beide Thiere Dem Herrn dargeftellt 


wurden, und auf Sein Geheiß der Bock dem Afafel die Sünden zutrug, um aus dem Volke fie hinwegzu— 
nen Wer dies erwog, mußte don dem IS HECSTIEGTRNG: rungen werden, daß der Herr'es 
ey, welcher fein Volk gebeiligt, jenen verbannt, und nun alle Sünden aufs Neue hinweggenommen 'habe ; 
daß fein Volk auch nicht in der mindeſten Beziehung zu einem böfen Wefen ftehen folle, das feine Gewalt 
über dafjelbe habe. — Cinmal a [© große Seiler, um alle Sünden des ganzen, Jahres 
volljtändig zu fühnen ; mußte aber immer jährlich wiederholt werden, val nur im Borbilde, nur finnbild- 
Tich die Sühne geſchah; weil der Soheveleifef Gender, weil das Opfer noch ein Thieropfet war. 
i elt, dur 


Kun iſteinmal, 1 die ‚ganze Dauer! der 
eng, Do 


= 


igenen tdargebracht, und die ewige Verſöhnung da 
Ku mit den Borken Toll der Chrüt daran erinnert werden, dag durch das große DBerföhnungsopfer 


benzfänbtofen Hohen Prieiter das Opfer feines 
it vollbracht worden. Durch die Hand- 


/ Jam Kreuze die Sünde ihm eben fo wohl vergeben, als auch von ihm, als Gliede des Reiches Gottes, in 
das entfernte, Abgeichnittene Land, in das Neich der Zinfterniß verbannt, wird. 


1 


I. Und der Herr redete mit Mofe, nachdem die beiden Söhne Aaron’s geftorben waren, 


2da fie vor dem Herrn opferten, A und fprah: Sage deinem Bruder Aaron, daß er nicht 
allezeit in das inwendige Heiligthum gehe hinter dem Vorhang, vor dem Gnadenftuhl, der 
auf der Lade ift, daß er nicht fterbez denn ich will in einer Wolfe erfcheinen auf dem 
3 Önadenftuhl. 2 Damit foll Aaron in das Heiligthum gehen: mit einem jungen Stier zum 


+ Sündopfer, und einem Widder zum Brandopfer. 


Und er foll.den heiligen Teinenen Rod 


anlegen, und leinene ‚Niederkleider an feinem Fleiſche haben, und ſich mit. einem leinenen 
Gürtel gürten, und den leinenen Hut aufhaben, denn das find die heiligen Kleider, 3 und 


5er joll fein Sleifh in Waffer baden, und fie anlegen. 


Und er foll von der Gemeine der 


Kinder Iſrael's zwey Ziegenböde nehmen zum Sündopfer, und einen Widder zum Brand- 
b opfer. Und Aaron foll den Stier, fein Sündopfer, herzubringen und fih und jein Haus 
7 verföhnen; % und darnach die beiden Böde nehmen und wor den Herrn ftellen vor die Thür 
8 der Hütte des Stifte. Und er foll das Loos werfen über die beiden Böcke, ein Loos 


Idem Herrn, und ein Loos dem ledigen Bol. > 


1. Wie die wichtigften Gefeße bey beftimmten 
Anläffen geoffenbart wurden: jo fcheint es auch, 
daß zu diefem der Tod der Söhne Aaron’s die Ver— 
anlajjung gab. Ein tiefer Eindrud von der Unan— 
taftbarfeit der Heiligthümer des Herrn war dadurch 
entitanden; dieſer follte erhalten und verſtärkt wer- 
den durch die Abſchließung des Allerheiligiten won 
allem gottesdienitlichen Gebrauch, mit Ausnahme 
des Berfübnungstages. Daher beginnt die Verord- 
nung grade hiemit, 

2. In allen Tempeln der alten Welt gab es ein 
innerftes Heiligtbum, welches den Namen „Unzus 
gängliches“ (Adyton, Abaton) führte, und das zu 
betreten bloß geweibten Perfonen erlaubt war; nur 
mit dem Unterſchiede, daß in Iſrael das Verbot 
ganz auf die Sünde des Volkes, bey den Heiden 
auf Die dem endlichen, befchränften Menfchen über- 
mächtige Erfcheinung der Gottheit ſich bezog. Dal, 
1 Moj. 16, 13.4. — Die Wolke, in welcher der 
Herr erichien, war die Wolkenſäule, in der er vor 
Iſrael Herzog, und welche auf die Stiftshütte bey 





Und er foll den Bock, auf welchen des 


deren Einweihung fich fenkte. Daß fie unabläffig 
auf der Bundeslade geblieben fey, wie die fpäteren 
Juden meinten (welche fie „Schechina,“ das Woh— 
nen, Gottes unter feinem Volke, nannten), wird 
hier nicht beſtimmt gefagt. Ungeachtet übrigens Gott 
in einer Wolfe erjchien, follte dennoch der Hohe 
Prieſter den ganzen allerheiligiten Ort in eine Rauch— 
wolfe einbüllen, um nicht einmal die verhüllte gütt- 
liche Majeſtät in der Nähe zu fchauen. 

3. Leinene Kleider trugen auch bey den Egyptern 
die Prieſter. 

4. Wobey er, nach fpäterer Jüdiſcher Ueberliefe— 
rung, gefprochen haben foll: FAch Herr, ich habe, 
übertreten, mißhandelt nnd gefündigt vor dir, ich 
und mein Haus! Ach Herr, decke zu Die Uebertre— 
tungen, was ich gefündigt habe vor dir, ich und 
mein Haus, wie im Gefeße Mofe, deines Knechtes, 
geichrieben ſteht: „denn an diefem Tage gefchieht 
eure Verſöhnung“ ꝛc. (B. 30.). 

5. 9. „und ein Loos dem Aſaſel.“ Dies Wort 
wurde von der alten Gr. Ueberſetzung gegeben durch: 
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{ 
| 


“e 


Capitel 10. 253 


Herrn Loos fällt, opfern zum /Sündopfer. Aber den Bock, auf welhen das Loos des 10 


tedigen fällt, foll er lebendig vor den Herin ftellen, daß er ihn verföhne, 2 und laſſen den 
ledigen Bock in die Wüfte.? Und alfo foll er dann den Stier feines Sündopfers herzus 11 
bringen und ſich und fein Haus 3 verföhnen, und fol ihn fchlachten. Und er foll einen 12 
Napf voll Gluth vom Altare nehmen, der vor dein Herrn fteht, und die Hand voll zer⸗ 
ſtoßenes Räucherwerks, * und es hinein hinter den Vorhang bringen; und dag Räucherwerk 13 
aufs Feuer fhun vor dem Herrn, daß der Nebel dom Näucherwerf den Gnadenftuhl bedede, 
der auf dem Zeugniß ift, daß er nicht fterbe. Und er foll des Bluts vom Stier nehmen 14 
und mit feinem Finger gegen den Gnadenftuhl fprengen vorn an; und vor dem Gnaden- 
ſtuhl joll er fiebenmal mit feinem Finger von dem Blute fprengen! Darnach foll er den 15 
Bol, des Bolfes Sündopfer, fhlachten, und feines Blutes hineinbringen hinter den Vor— 
hang, und foll mit feinem Blute thun, wie er mit des Stieres Blut gethan hat, und 
damit auch prengen gegen den Gnadenftuhl und vor dem Gnadenftuhl. "Und alſo foll er 16 
verföhnen das Heiligthum von der Unreinigfeit der Kinder Iſrael's und von ihren Ueber 
tretungen in allen ihren Sündenz alſo foll er thun der Hütte des Stiftsz denn fie find 
unrein, die umher wohnen. 5 Kein Menſch foll im der Hütte des Stifts feyn, wenn er 17 
hineingeht zu verföhnen im Heiligthum, bis er herausgehe, und. er foll alfo verſöhnen ſich 
und fein Haus und die ganze Gemeine Iſrael's. Und wenn er herausgeht zum Altare, 18 
der vor dem Herrn fteht: foll er ihn verföhnen und foll des Blutes vom Stier und des Blutes 
vom Bock nehmen und auf des Altars Hörner umher thun. Und er foll mit feinem Finger 19 
von dem Blute darauf fprengen fiebenmal und ihn reinigen und heiligen von der Unreinig- 
feit der Kinder Ifraes. Und wenn er vollbracht hat das Berföhnen des Heiligthums und 20 
der Hütte des Stifts und des Altars: jo foll er den Iebendigen Bock herzubringen. Da2ı 


‚dem Hinwegfchaffer”‘, und wohl fehon die heid- 4. 9. „Räucherwerk des Wohlgeruchs“, es follte 
nifche Vorftellung von einem Gott, der das Böfe ſich der Duft des heiligen, gottgefälligen Gebets 
hinwegſchafft, hineingemengt; nachher mißverftand | vor dem Throne Gottes ausbreiten; dies war es, 
u: rap * ehr fo, als n 9= gi den —— vi Ks * 
meint: „dem Hinweggeſchickten“, und ſo entſtan . Sm Ganzen ſollte er achtmal ſprengen, einma 
die Erklärung: „dem ledigen Bock.“ Das Wort auf den Gnadenſtuhl ſelbſt, dann ſiebenmal vor dem— 
hat aber vielmehr die Bedeutung eines Eigenſchafts- ſelben. Die Vollziehung der Sühne bezog ſich an 
worts: „der Hinweggeſchaffte, Entfernte, Verſto— er ri — — Ba * — 
ßene.“ Im A. T. geſchieht des Teufels nur ſelten Heiligthümer ſelbſt, welche durch des Volkes Sünde 
Erwähnung, in ih älteren Büchern nur auf uns | verunreinigt worden waren. Die erſte Blutſpren⸗ 
beſtimmte, Dunkle Weiſe, gewiß deshalb, damit das "gung follte ven Gnadenftuhl felbit, die zweyte ſie— 
zum Heidenthum neigende Bolt nicht bey der Xehre | benfache das Allerheiligfte von den Sünden der 
von ihm zu der Borftellung eines böſen Gottes fi ee u * —* Bin a inıere 
verirren möchte. Daher ericheint er beym Sünden- | den Sünden des Volks reinigen. Der finnbildliche 
fall unter der Schlange, „die Gott ——— hatte‘ —— har ern re * — 
1 Moſ. 3, 1.) verhüllt; darum bier unter dem un- Wohnens Gottes unter feinem Volke, welches in den 
rt 4 dunfeln Namen „der Entfernte‘, Vers | gemeinen Prieftern bis ins Heilige, in dem Hohen 
ak —— cs eh u pr ehe au 1 
ondern der ihm zugefendete Bock ift der Theil de iefe alle nun Sünder waren, veru igten fie di 
vor den Herrn gejtellten Sündopfers, welches alle Haligthümer, und ihre Befledungen mußten zuge⸗ 
Unreinigfeit aus der Mitte feines Volkes entfernt, | deckt werden durch das fühnende Blut. Die Priefter 
hin zu dem Unreinen, in dejjen Reich; gleichwie der | ericheinien aber dabey in doppelter Eigenfchaft: fie 
eine der beiden Vögel beym Neinigungsopfer des | haben das Heiligthum zunächit als einzelne ſündige 
Ausjäßigen feine Unreinigfeit hinwegtrug. Menjchen, und dann als Stellvertreter des Volfes, 
in 9) 4 h Heilia⸗ befledt, und beides muß getilgt werden, — Das 
1. Nämlich: den Bod.. Wie nachher das Heilige | gedeutungswolle Sinnbild Hit den Chriften, daß 
thum (8. 16.) und der Altar, (B. 18.) entjündigt auch unter ihmen nichts fo heilig an fih ift, was 
werden müffen, weil die Umberwohnenden wu nicht der Bermittelung und Sühne bedürfte. Gottes 
find, und dieſe in der Entjündigung eine jtarfe eignen Stiftungen, wie der, Predigt feines Wortes, 
Erinnerung an ihre eigne Sündhaftigteit haben | yc Sacramenten, vermögEderen er mitten unter 
jollen: fo muß an dieſem vollftändigiten Neini- | ung wohnt, dürfen wir nie ung nahen ohne dag 
Aeneon zunächſt das getilgt werden, was Kon Bewußtieyn, daß nur Fraft der Sühne in dem Blute 
— A Se Den elle Den gi ER Chriſti fie rein und gnadebringend für uns find. 
Srdiichen, ankleht. Dies geſchieht Durch Die Datz | Denn welcher unwürdig iffet und trinket, der iffet 
Mae RS AR Bild des Todtes auf Er ee * —J— — 
2. Die Wüſte, als da Er- | — So iſt nun alſo hier das größte, ge 
den, galt finnbildlic für den Wohnort der böfen | Vorbild Jeſu Ehrifti, „den Gott vorgeitellt hat zu 
Geiſter. Jeſ. 13,21. Matth. 12, 43. Off. 18, 2. | einem Gnadenftupl in feinem Blut‘; er ift der mit 
3. Seine Nachkommen, das Prieftergefchlecht. | Blut beiprengte Gnadenſtuhl, deſſen Anblick die 
Bey den folgenden Hohen Prieſtern war dies dann — der völligen Vergebung dem Glauben 
der geſammte Prieſterſtand. darbietet. 








254 Das dritte Such Moſe 
foll denn Aaron feine beiden Hände auf fein Haupt legen und befennen auf ihn alle Miffe- 
that der Kinder Iſrael's und alle ihre Mebertretungen in allen. ihren Sünden 5 und joll 
fie dem Bock auf das Haupt legem, 1 und ihn durch einen Mann, der, vorhanden iſt, in 
22 die Wüfte laufen laſſen; daß alfo der Bod alle, ihre Miffethat auf ihm in eine Wildnif 
23 trage; und er laffen den Bod los in der Wüfte.? Und Aaron ſoll in die Hütte des 
Stifts gehen und ausziehen die leinenen Kleider, die er anzog, da er in das Heiligthum 
24 ging, und fie daſelbſt laſſen. Und er ſoll fein Fleiſch in Waſſer baden an heiliger Stätte, 
und feine eignen Kleider anthun, 3 und herausgeben und fein Brandopfer und des Volkes 
25 Brandopfer machen, und fich und das Volk verföhnenz;* und das Fett vom Sündopfer 
26joll er auf den Altar anzünden. Der aber den ledigen Bod hat ausgeführt, foll feine 
27 Kleider wafchen und fein Fleifch in Waffer baden, und darnach ins Lager fommen. Den 
Stier des Sündopfers und den Bock des Sündopfers, welcher Blut in das Heiligthum zu 
verföhnen gebracht wird, foll man hinausführen vor dag Lager, und mit Feuer verbrennen, 
28 ihre Haut, Fleifh und Mift. Und der fie verbrennt, foll feine Kleider wajchen und fein 
Fleifh in Waffer baden, und darnac ind Lager fommen. ® | 
TI. Mit tiefer Demuth und Trauer follte das ganze Volk auf die große Handlung fich vorbereiten, 
durch welche der Herr alle ihre Sünden tilgte, Worin diefe Uebungen der Demüthigung beftanden haben, 
ſpricht das Gefeb nicht näher aus; die Ueberlieferung fagt, daß das Faſten ein Hauptbeitandtheil derfelben 
war, nebjt Enthaltung vom Wafchen, Salben, Anziehen der Schuhe, und ehelichen Umgange; alles Zei— 
hen der Trauer, die auch fonjt erwähnt werden (Wafchen und Salben 2 Sam. 12, 20. 21.; Barfuf- 
gehen, 2 Sam. 15, 30., das Iegte 2 Sam. 11, 11.); Falten wurde aber fo fehr als die Hauptfache be— 
trachtet, daß Ang. 27, 9. der ganze Tag danach heißt. Faſten war eine uralte, unter allen Bölfern vor— 
fommende heilige Sitte, namentlic) an dem großen Iſisfeſte zu Buſiris in Egypten ging: dem heiligften 
Opfer ein Faften voran, und es war begleitet von Selbitpeinigungen anderer Art. Während diefe aber 
bey den Heiden das Mitleiden des Menfchen mit der feidenden Natur finnlich daritelleu follten, vecht eigent- 
lich alſo ein Verſenken und Aufgehen in die Welt waren, follten fie den Sfraeliten, in Verbindung mit 
dem allgemeinen Befenntniß, die äußeren Merfmale der Traurigkeit über die Sünde, und zugleich, indem 
die finnliche Luſt ertödtet ward, die Zuchtmittel feyn, um den Geift ungehinderter. auf den heiligen Gegen- 


ſtand der Feier zu richten ; follten. alſo dazu dienen, den Geift von dem Dienfte des Fleifches und der 


1. Ein ähnlicher, und Doch wefentfich verfchiedner 
Gebrauch fand in Egypten ftatt. Herodot erzählt 
(2, 39.): „Nachdem fie ein Tranfopfer gebracht, 
und den Gott angerufen haben, fchlachten fie das 
Ihier, und hauen ihm darauf den Kopf ab; dem 
Leibe ziehen fie die Haut ab, dem Kopf aber legen 
fie viele Flüche auf, und entweder geben fie ihn, wo 
möglich, an Fremde, oder werfen ihn in den Fluß; 
die Zlüche aber beftehn darin: „wenn ihnen, den 
DOpfernden, oder ganz Egypten irgend ein Uebel bes 
voritehe, Das möge auf diefen Kopf gelegt werden.“ 
— Nach der Züdifchen Ueberlieferung betete der 
Hohe Prieſter: „Ach Herr! Es hat mißhandelt, 
übertreten und gejündigt vor dir dein Volt, das 
Haus Iſrael. Ach, in dem Heren laß dich verfüh- 
nen über den Miffethaten, Uebertretungen und Sün- 
den, welche begangen hat dein Bolt, das Haus 
Iſrael, wie gefchrieben fteht im Geſetz deines Knech— 
tes Moſe, wenn es heißt: Denn an dieſem Zage 
gefchieht eure Verſöhnung.“ 2c. (3. 30.). 

2. Nach der Meberlieferung durfte zulegt niemand 
bey dem Manne feyn, er führte den Boch auf einen 
fteilen Berg, ftürzte ihn hinter fi) hinunter, und 
ehe er noch die Hälfte des Berges erreicht, war er 
ſchon in Stücke zerfallen. Diefer Aberglaube foll 
zunächſt durch Die Wiederkehr eines fortgefchieften 
Bocks entitanden feyn. 

3, Seine prächtigen, priefterlichen Kleider, die 

gewöhnliche Amtstracht. 
4. Die Sühne, welche durch das Brandopfer gez 
ſchah, war eine eigenthümliche, die durch das Sünd- 
opfer nicht Überflüffig gemacht wurde; denn in dent 
Brandopfer bezog fich alles nicht fowohl auf that— 
fächliche Mebertretungen und deren Aufhebung , als 
auf Die völlige Hingabe und Aufopferung an Gott. 
Bol. E. 1, Einl. 





5. Es leuchtet ein, daß dieſe beiden Männer 
darum fich reinigen mußten, weil fie das mit Sün— 
den beladene, Darum ganz unreine Thier, der eine 
weggeführt, der andere verbrannt hatten. Auch bey 
den Heiden finden wir den felben Gebrauch, daß 
folche unglücfabwendende Opfer den Darbringenden 
verunreinigten, und er deshalb fich baden mußte, 
Daß der Hohe Priefter durch das Schlachten des 
Sündopfers und das Blutjprengen fich nicht ver- 
unteinigte, Fam daher, daß ja eben dieſes Ausſtrö— 
men des jchuldbeladenen Lebens die Sünde hinweg: 
nahm, das Blutjprengen aber das Zeichen des völlig 
erfolgten Todes war. Das von dem Thier nun 
Ucbrigbleibende, deſſen Unreinigfeit fein Gott ges 
weihter Priefter verfchlingen und verzehren Fonnte 
(€. 6, 26.), wurde außerhalb des Lagers, alfo des- 
halb ſchon in unheiliger Gegend, verbrannt, Daß 
es an einem reinen Drte gefiheben mußte, gefchah 
wegen der dennoch den Opfer gebührenden Ehrer— 
bietung , wie denn überhaupt bey den Sündopfern 
ebenjo jehr die Heiligkeit des Opfers und der Opfers 
handlung („es ijt das allerheiligite” €. 6, 29.), als 
die Verunreinigung des Neftes zugleich abgebildet 
werden follten. Auch hier durfte übrigens die Ver— 
brennung des Fettes nicht fehlen, um durch die Hinz 
gabe des vom Blute gereinigten edelften und befte 
Theiles des Opfers die erneuerte Selbftopferun 
des Sünders zu bezeichnen. Das Sündopfer für 
das Volk an diefem großen Tage ward übrigens 
ganz nad der C. 14,13. ff. gegebenen Vorſchrift 
behandelt, d. h. das Fleifch wird nicht von den Prie- 
fern verzehrt, weil das Blut ins Heiligthum gekom— 
men war. Weil hier diefer höhere Grad der Sühne 
erforderlich und gefchehen war, fo bedurfte es des 
Eſſens des Opfers durch die Priefter nicht. 
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Welt loszumachen. In dem Gefege wird nur, diefes Falten geboten; die fpätere Zeit fü 
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te noch andre, 
le außerordent⸗ 


zum Andenken an die Zeritörung Jeruſalems durch die Chaldäer, hinzu, fo wie es vie 
jeden religiöfen Gemeinfhaft, wenn fie 


RUN alkeheihe und Privatfafttage gab. Es üt ein Mangel einer 
folcher gemeinfchaftlicher Tage der Demütbigung entbehtt. ’ 
Und das foll euch ein ewiges Recht feyn: Am zehnten Tage des fiebenten Monats 29 
follt ihr euren Leib Eafteien,t und Fein Werk thun, er: jey einheimifch oder fremd unter 
euch. Denn an diefem Tage gefhieht eure Verföhnung, daß ihr gereinigt werdet; von 30 
allen euren Sünden jollt ihr vor dem Herrn gereinigt werden. Darum foll es euch der 31 
größte Sabbath jeyn,? und ihr folft euren Leib demüthigenz das ſey ein ewiges Recht. 
Es ſoll aber ſolche Verſöhnung thun der Priefter, den man gefalbt und des Hand man 32 
gefüllt hat zum Priefter an feines Vaters Stattz3 und er foll die leinenen Kleider an— 
thun, Die heiligen Kleiderz und ſoll alfo verföhnen, das heilige Heiligthum und die Hütte 33 
des Stifts und den Altar und die Priefter und alles Volf der Gemeine. — Das foll euch) 34 
ein ewiges Necht jeyn, daß ihr die Kinder Iſrael's verfühnet von allen ihren Sünden im 
Sabre einmal. Und Mofe that, wie ihm der Her geboten hatte. 


33 
* Das 17. Capitel. 
1. Die einzig rechtmäßige Opferſtätte. 1. Verbot des Blutes und Aaſes. 

I. Es war für das eben aus der beidnifchen Knechtſchaft erlöfte Volk Iſrael von großer Wichtigkeit, 
daß es nur Einen Mittelpunct des Gottesdienites, Eine heilige Stätte unter ihm gebe. Denn nichts war 
ja, was die Vielgötterey des Naturdienites ſo ſehr befürderte, als daß jeder Ort nach feinen natürlichen 
Eigenthümlichteiten, feiner Lage, feinen gefchichtlihen Grinnerungen, den Sitten feiner Bewohner, auch 
Verſchiedenheiten in den Vorftellungen von dem göttlichen Wefen, und damit felbft eine mannichfaltige 
Götterwelt erzeugen balf. Ohne jene Einheit würde aber auch das Volk, fo lange es feinen König hatte, 
nicht einmal als Staat haben zufanmenbalten können. Immer blieb daher auch ſpäter noch das; „Dpfern 
auf den Höhen“ ein Anfang zur Abgötterey (Vgl. 2 Mof. 25. I. Einl.). Um nun wirkffam. der Neigung 
dazu entgegenzufteten, wurde hier verordnet, daß die Siraeliten außerhalb des Vorhofes der Stiftshütte 
Thiere jnicht nur nicht opfern, fondern auch nicht zur Nahrung ſchlachten follten; daß daher von jedem 

erchlachteten Thiere das Fett verbrannt, Bruft und Schulter dem Prieiter gegeben, und das Uebrige als 
Opfermahlzeit verzehrt werden follte ; wodurch alfo jedes Fleiſch-Eſſen ein Dankopfer und dem Herrn 
gebeiligt wurde. Vor dem Eintritt in Kanaan, wurde dieſe Verordnung wieder aufgehoben (5 Mof. 12, 
15, 22.), weil fie dort natürlich nicht beobachtet werden konnte. Ein.vorbildliches Gefeg für alle Zeiten, 
welches daran erinnert, dag alle Speife uns nur gebeiligt wird durch Dankſagung und Gebet (vgl. 
1. Zins 3,4.5. 4). 

(1.) Und der Herr redete mit Mofe und fprah: Sage Aaron und feinen Söhnen, 2 
umd allen Kindern Iſrael's und forich zu ihnen: Das ift es, was der Herr geboten hat: 
Wer in dem Haufe Iſrael's einen Ochfen oder ein Lamm oder eine Ziege ſchlachtet in dem 3 
Lager, oder draußen vor dem Lager, und es nicht vor die Thür der Hütte des Stifts bringt, 4 
daß es dem Herrn zum Opfer gebracht werde vor der Wohnung des Herrn: der ſoll des 
Blutes ſchuldig ſeyn, als der Blut vergoſſen hat, und folder Menſch ſoll ausgerottet 
werden aus jeinem Volke. Darum follen die Kinder Iſrael's ihre Opfer, die fie auf dem 5 
freyen Felde opfern wollen, vor den. Herrn bringen, vor die Thür der Hütte des Stifts, 
zum Prieſter, und allda ihr Dankopfer dem Herrn opfern.? Und der Priefter foll das 6 
Dlut auf den Altar des Herrn fprengen, vor der Thür der Hütte des Stifte, und das 
Fett anzünden zum ſüßen Geruch dem Herrn; und ihre Opfer follen fie mit nichten binfort 7 
den Seldteufeln opfern, mit denen fie huren.6 Das foll ihnen ein ewiges Recht jeyn bey 


1. H. „eure Seelen demüthigen.“ „Seele“ be= 
deutet hier daS Begehrliche im Menfchen, wie häu— 
fig, und infofern geht die Ueberſetzung „‚den Xeib ka— 
tteien‘‘ nicht weit fehl. 

2. W. „der Sabbath des Sabbaths“, Die Feier 
der Feiern. Doc bezeichnet dies Wort nicht den 
Iohlechthin größten Sabbath , denn es fteht 2 Mof. 
31,15. von jedem Wochenſabbath, um die völlige 


heilige Ruhe auszudrücken. 


3. Der jedesmalige Hohe Prieſter. Vgl. 2 Mof. 
29, TH, > ; 

4. Es foll ihm. zugerechnet: werden, als ob er 
einen Mord begangen hätte, _ 

5. Die Danfopfer werden allein genannt, weil 
nur diefe mit Opfermablzeiten verbunden waren. 





6. Für „Zeldteufel‘“ fteht 9. „Böcke.“ In ganz 
Egypten war der Thierdienft verbreitet; wie Die 
Sternbilder und Sterne ſchon früh mit Thierna- 
men bezeichnet wurden, fo war Das Land gleich 
fam ein Spiegelbild des Himmels, und in jedem 
Bezirfe wurde daher ein beſondres heiliges Thier 
verehrt, in defjen Eigenthümlichfeit man eine Seite 
des Naturlebens, und in defjen Teiblichen Zuſtän— 
den man die Naturveränderungen abgebildet fand, 
In einem nordöftlichen Kreife Egyptens, der den 
Namen nach der Stadt Mendes führte, welche wie 
der fo nach dem Bocksgotte Mendes hieß, unfern 
der alten Hauptftadt Tanis und des Landes Gojen, 
wurde der Ziegenbog verehrt, und ſolch ein leben— 
diges Thier ſtets im Heiligthum gehalten. Unaus— 
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Sihren Nachkommen. 1 Darum follft du zu ihnen fagen: Welher Menſch aus dem Haufe 
Iſrael's, oder auch ein Fremdling, der unter euch ift, der ein Opfer oder Brandopfer thut, 
Yund bringt es nicht vor die Thür der Hütte des Stifts, daß. er e8 dem Herrn opfere: der 
foll ausgerottet werden von feinem Volke. fr 
10 11... Und welcher Menſch, er fey vom Haufe Iſrael's, oder ein Fremdling unter euch, 
irgend Blut iſſet: wider den will ich mein Antlitz ſetzen und will ihn mitten aus ſeinem 
11 Volke ausrotten.“ Denn des Leibes Leben iſt im Blut, und ich habe es euch auf den 
Altar gegeben, daß eure Seelen damit verſöhnt werden, denn das Blut iſt die Verſöhnung 
12 für. das Leben.“ Darum habe ich geſagt den Kindern Iſrael's: keine Seele unter euch 
13 ſoll Blut eſſen, auch kein Fremdling, der unter euch wohnet. Und welcher Menſch, er ſey 
vom Haufe Iſrael's oder ein Fremdling unter euch, der ein Thier oder, einen DBogel, die 
man iffet, auf der Jagd fängt: der joll desſelben Blut vergießen und es mit ‚Erde zus 
14 ſcharren.“ Denn alles Fleiſches Leben ift in feinem Blut, jo lange es lebt, und ic habe 
zu den Kindern Ifrael’8 gejagt: das Blut irgend eines Fleifches ſollt ihr nicht effen, denn 
15 das Leben alles Fleiſches ift fein Blut, wer es iffet, der fol ausgerottet werden. Und 
welche Seele ein Aas, oder was vom Wilde zerriffen ift, iffet,5 er ſey ein Einheimifcher 
oder ein Fremdfing: der foll fein Kleid waſchen und fih im Waſſer baden und unrein 
16 feyn bis auf den Abend: fo wird er rein. Wo er feine Kleider nicht wafchen noch fich 
baden wird: fo fol er feiner Miffethat ſchuldig feyn. ® ’ 


Das 18. Eapitel, 
1. Verbot der Blutfhande, und I. ähnlicher Gräuel. 
Beziehung darauf. - 


I. Diefer Abſchnitt (C. 18.) bildet ein gefchloffenes Ganze. Auf die Geſetze Über die Opfer und 
über finnbildfiche Verunreinigungen , welche mit der Verordnung über die völlige Sühne an dem Ver— 


III. Allgemeine Ermahnung in 


ſprechlich, aber völlig beglaubigt, find die gräuelz | und als folche der Sig der Sünde in dem einzel= < 


haften Handlungen, die an diefen Dienft fich an- 
ſchloſſen; welchen die Egyptiſche Prieiterichaft fo 
hoch hielt, daß in die Geheimniffe dejjelben jeder, 
der im Prieſterthum hinaufrüden wollte, erjt einges 
weiht feyn mußte. Diefem Gößendienjt waren da— 
mals, von Egypten her, die Jfraeliten noch erge— 
ben, und trieben ihn heimlich in der Wuüfte. In 
fpäterer Zeit fcheinen mit demjelben fich Voritellun- 
gen von Gefpenitern in Bocksgeſtalt, die in der 
Wüſte haufen follten, und den Weibern nachitell- 
ten, verbunden zu haben (ef. 13, 21, C. 34, 14.), 
daher die Meberfegung ‚, Feldteufel.” Von dem 
Hange der Iſraeliten zum Egyptiſchen Gögendienit 
während ihres Zuges durch die Wüſte vedet Amos 
5,25.26, — Die Worte ‚mit denen fie Huren,“ 
heißen eigentlich: ‚welchen fie nachhuren,“ de h. 
welchen ſie ebebrecherifcher Begierde nachlaufen, 
worin an fich feine Beziehung auf das Wol- 


nen Menfchen, und zugleich dasjenige, was die 

Strafe der Sünde, das llebel und den Tod, zunächſt 

aufnimmt. In dem Xeibe it das Blut der Sig? 
derfelben; es ijt das den Leib Belebende, mit ſei— 

nen Ausitrömen hört fein Xeben auf. Die ſchuld⸗ 
Iofe Thierfeele, welche in dem Blute des Thieres 
lebt, hat nun Gott, an der Stelle der ſchuldbelade— 
nen Menfchenfeele, dem Sünder (finnbildlich) zum _ 
Sühnemittel gegeben, fo daß, wenn ihr Leben in 3 

dem Blute fi in den Tod ergiept, die Strafe der 
Sünde von dem Menichen abgenommen tit. Ins z 
dem nun. das Blutverbot urſprünglich beitimmt — 
war, bey der Erlaubniß des Thiergenuſſes wor 
Wildheit, Graufamfeit, Mordluit zu bewahren 
(1 Mof. 9, 4. A.): fo wurde daran, bei der Aus= % 
bildung des Opferdienſtes, noch die tiefere Beztehung 
angefnüpft: das Sinnbild'der Vermittelung eures 


heiligjten Verhältniſſes zu Gott, das Heiligite in 7 
der heiligiten Handlung. des Gottesdienites, was 

der gläubige Iſraelit nie ohne ehrfurchtsvolle Scheu ' 
betrachten ſoll, dürft ihr durch gemeinen Gebrauch 


lüftige jenes Gößendienjtes liegt, vgl. 2 Mof. 34, 
192.2. 


1. Der Kern diefer Verordnung war die Einheit 


des Gottesdienjtes, die Beſtimmung, daß nirgends 
anders, als vor dem Heiligthum, geopfert werden 
folle. Die vergänglihe Schale Dagegen war das 
Gebot, alles zu ſchlachtende Fleiſch zu opfern. 
Das lebte Gebot hatte in der Wülte, wo Iſrael 
a von Manna lebte, wenig Beſchwer— 
liches. 7 

2. Dies Verbot kam fhon C. 7, 26. 29. in Ver⸗ 
bindung mit. dem des Fetts vor. Hier wird der 
Grund ausführlicher angegeben. 

3. W. „denn dies Blut fühnet durch die Seele’, 
die darin lebende Seele iſt das Xöfegeld, das Sühne— 
mittel. Der Sinn diefer Worte, in Verbindung mit 
dem Folgenden, iſt ders Die Seele iſt der Sig des 
Begehrens und Empfindens, der Zuft und Untuft, 





nicht entweihen. 

4. Ein angefchoffenes Wild foll alfo auf: der 
Stelle gefchlachtet und fein Blut vergoffen werden; 
aber ſelbſt vor dieſem Blute foll noch eine heilige 
Scheu bleiben, es ſoll mit Erde bedecit werden, um 
nicht von einem andern Thiere aufgeleckt zu wer— 
den. Kein Dlut follte, wo Menjchen es verhüten 
konnten, entheiligt werden. * 

5. Verſteht ſich: unwiſſentlich; denn als wiſſent— 
liche Sünde ſtand Ausrottung darauf. 

6. Seine Sünde tragen, die Strafe dafür zu er— 
warten haben. Hier, wie in ſo vielen Fällen, wo 
die Ausrottung gedroht iſt, haben wir darunter 
keine beſtimmte richterliche Strafe zu denken, ſon— 
dern eine Androhung einer göttlichen, ſei es nun 
die Todesſtrafe, oder eine gelindere, 
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Töhnungstage ſchließen, folgt eine Reihe von Geboten, welche wieder in das fittliche Leben einarei 
BZunächit das Verbot der Blutſchande, unter welches eben fo ſehr die —— die eheliche Seren 
mengefaßt iſt; denn obwohl hier die Schließung der Che nicht ausdrücklich erwähnt wird (es geſchieht dies 
übrigens in der ganz ähnlichen Stelle C. 20, 14. wirklich), und die von dem Vergehen gebrauchten Worte 
eher auf Unzucht fchliegen laſſen: fo beweifen doch V. 17. und 19, Mar, daf nur die Che gemeint feyn 
fann, und jene Worte a ee find, um auf das hinzuweifen, worin das eigentlich Gräuel- 
hafte bey einem ſolchen Verhältniß liegt. Als Grund des Verbotes diefer Ehen in zu naher Verwandt: 
Kae finden wir nichts.angegeben, als eben diefen Verwandtichaftsgrad jelbt : „fie M dein Fleifch! deine 
utter! deine Schweſter!“ — jo erjt im Allgemeinen (3. 6.), und dann bey den einzelnen. Die Bedeu— 
tung diefes Grundes iſt Die, daß durch eine eheliche Verbindung die nächiten verwandfchaftlichen Verhält- 
niſſe würden zerjtört werden ; die Tochter, die Schwefter, kann nicht Tochter oder Schweiter, und Ehefrau 
zugleich ſeyn; und ohne das ſcharfe Verbot ſolcher Che würde das Familienleben feine Heiligkeit ganz ein= 
büßen, und den äußeriten Gefahren der Zerrüttung durch Unzucht unabläffig ausgefegt feyn. Das Fa— 
milenverhältnig iſt aber von Gott ſelbſt geitiftet; es ijt die Geburtsitätte der Kinder Gottes, die erſte 
ule und überhaupt die Quelle aller Zucht und guten Sitten; durch feine Verlegung wird die Grunde 
feſte des zeitlichen und ewigen Wohles der Einzelnen, wie der Völfer untergraben. Darin liegt das Gräuel- 
hafte der Blutſchande, darin die Urſach des natürlichen Schauders, welchen Gott vor ihr eingepflanzt hat; 
darin der Grund, daß gewiſſe Grade unter allen Völkern verboten find, Über die Gränze aber die Rechte 
auch der fittlichiten Völker noch ſchwanken; darin auch der Grund, warum felbjt folhe Ehen in naher 
Verwandtichaft, welche man nicht eigentlich unerlaubt nennen fann, und unter uns öfters vorkommen, 
doch für unfer Gefühl etwas Widriges haben, Weil dies der Grund der verbotenen Grade ift, fo fehen 
wir auch, warum in der Fauilie der erſten Menſchen, wo es noch, feinen Gegenſatz gab zwifchen Familie 
und Volk, die Brüder und Schweitern ohne Sünde fich heivathen fonnten; während aus Abrahams Ge- 
© hervorzugeben fcheint, daß feine Ehe mit feiner Halbſchweſter für die Einwohner Ranaans und 
Egyptens, die doch damals ſchon ſehr verderbt, und nach Zeugniß unſers Abſchnitts ſpäter grade diefen 
Gräueln ergeben waren, etwas Auffallendes haben mußte (1 Moſ. 2, 12 C. 20, .12.), ja auch 
Iſaak noch dadurch, daß er Nebeffa für feine Schweiter ausgiebt, es unglaublich machen wollte, fie fey 
feine rau (6. 26, 7.). — Auch bey dieſen Geboten ift der Kern von der Schaale zu unterjcheiden ; es 
läßt fich nicht beweifen, das ihr buchitäblicher Inhalt für die Chriften bindend fey. Da jedoch die ver- 
botenen Grade darin feinesweges übermäßig weit ausgedehnt find, und in ihrer Beſtimmung eine zarte 
Nücficht auf die Heiligkeit der Verwandtſchaftsverhältniſſe, ſonſt aber feine Beziehung auf die Zeit und 
das Volk fich zeigt, dem fie gegeben find : jo thut jede chriftliche Gefeggebung gewiß wohl, genau an diefe 

Gebote fich anzujchliegen, auch feine Entbindung von ihnen zu geitatten. 


I. (1.) Und der Herr redete mit Mofe und fprah: Nede mit den: Kindern Sfrael’s 
und ſprich zu ihnen: Ich bin der Herr, euer Gott; ihr follt nicht thun nad) den Werfen 
des Landes Egypten, darin ihr gewohnt habt, auch nicht nach den Werfen des Landes 
Kanaan, darein ich euch führen werde, und in ihren Saßungen follt ihr nicht wandeln ; 
fondern meine Rechte jolt ihr tbun, und meine Sagungen follt ihr halten, daß ihr darin 
wandelt, denn ich bin der Herr, euer Gott.! Darum follt ihr meine Sabungen halten 
und meine Rechte; denn welcher Menſch diefelben thut, der wird dadurch Tebenz;? denn Sch 
bin der Herr. Niemand ſoll fich zu feiner nächſten Blutsfreundin thun, 3 ihre Scham zu 
blößen;* denn Sch bin der Herr. Du jollft deines Vaters oder deiner Mutter Scham 


— 1% 


1. Die Erlaubnig der Heirathen in naher Ver— 
wandtfchaft, welche bey heidnifchen Völkern vor— 
kommt, fteht gewöhnlich in enger Beziehung zu ihrer 
Götterlehre, welche, meiltens freilih als finnbild- 
liche Hülle, dergleichen Thaten von ihren Göttern 
erzählte. Der zu Ehrifti Zeit in Egypten lebende 
Sude Philo jagt über das Verbot der Ehe mit der 
Schweiter: „Solon von Athen geftattete allein die 
Ehe unter Halbgefchwiftern von Einem Vater, aber 
nicht unter denen von Einer Mutter; der Lacedä— 
monifche Gefeßgeber umgekehrt. Der Egyptiſche 
dagegen, die Bedenklichkeit beider verföhnend, daß 
fie nur Halbes vorgefchrieben, fchritt in der Zügel— 
lofigfeit weiter vor, indem er alle Schweitern zu 
heirathen geſtattete, ſowohl beide Arten Halbe, als 
auch rechte Geſchwiſter, und nicht bloß jüngere, 
fondern auch gleichaltrige und ältere; ja oft wur— 
den Zwillinge geboren, welche die Natur von der 
Geburt an von einander fchied, die Zügellofigfeit 
und Wofluft aber zu einer unvereinbaren Vereini— 
gung und einer unharmonifchen Harmonie bradhite; 

de leg. spec. p. 780. A.). Diodor behauptet 
ausdrücklich (1, 27.), „Die Egypter hätten dies Ge- 
jeg gegen die allgemeine Sitte der Völker gegeben, 

v. Gerlad. A. Teftam. 1. 82. 3. Aufl. 





weil der Sfis hierin es jo wohl gelungen ſey.“ 
Der Herr erinnert daher fein Volk hier zunächit 
daran, daß fie mit der Götterlehre Egyptens nichts 
zu thun hätten, fondern Seinen Geboten allein 
folgen follten, und reißt damit den Grund ein, auf 
dem jene unfittlichen Gewohnheiten erbaut waren. 

2. Darin felig ſeyn, in diefer und jener Welt. 
Das Halten der Gebote ift nichts andres, als das 
wahrhaft göttliche, daher _felige Xeben. &s wird 
bier aber nicht gefagt, daß durch Beobachtung der 
Gebote der Menfch felig werden könne. 

3. W. ‚Niemand foll fich zu irgend einem Fleiſch 
feines Fleifches nahen.’ Das doppelte „Fleiſch“ 
find im Hebr. zwei verfchtedene, aber gleichbedeu— 
tende Ausdrücfe (scheer basar), welche den fleifch- 
lichen Zufammenhang bezeichnen follen, wie 1Moſ. 
2,23. Zu „feinem Fleifche‘‘ fteht der Menſch in 
der nahen, von Gott geordneten Beziehung des 
Baters, Bruders 2c., welche er nie mit Füßen treten 
darf; das allgemeine Verbot wird vorausgefchict, 
und dann näher angegeben, was man für ‚‚jein 
Fleiſch“ zu halten habe. 

4. Die Berbindung der nächiten Verwandten 
unter einander beruht auf der Erzeugung, deshalb 

17, 
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S nicht blößen; es iſt deine Mutter, 1 
9 deines Vaters 


Das dritte Buch Moſe 


darum follft du ihre Scham nicht blößen. Du ſollſt 
Weibes Scham nicht blößen; denn es iſt deines Vaters Scham.? Du ſollſt 


deiner Schweſter Scham, die deines Vaters oder deiner Mutter Tochter ift, 3 daheim oder 


10 draußen geboren, * nicht blößen. Du, follft deines Sohnes oder deiner Tochter 
11 blößen; denn es ift deine Scham. Du follft der Tochter deines Vaters Weibes, 
Scham nicht blößen.d° Du follft deines Vaters 


12 Bater geboren ift und deine Schweiter if, 
13 Schwefter Scham nicht blößen, 


deiner Mutter Schwefter Scham nicht blößen, 
Scham nicht blößen, 
Schwiegertochter Scham nicht blößen; denn fie 


14 freundin. Du follft deines Vaters Bruders 
15 denn fie ift deine Bafe.6 Du follft deiner 


16 {ft deines Sohnes Weib, darum ſollſt du i 
17 Bruders Weibes Scham nicht blößen, denn 


ſoll ihnen das ganze Gebiet der gefchlechtlichen 
Berhältniffe unter ihnen ein heiliges feyn, von dem 
fie ſich fern halten follen; fonft taften fie das Fa— 
milienheiligthum felbft, den Grund ihrer Gemein— 
ſchaft, an. 

1. „Und fie würde, Durch diefe deine Frevelthat, 
aufhören es zu fein; du würdeft das über alles hei= 
fige Verhältniß dadurch vernichten.“ Aus demſel— 
ben Grunde erfchten ſelbſt Die in der Unwiſſenheit 
begangene That des Dedipus als ein folder Gräuel 
auch den Griechen, daß die Mutter mit dem Tode, 
der Sohn mit der Blendung ſeiner Augen ſie büßen 
zu müſſen meinte, er namentlich für unwürdig ſich 
erklärte, die Heiligthümer der Gottheit noch länger 
anzuſchauen. -— In unſeren Verboten wird ſtets 
der Mann mit Du angeredet; es wird daher hier 
nicht die Ehe der Tochter mit dem Vater verboten, 
diefe wird als etwas ſo Abſcheuliches angeſehen, 
daß fie nicht erwähnt wird, wie fie denn auch unter 
Egyptern und Kanaanitern nicht vorfam. „Des 
DBaters Scham“ ift die der Mutter, welche dem Va— 
ter gehört. 

2, Alfo nach des Vaters Tode die Stiefmutter 
nicht heirathen, weil fie eins war mit dem Vater, 
auch nach dem Tode des Vaters das elterliche An— 
fehn dadurch noch gefchändet wird. 

3. Halbſchweſter durch den Vater oder die Mut— 
ter. — Merfwürdig ift, daß hier eine Ehe verboten 
wird, in welcher Abraham mit der Sara (na 
1 Mof. 20, 12.) lebte, von der das ganze Volk ab- 
ftammte (vgl. V. 18.). Es ift dies ein neuer Des 
weis, wie aus dem bloßen Schweigen über eine 
Thatfache der heiligen Gejchichte Feineswegs deren 
Billigung gefolgert werden darf. Val, 1 Moſ. 49, 
ZIE 


4 D. h. wohl: von einer Frau, mit der dein 
Vater im Haufe zufammenlebt, oder von einer, die 
außerhalb mit ihm zu tbun hatte, eheliche oder un- 
ebeliche Geſchwiſterſchaft foll auf gleiche Weife die 
DBerbindung hindern. 

5. Auffallend wäre e8, wenn das Verbot, die, 
Halbſchweſter von Einem Vater zu heirathen, was 
ſchon im V. 9. enthalten ift, hier noch einmal wies 
derholt würde; man müßte dann annehmen, diefe 
Ehe, Abraham's Ehe mitder Sara, habe eines dop— 
pelten, und deshalb völlig unzweydeutigen Verbotes 
bedurft. Auch dann wäre aber fonderbar, daß V. 
10., der ein andres Verbot enthält, dazwifchen 
fände. Nichtiger wird daher wohl angenommen, 
dag die Worte fo zu verbinden find: „Du follit 
der Tochter des Weibes deines Baters (fie ift deines 
Vaters Kind und deine Schweiter) Scham nicht 
blößen;“ es wäre dann Damit eine eigentlich ſoge— 


denn es ift deines Vaters nächfte Blutsfreundin. 





Scham nicht 
die Deinem 


Du ſollſt 
denn es iſt deiner Mutter nächte Bluts- 
daß du fein Weib nehmeit; 


Du ſollſt deines 


hre Scham nicht blößen. 
Du follit 


fie ift deines Bruders Scham. ? 


nannte Stie er (comprivigna) gemeint, die 
Ehe auch unter zufammengebrachten Kindern ver— 
boten; was bey dem ftarfen Hervorheben des Anz 
fehns und der Gewalt des Vaters im Mofaiichen 
Gefeß fich wohl denken ließe, fo daß das Kind feis 
ner Frau völlig als fein eignes gegolten, und daher 
auch die Ehe feines Kindes mit jenem verboten ge— 
weſen wäre, Sollte auch der Bu ftabe des Ge— 
feßes, wegen des nicht fo hohen Anfehns der väter— 
lichen Gewalt unter uns, nicht bindend ſeyn, ſo 
ftellt dies Verbot folhe Ehen doch immer als miß— 
lich dar. 

6. Ber diefen drey Verboten ift die Frage aufs 
geworfen, ob fie auf Die umgekehrten Fälle der 
dem Grade nach gleich nahen Verwandtichaft aus- 
zudehnen feyen, alfo nicht bloß die. Ehe mit der 
väterlichen und mütterlichen Tante, und mit der 
Mittwe des Vaterbruders, ſondern auch mit Bru— 
darge und Schweitertochter und ae Neffen, 
forte des Mutterbruders. Ohne Zweifel iſt das 
Verbot duf diefe Fälle nicht auszudehnen. Ginmal 
brachte es das Ehrfurchtsverhältniß gegen des Va— 
ters Schweiter mit fih, daß dieſe als näher ver— 
wandt mit dem Neffen angefehn wurde, als umges 
fehrt die Nichte mit Vaters- oder Mutter-Bruder; 
und es finden fih Spuren derjelben Anficht von 
Derwandtfchaft bei den Arabern. Das felbe gilt 
von des Neffen Wittwe. Der Bruder der Mutter 
gehörte aber nicht mehr zur Familie, feine Wittwe 
ſtand ungleich ferner, als die des VBatersbruders. 
Die Frage, ob folhe Ehen bey uns zu erlauben 
feyen, muß weniger aus dem Duchitaben, als aus 
dem Geiſte dDiefes Geſetzes entfchieden werden; die 
Entſcheidung richtet fih danach, ob man nach uns 
fern Sitten zwijchen Oheim und Nichte eine ebenſo 
nahe Berwandtfchaft anzunehmen habe, als zwiſchen 
Tante und Neffen. So wohl in diefem, als in dent 
andern Falle dürften bey uns wohl über den Buch— 
ftaben des Mofaifchen Gefeges hinaus die Verbote 
auszudehnen feyn, wie das auch von der hriftlis. 
hen Kirche überall gefchehen it. 

7. Diefe Heirath erflärt das Gefeg zwar für une 
erlaubt, aber. nicht für eine Schandthat, daher auch 
nur die Strafe der Unfruchtbarkeit C. 20, 21. ihr 
gedroht wird. Daß fie nicht als an fich fündlich, 
jondern nur als unſchicklich anzufehen ſey, gebt 
auch daraus hervor, daß die fogenannte Levirats— 
ehe (vgl. 1 Mof. 38. Einl.), welche nach uralten 
Herfommen ſchon beftand, im Gefege ausdrücklich 
beitätigt wird (5 Mof. 21,5—10.).:Da indep die 
Gründe für die Leviratsche bey uns nicht mehr ſtatt— 
finden, dürfte e8 dem Geifte des göttlichen Geſetzes 
angemeffener feyn, Die Ehe mit der Schwägerin ganz 
zu verbieten, wie fie z. B. in England verboten ift. 
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‚deines Weibes ſammt ihrer Tochter Scham nicht blößen, noch ihres Sohnes Tochter od 
Tochter Tochter nehmen, ihre Scham zu blößen; denn es tft ihre Ki A 
und ift ein Lafter. Du follft auch deines Weibes Schwefter nicht nehmen neben ihr, ihre 18 
Scham zu blößen, ihr zuwider 1 weil fie noch lebet. 

N. Du follft nicht zum Weibe gehen, weil fie ihre Krankheit hat, in. ihrer Unreinig- 19 
feit ihre Scham zu Soßen * Du ſollſt auch nicht bey deines Nächſten Weibe liegen, fie zu 20 
befamen, dich an ihr zu verumreinigen.? Du follft auch deines Samens nicht geben, daß 21 
er dem Molech verbrannt werde, * daß du nicht entheiligeft den Namen deines Gottes, denn 
ich bin der Herr. Du ſollſt nicht bey einem Manne liegen wie bey einem Weibe, denn 22 
es it ein Gräuel.° Du follft auch bey feinem Thier liegen: dag du an ihm verunreinigt 23 
‚werdeftz und Fein Weib joll mit einem Thier zu fchaffen haben, denn es ift ein Gräuel. 6 

Ul. Ihr folt euch in diefer feinem verunreinigen, denn in diefem allen haben fich 24 
verunreinigt die Heiden, die ich vor euch her will ausftoßen. Und das Land ift dadurd 25 
verunreinigt; umd ich will ihre Miffethat an ihnen heimfuchen, daß das Land feine Eins 
wohner ausſpeie. Darum haltet meine Sakungen und Rechte, und thut diefer Gräuel26 
feine, weder der Einheimifche noch der Fremdling unter euh. Denn alle ſolche Gräuel 27 
haben die Leute dieſes Landes gethan, die vor euch waren und haben das Land verun- 
reinigt; auf daß euch nicht auch das Land ausfpeie, wenn ihr es verunreinigt; gleichwie e8 28 
die Heiden hat ausgefpieen, die vor euch waren. Denn jeder, der einen von diefen Gräueln 29 
thut, deffen Seele ſoll ausgerottet werden von ihrem Volke. Darum haltet meine Sagung, 30 
daß ihr nicht thut nach den gräulichen Sitten, die vor euch waren, daß ihr nicht damit 
verunreinigt werdet; denn Sch bin der Herr, euer Gott. 7 


Das 19, Eapitel, 
& Vermiſchte Gebote, 


Der Anfang und der Beſchluß u Gap. zeigt, daß es ein für fich beftehendes Ganze bildet; inner- 


Halb defjelben läßt ſich aber ſchwerlie 


1.8. „zu ihr hinzu‘, noch neben ihr; der Sinn 

ilt feinesweges, daß die Schweiter es bemilligen 
könne. Auch bier wird eine Ehe verboten, in wel- 
her Srzvater Jakob lebte, deſſen Geſchichte aber 
grade das Heilſame dieſes Geſetzes, bey noch fort- 
beſtehender Vielweiberey, deutlich zeigt. Soll es 
Vielweiberey geben, die immer unter den Frauen 
Eiferſucht und Streit erzeugt: ſo iſt es beſſer, daß 
fie mit zweyen oder mehreren ſich fremden, als mit 
zweyen nahe verwandten Perſonen ftattfinde. Doch 
ift Dies nur eine heilfame Nebenfolge, nicht der 
eigentliche Grund dieſes Gefeges; der liegt gleich- 
falls darin, dag Mann und Weib als eines fi 
anjehen, der Frau Schweiter alforals des Mannes 
Schweiter gelten, dies gefchwilterliche Verhältnig 
aber heilig und unverleslih feyn ſollte, ähnlich 
dem zu des Bruders Wittwe. 4 

2. &. 20, 18. wird die Strafe der Ausrottung 
darauf gejeßt; der Grund war fein gejundheits- 
polizeilicher,, fondern lag in der Stellung des Ge 
feßes zu diefem Zujtande, von der E. 12. Einl, die 
Rede war. 

3, Die Strafe des Ehebruchs f. C. 20, 10, 

4. Molech (König) war ein auch unter den Na— 
men Malfam oder Wilfom verehrter Ammonitifcher, 
und wohl auch Phöniciſcher Götze. Ihm wurden 
Kinder im Feuer als Dpfer geweiht. Die Nabbinen 
wollen wiffen, es fey eine eherne Gejtalt geweien, 
inwendig hohl, mit einem Stiersfopf, und ausge— 
ftreeften Armen, in welcher ein Feuer angezündet 
worden; das U. T. weiß hievon nichts. Daß die 
Kinder ihm wirklid verbrannt wurden, geht aus 
vielen Stellen deutlich hervor (Ser, 7, 31. &. 19, 
5. Pf. 106, 37.). Es Scheint der Molech eines zu 
feyn mit dem Planeten Saturn, welchem nad Amos 


P 


W 








irgend eine Eintheilung auffinden, Es werden hier einzelne Ge— 


5,20, die Sfraeliten in der Wüfte dienten; der 
Zwed der Verbrennung der Kinder war nicht Rei- 
nigung der Seelen derfelben, fondern das höchfte 
Sühnopfer zu bringen, durch die Hingabe des 
Theuerften, das Berderben abzuwenden. Eine Achn= 
lichfeit damit hat die Uebergabe der Erftgeburt an 
den Herrn (2 Mof. 13, 1.), nur daß aus derfelben 
der Gräuel des Menfchenopfers verbannt ift. Ueber— 
haupt iſt hier nicht der Molechspdienft, fondern das 
Menfchenopfer verboten, welches mit der Lehre 
vom Ebenbilde Gottes ftritt (vgl. 1Mof. 22. Einl.); 
wie dies aus 5 Mof, 18, 5., wo des Molechs nicht 


erwähnt wird, und aus den oben angeführten Wor— 


ten des Seremia hervorgeht. Die Strafe für dies 
Vergehen |. &. 20,2. 5. 


5. Das Lafter der Sodomiter, 1 Mof. 19., alfo 
wohl fehr verbreitet unter den Kanaanitern, fogar 
beym Gößendienfte vorfommend, da in den Tem— 
peln der Aftoreth dazu beitimmte Männer gehalten 
wurden (5 Mof. 23, 17. 1 Kön. 14, 24. 2c.). 

6. Beides fam in Egypten beym Gößendienfte 
vor. Dal. C. 17, 7. A. 

7. Dieſe allgemeine Warnung und Bedrohung 
geht alſo auf die Blutſchande, den Ehebruch, die 
unnatürlichen Fleiſchesſünden, und die Menſchen— 
opfer, Die im VBorigen erwähnt waren, Die Erwäh— 
nung des Menfchenopfers mitten unter lauter Ge— 
ſchlechtsſünden gefchieht wohl wegen des Unnatür— 
lich-Entfeglichen,, welches darin liegt; denn es ift 
hier von einem Dpfer der Kinder durch die Eltern 
(„von deinem Samen’) die Rede. Eben wie dur 
die andern in diefem Abfchnitt genannten Vergehun— 
gen wird die heilige Drdnung Gottes in den Fami— 
lien durch folhe Gräuel zerjtört. 
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saeführt, andre auch blos wiederholt, die fchon dagewefen find, und manches neue hinzuge— 
lat. Ge find Ele ne fie ur gi — Gen — —— Fälle, oder 
bey Wahrnehmung eines eingerifjenen Verderbens entitanden waren, oder wiederholt wurden, 
1 Und der Herr redete mit Mofe und fprach: (2.) Rede mit der ganzen Gemeine der 
Kinder Iſrael's und ſprich zu ihnen: Ihr follt heilig feyn, denn ich bin heilig, der Herr, 
3 euer Gott. Ein jeglicher fürchte feine Mutter und feinen Vater. Haltet meine Feiertage, 
adenn Sch bin der Herr, euer Gott. Ihr follt euch nicht zu den Gößen wenden, und ſollt 
5euch Feine gegoſſenen Götter machen; denn Sch bin der Herr, euer Gott. Und wenn ihr 
6dem Herrn wollt Danfopfer thun: fo follt ihr opfern, was ihm gefallen könnte.“ Am 
Tage, da ihr es opfert, und des andern Tages foll man es effen: was aber auf den dritten 
7 Tag übrig bleibt, das foll man mit Feuer verbrennen. Wird es aber am dritten Tage 
8 gegeffen, jo ift es ein Gräuel, und wird nicht angenehm feyn; und, der e8 iffet, wird feine 
Miffethat tragen, daß er das Heiligthum des Herrn entheiligt hat; umd ſolche Seele wird 
ausgerottet werden aus ihrem Volfe. ? 


9 Wenn du dein Land einärnteft, fo follft du es nicht an den Enden umher abfchneiden, 
10 auch nicht alles genau auffammeln.* Alſo auch follft du deinen Weinberg nicht genau 
{efen, noch die abgefallenen Beeren auflefen, jondern den Armen und Fremdlingen follft du 
118 laffenz denn Ich bin der Herr, euer Gott. Ihr follt nicht ftehlen, noch lügen, noch 
12 fälfhlih handeln einer mit dem andern. Ihr follt nicht falfch Shwören bey meinem Namen 
13 und entheifigen den Namen deines Gottes, denn Ih bin der Herr. Du follit deinem 
Nächſten nicht Unrecht thun, noch ihn berauben. Es joll des Tagelöhners Lohn nicht bey 
dir bleiben bis an den Morgen. Du follft dem Tauben nicht fluchen; du follft vor den 
Blinden feinen Anftoß fegenz denn du follft dich vor deinem Gott fürchten, denn Jch bin 
15 der Herr.d5 Ihr follt nicht Unrecht handeln im Gericht: du follft den Geringen nicht vor— 
16 ziehen, nod) den Großen ehren, jondern du follt deinen Nächten recht rihten. Du follit 
fein Verleumder feyn unter deinem Volfez du follft auch nicht ftehen wider deines Nächften 
17 Blut; denn Sch bin der Herr. Du follft deinen Bruder nicht haffen in deinem Herzen, 
fondern du ſollſt deinen Nächften ftrafen, auf daß du nicht feinethalben Schuld tragen 
18 müſſeſt.“ Du follft nicht rachgierig feyn noch Zorn halten wider die Kinder deines Volfes. 
19 Du follft deinen Nächiten Lieben wie dich felbft, denn Sch bin der Herr. Meine Satzungen 
ſollt ihr halten: daß du dein Vieh nicht Laffeft mit allerley Thier zu ſchaffen haben; und 
dein Feld nicht befäeft mit mancherley Samen; und fein Kleid an dich fonme, dag aus 
20 Leinen und Wolle gemengt if. Wenn ein Mann bey einem Weibe liegt und fie bejchläft, 


1.8. „zu eurem Wohlgefallen,“ d. h. dag ihr 
dadurch Gott wohlgefällig werdet. 
23 6:7.18. ff. 

3. W. „ſollſt du nicht vollenden den Winkel dei— 
nes Feldes zu ärnten,“ follft die Winkel nicht völlig 
abichneiden. 

4. W. „und die Auffammlung deiner Aernte follit 
du nicht auffammeln, das, was hinter dem Aern— 
tenden liegen geblieben, 

5, Es find dies Gebote, welche einzelne Fälle 
bherausheben, in denen fich eine ganze Richtung des 
Gemüths abfpiegelt. Jede Art von Benukung un— 
verfchuldeter Hülflofigkeit zum Schaden des Andern, 
oder zur Selbitüberhebung, wird damit verworfen. 
Der Zufaß: „du follit dich vor deinem Gott fürch- 
ten“ bezieht fich darauf, daß er es iſt, der den Tauben 
und Blinden gemacht hat; und der jeden Sünder 
eben ſo züchtigen kann, wie ihn. In letzterer Hin— 
ſicht erinnert dies Verbot an Luc. 13,1. ff. 

6. Auch Hierauf gründet fi ein Wort Ehriftt, 
Matth. 18, 15—17. Niemand ſoll heimlichen Groll 
gegen feinen Nächiten in ſich tragen, fondern 
ibm feine Sünde vorhalten; widrigenfalls hat er 
ſelbſt Theil an feiner Schuld. Ein Verbot, das 
befonders auf jede nähere Gemeinfchaft anwend— 
bar ift. 

7. Das Leptere heißt wörtlich: „ein Kleid von 
Zwiefältigem (Schaatnes) , Fonıme nicht auf dich,‘ 








welches 5 Mof. 22, 11. dur „Wolle und Leinen 
ufammen‘‘ erklärt wird. Welches Zeug gemeint 
* iſt dunkel. — Offenbar haben dieſe drey hier 
zuſammengeſtellten Verbote den ſelben Grund, und 
beruhen keinesweges auf bloßer Nützlichkeit. Die 
Natur, wie fie Gott geſchaffen, ſollte dem Iſraeliten 
ehrwürdig feyn, und er follte an ihr nicht künſteln, 
nicht ihre Gattungen verwirren. Wie aber alle na— 
türlichen Dinge ein Bild geiftiger Verhältniffe ihm 
ſeyn follten: jo lag auch in diefem Verbote eine 
Unterfaaung alles Widernatürlichen am Menfchen, 
alles Mißbrauches der von Gott verliehenen Glie— 
der, oder Ordnungen, zu einem andern, als dem 
von Gott gewollten Gebrauche. Die Jüdiſchen 
Lehrer jagen darüber: ‚Wer verfchiedenartige 
Thiere vermifcht, der thut, als habe Gott nicht al- 
les erfchaffen, was Noth ift, fondern als müſſe er 
neue Gefchöpfe hervorbringen, und ihm helfen in 
der Erſchaffung der Welt. Wer die Arten vermengt, 
der verfälicht das Gepräge der Münzen des Könige.” 
Der Jude Philo jagt: „Von fern, wie von einer 
Warte her, ermahnt er die Menfchen zur Zucht, daß 
Männer und Weiber, dies zuvor lernend, fich von 
verbotener Gemeinschaft enthalten.” Daß zu Thies 
ven und Pflanzen auch die Kleider hinzugefügt 
werden, erinnert an den Häuſer- und Kleider Aus— 
ja, der als Bild der Sünde ja auch auf ähnliche 
Art wie der menfchliche behandelt wird. Auch die 


Capitel 19. 261 


und fie ift eine leibeigne Magd, und von dem Manne verfehmähet ift, doch nicht erlöſet, 
noch Freyheit erlanget hat: das foll geftraft werden, aber fie follen nicht fterben ; denn fie 
ift nicht frey gewefen.! Er foll aber feine Schuld dem Herrn bringen vor die Thür der 21 
Hütte des Stifte, einen Widder zum Schuldopfer. Und der Priefter foll ihn verfühnen 22 
mit dem Schuldopfer vor dem Herrn über die Sünde, die er gethan hatz fo wird ihm Gott 
gnädig jeyn über die Sünde, die er gethan hat.2 Und wenn ihr in das Land fonmt, 23 
und alleriey Bäume pflanzt, davon man iffet: fo follt ihr ihre Vorhaut, ihre Frucht, als 
unbefchnitten achten; drey Jahre follt ihr fie als unbefchnitten achten, daß man fie nicht 
iſſet; im vierten Jahre aber jollen alle ihre Früchte heilig und geweiht jeyn dem Herrn 524 
und in fünften Jahre jollt ihr die Früchte effen und fie einfammeln; denn Ih bin der 25 
Herr, euer Gott.s Ihr ſollt nichts mit Blut effenz* ihr follt nicht auf Vogelgeſchrey 26 
achten, noch Tage wählen? Ihr follt eure Haare am Haupte nicht rund umher abfehnei= 27 
den, 6 noch euren Bart ganz abſcheeren.“ Ihr follt fein Maal um eines Todten willen 28 
in eurem Fleiſche machen, noch Buchftaben an euch äßenz denn Ich bin der Herr.s Du?9 


Kleidung foll unnüge Künfteley vermeiden, und | Ordnung Gottes und eine Sinleitung haben zu 
in der Einfachheit der Stoffe die Achtung vor Got= | ihm. Wie jedes Kind von feiner Geburt an unrein 
tes Schöpfung beweifen. Es gilt daher von diefem | it, bis es durch den Bund der Befchneidung Gott 
Derbote das jelbe, wie von allen ähnlichen ſinn- übergeben und geheiligt wird: fo follen auch die 
bildlihen Sagungen, den unreinen Thieren, der | Früchte der Bäume als unrein gelten, bis fie ge— 
Derunreinigung durch natürlichsleibliche Zuftände: | beiligt worden. Da nun überdies nichts Kleines, 
die äußerliche Satzung follte zu einem Sinne, einer | Unreifes, Unvollkommnes dem Herrn geopfert were 
Herzensrichtung heranbilden, welche, wenn fie vor= | den durfte: fo follte die volle Ausbildung der grüchte 
handen ijt, den Buchitaben des Verbotes überflüffig | im vierten Jahre erſt abgewartet werden, bis die 
macht. Der Apoſtel Paulus fieht in diefem Vers | Weihe erfolgte. — Wurden drey Jahre fang die 
bote ein Bild eines geiltigen Frevels, wenn Gläubige | Früchte nicht gegeffen, fo konnte man die Blüthen 
und Ungläubige in Gemeinfhaft treten (2 Cor. 6, | abbrehen, und dadurch im folgenden Zahre eine 
12.); doch iſt fein ernites Wort hierüber nur eine | größere Fruchtbarkeit herporbringen. Dies war 
bildliche Anwendung, feine Auslegung diefes Ge= | zwar ficherlich nicht der Grund des Gefeßes, aber 
botes. eine ſegensreiche Folge deſſelben. — „Durch dieſen 
1. 9. beißt es, ſtatt: „die von dem Manne ver- | heiligen Gebrauch wurde angedeutet, was Paulus 
ſchmähet iſt“: „die gelebt hat mit einem Manne“ | (1 Tim. 4,5.) jagt, das alles durch Gottes Wort 
(decerpta viro), d. h. die als Sklavin in einer | und das Gebet geheiligt werde. Nicht, als ob irgend 
Nebenehe mit dem Herrn, oder in einer geringeren | etwas an ſich felbft unrein wäre; aber weil von der 
Ehe mit einem andern Sklaven (was die Nömer | Berderbnig des Menfchen die Erde gleichfam ange 
contubernium nannten) gelebt. Der Sinn ijt: | jtedt worden, fo werden die unfhädlichen Früchte 
Bey Sklaven, bey welchen wegen der Unfreyheit | in Beziehung auf uns als behaftet mit der Unrein= 
feine völlige Ehe jtattfindet, foll dennoch eine Strafe | heit der Vorhaut angefehen. So wurde ihnen da- 
auf das Vergehen der Frau, und defjen, der mit | mit gefagt, Daß aus eben dem Grunde, aus dem fie 
ihr zu thun gehabt, fteben, wenn fie in einer der ſelbſt Gott geheiligt ſeyen, auch die Früchte der 
Ehe ähnlichen Verbindung gelebt hat. Auch hierin | Bäume ihnen rein würden.” €. 
unterfcheidet fih das Mofatjche Gefeß von dem 4. Das Schon oft vorgefommene Verbot, viel- 
fittlichiten Nechte der alten Welt, dem Römiſchen, | leichtdeshalb hier wiederholt, weil auch „mit Blut,“ 
welches eine folhe Handlung gar nicht beftrafte. | zum Blute hinzu, nichts gegeffen werden follte. C. 
Der Grund der geringeren Strafe des Ehebruchs 17, 10—12. 
liegt in der foferen Berbindung, welche das Skla— 5. 9. „ihr follt nicht aus Schlangen und aus 
venverhältnig mit fih brachte; während in der | Wolfen weifjagen.’ Die Schlangen galten in Sy— 
Strafe felbft die Hindeutung darauf liegt, daß die | rien und Egypten füg heilige Ihiere, und wurden 
Verbindung doch eine wahre Ehe ift. — „Nicht er= | der Wahrfagerey wegen gehalten und beobachtet. 
löſet, noch Sreiheit erlangt hat“ bezieht fich auf die | Da indeß dies nicht jehr häufig war, fo hatten 
Doppelte Art, frei zu werden: dur Loskaufung, a Wörter vielleicht eine verwandte, allgemeinere 
oder durch unentgeltliche Freylafjung ; eritre fonnte | Bedeutung: „Ihr ſollt nicht Zauberfprüche ziſcheln, 
aus dem Eigenthum des Sklaven, oder durch ei noch heimliche Wahrſagerkünſte treiben.“ 
andern gefchehen. — Die Strafe iſt nicht au 6. W. ‚ihr follt nicht im Kreife umgehen das 
drückt, nach der Meberlieferung foll es Geißelung Aeußerſte eures Hauptes,“ d. h. das Aeußerſte der 
gewefen feyn, die alfo beide Theile traf. Haare ringsum abfcheeren, wie dies eine Sitte der 
2. Bgl. das C. 5. Einf. über das Schuldopfer | alten Araber zur Ehre des Gottes, den die Gries 
Gefagte, Da auf den Ehebruch eigentlich Todes» | chen Dionyſos nannten, gewefen feyn fol. 
ftrafe ſtand, dieſe aber hier wegen der Unfreyheit 7. W. „nod) dus Aeußerſte eures Bartes abfchee- 
der Ehebrecherin nicht eintrat: jo bedurfte es um | ven,“ den Badenbart. Auch dies Verbot hatte wohl 
fo mehr einer feierlichen Anerfennung, daß die heis | den felben Grund, eine abergläubifche Sitte zu 
lige Ordnung Gottes gejtört fey, und durch Abs | unterfagen. 
tragung der Schuld wieder hergeftellt werden müſſe; 8. W. „einen Ginfchnitt für einen Todten follt 
daher der Widder der Schuld.‘ ihr nicht in euer Fleiſch, machen, noch eine Schrift 
3, Der Sinn auch diefes Gefeges ift dem von | (oder Eingrabung) der Einbrennung an euch ma— 
V. 19. ganz verwandt. In der Natur jollte das | chen,‘ feine Maale oder Buchitaben euch einbren= 
Volk Ifrael überall einen Spiegel der fittlihen | nen. Einfchnitte als Trauerzeichen hatten Die Bes 
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folfft deine Tochter nicht zur Hurerey halten, daß nicht das Land Hurerey treibe und werde 
30 voll Laſters.“ Meine Feiern haltet und fürchtet euch vor meinem Heiligthum, denn Ich 
31 bin der Herr. Ihr follt euch nicht wenden zu den Wahrfagern ? noch forſchen von den 
Zeichendeutern, daß ihr nicht an ihnen verunreinigt werdet; denn Sch bin der Herr, euer 
32 Gott.3 Vor einem grauen Haupte ſollſt du aufſtehen und die Alten ehren, und dich fürchten 
33 vor deinem Gott; denn Ich bin der Herr. * Wenn ein Fremdling bey dir in eurem Lande 
34 wohnen wird, den follt ihr nicht fehinden. Er foll bey euch wohnen, wie ein Einheimiſcher 
unter euch, und ſollſt ihn lieben wie dich ſelbſt; denn ihr ſeyd auch Sremdlinge gewefen 
35im Egyptenland; Sch bin der Herr, euer Gott. Ihr ſollt nicht ungleich handeln im Ger 
36 richt, mit der Elle, mit Gewicht, mit Maß; 6 rechte Waagen, rechte Pfunde, rechte Scheffel, 
rechte Kannen follen bey euch feynz denn Ih bin der Herr, euer Gott, der euch aus 
37 Egyptenland geführet hatz und ihr follt halten alle meine Satzungen, alle meine Rechte, 
und fte thun, denn Sch bin der Herr. 


Das 20, Eapitel, 
Bermifhte Gebote 


Die Gebote diefes Abſchnitts find zwar gleichfalls nicht geordnet; indeß find bier vorzugsweiſe 
ſchwere Vergehen gegen Gott und fehwere Fleiſchesverbrechen, als ein beſonderer Gräuel vor ihm, zuſam— 


mengeftellt, und die bey der früheren Erwähnung der meiften von ihnen noch nicht hinzugefügte Strafe 
dafür beſtimmt. 

1 Und der Herr redete mit Mofe und ſprach: (2.) Sage den Kindern Iſrael's: Welcher 
unter den Kindern Iſrael's oder den Fremdlingen, die in Iſrael wohnen, feines Samens 

3 dem Molech gibt, der foll des Todes fterben, das Volk im Lande foll ihn fteinigen. Und 
ich will mein Antliß fegen wider folhen Menfchen und will ihn aus feinem Volke rotten; 
denn feines Samens hat er dem Molech gegeben, darum hat er mein Heiligthum verun— 

Areinigt und meinen heiligen Namen entheiligt. Und wenn das Volk im Lande durch Die 
Finger fehen würde dem Menfchen, T der feines Samens dem Molech gegeben hat, daß es 
5ihm nicht tödtet: jo will Sch doch mein Antlitz wider denſelben ſetzen und wider ſein Ge— 
ſchlecht, und will ihn und alle, die ihm nachgehurt haben mit dem Moleh, aus ihrem 
6 Volke rotten.® Wenn eine Seele fih zu den Wahrfagern und Zeichendeutern wenden wird, 


deutung, daß in dem fliegenden Blute eine Art von 
Todtenopfer dargebracht werden jollte; es gehörte 
alfo das Verbot derfelben zu dem Verbot der Men= 
ſchenopfer. — Wie verbreitet die ftets mit Aber- 
glauben aller Art verbundene Sitte des Tatuirens 
unter heidnifchen Völkern bis jeßt ſey, tft befannt. 
Das Verbot fcheint dem von V. 19. verwandt, und 
Sinn und Zweck dejjelben, außer der Verhütung 
des Aberglaubens, Achtung vor Gottes Schöpfung 
berporzurufen, Merkwürdig iſt, daß die zum Chri— 
ſtenthum befehrten Südſee-Inſulaner, bey denen 
das Tatuiren zu einer Kunjt förmlich ausgebildet 
worden, nach ihrer Befehrung von diefer Sitte nie 
mehr haben etwas wijjen wollen, 

1. W. „du ſollſt nicht entheiligen deine Tochter 
zur 9., damit nicht das Zand dem Exempel folge. 
Es könnte vielleicht hier an Wolluſt zu Ehren einer 
Gottheit zu denfen feyn, wie fie unter den gottlofen 
Königen oft vorfam, Dann wäre das Wort „ent- 
heiligen‘ abfichtlich gebraucht, weil der Ausdrud 
für ein ſolches Tempelmädchen „Geheiligte“ war. 
Es ließe fich denken, daß dergleichen auch ohne öf— 
fentlihen Götzendienſt geſchah, um die Woluft 
und Geldgter zu bejchönigen. Vgl. 4 Mof. 25. 
Einl. 

2. Den Todtenbeſchwörern; eine ſolche war die 
Zauberin zu Endor, 1 Sam. 28. 

3. Alle diefe könnten die Zukunft nur dur 
Gott wijfen, der ihnen aber nichts davon geoffen= 
bart hat; ihr Wahrfagen tit daher ein Naturdienft, 
ein Abfall vom wahren Gott. 





4. Dbwohlfeine Standesverfhiedenheiten, außer 
dem Unterfchiede von Prieftern und Volk, in Sfrael 
beitanden, genojjen Doch die Stammeshäupter ein 
angebornes hohes Anfehn; deſto nöthiger war eg, 
ein Gegengewicht dem entgegenzufeßen in der all 

emeinen Hochachtung des Alters, dem der Herr 
Klon feine Würde verliehen. Ganz diefelbe Sitte 
fand fih in Egypten. : 

5. Hiemit wird alfo ausdrücklich die Nächiten- 
liebe auch auf die Fremden ausgedehnt; grade auf 
die Stellung zu dem Fremden wird das Gebot: 
„du follit ihn lieben, wie dich ſelbſt“ angewandt. 
Schon in der eriten Bundesgefeßgebung fand fich 
ein ähnliches Gebot, 2 Mof. 22, 21. Vgl. 5 Mof. 
10,13. 19, und unten C. 24, 16. X. 

6. D.h. ihr follt weder im Gericht, noch mit der 
Ele, noch ꝛc. unrichtig handeln. Das ungerechte 
Gericht wird alfo gleichgeitellt dem unrechten Meſ— 
fen, wie eine ähnliche Gleichitellung das Wort 
Chrifti anzeigt: „mit welchem Maße ihr mejjet, 
wird euch wieder gemefjen werden,“ Matth. 7,2. 

7. W. „wenn das Volk des Landes gänzlich 
verbergen machte feine Augen von jenem Menfchen,‘‘ 
u abfehrte won ihm, nicht fehen wollte, was er 
thäte. 

8. Diefe Stelle zeigt recht Far, was die fo oft 
vorkommende Drohung der Ausrottung aus dem 
Volke bedeutet. Erft wird die ordentliche Todes— 
ftrafe der Steinigung verordnet; da aber das Ver— 
brechen ſchwer denkbar war ohne einen weit ver- 
breiteten Abfall: fo wird die Drohung der Aus- 
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daf fie ihnen nachhuret:? fo will ich mein Antlig wider diefelbe Seele fegen, und will fie 
aus ihrem Volke rotten. Darum heiliget euch, daß ihr heilig werdetz denn Sch bin der 7 
Herr, euer Gott; und haltet meine Sagungen und thut fiez denn Sch bin der Herr, der 8 
euch heiliget. Wer feinem Bater oder feiner Mutter fluchet, der foll des Todes fterbenz 9 
fein Blut ſey auf ihm, > daß er feinem Vater oder feiner Mutter geflucht hat. Wer die 10 
Ehe bricht mit jemandes Weihe, der foll des Todes fterben, beide Chebrecher und Eher 
brecherin; darum, daß er mit feines Nächften Weibe die Ehe gebrochen hat.3 Wenn je: M 
mand bey feines Vaters Weibe jehläft, daß er feines Vaters Scham geblößt hat: die follen 
beide des Todes fterben, ihr Blut jey auf ihnen. Wenn jemand bey feiner Schwieger- 12 
tochter jchläft, fo follen fie beide des Todes fterben, denn fie haben eine Schande begangen, 
ihr Blut ſey auf ihnen. Wenn jemand bey einem Manne fchläft wie bey einem Weibe, 13 
die haben einen Gräuel gethan, und follen beide des Todes fterben, ihr Blut fey auf ihnen. * 
Wenn jemand ein Weib nimmt und ihre Mutter dazu, das ift eine Schandthatz man foll 14 
ihn mit Feuer verbrennen und fie beide auch, daß Fein Lafter ſey unter euch.“ Wennld 
jemand bey einem Vieh liegt, der foll des Todes fterben und das Vieh foll man erwürgen. 
Wenn ein Weib fih zu irgend einem Vich thut, daß fie mit ihm zu Schaffen hat, die follft 16 
du tödten, und das Vieh auch; des Todes follen fie fterben, ihr Blut ſey auf ihnen. 6 
Wenn jemand feine Schweiter nimmt, feines Vaters Tochter, oder feiner Mutter Tochter, 17 
und ihre Scham beſchaut, und fie wieder feine Scham, das ift eine Blutſchande, die follen 
ausgerottet werden vor den Augen der Leute ihres Volks; denn er hat feiner Schweiter 
Scham entblößt, er joll feine Miffethat tragen.” Wenn ein Mann bey einem Weibe ſchläft 18 
zur Zeit ihrer Krankheit, und entblößt ihre Scham, und det ihren Brunnen auf, und fie 
entblößt den Brunnen ihres Bluts: die follen beide aus ihrem Volke ausgerottet werden. * 
Deiner Mutter Schwefter Scham, und deines Vaters Schwefter Scham follft du nicht blößen; 19 
denn ein folher hat feine nächſte Blutsfreundin aufgedeckt, fte follen ihre Miffethat tragen.? 
Wenn jemand bey feines Waters Bruders Weibe ſchläft, der hat feines Oheims Scham 20 
geblößt, fie follen ihre Sünde tragen, ohne Kinder ſollen fie fterben. 19 Wenn jemand feines 21 
Bruders Weib nimmt, das ift eine ſchändliche That; 11 die follen ohne Kinder ſeyn, darum, 


rottung durch Gott hinzugefügt. Der Auszurottende | Scheinche unterhält, eigentlich aber mit der Toch⸗ 


war alſo der göttlichen Strafe verfallen, welche bey 
der befondern Leitung des Volfes Gottes früher 
oder fpäter ihn treffen mußte; inzwifchen war er 
aber auch für vogelfrey erklärt, jeder fonnte das 
ibm gedrohte Strafgeriht, wenn die Obrigkeit 
ihre Pflicht verfäumte, vollziehen. Dal. 1 Mof. 
17,14. U. über das Vergehen felbit j. €. 18, 
MAIN. 

1. Die Verbindung mit denfelben war alfo je— 
desmal mit Abgötterey verbunden, C. 19, 26. 
28. 4. 

2. D. h. die Schuld feines Todes falle auf ihn, 
wie V. 11. 

3. W. ‚und ein Mann, der die Ehe bricht mit 
dem Weibe eines Mannes, der die Ehe bricht mit 
dem Weibe feines Nächſten; fo follen fie beide des 
Todes fterben, der Ehebrecher und die Ehebre- 
cherin.“ Die Wiederholung ſoll nicht einen neuen 
Fall vorlegen (dann müßte „und“ dazwiſchen jtehen), 
fondern das Scheußliche der Sache noch mehr her— 
vorheben. Er begeht an feinem Nächten eine That, 
die er, an ihm begangen, nie dulden würde, 

4. €. 18, 22. Nach Römifhen Recht wurde der, 
\welcher den andern zu folcher That zwang, wenn 
diefer ein Freyer war, mit dem Tode beftraft; wer 
fie freywillig litt, verlor die Hälfte feines Vermö— 
gens und das Necht zu teftiren. In dem Moſaiſchen 
GSefege herrfcht alfo mehr Die Rückſicht auf Reinheit 
und Heiligkeit, in dem heidnifchen auf die bürger— 
liche Ehre vor. 

5. €. 18, 17. Ein au bey uns nicht feltes 
nes Vergehen, daß Jemand mit der Mutter eine 








ter Iebt. 

6. Bol. €. 18, 23. Eine finnbildlihe Strafe 
follte auch an dem Thiere vollzogen werden, das 
durch die Sünde des Menfchen mit beflecft worden 
war. Vgl. 2 Mof. 21,28. Daß dies der Gedanke 
war, und nicht bloße Vermehrung des Abfcheus, 
geht aus dem Ausdrud: „ihr Blut ſey auf ihnen“ 
bervor. 

7. 6.18, 9.9. 

8.08.18, 18. 

9, Der Ausdruck ift hier unbeftimmter, als in 
der Formel: „ausgerottet werden aus feinem Volke.“ 
Gott droht ihnen eine Strafe im Allgemeinen, vor 
der fie fich fürchten follten, auch wenn die Obrig— 
feit fäumte; diefe aber Fonnte willfürlich ftrafen, 
nur wohl nicht mit dem Tode. 

10. „Was bedeutet dies, da doc Kinderaus fol- 
hen Verbindungen fowohl früher geboren worden 
find, als auch noch heute geboren werden? Iſt etwa 
das durch Gottes Geſetz beftimmt, daß die, welche 
aus einer folhen Verbindung hervorgehen, nicht 
für Kinder follen angefehn werden, d. h. in die 
echte der Eltern nicht nachfolgen?“ Aug. So 
wird ein König, Ser, 22, 30., ein Unfruchtbarer 
genannt, welcher zwar Kinder hatte, aber feine, die 
ihm auf dem Throne folgen follten. Dennoch ſcheint 
es wahrfcheinlicher, daß hier ein göttlicher Fluch 
ausgefprochen fein joll, der aber den Nichter zu 
einer folhen Strafe berechtigte, fo auch B. 20. — 

11. Der H. Ausdruck iſt nicht fo ſtark: „das ijt 
eine Unreinigfeit,“ auch die Strafe iſt milder, wie 
ja diefe Ehe bey der kinderloſen Bruderwittwe ſo— 
gar geboten war. 
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Das dritte Such Moſe 


22 daß er hat ſeines Bruders Scham geblößt. So haltet nun alle meine Satzungen und meine 
Rechte und thut danach, auf daß euch nicht das Land ausſpeie, darein ich euch führe, daß 


23 ihr darin wohnet. 


Und wandelt nicht in den Satzungen der Heiden, die ich vor euch her 


werde ausſtoßen, denn ſolches alles haben ſie gethan, und ich habe einen Gräuel an ihnen 


24 gehabt. 


geben, ein Land, worin Milh und Honig fließt. 


Euch aber fage ih: ihr follt jenes Land befigen, und ich will e8 euch zum Erbe 


Sch bin der Herr, euer Gott, der euch 


25 von den Völkern abgejondert hat; daß ihr abfondern follt das reine Vieh vom unreinen, 
und unreine Vögel von den reinen, und eure Seele nicht verunreinigen am Vieh, an den 
Bögeln, und an allem, was auf Erden Friecht, was ich euch abgefondert habe, daß es un— 

26 rein ſey. Darum follt ihr mir heilig feyn, denn Sch, der Herr, bin heilig, der euch ab- 


27 gefondert hat von den Völkern, daß ihr mein feyet. 


Wenn ein Mann oder Weib ein 


Beichendeuter feyn wird, Die follen des Todes fterben, man foll fie fleinigen, ihr Blut 


fey auf ihnen. 1 


Das 21, Eapitel, 


1. Verbot der Verunreinigung der Priefter an Todten, durch heidnifche Gebräude, an- 
ftößige Ehe, I. der Verunreinigung des Hohen Priefterd. HI. Unfähigkeit wegen 


leiblicher Gebrechen. 


Wie das ganze Volk in der leiblichen Neinigfeit, in den Meiden aller Verunreinigungen durch ge- 
ſchlechtliche Berhältniffe oder durch Berührung von Todten eine unabläffige Grinnerung an die Sünde 
und eine Mahnung zu innerlicher Heiligung hatte: fo follte der Prieiterftand, und innerhalb deſſelben 
wieder der Hohe Priefter, durch höhere Anforderungen zu völligerer Abjonderung von allem, wirklich oder 
im Sinnbilde, Verunreinigenden, durch äußere Tadellofigkeit fich vor dem Volke auszeichnen. Auch feine 
Verwandten jollten ihm nicht näher ftehn, als fein heiliger Beruf. Die Eörperliche Tadel - und Flecken— 
loſigkeit, welche von den Priejtern gefordert wird, hing nicht bloß mit den äußerlichen Schieflichfeitsgefühl 
zufanmen, fondern hatte, wie bey den Opfern, einen tieferen, finnbildlichen Sinn: an den Dienern des 
Seren follte körperlich nichts feyn, was durch Häßlichkeit, durch Zerftörung an das Reich der Sünde 
erinnerte, von dem alles Hebel, wie der Tod, feinen Urſprung hat. 


1 l. Und der Herr ſprach zu Mofe: Sage den Prieftern, Aaron's Söhnen, und ſprich 
2 zu ihnen: Ein Priefter foll fih an feinem Todten feines Volkes verunreinigen, außer an 
jeinem Blutsfreunde, der ihm am nächften angehört, als: an feiner Mutter, an feinem 
3 Vater, an feinem Sohn, an feiner Tochter, an feinem Bruder, und an feiner Schwefter, 
die noch eine Jungfrau, und bey ihm ift, und Feines Mannes Weib gewefenz an der mag 
4er fi) verunreinigen. Sonft foll er fih nicht verunreinigen an irgend einem unter feinem 


5 Volke, der ihm zugehört, daß er fich 


T opfern des Herrn Opfer, 


follen feine Hure nehmen und Feine Geſchwächte, 


entheilige.“ Sie ſollen auch feine Platte machen auf 
b ihrem Haupte, noch ihren Bart abjcheeren, und an ihrem Leibe fein Maal äten. 3 
ſollen ihrem Gott heilig ſeyn und nicht entheiligen den Namen ihres Gottes ; 


Sie 
denn fie 
dag Brod ihres Gottes, * darum follen fie Heilig jeyn.3 Sie 


oder die von ihrem Manne verftoßen tft; 


8 denn er ift heilig feinem Gott.6 Darum follft du ihn heiligen, denn er opfert das Brod 


1. &. 19, 26. 31, 

2. H. „er ſoll ſich nicht verunreinigen als Haus— 
herr (Familienhaupt) in feinem Volk.“ „Sein 
Volk“ find feine Verwandten, wie in der befannten 
Nedensart: „zu feinem Volke verfammelt werden.“ 
Auch unter den Heiden durften fich die Prieiter we— 
der Durch Berührung der Todten, noch durch Theile 
nahme an der Beftattung, noch durch Trauer ver- 
unreinigen. 

3. Der ſtarke Haarwuchs ift Zeichen der Lebens— 
kraft; man denfe an Simſon (Nicht. 16, 22.), fo 
wie das Naftriat (4 Mof. 6), Bei der Trauer ließen 
die meiften alten Völker fih die Haare wachen, 
gleichſam als Hätte der Tod fie mit ergriffen. Nach 
einer andern Auffafjung des Sinnbildes vertilgten 
die Egyptiſchen Priefter alle Haare am ganzen 
Leibe, Hier it wohl befonders an diefen legten Ge= 
genſatz, nicht an die Trauer, zu denken, in dem 
Sinne, daß das Scheeren als eine Verunftaltung 
des von Gott erfchaffenen Leibes galt. 

4. Hierunter find wohl nicht bloß die Schau- 





brode (2 Mof. 25.) zu verftehen, fondern alle Opfer; 
ein Brod, eine Speife, heißen fie C. 3, 11. Um dem 
Heiligen das vorzulegen, wovon fein Herz fich 
nährt, woran es fich erquickt, Dazu mußten fie felbit 
mit Feinerley heidnifchem Aberglauben ſich verun— 
reinigen. 

5. W. „und fie feyen Heiligkeit”, gleihfam ein 
Heiligthum, ganz und gar dem Herrn gehörig. 

6. In Bezug auf ihre Verheirathung follten die 
Priefter, und unter ihnen der Hohe Prieſter, den 
höchiten Grad der Reinheit beobachten. Auf der Hure 
(einer öffentlichen Perſon) und der Geſchwächten 
(einer Gefallenen) haftet jedesmal ein fittlicher, 
Flecken, und, ob fie wirklich ſich gebeſſert bat, it 
mindejtens nicht fo gewiß, daß ein Verdacht nicht 
oft wieder daher entjtehen könnte. Die von ihrem 
Manne Verſtoßne kann zwar ungerechter Weife von 
ihm entlaffen feyn (vgl. 5 Mof. 24, 1. ff. A.); 
dennoch hat, da dergleichen Fälle nicht unterfucht 
wurden, der Mann die Vermuthung der rechtmäßi⸗ 
gen Scheidung für ſich, und der Priefter follte da- 


» Capitel 21. 


deines Gottes; er foll dir heilig feyn, denn Ich bin heilig, der Herr 
Wenn eines Priefters Tochter anfängt zu huren, ! 4 


denn fie hat ihren Vater gefchändet. 
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der euch heiliget. 
die joll man mit Feuer verbrennen;2 9 


I. Und der Hohe Priefter unter feinen Brüdern, 3 auf deffen Haupte das Salböl 10 
ausgegoffen, und deſſen Hand gefüllet ift, daß er angezogen würde mit den Meidern: der 


foll fein Haupt nicht blößen u 
Todten fommen, und foll fich 


feine Kleider nicht zerfchneiden. 
eder über Vater noch über Mutter verunreinigen. Aus dem 12 


Und er fol zu Feinem 11 


Heiligthum foll er nicht gehen, daß er nicht entheilige das Heiligthum feines Gottes, 5 denn 


die Krone, 6 das Salböl feines Gottes, ift auf ihm; Ich bin der Herr. 


Eine Jungfrau 13 


ſoll er zum Weibe nehmen; aber feine Wittwe, Feine Verſtoßene, noch Gefchwächte, noch 14 
"Hure, fondern eine Jungfrau feines Volkes fol er zum Weibe nehmen; ?T auf daß er nicht 15 
feinen Samen entheilige unter jeinem Volke; denn Ich bin der Herr, der ihn heiliget. 


IM. (16.) Und der Herr redete mit Mofe und ſprach: Nede mit Aaron und fprich : 17 
Wenn an jemand deines Samens in ihren Gefchlechtern ein Fehl ift, der foll nicht herzu= 


treten, daß er das Brod feines Gottes opfere, 


Denn feiner, an dem ein Fehl ift, foll 18 


herzutreten, er ſey blind, oder lahm, oder mit einer feltfamen Nafe,8 oder mit ungewöhn- 
lichem Gliede; 9 (19.) oder der an einem Fuß oder einer Hand gebrechlich iſt; 10 oder höckricht 11.20 
it, oder abgezehrt, 1? oder Flecken auf dem Auge hat, oder grindicht, 13 oder fchäbicht, 1% oder 
der gebrochen 15 ift. Jeder nun, der von Aaron's, des Priefters, Samen einen Fehl an ihm 21 
hat, der ſoll nicht hinzutreten zu opfern die Opfer des Herrn; denn er hat einen Kehl, 


darum ſoll er zu dem Brod feines Gottes nicht nahen, daß er es opfere. 16 
das Brod feines Gottes efjen, beide von dem Allerheiligften und dem Heiligen. 


Doch foll er 22 
Aber zum 23 


Vorhang joll er nicht fommen, 1? noch zum Altar nahen, weil der Fehl an ihm iftz daß 


er nicht entheilige mein Heiligthum, denn Jh bin der Herr, der fie heiligt. 


Und Mofe 24 


redete jolhes zu Aaron und zu jeinen Söhnen und zu allen Kindern Iſrael's. 


pe eine jolche mindeſtens bedenkliche Ehe nicht ein- 
gehen. 

1. 9. „ſich entweihet hat zu huren.“ Auch die 
Tochter des Prieſters nahm an der Heiligkeit ihres 
Baters Theil. Es ift darunter eine jede Hurerey zu 
verſtehen, nicht etwa bloß öffentliche für Geld. 

2. Nach Züdifcher Ueberlieferung wurde nur 
nach der Erdroffelung der Leichnam verbrannt, und 
derjenige, welcher mit ihr fich vergangen, gleichfalls 
erdrojfelt. 

3.8. „Der Priejter,, welcher groß (d. h. der 
größte) ift unter feinen Brüdern. Ein eigentlicher 
Zitel „Hoher“ oder „Großer Prieſter“ ift dies bier 
noch nicht, diefer Titel ift aber ſpäter aus unſrer 
Stelle entitanden. 

4. 9. „zerreißen.‘‘ Der Zufammenhang lehrt, 
daß dieß bloß als Trauergebrauh ihm verboten 
wird, daher Kaiphas (Matth, 26, 65.) dies Gebot 
nicht übertrat, 

5. Um die Trauer abzuwarten. Vgl. über das 
Ganze €. 10,6. 7. X. 

6. Das goldne Stirnband. 2 Mof. 23,36. Dort 
war gefagt, wie dies Stirnband, mit der Inichrift: 
„die Heiligkeit des Herrn‘, dazu beitimmt war, 
alle Unbeiligfeit von den heiligen Handlungen der 
Siraeliten wegzunehmen. Als Gottes fichtbarer 
Stellvertreter unter dem Volke mußte er daher aus 
allen irdifchen Beziehungen heraustreten. 

7. Alfo dadurch unterfchied fich der Hohe Prie— 
fter von den andern, daß er auch nicht einmal eine 
Wittwe heiratben durfte, weil bey Diefer wenigitens 
die Möglichkeit einer größeren gefchlechtlichen Ver— 
unreinigung da war, 





3.8. „ſtumpfnaſig,“ mit abgefürzter Nafe. 

9. Mit widerlich langen Gliedern. 

19, Einen Bruch, etwas Zerftoßenes, hat. 

11. Budlicht. 

12. ®. „ein Dünner,“ mit einem oder mehreren 
abgezehrten Gliedern. 

13. Boll Ausschlag. 

14. Mit Flechten behaftet. 

15. Mit verftümmelten, befhädigten Teitifein. — 
Alle diefe Gebrechen find beyfpielsweife angeführt, 
daher am Schluß die allgemeine Negel wiederholt 
wird. 

16. Das legte der angeführten Gebrechen, dag 
dem Auge fich entzieht, weilt ſchon darauf hin, daß 
äußere Wohlanftandigkeit feineswegs der Grund 
diefer Gebote ift, jondern vielmehr derjelbe, aus 
welhem nur fehlerlofe, ausgewachfene, gefunde 
Thiere geopfert werden durften (C. 22, 17. A es 
war dieſe Tadelloſigkeit ein Sinnbild der inneren 
Heiligkeit, daher ein Vorbild der Reinheit des „un— 
tadlichen” Hohen Prieiters, Hebr. 7, 26. 

17. Hinter den Vorhang gehen, wenn er näm— 
fih Hoher Priefter ift. Bey dem Efjen von den 
Opfern brauchte er nicht in der göttlichen Gegen 
wart, am Altar oder im Heiligthum, zu erfcheinen. 
MWienun ein mit folchen Fehlern behafteter Menſch 
zum Dienfte eines Königs fich nicht ſchickt, um in 
deffen Gegenwart zu erfcheinen, wohl aber ſonſt im 
Dienfte leiten fann: fo fehloß jene Fehlerhaftig- 
feit als Sinnbild der innern Heiligkeit von all dem 
Dienfte aus, welcher die Menfchen unmittelbar mit 
Gott verföhnen, fein Wohlgefallen ihnen zuwenden 
jollte, 


Das dritte Bud an 


Das 22, Eapitel, 
1. Necht auf den Opferantheil, II. Fehlloſe Opfer. 


I. Die Vorfohriften diefer beiden Abfchnitte wiederholen zum Theil frühere Gebote, jedoch mit nähe— 
herer Beſtimmung und weiterer Ausführung. Der erfte warnt zuerſt im Allgemeinen vor Berührung der“ 
Heiligthümer bei vorangegangener Verunreinigung, und führt dann weiter aus, welcher unter den Hause 
ak des Priejters von dem Heiligen (nicht von dem Allerheiligſten- das den Prieſtern ſelbſt vorbehal⸗ 

ten war, vgl. C. 6, 18.) eſſen durfte, 
1 Und der Herr redete mit Mofe und ſprach: (2.) Sage Aaron und feinen Söhnen, 
daß fte fich enthalten von dem Heiligen der Kinder Iſrael's, welches fie mir heiligen, und 

3 meinen Namen nicht entheiligen, denn Ich bin der Herr. So fage num ihnen: In euren 
Gefchlechtern, welcher eures Samens herzutritt zu dem Heiligen, das die Kinder Iſrael's 
dem Herrn heiligen, und feine Unreinigfeit ift auf ihm: deß Seele foll ausgerottet werden 

Avon meinem Antlitz, denn Sch bin der Herr. Wer von dem Samen Yaron’s ausſätzig it, 
oder einen Fluß hat: der foll nicht effen von dem Heiligen, bis er rein werde. Wer ei— 

5nen von einer Leiche Unreinen anrührt, oder wen der Same abgegangen ift, oder. wer ir— 
gend ein Gewürm anrührt, das ihm unrein ift, oder einen Menfchen, der ihm unrein if, 
Gaug irgend einer Verunreinigung, welche Seele der eines anrührt: die ift unrein bis auf 
den Abend, und foll von dem Heiligen nicht effen, ſondern joll zuvor feinen Leib in Waller 

Tbaden. Und wenn die Sonne untergegangen und er rein geworden ift, dann mag er da— 

8 von eſſen;“ denn es ift feine Nahrung.” Ein Aas, und was von wilden Thieren zerriffen 

gift, foll er nicht effen, auf daß er nicht unrein daran werde, denn Sch bin der Herr. Darum 
follen fie meine Saßungen halten, daß fie nicht Sünde auf fich laden, und darum fterben, 

10 wenn fie fich entheiligen; denn Sch bin der Herr, der fie heiligt. Kein Fremder ſoll von 
dem Heiligen effenz des Priefters Hausgenoffe und Tagelöhner follen nicht davon eſſen. 

ar Wenn aber der Priefter eine Seele um fein Geld Fauft, der mag davon effen; und was 

12in feinem Haufe geboren wird, Das mag auch von feinem Brode effen. Wenn aber des Prie- 

13 fters Tochter eines Fremden Weib wird, die foll nicht von der heiligen Hebe eſſen. Wird 
fie aber eine Wittwe, oder ausgeftoßen, und hat feinen Samen, und fommt wieder zu ihr 
res Vaters Haufe, wie in ihrer Jugend: fo joll fie effen von ihres Vaters Brodz aber 

14 fein Fremder foll davon effen.? Wer es verfiehet und fo von dem Heiligen iffet: der foll 

15 das fünfte Theil dazu thun und dem Priefter geben fammt dem Heiligen, auf daß fie nicht 

16 entheiligen das Heilige der Kinder Iſrael's, das fie dem Herrn hebenz auf daß fie fich 
nicht mit Miffethat und Schuld beladen, wenn fie ihr Heiliges effenz denn Sch bin der 
Herr, der fte heiligt. 

U. An die Beftimmungen über die Fehllofigkeit der Prieiter und die Fähigkei S i 
ſich die Vorschrift ie er Tadellofigten an Kubi * Wie — ae — 
Sünde gethan, den Sünder ſühnte, und die werthvolle Gabe des Brand = und Dankopfers die Hingabe 
des Edelſten und Beiten, was der Menſch hat, feiner nach Gottes Bilde erfchaffnen Seele, abbilden follte; 
fo mußten die Opfer auch durch völlige Tadellofigfeit äußerlich jenen Gedanken daritellen ; und waren in— 
ſofern Vorbilder Defien, der fih „ohne allen Wandel (d. b. flecken- oder fehllos) durch den ewigen Geiſt 
Gott geopfert hat“ (Hebr. 9, 14. U). Diefe Tadellofigfeit ging nach zwey Seiten bin: theils mußten fie 
nicht zu jung und nicht zu alt, ſondern in natürlicher Kraft und Friſche feyn, theils durfte fein Gebrechen 
irgend einer Art fie verunftalten; auch ein Vorbild des Opfers Chriſti, der in der blühenden Kraft des 
teifen Mannesalters, und ohne ein natürliches oder verfchuldetes Gebrechen des Körpers oder des Geiftes 
in feine Laufbahn der Selbitopferung eintrat. 

17 Und der Herr redete mit Mofe und fprah: (18.) Sage Aaron und feinen Söhnen 
und allen Kindern Iſrael's: Wer vom Haufe Iſrael's oder ein Fremdling in Iſrael fein 
Opfer bringen will, es jey irgend ihr Gelübde, oder von freyem Willen, daß fie dem Herrn 

19 ein Brandopfer bringen wollen, das ihm von euch angenehm jey: das fol ein Männlein 

20 und ohne Wandel ſeyn von Rindern, Lämmern oder Ziegen. * Alles, was einen Fehl hat, 
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1. Woraus bervorgeht, daß die Erklärung von 
Joh. 18, 23. falſch iſt, welche will, daß die Pha— 
riſäer gefürchtet hätten, vom Effen des, erſt nach 
Sonnenuntergang zu effenden Paſſahlamms duch 
Betreten des Richthauſes als Verunreinigte ausge- 
ſchloſſen zu werden, 

2. Er iſt zu ſeinem Lebensunterhalt auf dieſe 
Speiſe angewieſen. Auch bier gilt alſo die Regel: 
„Der Sabbath it um des Menfchen willen ge- 





macht, nicht der Menfch um des Sabbaths willen.“ 
Mare. 2,27. 

3. Das ganze Haus des Priefters war durch ihn 
geheiligt, follte in diefer Heiligung aber auch von 
allen Fremden abgefondert bleiben. 

4. Aljo von den Ihieren, auf welchen das ganze 
äußre Dafeyn des Volkes ruhte, von den werth⸗ 
vollſten reinen Hausthieren ſollten die Opfer dat— 
gebracht werden. Unter dieſen ſollten vorzüglich 


3 
Capitel 22, 23. 


Tollt ihr nicht opfern, denn es wird 
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für euch nicht angenehm feyn. Und wer ein Dank 21 
opfer dem Herrn bringen will, ein befondres Gelübde, oder von 
oder Schafen: das foll ohne Wandel ſeyn, daß es angenehm ſey, 
Iſt es blind, oder gebrechlich,“ oder geſchlagen,“ oder dürre, 


freiem Willen, von Rindern 
es ſoll keinen Fehl haben. 
oder räudicht, oder ſchäbicht: 22 


ſo ſollt ihr ſolches dem Herrn nicht opfern, und keine Feuerung davon. geben auf den Al— 


tar des Herrn. 


angenehm jeyn. & 
tiffenes oder was verwundet ift,> opfern, 


Einen Ochſen oder ein Schaf, das ungewöhn 
Glieder Hat, 3 magft du von freyem Willen opfern; aber zu 


Du follft auch dem Herrn Fein Berftoßene 


liche Glieder oder wandelbare 23 
einem Gelübde wird es nicht 
$ oder Zerriebenes oder Zerz 24 


und ſollſt in eurem Lande folches nicht thun. 6 


Du follft auch folder Feines von eines Sremdlings Hand neben dem Brod eures Gottes 25 


opfern, denn 68 taugt nicht und hat einen 


euch. (26.) Und der Herr redete mit Moſe umd 
geboren ift: jo foll es fieben Tage bey feiner 
nad) mag man es dem Herrn opfern, ſo iſt e 
Schaf, jo ſoll man es nicht mit feinem Jungen 


wollt dem Herrn ein Lobopfer thun, 


8 angenehm. 7 


dehl, darum wird es nicht angenehm ſeyn für 
ſprach: Wenn ein Kalb oder Lamm oder Biege 27 


Mutter feyn, und am achten Tage und dar 
Es ſey ein Ochſe 8 oder ein 28 
auf einen Tag fihlachten.? Wenn ihr aber 29 


das für euch angenehm fey: fo folft ihr e8 des jelben 30 


Tages eſſen, 10 und follt nichts bis auf den Morgen übrig behalten, denn Sch bin der Herr. 


(31.) Darum haltet meine Gebote und 


heiligen Namen nicht entheiliget, und 


thut darnach, denn Ich bin der Herr; dafs ihr meinen 32 
Ich geheiliget werde unter den Kindern Iſrael's; 


denn Ich bin der Herr, der euch heiliget; der euch aus Egyptenland geführt bat, daß ih 33 


euer Gott wäre, Sch, der Herr. 


Das 23. 


Capitel. 


Die Feiertage des Herrn, nämlich: I. der Sabbath; II. das Paſſah; IM. das Aerntefeit; 
IV. der Sabbath des Blaſens; V. der Verjühnungsfag; VI. das Laubhüttenfeſt. 


Das Gefeg ftellt nun hier die Feiertage des gan 
nochmaliger kurzer Erwähnung des Wochenfabbaths 


zen Jahres noch einmal zuſammen, und zwar, nach 
‚in der Zeitfolge. Die heiligen Zeiten der Ifraeliten 


beitanden aus einem SOjährigen Sabbathöfreife, und einem jährigen Keftkreife. Die Siebenzahl, als die Zahl 


des Bundes, ging dur 


den ganzen Sabbathsfreis hindurch; zunächſt Schloß fie an die Woche ſich an, deren 


Entitehung, da alle Zeiteintheilung dem Monde folgte, auf den Mondvierteln beruhte. Diefe natürliche, den 
Iſraeliten mit vielen alten Völkern gemeinfame Eintheilung wurde aber geheifigt durch den höhern Gedanfen, 
dent fie zur Grundlage diente, Der fiebente Wochentag, der erite des fiebenten Monats, das fiebente und das 
fiebenmal fiebente Jahr waren heilige Zeiten, weil der Herr nach vollendeter Schöpfung am fiebenten Tage ruhte; 


das Andenken an den Ewigen, der über allem Wechfel | 


männliche Thiere als die ftärferen und vollfomm- 
neren, dargebre erden, mit Ausnahme der Dank: 
opfer, C. 3,1. — Daß diefe Ausnahme hier nicht 
angeführt wird, kommt daher, weil das Dankopfer 
nicht zu den „allerheiligften gehörte, zu den ei— 
gentlichen, wichtigften Opfern. 

1. Wenn es irgend ein zerbrochnes Glied hat. 

2. Wahrſcheinlich: „verſtümmelt.“ 

3. H. „zu lange oder zu kurze Glieder.“ 

4. Die „freywilligen Opfer“ waren geringer, 
als die Gelübdeopfer,“ weil diefe leßteren auf ei- 
nem zwijchen dem Herrn und dem Menfchen beite- 
henden Bunde beruhten. Auch für die geringite 
Art Opfer war fein andrer Makel nachgelaffen, als 
allein diefer. — Uebrigens find auch dieſe Fehler 
alle beyfpielsweife angeführt, wie daraus erhellt, 
dag 5 Mof. 15, 21. noch die Lahmheit hinzugefügt 
wird. 

5. Dies find Ausdrüde für die verfchiednen Ar— 
ten der Verſchneidung, die man im Alterthum 
Tannte. 

6. Man könnte diefe Worte von dem Opfern fol- 
cher Thiere verftehen, dann wäre es aber bloß eine 
Wiederholung des Vorigen. Daher verfteht es die 
Jüdiſche Ueberlieferung wohl richtiger von einem 
Verbote, überhaupt die Thiere zu verfchneiden. Der 
Grund dieſes Verbots iſt nicht, Die felbe Handlung 
bey Menfchen deſto fihrer zu verhüten, fondern, wie 





teht, und der nach Vollendung feiner Schöpfung daran 


die Gleichartigkeit des felben mit folhen, wie C. 19, 
19., zeigt, die Einprägung einer gewifjen Scheu 
vor der Schöpfung Gottes, die der Menfch zwar 
beherrſchen, aber nicht willfürlich in ihren Grund- 
formen ändern und ftören foll; auch dies hat denn 
vorzüglich auch eine finnbildliche Bedeutung, ähn— 
lic dem Verbot, Menfchen fo zu behandeln. Dal. 
5 Moſ. 23,1, 

7. Der Grund iſt ohne Zweifel, daß es dann 
erſt eßbar zu ſeyn anfängt, was aber auch nicht des 
wirklichen Eſſens, ſondern des Sinnbildes wegen 
angeordnet iſt. 

8. Eigentlich „eine Kuh,“ denn es kann natür— 
lich nur von der Mutter des Thieres die Rede ſeyn; 
Ochs iſt hier Name der Gattung. 

9. Die alte Chaldäiſche Umſchreibung macht hier . 
folgenden Zuſatz: „Mein Volk, wie euer Vater im 
Himmel barmberzig it, jo ſeyd auch ihr barmher— 
zig auf Erden: eine Kuh und ein Schaf follt ihr 
nicht mit feinen Jungen an Einem Tage ſchlachten.“ 
Dann jteht es dem Verbot 5Mof. 22, 6. gleich. Es 
liegt ein Wink darin : wie Gott die Gattungen in der 
Schöpfung erhält, fo foll der Menfch fie nicht aus⸗ 
rotten, fondern nur zum Dienfte Gottes und feinem 
eignen Nußen gebrauchen. Gin Schritt zu einer 
Ausrottung würde aber eine folche Tödtung feyn, 


| wenn fie allgemein würde. 


10, Als das heiligfteder Danfopfer. Vgl. &.7, 15. 
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ſich freute, daß alles gut geſchaffen war, ſollte den Menfchen, bei dem Aufhören aller irdiſchen Arbeit, auf 
feinen Urfprung aus Gott zurücführen; und wie die leibliche Erholung feine Körperkraft, jo follte das Be— 
wußtfenn des Bundes mit dem Allmächtigen und Ewigen feinem Geiſte das wahre Leben wiederheritellen. 
Sn der Reihe der Monate wird diefe heilige Nuhe der Erquickung und Erhebung nur andeutungsweife 
gefeiert, Ifrael follte nicht den ganzen Monat ruhen, fondern am erjten des fiebenten Monats wurden die 
Poſaunen geblafen, es war der Sabbath des Blafens, der, wie e8 fcheint , diefen Monat feierlich als den 
der Wiedervereinigung , der Verfühnung mit Gott, der Zurüdführung zu ihm, anfündigen follte; in dies 
fen Monat fiel der Tag der tiefſten Demüthigung, der Berfühnungstag, und das Felt der höchſten Freude, 
das Laubhüttenfeft. Der Sabbath des fiebenten Sahres, und des fiebenmal fiebenten Jahres Ichloffen 
fih in immer weiteren Kreifen an die Wochen - und Monatsjabbathe an, von ihnen it &. 25. die Rede. — 
Die drey Feſte bezogen fich zunächit auf den Anfang und auf das Ende der Getraide-Nernte, und auf die 
Weinleſe, Del- und Dbftärnte; ihre Grundlage war alfo eine natürliche, nur daß die Sfraeliten nicht, wie 
die Heiden, den Kauf der Natur, als ihrer Gottheit, mitfeterten, und, durch Verfenfung der finnlichen Ge— 
fühle in ihren Wechſel, in Trauer und Freude fich beraufchten, fondern daß fie die Gaben der Schöpfung, 
auf welchen ihr irdifches Dafeyn beruhte, Gott durch) Dankopfer heiligten. Aber an diefen Zeichen, mit 
welchen fie feierlich ausfprachen, daß fie ihren finnlichen Urfprung und ihr Beitehen Gott verdanften, ſchloß 
fich die höhere Bedeutung der Felte, ald Feiern der gefchichtlichen Offenbarungen Gottes, zur Erlöfung, 
Erhaltung und Beſeligung feines Volkes an, Das erfte erinnerte an Iſrael's Erwählung zu einem Volke 
durch die Errettung von dem Würgengel und die Befreyung aus Eghpten; das zweyte Feſt hing als 
Aerntefeft mit dem erften genau zufammen, und erinnerte zugleich (wenigitens nach Auslegung der ſpaͤteren 
Ueberlieferung) an die göttliche Wohlthat, wodurch die Errettung aus Egypten exit vollendet wurde, an 
die Gefehgebung auf Sinai; das dritte war feiner natürlichen Seite nach das Haupt-Aerntefeit, es feierte 
die Beendigung alles Einſammelns, von der Tenne, wie von der Kelter (5 Mof. 16, 13.); zugleich ſtellte 
es als gefchichtliches Volksfeſt dar, was Iſrael als Bofk des Heren unter feiner Führung geworden war: 
auf der einen Seite den Zug durch die Wüfte mit Gottes wunderbarer Leitung während deffelben, und 
auf der andern die Freude in dem Genuffe der Verheißung, in der Fülle „des Landes, da Milch und 
Honig fließt.“ Doch auf dieſes Feſt bereitete erſt der Tag vor, welcher an Fein gefchichtliches Ereigniß 
anfnüpfte, der kurz vorher gefeierte große Ruhe-, Faſt- und Bußtag der Verſöhnung; erſt das alfo völlig 
entfündigte Volk jollte feiner fortgehenden Leitung durch den Herrn (aus aller irdifchen Noth in die himm 
liſche Ruhe) im ivdiichen Sinnbilde froh werden. Sp wird denn in diefen Feften Gott der Herr ala Geber 
alter irdiſchen Gaben, Schöpfer, Exhalter und Regierer feiner Bundesfinder gepriefen. Während der 
Kreis der Sabbathe aus dem beftändigen Wechfel der Zeit über alle irdiſchen Gefchäfte zu dem ewigen, 
unveränderlichen Schöpfer erhob, und zu einer Vorfeier der ewigen Ruhe beftimmt war: fo verfeßte der 
Kreis der Fejte mitten hinein in die Dffenbarungen des Schöpfers der Welt, fowohl in der Natur, als in 
der Gefchichte feines Bundesvolfes, 

1 1. Und der Herr redete mit Mofe und ſprach: (2.) Sage den Kindern Iſrael's und 
ſprich zu ihnen: Dies ſind die Feſte des Herrn, die ihr heilig, und meine Feſte heißen 

z ſollt, da ihr zuſammenkommt: Sechs Tage ſollſt du arbeiten; der ſiebente Tag aber iſt der 
große heilige Sabbath, da ihr zuſammenkommt; feine Arbeit ſollt ihr daran thun, denn 
es it der Sabbath des Herrn in allen euren Wohnungen. 


4 Al. Dies aber find die Fefte des Herrn, die ihr heilige Feſte heißen jollt, da ihr zu— 
5jammenfommt;? Am vierzehnten Tage des erften Monats zwifchen Abend ift des Herrn 
6 Paſſah; und am funfzehnten Tage des felben Monats ift das delt der ungefäuerten Brode 
T des Herrn; da follt ihr fieben Tage ungefäuert Brod effen. Am erften Tage foll euch eine 
8 heilige Zuſammenkunft feyn, da follt ihr Feine Dienftarbeit thun. Und ihr jollt dem Herrn 

opfern fieben Tage. Am fiebenten Tage ift heilige Zufammenkunft, da jollt ihr feine Dienft- 
9 arbeit thun.? Und der Herr redete mit Mofe und fprach: (10.) Sage den Kindern Iſrael's und 

Iprich zu ihnen: Wenn ihr ins Land fommt, das ich euch geben werde, und werdet e8 ärn— 
Alten: jo ſollt ihr eine Garbe der Erſtlinge eurer Aernte zu dem Priefter bringen. Da foll 

er die Garbe weben vor dem Herrn, daß fie Ängenehm von euch ſey; ſolches foll aber der 
12 Briefter thun des andern Tages nach dem Sabbath. Und jollt des Tages, da eure Garbe 

gewebt wird, ein Brandopfer dem Herrn bringen, von einem Lamm, dag ohne Wandel und 
13 jährig jey; jammt dem Speisopfer zwey Zehnten Semmelmehl mit Oel gemengt, ein Feuer 
14 dem Herrn zum füßen Geruch, dazu fein Tranfopfer, ein Viertel Hin Weines. Und ihr 


1. W. „der Sabbath der Sabbathe“, was in | die befondre Bedeut Feſtzeit“ i 
th der Sal ; ung „Feſtzeit““, das; 
diefer Verbindung bloß die Verjtärfung bezeichnet: | urfprüngliche, ee 
die gänzliche, völlige Ruhe. 3. Ausführlicher war fhon vom Paſſahfeſt? Mo. 
* 12. die Rede; hier wird es um des Zuſammenhan— 
2. 9. „Dies find die beftimmten Zeiten des Heven | ges willen wiederholt. Die während Te 
(„beitimmte Zeit, moed, das jelbe Wort wie in | Feſtes darzubringenden Opfer werden befchrieben 4 
„Zeit der bejtimmten Zuſammenkunft“ Stiftshütte, | Mof. 28, 16. ff. 
vgl. 2 Mof. 27, 21. X.) „heilige Zufammenberus 4. Ueber die Bedeutung des Webens f. €. 7,34 
fungen, welche ihr berufen follt zu Ihren beftimmz= | A. Unter Sabbath ift bier der Feltfabbath der exite 
ten Zeiten.“ Das erſte Wort „beſtimmte Zeit“ hat Feſttag, zu verftehen. 2 Mof. 12,16. 
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follt fein Brod noch geröftete Aehren! noch Korn zuvor effen, bis auf den Tag, da ihr 
eurem Gott Opfer bringet. Das foll ein Recht ſeyn euren Nachkommen in allen euren 
Wohnungen. ? 


II. Danach follt ihr zählen von dem Sabbath, wo ihr die Webegarbe brachtet, fieben 15 
ganze Sabbathe, bis an den andern Tag des fiebenten Sabbaths follt ihr funfzig Tage 16 
zählen, und ein neues Speisopfer dem Herrn opfern. Und ihr ſollt es aus allen euren 17 
Wohnungen opfern, nämlich zwey Webebrode von zwey Zehnten Semmelmehl, gefäuert und 
gebaden, zu Erftlingen dem Herrn. Und ihr follt bherzubringen, neben eurem Brod, fieben 18 
jährige Lämmer ohne Wandel, und einen jungen Stier und zwey Widder, die follen ein 
Brandopfer jeyn dem Herrn; und ihr Speisopfer und ihr Tranfopfer; ein Feuer des füßen 
Geruchs dem Herrn. Dazu follt ihr bringen einen Ziegenbod zum Sündopfer, und zwey 19 
jährige Lämmer zum Danfopfer. Und der Priefter foll es weben, fammt dem Brod der 20 
Erftlinge, vor dem Herrn, und den beiden Lämmern; und eg jol dem Herrn heilig, und 
des Priefters ſeyn. Und ihr ſollt diefen Tag ausrufen; eine heilige Zuſammenkunft fey 21 
er euch, Feine Dienftarbeit jollt ihr thun. Ein ewiges Necht ſoll das feyn bei euren Nach— 
kommen in allen euren Wohnungen.? Wenn ihr aber euer Land ärntet, ſollt ihr es nicht 22 
gar auf dem Felde einſchneiden, auch nicht alles genau aufleſen, ſondern ſollt es den Ar— 
men und Fremdlingen laſſen, denn Ich bin der Herr, euer Gott. 4 


IV. (23.) Und der Herr redete mit Mofe und ſprach: Nede mit den Kindern Iſrael's 24 
und jprih: Am erſten Tage des fiebenten Monats jollt ihr den heiligen Sabbath des Bla- 
jens zum Gedächtniß haben, eine heilige Zuſammenkunft; da follt ihr feine Dienftarbeit 25 
thun, und follt dem Herrn opfern. 5 


V. (26.) Und der Herr redete mit Mofe und fprah: Des zehnten Tages in diefem 27 
Monat ift der Verſöhnungstag; da follt ihr eine heilige Zufammenfunft haben, und ihr 
follt euren Leib fafteien und dem Herrn opfern. Und ihr follt Feine Arbeit thun an die= 28 
ſem Tage, denn es ift der Verföhnungstag, euch zu verföhnen vor dem Herrn, eurem Gott. 
Denn jeder, der feinen Leib nicht Fafteiet an dieſem Tage, der foll aus feinem Volke aus- 29 
gerottet werden. Und jeder, der irgend eine Arbeit an diefem Tage thut, den will ich ver= 30 
tilgen aus feinem Bolfe. Keine Arbeit ſollt ihr thun, das foll ein ewiges Necht feyn 31 
euren Nachkommen in allen euren Wohnungen. Das ift euer großer Sabbath, daß ihr 32 
eure Leiber fafteiet. Am neunten Tage des —— zu Abend, von Abend bis wieder zu 
Abend, ſollt ihr dieſen Sabbath halten. 6 — 


VI. (33.) Und der Herr redete mit Mofe und ſprach: Rede mit den Kindern Iſrael's 34 
und ſprich: Am funfzehnten Tage diefes ſiebenten Monats ift das Feft der Laubhütten fieben 
Tage dem Herrn. Am erjten Tage joll heilige Zuſammenkunft ſeyn, feine Dienftbarfeit 35 
jollt ihr thun. Sieben Tage follt ihr dem Herrn Opfer bringen; am achten Tage full 36 
euch heilige Zufammenfunft jeyn, und follt euer Opfer dem Herrn bringen; denn es ift 
der Verfammlungstag, feine Dienftarbeit ſollt ihr thun. 


1, Bal. &. 3, 14.4. y — von zwey Broden, als Zeichen, daß ſie 

Fan ; * lendet ſey. 

2, Die natürliche Beziehung des Paſſahfeſtes vo —— 
febt der aus der Gefgicte — 
Ueber die Bedeutung des Erftlingsopfers ſ. C. 2, gefällig erben Mani! 

16. A. 5. Sas Blaſen der Poſaune diente zur Ankün— 

* 3. Dies Zeit heißt ſonſt „das Feſt der Wochen‘ digung großer Feſtlichkelten, und zur Zuſammen— 

(2 Mof. 34, 22.). Das H. Wort für Woche heißt | berufung des Volkes. So war die Geſetzgebung 
„Gefiebnete‘‘, eine nach der Zahl fieben beitimmte | auf Sinai angefündigt worden (2 Mof. 19, 16, ff.); 
Zeit. Inden nun das ganze Zeit von „Woche“ den | fo gejchah es bey der Salbung der Könige (1 Kün. 
Namen hat, wird damit die ganze Zeit von Ditern | 1, 34.); fo bey der Verſammlung des Heeres Jeſ. 
bis Pfingſten als eine nach der Sieben beſtimmte 18, 3.). Die Feſte dieſes Monats waren der Schluß 
Beit, als eine Wochen-Woche bezeichnet. Durch diefe | und die Krone der Jahresfeſte; wie der Sabbath 
Eintheilung follte die Aerntezeit als eine Woche, | die Woche, fo bejchloffen fie den Feſtlauf. Daher 
und das Nerntefeit als der große Xerntefabbath dar= | „das Blafen zum Gedächtniß,“ alles auf diefe große 
geftellt werden; das ganze Zeit beftand deshalb nur | Zeit aufmerkjam zu machen, wie Gedächtniß“ oft 
aus Einem Feiertage, als dem Schlußſabbath dieſer ein erinnerndes Zeichen bedeutet: jo z. B. die Steine 
großen Woche. Wie am Paſſahfeſt der Anfang, fo | des Gedächtnifjes im Schulterfleide 2 Mof. 28, 12. 
wurde am Wochenfeite das Ende der Aernte gehei- Vgl. 2 Mof. 13,9. Bu 
ligt, jenes mit Darbringung einer Garbe, als Zei | 6. Bon diefem Feſte war ausführlih C. 16. 
chen, daß die Arbeit begonnen; dieſe mit Dar- | die Rede, 
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Das ſind die Feſte des Herrn, die ihr zu heiligen Zuſammenkünften ausrufen ſollt; 


wo ihr dem Herrn Opfer bringet, Brandopfer und Speisopfer, Schlachtopfer und Trank— 
38 opfer, jedes nach feinem Tage; außer den Sabbathen des Herrn, und außer euren Gaben, 
und außer all’ euren Gelübden, und außer al! euren freywilligen Opfern, die ihr dem 


39 Herrn bringet. 1 


Aber am funfzehnten Tage des fiebenten Monats, wenn ihr das Einfom- 


men vom Lande eingebracht habt, follt ihr das Feſt des Herrn halten fieben Tage lang. 
40 Um erften Tage ift Sabbath, und am achten Tage ift auch Sabbath. Und ihr jollt am 
erften Tage Früchte nehmen von fohönen Bäumen, Palmenzweige, und Maien von dichten 
Bäumen, und Bachmweiden, und fieben Tage fröhlich feyn vor dem Herrn, eurem Gott. ? 


41 Und ihr follt alfo dem Herrn das Felt halten fieben Tage im Sahre. 
42988 Recht ſeyn bey euren Nachkommen, daß fie im fiebenten Monat aljo feiern. 


Das foll ein ewi- 
Sieben 


Tage ſollt ihr in Laubhütten wohnen; wer einheimifch ift in Iſrael, der foll in Laubhüt⸗ 
43 ten wohnen; daß eure Nachkommen wiſſen, wie ich die Kinder Iſrael's habe laſſen in Hüt— 


44ten wohnen, da ich fie aus Egypten führte; Ich bin der Herr, euer Gott. 


Und Mofe 


fagte den Kindern Iſrael's folhe Fefte des Herrn. 


. Das 24, 
I. Zurichtung der Lampen und der Schaubrode. 


Eapitel, 
I. Steinigung eines Gotteslafterers, 


und Strafe des Mordes und körperlicher Bejchadigungen. 


1 I. Und der Herr redete mit Mofe und ſprach: (2.) Gebeut den Kindern Iſrael's, 
daß fie zu dir bringen geftoßnes lauteres Baumöl zu Lichtern, das oben in die Lampen 
3täglich gethan werde; draußen vor dem Vorhange des Zeugniffes in der Hütte des Stifte. 
Und Aaron foll es zurichten des Abends und des Morgens vor dem Herrn täglich; das 


Ajey ein ewiges Necht euren Nachkommen. 
5 zurichten vor dem Herrn immerdar. 


Auf dem feinen Leuchter 3 foll er die Lampen 
Und du follft Semmelmehl nehmen und davon zwölf 


6 Kuchen baden; zwey Zehnte foll ein Kuchen habenz und follft fie, legen je fechs auf eine 


7 Schicht, auf den feinen Tifch vor dem Herrn. 
8 Weihrauh, daß es feyen Dankbrode, zum Feuer dem Herrn. 
9fie zurichten vor dem Herrn, von den Kindern Sfrael’s, zum ewigen Bunde. 


Und du folljt auf dieſelben legen reinen 
An jedem Sabbath foll er 
Und es foll 


Aaron's und feiner Söhne feyn, die follen fie effen an heiliger Stätte; denn ein aller- 
heiligftes ift das ihm, von den Feuern des Herrn, ein ewiges Recht. * 


I. Der folgende Vorfall fcheint eines der vicfen Beyſpiele zu ſeyn, welche die einzelnen, ohne näheren 


Zufammenhang mit einander verbundenen Gefege veranlaßt haben. Auch fehen wir, wie die Anfrage 
wegen dieſes Zalles noch andere Beitimmungen mit hervorruft, welche theils an demfelben fich anfchliegen, 
theils aber auch wahrfcheinlich auf ähnliche Vorkommenheiten der lebten Zeit fich beziehen. 


10 
Kind war, unter den Kindern Iſrael's, und 


1. Was hier wohl darum hinzugefügt wird, um 
daran zu erinnern, daß niemand durch Privatgot- 
tesdienjt Gott hinreichend zu ehren glauben möge. 

2. Die Gebräuche diefes Feftes waren befonders 
fröhliche, und es kamen in fpäteren Zeiten immer 
mehrere hinzu. Vgl. Joh. 7, 37.4. C. 8, 12. X. 
Die Hütten wurden nachheraufden platten Dächern, 
auf Höfen, Straßen oder Bläßen errichtet; es foll- 
ten Zweige von fchönen Bäumen, wahrjcheinlich 
Objtbäumen mit ſchönen Früchten daran, Palmen— 

weige und Aeſte won der befonders dick belaubten 
Bachweide dazu genommen (nicht aber, wie die ſpä— 
teren Juden dieje Stelle mißverſtanden, von den 
Feiernden in den Händen getragen) werden, Indem 
fie. ihre Wohnungen verließen und Hütten aufſchlu⸗ 
gen, verſetzte fie Dies in das Wanderleben der Wuſte; 
während zugleich die Fülle des fchönen Laubes und 
der Früchte Die Segnungen des gelobten Landes 
abbildete. Obwohl es das alles in fich faffende 
Aerntefeft war: fo feierte man doch vorzugsmweife 
an demfelben die dann erſt vollendete Mein- und 
Delärnte, in welchen Erzeugniffen vorzugsweife der 
Reichthum des Landes fich darftellte. Sehr natürs 





Und es ging aus eines Iſraelitiſchen Weibes Sohn, der eines Egyptifchen Mannes 


zankte fich im Lager mit einem Sfraelitifchen 


lich und zugleich finnig fchloffen hieran fich die ſpä— 
teren Gebräuche des Wafferfchöpfens und der Er— 
leuchtung an; Sinnbilder aller der Gnadengüter, 
welche das Volk unter der Leitung des Herrn genoß; 
zugleich, als Feftordnungen, Unterpfänder der fort— 
dauernden Leitung, Segnung und Vollendung des 
Volkes auf dem Wege in die verheigene Nube, von 
der Kanaan nur das Vorbild war. Val. Hebr, 4, 
1-9 U. Bey feinem Feſte fchloß fich die natürliche 
und die gefchichtliche Beziehung fo eng aneinander. 


3. W. „dem reinen Leuchter“, dem aus lauterent 
Golde verfertigten; das felbe Wort vom Tif HD. 6, 


4. Die Woche Über Tagen die Schaubrode vor 
dem Herrn, am Sabbath wurden fie von den Prie= 
ftern gegefien, weil die Brode das ganze Leben des 
Volkes, wie es als eine Gott wohlgefällige Speife 
bezeichnet wird, darftellen follten, das Tagewerf des 
jelben, welches dem Tagewerk der Schöpfung Gottes 
entſprach. Das Eſſen durch die Priefter nebft dem 
Näucheropfer bezeichnete die Gott wohlgefällige An- 
nahme, ähnlich der Sabbaths- Freude Gottes nach 


vollbrachter Schöpfung. 


Capitel 24. 3, 271 


Mannez und der Sohn des Iſraelitiſchen Weibes Täfterte den Namen und fluchte;1 und 11 
fie brachten ihn zu Mofe. Seine Mutter hieß Selomith, eine Tochter Dibri’s, vom Stamme 
Dan. Und fie legten ihn gefangen, bis ihnen eine Flare Antwort wirde dur den Mund 12 
des Herrn. (13.) Und der Herr redete mit Mofe und fprad: Führe den Flucher hinaus vor 14 
das Lager, und laß alle, die es gehört haben, ihre Hände auf fein Haupt legen, * und 
laß ihn die ganze Gemeine fteinigen. Und fage den Kindern SfraePs: Jedermann, der 15 
feinem Gott fluchet, der foll feine Sünde tragen. Und wer den Namen des Herrn läftert, 16 
der joll des Todes fterben, die ganze Gemeine foll ihn fteinigenz wie der Fremdling, fo 
der Einheimifche, wenn er den Namen läftert, fo foll er fterben.3 Wer irgend einen Menz 17 
ſchen erfchlägt, der foll des Todes fterben. Mer aber ein Vieh erſchlägt, der foll e8 bez ıg 
‚zahlen, Leib um Leib; und wer feinen Nächiten verlegt, dem foll man thun, wie er gethan 19 
hat; Schade um Schade, Auge um Auge, Zahn um: Zahnz wie er hat einen Menfchen 20 
verlegt, jo joll man ihm wieder thun. Wer ein Vieh erjchlägt, der foll es bezahlen, wer 21 
aber einen Menfchen erfchlägt, der foll fterben. Es foll einerley Recht unter euch feyn den 22 
Sremdlingen, wie den Cinheimifhen; denn Ich bin der Herr, euer Gott. * Mofe aber 23 
fagte e8 den Kindern Iſrael's, und fie führten den Flucher vor das Lager und fteinigten 
ihn. Alſo thaten die Kinder Iſrael's, wie der Herr Mofe geboten hatte, s 


Das 25, Capitel. 


1. Das Sabbathsjahr. I. Das Halljahr. IM. Das Löſungsrecht des Grundeigenthums. 
IV. Verbot des Wuchers und der Harte gegen Knechte. 


I. An den Wochen- und den Monats - Sabbath (vgl. C. 23. Einl.) ſchloß fi das Sabbathsjahr an. 
Auch dies bat, wie alle Feſte, eine natürliche Grundlage. Wie der Menfch wöchentlich einen Tag ruhen 
fol, um über den irdifchert Wechfel zu dem ewig unveränderlichen Schöpfer fich zu erheben, wie aber diefe 
höhere Bedeutung des Sabbaths an das natürliche Bedürfnig der Ruhe nach der Arbeit fich anfchlieft : 
fo war ein Brachjahr nach ſechs Jahren Beitellung dem Lande ein Bedürfniß; an welches dann der höhere 
Gedanke angefnüpft wurde, daß auch das Land durch diefe Ruhe feinem Herrn und Schöpfer huldigen, das 
Volk aud in feinem Verhältnig zur Natur befennen folle, es gehöre dem Schöpfer aller Dinge an. Wie 
aber der Wochenſabbath ganz vorzüglich auch den Knechten und Mägden zur Erholung beftimmt war: fo 
diente der Ertrag der unbebauten Felder im Sabbathjahre den Armen zur Erquickung; er ftellte,, freylich 
mehr im Sinnbilde, die alle Unterfchiede ausgleichende, alle ihre Kinder gleichmäßig umfafjende Liebe Got— 
te8 dar, welcher die Menfchen ähnlich werden follten, 


I. (1.) Und der Herr redete mit Mofe auf dem Berge Sinat und ſprach: Nede mit den 2 
Kindern Iſrael's und fprich zu ihnen: Wenn ihr in das Land fommt, das ich euch geben 
werde, jo ſoll das Land feinen Sabbath dem Herrn feiern: daß du ſechs Sahre dein Feld 3 


1. „Der Name‘ ſchlechthin fteht hier, wohl um | verlegt und alfo auf das Volk im Ganzen eine ge— 
diefem Verbrechen gegenüber durch Berjchweigung | wilfe Schuld gefallen fey, von welcher fie durch diefe 
eine deito größere Ehrfurcht zu zeigen. Es liegt in | Handauflegung fich befreyen follten. Der Gebrauch 
dem Wefen einer Naturreligion, die zugleich Viel- der Handauflegung bey den Opfern wird Dadurch 
götterei it, Daß fie zugleich in den Kampf der Ger | noch mehr erklärt, 
genfäge mit eingeht, welche in der Natur fich befrie- TER ; ’ — 
gen, und daher zu Zeiten die ſelben Götter läſtern J el le — 
kann, welche zu andern Zeiten verehrt werden, zu— in ee die ® $ 

EIMEO SArLe 7 RER ER fer Stelle die fpätern Juden die Vorſchrift, 
mal da die Eigenichaft der Heiligfeit diefen Göttern nu: s I Ze 
) je : DEREN, jr . | daß niemand den Namen Jehova (oder: Sahve) 
feblt ; namentlich wiſſen wir, daß bei gewiſſen hei— ausfprechen dürfe; etwas völlig Undenkbares, daß 
figen Gebräuchen In_Ggypten ein Schmühen der jemals auf dem Ausfpreden des Namens des Herin 
Götter vorfam. So jagt Menelaus im Homer, als | yi, Todesstrafe geftanden, was Überdies durch unfre 
ihm im Augenblid der Entſcheidung das Schwert a ak 486 re k 
erbricht (31. 3, 365.): „Bater Beus, iit doc nie ganze bisherige Gefchichte, beſonders aber ſolche 
.e Je — 8, V = RA fi * 4 ’ ’ m 
— der Götter fo ſchädlich, als du biſt!“ — Die Lieder wie 6. — toinenlege Wird: Der Fremde 
—— er £ AARE nahm unter den Sfraeliten an vielen Vorrechten des 
Beranlafjung diejer Läſterung fonnte leicht Die ſeyn, Boltes Gottes Theil, er genoß nicht nur im Allge- 
welche die Jüdiſchen Ausleger angeben „DaB ihm meinen einev milden Behandlung, fondern feierte 
fein Zelt unter den Daniten aufzujchlagen verweis den Sabbath und die Fefte des Volkes mit; darum 
gert worden, und er barauf nah Mofe's Musipruh | fFollte auch in Bezug auf Vergehungen fein Unter- 
u —*— Beſchwerde darüber abgewieſen wor— fehied zwilcgen ihm und dem Cinheimiſchen feyn. 
en fey. 5 ; 

2. Mit diefer Handlung bezeugten fie, daß Die 4. Diefer letzte Cab ift der Grund, warum jene 
Schuld und die Unreinigfeit lediglich auf den Ver- ſchon früher (2 Mof. 21,12. 23. ff.) vorgefommene 
brecher falle. Auch. bier liegt die &. 5. Gin. näher | Gefege hier wiederholt werden. In Bezug auf 
erörterte Vorftellung zum Grunde, daß durch eine , Mord, wie jede andre Beſchädigung, foll der Fremde 
folche gräuliche Sünde die Ordnung Gottes an fih | dem Einheimifchen ganz gleich ſtehen. 
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4 befäelt, umd ſechs Jahre deinen Weinberg befchneideft, und jammelft die Früchte ein, aber 
im ſiebenten Jahre ſoll das Land ſeinen großen Sabbath dem Herrn feiern, darin du dein 
5 Feld nicht beſäen noch deinen Weinberg beſchneiden ſollſt. Was von ihm jelber, nach dei⸗ 
ner Aerute, wächſt, ſollſt du nicht ärnten, und die Trauben, die ohne deine Arbeit wach— 
6 fen, t joltft du nicht leſen, dieweil es ein Sabbathjahr ift des Landes. Und den Sabbath 
des Landes follt ihr darum halten, daß du davon effeft, dein Knecht, deine Magd, dein 
7 Tagelöhner, dein Hausgenoſſe, dein Fremdling bey dir, dein Vieh und die Thiere in dei— 
nem Lande; alle Früchte follen zum Eſſen feyn. ? 
II. Den Schlußpunft in der Neihe der Sabbathe bildete das Hall» Fahr, das Jahr der Wiederher- 
ftellung der von Gott beftinmten Drdnung der Dinge. Auch dies Jahr ſollte ein Sabbathjahr jeyn, und 
nüpfte damit an die eben gefchilderte Einrichtung an; zugleich aber hatte es das Eigenthümliche, daß die 
urfprüngliche Gintheilung des Grundeigenthbums wiederhergeitellt. wurde, und ‚dadurch namentlich der 
Knecht, welcher, wegen Armuth, früher die Freilafjung nicht hatte annehmen können, wieder in feinen 
Big Fam. Wie die Wochen- und Jahres- Sabbathe aus dem Wechfel irdiicher Gejchäfte und Begeben— 
heiten zu dem Leben in der Ewigfeit erhoben, indem fie zugleich dem Einzelnen, wie dem Lande, durch 
die Ruhe feine Kraft wiedergaben: fo follte dies Halljahr eine Erhebung des ganzen Volks, ‚feinem Rechts⸗ 
und Beſitzſtand nach, aus dem Wechjel der Verhältniffe in die ewige Unveränderlichkeit göttlicher Ordnung, 
eine Ausgleichung der Unterfchiede, ein Bewußtfeyn allgemeiner Abhängigkeit von dem Herrn und gleicher 
Freyheit Aller, zu erzeugen. Wie bey den andern Sabbathen, gejchah dies alles indeß mehr finnbildlich 
als wahrhaftig, es blieb wahrfcheintich von diefem Geſetz vieles unausgeführt; aber gerade in dieſer Man— 
gelbaftigfeit der Ausführung weilfagte es (wie alle Vorbilder des Alten Bundes) die dereinſtige vollkom⸗ 
mene Erlaſſung der Schulden und Herſtellung aller göttlichen Ordnungen in der ewigen Ruhe des Vol— 
tes Gottes, x ET RR NE En ET EN * — ns > Fe ser . 
8 I. Und du foltft zählen folder Jahresſabbathe fieben, daß fteben Jahre fiebenmal ge- 
9 zählet werden, und die Zeit der fieben Jahresſabbathe jey neun und vierzig Zahre;3 da 

foltft du die-SBofaune blafen Laffen durch euer ganzes Land am zehnten Tage des fiehenten 
10 Monats, am Tage der Verfühnung. Und ihr follt das funfzigite Jahr heiligen und ſollt 

es ein ‚Erlabjahr heißen im Lande allen, die darin wohnen; * denn es tft euer „Halljahr, 5 

da foll ein jeglicher bey euch wieder zu feiner Habe und zu feinem Gejchlechte Fommen. 
11 Denn das funfzigfte Jahr ift euer Halljahr: ihr follt nicht jäen, auch, was von ihm fel- 
12 ber wächft, nicht ärntenz auch, was ohne Arbeit im Weinberge wächit, nicht Iefen. Denn 
13 das Halljahr fol euch heilig feyn;z ihr follt aber effen, was das Feld trägt.6 Das ift 
14 das Halljahr, da jeder wieder zu dem Seinen kommen fol.” Wenn du nun etwas deinem 


—ñi 


1. W. „die Trauben deiner Naſiräer;“ weil die 
Naſiräer während der Zeit ihres Gelübdes ihr Haar 
nicht ſchoren (4 Moſ. 6.), wurden die unverſchnit— 
tenen Weinſtöcke ſo genannt. 

2. Das ſcheinbar unpraktiſche dieſer Einrichtung, 
die wenigſtens nach der Rückkehr von Babel genau 
beobachtet wurde, erſcheint dadurch gemildert, daß, 
wo dieſe Ordnung eingeführt iſt, durch Aufhäufung 
von Vorräthen dem Mangel vorgebeugt, und die 
Ruhe von Feldarbeit zu allen andern nothwendigen 
Arbeiten benutzt werden konnte. Immer liegt aber 
in folhem möglichen Vortheile nicht dev Grund 
diefer Einrichtung. 

3. &8 fragt fih, ob hierunter das auf das ſiebente 
Sabbathsjahr folgende, oder diefes felbft, oder mit 
andern Worten: vb das Adfte oder das Wſte Jahr 
gemeint jey. Man hat dieſe Frage dadurch zu löfen 
gefucht, daß das A9fte zugleich das dOſte gewejen 
ſey, indem die Iſraeliten nach Mond- und nach 
Sonnenjahren zugleich rechneten, und in dieſer 50= 
jährigen Periode den Unterfchied beider ausgegli- 
chen hätten. Es findet fich jedoch Feine Spur einer 
jolchen doppelten Rechnung, vielmehr fıheint Die 
Regel der Zeiteintheilung die gewefen zu ſeyn: 
das Fahr beitand aus 12 Mondmonaten, die mit 
dem Neumond begannen; Doch war man ebenfo an 
den Lauf der Sonne gebunden durch die Beſtim— 
mung, daß mit dem Achrenmonat (nach 2Mof. 12, 
2.) das Jahr anfangen, und an dem Vollmond des 
ſelben, am Iöten, das Paſſah mit Darbringung der 
erſten Gerjtengarben gefeiert werden follte, Dadurch 





war man gendthigt, einzufchalten, indem man den 
Neumond zum Anfang des Aehrenmonats wählte, 
an deſſen Vollmond die Gerftenärnte anfangen 
konnte. Wie bald fich eine Regel der Einhaltung 
gebildet habe, iit unbekannt. Somit war die Grund= 
lage der Jahre das Mondjabr, was nur hie und 
da mit dem Sonnenjahr ausgeglichen wurde. So 
find alfo auch 49 Jahre die Zeit der großen Sab- 
bathöperiode, und der Name „das funfzigite Jahr‘ 
kommt daher, dag das legte Halljahr, von wel- 
chem die Rechnung anfängt, mitgezählt wurde, grade 
wie gefagt wird, Chriftus ſey am dritten Tage auf- 
eritanden. So wird die Siebenzahl nicht verlegt, 
und es entiteht auch nicht Die unnatürliche Annahme, 
daß es durch diefe Ginrichtung zwey Brachjahré 
hintereinander gegeben habe, Wie V. 21, damit 
zu vereinigen fey, davon f. unten. 

4.9. „und jollt Befreyung ausrufen (verfündi= 
gen) allen, die im Lande wohnen.‘ 

5. W. „Jobel ſey es euch. Diefer Name des 
Sahres fam von den Sobelpofaunen, die an dent } 
Verfühnungstage geblafen wurden, welche von dem 
tonnachahmenden Worte Zobel den Namen hatten. 
Die Pofaunen riefen an diefem Tage (finnbildlich) 
das ganze Volk feierlich zufammen, damit es von 
dem Herren ſelbſt wiederhergeftellt werde. 

6. Es wird hier die Beftimmung von ®. 4, wies 
derholt, und nichts Neues verordnet; dieſe Wicder- 
holung gefchieht, um ausdrüdlich das Halljahr ten 
andern gleichzuitellen, 

7. &s kamen alfo alle Grundftüde, ohne Rück— 
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Nächſten verfaufft oder ihm ‚etwas abfaufft, fol Feiner feinen Bruder übervortheilen ; fonz 15 
dern nach der Zahl vom Halljahr an follft du es von ihm Faufenz und was die Jahre 
nachher tragen mögen, jo hoch joll er dir e8 verfaufen.? Nach der Menge der Jahre follft 16 
du den Kauf fteigern und nad) der Wenige der Jahre follft du den Kauf ringern; denn 
er joll e8 dir, nachdem es tragen mag, verkaufen. So übervortheile num Feiner feinen 17 
Nächten, jondern fürchte dich vor deinem Gott, denn Ich bin der Herr, dein Gott. Darum 18 
thut nach meinen Sabungen und haltet: meine Rechte, daß ihr danach thut, auf daß ihr 
im Lande ficher wohnen möget. Denn das Land foll euch feine Früchte geben, daß ihr zu 19 
effen genug habt, und ficher darin wohnet. Und ob du würdeft fagen: Was follen wir 20 
eſſen im fiebenten Sahre? Siehe, wir ſäen nicht und fammeln unfre Früchte nicht ein! 
— da will ich meinem Segen über euch im fechsten Jahre ‚gebieten, daß er ſoll die Frucht 21 
für drey Sahre hervorbringen, daß ihr jäet im achten Sahre und von den alten Früchten 22 
effet, bis ins neunte Jahrz daß ihr won den alten effet, bis wieder neue Früchte Fommen. 2 
Darum jollt ihr das Land nicht verfaufen ewiglichz denn das Land ift mein, und ihr feyd 23 
Gäfte und Fremdlinge vor mir. 


II. Und in allem Lande, das ihr befiget, follt ihr eine Löfung dem Lande geben. 3 24 
Wenn dein Bruder ‚verarmt und verfauft dir feine Habe, und e8 fommt als fein Löſer 25 
fein nächſter Freund: fo foll er löfen, was fein Bruder verkauft hat. Wenn aber jemand 26 
feinen Löfer hat, und feine Hand kann fo viel zu wege bringen, als genug ift zur Löfung: 
fo foll man rechnen von dem Jahre, da er e8 verfauft hat, und dem Berfäufer die übri- 27 
gen Jahre wieder einräumen, daß er wieder zu feiner Habe fomme.* Kanıt aber feine 28 
Hand nicht genug finden, daß es ihm wieder werde: fo foll, was er verkauft hat, in der 
Hand des Verkäufers ſeyn bis zum Halljahrz in demfelben ſoll es ausgehn, und er wieder 
zu feiner Habe fommen. Wer ein Wohnhaus verkauft innerhalb einer ummauerten Stadt, 29 
der hat ein ganzes Jahr Frift, daffelbe wieder zu löſen; das foll die Zeit feyn: darin er 
es löfen mag. Wenn er e8 aber nicht Löfet, che denn das ganze Jahr um ift: fo foll es 30 
der Käufer ewig behalten und feine Nachkommen, und foll nicht los ausgehen im Hall 
jahr. Sind e8 aber Häufer in Dörfern, um welche feine Mauer ift: das foll man dem 31 
Felde des Landes gleich rechnen, und foll los werden, und im Halljahr ledig ausgehen. 
Die Städte der Leviten, die Häufer der Städte ihres Befites, deren foll eine ewige dr 32 
fung ihnen jeyn. Wer etwas von den Leviten Löfet, der foll es verlaffen im Halljahr, 33 
es jey Haus oder Stadt, was er beſeſſen hat; denn die Häufer in den Städten der Levis 
ten find ihre Habe unter den Kindern Iſrael's. Und das Feld vor ihren Städten foll34 
man nicht verfaufenz denn das ift ihr Eigenthum ewiglich. 

IV. Wenn dein Bruder verarmt und neben dir abnimmt: fo follft du ihn aufneh= 35 
men als einen Fremdling oder Gaft, daß er lebe neben dir. Und du follft nicht Zins 36 
von ihm nehmen noch Wucher, jondern follft dich vor deinem Gott fürdten, auf daß dein 


zahlung des Kaufpreifes, wieder an den urfprüng- 
lichen Eigenthümer. In allen Staaten des Alter- 
thums, welche eingenge Gemeinfchaft aller Bürger 
fi zur Aufgabe ftellten, finden wir Geſetze, welche 
entweder das Gleichgewicht erhalten, oder es von 
Zeit zu Zeit herftellen follten, In einem Volke, das 
ſich als Gottes Eigentbum , alle feine Glieder als 
feine Rnechte, die untereinander Brüder feyen, be— 
trachten follte, war es um fo nöthiger, eine ſolche 
Erneuerung von Zeit zu Zeit zu bewirken ; die Aus= 
fiht darauf mußte dieſe Gleichheit ſchon von Anz 
fang an erhalten. 

1. Es fand überhaupt fein Verfauf des Grund— 
eigenthums, jondern nur der Nernten, oder eine auf 
eine Reihe von Jahren vorausgezahlte Pacht oder 
Miethe ftatt. N 

2, Da im fiebenten Jahre nicht nur nicht geärn- 
tet, fondern auch nicht gefäet werden durfte, fo follte 
das fechste Jahr (welches mit dem, Monat Abib, 
Ende März oder Anfang April, begann ) eritlich 
für fi felbjt, fodann für das Sabbathsjahr,, und 
endlich noch für das erite Jahr nach dem Sabbaths⸗ 
jahre tragen. Bey allgemeiner Bundestreue des Vol— 


v. Gerlach. A. Teftam. 1. Bd. 3. Aufl. 





fes wäre Dies der regelmäßige Gang gewefen, bey 
dem aber die Ifraeliten zugleich auch mäßig und 
betriebfant geworden wären, und durch gute Wirth— 
Schaft einer Hungersnoth vorgebeugt hätten. 


3. Die Möglichkeit des Wiederfaufg vor dem Ju— 
beljahr. Um aljo der Vermifchung der Stämme 
vorzubeugen, follte auch ſchon innerhalb der Zubel- 
veriode einem jeden erlaubt feyn, das Land zurück— 
zufaufen. 

4. Die Früchte, welche der Käufer ſchon empfan— 
gen hat, werden abgezogen, das Uebrige, das bis 
zum Halbjahr der Käufer gewonnen haben würde, 
wird ihm bezahlt. 

5. Der ganze Iſraelitiſche Staat war auf Acker— 
bau gegründet, bey ländlichen Grundſtücken alfo, 
welche die wichtigjten waren, follten feine Aenderun— 
gen gintreten, anders bey ftädtijchen, wo in dama— 
liger Zeit wohl feine beftimmten Nugungen verkauft 
werden fonnten, und deren Rückkehr an den Ei— 
genthümer im Halljahr wohl den Verkehr nußlos 
zu Sehr befchränft hätte, Hier fand bloß Wieder— 
fauf ſtatt. 

18 
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37 Bruder neben dir leben könne.“ Dein Geld follft du ihm nicht um Zins geben, und deine 
38 Speife nicht um Wucher. Denn Sch bin der Herr, euer Gott, der euch) aus Egyptenland 
39 geführt hat, daß ich euch das Land Kanaan gäbe und euer Gott wäre. — Wenn dein 
Bruder verarmt neben dir und verkauft fich dir: fo ſollſt du ihn nicht laſſen dienen als 
40 einen Leibeignen, fondern wie ein Tagelöhner und Gaft foll er bey dir ſeyn, und bis an 
41 das Halljahr bey dir dienen. Dann ſoll er von dir los ausgehen und ſeine Kinder mit 
42 ihm, und ſoll wiederkommen zu feinem Geſchlecht und zu feiner Väter Habe. Denn meine 
Knechte find fie, die ih aus Egyptenland geführt habe; darum foll man fie nicht als 
43 Zeibeigne verkaufen. Ihr follt nicht mit Strenge über fie herrfihen, fondern dich fürchten 
44 vor deinem Gott.” Willft du aber leibeigne Knechte und Mägde haben: jo ſollſt du fie 
45 faufen von den Heiden, die um euch her find, von den Gäften, die Fremdlinge unter euch) 
find, und von ihren Nachkommen, die fie bey euch in eurem Lande zeugen; dieſelben ſollt 
46 ihr zu eigen haben. Und ihr ſollt ſie beſitzen, und eure Kinder nach euch, zum Eigen: 
thum für und für, die follt ihr leibeigne Knechte feyn laſſen; aber über eure Brüder, die 
47 Kinder Iſrael's, ſoll nicht ein Bruder über den andern mit Strenge herrſchen. — Wenn 
irgend ein Fremdling oder Gaſt bey dir zunimmt, und dein Bruder neben ihm verarmt, 
48 und ſich dem Fremdling oder Gaſt bey dir oder jemandem von ſeinem Stamme verkauft, ſo 
ſoll er, nachdem er verkauft worden, Recht haben wieder los zu werden, und es mag ihn 
49 jemand unter ſeinen Brüdern löſen, oder ſein Vetter oder ſeines Vettern Sohn oder ſonſt 
ſein nächſter Blutsfreund ſeines Geſchlechts; oder ſo ſeine eigne Hand ſo viel erwirbt, ſoll 
50 er fich Löfen. Und er ſoll mit ſeinem Käufer rechnen, von dem, Jahre an, da er ſich ver- 
fauft hatte, bis aufs Halljahrz; und das Geld foll nad) der Zahl der Sahre feines Ver⸗ 
51 kaufs gerechnet werden, und er ſoll ſein Tagelohn der ganzen Zeit mit einrechnen. Sind 
noch viele Jahre bis an das Halljahr: fo foll er nach denfelben deſto mehr zu löfen geben, 
52 darnach er gekauft if, Sind aber wenig Jahre übrig bis an dag Halljahr: fo foll er 
auch darnach wiedergeben zu feiner Löfung, und foll fein Tagelohn von Sahr zu Sahr mit 
53 einrechnenz und du follft nicht laſſen mit Strenge über ihn herrfchen vor deinen Augen, 3 
54 Wird er aber auf die Weife fich nicht Löfen: fo ſoll er im Halljahr los ausgehen und feine 
55 Kinder mit ihm. Denn die Kinder Iſrael's find meine Knechte, die ich aus Egyptenland 
geführt habe; Sch der Herr, euer Gott. 


Das 26. Capitel. 
1. Berheißener Segen. 1. Gedroheter Fluch. IM. Wiederannahme des beftraften Volkes. 


Bir find hier am Schluß der Gefeßgebung auf dem Sinai angelangt, denn das im nächiten Gay. 
Folgende iſt Nachholung eines einzelnen Gegenftandes, Wie das Buch der Bundesgefeßgebung (2 Mor. 
23, 20, ff.), fo ſchließt nun auch diefes mit feierlichen Verheißungen, Drohungen und Warnungen, welche 
fpäter, bey Moſe's Abſchiede, fich noch ausführlicher wiederholen. Jene bezogen fich jedoch nur auf die 
Beſitznahme von Kangan; hier aber erfcheint das Volk, mit dem Fortjehritt der Gefeßgebung, auch ſchon 
im Beſitz des gelobten Landes; es find Segnungen in demjelben, welche Iſrael hier verheißen werden. Be- 
jonders merkwürdig iſt der letzte Abſchnitt, welcher vorzugsweife prophetifch iſt; denn er zeigt, wie das 
Verhältniß des Herrn zu feinem Volke ein ewiges it, das nicht einmal durch den Abfall defjelben aufhört; auch 
in der Strafe, welche die Hoffnung auf Wiederannahme nie völlig aufhebt, zeigt der Herr fich als den 
Bundesgott Iſrael's. 

1 1. Ihr follt euch feinen Gößen machen, noch Bild, 
richten, noch einen Maalftein* fegen in eurem Lande, 


und follt euch Feine Säule auf: 
daß ihr davor anbetet; denn Ich 


1. Ueber das Zinsverbot ſ. 2 Mof. 22, 234. 


2. In Bezug auf die Perfonen fand alfo der felbe 
Grundjag jtatt, wie bey den Ländereyen; es gab 
nicht fowohl Selaverey , als eine Verdingung zu 
jeder Art Dienft auf eine Zahl von Sahren. Damit 
nun der Anecht nicht gendthigt würde, über dieſe 
Zeit hinaus zu dienen, aus Armuth, erhielt er als- 
dann jein Grundeigenthum zurüc, 


3. Es ijt aufgefallen, daß in diefer ganzen Ver— 
ordnung von dem Freywerden der Siraelitifchen 
Knechte im Jubeljahre gar nicht ihrer Freywerdung 
im fiebenten Dienftjahre gedacht wird, von welcher 
ſchon die Bundesgefeggebung (2 Mof. 21, 2. ft.) 
redet. Gines ſchließt aber das andere nicht aus. 
Nach ſechs Dienftjahren frey zu werden im fiebenten, 





war das Recht jedes Anechtes; doch da er dann 
noch nicht wieder zu feinem Erbe kam, fo fonnte er 
leicht deshalb die Knechtſchaft vorziehn, und das 
50ſte Jahr erwarten. Auf jeden Fall war die Ver— 
heipung, im 50ſten Jahre frey zu werden, nur für 
die wichtig, welche nahe an diefem Termin ftanden; 
denn 50 Jahre Anechtfchaft vor fich zu haben, mußte 
der Hoffnung auf Befreyung allen Werth nehmen. 
Dieſer ganze Abſchniit denkt daher an ſolche Knechte, 
welche im o0ſten Jahre noch nicht 6 Jahre gedient, 
oder wegen Armuth ihre Dienftzeit nach Ablauf der 
ſechs Jahre verlängert hatten. 

4. W. „feinen Stein des Anblids,“ worunter 
ein Stein mit Bildern oder Bilderfehrift von reli- 
giöſer Bedeutung zu verftehen ift, wie es in Egyp⸗ 
ten unzählige gab, 
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‚bin der Herr, euer Gott. Haltet meine Sabbathe, und fürchtet euch vor meinem Heilig- 
thum; Sch bin der Herr. 1, Werdet ihr in meinen Saßungen wandeln, und meine Gebote 
halten, daß ihr fie thuet: jo will ich euch Regen geben: zu feiner Zeit, und das Land foll 
fein Gewächs geben, und die Bäume: auf dem Felde follen ihre Früchte bringen, und die 
Drefihzeit foll reichen bis zur Weinärnte, und die Weinärnte foll veichen bis zur Saat,? 
und ‚ihr follt Brods die Fülle haben, und follt fiher in eurem Lande wohnen. Ich will 6 
Frieden geben in eurem Lande, daß ihr fchlafet und euch niemand ſchrecke. Ich will die 
böjen Thiere aus eurem Lande thun, und foll Fein Schwert dur, euer, Land gehen. Ihr 7 
follt eure Feinde jagen, und fie jollen vor euch her ing Schwert: fallen. Euer fünf follen 8 
hundert jagen, und euer. hundert follen zehn taufend jagen, denn eure Feinde follen vor 
euch her fallen ins Schwert. Und ich will mich zu euch wenden und will euch wachſen 9 
und mehren laffen, und will meinen Bund euch halten. Und ihr. follt von dem. Firnen 10 
effen, und wenn das Neue fommt, das Firne wegthun. 3. Ich will meine. Wohnung unter 11 
euch. haben, und meine Seele foll euch nicht verwerfen. Und ich will unter euch wandeln, 12 
und will euer Gott feyn, fo ſollt ihr mein Volk feyn.* Denn Ich bin der. Herr, euer 13 
Gott, der euch aus Egyptenland geführt hat, daß ihr nicht ihre Anechte wäret, und habe 
euer Joch zerbrochen, und habe euch aufrecht wandeln laſſen. 


IT. (14.) Werdet ihr aber mir nicht gehorchen, und nicht thun diefe Gebote alle; und werdet 15 
meine Sagungen verachten, und eure Seele meine Rechte verwerfen, daß ihr nicht thuet alle 
meine Gebote, und werdet meinen Bund laſſen anftehen: fo will ich euch auch ſolches thun : 16 
ich will euch heimſuchen mit Schreden, Shwulft® und Fieber, 6 daß euch die Angefichter 
verfallen und der Leib verfchmachte; ihr follt umfonft euren Samen fäen, und eure Feinde 
ſollen ihn freffenz und ich will mein Antlig wider euch ſtellen, und. ihr. follt gefchlagen 17 
werden von euren Feindenz und, die euch baffen, follen über: euch herrſchen, und ihr follt 
fliehen, wo euch niemand jagt. So ihr aber über das mir noch nicht gehorchet: fo will 18 
ich es noch fiebenmal mehr machen, euch zu ftrafen um eure Sünden, T daß ich den Stolz 19 
eurer Halsftarrigfeit breche; und ich will euren Himmel. wie Eifen, und eure Erde wie Erz 
machenz und eure Mühe und Arbeit foll verloren ſeyn, daß euer. Land, fein Gewächs nicht 20 
gebe, und die Bäume im Lande ihre Früchte nicht bringen, Und wo ihr mir, entgegen= 21 
wandelt und mich nicht hören wollet: ſo will ich es noch fiebenmal, mehr machen auf euch) 
zu ſchlagen, um eurer Sünde willen; und ich will Thiere unter euch jenden, die jollen 22 
eure Kinder freffen, und. euer Vieh zerreißen, und ‚euer wenig machen; und eure Straßen 
follen wüfte werden. Werdet ihr euch aber damit nod) niht von mir züchtigen laffen, und 23 
mir entgegen wandeln: fo will ich euch auch entgegen wandeln, und euch, noch fiebenmal 24 
mehr ſchlagen um eurer Sünde willen; und ich will ein Racheſchwert über euch bringen, 25 
das meinen Bund rächen follz und ob ihr euch in eure Städte verfammelt, will id) doch 
die Peſt unter euch jenden, und will euch in eurer Feinde Hände geben; dann will ic) 26 


sımn wu 


1. Diefe beiden Säße gehören feineswegs noch 4. Dies ift der eigentliche Zeitpunkt deö Segens; 
zum Borigen, fondern bilden die Einleitung zu den | alles Aeußerliche an demfelben ift nur das Unter— 
folgenden Verheißungen und Drohungen. Aus | pfand des beftändigen Wohnens Gottes unter fei- 
der ganzen Fülle der Gebote werden, als Zumme | nem Volke, der gnädige, barmberzige, heilige und 
des Ganzen, die beiden hingeftellt von der Vereh— gerechte Herr kann nie bloß äußerlich fegnen; aller 
rung des Einen wahren Gottes, und feinem Dienfte | Außerliche Segen ift nur Die Lockung für finnliche 
durch Beobachtung des Sabbaths und aller andern | Kinder, mit ihm in Gemeinjchaft zu treten. 
Gebräude — — en dies letzte ” 5. 9. „Auszebrung.“ 

Sinn der „Furcht vor dem Heiligthum‘ ſey, ergibt ’ ; iur ; 
fh en alle Sottesdienfte und Gebräuche ge- —— zehrenden ſteht eine hitzige Krankheit zur 


geben waren, um es möglich zu machen, daß der 
Herr unter feinem Volke wohnen könne, alſo in der 7. Dies wiederholt ſich noch viermal, ſo daß im 
Furcht vor dieſem Heiligthum, in welchem er wohnte, | Ganzen fünf Stufen in ber immer fiebenmal ärge⸗ 
beobachtet werden follten. Vgl. befonders C. 16, | ren Strafe fich finden. Gott ftraft fo, daß er im— 
15. 16. mer noch in feinem Zorne des Erbarmens gedentt, 

2. D. h. ihr follt eine folhe Fülle ärnten, daß | und Friſt zur Buße gibt; feine Strafe ift aber jo 
ihr. von der im April beginnenden Drejchzeit bis | groß. daß nicht eine noch größere darauf folgen 
zur Weinleje im September unabläjfig Arbeit habt, | Könnte. Dieje göttlichen Grundgeſetze aller Stra⸗ 
und ebenfo von der Weinleſe an mit dem Keltern fen offenbaren fih auch hier; denn auch die letzte 
bis zur Saatzeit beichäftigt jeyn werdet. von allen, die Ausrottung aus dem gelobten Lande, 

3. Shr werdet jo reichlich Arnten, daß die vo- | läßt noch Raum zur Umfehr (8. 40.): bis die end= 
tige Aernte noch nicht verzehrt ift, wenn Die neue fiche Verſtockung das unmiederbringliche Berderben 
fonmt. herbeyzieht. 
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euch den Vorrath des Brods verderben, daß zehn Weiber follen euer Brod in Einem Ofen 
backen, und euer Brod ſoll man mit Gewicht ausmwägen, und wenn ihr effet, follt ihr nicht 
27 fatt werden. Werdet ihr aber dadurch mir" noch nicht gehorchen und mir entgegen wandeln: 
28 ſo will ich euch auch im Grimm entgegenwandeln, und will euch fiebenmal mehr ſtrafen 
29 um eure Sünde, daß ihr ſollt eurer Söhne und Töchter Fleiſch freſſen 5 und ich will eure 
30 Höhen vertilgen und eure Bilder? ausrotten, und will eure Leichname auf eure Götzen 
Sl werfen, * und meine Seele wird an euch Efel habenz und ich will eure Städte wüſte machen, 
32 und eure Heiligthümer einreißen, und will euren ſüßen Geruch nicht riechen; und ich will 
das Land wüſte machen, daß eure Feinde, ſo darin ſind, ſich davor entſetzen werden; ® 
33 euch aber will ih unter die Heiden zerftreuen, und das Schwert ausziehen hinter euch her, 
34 daß euer Land foll wüfte feyn und eure Städte verftörtz alsdann wird das Land fich feine 
35 Sabbathe gefallen laffen, 6 jo lang e8 wüſte Liegt, und ihr in der Feinde Land ſeyd; ja, 
dann wird das Land feiern, und fih feine Sabbathe gefallen laſſen; fo lange es wüfte 
liegt, wird e8 feiern, darum, daß es nicht feierte an euren Sabbathen, da ihr darin 
36 wohnte. Und denen, die von euch übrig bleiben, will ich ein feiges Herz machen im ihrer 
Feinde Lande, daß fie foll ein raufchendes Blatt jagen, und follen fliehen davon, als jagte 
37 fie ein Schwert, und fallen, da fie niemand jaget. Und es foll einer über den andern hin— 
38 fallen, gleich als vor dem Schwerte, obwohl fie niemand jagetz und ihr follt euch nicht aufs 


lehnen dürfen wider. eure Feinde. 
39 Feinde Land: foll euch freffen. 


Und ihr follt umfommen unter den Heiden, und eurer 
Welche aber von euch übrig bleiben, die follen in ihrer 


Miffethat verſchmachten in ihrer Feinde Lande, und auch in ihrer Väter Miffethat follen 


fie verfchmachten. 7 


40 MI. Da werden fie dann befennen ihre -Miffethat und ihrer Väter Miffethat, damit 
Al fte fih an mir verfündigt und mir entgegengewandelt haben; darum auch Ich ihnen ent— 
gegenwandle, und fie in ihrer Feinde Land wegtreibe, ob etwa da ihr unbefchnittenes Herz 


42 fih demüthigen, und fie die Strafe ihrer Miffethat fich gefallen Taffen werden. 


Und ich 


werde gedenfen an meinen Bund mit Jakob und an meinen Bund mit Iſaak und an meinen 


43 Bund mit Abraham, und werde an das and gedenken. 


Und das Land ift von ihnen 


verlaffen, und läßt ſich feine Sabbathe gefallen, weil es wüſte von ihmen Liegt, und fie fi 
die Strafe ihrer Miffethat gefallen laſſen, darum, daß fie meine Rechte verachtet, und 


4rihre Seele am meinen Sabungen Efel gehabt hat. 


Aber auch dann,? wenn fie ſchon in 


ihrer Feinde Land find, habe ich fie nicht verworfen, und fie nicht verfchmähet, daß ich fie 
45 vertilge und meinen Bund mit ihnen breche; denn Ich bin der Herr ihr Gott. 10 Und ich 
gedenfe ihnen an meinen Bund mit den Boreltern, da ich fie aus Egyptenland führte vor 


46 den Augen der Heiden, daß ich ihr Gott wäre, Sch der Herr. 


Dies find die Sagungen 


und Rechte und Gefege, die der Herr zwifchen Ihm und den Kindern Iſrael's geftellt hat 
auf dem Berge Sinat durch die Hand Moje’s, 11 


1. Wiederhoft Ser. 19, 9. Vgl. Klagl. 2, 20. 
Buchſtäblich ift dies erfüllt worden 2 Koͤn. 6, 28. 
29., und bey der lebten Zeritörung Serufulems (f. 
die Meberfiht der Süd. Geſch. VI. Anhang). 

2. „„Höhen‘ hießen zunächſt Pläße auf Bergen 
oder Anhöhen, wo man Gottesdienst verrichtete, ſo— 
dann aber auch Eleime dort errichtete Heiligthümer, 
Kapellen. Die Gefchichte der Könige, fowoh! von 
Iſrael als von Juda, zeigt, wie fehr das Volk dies 
jem Höhendienjte ergeben war, der mehr finnliche 
Erregung in das religidfe Leben zu bringen ſchien, 
der Willkür größeren Spielraum ließ, vor Allem 
aber der an beſtimmte Ortseigentbümlichkeiten fich 
anfchließenden Vielgätterey den Weg bahnte. 

3. 3. „eure Chammanim,“ Kanaanitifche Son= 
nengdgeit. 

4. 9. „und will eure Leichname auf die Leiche 
name eurer Gößen werfen.” Es fcheint hier an 
einen Gößendienft, wie der Eayptifche, zu denken, 
wo man Mumien von Thieren aufbewahrte und 
verehrte, Die Verehrer folder Götzen ſollen ge- 
tödtet und ihre Leichname auf diefe Gegenftände ab» 
göttifcher Verehrung geworfen werden. 





5. 2Kön. 17, 26. ff. 

6.9. „Das Land wird feine Sabbathe bezah— 
len,“ es wird nun eben fo lange unbebaut liegen 
müffen, als es zuvor von dem ungehorfamen Volke 
in Sabbathsjahren bebaut worden war, 

7. Sie ſollen die Strafe für ihre und für ihrer 
Väter Sünde zugleich empfangen. 

8. 9. „bezahlen, wie ®. 34. 

9. Diefes „aber au dann“ (Hebr. „aff“) ift 
allen Juden in ihrer Zerftreuung fo überaus wich- 
tig, weil alle ihre Hoffnung der Bundesgnade Got- 
tes gegen fie Darauf beruht, daher fie es „den gold— 
nen Affen“ nennen, und es in ihren Synagogen 
mit lauter Stimme unter großem Frohlocken ab- 
fingen. In der That jagt dies prophetifhe Wort 
aus, daß Iſrael auch in der Berbannung noch Got— 
tes Volk bleibt, und feine befondern Abfichten mit 
demfelben auch mit ihrem Abfall noch nicht zu 
Ende find. 

10. Gottes Gaben und Berufung find feines Wi— 
derrufes fähig. Nöm. 11, 29, 

11. Hiemit fchliegt die ganze Gefeßgebung auf 
den Berge Sinai; das nun Folgende ift vielleicht 
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Das 27. Capitel. re er Aa 

Gelübde I. an Menſchen, IT. Vieh, TI. Häufern, IV. Aedern, V. Erftgeburt; VI. von 
1 #8 ö Verbannten; VII. von Zebnten. Bl ; 
Wie zwar das ganze Volk Sfrael, fein Land, und alles, was es hatte, des Herrn Gigenthum war, 
dennoch aber ein Prieiterftand aus demfelben war ausgefondert worden, der dem Herrn näher ftand ala 
die übrigen: fo konnte fih auch freywillig jemand dem Herrn ergeben ; dasfelbe galt auch; von jeder Art 
Eigenthum , das. dadurd dem Heiligthum oder der Anwendung zum Gottesdienite zufiel. Die Beranlaf- 
fung zu einem folchen Gelübde hat man in dem Unbefriedigenden zu fuchen, welcher der Gottesdienit des 
Alten Bundes in den Herzen derer, die dadurch Gott fich nähern wollten, zurückließ. Das Bewußtſeym, 
daß die Opfer nur feibfich reinigen und entfündigen, nur ſinnbildlich —5 und mit Gott einigen, 
treibt einzelne dazu, ſich und das Ihrige noch ausdrücklich und ausſchließlich dem Herrn, zu übergeben. ‚In 
folchem. Falle nun konnte jemand ein leibeigner Anecht des Heiligthums werden, welcher, den Leviten ähn— 
lih, doch zu geringeren Dienjten, als diefe, gebraucht wurde. Ein folcher dem Herrn Gefchenkter war 
Samuel (1 Sam. 1.), nur daß er, als Levit (1 Chron. 6, 28:), zu höheren Dienften da war. So wurs 
den die Gibeoniten Knechte des Heiligthums. Es ſcheint als ob etwas Aehnliches, wie Dies Geloben, fchon 
früher beitanden, und in dem Folgenden nur den Iſraeliten habe jollen ihre Freyheit bewahrt bleiben, 
fih zu löſen. 
J. (1) Und der Herr redete mit Mofe und: ſprach: Rede mit den Kindern Iſrael's 

und fprih zu ihnen: Wenn jemand dem Herren ein beſonderes Gelübde thut,t: jo jollen 
nah deiner Schägung die Seelen des’ Herrw feyn.? "Und deine Schäßung foll feyn: Ein 
Mannsbild zwanzig Jahr alt bis ins ſechzigſte Jahr ſollſt du ſchätzen aufı funfzig ſilberne 
Sekel, nach dem Sekel des Heiligthums; (4) ein Weibsbild auf dreißig Sekel. Von fünf Jahr 
bis auf zwanzig Jahr ſollſt du ihn ſchätzen auf! zwanzig Sekel, wenn es ein Mannsbild 
ift, ein Weibsbild aber auf zehn Sefel. Von einem Monat an? bis auf fünf, Jahre jollft 
du ihn ſchätzen auf fünf filberne Seel, wenn es ein. Mannsbild ift, ein Weibsbild aber 
auf drey filberne Sefel. Iſt er aber ſechzig Jahr alt und darüber, jo ſollſt du ihn ſchätzen 
auf funfzehn Sefel, wenn es ein Mannsbild iſt, ein Weibsbild aber auf zehn Sefel.* Iſt 
er aber zu arm. und ſchwach zu deiner. Schäßung, 5 fo fol er. fih vor dem Prieſter ftellen, 
und der Priefter fol ihn fhägen; er jol ihn aber ſchätzen nad dem, was die Hand des, 

der gelobet ‚hat, erwerben fann. 


11. Sit es aber ein Vieh, von dem man dem Herrn Opfer bringt: ſo ſoll alles, was 9 
man davon dem Herrn gibt, heilig ſeyn. Man ſoll es nicht wechſeln noch tauſchen, ein 10 


gutes um ein böſes, oder ein böſes um ein gutes. 
Bieh um das andrer fo follen fie beide dem Herrn heilig ſeyn. 
unrein, dag man es dem Herrn nicht opfern "darf! 
ſtellen; und der. Priefter foll es ſchätzen, ob 


au deshalb in diefelbe nicht aufgenommen, weil 
es von etwas Befonderem, außerhalb des Geſetzes 
Liegendem, bandelt. 

1. ®. „wenn jemand ausfondert ein Gelübde;“ 
wenn er außer dem regelmäßigen Opferdienſte et— 
was Beſonderes thun will. 

2. Aus V. 9, 40. geht hervor, daß ein dem Herrn 
gelobtes Thier geopfert werden mußte, und ganz 
heilig war; die Schätzung der Menſchen, die dem 
Heren gelobt wurden, hatte alfo ganz den felben 
Sinn, wie die Löfung der Erftgeburt (2 Mof. 13, 
13): es wurde in der That der Menjch dem Herrn 
übergeben, aber weil Menſchenopfer Gott ein Sräuel 
waren, fo mußte ihr Leben ausgelöſt werben. — 
Bey den Worten „nach deiner Shägung“ iſt nicht 
an den Heiligenden felbft zu denken (gl. V. 15.), 
noch weniger an die ganze Gemeine, weil doch bey 
jedem einzelnen Gelübde nicht die Gemeine zur Ab⸗ 
ſchätzung berufen werden konnte. Vielmehr iſt 
Mofe angeredet, und in ihm. der Prieſter (vgl. C. 
3,15: ©. 6, 6.), welcher in einem befondern Falle 
(B. 8. und 12.) ausdruͤcklich genannt wird, weil die 
Schätzung da ſchwieriger war, und er das Dich 
felbſt befehen mußte, bey Menſchen aber nad den 
Jahren abjchägte. Daß V. 2. alle Kinder Iſrael's 


es aut oder böſe ſey; 


NUebertretung eingeführt (1 Tim. 2, 14.) 





MWird es aber jemand vertaufchen, ein 
Iſt aber das. Thier 11 
ſo fol man e8 vor den Priefter 
es ſoll bey deinem, 12 


angeredet werden, beweiſt nicht, daß auch in dem 
deine“ fie gemeint ſeyn müſſen, denn die Anrede 
zu Anfang übergibt dem ganzen Volke eine fertige 
Verordnung; auch ift Fein Beyfpiel, daß eine ſolche 
Anrede „deine“ fih auf das Volk bezöge. 

3, Weiber werden wentg über die Hälfte, oder 
grade halb fo viel geſchätzt als die Männer; das 
Weib ijt das ſchwächere Gefäß (1 Petr. 3,7.), nad 
den Manne, aus ihm und für ihn gefchaffen 
(1 Tim. ?, 13. 1 Cor. 11, 8.9), und hat die 
Aber in 
Ehriſto Zefu tft niht Mann noch Weib, alle find 
Einer in Ihm (Gal. 3, 28.). 

4. Unter diefem Alter wurde garnicht geichäßt. 

5. D. bh. befigt er nicht genug, um für fich oder 
einen. der Seinigen, Kind oder Sclaven, ein jol- 
ches Löfegeld zu zahlen. j — 

6..Nach der Züdifchen Ueberlieferung iſt dies fo 
zu veritehen: Wenn jemand ein reines Thier, das 
geopfert werben durfte, gelobte, dann mubte es, 
ienn es männlich war, zum Brandopfer verkauft 
und als Brandopfer dargebracht werden , und wenn 
es weiblich war, verfauft und dargebracht als Dank— 
oyfer, und der Preis fällt dem Heiligthum zu Tele 
nem Unterhalt anhein. 
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13 des Priefters, Schätzen bleiben. Will e8 aber jemand Löfen, der ſoll den Fünften über die 
Schätzung geben. 1 \ u 
14 III. Wenn jemand fein Haus heiliget, daß e8 dem Herrn heilig fey: das foll der 


Priefter fchägen, ob es gut oder böfe fey, und darnach es der Briefter ſchätzt jo ſoll eg 
15 bleiben. 2... Will es aber. der, welcher es geheiligt hat, Löfen: fo ſoll er den fünften Theil 
deiner Schäßung hinzulegen, ſo ſoll e8 fein. werden. ? 


IV. Wenn jemand ein Stück Aders von feinem Erbgut dem Herrn heiliget: fo ſoll 
deine Schätzung ſeyn nach Maßgabe der Ausſaat: ein Chomer Gerſte Ausſaat zu funſzig 
17 Sekel Silber. Heiliget er aber feinen Acker vom Halljahre an: fo ſoll es nad deiner 
18 Schäßung gelten. * Hat er ihn aber nach dem Halljahr gebeiligt: ſo ſoll der Priefter ihm 

das Geld berechnen nach den übrigen Jahren bis zum Halljahr, und das werde abgezogen 
19 von deiner Schägung. Will aber der, welcher ihn geheiligt hat, den Ader Löfen: fo ſoll 
20 er das fünfte Theil deiner Schätzung hinzulegen,, jo foll er fein werden. Wenn er aber 
das Feld nicht Töft, und wenn er das Feld einem andern verkauft: fo kann eg nicht 
21 wieder gelöft werden 5; fondern derfelbe Ader, wenn er im Halljahr los ausgeht, foll dem 
22 Herrn heilig ſeyn, wie ein verbannter Ader, und foll des Priefters Erbgut feyn.6 Wenn 
aber jemand einen Ader, den er gefauft hat, der nicht fein Erbgut ift, dem Herrn heiligt: 
23 ſo ſoll ihm der Priefter berechnen die Summe deiner Schägung T bis an das Halljahrz 
24und er® ſoll deine Schäßung defjelben Tages geben, daß fie dem Herrn heilig jey. Uber 
im Halljahr foll er wieder gelangen an denjelben, von dem er ihn gefauft hat, daß er fein 
25 Erbgut ihm Lande nn Alle deine Schägung ſoll gefhehen nad) dem Sefel des Heilig- 
thums; 10 ein Sefel aber macht zwanzig Gera. 


26 V. Die Erſtgeburt unter dem Vieh, die dem Herrn ſonſt gebührt, ſoll niemand dem 
27 Herrn heiligen, es ſey ein Ochs oder ein Schaf, denn es iſt des Herrn. 11 Iſt es aber 


16 


von dem unreinen Vieh, jo foll man es Löfen nach deiner Schäßung, und den Fünften 
darüber geben; wird es nicht gelöft, fo verfaufe man es nach deiner Schäkung. 


28 


VI. Nur alles Verbannte, was jemand dem Herrn verbannt hat von allem, wag fein 


iſt, es ſeyen Menſchen oder Vieh oder Erbader, das foll nicht verkauft und nicht gelöft 
29 werden; und alles Verbannte ift das Allerheiligfte dem Herrn. Man foll auch feinen ver- 


bannten Menfchen löſen, fondern er foll des 


1. Wenn jemandem fein Gelübde infofern leid 
wird, daß er das Thier zu feinem eignen Gebrauch 
behalten will, in diefem Falle darf er zwar den 
Preis des Thiers zahlen, muß aber als eine Art 
Strafe oder Erſatz den fünften Theil zulegen (vgl. 
E. 5, 16. €. 6, 4.5, €. 2, 14.). 

2. Auch bey dem Geloben eines Haufes oder an- 
dern Dinges iſt die Hauptfache nicht der Werth 
oder die dafür zu zahlende Summe, fondern die 
Entjagung des Eignen an demfelben, die innerliche 
Ablöfung davon, welche äußerlich fich in der Dar- 
bringung fundgibt. 

3:48,13, 

4. Schlechthin, ohne Berechnung der Aernten. 

5. D. h. wenn der Prieſter, welchem das Feld 
übergeben worden, es bereits einem andern ver— 
fauft hat. Der Eigenthümer kann bier nicht ge— 
meint ſeyn, da er bis zum Halljahr feines Beſitzes 
fih entäußert hatte. 

6. Verbannt iit alles, was wider des Eigenthü— 
mers Willen vom Herrn an fich genommen, oder 
für ihn mil Befchlag befegt wird; eine Weihe wi— 
der Willen. Sp nachher im Kriege, vgl. V. 28. 29. 

7. Hier wird Mofe von dem Priefter unterſchie⸗ 
den, indem damals die Angelegenheit vor Mofe ge— 
bracht werden mußte; womit nicht ftreitet, daß ſpaͤ— 
ter der Priefter allein abſchätzte. 

8. Der das Gelübde gethan, 

9. Unter dem Vorwande eines Gelübdes Eonnte 


Todes fterben. 12 


alfo niemandem fein Erbgut entzogen werden; das 
war nur möglich in dem Falle von V. 21. 

10. Damit auch bey Veränderungen im Geld— 
werthe die Schäßung die felbe bleibe. 

Il. Volz22tol.13. 

12. Auf den eriten Blick ſcheint es, als ob es je— 
dem freygeftanden hätte, etwas von feiner Habe, 
oder Perjonen, die in feiner Gewalt ftehen, mit 
dem Banne zu befegen, und man hat ganz verfehr- 
ter Weife hieher das Gelübde Jephtha's (Nicht. 11, 
32.) gezogen. Etwas Berbanntes wird nie ges 
opfert, jondern in allen Stellen, wo fonft von dem 
Banne die Rede iſt (4 Mof. 21, 2,3. C. 31. 5 Mof, 
2, 34. &. 13,13. ff. &.25,.19. Sof. 6, 17. Mat. 
4, 6.), erfcheint diefer itets als eine Weihung zur 





Dertilgung, als eine Vollftrefung der göttlichen 
Nache, als eine Verherrlichuug Gottes an denen, 
in welchen er fich nicht heilig und herrlich erweiſen 
kann; daher fchon deshalb bey Jephtha die Rede 
davon nicht ſeyn Fann, da er feine Tochter zum 
„Brandopfer“ gelobt; wie denn wiederum bier 
nicht fteht, daß der Verbannte geopfert, fondern 
daß er getödtet werden folle; ebenſo foll die ver— 
bannte Stadt nach 5 Mof. 13, 17. in einen ewigen 
Schutthaufen verwandelt werden. Das felbe ge= 
ſchieht daher auch überall in dem heiligen Kriege 
gegen die Kanaaniterz. B. 4 Mof. 21,13. Den 
in unſrer Stelle vorausgefegten Fall bat man fich 
daher wohl fo zu denfen, daß eine Strafe Gottes 





an einer Stadt oder einzelnen Menfchen vollzogen 
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Das vierte Buch Mofe 
(genannt Numeri, Zahlen). 


Das 1. Eapitel, 


Zählung des Volkes. I. Befehl dazu. IT. Die Hauptleute, II. Die Summe der ein- 
zelnen Stämme, IV. Ausfonderung der Leviten. 


Die Geſetzgebung ded Sinai war nun vollendet ; denn was 3 Mof. 27. und 4 Mof. 5, 6. und fonft 
in den nächften Abfehnitten vorfommt, das find entweder einzelne nachträgliche Beftimmungen, oder Ber: 
ordnungen, die fih auf den Zug nach Kanaan beziehen. Ifrael, das Volt des Herrn, foll nun auch das 
Heer des Heren werden, feine Kriege zu führen und feine Gerichte zu vollziehen; daher wird es hier nach 
friegerifeher Drdrung gezählt. Hieraus erklärt fich auch das rechte Verhältniß der bier vorfommenden 
Zählung zu der, welche bey der Steuer zu dem Heiligthum vorgenommen wurde. Cine Vergleichung der 
Summen in 2 Mof. 38, 26. und bier ®. 46. ergiebt die ganz gleiche Zahl: 603,550. Da nun, ohne ein 
hier gar nicht erwähntes und wahrfcheinfiches Wunder, nicht denkbar it, daß nach etwa einem Sabre die 
Volkszahl genau eben fo groß gewefen wäre: fo nimmt man wohl am richtigiten an, daß die alte, bey 
der Errichtung des Heiligthums vorgenommene undyauch damals verzeichnete Zählung diefer neuen gänze 

\ fich zum Grunde liegt, und dieſe fich nur auf die Gintheilung in Stämme und Familien bezog, nach wel- 

, hen das Heer geordnet ward. Eben fo fteht der Umftand mit der Heereszählung in Verbindung , daß alle 

\ Summen der einzenen Sämme mit 10 getheilt werden fünnen, indem wahrfcheinfich das Heer nach Ab⸗ 
theilungen von Zehn geordnet war, und die etwa darüber bleibenden weggelafjen wurden. Um fo eher 
fonnten die wenigen Veränderungen, welche unter den waffenfähigen Männern in einem Zahre vorgegan⸗ 
gen waren, durch einzelne Uebrigbleibende ausgeglichen werden. 


1 I. Und der Herr redete mit Mofe in der Wüſte Sinai, in der Hütte des Stifte, am 
erften Tage des andern Monats, im andern Sahre, nachdem fie aus Egyptenland gegangen 

2 waren, und ſprach: Nehmet die Summe der ganzen Gemeine der Kinder Iſrael's nad ihren 
Geſchlechtern und ihrer Väter Haufe, ! nah der Zahl ihrer Namen, alles, was männlich 

3ift, von Haupt zu Haupt; von zwanzig Jahren und darüber, was ins Heer zu ziehen taugt 

sin Iſrael; und du foltft fie zählen nach ihren Heeren, 2 du und Aaron. Und foll zu euch 
nehmen je vom Gefchleht einen Hauptmann über jeines Vaters Haus. 


5 II. Dies find aber die Namen der Hauptleute, die neben euch ftehen follen:3 Bon 
6 Ruben ſey Elizur, der Sohn Sedeurs. Bon Simeon jey Selumiel, der Sohn Zuri— 
7 Sadai's. Bon Juda fey Naheffon, der Sohn Amminadab’s. (8.) Von Iſaſchar fey Nathanael, 
9 der Sohn Zuar’s. Don Sebulon fey Eliab, der Sohn Helon’s. (10.) Bon den Kindern 
Joſeph's, von Ephraim fey Elifama, der Sohn Ammihud's; von Manaffe fey Gamtiel, der 
11 Sohn Pedazur’s. Bon Benjamin ſey Abidan, der Sohn Gideoni's. (12.) Bon Dan fey Ahiefer, 
13 der Sohn Ammi-Sadai's. Don Aſſer ſey Pagiel, der Sohn Ochraw's. (14.) Bon Gad ſey 
15 Eliafaph, der Sohn Deguel's. Bon Naphthali jey Ahira, der Sohn Enan’s. (16.) Das 
find die wornehmften der Gemeine, * die Hauptleute unter den Stämmen ihrer Väter, die 
da Häupter und Fürſten in Sfrael waren. 5 | 


17 IM. Und Mofe und Aaron nahmen fie zu fich, wie fie da mit Namen genannt find; 
18 und ſammelten auch die ganze Gemeine am erſten Tage des andern Monats und rechneten 
fie nad) ihrer Geburt, 6 nach ihren Geſchlechtern und ihrer Väter Haufe, nach der Zahl der 


* 1. „Haus der Väter“ war der Name der größe-Deutſchland fonft (und noch in England, Nord» 
ven, umfafjenderen Familien, „Seichlechter” der | Amerika) die Eintheilung in Hunderte üblich warz 
einzelnen Linien. eine runde Zahl, Die ungefähre Größe eines Ge— 

2. Nach den einzelnen Heeresabtheilungen. ſchlechts auszudrücken. Diefe Eintheilung ſcheint 
3. Beym Zählen in jedem Stamme euch beyſte⸗ von Aujang an auf Das Seen fi bezogen -gu. Ya- 
ben follen. re ah he. 4 u Er Ken bezogen worden zu ſeyn. 
4. H. Mei in Jedes ſolche Tauſend hatte ſpaͤter in einer größe⸗ 

7 Dior —— die Gemeine Berufenen.“ Bgl. | ED un Rein daher war Bethlehem 

— zu klein, um unter den Tauſenden Juda's e 

5. H. „die Häupter der Tauſende Iſraels.“ Die — 

l 


— fat DM. 
Stämme wurden in Taufende getheilt, wie in 6. 9. „und fie gaben ihre Herkunft an.” 
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Namen! von zwanzig Jahren und darüber, von Haupt zu Haupt, wie der Herr Mofen 19 
geboten hatte; und zählten fie in der Wüfte Sinai. Der Kinder Ruben?’s, des. erften 20 
Sohnes Iſrael's: nach ihrer Geburt, ihren Geſchlechtern, ihrer Väter Haufe, 2 nach der 
Zahl der Namen, von Haupt zu Haupt, ? alles, was männlich war, von zwanzig Jahren 
und darüber, und ind Heer zu ziehen taugte, wurden gezählt zum Stamm Ruben fechg 21 
und vierzigtaufend und fünfhundert. — Der Kinder Simeon’s: nad ihrer Geburt, ihren 22 
Gefhlehtern, ihrer Väter Haufe, nah der Zahl der Namen von Haupt zu Haupt, alles, 
was männlich war, von zwanzig Jahren und drüber, und ins Heer zu ziehen taugte, wurden 23 
gezählt zum Stamm Simeon neun und funfzigtaufend und dreyhundert: — Der Kinder 24 
Gad’s: nah ihrer Geburt, ihren Gefchlehtern, ihrer Väter Haufe, nach der Zahl der 
Namen, von zwanzig Jahren und drüber, was ing Heer zu ziehen taugte, wurden gezählt 25 
zum Stamme Gad fünf und vierzig taufend fehshundert und funfzig. — Der Kinder 26 
Suda’s: nah ihrer. Geburt, ihren Gefchlehtern, ihrer Väter: Haufe, nad) der Zahl der 
Namen, von zwanzig Jahren und drüber, was ind Heer zu ziehen taugte, wurden gezählt 27 
zum Stamme Juda vier und fiebzigtaufend und ſechshundert. — Die Kinder If afh ars: 28 
nach ihrer Geburt, ihren Gefchlechtern , ihrer Väter Haufe, nach der Zahl ihrer Namen, 
von zwanzig Sahren und drüber, was ing Heer zu ziehen taugte, wurden gezählt zum 29 
Stamme Sfafhar vier und funfzigtaufend und vierhundert. — "Der Kinder Sebulon’ 8:30 
nah ihrer Geburt, ihren Gefchlechtern, ihrer Väter Haufe, nach der Zahl der Namen, von 
zwanzig Jahren und drüber, was ind Heer zu ziehen taugte, wurden gezählt zum Stamme 31 
Sebulon fieben und funfzigtaufend und vierhundert. — Die Kinder Joſeph's von Ephraim: 32 
nah ihrer Geburt, ihren Geſchlechtern, ihrer Väter Häufern, nad der Zahl der Namen, 
von zwanzig Sahren und drüber, was ing Heer zu ziehen taugte, wurden gezählt zum 33 
Stamm Ephraim vierzigtaufend umd fünfhundert. — Der Kinder Manafje’s: nach ihrer 34 
Geburt, ihren Geſchlechtern, ihrer Väter Haufe, nah der Zahl ihrer Namen von zwanzig 
Jahren umd drüber, was ing Heer zu ziehen taugte, wurden zum Stamm Manaffe gezählt 35 
zwey und dreißigtaufend und zweyhundert. — Der Kinder Benjamin: nad ihrer Öeburt, 36 
ihren Geſchlechtern, ihrer Väter Haufe, nad der Zahl ihrer Namen, von zwanzig Jahren 
und darüber, was ins Heer zu ziehen taugte, wurden zum Stamm Benjamin gezählt fünf 37 
und dreißigtaufend und vierhundert. — Der Kinder Dan’s: nad ihrer Geburt, ihren 38 
Geſchlechtern, ihrer Väter Haufe, nad der Zahl der Namen von zwanzig Jahren ar und 
drüber, was ins Heer’ zu ziehen taugte, wurden gezählet zum Stamme Dan zwey und 39 
fechzigtaufend und fiebenhundert. — Der Kinder Affer?s: nach ihrer Geburt, ‚ihren Ger 40 
fchlechtern, ihrer Väter Haufe, nah der Zahl ihrer Namen, von zwanzig Jahren und dar 
über, was ing Heer zu ziehen taugte, wurden zum Stamm Affer gezählet ein und vierzige 41 
taujend und fünfhundert. — Die Kinder Naphthali’s: nad ihrer Geburt, ihren Ger 42 
fchlechtern, ihrer Väter Haufe, nad der Zahl der Namen von zwanzig Jahren und. drüber, 
was ind Heer zu ziehen taugte, wurden zum Stamm Naphthali gezählet drey und funfzig— 43 
taufend und vierhundert. — Dies find, die Moſe und Aaron zählten, jammt den zwölf 44 
Zürften Iſrael's, derer je einer über das Haus ihrer, Väter war. Und die Summe der 45 
Kinder Iſrael's nad. ihrer. Väter Haufe, von zwanzig Jahren und drüber, was ind. Heer 
zu ziehen. taugte, in Iſrael, derer war fehsmalhunderttaufend und dreytaufend fünfhundert 46 
und funfzig. Aber die Leviten nach ihrer Väter Stamme wurden unter ihnen nicht mit gezählt. * 47 


IV. (48.) Und der Herr redete mit Mofe und ſprach: Den Stamm Levi ſollſt du 49. 
nicht zählen, noch ihre Summe nehmen unter den Kindern Iſrael's; fondern du follft fie 50 
beftellen über die Wohnung des Zeugniffes und über all ihre Geräth, und über alles, was 
dazu gehört. Sie follen die Wohnung tragen und all ihr Geräth und follen ihr dienen, 
und um die Wohnung her ſich fagern. Und wenn die Wohnung aufbriht, follen Die Ler 51 
viten fie abnehmen; wenn aber die Wohnung ſich lagert, follen fie fie aufrichten; ® und der 
Fremde, der fih dazu macht, fol fterben. Und die Kinder Iſraels follen fich lagern, 52 


1. W. „nad ihren Gefchlechtern in dem Haufe 3. W. „in ber Zahl ihrer Namen, nach ihren 
ihrer Väter, in der Zahl ihrer Namen,’ d. h. der Häuptern.” 


einzelnen Perſonen. 4. Weil fie zu dem Heere nicht gehörten. 
2, ®. „der Kinder Rubens, des Eritgebornen 5. Sie bedienen. _ i : 
Sfrael’s, ihre Familien in ihren Geſchlechtern, in 6. 9. „niederlaſſen;“ die Gerüfte und Bor: 


dem Haufe.ihrer Väter, alfo von dem Einzelnen zu hänge. 1 Bi 
dem Allgemeineren fortiähreitend. So nachherimmer. | 7. Der fein Xevit ift. 
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53 ein jeglicher in fein Lager und bey das Panier feiner Sthaar. Uber Die Leviten jollen 
fich um die Wohnung: des Zeugniffes her lagern, daß nicht eim Zorn über die Gemeine 
der Kinder Iſrael's komme; darum follen die Leviten der Hut warten an der Wohnung 

54 des Zeugniffes. Und die Kinder Iſrael's thaten alles, wie der Herr Mofen geboten hatte, 


Das 2, Capitel. 
Ordnung der Lager. 

Um Ifrael nun noch mehr zu einem Kriegsheere zu geftalten, wird ihm eine beftimmte Ordnung des 
Lagers vorgeſchrieben. In der Mitte ift die Stiftsbütte; um diefelbe ordnet ſich das Lager in vierecfiger 
Geſtalt, jo daß drey Stämme auf jeder Seite gejtellt find, unter denen der, mittelite, als der vornehmite, 
das Panier führt. Die Morgenfeite ift die vordere, nach Morgen ing, feiner Hauptrichtung nach, der 
Heereszug, dort war der Eingang des Heiligthums; an diefer führt Fuda, als der Fürſt unter feinen Brü— 
dern (1 Mof. 49, 8.), das Panier, auf der Mittagsfeite jteht Nubens Banier in der Mitte, neben ihm 
fein rechter Bruder Simeon, und Gad, der Sohn feiner Mutter Magd. Dan empfängt die Hauptitelle 
an der Mitternachtfeite, als Richteritamm in Iſrael (1 Mof. 49, 16. Gegend Abend find Rahel's Nachz 
fommen, der Panierträger Ephraim, als der erwählte Gritgeborne (1 Moſ. 48, 19.). 

1 Und der Herr redete mit Mofe und Aaron und ſprach: (2.) Die Kinder Iſrael's 
follen vor der Hütte des Stifts umher fich lagern, ein jeglicher unter feinem Banier und 

3 Zeichen, nad) ihrer Väter Haufe. Gegen Morgen foll fich lagern Juda mit feinem PBanier 

und Herz? ihr Hauptmann Naheffon, der Sohn Amminadab’s; und jein Heer an der 

5 Summe vier und fiebzigtaufend und fechshundert. Neben ihm foll fi lagern der Stamm 

6Iſaſcharz ihr Hauptmann Nethaneel, der Sohn Zuar’s; und fein Heer ander Summe 

7 vier und funfziataufend und vierhundert. Dazu der Stamm Sebulon, ihr Hauptmann 

8 Eliab, der Sohn Helon’s; fein Heer an der Summe fieben und funfzigtaufend und vier— 

9hundert. Daß alle, die ins Lager Juda's gehören, feyen an der Summe hundert und ſechs 
und achtzigtaufend und vier hundert, die zu ihrem Heer gehören; und follen vorn an ziehen. 

10 Gegen Mittag fol Liegen das Gezelt und Panier Ruben’s mit ihrem Heer, ihr 

11 Hauptmann Elizur, der Sohn Sedeur’s; und fein Heer an der Summe jehs und vierzige 

12 taufend und. fünfhundert. Neben ihm foll ih lagern der Stamm Simeon, ihr Haupt 

13 man Selumiel, der Sohn Zuri-Sadai's; und fein Heer an der Summe neun und ſunfzig⸗ 

14 tauſend und dreyhundert. Dazu der Stamm Gad; ihr Hauptmann Eliaſaph, der Sohn 

15 Reguel's; und fein Heer an der Summe fünf und vierzigtaufend jehshundert und funfzig. 

16 DaB alle, die ins Lager Ruben's gehören, jeyen an der Summe hundert und. ein umd 
funfzigtaufend vierhundert und funfzig, die zu ihrem Heer gehören; und fie follen die zweyten 
im Ausziehen feyn. 

17 Darnach foll die Hütte des Stifts ziehen mit dem Lager der Leviten, mitten unter 
den Lagern; und wie fie fich lagern, fo follen fie auch ziehen, ein jeglicher an feinem Ott, 
unter feinem Banier. 

18 Gegen Abend ſoll Tiegen das Gezelt und Panier Ephraim’s mit ihrem Heer; ihr 

19 Hauptmann foll feyn Elifama, der Sohn Ammihud’s; und fein Heer an der Summe 

20 vierzigtaufend und fünfhundert. Neben ihm joll fih Lagern der Stamm Manajfe, ihr 

21 Hauptmann Gamliel, der Sohn Pedazur’s; fein Heer an der Summe zwey und dreißig— 

22 taufend und zweyhundert. Dazu der Stamm Benjamin, ihr Hauptmann Abidan, der Sohn 

23 Gideoni's; ſein Heer an der Summe fünf und dreißigtaufend und vierhundert. (24.) Daß alle, 
die ins Lager Ephraim’s gehören, feyen an der Summe hundert und achttaufend und eine 
hundert, die zu feinem Heer gehören, und follen die dritten im Ausziehen feyn. 

25 Gegen Mittag foll liegen das Gezelt und Panier Dan’s, mit ihrem Heer; ihr 

26 Hauptmann Achieſer, der Sohn Ammi-Sadars, fein Heer an der Summe zwey und jechzig- 

a — F IRRE Neben ihm ſoll fich lagern der Stamm Aſſer; ihr Hauptmann 

— * Sohn Ochran 8; ſein Heer an der Summe ein und vierzigtaufend und fünf: 

21 yundert. Dazu der Stamm Naphthali; ihr Hauptmann Achira, der Sohn Enan’s; 

30 fein Heer an der Summe drey und funfzigtaufend und vierhundert. (31.) Daß alle, die ing 
Lager Dan's gehören, Ieyen an der Summe hundert und fieben und funfzigtaufend und 
jechshundert; und follen die legten jeyn im Ausziehen mit ihrem Panier. 


Denn das Heiligthum entweiht wird. außerdem hatte jeder Stamm fein eignes Feld- 
2. Das Panier bezog fich auf je drey Stämme, | zeichen. 
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f Dies iſt die Summe: der Kinder Iſrael's nad ihrer Väter Haufe, alte Gezählte ihrer 32 
Lager in ihren Heeren : ſechshundert- und = dreytaufend = fünfhundert sund » funfzig., Aber die 33 
Leviten wurden nicht in die Summe unter die Kinder Iſrael's gezählt, 1 wie der Herr 
Mofe geboten hatte. Und die Kinder Iſrael's thaten alles, wie der Herr Mofe geboten 34 
hatte; und lagerten fih unter ihre Paniere, und zogen aus ein jeder in feinem Geſchlecht 
nach ihrer Väter Hauſe. 9 


Das 3. Capitel. 
Zahl, Ordnung und Geſchäfte der Geſchlechter des Stammes Levi. 


Um die Stiftshütte, in der Mitte des Ganzen, lagert der Stamm Levi; und um anzudeuten, daß er 
das Herz des ganzen Volkes, gleichſam fein Inneres, jey, muß auch diefer Stamm in vier Abtheilungen 
ſich ordnen, deren jede einer der vier Stammesabtheilungen entjpricht: die Gerfoniten, hinter der Stiftes 
bütte, hatten die Decken und Umbänge zu beforgen, die Kahathiten, gegen Mittag, das heilige Geräth ; 
die Merariten die Bretter, Riegel und Säulen ; davor, gegen Morgen, Tagen Safe, Aaron, und. feine 
Söhne, als die unmittelbaren Pfleger des Heiligthums. 

Dies ift das Gefhleht? Aaron’s und Mofes, zu der Zeit, da der Herr mit Mofe 
redete auf dem Berge Sinai. Und dies find die Namen der Söhne Aaron's: Der erft- 
geborne Nadab, darnach Abihu, Eleafar und Ithamar. ı Das find die Namen der Söhne 
Aaron's, die zu Prieftern gefalbt und deren Hände gefüllt waren zum Prieftertfum. 3 Aber 
Nadab und Abihu ftarben vor dem Herrn, da ſie fremdes Feuer opferten vor dem Herrn 
in der Wüſte Sinai, * und hatten feine Söhne. Eleaſar aber und Sthamar pflegten des 
Priefteramts unter ihrem Bater Aaron. 


(5.) Und der Herr redete mit Mofe und ſprach: Bringe den Stamm Levi herzu und 6 
ftefle fie vor den Priefter Aaron, daB fie ihm dienen, und feiner und der ganzen Gemeine 7 
Hut warten, 5 vor der Hütte des Stifts, und dienen am Dienfte der Wohnung, und warten 8 
alles Geräths der Hütte des Stifts, und der Hut der Kinder Iſrael's, zu dienen am 
Dienfte der Wohnung. Und follft die Leiten Aaron und feinen Söhnen zuordnen zum 9 
Geſchenk, von den Kindern Ifrael’8.6 Aaron aber und feine Söhne follft du ſetzen, daß 10 
fie ihres Prieftertbums warten. Wo ein Fremder? ſich herzuthut, ‚der ſoll flerben. — Und 11 
der Herr redete mit Mofe und fprah: Siehe, ich habe die Leviten genommen unter den 12 
Kindern Iſrael's, für alle Erftgeburten, die Die Mutter brechen unter. den Kindern Iſrael's, aljo 
daß die Leviten follen mein jeyn.® Denn die Erfigeburten find mein, jeit der. Zeit ich 13 
alle Erftgeburt ſchlug in Egyptenland; da heiligte ich mir alle Erjtgeburt in Iſrael, von 
den Menjchen an, bis auf das Bieh, daß fie mein jeyn follte, Ich, der Herr. 

(14.) Und der Herr redete mit Mofe in der Wüfte Sinai und fprady: Zähle die Kinder 15 
Levi’s nah ihrer Väter Häufern und Geſchlechtern, alles, was männlich ift, eines Monats 
alt und drüber. Alfo zählte fie Mofe nach dem Wort des Herin, wie er geboten hatte. 16 
(17.) Und waren dies die Kinder Levi's mit Namen: Gerfon, Kahath, Merari. Die Namen aber 18 
der Kinder Gerfon’s in ihrem Gefchleht waren Libni und Simei. Die Kinder Kahath’s 19 
in ihrem Gefchlecht waren Amram, Zizehar, Hebron und Ufiel. Die Kinder Merari’s in 20 
ihrem Gefchleht waren: Maheli und Muſi. Dies find die Geſchlechter Levi's, nad) ihrer 
Bäter Haufe. 


m» ww e- 


1. Weil fie feinen Kriegsdienft thaten. 

2. Mit diefen Worten fangen viele Erzählungen 
diefer Bücher an, die bey weitem mehr, als ein 
Gejhlechtsregifter enthalten, 3.8.1 Moſ, 37, 2. 
Es kommt dies daher, weil in diefen ältejten Bü— 
chern die Gefchlechtstafeln den Faden der, Gefhichte 
bilden. Val. 1Mof. 5. Einl. — Bey Mofe, der in 
fo vieler Hinſicht einzig daſteht in der Gefchichte des 
Reiches Gottes, finden wir auch das Eigne, daß 
feine Kinder unter den übrigen Leviten fich verlie— 
ren, und nicht am Prieftertfum Theil haben, fo 
daß, wie unfre Stelle zeigt, er in Aaron's Nach: 
kommenſchaft fortlebte. Der Grund lag vielleicht 
darin, daß ihre Mutter eine Midianitin war; oder 
in Mofe's anfänglicher Weigerung, fich von dem 
Herrn jenden zu lafien, jo dag Aaron, gegen 
Gottes erſte Abficht, ihm mußte beygeordnet werz | 


den. 2 Mof. 4. Einl. 

3. Bol. 2 Mof. 28, 41.4. 

4. 3 Moſ. 10,1. 2, 

5. Dies Wort bedeutet nicht bloß „bewachen,“ 
fondern „den Dienjt thun.‘ Das ganze Volk war 
zu diefen heiligen Dienften berufen, an feiner 
Statt verrichteten ihn die Leviten. 

6. Sm H iſt dies noch ftärfer ausgedrüdt, w. 
„und du follft geben die Leviten dem Aaron und feinen 
Söhnen; gegeben find fie ihm aus den Kindern 
Sfrael.” Es foll nachdrücklich hiemit bezeichnet 
werden, daß fie nur Diener der Priejter waren. 

7. Alfo felbit ein Xevit. 

8. Bgl. 2 Mof. 13. Einl. 3 Mof. 27, 26. Nah 
der Andeutung 2 Moſ. 32, 29. war der Zeitpunkt 
der Mebergabe diefes Segens die Rache des Stam— 
nes Levi an den Gößendienern. 
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271°... Dies find die Gefchlechter von Gerfon: die Lihniter und Simeiter.  (22.) Derer Summe 
war an der Zahl gefunden fiebentaufend und fünfhundert, alles, was männlich war, eines 
23 Monats alt und drüber. Und dasfelbe Gefchlecht der Gerfoniter foll fih lagern hinter der 
24 Wohnung gegen den Abend. Ihr Oberfter ſey Eliafaph, der Sohn Lael's. (25.) Und fie folfen 
warten an der Hütte des Stifts: nämlich der Wohnung und der Hütte! und ihrer Deden 
26 und des Tuchs in der Thür der Hütte des Stiftsz des Umhangs am Vorhofe und des 
Tuchs in der Thür des Vorhofes, welher um die Wohnung und den Altar hergeht, und 
27 feiner Seile, und alles, was zu feinem Dienft gehört. — Dies find die Gefchlechter von 
28 Kahath;? die Amramiter, die Sizehariter, die Hebroniter und Wfieliter ; was männlich war, 
eines Monats alt und drüber, an der Zahl achttaufend und fehshundert, die der Hut deg 
29 Heiligthums warten. Und follen fi Tagern an die Geite der Wohnung gegen Mittag. 
30 Ihr Oberfter fey Elizaphan, der Sohn Uſiel's. (31.) Und fie follen warten der Lade, des Tifchs, 
des Leuchters, des Altars, und alles Geräths des Heiligthums, daran fie. dienen, und des 
32 Tuchs, und was zu feinem Dienft gehört. Aber der Oberfte über alle Oberften der Leviten 
ſoll Eleafar feyn, Aaron's, des Priefters, Sohn, über die, jo verordnet find zu warten der 
Hut des SHeiligthums. 
33 Dies find die Gefchlechter Merari’g: die Maheliter und Muſiter; (34.) die an der Zahl 
waren jechstaufend und zweyhundert, alles, was männlich war, eines Monats alt und 
35 darüber. Ihr Oberfter ſey Zuriel, der Sohn Abihail’s. Und follen ſich lagern an die 
36 Seite der Wohnung gegen Mitternacht. Und ihr Amt fol feyn zu warten der: Bretter 
und Riegel und Säulen und Füße der Wohnung und all ihres Geräthes und Dienftesz 
37 dazu der Säulen um den Vorhof her mit den Füßen und Nägeln und Seilen. (38) Aber vor 
der. Wohnung und, vor der Hütte des Stifts gen Morgen follen. fih Lagern Mofe und 
Aaron und feine Söhne; daß fie des Heiligthums warten und, der Kinder Sfrael’s. Wenn 
39 ich ein Fremder herzuthut, der fol fterben. Alle Leviten in der Summe, die Moje und 
Aaron zählten nach ihren Geſchlechtern, nad) dem Wort des Herrn, ‚lauter Männlein eines 
Monats alt und drüber, waren zweyundzwanzigtaufend. 3 


40 IM. Und der ‘Herr ſprach zu Mofe: Bähle alle Erftgeburt, was männlich ift unter 
den Kindern Sfrael’s, eines Monats alt und drüber, und nimm die Zahl ihrer Namen. 
41 Und follft die Leviten mir, dem Herrn, ausfondern für alle Erftgeburt der Kinder Iſrael's; 
42 und ‚der Leviten Vieh für alle Erftgeburt unter dem Vieh der Kinder Iſrael's. Und Mofe 
43 zählte, wie ihm der Herr geboten hatte, alle Erftgeburt unter den Kindern Iſraels; und 
fand fih an der Zahl der Namen alfer Eritgeburt, was männlich war, eines Monats .alt 
und drüber, in ihrer Summe zwey umd zwanzigtaufend zweyhundert und drey und fiebzig.* 
44 Und der Herr redete mit Mofe und ſprach: 45.) Nimm die Leviten für alle Erſtgeburt unter 
den Kindern Iſrael's, und dag Vieh der Leviten für ihr Vieh, daß die Leviten mein, des 
46 Herrn jeyen, Aber das Löfegeld von den zwephundert und drey und fiebzig übrigen Erft- 
47 geburten der Kinder Iſrael's, über der Leviten Zahl, ſollſt du je fünf Sefel nehmen von 
48 Haupt zu Haupt, nad dem Sefel des Heiligtbums (zwanzig. Gera gilt ein Sefel) , und 
49 ſollſt dasſelbe Geld, das übrig iſt über ihre Zahl, geben Aaron und feinen Söhnen. Da 
50 nahm Mofe das. Köfegeld, das übrig war über der Leviten Zahl, von den Eritgeburten der 
Kinder Iſrael's, taufend dreyhundert und fünf und fechzig Sefel, nad) dem Sefel deg Heilige 
51 thums, und gab e8 Aaron und feinen Söhnen, nach dem Wort deg Herrn, wie der Herr 
Moſe geboten hatte. 5 


1. „Wohnung“ find die an dem Heiligthum in= | aufgefallen, indem auf 27 nur einer kommt. Man 
wendig angebrachten Tapeten, „Hütte“ die oberen hat durch allerhand Abzüge diefe Zahl zu verrine 
Deden. Vgl. 2 Mof. 26,1.7..2. gern — 3: B. daß in allen den Familien, wo 

2. Die Kahathiten, zu J das älteſte ind eine Tochter war, gar fein Erſt— 
Haus gehörten, 9 I geborner gezählt wurde; doch dürfte vielleicht das 

ar Richtigſte feyn anzunehmen, daß bloß die nach 
‚3. Wenn man die V. 22.28, 34. angegebenen | dem 2 Mof. 13. gegebnen Gefeße gebornen Erit- 
einzelnen Summen zufammenrechnet: fo gibt Dies | linge gezählt wurden. Dann wäre allerdings die 
eine Totalfumme von 22,300, alfo 300 mehr, ala Zahl ſehr groß, was aber vielleicht daraus zu er= 
hier ſteht. Entweder nimmt man bier einen Ab- | flären it, daß in der feßten Zeit des — 
ſchreibefehler in den Zahlen an, oder eine runde | Drucks in Egypten das Volk ſich nicht ſtark ver— 
Summe, oder daß die 300 Ueberzähligen ſelbſt mehrt hatte, darauf nun aber in der Wüſte die Zahl 
a: —— a nicht an die Stelle an— deito mächtiger wuchs. 
ver Erſtgebornen treten konnten. 3. Späterbin fiel alles Geld für die gelöſte Erſt— 
4. Die fehr geringe Zahl der Erſtgebornen ift geburt dem Aaron zu. C. 18, — elle 
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Das 4. Capitel, 


33 — Jr \ 
1. Berfciedene Geſchäfte der Prieſter, und unter den Leviten der Kahathiten, Gerſoniten, 
WMerariten, bei dem Aufbruch des Volkes. II. Zahlung aller Leviten. | 
Nach. der im vorigen Abfhnitt gegebenen Ueberficht ihrer Stellung folgt nun hier das befondre 
Geſchäft einer jeden Abtheilung des Stammes Levi. Die Priefter haben die alferbeiltgften Geſchäfte, 
ſelbſt die andern Söhne Levi's nicht anrühren dürfen, „daß fie nicht verderben; die nächitheiligen die 
Kahathiten, das Gefchlecht, aus dem Aaron war; ihr Gefehäft wird am ausführlichiten befchrieben, und 


“ 


Aaron’s älteſter Sohn ihnen vorgefegt; den beiden andern der jüngere, 


(1.) Und der Herr redete mit Mofe und fprah: Nimm die Summe der Kinder Ka- 2 
hath's aus den Kindern Levi's nah ihrem Gefchleht und ihrer Väter Haufe, von dreißig 3 
Jahren an und drüber, 1 bis ins funfzigfte Jahr, alle, die zum Heere taugen, daß ſie thun 
die Werfe in der Hütte des Stift. Das joll aber das Werf der Kinder Kahaths in der 4 
Hütte des Stifts ſeyn, das das allerheiligfte ift:? Wenn das Heer aufbricht, fo follen 5 
Aaron und feine Söhne hineingehen und den Vorhang abnehmen, und die Lade des Zeugs 
niffes darein wideln, 3 und darauf thun die Dede von Dachsfellen, und oben darauf eine 6 
ganz gele Dede* breiten, und feine Stangen dazu legen; und über den Schautifh > auch 7 
eine gele Dede breiten, und dazu legen die Schüffeln, Löffel, Schalen und Kannen, aus 
und ein zu gießenz und das tägliche Brot joll dabey liegen.“ Und follen darüber breiten 8 
eine rofinrothe Dede,? und diefelbe bedecken mit einer Dede von Dachsfellen, und feine 
Stangen dazu legen. Und follen eine geleS Dede nehmen und darein wideln den Leuch-—9 
ter des Lichts und feine Lampen mit feinen Schnäuzen und Näpfen, und alle Delgefäße, 
die zum Amt gehören. Und follen um das alles thun eine Dede von Dachsfellen, und 10 
folfen fie auf Stangen? Iegen. Alſo jollen fie auch über den goldnen Altar eine gele 11 
Dede breiten, und diefelbe bedefen mit der Dede von Dachsfellen, und jeine Stangen 
dazu thun. Alle Geräthe, damit fie fchaffen im Heiligthum, follen fie nehmen und gele 12 
Deden darüber thun, und mit einer Dede von Dachsfellen deden, und auf Stangen Tegen. 
Sie jollen auch die Aſche vom Altar fegen, und eine ſcharlachne Dede darüber breiten 543 
und all feine Geräthe dazu legen, womit fie darauf ſchaffen, Koblpfannen, Gabeln, Schaus 14 
fein, Beden, mit allem Geräth des Altars, und follen darüber breiten eine Dede von 
Dachsfellen und feine Stangen dazu thun.!% Wenn nun Yaron und feine Söhne folches 15 
ausgerichtet haben, und das Heiligthum und alle feine Geräthe bededt, wenn das Heer 
aufbricht: darnach follen die Kinder Kahath's hineingehen, daß fie e8 tragenz und: jollen 
das Heiligthum nicht anrühren, daß fie nicht erben. Dies find die Laſten der Kinder 
Kahath’8 an der Hütte des Stifts. Und Elenzar, Aaron's, des Priefters, Sohn, foll das 16 
Amt haben, daß er ordne das Del zum Licht, und die Specerey zum NRäucherwerf, und 
das tägliche Speisopfer, 1 und das Salbölz daß er befchice die ganze Wohnung, und alles, 
was darinnen tft, im Heiligtum und feinem Geräthe, Und der Herr redete mit Mofe 17 
und mit Aaron, und ſprach: Ihr follt den Stamm des Gefchlechts der Kahathiter nicht 18 
laffen fi) verderben unter den Leviten; fondern das follt ihr mit ihmen thun, daß fie ler 19 


1, Nah C. 8, 24. taugen fie Schon vom 25ten 
Sahre an zum Heere und heiligen Dienfte; zu dem 
Tragen der Seiligthümer, als dem vornehmiten Ge— 
fhärte, wodurch fie am höchften geehrt und dem 
Herrn am nächiten geftellt wurden, follten fie evft 
vom 30ſten Jahre an reif werden; nicht alfo, als 
ob die Körperfraft ihnen dazu gefehlt hätte, ſondern 
diefe Neife hatte eine finnbildliche Bedeutung: zu 
dem Dienite des Herrn gehörte ein vollfommen aus— 
gebildeter Mann, in der Blüthe der Jahre, Die 
Südifche Meberlieferung glaubte, daß in den fünf 
Sahren fie eine Vorſchule für ihren vollen, ganz 
zen. Dient gehabt hätten, was ſpäter vielleicht der 
Fall war. 

2. Bol. 2Mof. 30, 10. A. 

3. Bal. 2Moſ. 25.5. 

4. 9. „eine blau = purpurne (byacinthfarbne) 
Dede, wie2 Mof. 25,4. Damit dies größte Bun— 
desheiligthun auch. bey dem Heereszuge hevvortreten 
und ausgezeichnet werden möchte, erhielt, es noch 





eine eigne ſchöne Dede oben darüber. 

5. Den Tiſch mit den Schaubroden, 

6. Bl. 2 Mof. 25, 29. 30. 

7. Kermesfarben, wie 2 Mof. 25, 4. 

8. Vie B. 6. 

9. 9. „die Bahre, ein Inftrument zum Tragen, 
das auf die Schultern gelegt wurde. 

10. Inden älteften Neberjeßungen findet fich hier 


noch der Zufaß: „und fie follen eine blaupurpurne' 


Decke nehmen, und das Handfaß darein wiceln und 
feinen Fuß, und follen es in eine Dede von Dachs— 
felfen wickeln und auf’ eine Bahre ſetzen“, welche 
Worte im 9. vielleicht aus Berfehen ſpäter ausge— 
faffen worden find, während fie urfprünglich darin 
ftanden. 

11. Nah 2 Mof. 29, 38. ff. war mit dem tägli= 
chen Dpfer ein Speisopfer verbunden; wenn nun 
bey dem Zuge des Heeres jenes erftere unterbleiben 
mußte, follte das legtere wenigftens ununterbrochen 
fortgefeßt werden. 
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ben und nicht fterben, wo fie würden anrühren dag Allerheiligfte: Aaron und feine Söhne 
20 follen hineingehen und einen jeglichen ftellen zu feinem Amt und Lat. Sie aber follen 
nicht hineingehen zu fehauen unbedeckt das Heiligthum, daß fie nicht fterben. 
21 Und der Herr redete mit Mofe und fprach: (22.) Nimm die Summe der Kinder Ger⸗ 
23 ſon's auch, nach ihrer Väter Haufe und Geſchlechtern, von dreyßig Sabren an und drüber, 
bis ing funfzigfte Jahr; und ordne fie alle, die da zum Heere tüchtig find, daß fie ein 
24 Amt haben in der Hütte des Stifte. Das joll aber des Geſchlechts der Gerfoniter Amt 
25 ſeyn, daß fie fhaffen und tragen: fie jollen die. Teppiche Der Wohnung und der Hütte des 
Stifts tragen, und feine Dede und die Dede von Dachsfellen, die oben drüber ift, und 
26 das Tuch in der Thür der Hüfte des Stifts, und die Amhänge des Vorhof, und dag 
Tuch in der Thür des Thors am Vorhofe, welcher um die Wohnung und Altar hergeht, 
27 und ihre Seile, und alle Geräthe ihres Amts, und alles, was zu ihrem Amt gehört. Nach 
dem Wort Aaron's und ſeiner Söhne ſoll alles Amt der Kinder Gerſon's gehen, alles, 
was ſie tragen und ſchaffen ſollen; und ihr ſollt zuſehen, daß ſie all ihrer Laſt warten. 
28 Das ſoll das Amt des Geſchlechts der Kinder der Gerſoniter ſeyn in der Hütte des Stifts; 
und ihre Hut ſoll unter der Hand Ithamar's ſeyn, des Sohnes Aaron's, des Prieſters. 


29 Die Kinder Merari's, nach ihren Geſchlechtern und ihrer Väter Hauſe, ſollſt du auch 
30 ordnen von dreyßig Jahren an und drüber bis ins funfzigſte Jahr, alle, die zum Heere 
31taugen, daß fie ein Amt, haben in der Hütte des Stifts. Auf dieſe Laſt aber ſollen ſie 
warten nach all ihrem Amt in der Hütte des Stifts: daß fie tragen die Bretter der Woh— 
32 nung, und Niegel, und Säulen, und Füße, dazu die Säulen des Borhofs umher, und 
Füße, und Nägel, und Seile mit all ihrem Geräth, nach all ihrem Amt; einem jeglichen 
33 jollt ihr fein Theil der Laft am Geräth zu warten verordnen. Das ſey das Amt der. Ges 
fehlechter der Kinder Merari’s, alles, was fie ſchaffen jollen in der Hütte des Stifts, uns 
ter der Hand Ithamar’s, des Priefters, Aaron's Sohns. v 


34 1. Und Mofe und Aaron, fammt den Hauptleuten der Gemeine, zählten die Kinder 
35 der Kahathiter nach ihren Gefchlechtern und ihrer Väter Häufern, von dreyßig Jahren und 
drüber bis ins funfzigfte, alle, die zum Heere taugten, daß fie Amt in der Hütte deg 
36 Stifts hätten; und die Summe war zweytaufend fiebenhundert und funfzig. (37.) Das ift die 
Summe der Gefchlechter der Kahathiter, die alle zu jchaffen hatten in der Hütte des Stiftg, 
35 die Mofe und Aaron zählten, nad dem Wort des Herrn durch Mofe. Die Kinder Ger: 
39 ſon's wurden auch gezählt in ihren Gejchlechtern und Väter Haufe, von dreykig Jahren 
an und drüber, bis ins funfzigfte, alle, die zum Heere taugten, daß fie Amt in der Hütte 
40 des Stifts hätten; und die Summe war zweytaufend fechshundert und dreißig. (41.) Das ift 
die Summe der Gefchlehter der Kinder Gerfon’s, die alle zu ſchaffen hatten in der Hütte 
42 de8 Stifts, welche Moſe und Aaron zählten, nah dem Wort des Herrn. Die Kinder Me— 
43 rari's wurden auch gezählt nach ihren Geſchlechtern und Väter Haufe, von dreykig Jah— 
ven und drüber bis ins funfzigfte, alle, Die zum Heere taugten, daß fie Amt in der Hütte 
44 de8 Stifts hätten; und die Summe war drey taufend und zweyhundert. (45) Das ift die 
Summe der Gefchlechter der Kinder Merari’s, die Mofe und Aaron zählten, nach dem 
46 Wort des Heren durch Mofe. Die Summe aller Leviten, die Mofe und Aaron fammt 
47 den Hauptleuten Iſrael's zählten, nach ihren Gefchlechtern und ihrer Väter Haufe, von 
dreyßig Jahren und drüber, bis ins funfzigfte, aller, die eingingen zu ſchaffen, ein jegli— 
48 her jein Amt, und zu tragen die Laft in der Hütte des Stifts, war achttaufend fünfhun⸗ 
40 dert und achtzig,“ die gezählt wurden nach dem Wort des Herrn durch Moſe, ein jeglicher 
zu feinem Amt und Laft, wie der Herr Mofe geboten hatte. 


Das 5. Capitel, 
1. Reinigung des Lagers. I. Genugtbuung für Verfehuldungen. II. Eiferopfer. 
1 1. Und der Herr redete mit Mofe und ſprach: (2.) Gebiete den Kindern Iſrael's, 
daß fie aus dem Lager thuen alle Ausfägigen, und alle, die Eiterflüffe haben, und die an 
3 Todten unrein geworden find; beide, Mann und Weib, follen fie hinausthun vor das La— 
1. Daß es unter 22,000 Xeviten 8,580 von dem | Stamm bey dem großen Strafgerichte (2 Mof. 


Alter von 30— 50 Jahren gab, ijt etwas Ungewöhne | 32,), wo grade vorzugsweife Männer des beften Al- 
liches, und vielleicht Daraus zu erklären, daß diefer | ters umkamen, verjchont geblieben war. 
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‚ger, daß fie nicht ihre Lager verunreinigen, darin ich unter ihnen wohne Und die Kins 


der Iſrael's thaten alfo, und thaten fie hinaus vor das Lager, wie der Herr zu Mofe ges 
redet hatte, «397 j MN. ’ Ki at | 


‚N. (5) Und der Herr redete mit Mofe und ſprach: Sage den Kindern Ifrael's und 


Iprih zu ihnen: Wenn ein Mann oder Weib irgend eine Sünde wider einen Menschen 
thut und fich an dem Herrn damit verfündigt, jo hat die Seele eine Schuld auf ihr; 
und fie jollen ihre Sünde befennen, die fie getban haben, und follen ihre Schuld verföhr 
nen mit der. Hauptfumme, und darüber das fünfte Theil dazu thun, und dem geben, an 
dem fie ſich verfihuldet haben. Iſt aber niemand da, dem man’g bezahlen follte: fo fol 
man’s dem Herrn geben für den Priefter, 2 über den Widder der Berföhnung, womit er 


verföhnet wird. Desgleihen fol alle Hebe von Allem, was die Kinder Sfrael’s heiligen, | 


und dem Priefter opfern, fein feyn. Und wer etwas heiliget, das foll auch fein feyn; und 
wer etwas dem Priefter giebt, das foll auch fein feyn. 


III. Die folgende mertwürdige Einrichtung läßt uns einen tiefen Blick thun in die Lehre des Gefeßes 
von der Ehe, Dev Ehejtand ericheint gleich nach der Schöpfung als eine göttliche Einfegung ; aufs Klarfte 
wird die menfchliche Gefchlechtsverbindung als eine heilige und unauflösfiche von der thierifchen gefchieden ; 
und im Fortgange der Gefchichte jehen wir, wie das große, alles umfafjende Bundesverhältniß Gottes zu 
feinem Bolfe als ein eheliches uns dargejtellt wird, deffen Abbild im Kleinen die menſchliche Ehe ift. In 
dem Bundesvolfe jelbit finden wir den Ehebruch in den zehn Geboten unterfagt, und in der weiteren Aus- 
führung des Gejeges mit dem Tode bedroht; die Cheverbote in naber Verwandtfchaft follten das durch. die 
Ehe begründete, heilige Familienband hügen. Die ganze Verfaffung des Volkes Iſrael, diefes Volfes 
der Geſchlechtstafeln, wie fie auf der patriarchafifchen Familieneinheit beruhte, führte nothwendig dahin, 


dag auf die Neinheit und Sicherheit der Abfunft ein hoher Werth gelegt wurde. Daher nun die Verord⸗ 


nung des Giferopfers, welche die des Chebruchs Verdächtigen aus der Finſterniß ans Licht ziehen follte. Die 
jpätere Meberlieferung fehildert das Verfahren fo: ,,Der Ehemann. fommt zu der Obrigkeit feines Orts 
und jagt zu ihr: ‚Dies mein Weib it in Vertraulichfeit mit einem andern Mann gewefen, und diefe find 
die Zeugen, und fie jagt, daß fie rein jey, und. ijt willig zu trinfen, zu ihrer Unterfuchung. Dann ver— 
u die Obrigkeit die Zeugen, und ordnet zwey Leute ab, die den Mann bewachen follen , damit er Feine 

emeinfchaft babe mit feiner Frau, bis fie getrunfen hat. Und dann ſchicken fie ihn nach Serufalem, denn 
fie laſſen das verdächtige Weib nicht trinken, außer in dem hohen Nathe der ſiebzig Aelteiten im Heilige 
thum.“ Merfwürdig üt, daß nun die Frau mit einem Opfer vor dem Herrn erfcheinen mußte. Es war 
dies ein Speisopfer von Gerfte, nicht Waizenmehl, fein Del, fein Weihrauch durfte darauf feyn; fie lag 
unter jchweren Verdacht, an diefem war fie mindeitens nicht unfchuldig, indem fie alfo in dem Speisopfer 
ihren Wandel, ihre Werfe Gott darbrachte (vgl. 3 Moſ. 2. Eint.), durfte fie es nur im Gefühl ihrer Un 
würdigfeit thun, ohne das Sinnbild der Freude im heiligen Geift und des vor Gott wohlgefälligen Gebets. 
Dennoch durfte fie das Opfer bringen, denn fie war nur verdächtigt, nicht gerichtet; indem fie in dem 
Opfer fih vor Gott rein befannte, berief fie fich auf ihn, falls ihre geringe Gabe ihm wohlgefällig fey, 
ihrer Unjchuld fich anzunehmen; während fie, im Falle ihrer Schuld, feine ftrafende Gerechtigkeit nur um 
fo jtärfer herausforderte. Indem fie alfo das Opfer in ihrer Hand hielt, mußte fie den Neinigungseid 
leiiten, welcher der Mittelpunkt der ganzen Handlung ift; alles, was außerdem geichieht, ift dazu bejtimmt, 
den Meineid gerade in dieſem Falle ihr befonders fchreeklich zu machen. Darum mußte fie nun Waffer trins 
fen, worin Erde vom Fußboden des Heiligthums, und das finnbildfich mit einem Fluche durchdrungen 
war. Es it die Meinung nicht, daß das Waller alsdann eine finnliche Kraft, ihr zu fchaden, empfangen 
babe; e8 war vielmehr ein Unterpfand und Träger des göttlichen Strafgerichts, das nun über fie erging ; 
vom Augenblid des Trinfens an jollte fie gewiß ſeyn: jo wahrhaftig der Fluch finnbildlich in das Waſſer 
gethan, und es ihr eingegeben worden, jo gewiß werde Gott fie mit feinen Strafen zu finden wiffen, und 
zwar grade an den Theilen ihres Xeibes, mit welchen fie gefündigt hatte, 


(11.) Und der Herr redete mit Moſe und ſprach: Sage den Kindern Iſrael's und 
fprich zu ihnen: Wenn irgend eines Mannes Weib fich verliefe und fih an ihm verfüns 
digte und jemand fie fleifchlich befchliefe, und würde doc dem Dann verborgen vor feinen 
Augen, auch würde verdeckt, daß fie unrein geworden tft, und fann fie nicht überzeugen, 
denn fie ift nicht darin ergriffen; und der Gifergeift ? entzündet ihn, daß ev um fein Weib 


1. Es wurde alfo nun vollzogen, was fihon 3 | dem Herrn, dienicht etwa in einen daneben geſchwo— 
Moſ. 13, 46. angeordnet war. venen Eide bejtand, |. 3 Mofi 5. Eint. 

2. Es iſt dies eine Ergänzung von 3 Mof. 6,4, 3. Der „Geiſt des Eifers“ ift der Geift, welcher 
wo über die Sache felbit jchon gejprochen worden | in diejem Verhältniß feinen Nebenbuhler dulden 
ift. Hier wird nur hinzugefügt, auf welche Weife | will; er erjcheint bier feinesweges als ein unreiner, 
bey der Unmöglichkeit der Eritattung an den Be= | im Gegentheil iſt nur durch daß hier vorgefchriebene 
fhädigten die Genugthuung erfolgen folle. Indem | Verfahren der Mann „‚unfehuldig an der Mifferhat“ 
in folchem Falle jeder vornehmlich an dem Herrn | feines Weibes (®. 31.), er würde ihrer Schul fih 
fih verfündigte (2. 6.), war es natürlich, daß auch theilhaftig machen, wenn er ſie hingehn ließe. Ja, 
an ibn, d. h. an den Prieſter, die Genugthuung ent= es liegt in dem „Entzünden“ eine Hindeutung dar— 
richtet werden mußte, Weber jene Verfündigung an | auf, daß ein heiliger Unwille in dieſem Falle Gott 
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15 eifert, ‚fie ſey unrein oder nicht unrein: jo foll er fie zum Priefter bringen, 1 und ein Opfer 
en = —— den zehnten Theil Epha Gerſtenmehls, und ſoll kein Oel darauf gießen, 
noch Weihrauch darauf thun. Denn es iſt ein Eiferopfer und Rügeopfer, das Miſſethat 
168 rüget.?2 Da ſoll fie der Prieſter herzuführen und vor den Herrn ſtellen, (17.) und des heiligen 
Waſſers nehmen 3 in ein irden Gefäß, * und Staub vom Boden der Wohnung ins Waffer 
18 thun,d und fol das Weib vor den Herrn ftellen, und ihr Haupt entblößen, © und das 
Nügeopfer, das ein Eiferopfer ift, auf ihre Hand legen. „Und der Prieſter ſoll in ſeiner 
19 Hand bittres verfluchtes Waſſer? haben; und ſoll das Weib beſchwören und zu ihr ſagen: 
Hat kein Mann dich beſchlafen und haſt dich nicht von deinem Mann verlaufen, daß du 
20 dich verunreinigt haſt: ſo ſollen dir dieſe bittern verfluchten Waſſer nicht ſchaden. Wo du 
aber dich von deinem Manne verlaufen haſt, daß du unrein biſt, und hat Jemand dich be⸗ 
21 ſchlafen außer deinem Mann: jo ſoll der Prieſter das Weib beſchwören mit ſolchem Fluche 
und ſoll zu ihr ſagen: Der Herr ſetze dich zum Fluch und zum Schwur 8 unter deinem 
22 Bolf, daß der Herr deine Hüften ſchwinden und deinen Bauch fehwellen laſſe. So ‚gehe 
nun das verfluhte Waffer in deinen Leib, daß dein Bauch fehwelle und deine Hüfte ſchwinde. 
23 Und das Weib ſoll jagen: Amen, Amen!? Alſo ſoll der Prieſter dieſe Flüche auf einen 
24 Zettel ſchreiben, und mit dem bittern Waſſer abwaſchen, und ſoll dem Weibe von dem 
bittern verfluchten Waſſer zu trinken geben. Und wenn das verfluchte bittre Waſſer in ſie 
25 gegangen iſt: ſoll der Prieſter von ihrer Hand das Eiferopfer nehmen, und zum Speisopfer 
26 vor dem Herrn weben, und auf dem Altar opfern, nämlich, er foll eine Hand voll des 
Speisopfers nehmen zu ihrem Nügeopfer und auf dem Altar anzlinden, und darnach dem 
27 Weibe das Waller zu trinfen geben. Und wenn fie das Waſſer getrunfen hatz ift fie uns 
vein, und hat fih an ihrem Manne verfündigt: jo wird das verfluchte-Waffer in fie gehen 
und ihr bitter feyn, daß ihr der Bauch fehwellen und die Hüfte ſchwinden wird, und wird 
28 das Weib ein Fluch feyn unter ihrem Volk. Iſt aber ein folch Weib nicht verunreinigt, 
29 fondern ‚rein: jo wird’ ihr nicht fchaden, daß ſie kann Ihwanger werden. Dies ift dag 
30 Eifergeſetz, wenn ein Weib fih von ihrem Manne verläuft und unrein wird; oder wenn 
einen Dann der Eifergeift entzündet, daß er um fein Weib eifert, daß ers ftelle vor den 
31 Heren, und der Prieſter mit ihr thue alles nach diefem Gefeße. Und der Mann foll uns 
ſchuldig ſeyn an der Miffethatz aber das Weib foll ihre Miffethat tragen. 10 


Das 6, Capitel. 
I. Gefes von den Nafirdern. Il. Der Segen über das Volk, 
I. Wie Gott ordentlicher Weife durch die Priefter, 


Volke ſich offenbarte, daneben aber Propheten, wie Mofe, 


wohlgefällig, gleichgültige Nube ihm zuwider feh. 
— Uebrigens hatte nur der Mann das echt zu die— 
jer Eideszufchiebung, die Frau nicht, welche in fei- 
ner Gewalt, als eine Art Eigenthum, fich befand, 
und Nebenweiber dulden mußte; ein Verhältnig, 
wie es, vom Sündenfall heritammend, in der chriit- 
lichen Kirche nicht ftehen bleiben Fonnte, 

1. Der Mann bringt das Opfer, d. h. nicht, er 
bringt es als fein Opfer dem Herrn dar, denn das 
mußte ja die Frau thun, fondern er muß es aus 
feinen Eigenthum ihr geben, fie ſelbſt, es zu brin- 
gen, in Stand feßen. 

2 W. „ein Opfer des Eifers und ein Dpfer der 
Erinnerung, das die Sünde in Erinnerung bringt“, 


AO nämlich vor dem Herrn, das mehr, als alles andre, 


fm Kalle der Schuld, das Strafurtbeil des Herrn 
über die Sünde herabruft. Womit fehr wohl beftebt, 
daß im Sinne der Frau es ein Speisopfer in der 
gewöhnlichen Bedeutung war. 

3. Waſſer aus dem ehernen Handfaß im Vor— 
hofe, 2Mof. 30, 18, 

4. Bon geringem, verächtlichem Stoffe. 

5. Es mußte in das Waffer, als Sinnbild der 
göttlichen Nähe, etwas Heiliges, Gott Geweihetes 
gethan werden; aber wegen des fchweren Verdachts 
gegen die Frau durfte es nur das allerniedrigſte, 





und insbefondere den Hohen Priefter, feinem 
unter ihnen erweckte (5 Mof, 18, 18.), welche 


der Staub vom Boden, ſeyn. Staub muß die 
Schlange efjen 1 Mof. 3, 14.5; damit entiteilen fich 
die Trauernden, Hiob 2, 12. 2c, 

6. Die Entblößung des Hauptes gefchah zu ih— 
ter Entjtellung 5 zugleich aber wohl auch, um fie, 
jo fange fie unter dem Verdachte lag, als nicht mehr 
in des Mannes Ehe und Gewalt zu bezeichnen „A 
Gorzi Dat 

7. Die Bitterfeit geht hier nicht aufden Geſchmack, 
jondern auf das Verderben Bringende des Waſſers 
im-Falle des Meineids. 

8. D. h. zu einem Exempel der Erfüllung des 
gedrohten Fluchs, auf das Fluchende und Schwö⸗ 
rende ſich berufen. 

9. Der Prieſter alſo ſchwur fie an, legte ihr den 
Eid in den Mund, und fie bekräftigte und eignete 
ihn fich zu durch ihr Amen. Dies Wort, welches als 
Betheuerung und Verficherung Schon im A. T. zu 
Anfana, noch mehr am Schluß einer Rede vor= 
fommt, bedeutet eigentlich „feſt“, gewiß, und wurde 
von den alten. Ueberſetzern: „ſo fey es“ wiederge⸗ 
geben, im N. T. aber finden wir das Hebr, Wort 
ſelbſt im Griechiſchen, wodurch es in unſre kirchliche 
Sprache übergegangen it: In Bezug auf den Eid 
5. Moſ. 27,15. Neh. 5,13, E 8,6, 

10. Die auf den. Ehebruͤch ſtehende Todesitrafe. 


rn 
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eingriffen in den verderbten, aus dem Geleife gegangenen Lauf der Dinge: fo war, umgekehrt, einzelnen ) 
aus dem Volke, als einem Königreich von Prieſtern, geftattet, nach eigner Wahl durch ein Gelübde auf 
eins zeit lang oder für ihr Leben in gewiffe 2 orrechte % weihten Standes einzutreten ; dies war 

as Verhältniß eines Nafir, d.h. eines Ausgefonderten." Den Henn et ’ n fie in das Heiligthum 
eben jellten (3 Mof. 10, 9. 10.), enthielt ex fich eine Zeit lang des Weines und Tearfen ( Getränfes, gleich 
«ls 0b er Immer im Geifte vor Gott in feinem Dienfte leben wollte; zum Zeichen dev. aus Gott ihm zus 
Aiehen den, Lebensfülle ließ er jein Haar wachen, fo wie er, dem Hohen Prieiter gleich, auch über die nach⸗ 

en Serwandten nicht trauern durfte, Simfon und Johannes der Täufer waren ausnahmsweiſe jolche , 
für ihr ganzes Keben dem Herrn —— an ihnen, ſo wie an den beſten unter den chriſtlichen Mön- 
hen und ihrem Einfluß auf verderbte Zeiten, läßt ſich Sinn und Wirkung einer folchen Einrichtung er— 
fennen, die,(wenn fie allerdings mehr der Zeit des Geſetzes und der Kindheit angehört) dennoch inige % 
wiſſem Umfange in allen Zeiten wieder entitehen kann. Daher rühmt es Gott als ——— Anhltbalen 
Sg daß er.,, Propheten aus ihren Männern, und Nalivier aus. ihren Sünglingen exwee J 

abe” (Am, 12.) und ſtellt fie als eine Blüthe und Zierde des Volkes dar (Kagl. 4, 7.). — Fivey 
eigenthümliche Opfergebräuche werden dem Nafiräer noch verordnet. Hat er an einem Todten ſich unver 
fehens verunreinigt 3jo muß er, wegen der Heiligkeit und Sichtbarkeit feines eigenthümlichen Verhäftniffes 
zu Gott, außer dem Brand - und Sündopfer noch ein-Schuldopfer bringen (vgl. 3 Mof. 5. Einl.).. War 
die Zeit des Gelübdes vorüber, fo mußte der Haha auper feinem Brand» und Sünd-, vor Allem das 
bey jedem Gelübde vorkommende Dankopfer bringen (vgl, 3 Mof. 3., Einl.). In das Feuer des Dank- 
opfers aber mußte das eigenthümliche Weihezeichen des Verlobten, fein langes, nun wieder ihm abgefcho= 
tenes Haar, geworfen werden, Die übrigen Opfergebräuche gleichen dem- Weiheopfer der Prieſter (2 Mof. 
29.), haben aber natürlich nicht die Bedeutung der Einweihung, fondern des Danfopfers eines priefterlich 
EN. der theils für den empfangnen Segen ſich erfenntlich beweiſen, kheils desfelben dankbar froh 
werden will. 

(1.) Und der Herr redete mit Mofe und. ſprach: Sage den Kindern Sfrael’s und ſprich 
zu ihnen: Wenn ein Mann oder Weib ein ſonderlich Gelübde thut, dem Herrn ſich zu 
enthalten: 1 der ſoll ſich Weins und ſtarkes Getränfs enthalten, 2 Weineffig oder ftarfes 3 
Getränks Eſſig? foll er auch nicht trinfen, auch nichts, was aus Weinbeeren gemacht wird; # 
er ſoll weder frifche noch dürre Weinbeeren eſſen; fo lange ſolch ein Gelübde währet, foll 4 
er nichts effen, was man vom Weinſtock macht, weder Weinfern noh Hilfen? So lange 5 
die Zeit jolches feines Gelübdes währt, foll fein Scheermeifer über fein Haupt fahren, bis 
daß Die Zeit aus ſey, die er dem Herrn gelobt hat; denn er ift heilig, und foll das Haar 
auf feinem Haupt laffen frey wachſen.“ Die ganze Zeit über, die er dem. Herrn gelobt 6 
bat, ſoll er zu feinem Todten gehen. Er foll fih auch nicht verunreinigen an dem Tode 7 
feines Baters, feiner Mutter, feines Bruders oder feiner Schwefter ; denn dag Gelübde 
jeines Gottes it auf feinem Haupt? Und die ganze Zeit über jeines Gelübdes joll er 8 
dem Heren ‚heili 2. Und wo jemand. vor ihm unverjehens vlöglic ftirbt, da wird 9 
das Haupt jeines Gelühdes verunreinigt; darum ſoll er fein Haupt beſcheeren am Tage 
ſeiner Reinigung, das iſt, am ſiebenten Tage. Und am achten Tage ſoll er zwey Turtel⸗ 10 
tauben bringen, oder zwey junge Tauben, zum Priefter vor die Thür der Hütte des Stifte, 
Und der Priefter joll eine zum Sündopfer, und die andere zum Brandopfer machen und 11 
ihn verföhnen, daß er fich an einem Todten verfündigt hat, und alfo fein Haupt des felben 
Tages heiligen, daB er dem Herrn die Zeit feines Gelübdes aushalte;® und foll ein jährig 12 
Lamm bringen zum Schuldopfer. Aber die vorigen Tage follen umfonft jeyn, darum, daß 
iein_Gelübde verunreinigt ift. Dies ift das Gefeg des Verlobten: Wenn die Zeit ſeines 13 
Gelübdes aus ift, jo ſoll man ihn bringen vor die Thür der Hütte des Stiftsz und er 14 
foll Bringen fein Opfer dem Herrn, ein jährig Lamm ober Wandel zum Brandopfer, und 
ein jährig Schaf ohne Wandel zum Sündopfer, und einen Widder ohne Wandel zum 
Danfopfer, I? und. einen Korb mit ungejauetten Kuchen von Semmelmehl mit Del gemengt, 
— N 






— 





1. W. „wenn ein Mann oder Weib etwas Außer— 6. Aus der Geſchichte des Simſon vorzüglich er- 
ordentlichesthut, das Gelübde eines Nafir(Ausgefon- | fehen wir den Sinn dieſes Gebrauchs. An ein 
derten) zu geloben, dem Herrn ſich auszuſondern“ 2c. | Trauexzeichen iſt hier gar nicht zu denten Der ſtarke 

2. Das ſelbe Wort, wie V. 2.: „der ſoll von | Haarwuchs iſt Zeichen der Kraft und Lebensfülle, 
Wein 2. fih abfondern‘‘ 2c. Unter dem „ſtarken Ge- | daher, das Haar oft in den Bildern „blühen, Iprof- 
tränk“ ift alle Art von Obitwein zu verftehn, wel= | fen’ bezeichnet wird; dieſe iſt aber wieder Sinnbild 
chen man damals fchon aus Datteln oder Saft der | der Gemeinfchaft mit Gott, der Duelle alles Schens. 
Palmen machte; auch eine Art Bier aus Gerite, 7, Bgl. 3 Mof. 21, —Gelübde, "eier, 

3. Wein- und Obſt-Eſſig. bedeutet eigentlich Abjonderung, dann aber, wa : 

4. Weinbeerfaft, Moft. in diefem Zuſtande als ihr eigenthümliches Kenn- 

5. Da: unter dem VBerbotenen fich mehreres nicht | zeichen erfcheint, der ſtarke Haarwuchs. 
eigentlich Beraufchende findet: fo erkennen wir auch 8. Dom Tage des Opfers, dem achten Tage, Er 
hierin wieder das Sinnbildliche in dieſen Gebräus | 9. Das vornehmſte Thier gu dem: wichtigiten der 
chen der Enthaltung. drey Dpfer. 

v. Gerlach. A. Teftam. 1. Bd. 3. Aufl. 19 
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16 und ungeſäuerte Fladen mit Del beftrichen, und. er Speisopfer und Tranfopfer. 1 Und 
der Priefter ſoll's vor den Herrn bringen, und foll fein Sündopfer und Tein Brandopfer 
17 darbringen. . Und den Widder foll er zum Dankopfer darbringen dem. Herin, ſammt, dem 
Korbe mit, dem. ungefäuerten. Brod ;? und foll auch jein Speisopfer und fein Iranfopfer 
18 darbringen. Und foll dem Verlobten dag Haupt feines Gelübdes befcheeren vor der Thür 
der Hütte des Stifts; und foll das Haupthaar feines Gelübdes nehmen und aufs Feuer 
19 werfen, das unter dem Danfopfer ift. Und foll das gefochte Schulterftüd nehmen von 
dem Widder, und einen ungefäuerten Kuchen, aus dem Korbe, und einen ungefäuerten Fla— 
20 denz und ſoll's dem Berlobten auf feine Hände fegen, ‚nachdem er fein Gelübde abgeicho: 
ren hat; und ſoll's vor dem Herrn weben. Das tft heilig dem Priefter, ſammt der Kite 
21 bruft und der Hebefchulter.? Darnach mag der DVerlobte Wein trinfen. Das ift dag 
Geſetz des Verlobten, der jein Opfer, dem Herrn gelobt, von wegen ‚feines Gelübdes; außer 
dem, was ev. jonft vermag, wie er gelobt hat, Toll er thun nach dem Gejek feines Gelübdes. 
IT. Als die Opfer bereitet waren, welche das Feuer vom Himmel verehrte, fühlte Aaron fich berufen, 
wie es fcheint, aus eignem Antriebe, ohne ausdrücklichen Befehl Gottes, das Volk zu fegnen (3 Mof. 9, 
22.). Was damals nun geſchehen, beftätigt der Herr, indem er zugleich feinen Nam en als den eigent- 
lichen Inhalt des Segens, der über das Volk fonmen foll, Ho Auch bier erfcheint der Name des 
Herrn als ehvas Melenhaftes, Schöpferiiches ; «8 iſt fein geoffenbartes Wefen, Gott felbit in feinen dem 
Aundesvolfe erwieſenen Eigenſchaften, als Jehova, welcher, wenn der Segen ausgefprochen wird, dem 
Glauben der Seinigen ſich mittheilt, und mit ihnen fich vereinigt. In der Segensformel erfcheint hier 
+ die nachher im Neuen Tejtament jo oft vorkommende göttliche Dreyzahl zum erjten Mal, und zwar in 
der ſelben Weife fortfchreitend, wie in ähnlichen Stellen des N. zT... Zuerit Gott Überhaupt, als die Quelle 
alles Guten und der Schuß vor allem Böfen; dann der felbe Gott als von außen fich offenbarend ‚;und 
zwar in feiner Önade; und endlich der felbe als innerlich ſich mit den Seinigen vereinigend, und jeinen 
en VER („Die Liebe Gottes, die Gnade Jefu Chrifti, die Gemeinſchaft des heiligen Geiites‘ 
2 &0t2.13,13,)} 
2 Und der Herr redete mit Mofe und ſprach: (23.) Sage Aaron und feinen Söhnen 
24 und ſprich: Alſo follt ihr fagen zu den Kindern Ifrael's, wenn ihr fie fegnet:* Der Herr 
25 jegne dich, und behüte dich; > der Herr faffe feine Angeficht leuchten 6 über dir, und jey 
26 dir gnädig; der Herr hebe fein Angeficht ? über dich, und gebe dir Friede. (27.) Denn ihr 
jollt meinen Namen auf die Kinder Iſrael's legen, daß Ich fie fegne. 


— 


Das 7, Capitel. 


Opfer und Geſchenke der Stammesfürſten zur Einweihung der Stiftshütte. 


1 Und da Mofe die Wohnung aufgerichtet hatte, und. fie gelalbt, und geheiligt, mit alle 
ihrem Geräth, dazu auch den Altar mit all jeinem Geräth gefalbt und gebeiligt: da opferz 
ten die Fürſten Iſrael's, die Häupter waren in ihrer DBäter Haufe; denn fie waren. die 
3 Oberften unter den Stämmen, und fanden oben an unter denen, die gezählt waren. . Und 
fie brachten. ihre Opfer vor den Herrn, ſechs bedeckte Wagen, und zwölf Rinder ; je. einen 
Wagen für zwey Fürften, und einen Ochfen für einen, und brachten-fie vor die Wohnung. 
4 Und der Herr ſprach zu Mofe: (5.) Nimm’s von ihnen, daß es diene zum Dienft der Hütte 
des Stifts, und gib's den Leviten, einem jeglichen nach feinem Amt. Da nahm Mofe die 


1. Jedes der drey Opfer hatte fein eignes, noch ausdrücklich hinzugefegt wird. Im volliten 
2. BEIM. 8, 26. Fr. Sinne des Worts hat er diefe feine Gnade per⸗ 
3. Das Weben, welches die Vebergabe an den | fünlich geoffenbart in dem Engel des Bundes, dem 

Herrn, die Weihe des Opfernden, bezeichnete (vgl. | Mittler auch des Alten Zeftaments, vgl. 2 Mof. 

3 Moſ.7, 34. A.), mußte bier, wo eine der prieltere | 33,14. 4, ref na * 

lichen ähnliche Weihe ſtattfand, und diefe bey dem 7. Das Erheben des Angefichts auf jemand“ 

Opfer vornehmlich herbortreten wollte, ſtärker, als | drückt eine thätige, mächtige Einwirfung des per- — 

bey gewöhnlichen Dankopfern, bervortreten. jönlichen Gottes auf diefen Menfchen aus. Bey dem 
4, Eine Andeutung, dag diefe Worte im Ge: | „Erleuchten des Angefichts gegen jemand‘ bfeibt 

brauche blichen, findet fih 2 Sam, 6, 18. gl. | Gott noch vor ihm, wenn auch als der gnädige, - 
noch Sir. 30,19. ve | ftehn, bey dem „Erheben des jelben auf ihn‘ ift er 
5. Daß der Herr jegnet, dev Herr behitet, das | an ihm oder in ihm thätig. Es fommt auch von > 
ift die Hauptfache in Diefer erften Abtheilung. Er | Gottes HZorne vor, Ser. 21,10. 6. 44,11. Der 
üt es, von dem alles Gute ausgeht, und er will al- Zuſatz aber zeigt, daß, wie in Diefem Segen das 
fe8 Gute feinem Volke zuwenden. | gnädige Angeficht Gottes dem Menſchen leuchtet 
6, Eine erweiterte Wiederholung ſ. Pf. 07, 2. jo er es über ihn erhebt, um ihm Frieden, den Ins 
Das Angeficht: des Herrn leuchtet über jemand, begriff aller Seligkeit für den fündigen, fämpfenden, 
wenn er feine Gnade ihm offenbart, wie dies letztre ringenden Menfchen, zu geben. j 


Vu 
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Wagen und Rinder und gab fie den Leviten.  Zwey Wagen und: vier Rinder gab erden 7 
Kindern Gerfon’s, nad ihrem Amt. Und vier Wagen und-acht Ochfen gab er den Kin- 8 
dern Merari's nach ihrem Amt, unter der Hand Ithamar’s, Aarom's, des: Priefters, Sohn. 

Den Kindern Kahath's aber gab er nichts; darum, daß ſie ein heilig Amt auf ihnen hat 9 
ten, und auf ihren Achfeln tragen mußten. 1 Und die Fürften  opferten zur: Einweihung 10 
des Altars an dem Tage, da er geweihet ward, und opferten ihre Gabe vor dem Altar. 

Und ders Herr ſprach zu Mofe: Laß einen jeglichen Fürſten an feinem Tage fein Opfer 11 
bringen zur Einweihung des Altars.? Am erften Tage opferte feine Gabe Naheſſon, der 12 
Sohn Amminadab?s, des Stamms Juda.) Und feine Gabe war eine’ filberne Schüffel, hun- 13 
dert und dreißig Sekel werth, eine filberne Schale; fiebzig Sefel werth , nach dem. Sefel ı 
des Heiligthums, "beide voll Semmelmehl mit Del’gemengt, zum Speisopfer; dazu ein golder 14 
ner Löffel, zehn Sefel Golds werth, voll Räucherwerks ; ein Stier aus den Rindern, ein 15 
Widder, ein jährig Lamm zum Brandopfer ; (16.) ein Biegenbod zum Sündopferz und zum 17 
Dankopfer zwey Rinder, fünf Widder, fünf Böde, und fünf jährige 'Zämmer. Das iſt die 

Gabe Nahefjon’s, des Sohnes Amminadab’s. Am andern Tage opferte Nethaneel, der Sohn 18 
Zuar’s, der Fürft Iſaſchar's. Seine Gabe: war eine filberne Schüffel, hundert und dreyßig 19 
Sefel werth, eine filberne Schale, fiebzig Sefel werth, nah dem. Sekel des Heiligthums, 

beide voll Semmelmehl mit Del gemengt, zum Speisopferz dazu ein goldener ‚Löffel, zehn 20 
Sefel Golds werth, voll Räucherwerks; ein Stier aus den Rindern, ein’Widder, ein jähr 21 
tig Lamm zum Brandopferz (22.) ein Ziegenbod zum Sündopferz und zum Danfopfer zwey 23 
Ninder, fünf Widder, fünf Böcde, und fünf jährige Lämmer. Das ift die Gabe Nethaneers, 

des Sohnes Zuar’s. Am dritten Tage der Fürft der Kinder Sebulon’s, Eliab, der Sohn 24 
Helon's. Seine Gabe war eine filberne Schüffel;;hundert und dreißig Sekel werth, eine 25 
filberne Schale, fiebzig Sefel werth, nad) dem Sefel des Heiligthums, beide voll Semmel- 

mehl mit Del gemengt, zum Speisopfer z ein goldener Löffel, zehn Sefel Golds werth, voll 26 
Näucherwerfsz ein Stier aus den Nindern, ein Widder, ein jährig Lamm zum Brandopfer; 27 
(28.) ein Ziegenbod zum Sündopfer; und zum Danfopfer zwey Rinder, fünf Widder, fünf Böcke, 29 
und fünf jährige Lämmer. Das ift die Gabe Eliab’s, des Sohnes: Helon’s. Am vierten 30 
Tage der Fürft der Kinder Ruben’s, Elizur, der Sohn Sedeur’s. Seine Gabe war eine 31 
filberne Schüffel, hundert und dreyßig Sefel werth, eine filberne Schale, fiebzig Sefel: werth, 

nach dem Sefel des Heiligthums, beide voll Semmelmehl mit Del’ gemengt, zum Speigopfer; 

(32.) ein goldener Löffel, zehn Sefel Golds werth, voll Räucherwerks; ein Stier aus den Rindern, 33 
ein Widder, ein jährig Lamm zum Brandopfer; (34.) ein Ziegenbod zum Sündopfer; und zum 35 
Danfopfer zwey Rinder, fünf Widder, fünf Böde, und fünf jährige Lämmer, Das iſt die 

Gabe Elizur’s, des Sohnes Sedeur's. Am fünften Tage der Fürft der Kinder Simeon’s, 36 
Selumiel, der Sohn Zuri Sadai’e.. Seine Gabe war eine filberne Schüffel, hundert und 37 
dreyßig Sefel werth, eine filberne Schale, fiebzig Sefel werth, nach dem Sefel des Heilig- 

thums, beide voll Semmelmehl mit Del gemengt, zum Speisopfer; ein goldener Löffel, 38 
zehn Sefel Golds werth, voll Räucherwerks; ein Stier aus den Rindern, einen Widder, 39 
ein-jährig Lamm zum Brandopfer; (40.) ein Ziegenbod zum Sündopferz und zum Danf- 41 
opfer zwey Rinder, fünf Widder, fünf Böcke, und fünf jährige Lämmer. Das iſt die Gabe 

Selumiel’3, des Sohnes Zuri Sadai's. Am fechsten Tage der. Fürft der Kinder Gad's, 42 
GEliafaph, der Sohn Dequel’s. Seine Gabe war eine jilberne Schüffel, hundert und drey—- 43 
Big Sekel werth, eine filberne Schale, ſiebzig Sekel werth, nad dem Sekel des Heilige 

thums , beide: voll Semmelmehl mit ‚Del gemengt, zum Speisopfer; ein goldener. Löffel, 44 
zehn Sefel Golds werth, voll Räucherwerks; ein Stier aus den Rindern, ein Widder, ein 45 
jährig Lamm zum Brandopfer; (46.) ein Ziegenbod zum Sündopfer; und zum Danfopfer 47 
zwey Rinder, fünf Widder, fünf Böde, fünf jährige Lämmer. Das ift die Gabe Gliaſaph's, 

des Sohnes Deguel's. Am fiebenten Tage der. Fürft der Kinder Ephraim’s, Eliſama, der 48 
Sohn Ammihud’s. Seine Gabe war eine ſilberne Schüſſel, hundert und dreyßig Sefel 49 
werth, eine filberne Schale, fiebzig Sefel werth, nach dem Sefel des Heiligthums, beide 

voll Semmelmehl mit Del gemengt, zum Speisopfer ;_ ein goldener Löffel, zehn Sefel Golds 50 
werth, voll Räucerwerfs; ein Stier aus den Rindern, ein Widder, ein jährig Lamm zum 51 


1. Bgl. C. 4, 15. Alle ihre Bürde durfte nicht | achtet diefer Gaben, mit. denen das Volk in feinen 
gefahren, fondern mußte getragen werden. Fürſten zu Gott gefommen, dennoch Mofe der Ver— 
2. Bgl. 2 Mof. 25, 21, 22. Dies wird wohl | mittler zwiſchen Gott und dem Volke in der alten 
darum bier wiederholt, um anzuzeigen, daß unge | Weile geblieben jey. 
19* 
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52 Brandopfer z ein Ziegenbod zum Sündopfer; (53.) und zum Danfopfer zwey Rinder, fünf Wid⸗ 
der, Böcke, 9— Lämmer. Das iſt die Gabe Eliſama's, des Sohnes Am⸗ 
54 mihud's. Am achten Tage der Fürſt der Kinder Manaſſe's, Gamliel, der Sohn Pedazur's. 
55 Seine‘ Gabe war eine ſilberne Schüffel, hundert und dreyßig Sefel werth ‚eine filberne 
Schale, ſiebzig Sefel werth, nad dem’ Sefel des Heiligthums, "beide voll Semmelmeht mit 
56 Del gemengt, zum Speisopferz ein goldener Löffel, zehn Sekel Golds werth, ‘voll Räucher— 
57 werks; ein ‚Stier aus den Rindern, ein Widder, ein jährig Lamm zum Brandopfer; 
58 ein Ziegenbock zum Sündopfer; (59.) und zum Dankopfer zwey Rinder, fünf Widder; fünf 
60Böcke, fünf jährige Lämmer. Das ift: die Gabe Gamliel's, des Sohnes Pedazur's. Am 
6l neunten Tage der Fürſt der Kinder Benjamin's, Abidan, der Sohn Gidernt’s. Seine Gabe 
war eine filberne Echüffel, hundert und dreyßig Sefel werth, eine: ſilberne Schale, fiebzig 
Sefel werth, nach dem’ Sefel des Heiligthums, beide voll: Semmelmehl mit Del gemengt, 
62 zum Speisopferz ein goldener Löffel, zehn Sefel Golds werth, voll Räucherwerks ; (63.) ein Stier 
64 aus den Rindern, ein Widder, ein jährig Lamm zum Brandopferz; ein Biegenbof zum Sünd⸗ 
65 opferz und zum Danfopfer zwey Ninder, fünf Widder, fünf Böde, fünf: jährige Läm— 
66 mer. Das iſt die Gabe Abidan’s, des Sohnes Gideonid. Am zehnten Tage der Fürft 
67 der Kinder Dan’s, Ahiefer, der Sohn Ammi Sadai's. Seine Gabe war. eine filberne 
Schüffel, hundert und dreyßig Sefel werth, eine filberne Schale, fiebzig Sekel werth, nach 
dem Sefel des Heiligthums, beide voll Semmelmehl mit Del gemengt, zum Speisopfer; 
68 ein goldener Löffel, zehn Sefel Golds werth, vol Räucherwerfs ; (69.) ein Stier aus den Rinz 
70 dern, ein Widder, ein jährig Lamm zum’ Brandopfer; ein Ziegenbock zum Sündopfer; 
71 und zum Dankopfer zwey Ninder, fünf Widder, fünf Böcke, fünf jährige Zimmer. - Das 
72 iſt die. Gabe Ahiefer’s, des Sohnes Ammi Sadai's. Am elften Tage der Fürft der Kinder 
73 Affer’s, Bagiel, der Sohn Ochran’s. Seine Gabe war eine filberne Schüffel, hundert und 
dreyßig Sefel werth, eine filberne Schale, fiebzig Sefel werth , nach dem Sekel deg Heilig- 
7A thums, beide voll Semmelmehl mit Del gemengt, zum Speisopfer; ein goldener: Löffel, 
75 zehn Sekel Golds werth, voll Räucherwerks; ein Stier aus den Rindern, ein Widder, "ein 
76 Jährig Lamm zum Brandopfer; ein Ziegenbod zum Sündopfer; (77.) und zum Danfopfer zwey 
Rinder, fünf Widder, fünf Böde, fünf jährige Länmer. Das ift die Gabe Pagiel's, des 
78 Sohnes Ochran's. Am’ zwölften Tage der Fürft der Kinder Naphthali's, Ahira, der Sohn 
79 Enan’s. Seine Gabe war eine filberne Schüffel, bundert und dreißig Sefel werth, eine 
ſilberne Schale, fiebzig Sekel werth, nad) dem Sekel des Heiligthums, beide Hol Semmel— 
80 mehl mit Del gemengt, zum Speisopfer, ein goldener Löffel, zehn Sekel Golds werth, 
81 voll Räucherwerfsz ein Stier aus den Rindern, ein Widder, ein jährig Lamm zum Brand- 
82 opfer; ein Ziegenbod zum Sündopfer; (83.) und zum Danfopfer zwey Rinder, fünf Widder, 
fünf Böcke, fünf jährige Limmer. Das it die Gabe Ahira's, des Sohnes Enan's — 
24 Das ift die Einweihung des Altars, zur Zeit, da er geweihet ward; dazu die Fürften 
Iſrael's opferten diefe zwölf filberne Schüſſeln, zwölf filberne Schalen, zwölf: goldene Löf⸗— 
85 felz alfo, daß je eine Schüffel Hundert und dreyßig Sekel Silbers, und je eine Schale 
fiebzig Sefel hattez daß die Summe alles Silbers am Gefäße trug zweytaufend und vier— 
86 hundert Sefel, nach dem Sefel des Heiligthums. Und der zwölf goldenen Löffel voll Räu— 
cherwerks hatte je einer zehn Sekel, nach dem Sekel des Heiligthums; daß die Summe 
87 Golds an den Löffeln betrug hundert und zwanzig Sekel. Die Summe der Rinder zum 
Brandopfer war zwölf Stiere, zwölf Widder, zwölf jährige Lämmer, fammt ihren Speig- 
88 opfern, und zwölf Ziegenböde zum Sündopfer. Und die Summe der Rinder zum. Danke 
opfer war vier und zwanzig Stiere, ſechzig Widder, fechzig Böcke, fechzig jährige Lämmer. 
89 Das ift die Einweihung des Altars, da er geweihet ward. Und wenn Mofe in die Hütte 
des Stifts ging, daß mit ihm geredet würde: fo hörte er die Stimme mit ihm reden von 
dem Gnadenftuhl, der auf der Lade des Zeugniſſes war, zwiſchen den zwey Cherubim; von 
dannen ward mit ihı geredet, 


Das 8. Capitel, 
1. Zurichtung der Lampen auf dem Reuchter, 11. Einweihung der Leviten, 
4 I. Und der Herr redete mit Mofe und ſprach: (2.) Rede mit Aaron, und Iprich zu 
ihm: Wenn du die Lampen auffegeft, * follft du fie alſo feßen, daß fte alle fieben vorwärts 


1, Das Amt der Anzündung der Lampen wird 2 Mof. 27, 21, nur im Allgemeinen von der Be— 
hiemit dem Aaron ausdrücklich übertragen, während | forgung die Nede geweſen war, 


9 


Capitel 8. 293 
dem Leuchter ſcheinen. Und Aaron that alſo, und ſetzte die Lampen auf, vorwärts dem 3 
Leuchter zu ſcheinen; wie der Herr Moſe geboten hatte. Der Leuchter aber war dichtes 4 
Gold, beide fein Schaft und feine Blumen; nach dem Gefiht, das der Herr Mofe gezeigt 
hatte, alfo machte er den Leuchter. Ro 


IL Der in der Lagerordnung fehon abgefonderte und in die Mitte geftellte Stamm Levi erhält nun 
hier feine Weihe; er fcheidet aus dem übrigen Volke aus, dies überträgt ihm, was es felbft thun follte, 
aber ohne bejondere Weihe nicht thun darf, und übergibt/den Stamm dem Aaron und feinen Söhnen, 
den Prieſtern ar Dienit. Eine der Prieſterweihe (2 Mof. 29.) ähnliche Handlung wird mit ihnen vor- 
genommen; fie beiteht aus einer. Wafchung, einer doppelten Opferhandlung, und einer Webe, 

- -(9.) Und der Herr redete mit Mofe und ſprach: Nimm die Leviten aus den Kindern 6 
Iſrael's und reinige fie. Alſo jolft du aber mit ihnen thun, daß du fie reinigeft: du follft 7 
Sündwafler! auf fie fprengen; und fie follen alle ihre Haare rein abfcheeren, 2 und ihre 
Kleider wafchen; fo find-fie rein.?_ Dann follen fie nehmen einen jungen Stier, und fein 8 
Speisopfer, Semmelmehl mit Del gemengt; und einen andern jungen Stier follft du zum 
Sündopfer nehmen. Und follft die Leviten vor die Hütte des Stifts bringen, und die ganze 9 
Gemeine der Kinder Iſrael's verfammeln; und die Leviten vor den Herrn bringen, und die 10 
Kinder Iſrael's follen ihre Hände auf die Leviten legen.“ Und Aaron foll die Leviten 11 
vor dem Herrn weben,? von den Kindern Iſrael's, auf daß fie dienen mögen an dem Amt 
des Herrn. Und die Leviten follen ihre Hände aufs Haupt der Stiere legen; und einer 12 
ſoll zum Sündopfer, der andere zum Brandopfer dem Herrn gemacht werden, die Leviten 
zu verföhnen.6 Und folft die Leviten vor Aaron und feine Söhne ftellen, und vor dem 13 
Herrn weben. Und follft fie alfo jondern von den Kindern Iſrael's, daß fie mein feyen. 14 
Darnach follen fie hinein gehen, daß fie dienen in der Hütte des Stifte. Alfo ſollſt du 15 
fie reinigen und weben. Denn fie find mein Geſchenk von den Kindern Iſrael's, und habe 16 
fie mir genommen für alles, was feine Mutter bricht, nämlich für die Erftgeburt aller Kin— 
der Iſrael's. Denn alle Erfigeburt unter den Kindern Iſrael's ift mein, beide der Men- 17 
hen und des Viehs; feit der Zeit ich alle Erftgeburt in Egyptenland ſchlug, und heiligte 
fie mir, (18.) und nahm die Zeviten an für alle Erftgeburt unter den Kindern Iſrael's, und gab 19 
fie zum Geſchenke Aaron und feinen Söhnen, aus den Kindern Iſkael's daß fie dienten 
am Ant der Kinder Iſrael's, in der Hütte des Stifte, die Kinder Iſrael's zu verföhnen, 
auf daß nicht unter den Kindern Iſrael's ſey eine ‘Plage, fo fie fih nahen wollten zum 
Heiligthum Und Mofe mit Aaron, fammt der ganzen Gemeine der Kinder Iſrael's, tha= 20 
ten mit den 2eviten alles, wie der Herr Mofe geboten hatte. Und die Leviten entfündig- 21 
ten fih, und wufchen ihre Kleider, und Aaron webete fie vor dem Herrn, und verföhnte 
fie, daß fie rein wurden. Darnach gingen fie hinein, daß ſie ihr Amt thäten in der Hütte 22 
des Stifts, vor Aaron und feinen Söhnen. Wie der Herr Mofe geboten hatte über Die 
Leviten, alſo thaten ‘fie mit ihnen. 

III. (23.) Und der Herr redete mit Mofe und ſprach: Das iſt's, was den Leviten 24 
gebühret: von fünf und zwanzig Jahren, und drüber, taugen fie zum Heer und Dienft in 
der Hltte des Stifts;S aber von dem funfzigften Jahr an jollen fie ledig feyn vom Ant 25 
des Dienftes, und follen nicht mehr dienen, ° fondern auf den Dienſt ihrer Brüder warten 26 


1. Entfündigendes Waſſer; wie „Sündupfer“ 


> ein die Sünde hinwegnehmendes Opfer bedeutet. 


2. So ſchoren die Egyptifchen Priefter, um fi 
zw reinigen, jedes Haar am ganzen Leibe ab, 

3. Die Wafchung ift eine Art äußerlicher, vor— 
läufiger Reinigung, vor. der tieferen, gründlicheren 
durch das Sündopfer, 2 Mof. 29. I. Einl. Das 
Wafchen der Kleider entfpricht bey den Leviten ber 
Gintleidung der. Priefter, 2 Mof. 29, 5. 

4. Als. auf ihre, Opfergabe.. Vgl. 3 Mof. 1, 


4. A. 

3. Vgl. 3 Moſ. 7, 34. A. + 

6. Zur Tilgung ihrer Sünden und zur Hingabe 
an, den. Herrn. 

7. Das Verſöhnen gefchieht durch ein Bededen; 
das ungebeiligte Volk würde bey dem Dien)t am 
Heiligthum die Strafe für feine Sünden zu leiden 


deckt. So verfühnt fpäter Binehas das Bolt &. 25, 
13, — Die Uebergabe der Leviten an der Stelle der 
Erſtgeburt unterscheidet Dadurch fich von dem Dpfer 
für diefelde (2 Mof, 13.), daß diefes für den Dienft 
der Eritgeburt dem Herrn noch Feine eigentliche 
Entſchädigung bot. Diefe leiiteteten ein für alle 
Mal die Keviten, während Daneben das Opfer fort 
ging, ‚damit nie vergeffen würde, daß die Erſtge— 
bornen für das ganze Volk den Heren gereicht werz 


8. 2ol. EC. 4, 3, U. 
9, D. b. 88 ſoll ihnen Frey ftehn , nicht mehr zu 
dienen. Nach der Zudifchen Meberlieferung bezog 
ſich dies Gebot bloß auf den Dienjt in der Wüſte; 
in, Kanaan dagegen feyen fie gar nicht davon ent— 





| bunden worden. 


haben; aber der Herr läßt deshalb von ihnen den | 
Stamm 2evi ſich schenken, welcher ihre Sünden zus | 
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in der Hütte des Stifts, des Amts aber follen ſie nicht: pflegen. Alto ſollſt du mit den 
Reviten thun, daß ein jeglicher fernerdHutiwantesjut ind md aa; u 


58 Das 9. Capitel. — 
J. Die erſte Paſſahfeier; Verordnung wegen des Nachpaſſah. II. Zeichen des Aufbruchs 
und der Nube | iR 
I. Es fcheint, daß zur Ai des Paſſah in der Wüſte es darum einer befondern Dffenbarung be— 
durfte, weil bey deſſen Einſetzung die Feier ausdrücklich für das Land Kangan beſtimmt worden war 
(2 Mof, 12, 25.), wie denn auch nachher im der Wüſte fein Paſſah ‚gefeiert wurde. Weil nun auf dem 
Paſſah die Fortdauer des Bundes mit, Gott beruhte; jo ſchloß ſich die Frage daran an, was die durch 
— — Behinderten thun ſollen; und es wird ihnen nun ein formliches eigentliches Nach⸗ 
feſt geboten. — —— 702227002 
1 I. Und der. Herr redete mit Mofe in der Wüſte Sinai, im andern Jahr, nachdem fie 
2 aus Egyptenland gezogen waren, im erften Monat, und fprach: Laß die Kinder. Sfrael’s 
3 Paſſah halten zu jeiner Zeit. Am vierzehnten Tage diefes Monats, zwiichen Abends, zu 
4 feiner «Zeit jollen fie es halten, nach aller feiner Sabung und Rechte. Und Mofe redete 
5 mit den Kindern Iſrael's, daß fie das Paſſah hielten. Und ſie hielten Paſſah am vier⸗ 
zehnten Tage des erſten Monats zwiſchen Abends, in der Wüfte Sinai; alles, wie der 
6 Herr Moje geboten, hatte, jo thaten die Kinder Iſrael's. Da waren etliche Männer unrein 
über einem todten Menjchen, daß fie nicht konnten Paſſah halten des Tages. Die traten 
7vor Mofe und Aaron des felben Tages und ſprachen zu ihm: Wir find unrein über einem 
todten Menſchen; warum follen wir geringer jeyn, daß wir unfere Gabe dem Herrn nicht 
S bringen müffen zu feiner Zeit. unter, den Kindern Iſrael's? Mofe ſprach zu ihnen: Harret, 
Dich will hören, was euch der. Herr gebietet. Und, der Herr redete mit Moſe und ſprach: 
10 Sage den Kindern Iſrael's und ſprich: Wenn jemand unrein über einem Todken, oder 
ferne von euch über Feld ift, oder. unter euren Freunden, der foll dennoch dem Herrn Paſſah 
11 halten, aber doch im andern Monat, am vierzehnten Tage zwilchen Abends, und ſoll's neben 
12 ungefäuertem Brod und Salze effen; und jollen nichts daran überlaffen bis Morgen, und 
13 fein Bein daran zerbrechen, und follen’s nach aller Weife des Paſſah halten. Wer aber 
tein, und nicht über. Feld ift, und läſſet anftehen das Paſſah zu halten, des Seele fol 
ausgerottet werden von jeinem Vol; darum, daß er feine Gabe dem Herrn nicht gebracht 
14 hat zu feiner Zeit.t Er ſoll feine Sünde, tragen. - Und wenn ein Fremdling bey euch 
wohnet, der ſoll auch dem Herrn Paſſah halten, und ſoll's halten nad der Sakung und 
Recht des Paſſah. Diele Sagung ſoll euch gleich jeyn, dem Fremden, wie des Landes 
Einheimifchen. 


15 I. Und des Tages, da die Wohnung aufgerichtet ward, bedeckte fie eine Wolfe auf 
der Hütte des Zeugniffes;? und des Abends bis an den Morgen war über der Wohnung 
16 eine Geftalt des Feuers. 3 Alſo geihah’s immerdar, daß die Wolfe fie bedeckte, und des 
17 Nachts die Geftalt des Feuers. Und nachdem fih die Wolfe aufhob von der Hütte, fo 
zogen die Kinder Iſrael's; und an welchem Ort die Wolfe blieb, da lagerten fich die Kinder 
18 Iſrael's. Nach dem Wort des Herrn zogen die Kinder Iſrael's, und nach feinem Wort 
lagerten fie ſich. So Lange die Wolfe auf der Wohnung blieb, fo lange Tagen fie. ftilfe. 
19 Und wenn die Wolfe viele Tage verzog auf der Wohnung, ſo ‚warteten die. Kinder Iſrael's 
20. auf die Hut des Herrn, * md zogen nicht. Und wenn’s war, daß die. Wolfe auf der Woh⸗ 
nung war etliche Anzahl der Tage,5 fo lagerten fie fich nach dem Wort. des Herrn, und 
21 zogen nad dem Wort des Herrn. Wenn die Wolfe da war von Abend bis an'den Morgen, 
und fih dann erhob, fo zogen fie, oder wenn fie fi) des Tages oder des Nachts erhob, 


1. &8 erhellt hieraus und aus 2. 13,, daß das 3. Dgl. 2 Mof. 13, 22. %. 


Paſſah ein eigentliches Dpfer, und daher das Paf- 4 9. „fie beobachteten die Beobachtung des | 
ſahmahl ein Dpfermahl war. Vgl. 2 Mof. 12. | Herm,“ d. h. dann verrichteten fie den Dienit der, 


1. Ein. Opfer, jo wie ihnen durch Mofe e8 vorgeſchrieben 
RT 2. worden, worin während des. Zuges eine Unter- 

—* 2. So heißt, im engeren Sinne, das Allerhei- brechung ſtattfinden mußte. Wenn die Wolke nur 

| figfte, weil das Zeugniß darin verwahrt wurde. | kurze Zeit ruhte, wurde die Stiftshütte gar nicht 

Auf diefem ruhte die Wolke, wie ja auch von ‚ aufgefchlagen. 

daher Mofe die göttlichen Ausfprüche empfing. C. 5.9. „Tageder Babl,“ Tage, die fih zählen 

7,89. laſſen, d. hawenige Tage. 
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ſo zogen fie auch. Wenn fie aber zwey ‚Tage, oder einen Monat, oder etwa lange ti auf 22 
der Wohnung: blieb, fo lagen die Kinder Iſrael's und zogen nicht, und wenn fie fich dann 
erhob, ſo zogen fie. Denn nah des Herrn Munde Tagen fie, und nach des Herru Munde 23 
zogen fie; 2 auf des Herrn Hut warteten fie, nad des Herrn Wort durch, Mofestinnt #94 

——— *— Das 10 Canteeee Bi m? 
I. Die Trompeten und ihr verſchiedener Gebrauch. II. Aufbruch aus der Wuͤſte Sinai, 

-. Hobab’s Leitung. Lofung beym Zuge, und bey der, Nuhe, — 

L Der Herr. ſelbſt ordnet die Anfertigung der Trompeten an, mit denen die verſchiedenen Signale 
für das Volt gegeben werden folfen ; damit in allem ‚was es als Volk thut, es die Gewißheit habe, unter 
. Gottes unmittelbarer Leitung, zu ſtehen. Jede Volks = oder Raths-Verfammlung, jeder Kriegszug wurde , 
damit als ein heiliger bezeichnet. * —— 
1. (1) Und der Herr redete, mit Moſe und ſprach: Mache Dir zwey Trompeten von 2 
dichtem Silber, daß du ihrer braucheſt, die Gemeine zu berufen, und wenn dag Heer auf 
dreshen ſoll. Wenn man mit. beiden. jhlecht bläfet, 4 ſoll fich zu Dir. verfammeln ‚Die ganze 8 
Gemeine vor die Thür der Hütte. des Stifts. Wenn man nur mit einer ſchlecht bläfet, fo 4 
follen ſich zu dir verſammeln die Fürſten, die Oberſten über die Tauſende in Sfrael.5 
(5.) Wenn ihr aber trompetet, 6. fo follen die Lager, aufbrechen, ‚Die gegen Morgen liegen. ‚Und 6 
wenn .ihr zum andern Mal trompetet, fo follen die Lager ‚aufbrechen , die. gegen Mittag 
liegen. Denn wenn fie reifen follen, fo follt ihr trompeten; wenn aber die Gemeine zu 7 
verfammeln tft, ſollt ihr Schlecht blafen, 7 und nicht trompeten. Es follen aber folh Blaſen 8 
mit den Trompeten die Söhne Aarons, die Priefter, thun; und ſoll euer Recht ſeyn ewige 
lich bey euren Nachkommen. 8° Wenn ihr in einen Streit ziehet in eurem Lande wider eure 9 
Feinde, die euch beleidigen: To follt ihr trompeten mit den Trompeten, daß eurer gedacht 
werde vor. dem Herrn, eurem Gott, und ‚ihr. erlöfet werdet von. euren Feinden. Des= 10 
gleichen, wenn ihr fröhlich feyd an euren Feſten und in euren Neumonden, ſollt ihr. mit 
den Trompeten blafen über eure Brandopfer und Dankopfer, daß es euch ſey zum Gedächtniß 
vor eurem Gott; 10 Sch bin der Herr, euer Gott. ne 

U. Am zwanzigiten Tage im andern Monat des andern Jahrs erhob. ſich die Wolfe 11 
von der Wohnung des Zeugniffes. Und die Kinder Iſrael's brachen auf, und zogen aus 12 
der Wüfte Sinai, und die Wolfe blieb in der MWiüfte PBaran. Es brachen aber auf die 13 
erften, nach dem Wort des Herrn durch Mofen: nämlich dag Panier des Lagers der Kinder 14 
Juda's zog. am erſten mit ihrem Heer, und über ihr Heer war Naheflon, der Sohn. Am⸗ 
minadab’s. Und über das Heer des Stammes der Kinder Iſaſchar's war Nethaneel, der 15 
Sohn Zuar’s. Und über das Heer des Stammes der Kinder Sebulon's war Eliab, der 16 
Sohn Helows. Da zerlegte man die, Wohnung, und, zogen die Kinder Gerfon’s und 17 
Merari’s, und trugen die Wohnung. Darnach zog das Banier des Lagers Nuben’s mit ihrem 18 
Heer, und über ihr Heer war Elizur, der Sohn Sedeur's. Und über das Heer deö 19 
Slammes der Kinder Simeon’s war Selumiel, der Sohn Zuri Sadar’s. Und Eliafaph, 20 
der Sohn Dequel’s, über das Heer des Stammes der Kinder Gad's. Da zogen aud) die2ı 
Kahathiten, und trugen das, Heiligthum; und jene richteten die Wohnung auf, bis dieſe 
hernach kamen. 11 Darnad) zog das Panier des Lagers der Kinder Ephraim’s mit ihrem 22 


peten ſich erwecken laſſen, feines Volkes zu geden⸗ 


ENSAHTage d.h: nicht zählbare, eine unbe- e 
fen, d. b. das Blaſen der Trompeten ſoll kein bloß 


ftimmt fange. Zeit. 


2. Die. 2.119. 

3. 8., von Silber gedreht (gerundet) ſollſt du 
ſie machen.“ 

4, D. h. einen kurzen Ton ausſtößt. 

5. Bgl:2 Mof. 18, 21. 

6.8. „einen gebrochnen, (gedehnten) Ton 
gebet.‘‘ 

7. Wie V. 3. 

8. Nicht die Fürſten. Der Herr ſelbſt war der 
Herrſcher auf feinen Befehl thaten es feine unmit= 
telbaven Diener. 

9. Wie bey, dem Anbli des Negenbogens Gott 
gedenken. will an feinen Bund mit den Menjchen 
gl. 1 Mof. 9, 17.4): ſo will, er durch die Trom⸗ 





menfchliches Signal, ıfondern als auf göttlicher 
Anordnung berubend;, ein Unterpfand „ein Träger 
der Gnade Gottes feyn. BE M 

10. Gleichſam zur Berftärkung ihrer Wirkung. 
Wie der aufiteigende Opferdampf „ein ſüßer Ges 
uch,“ fo war dies ein erweckender Schall, um Gott 
an feinen Bund zu ‚erinnern, Diefe menſchliche 
Ausdrucsweile ift bei 1 Mof. 9,17. erklärt. 

11. Alfo in dem Zug gehen voran, hinter, dem 
Lager Juda's, die, Gerjoniten und Merariten, mit 
dem Gerüft der Stiftshütte; erſt hinter Nuben’s 
Lager folgen die Kahathiten, damit jene die Woh- 
nung vorher auffhlagen fonnten, ehe diefe mit den 
Heiligthümern nachfamen , fo daß dieſe nicht im 
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(über ihr Heer war Glifama, der Sohn Ammihud's. Und Gamliel, der Sohn 
n eis ee des — der Kinder Manaſſe's. Und Abidan — * Sohn 
25 Gideoni's, über das Heer des Stammes der Kinder Benjamin's. Darnach zog das Panier 
des Lagersı der Kinder Dan's mit ihrem Heer, und jo waren bie Lager alle auf; und 
26 Abiefer, der Sohn Ammi Sadat’s, war über ihr Heer. Und PBagiel, der Sohn Ochran 8, 
27 über das Heer des Stammes der Kinder Alles. Und Ahira, der Sohn Enan’s, über 
28 das Heer des Stammes der Kinder Naphthalis. So zogen die Kinder Iſraers utit en 
29 Heer. — Und Mofe fprach zu feinem Schwager Hobab, dem Sohn Neues, aus Midian: 
Wir ziehen dahin an die Stätte, davon der Herr gefagt hat: Ich will fie euch geben ; jo 
fomm nun mit ung, fo: wollen wir das Befte bey dir tun, denn Der ‚Herr hat Iſrael 
30 Gutes zugefagt. Er aber antwortete: Ich will nicht mit euch, ſondern in mein Land zu 
31 meiner Freundfchaft ziehen. Er ſprach: Lieber, verlaß ung nicht, denn du weißt, wo wir 
32 in der Wüfte ung lagern follen, und follft unfer Auge ſeyn. Und wenn du mit uns 
33 zieheſt, was der Herr Gutes an uns thut, das wollen wir an dir thun.? Alſo zogen fie 
von dem Berge des Herrn drey Tagereiſen, und die Lade des Bundes des Herrn 309g 
34 vor ihnen her die drey Tagereiſen, ihnen zu weifen, wo fie ruhen follten. Und die Wolfe 
35 des Herrn war des Tages über ihnen, wenn fie aus dem Lager zogen. 3 Und wenn die 
Lade zog, fo ſprach Mofe: Herr, ftehe auf, laß deine Feinde zerftreuet, und, die dich haffen, 
36 flüchtig werden vor dir! Und wenn fie ruhete, fo fprah er: Komm wieder, Ha, zu der 
Menge der Taufende Iſrael's!« dire. 


Das 11, Capitel, er 


I. Die Lüfternheit des Volks, die fiebzig Aeltejten, die 
Luſtgräber. 


J. Das Volk Iſrael bricht nun vom Sinai auf. Es gab zwey Wege nach Kanaan, der eine geht den 
Aelanitifchen Bufen des Rothen Meeres entlang, dieſer iſt aber wegen ſeiner Schmalheit und der unmit⸗ 
telbar ans Ufer ſpringenden Berge für einen großen Zug ungeeignet; der andre geht durch die unwirth⸗ 
bare Wüſte et-Tih. „Von dem gleichnamigen Gebirge aus fällt das Land, das aus Kreide und Gips, 
mit Kiefeln vermifcht, befteht, in einförmigen Terraffen nach dem Mittelländifchen Meere ab, wohin es in 
der Negenzeit feine Gewäſſer ergießt, Die ſcheuslichſte und peinigendite aller Eindden“ (Laborde), Da in 
dem Verzeichniß ‚der Stationen (C. 33, 16.) nur Einer, der der Luftgräber, Erwähnung geſchieht, fo 
icheint die. von Tabeera damit sujammenzufallen. Während das Volk in der Wüſte Sinai die Geſetzgebung 
empfing, hatte im Ganzen Ruhe geherrſcht; die Furcht vor den auf dem heiligen Berge geſehenen Er— 
ſcheinungen, das auf deren Verachtung folgende Strafgericht, die verhältnißmäßig Liebfichere, fruchtbarere 
Gegend mochte die Ausbrüche des fleiſchlichen Sinnes bisher danieder gehalten haben. Kaum aber brechen 
ſie nun zum Zuge ins gelobte Land auf, ſo erhebt ſich von Neuem der halsitarrige, ungebrochene Sinn, 
diesmal nicht unmittelbar gegen den Herrn jelbjt, ſo daß es zu einem Abfall in den Götzendienſt gekommen 
wäre, ſondern gegen feine Führungen, gegen die Art und das Map deffen, was er feinem Volke auf ihrem 
Wege darreicht. Dies wird der Anfangspunkt einer langen Reihe bon Verfuchungen Gottes, 


1 J. Und da ſich das Volk ungeduldig machte, 5 gefiel es übel vor den Ohren des 
Herrn; und als es der Herr hörte, ergrimmte ſein Zorn, und zündete das Feuer des 
2Herrn unter ihnen an, das verzehrte die äußerſten Lager. 6 Da Ichrie das Volk zu Moje, 


zugleich aber auch während des Zuges fich ſchützend 
über das Heer ausbreitete. Eben ſo darf man wohl 


J. Das Murren zu Tabeera. 


Freyen blieben, ſondern alsbald in die Hütte ge— 
bracht werden konnten. 


1. Bgl. 2 Mof. 2, 16. X. 

2. Ungeachtet die Wolkenfäule ihnen den Weg 
zeigte, Fonnte Hobab’s Zeitung ihnen doch von we- 
ſentlichem Nugen ſeyn; denn die Wolkenſäule gab 
das Heichen zum Aufbruch , und beftimmte im All— 
gemeinen die Richtung; aber in dem von Bergen 
und Thälern durchfchntttenen wüſten Lande mußten 
die Stämme gewiß oft weithin fich zeritreuen ‚um 
Quellen aufzufuchen. Sefbft ben dem Manna ſahen 
wir, daß bey deſſen Einſammlung die Thaͤtigkeit 
und der Fleiß des Volkes nicht ausgefchloffen wa 
ven (vgl. 2 Mof. 15, 5. A); um wie viel mehr 
mußte dies bey dem Waſſer der Fall ſeyn, für wel 
ches durch eine folche regelmäßige Veranſtaltung 
nicht geſorgt war, 

3. Es fcheint, daß die Wolkenfäufe vorzugsweife 
über der Bunvdeslade ftand, und mit ihr fich bewegte, 





annehmen, daß die Feuerfäule des Nachts einen 
Lichtglanz Über das Heer ergoß, ſo daß alle fie 
nicht bloß als ein Teitendes Zeichen, fondern als 
ein Licht auf ihrem Wege vor fich hatten. 

4. Eine gläubige Bitte ſprach Mofe aus, bey 
dem Zuge ſowohl als bey dem Stilfftande, in wel 
her, eben weil es eine Bitte des Glaubens aus 
dem Munde des Bundesmittlers war, für das Volk 
eben fo fehr eine Ermuthigung lag, als eine Erin- 
nerung an feine völlige Abhängigkeit. 

5. W. „und das Bolt ward wie Uebles Klagende 
in den Ohren des Herrn,” wie ein Haufe von Mur— 
tenden. Der Grund wird: bier nicht näher ange- 
geben; es war eine allgemeine Mißſtimmung, Uns 
zuftiedenheit mit Gottes Führungen. 

6. Unter dem „Feuer des Herin“ it am wahr: 
ſcheinlichſten ein Blitz zu verftehen, wie oft, nament⸗ 


> 


das Volk erhält auch fein Begehren, aber nachdem Gott ihm erit gezeigt hat, was er vermag, verwandelt 
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und Mofe bat den «Herrn; da verſchwand das Feuer. Und’ man hieß die Stätte Taberrazt 3 


darum, daß fih unter ihnen des: Herrn Feuer angezündet hatte. 


II. Das eben erzählte Strafgericht war ein Teifer, warnender Anfang) der die uͤble Stimmung des 
Dolfes in ihrem Entjtehen unterdrüden ſollte. Nun nahm das Murten Be bejtimmtere Richtung: ae: IX 
wachte ‚eine lüſterne Begierde nach Abwechjelung und Neizrin der Nahrung: » Das Manna ſchmeckte lieb⸗ 
lich, ſein Ausſehn war ſchön, es war ein unmittelbares. göttliches Geſchenk; aber es fehlte ihm das Scharfe 
und Saure, was den menfchlichen Speifen, in Bolge Dei fündlichen, unruhigen Begierde und des unab- 
läſſigen Wechfels des Lebens erjt den Neiz gibt. Ein erfwürdiges Bild deffen, woran überhaupt das Manna 
zu erinnern bejtimmt war (2 Mof. 15. Einl.), der Geijtes= und Herzensnahtung in Gottes Dffenbarung, 
ſowohl dur das Wort, als durch feine VBorfehung. ı Eben’ fo merfwürig iſt aber dev ziwiefache Ausgang 
dieſer Geſchichte. Mofe, wie immer, treu in. der Fürbitte, erhält auf feine Klage über, ſeine ihm zu große 
Laſt eine Verſammlung, von ſiebzig Aelteſten zur Seite, welche, mit dem heiligen Geiſte angethan wird; 


— 


er durch das an die Gabe geknüpfte Strafgericht den Segen in Fluch. So ſchreitet die Entwickelung des 
Reiches; Gottes Fort, durch die Sünde der Menfchen eben: fo fehr, wieidurd die kämpfende Fürbitte der 
Knechte Gottes. gefördert, | | ) 

11. Und das Pöbelvolk unter ihnen? ward lüſtern, und ſaßen und weinten fammt 4 
den Kindern Iſrael's, und Sprachen: Wer will uns Fleiſch zu effen geben? ‚Wir gedenken der 5 
Fiſche, die wir in Egypten umfonft aßen, und der Kürbiſſe, Melonen, Lauch, Zwiebeln und 
Knoblauch.s Nun aber ift unfere Seele matt; * denn unfere Augen ſehen nichts, denn 6 
das Man. Es war aber das Man wie Gorianderfamen, und anzufehen wie Bedellion. 7 
Und das Volk Lief hin und ber und jammelte, und flieg es mit Mühlen, und zerrieb's in 8 
Mörſern, und kochte es in Töpfen, und machte fi) Afıhenfuchen daraus; und es hatte einen 
Geſchmack wie ein Delfuchen. Und wenn des Nachts der Thau über die Lager fiel, fo fiel dag 9 
Dan mit darauf. Da num Mofe das Volk hörte weinen unter ihren Geſchlechtern, einen 10 
jeglichen in feiner Hütten Thür: da ergrimmte der Zorn des Herrn fehr, und Mofe ward 
auch bange. Und Mofe ſprach zu dem Herrn: Warum befümmerft du deinen Knecht? 11 
Und warum finde ich nicht Gnade vor deinen Augen, daß du die Laft diefes ganzen Volks 
auf mich Tegeft? Habe Ich denn alles Volk empfangen oder geboren, daß du zu mir12 
jagen magft: Trage es in deinen Armen, wie eine Ammes ein Kind trägt, in das Land, 
das du ihren Bätern geihworen haft? Woher fol ich Fleifh nehmen, daß ich all diefem 13 
Bolf gebe? Sie weinen vor mir und fprechen: Gib ung Fleifh, daß wir 'effen. Ich 14 
verntag das Volk nicht allein alles zu tragen, denn es ift mir zu ſchwer. Und willft du 15 
alfo mit mir thun: jo erwürge mich lieber, habe ich anders Gnade vor deinen Augen. gez 
funden, daß ich nicht ‚mein: Unglück jo. ſehen müſſe.“ Und der Herr ſprach zu Mofe: 16 
Sammle mir fiebzig. Männer unter den Xelteften in Sfrael, die du weißt, daß fie Aeltefte 
im Bolf und feine Amtleute find, und nimm fie vor die Hütte des Stifts, und ftelfe fie 
dafelbft vor dich: jo will ich hernieder fommen und mit dir dafelbft reden, und. deines 17 
Geiftes, der auf dir iſt, nehmen und auf fie legen, daß fie mit. dir die Laft des Volks 


tragen, «daß du nicht allein trageft. ® 


lich 3 Mof. 10,2. Das „Ende des Lagers‘ (f. w.) 
iſt der äuperfte Rand deſſelben, wo vielleicht der 
Blitz in das umberftehende Geftrüpp fuhr, und eine 
Menge von Zelten verzehrte, ohne daß es gelöfcht 
werden Fonnte, 

1. Dai. „Brand.“ 

2. Dev vermiſchte Troß, welcher mit ihnen aus 
Egypten gezogen war. 2 Moſ. 12, 38. Bon diefen 
ging das Murren aus, griff aber auch bald unter 
dem Bolfe um fich. 

3. An allen diefen Erzeugniffen war Egypten, 
und ift es zum Theil noch, außerordentlich. reich. 

4, Eigentlich: „trocken.“ 

5. Diefe bier eingefchaltete Befchreibung des 
Man hat den Sinn, feine Schönheit und Lieblich- 
feit zw preifen, um den Undanf des Volks deſto 
ftärfer daran zu offenbaren. Es glich dem feinen, 
zterlichen Coxianderſamen; es glih dem fchönen, 
wohlriechenden Harze Bedellion (vgl. 1 Mof. 2, 
12. %.)5 es fonnte auf mehrfache Weiſe zubereitet 
werden; was aber die Hauptſache war, es war eine 


Und zum Volk jollft du jagen: 





Stande, die lüfterne Begierde nach fharfen Neiz- 
mitteln zu ftillen. ; 

6. Eine ftillende Mutter. 

7. Auch die ftärfere Sprache des Unmuths ge— 
ftattet der Herr, wie ſchon früher (2 Moſ. 32, 11.), 
feinem treuen Knechte. Der Wunfch, Lieber 'getödtet 
werden zu wollen , war gewiß ein werzweifelnder, 


Heiliget euch auf 18 


und darum fündlicher Wunfch. Aber es iſt Gott 


viel Tieber, "wenn feine Knechte folche, felbit un— 
reine, Bewegungen ihres Herzens ihm offen darle— 
gen in ihren Gebeten, als wenn fie an etwas ande: 
rem ihren Unmuth auslaffen wollten; denn nirgends 
kann dieſe verborgene Sünde des Murrens, des 
Zagens, der Verzweiflung ſo fehr getilgt werden, 
als wenn wir dem Barmherzigen und Gnädigen 


es klagen, daß wir in feine unerforfchlichen Wege | 


uns nicht zu finden wiſſen. Daß wir ihm es klagen, 
iſt dann ſchon wieder der Anfang des gläubigen 
Bertrauens. Vgl. 1 Mof. 18, 32. 4. 

8. Wir finden hier Die eriten Anfänge eines Pro— 
phetenamts unter dem Bolfe Iſraels. Während die 


unmittelbare HSimmelsgabe. Alles dies war nicht im | Priefter durch eine finnliche Weihe in ihr Amt eins 


24 gelten oder. nicht..* 


26 ihnen vuhete, weiffagten ſie, und. hörten nicht auf, ® 


27 weiffagten im Lager. 7 
28 und Medad weifjagen im Lager. 3 
29 den er erwählt hatte, und. ſprach: Mein Herr Moſe, wehre ihnen. 3 


31 Aelteſten Iſrael's. 11 
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Das vierte: Buch) Mofe 


Morgen, daß ihr Fleiſch eſſet Denn euer Weinenift vor: die Ohren des Herrn gekom— 
men, die ihr fprechet: Wer gibt uns Fleiſch zu eſſen? den ‘es ging uns wohl in Egypten. 
19 Darum, wird euch der Herr Fleiſch, geben, daß. ihr, ejfet, nicht einen ‚Tag, nicht zwey, nicht 
20 fünf, nicht zehn, nicht zwanzig Tage lang, fondern einen Monat. lang, bis daß es euch zur 
Nafe ausgehe und euch ein Ekel feyz darum, daß ihr den Herrn verworfen: habt, der unter 
euch iſt, und vor ihm geweint und gejagt: Warum find wir aus Egypten gegangen? ? 
21 Und Mofe ſprach: Schshundert taufend Mann Fußvolks ift es, darunter ih Binz und du 
22 ſprichſt, ich will euch. Fleiſch geben, daß ihr effet einen Monat lang. Soll man Schafe 


und Rinder ſchlachten, daß ihnen genug ſey? 
23 herzu verſammeln, dag ihnen genug ſey?* 


Hand des Herrn verkürzt? 


Dder ‚werden fih alle Fifche des’ Meeres 


Der Herr aber ſprach zu Mofe: St denn die 
Aber du ſollſt jegt fehen, ob meine Worte Fönnen dir etwas 
Und Mofe ging heraus und jagte dem Volk des Herrn. Wort, ‚und 


verfammelte die ſiebzig Männer unter den Xelteften des Volks, und teilte fie um die Hütte 
25 her. Da fam der Herr hernieder in der Wolfe und redete mit ihm, und nahm des Geiftes, 
der auf.ihm war, und legte ihn auf, die: ſiebzig älteften Männer. ı Und da der Geift auf 


Es waren, aber noch zwey Männer 


im Lager geblieben,„der eine hieß Eldad, der andere Medad, und, der. Geift ruhte auf ihnen; 
denn fie waren auch ‚angefchrieben, und doch nicht hinaus gegangen zu der Hütte, und fie 


Da lief ein Knabe hin und jagte es Mofe an, und ſprach: Eldad 
Da antwortete Joſua, der Sohn Nun’s, Moje’s Diener, 


Aber Moſe ſprach zu 


ihm: Bift du der. Eiferer für mich? , Wollte Gott, dab all das Volk des ‚Herrn weifjagte 
30 und der Herr feinen. Geift über fie gäbe!“0 Alfo ſammelte ſich Mofe zum Lager, und. ‚die 


gefeßt wurden, und das auf Jethro's Nath beitellte 
Helferamt nur eine wenfchliche Einrichtung war, 
empfangen dieſe Xeltejten zu ihrem Berufe den hei— 
ligen Geift, der fih in der Gabe der Weiſſagung 
‚sogleich äußert. Ausdrücklich wird gefagt, das fie 
von Mofe’s Geift mitgetheilt bekommen, um ihre 
nothwendige Einheit mit ihn zu bezeichnen. Daß 
dieſe Aelteſten eine bleibende Körperichaft gebildet 
hätten, die nachher in dene Hohen Rath, dem 
Synedrium, ihve Fortjegung gehabt, wird weder 
hier. gejagt, noch kommt ſpäter davon etwas vor, 
wohl aber ijt es die erfte Spur einer zufammtenhanzs 
genden Propheten- Gemeinschaft, wie fie von Sa— 
muel an weiter fich ausbildete, 

1. Das Fleiſch war ein göttliches Geſchenk; um 
es auf die rechte Weiſe empfangen zu können, mußte 
das Volk fich heiligen, da es Dadurch in unmittels 
bare Berührung mit dem Herrn fan. Weber dieſe 
Heiligung |. 2 Moſ. 19, 10. A. 

2. Die Gabe jelbit wird euch zur Strafe werden; 
dev fündliche Reiz wird in der. Ueberſättigung fich 
ſelbſt zur Laſt. 

3. Wir finden hier eine ganzähnliche Erſcheinung, 
wie bei der Speiſung der Viertauſend durch Chri— 
ſtum, wo die Jünger in Kurzem das vorangegan— 
gene ganz ähnliche Wunder vergeſſen hatten VGgl. 
Matth. 15. III. Einl.), gerade wie Mofe hier der 
feüheren Sendung der Wachteln (2 Mof. 16, 13.). 
Es kam hier noch hinzu, daß bey dem erſten Wun— 
der es nur auf eine einmalige Speilung des 
Volks anfam, bier, aber auf einen Borrath für 
lange Zeit, 

“ 9. „ob mein Wort dir eintreffen werde, oder 
nicht,‘ 

5. Das „Weiſſagen“ geſchah durch Verſetzung 
in einen erhöhten Geiſteszuſtand, in welchem die 
niederen Seelenkräfte gebunden, die höheren dage— 
gen deſto ungeſtörter den Offenbarungen des gött— 





Da fuhr aus der Wind von dem Herrn, und ließ Wachteln kommen 
vom Meer, und ſtreute ſie über das Lager; 


hier eine Tagereiſe lang, da eine Tagereiſe 


lichen Geiſtes geöffnet wurden. In dieſem Zuſtande) 
ſprach der Ergriffene Worte der Ermahnung, oder, 
Ergiegungen der Andacht aus, wie fie im gewöhn— 
lichen Zeben ihm nicht gegeben waren; und jchon | 
die körperlichen Gebärden bezeugten, was innerlich. 
mit ihn vorgegangen war. Vgl. befonders 1 Sam. | 

0,6. 2 Sam. 19, 20—24. Dap übrigens mit 
diefen Aelteſten plötzlich eine Sinnesänderung vor— 
gegangen ſey, iſt Feinesweges nothwendig anzuneh— 
men; Mofe wählte ohne Zweifel folche aus den 
Aelteiten, welheder Empörung des Volkes fich nicht 
theilhaftig gemacht hatten. 

6.9. „und thaten nicht hinzu,” d. 5. das Weiffas ) 
gen wiederholte nachher fich nicht wieder „ nur ben | 
diefer Gelegenheit offenbarte fih an ihnen diefe | 
Gabe, um ihnen vor dem Volke ein heiliges Anfe=| 
hen zu geben. Aehnlich war es auch in der erſten 
Chriſtenheit, wo bey der Handauflegung nach der 
Taufe an jedem ‚Gaben des Geiſtes ſich äußer— 
ten, die wohl nur bey den wenigſten ſpäter wieder— 
kehrten. 

7. Auch bey dieſer Gelegenheit ſollte es ſich zei⸗ 
gen, daß der Geiſt des Herrn an keine menſchliche 
Ordnung gebunden ſey, ſondern frey walte; wie 
bey dem Vorzuge des Jakob vor Eſau, des Ephraim 
vor Manaſſe; wie bet der Ausgießung des Geiſtes 
* der Taufeg im Haufe des Cornelius (Ang. 
10,47). 

A e: In ähnlichem Geitte, wie Johannes, Marc. ! 
9,38. Na 

9. Für mich eiferfüchtig, netdifch. { 

10. Moſe, der ſelbſt die größte Fülle des Geiites ı 
befigt, ift auch eben deshalb der frenfte, weil, wo 
des Herrn Geift, da Freybeit iſt. Er erfennt in 
diefer Frey ausgetheilten Gabe ein verheißendes 
Heichen, daß einit. das ganze Volk Gottes derfelben 
werde. theilbaftig werden. 

14. Sie kamen alle zufommen. 
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lang umadas Lager her, zweyu Elfen hoch überoder Erde! ı Darmachte ſich das Volk auf 32 
dem ſelben ganzen Tag, und die ganze Nacht, und dem andern ganzen Tag, und fammelten 0! 


Wachteln, und welcher am wenigiten fammelte, der ſammelte zehn Homer, 2 und: hängten fie 


auf um das Lager her. Da aber das Fleiſch noch unter den Zähnen) war, und ehe es 33 


auf war, da ergrimmte der Zorn des Herin unter. dem Bolt, und ſchlug fie mit einer fehr 


großen Plage. 3: Daher) diefelbige Stätte heißet „Luftgräber;‘ 4 darum, daß man daſelbſt 34 
begrub das Tüfterne' Volt, Bon den Luftgräbern aber z0g das Volk aus gen Hazeroth, 35 


und blieben zu Hazeroth 10. 
Mirjam’ Murren mit dem Ausfage heftraft; Nach End 
An dieſe erjten Empörungen des Volkes aus der Luft des Fleifches ſchließen ſich die weit gefähr— 
licheren, aus Hoffahrt, an; was aber für Moſe die größte Anfechtung feyn mußte, fie beginnen unter ſei— 
nen Gejchwijtern, die ja mit ihm jo hoher Gnade waren gewürdigt worden, aber deshalb meinten, fi 
über ihn erheben zu können Mirjam, die Prophetin, unter den Iſraelitiſchen Weibern die erſte (2 a 
15, 20. 21.), it die Urheberin ; der immer ſchwach fish zeigende Aaron folgt ihr, Die Verfuchung, endet 
aber in einer größeren Verherrlichung Moſe's, in einer klaxen Unterfcheidung deſſen, was ex Eigenthüms- 
fiches vor andern Propheten voraus hatte, und in einer tiefen Demüthigung der, Mirjam, * 
Und Mirjam und Aaron redeten wider Moſe, um feines Weibes willen, der Mohrin, 
die er genommen hatte, darum, daB er eine Mohrin zum. Weibe genommen hatte, 5, und 
ſprachen: Redet denn der, Herr allein. durch Moſe? Nedet er; nicht auch durch ung? 6 Und 
der Herr hörte es. Aber Moſe war ein ſehr geplagter. Menfch über alle Menfchen auf 
Erden 7 Und plöglih ſprach der Herr zu Mofe und zu Aaron und zu Mirjam: Gehet 
heraus, ihr drey, zu der Hütte des Stifts, Und_ fie gingen alle drey heraus. Da Fam 
der. Herr hernieder in der. Wolfenfäule und. frat in der Hütte Thür, und, rief Aaron) und 
Miriam, und die beiden gingen hinaus. Und er ſprach: Höret meine Worte, Iſt jemand 
unter euch ein Prophet des Herren, dem will ich mich Fund machen in einem Geſicht, oder 
wilf mit ihm reden in einem Traum. Aber nicht alfo mein Knecht Mofe, der in meinem 


ganzen Haufe treu iſt. Miündlich rede ih mit ihm, und er fiehet den Herrn in feiner 


Geftalt, nicht durch dunfele Worte oder Gleihnif.? Warum’ habt ihr euch denn nicht 


1. Das felbe Thier, welches ? Mof. 16 dem | Sinn, anzudeuten, daß er gar nichts that, fich zu 
Bolfe gegeben wurde, ats verantworten, gejchweige zu rächen , fondern alles 
2. &in Homer enthält gegen, zwey Kubiffuß; | dem Herrn anheimſtellte. Er that dies fo völlig, 
daher ein reihliches Maa für einen Monat. daß er mit befonnener Nuhe davon ,; als won einer 

ı 3. Das Außerlihe Geſchenk war hier. alſo fein | außer. ihm liegenden Thatſache «Die, zum: ganzen 
| Unterpfand der göttlichen‘ Gnade; wie es ja jo Verſtändniß der Geſchichte nöthig iſt, berichten 
oft geſchieht, daß jemanden ein lange eigenfinnig | kann. Dieſem gänzlichen Schweigen und Harren 
und begierig gehegter Wunſch in fichtbarer Ein- des Moſe entſpricht dann das plößliche Eingreifen 


wirkung der Vorſehung Gottes gewährt wird, mit des Herrn. J 
‚der. Gewährung aber zugleich das Gericht eintritt. | 8. Dem ich mein ganzes Haus, keinen befonderen 
4: Hebr. „Kibroth hatthaapah.” \ Auftrag darin, übergebe, und der ihm treu vorfteht. 


5 W. „denn er hatte eine Kufchitin genommen.‘ | Vgl. Hebr. 3,2: zip 
Zippora war eine Midianitin, und daher. niht | 9. W. „Mund zu Dund rede ich mit ihm, und 
Kufchitifcher Abkunft, daher ift dieſe fchwerlich hier | im. Geficht, und nicht in Räthſeln Gleichniſſen), 
gemeint; nach ihrem Tode (denn da das Geſetz die und die Geſtalt des Herrn ſchauet er.“ Um näm— 
Vielweiberey erfchwerte, iſt ſie bei Mofe, noch da- | lic den andern Propheten, deren Auftrag: mehr 
zu in feinem Alter, unwahrjcheinlich) hatte er aus | auf Ginzelnes ging, fich zu offenbaren, wurden ihre 
einem Kufchitenftamme wohl abfichtlich ein Weib | Seelenvermögen gefejjelt, und ein Ganzes in einem 
genommen, um an diefem Beyſpiele die dereintige | Bilde, oder einer. bildlichen Nede, in ihren Geift 
Bereinigung Iſrael's mit den ferniten Heiden vor— him eingelegt; Moſe Dagegen: wurde hinein ehoben 
zubilden. Mirjam und Aaron, welche dies nicht | in den Zuſtand, wo er Die ihm geoffenbarten Diige 
verftanden, fchmähten ihn deshalb auf unverftän | Elar erkennen konnte, wo er „im Geſicht,“ d. h. in 
dige Weife. der AnSauun ohne Vermittelung, ſie vor ſich 

6. Indem fie jene Ehe als einen Fleden anfa= | hatte. Da „die Geftalt des Hexen fehauen “bier 
ben, wollten fie Mofen als. Propheten dadurch herz | vergleichöweife gejagt iſt, ergiebt fih aus 2 Mof. 
abfeßen ; und ihr eignes Prophetenthum über das | 33, 20.,wgl. dort bie A. Dieſer Unterſchied Wird 
feinige erheben. von den Nabbinen alſo ‚ erläutert. „Es it ein 
7.9. „und der Mann Mofe war ſehr fanft- | Grunditein in unfermGefeg, daß Gott die Prophe— 
müthig, vor. allen Menichen auf Erden.“ Mofe tengabe den Menjchenfindern fchenkt;. daß aber Die 
fagt hier von fich, was mit noch vollerer Wahrheit Prophetengabe nur auf einem Menſchen ruht, der 
Chriſtus fagte Matth. 11,29. Daß er es aber groß iſt an Weisheit, mächtig an Tugend, fo. daß 
gerade in diefem Zufammenhange jagt, hat den | in feiner Sache feine Begierden über ihn herrſchen; 





— 


6 
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9 gefürchtet wider meinen Knecht Mofe zu reden?! Und der Zorn des Herrn ergrimmete liber 
10 fie, und wandte fi weg. Dazu die Wolfe wich auch von der Hütte, Und sfiehe, da wat 
Mirjam ausfägig wieder Schnee. Und Yaron wandte fich zu Mirjam, und “wird 'gewaht, 
1i daß fie ausfägig if: Und fprach zu Mofe: Ach mein Herr, laß die Sünde nicht auf ung 
12 bleiben, damit wir närrifch gethan und uns verfimdigt haben; daß dieſe nicht »fey wie ein 
Todtes, das von feiner Mutter Leibe fommtz es hat jchon Die Hälfte ihres: Fleiſches ge⸗ 
13 freffen. 2. Moſe aber ſchrie zu dem Herrn und ſprach: Ach Gott, heile fie! 14.) Der Herr 
ſprach zu Moſe: Wenn ihr Vater ihr ins Angeſicht geſpeiet hätte, ſollte fie nicht fieben 
Tage fich fchämen?? Laß fie verſchließen fieben Tage außer dem Lager, darnach laß fie 
15 wieder aufnehmen. * Alfo ward Mirjam fieben Tage verfchloffen außer dem Lager. Und 
das Volk zog nicht fürder, bis. Mirjam aufgenommen, ward. ‚se 


Das 13, Eapitel, EN. R \ 
I. Ausfendung von Kundfchaftern. II. Ihre Rückkehr und. Erzählungen. 


I. Hier jtehen wir an einem großen Wendepunfte in der Gefchichte der Jiraeliten. Oft hatten fie 
Gott 5 er hatte mit An wenn REN ‚doch mäßigen Strafe fie gezüchtigt; nun kam die 
Probe, welche darüber entſchied ob fie, die aus Egypten ausgezogen waren, einen perjönlichen Anthetl an 
den Verheißungen haben, oder iin Erben denfelben überlaſſen Iollten 0b fie ſofort in das ıgelobte Land 
eindringen und es in Beſitz nehmen, oder auf einem langjährigen, mühjeligen und gefahrvollen Zuge Durch 
die Wüſte fterben ſollten. Auch hierin ift Jirael's Führung ein Vorbild ähnlicher Entwickelungen im Leben 
der Völker wie der Einzelnen ; mit denen Gott leichtere Wege gehen möchte, und auf folchen anfängt fie zu 
leiten, bis eine ihnen nothwendige Probe, in welcher fie nicht beftehen , Elar herausitellt „ daß ſie ernſterer 
Züchtigungen bedürfen. Nach 5 Mof. 1,22. forderte, das ganze Volk zuerit Mofen auf, Daß er Kunde 
Ihafter nach Kanaan jenden möchte; Danach iſt der hier erwähnte Befehl des Herrn eine Gewährung ihrer 
Bitte. Obwohl er hätte verlangen fünnen, daß fie, auch ohne diefes Mittel, feinen Worten unbedingt ver 
traueten: jo gibt er hierin ihrer Schwachheit gerne nach, ſo Tange nicht ungläubiges Widerftreben darin 
lagt Sie wifjen aber ſelbſt nicht, was fie bitten; denn als Gott ihren Wunjch gewährt, ihnen aber nun 
üben der menjchlichen Bermittelung die Wahrheit Gottes und feine allmächtige Leitung: ganz aus den Augen 
entjchwindet, ftellen fie fich in bewußten Gegenfaß gegen Gott, den fie fo weit treiben, daß fie lieber in Die 
Egyptifche Knechtſchaft zurückkehren, als —— cühen und Kämpfen das verheißene Land erobern wollen. 


' I. Darnach zog das Volk von Hazeroth, und lagerte ſich in die Wüfte Paran. (2.) Und 
3der Herr redete mit Moſe, und fprah: Sende Männer aus, die das Land Kanaan er— 


‚In einem folhen Menfchen wohnt der h. Geift, 
und feine Seele hat Gemeinfchaft mit den Engeln, 
und er wird ein andrer Menſch (1 Sam. 10, 6.). 
Die Propheten waren an Graden verfchieden ‚wie 
ein Weifer größer iſt, als ein andrer; und alle ja: 
hen ihre Gefichte nur im Traum, oder einer nächte 
lichen Erfcheinung, oder bey Tage, wenn ein tiefer 
Schlaf fie befallen; und wenn fie weiffagten, zitter- 
ten ihre Glieder, und ihre Leibeskraft fchwand, und 
ihre Gedanfen wurden unruhig, und ihr Gemüth 
wurde abgezugen, daß fie veritehn konnten, was 
fie ſahen; wie es von Abraham beißt (1 Mof. 15, 
12.) und von Dantel (1078). Die ihnen geoffen— 
barten Dinge wurden ihnen in Gleichniſſen gege— 
ben, und zugleich damit wurde die Erklärung in 
ihr Herz gefchrieben. So Jakobs Himmelsletter 
(Mo. 28, 12.), fo die Thiere des Heſekiel (E. 
1,), der fiedende Zopf und der Mandelſtab des Je— 
veinia (&. 1.) 20.5 affe weiffagten in &leichniffen 
und dunkeln Worten. Kein Prophet weifjagte zu 
jeder Zeit, warın er wollte; fondern fie bereiteten 
fich dazu mit Freudigfeit des Herzens und mit Be- 
frachtung, und mit Pſaltern und Harfen (1 Sam. 
10, 5.); und fie fuchten die Weiffagung, wie ebenda 
ſteht. Und hatten fie fich vorbereitet, dann Fam der 
h. Geiſt über fie, und fam auch nicht. Dies gilt 
nun von allen Propheten, außer Mofe, Alle weife 
jagten durch Träume und Gefichte, aber Mofe wa- 
hend.und jtehend (C: 7, 89.) ; alle weifjagten durch 
Engel, daher jahen fie ihre Geſichte in Sleichniffen 
und dunkeln Worten, Mofe aber ohne das, er er- 





kannte die göttlichen Dinge; alle waren erſchrocken, 
aber zu Mofe redete Gott wie ein Mann zu feinem 
Freunde (2 Mof. 33, 11.5 alle wetffagten nicht 
immer, wenn fie wollten, Mofe aber ward zu jeder 
Zeit, da er wollte, mit dem 5. Geift angetban, und 
er brauchte ſich nicht vorzubereiten, fondern er ftand 
gleich den dientthuenden Engeln vor Gott, wie es 
heißt: Harret, ich will hören, was euch der Herr 
gebeut (&. 9, 8,)." Auch in dieſem allen war Mofe 
ein Vorbild des Mittlers des Neuen Bundes; denn 
während alles Dbige von Mofe doch nur verglei— 
Hungsweife gefagt werden kann, gilt es vollkom— 
nen exit von Chrifto. | / 

1. Der Ausfag tritt bier ein als die furchtbarſte, 
unmittelbar göttliche Plage, für ein Vergehen! gez 
gen den Herrn und feinen Heiligen. Vgl. 3 Mof, 
13. Einl. art: 

2.9. daß dieſe nicht fer wiesen Todter , von 
welchen, da er aus Mutterleibe kommt, ſchon die 
Hälfte feines Fleiſches gefreffen tft,‘ wie ein ſchon 
verweit geburnes todtes Kind, das Aeußerſte des 
Unreinen und des Nichtigen. — Die Strafe trifft 
Miriam, als die Anftifterin, an Aaron wird das 
Prieitertfum gefchont und: geehrt; aber er fühlt, 
dap er dennoch mit geitraft iſt, und bekennt feine 
eigne Sünde mit der ihrigen, 

3. Wenn ein ivdifcher Vater dies gethan hätte, 
und fie alfo fih  fchämen müßte; um wie viel 
mehr ꝛc. 

4. So lange dauerte die Verſchließung des Aus: 
fäßigen zu feiner Prüfung. 3 Mof. 13, 4. 5. 
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Funden, das Ich den Kindern Iſrael's geben will, aus jeglichen Stamm ihrer Väter ſollt 
ihr je einen jenden, alles vornehme Leute unter ihnen. Und Mofe fandte fie. aus der! % 
Bü Paran, nach dem Wort des Herrn, alles Männer, die Häupter waren unter den 
‚Kindern Iſrael's. Und hießen alfo: Sammua ‚der Sohn Zakur's, des Stamm’s Ruben z 5 
(6.) Saphat, der Sohn Hori’s, des; Stamm’s Simeonz Caleb, der Sohn Jephunne's, des: 7 
Stamm's Judaz (8:) Igeal, der Sohn Jofeph’s, des Stamm's Iſaſchar; Hofea, der Sohn 9 
Nun’g, des Stamm’s Ephraim; (10.) Balti, der Sohn Naphu’s, des Stamm’3 Benjamin; Gaz 11 
diel,. der, Sohn Sodi's, des Stamm’s Sebulonz Gaddi, der Sohn Sufl’s, des Stamm's 12 
Joſeph von Manaſſe; (13.) Ammiel, der Sohn Gemalli's des Stamm's Dan; Sethur, der Sohn 14 
Michaels, des Stamm's Aſſer; Nahebi, der Sohn Vaphſi's, des Stamm's Naphthaliz 15 
(16.) Guel, der Sohn Micha's, des Stamm's Gad. Das find die Namen der Männer, 17 
die Moſe ausjandte zu erfunden das Land; aber den Hofea, den Sohn Nun’s, nannte 
Mofe Zofua.! Da fie nun Mofe fandte das Land Kanaan zu. erfunden, ſprach er zu 18 
ihnen: Ziehet hinauf an den Mittag und gehet auf das Gebirge; und befehet das Land, 19 
wie es ift, und das Volk, das darin wohnet, ob's ftarf oder ſchwach, wenig oder viel ift; 
und was für ein Land tft, darin fie wohnen, ob's gut oder böfe fey; und was eg für2o 
Städte find, darin fie wohnen, ob fie in Gezelten oder Feftungen wohnen; und was für 21 
Land es jey, ob's fett oder mager fey, und ob Bäume darin find oder nicht.” Seyd 
getroft, und nehmet der Früchte des Landes. Es war aber eben um die Zeit der erften 
Weintrauben. Sie gingen hinauf und erfundeten das Land von der Wüſte Zin, bis gen 22 
Nehob, da man gen Hamath gebt. ? Sie gingen auch hinauf gegen den Mittag, und kamen 23 
bis gen Hebron; * da war Ahiman, Seſai und Thalmat, die Kinder Enak's. Hebron 
aber war fieben Jahr gebaut vor Zoan in Egnpten.? Und fie Famen bis an den Bach 24 
Efeof, und fihnitten dafelbft einen Neben ab mit einer Weintraube, und Tiefen fie zwey 
auf einem Steden tragen, dazu auch Granatäpfel und Feigen. Der Ort heißt Bad) Efeol, 6 25 
um der Traube willen, die die Kinder Iſrael's daſelbſt abfhnitten. oe 
„U. (26.) Und fie kehrten um, da fie das Land erfundet hatten, nach vierzig Tagen, gingen 27 
bin und famen zu Moſe und Aaron und zu der ganzen Gemeine der Kinder Iſraels, in 
die Wüfte Paran gen Kades,? und fagten ihnen wieder und der ganzen Gemeine, wie e8 
ftände, und ließen ſie die Früchte des Landes, jehen, und erzählten ihnen und fprachen: 28 
Wir find ins Land gefommen, dahin ihr uns fandtetz es fließt von Milch und Honig, und 
dies iſt feine Frucht; ohne daß ftarfes Volk darin wohnt, und jehr große und fejte Städte 29 
find; und wir fahen auch Gnafsfinder daſelbſt. Sp wohnen die Amalefiter im Lande 30 


1..©Sein Geſchlecht f. 1 Chron. 8, 27. — „Ho⸗nach 38 Jahren das Volk wieder zu Kades, jedoch 


ſchea“ bedeutet Hülfe“; „Jehoſchua“ (denn jo 
heißt der Name vollſtändig) „Jehova hilft.“ Mo— 
ſe's erſter Diener, der künftige Vollzieher fo gro— 
Ber Aufträge, ſollte durch feinen Namen ſchon in 
ein beitimmtes Verhältnig zu dem Bundesgott Sfr 
rael’s ſich feßen. 

2. Ueber die meiften dieſer Dinge hatte ga 
ſchon längſt durch ſeine Verheißungen wiederholent- 
lich fo nachdrücklich ſich ausgeſprochen, daß es kei— 
nes Nachforſchens zu bedürfen ſchien. Doch wollte 
Mofe fie abfichtlich nicht beichränfen; fie follten 
aus eigner« Erfahrung die Wahrheit Gottes er- 
kunden — 

3. Die Wüſte Zin iſt der nah Kanaan zu gele⸗ 
gene Theil der Wülte Paran. Die natürlichite Anz 
nahme iſt wohl, daß die Stationen in der Wüſte, 
weldhe €. 33, 16—36 genannt find , ſämmtlich in 
die Zeit vor der Rückkehr der Kundſchafter und den 
Greigniffen zu Kades= Barnea fallen. Gleich. den 
heutigen nomadiſchen Arabern zieht das Volk von 
einem Quell⸗ und Weideplab Schnell zudem andern, 
und hält im Ganzen an'21 verfchiednen Drten fich 
auf, ehe es an der Südgränze von Kanaarı, zu 
Kades; eintrifft, wo es Die Kundfchafter wieder em⸗ 
vfängt. Von da an ſchweigt die heilige Geſchichte 
gänzlich über den Zug in der Wüſte; nicht einmal 
die Stationen werden genannt, und wir finden 








nun nicht mehr, um von da einzudringen, fondern 
um durch Unterhandlungen den Weg durch das 
Edomiterland zu erlangen. — „Rehob“ oder Re— 
hob liegt (nach Joſ. 19,28, Nicht. 1, 31) in dem 
fpäter dem Stamm Affer zufallenden Xande, nicht 
weit von Zidon, alfo am nordweitlichen Ende des 
Landes. Hamath ift die befannte Syrifche Stadt 
auf der Dftfeite des Libanon, das nordöftliche Ende 
von Kanaan. 

4. Die uralte Stadt, in deren Gegend Abraham 
Tebte, 1 Mof. 13, 18, 

5, Zoan, bey, den Griechen Tanis, im nord— 
ditlichen Nieder» Egypten, an, einem Nil- Arme, 
die Hauptftadt der damaligen, Pharaonen, war 
um fieben Jahre jünger, als diefe Altefte Stadt Ka- 
naan’s, 

6. H. „dieſen Ort nannte man Bach Efeol“, 
d.h. Traubenbach. Noch jetzt, wo der Anbau des 
Landes fo jehr 5 iſt, finden ſich Trau— 
ben, welche 10—12 Pfund ſchwer find. 

7. Kades lag anı der Gränze des Landes Edom 
(C. 20, 49.), amfüdlichen Ende von Kanaan, uns 
weit des Todten Meeres; das Volk Iſrael hatte 
alfo das heutige Wapdy-el-Arabah nördlich nad Ka— 
naan hin, am Weftrande des Gebirges Seir (vgl. 
1 Mo}. 27, 39. A.), durchzogen. 
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gegen Mittag, die Hethiter und Jebuftter und Amoriter wohnen auf dem’ Gebirge." Die 


31 Ranaaniter aber wohnen am Meer, und um demSordan. 1 


Caleb ‚aber ftillter das Volk 


gegen Mofe? und sprach: Laffet uns hinauf ziehen: und das Land einnehmen, denn wir 


32 fönnen e8 iberwältigen. 


Aber die Männer ; die mit ihm waren hinauf gezogen, ſprachen: 


Bir, vermögen nicht hinauf zu ziehen gegen das Volk, denn fie find ung zu ſtark. Und 
m * EN. Mi H nz hatten, ein. böfes Geſchrey unter den Kindern — 
und ſprachen: Das Land, dadurch mir gegangen find zu erkunden, frißt feine Einwohner; 
34 und alles Volk, das wir darin’ fahen, find Leute von großer Länge. : Wir fahen auch Riefen 
daſelbſt, Enakskinder von den Rieſen; und wir waren vor unſern Augen als die Heu⸗ 

ſchrecken, und alſo waren wir auch vor ihren Augen. 8 N ‚neh 


Das 14. Capitel. 
Aufruhr des Volks; Moſe's Fürbitte; Gottes Strafgericht. 


‘1... Da fuhr die ganze Gemeine auf und ſchrie, und das Volk weinte die Nacht; (2) und 
‚alle Kinder Iſrael's murrten wider Mofe und Aaron, und die ganze Gemeine ſprach zu 
ihnen: Ach, daß wir in Egpptenland gejtorben wären, oder noch ftürben in diefer Wüſte! 
3 Warum führt ung der Herr in dies Land, daß unfere Weiber durch?s Schwert fallen, und 
+unfere Kinder ein Raub, werden? Iſt's nicht beſſer, wir ziehen wieder nad) Egypten? Und 
einer. |prac) zu dem andern: Laffet ung einen Hauptmann aufwerfen und wieder nach, Egypten 
5 ziehen. ? Mofe aber und Aaron fielen auf ihr Angeficht vor der ganzen Verfammlung der Ger 
6 meine der Kinder Iſrael's.“ Und Sojua, der Sohn Nun’s, und Caleb, der Sohn Jephunne's, 
die auch das Land erkundet hatten, zerriffen ihre Kleider, und ſprachen zu der ganzen Gemeine 
g der Kinder Iſrael's: Das Land, das wir durchwandelt haben zu erfunden, ift jehr gut; wenn 
der Herr ung gnädig ift, jo wird er. ung in dafjelbe Land bringen, und ung geben, das 
gein Land ift, darin Milch und Honig fließt. Fallet nicht ab vom Herrn, und fürchtet euch) 
vor dem Volk dieſes Landes nicht, denn wir wollen fie wie Brod freffen ; es ift ihr Schuß 7 


10 von ihnen gewichen, der Herr aber ift mit ung, fürchtet euch nicht vor ihnen. 
Da erfchten die Herrlichkeit des Herrn in der 


dag ganze Volk, man folle fie fteinigen. 


Da ſprach 


11 Hütte des Stifts allen Kindern Ffrael’8. Und der Herr ſprach zu Mofe: Wie lange: läftert 
mich das Volk? Und wie lange wollen fie nicht an mich glauben durch alle die Zeichen, 
12 welche ich unter ihnen gethan habe? So will ich fie mit Peftilenz ſchlagen und vertilgen, 


13 und dich zum größern und mächtigern Volk machen, denn dies if. 


Mofe aber fprah zu 


dem Herrn: So werden’s die Egypter hören, denn du haft dies Volk mit deiner Kraft 
14 mitten aus ihnen geführt; und man wird fagen zu den Einwohnern dieſes Landes, Ss die 
da gehört haben, daß du, Herr, unter diefem Volke feyft, daß du von Angeſicht gefehen 
werdeft, und deine Wolke ftehe tiber ihnen, und du, Herr, geheft vor ihnen ber in der 
15 Wolfenfänle des Tages, und Fenerfäule des Nachts; und würdeft dies. Rolf tödten, wie 
Einen Mann: jo würden die Heiden fagen, die ſolch Gefihrey von dir höreten, und ſprechen: 


1. Alle Theile des Landes ſind alſo ſtark bevöl— 
kert und beſetzt. 

2. Denn auf die abſchreckenden Berichte der 
Kundſchafter war ſofort ein Unwille gegen ihn aus— 
gebrochen. 

3. D. 5. alle Einwohner des Landes müffen be- 
ſtändig gerüftet fen, weil fie unabläffigen Einfäl— 
len ihrer Nachbarn ausgefebt find, und Fünnen fich 
doch ihrer nicht erwehren. Sn der That wiffen 
wir, daß ſchon vor Einwandrung der Sitaeliten 
die Philifter von Kaphthor (Kreta) gefommen, und 
die Apiten unterworfen (5 Mof, 2, 20.); und ebenſo 
die Amoriter alles Land der Moabiter bis an den 
Arnon erobert hatten (4 Mof. 21, 26.). Auch fpä- 
ter blieb das Land ein Schauplag unaufhörlicher 
kleinerer und größerer Kriege, wie dies feine Welt: 
ftellung mit ſich brachte. Grade einen folchen Platz 
zu behaupten, war Iſrael beftimmt, wovon der 

Ninsiauss es zurückſchrecken wollte. 
4, Wir kamen uns und ihnen fo vor. Ein 





beſonders großer Menfchenftaum hat wirklich 
dort gewohnt; obwohl aus den Uebertreibungen 
der Kundfchafter ich nichts mit Sicherheit ſchlie— 
Ben läßt. 


5... Der entichiedenfte Gmpbrungiverfug, der ! 


noch bis jegt vorgefommen, daB ie fogar unter 
einem andern Anführer nach Egypten zurücwollen, 
und ihrer dortigen Dienftbarfeit fo wie des härte- 
ten Looſes „das ohne Zweifel nun ihrer gewartet 
hätte, uneingedenf find. 

6. Bunt Gebete. 

7.8. „ihr Schatten,’ der Schuß, den Gottes 
Zangmuth bis dahin ihnen noch gewährt hatte; fie 
find dem Gerichte Gottes verfallen. Bedenken wir, 
daß die Ausrottung durch die Iſraeliten fie traf, 
als das Map ihrer Sünden voll war (1 Moſ. 15, 
16), daher die Vorzeichen davon in einer Auflöfung 
ihres ganzen innern Zuftandes auch den Kund- 
fchaftern bemerflich werden fonnten. 

8. Arabien. 
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Der Herr Fonnte mit nichten das Bolt in’s Land bringen, das er ihnen geſchworen hatte, 16 
darum hat er fie gefihlachtet in der Wüfte. So Taf nun die Kraft des Herrn groß werden, ! 17 
wie du gejagt haft und geſprochen: Der Herrvift geduldig und von’ großer Barmherzigkeit, 18 
und vergibt Miſſethat und Webertretung,, und täßt niemand ungeſtraft, ſondern fucht heim 
die Miſſethat der Väter über die Kinder ins dritte und vierte Glied;e fo ſey nun gnädig 19 
der Miffethat diejes Volks, nach deiner großen Barmherzigkeit, wie du auch vergeben haft 
dieſem Volk von Egypten bisvhieher. Und der Herr ſpraͤch: Sch habe es vergeben, wie du 20 
gejagt haft.3 Aber jo wahr als ich lebe, fo ſoll alle Welt‘ der Herrlichkeit des Herrn voll 21 
werden. Denn alle die Männer, die meine Herrlichkeit und. meine‘ Zeichen gefehen haben, 22 
die ich gethan habe in Egypten, und in der Wüfte, und mich nun zehnmal verfucht, und 23 
meiner ‚Stimme nicht, gehorcht haben , * "derer ſoll Feiner das Land fehen, "das ich ihren 
Vätern gefhworen habez auch Feiner ſoll es ſehen, der mich verläftert hat. : Aber meinen 24 
Knecht Galeb, darum, daß ein anderer Geift: mit ihm ft, und hat mir treulichnachgefolgt, 
den will ich in das Land bringen, darein er gekommen tft, und fein: Same ſoll es ein- 25 
nehmen, dazu die Amalefiter und Kanaaniter, die im Grunde wohnen.d5 Morgen wendet 
euch, und ziehet in die Wüfte auf dem Wege zum Schilfmeer. 6 Und der Herr redete mit 26 
Mofe und Aaron? und fprah: Wie lange murret diefe böfe Gemeine wider mih? Denn 27 
ih habe das Murren der Kinder Iſrael's, das fie wider mich gemurrt haben, gehört. Darum 28 
fprih zu ihnen: So wahr ich lebe, ſpricht der Herr, ih will euch thun, mie ihr vor 
meinen Obren gejagt habt. Eure Leiber ſollen in diefer Wüfte verfallen ; und alle, die 29 
ihr gezählt jeyd, von zwanzig Sahren und drüber, die ihr wider mich gemurrt habt, follt 30 
nicht in das Land fommen, darüber ich meine Hand gehoben habe,8 daß ich. euch. darin 
wohnen ließe; außer Galeb, der Sohn Jephunne’s , und Sofua, der Sohn Nun’, Eure 31 
Kinder, davon ihr fagtet! Ste werden ein Raub jeyn,? die will ich hinein bringen, daß 
fie erfennen follen das Land, das ihr verwerfet. Aber ıhr ſammt euren Leibern follet in 32 ' 
diefer Wüſte verfallen. Und, eure Kinder. follen Hirten jeyn in ‚der Wüfte vierzig Jahre, 33 
und eure Hurerey tragen, 19 bis daß eure Leiber alle werden in der Wüſte; nach der Zahl 34 
der vierzig Tage, darin ihr das Land erfundet habt, je ein Tag foll ein Jahr gelten, daß 
fie vierzig Jahre eure Miffethat tragen, daB Ihr inne werdet, was es fey, wenn ich die 
Hand abziehe. Ich der Herr hab's gejagt, was will ich auch thun all _diefer böfen Ge- 35 
meine, die fich wider mich empört hat: in diefer Wüfte jollen fie alle werden und daſelbſt 
fterben. Alfo farben durch die Plage 1! vor dem Herrn alle die Männer, die Mofe gefandt 36 | 
hatte das Land zu erfunden, und wieder gefommen waren, und dawider murren machten Die | 
iz 


1. Um das Bolf in fein Land zu führen, B. 16; 
nicht: Die Macht deiner Barmberzigfeit. Vielmehr 
ift Die Verbindung mit dem Folgenden die: Dulde 
nod länger vermöge deiner Yangmuth dies Volk, 
und in Folge dejjen laß nun deine ganze Allmacht 
wirkſam ſich beweifen. 

2. S. 2 Moſ 34, T., wo auch die einzelnen 
Worte erklärt find. 

3. Es fällt auf, in wiefern der Herr die Sünde 
des Volkes vergeben haben könne, während er es ſo 
furhtbar zu Strafen droht. Es ift dabey aber zu 
bedenfen, daß Drohung und Strafe, wie immer, 
weit mehr das Volk im Ganzen betraf al$ die eins 
zefmen ; das ganze Volf hatte der Herr V. 12. zu 
vertilgen, feinen Bund mit ihm gänzlich aufzuhe— 
ben gedroht; Dies ift es, was er hier zurücknimmt. 
Außerdem widerfährt aber den Schuldigen noch die 
Zangmuth, daß der Herr fie nicht durch Peſtilenz 
plöglich vertilgt, fondern fie auf einem langen Zuge 
durch Die Wüſte allmählig ausjterben läßt. 

4. „Zehnmal“ könnte an fih, als eine runde 
Zahl, das volle Maß andeuten, wie dieſe Zahl, ale 
ein abgefhlofjenes Ganze, die Vollftändigfeit bes 
deutet; doch find in der That in der bisherigen Ge— 
fchichte grade zehn Verſuchungen vorgefommen: 
1) Das Murten am NRothen Meere 2 Mof. 14, 11. 
12.5; 2) zu Mara €. 15,23.; 3) in der Wüſte 
Sinai E. 16, 2254) bey dem Manna C. 16, 20.5 





5) ebendabey noch einmal E..16, 27.); 6). in Ra- 
phidim C. 17,1.5 7) am Horeb C. 32.5 8) in 
Tabeera 4 Mof. 11,1.;5 9 bei den Luftgräbern 
6.11, 4. ff. und 10) hier bey Kades. Damit war 
das Maf der Sünde alfo wirklich voll geworden, 
und die Friſt der Gnade abgelaufen. 

5. Die legten Worte gehören nicht mehr zum 
Vorigen, fie lauten: „und die Amalefiter und Ka— 
naaniter wohnen im Thale” (jenfeit der jeßt vor 
den ‚Sfraeliten liegenden Berge), fie werden euch 
den Einzug ftreitig machen, jegt vermögt ihr nicht, 
fie zu überwinden, was bey dem eigenwilligen Anz 
griff nachher in Erfüllung ging, ®. 45. 

6. Den Weg wieder zurüd, nach dem Nothen 
Meere zu, den ihr gekommen feyd. 

7. Ein andres Mal, nach der erften vorläufigen 
Anfündigung. Mit diefen Worten hebt jedes Mal 
eine neue Dffenbarung an. 

8. Zum Schwure. 

9.9373. 

10. Die Strafe dafür. Mit diefem Ausdruck wird 
fonft der eigentliche Götzendienſt bezeichnet; es kann 
aber auch jede Untreue, jeden Abfall vom wahren 
Gott, der ja früher oder fpäter nothwendig zum 
Götzendienſt führen mußte, bedeuten. 

11. Ein plögliches Strafgericht, eine wunderbare 
Einwirkung Gottes. Die Verführer itarben ſogleich, 
die übrigen allmählich. 
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37 ganze Gemeine, damit, daß ſie dem Lande ein Geſchrey machten, daß es böſe wäre. (38.) Aber 
Sofua, der Sohn Nun's, und Caleb, der Sohn Jephunne’s, blieben lebendig aus den 
39 Männern , die gegangen waren das Land zu erfunden. Und Mofe redete diefe Worte: zu 
40 allen Kindern Sfrael’s.ı Da trauerte das Volk fehr, und machten ſich des Morgens * 
auf und zogen auf die Höhe des Gebirges, und ſprachen: Hier ‚find wir, und wollen 
41 auf ziehen an die Stätte, davon der Herr gefagt hatz denn wir. haben geſündigt. Moſe 
"aber ſprach: Warum übergeht ihr alſo das Wort des Herrn? Es wird euch nicht ger 
42 lingen. Ziehet nicht hinauf; denn der Herr iſt nicht unter euch, daß ihr nicht geſchlagen 
43 werdet von euren Feinden. Denn die Amafefiter und Kanaaniter find vorveuch dafelbft, 
und ihr werdet durch's Schwert fallen, darum, daß ihr euch vom Herrn gefehrt habt, und 
44 der Herr wird nicht mit euch feyn. Und fie waren ftörrig, hinauf zu zieben auf die Höhe 
des Gebirges; aber die Lade des Bundes des Herrn und Mofe kamen nicht aus dem Lager. 
45 Da kamen die Amalefiter und Kanaaniter, die auf dem Gebirge wohnten, ‘herab, und fehlugen 
und zerfchmiffen fie bis gen Horma.! 


Das 15, Eapitel, 


Verſchiedene Gefege I. von Speis- und Zrankopfern, Erftlingen, Sindopfern; U. Todes— 
ftrafe eines Sabbathſchänders; III. Lapplein an den Fitkigen der Kleider, : 


I. Das; Volk war abgefallen, doch war feine Sünde getilgt und e8 nun wieder angenommen worden. 
Zwar follten die Erwachfenen nicht, wohl aber die Jugend follte das gelobte Land ererben; und zum Zei⸗ 
chen diefer im Vorigen ausdrüdlich dem Volke wieder zugeficherten Gnade wird hier das Gebot von der 
Heiligung aller Früchte des Landes durch Speis- und Trankopfer weiter ausgeführt, zu welchem eine 
nähere Beftimmung über die Sündopfer binzutritt. So war das Gefeg ein-Unterpfand der Fortdauer 
des Gnadenbundes. — Daß hieran fich eine eigenthümliche Bejtimmung wegen des Sündopfers der Ge— 
meine anſchließt (®. 22.), konnte vielleicht feinen Grund haben in. den vielen Fällen folcher Verſündigun⸗ 
gen in der Wüſte, wobeh es zweifelhaft ſeyn konnte, in wie fern man die ganze Gemeine als mit diefer 
Schuld behaftet anzufehn habe. In Bezug hierauf wird hier die Nothwendigkeit eines Sündopfers der 
ganzen Gemeine feitgefebt. 
1 Und der Herr redete mit Mofe und ſprach: (2.) Rede mit den Kindern Iſrael's und 
Tprich zu ihnen: Wenn ihr in's Land eurer Wohnung kommt, das ich euch geben werde, 
3umd wollt dem Herrn Opfer thun, es jey ein Brandopfer, oder ein Opfer zum befondern 
Gelübde, oder ein freywilliges Opfer, oder euer Feftopfer, auf daß ihr dem Herrn einen 
4 fügen Geruch machet von Rindern oder von Schafen; wer nun feine Gabe dem Herrn 
opfern will, der fol das Speisopfer thun, einen Zehnten Semmelmehls gemengt mit Del, 
5 eines vierten Theiles vom Hin, und Wein zum Tranfopfer, auch eines vierten Theiles 
b vom Hin, zum, Brandopfer, oder ſonſt zum Opfer, da ein Lamm geopfert wird. Da 
aber ein Widder geopfert wird, ſollſt Du das Speisopfer machen zwey Zehnten Semmel- 
7 mehls mit Del gemengt, eines dritten Theiles vom Hin, und Wein zum Tranfopfer, auch 
8 des dritten Theiled vom Hinz das follft du dem Herrn zum ſüßen Geruch opfern. Willſt 
du aber ein Rind zum Brandopfer, oder zum beſondern Gelübdeopfer, oder zum Dankopfer 
gdem Herrn machen, jo ſollſt du zu dem Rinde ein Speisopfer thun, drey Zehnten Semmel- 
10 mehls gemengt mit Del, eines halben Hin, und Wein zum Tranfopfer, auch ein halb Hin; 
11 das it ein Opfer dem Heren zum füßen Geruch.? Alſo follft du thum mit einem Ochſen, 
12 mit einem Widder, mit einem Schaf, von Laͤmmern und Ziegen: darnach die Zahl ift 
13 diefer Opfer, darnach foll auch die Zahl der Speisopfer und Tranfopfer feyn.3. Wer ein 


1. Auf höchſt merfwürdige Weife wird, in feinem | des Herrn an dem Lande, fondern au an dem 
Aufruhr gegen den Herin, dies Volk eben fo fehr | was durch Arbeit des Menfchen aus den Feldfrüch- 
trogig, als es zuvor verzagt gewefen war. Ein | ten gemacht wird, zu bezeugen. 
ſchneller Wechſel und Uebergang von einem Aeu— 
ßerſten zum andern, leichte Beweglichkeit, Neigung 3. In der eigentlichen Opferordnung war (3 Moſ. 
zur Empörung, ſchnelle Wiederumkehr find dem | 2.) von den Speisopfern überhaupt schon die Nevde. 
Volke Iſrael in der Wüfte, wie zu allen Zeiten eigen | Hier wird. nun beftimmt, daß fie zu jeden andern 
gewefen ; sein ſteter, ruhiger Gehorſam deſto weni= | Opfer binzufommen follen: Durch diefe Darbrin- 
ger. — Horma erhielt exit fpäter diefen Namen. gungen wurde feierlich anerkannt, daß Speife und 
6. 21, 3, i EL 2 ö Trank, alle Früchte des Feldes, alle tänliche Nah⸗ 

2. Zu den früheren Beſtimmungen über die Erſt— rung dem Herrn gehöre; indem man bei jeder Art 
fingsopfer fommt hier alfo die neue hinzu, daß | von Hingabe in dem Opfer dies anerfannte weihte 
nicht bloß Früchte, ſondern auch Mehl geopfert | man den'Herrn alle Werke feines täglichen Lebens 
werden foll, um damit nicht bloß das Eigentbum | daß fie ihm eine Freude, ein Genuß werden follten. 





Capitel 15, 


Einheimifher ift, der foll ſolches thun, 
Geruch. Und ob ein Fremdling bey euch 


Ben Gemeine jey Eine Sagung, 
f} 


| te Satz bey euch und den Femdlingen, 

E das ſeyn euren Nachfommen, dag vor dem 
Gefeg, ein Recht ſoll euch und dem Fremdlinge 
Herr redete mit Mofe und ſprach: Nede mit den 
ihnen: Wenn ihr ing Land kommt, darein Ich euch bringen werde, daß i 
im Lande, folft ihr dem Herrn eine Hebe geben; nämlich 
einen Kuchen zur Hebe geben, wie die Hebe von der Scheune. 
‚Herrn eures Teiches Erftlinge zur Hebe geben, bey euren Nachkommen. 
durch Unwiffenheit diefer Gebote irgend eins nicht thut, 
Hat, und alles, was der Herr euch durch Mofe geboten ha 
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daß er dem Herrn opfere ein Opfer zum fügen 
wohnt oder unter eu 
und will dem Herrn ein Opfer zum füßen Geruch thun, der 


ch bey euren Freunden. ift, 14 
ſoll thun, wie fie. thun. Der 15 
Eine ewige Satzung 

Herrn der Fremdling ſey wie ihr; Ein 16 
ſeyn, der bey euch wohnet. 4 
Kindern Iſrael's und ſprich zu 18 


eures Teiges Erftlinge follt ihr 20 
Alfo ſollt ihr auch dem 21 
Und wenn ihr 22 
die der Herr zu Mofe geredet 
t, von dem Tage an, da er an- 23 


fing zu gebieten auf eure Nachkommen; wenn nun die Gemeine etwas unwiffend thäte: 2 fo 24 
foll die ganze Gemeine einen jungen Stier aus den Rindern zum Brandopfer machen, zum 
fügen Geruch dem Herrn, ſammt feinem Speisopfer und Trankopfer, wie es recht ift, und 
einen Ziegenbod zum Sündopfer. Und der Priefter ſoll alfo die ganze Gemeine der Kinder 25 
Iſrael's verfühnen, fo wird’8 ihnen vergeben feyn, denn es ift eine Unwiffenheit. Und fie 26 
jollen bringen ſolche ihre Gabe zum Opfer dem Herrn, und ihre Sündopfer vor den Herrn, 
über ihre Umwiffenheit, jo wird's vergeben der ganzen Gemeine der Kinder Iſrael's, dazu 
auch dem Fremdlinge, der unter euch wohnt, weil das ganze Volk ift in folcher Unwiffen- 
heit.? Wenn aber Eine Seele durch Unwiffenheit fündigen wird, die foll eine jährige 27 
Ziege zum Sündopfer bringen; und der Priefter foll verföhnen ſolche unwiffende Seele mit 28 
dem Sündopfer, für die Unmiffenheit, vor dem Herrn, daß er fie verföhne: jo wird's ihr 


vergeben werden. & 


Und es ſoll ein Gefeg jeyn, das ihr für die Unwiffenheit thun follt, 29 


beide dem Einheimifchen unter den Kindern Ifrael's, und dem Sremdlinge, der unter euch 
wohnt. Wenn aber eine Seele aus Frevel etwas thut, es fey ein Einheimifcher oder 30 
Fremdling, der hat den Herrn gefhmähetz folche Seele Toll ausgerottet werden aus ihrem 
Volk. Denn fie hat des Herrn Wort verachtet, und fein Gebot laſſen fahren; fie foll ſchlecht 31 


ausgerottet werden; die Schuld ſey ihr. 


II. Das große Strafgericht an den Kundfchaftern hat das Volk gedemüthigt; fie wollen die Gebote 
des Herrn nicht mehr übertreten, und bringen einen offenen Empdrer zu feiner Strafe, 


Als nun die Kinder Iſrael's in der Wüfte waren, fanden fie einen Mann Holz Iefen 32 


am Sabbathtage. Und die ihn drob gefunden hatten, da er Holz las, brachten ihn zu 33 


Moje und Aaron, und vor die ganze Gemeine. 
war nicht klar ausgedrükt, was man ihm thun follte. 5 


Der Herr aber ſprach zu Mofe: 35 


Der Mann foll des Todes fterben, die ganze Gemeine fol ihn fleinigen außer dem Lager. 
Da führte die ganze Gemeine ihn hinaus vor das Lager, und fteinigten ihn, daß er farb, 36 


wie der Herr Mofe geboten hatte. 6 


1.-Bgl. 3 Mof. 24, 16. 

2, 9. wörtlih: „wenn von den Augen der Ges 
meine hinweg etwas gethan wird zur Vergebung, 
d.h. wenn ein Einzelner etwas ohne Vorwiſſen 
der Gemeine aus Verjehen gethan. 

3. Sn diefem Gefeße ift feineswegs der felbe Fall 
vorausgefeßt, wie 3 Mof. 4, 13. ff., wo von dem 
Sündopfer der ganzen Gemeine gehandelt wird; 
vielmehr (vgl. V. 24. U.) ift hier der Fall gefebt, 
daß durch das Vergehen eines Einzelnen die Ge- 
meine verunreinigt worden iftz während dort die 
ganze Gemeine jelbit fich verfündigt. Die ne 
Gemeine fonnte z. B. fich verfündigen, wenn fie 
duch Schuld ihrer Dberen ohne recht klares Be— 
wußtjeyn zu irgend einer abgöttifchen Handlung, 
oder zur Theilnahute an unerlaubten Bündniffen 
und dergl, hingeriffen ward. In diefem Falle war 
die Sünde fchwerer, und die Sühnung gehörte zu 
den größten und feierlichiten, der des Hohen Prie- 
fters gleich. In unferm Falle aber war die Ge— 

; meine nicht Thäterin, wohl aber war fie durch Die 


v. Gerlach. A. Teftam. 1. Bd. 3. Aufl. 








Schuld des Einzelnen mit befledt; es war in ihrer ! 
Mitte eine Schuld begangen, welche nicht gefühnt 
war, und ein Uergerniß damit gegeben, welches 
nicht bloß dem Einzelnen zur Laſt fiel. Hier be- 
durfte es einer feierlichen Sühne nicht bloß des 
Einzelnen (dev vielleicht als Frevler ausgerottet, 
alfo nicht gefühnt wurde), fondern der ganzen Ge— 
meine, die aber an Feierlichkeit jener andern 
nachſtand. 

4. Dies wird hier nur kurz andeutungsweiſe 
wiederholt, denn es iſt das ſelbe, was 3 Mof. 4, 
27. ff. ausführlicher beftimmt ift. Es ift ein Berges 
hen gemeint, das in feiner Art das Ganze berühtt. 

5. &8 war nämlich blos Die allgemeine Strafe 
der Austottung aus dem Volke darauf gedroht 
(2Mof. 31, 14.), nicht aber gefagt, ob dieſe Strafe 
durch richterfichen Ausſpruch und auf welche Weife 
fie vollzogen werden follte. 

6. Bey) der Beurtheifung diefes Falles hat mar 
jorgfältig die Bedeutung des Sabbaths, als des 
Dundeszeichens für das Volk, im Auge zit behal— 


20 


Und der 17 


hr effet des Brods 19 


Und ſie legten ihn gefangen; denn es 34 


0 
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II, Der Ichte Abfall von dem Herrn führt zu einer neuen Ginfehärfung aller feiner Gebote. An 
feiner Kleidung foll der Iſraelit ein Dentzeichen tragen, das ihn unabläffig an die Gebote des Herrn er= 
innert, feinen Sinn von dem Umherfehweifen in der Welt auf den Mittelpunkt zurücführt, umd feine 
Beſtimmung als eines Gliedes des Königreichs von Prieftern ihm tief einprägt. 
Und der Herr ſprach zu Mofe: (38.) Nede mit den Kindern Iſrael's und ſprich zu 
ihmen, daß fie fih Laͤpplein machen an den Fittigen ihrer Kleider, unter allen euren Nach— 
39 kommen, und gelbe! Schnürlein auf die Läpplein an die Fittige thun;* und follen euch) 
die Läpplein dazu dienen, 3 daß ihr fie anfehet und gedenfet aller Gebote des Herrn und 
thut fie, daß ihr nicht eures Herzens Dünfen nach richtet, * noch euren Augen nach huret. 

40 Darum follt ihr gedenken und thun alfe meine Gebote, und heilig jeyn euren Gott. (41.) Ich 
bin der Herr, euer Gott, der euch aus Egyptenland geführt hat, daß ich euer Gott wäre; 
ich, der Herr, euer Gott. 
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Das 16, Capitel. 
I. Aufruhr und Vertilgung der Notte Korah's. 1. Murren des Volkes darüber und Veit. 


I. Die nachfolgende Begebenheit, mit dem, was unmittelbar daran fich anſchließt, it aus dem fait 
vierzigjährigen Wanderleben in der Wülte, wo das Volk feit dem legten großen Abfall verurtheilt war 
(E. 12.), das Einzige, was die heilige Gefhichte uns berichtet; und ohne Zweifel ift dieſes Ereigniß in 
die erfte Zeit dieſer langen Strafzeit zu feßen, während darauf eine öde Leere folgte, in welcher unter 
dem zum Hinſterben beitimmten Geſchlechte nichts Für die Gefchichte des Neiches Gottes wefentlich Neues 
ſich zutragen konnte. Nachdem zuerſt Mofe’s nächite Angehörige wider ihn fich aufgelehnt hatten, ergreift 
der Telbe Geiſt der Empörung hier das Levitifche Gefchlecht, zu welchem Mofe und Aaron ſelbſt gehörten, 
und das den höchiten Dienft am Heiligthum hatte. Ze näher fie ſtehen, deſto mehr fühlen fie den Abjtand 
von den Prieftern; mit ihnen verbinden fich angefehene Männer aus dem Stamme Ruben, wahrfcheinlich 
um das natürliche Necht der Erſtgeburt im Gegenfage gegen Gottes Erwählung jowohl von Xevi als von 
Juda geltend zu machen, Moſe's Stellung iſt immer diefelbe; feſt und unerſchütterlich, voll heiligen 
Ernftes gegen die unheilbaren Sünder, voll fürbittender Liebe gegen das undankbare, doch aber noch in 
: Bunde Gottes ftehende Volk, fehen wir ihn, wie bey den früheren Empörungen; und das Strafgericht 

Gottes rechtfertigt und beglaubigt ihn aufs Neue, wiewohl es die Inheilbarfeit des damals lebenden 
Geſchlechts aufs Deutlichite darthut, - 
1 Und Korah, 5 der Sohn Zezehar’s, des Sohnes Kahath's, des Sohnes Levi’s, ſammt 
Dathan und Abiram, den Söhnen Eliab’s, und On, dem Sohn Peleth's, den Söhnen 
2 Nuben’s, die empörten fih wider Mofe, fammt etlichen Männern unter den Kindern Sfrael’s, 
zweyhundert und "funfzig Vornehmſte in der Gemeine, Rathsherren und ehrliche KXeute. 6 
3Und fie verfammelten fich wider Mofe und Aaron und jprachen zu ihnen: Ihr machet's zu 
viel; 7 denn die ganze Gemeine tft überall heilig, und der Herr ift unter ihnen; warum 


EEE 


ten. Eine wifjentliche Uebertretung des Arbeitsver— 
bots war ein offener Bruch des Bundes, eine Em— 
pörung gegen den Herrn. 

1. 9. „purpurblaue,“ byacinthfarbne, wie? Mof, 
u 

2. Quajten (9. „Zizith“), deren Fäden oben 
zuſammengefaßt waren, unten offen ausliefen, foll 
ten fie mit hyacinthfarbner Schnur an den Ecken 
ihrer Kleider befeftigen, Die Quaſten mußten durch 
ihre Bewegung die Blicke auf fich ziehen ; die Farbe 
der Schnur erinnerte an das Feierfleid des Hohen 
Priefters (2 Mof. 28, 5.). 

3. W. „und fie follen euch zu Bizith ſeyn;“ 
diefed Wort bedeutet etwas Hervorragendes, fo die 
vordern Haare (eine Tolle) am Kopfe zc. 

4.9. „berumfchweifet,” forfchet, ſpähet, euer 
Sinn fih nicht in die Welt umber verliere, um da 
etwas Neues, Neizendes, Anfprechenderes zu finden; 
das Folgende erklärt es noch näher. 

5. W. heißt e8: „Und es nahm Korah“ . .. , 
was? wird nicht gefagt ; man hat wohl hinzuzus 
denfen: „Männer zu ſich,“ verfammelte fie zum 
Aufitande. 

6.8. „zweyhundert und funfzig Fürften der 
Gemeine, Berufene zur Verfammlung, Männer des 
Namens.’ 

7. Oder: „Ihr habt zu biel,“ ihr feyd ungerech— 
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ter Weiſe bevorzugt. Um zu verſtehen, wie immer 
aufs Neue, nach ſo mächtigen Beglaubigungen 
durch die öffentlichſten Wunder, ein Zweifel an dem 
Propheten- und Prieſterthume Moſe's und Aaron's 
möglich war, müſſen wir uns in den Sinn der al— 
ten Heiden hinein verſetzen, welche auch bey den 
größten Wundern, welche ſie ſelbſt von ihren Göt— 
tern glaubten, dennoch fie nicht für allmächtig oder 
in ihren Befchlüffen für unwandelbar hielten, und 
unter Umftänden ihnen troßten, anderwärts Hülfe 
fuchten, oder ihren Sinn umguftimmen trachteten, 
Ein ſolcher Sinn ift es, den wir in dem verhärte- 
ten Theile des Volkes, wenn es auch nicht in of— 
fenbaren Götzendienſt verfiel, uns denken müffen. 
Aus folhen heidnifchen Vorjtellungen von Gott ift 
es auch gar wohl erklärbar, wie einerfeits Korah 
die Heiligkeit des ganzen Volkes von dem Wohnen 
des Herrn unter ihm ableiten, und dennoch zugleich 
gegen Die Ordnungen des Herrn fich empören 
fonnte; indem er ſich Gott ähnlich einem ſchwachen, 
fündigen Menfchen dachte, meinte er: Mofe habe 
fich bey ibm zu viel herausgenommen, und dureh 
trogige Selbjterhebung fünne man den Herrn nö— 
thigen, feine Satzungen zu ändern. Se menfchli- 
cher Gott mit feinem Volfe umging, defto größer 
war für Unlautere die Gefahr, in ihre Vorſtellung 
von dieſer Vermenſchlichung Gottes auch die Sün? 
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erhebt ihr euch über die Gemeine des Herrn? DW Moje hörte, fiel er auf fein Anz 4 
D 


gefiht, ! und ſprach zu Korah und zu feiner ganze e Morgen wird der Herr kund 5 


thun, wer fein ſey, wer heilig ſey, und ihm opfern ſoll; welchen er erwählt, der fol ihm — — 
opfern.) (6.) Das thut: Nehmet euch Pfannen, Korah und feine ganze Notte, und leget Feuer 7 


drein, und thut Näucherwerk drauf vor dem Herrn morgen; welchen der Herr erwählt, der 
ſey heilig.? Ihr machet's zu viel, ihr Kinder Levi’s.? Und Mofe fprach zu Korah: 8 
Lieber, höret doch, ihr Kinder Levi's! Iſt's euch zu wenig, daß euch der Gott Iſrael's 9 
ausgefondert hat von der Gemeine Iſrael's, daß ihr ihm opfern follet, * daß ihr dienet im 
Amt der Wohnung des Herrn, und vor die Gemeine tretet, ihr zu dienen? Cr hat dich 10 
und alle deine Brüder, die Kinder Levi's, fammt dir, zu ſich genommen; und ihr fuchet 
nun auch das Priefterthum. Du und deine ganze Notte machet einen Aufruhr wider den 1 
Herrn; was ift Aaron, daß ihr wider ihn murret?5 Und Moſe ſchickte hin und ließ 12 
Dathan und Abiram rufen, die Söhne Eliab’s. Sie aber ſprachen: Wir fommen nicht 
hinauf.® Iſt's zu wenig, daß du uns aus dem Lande geführt Haft, darin Milch und 13 
Honig fließt, T dag du ung tödteft in der Wüſtes — du mußt’ auch noch tiber uns herr- 
ihen? Wie fein haft du uns gebracht in ein Land, darin Milch und Honig fließt, und 14 
haft uns Aeder und Weinberge zum Erbtheil gegeben! Wilfft du den Leuten auch die 
Augen ausreißen?? Wir fommen nicht hinauf. Da ergrimmte Mofe fehr, und ſprach zu 15 
den Herrn: Wende dich nicht zu ihrem Speisopferz ich habe nicht einen Eſel von ihnen 
genommen, 1% und habe ihrer feinem nie fein Leid gethan. Und er fprach zu Korah: Du 16 
und deine ganze Gemeine follt morgen vor dem Herrn ſeyn; du, fie auch, und Aaron; und 17 
ein jeglicher nehme feine Pfanne und lege Räucherwerk drauf, und tretet herzu vor den 
Herrn, ein jeglicher mit feiner Pfanne, das find zweyhundert und funfzig Pfannen. Und 18 
ein jeglicher nahm feine Pfanne und legte Feuer darein, und that Räucherwerf darauf, und 
traten vor die Thür der Hütte des Stiftsz und Mofe und Aaron auch. Und Korah ver: 19 
fammelte wider fie die ganze Gemeine vor die Thür der Hütte des Stifts.11. Aber die 
Herrlichkeit des Herrn erichien vor der ganzen Gemeine. Und der Herr redete mit Mofe und 20 
Aaron und ſprach: (21.) Scheidet euch von diefer Gemeine, daß ich fie plößlich vertilge. 12 Sie 22 
fielen aber auf ihr Angefiht, und ſprachen: Ach Gott, der du bift ein Gott der Geifter 
alles Fleifches. 13 Ob ein Dann gefündigt hat, willft du darum über die ganze Gemeine wüthen? 
(23.) Und der Herr redete mit Mofe und ſprach: Sage der Gemeine und ſprich:  Weichet 24 
ringsum von der Wohnung Korah’s, und Dathan’s, und Abiram’s. Und Mofe ftand auf 25 
und ging zu Dathan und Abiram, 1% und die Xelteften Iſrael's folgten ihm nach; und er 26 
redete mit der Gemeine und ſprach: Weichet von den Hütten dieſer gottlofen Menfchen, 


digkeit hineinzumifchen; wie fich Aehnliches unter 
verfchiednen Geitalten auch in der Chriſtenheit oft 
wiederholt hat, 

1. Dal. E. 14,5. 9. 

2. Er überträgt ihnen ein Hauptgefchäft des Prie— 
fterthums, in dem Näucheropfer dag Gebet des Vol— 
fes dem Herrn darzubringen, auf daß daran fi 
Gottes Erwählung fundthue. 

3. Wie V. 3.: „Ihr verlangt einen zu hohen 
Vorzug.‘ 

4.9. „euch ihm nahe zu bringen“ (das ſelbe 
Mort ftebt B. 10.); von Opfern ift hier nicht Die 
Rede. Ihr dürft, fagt er, euch ihm nähern, wie 
fein andrer Stamm; ihr feyd Die Auswahl der gan- 
zen Gemeine, ihr Stellvertreter vor Gott. 

5. Bal. 2 Mof. 16, 7. 

6. Zum Gericht; von welchem der Ausdrud 
„binaufgehen‘‘ auch ſonſt häufig fteht, 5 Mof, 25, 
7. — Mofe fuchte diefe beiden, als die Verführten, 
von den Anftifter der Empdrung Ioszumachen. 

7. Nicht ohne bittern Hohn benennen fie Egyp— 
ten mit dem Namen, welchen Kanaan in allen Ber: 
heißungen Gottes führt. 

8 Weil fie nämlich verurtheilt waren, in der 
Wüſte zu Sterben. 

9. Sie wie Blinde behandeln, die fi) von dir 
müffen führen laſſen, wohin du willft; die nicht ſe— 





ben, daß du nichtö von deinen Zufagen erfüllft. 

10. Nicht, wie ein König, Abgaben von ihnen 
erhoben, Mofe Iebte alfo unter dem Wolfe völlig 
als ihres Gleichen. 

11. 8.16. wurde die Notte des Korah ‚feine 
Gemeine‘ genannt; hier aber heipt es fehlechtweg : 
„Die Gemeine:“ es ift alfo ohne Zweifel die ganze 
Bolksgemeine zu verſtehen. Korah wollte in feis 
nem Troß fie alle zu Zeugen haben. 

12. Es war eine ſchwere Schuld non Seiten des 
Volks, daß fie auf Korah’s Ruf fich alle verſam— 
melt hatten; wenn fie auch noch nicht felbft an ſei— 
nem Aufitand Theil nahmen, fo wollten fie doch, 
gleichfam in der Mitte ftehend, fehen, wo es hin- 


‚ aus wollte. Diefer Undank und Unglaube war es, 


um defjentwillen Gott fie mit den Aufrührern ver- 
tilgen wollte. 

13. D. h. der du Doch einem jeden Yeben und 
Odem gegeben haft, vu Schöpfer und Erhalter Alz 
ler. Sie halten ihn bey der Eigenfchaft, welche 
mit der allgemeinen Vertilgung Aller ihnen unver— 
einbar erfcheint. Auch hiervon gilt das, was 
2 Mof. 32. I. Einl. und 32, 13. U. gefagt ift. 

14. Er ging zu ihnen in das Lager der Nubeniten 
hinaus, während Korah und die Seinigen als 
Kabathiten unmittelbar neben der Stiftshütte 
wohnten, 
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und rühret nichts an, was ihr ift, daß ihr nicht vielleicht umfommet in irgend ihrer Sünden 
27 einer. Und fie gingen herauf von der Wohnung Korah’s, Dathan’s und Abiram’s. Dathan 
aber und Abiram gingen heraus und traten an die Thür ihrer Hütten mit ihren Weibern 
28 und Söhnen und Kindern.‘ Und Moje fprah: Dabey follt ihr merfen, daß mich der 
29. Herr gefandt hat, daß ich alle diefe Werke ‚thäte, und nicht aus meinem Herzen: werden 
fie fterben, wie alle Menſchen fterben, oder heimgefucht, wie alle Menſchen heimgefucht werden, 
30 fo bat mich der Herr nicht gejandt; wird aber der Herr etwas Neues Ihaffen, 2 daß die 
Erde ihren Mund aufthut und verfchlingt fie mit allem, was fie haben, daß fie lebendig 
hinunter in die Hölle fahren: 3 jo werdet ihr erfennen, daß dieje Leute den Herrn elä ert 
31h Und als er dieſe Worte hatte alle ausgeredet, zerriß die Erde unter ihnen, nd 
that ihren Mund auf und verſchlang fie, mit ihren Häufern, mit allen Menſchen, die bey 
33 Korah waren, und mit all ihrer Habe; und fuhren hinunter lebendig in die Hölle mit 
34 allem, was ſie hatten, und die Erde deckte ſie zu, und kamen um aus der Gemeine. Und 
ganz Iſrael, das um ſie her war, floh vor ihrem Geſchrey; denn ſie ſprachen: daß uns 
35 die Erde nicht auch verſchlinge! Dazu fuhr das Feuer aus von dem Herrn und fraß die 
36 zweyhundert umd funfzig Männer, die das Räucherwerk opferten.* Und der Herr redete 
37 mit Mofe und jprach: Sage Eleafar, dem Sohn Aaron’s, des Briefters, daß er die Pfannen 
35 aufpebe aus dem Brande, und freue das Feuer hin und her. Denn die Pfannen ſolcher 
Sünder find geheiligt durch ihre Seele,? daß man fie zu breiten Blechen ſchlage, und den 
Altar. damit hehängez denn fie find geopfert vor dem Herrn, und geheiligt, und follen den 
39 Kindern Iſrael's zum Zeichen jeyn. — Und Eleafar, der Priefter, nahm die ehernen 
Pfannen, die die Berbrannten geopfert hatten, und ſchlug fie zu Blechen, den Altar zu 
40 behängen; zum Gedächtniß der Kinder Iſrael's, daß nicht jemand Fremdes fich herzu machte, 
der nicht iſt des Samens Aaron's, zu opfern Näucherwerk vor dem Herrn; auf dag es 
ihm nicht gebe, wie Korah und feiner Rotte, wie der Herr ihm geredet hatte durch Mofe. 
II. Bon Neuem empört ſich das Volk, und zwar gerade wegen der an Korah vollgognen Strafe, 
Wie dies möglich ſey, einer jo augenfcheinlichen, außerordentlichen That Gottes, iſt (wie bey V. 3.) 
aus dem völlig heidniſchen Bewußtienn des, Volkes zu erklären. Sie fahen Mofen als einen großen Zau— 
> Berer an, ahn tee auf deſſen Künite hin auch ſelbſt die Gottheit ihre Hülfe nicht verfagen 
könne; und halten deshalb wegen des Erfolges ſich lediglich an ihn, Aus allen diefen Geſchichten erhellt 
s immer mehr, daß dies alte, von Egypten ausgezogene Gejchlecht unheilbar verſtockt it, und fein Straf- 
’ urtheil, in dev Wüſte zu fterben, mit vollen Rechte empfangen bat. Dennoch iſt feine Dffenbarung der 
firafenden Gerechtigfeit Gottes vergebens; fie bleibt aufbehalten für das heranwachfende Gefchlecht, und 
der Segen, den fie für dasjelbe hat, ergibt fich aus der Folge der Gefchichte. 
4 Des andern Morgens aber murrte die ganze Gemeine der Kinder Iſrael's wider Mofen 
42 und Aaron und fprachen: Ihr habt des Herin Volk getödtet. Und da fih die Gemeine 
verjammelte wider Moſen und Aaron, wandten fie fih zu der Hütte des Stifts. Und liebe, 
43 da bededte es die Wolfe, und die Herrlichkeit des Herrn erfchien. Und Mofe und Aaron 


1, Wollten in Frechen Selbftwertrauen den Aus— 

gang abwarten. Ihre Kinder famen um, Korah's 

> aber trennten fich von ihrem Vater und retteten fich. 

’ €. 26, 11. Von diefem Levitifchen Geſchlechte rüh- 

; ten mehrere der ſchönſten Bjalmen her. Pf. 44—49. 

2.3. „wenn aber Jehova eine Schöpfung 

ſchaffen wird,“ durch ein außerordentliches Wun— 

der eingreifen wird in den Lauf der Dinge, Aehn— 
fiche Worte jtehen 2 Mof, 34, 10. Jeſ. 48, 7. 

3. Daß fie alſo die Hölle verfchlingt, ohne daf 
fie vorher geftorben find. Der Tod des Keibes, wie 
er eine Strafe der Sünde ift, fo iſt er doch auch 
eine milde Form der auf die Sünde folgenden 
Strafe, denn in jeinen vorbereitenden und beglei— 
tenden Umfländen hat ev eine befonders große Ge— 
walt, die Seele von der Sünde abzuziehen, und 
vor ihren äußerſten Folgen zu bewahren. Das ift 
das Neue, was Gott hier ſchafft, daß er diefen 
Uebergang übergeht, und auf einmal aus dem 
fündigen Leben in die Verdammniß verjeßt, wovon 
das, was vor Augen vorging, daß die lebendigen 
Leiber unter die Erde fuhren, das Sinnbild war, 

4. Während dies im Lager gefchehen war, hatten 





jene 250 (B. 2.), Die Anführer des Aufitandes mit 
ihren Näucherpfannen fich vor der Stiftshütte bes 
funden , und wahrfcheinlich war Mofe zu ihnen 
Ihon wieder zurüdgefehrt, als auch fie die Strafe 
ereilte. 

5. Ein merfwürdiger Ausdrud, welcher die Xehre 
von der Strafe und Sühne im A. T., und nament- 
lich den jo. oft vorkommenden Ausdruck: „der Herr 
heiligt fih an feinen Feinden“ erklärt, Die mit 
Sünde beflesften Näucherpfannen find durch den 
Zod derer, welche fie verunreinigt hatten, entfün- 
digt, ja ſelbſt geheiligt; Durch Die Strafe fteilt Gott 
jein heiliges Gefeß an den Ort, wo früher die 
Sünde war; nun werden die zu Blechen gefchlage- 
nen Pfannen, als ein heiliger Gegenjtand, an den 
Altar aufgehängt. — Nichtiger werden indeß int 
9. die Worte fo abgetheilt: „und daß er die Pfan- 
nen aufhebe aus dem Brande — (denn fie find hei— 
lig), die Pfannen jener Sünder wider ihre Seelen,“ 
die durch ihre Sünde fich um ihr Leben gebracht 
haben. Der Sinn ift jedoch der felbe; denn dag 
ihre Seelen (d. h. ihr Tod) die Pfannen geheiligt 
haben, wollen auf jeden Fall die Worte andeuten. 
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gingen hinein zu der Hütte des Stifte, (44.) Und der Herr redete mit Mofe und ſprach: Hebet 45 
euch aus diefer Gemeine; ich will fie plöglich vertilgen. Und fie fielen auf ihr Angeficht.1 
Und Moſe ſprach zu Aaron: Nimm die Pfanne und thue Feuer darein vom Altar, und leg 46 
Näucherwerk darauf, und geh eilend zu der Gemeine und verföhne fiez denn das Wüthen 
ift von dein Herrn ausgegangen, und die Plage ift angegangen. Und Aaron nahm, wie 47 
ihm Mofe gefagt hatte, und lief mitten unter die Gemeine (und fiehe, die Plage war ans 
gegangen unter dem Volk) und räucherte verfühnte das Volk; und ſtand zwiſchen den 4s 
Todten und Lebendigen. Da ward der Plage gewehret.?2 Derer aber, die an der Plage 49 
geftorben waren, waren wierzehn taufend und fieben hundert, ohne die, jo mit Korah farben. 
Und Aaron Fam wieder zu Mofe vor die Thür der Hütte deg Stift$, und der Plage 50 
ward gewehrt. ® * 


Das 17. Capitel. 
Aaron's Prieſterthum mit dem blühenden Stabe beſtätigt. 


Das Prieſterthum ſollte dem Aaron nicht bloß durch den Untergang derer, welche es ſich angemaßt, 
ſondern durch ein Wunder beſtätigt werden, das auf liebliche Weiſe die heilige Lebensfülle, welche Gott 
dieſem Stande verliehen, andeutete, damit auch davon (wie von Korah's Strafe) ein bleibendes Andenken 
aufbewahrt werden könnte. Gott iſt die Quelle alles Lebens, wen der Herr ſich heiligt, dem theilt er in 
der Heiligung die Fülle ſeines Lebens mit, welches den Stufengang der irdiſchen Natur nicht zu gehen 
braucht; das iſt der Gedanke, welcher in der folgenden Geſchichte abgebildet wird, 

(1.) Und der Herr redete mit Mofe und fprah: Sag den Kindern Iſrael's und nimm 2 
von ihnen zwölf Stecken, von jeglihem Fürften feines Vaters Haufes einenz und fchreib 
eines jeglichen Namen auf feinen Stecken. Aber den Namen Aaron follft du fchreiben auf 3 
den Stecken Leri’s; denn je für ein Haupt ihrer Väter Haufes fol ein Steden jeyn. * 
(4.) Und leg fie in die. Hütte des Stifts, vor dem Zeugniß, da ich euch zeuge.° Und melden 5 
ich erwählen werde, des Steden wird grünen, daß ih das Murren der Kinder Iſrael's, 
das fie wider euch murren, ſtille. Mofe redete mit den Kindern Iſrael's; und alle ihre 6 
Fürften gaben ihm zwölf Steden, ein jeglicher Fürſt einen Steden, nach dem Haufe ihrer 
Väter, und der Stefen Aaron’3 war auch unter ihren Steden. Und Mofe legte die 7 » 
Stecken vor den Herrn, in der Hütte des Zeugniffes. «Des Morgens aber, da Mofe in 8 
die Hütte des Zeugniffes ging, fand er den Stecken Aaron's, des Haufes Levi, grünen und’ ® 
die Blüthe aufgegangen und Mandeln tragen.d6 Und Mofe trug. die Steden alle heraus g 
von dem Herrn, vor alle Kinder Iſrael's, daß fie es ſahen; und ein jeglicher nahm feinen 
Steden. Der Herr ſprach aber zu Mofe: Trag den Steden Aaron's wieder vor das 10 
Zeugniß, daß er verwahrt werde zum Zeichen den ungehorfamen Kindern, daß ihr Murren 
von mir aufhöre, daß fie nicht fterben. (11.) Mofe that, wie ihm der Herr geboten hatte. Und 12 
die Kinder Iſrael's ſprachen zu Mofe: Siehe, wir verderben und kommen um; wir werden: _ 
alle vertilgt und. fommen um. Wer fich nahet zu der Wohnung des Herrn, der ftirbt 513 
follen wir denn gar untergehen ?? 


Das 18. Eapitel, 


1. Amt der Priefter und Zeviten. II. Necht am Opfer und Zehnten. IN. [Der Zehnte 
vom Zehnten für die Prieſter. 


Nachdem auf Anlaß der Empdrungen, zuerſt der Mirjam's und Aaron's, dann aber befonders Ko- 
rah's und feines Anhangs, das göttliche Recht des Prieſterſtandes feftgejtellt worden, ſchließt fich daran 


1. Bol. B. 4.4. 3. 21. und 22. 

2. Die Fürbitte Moſe's und Aaron's war es, 
welche das Volk errettete; dieſe follte aber in ihrer 
kräftigen Wirfung dur dieſe finnliche Vermitte— 
lung vor allem Volke offenbar, und damit Die 
Wahrheit ausgefprochen werden: der felbe Weih- 
rauch, welcher, nicht in Priefters Händen, den Tod 
bringt, gibt Leben in Priefters Händen. Zugleich 
ſollte das Volk dadurd einen Eindruck bekommen 
von Aaron’s liebevoller Hingabe, indem er fi 
zwifchen die Zebendigen und die Todten begab. 

3. Da war fie zu Ende; er kam wieder, um Die 
Wirkung, die fein Umgang durch Gottes Gnade 
gehabt, zu berichten, und dem Herrn zu danfen. 

4. Es waren. alfo im Ganzen dreyzehn Steden; 





Yaron’s Fam zu dem der andern Zwölf hinzu. 

5. H. „wo ich mit euch zuſammenkomme,“ wie 
2 Mof. 29, 42 2c. 

6. Der Mandelbaum, als der, welcher am ſchnell— 
ften Blüthen und Liebliche Rrüchte treibt, iſt ein 
Sinnbild der mächtigen Kraft des göttlichen Wor— 
tes, welches immer früh und unfehlbar erfüllt wird 
(Ser. 1, 11. 12.)5 daher, bedeutungsvoll, grade 
diefe Früchte an dem Stabe Aaron's ericheinen, 
dejien Haufe Gottes Offenbarung für das Volt 
anvertraut ift. H 

7. Nicht zwar eine Neuerung des Glaubens 
und der Dankbarkeit; aber doch der heilfamen 
Furcht, des Schreckens Gottes. Diefer Grund der 
Empörung hörte von nun an auf. 
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die ausführlichere geſetzliche Beſtimmung über die Einfünfte der Priefter und Zeviten an, von welchen bie 
und N —— ſchon vorgefommen find. Die Art dieſer Einkünfte it ungemein merk— 
würdig und bedeutungsvoll, und ſteht in auffallendem Gegenfage gegen alles, was wir unter den umlie— 
enden heidnifchen Völkern finden, Während nämlich unter allen Heiden, bey denen fich eine herrſchende 
— findet: (wie noch heutzutage in Indien), diefe ungemein reich begütert, namentlich an Grund— 
befig, iſt (als Prieſter eines Naturdienites gleichjam hineingewachfen, als vornehmites Glied, in die Natur 
ihres Landes ): jollten die Leviten im ande der Sfraeliten fein Erbe noch Theil haben (B. 20.); in zer⸗ 
ſtreuten Städten wohnten ſie unter allen Stämmen, und auch in dieſen nicht unvermiſcht mit den übrigen 
Landeseinwohnern; der Herr, Jehova ſelbſt, ſollte ihr Erbgut ſeyn; ihr Beſitz, ihr äußerliches Beſtehen, 
ihre Stellung im Volke, Ihre Macht war, ihrer weſentlichſten Wurzel nach, innerlich, und wies auf den 
Unſichtbaren hin, der jenſeits dieſer Welt iſt, aber eben deshalb überall — gegenwärtig fie durch⸗ 
dringt und regiert. Wie nun Jehova, als Herr der ganzen Erde, das Land Kanaan feinem Volke ges 
eben: ſo verlangte er als Anerkennung feiner Oberherrlichkeit den Zehnten von allen Feld - und Baum— 
Pen, fo wie don allem Gingeärnteten das Erſtlin gsopfer (ogl. 1Mof. 25, 22. U.) ;_Diefen Zehnten gab 
| ex. dann als_bleibendes Recht denen, welche ihn ſelbſt als ihr Erbe und Theil beſaßen (3. %,), ufihn, 
in Bezug auf ihr Beſtehen, fich ganz verlajfen mußten. So bedeutend diefe Abgabe erfcheint, wenn diefer 
Önzige Stamm, der, wenigſtens in der Wüfte, Tange nicht fo zahlreich war, als die übrigen, den Zehnten 
alles Grundertrages empfing, noch außer dem, was in feiner Mitte den Prieftern zufloß : jo finden wir 
doch die Leviten oft der Liebe und Wohlthätigkeit als einen dürftigen Stamm empfohlen (5 Mof.. 12, 12, 
— &. 14, 27.), weil nämlich damals To wenig, als in irgend einem chrijtlichen Volke des Mittelalters, der 
Buchſtabe des Zehntengefeßes je vollzogen, und diefer Ertrag wirklich an Levi kam. Nur wenn die reine 
Gottesverehrung unter dem Volke blühte, was in hohem Grade von Levis ( und ihrer Treue abbing,. 
durften fie hoffen, ein äußerlich angefehener Stand zw feyn. Ihre geiftige Macht war aber deſto bedeu⸗ 
tender; denn die Priefter (und nächit ihnen alle Leviten) follten , das Volt lehren, daß fie wüßten Unter= 
ſchied zu halten zwiſchen Heiligem und Unheiligem; und wo eine Sache vor fie käme, jolften fie richten 
und nach dem Rechte des Herrn ſprechen, und alle feine Feſte feiern” (Heſ. 44, 23; 24.) ; fie führten, als 
die Schriftfundigen, die Gefchlechtstafeln ; die Verordnungen über den Ausfaß, und verwandte Einrich- 
tungen in Egypten, laſſen fchließen, daß fte auch die Aerzte der Iſraeliten waren; in fpäteren Zeiten hatten 
fie zum Theil eine kriegeriſche Verfaffung , und übten Zugleich in dem ausgebildeteren Tempeldienſte die in 
dem Volke blühenden Nhönen Künfte aus, Aber die Wurzel auch diefer Macht lag in dem Glauben des 
Volkes; Tiepen fie ſelbſt fih in Unglauben und Abgötterey verſtricken, fo verfanfen fie in jo kümmerliche 
Umftände, wie wir in der Gefchichte Nicht. 17, 7. ff. dargeſtellt finden. 
1 Und der Herr ſprach zu Aaron: Du und deine Söhne und deines Vaters Haus mit 
dir jollt die Miffethat des Heiligthums tragen; und du und deine Söhne mit dir ſollt die 
2 Miffethat eures Priefterthums tragen. ! Aber deine Brüder, des Stammes Levi, deines 
Vaters, ſollſt du zu dir nehmen, daß fie bey dir feyen und dir dienenz;2 du aber und 
3 deine Söhne mit dir vor der Hütte des Zeugniffes. Und fie follen deines Dienftes und 
des Dienftes der ganzen Hütte warten; doch zu dem Geräthe des Heiligthums und zu dem 
+ Altar follen fie fich nicht machen, daß nicht beide fie und ihr ſterbet; fondern fie follen 
bey dir jeyn, daß fie des Dienftes warten an der Hütte deg Stifts in allem Amt der Hütte; 
5und fein Fremder fol fich zu euch thun. So wartet nun des Dienftes des Heiligthums 
und des Dienftes des Altars, daß hinfort nicht mehr ein Withen komme über die Kinder 
6. Iſrael's.s Denn fiehe, ich habe die Leviten, eure Brüder, genommen aus den Kindern 
Iſrael's und euch gegeben, dem Herrn zum Gefchent, * daß fie des Amts pflegen an der 
T Hütte des Stifts. Du aber und deine Söhne mit dir jollt eures Prieſterthums warten, 
daß ihr dienet in allerley Gefchäft des Altars, und inwendig hinter dem Vorhang; denn 
euer Prieſterthum gebe ich euch zum Amt, zum Geſchenk. Wenn ein Fremder fich herzu 
thut, der ſoll fterben. 


8 II. Und der Herr fagte zu Aaron: Siehe, ich habe dir gegeben meine Hebopfer von 
. allem, was die Kinder Ifrael’s heiligen, für dein priefterlich Amt, und deinen Söhnen, 
Izum ewigen Recht. Das follft du haben von dem Alerheiligften, das ſie opfern: Alle ihre 

Gaben mit all ihrem Speisopfer und mit all ihrem Sündopfer und mit all ihrem Schuld- 


1, Diefer Ausdrud wird durch 2 Mof. 28, 38, | andern Siraeliten, Sünder find, und ihre eignen 
erklärt; das Tragen (zugleich als Hinwegtragen, | Sünden mit denen des Volkes tilgen müffen. 
Wegnehmen) bezeichnet die Bedeckung Tilgung der 2. In diefem Ausspruch ift ein Wortjpiel: w. 
Sünde durch Die don dem Heren dem Prieſter- „die Leviten ſollſt du mit dir berzubringen, und 
ftande beygelegte Heiligkeit; und erinnert an das fie ſollen fih dir anfchließen (jillavu) und dir die— 
Unerträgliche der Nähe Jehova's für alle, welche | nen,” ihr Name foll fie immer daran erinnern, daß 
er nicht alfo fich gebeiligt hat, wie die vorigen Ges | fie Zugehörige der Priejter jenen. 
ſchichten dies bewiefen haben. Durch den Zuſatz, g 16, 46. 
daß ſie auch die „Mifjethat ihres Priefterthung,“ 4.8. „auch ein Geſchenk, Gefchenkte dem Herrn.“ 
d.h. der ganzen Prieſterſchaft, tragen ſollten, wer⸗ Immer wird hervorgehoben, daß fie dem Herrn und 
den fie daran erinnert, daß fie eben ſowohl, als die | nie den Perfonen der Prieſter, dienen. 
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opfer, das fie mir geben, das ſoll dir und deinen Söhnen das Allerheiligſte ſeyn. Am 10 
allerheiligften Ort follft du es effen. Was männlich tft, foll davon effen ; denn es foll dir 
heilig jeyn.t Ich habe auch das Hebopfer ihrer Gabe, an allen Webeopfern der Kinder 11 
Iſrael's, dir und deinen Söhmen, und deinen Töchtern gegeben, ſammt dir, zum ewigen 
Recht; wer rein tft in deinem Haufe, Toll davon effen. 2 Alles befte Del und allen beiten 1? 
Moft und Korn ihrer Erftlinge, die fie dem Herrn geben, habe ich dir gegeben. Die exfte 13 
Frucht alles des, was in ihrem Lande it, was fie dem Herrn bringen, foll dein ſeyn; 
wer rein tft in deinem Haufe, joll davon effen. 3 Alles Verbannte in Iſrael fol dein feyn.t 14 
Alles, was feine Mutter bricht unter allem Fleiſch, was fie dem Herrn bringen, es fey ein 15 
Menſch oder Vieh, fol dein ſeyn; doch daß du die erfte Menfchenfrucht loſen laſſeſt, und 
die erjte Frucht eines unreinen Viehes auch Löfen laffeit. Sie follen es aber Löfen ; wenn 16 
es einen Monat alt iftz? und ſollt es zu Löfen geben um Geld, um fünf Sefel, nach dem 
Sefel des Heiligthums, der gilt zwanzig Gera. Aber die erfte Frucht eines Ochſen, oder 17 
Lamms, oder Ziegen, ſollſt du nicht zu löſen geben, denn ſie ſind heilig; ihr Blut ſollſt 
du ſprengen auf den Altar, und ihr Fett ſollſt du anzünden zum Opfer des ſüßen Geruchs 
dem Herrn. Ihr Fleiſch ſoll dein ſeyn, wie auch die Webebruſt, und die rechte Schulter 18 
dein iſt. Alle Hebopfer, die die Kinder Iſrael's heiligen dem Herrn, habe ich dir gegeben, 19 
und deinen Söhnen und deinen Töchtern jammt dir, zum ewigen Recht; das joll ein uns 
verweslicher Bund 6 jeyn ewig. vor dem Herrn, dir und deinem Samen ſammt dir. Und 20 
der Herr ſprach zu Aaron: Du follft in ihrem Lande nichts befigen, auch Fein Theil unter 
ihnen haben; denn Ih bin dein Theil und dein Erbgut unter den Kindern Jfrael’s. ? 
Den Kindern aber Levis habe ich alle Zehnten gegeben in Sfrael zum Erbgut, für ihr21 
Amt, das fie mir thun an der Hütte des Stifts, daß hinfort die Kinder Iſrael's nicht 22 
zur Hütte des Stifts ſich thun, Sünde auf fih zu laden, und fterben; ſondern die Leviten 23 
jollen des Amts pflegen an der Hütte des Stifts, und fie follen jener Miffethat tragen, 
zum ewigen Recht bey euren Nachfommen. Und fie jollen unter den Kindern Jfrael’s fein 
Erbgut befigen. Denn den Zehnten der Kinder Iſrael's, den fie dem Herrn heben, habe24 
ih den Leviten zum Erbgut gegeben; darum habe ich zu ihnen gejagt, daß fie unter den 
Kindern Ifrael's Fein Erbgut bejtsen follen. 


II. (25.) Und der Herr redete mit Mofe und ſprach: Sag den Leviten und fprich zu 26 
ihnen: Wenn ihr den Zehnten nehmet von. den Kindern Iſrael's, den ich euch von ihnen 
gegeben habe zu eurem Erbgut: fo follt ihr davon ein Hebopfer dem Herin thun, je den 
Zehnten von den Zehnten;® und jollt ſolch euer Hebopfer achten, als gäbet ihr Korn aus 27 
der Scheune, und Fülle aus der Kelter.? Alſo follt auch ihr das Hebopfer dem Herrn 28 
geben von allen euren Zehnten, die ihr nehmet von den Kindern Sirael’s, daß ihr. Tolches 
Hebopfer des Herrn dem Priefter Aaron gebet. Bon allem, das euc gegeben wird, follt 29 
ihr dem Heren alleriey Hebopfer geben, von allem Beften, das davon geheiligt wird. Und 30 
forich zu ihnen: Wenn ihr alfo das Beſte davon hebet, fo joll es den Leviten gerechnet 
werden, wie ein Einfommen der Scheune, und wie ein Einfommen der Kelter. Und möget 31 
es effen an allen Stätten, ihr und eure Kinderz denn es ift euer Lohn für euer Amt in 
der Hütte des Stifts. So werdet ihr nicht Sünde auf euch laden an demfelben, wenn 32 


Capitel 18. 


1. Das Allerheiligfte von den Dpfern gehörte 
den Prieftern allein, durfte aber von Niemanden, 
als den männlichen Gliedern ihrer Familien, an 
heiliger Stätte genofjen werden. Bgl, 3 Mof. 7,6. 

2, Hier ift an die Dankfopfer, die heiligen, im 
Unterfchiede von den allerheiligiten, zu denken, von 
denen jedes Glied des priefterlichen Haufes ejjen 
durfte. Val. 3 Mof. 7, 28—34, 

3, Die Erftlinge der Früchte, als das Beite, und 
infofern es die erſte Aerntefreude gewährte, auch 
das Liebite, follte dem Herrn zum Anerkenntniß feis 
ner Oberherrlichkeit gegeben werden. Vgl. 3 Mof. 
2,14. Wie viel von den Erftlingen gegeben wer- 
den follte, wird nicht gefagt, es ſcheint Dies alſo in 
den guten Willen der Geber geitellt worden zu jeyn. 

4. 3 Mof. 27, 28. 

5. Weil es dann erit ausgewachfen iſt, und von 
der Mutter los, auch aus Schonung gegen diefe. 





6. Dies ift dem Sinne nach richtig überſetzt; 
w. heißt es „ein Salzbund‘‘ Vgl. 3 Mof. 2,13, 
2 &hron. 13, 5. 

7. Dies wird wiederhofentlich als Grund ange- 
geben, warum Levi und Aaron Fein Erbe in Iſrael 
erhalten habe: 5 Mof. 10, 9. Zof. 13, 14. 33. 
C. 18,7. In der That war die Verleihung des 
Zehnten fo fehr eine Anweiſung auf Die unficht- 
bare Welt, daß ohne feftes Vertrauen auf den 
Herrn, ohne Treue in feinem Dienft, fie ebenſowohl 
eine Straͤfe wurde. Vgl. 1 Mof. 49, 15. 2. 

8. Indem die Keniten felbft nicht Priefter find, 
alfo auch der priefterlichen Vermittelung bedürfen, 
fo folfen auch fie den Zehnten von ihren Zehnten 
an die Priefter geben. Damit werden fie dann ges 
heiligt, und ihre nahe Berührung der Heiligthü— 
mer gefühnt. 

9, Als hättet ihr es felbit eingeärntet. 
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ihr das Befte davon hebet, und nicht entweihen das Geheiligte der Kinder Sfrael’s, und 
nicht fterben. 1 it 


Das 19. Eapitel, 
Reinigung durch die Afche der rothen Kuh. 


Der Untergang Korah's und feines Anhanges, fo wie die darauf folgende Plage (C. 16.) hatten eine 
große Anzahl von Iſraeliten dahingerafft, und es entftand ftärfer als jemals das Bedürfniß, darüber 
gewiß zu werden, wie von einer fo allgemeinen, und häufig wiederfehrenden Verunreinigung, als_ die 
durch Todte, die Glieder des Volkes Gottes gereinigt werden fönnten. Hiezu wurde nun ein ganz befon- 
deres Sündopfer angeordnet. Eine vöthliche Kuh follte dazu gewählt werden, röthlich jollte fie ſeyn, 
weil dieſe grelle, ſchreiende, blutähnliche Farbe (in Egypten die Farbe des Typhon, des Fürſten des Boö— 
fen) vorzugsweiſe an.die Sünde erinnerte; eine Kuh, im Unterfchiede von andern Sündopfern (3 Mof. 
4, 13. 14.), weil fie. die ganze Gemeine darftellte, während andermwärts weniger diefe Darftellung und 
Stellvertretung,, als die Volltommenheit des Opfers in Betracht kam; ihre ‚übrigen Merkmale, die der 
möglichften Sehllofigfeit, mußten bey jedem Sündopfer feyn, welches an die Stelle der Sünder treten 
follte. Als mit den Sünden des ganzen Volkes beladen, mußte fie hinaus dor das Lager geführt, und, 
nach der Blutfprengung, dort ganz und gar verbrannt werden. Die fehon früher (3 Mof, 14, 6.) vorges 
kommenen drey Reinigungsmittel, Cedernholz, Mop und Kermeswolle, wurden zur Verftärkung noch 
zu dem Dpfer tn (Die in vieler Hinficht ähnlichen Gebräuche bey der Reinigung der Aus ätzigen 
(3 Moſ. 14.) und am Verſöhnungsfeſt (3 Moſ. 16.) find bier zu vergleichen). Die Aiche der alſo ver⸗ 
brannten Kuh wurde mit fließendem Waſſer vermiſcht, dann zu einem Sprengwaſſer benutzt, um jeden, 
der ſich durch Berührung von Todten verunreinigt hatte, damit zu entfündigen. Der Grund diefer mäch- 
tigften aller Reinigungen war ohne Zweifel, den Tod die Folge und Strafe der Sünde, als die größte 
aller Verunreinigungen der menfchlichen Natur dem Wolfe Gottes darzuſtellen. Nichts erinnert mehr an 
die Sünde, als das, was fie über alfe Menſchen gebracht hat, der Zod; nichts foll der Menfch fo fehr 
fliehen, als was ihn mit dem finftern Neiche der Sünde in Berührung gefeßt hat. 

1 Und der Herr redete mit Mofe und Aaron und fprah: (2) Diefe Weile foll ein 
Geſetz feyn, das der Herr geboten hat, und gefagt: Sag den Kindern Iſrael's, daß fie zu 
dir, führen eine röthliche Kuh, ohne Wandel, t an der fein Fehl jy,? und auf die noch 

3nie fein Joch gefommen ift, 3 und gebet fie dem Priefter Eleafar: der ſoll fie binaug vor 

4das Lager führen und dafelbft vor ihm fchlachten Laffen.* Und Eleafar, der Briefter, Toll 
ihres Bluts mit feinem Finger nehmen, und ftradg gegen die Hütte des Stifts ſiebenmal 
5fprengen, und die Kuh vor ihm verbrennen laſſen, beyde ihr Fell und ihr Fleiſch, dazu 

ihr Blut ſammt ihrem Mif.5 Und der Priefter foll Gedernholz und Mop und tolinrothe 6 

7 Wolle nehmen und auf die brennende Kuh werfen, und foll feine Kleider wachen, und feinen 
Leib mit Waffer baden, und darnad) ins Lager gehen, und unrein feyn bis an den Abend. 

8 Und der fie verbrannt hat, foll auch feine Kleider mit Waffer wachen, und feinen Leib im 

9IWaffer baden, und unrein feyn bis an den Abend.” Und ein reiner Mann joll die Aſche 
von der Kuh aufraffen und fie ſchütten außer dem Lager an eine reine Stätte, daß fie 
dafelbft verwahrt werde, fir die Gemeine der Kinder Iſraels zum Sprengwaffer;3 denn es 

10 iſt ein Sündopfer. Und derſelbe, der die Aſche der Kuh aufgerafft hat, ſoll ſeine Kleider 
waſchen und unrein ſeyn bis an den Abend. Dies ſoll ein ewiges Recht ſeyn den Kindern 


1. W. „vollkommen.“ 7. Aehnlich wie am Verſöhnungsfeſte der Hohe 
2. Kein Tadel, Flecken, Gebrechlichkeit; iſt Prieſter und der, welcher den Bo in die Wüſte 
vn Ba nicht net — geführt hatte, 3 Mof. 16, 23—26, 

.Noch nie zu gemeinem Gebrauche verwandt. 4 — —— 
Je weniger ſie — dem Menſchen, als Sündern, ‚3.8, au Waſſer der Unzeinigteit, zum Reis 
in Berührung gekommen, deſto mehr konnte fie die uigungswailer. 

Stelle des fündigen Volkes vertreten. 9. Es treffen alfo auch hier Die beiden Merk % 
4. Da dies Dpfer ausdrücklich nachher ein | male des Sündopfers zufammen, daß e8 an und 
Sündopfer heißt (®. 9. 17.), fo fehlte dabey ger | für fich rein feyn muß, aber durch die darauf ges 
wip auch der wefentliche Gebrauch der Handaufle— legte Sünde unrein wird, Wie daher an fich die 
gung nicht, welcher nur hier als befannt übergan | Kub rein und fehlerlos feyn muß: jo tft doch alles 
gen wird. } unrein, was mit der Handlung des Opfers, d.h. 
5. Da bey diefem Opfer die völlige Neinis | mit der Auflegung der Sünde auf dafjelbe, fo wie, 
gung des ganzen Volks won der ftärkiten aller Ber | mit der Vollendung und Vollziehung der ganzen. 
flestungen hervorgehoben werden jollte, das Opfer | Neinigungsanftalt zu thun hatz erft wenn alles 
alfo vor das Lager hinausgeführt ward, fo mußte | vollendet ift, was zur Reinigung dienen foll, dann 
es auch, anders als andere Sündopfer (3 Mof. 4.), | verunreinigt das geiprengte Waſſer nicht mehr, dann 
ganz verbrannt werden. it Sünde und Tod von der göttlichen Kraft des 
6. Kermesfarben, wie 2 Mof. 25, 4. Die Ber | Lebens überwunden, In aflem dieſen erkennt man 
deutung dieſer drey Reinigungsmittel |. 3 Nof. | Teicht ein Vorbild des wahren Sündopfers. Hebr 
14, 6. 9,13. 2 Cor. 5, 21, n 
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Iſraels, und den Fremdlingen, die unter euch wohnen. Wer nun irgend einen todten 11 
Menſchen anrührt, der wird ſieben Tage unrein ſeyn; der ſoll ſich hiemit entſündigen am 12 
dritten Tage und am ſiebenten Tage, jo wird er rein; und wo er ſich nicht am dritten 
Tage und am fiebenten Tage entfündigt, fo wird er nicht vein werden. Wenn aber jemand 13 
irgend einen todten Menjchen anrührt, und fich nicht entfündigen wollte, der verunreinigt 
die Wohnung des Heren, und folche Seele foll ausgerottet werden aus Ifrael. Darum, 
daß das Sprengwaffer nicht über ihn geiprengt ift, jo iſt er unrein, fo lange er fih nicht 
davon reinigen läßt. Dies ift das. Gejeg, wenn ein Menſch in der Hütte ftirbt: Wer in 14 
die Hütte geht, und alles, was in der Hütte ift, foll unrein feyn fieben Tage. Und alles 15 
offene Geräth, das feinen Dedel noch Band hat, ift unrein. Auch wer anrührt auf dem 16 
Felde einen Erfchlagenen mit dem Schwert, oder einen Todten, oder eines Menfchen Bein, 
‘oder Grab, der ift unrein fieben Tage. So follen fie nun für den Unreinen nehmen der 17 
Afche dieſes verbrannten Sündopfers, und fließend Wafler ! darauf thun in ein Gefäß. 
Und ein reiner Mann fol Yſop uehmen und ins Waſſer tunfen, und die Hütte befprengen 18 
und alle Geräthe und alle Seelen, die darinnen find; alfo auch den, der eines Todten 
Bein, oder Erfchlagenen, oder Todten, oder Grab angerührt hat. Es foll aber der Reine 19 
den Unreinen am dritten Tage und am febenten Tage beiprengen, und ihn am fiebenten 
Tage entfündigenz und joll feine Kleider waſchen, und fi im Waffer baden, fo wird er 
am Abend rein. Welcher aber unrein feyn wird, und fich nicht entfündigen will, des Seele 20 
foll ausgerottet werden aus der Gemeine; denn er bat das Heiligthum des Herrn veruns 
reinigt, und ift mit Sprengwaffer nicht befprengt, darum ift er unrein. Und dies foll 
ihnen ein ewiges Recht jeyn. Und der auch, der mit dem Sprengwaffer gelprengt hat, joll21 
feine Kleider wafchen. Und wer das Sprengwafler anrübrt, der foll unrein ſeyn bis an 
den Abend. Und alles, was er anrührt, wird unrein werden, und welche Seele er anrühren 22 
wird, foll unrein fein bis an den Abend. 


Das 20. Capitel. 


1. Mirjam's Tod zu Kades; Waſſer aus dem Felfen. 11. Edom verweigert den Durch⸗ 
zug. I. Aaron's Tod. 


I. Dieſer Abſchnitt verſetzt uns nun plötzlich in die letzte Zeit des vierzigjährigen Zuges der Iſraeli⸗ 
ten, als fie aufs Neue an der Gränze Kanaans angelangt find, und zu der Eroberung des gelobten Lan— 
des ſich anſchicken. Es tft die Art der heiligen Geſchichte, daß fie nur die für die Fortentwidelung des 
Reiches Gottes wichtigen und entfcheidenden Greigniffe erzählt; jo fehweigt fie denn auch hier über die 
fange Zeit, wo das zum Ausiterben in der Wüſte beitimmte Gefchlecht vorüberging, nachdem fie feine legten 
gewaltiamen Empörungsverjuche berichtet hat. Es beginnt nun eine neue Zeit für Jfrael. Zwar tritt 
uns zu Anfang noch der ganze alte Wanfelmuth und Empörungsgeiſt entgegen ; ]4, auch Mofe und Aaron 
wanten; wiederholter Ungehorfam zieht neue Strafen nach fih. Dennoch aber find dieſe Empdrungen 
nicht fo bösartig, als die früheren; ein frifcher, jugendlich unternehmender Geift erfüllt das neue hoff- 
nungsreiche Gefchleht, dem es beitimmt ift, das gelobte Land einzunehmen, fie ziehen mit Luſt in ihre 
Kämpfe und Siege, es entitehen unter ihnen Lieder, welche ihren Siegeszug befingen, ein Buch von den 
Kriegen des Herrn fammelt diefelben, und die Erfüllung der großen Verheißung nahet heran. 

Und die Kinder Iſrael's kamen mit der ganzen Gemeine in die Wüſte Sin, im ers A 
ſten Monat, und das Bolf lag zu Kades.? Und Mirjam ftarb dafelbft, und ward dafelbit 
begraben.3? Und die Gemeine hatte fein Waſſer, und verfammelten fich wieder Mofen und 
Yaron. Und das Volk haderte mit Mofe und fprahen: Ach, daß wir umgefommen wär 
ven, da unfere Brüder umfamen vor dem Herin!? Warum habt ihr die Gemeine des 
Heren in diefe Wüfte gebracht, daß wir hier fterben mit unferm Vieh? Und warum habt 
ihr ung aus Egypten geführt an diefen böfen Ort, da man nicht ſäen kann, da weder 
Feigen, noch Weinftöde, noch Granatäpfel find, und ift dazu Fein Waſſer zu trinken? 
Mofe und Aaron gingen von der Gemeine zu der Thür der Hütte des Stifts und fielen 
auf ihr Angeficht; 5 und die Herrlichkeit des Herrn erſchien ihnen. Und der Herr redete 7 


> 


sm w 


[>r} 


1. ®. „lebendiges Waſſer,“ ein Bild des über | willen, die alfgemeine Strafe erleiden ; Doch Fam fie 
den Tod fiegreichen Lebens. bis an die Gränze des Landes— Bi 3 

; 2 p ; 4. W. „in dem Tode unfrer Brüder vor dem 

2. An der⸗ Shöglänge nt Gen ” Herrn!” Die Todesitrafe, die wor 38 Jahren an 
13, 27, das göttliche Strafgericht verlündet wor⸗ nur felben Stelle vollzogen wurde, iſt bier gemeint, 
den war. 6.14, 36 

3, Auch fie mußte, um ihres Auflehnens (E. 12) 5.8, 
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Smit Mofe und fprach: Nimm den Stab, und verfammfe,die Gemeine, du und dein Bru— 


IDa nahm Mofe den Stab vor dem Herren, wie er ihn geboten hatte. 


13 diefe Gemeine nicht ins Land bringen, das ich ihnen geben werde. ? 


14 


18 


der Aaron, und redet mit dem Fels vor ihren Augen; der wird fein Waffer geben. 


Alſo 


ſollſt du ihnen Waſſer aus dem Fels bringen, und die Gemeine tränken und ihr Vieh.“ 


(10.) Und Mofe und 


Aaron verfammelten die Gemeine vor den Fels und ſprach zu ihnen: Höret, ihr Ungehor— 
11 jamen, werden wir euch auch Waffer bringen aus diefem Fels? Und Mofe hob feine Hand 
auf und fchlug den Felfen mit dem Stabe zweymalz da ging viel Waffers heraus, daß die 
12 Gemeine trank, und ihr Vieh. Der Herr aber fprach zu Moſe und Aaron: Darum, daß 
ihr nicht an mich geglaubt habt, daß ihr mich heiligtet vor den Kindern Iſrael's, follt ihr 


Das ift das Haderwafz 


fer, darüber die Kinder Iſrael's mit dem Herrn haderten, und er geheiligt ward an ihnen. 3 


I. Das Volk Iſrael will nun in Kanaan eindringen. Gegen Gaza, die jüdlichite Philifter = Stadt, 
follten fie nicht ziehen, der Kampf follte nicht beginnen mit diefem damals in der Blüthe feiner Kraft 
jtehenden, noch lange Zeit mächtigen Volke; der Vertilgungsfrieg traf zunächit die eigentlichen Kanaaniter, 
Von der Arabah, dem langen Tirfthale, welches von Akabah bis zum todten Meere, und von da nach 
Norden, die Wüſte durchjchneidet, und in welchem auch die Wüſte Zin liegt, hätten fie nun zunächſt nord= 
wärts eindringen mögen, wie fie früher (C. 14, 39. ff.) es verfuchten. Allein hier ift ein fchroffes, ſteiles 

ebirge die Schutzmauer von Kanıan ; fie zogen es daher vor, die Edomiter, ein ihnen nahe verwandtes 
Volk, um freyen Durchzug zu bitten; denn an ein gewaltfames Eindringen in ihr Land fonnten fie an 
diefer Stelle nicht denken. „Das Gebirge Seir (vgl. 1 Mof. 27, 40, U.) erhebt fich in fteiler Höhe aus 
den Thälern des Ghor und der Arabah und wird nur von einem Paar engen Wadys von Welten nach 
Oſten durchſchnitten, unter denen das Wady Ghoeir allein einer feindlichen Macht einen nicht allzu ſchwie— 


tigen Einmarſch darbietet, Dies war vielleicht die Straße, auf welcher Mofe, der wohl einfah, wie ſchwer 
es jey, einen Weg fich zu erzwingen, und feinen Zweck durch Unterhandlungen zu erreichen fuchte, den 
Durchzug von den Edomitern unter der Bedingung begehrte, daß fie Lebensmittel von den Einwohnern 
fauften. Da die Edomiter fich weigerten, blieb ihnen nichts übrig, als dem Thale Arabah in füdficher 
Richtung gegen die Spige des Rothen Meeres hin zu folgen.” (Leake vor Burkhardt, ©, 21. 22.). „Das 
Gebirge Seit hat am Fuße niedrige Anhöhen von Kalkitein oder thonartigen Felfen; dann folgen hohe 
Porphyrlager, welche die Hauptmaffe bilden ; darüber Sandftein, in unregelmäßige Rüden und groteske 


Klippengruppen zerriſſen. 
lichen Wuͤſte hin. 


1. Deftlich von diefen Bergen zieht ſich unüberfehbar die Hochebne der großen öſt— 
Wir ſchätzten die Höhe der Porphyrklippen auf ungefähr 2000 Fuß über der Arabah; 


die Erhebung der Wady Mufa über diefelbe beträgt vielleicht gegen 2200 Fuß, während die Kalfitein- 
rücken weiter hinterwärts wahrfcheinlich nicht unter 3000 Fuß boch find“ (Nobinfon II. 102.). — Merk: 
würdig iſt, wie lebhaft die Ueberliefetungen aus der Patriarchenzeit im Gedächtniß der Völker lebten ; 
wie Edom für Iſrael's Bruder galt, aber auch den Geift der Feindfchaft bewahrt hatte, der in dem 


Stammvater lebte, 


Und Mofe ſandte Botjchaft aus Kades zu dem Könige der Edomiter: Alfo läßt dir 
15 dein Bruder Iſrael jagen: Du weißt alle die Mühe, die uns betreten hat: daß unfere Vä— 
ter nach Egypten hinab gezogen find, und wir lange Zeit in Egypten gewohnt haben, und 
16 die Egypter behandelten ung und unfere Väter übel, und wir jchrieen zu dem Herrn, der 
hat unfere Stimme erhört und einen Engel gefandt und aus Egypten geführtz und fiehe, 
17 wir find zu Kades in der Stadt an deinen Gränzen. Laß uns durch dein Land ziehen :. 
wir wollen nicht duch Aecker noch Weinberge geben, auch nicht Waller aus den Brunnen 4 
trinfen;z die Landftraße wollen wir ztehen, weder zur Rechten noch zur Linfen weichen, bis 


wir durch deine Gränze kommen. 


Die Edomiter aber ſprachen zu ihnen: Du follft nicht 


19 durch mich ziehen, oder ich will dir mit dem Schwerte entgegen ziehen. Die Kinder Iſrael's 


20 


jprachen zu ihm:5 Wir wollen auf der gebahnten Straße ziehen, 


und jo wir deines Waſ— 


jers trinken, wir und unfer Vieh, fo wollen wirg bezahlen; wir wollen nichts denn nur 


zu Fuße hindurch ziehen. 


I. Da, wo die leibliche Noth zu heftigem Mur- 
ven führt, ift die Strafe Gottes nie fo groß, als da, 
wo boffährtiger Lebermuth das Volk zur Empörung 
verleitet. 

2. Die Sünde Moſe's und Aaron's befteht in 
der Frage DB. 10. Der Sinn derfelben war: daß 
er, wenn auch menjchlich wohlmeinend, dem Volfe 
feine Sünde vorhalten, und um derfelben willen 
ihn es zweifelhaft machen wollte, 06 Gott ihr Bes 
gehren erfüllen werde. Dazu hatte er feinen göttli⸗ 
chen Auftrag; Gott wollte die Ungeduld des Vol— 
kes hier tragen, und Moſe und Aaron ſollten nichts 
als Werkzeuge feiner Allmacht, unter dem Volke 





Er aber ſprach: Du ſollſt nicht hindurch ziehen. Und die Edo— 


ſeyn; follten ihn heiligen, indem fie ihn als den 
treuen, wahrhaftigen Erfüller aller feiner Verhei— 
Bungen den Kindern Iſrael's vorjtellten. An Mofe, 
der ſo hoher Gnade gewürdigt worden, mußte eben 
deshalb jeder Flecken auf das Schärfite gerügt wer- 
den. Gerade in diefer Strafe erfcheint er als der 
größte Knecht Gottes im Alten Bunde, 
3. Er bewies fich an ihnen als der Heilige in 
feiner Bundestreue, und an Mofe und Aaron ale 
der Heilige in feiner Beftrafung. 

4. Den Ciſternen. 

5. Sie ſchickten eine zweyte Botfchaft. 
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miter zogen aus, ihnen entgegen, mit mächtigen Volk und ſtarker Hand. Alſo weigerten die 21 
Edomiter, Iſrael zu vergönnen, durch ihre Gränze zu ziehen. Und Sfeael wich vor ihnen.t 
II. Der Zug der Iſraeliten ging nun füdlich, dem Nothen 9 ; ie vo Fruchte 
baren Thälern —— —— — — haben, v. a Ana Aa — 
Berg Hor, an deſſen Fuß ſie gelangten, wird nach einer ſehr alten Ueberlieferung noch jetzt in der Nähe 
der ſpäteren Hauptſtadt Sela oder Petra gezeigt; auf ihm verehren die Araber noch heute den Harun, 
oder Aaron. Hier ſtarb Aaron, indem der Herr ihm aufs Neue den Tod als Strafurtheil angefündigt 
hatte; doch aber auf janfte, liebliche Weife, durch Gott ſelbſt zur Ruhe gebracht. Wichtig war «8 aber, 
daß bey diefer Gelegenheit: das Prieſterthum feierlich Aaron's älteſtem Sohne übergeben wurde, zum Zeug- 
niß, daß alle Gebote und Verheißungen nicht Aaron perſönlich, fondern dem feiner, Familie übergebenen 
Prieſteramte gegolten hatten, 
Und die Kinder Iſrael's brachen auf von Kades, und kamen mit der ganzen Gemeine 22 
gen Hor am Gebirge.? Und der Herr redete mit Moſe und Aaron zu Hor am Gebirge, 23 
an den Gränzen des Landes der Edomiter, und ſprach: Laß ſich Aaron fammeln zu feinem 24 
Volk;s denn er foll nicht in das Land kommen, das ich den Kindern Sfrael’s gegeben 
habe, darum, daß ihr meinem Munde ungehorfam geweſen jeyd bey dem Haderwaffer.  Nintm 25 
aber Aaron und jeinen Sohn Eleafar und führe fie auf Hor am Gebirge; und ziehe Aaron 26 
jeine Kleider aus, und ziehe fie Eleafar an, feinem Sohn; und Aaron folk fich dafelbft 
jammeln und jterben. Da that Moſe, wie ihm der Herr geboten hatte, und fie fliegen auf 27 
Hor am Gebirge, vor der ganzen Gemeine. Und Moſe zog Aaron feine Kleider aus, und 28 
zog ſie Eleafar an, feinem Sohne, Und Aaron ftarb dafelbft oben auf dem Berge; Mofe 
aber und Eleafar fliegen herab vom Berge. Und da die ganze Gemeine fah, daß Aaron 29 
dahin war, bemweinten fie ihn dreyßig Tage, das ganze Haus Sfraels. 


Das 21. Capitel, 


I. Der König von Arad beitegt. II. Die eherne Schlange, IM. Verſchiedene Nuheplage 
in der Wüfte. IV. Beſiegung der Könige Sihon und Dg. 


I. Das neue Geſchlecht der Kinder Iſrael's ift nun voll Begierde, in das gelobte Land einzudringen. 
Bon Süden aus dies zu thun ericheint ihnen unmöglich, die Unterhandlungen mit den Edomitern find ab— 
gebrochen, fie haben fich von Kades in füdöftlicher Richtung die Arabah entlang nad dem Gebirge Hor 
gewandt; diefen Zeitpunkt, wo fie im Norden und Oſten die natürlich feite Gränze von Kanaan und 
Edom, im Weiten die völlig unwirthbare Wüfte umfchließt, im Süden die Amalefiter ihnen drohen, hält 
der Kanaaniterfünig von Arad für günftig, um fie hinterrücs anzugreifen, eingedenf des früheren Sieges, 
der bey Iſrael's eigenwilligem Eroberungs - Berfuche hier war erfochten worden (C. 14, 45.). Hormah 
fag füdlich von der eigentlichen Gränge Kanaan’s, es wird 5 Mof. 1, 44. zu Seir gerechnet ; dieſen Dit 
ro, welcher außerhalb des gelobten Kandes und feiner natürlichen Schugmauer lag, eroberte Iſrael, und 
deutet damit an, was fünftig dieſem fluchgeweiheten Volke bevoritehe. 


Und da der Kanaaniter, der König Arad's, der gegen Mittag wohnte, hörte, daß 1 
Ifrael hereinfommt durch den Weg der Kundfchafter, * fritt er wider Iſrael und führte 
etliche gefangen. Da gelobte Iſrael dem Herrn ein Gelübde und ſprach: Wenn du dies 2 
Bolf unter meine Hand gibft, fo will ich ihre Städte verbannen.® Und der Herr erhörte 3 
die Stimme Iſrael's und gab die Kanaaniter; und er verbannte fie fammt ihren Städten, 
und hieß die Stätte Horma. ® 


II. Die im Norden bedeutenden und fteilen Höhen des Gebirges Seir verflachen fich gegen das Rothe 


Meer zu, fo daß 
lung ihnen nicht 


Murren, ähnlich dem C. 14, 2., ausbricht, fo folgt diefem ein ernfteres Strafgericht,, 


1. Bol. Richt. 11, 17. 18. 

2. „Zu unfter Zinfen erblicdten wir den Hor, 
wie er vereinzelt unter den Vorderklippen des öſtli— 
chen Gebirges hervorjtand. Seine Geſtalt ift ein 
unregelmägig abgeitumpfter Kegel, mit drey zackigen 
Spigen, unter denen die im Nordoften die höchite 
und mit dem muhammedanifchen Wely oder Grab 
des Naron verfehen iſt.“ Robinſon IL. 54. 

3. Diefer ſchöne Ausdrud aus der Patriarchen- 
zeit findet fich nach langer Zeit bier zuerjt bey dem 
Tode diefes, zwar ſchwachen, aber Doch zulegt treuen 
Dieners des Heren (vgl. 1 Mof. 15, 5. C. 25, 8.). 

4. O. „durch den Weg von Atharim.“ Dies 


Iſrael durch Umgehen derfelben zu erreichen hoffte, was auf dem Wege der Unterhand- 
gelungen war, Als hier aus Ekel an der immer gleichen Speije des anna ein neues 


Das auch wieder 


| Wort ift wohl ein Name, der Ort aber nicht wei- 
ter befannt. 


5. Dem Herrn weihen, zum Untergange (vgl. 3 
Mof. 27, 29. A.); wie früher da ſchon ein Straf— 
gericht an Ifrael vollzogen worden war. 


6. E. 14, 45. war ſchon der Dit alſo, der Ge 
fehichte vorgreifend , mit diefem erſt jegt ihm beiges 
legten Namen bezeichnet worden. Natürlich behaups 
teten die Sfraeliten damals diefe Eroberung nicht, 
fondern vollzogen nur das Vertilgungsgericht, um 
jodann gleich nach dem Aelanitifchen Meerbufen des 
Schilfmeers wieder aufzubrechen. 





7das Volk, daß ein großes Volk in Sfrael ftarb. 


8 Herin, daß er die Schlangen von ung nehme. 


1 


— 
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8 ügt, in welchem es vorgeht (vgl. 2 Mof, 16. Einl.). „Ueberall zeigte der 
nl om — J Een, in —— Richtungen gekrochen waren. Cinige dieſer 
Spuren ſchienen von Thieren herzurühren, deren Körper nicht weniger ald zwei Zoll im Dur meſſer 
haben konnten, Ich hörte, daß Schlangen in dieſer Gegend ſehr gewöhnlich art Bar die Fiſcher hir 
ſehr vor ihnen fürchten, und Abends, ehe fie fchlafen gehen, das Feuer auslöfchen, weil man wifje, daß 
das Kicht fie herbeyziehe“ (Burkhardt, IL. 814.). 

4 Da zogen fie. von Hor am Gebirge auf dem Wege des Schilfmeers, daß. fie um der 
5 Edomiter Land hinzogen. Und das Volk ward verdroffen auf dem Wege, und redete wider 
Gott und wider Mofen: Warum haft du uns aus Gaypten geführt, daß wir fterben in 
der Wüſte? Denn e8 ift fein Brod noch Waller hier, und unfere Seele, efelt vor der Tor 
Öfen Speife.! Da fandte der Herr die feurigen Schlangen > unter das Volk; die biffen 
Da kamen fie zu Mofe und an: 
{ ben gefündigt, daß wir wider den Herm und wider dich geredet haben; bitte den 
Be Und Mofe bat für das Volt. "Da frac 
der Herr zu Mofe: Mache dir eine eherne Schlange, und richte fie zum Zeichen auf 3 wer 
I gebiffen ift, und fiehet fie an, der foll (eben. * Da machte Moſe eine eherne Schlange, 
und richtete fie auf zum Zeichen; d und wenn jemanden eine Schlange biß, fo ſah er dieſe 


eherne Schlange an, und blieb Teben. 6 


III. Jetzt war der Zeitpunkt gefommen, wo die Sfraeliten nach Kanaan hin aufbrechen follten, Das 
Gebirge Seir hatten fie nun „lange genug umzogen;“ nun follten fie von der nördfichiten Spite des 


Rothen Meeres fich ‚gegen Mitternacht (d. h. gegen Nordoften) wenden“ (5 Mof. 2, 3.) 


; dabey mußten 


fie aber wieder das Gebiet der Edomiter berühren, und nach dem Willen des Herrn die felben Bedingun— 
gen ihnen halten, welche fie (C. 20, 14.) ihnen verfprochen hatten (5 Moſ. 2, 5. 6.), obwohl nun, an der 


unbefchüßten Seite ihres Gebietes, die Kinder Eſau's „ch vor ihnen fürchteten, 
Sp zogen fie in novdöftlicher Richtung, bis fie das dftlich wom Todten Meer 

Welten neben fich hatten, an den Arnon, den in das Todte Meer fallenden Fluß, 
den Moabitern und den über die Gränze Kanaan’s ausgebreiteten 


es, wo der Gefänge Erwähnung gefchieht, 
damals feierte, 


0 


1. W. „diefer leichten Speife,“ d. h. nichtswür⸗ 
digen, elenden. — 
2. W. „brennenden Schlangen,” d. h. mit bren— 
nendem Biß. Daß „die“ feur. Schl. daftcht, zeigt, 
daß an etwas Bekanntes erinnert wird; es find die 
Schlangen gemeint, welche von den Alten, fo lange 
fie im Waffer leben, Hydrus, wenn fie aber aufs 
Land gehen, Cherfydrus genannt werden. In trod- 
nen Jahreszeiten (da YNaron Anfangs Zuly ftarb, 
C. 20,28., mußte jeßt Ende August feyn) gehn diefe 
aufs Land, und beißen dann noch weit gerährlicher, 
als fonft. Die dort gewöhnliche Naturerfcheinung 
wird ins Ungeheure verjtärkt. Es iſt vielleicht in 
der Art der Strafe eine gewilfe Beziehung auf das 
Vergehen: die, welchen das Manna zu fade ſchmeckt, 
die eine Luft nach fcharfer, beipender Speife haben, 
werden von den brennenden Schlangen gebiffen. 
Vor Allem aber erinnern die Schlangen an den 
Krieg, welcher beftändig zwifchen den Menfchen- 
und Schlangengefchlecht beitehn folfte (1 Moſ. 3, 
15.), jo wie an den Berfucher, welcher einer Schlange 
fich bedient hatte, um die erften Menfchen in Sünde 
und Tod zu bringen. 

3. 9. „itelle fie auf ein Panier auf eine hohe 
Stange, Eine fupferne Schlange wird aufgerich- 
tet, den ſchädlichen ähnlich; von Kupfer wohl, weil 
dies Metall, von der Sonne befchienen, an die bren- 
nende Schlange erinnerte. Darin, daf gerade der 
Anblick einer brennenden Schlange vom brennen= 
den Schlangenbiß heilen follte, liegt ein ähnlicher 
Gedanfe der Stellvertretung ausgeſprochen, wie in 
dem Sündopfer. In Folge der Sünde waren die 


und fie hindurch ließen. 
gelegene Land Moab in 
welcher damals zwifchen 
Amoritern die Gränze bildete, Hier ift 


womit das junge, ftreitluftige Iſrael die Thaten des Herrin 


Und die Kinder Iſrael's zogen aus und lagerten ſich in Oboth. 7 (11.) Und von Oboth 
zogen fie aus, und lagerten fich in Jjim, 3 am Gebirge Abarim, 
12 über, gegen der Sonnen Aufgang. ? 


in der Wüfte gegen Moab 


Bon dannen zogen fie, und Iagerten fih am Bach 


Schlangen geſandt worden; Gott vergiebt nun 
dent Volke feine Sünde, doch nicht ſchlechthin, fon— 
dern indem es das eherne Schlangenbild anſehen 
ſoll, welches, todt und unſchädlich, den Schlangen 
biß überwindet; ähnlich, wie bey dem Opfer der 
Aublick des Lebens, das an des Sünders Statt in 
den Tod gegeben ift, Die Todesitrafe der Sünde auf- 
hebt. Daß die Schlange zugleich an die erinnert, 
welche die Menschen verführt bat, verſtärkt noch den 
Gedanken der Steflvertretung: fie ift das Bild der 
Sünde, das an die Stelle der Sünde ſelbſt tritt 
(„die Geftalt des fündlichen Fleiſches,“ Rom 8, 3.), 
und durch göttliche Dazwifchenfunft die Sünde 
tödtet. Daran ſchließt fich der vorbildliche Sinn 
diefer Gefchichte an. Joh. 3, 14. 15. X. 

4, Der Glaube an diefe göttliche Gnadenanftalt 
war alfo die Hand, welche das Wunder ergriff und 
den Iſraeliten zueignete, 

5. Wie V. 8. 

6. Bon jeder neuen Wunde Fam immer neue Sei- 
fung durch den Anblie der ehernen Schlange; es 
wird nicht gefagt, daß die feurigen Schlangen ſo— 
fort feyen vertilgt, fondern daß fie unschädlich ge= 
macht worden ſeyen. Auch hierin Fiegt eine vorbild- 
liche Bedeutung. 

7. Der Name bedeutet: „die Schläuche‘, viel- 
leicht, weil es nach der wafferlofen Müfte der Ort 
war, wo dieſe wieder mit Waſſer angefüllt wurden. 

8. Bedeutet: „Die Trümmern,“ vielleicht der Ort 
einer untergegangenen Stadt. - 

9. Abarim it unbekannt; nur fo viel ſehen wir, 
\ daß Die Iſraeliten das ganze Moabitifche Land Bft 





der 
— — 
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Sared. 1° Bon dannen zogen fie, und lagerten ſich diesfeit am Arrnon, 2 welcher ift in der 13 
Wüfe, und herausgeht von der Gränze der Amoriter. Denn der Arnon iſt die Gränze 
Moab's, zwiſchen Moab und den Amoritern. Daher ſpricht man in dem Buch von den 4 
Streiten des Herrn: ‚Das Baheb in Supha, und die Bäche am Arnon, und die Quelle 15 
der Bäche, welche reichet hinan zur Stadt Ar, und Ienkt ſich, und ift die Gränze Moab's.“a 
Und von dannen zogen fie zum Brunnen: Das ift der Brunn, davon der Herr zu Mofe 16 
fagte: Sammle das Bol, ich will ihnen Waſſer geben. Da fang Ifrael diefes, Lied, und 17 
fangen um einander über den Brunnen; „Das ift der Brunn, den die Fürften gegraben 18 
haben ; die Edlen im Volk haben ihn gegraben, durch den Lehrer und ihre Stäbe.” * Und 
von diefer Wüſte zogen fie gen Mathana; und.von Mathana gen Nahaliel; und von Na-19 
haliel gen Bamoth; und von Bamoth in das Thal, das im Felde Moab liegt, zu dem 20 
hohen Berge Pisga, der gegen die Wüſte ſiehet.* 

IV. Die Lande jenſeit des Jordan, welche die Könige Sihon und Og inne hatten, gehörten im 
eigentlichen Sinne nicht zum Lande der Verheigung, wie dies befonders aus den Verhandlungen von C. 31. 
hervorgeht. Dem jcheinen die andern Stellen zu widerfprechen, wo alles Land zwifchen dem Euphrat 
und dem Fluß Egyptens den Jiraeliten verheigen wird (dgl. 1 Mof. 15, 18. A.). Es ift jedoch zu unter- 
ſcheiden das, was den eigentlichen Kern der Verheißung bildete, und das, was zu größerer Verherrlichung 
de8 alten Reiches Gottes als Zugabe beygefügt wurde, Das eigentliche Kanaan tft das Land diegfeit des 
Ss 15 zu deſſen Gebiete aber gehörte mehr oder weniger von den Ländern zwiſchen dem Euphrat und 
dem Nilthale, zur Zeit des höchiten Glanzes Iſrael's dies ganze Gebiet. Während nun der Vertilgungs- 
krieg, als göttliches Strafgericht, eigentlich nur den Kartaanitern diesfeit des Jordan drohte, wurden * 
Sihon und Dg durch Weigerung des Durchzuges mit datein verwicelt, und gleich zu Anfang das Land 
des Bolfes Gottes weit nach Welten ausgedehnt. Zunächft erhielten die Sfraeliten das fruchtbare Hügel- 
land Gilead mit jeinen vielen Städten und das weiderei e Bgſan zum Beſitz. —— a 

Und Sfrael fandte Boten zit Sihon, dem Könige der Amoriter und ließ ihm fagen: 21 
Laß mich durch dein Land ziehen; wir wollen nicht, weichen in die Weder, noch in die22 
Weingärten, wollen auch des Brunnenwaffers nicht trinken; die Landſtraße wollen wir ziehen, 
“bis wir durch deine Gränze fommen. 6 Aber Sihon geftattete den Kindern Iſrael's den 23 
Zug nicht durch feine Gränze; fondern ſammelte all fein Bolf, und zog aus, Sfrael ent- 
gegen in die Wüſte, und als er gen Jahza Fam, ftritt er wider Sfrael. Iſrael aber ſchlug 24 
ihn. mit der Schärfe des Schwerts, und nahm fein Land ein, vom Urnon an bis an den 


lich umzogen, das damals nur bis an den Arnon 
reichte, und nordöftlich von demselben in das Ge- 
biet der Amoriter eindringen wollten, 

1. Auch diefer Ba ift unbefannt, man vermu— 
thet, es ſey der jet fo genannte Wady el-Ahſa oder 
el-Ahfy, welcher fait ganz im Süden, von Weiten 
fommend, ins Todte Meer fällt. Sein Felfenthal 
ift vol furchtbarer gefährlicher Klüfte, und wurde 
von den Sfraeliten ohne Zweifel in dem obern fla= 
hen Theile durchſchnitten. Nach andern iſt es der 
nördlicher gelegene Keref, In diefer Gegend waren 
die Iegten waffenfähigen Männer des alten Ge- 
ſchlechts ausgeſtorben. 5 Mof. 2, 16. 

2. Der Arnon wird für den jeßigen Wady Mod- 
ſcheb gehalten, welcher im Todten Meere, etwa in 
der Mitte feiner Oſtküſte, mündet; am untern Theile 
durch Felsklüfte Ducchbrechend, oberhalb aber durch 
flache Gegenden der Wüſte fließend. — Im 9. ſteht 
nicht „‚Diesfeit”” fondern „jenſeit.“ In diefer und 
ähnlichen Stellen ift dies Wort immer vom Xande 
Kanaan aus verftanden ; hier alfo fo viel als „ſüd— 
fih vom Arnon.“ Wenn Moje aud in Kanaan 
diefe Gefchichte nicht niederjchrieb, fo nimmt er hier 
und an vielen Stellen feinen Standpunet in diefem 
Lande, grade wie man, auch in Hinter-Indien woh— 
nend, dies Land um der allgemeinen Bezeichnung 
willen „Indien jenjeit des Ganges’ nennt. Der 
entfcheidendfte Beweis, daß ein folder Sprachge- 
brauch in den Büchern Mofe wirklich ftattfinde, Tiegt 
in 5 Mof. 1,1. und 4 Mof. 32, 19. 

3.9. Vaheb im Sturme, und die Bäche, den 
Arnon, und den Erguß der Bäche, welcher ſich aus— 





dehnt zum Site von Ar und fich lehnet an die. 


Gränze Moab's.“ Es iſt dies eine malerifhe Schil- 
derung des Zuges, den unaufhaltfam das Heer des 


| Herrn bis an den ®. 13. genannten Punkt macht. 


Vaheb“ ift ein unbekannter Dit. „Sm Sturme“, 
d.h. im Wetter, iſt die Befchreibung des Gewaltigen 
im Bordringen Iſrael's; wie ein unaufhaltfames 
Gewitter zieht Sirael daher, und befeßt alle jene 
Bunfte. „Ar“ ift die alte Hauptitadt Moab’s, am 
Urnon, früher, ehe Sihon (B. 26.) vorgedrungen 
war, in der Mitte diefes Landes gelegen, jest an 
defjen Nordgränge. 

4. Ein fröhliches Lied, ohne Zweifel auch in 
dem „Buch von den Kriegen des Herrn‘ aufbes 
wahrt. Es lautet wörtlich fo: Steig herauf, Brun— 
nen! fingt ihm entgegen! Brunnen, es qruben ihn 
die Fürften, es öffneten ihn die Edlen des Volkes, 
mit dem Scepter, mit den, Stäben.” Hier ift nichts 
mehr von dem alten Murren, dagegen jugendliche 
Frifche und dichterifcher Schwung. „Die Füriten 
graben ihn mit dem Scepter, ihren Stäben,“ ine 
dem fie das Volk auffordern, antreiben, dabey be— 
auffichtigen. 

5. Alle diefe Drtfchafte® Liegen nicht mehr in der 
Wirte jenfeit des Landes Moab, fondern jchon im 
Gebiete des Amoritifchen Königs Sihon. Diefes 
Stationen-Verzeichniß greift der folgenden Erzäh— 
fung vor, welche uns an die Gränze der Wüſte ver— 
feßt, von der die Botfchaft an den König ausgeht. 

6. Sie ftellten ihm alfo diefelben Bedingungen, 
welche fie den Edowitern vorgefchlagen hatten, €. 
20, 17. 19. 
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J nd bis an die Kinder Ammon's; denn die Gränzen der Kinder Ammon's waren 
3 ee nahm Iſrael alle diefe Städte, und wohnte in allen Städten der Amoriter, 
26 zu Hesbon und allen ihren Töchtern. Denn Hesbon die Stadt war Sihons, des Königs 
der Amoriter, und er hatte zuvor mit dem. Könige der Moabiter geftritten, wi ihm all 
arfein Land abgewonnen, bis gegen den Arnon. Daher jagt man im Sprihwort: „Kommt 
28 gen Hesbon, daß man die Stadt Sihon’s baue und aufrichte ! Denn Feuer ift aug Hes⸗ 
bon gefahren, eine Flamme von der Stadt Sihon's, die hat gefreſſen Ar der — 
29 und die Bürger der Höhen des Arnon. Wehe dir, Moab, du Volk Camos biſt verloren! 
Man hat ſeine Söhne in die Flucht geſchlagen, und ſeine Töchter gefangen geführt Sihon, 
3odem Könige der Amoriter. Ihre Herrlichkeit it zu nichte geworden, bon — bis gen 
31 Dibon;? fie iſt verſtört bis gen Nopha, die da langt bis gen Medba. in Alfo wohnte 
32 Sfrael im Lande der Amoriter. Und Moſe jandte aus Kundſchafter gen Jaeſer, und ge⸗ 
33 wannen ihre Töchter, ° und nahmen die Amoriter ein, die darin waren; und wandten ſich 
und zogen hinauf des Weges zu Baſan. Da zog aus ihnen entgegen Og, der König zu 
34 Bafan, mit all feinem Bolf, zu ftreiten in Edrei. Und der Herr ſprach zu Moſe: Fürchte 
dich nicht vor ihm; denn ich habe ihn in deine Hand gegeben mit Land und Leuten, und 
ſollſt mit ihm thun, wie du mit Sihon, dem Könige der Amoriter, gethan haſt, der zu 

35 Hesbon wohnte. Und ſie ſchlugen ihn und feine Söhne, und all fein Volk, bis daß kei— 
ner überblieb; und nahmen das Land ein. 6 


Das 22, Capitel. 


I. Bileam, von Balaf zur Verfluchung Iſrael's gedungen, widerſteht; II. er zieht hin, 
ſeine Eſelin beſchämt ihn, er wird von Balak empfangen. 


I. Noch ehe Iſrael, ſchon an der Schwelle des gelobten Landes, feinen Ginzug halten Tann, erfährt 
es auf mächtige Weife den Schuß feines Gottes in einer Lage, welche uns ganz in den Geiſt des höchiten 
Alterthums verfeßt. Nach den Siegen über Sihon und Dg erfheint das Volk den Moabitern höchſt gez 
fährlich, König Balak wagt nicht, es anzugreifen, er nimmt aber zu einem echt heidniſchen Mittel feine 

uflucht ; er dingt einen berühmten Wahrfager für großen Lohn, dab er Iſrael verfluchen ſoll. Die Per⸗ 
a und Gefchichte diefes Mannes ift in jeder Hinficht merkwürdig, und feheint voll auffallender Wider: 
ſprüche. Gr fteht im Dienfte des wahren Gottes, ohne den er nichts zu reden wagt; und dennoch weifjagt 
er für Kohn, auf Geheiß eines heidnifchen Fürften. Gott verbietet es ihm, hinzugeben, läßt ihn aber 
doch ziehen, und droht ihm dann wieder für die Nachgiebigkeit mit dem Zode. In den von Bileam aus- 
gefprochnen Weiſſagungen, die zu den dichteriſch erhabenſten und zugleich inhaltreichſten des Alten Tejtas 
ments gehören, thut fich der tiefite und fernſte Blick in Iſrael s Beſtimmung und Zukunft auf, ſo wie ſie 
auf genauer Bekanntſchaft mit der verheißungsvollen Geſchichte des Volkes ruhen; und das Ende dieſes 
Mannes, der ſo herrlich ausgeſprochen hat, was ihm nur Gott eingeben konnte, iſt der Tod des Schwer⸗ 
tes durch Iſrael (C. 31, 8.). Alles dies erklärt ſich, wenn wir die Sache alſo uns denken: Bileam war ein 
Heide, zu Pethor am Euphrat wohnhaft, und von lange her in dem Nufe eines großen Wahrfagers und 
Zauberers. Ganz irrig würde e8 feyn, wie früher von den Egyptiſchen Zauberern bemerkt wurde (2 Mof, 
7, 11.), diefe Gabe für Einbildung, und ihre Wirkung für Betrug und Aberglauben zu halten, Bey einer 
natürlichen Fähigkeit für überfinnliche Eindrücke fonnte Bileam gar wohl auch in wirklicher Verbindung 
mit den im Heidenthum herrfehenden finfteren Mächten auperordentliche Dinge gewirkt haben. Indeß 
machte nun, fey es dasjenige, was aus früherer Zeit von güttlicher Offenbarung unter dem Gefchlechte 
Eber's fich erhalten, fey c8, was Bileam von den Ihaten des Heren zur Befreyung feines Volkes aus 
Egypten vernommen, einen fo mächtigen Eindruck auf ihn, daß er, ähnlich dem Jethro (2 Mof. 18, 11.), . 


1. Und ihr Land in Befiß zu nehmen war ihnen | Ar, die Moabitifche Hauptftadt, und Bamoth (die 


überdies verboten. 5 Mof. 2, 19. 
2. W. „Deshalb fagen die Dichter‘ (die Ver- 


faffer von Denkſprüchen). Die hier folgenden Verſe 
find wahrfcheinlich auch aus dem 2. 14, angeführ- 
ten Buche, Jeder neue Sieg weckte neue Begeiſte— 
rung in dem Volke, welche in Siegesliedern ſich 
kundgab. 

3.9. „Bir haben fie geſchoſſen, Hesbon iſt ver⸗ 
nichtet bis gen Dibon.“ 

4. Der Sinn alſo dieſer Siegesdenkſprüche iſt 
der: Hesbon, die Amoritiſche Hauptftadt, liegt zer= 
ftört; da fordert das fiegreiche Sfrael alle auf, fie 
wieder aufzurichten als feine Stadt. Um nun de- 
ren Größe und Herrlichkeit zu ſchildern, wendet fich 
der Dichter zu ihrer früheren Macht, als von dort 








Höhen) am Arnon befiegt und zerftört wurden; als 
die Söhne und Töchter der Moabiter, das Wolf 
des Moabitifchen und Ammonitifchen Götzen Ka— 
moſch, von Sihon gefangen geführt wurden. Die 
Herrlichkeit Diefer Stadt nun hat Iſrael zerftört, 
dies. mächtige Volk mit feinen Speeren niederge= 
ſchoſſen. — Hesbon findet fih noch jeßt am Ende 
des Wady Hesban, fo wie auch Orte unter den Na= 
men Diban und Madeba. Hesban ift ganz in Trüme 
mern, aber diefe zeugen von einem bedeutenden 
Umfang und der Pracht der alten Stadt; Madeba 
fiegt auf einem Hügel und hat eine halbe Stunde 
im Umfange, 

3. Die davon abhängenden Ortſchaften. 

6. Ausführlicher erzählt diefen Sieg mit einigen 
Nebenumftänden 5 Mof. 3, 1 ff. 
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erkannte, Jehova fey mächtiger, als alle Götter; er erflärte ihn daher für feinen Gott, und grad 
; bad: , e die 
Kunde davon, daß er dieſem Gott diene, daß ev, nach heidniſcher Voritellung, I OR Macht — An⸗ 
theil beſitze, auf ihn einzuwirken im Stande ſey, bewog Balak, ihn gegen Jehova's Volk zu dingen. So 
war er alſo denen zu vergleichen, welche in Sefu Namen Teufel austrieben, ohne ihm nachzufolgen Mare. 
9,38, Luc. 9, 49.); jo wie von Seiten der Gefinnung bejonders dem Zauberer Simon Apojtelgefeh. 8, 
18. fi. Wie, wir bey Laban den, Dienft des wahren Gottes mit Gößendienft vermiſcht finden, wie wir 
außerhalb der. Bundesreligion in Melchifedef ſogar einen Prieſter Gottes des Allerhöchiten fehen: fo 
fonnte Gott ‚auch unter denen, die draußen waren, einen Propheten haben, in deffen Bewußtfeyn fich freye 
lich Wahrheit und Lüge. trübe vermifehten. Auch im Neuen Tejtament finden wir eine Prophetengabe, 
welche die Weiſſagenden zwar fähig machte, göttlich geoffenbarte Ausfprüche zu verfündigen, in deren er— 
böhten Seelenzuftänden aber zuweilen auch fremde, böfe Kräfte wirkten; daher die Apoftel zur Prüfung 
der Geiſter wiederhofentlih auffordern (Nöm, 12, 6. 1 Cor. 12, 1, fie 1 &bejl,5, 20.14 S0h-2.1.). 
Von ſolchen find die Probeten, welche Gottes regelmäßige Werkzeuge in feiner Gemeine waren, wohl zu 
unterjcheiden ; diefe redeten ftetS, getrieben von dem heiligen Geiſte, und obwohl fie nicht alles Zukünftige 
im Reiche Gottes vorherfahen, fondern jeder ein bejtimmtes Map der Erfenntniß hatte, „that Gott doch 
nichts in feiner Gemeine, was er nicht feinen Anechten, den Propheten, offenbarte“ (Am. 3, 7.); ferner 
gründete fich, ihre Weiſſagung auf die reine Lehre, und batte fein andres Ziel, als die volle Herrlichkeit 
des Neiches Gottes auf Erden. In Bileam ſehen wir aber einen Propheten , der eine beitimmte, an 
natürliche Anlage ſich anfchliegende Gabe hatte, vermöge deren er im Dienjte Gottes Wahres fagte, aber 
auch daneben feine finiteren, unreinen Künfte fortfeßte, durch die er die Wahrheit ungetrübt nicht erfennen 
konnte. Die Lohnſucht, welche durch fein Wahrfagergefchäft genährt worden war, verblendete feine Augen ; 
und wie, auf echt heidnifche Weife, der König Balak ihn als eine Macht anfieht, deren Wirkungen in die 
Geifterwelt hineinreichen , ja Gott jelbjt zur Sinnesänderung bewegen können: fo hofft auch Bileam, ob— 
wohl er fich als Prophet über Iſrael in Gottes Gewalt weiß, den Dienjt Gottes mit dem Dienste des Königs 
vereinigen, vielleicht eine Umſtimmung Gottes bewirken, oder abwarten zu können; vielleicht auch wohl, 
nach Art vieler heidniſcher Orakel, hinter Zweydeutigfeiten fich zu verbergen. Anfangs, ehe ev fich der 
Macht der Sünde völlig bingegeben, verbietet ihm Gott mitzuziehen ; je mehr ex aber, zwar Gott gehorcht, 
doch mit innerer Begierde nach dem Lohn der Sünde, deito mehr überläßt ihn Gott diefer finjteren Macht, 
befehämt ihm durch feine Efelin, und nöthigt ihn endlich, das Gegentheil von dem auszufprechen, was 
er nach feiner böfen Luſt gewünſcht hatte. 

Darnach zogen die Kinder Iſrael's und lagerten ſich in das Gefilde Moab, jenfeiti 
des Jordans, gegen Jeriho.t Und Balaf, der Sohn Zippor’s, ſah alles, was Iſrael ger 2 
than hatte den Amoriternz und die Moabiter fürchteten fie fehr vor dem Bolt, das jo3 
groß war, und den Moabitern graute vor den Kindern Sfrael’s, und fprachen zu den Ael— 
teften der Mivdianiter:? Nun wird diefer Haufe auflefen, was um ung ift, wie ein Ochfe 4 
Kraut auf dem Felde auflekt. Balaf aber, der Sohn Zippor's, war zu der Zeit König 
der Moabiter. Und er fandte Boten aus zu Bileam, dem Sohn Beor’s, gen Pethor, der5 
wohnte an dem Waffer ? im Lande der Kinder feines Volks, daß fie ihn forderten, und 
ließ ihm fagen: Siehe, es ift ein Volk aus Egypten gezogen, Das bedeckt das Angeficht 
der Erde, und liegt gegen mir.* So fomm nun und verfluche mir das Volk, denn 286 
ift mir zu mächtig; ob ich's ſchlagen möchte und aus dem Lande vertreiben; denn ich weiß, 
daß, welchen du fegneft, der ift gejegnet, und welchen du verflucheft, der ift verflucht.®° Und 7 
die Aelteften der Moabiter gingen hin mit den AHelteften der Midianiter,d und hatten den 
Lohn des Wahrfagens in ihren Händen, ? und gingen zu Bileam ein und fagten ihm die 


1. D. h. in dem Theile der Arabah , welcher zu 
Moab gehört, ehe Sihon das Land bis zum Ar— 
non, das die Ifraeliten ihm abgenommen , erobert 
hatte. Auch hier ift „‚jenfeit‘‘ zu fallen, nicht vom 
Standpunkt des Schreibenden, jondern von Ka— 
naan aus , als beftändige Bezeichnung dieſes Lanz 
des im Munde Iſrael's, grade wie derjelbe Land— 
ftrich fpäter „Peräa‘‘, das Jenfeitige, auch von den 
Einwohnern felbjt genannt wurde. 

2. Schwerlich hier das felbe Volk, das auf der 
Sinaitifchen Halbinfel wohnte, zu welchem Mofe 
aus Eaypten floh, fondern ein andrer Zweig des 
felben Stammes, der nah 1 Mof. 36, 35. ſchon 
geraume Zeit neben Moab wohnte, von Sihon 
zinspflichtig gemacht worden war (Zof. 13, 21 Jp 
und fpäter in Verbindung mit andern Völkern die 
Sfraeliten bedrängte Nicht. 6. f.). 

3. H. „an dem Strome”, d. 1. dem Euphrat. 
Der Drtsname fommt fonft nicht vor. 

4. Mir gegenüber. 





im Namen Jehova's, des wahren Gottes fein Volk 
zu verfluchen, iſt natürlich völlig widerfinnig. Doc 
ließe fich vielleicht denken, daß ev, der neben dem 
wahren Gott aud) andre Götter verehrte, wie Bes 
thuel und %aban, in ihrem Namen durch feine 
Künfte oft Segen oder Fluch verbreitet hatte, und 
daß er daher fpäter, ald er von Lohnſucht verblen— 
det war, hoffte, es werde ihm auch Jehova die felbe 
Macht einräumen. Woraus fich dann 5 Mof. 23, 
6. erklärt. 

6; Beide Völker hatten eine der Sfraelitifchen 
ähnliche Stammesverfafjung, über welcher dann bey 
den Moabitern ein König ſtand. 

7. Die Wahrfager pflegten ihre Kunft immer für 
Geld feil zu bieten; auch bey den Ifraeliten wurde 
e8 üblich, ohne Zweifel in den Zeiten des Verfalles, 
den Sehern ein Gefchent mitzunehmen. I Sam. 
9,7. — Das BVort „Wahrfagen, Wahrfager, das 
immer von Bileam fteht (Zoi. 13, 22.), zeigt Schon, 
daß er von Kaufe aus fein lauterer Prophet des 


5. Das Bileam die Macht gehabt haben follte, | wahren Gottes jeyn fonnte, daß er wenigitens ne— 
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8 Worte Balak's. Und er fprach zu ihnen: Bleibt hier über Nacht, jo will ich euch wieder 
fagen, wie mir der Herr jagen wird.“ Alſo blieben die Fürften der Moabiter bey Bileam. 
9 Und Gott kam zu Bileam und ſprach: Wer find die Leute, die bey dir find? ? (10.) Bileam 
11 ſprach zu Gott: Balak, der Sohn Zippor's, der Moabiter König, hat zu mir geſandt: Siehe, 
ein Volk iſt aus Egypten gezogen und bedeckt das Angeſicht der Erde; ſo komm nun und 
12 fluche ihm; ob ich mit ihm ſtreiten möge und fie vertreiben. Gott aber ſprach zu Bileam: 
13 Geh nicht mit ihnen; verfluche das Volk auch nicht, denn es tft gefegnet. Da fand Bis 
leam des Morgens auf und fprad zu den Fürften Balak's: Gehet hin in euer Land; denn 
14 der Here will's nicht geftatten, daß ich mit euch ziehe.? Und die Fürften der Moabiter 
machten fich auf, kamen zu-Balaf und ſprachen: Bileam weigert fih, mit ung zu ziehen. * 


II. Auf Balak's neue Einladung erlaubt Gott dem Bileam, mitzuziehen, zürnt ihm aber dennoch 
deshalb, welches beides fehr wohl mit dem ſtimmt, was Bileam C. 23, 19. von Gott jagt. Mit dem eriten 
entjchiednen und wohl begründeten Verbote wollte Gott feiner Habgier entgegentreten, und den beſſeren 
Negungen in ihm hülfreich die Hand bieten, Als aber die größeren Ehren und Geſchenke Bileam reizen, Die 
Sünde in ihm die Oberhand erhält, und alfo Gott durch feinen Gehorfam fich nicht mehr verherrlichen fann, da 
will ex nun als Nächer feines Ungehorfams an ihm fich heiligen; doch fo, daß er auch hier noch Schritt 
für Schritt ihm Raum gibt zur Sinnesänderung; indem er zugleich ihm an der Kette hält, und nicht 

„, weiter gewähren läßt, als es ihm gefällt. Dabin zielt ganz befonders der Vorfall mit der Efelin. Bey 
diefem kommt e8 vor allen Dingen auf die tiefe Bedeutung desfelben an. Bileam vertraut feiner Seher⸗ 
\gabe, als feinem Eigenthume; im Beſitze der ſelben, meint er, könne der Lohn ihm nicht fehlen; da wird 
ihm plöglich Durch Dies Ereigniß das wahre Verhältniß offenbart. Der Seher, der fi rühmt, daß ibm 
die Geiftesaugen geöffnet find (C. 24, 4. 16.), wird blind, ſtatt feiner erhält das Thier das höhere Ge— 
ficht ; womit ihm gejagt wird, daß es Gottes freye Gnade ift, went er die Sehergabe verleihen wolle, und 

daß felbit ein Thier fähiger jey, Dinge aus der höhern Welt zu vernehmen, als ein unreiner Menſch, den 
die fündliche Begierde verbiendet hat. Ja, die Strafe geht noch weiter: der Prophet, der nichts mehr 

) leben kann, wird auch ſtumm, und die Efelin wird Prophetin an jeiner Statt. Dies it offenbar die Be= 

„ deutung der Gefchichte, mögen wir nun fie als wirklich auch äußerlich vorgefallen, oder als ein von Gott 

= dem Propheten vorgeführtes Geficht uns denken, welches ihm das Betragen der Efelin erflärte. Dafür 

j aber, daß hier nicht ein Geficht jtatt fand, fondern ein äußeres Greigniß, fcheint nicht nur das zu Iprechen, 

daß die Sache nicht anders, als die ganze übrige Gefchichte, erzählt wird, fondern vornehmlich, daß ja 
’ Gott ihm grade zeigen wollte, wie Er die Gabe, die er dem Propheten genommen habe, ſelbſt einem Thiere 
verleihen könne; ein noch fo bedeutungsvolles Geficht hätte ihm das nicht gefagt, ja, wenn er nachher es 
' bloß als ein Geficht erkannt hätte, müßte jener Eindruck zerjtört worden feyn. Was die Efelin fagt, ift 
‚übrigens bloß der Ausdrud ihrer finnlichen Empfindung, nur jtatt des thierifchen Geſchreys in menſch— 
licher Nede, nicht aber irgend eines Gedanfens, deſſen ein Thier unfähig ijt; daher kommt es in der Ge— 
ſchichte weniger auf den Inhalt der Rede der Efelin an, als darauf, daß fie wirklich geredet hat, Daß 
- dem Thiere die Sprachwerkzeuge fehlen, ift gegen die Wahrheit des Wunders ebenfo wenig ein Einwand, 
als daß die menfchliche Kunft für das Brod der 5000 und für den Wein zu Kana nicht angewandt wor= 
den war, und durch Gottes ſchöpferiſche Kraft erfeßt werden mußte, 
15 Da jandte Balaf noch größere und herrlichere Fürften, denn jene waren. (16.) Da die zu 
Bileam kamen, ſprachen fie zu ihm: Alfo läßt Dir fagen Balaf, der Sohn Zippor’s: Lie- 
17 ber, wehre dich nicht, zu mir zu ziehen; denn ich will dich hoch ehren,5 und was du mir 
18 fagft, das will ich thunz Lieber, komm und fluche mir diefem Volk. Bileam antwortete 


ben dem Dienjte des jelben fich Künfte bediente, 2. Diefe Frage iſt eine Gewiffensrüge an Bir 


welche das Gefeß und die Propheten ftet3 verwor— 
fen haben. 5 Mof. 18, 10. Hef, 13, 9. 23. Ser. 
14,14. Doch ließe ſich auch denfen, daß Gott, wäh— 
rend er jenes ganze bedenkliche Gebiet keidnifcher 
BZauberfünfte vor feinem Volke verfchloß, welchem 
er Durch feine Prieſter und Propheten fich vffenbarte 
gegen Heiden nachfichtiger war, weil fie jener Lei— 
tung entbehrten. Vgl. Bilanz Worte C. 23, 23. 
und die ganze Stelle 5 Mof. 18, 9—19. 

1. Weil er des Nachts in Traumgefichten feine 
Dffenbarungen empfing; wie nachher er mit ver— 
ſchloſſenen Augen, alfo in einer Art von Entzün⸗ 
dung niederfällt (C. 24, 4.). Aehnliche Erſcheinun— 
gen fanden aud bey den echten Propheten ftatt, 
nur mit dem Unterfchiede, daß diefe das in dem 
Geficht oder der Entzückung Empfangene, weil es 
mit der bisherigen Offenbarung und dem Worte 
Gottes in innigem Zufammenhange ftand, und zu 
weiterer Entfaltung der göttlichen Heilsabfichten 
diente, in klarem Bewußtjeyn nachher vortragen 
und auslegen Eonnten, 





leam; er foll fich durch feine Antwort feiner verbor- 
gen in ihm auffteigenden Lohnſucht bewußt werden. 
Die nachherigen Weiffagungen Bileam's zeigen, wie 
ihm die Ihaten Gottes an diefem Volke wohl be— 
fannt geworden waren, dureh fie war er grade auf 
die Macht Jehova’s hingeleitet worden; daß er 
alfo überhaupt bei einen ſolchen Anfinnen noch erſt 
fragen woilte, war fündlich. 


3. Bileam berichtet den Boten die Antwort des 
Herrn nicht treu; hätte er ihnen gefagt, daß das 
Volk als ein gefegnetes des Herrn von feinem Pro— 
pheten nicht verflucht werden könne, fo wären fie 
nicht wiedergefommen. Die felbe Verſchweigung 
wiederholt ſich ſpäter in Bileam's Reden. 

4. Auch hierin liegt vielleicht eine untreue Ver— 
ſchweigung, welche zu verſtehen geben ſollte, was ſie 
vielleicht ſchon bemerkt haben koͤnnten, daß Bileam 
nach dem Lohne lüſtern war. 

5. Wahrſcheinlich, indem ſchon bey der erften 
Sendung Bileam's Küfternheit durchgeblickt hatte. 


Capitel 22. 321 
und ſprach zu dem Dienern BalaPs; Wenn mir Balak fein Haus voll Silbers und Goldes 
gäbe, fo könnte ich doch nicht übergehen das Wort des Herrn, meines Gottes, Kleines: oder 
Großes zu thun ; jo bleibet doch nun hier auch ihr diefe Nacht, daß ich erfahre, was der 19 
Herr weiter mit mir veden werde. Da Fam Gott des Nachts zu Bileam und ſprach zu 20 
ihm: Sind die Männer gefommen, dir zu rufen, jo mache dih auf und zieh mit ihnen; 
doch was ich dir fagen werde, ſollſt du thun.“ Da fand Bileam des Morgens auf und 21 
fattelte feine Ejfelin, und zog mit den Fürften der Moabiter. Aber der Zorn Gottes er- 22 
grimmte, daß er hinzog. Und der Engel des Herrn trat in den Weg, daß er ihm wider— 
ſtünde; er aber ritt auf feiner Eſelin, und zwey Knaben? waren mit ihm. Und die Efer 23 
lin ſah den Engel des Herrn im Wege ftehen, und ein bloßes Schwert in feiner Hand. 
Und die Efelin wih aus dem Wege, und ging auf dem Felde; Bileam aber jchlug fie, 
daß fie in den Weg follte gehen. Da trat der Engel des Herrn in den Pfad, bey den 24 
Weinbergen, da auf beiden Seiten Wände waren. Und da bie Efelin den Engel des 25 
Herrn fah, drängte fie fih an die Wand, und klemmte Bileam den Fuß an der Wand; 
und er ſchlug fie noch mehr. Da ging der Engel des Herrn weiter und trat an einen 26 
engen Ort, da fein Weg war zu weichen, weder zur Rechten noch zur Linfen. Und da 27 
die Efelin den Engel des Herrn ſah, fiel fie. auf ihre Knie unter dem Bileam. Da er 
grimmte der Zorn Bileam’s, und er jhlug die Efelin mit dem Stabe. Da that der Herr 28 
der Efelin den Mund auf, und fie ſprach zu Bileam: Was habe ich dir gethan, daß du 
mid gefhlagen haft nun dreymal? Bileam fprad zur. Eſelin: Daß du mich höhneft; ach 29 
daß ich jetzt ein Schwert in der Hand hätte, ich wollte dich erwürgen!? Die Efelin ſprach 30 
zu Bileam: Bin ich nicht deine Efelin, darauf du geritten haft zu deiner geit, bis auf 
diefen Tag? Habe ich auch je gepflegt dir alfo zu thun? Er fprah: Nein. Da öffnete 31 
der Herr Bileam die Augen, daß er den Engel des Herrn fahe im Wege ftehen, und ein 
bloßes Schwert in feiner Hand; und neigte und büdte ſich mit feinem Angefiht. Und der 32 
Engel des Heren fprah zu ihm: Warum haft du deine Efelin gefchlagen nun dreymal? 
Siehe, ih bin ausgegangen, daß ich dir widerſtehe; denn der Weg ift vor mir verfehrt.* 
Und die Efelin hat mich gefehen, und ift mir dreymal gewichen; fonft, wo fie nicht vor 33 
mir gewichen wäre, fo wollte ich dich auch jegt erwürgt, und die Efelin lebendig behalten 
haben.° Da ſprach Bileam zu dem Engel des Herin: Ih habe gefündigt, denn ich hab's 34 
nicht gewußt, daß du mir entgegen ftündeft im Wege; und nun, fo dir's nicht gefällt, will 
ich wieder umfehren.6 Der Engel des Herrn Tora zu ihm: Zieh hin mit den Männern; 35 
aber nichts anders, denn was ich zu dir fagen werde, ſollſt du reden. Alfo zog Bileam 
mit den Zürften Balak's. Da Balak hörte, daß Bileam kam, zog er aus ihm entgegen in 36 
die Stadt der Moabiter, die da liegt an der Gränze Arnon's, welcher tft .an der äußerften 
Gränge.? Und er fprady zu ihm: Habe ich nicht zu dir gefandt und dich fordern laffen 237 
Warum bift du denn nicht zu mir gefommen? Meineſt du, ich könnte dich nicht ehren? 
Bileam antwortete ihm: Siehe, ich bin gekommen zu dir; aber wie kann ich etwas anders 38 
reden? Denn was mir Gott in den Mund gibt, das muß ich veden.® Aljo zug Bi-39 


daß er die Gabe des höheren Sehens verloren hatte. 
Durch dies Entgegentreten follte alfo Bileam feine 
große Schuld zum Bewußtfeyn gebracht werden, und 
daß der Herr ihn, feines frühern Verbots ungeach- 


1. Wie Gott manchmal die Bitten feiner Kinder 
nicht zu erhören fcheint, fo erhört er zumeilen ſchein— 
bar die Bitten der Gottlofen; der Ausgang erklärt 


aber das Geheimniß. 

2. Knete. Es konnte fehr wohl äußerlich etwas 
vorfallen, was zu fehen ihre Augen gehalten wur- 
den; wie die Begleiter des Paulus nor Damascus 
ein Licht fahen, das fie blendete, und einen Ton 
hörten, jedoch feine Geftalt fahen und feine Worte 
verftanden. Vgl. Ang. 9, 7. C. 22, 9, und auch 
noch Soh. 12,29. 4. 

3. Daß Bileam über das Neden der Efelin feine 
Berwunderung zeigt, fam daher, weil die Erſchei— 
nung des Engels, ihm noch unbewußt, in den hö⸗ 
heren Zuſtand ihn verſetzte, worin er nicht bloß 
hörte, was vorging, ſondern auch den Sinn des 
Vorgangs zu verſtehen empfänglich gemacht wurde, 
woran ein bloßes Erſchrecken über das Aupergrdent- 
Tiche ihn gehindert haben würde. 

4. Der Engel macht ihn dafür verantwortlich, 
daß er nichts gefehen hat; es war Bileam's Schuld, 


v. Gerlad. A. Teſtam. 1. Bd. 3. Auf. 





tet, habe gehen laſſen, weil er nach dem Sünden— 
lohn füftern gewefen; daß ihn aber fein Weg nie 
mals zu Glück und Segen führen werde. 

5. Die Efelin hatte ihn alfo gerettet; fie wird 
ihm dadurch als gehorfamer denn er jelbit, vor— 
geftellt. 

6. Ohne wahre Erfenntniß feiner Sünde und 
Reue darüber, indem er fich bloß mit Unwiffenheit 
entfhuldigt, will Bileam wieder umkehren, aber 
bey diefer Gefinnung follte er vielmehr ein Exem— 
pel der ftrafenden Gerechtigkeit Gottes werden, 

7. Die Stadt Moab’3, jonft auh Ar Moab ges 
nannt, lag am Arnon; früher Mittelpunkt des Lanz 
des, feit Sihon's Eroberung aber an defjen äußer- 
fter Nordgränge. 

8, Hier fehen wir die Zwendeutigfeit in Bile— 
am’s Benehmen, mit welcher er Gott und dem Mam— 

21 
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40 Team mit Balaf, und Famen in die Gaffenftadt. ! 


Dag vierte Buch Moſe 


Und Balaf opferte Rinder und Schafe, 


und fandte nad Bileam, und nach den Fürften, die bey ihm waren. 


Das 23. Capitel, 
1. Bileam's erfte, und I. zweyte Weifjagung über Ifrael. 
I. Um eine günftige Beſchwörung zu erzielen , bringt Balak erft für fich allein Opfer; dann ftellt er 


Bileam auf die Höhe Daal’s, 


einen entfernten Bunft, von wo er das Ende des Volkes fieht, d, h. das 


Ganze überblieft. Bileam geht bey Seite, ev empfängt eine göttliche Offenbarung in einem Gefiht, und, 
was er da empfangen hat, muß. er nachher ausfprechen. Das feibliche Sehen hat ihm den Blick in das 
geiftige Wefen Iſrael's kraft des Geiſtes Gottes eröffnet, er erkennt die Merkmale, welche die Eigenthüm— 
fichfeit Iſrael's bilden, und fpricht fie in lebendiger Rede aus, 


1 Und des Morgens nahm Balak den Bileam und führte 
daß er von dannen fehen konnte, bis zu Ende des Volks. 


ihn hin auf die Höhe Baal's, 
Und Bileam fprah zu Balak: 


2 Baue mir hier fieben Altäre, und fchaffe mir her fieben Stiere und fieben Widder, Balak 
that, wie ihm Bileam ſagte; und beide, Balak und Bileam, opferten je auf einem Altar 


3 einen Stier und einen Widder.? 


Und Bilcam ſprach zu Balak: Tritt bey dein Brand- 


opfer; ich will hingehen, ob vielleicht mir der Herr begegne, daß ich Dir anfage, was er 


Amir zeigt. - Und er ging bin eilend. 


Und Gott begegnete Bileam; er aber ſprach zu ihm: 


Sieben Altäre habe ich zugerichtet, und je auf einem Altar einen Stier und einen Widder 
5 geopfert. Der Herr aber gab das Wort dem Bileam in den Mund und ſprach: Geh wies 


6der zu Balak, und rede aljo. 


7 nem Brandopfer ,. ſammt allen Fürjten der Moabiter. 


Und da er wieder zu ihm fam, fiehe, da fand er bey fei- 


Da bob er an feinen Spruch und 


ſprach: Aus Syrien hat mich Balaf holen laffen, der Moabiter König von dem Gebirge 


8 gegen den Aufgang: „Komm, verfluche mir Jakob; ſchilt Iſrael!“ 


9 dem Gott nicht Flucht ? 


Höhe der Felſen jehe ich ihn, und von den Hügeln ſchaue ich ihn. ? 
40 wird befonders wohnen, und nicht unter die Heiden gerechnet werden. * 
den Staub Jakob's und die Zahl des vierten Theils Iſrael's?* 


Wie fol ich Fluchen, 


Wie foll ih ſchelten, den der Herr nicht ſchilt? Denn von der 


Siehe, das Volk 
Wer kann zählen 
Meine Seele müſſe ſter— 


11 ben des Todes der Gerehten, und mein Ende werde wie dieſer Ende. d Da ſprach Balaf 


mon zugleich dienen zu fünnen hoffte. Indem er 
fich wohl bewußt war, daß Gott ihm die Reife ver— 
boten hatte, jtellt ex fich, als habe er wohl fommen 
wollen, und nur die Beforgniß, ihm nicht zu Wil— 
len feyn zu können, habe ihn abgehalten. Zugleich 
deckt ex fich denn auch für Fünftige Fälle, wenn es 
ihm mit feinem zweydeutigen Benehmen doch nicht 
gelingen follte. 

1. 9. „Kirjath Chuzoth“, Straßenftadt, wohl 
Bezeichnung eines größeren Drt8. 

2. Bileam, wie er auch von dem wahren Gott 
und feinem Verhältniß zu ihm heidniiche Voritel- 
lungen hatte, lieg ihm von Balaf Dpfer darbrin— 
gen, ob es vielleicht möglich fey, ihn fo günftig, 
als es gehen wollte, zu ſtimmen; oder vielleicht 
auch, um bey einem fehlimmen Grfolge fih zu 
rechtfertigen, daß feinerfeits nichts verfäumt wor— 
den ſey. 

3. Zwar fah er Iſrael von feiner Höhe mit leib— 
lichen Augen; es iſt aber hiemit vorzugsweife der 
Blick des Geiſtes gemeint. Gr thut, indem er die 
Lager des Volkes überſchaut, vom Geifte geleitet, 
einen Blick in fein geiftiges Wefen, feine erhabne 
Beltimmung. Das denn‘ ift daher bedeutungs- 
voll: ich sehe ihn als einen von Gott gefegneten 
vor mir, darum fann ich ihm nicht fluchen. 

4. W. „und fich nicht unter die Heiden (die üb- 
tigen Völker) zählen.‘ Das ‚allein Wohnen“ wird 
biemit erklärt. Mitten unter dem Verkehre der 
Völker Sollte Sfrael dennoch ein Volk für fib bil 
den, feine Eigenthümlichkeit follte darin beftehen, 
daß es einen befondern Gang durch die Gefchichte 
hin gehen werde. Diefes Merkmal ift natürlich 





nicht äußerlich zu faffen, als ob es an Iſrael als 
Volk haftete, fondern es geht auf feine eigenthüm— 
liche Beſtimmung, welche ſchon 1 Mof. 12, 3. aus— 
ſpricht; eben deshalb ijt es, nachdem das leibliche 
Iſrael dieſe feine Beſtimmung erfüllt hatte, auf das 
geijtliche, das Bundesvolf des Neuen Teftaments, 
übergegangen. Die Gemeine des Herrn iſt ein bes 
fondres Reich mitten- unter den Neichen der Welt, 
und wird fie alle überdauern, Aber wie Sfrael oft 
fich den Heiden gleichſtellte und feine Selbititändig- 
feit verlor, fo bat auch die hriftliche Kirche durch 
äußere und innere Verderbniß fi) oft um den Vor— 
zug gebracht, der ihr hier verheißen, und daher ebenfo 
ſehr Ermahnung tft, als Weiſſagung. 

5. Die ungeheure Vermehrung und Ausbreitung 
des Volkes it das zweyte, was er ſchaut. Dies 
Merkmal darf aber gleichfalls nicht auf das leib— 
liche, alte Sfrael befchräntt werden; die ganze Ge— 
meine des Herrn, auch die des Neuen Bundes, ift 
darunter begriffen. Die ganze Volfsmenge, die 
Bileam vor fich erblickte, ward ihm der Anlaß, in 
die Erfüllungszeit zu blicken, wo weit mehr als 
taufendfach dieſe Schaar ſich vermehrt Haben werde. 

6. Er nennt Sfrael „die Gerechten,“ w. Redli— 
chen, Geraden, Aufrichtigen, weil der Herr, der 
Heilige und Gerehte, der felbft mit diefem Worte 
„redlich“ 5 Mof. 32, 4. bezeichnet wird, unter ihn 
wohnet und es fich heiligt. Daß die Wirklichkeit 
dem Namen oft widerfprach, tft bey dieſem Merf- 
mal ſo wahr, als bey den erftgenannten beiden, 
ohne daß damit die Angemefjenheit der Bezeichnung 
aufgeboben wird. Iſrael's Beſtimmung war, die 
Gemeine des Seren zu feyn, und vermöge diefer 


Capitel 23; 323 
zu Bileam: Was thuft du an mir? Ich habe dich holen Yaffen, zu fluchen weinen Fein⸗ 
den; und ſiehe, du ſegneſt. Er antwortete und ſprach: Muß ich nicht dag halten und re⸗ 12 
den, was mir der Herr in den Mund gibt? 


II. Der Standpunkt, welchen Balak ihn nunmehr einnehmen läßt, iſt näher, = 
leicht glaubte er, daß in der a er wirffamer — ae ea % —— ln 
Opfer feines Dieners den Sinn werde geändert haben. Aber die zweyte Weiffagung überbietet noch die 
erſte. Hier erſcheint das Volk als das heilige, weil der Herr unter ihm wohnt; er hat es ausgeführt, er 
thut ihm unabläffig feinen Willen fund, er gibt ihm unwiderſtehliche Siegeskraft gegen alle feine Feinde, 

Balak ſprach zu ihm: Komm doch mit mir an einen andern Ort, von dannen du fein 13 
Ende ſeheſt, und doch nicht ganz ſeheſt; und fluche mir ihm dafelbft. Und er führte ihn 14 
‚auf einen freyen Pla, auf der Höhe Pisga, t und baute fieben Altäre) und opferte je auf 
einem Altar einen Stier und einen Widder. Und ſprach zu Balak: Tritt alfo bey dein 15 
DBrandopfer, ich will dort warten. _Und der Herr begegnete Bileam, und gab ihm dag 16 
Wort in feinen Mund und ſprach? Geh wieder zu Balak und rede alfo. Und da erwies 17 
der zu ihm kam, fiehe, da fand er bey feinem Brandopfer, ſammt den Fürften der Moabi- 
ter. Und Balak ſprach zu ihm: Was bat der Herr gejagt? Und er hob an feinen Spruch 18 
und ſprach: Steh auf, Balaf, und höre, nimm zu Ohren, was ich fage, du Sohn Zip- 
por! Gott ift nicht ein Menfch, daß er füge, noch ein Menſchenkind, daß ihn etwas ge 19 
reue. Sollte er etwas jagen, und nicht thun? Sollte er etwas reden, und nicht halten ?3 
(20.) Siehe, zu ſegnen bin ich hergebracht; ich fegne, ich kann's nicht wenden. Man fieht Feine 21 
Mühe in Jakob, und feine Arbeit in Sfrael.* Der Herr, fein Gott, ift bey ihm, und das 
Trompeten des Königs umter ihm.5 Gott hat fie aus Egypten geführt, feine Freudigkeit 22 
ift wie eines Einhorns.6 Denn es ift fein Zauberer in Jakob, umd fein Wahrfager in 23 
Iſrael. Zu feiner Zeit wird Jakob gejagt, und Sfrael, was Gott thut. T Siehe das Bolf2ı 
wird aufjtehen wie ein junger Löwe, und wird fi) erheben wie ein Löwe; es wird fich nicht 
legen, bis es den Raub freffe, und das Blut der Erfchlagenen jaufe.® Da ſprach Balak 25 
zu Bileam: Du jollit ihm weder fluhen noch jegnen.? Bileam antwortete und ſprach zu 26 
Balak: Habe ich dir nicht gejagt, alles, was der Herr reden würde, das würde ich thun 210 
Balak ſprach zu ihm: Komm doch, ich will’ dich an einen andern Ort führen 5. ob's Gott vielleicht 27 
gefalle, dag du dafelbit fie mir verflucheſt. Und er führte ihn auf die Höhe des Berges 28 
Peor, welcher gegen die Wüfte jieht. 11 Und Bileam ſprach zu Balak: Baue mir hier fieben 29 


von Gott empfangenen Beſtimmung waren fie es 
vor allen andern Bölfern. Auch dieſer Vorzug ift 
auf das geiftliche Sfrael übergegangen. — Das Le— 
ben dieſer Gerechten erfcheint dem Bileam als ein 
ſo gefegnetes und feliges, daß ihr Ende als fried- 
lihe Vollendung eines herrlichen Tagewerfes ein 
Gegenitand feines Verlangens iſt — vielleicht nicht 
ohne Borahnung feines eignen frühen, gewaltſa— 
jamen Todes. 

1. Es Tag diefe Höhe nah C. 21, 20. neben 
dem legten Zagerplag der Siraeliten, ehe fte in das 
„Gefilde Moab's“ C. 22,1. tamen; alſo näher, 
als der vorige Punkt, doch aber noch entfernt; er 
überfah zwar das Ende von dort, aber doch nicht 
ganz, im Vergleich mit dem, was nachher folgt. 

2. D. bh. jo viel als: merk auf! 

3. Diefe herrlichen Worte beziehen ſich zunächit 
auf Gottes unveränderlichen Rathſchluß, wie er 
fich in der Errettung feines Volkes aus Egypten 
und dem darauf mit ihm geſchloſſenen Bunde of— 
fenbarte. Denjelben zu ändern, werde Balaf mit 
alfen feinen Beftechungen, Opfern 2c. nicht im 
Stande feyn. — Diefer Ausſpruch beitätigt es, daß 
auch in unſrer Gefchichte ſelbſt Gott feinen Nath 
nie geändert habe, wie die Wiederholung desſelben 
1. Sam 16, 29. einen ähnlichen Sinn dort hat, 

4.9. „feinen Srevel in Safob, fein Mühfal in 
Iſrael;“ das erjte Wort drüdt die Sünde, das 
legte die Strafe derfelben aus. Auch von dieſem 





Ausspruch gilt, was von den Eigenthümlichkeiten 
Iſrael's in der eriten Weisfagung gefagt war: Bi— 
leanı schaut die herrliche Beitimmung des Volkes 
und. feine dereinſtige Vollendung in. der. Gemeine 
der Heiligen. HR Han 

5. Das „Trompeten des Königs“ bezeichnet die 
feierliche, feſtliche Mufit bei dem Erſcheinen des- 
felben. Es herrſcht Jubel über Die ftete Anweſen— 
heit diefes herrlichen Königs unter dem Volke. 

6. 9. „ſeine Rüſtigkeit ift wie eines Büffels.“ 

7. Beil fein Gott unter ihm ift, bedarf das Volk 
nicht der unficheren, trügerifchen Wahrfager = und 
Zeichendeuterkünſte; ift die rechte Zeit ‚gefommen, 
fo thut Gott feine Rathſchlüſſe ihn Fund. 

8, Diefe unüberwindliche Kraft fagt dem Balak 
alfo, was er von jedem Verſuche gegen dies Volt 
zu erwarten habe. 

9. Willſt du es nicht verfluchen, fo follft du doch 
wenigftens es nicht fegnen. Er deutet damit an, 
es fey treulos von ihm, daß. er wider die Abficht 
handle, in der er ihn hevberufen habe. 

10. €. 22, 38. 

11.38. „auf die Wüſte hinabfieht.”" Der Beor 
ift der Berg, der zunächſt über der nördlich won 
Todten Meere am Jordan fich hinftredenden Wüfte 
fih erhebt. Grit meinte Balaf, es jey gut," wenn 
Bileam nicht: das ganze Lager Iſrael's überfähe. 
Nun drängt fih ihm immer mehr die Borftellung 
auf, je näher erftche, deſto mehr werde er auf 
Iſrael einwirken fünnen. ‚Und nun jteht er fo, daß 

2: 
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30 Altäre ; und: ſchaffe mir ſieben Stiere und ſieben Widder. 
und opferte je auf einem Altar einen Stier «und einen Widder. 


Das vierte Bud Moſe 


Balak that, wie Bileam fagte, 


"Das 24, Capitel, 
"1. Bileam’s dritte, und I. vierte Weiffagung. 
I. Die. dritte Weiſſagung enthält keinen weſentlich neuen Gedanken; ſie malt die Bilder der vorigen 


nur weiter aus, und beſtätigt dieſelbe. 


1 Da nun Bileam ſah, daf es dem Herrn gefiel, daß er Iſrael ſegnete, ging. er nicht 
hin, wie vormals, nad den Zauberern, 1 fondern richtete fein Angeficht ftrads zu. der Wülte, 


2 hob feine Augen auf und ſah Iſrael, wie fie lagen nad ihren Stämmen. 


Und ‚der Geift 


3 Öottes Fam auf ihn,? und er bob an feinen Sprud und ſprach: Es jagt Bileam, der 
4 Sohn Beor's, es jagt der Mann, dem die Augen geöffnet find, 3 es fagt der Hörer gött- 
licher Rede, der des Allmächtigen Offenbarung fieht, dem die Augen geöffnet werden, went 
5er niederfällt: * wie, fein find deine Hütten, Jakob, und deine Wohnungen, Iſrael! * (6.) Wie 
ſich die, Bäche ausbreiten, wie die Gärten an den Waſſern, wie die Hütten, 6. die der Herr 


7 pflanzt, wie die Cedern an den Wallern. 


Es wird Waſſer aus feinem Eimer fließen, 7 


. und fein Same wird ein groß Waffer werden ;® fein König wird höher werden denn Agag, 


8 und fein Reich wird ſich erheben. ® 


Gott hat ihn aus Egypten geführt, feine Freudigkeit 


ift wie eines Einhorns. 1% Er wird die Heiden, feine Verfolger, freifen, und ihre Gebeine 


9 zermalmen, und mit feinen Pfeilen zerfchmettern. 
und wie ein. junger Löwe; wer will fich wider ihn auflehnen ?11 


Er hat fi) niedergelegt wie ein Löwe, 
Geſegnet jey, der dich 


10 fegnet, und verflucht, der dir Flucht. 1? Da ergrimmte Balak im Zorn wider Bileam, und 


er das ganze Volk in feinem Lager überfieht; die 
Weiffagung gewinnt daher noch an Anfchaultchkeit. 

1.9. „entgegen den Zeichen,‘ Augurien, Omen, 
Wir finden nämlich, daß er bey feinen früheren 
Weiffagungen „hinging, ob der Herr ihm begeg— 
nete,‘ alfv: feine gewöhnlichen Mittel anwandte, 
‚um durch. den Anblick gewiſſer Zeichen und die An— 
wendung gewifjer Mittel fih in einen höhern Zu— 
ftand zu verfegen. Nun, da er gewiß geworden 
war, daß er Doch nichts andres von. Gott empfan= 
gen, und daß der Herr, jobald er fich ihm nur als 
Werkzeug anbiete, fiher ihn auch mit feinem Geiſte 
erfüllen werde, blieb er in feinem gewöhnlichen 
BZuftande, und ließ bloß den Anblick des Iſraeli— 
tifchen Lagers auf fich einwirken. 

2. Womit alfo das Folgende ausdrüdlih als 
ein göttliher Ausſpruch bezeichnet wird. 

3. 9. „verſchloſſenen Auges, jo auch V. 15. 

4. In hohen Worten kündigt Bileam feine Pro— 
phetengabe an. Wie überhaupt in feinen Weiſſa— 
gungen eine Steigerung ift, fo daß er immer herr— 
lichere, und immer umfafjendere Ausfichten eröffnet: 
fo. ſcheint auch demgemäß fein eigner Zuſtand im— 
mer mehr erhöht worden zu feyn. Er nennt fi 
„pen Mann verfchloßnen Auges, un damit den 
Zuftand der Entzückung zu Mildern, in welchem 
die äußeren Sinne zu= und die inneren aufgethan 
werden. Daß dies Aufthungefchieht, ‚wenn er 
niederfällt,““ bezeichnet die gewaltige Erſchütterung, 
unter welher-ihm die Dffenbarungen zu Theil 
wurden; wovon zwar auch bey echten Propheten 
Benfpiele vorkommen (vgl. Off. 1, 17. A.), ohne 
daß es bey dieſen jedoch in der Art die Regel ges 
weſen wäre, wie es bei Bileam ſcheint. 

5. Der Anblic der wirklichen Zelte im Lager 
der Iſraeliten verfeßt ihn in die Anfchauung der 
mit jeglicher Art von Segen aus der Fülle des 
Heren gefrönten Wohnungen Iſrael's. Sein gan- 





zes. irdiſches Wohl wurzelt an den unverfieglichen 
Strömen, die aus Gott auf fein Volk hinfliegen. 

6. 9. „‚wie die Aloebäume. Es ijt der Baum 
(Alahim) hier’ gemeint, welchen die Griechen Agel— 
lochus, die Neueren Paradisbaum, Adlerholz, ge— 
nannt haben; ein wohlriechender Baum, der, be= 
fonders, auf ven Moluffen und in Indien wächit, 
und dort ungemein hoch geihäßt wird. Diefe 
Bäume und die Cedern werden oftim U. T. als 
das Edeljte erwähnt, was das Pflanzenreich her— 
vorbringt. 

7. Wo „es wird Waffer fliegen von feinen.beiden 
Eimern, das Volk als ein Wafferfhöpfender ge- 
dacht, aus defjen beiden Eimern, die er trägt, dag 
fegenbringende Clement überftrömt. 

8.9. „wird feyn in vielen Waſſern;“ feine ganze 
Nachkommenſchaft wird fort und fort in der Le— 
bensfülle wohnen. Jede Art der Fruchtbarkeit it 
im Morgenlande an das Waffer gebunden, daher 
die immer wiederholten und verjtärften Bilder 
davon. 

9. Agag war der Nanıe oder beftändige Titel 
aller Könige der Amalefiter, (vgl. 1 Sam. 15.), 
wie Pharao der Egyptifchen. Bileam fieht im 
Geifte einen König an der Spike des Damals noch 
in der patriarchaliichen Stammmesverfafjung leben— 
den Volks, und daß mit der Entitehung diefer 
Würde Iſrael's Macht einen neuen Aufſchwung 
erhalten werde; wie denn auch an diefelbe fich das 
ewige Neich anknüpfte, welches der verheigne Sohn 
Davids auf Erden gründete. 

10. Ganz wie €. 23,22. 

11.9. ‚wer will ihn aufweden ” Die Worte 
find aus Jacobs Weiffagung über Juda, I Mof. 
49, 9.5 dort von dem Föniglichen, anführenden 
Stamme gefvrochen, hier grade in Bezug auf die 
Macht, welche von Iſrael's Königen ausgehen 
werde, ſehr angemefjen wiederholt. 

Reale]. 12,237 


Capitel 24. 325 
ſchlug die Hände zufammen ! und ſprach zu ihm: Ich Habe "dich ‚gefordert, daß du meinen 
Feinden fluchen follteft; und fiehe, du haft fie num dreymal gefegnet. Und nun hebe dich 11 
an deinen Drt. Ich gedachte, ich wollte: dich ehren; aber der Herr hat div die Ehre vers 
wehrt. Bileam antwortete ihm: Habe ich nicht auch zu deinen Boten gefagt, die du zu 12 
mir fandteft, und gefprocen: Wenn mir, Balaf fein Haus voll Silber und Gold gäbe, 13 
fo könnte ich doch vor des Herrn Wort nicht liber, Bbſes oder Gutes zu thun, nach mei⸗ 
nem Herzen; jondern, was der Herr reden würde, dag würde ich auch reden ? 2 

, 1. Die legte Weiffagung Bileam's geht num in jeder Hinficht über das Maf der früheren hinaus. 
Hier ift nicht mehr blos von dem Segen Gottes und der Kraft des Volkes im Allgemeinen die Rede; fonz 
dern indem, einzeln ein benachbartes Volk nach dem andern mit ihm verglichen und ihr dereinitiger Fall 
verkündet wird, tritt das Reich Iſrael's als das ewige Neich Gottes auf Erden deutlich aus dieſen Trüm⸗ 


. mern der Weltreiche hervor. 


Und num fiehe, wenn ich zu meinem Volf ziehe, fo komm, fo will ih dir tathen, wag ız 
dies Volk deinem Volk thun wird zur legten Zeit. Und er hob an feinen. Spruch. und 15 
ſprach: Es jagt Bileam, der Sohn Beor’s, es fagt der Mann, dem: die: Augen geöffnet 
find, es fagt der Hörer göttliher Nede, und der die Erfenntniß hat des Höchften, "der dies 
Offenbarung des Allmächtigen fieht, und dem die Augen geöffnet werden, wenn’ er nieder 
fallt: 3: Ich werde ihn jehen, aber jegt nicht, ich werde ihn fchauen, aber, nicht ‚von Nahem. * 17 
Es wird ein Stern aus Jakob aufgehen, und; ein Scepter aus Iſrael aufkommen, und: wird. 
zerichmettern die Fürften der Moabiter, und verftören alle Kinder Seth’s.3,, Edom) wird 18 
er einnehmen, und Seir wird jeinen Feinden unterworfen ſeyn; Iſrael aber wird Sieg 
haben.6 Aus Jakob wird der Herrfcher fommen, und umbringen, wag übrig ift von den 19 
Städten.” Und da er fah die Amalefiter, 8: hob er an feinen Spruch und ſprach: Amalek, 20 
die erften unter den Heidenz aber zulegt wirft du. gar umfommen.? Und da er ſah die 21 
Keniter, 10 bob er an feinen Spruch und fprah: Feſt ift deine Wohnung, und haft“ dein 
Nett! in einen Fels gelegt; aber, o Kain, du wirft verbrannt 1? werden, wenn, Affur did 22 
gefangen wegführen wird. 13 Und hob sabermal an feinen Spruch ‚und ſprach: Ach, wer23 


1. Zeichen des Unmwillens und der Verachtung, 
ihn von fich wegzuweifen. 

2. C. 22, 18. 

3..Bgl.B. 3. 4. 

4. 9. „ich ſehe ihn, aber nicht jegt, ich ſchaue 
ihn, aber nicht nahe.” Der Blid des Geijtes in 
die ferne Zukunft des Reiches Gottes wird ihm 
aufgetban; den er fieht, ift eben der Stern, deſſen 
Aufgehn er bernach fchildert. f 

5..9. „alle Söhne des Getümmels,“ alle krie— 
gerifchen, unruhigen Völker um fi her. — Diefer 
Stern und diefes Scepter ift zunächſt das König: 
thum in dem fichtbaren Volke Sirael, welches die 
ganze Kraft des Volfes um fich vereinigen, und 
angriffsweife auftreten wird. In der That begann 
mit David, dem eriten Könige Iſtael's nach Gottes 
Herzen, eine bis dahin nie gefannte Kraft und 
Blüthe des Volkes; namentlich unterwarf er ſich 
die unruhigen Nahbarvölfer Iſrael's, vorzüglich 
Moab. Aber es ift nicht etwa diefer beftimmte ein- 
zelne König, noch auch fein äußerer Sieg über 
Moab allein gemeint; es ift der König Iſrael's 
überhaupt bezeichnet, defjen Vollendung in Jeſu 
Chriſto erfeheint, und Die Völker, die er unterwirft, 
find die beidnifchen Nationen überhaupt, deren 
Borbilder Moab und Edom find. Diefer Stern 
aus Jakob ift als die Seele der ganzen Weiſſagung 
anzujehen; auch der Untergang der übrigen Völker, 
der nun erzählt wird, ift fein Werk. 

6. W. „Iſrael über Macht,“ wie Pf. 60, 14. 
118, 15. 16, Edom ift das Volk, Seir defjen Lund. 
Bol. 1 Mof. 27,39. U. Zwar war. den Jjraeli- 
ten ausdrücklich ein friedliches und freundliches 
Berhältnig zu den Edomitern anbefohlen (5 Mof. 
2,5. 6.). Da aber die Edomiter Ifrael wiederho- 
Ientlich angriffen, fo wurden fie zuerft von Da— 





vid (nah 1 Sam. 8, 14) unterworfen; in den Pro= 
pheten gelten fie oft als Bild der Heiden, die dem 
Reiche Gottes zu unterwerfen und einzuverleiben 
feyen, befonders in’ der Hauptftelle Am. 9, 12.5 
welche Jakobus von allen Heiden“ deutet Apg. 
15547: j \ N 

7. 9. „aus der Stadt,‘ wer bey der Einnahme 
der Stadt dem Untergange entronnen ft. 

8. Im Geiſte; denn Teiblich konnte er von feis 
nem Standpunkte aus dies auf der Sinaifchen 
Halbinſel wohnende, den Edomitern verwandte 
Volk nicht erblicken. 

9. Dies damals in der Blüthe ſeiner Kraft ſte— 
·hende, unter allen dieſen Heinen Völferfehaften weit 
hervorragende Volk (vgl. V. 7.) war zwar bey fei= 
wem erſten Angriff auf Iſrael befiegt worden, 
hatte aber bey dem Angriff 4Moſ. 14 45." feine 
früheren Ueberwinder gefchlagen, und dünkte fich 
vor allen groß: Bilcamı aber fieht feinen Untergang, 
zunächit duch Saul, voraus, 1 Sam. 15 

10. Ein Kanaanitifches Volk, wahrfcheintich in 
dem füdlichen, überaus gebirgigen, namentlich’ won 
Mittag aus unerfteiglichen Gebirgslande wohnend, 
welches 1 Mof. 15, 19. unter den von’ Iſrael zu 
befiegenden Bölferfchaften erwähnt wird. Sie wer- 
den hier — wie fonft die Amoriter' — als ein ein- 
elnes Kanaanitervolf für das Ganze genannt, weil 
ie in dev Nähe wohnten, und vielleicht vom Berge 
Peor aus ihr Hochland in der Ferne erblidt wer— 
den konnte. 

11. Net heißt 9. ‚Ken, es fpielt dies auf dert 
Namen des Volkes an, obwohl diefer, wie das 
Folgende zeigt, von einem Stammvater Kain abs 
zuleiten: ift. 

12, D. h. vertilgt. 

13. W. heißt diefer ganze Saßı „‚aber Kain wird: 
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24 wird leben, wenn. Gott ſolches thun wird? t Und Schiffe aus Chittim ? werden verder— 
25 ben den Affur und Eberz; 3er aber wird auch umfommen.* Und Bileam machte fich auf 
und zog. hin, und kam wieder an ‚feinen Drtz: und Balaf zog feinen Weg. 


| Das 25. Capitel, | 
Iſrael's Abgötterey und Hurerey mit den Midianitern. 


Balak hatte Iſrael y angreifen wollen, indem er die Erwählung des Volkes von Seiten des 
lebendigen Gottes: und deſſen Schuß in Frage ftellte, und durch Zauberfünite zu befämpfen fuchte; an 
diefer Stelle, das hatte fich gezeigt, war das Volk unangreifbar; ein andres war es, wenn er, v i 
gleichfam, die einzelnen abzog von ihrem Gott Sn e Reize eines wollüftigen Gößenpienftee. Immer 
ufs Neue trug das Volk die Entbehrung eines, Kultus To ſchwer, wie ihn allg Heiden kun a 
‚Der ; { Luſt von Beit eit aufs, Ausgelaffenite gefröhnt, wo fie geradezu .geheiligt wurde, Da 
x ‚bo union ujt von Zeit zu 3 18. Ausgelafjenite gefröh fie geradez au N 


ie Art der Wolluft, don der hier die Nede it: es gaben Jungfrauen, auch höherer Abkunft, an ges 
wiſſen Tagen zur Ehre der Gottheiten fih preis, und den Lohn dafür lieferten fie in den Tempelfhaß 


— our ab. ES feheint,dap ein dem Baal Peor (dem auf dem Berge Peor (C. 23, 28.) verehrten Sonnengott) 


zu Ehren gefeiertes Felt die Veranlafjung zu diefer furchtbaren Verirrung gab, in welcher Moabiter und 


— Midianiter wiederum, wie C. 22, 3., verbündet erſcheinen. 
X 


1 Und Sfrael wohnte in Sittim. 6 Und das Volk hob an zu Huren mit der Moabiter 
2 Töchtern, welche Tuden das Volk zum Opfer ihrer Götter. Und das Bolf aß, und betete 
z ihre Götter anz und Iſrael hängte fih an den Baal Peor. Da ergrimmte der Zorn des 
„Heren über Iſrael, und er fprah zu Moſe: Nimm alle Oberften des Volfs und hänge fie 


zur Vernichtung werden, bis Aſſur Dich ‚gefangen | nach feiner Verheißung, als feiner Feinde Feind und 
wegführen wird.“ Es fragt fich, wer bier „du | feiner Dränger Dränger fich erweifen wird (2 Mof. 
angeredet wird ; vorher wandte —— die Nede | 23, 22.). Iſrael, als das Volk Gottes, hat allein 
fih an die Keniter: allein bier jpricht Bileam von | die Verheißung der Gwigfeit. ä 
ihnen in der dritten Berfon, und es fcheint alfo das 4. D. h. Aſſur wird umfommen, wie alle die 
Du auf ein andres Volk, auf Iſrael felbit, bezogen | Völker, denen er den Untergang bereitet hat. 
werden zu müſſen. „Hart und gezwungen iſt es, 5. D. h. er machte fih auf den Weg in feine 
diefe Worte yon den Kenitern zu verstehen; auch | Heimath; blieb aber unter den Midianitern, wie 
beziehen es Die meilten auf die Iſraeliten. Es war | das Folgende zeigt, und gab ihnen, aus Rachſucht, 
ficherlich die Abficht des h. Geiites, gleichfam als | den Rath, das Volk durch finnliche Luft zu verfüh- 
ob er fich verbefjerte und einlenkte, zu lehren, daß | ren, wobey er denn felbit einen Lohn empfing. Se 
das zuvor geweifjagte Glüc mit großen Elend vers | herrlichere Weifjagungen er hatte ausfprechen muſ— 
mischt feyn werde; bitter ijt die Knechtfchaft, noch | fen, defto mehr hatte unter dieſem ihm aufgezwuns 
trauriger aber die Verbannung.‘ C. genen Geſchäft jein Herz fich von Gott entfremdetz 
1. 3. „Wehe, wer wird, leben vom Seßen diefer | und er war num in die heidnifche Stellung zu Je— 
Dinge Gottes,‘ d. h.:von dem an, da Gott diefe | hova, ald einem unter vielen mächtigen Weſen, 
Dinge vollbracht: haben wird. Der Klageruf: | zurüdgefehrt. Ex hatte es erfahren müffen, daß 
„wehe“ zeigt an, daß es ein furchtbares Unglück mit diefem Gott felbit er es nicht aufnehmen könne: 
it, das der Prophet im Geifte fehaut, fo dap es | aber fein Volk, das wußte er, war ein fehwaches, 
jcheint, als könne niemand ihm entgehen. Die Afz | wankelmüthiges, finnliches; und. konnte er Gottes 
ſyriſche und Babylonifche Gefangenfchaft war bey.| Verheißungen nicht umſtoßen, fo hoffte er ihm Dies 
weitem das Schwerfte, was Iſrael bis dahin ges | fein Volk zu entfremden, und aljo jeine Macht zu 
troffen hatte; nun konnte es aus mit ihm jcheinen. | untergraben. Möglich ift es, daß er dazmwifchen 
Daran ſchließt fi nun das merfwürdige Ende der | noch zu den Sfraeliten kam, und feine von feinen 
Weiſſagung an, Begleitern ſogleich niedergefchriebenen Weifjaguns 
2. W. „von der Seite von Chittim. Mit die | gen ibnen überbrachte, um bey ihnen fi einzu— 
jem Namen wird im A. T. ftets die Inſel Eypern | Ichmeicheln, ohne daß ihm dies gelang. Aber auch 
bezeichnet. Es wird hier nicht gefagt, daß die Afien | ohne diefe Annahme fünnen wir uns denken, wie 
demüthigende Macht von dort ausgehe, fondern | von verfchiedenen Zeugen diefer merkwürdigen Be— 
nur, daß fie von der Seite fommen werde, gebenheit, welche unter Iſrael fogleich die größte 
3. 9. ‚und fie verderben Aſſur und fie verderben | Theilnahme finden mußte, ein genauer Bericht da— 
Eher. Mit, beiden Namen wird, wie früher mit | von abgefaßt, oder Mofe mitgetheilt wurde. — So 
Iſrael und Jakob, ein und das ſelbe Volk und hatte alſo der Verſuch, durch übermenfchliche Kräfte 
Neich bezeichnet. Eber bedeutet das jenfeitige, d. | den Grund, auf dem Iſrael's Heil erbaut war, zu 
b; jenjeit des Euphrat gelegene Land. Hier fieht | zerftüren, mit einer neuen Verherrlichung Guttes 
alſo ein Prophet im funfzehnten Jahrhundert wor | und einer Stärkung und Befejtigung feines Vol- 
Ehrifto, was im vierten Durch Alegander den Gro= | fes geendet. 
pen und fpäter Durch die Römer geſchah, und wo= 6. Der legten Station der Wüfte, nachher Abdel— 
van damals, ja ſo lange Iſrael blühte, niemand | Sittim (die Trauer Sittim’s) genannt, nach dem 
aus der Anfehauung der Völkerverhältniſſe denken | dort erfolgten Strafgerichte; lag noch in den Ge= 
Tonnte. Der Grundgedanke dieſer Weifjagung ift | filden Moab's, Jericho gegenüber, Hier blieb das 
daher: aus der ſchwerſten Demüthigung wird. das | Volk fange Zeit, und empfing die zweyte Gefeß— 
Volk Gottes fich wieder erheben, indem der Herr, | gebung. 
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dem Herrn an die Sonne, auf daß der grimmige Zorn des. Herrn von Iſrael gewandt 
werde. Und Moſe ſprach zu den Richtern Iſrael's: Erwürge ein jeglicher feine Leute, die 5 
fih an den Baal Peor gehängt haben.? Und fiehe, ein Mann aus den Kindern: Sirael’s 6 
fam und brachte unter feine Brüder eine Midianiterin, und ließ Moſe zuſehen, und. die 
ganze Gemeine der Kinder Iſrael's, die da weinten vor der Thür. der Hütte des Stifte, 3 
Da das fah Pinchas, der Sohn Eleafar’s, des Sohnes Aaron’, des Prieſters, fand. er 7 
auf aus der Gemeine, und nahm einen Spieß in feine Hand, und ging dem Sfraelitifhen 8 
Mann nad. hinein in den Winkel, * und durchftach fie beide, den Ifraelitifchen Mann und 
das Weib, durch ihren Bauch. Da hörte die Plage auf von denKindern Iſrael's. Und 9 | 
es wurden ‚getödtet in der Plage vier und zwanzigtaufend. 
(10.) Und der Herr redete mit Mofe und ſprach: Pinehas, der Sohn Eleaſar's, des 11 
Sohnes Aaron’s, des Priefters, hat meinen Grimm von den Kindern Iſrael's gewendet, 
durch feinen -Eiferum mich, ? daß ich nicht in meinem’ Eifer die Kinder Iſrael's vertilgte. 
(12.) Darum fage: Siehe, ich gebe ihm meinen Bund des Friedens; und er foll haben, 13 
und fein Same nad ibm, den Bund eines ewigen Prieſterthums, darum, daß er für jel- 
nen Gott geeifert und die Kinder Iſrael's verföhnt hat. 6 Der Iſraelitiſche Mann aber, 14 
der erfchlagen ward mit der Midtaniterin, hieß Simri, der Sohn Salu's, ein Fürft im 
Haufe des Vaters der Simeoniter.? Das Midianitifche Weib, das auch erjchlagen ward, 15 
hieß Kosbi, eine Tochter Zur’s, der ein Fürft war eines Gefchlechts unter den Midianitern. 
(16.) Und der Herr redete mit Mofe und ſprach: Thut den Midianitern Schaden, und 17 
ſchlaget fie; denn fie haben euch Schaden gethan mit ihrer. Lift, die fie euch geftellt haben 18 
durch den Peor, und durch ihre Schwefter Kosbi, die Tochter des Fürften der Midianiter, 
die erfchlagen ift am Tage der Plage, um des Peor's willen, und die Plage darnach Fam. 


Capitel 25. 26, 


Das 26. Capitel, 
1. Neue Zählung des Volks. II. Vorſchrift über die Austheilung des Landes, und 
Summe der Leviten. 

Da nun das Volk im Begriff ſtand, in das gelobte Land einzurüden, mußte, zu gehöriger Verthei— 
lung der Erbtheile, eine neue Zählung vorgenommen werden. Das alte Geflecht war nun gänzlich aus— 
geitorben, niemand, außer Zofua und Kaleb, lebte von demfelben, als Mofe, der, nach Ausrichtung feiner 
noch übrigen wichtigen Aufträge, nun bald Abjchied nehmen follte. 

I. Und der Herr ſprach zu Moſe, und Gleafar, dem Sohn des Priefters Aaron: 
Nimm die Summe der ganzen Gemeine der Kinder Iſrael's von zwanzig Jahren und drü— 
ber, nach ihrer Väter Haufe, alle, die ins Heer zu ziehen taugen in. Sfrael. Und Moſe 3 
redete mit ihnen, ſammt Eleafar, dem Priefter, in dem Gefilde der Moabiter, an dem Jor—⸗ 
dan gegen Jeriho,® die zwanzig Jahre alt waren und drüber, wie der Herr, Mofe geboten 4 
hatte, und den Kindern Ifrael's, die aus Egypten gezogen waren. Nuben, der Eritgeborne 5 


De 


1. Die fhimpflichite Iodesitrafe, eine und Die 


diefen Umständen, der Sprigteit weinenben Q 
felbe mit der ſpäteren Kreuzigung. Die Hinzus j 


Volke zum Trotz, ein Fürſt Iſrael's mit einer vor- 


richtenden wurden erft getödtet, dann aufgehängt, 
und zwar dem Herrn, d. b. als Berfluhte, an des 
ren Untergang er fich gebeiligt harte. Mit Unter— 
gang der Sonne mußten die Zeichname abgenom- 
men werden. Vgl. 5 Mof. ?1, 22.23. 2 Sam. 


21,6. 

2, Es ift auffallend, daß der Befehl des Herrn 
nicht vollzogen wird. Wahrfcheinlich hat man ſich 
es fo zu denfen, daß dieſe Richter aus den Oberiten 
waren (vgl. 2 Mof. 18, 25.), und von der treuen 
Vollziehung dieſes Befehls die Abwendung jener 
Drohung veranlaßt werden fonnte, wie es denn 
auch geſchah. Jeder Fürft, der feine Leute nicht 
alfo beſtrafte, wurde dafür verantwortlich gemacht 
und mit gefhärfter Todesitrafe belegt. 

3. Schon alfo hatte fi ein Kern der Gemeine 
vor der Stiftshütte eingefunden, die um Abwen— 
dung der Plage den Herrn anriefen; aber noch war 
feiner wirffam entgegengetreten, niemand wagte, 
Moſe's hartes Wort zu vollziehen, und daß unter 


nehmen Medianiterin die Gräuel fortſetzen konnte, 
bewies die furchtbare Größe des Verderbens und 
die Gefahr für das ganze Bolf, 

4. 9. „die Kubba,“ d. h. den Alfoven, den Ab- 
flag im Hintern Raume des Zeltes. 

5... „indem er eiferte meinen Gifer, Worte, 
die von dem ehelichen Verhältniß des Herrn zu ſei— 
nem Volke hergenommen find. 

6. Der „Bund des Friedens” iſt ein befonders 
nahes Verhältniß Gottes mit ihm, im Pf. 106, 31. 
ausgedrüdt: „eg ward ihm gerechnet zur Gerech— 
tigkeit.“ Die Hohepriefterwürde follte vorzugs— 
weife in feiner Gefchlechtslinie bleiben. Der Grund 
ftegt darin, daß er „Iſrael verſöhnt,“ daß er ihre 
Sünde zugededt hat, jo daß Gott den Volke wie— 
der gnädig feyn konnte— 

7. Ein Simeonitifcher Stammesältejter. 

8, &.22,1.4. — Er redete mit ihnen, d. h. 
| er. rief fie auf. 
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Iſrael's. ie Kinder Rubens aber waren: Hanoch, von dem das Geſchlecht der Hanochiter 
— — dem das Geſchlecht der Palluiter kommt; Hezron, von dem das Ge— 
7ſchlecht der Hegroniter kommt; Charmi, von dem das Gejchlecht der Charmiter kommt. Das 

ſind die Geſchlechter von Ruben, und ihre Zahl war drey und vierzigtauſend ſeben hundert 
8 und dreyßig.“ Aber die Kinder Pallues waren Eliab. (9.) Und die Kinder Eliab's waren 

Nemuel, und Dathan, und Abiram. Das iſt der Dathan umd Abiram, die Bornehmen in 

der Gemeine, die fih wider Moſen und Yaron auflehnten in der Rotte Korah's da fie 
10 fich wider den Herrn auflehnten, und die Erde ihren Mund aufthat und fie verfihlang mit 

Korah, als die Rotte ftarb; da das Feuer zweyhundert und funfzig Männer frag, und wur⸗ 
11 den ein Zeichen. 2 Aber die Kinder Korah's ſtarben nicht. (12.) Die Kinder Simeon 8 in ih⸗ 

ren Geſchlechtern waren: Nemuel, 3 daher kommt das Geſchlecht der ——— Jamin, 

daher kommt das Geſchlecht der Jaminiter; Jachin, daher das Geſchlecht der Jachiniter 
13 kommt; Serah, * daher das Geſchlecht der Serahiter kommt; Saul, daher das Geſchlecht 
14 der Sauliter kommt. Das find die Geſchlechter von Simeon, zwey und zwanzigtauſend 
15 und zweyhundert.® Die Kinder Gad's in ihren Geſchlechtern waren: Ziphon, daher das 

Geſchlecht der Ziphoniter kommt; Haggi, daher das Gefchleht der Haggiter fommt; Suni, 

16 daher das Geſchlecht der Suniter kommt; Oſni, daher das Geſchlecht der Oſniter kommt; 
17 Eri, daher das Geſchlecht der Eriter kommt; Arod, daher das Geſchlecht der Aroditer kommt; 
18 Ariel, daher das Geſchlecht der Arieliter kommt. Das find die Gefchlechter der Kinder Gad's, 
19 an ihrer Zahl vierzigtaufend und fünfhundert. 6 Die Kinder Suda’g, ‚Ger und Onan, welche 
20 beide ftarben im Lande Kanaan. Es waren aber die Kinder Zuda’s in ihren Geſchlechtern: 

Sela, daher das Geſchlecht der Selaniter kommt; Perez, daher das Geſchlecht der Pereziter 

21 kommt; Serah, daher das Geſchlecht der Serahiter kommt. Aber die Kinder Perez's wa⸗ 
ren: Hezron, daher das Geſchlecht der Hezroniter kommt; Hamul, daher das Geſchlecht der 
22 Hamuliter kommt. Das find Die Geſchlechter Juda's, an ihrer Zahl ſechs und fiebzigtau- 
23 ſend und fünfhundert.? Die Kinder Ffafchar’s in ihren Gefchlechtern waren: Thola, das 
her das Geſchlecht der Tholaiter kommt; Phuva, daher das Gefchlecht der Phuvaniter kommt; 
24 3afub, daher das Gefchleht der Jafubiter kommt; Simron, daher das Gefchleht der Sim 
25 roniter fommt. Das find die Gefchlechter Iſaſchar's, an der Zahl vier und fechzigtaufend 
26 und dreyhundert.? Die Kinder Sebulon's in ihren Geſchlechtern waren: Sered, daher dag 
Gefihleht der Sarditer fommt; Elon, daher das Gefchleht der Eloniter fommt; Saheleel, 
27 daher das Geflecht der Jaheleeliter Fommt. Das find die Gefchlehter Sebulon’s, an ih— 
28 rer Zahl fechzigtaufend und fünfhundert.? Die Kinder Joſeph's in ihren Gefchlechtern wa— 
Iren: Manaffe und Ephraim. Die Kinder aber Manaffe's waren: Mahir, daher Fommt 
das Gejchleht der Machiriter; Machir zeugte Gilead, daher kommt das Gefchlecht der Gi- 
30 feaditer. Dies find aber die Kinder Gilead's: Hiefer, daher Fommt das Gefchlecht der 
31 Hieferiterz Helef, daher kommt das Gefchlecht der Helefiterz; Ariel, daher Ffommt das Ge- 
32 ſchlecht der Afrieliter; Sichem, daher kommt das Gefchlecht der Sihemiter; Smida, daher 
fommt das Gefchleht der Smiditer; Hepher, daher Fommt dag Geſchlecht der Hepheriter. 
33 Zelophchad aber war Hepher's Sohn, und hatte feine Söhne, fondern Töchter; fie hießen 
34 Mahela, Noa, Hagla, Milfa und Thirza. Das find die Gefchlechter Manaſſe's, an ihrer 
35 Zahl zwey und funfzigtaufend und fiebenhundert. 10 Die Kinder Ephraims in ihren Ge- 
Ihlechtern waren: Suthelah, daher kommt das Gefchlecht der Suthelahiter z Becher, daher 
fommt das Geſchlecht der Berheriter ; Thahan, daher kommt das Gefchlecht der Thahaniter. 
36 Die Kinder aber Suthelah’8 waren: Eran, daher Fommt das Gefchlecht der Eraniter. (37.) Das 
find die Gefchlechter der Kinder Ephraim’s, an ihrer Zahl zwey und dreyßigtaufend und 


1. Die Zahl der Rubeniter erfcheint um 2,770 5. Dies ift von allen die bedeutendfte Verrin- 
geringer, als bey der vorigen Bählung C. 1, 21.5 | gerung, da diefer Stamm nah C. 1, 23, damals 
wahrjcheinlich weil diefer Stamm porzugsweife an | 59,300 zählte, Wahrfcheintich hatte ihn die letzte 
der Empörung feiner Fürften Dathan und Abiranı Plage, die fein Stammesfürft Simri (C. 25, 14,) 
Theil genptunen hatte, veranlaßt hatte, befonders getroffen. 

3. — mit einer auch anderwärts vor ne Ds DI BeHNGAN, GIB urla EB, 

+ N u 8 = v 
fommenden Derwechfelung, Jemuel gefchrieben. 7. Um 1,900 Htärfer, als €. 1,27. 

4. Diefer fheint auch den Namen Zochar ge- | 8. Um 9,900 ftärker, als C. 1, 29. 
führt zu haben 1 Chron. 4, 26. 1 Mof. 46, 10, 9. Um 3,100 ftärfer, als €. 1, 31. 

2 Mof. 6, 15. Dergleichen Namensverfchieden- 10. Bey diefem Stamme hatte die ſtärkſte Ver— 
heiten finden fi auch noch einige im Folgenden, | mehrung, um 20,500, ftattgefunden, 
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fünfhundert. 1 Das find die Kinder Joſeph's in ihren Geſchlechtern. Die Kinder Benja⸗ 38 
mins in ihren Gefchlechtern waren: ? Bela, daher fommt das Gefchlecht der Belaiterz Asbel, 
daher fommt das Gefchlecht der Asbeliter; Ahiram, daher Fommt das Gefchlecht der Ahi- 
ramiter; Supham, daher kommt das Geſchlecht der Suphamiter; Hupham, daher fommt 39 
das Geſchlecht der Huphamiter.?° Die Kinder aber Bela’s waren: Ard und Naeman, da- 40 
her kommt das Geſchlecht der Arditer und Naemaniter. Das ſind die Kinder Benjamin's 41 
in ihren Geſchlechtern, an der Zahl fünf und vierzigtauſend und fehshundert.* Die Kin-42 
der Dan's in ihren Gefchlechtern waren: Suham, daher fommt dag Gefchleht der Suhami- 
ter. Das find die Gefchlechter Dan’s in ihren Gefchlehtern, und waren allefammt an der 43 
Zahl vier und fechzigtaufend und vierhundert. 5 Die Kinder Affer’s in ihren Geſchlechtern 44 
waren: Jemna, daher fommt das Gefchlecht der Jemniter; Jeswi, daher kommt das Ges 
ſchlecht der Jeswiter; Bria, daher Fommt das Gefhleht der Briiter. Aber die Kinder 45 
Bria's waren: Heber, daher fommt das Gefchlecht der Hebriter; Melchiel, daher fommt das 
Geſchlecht der Melchieliter. (46.) Und die Tochter Aſſer's hieß Sarah. 6 Das find die Geſchlech⸗ 47 
ter der Kinder Affer’s, an ihrer Zahl drey und funfzigtaufend und vierhundert.” Die 4g 
Kinder Naphthali’s in ihren Gefchlechtern waren: Jaheziel, daher Fommt das Geſchlecht der 
Sahezieliter; Gunt, daher fommt das Gefihlecht der Guniterz Jezer, daher fommt dag Ge- 49 
jhlecht der Jezeriter; Sillem, daher kommt das Gefchlecht der Sillemiter. Das find die Ge- 50 
ſchlechter von Naphthali, an ihrer Zahl fünf und vierzigtaufend und vierhundert.8 Das tft 51 
die Summe der Kinder Iſrael's, ſechsmal bunderttaufend, eintaufend fiebenhundert und dreißig.? 
11. (52.) Und der Herr redete mit Mofe und ſprach: Diefen follft du das Land aus- 53 
theilen zum Erbe nach der Zahl der Namen. Dielen follft du viel zum Erbe geben, und 34 
wenigen wenig; jeglichen ſoll man geben nach ihrer Zahl.10 Doch foll man das Land 55 
durch's Loos theilen; nach den Namen der Stämme ihrer Väter follen fie Erbe nehmen. 
Denn nah dem Loos follft du ihr Erbe austheilen, zwifchen den Vielen und Wenigen. 11 56 
Und das ift die Summe der Leviten in ihren Geſchlechtern: Gerfon, daher das Gefchlecht 57 
der Gerſoniter; Kahath, daher das Gefchlecht der Kahathiter; Merari, daher das Gefchlecht 
der Merariter. Dies find die Gefchlechter Levi’s: Das Gefchleht der Libniter, das Ge— 58 
ſchlecht der Hebroniter, das Gejchleht der Maheliter, das Gefchleht der Mufiter, das Ge- 
hlecht der Korahiter. Kahath zeugte Amram. - Und Amram’s Weib hieß Jochebed, eine 59 
Tochter Levi’s, die ihm geboren ward in Egyptenz und fie gebar dem Amram Aaron und 
Mojen, und ihre Schwefter Mirjam. Dem Aaron aber ward geboren Nadab, Abihu, Elea- 60 
far und Sthamar. Nadab aber und Abihu farben, da fie fremdes Feuer. opferten vor dem 61 
Herrin. Und ihre Summe war drey und zwanzigtaufend, alle Männlein, von einem Mo- 62 
nat an und drüber. Denn fie wurden nicht gezählt unter die Kinder Iſrael's; denn man 
gab ihnen Fein Erbe unter den Kindern Iſrael's.12 Das ift die Summe der Kinder Iſrael's, 63 
die Moſe und Eleafar, der Priefter, zählten im Gefilde der Moabiter, an dem Jordan ger 
gen Jericho; unter welchen war feines aus der Summe, da Mofe und Aaron, der Prier 64 
fter, die Kinder Iſrael's zählten in der Wüfte Sinai. Denn der Herr hatte ihnen gelagt, 65 


1. Um 8,000 weniger, ala €. 1, 33. 

2. In diefer Angabe finden fich einige Verſchie— 
denheiten von 1 Moſ. 46, 21., welche vielleicht 
daher rühren, daß einige Gefchlechter des Stammes 
ausgeftorben oder fo an Zahl verringert worden 
waren, daß fie mit andern zufammengefchlagen 
wurden. 

3. Diefe Namen find 1 Mof. 46, 21. etwas an 
ders gejchrieben. Auch im Folgenden finden fi 
einige Verfchiedenheiten, welche vielleicht auf fehr 
alten Schreibfehlern in diefem Gefchlechtsregifter 
beruhen. 

4. Um 10,200 mehr, als &. 1, 37. 

5. Um 1,700 mehr, ald €. 1, 39. 

6. Wahrſcheinlich als Erbtochter hier erwähnt, 
welche in dies Geſchlecht heirathete und fein Erbgut 
ihm zubrachte. 

7. Um 11,900 mehr, als &. 1, 41. 

8. Um 8000 weniger, al8 €. 1, 43, 

9. Nach Vergleihung mit €. 1, 46. hatte alfo 
die Zahl des ganzen Volks um 1,820 ftreitbare 





Männer abgenommen, war daher ungefähr fich 
gleich geblieben, Nach fo vielen verheerenden Straf— 
gerichten hatte fich die Kraft der göttlichen Verhei— 
Bung an Sfrael dennoch wirkſam erwiefen in der 
immer neuen Vermehrung feines Volks. 

10, Zahlreichere Familien follten arößere Be— 
figungen erhalten. 

11. Nachdem alfo die Größe des Erbtheils der 
einzelnen Familten nach ihrer Zahl beitimmt wor= 
den, fol die Wahl desfelben durch das Loos feſt— 
geftellt werden. Wie immer in der Leitung des 
Volkes Gottes foll hier Gottes Beftimmung und 
menschliche Ueberlegung zufammenwirken. 

12. Weil diefe Zählung mit Nüdfiht auf die 
Bertheilung des Landes —9 werden die Levi— 
ten nicht mitgezählt. Auch ift ihre Zählung nicht 
vollftändig, da bey Naron, ald dem vornehmften 
unter allen, das Gefchlechtsregifter abbricht. Dejjen 
Mutter Zochebed wird Levi's Tochter genannt, doch 
wohl im weitern Sinne, da fie vielleicht feine Ur— 
enfelin feyn mochte. 


330 Das vierte Bud Hofe 


fie folften des Todes fterben in der Wüfte. Und blieb feiner übrig, ohne Kaleb, der Sohn 
Sephunne’s, und Joſua, der Sohn Nun’s. 


Das 27. Capitel, 
1. Exbfolge-Gefeße. II. Mofe wird fein Tod verfündigt, und Joſua zum Nachfolger beitellt. 
I. Ein wichtiger Erbfofgefall wird dem Mofe vorgelegt, und daran, wie öfters, ein weiteres Geſetz 
über die on Im Allgemeinen ging das männliche, Gejchlecht bey der Erbfolge im 
Grundbefig dem weiblichen vor. Nur wo feine Söhne waren, follten die Töchter ftatt ihrer erben, und 
die Seitenverwandten ausjchließen. 


1 Und die Töchter Zelophchad's, des Sohns Hepher’s, des Sohns Gilead’s, des Sohns 
Mahir’s, des Sohns Manaffe's, unter den Geſchlechtern Manaſſe's, des Sohns Joſeph's, 
mit Namen Mahela, Nova, Hagla, Milfa und Thirza, kamen herzu und traten vor Mofe 
und vor Cleafar, den Priefter, und vor die Fürften und die ganze Gemeine, vor der Thür 
3 der Hütte des Stifts, und fprachen: Unfer Bater ift geftorben in der Wüfte, und war 
nicht mit unter der Gemeine, die fi) wider den Herrn empörten in der Rotte Korah's, 
4fondern ift an feiner Sünde geftorben, ! und hatte feine Söhne; warum joll denn unjers 
Baters Name unter feinem Gefchlechte untergehen, ob er wohl feinen Sohn hat? Gebt 
sung auch ein Gut unter unfers Vaters Brüdern. Mofe brachte ihre Sache vor den Herrn. 
6 Und der Herr ſprach zu ihm: (7.) Die Töchter Zelophchad's haben recht geredet; du jollft 
ihnen ein Erbgut unter ihres Vaters Brüdern geben, und follft ihres Vaters Erbe ihnen 
8 zuwenden. Und fage den Kindern Iſrael's: Wenn jemand jtirbt und hat nicht Söhne, jo 
9 jollt ihr fein Erbe feiner Tochter zuwenden. Hat er feine Tochter, ſollt ihr’s feinen Brü— 
10 dern geben. Hat er feine Brüder, follt ihr’s feinen Vettern geben. (11.) Hat. er nicht Bettern, 
ſollt ihr's feinen nächſten Freunden geben, die ihm angehören in feinem Geſchlecht,? daß 
fie e8 einnehmen. Das joll den Kindern Sfrael’8 ein Geſetz und Recht feyn, wie der Herr 
Mofe geboten hatte. 
I. Run follte der große Knecht Gottes fcheiden; damit aber fein Tod weder ihm ſelbſt noch dem 
Volke unerwartet käme, damit er noch alles, was ihm Gott an das Volk aufgetragen, ausrichten könnte, 
kündigt ihm Gott fein Abfcheiden feierlich an, nicht ohne herbe Erinnerung an feine frühere Berfündigung. 
Er bejorgt das Nothwendigite von Allem zuerit, die Beftellung feines Nachfolgers. 
12 Und der Herr ſprach zu Mofe: Steig auf dies Gebirge Abarim,? und befiehe das 
13 Land, das ich den Kindern Iſrael's geben werde. Und wenn du es gefehen haft, follft du 
14 dic, jammeln zu deinem Volfe, wie dein Bruder Aaron verfammelt iſt; dieweil ihr meinem 
Worte ungehorfam gewefen jeyd in der Wüfte Zin, über dem Hader der Gemeine, da ihr 
mich heiligen folltet durch das Waffer vor ihnen. Das ift das Haderwaffer zu Kades in 
15 der Wüſte Zin. Und Mofe redete mit dem Herrn und ſprach: (16.) Der Herr, der Gott 
17 über alles Lebendige Fleifch, * wolle einen Mann fegen über die Gemeine, der vor ihnen 
her aus- und eingebe, und fie aus- und einführe, daß die Gemeine des Herrn nicht ſey 
18 wie die Schafe ohne Hirten. Und der Herr ſprach zu Mofe: Nimm Sofua zu dir, den 
Sohn Nun’s, der ein Mann ift, in dem der Geift ift, und Iege deine Hände auf ihn; 5 
19 und ftelle ihn vor den Priefter Eleafar und vor die ganze Gemeine, und gebiete ihm vor 
20 ihren Augen; umd lege deine Herrlichkeit auf ihn, 6 daß ihm gehorche die ganze Gemeine 
21 der Kinder Iſrael's. Und er foll treten vor den Priefter Eleafar, der foll für ihn rath⸗ 
fragen durch die Weife des Lichts vor dem Herrn.“ Nach deffelben Munde follen aus» und 


1. Er hatte nicht andre zur Sünde verführt, fon- | falem und Bethlehem. Die Gegend zwifchen den 
dern ſtarb in der allgemeinen Verdammniß bloß | Trümmern diefer Stadt und dem Jordan iſt neu— 
um feines eignen Antheils willen an der felben. erlich nicht Durchforfcht worden; dort fteht die Ent- 

2. Aljo nur den Agnaten, Verwandten von vä- | dedung des wahren Nebo im Gebirge Abarim noch 
terlicher Seite: die Cognaten hatten gar fein Exrb- | bevor. 
techt. —— 4. W. „der Gott der Geiſter alles Fleiſches,“ 

3. Dies Gebirge iſt, wie die ganze bisherige wie C. 16, 22.; der Gott, von dem alles Leben 
Stellung der Iſraeliten ergibt, „gegen Jericho“ ausgeht. 
über, zwifchen Hesbon und dem Todten Meere, zu 5. Dal. 3 Mof. 1, 4. U. 
fuhen. Jene Stadt ſelbſt lag etwa 3 D. Meilen 6. Die von Gott ftammende obrigkeitlihe Ge— 
öitlich von der Mündung des Jordan im Todten | walt. 

Meere, auf einem die weite Umgegend beherrfchen- 7. Hiemit wird Jofua’s Amt zugleich befchränft ; 
den Puncte, von wo der Blid 6—8 D. Meilen faft | während Aaron Moſes Prophet war (2 Mof. 4, 
nach allen Seiten reicht; man fieht von dort Jeru— | 15.), wird Joſua an Aaron's Nachfolger gewiefen, 
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einziehen er und alle Kinder Iſraels mit ihm und die ganze Gemeine. Mofe that, wie ihm 22 
der Herr geboten hatte, und nahm Joſua und ftellte ihn vor den Priefter Eleafar und vor 
die ganze Gemeine, und legte feine Hand auf ihn, und gebot ihm, wie der Herr mit Mofe 23 
geredet hatte. 


Das 28, Capitel, 


Die verſchiedenen Opfer; I. die täglichen, II. die Sabbath: und Neumonds-, II. die 
Paſſah- und IV. die Pfingftopfer. 

I. Die beiden nächſten Capitel geben eine ins Einzelne genau eingehende Opferordnung. Die Ver- 
anlafjung dazu war der nahe bevoritehende Einzug in Kanaan, wozu es Anordnungen bedurfte, welche die 
täglichen gottesdienftlichen Gebräuche beitimmten,, daher grade an diefer Stelle e vorkommen mußten. 
Zugleich hatten die Jfraeliten von jeßt an, wo fie bereits einen fo bedeutenden Landftrich erobert und große 
Beute gemacht hatten, einen Ueberflug an Vieh, um alles in gehöriger Ordnung ausführen zu Eönnen. 

(1.) Und der Herr redete mit Moſe und ſprach: Gebiete den Kindern Iſrael's und 2 
Iprich zu ihnen: Die Opfer meines Brods, welches mein Opfer des füßen Geruchs ift, ſollt 
ihr halten zu feinen Zeiten, daß ihr mir’s opfert. 1 

Und fprich zu ihnen: Das find die Opfer, die ihr dem Herrn opfern follt: jährige 
Lämmer, die ohne Wandel find, täglich zwey zum täglichen Brandopferz? ein Lamm des 
Morgens, das andere zwilchen Abends; 3 dazu einen Zehnten Epha Senmelmehls zum 
Speisopfer mit Del gemengt, das geftoßen ift, eines vierten Theils vom Hin. Das ift ein 
tägliches Brandopfer, das ihr am Berge Sinai opfertet,* zum füßen Geruch, ein Feuer dem 
Herrn. Dazu fein Tranfopfer, je zu einem Lamm ein Biertheil vom Hin. Im Heilig- 
thum foll man den Wein des Tranfopfers opfern dem Herrn. Das andere Lamm follft du 
zwifchen Abends mahen,? wie das Speisopfer des Morgens; und fein Tranfopfer zum 
Dpfer des füßen Geruchs dem Herrn. 


1. Am Sabbathtage aber zwey jährige Lämmer ohne Wandel, und zwey Zehnten 9 
Semmelmehld, zum Speisopfer, mit Del gemengt, und fein Tranfopfer. Das ift das 10 
Brandopfer eines jeglichen Sabbaths, über das tägliche Brandopfer, ſammt feinem Trank— 
opfer. Aber des erften Tages eurer Monate® follt ihr dem Herrn ein Brandopfer opfern, 11 
zwey junge Stiere, einen Widver, fieben jährige Lämmer ohne Wandel; und je drey Zehn- 12 
ten Semmelmehl8 zum Speisopfer mit Del gemengt, zu einem Stiere, und zwey Zehnten 
Semmelmehls zum Speisopfer mit Del gemengt, zu einem Widder, und je einen Zehnten 13 
Semmelmehls zum Speisopfer mit Del gemengt, zu einem Lamme. Das ift das Brand- 
opfer des füßen Geruch, ein Opfer dem Herrn. Und ihr Trankopfer ſoll jeyn: ein halb 14 
Hin Weins zum Stiere, ein Dritttheil Hin zum Widder, ein Biertheil Hin zum Lamm. 
Das ift das Brandopfer eines jeglihen Monats im Jahr. Dazu ſoll man einen Ziegen: 15 
bot zum Sündopfer dem Herrn machen, liber das Brandopfer und jein Tranfopfer. 


III. (16.) Aber am vierzehnten Tage des erften Monats ift das Paſſah dem Herrn. Und 17 
am funfzehnten Tage des felben Monats ift Feft. Sieben Tage foll man ungefäuertes 
Brod offen. Der erfte Tag foll heilig heißen, daß ihr zufammenkommt; feine Dienftarbeit 18 
follt ihr darin thun. Und follt dem Herrn Brandopfer thun, zwey junge Stiere, einen 19 
Widder, fieben jährige Lämmer ohne Wandel, fammt ihren Speisopfern, drey Zehnten Sem: 0 
'melmehls mit Del gemengt zu einem Stier, und zwey Zehnten zu dem Widder, und je eis 21 
nen Zehnten auf ein Lamm unter den fieber Lämmern; Dazu einen Bod zum Simdopfer, 22 
daß ihr verföhnt werdet. Und ſollt jolches thun am Morgen, über das DBrandopfer, wel⸗ 23 
ches ein tägliches Brandopfer ift. Nach diefer Weiſe follt ihr alle Tage, die fieben Tage 24 
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ür ihn Gottes Ausfprüche einzuholen kat. 5. Wie V. 4. N 
nee Mia 2 ee. * 6. Die Neumonde kommen zwar, als beſondere 
1. Das „Brod Gottes“ werden alle Opfer ge— DEE — SE, ae 

i — —— > 1 23.) nicht vor; fie waren nicht durch N 
Berl Bd BOSNOR A hie Bayaıgen Okt) Be Der airbeit, wohl aber durch befondere Opfer, wie 


a — BIER EU ORAL wir hier fehen, ausgezeichnet. Es lag alfo feine befon- 
steif re dere religiöfe Bedeutung in diefen Tagen; fie folle 
=. 2 Moſ. 29, 38. ten nur, als wichtige Zeitabfchnitte, nach denen das 


3. W. „zwifhen den beiden Abenden.” ©. | Zahı eingetheilt ifl, nicht ohne ausdrüdliche Weihe 
2 Mo]. 12,6. A. vorübergehen. Vgl. noch über die Neumonde 1 Sam. 
4. D. h. wie ihr damals zuerft es opfertet. | 20,5. 6. 2 Kön. 4,23. Col. 2, 16. 
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lang, das Brod opfern, zum Opfer des ſüßen Geruch dem Herrn, über das tägliche Brand» 
25 opfer, dazu fein Tranfopfer. Und der fiebente Tag foll bey euch heilig heißen, daß ihr 
zuſammenkommt; feine Dienftarbeit follt ihr darin thun. 


26 IV. Und der Tag der Erſtlinge, wenn ihr opfert das neue Speisopfer dem Herrn, 
wenn eure Wochen um ſind, ſoll heilig heißen, daß ihr zuſammenkommt; keine Dienſtarbeit 

27 ſollt ihr darin thun. Und ſollt dem Herrn Brandopfer thun, zum ſüßen Geruch, zwey 

28 junge Stiere, einen Widder, ſieben jährige Lämmer, ſammt ihrem Speisopfer, drey Zehn— 

29 ten Semmelmehls mit Oel gemengt zu einem Stier, zwey Zehnten zu dem Widder, und 

30 je einen Zehnten zu einem Lamm der ſieben Lämmer; und einen Ziegenbock euch zu vers 

31föhnen. Dies follt ihr thun über das tägliche Brandopfer mit feinem Speisopferz ohne 
Wandel ſoll's feyn, dazu ihr Trankopfer. 


Das 29, Eapitel, 
Opfer I. am Pofaunentage; I. am Verfühnungstage; II. am Laubhüttenfefte. 


1 I. Und der erfte Tag des fiebenten Monats foll bey euch heilig heißen, daß ihr zus 
2 ſammenkommt; feine Dienftbarfeit follt ihr darin thunz es ift euer Trompeten-Tag.! Und 
follt Brandopfer thun zum füßen Geruch dem Herrn: einen jungen Stier, einen Widder, 
3fieben jährige Lämmer, ohne Wandel; dazu ihr Speisopfer: drey Zehnten Semmelmehls 
mit Del gemengt zu dem Stier, zwey Zehnten zu dem Widder, und einen Zehnten auf ein 
5jegliches Lamm der fieben Lämmerz auch einen Ziegenbof zum Sündopfer, euch zu vers 
6föhnen; über das Brandopfer des Monats, und fein Speisopfer, und über das tägliche 
Brandopfer, mit feinem Speisopfer, und mit ihrem Tranfopfer, nad ihrem Recht, zum 
füßen Geruch. Das ift ein Opfer dem Herrn. 


T 1. Der zehnte Tag des fiebenten Monats foll bey euch auch heilig heißen, daß ihr 
8 zufammenfommt;? und follt eure Leiber fafteien, und feine Arbeit darin thunz fondern 
Brandopfer dem Herrn zum füßen Geruch opfern: einen jungen Stier, einen Widder, fieben 
jährige Lämmer, ohne Wandel, mit ihren Speisopfern: drey Zehnten Semmelmehls mit 
10. Del gemengt zu dem Stier, zwey BZehnten zu dem Widder, und einen Zehnten je zu einem 
11der fieben Lämmer; dazu einen Ziegenbock zum Sündopfer, über das Sündopfer der Ber- 
löhnung, und das tägliche Brandopfer, mit feinem Speisopfer, und mit ihrem Tranfopfer. 


12 II. Der funfzehnte Tag des fiebenten Monats foll bey euch heilig heißen, daß ihr 

zulammenfommt; feine Dienftarbeit folt ihr darin thun, und follt dem Herrn fieben Tage 
13 feiern. Und follt dem Herrn Brandopfer thun, zum Opfer des füßen Geruhs dem Herrn: 
14 dreyzehn junge Stiere, zwey Widder, vierzehn jährige Lämmer ohne Wandel, fammt ihrem 

Speisopfer, drey Zehnten Semmelmehls mit Del gemengt, je zu einem der dreyzehn Stiere, 3 
15 zwey Zehnten je zu einem der zwey Widder, und einen Zehnten je zu einem der vierzehn 
16 Lämmer; dazu einen Ziegenbod zum Sündopfer, über das tägliche Brandopfer, mit feinem 
17 Speisopfer, und jeinem Trankopfer. Am andern Tage zwölf junge Stiere, zwey Widder, 
18 vierzehn jährige Lämmer, ohne Wandel, mit ihrem Speisopfer und Tranfopfer zu den 
19 Stieren, zu den Widdern, und zu den Lämmern, in ihrer Zahl, nad dem Recht; dazu 

einen Ziegenbof zum Sündopfer, über das tägliche Brandopfer, mit feinem Speisopfer, 
20 und mit ihrem Tranfopfer. Am dritten Tage elf Stiere, zwey Widder, vierzehn jährige 
21 Lämmer, ohne Wandel, mit ihren Speisopfern und Trankopfern, zu den Stieren, zu den 
22 Widdern, und zu den Lämmern, in ihrer Zahl, nach dem Recht; dazu einen Bock zum 

Sündopfer, über das tägliche Brandopfer, mit ſeinem Speisopfer, und ſeinem Trankopfer. 
23 Am vierten Tage zehn Stiere, zwey Widder, vierzehn jährige Lämmer, ohne Wandel, ſammt 
24 ihren Speisopfern und Trankopfern, zu den Stieren, zu den Widdern und zu den Lämmern, 
25 in ihrer Zahl, nah dem Recht; dazu einen Ziegenbock zum Sündopſer, über dag tägliche 
26 Brandopfer, ‚mit jeinem Speisopfer und feinem Tranfopfer. Am fünften Tage neun Stiere, 
AT zwey Widder, vierzehn jährige Lämmer, ohne Wandel, fammt ihren Speisopfern und Tranks 


1. ©. 3 Moſ. 23, 24. Die Opfer diefes, des fol— 2. Der große Verfühnungstag, 3 Mof, 16 
genden, befonders aber des Laubhüttenfeſtes, weifen 3. An NN va I Sefttage — die⸗ 
darauf hin, daß dies der feſtlichſte Monat des ganz | fem großen Sündopfer von 13 Stieren einer weg- 
zen Jahres war, gelaſſen. 


Eapitel 29, 30. 333 


opfern, zu den Stieren, zu den Widdern und zit den Lämmern, in ihrer Zahl, nach dem 
Recht; dazu einen Bock zum Sündopfer, über das tägliche Brandopfer, mit feinem Speig- 28 
opfer und feinem Trankopfer. Am fechsten Tage acht Stiere, zwey Widder, vierzehn jährige 29 
Lämmer, ohne Wandel, ſammt ihren Speisopfern und Trankopfern, zu den Stieren, zu 30 
den Widdern und zu den Limmern, in ihrer Zahl, nach dem Recht; dazu einen Bod zum 31 
Sündopfer, über das tägliche Brandopfer, mit feinem Speisopfer und feinem Tranfopfer. 
Am fiebenten Tage fieben Stiere, zwey Widder, vierzehn jährige Limmer, ohne Wandel, 32 
fammt ihren Speisopfern und Tranfopfern, zu den Stieren, zu den Widdern und zu den 33 
Lämmern, in ihrer Zahl, nach dem Recht; dazu einen Bod zum Sündopfer, über dag täg- 34 
lihe Brandopfer, mit feinem Speisopfer und jeinem Trankopfer. Am achten Tage foll der 35 
Tag der Berfammlung ſeyn; Feine Dienftarbeit follt ihr darin thunz und ſollt Brandopfer 36 
opfern zum Opfer des füßen Geruchs dem Herrn, einen Stier, einen Widder, fieben jährige 
Lämmer, ohne Wandel, ſammt ihren Speisopfern und Tranfopfern, zu dem Stier, zu dem 37 
Widder und zu den Lämmern, in ihrer Zahl, nach dem Nechtz dazu einen Bod zum Sünde 33 
opfer, über das tägliche Brandopfer, mit feinem Speisopfer und feinem Trankopfer. Solches 39 
follt ihr dem Herrn thun auf eure Fefte, ausgenommen, was ihr gelobt und freywillig gebt 
zu Brandopfern, Speisopfern, Tranfopfern und Danfopfern. Und Mofe fagte den Kindern 1 
Iſrael's alles, was ihm der Herr geboten hatte. 


Das 30, Capitel, 
Bon Gelübden, wie weit fie freye und unfreye Perjonen verbinden, 


Zur Aufwertung der Trägheit, zur beftändigen Erinnerung an befondere Pflichten und an das Ver— 
bältnig zu Gott durften die Siroefiten auch befondere Gelübde thun, deren ein vorzügliches, das Nafiräer- 
gelübde, C. 6. vorfam. Die allgemeine Verpflichtung, alles dem Herrn Gelobte zu halten (®. 3.), wird 
natürlich durch den noch allgemeineren Grundfaß : „daß Gehorfam beffer denn Opfer ſey“ (1 Sam. 15, 
22.), befchränft, da nur das dem Herrn Wohlgefällige gültig ihm gelobt werden fann. Iſt aber die ges 
lobte Sache nicht nur erlaubt, fondern erkennt der Gelobende Gottes Willen darin für fich jelbit: fo ift er 

es zu halten verpflichtet, mit Ausnahme des Zuftandes der Unfreyheit, über welchen hier genauere Bor- 
fchriften gegeben werden. 

(2.) Und Mofe redete mit den Fürften der Stämme der Kinder Iſrael's und ſprach: Das 3 
iſt's, was der Herr geboten hat: wenn jemand dem Herrn ein Gelübde thut, oder einen 
Eid jhwört, dag er feine Seele verbindet: der foll fein Wort nicht ſchwächen, ſondern alles 
thun, wie e8 zu feinem Munde ift ausgegangen. Wenn ein Weibsbild dem Herrn ein 4 
Gelübde thut und fich verbindet, weil fie in ihres Vaters Haufe und im Magdthum ! if; 
und ihr Gelübde und Verbündniß, das fie thut über ihre Seele, fommt vor ihren Vater 5 
und er fchweigt dazu: fo gilt all ihr Gelübde und all ihr Verbündniß, des fie ſich über 
ihre Seele verbunden hat. Wo aber ihr Vater wehret des Tages, wo er e8 hört: jo gilt 6 
fein Gelübde noch Verbündniß, des fie fi) über ihre Seele verbunden hatz und der Herr 
wird ihr gnädig feyn,2 weil ihr Vater ihr gewehrt hat. Hat fie aber einen Mann, und 7 
hat ein Gelübde auf ſich, oder entfährt ihr aus ihren Lippen ein Berbündniß über ihre 
Seele; und der Mann hört es und fehweigt des felben Tages ftille: jo gilt ihr Gelübde 8 
und Berbündniß, des fie fih über ihre Seele verbunden hat. Wo aber ihr Mann wehret 9 
des Tages, wo er es hört, fo ift ihr Gelübde los, das fie auf ihr hat, und das Ver— 
bündniß, das ihr aus ihren Lippen entfahren ift über ihre Seele; und ber Herr wird ‚ihr 
gnädig feyn. Das Gelübde einer Wittwe und Berftoßenen ,? alles, wes fie fich verbindet 10 
über ihre Seele, das gilt auf ihr. Wenn jemandes Gefinde gelobt, oder fi) mit einem 11 
Eide verbindet über feine Seele; und der Hausherr hört e8 und ſchweigt dazu und wehret 12 
eg nicht: fo gilt all das felbe Gelübde, und alles, wes es fih verbunden hat über 
feine. Seele. Macht es aber der Hausherr des Tages los, wenn er es hört: fo gilt es 13 
nicht, was aus feinen Lippen gegangen iſt, was e8 gelobt oder ſich verbunden hat über 
feine Seele; denn der Hausherr hat es los gemacht, und der Herr wird ihm gnädig ſeyn. 
Und alle Gelübde und Eide zu verbinden, den Leib zu Fafteien, * mag der Hausherr fräfz 14 
tigen oder ſchwächen, alfo: wenn er dazu fchweigt von einem Tage zum andern, jo befräfz 15 


1. Eine Jungfrau, unter väterlicher Gewalt. | 3. Einer Gefhiedenen. 6 
2. Das Brechen des Gelübdes ihr nicht als —2 „feine Seele zu demüthigen,“ wie 3 Mof. 
1 


Sünde zurechnen, Rd 
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tigt er alle feine Gelübde und Verbündniffe, die es auf ihm hat, darum, daß er gefchwirgen 
16 hat des Tages, da er es hörte. Wird er e8 aber ſchwächen, nachdem er e8 gehört hat: fo 
17 foll er die Miffethat tragen. Das find die Sabungen, die der Herr Moſe geboten hat, 
zwiſchen Mann und Weib, zwiſchen Vater und Tochter, weil ſie noch eine Magd iſt in 
ihres Vaters Hauſe. 


I. Rache des Herrn an den Midianitern. II. Theilung der Beute. 


I. Von den beiden Völkern, welche fich feindfich gegen Iſrael gezeigt hatten, den Moabitern und 
Midianitern, wird nun an den Teßteren Rache genommen. Der Grund, warum die erfteren verfehont bleiben, 
ſcheint der zu feyn, daß in der Verführung Iſrael's zum wollüftigen Götzendienſt die Midianiter porangingen, 
wie denn auch unter ihnen Bileam als Verführer gefunden und getödtet ward; ferner, daß die Moabiter 
aus Furcht vor Feindfeligfeiten von Seiten des mächtigen Volkes zu ihrer Lift gereizt wurden, die Midiant- 
ter aber feinen folchen Anlaß hatten. Durch die That des Pinehas war der Sünde in Sfrael einen Damm 
entgegengefeßt worden; dann hatte das Gericht an Gottes eignem Haufe begonnen ; nun mußte aber auch 
das geläuterte Bolt Gottes an feinen Feinden gerächt werden. Mit befondrer Ausführlichfeit wird das 
Verfahren in dem Kriege, Die Vertheilung der Beute, fo wie die wunderbare Bewahrung des Volkes er: 
ni ” —X dieſer Feldzug für den nun unmittelbar bevorſtehenden Eroberungskrieg zum Vorbild die— 
nen ſollte. 

1 Und der Herr redete mit Mofe und fprah: (2) Räche die Kinder Iſrael's an den 
3 Midianitern, daß du darnach dich fammelft zu deinem Volf.2 Da redete Mofe mit dem 
Volk und ſprach: Nüftet unter euch Leute zum Heer wider die Midianiter, daß fie den 
4 Herin rächen an den Midianitern; aus jeglihem Stamm taufend, daß ihr aus allen Stäm— 
5men Iſrael's in das Heer ſchickt. Und fie nahmen aus den Taufenden Iſraels, je tauſend 
b eines Stammes, zwölftauſend gerüftet zum Heer. Und Moſe ſchickte fie mit Pinehas, dem 
Sohn Eleaſar's, des Priefters, 3 ing Heer, und die heiligen Kleider, und die Halltrompeten 
zin feine Hand.® Und fie führten das Heer wider vie Midianiter, wie der Herr Mofe 
sgeboten hatte, und erwürgten alles, was männlich war. Dazu die Könige der Midianiter 
erwürgten fie jammt ihren Erfehlagenen, nämlich: Evi, Rekem, Zur, Hur und Reba, die 
fünf Könige der Midtaniter. Bileam, den Sohn Beor's, erwürgten fie auch mit dem 
9 Schwert. Und die Kinder Iſrael's nahmen gefangen die Weiber der Midianiter und ihre 
10 Kinder; all ihr Vieh, all ihre Habe, und all ihre Güter raubten fie; und verbrannten mit 
11 Feuer alle ihre Städte ihrer Wohnftge, und alle Burgenz und nahmen allen Raub, und 
12 alles, was zu nehmen war, beide Menfchen und Vieh, und brachten e8 zu Mofe und zu 
Eleafar, dem Priefter, und zu der Gemeine der Kinder Iſrael's, nämlich die Gefangenen 
und das genommene Vieh, und das geraubte Gut ing Lager, auf der Moabiter Gefilde, 
13 da8 am Jordan liegt gegen Jericho. Und Mofe und Gleafar, der Priefter, und alle Fürften 
14 der Gemeine, gingen ihnen entgegen hinaus vor dag Lager. Und Mofe ward zornig über 
die Haupleute des Heers, die Hauptleute über faufend und über hundert waren, die aus 
15 dem Heer und Streit famen, und ſprach zu ihnen: Habt ihr alle Weiber leben laffen ? 
16 Siebe, haben nicht diefelbigen die Kinder Iſrael's durch Bileam’s Rath abgewendet, ſich zu 
verfündigen am Herrn über dem Peor, und widerfuhr eine Plage der Gemeine des Herrn? 
17 So erwürgt nun alles, was männlich ift unter den Kindern, und alle Weiber, die Männer 
18 erkannt und beygelegen haben; aber alle Kinder, die Weibshilder find, und nit Männer 
19 erkannt noch beygelegen haben, die faffet für euch Leben. Und lagert euch außer dem 
Lager fieben Tage, alle, die jemand erwürgt, oder die Erſchlagenen angerührt haben, daß 
ihr euch entfindigt am dritten und fiebenten Tage, ſammt denen, die ihr gefangen ger 


1. Es wird dann angefehen, ala habe er es ſelbſt und den Geſetzestafeln. An das „Licht und Recht“ 


gebrochen. 

2. Es war dies die letzte That des Moſe in der 
Leitung des Volks, 

3. Pinehas zu ehren, als der zuerſt Iſrael's 
Verführung und Plage gewehrt hatte; und zugleich 
den Krieg duch die Anführung eines Prieſters zu 
heiligen. 

4. 9. „die heiligen Geräthe.“ Welche dies ge⸗ 
weſen ſeyen, wird nicht geſagt, es it aber aus 
@. 14, 44. 1 Sam. 4. nicht unwahrfcheinlich, da 
es die Bundeslade war, mit den zu ihr gehörigen 
Dingen, dem Sühnedeckel mit den Cherubim, 





hier zu denken, ift darum falfeh, weil nicht Bi- 
Be fondern Eleaſar, der Hohe Prieſter, es 
alte. ; 

5. „Das ihrer gedacht würde vor den Herrn, 
a erlöfet würden von ihren Feinden.“ G. 10, 


6. Diefer Befehl zeigt, daß es eine heilige Rache 
Gottes war, welche die Ifracliten nahmen, ein 
Strafgericht, das fie als die Werkzeuge des Herrn 
vollzogen. Die Tödtung aller männlichen Kinder 
hat den Zweck, das ganze Volk auszurotten, das in 
den Weibern nicht fortlebte, 
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nommen habt. Und alle Kleider, und alles Geräth von Fellen, und alles Pelzwerk, und 20 
alles hölzerne Gefäß jollt, ihr entfündigen. Und Eleajar, der Priefter, ſprach zu dem Kriegs: 21 
volf, das in Streit gezogen war: Das ift das Gefeß, welches der Herr Mofe geboten hat: 
(22.) Gold, Silber, Erz, Eifen, Zinn und Bley, und alles, was das Feuer leidet, follt ihr 23 
durch's Feuer laffen gehen, und reinigen, daß es mit dem Sprengwaffer entfündigt werde. 
Aber alles, was nicht Feuer Teidet, ſollt ihr durch's Waffer gehen laffen. Und follt eure 24 
Kleider waſchen am fiebenten Tage, fo werdet ihr rein; darnach follt ihr ins Lager kommen.“ 


N. (25.) Und der Herr redete mit Mofe und ſprach: Nimm die Summe des Raubeg 26 
der Gefangenen, beide an Menſchen und Vieh, du und Eleafar, der Priefter, und Die 
oberften Väter der Gemeine; und gib die Hälfte denen, die ins Heer ausgezogen find, und 27 
die Schlacht gethan haben, und die andre Hälfte der Gemeine. Und follft dem Herrn heben 28 
von den Mtiegsleuten, die ins Heer gezogen find, je von fünf hunderten eine Seele, beide 
an Menfhen, Rindern, Efeln und Schafen. Bon ihrer Hälfte follft du e8 nehmen, und 29 
dem Priefter Eleafar geben zur Hebe dem Herrn. Aber von der Hälfte der Kinder Iſrael's 30 
follft du je von funfzigen nehmen ein Stück Guts, beide an Menfchen, Rindern, Ejfeln 
und Schafen, und von allem Vieh, und follft es den Leviten geben, die der Hut warten 
der Wohnung des Herrn.? Und Mofe und Eleafar, der Priefter , thaten, wie der Herr 31 
Mofe geboten hatte. Und es war der übrigen Ausbeute, die dag Kriegsvolf geraubt hatte, 32 
ſechsmal hundert und fünf und fiebzigtaufend Schafe, (33.) zwey und fiebzigtaufend Rinder, ein 34 
und fechzigtaufend Eſelz? und der Weiber, die nicht Männer erfannt noch beygelegen 35 
hatten, zwey und dreißigtaufend Seelen. Und die Hälfte, die denen, fo ind Heer gezogen 36 
waren, gehörte, war an der Zahl dreyhundert mal und fieben und dDreißigtaufend umd 
fünfhundert Schafe; davon wurden dem Herrn jehshundert und fünf und fiebztg Schafe 5 37 
(38.) und Rinder, ſechs und dreißigtauſend; davon wurden dem Herrn zwey und fiebzigz; und 39 
Eſel, dreißigtaufend und fünfhundert; davon wurden dem Herrn ein und fechzigz und 40 
Menfchenfeelen fechzehntaufendz davon wurden dem Herrn zwey und dreißig Seelen. Und 41 
Mofe gab ſolche Hebe des Herrn dem Priefter Eleaſar, wie ihm der Herr geboten hatte. 
Aber die andere Hälfte, die Mofe den Kindern Iſrael's zutheilte von den Kriegsleuten, 42 
nämlich die Hälfte der Gemeine zuftändig, war auch dreyhundertmal und fieben und dreißig- 43 
taufend, fünfhundert Schafe, (44. fechs und dreißigtaufend Rinder, dreißigtaufend und fünfhundert 45 
Eifel, (46.) und ſechzehntauſend Menfchenfeelen. Und Moſe nahm von diefer Hälfte der 47 
Kinder Iſrael's je ein Stück von funfzigen, beide des Viehs und der Menfchen, und gab 
es den Leviten, die der Hut warteten an der Wohnung Des Herrn, wie der Herr Mofe 
geboten hatte. Und es traten herzu die Hauptleute über mehrere taufende des Kriegsvolks, 48 
und die über taufend und die über Hundert waren, zu Mofe, und ſprachen zu ihm: Deine 49 
Kuechte haben die Summe genommen der Kriegsleute, die unter unfern Händen gewejen 
find, und fehlt nicht einer.* Darum bringen wir dem Herrn Gefchenfe, was ein jeglicher 50 
gefunden hat von goldenem Geräthe, Ketten, Armgefchmeide, Ringe, Ohrringe und Spangen, 
daß unfere Seelen verſöhnt werden vor dem Herrn. ? Und Moſe nahm von ihnen, ſammt 51 
dem Priefter Eleafar, das Gold allerley Geräths. Und alles Goldes Hebe, das fie dem 52 
Herrn hoben, war fehzehntaufend und fiebenhundert und funfzig Sefel, von den Haupt 
feuten über taufend und hundert. Denn die Kriegsleute hatten geraubt ein jeglicher für 53 
fih. Und Moſe mit Eleafar, dem Priefter, nahm das Gold von den Hauptleuten über 54 
taufend und hundert und bradıten es in die Hütte des Stifts, zum Gedächtniß der Kinder 
Iſrael's vor dem Herrn. 


1. Alles dies wird darum hier fo umftändfich ge> | den Ziraeliten plöglich waren überfallen worden; 
boten, weil diefe Vorfehriften nachher bey den nach | doch war es gewip auch eine wunderbare Bewah⸗ 
folgenden Bertilgungsfriegen immer wieder beobach⸗ rung des Voltes, Die da nie ausblieb, wo es fo 
tet werden follten. ganz — ar —— 
JE j 5. Wie der Herr den Gehorfam feines Volke 

2. Der Antheil der Prieſtet ſteht zu dem der Levi- | näpig anerfannt und durch — . 
ten ungefähr in Dem, Berbäliniin, wie der Prieſter⸗ Im Kriege belohnt hat, fo erwedt die Wahrneh— 
Behnte zu Dem der Leviten. mung Diefer Gnade des Herrn bey den Heerführern 

3. Woraus hervorgeht, das die Midianiter ein | heilige Furcht und Dankbarkeit; im Gefühl, daß 
reiches arabifches Hirtenvolk waren. die erhaltenen Seelen diefer Gnade nicht würdig, 

4. 68 ift dies einigermaßen daraus zu erklären, | geben fie ein Opfer hin, ,,fie zu bedecken,“ ihre 
das die Midianiter fein Friegerifches Vol, und von | Sünden zu verföhnen. 





Das vierte Buch Moſe 


Das 32, Eapitel, 


I. Antrag Ruben's und Gad's, dieſſeit des Jordans zu bleiben, I. Anbau des Landes 
durch diefelben und den halben Stamm Manaſſe. 

I. In allen Verheißungen, welche dem Volke gegeben werden, ift das eigentliche gelobte Land immer 
Kanaan, dieffeit des Jordan; und werden auch unhrat und Nil als Gränzen des Reichs öfters ange- 
geben (1 Mo}. 15, 18.), fo ift dies nicht von dem Wohnfige des Volkes, jondern von dem ihm zinspfliche 
tigen, von ihm abhängigen Ländern zu verftehen. Nun aber fand Ifrael nicht, wie es urfprünglich ges 
weien war, die Moabiter und Ammoniter im Beſitz des jenfeitigen Landes, fondern zwey mächtige, fieg= 
reiche Amoriterfönige, deren Volk gerade vorzugsweiſe dem Strafgerichte des Herrn bejtimmt war. (1 Mo]. 
15, 16.), Daher hatte der Vertilgungsfrieg mit diefen Völkern begonnen, wodurch fich dann von felbit die 
Gränzen des Landes Kanaan erweiterten. Merkwürdig it in biefer Verhandlung, wie die erite Entſchei— 
dung Mofe’s auf einen Mißverftändniß beruht, und alfo irrig ift, von ihm ſelbſt aber fofort zurückgenom— 
men und berichtigt wird. 

1 Die Kinder Ruben's und die Kinder Gad's hatten fehr viel Vieh und fahen das Land 
2 Jaeſer und Gilead an für bequeme Städte zu ihrem Vieh; und kamen und ſprachen zu 
3 Mofe und zu dem Priefter Eleafar, und zu den Fürſten der Gemeine: Das Land Atroth, 
4Dibon, Zaefer, Nimra, Hesbon, Gleale, Sebam, Nebo und Beon, ? das der Herr gefchlagen 
hat vor der Gemeine Iſrael's, ift bequem zum Vieh; und wir, deine Anechte, haben Vieh. 
5 Und ſprachen weiter: Haben wir Gnade vor dir gefunden, jo gib dies Land deinen Anechten 
6zu eigen, jo wollen wir nicht über den Jordan ziehen. Moſe ſprach zu ihnen: Eure 
7 Brüder follen in Streit ziehen, und ihr wollt hier bleiben? Warum macht ihr der Kinder 
Iſrael's Herzen wendig, daß fe nicht hinüberziehen in das Land, das ihnen der Herr geben 
8 wird? Alfo thaten auch eure Väter, da ich fie ausfandte von Kades Barnea, das Land 
9zu ſchauen; 2 und da fie hinauf gekommen waren bis an den Bach Eſcol, und ſahen das 
Sand, machten fie das Herz der Kinder Iſrael's wendig, daß fie nicht in das Land woll- 
10 ten, dag ihnen der Herr geben wollte, und des Herrn Zorn ergrimmte zur jelbigen Zeit, 
41 und ſchwur und ſprach: Diefe Leute, die aus Egypten gezogen find, von zwanzig Jahren 
und drüber, follen je das Land nicht jehen, das ich Abraham, Iſaak und Jakob gefchworen 
12 babe; darum, daß fie mir nicht treulich nachgefolgt find; ausgenommen Caleb, den Sohn 
Sephunne’s, des Kenifiters, und Zojua, den Sohn Nun's; denn fie find dem Herrn treulich 
13 nachgefolgt; alfo ergrimmte des Herrn Zorn über Iſrael, und Tieß fie hin und her in der 
Wüfte ziehen, vierzig Jahr, bis dag ein Ende ward all des Gefchlehts, das übel gethan 
14 hatte vor dem Herrn. Und fiehe, ihr feyd aufgetreten an eurer Väter Statt, daß der 
Sündiger defto mehr feyen, und ihr auch den Zorn und Grimm des Herrn noch mehr 
15 machet wider Iſrael. Denn wo ihr euch von ihm wendet, fo wird er auch noch Länger fie 
16 laffen in der Wüſte, und ihr werdet dies Volk alles verderben. Da traten fie herzu? und 
jprachen: Wir wollen nur Schafhürden hier bauen für unfer Vieh, und Städte für unfere 
17 Kinder; wir aber wollen ung rüften vorn an vor die Kinder Iſrael's, bis daß wir fie 
bringen an ihren Ort. Unfere Kinder follen in den verfchloffenen Städten bleiben, um der 
18 Einwohner willen des Landes; wir aber wollen nicht heimfehren, dis die Kinder Iſrael's 
19 einnehmen ein jeglicher fein Erbe. Denn wir wollen nicht mit ihnen erben jenfeit des 
Jordans, fondern unfer Erbe foll ung dieffeit des Jordans gegen den Morgen gefallen 
20 jeyn. * Mofe jprach zu ihnen: Wenn ihr das thun wollt, daß ihr euch rüftet zum Streit 
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1. Diefe Namen find zum Theil noch heutzutage 
in Heinen Ortichaften, Bergen und Trümmerhaufen 
wieder zu erkennen. Atroth ift in dem Berge At— 
tarus, nördlih von Modicheb, dem alten Arnon, 
zu finden; eine Stunde weit von demfelben Fluß, 
erblickte Burckhardt nordöftlich die Trümmern von 
Diban. Nördlih davon fand derfelbe Neifende 
Trümmern, welche man ihm Szyr nannte, in denen 
vielleicht Jaeſer zu finden ift. Nimra (fonit Beth- 
Nimra, of. 13, 27. Jeſ. 15,6. „Ort des hellen 
Waſſers“) lag im Jordanthale, nördlich von der 
Gegend, in welcher jetzt das Volk fich befand, jegt 
Nemrin, in Trümmern, Ueber Hesbon jetzt Hes- 
ban, ſ. 6.21, 26.4. Elcale heit jetzt El⸗Al, nahe 
bey Hesbon, auf dem Gipfel eines Hügels , bes 
herrfcht die Ebene; man überfieht von da das ganze, 
Belfa genannte, Land, djtlich vom Todten Meere, 


Sebam oder Sibma war wegen feiner Weinberge 
jpäter berühmt, jegt unbekannt. Nebo feheint mit 
dem Berge gleiches Namens zufammenzuhangen, 
welcher höchttwahrfcheinlich zwifchen Hesbon und 
dem Jordan lag. Beon heipt auch Beal-Meon, und 
findet fich noch jegt in Trümmern, die Myun ge- 
nannt werden, 

240631321 

3. Aus diefem Worte ließe fih faft vermuthen, 
daß fie das erfte Mal wirklich noch nicht die Abs 
ficht hatten, welche fie jeßt äußern, und erft nachher 
fi eines Befjern befannen 

4. W. heißt diefer V.: „denn wir wollen nicht 
mit ihnen erben jenfeit des Jordans, denn unfer 
Erbe iſt ung gekommen jenfeit des Jordans gegen 
Morgen,’ Hier brauchen fie das Wort „jenfeit‘“. 
einmal von ihrem jegigen Standpunkte aus, das 
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vor dem Herrn, jo ziehe über den Jordan vor dem Herrn, wer unter euch gerüſtet ift, bis 21 
daß er feine Feinde austreibe von feinem Angeficht, und das Land ımterthan werde dor 22 
dem Herrn; darnach jollt ihr umwenden, und unfehuldig ſeyn dem Herrn md vor Iſrael, 
und ſollt dies Land alſo haben zu eigen vor dem Herr. Wo ihr aber nicht alſo thılm 23 
wollet, ſiehe: jo werdet ihr euch an dem Herrn verfündigen, und werdet eurer Sünde inne 
werden, wenn fie euch finden wird. So bauet nun Städte für eure Kinder, umd Hürden 24 
für euer Vieh, und thut, was ihr geredet habt. Die Kinder Gad's und die Kinder Nuben’s 25 
ſprachen zu Moſe: Deine Knechte ſollen thun, wie mein Herr geboten hat. Unſere Kinder, 26 
Weiber, Habe, und alles unfer Vieh, follen in den Städten Gilead's ſeyn; wir aber, deine 27 
Knechte, wollen alle gerüftet zum Heer in den Streit ziehen vor dem Herrn wie mein‘ 
Herr geredet hat. Da gebot Mofe ihrer halben dem Priefter Eleafar, md Zofta , dem 28 
Sohn Nun’d, und den oberften Vätern der Stämme der Kinder Ifrael’s, und ſprach zu 29 
ihnen: Wenn die Kinder Gad's und die Kinder Ruben's mit euch über den Jordan ziehen, 
alle gerüftet zum Streit vor dem Herrn, und das Land euch unterthan ift: fo gebet ihnen 
das Land Gilead zu eigen; ziehen fie aber nicht mit euch gerüftet: fo follen fie mit euch 30 
erben im Lande Kanaan.! Die Kinder Gad’s und die Kinder Nuben’s antworteten und 31 
ſprachen: Wie der Herr redet zu deinen Anechten, jo wollen wir thun; wir wollen gerüftet 32 
ziehen vor dem Herrn ins Land Kanaan, und unfer Erbgut befigen Dieffeit des Zordang. 
Alſo gab Moſe den Kindern Gad's und den Kindern Nuben’s und dem halben Stamm 33 
Manaffe’s, ? des Sohns Joſeph's, das Königreih Sihon’s, des Königs der Amoriter, und 
das Königreich Og's, des Königs zu Baſan, das’ Land fammt. den Städten, in der ganzen 
Gränze umber. 
II. (34.) Da bauten die Kinder Gad's Dibon, Atharoth, Aroer, Atroth, Sophran, Jaeſer, 35 
Segabehah, (36.) Beth-Nimra und Beth-Haranz verfchloffene Städte und Schafhürden. Die 37 
Kinder Ruben’s bauten Hesbon, Eleale, Kiriathaim, Nebo, Baal Meon, und änderten die 33 
Namen, und Sibamaz und gaben den Städten Namen, die fie bauten.?, Und die Kinder 39 
Machir’s, des Sohns Manaffe’s, gingen nad) Gilead und gewannen es, und vertrieben die 
Amoriter, die darin waren. Da gab Mofe dem Mahir, dem Sohn Manaſſe's, Gilead ; 40 
und er wohnte darin. Jair aber, der Sohn Manaffe’s, ging bin und gewann ihre Dörfer; 41 
und hieß fie Havoth Jair.“ Nobah ging hin und gewann Knath mit ihren Töchtern, und 42 
hieß fie Nobah, nach feinem Namen. 


Das 33. Capitel. } i 
I. Zagerjtätten des Volkes Ifrael. II. Befehl zur Vertilgung der Landeseinwohner. 


I. Da nun das Bolt feine Wanderfchaft dur die Wüſte vollendet hat, fo erzählt Mofe den aus- 
drücklichen göttlichen Auftrag, die Lagerftätten aufzufchreiben. Unter diefen werden viele erwähnt „welche 
in der Gefhichte vorfommen ; befonders aber merkwürdig it, daß der ganze Zeitraum, ders38jährigen 
Wanderung mit allen feinen Stationen völlig ausgelafjen it. In den heiligen Büchern find nur die Ent— 
wielungsitufen und Kortichritte des Reiches Gottes verzeichnet; Die Zeit des Hinfterbens des dem Fluche 
übergebenen Geſchlechts mußte darin fehlen; diefe Gefchichte iſt hier wie ausgelöſcht. Daher fchreitet Dies 
Verzeichniß von Anfang bis zu Ende fo fort, als fey Gottes anfänglicher Plan zur Ausführung gekom— 
men, worin.die Andeutung liegt, daß die Sünde der Menjchen Gottes Rathſchluß zuletzt nicht ver 
eiteln kann, 

Das find die Reifen 5 der Kinder Iſrael's, die aus Egyptenland gezogen find, nah 1 
ihrem Heer, durch Mofen und Yaron. Und Mofe bejchrieb ihren Auszug, wie fie zogen, 2 
nach dem Befehl des Herrn; und find dies die Neifen ihres Zuges: Sie zogen aus von 3 
Raemſes am funfzehnten Tage des erften Monats, des andern Tages der. Ditern, durch 
eine hohe Hand , daß alle Egypter fahen, und begruben eben die Eritgeburt, die der Herr 4 

/ 


zweite Mal in dem unter den Iſraeliten gewöhnli— 
chen Sprachgebrauche, unabhängig von dem Stand» 
punft, wonach „jenjeitiges Land“ (Peräa) das Dit- 
Sordanland bedeutet. 

1. D..h. wohl: fie follten in dieſem Falle gar 
fein befonderes Befisthum erhalten, fondern den 
armen Stämmen  untergeitedft werden, nachdem 
fie aus ihren jenfeitigen Beſitzungen verdrängt 
worden. 1 

2. Die Theilnahme diefes halben Stammes an 


v. Gerlah. A. Zeftam. 1. BD. 3. Aufl. 


der Beſitzung wird durch B. 39 begründet. 

3. Wiederaufbauten nach der Verheerung. Nicht 
alle Namen wurden verändert. 

4. D. h. „Ortſchaften des Jair“ (vgl. 5 Mof. 
3, 14.), ein Name, der um eined Nachfonmen 
Jair's willen, welcher denfelben Namen hatte, wies 
der erneuert wurde. Nicht. 10, 4. 

5. W. „Aufbrüche“, die Orte, von wo aus fie 
fie reiften. Nicht nach Lagerſtätten, Stationen, 
jondern nach Aufbrüchen wird der Zug eingetheilt. 

22 
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ter. ihnen aefchlagen hatte; denn der Here hatte auch an ihren Göttern Gerichte geübt. 
5 Ye nr a VRR augzogen, lagerten fie ſich in Suchoth.“ (6.) Und sogen aus von Sudoth, 
7 und. lagerten fih in Etham, welches liegt an dem Ende der Wüſte. Bon Etham zogen 
fie aus und ‚blieben im Grunde Hahiroth, ? welches Liegt gegen Baal-Zephon, und lagerten 
gfich gegen Migdol. Bon Hahiroth zogen fie aus und gingen mitten durchs Meer, in Din 
Wüſte, und reifeten. drey Tagereifen in der Wüſte Etham, und lagerten ſich in Marah. 
d Von Marah zogen fie aus und kamen gen Elim; darin waren zwölf Waſſerbrunnen, und 
10 ſiebzig Palmen; und lagerten ſich daſelbſt.ẽ Von Elim zogen ſie aus und lagerten fich 
Man das Schilfmeer. Von dem, Schilfmeer zogen fie aus und lagerten fih in der Wüſte 
12 Sin. Bon der Wüfte Sin zogen fie aus und lagerten fih in Daphfa. (13.) Bon Daphfa 
14 ;0gen fie aus und Tagerten fih in Alus. Von Aus zogen fie aus und lagerten fih in 
15 Raphidim; dafelbft hatte das Volk fein Waſſer zu trinfen, 9 Bon Raphidim zogen fie 
15 aus und lagerten fih in der Wüfte Sinat.! Von Sinai zogen fie aus und lagerten ſich 
ir in die Luſtgräber.“ Bon den Luſtgräbern zogen fie aus und lagerten fih in Hazeroth. 
18 Von Hazeroth zogen fie aus und Lagerten ſich in Rithma, (19.) Bon Nithma zogen fie aus 
opund lagerten fih in Rimon-Parez. Von Rimon-Parez zogen fie aus und lagerten ſich in 
3 Libna. Don Libna zogen fie aus und lagerten ſich in Riſſa. (22.) Von Riſſa zogen fie 
03 aus und lagerten fih in Kehelatha. Bon Kehelatha zogen fie aus und lagerten fih im 
% Gebirge Sapher. Vom Gebirge Sapher zogen fie aus und lagerten fih. in Harada. (25.) Bon 
96 Harada zogen fie aus und lagerten jich in Mafeheloth. Von Makeheloth zogen ſie aus und 
y7 lagerten ſich in Thahath. Bon Thahath zogen fie aus und lagerten ſich in Tharah. (28.) Von 
20 Tharah zogen fie aus und lagerten fi in Mithka. Von Mithka zogen fie aus und lagerten 
3ofih in Haſmona. Bon Hajmona zogen fie aus und lagerten fih in Mojeroth. (31.) Bon 
39 Moferoth zogen fie aus und lagerten. fi ‚in Dnejaefan. Bon Bnejaefan zogen fie aus 
33 und lagerten fih in Horgidgad. Bon Horgidgad zogen fie aus und lagerten fih in Sathe 
3, batha. Bon Zathdatha zogen fie aus und lagerten ſich in Abrona. (35.) Von Abrona zogen 
35 ſie aus und lagerten ſich in Eziongaber. Bon Gziongaber zogen ſie aus und lagerten ſich 
37 in der Wüſte Zin, das iſt Kades.“ Bon Kades zogen fie aus und lagerten ſich an dem 
38 Berge Hor, an der Gränze des Landes Edom. Da ging der Prieſter Aaron auf den Berg 
Hor, nach dem Befehl des Herrn, und ſtarb daſelbſt im vierzigſten Jahr des Auszuges der 
39 Kinder Iſrael's aus Egyptenland, am erſten Tage des fünften Monats, da er hundert und 
4o drey und zwanzig Jahre alt war. 10 Und Arad, der König der Kanaaniter, der da 
sr wohnte gegen Mittag des Landes Kanaan, hörte, daß die Kinder Iſrael's Famen. 11 Und 
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0112,37: 
32 Mof. 13, 20. 
. Sn Pi⸗hachiroth. 2 Mof. 14, 9, 
.2 Moß 15, 23. 
. Worte aus der Erzählung, um daran zu er= 
ern, 2 Mof. 15,27, 
6: 2IMDHN. 17, E 
712, Mol, ! or 
8. Hier folgtnun der lange Aufenthalt am Sinai, 
von wo aus fie 4 Mof. 10, 11. aufbrachen. Es 
ftanden von da ihnen zwey Wege nah Kanaan 
offen, der an der Weſtküſte des Aelanitiſchen Meer— 
bufens, und der durch das Gebirge und die Wülte 
et-Tih; eriterer ift aber_ein ſehr ſchmaler Küſten— 
pfad neben ſteilen, zerriſſenen Felſen, daher für das 
große Lager ganz ungeeignet; der andre führt An— 
fangs durch ein Gebirge, kommt aber bald in die 
weite, unwirthbare Wüſte. Letztern wählten fie 
ohne Zweifel, und ihre erſte Station, welche C. 11, 
3. Tabeera (Brand) und E. 11, 34. Kibrothhat: 
thaana (Luſtgräber) heikt, war fein Dit, fondern 
nur eine unbewohnte Stelle der Gebirgs - Eindde, 
welche von jenen Greignifjen die Namen empfing. 
9. Diefe Stationen bis Kades find alle fo gut 
als ganz unbekannt. Man hat fich wohl zu denken, 
daß fie nicht auf denn geradeiten Wege, jondern nach 
beiden Seiten abfchweifend, um den Heerden Nah— 


amwwev- 


in 


= 





dem Berge Hor zogen fie aus und lagerten ſich in Zalmona. 1? Bon Zalmona zogen 


rung zu fuchen, die Wüſte durchzogen. Die letzten 
Stationen von Moferoth an hat man höchftwahr- 
Iheinlich in der Nähe des Gebirges Seir, alfo in 
der Arabah, zu fuchen. Bon da ziehen fie nad 
Eziongaber, welches am Nothen Meere lag, und 
von dort wieder nach Norden zurüd, nad Kades, 
an die Südgränze von Kanaan. Dort fiel dann 
das C. 14, erzählte Ereigniß vor. Vielleicht bat 
man- fih zu denfen, daß in der Erwartung der 
Kundfchafter das Volk lange das Gebirge Seir 
umzog, bis in Kades diefe zu ihnen itießen. Die 
Annahme, daR der 3Sjährige Zug in dev Wüſte mit 
den Stationen von Bnejaekan bis Gziongaber be— 
zeichnet fey, entbehrt aller Wahrſcheinlichkeit, und 
it nur aus dem Wunfche 5 Mof. 10, 6. mit unfe- 
rem Berzeichniß zu vereinigen, entjtanden. Daß auf 
dem weiten Wege von Gziongaber bis Kades feine 
Station genannt ift, kommt vielleicht daher, daß fie 
die alten Yagerjtätten wieder auffuchten , deren Na— 
men dann nicht wiederholt werden. 

10. C. 20, 23. ff. 

11. Wörtliche Wiederholung von €. 21, ., um 
an jene Gefchichte zu erinnern. 

12. Eine Edomitische Stadt, fchon auf der Dft- 
feite des Gebirges Seir, nordöftlich vom heutigen 
Afaba gelegen, vielleicht das heutige Maan, auf 
der Straße von Damascus nach Mekka. 


Capitel 33. 34. 


fe aus und Tagerten fih in Phunon.! Bon Phunon 
ſich in Oboth. Bon Oboth zogen fie aus und I 
in der Moabiter Gränge. (45.) Bon Iiim zogen fie aus und fagerten fich in Dibon Gad. Bon 46 
Dibon Gad zogen fie aus und Iagerten fih in Amon Diblathaim. Bon Amon Dibla-47 
thaim zogen fie aus und lagerten fih in dem Gebirge Abarim , gegen Nebo. Bon dem 48 
Gebirge Abarim zogen ſie aus und lagerten ſich in das Gefilde der Moabiter, an dem Jordan 

gegen Jericho. Sie lagerten ſich aber von Beth-Jeſimoth, bis an die Breite Sittim, des 49 
Gefildes der Moabiter. 2 Kr 


Il. Und der Herr redete mit Mofe, in dem Gefilde der Moabiter, an dem Jordan 50 
gegen Jericho, und ſprach: Rede mit den Kindern Iſrael's und fprich zu ihnen: Wenn 51 
‚ihr über den Jordan gegangen feyd in das Land Kanaan, fo ſollt ihr alle Einwohner ver 52 
treiben vor eurem Angefiht, und alle ihre Säulen, und alle ihre gegoffenen Bilder ums 
bringen, und alle ihre Höhen vertilgen; daß ihr alfo das Land einnehmet und darin wohnet; 53 
denn euch habe ich das Land gegeben, daß ihr's einnehmet. Und follt dag Land aus- 54 
theilen durch's Loos unter eure Gefchlehter. Denen, derer viel tft, ſollt ihr defto mehr 
zutheilen; und ‘denen, derer wenig ift, follt ihr deſto weniger zutheilen. Wie dag Roos 
einem jeglichen dafelbft fällt, fo foll ers haben, nah den Stämmen ihrer Bäter. 3 MWerdet 55 
ihr aber die Einwohner des Landes nicht vertreiben vor eurem Angefiht, fo werden euch 
die, fo ihr überbleiben Taffet, zu Dornen werden in euren Augen, und zu Stacheln in 
euren Seiten; und werden euch drängen auf dem Lande darin ihr wohnt. So wird’g dann ze 
gehen, daß ich euch gleich dem thun werde, was ich gedachte ihnen zu thun. * 


339 


‚zogen fie aus, und Tagerten 43 
agerten fich in Jim, am Gebirge Abarim, 44 


Das 34, Capitel, 
I. Gränzen Kanaan’3. II. Durch wen das Land auszutheilen. 


1. (1.) Und der Herr redete mit Mofe und ſprach: Gebiete den Kindern Iſrael's und 2 
Iprih zu ihnen: Wenn ihr ins Land Kanaan fommt: fo fol das Land, das euch zum 
Erbtheil fällt im Lande Kanaan, feine Gränze haben: die Ede gegen Mittag ſoll anfangen 3 
an der Wüſte Zin bey Edom, daß eure Gränze gegen Mittag fey vom Ende des Salz 
meers, das gegen Morgen liegt; und daß diefelbe Gränze fich lenfe vom Mittag hinauf 4 
gen Akrabbim, und gehe durh Zinna, und ihr Ende vom Mittag bis gen Kades-Barnea, 
und gelange am Dorf Adar, und gehe durch Azmon; und Ienfe fih von Azmon an den 5 
Bach Egyptens, und ihr Ende jey an dem Meer.6 Aber die Gränze gegen den Abend 6 
Toll diefe jeyn: nämlich das große Meer. Das fey eure Gränze gegen den Abend. Die 7 
Gränze gegen Mitternacht fol diefe ſeyn: Ihr follt meffen von dem großen Meer, an den 
Berg Hor;® und von dem Berge Hor meffen, bis man fommt gen Hamath,? daß fein g 
Ausgang jey die Gränze Zedada; und derfelben Gränze Ende gen Siphron, und ihr Ende fey 9 


1. Auch dies ift ein Edomitifcher Ort, im vier- 
ten Sahrhundert nah Ehrifto ein Dorf in der 
Wüſte, näher dem Todten Meere, vielleicht Kalaat 
Phenan. 

2. Alle diefe Orte zeigen, daß fie das Moabi- 
tifche Land erit öftlich, dann nördlich umzogen, bis 
dap fie in den Ebenen des Jordanthals, Sericho 
gegenüber, anlangen. — So wahr es ift, daß, wie 
in der ganzen Gefchichte des Volkes Gottes ein 
Vorbild liegt der Führungen ſowohl der hriftli= 
hen Kirche, als der einzelnen Chriiten, fo völlig 
willfürlich ift e8 doch, und durch feinen Schriftber 
weis zu rechtfertigen, wenn man die einzelnen Sta— 
tionen in der Wülte, oder gar, die Namen. der: 
felben nach ihrer ſprachlichen Bedeutung, auf eine 
Reihe von einzelnen Stufen des riftlichen Lebens 
deuten wollte, 

3. Vgl. C. 26, 52. ff. 

4. Daß ich euch vertilge und vertreibe. — Je 
mehr in dem neuen Leben des Chriften von alten 
Sünden ftehen gelaffen wird, deito größer iſt die 
Gefahr des dann unfehlbar eintretenden Kampfes, 
und zulegt der völligen Verwerfung. 


x 





5. Die Gränze follte alfo von der Südfpiße des 
Zodten Meeres aus füdlich in.das Ghor, das Ges 
birge Seir entlang durch Die Höhen von Afrabbim 
bis Kades gehen; fie begreift fomit alle die feften 
Stellungen in ſich, welche von dort aus den Sfr 
raeliten früher den Eintritt verwehrten. 

6. Von Kades wendet fich die Gränze öftlich, mit 
einer Heinen Neigung nach Norden ; ‚hier durch— 
ſchneidet fie die Wüſte, in welcher Adar und Azmon 

elegen haben müfjen, Drte, die nicht zu beſtimmen 
And. Der „Bach Egyptens“ (nicht zu verwechfeln 
mit dem Strom, Egyptens, 4 Mof. 15, 18.) ift 
höchſt wahrfeheinlich, der bey dem alten Nhino= 
korura, jetzt Kelatzel-Arifch,, mündende Wady—el⸗ 
Ariſch. 

7. Mittelländiſche. 

8. Ein unbekannter Berg im Libanon-Gebirge. 
„Hor“ iſt eine andre Form für das H. „Har““ 
Berg, Griechiſch Oros, daher wohl manchen her— 
vorſtechenden Gebirgsgipfeln gemeinſam. Ein be— 
ſonders bekannter, hoher Gipfel war der Hermon. 

9. Die bekannte Syriſche Stadt am Orontes, 


nachher Emeſa, jetzt Hems. 
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40 am Dorf. Enan. Das ſey eure Gränze gegen Mitternacht. Und ſollt euch meſſen die 
41 Gränze gegen Morgen, vom Dorf Enan gen Sepham ; und die Gränze gehe. herab von 
Sepham ‚gen Ribla zu Yin von morgenwärts 51 darnach gehe jte herab, und lenke ſich auf 
12 die Seiten des Meers Kinnereth gegen den Morgen, und, fomme herab, an den Jordan, 
13 daß ihr. Ende fey das Salzmeer. Das ſey euer Land mit feiner , Gränze umher. Und 
Mofe gebot den Kindern Iſrael's und. ſprach: Das ift das Land, ‚das ihr durch's Loos 
unter euch theilen follt, das der Herr geboten hat den neun Stämmen, und dem halben 
14 Stamm zu geben. Denn der Stamm der Kinder Ruben’s, des Haufes ihres Vaters, und 
der Stamm der Kinder Gad’s, des Haufes ihres Vaters, und der halbe Stamm Manaffe’s 
15 haben ihr Theil genommen. Alſo haben die zwey Stämme und der halbe Stamm ihr 
Erbtheil dahin, dieffeit des Jordans gegen Jericho, ? gegen den Morgen. . 
16 Il. Und der Herr redete mit Mofe und fprah: (17.) Das find die Namen der Männer, 
die das Land unter euch theilen follen: Der Priefter Eleafar, und Joſua, der Sohn Nun’s. 
18 Dazu follt ihr nehmen eines jeglichen Stamms Fürften, das Land auszutheilen. (19.) Und. das 
20 find der Männer Namen: Caleb, der Sohn Sephunne’s, des Stamms Judaz Semuel, der 
21 Sohn Ammihud’s, des Stamms Simeon; Elidad, der Sohn Chislon’s, des Stammes 
22 Benjamin; Buki, der Sohn Jagli’s, Fürſt des Stamms der Kinder Dan’s; (23.) Hantel, 
der Sohn Ephod's, Fürft des Stamms der Kinder Manaffe’s, von den Kindern Sofeph’s 5 
24 Kemuel, der Sohn Siphtan’s, Fürft des Stamms der Kinder Ephraim’s; (25.) Elizaphan, der 
26 Sohn Parnach's, Fürft des Stamms der Kinder Sebulon’s; PBaltiel, der Sohn Alan’s, 
27 Fürft des Stamms der Kinder Iſaſchar's; Ahihud, der Sohn Selomi’s, Fürft des Stamms 
28 der Kinder Aſſer's; Pedahel, der Sohn Ammihud’s, Fürſt des Stamms der Kinder Naph⸗— 
29 thali's. Dies find die, denen der Herr gebot, daß fie den Kindern Iſrael's das Erbe 
austheilten im Lande Kanaan. 


Das 35, Capitel, | 
1. Städte der Leviten. II. Freyftadte für Zodtichlager. 

I. Der Stamm Levi, welcher unter den andern Stämmen fein Theil noch Erbe erhält, fondern zer— 
ftreut unter ihnen wohnen foll (1 Mof. 59, 6.), befommt nun hier in jedem Stamme jesjech® Städte mit 
— für Vieh um fie her, um auf.diefe Weiſe das ganze Volk lebendig zu durchdringen und 
zu heiligen. 

1 Und der Herr redete mit Mofe auf dem Gefilde der Moabiter, am Jordan gegen 
2 Jericho, und ſprach: Gebiete den Kindern Iſrael's, daß fie den Leviten Städte geben, von 
3ihren Erbgütern, da fie wohnen mögen; dazu die Vorſtädte um die, Städte * her jollt ihr 
den Leviten auch geben; daß fie in den Städten wohnen, und in den Vorſtädten ihr Vieh 
und Gut und allerley Thiere haben. Die Weite aber der Vorftädte, die ſie den Leviten geben, 
5foll taufend Ellen außer der Stadtmauer umher haben. So follt ihr nun. meſſen außen 
an der Stadt, von der Ede gegen den Morgen, zweytaufend Ellen, und von der Ede gegen 
Mittag, zweytaufend Ellen, und von der Ede gegen den Abend, zweytaufend Ellen, und 
von der Ede gegen Mitternacht, zweytaufend Ellen; daß die Stadt im Mittel jey. Das 
6 follen ihre Borftädte feyn. Und unter den Städten, die ihr den Leviten geben werdet, follt 
ihr ſechs Freyſtädte geben, daß da hinein fliehe, wer einen Todtſchlag getban hat. Ueber 
7 diefelben ſollt ihr noch zwey und vierzig Städte geben; daß alle Städte, die ihr den Le— 
8 viten gebet, feyen acht und vierzig, mit ihren Vorftädten. Und follt derfelben deſto mehr 
geben, von denen, die viel befigen unter den Kindern Iſrael's; und defto weniger, von 
denen, die wenig beſitzen; ein jeglicher nach feinem Erbtheil, das ihm zugetheilt wird, ſoll 
Städte den Leviten geben. ® 

II. Bey allen alten Völkern, 618 in die chriſtliche Zeit hinein, gab es Freuftätten, Afyle, welche denen, 
die fich vor irgend einer Strafe oder Rache fürchteten, Schuß gewährten. Ber den Heiden gewährten fie 
diefen Schuß meist unbedingt, während nach dem göttlichen Gejeß fein vorfäßglicher Mörder ihn genießen 


1. Alfe dieſe Orte find unbekannt, bis auf Ribla, 4. Hierunter ift ein leerer Raum um die Städte 
welches noch heutzutage Ribleh Heißt, ein Ort am | her zu verftchen. 
Drontes, füdlih von Hems, 5. Sie lagen alfo nicht gleichmäßig in den 


2. Im R. T. Gennezareth, oder Meer von Tir | Sammen vertheilt, ſondern in ben reicheren und 
3 zareth Meer von Ti größeren Stämmen mehr. Ihre Geſammtſumme 


berias. 
— | deutete aber dennoch auf die Zwölfzahl der 
3. D. h. Zericho gegenuber, | Stämme bin. 
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follte (ogl. 2 Moſ. A, 14). Sechs Levitenſtädte follten aber „Städte der Aufnahme‘ für folche werden, 
welche einen unvorfäglichen Todtfchlag begangen hatten. Sie wurden damit als Heiligthümer mitten unter 
dem Volke hingeftellt, da fonft der Altar des Herrn es war, welcher zur Zufluchtitätte diente (1 Kön. 2, 
29... Schon ? Mof. 12, 13. wurde diefe Verordnung als zukünftig angedeutet; es ift dort bemerkt und 
näher erklärt worden, wie diefe Einrichtung das Beitehen der rtrade vorausfegte. Wir müffen bey die 
fer, vom Geſetz zwar nicht eingeführten, doch aber ſtehen gelaſſenen Einrichtung ſtets im Auge behalten, 
daß, während dem neuern Strafrecht der Gedanke zum Grunde liegt, es ſey Beier, einen Mörder unge— 
ſtraft zu laſſen, als einen Unſchuldigen zu ftrafen, dem alten, umgekehrt, die Straflofigkeit eines Mordes 
fo entfeglich Tchien, daß man in der Beſtrafung nicht weit genug gehn konnte. Selbjt der unvorjä liche 
Todtſchläger hatte, wenn auch perfüntich fchuldlos, doch eine furhtbare That begangen ; getödtet follte er 
nicht werden, aber er folfte bis zum Tode des Hohen Priefters als bürgerlich todt angefehen werden, Die: 
fer Tod war eine Art Verjährungs- Termin; mit dem Tode des oberſten Richters jollte die Erinnerung 
an die Verbrechen, welche während feines Amtes begangen worden, erlöfchen: ul 


Capitel 35. 


(9.) Und der Herr redete mit Mofe und ſprach: Rede mit den Kindern. Iſrael's und 10 
ſprich zu ihnen: Wenn ihr über den Jordan ins Land. Kanaan fommt, jollt ihr Städte 11 
auswählen, daß Freyſtädte! jeyen, wohin fliehe, wer einen Todtſchlag unverſehens thut. 
Und follen unter euch ſolche Freyſtädte jeyn vor dem Bluträcher, daß der nicht flerben 12 
müſſe, der einen Todtjchlag gethan hat, bis daß er vor der Gemeine vor Gericht geftanden 
babe. (13.) Und der Städte, die ihr geben werdet, ſollen ſechs Freyſtädte feyn. Drey follt ihr 14 
geben dieſſeit des Jordans, und drey im Lande Kanaan, Das find die ſechs Freyftädte, 15 
den Kindern Iſrael's und den Fremdlingen und den Hausgenoffen unter euch, daß. dahin 
fliehe, wer einen Todtfchlag gethan hat unverfehens. Wer jemand mit einem Eiſen Ichlägt, 16 
daß er ftirbt: der iſt ein ZTodtjchläger, 3 und. ſoll des Todes fterben. Wirft er ihn mit 17 
einem ‚Stein, damit jemand mag getödtet werden, daß. er davon ftirbt: fo ift er ein Todt 
ichläger, und ſoll des Todes fterben. Schlägt er ihn aber mit einem Holz, ‚damit jemand 18 
mag todtgefchlagen werden, daß er ftirbt: ſo iſt er ein Todtſchläger, und. foll des, Todes 
fterben. Der Rächer des Bluts foll den Todtichläger zum Tode bringen ; wie er gefchlagen 19 
bat, joll man ihn wieder tödten. Stößt er ihn aus Haß, oder wirft-etwas auf ihn aus 20 
Lift, daß er. ftirbt, oder jchlägt ihn durch Feindfhaft mit feiner Hand,“ daß er ftirbt: ſo 21 
joll er des Todes fterben, der ihn geſchlagen hat; denn er. ift ein Todtichläger; der Rächer 
des Bluts ſoll ihn zum Tode bringen. Wenn er ihn aber ohngefähr ſtößt ohne Feind- 22 
ſchaft, oder wirft irgend etwas auf ihn unverfeheng, oder irgend einen Stein, davon man 23 
fterben mag, und hat’s nicht gefehen, auf ihn wirft, daß er flirbtz und ser. ift nicht fein 
Feind, hat ihm auch Fein Uebels gewollt: fo foll die Gemeine richten zwijchen Dem, der ger 24 
Ichlagen hat, und dem Rächer des Bluts in diefem Gericht. Und die Gemeine foll den 25 
Todtichläger erretten von der Hand des Bluträchers, und foll ihn wieder kommen laffen 
zu der Freyftadt, dahin er geflohen war; und foll dafelbft bleiben, bis. daß der Hohe Priefter 
fterbe, den man mit dem heiligen Dele gejalbt hat. Wird aber der Todtfchläger aus feiner 26 
Freyſtadt Gränze gehen, dahin er geflohen ift, und der Bluträcher findet ihn ‚außer der.27 
Gränze feiner Freyftadt, und ſchlägt ihn todt: der ſoll des Bluts nicht ſchuldig feyn. 
Denn er follte in feiner Freyftadt bleiben bis amıdenıTod des Hohen Priefters ; und. nach 28 
des Hohen Priefters Tode wieder zum Lande feines Erbguts kommen, Das fol euch ein 29 
Recht feyn bey euren Nachkommen, wo ihr wohnt. Den Zodtfchläger foll man tödten nad) 30 
dem Munde zweyer Zeugen. Ein Zeuge joll nicht antworten über eine Seele zum Tode. 
Und ihr follt feine Berföhnung nehmen über die Seele des Todtichlägers ; denn er ift des 31 
Todes ſchuldig, und er foll des Todes fterben. Und follt feine Verſöhnung nehmen über 32 
den, der zur Freyſtadt geflohen ift, daß er wieder fomme zu wohnen im Lande, bis der 
Priefter fterbe. Und jchändet das Land nicht, darin ihr wohnetz denn wer blutfehuldig ift, 33 
der fehändet das Land; und das Land kann vom Blut nicht verföhnt werden, das darin 
vergoffen wird, ohne durch das Blut des, der es vergoffen hat.“ Verunreinigt das Land 34 


1. W. „Städte der Aufnahme”. 

2. W. „der Lofer‘, zuweilen mit dem Zufaß : 
„Löſer des Blutes”. Mit dem jelben Namen wurde 
der Verwandte bezeichnet, welcher ein Grundjtüd 
einlöfte (3 Mof. 25, 25.) Wie diefer Geld für 
das Grundſtück, fo bezahlte jener Todtſchlag mit 
Todtihlag, und fühnte durch Vergeltung das Ver— 
brechen. 

3. D. h., wie auch im Folgenden: ein Mörder. 





Auch eine nicht vorbedachte Tödtung wurde ganz 
wie Mord beitraft. Vgl. 2 Mof. 21, 12. X. 


4, Bey den heutigen Arabern gilt es für ſchimpf— 
lich, wenn der Bluträcher Geld von den VBerwand- 
ten anninımt. Indeß waltet auch bey ihnen noch 
mehr der Gedanke vor, daß die Straflofigfeit eines 
Mörders etwas Entfeßliches fey. So noch mehr 
bey den Sfraeliten, bey welchen der Grund diefes 
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nit, darin ihr wohnet, darin ih auch wohne: denn Ich bin der Herr, der unter den 
Kindern Iſrael's wohnt. t N 


Das 36, Capitel, 
Verbot der Heirathen von Erbtöchtern außerhalb ihres Stammes. 


Bei dem Volke Iſrael fam es darauf an, daß ihr Befik ihnen ftetd als ein von Gott ihnen verliches 
ner erfchien, Damit hing aber die Stammeseintheilung wefentlich zufammen, welche verwifcht worden 
wäre, wenn die Erbgüter durch Hetrathen in andere Stämme gefommen wären, und das um fo mehr, 
da die Heinen Staaten, welche die Stämme bildeten, ganz auf der Familienverfafjung beruhten, aljo 
nicht anders als durch den Beſitz der Familien geographiſche Gränzen hatten. 

1 Und die oberften Väter der Gefchlechter der Kinder Gilead's, des Sohns Machir's, 
der Manaſſe's Sohn war, von dem Gefchlecht der Kinder Joſeph's, traten herzu und redeten 
2 vor Mofe und vor den Fürften der oberften Väter der Kinder Iſrael's und ſprachen: Lieber 
Herr, der Herr hat geboten, daß man das Land zum Erbtheil geben folle durch's Loos 
den Kindern Iſrael's; und du, mein Herr, haft geboten durch den Herrn, daß man dag 
3 Erbtheil Zelophchad's, unfers Bruders, feinen Töchtern geben fol. Wenn fie nun jemaud 
aus den Stämmen der Kinder Iſrael's zu Weibern nimmt, jo wird unfers Vaters Erb- 
theil weniger werden; und fo viel fie haben, wird zu dem Erbtheil fommen des Stamms, 
Adahin fie kommen; aljo wird das Loos unſers Erbtheils geringert. Wenn dann nun das 
Halljahr der Kinder Iſrael's Fommt,? fo wird ihr Erbtheil zu dem Erbtheil des Stamms 
5fommen, da fie find; alfo wird unfers Vaters Erbtheil geringert, fo viel fie haben. Moſe 
gebot den Kindern Iſrael's, nach dem Befehl des Herin, und ſprach: Der Stamm der Kinder 
6 Joſeph's hat recht geredet. Das iſt's, was der Herr gebietet den Töchtern Zelophchad's 
und fpriht: Laß ſie freien, wie es ihnen gefällt; allein daß fie freien unter dem Gefchlecht 
7 des Stamms ihres Baters, auf daß nicht die. Erbtheile der Kinder Sirael’s fallen von 
einem Stamm zum andern; denn ein jeglicher unter den Kindern Iſrael's fol anhangen 
San dem Erbe des Stamms feines Vaters. Und alle Töchter, die Erbtheil befigen unter 
den Stämmen der Kinder Iſrael's, follen freien einen von dem Gefhleht des Stamms 
ihres Vaters, auf daB ein jeglicher unter den Kindern Iſrael's feines Vaters Erbe behalte, 
Iund nicht ein Erbtheil von einem Stamm falle auf den andern, jondern ein jeglicher hange 
10 an feinem Erbe unter den Stämmen der Kinder Iſrael's. Wie der Herr Mofe geboten 
11 hatte, jo thaten Die Töchter Zelophhad’s, Mahela, Ihirza, Hagla, Milka und Noa, und 
12 freieten die Kinder ihrer Vettern, des Gefchlechts der Kinder Manaſſe's des Sohnes Joſeph's. 
13 Alſo blieb ihr Erbtheil an dem Stamm des Gefchlehts ihres Vaters. Das find die Ge— 
bote und Rechte, die der Herr gebot durch Mofen den Kindern Iſrael's, auf dem Gefilde 
der Moabiter, am Jordan gegen Sericho. 


Grauens ausdrücklich in der Verlegung des göttli- | Fünne. So beziehen alle diefe Gefe 

hen Ebenbildes gefehen wurde. Tach 9, ö auf ihren ee ‘9 IP AN 
1. Zulegt wird alles zurüdgeführt auf das 2. D. h. obgleich das Halljahr kommt, fallen 

Wohnen des Herrn unter ſeinem Volke, der in einem | die Güter doch nicht an den Stamm Manaſſe, ſon⸗ 

geſchändeten, verunreinigten Lande nicht wohnen | dern an die Erben der Töchter Zelophchad's. 


Das fünfte Bud Mofe 


(genannt Deuteronomium, Gefegwiederholung). 


Das 1. Eapitel, | 


Erfte Nede Moſe's an das Volk, Erinnerung an Gottes Verheifungen, die Einfekung 
re, den Zug durch die Wüfte, die Verfündigung bey der Rückkehr der 
er, i ii Ki j 


Mit ‚dem vorigen Buche ſchließt die ganze Gefeßgebung, ſammt den Aufäpen, welche auf dem Gefilde 
Moab’3 noch hinzugethan wurden. Nun war der Zeitpunkt gefommen, wo das Volk hinübergehen und 
Voſe von demſelben Abſchied nehmen ſollte. Wie Chriſtus, der Mittler des Neuen Bundes, von ſeinen 
en. ſcheiden mußte, noch che fie der Verheißung des heiligen Geiftes theilhaftig geworden, und mit 
der Kraft aus der Höhe zum neuen Leben angethan waren: fo mußte der Mittler des Alten Bundes Ab⸗ 
ſchied nehmen , noch che das Volk, im Beſitz des verheißenen Landes, Gottes Worte erfüllt fah und ſelbſt 
in demjelben fie erfüllen Eonnte. Wie aber Chriftus, ehe er in den Tod ging, noch einmal in ausführ- 
lichen ee Br die Seinigen an das erinnerte, was er ihnen gefagt, und durch wiederholte Ermah— 
nungen und Verheißungen fie ſtärkte: fo wollte Mofe noch einntal den-ganzen Rathſchluß Gottes zur Erz 
wählung feines Boltes, wie er in den Wundern der Erretfung aus Egypten,, in ber Führung durch ‚die 
Wüſte, in den anfangenden Siegen über die Kanaaniter, jo wie in dem Gefege jelbit enthalten war, dent. 
Volke darlegen und einfhärfen. Die „Wiederholung des Geſetzes“ ſchließt darum auch die Erinnerung an 
jene Ihatfachen in fich, jo wie in diefelbe auch hie und da einzelne neue Beltimmungen verflochten werden. 

wey längere Reden Moſe's beginnen das Ganze; von ihm felbit noch aufgezeichnet, als Bermächtniß 
— Weisheit und Liebe, Die exſte derfelben (C. 122)iſt ganz allgemeinen Inhalts; fie ruft die That⸗ 
fachen der Bundesgefhichte ins Gedächtnig zurück, und knuͤpft daran eine dringende Ermahnung zum 
Gehorfam. Gottes große Gnadenverheigung jteht voran (B. 6 — 8.); dann hebt er die Gefchichte an mit 
der Beſtellung der Stammeshäupter zu Nichtern, wodurch das Volk ein gegliedertes Ganze wurde (V. 
9 — 18,); hierauf erwähnt er unter allen Thaten des fündigen Volkes die enticheidende, die Ausfendung 
der Kundſchafter, und den darauf folgenden Ungehorfam, welcher ihr Bleiben zu Kades und ihre 38jäh- 
tige Wandrung in der Wüſte zur Folge hatte. 


Das find die Worte, die Mofe redete zum ganzen Iſrael, jenfeit des Sordan,i in der 
Wüſte in dem Gefilde gegen das Schilfmeer, zwiſchen Paran und Thophel, Laban, Hager 
roth und Difahab, elf Tagereifen von Horeb, durch den Weg des Gebirges Seit bis gen? 
Kades Barnen. 2 Und es geſchah im vierzigften Jahr, am erften Tage des elften Monats, 3 
da redete Mofe mit den Kindern Iſrael's alles, wie ihm der Herr an fie geboten hatte; 
nachdem er Sihon, den König der Amoriter, geihlagen hatte, der zu Hesbon wohnte, dazu 4 
Og, den König zu Bafan, der zu Aftharot) und zu Edrei wohnte, Senfeit des Jordang, 5 
im Lande der Moabiter, fing an Mofe auszulegen ® dies Gefeg und ſprach: Der Herr, 6 
unfer Gott, redete mit uns am Berge Horeb und ſprach: Ihr jeyd lange genug an diefem 
Berge geweſen;“ wendet euch und ziehet hin, daß ihr zu Dem Gebirge der Amoriter 7 


1. Im Dftjordanlande, nah dem AMof. 21, 13. | „Hazeroth’‘ Tommen 4 Mof. 33, 17. und 20, ale 
A. erklärten Sprachgebraud, Zagerftätten Iſrael's auf dem Wege vom ‚Sinai 

2. Diefe Namen jollen einen Weberblid der ge- | nad) Kades vor, „Di Sahab“ ift vielleicht der jetzt 
fammten Dertlicheit geben, welche die Jfraeliten | Dhahab benannte Hafen am Aelanitifchen Meer— 
zufegt durchzogen find. Der Drt, wo Mofe jept | bufen. — Die legte Angabe: „elf Tagereifen‘‘ ꝛc. 
redet, ift das Gefilde“, die Arabah; fo heißt das | foll die Entfernung der Arabah vom Horeb bezeich- 
ganze fehr tiefe und wüfte Thal, welches vom Liba- | nen. In Kades (vgl. 4 Mof. 13, 14.) waren fie an 
non an bis an das Rothe Meer fi hinzieht; in der Süngränze Kanaan’s angelangt, und es war 
welchen der Jordan durch die Seen Merom und | ihre Schuld, daß fie nicht eindringen konnten, und 
Kinnereth ins Todte Meer ftrömt, in feinem mittle= | erit jeßt, von einem andern Punkte der jelben Ara— 
ren Theile tiefer als die Meeresoberfläche. Diefe | bah aus, ihren Einzug zu halten im Begriffe Itanden. 
Arabah liegt „gegen dem Schilfmeer‘‘, nad Süden 3. Das H. Wort bedeutet eigentlich: „einzugra— 
läuft fie bis an den Aelanitifchen Bufen des Rothen | ben’, in Stein auszubauen; was dann von dem 
Meeres. „Paran“ iſt die höher gelegene Wüjte | tieferen Ginfchärfen und Ausprägen im Geijte durch 
et-Tih; „Tophel‘‘, das heutige Tafyle, ein quellen- | Grmabnung und Erklärung gebraucht wird. 
reicher, fruchtbarer Drt im Süden des Todten Mee— 4. Diefe Erinnerungen nüpfen ſich an 4 Mof. 
res, am Anfang des Gebirges Seir; „Laban“ und | 10, 11. 
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fommt,! und zu allen ihren Nachbarn, im Gefilde, auf Bergen und in Gründen, gegen 
Mittag, und gegen die Anfuhrt des Meers, im Lande Kanaan, und zum Berge Libanon, 
8 bis an das große Waffer Phrath.? Siehe da, ich habe euch das Land, das da vor u liegt, 
gegeben; gehet hinein und nehmet es ein, das der Herr euern Vätern Abraham, Iſaak und 
Sakob geſchworen hat, daß er es ihnen und ihrem Samen nad) ihnen geben wollte. 
9 Da ſprach ich zu der felben Zeit zu euch: ? Ich kann euch nicht allein ertragen: (10.) denn 
der Herr, euer Gott, hat euch gemehret, daß ihr heutiges Tages ſeyd wie Die Menge der 
11 Sterne am Himmel. Der Herr, eurer Bäter Gott, mache euer noch viele Tauſend mehr, 
12 und ſegne euch, wie er euch geredet hat! Wie kann {ch alfein folhe Mühe und Laft und 
13 Hader von euch ertragen? Schaffet her weife, verftändige und erfahrene Leute unter euren 
14 Stämmen, die will ich über euch zu Häuptern ſetzen. Da antwortetet ihr mir und ſprachet: 
15 Das iſt ein gut Ding, davon dus ſagſt, daß du es thun willſt. Da nahm ich die 
Häupter eurer Stämme, weiſe und erfahrne Männer, und ſetzte ſie über euch zu Häuptern, 
über tauſend, über hundert, über funfzig und über zehn, und Amtleute unter euren Stäm— 
16 men; und gebot euren Richtern zur ſelben Zeit und ſprach: Verhört eure Brüder, umd 
17 richtet, vecht, zwifchen jedermann und feinem Bruder und dem Fremdlinge. Keine Perſon 
foftt ihr im Gericht anfehen; fondern follt den Kleinen hören wie den Großen, und vor 
niemandes PBerfon euch feheuenz denn das Gerichtamt ift Gottes, Wird aber euch eine 
18 Sache zu hart feyn, die laſſet an mich gelängen, "daß ich fie höre. Alfo gebot ich euch zu 
der Zeit alles, was ihr thun jolltet. 
19 Da zogen wir. aus von Horeb, und, wandelten durch die ganze Wüfte, die groß. und 
graufam * ift, wie ihr gefehen habt, auf der Straße zum Gebirge der Amoriter, wie. uns 
20 der Herr, unfer Gott, geboten hatte; und famen bis gen Kades-Barnea.5 Da fprad ich 
zu euch: Ihr jeyd an das: Gebirge der Amoriter gekommen, das ung der Herr, unfer Gott, 
21 geben. wird. Siehe da das Land vor dir, das der Herr, dein Gott, dir gegeben hatz zieh 
hinauf und nimm es ein, wie der Heit, deiner Väter Gott, dir geredet hat! Fürchte Dich 
22 nicht und laß dir nicht grauen! Da kamet ihr zu mir alle und ſprachet: Laffet ung 
Männer vor ung hinjenden, die ing das Land erfunden, und ung wiederfagen, durch welchen 
23 Weg, wir hineinziehen jollen, und die Städte, zu denen wir fommen follen.. Das gefiel 
?4 mir wohl, und nahm aus euch zwölf Männer, von jeglichem Stamm einen.® Da diefe 
weggingen und hinaufzogen auf das Gebirge, und an den Bach Efeol kamen, da befahen 
25 fie es, und nahmen der Früchte des Landes mit fih, und braten fie herab zu uns, und 
fagten ung wieder und fprachent das Land iſt gut, das der Herr, unfer Gott, uns ges 
26 geben hat. Aber ihr wolltet nicht hinaufziehen. und wurdet ungehorfam.dem Munde des 
27 Herrn, eures Gottes, und murretet in euren Hüften und fprachet: der Herr ift uns gram; 
darum hat er uns aus Egyptenland geführt, Daß er ung in der Amoriter Hände gebe zu 
28 vertilgen. Wo follen wir hinauf! ? Unfre Brüder haben unfer Herz verzagt gemacht: und 
gejagt, das Volk fey größer und höher denn wir; die Städte feyen groß und bis an den 
29 Himmel, vermauertz dazu haben wir die Kinder Enakim dafelbft gefehen. Sch ſprach aber 
30 zu euch: Entfeget euch nicht, und fürchtet euch nicht wor ihmen. Der Herr, euer Gott, 
ziehet vor euch hin und wird vor euch fireiten, wie er mit euch gethan hat in Egypten 
31 por euren Augen; und in der Wüfte, wo du geſehen haft, wie dich der Herr, dein Gott, 
getragen hat, wie ein Mann feinen Sohn trägt, durch allen Weg, daher ihr gewandelt 
32jeyd, Dis ihr am dieſen Ort gekommen feyd. Aber das galt nichts bey euch, daß ihr an 
33 den Herrn, euren Gott, hättet geglaubt, der vor euch herging, euch die Stätte zu weiſen, 
wo ihr euch Lagern folltet, des Nachts im Feuer, daß er euch den Weg zeigte, darauf ihr 
34 gehen jolltet, und des Tages in der Wolfe. Als aber der Herr euer Gefchrey hörte, ward 


1. Die Amoriter, als die friegerifchiten und mäch- | zen Volkes in Körperfchaften unter Häuptern, welche 
haften, ſtehen hier für alle Kanaaniter, wie 1Moſ. — Gottes Geiſt beſeelte, wie Moſe, machte 
———— die große, ungeſtalte Maſſe erſt wahrhaft zu ei 
2. Dal. Über Diefe ne 1 Mor. 15, 18. %. Volke. Ne Poll wahthat SEIN 
3. Es fcheint, daß in folgenden zwey Geichich- A Be 
ten in eind zufammengezogen find: die Beftellung 5, m & 
der Richter auf den Rath des Jethro (2 Mof. 18.), x EA 
und die Beftellung der fiebzig Aelteften durch Le- 6. Nah 4 Mof. 13, 3.. gab der Herr felbit den 
gung des Geiftes auf fie (A Mof. 11, 16.). Sene | Befehl, was fich leicht als die andre Seite der felben 
erſte menſchliche Einrichtung erhielt durch die Tep- | Thatfache erklärt; |. 4 Mof. 13. I. Eint. 
tere Thatſache ihre Weihe; Die Gliederung des gan- 7. Nicht eine Frage, fondern ein Klageruf. 
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er zornig, und ſchwur und ſprach: Es foll Feiner diefes böſen Gefhlehts das gute Land 35 
jeben, das ich ihren Vätern zu geben geſchworen habe, außer Galeb, der Sohn Zephunne’s, 36 
der, joll es. ſehen, und ihm will ich geben das-Land, darauf. er getreten hat, und feinen, 
Kindern; darum, daß er treulich. dem Herrn gefolgt ift.! Auch ward der Herr. liber mich 37 
zornig. um euretwillen und ſprach: Du ſollſt auch nicht ‚hinein Fommen. 2 Aber Joſua, der 38 
Sohn Nun’s, der, dein Diener iſt, der ſoll hinein kommen, denſelben ſtärke, denn er foll- 
Iſrael das Erbe austheilen. Und eure Kinder, davon ihr. fagtet, fie würden ein. Naub 39 
werden, und eure Söhne, die heutiges Tages weder Gutes noch Böſes verſtehen, ‚die ſollen 
hinein kommen;  denjelben will ich es geben, und fie ſollen es einnehmen. 3 Ihr aber 40 
wendet euch und ziehet nach der Wüſte den Weg nah, dem, Schilfmeer. Da antwortetet 41 
ihr und fprachet zu mir: Wir haben an dem Herrn „gefündigt; wir wollen hinauf und 
reiten, ‚wie ung der ‚Herr, unfer Gott, geboten bat. , Da ihr. euch num rüftetet, ein jeg- 
icher mit feinem. Harnifch, und war an dem, daß ihr hinaufzöget aufs Gebirge, ſprach der 42 
Herr zu mir: Sag ihnen, daß fie nicht hinauf, ziehen, auch nicht ſtreiten; denn. ich. bin 
ge euch, auf daß ihr nicht gefchlagen werdet vor euren Feinden. Da ich euch dag 43 
agte, gehorchtet ihr nicht, und wurdet ungehorfam dem Munde des Herin, und waret ver- 
mejfen und zoget hinauf aufs Gebirge. Da zogen die Amoriter aus, die auf dem. Gebirge 44 
wohnten, euch entgegen, und jagten euch, wie die Bienen thun, und ſchlugen euch zu Seir, 
bis gen Horma.* Da ihr nun wieder famet und weintet vor dem Herrn, wollte der Herr 45 
eure Stimme nicht hören, und neigte feine Ohren nicht zu euch. Alfo bliebet ihr in Kades 46 
eine lange Zeit. > ' 


Das 2. Capitel, 
Zug nah Kanaan, bey Edom, Moab und Ammon vorbeyz Krieg gegen König Sihon. 


Da wandten wir ung und zogen aus zur Wüfte auf der Straße zum Schilfmeer, 
wie der Herr zu mir fagte, und umgogen das Gebirge Seir eine lange Zeit. Und der 
Herr ſprach zu mir: Ihr habt Dies Gebirge num genug umzogen, wendet euch gegen Mit: 
ternacht. Und gebiete dem Bolf und fprih: Ihr werdet durch die Gränze eurer Brüder, 
der Kinder Eſau's, ziehen, die da wohnen zu Seitz und fie werden ſich vor euch fürchten. ? 
Aber verwahret euch mit Fleiß, daß ihr fie nicht befriegetz denn ich werde euch ihres Landes 5 
nicht einen Fuß breit geben; denn das Gebirge Seir habe ich den Kindern Eſau's zu ber 
fiten gegeben.® Speiſe follt ihr ums Geld von ihnen faufen, daß ihr effet, und Waſſer 6 
folft ihr ums Geld von ihnen faufen, daß ihr trinfet.? Denn der Herr, dein Gott, hat 7 
dich gefegnet in allen Werfen deiner Hände. Er hat dein Reifen zu Herzen genommen 
durch diefe große Wüſte, und ift vierzig Jahre der Herr, dein Gott, bey dir gewefen, daß 
dir nichts gemangelt hat. Da wir nun dur unfre Brüder, die Kinder Eſau's, gezogen 8 
waren, die auf dem Gebirge Seir wohnten, auf dem Wege des Gefildes, von Elath und 
Ezeongaber, 10 wandten wir uns und gingen durch den Weg der Wüfte, der Moabiter. Da 9 
ſprach der Herr zu mir: Du follft die Moabiter nicht beleidigen noch befriegen; denn ich 
will dir ihres Landes nichts zu befigen geben, denn ich habe Ar!! den Kindern Lot's zu 
befiten gegeben. (Die Emim haben vor Zeiten drinmen gewohnt; das war ein groß, ftarf10 


— 


m 


und hoch Volk, wie die Enakim. 
und die Moabiter heißen ſie auch Emim. 


1. W. „daß er, erfüllt hat hinter dem Herrn!, 
d. h.. völlig ihm gefolgt iſt, wie man 9. jagt: „Je 
waren eilig hinter ihm her,‘ für: fie folgten ihm eilig. 

2. Auch hier erblicken wir die andre Seite der 
4 Mof. 20, 10. ff. erzählten Thatfache. Dort wird 
ein Unglaube dem Mofe und Aaron Schuld geger 
ben; doch war diefer hervorgerufen durch die un— 
überwindliche SHalsftarrigfeit des Volkes. Mofe 
wurde alfo beftraft, weil auch er fich nicht völlig 
frey von der Befleckung des Volkes gehalten hatte; 
das Volk aber hatte ſich dieſe Sünde Mofe's als 
jeine Schuld mitanzurechnen, 

3. Bl. 4 Mof. 14, 3. 31. 

4. 4 Mof. 14, 39. ff. 

5. D. h. fie zogen von da an 38 Jahre lang in 





der Nähe von Kades umher; daher auch in dem 
Verzeichniß der Lagerftätten 4 Mof. 33, 36. dort 
ein Ruhepunkt gemacht, und das zweck- ‚und ziels 
loſe Ziehen durch die Wüſte übergangen wird. 

6. In der Arabah, weitlich davon, von Kades 
gegen das Rothe Meer hin. 

7. Vgl. über das Sanze 4 Mof. 21. III. Eint. 

8. 1 Mof. 37, 8. 43. 

9, Wie denn Iſrael ſowohl für fich felbit als für 
feine Heerden immerfort auch außer dem Manna 
Speife ſich verfhaffte. 

10. Alfo an der Nordfpibe des Meerbufens von 
Elath, welches, nebit Eziongaber, eine Hafenſtadt iſt. 

11. Die nahe am Arnon gelegne Hauptjtadt der 
Moabiter. 4 Moſ. 21, 15. 


Man hielt fie auch für Niefen, gleichwie die Enakim; 11 
Auch wohnten vor Zeiten in Seir die Horiter; 12 
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und die Kinder Eſau's vertrieben und vertilgten fie vor ihnen, und wohnten an ihrer Statt; 
13 gleich wie Iſrael dem Lande feiner Befibung that, das ihnen der Herr gab.) ! Sp macht 
14 euch nun auf und ziehet dur den Bad Sared.? Und wir zogen durch. Die Zeit aber, 
die wir von Kades-Barnea zogen, bis wir dur den Bach Sared famen, war acht und 
dreißig Jahre, auf daß alle die Kriegsleute ftürben im Lager, wie der Herr ihnen gejchworen 
15 hatte. Dazu war auch die Hand des Herrn wider fie, daß fie umfämen aus dem Lager, 
16 bis daß ihrer ein Ende würde. Und da alle der Kriegsleute ein Ende war, daß fie ftarben 
17 unter dem Volk, redete der Herr mit mir und ſprach: (18.) Du wirft heute durch die 
19 Gränze der Moabiter ziehen bey Ar, und wirft nahe kommen gegen die Kinder Ammon’s, 
die follft du nicht beleidigen noch befriegen ; denn ich will dir des Landes der Kinder Am— 
mon’s nichts zu befiten geben, denn ich habe e8 den Kindern Lot's zu befiten gegeben. 
20 (E8 ift auch gefchäßt für der Niefen 3 Land, und haben auch vor Zeiten Riefen drin ger 
21 wohnt, und die Ammoniter hießen fie Sammefumim. Das war ein groß, ſtark und hoch 
Volk, wie die Enakim; und der Herr vertilgte fie vor ihnen, * und ließ fie diefelben be— 
22 figen, daß fie an ihrer Statt da wohnten; gleichwie er gethan hat mit den Kindern Efau’s, 
die auf dem Gebirge Seir wohnen, da er die Horiter vor ihnen vertilgte, und Tieß fie die— 
23 jelben befigen, daß fie da an ihrer Statt wohnten, bis auf diefen Tag. Und die Kaph— 
thorim zogen aus Kaphthor, * und vertilgten die Avim, die zu Hazerim wohnten bis gen 
24 Gaza, und wohnten an ihrer Statt dafelbft.) 6 Machet euch auf und ziehet aus und gehet 
über den Bach Arnon. Siehe, ich habe ‚Sihon, den König der Amoriter, zu Hesbon, in 
25 deine Hände gegeben mit feinem Lande; hebe an einzunehmen, und ftreite wider ihn. Heutiges 
Tages will ich anheben, daß fi vor dir fürchten und erfchreden follen alle Bölfer unter 
allen Himmeln, daß, wenn fie von dir hören, ihnen bange und wehe werden joll vor deiner 
26 Zukunft. Da jandte ich Boten aus der Wüfte von Morgenwärts zu Sihon, dem Könige 
27 zu Hesbon, mit friedlichen Worten, und ließ ihm fagen: Ich will durch dein Land ziehen, 
und, wo die Straße geht, will ich gehen, ich will weder zur Rechten noch zur Linfen aus— 
28 weichen. Speije jolt du mir ums Geld verfaufen, daB ich effe, und Waffer follft du mir 
29 ums Geld geben, daß ich trinke; ich will nur zu Fuße durchhin gehen; wie mir die Kinder 
Eſau's gethan haben, die zu Seir wohnen, und die Moabiter, die zu Ar wohnen; bis daß 
ich Fomme über den Jordan, in das Land, das uns der Herr, unfer Gott, geben wird. 
30 Aber Sihon, der König zu Hesbon, wollte uns nicht durchziehen laſſen; denn der Herr, 
dein Gott, verhärtete feinen Mund und verftodte ihm fein Herz, auf daß er ihn in deine 


31 Hände gäbe, wie es jeßt if am Tage. T Und der Herr ſprach zu mir: Siehe, ih habe 

angefangen zu geben vor dir den Sihon mit feinem Lande; hebet an einzunehmen und zu 
32 befigen fein Land. Und Sihon zog aus ung entgegen mit allem feinem Bolf zum Streit, 
33 gen Jahza. Aber der Herr, unfer Gott, gab ihn vor ung, daß wir ihn ſchlugen mit feinen 
34 Kindern und mit feinem ganzen Bolt. Da gewannen wir zu der Zeit alle feine Städte, 

und verbannten alle Städte, Männer, Weiber und Kinder, und liegen Niemand übrige 
35 bleiben. Ausgenommen das Vieh raubten wir für uns, und die Ausbeute der Städte, 
36 die wir. gewannen, von Aroer an, die am Ufer des Bachs Arnon liegt, und von der Stadt 

am Wafler, bis gen Gilend. Es war feine Stadt, die ih vor uns ſchützen Fonnte; der 
37 Herr, unfer Gott, gab uns alles vor ung, Außer zu dem Lande der Kinder Ammon’s 


| wahrſcheinlich 


1. Die eingeſchloſſenen Worte gehören höchſt 
nicht zur Rede Moſe's, ſondern ſind 
eine erklärende Bemerkung deſſen, welcher nah Mo⸗ 


ſes Tode den Schluß des Buches fehrieh und das 


Ganze ordnete. Dergleichen eingeſchobene Bemer⸗ 
kungen finden ſich mehrere in dieſem Buche. — Die 


Urvöoͤlker, welche vor den Kanaanitern Paläftina zu 


beiden Seiten des Jordan's bewohnten, werden als 
große, Eörperlich ſtarke Völker beſchrieben; auch ihre 
Namen fcheinen darauf hinzudeuten, da 3. B. Emim 
„die Schrecklichen“ bedeutet. Weber diefe rohen Hor⸗ 
den gewannen gebildetere Völker die Oberhand, im 
Oſten die Moabiter und Ammoniter, im Südweiten 
die Philiiter, in den übrigen Theilen die Kanaani 
tifchen Stämme, und nur in einzelnen Ueberreiten 
und Familien erhielten die Urvölker fih an einigen 
Orten. Die Horiter waren Bewohner der vielen 





Höhlen des Gebirges Seit. S. 1 Mof. 36, 5, 1. 

2. 4 Mof. 21, 12, 

3. D. „der Rephaiten“, Name eines Niefenvol- 
kes, wie die Emim und die Enafim. Bol. 1 Mof. 
14, 5.4. 

4. D.b. vor ihnen her, durch fie. Es fcheint, 
daß in Ddiefen Worten eine nähere Beziehung des 
Herrn (Sehova’s) zu diefem Volk, den Nachkom— 
men Lot's, die Gott um Abraham’s willen fegnete, 
ausgefprochen ift. 

5. Vgl. 1 Mof. 10, 14, Q. 

6. Von dieſer Einſchaltung gilt das felbe, wie 
von DB, 10—12. * iR h 

7. Es hat alfo mit obigem Anerbieten die felbe 
Dewandtniß, wie mit dem Antrage an Pharao 2 
Mof. 3, 18. 19. 


Capitel 3. 347 


Tamft du nicht, noch zu allem, was am Bach Jabbok war, noch zu den Städten auf dem 
Gebirge, noch zu allem, was ung der Herr, unfer Gott, verboten hatte. 


Das 3, Capitel, 


Beftegung König Og's zu Baſan. Vertheilung des Dftjordanlandes an die drittehalb 
Stämme Moſe's Bitte, Kanaan zu ſehen, abgejchlagen. 


Und wir wandten uns und zogen hinauf den Weg nad) Bafar. Und Og, der König 1 
zu Bafan, z0g aus uns entgegen mit all feinem Bolf, zu ftreiten bey Edrei. ” Aber der 2 


Herr ſprach zu mir: Fürchte dich nicht vor ihm, denn ich habe ihn und all fein Volk mit 
feinem Lande in deine Hände gegeben; und du follft mit ihm thun, wie du mit Sihon, 
dem Könige der Amoriter, gethan haft, der zu Hesbon ſaß. Alfo gab der- Herr, unfer 3 
Gott, auch den König Og zu Bafan in unfere Hände, mit all feinem Volk, daß wir ihn 
fchlugen, bis daß ihm nichts übrigblieb. Da gewannen wir zu der Zeit alle feine Städte, 4 
und war feine Stadt, die wir ihm nicht nahmen; fechzig Städte, die ganze Gegend Argob, 
im Königreih Og's zu Bafın. Alle diefe Städte waren feft, mit hohen Mauern, Thoren 5 
und Riegeln, ohne andere fehr viele Fleden ohne Mauern. Und wir verbannten fie, ‚gleich 6 
wie wir mit Sihon, dem Könige zu Hesbon, thaten. Alle Städte verbannten wir, mit 
Männern, Weibern und Kindern. Aber alles Vieh und den Raub der Städte raubten wir 
für und. Alſo nahmen wir zu der Zeit das Land aus der Hand der beiden Könige der 
Amoriter, jenfeit des Jordan, von dem Bad) Arnon an bis an den Berg Hermon (welchen 
die Zidonier Sirton heißen, aber die Amoriter heißen ihn Senir),1 alle Städte auf deri 
Ebene, und das ganze Gilead, und das ganze Bafan bis gen Salcha und Edrei, die Städte 
des Königreihs Og's zu Bafan. (Denn allein der König Og zu Bafan war nod) übrig 11 
von den Riefen. Siehe, fein eifernes Bett ift allhier zu Rabbath, der Kinder Ammon’s, 
neun Ellen lang und vier Ellen breit, nad eines Mannes Ellenbogen)? Sold Land 12 
nahmen wir ein zu derjelben Zeit, von Aroer an, die am Bach Arnon liegt. Und id) 
gab das halbe Gebirge Gilead mit feinen Städten den Nubenitern und Gaditern. Aber 13 
das übrige Gilead und das ganze Bafan des Königreichs Og's gab ich dem halben Stamm 
Manaffes, die ganze Gegend Argob zum ganzen Baſan, das heißt der Riefen Land. (Fair, 14 
der Sohn Manaffe's, nahm die ganze Gegend Argob, bis an die Gränze Geffuri und 
Maahati, und hieß das Bafan nah feinem Namen Havoth Jair, bis auf den heutigen 
Tag.) ® (15.) Machir aber gab ich Gilend.* Und den Nubenitern und Gaditern gab ic) 16 
des Gilead's einen Theil, bis an den Bad Arnon, mitten im Bach, der die Gränge tft, 5 
und bis an den Bach Jabbok, der die Gränze ift der Kinder Ammon's; dazu dag Gefilde 17 
und den Jordan, der die Gränze ift von Kinnereth an, bis an das Meer des Gefildes, 
nämlich das Salzmeer, unten am Berge Pisga, gegen den Morgen. Und gebot euch zu 18 
derfelben Zeit und ſprach: Der Herr, euer Gott, hat euch dies Land gegeben einzunehmen; 
fo ziehet nun gerüftet vor euren Brüdern, den Kindern Iſrael's, her, was ftreitbar ift; 
außer eure Weiber und Kinder, und Vieh (denn ich weiß, daß ihr viel Vieh habt) laſſet 19 
in euren Städten bleiben, die ich euch gegeben habe; bis daß der Herr eure Brüder aud 20 
zur Ruhe bringe, wie euch, daß fie auch das Land einnehmen, das ihnen der Herr, euer 
Gott, geben wird jenfeit des Jordan's; fo ſollt ihr dann wiederfehren zu eurer Befigung, 
die ich euch gegeben habe.” Und Zofua,gebot ich zur felben Zeit und ſprach: Deine 21 


SO san 


1. Bol. €. 2, 12. A. 

2. Auch hierüber ift C. 2, 12. U. zu vergleichen. 
Während die alten Niefenwölfer verdrängt wurden, 
und zu Meinen zerjtreuten Ueberreiten herabfanfen, 
hatte‘ fich hier ein Niefengeichlecyt in der Königs- 
würde erhalten. Die übermäßige Größe des Bettes 
erklärt fich aus dem Beſtreben, mit feiner Xeibeslänge 
zu prahlen, ohne daß man anzunehmen brauchte, 
er fey fo groß gewefen. Neun Elfen find dreyzehn 
und ein halber Fuß, Zu Rabbah mochte das Bett 
an Berwandte ald eine Merfwürdigfeit überlaffen, 
und von ihnen aufbewahrt worden jeyn. 

3. Bgl. C. 2, 12. A. und über Die Sache felbit 
4 Mof. 32, 41. 4. | 


4. A Mof. 32, 40. 

5. 9. „bis an den Bach Arnon, die Mitte des 
Bachs und die Gränze“, d. h. wohl, die Mitte des 
Bachs und fein Ende, feine Mündung im Todten 
Meere follten die Gränze ſeyn. 

6. Das „Gefilde heißt 9. „die Arabah‘‘, das 
tiefe Thal des Jordans mit den beiden Seen, Kinne- 
reth und dem Todten Meere. 

7. Ihr eignes Anerbieten, was Mofe im Namen 
des Herrn annahm und beftätigte, wird hier als Be— 
fehl des Herrn, kurz zufammtenfafjend , dargeftellt. 
Bol. 4 Mof, 32. „‚Senfeit dem Sordan‘ ſteht hier 
in der eigentlichen, örtlichen Bedeutung, nicht als 
Rame, Bol. 4 Mof. 32, 19. A. 


348 Das fünfte Sud, Moſe 


Augen haben geſehen alles, was der Herr, euer Gott, diefen beiden Königen gethan hat. 

22 Alſo wird der Herr auch allen Königreichen thun, da du hinzieheſt. Fürchtet euch nicht 
vor ihnen; denn der Herr, euer Gott, ſtreitet für euch. 

23 Und ich bat den Herrn zu derſelben Zeit und ſprach: (24.) Herr, Herr, du haft an— 
gehoben zu erzeigen deinem Knechte deine Herrlichkeit und deine ftarfe Hand. Denn wo 
ift ein Gott im Himmel und auf Erden, der e8 deinen Werfen und deiner Macht Fönnte 

25 nachthun? Lab mich gehen und fehen das gute Land jenfeit dem Sordan ‚ dies gute er 

26 birge und den Libanon. Aber der Herr war erzürnt auf mich um euret willen und erhörte 

27 mich nicht, fondern ſprach zu mir: Laß genug feyn, fag mir davon nicht mehr. Steig auf 
die Höhe des Berges Pisga und heb deine Augen. auf gegen den Abend und gegen Mitter- 
nacht und gegen Mittag und gegen den Morgen und fieh e8 mit Augen; denn du wirft nicht 

23 über diefen Jordan gehen. Und gebiete dem Joſua, daß er getroft und unverzagt fen; 
denn er joll über den Jordan ziehen vor dem Volk her, und foll ihnen dag Land austheilen, 

29 das du jehen wirft. Alfo blieben wir im Thal gegen dem Haufe Beors. 


Das 4, Eapitel, 
I. Ermahnung zum Geborfam gegen das Gefeg. I. Ausfonderung der Freyſtädte. 


1 J. Und nun. höre, Ifrael, die Gebote und Rechte, die ich euch lehre, daß ihr. fie 
thun jolt, auf daß ihr lebet und hinein fommet und dag Land einnehmet, das euch der 

2 Herr, eurer Väter Gott, giebt. Ihr follt nichts dazu thun zu dem, was ich euch gebiete, 
und ſollt auch nichts davon thun, auf daß. ihr bewahren möget die Gebote des Herrn, 

3 eures- Gottes, die ich euch gebiete. Eure Augen haben gefehen, was der Herr gethan hat 
wider den Baal Peor; denn alle, die dem Baal Peor folgten, hat der Herr, dein Gott, 

4 vertilgt unter euch. Aber ihr, die ihr dem Herrn, eurem Gott, anbinget, Iebet alle heutiges 
5 Tages. Siehe, ich habe euch gelehrt Gebote und Rechte, wie mir der Herr, mein Gott, 
geboten. hat, daß ihr alfo thun follt im Lande, darein ihr. kommen werdet, daß ihr e8 ein- 
6nehmet. So behaltet es nun und thut es. Denn das wird eure Weisheit und Berftand 
jeyn bey allen Völkern, wenn fie hören werden, alle diefe Gebote, daß fie müſſen jagen: 

7 Ey, welche weife und verftändige Leute find das, und.ein herrlich Bolf!2 Denn wo ift 
jo ein herrlich Volk, zu dem Götter alfo nahe ſich thun, als der Herr, unfer Gott, fo oft 
swir ihn anrufen?3 Und wo ift fo ein herrlich. Volk, das fo gerechte Sitten und Gebote 
9habe, als all dies Geſetz, das ich euch heutiges Tages vorlege? Hüte dich nur und be 
wahre. deine Seele wohl, daß du nicht vergefleft der Gefchichte, die deine Augen  gefehen 
10 haben, und daß fie nicht aus deinem Herzen kommen all dein Leben lang. Und ſollſt 
deinen Kindern und Kindeskindern kund thun den Tag, da du vor dem Herrn, deinem 
Gott, ſtandeſt an dem Berg Horeb, da der Herr zu mir ſagte: Verſammle mir das Volk, 
daß ſie meine Worte hören, und lernen mich fürchten alle ihre Lebetage auf Erden, und 
lehren ihre, Kinder. Und ihr tratet herzu und ftandet unten an dem Berge 5. der Berg 
brannte aber bis mitten an den Himmel, und war da Finſterniß, Wolfen und Dunkel. 
12 Und der Herr redete mit euch mitten aus dem Feuer. . Die Stimme feiner Worte hörtet 
13 ihr; aber fein Gleichniß fahet ihr außer der Stimme. Und verküudigte euch feinen Bund, 
den er euch gebot zu thun, nämlich die zehn Worte; und fihrieb fie auf zwey steinerne 
14 Tafeln. Und der Herr gebot mir zur felben Zeit, daß ich euch lehren follte Gebot und 
15 Rechte, daß ihr darnach thätet im Lande, darein {hr ziehet, daß ihr e8 einnehmet. So 
bewahret nun eure Seelen wohl; denn ihr habt Fein Gleichniß gefehen deg Tages, da der 
16 Herr mit euch Tedete aus dem Feuer auf dem Berge Horeb, 5 auf daß ihr euch nicht ver- 


1. Diefer Befehl wurde ausgeführt €. 34,1. in der Zeit, welche die Gefänge darſtellen, iſt dieſe 
2. Ein folcher Eindruck findet ſich z. B. bey der Gemeinſchaft im Erlöſchen, höchſte — 
Arabiſchen Königin 1 Kön. 10, 6. ff. ſcheint niemals fihtbar, die andern Götter immer 


„> Alle Religionen der Heiden find aus dem Be- jeltener, fo daß man fieht, der Dichter weiß zu ſei⸗ 
dürfniß einer Gemeinschaft der Menfchen mit Gott | ner Zeit von feiner folchen Gemeinschaft mehr. Anz 
hervorgegangen, in allen aber finden fich auch deut= | ders in der Bundesreligion, in welcher Gottes Of⸗ 
liche Spuren, daß dies Bedürfniß feine Befriedi- | fenbarungen nicht aufhören , bis fie mitten in der 
gung nicht gefunden hat. So geht 3. B. durch die Geſchichte der Welt ihren Gipfelpunft in Ehrifto 
alte Griechiſche Religion, wie fie im Homer fich dar= | erreichen. Vgl. 2 Sam. 7,23. Pi. 147, 19, 
gejtellt findet, die Sage von einem nahen, innigen 4. W. „big zum Herzen des Himmels.“ 
Verkehr der Götter mit den Menfchen; allein Ihon | 5. Bgl.2 Mof, 24, II. Einl, 
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derbet, und machet euch irgend. ein’ Bild, das gleich fey einem Mann, oder Weib, oder 17 
Vieh auf Erden, oder Vogel unter dem Himmel, oder Gewürm auf dem Lande, oder 18 
Fiſch im Waffer unter der Erde; daß du auch nicht deine Augen aufhebeft gen Himmel 19 
und ſeheſt die Sonne und den Mond und die Sterne, das ganze Heer des Himmels, und“ 
falleft ab und beteft fie an und dieneft ihnen ; welche der Herr, dein Gott, verordnet hat 
allen Völkern, unter dem ganzen Himmel. Euch aber hat der Herr angenommen und aus 20 
dem eifernen Dfen,! nämlich aus Egypten, geführt, daß ihr fein Erbvolf foltt feyn, wie 
es iſt an dieſem Tage. Und der Herr war fo erzürnt über mich, um eures Thuns willen, 2 21 
daß er jchwur, ich follte nicht über den Jordan gehen, noch in das gute Land Fommen, 
das dir der Herr, dein Gott, zum Erbtheil geben wird; fondern ich muß in diefem Lande 22 
fterben , und werde nicht über den Jordan gehen; ihr aber werdet hinübergehen und folh 
gutes Land einnehmen. So hütet euch nun, daß ihr des Bundes des Herrn, eures Gottes, 23 
nicht dergeffet, den er mit euch gemacht hat, und nicht Bilder, machet einigerley Gleichniß, 
wie der. Herr, dein Gott, geboten hat. Denn der Herr, dein Gott, iſt ein werzehrend 24 
Feuer und ein eifriger Gott.? Wenn ihr nun Kinder zeuget und Kindesfinder, und im 25 
Lande wohnet und verderbet euch und macht euch Bilder einigerley Gleichniß, daß ihr übel 
thut vor dem Herrn, eurem Gott, und ihr ihn erzürmet: fo rufe ich, heutiges Tages. über 26 
euh zu Zeugen Himmel und Erde, daß ihr werdet bald umfommen von dem Lande, in 
welches ihr gehet über den Jordan, daß. ihr es einnehmetz ihr, werdet nicht- lange darin 
bleiben, jondern werdet vertilgt werden. Und der Herr wird euch zerftreuen unter die 27 
Bölfer, und werdet ein geringer Pöbel übrig feyn unter den Heiden, dahin euch der Herr 
treiben wird. Daſelbſt wirft du dienen den Göttern, die Menſchenhände Werk find, Holz 28 
und Stein, die weder jehen, noch hören, noch effen, noch riehen.? Wenn du. aber dajelbft 29 
den Herrn, deinen Gott, juchen wirft, jo wirft du ihn finden, wo du ihn wirft von ganzem 
Herzen und von ganzer Seele ſuchen. Wenn du geängftigt ſeyn wirft, und dich treffen 30 
werden alle diefe Dinge, in den legten Tagen: fo wirft du dich befchren zu dem Herrn, 
deinem Gott, und feiner Stimme gehorhen. Denn der Herr, dein Gott, ift ein barm- 31 
berziger Gott; er wird dich nicht laffen, noch verderben, wird auch nicht vergeffen des 
Bundes, den er deinen Bätern gefchworen hat.? Denn frage nach den vorigen Zeiten, 32 
die vor dir geweſen find, von dem Tage an, da Gott den Menfchen auf Erden gefchaffen . 
hat, von einem Ende des Himmels zum andern, ob je ein ſolch großes Ding gefchehen 
oder desgleichen je gehört jey, daß ein Volk Gottes Stimme gehört habe aus dem Feuer 33 
reden , wie du gehört haft, umd dennoch Iebft?6 Oder ob Gott verfucht habe hinein zu 34 
gehen und ihm ein Volk mitten aus einem Volk zu nehmen, durch Verfuhung, dur Zeichen, 
durch Wunder, durch Streit und durd eine mächtige Hand, und durch einen ausgeredten 
Arm, und durch fehr ſchreckliche Thatenz wie das alles der Herr, euer Gott, für euch gethan 
hat in Eaypten, vor deinen Augen? Du haft e8 gefehen, auf daß du wiſſeſt, daß der 35 
Herr allein Gott ift, und feiner mehr. Vom Himmel hat er dich feine Stimme hören 36 
laffen, daß er dich züchtigte; und auf Erden hat er dir gezeigt fein großes Feuer, und 
feine Worte haft du aus dem Feuer gehört; darum, daß er deine Väter geliebt und 37 
ihren Samen nah ihnen erwählt hat, und hat dic ausgeführt mit feinen Angeficht, durch 
feine große Kraft, aus Egypten, daß er vertriebe vor dir her große Völker, und ftärkere, 38 
denn du bift, und dich hinein brachte, daß er dir ihr Land gäbe zum Erbtheil, wie es 
heutiges Tages fteht. So follft du nun heutiges Tages wiſſen und zu Herzen nehmen, 39 
daß der Herr ein Gott ift oben im Himmel und unten auf Erden, und feiner mehr; daß 40 
dir halteft feine Rechte und Gebote, die ic dir heute gebiete, fo wird dir's und deinen 
Kindern nach dir wohl gehen, daß dein Leben lange währe in dem Lande, dag dir der Herr 
dein Gott, gibt ewiglid. 

II, Nach der gefchichtlichen Treue und Genautgfeit folgt auf die fo eben gehaltene einleitende Rede, 
nach welcher Mofe inne hielt, um dann noch feierlicher und ausführlicher den Hauptinhalt des Geſetzes zu 
wiederholen, die Ausfonderung der Freyſtädte in dem Djtjordanlande, 


1..D. 5. dem glühenden Schmelgofen, als Bild 4. Die Sünde felbft wird Die größte Strafe der 


ihrer heißen Trübſal. Sünde werden. Vgl. Röm. 1,24, U. 
“ ap ' 5, Vgl: die ganz ähnliche Nede3 Mof. 26, 40. ff. 
2. Bal. €. 1, 37.9. 6. gl. 1 Mof. 16, 13.4. 


3. D. h. der feinen Nebenbuhler neben fich dul— 7. D. b. belehrte, erzöge, theild Durch den In— 
det, ein Ausdruck aus dem ehelichen Verhältniß des | halt, theils durch die Art und Weije diefer feiner 
Herrn zu feinem Volke. Vgl. 2 Mof, 20, 5. Dffenbarung. 
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4 Da fonderte Mofe drey Städte aus jenfeit dem Jordan, gegen der Sonnen Aufgang, 

42 daß dafelbft hinflöhe, wer feinen Nächften todt ſchlägt unverſehens, und ihm vorhin nicht 
Feind geweſen iſt; der ſoll in der Städte eine fliehen, daß er lebendig bleibe: 1 Bezer in 

43 der Wüfte im ebenen Lande, unter den Aubenitern ; und Ramoth in Gilead, unter den 
Gaditernz und Golan in Bafan, unter den Manaffitern. ? 


Das 5, Eapitel, 


Wiederholung des Geſetzes, namentlich der zehn Gebote, der Erzählung von dem Schrecken 
des Volks, mit angehängten Ermahnungen. 

Nach der einleitenden Grmahnungsrede folgt nun das „zweyte Geſetz,“ und beginnt mit der Wieder- 
holung der zehn Gebote, Um es als eine feierliche Handlung Moſe's, mit der er dem neuen Gefchlechte 
jelbft noch einmal übergab, was die Väter am Sinai empfangen hatten, recht auszuzeichnen, wird der 
Ort und der Zeitpunkt zuvor ausführlich angegeben. Bey der Grwähnung der gejchichtlichen Umftände 
finden fich nachher, wie es einer Nede angemeſſen ift, fehr viele erweiternde Zuſätze, in welchen der Ins 
halt noch mehr ausgemalt, hie und da aber auch neue Thatfachen hinzugefügt werden. — Merkwürdig ift, 
daß in der Wiederholung der zehn Gebote, von welchen doc vor. allen C. 4,2%, gelten mußte, da fie von 
Gott jelbit auf die jteinernen Tafeln gefehrieben, fich einige Aenderungen und Zufäße finden, zum Zeichen, 
daß auch felbjt in diefer Ausführung, wie bey allen ähnlichen Wiederholungen des Wortes im Worte 
Gottes felbit, der Geiſt des Herrn neu fchaffend waltet. 

4 Das iſt das Geſetz, das Moſe den Kindern Iſrael's vorlegte. (45.) Das iſt das Zeugniß, 
und Gebot, und Rechte, die Moſe den Kindern Iſrael's ſagte, da ſie aus Egypten ge— 
46 zogen waren, jenſeit dem Jordan, im Thal gegen dem Hauſe Peor's, im Lande Sihon's. 
des Königs der Amoriter, der zu Hesbon ſaß, den Moſe und die Kinder Iſrael's ſchlugen, 
47 da ſie aus Egypten gezogen waren, und nahmen ſein Land ein, dazu das Land Og's, 
des Königs zu Baſan, der zweyen Könige der Amoriter, die jenſeit dem Jordan waren, 
48 gegen der Sonnen Aufgang, von Aroer an, welche an dem Ufer liegt des Bachs Arnon, 
49 bi8 an den Berg Sion, das ift der Hermon, und alles Blachfeld, 3 jenfeits dem Jordan, 
gegen den Aufgang der Sonne, bis an dag Meer im Blachfede, unten am Berge Pisga. 
1 Und Mofe rief dem ganzen Iſrael und ſprach zu ihnen: Höre, Sfrael, die Gebote und 
Rechte, die ich heute vor euren Ohren vede; und lernet fie, und behaltet fie, daß ihr dar— 
2 nach thut. Der Herr, unfer Gott, hat einen Bund mit uns gemacht zu Horeb; (3.) und hat 
nicht mit unfern Vätern dieſen Bund gemacht, fondern mit uns, die wir hier find heutiges 
+ Tages, und alle leben. Er hat von Angeficht zu Angefiht mit ung aus dem Feuer auf 
5dem Berge geredet. Ich ftand zu derfelben Zeit zwifhen dem Herrn und euch, daß ich 
euch amfagte des Herrn Wort; denn. ihr fürchtetet euch vor dem Feuer, und ginget nicht 
b auf den Berg. Und er Syrah: Ich bin der Herr, dein Gott, der dich aus Egyptenland 
7 geführet hat, aus dem Dienfthaufe; du jollft. Feine andere Götter haben vor mir. 5 (8) Du 
fol dir Fein Bildnig machen einigerley Gleihniß, weder oben im Himmel, noch unten auf 
9 Erden, noh im Waffer unter der Erde. Du jolt fie nicht. anbeten, noch ihnen dienen. 
Denn Jh bin der Herr, dein Gott, ein eifriger Gott, der die Miffethat der Väter heim⸗ 
10 ſuchet über die Kinder, ins dritte und vierte Glied, die mich haſſen; und Barmherzigkeit 
11 erzeige in viel tauſend, die mich lieben und meine Gebote halten. Du jollft den Namen 
des Heren, deines Gottes, nicht mißbrauchen ; denn der. Herr wird den. nicht ungeftraft 
12laffen, der feinen Namen mißbraucht. Den Sabbathtag jollft du halten, daß du ihn heis 
13 ligeft; wie dir der Herr, dein Gott, geboten hat. Sechs Tage follft du ‚arbeiten, und all 
14 dein Werk thun; aber am fiebenten Tage ift der Sabbath. des Herrn, deines Gottes, 
Da ſollſt du keine Arbeit thun, noch dein Sohn, noch deine Tochter, noch dein Knecht, 
noch deine Magd, noch dein Ochſe, noch dein Eſel, noch all dein Vieh, noch der Fremd⸗ 
ling, der in deinen Thoren iſt; auf daß dein Knecht und deine Magd ruhe, gleichwie du. 
15 Denn du ſollſt gedenken, daß du auch Knecht in Egyptenland wareft, und der Herr, dein 


1. Dgl. 4 Mor. 35, 14, ff. der jpäteren Stadt Philadelphia am Jabbok lag 
2. Diefe drey Städte find auch fonft befannt. | es 15 Römiſche Meilen nordweitlich. Golan lag in 
Dezer finden wir als Levitenftadt im Stamme Ru— Baſan, und gab der nordiveftlichen Landſchaft Gau= 
ben, Jof. 21, 36. Ihre Lage ift nicht näher zu be= | fanitis fpäter den Namen. Sof. 20, 8. ©. 21, 27. 
ftimmen. Als eine jolche wird Namoth im Stamme 9 . % 
Gad erwähnt, Jof, 21,38. Dort trafen die Sfeae | 3. Die Arabah. S. €. 1,2, 4, 
litiſchen Könige oft mit den Syriſchen im Kriege | 4. Das Todte Meer. 


zufammen. 1 Kön. 22,1. ff. 2 Kün. 8, 28.; von 5. Wie 2 Mof. W, 3. 


” 
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Gott, dich von dannen ausgeführt hat mit einer mächtigen Hand und ausgere 

Darum hat dir der Herr, dein Gott, geboten, daß du SE Hatten Ye Fr 16 
jollft deinen Vater und ‚deine Mutter ehren, wie dir der Herr, dein Gott, geboten hat, auf 
daß du lange lebeft, und daß dir's wohl gebe in dem Lande, das dir der Herr, dein Gott 
geben wird. (17.) Du ſouft nicht tödten. 18) Du folk nicht ehehrehen. Du follft nicht 19 
ftehlen. (20.) Du ſollſt fein falſch Zeugniß reden wider deinen Naͤchſten. Laß dich nicht gelüſten 21 
deines Nächſten Weibes. Du ſollſt nicht begehren deines Nächſten Haus, Acker Knecht 
Magd, Ochſe, Efel, noch alles, was fein ift. 


Das find die Worte, die der Herr redete zu eurer ganzen Gemeine, au 

aus dem Feuer, und der Wolke, und dem Duntel, * * Stimme, 9 ds — a 
‚dazu, und ſchrieb fie auf zwey ſteinerne Tafeln, und gab fie mir. Da ihr aber die Stimme 23 
aus der Finfterniß hörtet, und den Berg mit Feuer brennen fahet, tratet ihr zu mir, alle 
Oberften unter euren Stänmen, und eure Xelteften, und ſprachet: Siehe, der Herr unfer 24 
Gott, hat uns laſſen ſehen ſeine Herrlichkeit, und ſeine Majeſtät; und wir haben feine 
Stimme aus dem Feuer gehörtz heutiges Tages haben wir gefehen, daß Gott mit Menfchen 
redet, und fie lebendig bleiben. Und nun, warım follen wir fterben, daß’ uns dies große 25 
Feuer verzehre? Wenn wir des Herrn, unfers Gottes, Stimme noch mehr hören, fo müffen 
wir fterben. Denn was it alles Fleiſch, daß e8 hören möge die Stimme des lebendigen 26 
Gottes aus dem, Feuer reden, wie wir, und lebendig bleibe? Tritt du hinzu und höre 27 
alles, was der/Herr, unfer Gott, jagt, und fage e8 und. Alles, was der Herr, unfer 
Gott, mit dir reden wird, das wollen wir hören und thun. Da aber der Herr eure Worte 28 
hörte, wie ihr mit mir redetet, ſprach er zu mir: Sch habe gehört die Worte diefes Volks, 
die fie mit dir geredet haben; es ift alles gut, was fie geredet haben. Ah, daß fie ein 29 
ſolch Herz hätten, mich zu fürchten, und zu halten alle meine Gebote ihr Leben lang, auf 
dag es ihnen wohl ginge, und ihren Kindern ewiglih! Geh hin und fag ihnen: Gehet z0 
heim in eure Hütten; du aber follft hier vor mir ftehen, daß ich mit dir rede alle Gefege 31 
und Gebote und Rechte, die du fie lehren follft, daß ſie darnach thun im Lande, daß Ich 
ihnen geben werde einzunehmen. ? 


So behaltet nun, daß ihr thut, wie euch der Herr, euer Gott, geboten hat, und weichet 32 
nicht, weder zur Rechten noch zur Linken, fondern wandelt in allen Wegen, die euch der 33 
Herr, euer Gott, geboten hat, auf daß ihr Ieben möget und es euch wohl gehe und ihr 
fange lebet im Lande, das ihr einnehmen werdet. 


Das 6, Capitel. 
Einfhärfung des eriten Gebotes, von der Furcht und der Liebe Gottes über alles, 


Dies find aber die Geſetze und Gebote und Rechte, die der Herr, euer Gott, geboten 1 
hat, daß ihr fie lernen und thun follt im Lande, dahin ihr ziehet, dafjelbe einzunehmen ; 
daß du den Herrn, deinen Gott, fürteft,? und haltet alle feine Rechte und Gebote, die 2 
ich dir gebiete, du und deine Kinder, und deine Kindesfinder, alle eure Lebtage, auf daß 
ihr lange lebet. Iſrael, du ſollſt hören und behalten, daß du es thueft, daß dir's wohl 3 
gehe, und jehr vermehrt werdejt; wie der Herr, deiner Väter Gott, div geredet hat, ein 
Land, darin Milh und Honig fließt. Höre, Iſrael, der Herr, unfer Öott, ift ein einiger 4 
Herr; und du follft den Herrn, deinen Gott, lieb haben von ganzem Herzen, von ganzer 5 
Seele, von allem Vermögen.“ Und diefe Worte, die ih dir heute gebiete, follft du zu 6 


1. In diefem Gebote finden fich die merklichiten 
Aenderungen ; unbedeutender iſt der verſchiedne Anz 
fang ; erheblicher, daß die Ruhe des Feiertages nicht 
auf Gottes Ruhe nad) der Schöpfung, fondern auf 
die Befreyung aus Egypten zurüdgerührt wird. 
Der Grund hievon liegt wohl darin, daß das Volk 
grade jest im Begriffe jtand, in die verheißne Ruhe 
nach der Trübſal in Egypten und in dev Wüſte ein⸗ 
zugehn, welche ſelbſt ein Nachbild der Ruhe Gottes 
nad) der Schöpfung und ein Vorbild der himmliſchen 
Nude ift. Bgl. Hebr. 4, 79. Hat Gott nun dieſe 
Ruhe feinem Volke geſchenkt, fo muß es gleichfalls 





allen, die unter ihrer Laſt der Arbeit ſich mühen, 
mit Freuden einen Ruhetag gönnen, 

2. Bol. 2 Mof. 20,18, ff. 

3. Sn der Zurcht muß ein jedes Verhältniß des 
Sünders zu Gott beginnen, daher fie an ſo vielen 
Stellen als „der Weisheit non, beichrieben 
wird. Hiob 28, 28. Spr. 1,7. C. 15, 33. 6,23, 
17. &8 ift dies die innerliche, fittlihe Scheu vor 
dem heiligen, allmächtigen, allen ftets nahen Gott. 

4. Bon der Fuxcht geht Mofe zu Der Liebe über, 
Während in der Furcht der Menſch in heiliger 
Scheu vor Gott ftehn bleibt, vereinigt die Liebe ihn 
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7 Herzen nehmen; und follft fie deinen Kindern einfchärfen, und davon reden, wenn du in 
deinem Haufe figeft oder auf dem Wege geheft, wenn du dich miederlegeft oder‘ auffteheft; 
8 und follft fie binden zum Zeichen auf deine Hand, und ſollen dir ein Denkmal vor deinen 
9 Augen ſeynz und ſollſt fie über deines Hauſes Pfoſten ſchreiben, und an die Thore.“ 
10 Wenn dich num der Herr, dein Gott, in das Land bringen wird, das er Deinen Vä⸗ 
tern, Abraham, Iſaak und Jakob, geſchworen hat, dir zu geben, und große und feine 
11 Städte, die du nicht gebauet haft, und Häufer alles Guts voll, die du nicht gefüllet baft, 
und ausgehauene Brunnen, die du nicht ausgehauen haft, und Weinberge und Delberge, die 
12 du nicht gepflanzt haft, und du iffeft und fatt wirſt: ſo hüte dich, daß du nicht des Herrn 
13 vergeſſeſt, der dich aus Egyptenland, aus dem Dienſthauſe, geführt hat; fondern ſollſt den 
14 Seren, deinen Gott, fürchten, und ihm dienen, und bey feinem Namen: fchwören; und ſollſt 
15 nicht andern Göttern nachfolgen der Völker, die um euch her find. Denn der Herr, dein 
Gott, iſt ein eifriger Gott, unter dir; daß nicht der Zorn des Herrn, deines Gottes, über 
16 dich ergrimme und vertilge-dich von der Erde. Ihr ſollt den Herrn, euren Gott, nicht 
17 verſuchen, wie ihr ihn verſuchtet zu Maſſa; ſondern ſollt halten die Gebote des Herrn, 
18 eures Gottes, und ſeine Zeugniſſe und ſeine Rechte, die er geboten hat; daß du thueſt, 
was recht und gut iſt vor den Augen des Herrn, auf daß dir's wohl gehe, und eingeheit 
19 und einnehmeft das gute Land, das der Herr geſchworen hat deinen Vätern ; daß er. ver⸗ 
20jage alle deine Feinde vor dir, wie der Herr geredet hat.s Wenn dich num dein Sohn 
heute oder morgen fragen wird und fagen:? Was find das für Zeugniſſe, Gebote und 
21 Rechte, die euch der Herr, unfer Gott, geboten hat? fo jollft du deinem Sohn jagen: Wir 
waren Knechte des Pharao in Egypten, und der Herr führte ung aus Egypten mit mäch- 
22 tiger Handz und der Herr that große und böſe Zeichen und Wunder über Egypten und 
23 Bharao und all feinem Haufe vor unfern Augen; und führte uns von dannen, auf daß 
24er ung einführte und gäbe ung das Land, das er unfern Vätern gefhworen hattez und 
hat ung geboten, der Herr, zu thun nach allen diefen Rechten, daß wir den Herrn, unfern 
Gott, fürchten, auf dab es ung wohl gehe alle unfere Lebtage, wie e8 geht heutiges Ta— 
25 ges; und es wird unjere Gerechtigkeit feyn vor dem Herrn, unferm Gott, jo wir halten 
und thun alle diefe Gebote, wie er uns geboten hat. 


Das 7, Capitel, 
Gebot der Verbannung der Kanaaniter und ihrer Gögen: 


1 Wenn dich der Herr, dein Gott, ind Land bringt, darein du fommen wirft, daffelbe 
einzunehmen, und ausrottet viele Völker vor dir her, die Hethiter, Girgafiter, Amoriter, 
Kanaaniter, Pherefiter, Heviter und Jebufiter, fieben Völker, die größer und ftärfer find, 

2 denn du; und wenn fie der Herr, dein Gott, vor dir gibt, daß du fie ſchlägſt: fo jollft 

3 du fie verbannen, % daß du feinen Bund mit ihnen machſt, noch ihnen Gunft erzeigft. Und 
jollft dich mit ihnen nicht befreunden, eure Töchter follt du nicht geben ihren Söhnen, und 

ihre Töchter ſollt ihr nicht nehmen euren Söhnen; denn fie werden eure Söhne mir ab- 


mit Goit zu innigfter Gemeinschaft. In diefer Kern— 
itelle des ganzen Gefeßes wird die Pflicht zur Liebe 
Gottes über Alles auf erhabne Weife an Gottes 
Einheit angefnüpft. Weil der einige, lebendige 
Gott, die Fülle alles Lebens und aller Seligkeit, 
als der Bundesgott feines Volkes Ifrael ſich ge- 
offenbart hat, der feine innigite Liebe demfelben zu⸗ 
gewandt: ſo ſoll nun auch ſein Volk in feiner Liebe 
ſich nicht theilen, ſondern mit ganzem Herzen ihm 
ſich übergeben. Schon in den zehn Geboten derheißt 
Gott feine Gnade „denen, die ihn lieben“ (C. 5, 
10), und wiederholt dies unzählige Male, jo wie 
er in der höchiten aller feiner Dffenbarungen vor— 
zugsweije als die Liebe ſich Mofe zu erkennen gibt. 
2 Mof. 34, 6.7. Ueber das Ganze ift zu vergl. 
Matth. 22, 34., wo auch Chriſtus feinen andern 
Grund aller Heiligkeit und Sittlichkeit legt, als der 
ſchon hier im Gefeße gelegt ift. 

1. Dal. 2 Mof. 13, 9. A. — Das „Schreiben 
über die Pfoften des Hauſes“ erinnert an eine aber— 





gläubiſche Sitte der Art in Egypten. Eine buch— 
jtäblich zu beobachtende Verordnung wird hier ficher- 
lich nicht gegeben, wiewohl, in freyem Geiite anges 
wandt, ein folches Anjchreiben daraus entjtehen 
mochte, welches der phariſäiſche Geift fpäter äußer— 
lich auffaßte. 

2. Der Genuß der Güter diefes Lebens, Die 
Gott giebt, bringt in die Gefahr, feiner zu vergef- 
jen, und an die Naturgdtter fich zu bangen, wie 
das der Gang bey vielen heidnifchen Völkern gewe— 
jen ift. Als Gegengewicht foll dem Volke Sirael 
die Erinnerung an Gottes Wohlthaten und Etraf- 
gerichte, an jein Eingreifen in ihre Gefchichte, 
dienen. 

3. Bol. die ſchöne Sitte am Pafjahfeite 2 Mof. 
12,26. Mit diefen Verordnungen iſt auf liebliche 
Weiſe eine Erziehung der Jugend in der Furcht 
Gottes anempfohlen. 

4. D. h. als den Herrn zum Fluche geweiht ver— 
tilgen. Vgl. 3 Mof. 27, 28, 
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fällig machen, daß fie andern Göttern dienen; fo wird dann des Herin Zorn ergrimmen 
über euch und euch bald vertilgen. Sondern aljo follt ihr mit ihnen thum: ihre Altäre 5 
follt ihr zerreißen, ihre Bildſäulen zerbrechen, ihre Säulen umbauen, Frund. ihre Gößen mit 
Feuer verbrennen. Denn‘ du bift ein heilig Volk Gott, deinem Herrn; dich hat Gott; 6 
dein Herr, erwählt zum Volk des Eigenthums, aus allen Völkern, die auf Erden find. 
Nicht hat euch der Herr angenommen und euch erwählt, daß euer mehr wäre, denn alle 7 
Völker; denn du biſt das wenigjte unter allen Völkern; 2 fondern, daß er euch geliebt hat, 8 
und daß er feinen Eid hielte, den er euren Vätern gefchworen hat, hat er euch ausgeführt 
mit mächtiger Hand, und bat dich erlöfet von dem Haufe des Dienftes, aus’ der Hand 
Pharao's, des Königs in Egypten. So jollft du num wiffen, daß der Herr, dein Gott, 9 
‚ein Gott ift, ein treuer Gott, der den Bund und Barmherzigkeit hält denen, die ihn Lies 
ben und feine Gebote halten, in taufend Glied; und vergilt denen, die ihn haffen, vor fei= 10 
nem Angeficht, daß er fie umbringe, und fäumet-fich nicht, daß er’ denen vergelte vor feiz 
nem Angefiht, die ihm Hafen. So behalte nun die Gebote und Gefege und Rechte, die 11 
ich dir heute gebiete, daß du danach thuft. Und wenn ihr diefe Rechte höret, "und haltet 12 
fie und danach thut: jo wird der Herr, dein Gott, auch halten den Bund und‘ Barmher⸗ 
zigfeit, die er deinen Vätern gefehworen hatz und wird dich Tieben und fegnen und meh- 13 
ren, und wird die Frucht deines Leibes fegnen, und die Frucht deines Landes, dein Getreide, 
Moft und Del, die Früchte deiner Kühe und die Früchte deiner Schafe auf. dem Lande, 
das er deinen Vätern geſchworen hat. dir zu geben. Geſegnet wirft du feyn über alle Völ⸗ 14 
fer; e8 wird niemand unter dir unfruchtbar jeyn noch unter deinem Vieh. "Der Herr wird 15 
von dir thun alle Krankheit, und wird Feine böfe Seuche der Egypter dir auflegen, die 
du erfahren haft;3 und wird fie allen deinen Haffern auflegen. Du wirft alle Völker frefz 16 
fen, die der Herr, dein Gott, dir geben wird. Du ſollſt ihrer nicht fchonen, und’ ihren 
Göttern nicht dienen; denn das würde dir ein Strick jeym. Wirſt du aber in deinen Herz 17 
zen fagen: Diefes Volk ift mehr, denn ich bin, wie kann ich fie vertreiben? — fo fürchte 18 
dich nicht vor ihnen; gedenfe, was der Herr, dein Gott, Pharao und allen Egyptern ge 
than hat, die großen Verfuchungen,* die deine Augen gefehen haben, und die Zeichen und 19 
Wunder, die mächtige Hand und den ausgeredten Arm, damit dich der Herr, dein Gott, 
ausgeführt: alfo wird der Herr, dein Gott, allen Völkern thun, vor denen du dich fürch— 
teft. Dazu wird der Herr, dein Gott, Horniffen unter fie fenden,? bis umgebracht werde, 20 
was übrig iſt und fich verbirgt vor dir. Laß dir nicht grauen vor ihnenz denn der Herr, 21 
dein Gott, ift unter dir, der große und fchredliche Gott. Er, der Herr, dein Gott, wird 22 
diefe Leute ausrotten vor dir, einzeln nah einander. Du Ffannft fie nicht eilend vertilgen, 
auf daß fich nicht wider dich mehren die Thiere auf dem Felde. 6 Der Herr, dein Gott, 23 
wird fie vor dir geben, und wird fie mit großer Schlacht erichlagen, bis er fie vertilge ; 24 
und wird Dir ihre Könige in deine Hände geben, und follft ihren Namen umbringen uns 
ter dem Himmel. Es wird dir niemand widerftehen, bis du fie vertilgeft.,. Die Bilder ihr 25 
rer Götter follft du mit Feuer verbrennen, und follft nicht begehren des. Silbers oder Gol—⸗ 
des, das daran ift, oder zu dir nehmen, daß du dich nicht darin verfangeftz? denn jol- 
ches ift. dem. Herrn, deinem Gott, ‚ein Gräuel. Darum jollft du nicht in dein Haus den 26 
Gräuel bringen, daß du nicht ‚verbannt werdeſt, wie daffelbe iſtz fondern du ſollſt seinen 
Ekel und Gräuel daran haben, denn es ift verbannt. 


Das 8. Capitel, 
Erinnerung an Gottes erhaltende Gnade während des Zuges durch die Wüſte. 


Alle Gebote, die ih dir heute gebiete, follt ihr halten, daß ihr darnach thuet, auf daß 1 
ihr lebet und gemehret werdet und einfommet und einnehmet das Land, das der Herr euren 


1.2.9.2 Mof. 34,.13. U. Hautkrankheiten, und einer eigenthümlichen Blind» 

3. Als nämlich der Herr die Väter erwählte, | heit, befannt. 
ftanden fie allein, und erſt durch feinen mächtigen 4. Die Wunder, wodurch der Herr die Eghp— 
Segen wurden fie ein zahllofes Volk. Gottes freye | ter verfuchte, ob fie fein Volk wollten ziehen 
Gnade, welche um feines Volkes willen an einen laſſen. 
Verheißungseid ſich gebunden, machte fie erſt zu dem, 5, ©. 2 Mof. 23,28. A. J 
was fie waren, dep follten fie ſtets eingedenk bleiben. 6b. S.2 Mof. 23,29. 30.4 

3. Egypten war im Altertfum, und iſt noch jeßt, 7. Daß du nicht diefe Bilder oder deren Schmuck 
als die Heimath gewiſſer Krankheiten, beſonders anfangeſt zu verehren. 

v. Getlach. A. Teſtam. 1. Bd. 3. Aufl. 23 
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2 Vätern gefehworen hat. Und: gedenkfeft all Des Weges, durch den dich der Herr, dein Gott; 
geleitet hat diefe vierzig ‚Jahre in der Wüſte; auf daß er did) demithigte, und verfuchte, 
daß fund würde, was in deinem Herzen wäre, ob du feine Gebote halten würdeft, oder 
3 nicht.“ Er demüthigte dich, und ließ dich hungern, und fpeifete dich mit Man, das ‚du 
und deine Väter nie erkannt hatteftz auf. daß er dir fund thäte, daß der Menfch nicht 
Alebe vom Brod allein, fondern von allem, was aus dem Munde des Herrn geht, 2 Deine 
Kleider find nicht veraltet an dir, und deine Füße find nicht gefchmollen, 3 diefe vierzig 
5 Sahre.*. So erfenneft du ja in deinem Herzen, daß der Herr, dein Gott, dich gezogen 
öhat, wie ein Mann feinen Sohn ziehet.? So halte nun die Gebote des Heren, deines 
7 Gottes, daß du in feinen Wegen wandelt und fürchteſt ihn. Denn der Herr, dein Gott, 
führt dich in ein gut Land, ein Land, darin Bäche, und Brunnen, und Seen find, die 
San den Bergen und in den Auen fließenz ein Land, darin Waizen, Gerfte, Weinftöde, Fei⸗ 
I genbäume und Granatäpfel find; ein Land, darin Oelbäume und Honig wächftz 6 ein Land, 
da du. Brod genug zu ejfen haft, da auch nichts mangelt; ein Land, deffen Steine Eifen 
10 find, da du Erz aus den Bergen haueft.? Und wenn du gegeſſen haft und ſatt bift: daß 
11 du den Herrn, deinen Gott, lobeft für das gute Land, das er dir gegeben hat. So hüte 
dich num, Daß du des Herrn, deines Gottes, nicht vergeffeft, damit, daß du feine Gebote 
12 und feine Gefege und Nechte, die ich dir heute gebiete, nicht halteftz daß, wenn du nun 
13 gegeffen haft, und jatt bit, und ſchöne Häufer erbaueft, und darin wohneft, und deine 
14 Rinder, und Schafe, und Silber, und Gold, und alles, was du haft, fi) mehret, daß dann 
dein Herz fich nicht erhebe, und vergeffeft des Herin, deines Gottes, der dich aus Egyp— 
15 tenland geführt hat, aus dem Dienſthauſe; und hat dic) geleitet Durch die große und grau— 
ſame Wüſte, da feurige Schlangen ® und Scorpionen, und eitel Dürre und fein Waffer 
16 war, und ließ dir Waffer aus dem harten Felfen gehen; und fpeifete dich mit Man in der 
Wüfte, von welchem deine Bäter nichts gewußt haben, auf daß er dich demüthigte und 
17 verfuchte, daß er dir hernach wohl thäte; 9 du möchten fonft fagen in deinem Herzen: Meine 
18 Kräfte und meiner Hände Stärke haben mir dies Vermögen ausgerichtet; fondern, daß du 
gedächteft an den Herrn, deinen Gott; denn Er iſt's, der dir Kräfte gibt, ſolche mächtige 
Thaten zu thun, auf daß er hielte feinen Bund, den er deinen Vätern geichworen hat, wie 
19 es geht heutiges Tages. Wirft du aber des Herrn, deines Gottes, vergeffen, und andern 
Göttern nachfolgen, und ihnen dienen, und fie anbeten: fo bezeuge ich heute über euch, daß 
20 ihr umfommen werdet; eben, wie die Heiden, die der Herr umbringet vor eurem Angeficht, 
jo werdet ihr auch umfommen, darum, daß ihr nicht gehorfam feyd der Stimme des Herrn, 
eures Gottes. 


Das 9 Capitel, 
Warnung vor Selbſtgerechtigkeit, durch Vorhaltung der früheren Sündenfälle. 


1 Höre, Iſrael! du wirft heute über den Jordan gehen, daß du einfommeft einzunehmen 
die Bölfer, die größer und ftärfer find, denn du, große Städte, vermauert bis in den 
2 Himmel; ein groß, hoch Volk, die Kinder Enafim’s, die du erkannt haft, von denen du 
3 auch gehört haft: wer Fann wider die Kinder Enak's beftehen? So ſollſt du wiſſen heute, 
daß der Herr, dein Gott, gehet vor dir her, ein verzehrend Feuer; er wird fie vertilgen, 


1. Der Zug durch die Wüfte hatte den doppelten 
Zweck: der Strafe für die Unheilbaren, welche zum 
Ausiterben verurtheilt waren, und der Prüfung und 
Läuterung des neu heranwachſenden Gefchlehts. 

2, 9. „was der Mund des Herrn hervorbringt“, 
daß Gott nicht an die Geſetze der irdiſchen Welt— 
ordnung gebunden ift, fondern durch feine ſchöpfe— 
riſche Macht dich erhalte. Iſrael follte erfennen, 
daß nicht die Natur, jondern Gott, ihr Schöpfer, 
es jey, der durch die Natur uns nähret; und zu 
dem Ende follte es nicht durch gewöhnliche Natur= 
erzeugniffe, Sondern durch ein außerordentliches 
Werk feiner Allmacht ernährt werden. Vgl, 2Mof. 
16. I. Einl, und die Anwendung diefer Stelle 
Matth. 4, 3. 

3. D. h. ihr habt an Schuhen Feinen Mangel 
gehabt, 





‚4. Im Zufammenhange mit dem Vorigen ſcheint 
hierin auch eine wunderbare Erhaltun gelegen zu 
haben, wenngleich die Art und Weife HE nicht be⸗ 
ſtimmen läßt, 

5. Erziehet, auch durch Züchtigung. 

6. Ueber Die bier gepriefene Fruchtbarkeit von 
Kanaan, im Gegenfaß zu feiner heutigen Unfrucht 
barkeit, ſ.2 Mol, de, 

7. Das lehtere erflärt das erſtere: Die Steine 
der Gebirge find voll Eifenerze, Es gilt dies be— 
fonders von dem Bafaltgebirge im Oftjordanlande, 
welcher Stein ſelbſt eifenhaltig ift. 

3. 4 Mof. 21,6. 

9. W. „daß er gut (glücklich) machte an deinem 
Ende.” Das Yepte im Volke Gottes ift immer Gu- 
tes und Seligfeit, 
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und wird fie unterwerfen vor dir her, und wird fie vertreiben und umbringen bald, wie 
dir der Herr geredet hat. Wenn nun der Herr, dein Gott, fie ausgeftoßen hat vor dir 4 
ber: fo Iprich nicht in deinem, Herzen: Der Herr hat mich herein geführt, dies Land ein- 
zunehmen, um meiner Gerechtigkeit willen; fo doch der Herr dieſe Heiden vertreibt vor dir 
ber, um ihres gottlofen Weſens willen. Denn du kommſt nicht herein, ihr Land einzus 5 
nehmen, um deiner Gerechtigkeit und deines aufrichtigen Herzens willenz fondern der Herr, 
dein Gott, vertreibt diefe Heiden um ihres gottlofen Wefens willen, daß er das Wort halte, 
das der Herr geſchworen hat deinen Bätern, Abraham, Iſaak und Jakob. So wife nun, 6 
daß der Herr, dein Gott, dir nicht um deiner Gerechtigkeit willen dies gute Land gibt 
einzunehmen; fintemal du ein halsftarrig Volk biſt.“ Gedenfe und vergiß nicht, wie du 7 
den Herrn, deinen Gott, erzürnteft in der Wüfte. Bon dem Tage an, da du aus Egyp⸗ 
tenland zogeft, bis ihr gefommen jeyd an diefen Ort, feyd ihr ungehorfam gewefen dem 
Herın. Denn am Horeb3 erzürntet ihr den Herrn, alfo, daß er vor Zorm euch vertilgen 8 
wollte; da ich auf den Berg gegangen war, die. fteinernen. Tafeln zu empfangen, die Tas 9 
feln des Bundes, den der Herr mit euch machte; und ich, vierzig, Tage und vierzig Nächte 
auf dem Berge blieb, und fein Brod aß, und Fein Waffer tranf, und mir der Herr die 10 
zwey fteinernen Tafeln gab, mit dem Finger Gottes befchrieben, und darauf alle Worte, 
die der Herr mit euch aus dem Feuer auf dem Berge geredet hatte, am Tage der Ber- 
fammlung. Und nad) den vierzig Tagen und vierzig Nächten gab mir. der Herr. die zwey 11 
fteinernen Tafeln des Bundes, und fprad zu mir: Mad, dich auf, geh eilend hinab von 12 
binnen; denn dein Volf, das. du aus Egypten geführt haft, hat's verderbt; fie find 
ſchnell getreten von dem Wege, den ich ihnen geboten habez fie. haben ihnen ein gegoffen 
Bild gemadt. Und der Herr ſprach zu mir: Ich jehe, daß dies Volk ein halsſtarrig Volk 13 
ift; laß ab von mir, daß ich fie vertilge und ihren Namen austilge unter dem Himmel; 14 
ich will aus. dir ein. ftärker und größer Bolf machen, denn dies ift. Und als ich mich) 15 
wandte, und von dem Berge ging, der mit Feuer brannte, und die zwey Tafeln des Bun— 
des in meinen beiden. Händen. hatte: da fahe ih, und fiehe, da hattet ihr euch an dem 16 
Herrn, eurem Gott, verfündigt, daß ihr euch ein gegoffen Kalb gemacht, und bald von dem 
Wege getreten waret, den euch der Herr geboten hatte. Da faßte ich ‚beide Tafeln, und 17 
warf fie aus beiden Händen, und zerbrad fie vor euren Augen, und fiel vor dem Herrn 18 
nieder, wie zuerft, vierzig Tage und vierzig Nächte, und aß fein Brod und tranf Fein 
Waffer, um aller eurer Sünden willen, die ihr gethan hattet, da. ihr folches Uebel thatet 
vor dem Herrn, ihn zu erzürnen. Denn ich fürchtete mid vor dem Zorn und Grimm, 19 
damit der Herr über euch erzürnt war, daß er euch vertilgen wollte. Aber der Herr er- 20 
hörte mich dasmal auch. Auch war der Herr fehr zornig über Aaron, daß er ihn vertil- 
gen wollte; aber ich bat auch für Aaron zur felbigen Zeit. Aber eure Sünde, das Kalb, 21 
das ihr gemacht hattet, nahm ich und verbrannte es mit Feuer und zerſchlug e8 und zer 
malmte es, bis es Staub ward, und warf den Staub in den Bach, der vom Berge fließt. 
Auch fo erzürmtet ihr den Herrn zu Tabeera,d und zu Maffa,6 und bey den Luftgräbern.? 22 
Und da er euh aus Kades-Barnea fandte und ſprach: Geht hinauf und nehmt das Land 23 
ein, das ich euch gegeben habe, waret ihr ungehorfam des Herrn Munde, eures Gottes, 


und glaubtet an ihn nicht, und gehorchtet feiner Stimme nidt. 8 
horfam dem Herrn gewefen, jo lange ich euch gefannt habe. 


1. 1Mof. 15, 16. 3 Moſ. 18, 24. 25. Die Aus⸗ 
rottung der Heiden war ein göttliches Strafgericht 
über ihre Sünden, worin aber nicht lag, daß Iſ— 
rael durch fich felbit beſſer geweſen wäre. 

2. Kaum ift eine Stelle im A. T., welche fo 
mächtig die Selbitgerechtigfeit vernichtet, als dieſe. 
Wie von dem himmlischen Erbe die Gottlofen aus— 
gefehlofjen werden um ihrer Sünden willen, Die 
Gerehten aber defien theilhaftig werden: fo auch 
bey Kanaan. Die freye Gnade des Herren erwählte 
die Väter, und brachte all das Gute hervor, das in 
Sfrael fi) fand; während doch nicht dies Gute es 
war, um deswillen das Volk erhalten wurde, in— 
dem es alle Gnadengaben des Herrn hundertmal 
wieder verderbte. 

3. In diefen Reden Mofe's wird der Berg des 





Gefeßes in der Negel Horeb genannt, welches der 
umfaffende Name für das ganze Gebirge war. 
Bol. 2Mof. 17, 1. A. — Zu der bier wiederholten 
Gefhichte von 2 Mof. 32. werden im Folgenden 
noch einige Zufäße gemacht. 

4. Diefer Umftand ift in der urfprünglichen Erz 
zählung nicht erwähnt. Hier wird er wohl deshalb 
hervorgehoben, damit das Volfnicht wähnen follte, 
der So Priefter Habe um feiner Weihe willen nicht 
können geftraft werden, oder habe durch Diefelbe Das 
Volk erhalten, 

5. 4 Mof. 11,1. ff. 

6. 2Mof. 17,7. 

7.4 Mof. 11, A, ff. 

8. 4 Mof. 14. 


LS) 
00 
* 


Denn ihr ſeyd unge— 24 
Da flel ich vor dem Herm 25 
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nieder vierzig Tage und vierzig Nächte, die ich da lag; denn der Herr ſprach, er wollte 


26 euch vertilgen.t 


Ich aber bat den Herrn und ſprach: Herr, Herr, verderbe dein Volk und 


dein Erbtheil nicht, das du durch deine große Kraft erlöſet, und mit mächtiger Hand aus 
27. Egypten geführet haſt; gedenfe an deine Knechte Abraham, Sfaaf und Jakob; ſieh nicht an 
28 die Härtigkeit und das gottloſe Weſen und Sünde dieſes Volks, daß nicht das Land ſage, 
daraus du uns geführet haſt: Der Herr konnte ſie nicht in das Land bringen, das er ih— 
nen geredet hatte, und hat ſie darum ausgeführt, daß er ihnen gram war, daß er fie tüd- 


29 tete in der Wüfte. 


Denn fie find dein Volk und dein Erbtheil, das du mit deinen ‚großen 


Kräften und mit deinem ausgereckten Arm haft ausgeführt. 2 


Das 10, Capitel, 
Fortfeßung der Erinnerung an frühere Wohlthaten Gottes, 
1 Zu derfelbigen Zeit ſprach der Herr zu mir: Haue dir zwey fleinerne Tafeln, wie 
2die erften, und komm zu mir auf den Berg, und mache dir eine hölzerne Lade; fo will 
ich auf die Tafeln fehreiben die Worte, die auf den erften waren, Die du zerbrochen haft; 


3 und follft fie in die Lade legen. 


Afo machte ich eine Lade von Föhrenhog, und hieb 


zwey fteinerne Tafeln, wie die erfien waren, und ging auf den Berg, und hatte die zwey 


4 Tafeln in meinen Händen. 


Da ſchrieb er auf die Tafeln, wie die erfte Schrift war, die 


zehn Worte, die der Herr zu euch redete aus dem Feuer, auf dem Berge, zur Zeit der 


5 Verſammlung; und der Herr gab fie mir. 3 


Und ic) wandte mich und ging vom Berge, 


und legte die Tafeln in die Lade, Die ich gemacht hatte, daß fie dafelbft wären, wie mir 


öder Herr geboten hatte. 

Mofer. 
7 ihn Prieſter. 
8 ein Land, da Bäche find.) * 


(Und die Kinder Iſrael's zogen aus von Beroth-Bne-Jakan, gen 
Daſelbſt ftarb Aaron, und ift dafelbft begraben; und fein Sohn Eleafar ward für 
Bon dannen zogen fie aus gen Gudegoda. 


Bon Gudegoda gen Zathbath, 


Zur felben Zeit fonderte der Herr den Stamm Levi aus, 


die Lade des Bundes des Herrn zu tragen, und zu ftehen vor dem Herrn, ihm zu dienen, 


Iund feinen Namen zu loben, bis auf diefen Tag. 


Darum Sollen die Leviten Fein Theil 


noc Erbe haben mit ihren Brüdern; denn der Herr tft ihr Erbe, wie der Herr, dein Gott, 


10 ihnen geredet hat.6 


Ich aber ftand auf dem Berge, wie vorhin, vierzig Tage und vierzig 


11 Nächte; und der Herr erhörte mich auch dasmal, und wollte dich nicht verderben. Er ſprach 
aber zu mir: Mach dich auf und geh hin, daß du vor dem Volk herzieheſt, daß fie ein— 
fommen und das Land einnehmen, das ich ihren Vätern gefehworen habe, ihnen zu geben. 


12 Nun, Ifſrael, was fordert der Herr, dein Gott, von dir, denn daß du den Herrn, 
deinen Gott, fürchteft, daß du in allen feinen Wegen wandelft, und Liebeft ihn, und 
dieneft dem Herrn, deinem Gott, von ganzem Herzen und von ganzer Seele; daß 

13 du die Gebote des Herrn halteft, und feine Rechte, die ich dir heute gebiete, auf daß 

44 div’8 wohl gehe? Siehe, die Himmel und aller Himmel Himmel und die Erde und alles, 


15 was darin ift, das ift des Herrn, deines Gottes. 


Dennod hat er allein zu deinen Vätern 


Luft gehabt, daß er fie Tiebte, und hat ihren Samen erwählet nach ihnen, euch, über alfe 


16 Völker; wie es heutiges Tages fteht. 


So beichneidet num eures Herzens Vorhaut, T und 


17 jeyd hinfort nicht halsftarrig. Denn der Herr, euer Gott, ift ein Gott aller Götter, und 
Herr über alle Herren; ein großer Gott, mächtig und ſchrecklich, der Feine Perſon achtet, 
18 und Fein Geſchenk nimmt, und ſchafft Recht den Waiſen und Wittwen, und hat die Fremd— 


1. Nicht zu Kades-Barnen, fondern am Horeb, 
zu welcher früheren Erzählung Mofe hier wieder 
zurückkehrt. 

2. Vgl. die beiden Gebete Moſe's, 2 Moſ. 32, 
11. ff. und 4 Mof, 14, 13. ff., aus welchem letztern 
gleichfalls hier Einiges wiederholt ift. 

3.2 Mof. 3%, 1. ff. Die Verbindung diefer Er— 
zählung mit dem Vorigen ift die, daß Mofe zeigen 
will, wie um feiner Zürbitte willen, d.h. aus 
freger Gnade, der Herr fein Volk wieder angenom— 
men, und den Bund durch die neuen Tafeln, die 
Lade und die Einſetzung der Leviten erneuert habe, 
bis er ihn beauftragt, das Volk in das gelobte 


Land einzuführen. 





4. Diefe beiden Säße unterbrechen hier vollig 
den Zufammenhang, und es läßt fih an dieſer 
Stelle durchaus fein angemeſſener Sinn aus ihnen 
herausbringen; auch ſtimmen fie mit dem Ber: 
zeihniß der Lagerftätten 4 Mof. 33,31. ff. nicht 
überein. Durch irgend ein fehr altes Mifverftänd- 
niß oder Verſehen fcheinen fie hierher gekommen 
zu feyn. 

5. Anfnüpfend an ®. 5.: zu der Beit, als der 
Bund erneuert wurde. Bol. 2 Mofi 32, 29. U. 

6, 4 Moſ. 18, 20. €. 26, 53. 

7. 2gl. C. 30, 6.1 Mof. 17,13. A. Röm. 2, 
29. Nebmet hinweg das alte natürliche Verderben, 
erneuert und heiligt euch dem Seren! 
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linge lieb, daß er ihnen. Speife und Kleider. gebe. Darum follt ihr auch die Fremdlinge 19 
lieben; denn ihr ſeyd auch Fremdlinge gewefen in Egyptenland, Den Herrn, deinen Gott, 20 
ſollſt du fürchten, ihm ſollſt du dienen ‚ihm follft du anhangen , und bey feinem Namen 
ſchwören. Er ift dein Ruhm und: dein Gott, der bey dir folche große und fehredtiche Dinge 21 
gethan hat, die deine Augen geſehen haben. Deine Väter ‚zogen hinab in- Egypten ‚mit 22 
fiebzig, Seelen; aber num hat did) der Herr, dein Gott, gemehret, wie. die Sterne am Himmel. - 


| Das 11. Eapitel. 
Ermahnung zum Gehorſam. Segen und Fluch. 


Sp follft du nun den Herrn, deinen Gott, Tieben, und fein Geſetz, feine Weife, feine 1 
Rechte und feine Gebote halten dein Leben lang. Und erfennet heute, was eure Kinder 2 
nicht wiffen noch gefehen habeıt, nämlich die Züchtigung des Herrn, eures Gottes, feine 
Herrlichkeit; Dazu feine mächtige Hand und ausgereckten Arm; und feine Zeichen und Werke, 3 
die erigethan hat unter den Egyptern, an Pharao, dem Könige in Egypten, und an all: 
feinem Lande; und was er an der Macht der: Egypter gethan hat, an ihren Roffen und A 
Wagen, da er das Wafler des Schilfmeers über fie führte, da fie euch nachjagten, und fie 
der Herr umbrachte, bis auf diefen Tag; und was. er euch gethan hat in der Wüſte, bis 5 
ihr an diefen Ort gefommen ſeyd; was er Dathan und Abiram gethan hat, den Kindern 6 
Eliab's, des Sohns Nuben’s, wie die Erde ihren Mund aufthat und verfchlang fie mit 
ihrem Gefinde und Hütten und all ihrem Gut, das fie erworben hatten, mitten unter dem 
ganzen Iſrael.“ Denn eure Augen haben die großen Werke des Herrn gefehen, die er 7 
gethan: hat. . Darum jollt ihr alle, die. Gebote. halten, die. ich Div heute gebiete, auf daß 8 
ihr geftärft werdet, einzufommen und das Land einzunehmen, dahin ihr ziehet, daß ihr’s 
einnehmetz und daß du Tange Tebeft in dem Lande, das der Herr euren Bätern gefchworen 9 
bat, ihnen zu geben, und ihrem Samen, ein Land, darin Milch und Honig fließt. Denn 10 
das Land, da du hinfommft, es einzunehmen, ift.nicht wie Egyptenland, davon ihr. aus— 
gezogen jeyd, da du deinen Samen ſäen und ſelbſt tränfen mußteſt, wie einen Kohlgartenz 3 
(11.) fondern es hat Berge und Auen, die der Regen vom Himmel tränfen muß; auf’ welches 12 
Land der Herr, dein Gott, Acht hat, und die Augen des Herrn, Deines Gottes, immerdar 
darauf jehen, von Anfang des Sahres bis. and Ende. 


MWerdet ihr nun meine Gebote halten, die ich euch heute gebiete, daß ihr den Herrn, 13 
euren Gott, Jiebet, und ihm dienet von ganzem Herzen. und ‚von ganzer Seele: ‚jo: will. ich 14 
eurem Lande Regen geben zu feiner. Zeit, Srühregen und Spätregen,* daß du. einfammelft 
dein ‚Getreide, deinen Moft und dein Delz und will deinem Bieh Gras geben auf dem Felde, 15 
daß ihr effet und fatt werdet. Hütet euch aber, daß fich euer Herz nicht überreden laſſe, 16 
daß ihr abtretet und dienet andern Göttern und betet fie anz und daß dann der Zorn des 17 
Herrn ergrimme. über euch, und fchließe den Himmel zu, Daß fein Negen fomme, und die 
Erde ihr Gewähs nicht gebe, und ihr bald umfommet von dem guten Lande, das euch 
der Herr gegeben hat. So faflet nun diefe Worte zu Herzen und in eure Seele, und. 18 
bindet fie zum Zeichen auf eure Hand, daß fie ein Denfmal vor euren Augen feyen, und 19 
fehret fie eure Kinder, daß du davon redeit, wern du in deinem Haufe figeft oder auf dem 
Wege geheft, wenn du dich niederlegeft und wenn du auffteheft.. Und ſchreibe fie an. die 20 
Pfoiten deines Haufes und an deine Thore,5 daß du und deine Kinder lange lebeſt in dem 21 
Lande, das der Herr deinen Vätern gefchworen hat ihnen zu geben, jo lange die Tage 
vom Himmel auf Erden währen. Denn wo ihr diefe Gebote alle werdet halten, die ich. 22 
euch gebiete, daß ihr darnach thut, daß ihr den Herrn, euren Gott, Tiebet und wandelt 
in allen feinen Wegen und ihm anhanget: fo wird der Herr alle diefe Völker vor euch her 23 


1. 9. „und erkennet heute; denn nicht mit euren, | Bewäſſerung der Felder, fo fehr fie lohnt, iſt doch 
Söhnen (rede ich), welche nicht wifjen noch gefehen | ungemein mühſam, und wird durch Schöpfmafchinen 
haben‘ 2c. Er redet, das ältere Gefhleht an, von bewerkſtelligt. —— 
dem Zofua und Kaleb Augenzeugen der Wunder, | 4Der Frühregen iſt die herbſtliche Regenzeit, 
in. Eghpten, die andern der Wunder in der Wüſte im October, welcher auf die friſche Saat fällt, nach⸗ 
geweſen waren. dem es den Sommer hindurch fait gar nicht gereg⸗ 

2, 4 Moſ. 16. net hat. Der Spätregen fällt im März, nicht lange 

3. In Unteregypten regnet es ſelten, in Mittel | vor der Aerntezeit. 
und Ober-Egypten oft ein ganzes Jahrnicht. Die 5. 8.6, 6-9, 
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24 vertreiben, daß ihr größere und ſtärkere Völker einnehmet, denn ihr jeyd. Alle Orte, darauf 
eure Fußfohle tritt, follen euer feynz von der Wüfte an und von dem Berge Libanon und 
von dem Waffer Phrath, bis ans Auferfte Meer foll eure Gränze feyn. Niemand wird 
euch widerftehen Fönnen. Eure Furcht und Schreden wird der Herr über alle Lande kom— 
26 men laffen, darin ihr reifetz wie er euch geredet hat. Siehe, ich lege euch heute vor den Segen 
27 und den Fluh: den Segen, fo ihr gehorchet den Geboten des Herrn, eures Gottes, die 
28ich euch heute gebiete; den Fluch aber, fo ihr nicht gehorchen werdet den Geboten des 
Herrn, eures Gottes, und abtretet von dem Wege, den ich euch heute gebiete, daB ihr an— 
29 dern Göttern nachmandelt, die ihr nicht fennt. Wenn dich der Herr, dein Gott, in das 
Land bringt, da du einfommft, daß du es einnehmeft: fo follft du den Segen fprechen 
30 laffen auf dem Berge Gerifim, und den Fluch auf dem Berge Ehal,! welche find jenjeit 
dem Sordan, der Straße nah) gegen der Sonnen Niedergang, ? im Lande der Kanaaniter, 
31 die auf dem Blachfelde wohnen gegen Gilgal über, bey dem Hain More. Denn du wirft 
über den Sordan gehen, daß du einfommft, das Land einzunehmen, das euch der Herr, 
323euer Gott, gegeben hat, daß ihr's einnehmet, und darin wohnet; jo haltet nun, daß ihr 
thut nad allen Geboten und Rechten, die ich euch heute vorlege. 


Das 12. Eapitel. 
Zerftörung der Götzen. Einheit des Gottesdienites. Warnung vor Verführung. 


Das nochmalige Gebot, die Gögen und alles, was mit ihnen in Verbindung ftand, zu zeritören, dient 
hier nur als Vorbereitung der Einfchärfung der Einheit des Gottesdienites. Grade jeßt lag der Grund 
zu dieſem Gebot ſehr nahe. In der Wüfte, wo Iſrael ein großes Lager mit einer beitimmten Ordnung 
bildete, war die Errichtung, wenigftens befonderer Heiligthümer, nicht möglich, wenn auch im Stillen viel 
Götzendienſt getrieben werden mochte, Aber als die Abfonderung der drittehalb Stämme von den übrigen 
im Ojtjordanlande erfolgt war, und das Volk im Begriffe ftand, über ein weites Land ſich zu vertheilen, 
da war dieſe Verordnung dringend nothwendig geworden. Angebahnt war fie ſchon durch die dem Geiſte 
nach) ganz gleiche, welche das Schlachten, während des Zuges durch die Wüſte, außer zu Opfern, unterfagte 
(vgl. 3 Mof. 17. Einl.), die nunmehr aufgehoben und mit der Anordnung der einen Stätte des Gottes- 
dienſtes vertaufcht wurde. Diefes Gebot ift jo ſehr der ganzen Religion des Alten Teftaments wefentlich, dag 
ohne fie ihr Beſtehen völlig undenkbar ift. So oft daher auch daſſelbe fpäter übertreten wurde, ja, fo oft 
auch dieſe Mebertretungen zu Zeiten die Regel wurden, und ſelbſt Männer Gottes fcheinbar davon ab- 
wichen, lehrt jedes tiefere Eingehen in den Zufammenhang der Bundesreligion, wie der Glaube an die 
Einheit Gottes und die Reinheit feiner Offenbarung unter dem Volke nur unter diefer Vorausſetzung er= 
halten werden konnte. Merkwürdig it noch, daß in der folgenden Verordnung vorzugsweife von den mit 
Opfermahlzeiten verbundenen Dankopfern (f. 3 Mof. 3, Einl.) und dem zweyten Zehnten „ welcher gleich 
falls zu ſolchen verwandt wurde, die Rede iſt. Grade bei jener fcheinbar harten Anordnung, welche, der 
bunten, wilden Mannichfaltigfeit des heidnifchen Lebens gegenüber, der Ifraelitiſchen Volksgemeinfchaft 

‚einen düſtern Anjteich für viele geben konnte, war es wichtig, hervorzuheben, wie ein „, Fröhlichſeyn vor 

; dem Herrn“, eine Heiligung a der irdifchen Freude in heiligen Volksfeſten, Gott wohlgefällig ſeh. Es 
iſt Dies etwas höchſt Wichtiges für jede Religionsverfafjung, was auf die Dauer nie ungeitraft ver= 
nachläffigt wird. 


1 Das find die Gebote und Rechte, die ihr halten follt, daß ihr darnach thut im Lande, 
dag der Herr, deiner Väter Gott, dir gegeben hat einzunehmen, jo lange ihr auf der Erz 
„den lebet: Verſtöret alle Orte, wo die Heiden, die ihr einnehmen werdet, ihren Göttern 
3 gedient haben, e8 ſey auf hohen Bergen, auf Hügeln, oder unter grünen Bäumenz? und 
reißet um ihre Altäre, und zerbrechet ihre Bildfäulen, und verbrennet mit Feuer ihre Säus 
fen,* und die Gößen ihrer Götter thut ab, und vertilget ihren Namen aus demfelben DOrt.> 
4Ihr follt dem Herrn, eurem Gott, nicht alfo thun; (9.) jondern an dem Ort, den der 
Herr, euer Gott, erwählen wird aus allen euren Stämmen, daß er feinen Namen dafelbft 
släffet wohnen, follt ihr forfchen, und dahin kommen; und eure Brandopfer und eure ans 
deren Opfer und eure Zehnten und eurer Hände Hebe und eure Gelübde und eure frey⸗ 


1. Die Berge Gerifin (oder Garizim) und Ebal 
erheben fich in teilen Felswänden unmittelbar aus 
dem Thal von Sichem, jet Nablus, an jeder Seite, 
ungefähr 800 Fuß hoch; fie find beide ziemlich öde, 
doch hat der Garizim eine Schlucht voll Duellen 
und Bäumen. Jeder Berg hat oben ein Tafelland, 
welches einer größeren MenfchenzahlRaum gewährt. 

2. Hinter der weitlichen Landſtraße. 

3. Berge und Haine waren bekanntlich überall 
vorzugsweiſe gottesdientliche Stätten. Die „grü- 





nen Bäume‘ finden fich oft in den Propheten er= 
wähnt, z. B. Ser. 2,20. €. 3, 6. Heſ. 6, 13. 

4 WLENT, 5, 

5. Die abgöttifchen Namen eines Drtes wurden 
oft in andre verwandelt, wie dies von den Rube— 
niten 4 Mof, 32, 38. erwähnt wird. Es war dies 
um fo wichtiger, weil an folche ſich fo oft gefchicht- 
liche Erinnerungen, Gebräuche, Volksfeſte anfnüpfs 
ten, welche allmählich den Gögendienit begünſti— 
gen konnten. 
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willige Opfer und die erfte Geburt eurer Rinder und Schafe dahin bringen. Und follt 7 
dafelbit vor dem Herrn, eurem Gott, effen und fröhlich feyn über allem, was ihr und euer 
Haus bringet, darin dich der Herr, dein Gott, gefegnet hat. Ihr follt derer feines thun, 8 
was wir heute allhier thun, ein jeglicher, was ihm Necht dünkt; denn ihr feyd bisher noch 9 
nicht zur Ruhe gefommen, noch zu dem Erbtheil, das dir der Herr, dein Gott, geben 
wird.“ Ihr werdet aber über den Jordan geben, und im Lande wohnen, das euch der 10 
Herr, euer Gott, wird zum Erbe austheilen, und wird euch Ruhe geben von allen euren, 
Zeinden um euch ber, und werdet fiher wohnen. Wenn. nun der Herr, dein Gott, einen 11 
Ort erwählet, daß fein Name daſelbſt wohne: follt ihr dafelbft hinbringen alles, was ich 
euch gebiete, eure Brandopfer, eure mdren Opfer, eure Zehnten,2 eurer Hände Hebe, und 
‚alle eure freyen Gelübde, die ihr dem Herrn geloben werdet; und follt fröhlich feyn. vor 12 
dem Herrn, eurem Gott, ihr und eure Söhne und eure Töchter und eure Anechte und eure 
Mägde und die Leviten, die in euren Xhoren find; denn fie haben Fein Theil noch Erbe 
mit euch. Hüte dich, daß du nicht deine Brandopfer opferft an allen Orten, die du fieheft; 13! 
fondern an dem Ort, den der Herr erwählet in irgend einem deiner Stämme, da follft du 14 
dein Brandopfer opfern, und thun alles, was ich dir gebiete. . Doch magft du ſchlachten 15 
und Fleifh effen in allen deinen TIhoren, nad aller Luft deiner Seele, nad) dem Segen 
des Herrn, deines Gottes, den er dir gegebin hatz beide, der reine und der unreine, mö— 
gen es eſſen, wie ein Reh oder einen Hufh3 Außer das Blut follft du nicht effen, fon= 16 
dern auf die Erde gießen, wie Waffer- Du magft aber nicht effen in deinen Thoren vom 17 
Zehnten deines Getreides, deines Moſtes, deines Dels, "noch von der Erftgeburt * deiner 
Rinder, deiner Schafe, oder von irgend einem deiner Gelübde, die du gelobt haft, oder 
von deinem freywilligen Opfer, oder von deiner Hand Hebez fondern vor dem Herren, dei- 18 
nem Gott, follft du folhes effen, an dem Ort, den der Herr, dein Gott, erwählt, du und 
deine Söhne, deine Töchter, deine Knechte, deine Mägde, und der Levit, der in deinem 
Thor iftz und ſollſt fröhlich feyn vor dem Herrn, deinem Gott, über allem, was du brin- 
geft. Und hüte dich, daß du den Leviten nicht verläffeft, jo lange du auf Erden lebſt. 19 
Wenn aber der Herr, dein Gott, deine Gränze weitern wird, wie er dir geredet hat, und 20 
forihft: Sch will Fleifch effen, weil deine Seele Fleifch zu effen gelüftet: fo iß Fleiſch nad 
aller Luft deiner Seele. Sft aber die Stätte fern vpn dir, die der Herr, dein Gott, er-21 
wählt hat, daß er feinen Namen dafelbft wohnen laffe: jo fchlachte von deinen Rindern 
oder Schafen, die dir der Herr gegeben hat, wie ich dir geboten habe, und iß e8 in deinen 
Thoren, nad) aller Luſt deiner Seele. Wie man ein Reh oder einen Hirſch iſſet, magſt 22 
du es effenz beide, der Reine und der Unreine, mögen es zugleich effen. Allein merke, 23 
dag du das Blut nicht effeftz denn. das Blut ift die Seele, darum ſollſt du die Seele nicht 
mit dem Fleifch effen, (24.) fondern follft e8 auf die Erde gießen, wie Waffer. Und follft es 25 
darum nicht effen, damit dir's wohlgehe und deinen Kindern nad dir, daß du gethan haft, 
was recht ift vor dem Herrn. Aber wenn du etwas heiligen willft von dem Deinen, oder 26 
geloben: jo folft du es aufladen und bringen an den Ort, den der Herr erwählt hat, 
und dein Brandopfer mit Zleifch und Blut thun auf den Altar des Herrn, deines Gottes, 27 
und das Fleifch effen. Siehe zu und höre alle diefe Worte, die ich dir gebiete, auf daß 28 
dir's wohlgehe und deinen Kindern nad dir ewiglichz weil du gethan haft, was recht umd 
gefällig ift vor dem Herrn, deinem Gott. Wenn der Herr, dein Gott, vor dir her die29 
Heiden ausrottet, daß du hinfommeft, fie einzunehmen, und fie eingenommen haft, und in 
ihrem Sande wohnft: fo Hüte dih, daß du nicht in den Strid falleft ihnen nach, nachdem 30 
fie vertilgt find vor dir, und nit frageft nad ihren Göttern und fprecheft: wie dieſe 


“ Eapitel 12. 


1. Es geht aus diefer Stelle hervor, daß in der 
Wüſte eine große Menge der gegebenen Verord— 
nungen nicht zur Ausführung fam, theils wegen 
der Zügellofigfeit des Volfes, theils weil in der 
That ihre Befolgung dort fehr fehwierig, wo nit 
unmödglich war. Dahin gehört nicht nur Vieles aus 
der Dpferordnung, fondern namentlich, wie wir 
aus Jof. 5, 3. ff. wiffen, die Beobachtung der Bes 
ſchneidung. 

2. Von dieſem zweyten Zehnten ſ. C. 14, 22. 


3. Welche Thiere zwar rein, d. h. zum Eſſen ver— 
ſtattet waren, aber nicht geopfert werden durften. 





Dies iſt die Zurücknahme der 3 Mof. 17, für die 
Wüſte gegebenen Verordnung. 

4. Hier Scheint, wie V. 11. ein zweyter Zehnte, 
fo eine zweyte Abgabe der Erftgeburt angeordnet, 
da die gewöhnliche ganz den Prieſtern zufiel. Viel 
leicht hat man anzunehmen, da eine Abgabe der 
beiden erftgebornen Thieretheils nicht erwähnt wird, 
theils fehr hart gewefen feyn würde, daß vielleicht 
die weiblichen eritgebornen Thiere zu diefen Dank— 
opfern gegeben wurden, (während „alles Männ- 
liche, was zuerft die Mutter bricht,“ dem Herrn 
heilig war) da ja ohnehin weibliche Thiere zu Dank— 
opfern verjtattet waren (3 Mof. 17, 1.). 
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31Völker haben ihren Göttern gedienet, alſo will ich auch thun. Du ſollſt nicht alſo an dem 
Herrn, deinem Gott, thun; denn fie haben ihren Göttern gethan alles, was dem Herrn 

„ein Gräuel ift, und was er haffet; denn fie haben auch ihre Söhne ‚und Töchter mit Feuer 

32 verbrannt ihren Göttern! Alles, was ich euch gebiete,. dos ſollt ihr. halten, daß ihr dar- 
nach thut. Ihr follt nichts dazu thun, noch davon thun. 


Das 13. Eapitel, 
Strafe falfcher Propheten, der Verfühcer und Verführten, 


Auch wenn ein Prophet Wunder thut, um zum Gößendenft zu verführen, ſoll das Volk ihm nicht 
glauben, fondern ihn ftrafen. Ein folches falfches Wunder wird auf den Herrn zurücgeführt, welcher 
dadurch fein Volk verfuchen will (B. 3.). Dergleichen falfche Wunder werden auch im N. T. als zufünftig 
von Seiten des Antichrifts erwähnt (2,Theffal. 2, 9. 10.). Solche geſchehen durch Einwirkung übermenfch- 
licher geiftiger Mächte auf die irdiſche Weltordnung; wal aber ohne. göttliche Zulafjung fie nicht ge⸗ 
Ichehen könnten, fo. werden fie, wie alle teuflifche Berfuchungen, von diefer Seite her Gott jelbit zugefchrieben. 
Ueberaus wichtig ift dieſe Vorſchrift, weil fie zeigt, wie auch im A. T, das Wunder immer nur binleitend 
und vorbereitend, nie aber an und für fich als zureichender Beweis der Wahrheit wirken jollte (vgl. über das 

NT. Matth. 4, 24. A.) Jedes Wunder zeigt auf etwas hin; und ergiebt ſich das, worauf ẽs hinweift, - 
aus, andern noch untrüglicheren Erweiſen als falfch und verderblich: fo ift es felbit ein Wunder der Lüge. 
Sp warnt auch das N. T. vor. den falſchen Prophetengeiitern. 4 Cor, 12, 1. f.1 Soh, A, Ier- 

91 Wenn ein Prophet oder Träumer unter euch wird aufſtehen, und gibt dir ein Zeichen 
2oder Wunder, und das Zeichen oder Wunder kommt, davon er dir geſagt hat; und er 

3 ſpricht: Laß uns andern Göttern folgen, die ihr nicht kennt, und ihnen dienen: 2 jo folfft 
du nicht gehorchen den Worten foldhes Propheten oder Träumersz denn der Herr, euer 
Gott, verfucht euch, daß er erfahre, ob ihr ihn von ganzem Herzen und von ganzer Seele 

4 lieb habt. Denn ihr follt dem Herrn, eurem Gott, folgen und ihn fürchten und feine 

5 Gebote halten und feiner Stimme gehorchen ‚und ihm dienen und ihm-anhangen. Der 
Prophet aber oder der, Träumer ſoll fterben, darum, dag er euch von dem Herrn, eurem 
Gott ‚der euch aus Egyptenland geführt und dich von dem Dienfthaufe erföfet hat, abzu⸗ 
fallen gelehret, und dich aus dem Wege verführt hat, den der Herr, dein Gott, geboten 

6 hat, darin zu wandeln, auf daß du den Böfen von dir thuſt. Wenn dich dein Bruder, 
deiner Mutter Sohn, oder dein Sohn,oder deine Tochter oder das Weib in deinen Armen 4 
oder dein Freund, der dir ift wie dein Herz, überreden würde heimlich und Jagen : laß uns 

7 gehen und andern Göttern: dienen , die du nicht Fennft, noch deine Väter, die unter den 
Völkern um euch her find, fie feyen dir nahe oder ferne, von einem Ende der Erde His 

san das andere: ſo bewillige nicht, und gehorche ihm nicht. Auch foll dein Auge feiner 

Inicht ſchonen, und follft dich feiner nicht erbarmen, noch ihn verbergen; fondern ſollſt ihn 

erwürgen. Deine Hand foll die erfte über ihn feyn, daß man ihn tödte; und darnach die 
10 Hand des ganzen Volks. Man foll ihn zu Tode ſteinigen; denn er hat dich wollen ver— 

führen: von dem Herrn, deinem Gott, der dich aus Egyptenland aus’ dem Dienfthaufe ges 
11 führt hatz auf daß ganz Iſrael Höre und fürchte fich, und nicht mehr ſolch Uebel vornehme 
12 unter euch. Wenn du höreſt von irgend einer Stadt, die dir der Herr, dein Gott, gegeben. 
13 hat, darin zu wohnen, daß man fagt: es find etliche ‚Kinder Belial5 ausgegangen unter 

dir, und. haben die Bürger ihrer Stadt verführt und geſagt: Laffet uns gehen und andern 


1. Womit alfo das Menfchenonfer ſelbſt, auch | gebracht werden, fondern. die Worte V. 9, find 
abgefehen von feiner Darbringung an Gößen, ſicher buchftäblich zu nehmen, zumal ja über das 
tur gräuelhaft erklärt wird. Dal. 3 Mof. 18, | in den Augen des Gefeges geringere Verbrechen 
2159. des Mordes die Einrichtung der Blutrache beftand. 
52. D. h. welches er zur Deftätigung diefer feiner | Daß fpäter ein geregeltes Verfahren an die Stelle 
Aufforderung verheißen hat. trat, iſt natürlich, zumal, als die Verfolgung echter 

3. In dieſen öfters in diefem Buche wiederhofs | Propheten das Gefährliche rafcher Vollſtreckung 
ten Worten (E. 17, 7. C. 19, 10.60. 21, 21.) | des Geſetzes gezeigt hatte. Die Steinigung des 
wird noch ſtärker, als in dem fonit gewöhnlichen, | Stephanus geſchah unter dem Vorwande diefes 
übrigens der Hauptfache nach gleichen Ausdrud: Geſetzes. 

‚dep Seele ſoll ausgerottet werden aus feinem 4.8. „das Weib deines Bufens.“ 

Volke“ (f. 1 Mo. 17, 14. %:) die Ihätigfeit des 5. Dies häufig vorkommende Wort bedeutet w. : 
Volkes Gottes in Anfpruch genommen, ie jene | „Söhne der Nichtswürdigfeit,“ d. bh. ntchtswür= 
eritere Beftimmung des Geſetzes die Uebertreter vo= dige Menfchen; „,belijaal“ überhaupt :,nichtswür= 
gelfrey ‚machte: fo liegt in diefer Verordnung gewiß | dig. €. 15,9. Nach einigen: iſt hieraus der Name 
nicht die Meinung, es ſolle jeder Verbrecher diefer | Belial entitanden, welchen Paulus 2 Cor, 6, 15, 
Art auf ordentlichen, gerichtlichen Wege zum Tode | dem Teufel beylegt. 





Capitel 13, 14. 361 
» i 
Göttern dienen, die ihr nicht kennt: fo ſollſt du fleißig fuchen , forfchen und. fragen; und 14 
ſo ſich findet. die Wahrheit, daß es gewiß. alfo. ift, daß, der Gräuel Kine euch — 
ſo ſollſt du die Bürger derſelben Stadt ſchlagen mit des Schwertes Schärfe, und fie ver= 15 
bannen mit allem, was darin iſt, und ihr Vieh mit der Schärfe des Schwertes, und all 16 
ihren Raub. ſollſt du ſammeln mitten auf die Gaffen und mit Feuer, ‚verbrennen; beide, 
Städte und all ihren Raub mit einander, dem. Herr, deinem ‚Gott, daß. fie auf einem . 
Haufen Liege ewiglich,, und nimmer gebauet werde. 1 Und laß nichts von dem. Bann. an 17 
Deiner Hand bangen, auf daß Der Herr von dem Grimm: feines. Zorns .abgewendet, werde, 
und. gebe ‚dir, Barmherzigkeit, und erbarme ſich deiner, und mehre dich, ‚wie er deinen Vä— 
tern gefehworen hatz darum, Daß du der Stimme des Herrn, deines Gottes, gehorcht haft, 18 
zu halten alle feine Gebote, die ich dir. heute gebiete, daß du thueſt, was. recht iſt wor den - 
Augen des. Herrn, feines, Gottes. | 


| Das 14, Capitel, 
Il. Trauer-⸗, I. Speis- und II. Zehnten- Ordnung. 


I. Ihr jeyd Kinder des Herrn, eures Gottes; ihr follt euch nicht ein Mal ftehen 1 


noch kahl fiheeren über den Augen, über einem Todten.? 
Und der Herr bat dich erwählt, daß du fein Eigenthum feyft, 


dem Herrn, deinem Gott. 
aus allen Bölfern, die auf der Erde find. 


Denn du bift ein heilig Volk 


II. (3) Du follft feinen Gräuel effen.? Das ift aber das Thier, das ihr effen follt: 


w 


m 


Ochſen, Schafe, Ziegen, Hirſch, Neh,? Büffel, Steinbock, Tendlen, Urochs und Elend, ? 
(6.) und alles Thier, das feine Klauen fpaltet und wiederfäuet, ſollt ihr eſſen. Das jollt ihr 
aber nicht effen, das wiederfäuet und die Klauen nicht spaltet: das Kameel, der Hafe und 
das Kaninchen, die da wiederfäuen und doch die Klauen nicht fpalten, follen euch unrein 
feyn. Das Schwein, ob es wohl die Klauen fpaltet, fo wiederfäuet e8 doch nicht, ſoll euch 8 
unrein ſeyn. Ihres Fleifches: ſollt ihr. nicht effen, und ihr Aas jollt ihr. nicht anrühren. 

Das iſt's was ihr effen jollt von allem, was in Waffern tft: alles, was Floßfedern und 9 
Schuppen hat, ſollt ihr effen. Was aber feine Floßfedern noch Schuppen hat, ſollt ihr 10 
nicht eſſen, denn es ift euch unrein. (11.) Ale reine Vögel effet. Das find fie aber, Die 12 
ihr nicht effen follt: der Adler, der Habicht, der Fifchaar, der Taucher, der Weihe, der 13 
Geier mit feiner Artz (14.) und alle Raben mit ihrer Art; ıder Strauß, die Nachteule, der Kuz 15 
kuk, der Sperber mit feiner Artz (16.) das Käuzlein, der Uhu, die Fledermaus, die Rohr= 17 
dommel, der. Storh, der Schwan, der Reiher, der Häher mit feiner Art, der MWiedehopf, 18 
die Schwalbe und alles Gevögel, das Friechet, Toll euch unrein ſeyn und follt «8 nicht 19 
eſſen. (20.) Das reine Gevögel jolt ihr effen. Ihr jollt fein Aas effen 5; dem Fremdlinge in 21 
deinem: Thor magſt du es geben, daß er’s elle, oder. verkaufe e8 einem Fremden; denn Du 


So 


bift sein heilig‘ Volk dem Herrn, deinem Gott.® 


es noch feine Mutter jauget. ? 


Du follft das Böcklein nicht Fochen, weil 


I. Du follft alle Jahre den Zehnten abfondern alles Einkommens deiner Saat, das 22 
aus deinem Ader fommt; und follt es effen vor dem Herrn, eurem Gott, an dem Ort, 23 


1. Dies Gebot geht alfo noch weiter, als bey der 
gewöhnlichen Verbannung, wo der Naub vertheilt 
wurde, nach: dem: der Herr einen Theil empfangen 
hatte, wie bey der Befiegung der Midianiter 4 Mo. 
31, 32. ff.) ; natürlich, weil die Schuld bei weitem 
größer war. 

2. Bol. 3 Mof. 19, 28. 

3. Ueber das Ganze ift zu vergleichen 3 Mofe 
11., woraus dies eine kurze Wiederholung tft. 

4. D. h. Gazelle, wie immer in der Bibel. 

5. Die Namen diefer. Thiere find ſchwer zu er— 
klären, wahrfcheinlich find es mehrere Hirſch- oder 
Neharten, 

6. Hier teitt zuerſt zwiſchen den „Fremdlingen“ 
ein Unterſchied hervor, der ſich ſpäter in die dop— 
pelte Claſſe der „Proſeliten des Thors und der 
Pr. der Gerechtigkeit“ (vgl. Matth. 8, 5. A. Rer— 
weitert, Früher beißt es wiederholentlich 3 Moſ. 


34,2. A Mof. 9, 14), daß Einheimiſche und 
Fremde Ein Necht haben follten ; hier wird ihnen 
eine Freyheit gegeben (vgl. 3 Mof, 17, 15.), die 
fein Siraelit hatte, und welche fie. in. den Augen 
diefer ſehr berabfegen mußte. Der Keim davon 
findet fich fchon in der Beltimmung, daß Fremd— 
linge an dem Pafjahmahl nur unter der Bedingung 
der vorher vollzogenen Befchneidung theilnehmen 
durften (2 Mof. 12, 48.). Es war natürlich, daB 
bey der nun begonnenen Einnahme, ihrer künfti⸗ 
gen Wohnſitze dieſe Beſtimmungen ſich vermehren 
mußten, an welche ſich dann andere Rechte und Le⸗ 
bensgewohnheiten anſchloſſen (E. 15, 3.). Unbe— 
ſchnutene, unter den Iſraeliten ſich blos aufhal⸗ 
tende Fremde wurden zur Beobachtung gewiſſer 
allgemeiner Gebote genöthigt, anderes. aber, wohl 
abjichtlich zum Unterfchiede, ihnen exlaſſen. 
7. Grade wie 2 Mof. 23, 19. 
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den er erwählt, daß fein Name dafelbit wohne; nämlih vom Zehnten deines Getreideg, 
deines Mofts, deines Dels, und der Erftgeburt. deiner Rinder und deiner Schafe; auf dap 
24 du Ierneft fürchten den Herrn, deinen Gott, dein Leben lang. Wenn aber des Weges dir 
zu viel ift, daß du ſolches nicht hintragen Fannft, darum, daß der Ort dir zu ferne ift, 
den der Herr, dein Gott, erwählt hat, daß er feinen Namen dafelbft wohnen Taffe (denn 
25 der Herr, dein Gott, hat dich gefegnet): fo gieb es um Geld, und falle das Gerd in deine 
26 Hand, und geb an den Ort, den der Herr, dein Gott, erwählt hatz und gib das Geld 
um alles, was deine Seele gelüftet, e8 fey um Rinder, Schafe, Wein, ftarfen Tranf, oder 
um alles, was deine Seele wünſcht; und iß dafelbft vor dem Herrn, deinem Gott, und fey 
27 fröhlich, du und dein Haus, und der Levit, der in deinem Thor iftz du ſollſt ihn nicht 
28 verlaffen, denn er hat fein Theil noch Erbe mit dir. Ueber drey Zahre follft du ausſon— 
dern alle Zehnten deines Einkommens deſſelben Jahrs, und follft es laffen in deinem Thor; 
29 fo foll fommen der Levit, der fein Theil noh Erbe mit dir hat, und der Fremdling und 
der Waife und die Wittwen, die in deinem Thor find; und eſſen, und fi fättigen, auf 
daß dich der Herr, dein Gott, fegne in allen Werfen deiner Hand, 'die du thuft.! 


Das 15, Gapitel, 


Erweiterung der Gefeße I. vom Erlaßjahr, II. von den Knechten, und III. von der Hei— 
L ligung der Erftgeburt. 

I. Im Borigen war durch die Anordnung des zweyten Zehnten die thätige Liebe und Fürforge gegen 
die Armen in enge Verbindung mit dem Dienite Gottes geſetzt worden. Hier wird fie noch in die 3 Mof, 
25, 1. gebotene Einrichtung des Sabbathjahrs verflochten. Wie in diefem Jahre nicht geärntet wird, fo 
foll_ auch von Ifraeliten feine Schuld eingetrieben werden. Hievon nämlich, und nicht von Erlaß der 
Schuld iſt die Rede, Dabey fällt auf, daß V. 4. verheißen wird, es foll fein Armer im Lande feyn, wäh 
vend V. 11, (in Hebereinftimmung mit Chriſti Wort Matth. 26, 11.) das Gegentheil gefagt fcheint. Es 
iſt Dies aber nur einer der vielen Bunfte (wie 3.8. die Fruchtbarkeit des Landes, der Sieg über die Feinde, 
die Sicherheit, Ausdehnung des Reiches), in welchen, wegen des Ungehorfams des Volkes, die unter einer 
Bedingung gegebene Verheigung nie in Erfüllung geben fonnte, wo daher der Widerfpruch Sfrael’s un— 
aufhörlich mahnen follte an fein weites Zurückbleiben hinter feiner Beftimmung. Der Anblik von Armen 
unter dem Volke Gottes foll für den Einzelnen, wie für das Ganze, eine beftändige Bußpredigt feyn. 

1 Ueber fieben Jahre jollft du ein Erlaßjahr halten. (2.) Alſo fol e8 aber zugehen 
mit dem Erlabjahr: Wenn einer feinem Nächften etwas geliehen hat, der ſoll es nicht ein 
mahnen von feinem Nächften oder von feinem Bruder; denn es heißt ein Erlaßjahr dem 

3Heren. Von einem Fremden magft du e8 einmahnenz aber dem, der dein Bruder ift, 

Afollft du_e8 erlaflen. Es fol ganz und gar fein Armer unter euch ſeyn; denn der Herr 
wird dich ſegnen im Lande, das dir der Herr, dein Gott, geben wird zum Erbe einzus 

5nehmen. Allein, daß du der Stimme des Herrn, deines Gottes, gehorcheft und halteſt alle 

6 diefe Gebote, die ich dir heute gebiete, daß du darnach thuft. Denn der Herr, dein Gott, 
wird dich jegnen, wie er dir geredet hat. So wirft du vielen Völkern leihen, und du 
wirft von Niemand borgenz du wirjt über viele Völker herrfehen, und über dich wird nie— 

7 mand herrſchen. Wenn deiner Brüder irgend einer arm tft, in irgend einer Stadt in dei— 
nem Lande, das der Herr, dein Gott, dir geben wird: fo folft du dein Herz nicht ver= 

8 härten, noch deine Hand zuhalten gegen deinen armen Bruder; fondern jollit fie ihm auf: 

9thun und ihm leihen, nachdem ihm mangelt. Hüte dich, daß nicht in deinem Herzen eine 
Delialstüde? ſey, die da ſpreche: es nahet herzu das fiebente Sahr, das Erlaßjahr; und 
jeheft deinen armen Bruder unfreundfich an, und gebeft ihm nicht: fo wird er über dich 


10 zum Herrn rufen, fo wirft du e8 Sünde haben. 
Herz nicht verdrießen laffen, daß du ihm gibft; 


Sondern du follft ihm geben, und dein 
denn um folches willen wird dich der Herr, 


11 dein Gott, fegnen in allen deinen Werfen, und was du vornimmft. Es werden allezeit 


Arme jeyn im Lande; darum gebiete ich 


dir und fage,, daß du deine Hand aufthueft dei= 


nem Bruder, der bedrängt und arm if in deinem Lande. 


1. Alſo außer dem Zehnten, welcher den Zeviten 
gezahlt wurde, gab es noch einen zwenten, fo daß 
jeder Iſrgelit den Fünften von feinen Früchten gab 
(vgl. 1 Mof. 47, IL. Einl.). Diefer war zwey Sabre 
lang, jey es in Natur oder in Gelde, zu Opfern 
und Opfermahlzeiten an der heiligen Stätte des Got— 
tesdienjtes beftimmt ; tm dritten Sabre aber follte die— 
ſer Zehnte nicht dorthin gebracht, fondern zu Haufe 





behalten, und dort Liebeswerfe an den Leviten und 
den Armen davon geübt werden. Welchen Geiſt 
heiliger, brüderlicher Liebe und fefter Verbindung 
aller Glieder und Claſſen des Volkes mußte dies 
Geſetz nähren, deffen Gleichen es unter den Heiden 
nirgends gegeben hat! F 
S i 


V 
N! 
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I. Wenn fih dein Bruder, ein Hebräer oder Hebräerin, dir verkauft: fo foll er dir 12 
feh8 Jahre dienen, im fiebenten Jahr follft du ihn frey Io8 geben. ! Und wenn du ihn 13 
frey los gibft, ſollſt du ihm nicht Teer von dir gehen laſſen; fondern ſollſt ihm auflegen 14 
von deinen Schafen, von deiner Tenne, von deiner Kelterz; daß du gebeft von dem, was 
dir der Herr, dein Gott, gefegnet hat. Und gedenfe, daß du auch Knecht wareft in Egyp= 15 
tenland, und der Herr, dein Gott, dich erlöft hatz darum gebiete ich dir folches heute. 
Wird er aber zu dir fprehen: Ich will nicht ausziehen von dir, denn ich habe dich und 16 
dein Haus Lieb (weil ihm wohl bey dir ifl): jo nimm einen Pfriemen und bohre ihm durch 17 
fein Ohr, an der Thür, und laß ihn ewiglich deinen Knecht ſeyn. Mit deiner Magd ſollſt 
du auch alfo thun.“ Und laß dich’s nicht ſchwer dünken, daß du ihn frey 108 gibftz 18 
denn er hat dir als ein zwiefältiger Tagelöhner jehs Jahre gedient; 3 fo wird der Herr, 
dein Gott, dich fegnen in allem, was du thuft. 

II. Alle Erftgeburt, die unter deinen Rindern und Schafen geboren wird, was ein 19 
Männlein ift, ſollſt du dem Herrn, deinem Gott, heiligen. Du ſollſt nicht adern mit dem 
Erftlinge deiner Ochſen, und nicht befcheeren die Erftlinge deiner Schafe, vor dem Herrn, 20 
deinem Gott, ſollſt du ſie effen jährlih, an der Stätte, die der Herr, erwählt, du und dein 
Haus. Wenn’s aber einen Fehl hat, daß es hinkt, oder blind ift, oder fonft irgend ei- 21 
nen böfen Fehl: fo ſollſt du es nicht opfern dem Herrn, deinem Gott; fondern in deinem 22 
Thor follt du es effen, du feyft unrein oder rein, wie ein Reh und einen Hirſch. Allein, 23 
dag du feines Bluts nicht effeftz fondern es auf die Erde gießeft, wie Waffer. 


Das 16, Eapitel, 
Die drey Haupt : Iahresfeite. 

I. Halte den Monat Abib, daß du Paſſah Halteft dem Herrn, deinem Gott; denn im 
Monat Abib hat dich der Herr, dein Gott, aus Egppten geführt bey der Naht. Und 2 
follft dem Herrn, deinem Gott, das Paſſah ſchlachten, Schafe und Rinder, an der Stätte, 
die der Herr erwählen wird, daß fein Name dafelbft wohne? Du follft fein Gefäuertes 3 
auf das Feft effen. Sieben Tage follt du ungeläuert Brod des Elends eſſen; denn mit 
Furcht bift du aus Egyptenland gezogen, auf daß du des Tages deines Auszugs aus 
Egyotenland gedenfeft dein Leben lang. Es foll in fieben Tagen fein Gefäuertes gejehen 4 
werden in allen deinen Gränzen; und foll auch nichts vom Fleiſch, das des Abends am 
erften Tage gefchlachtet ift, über Nacht bleiben bis an den Morgen. Du fannft nicht Paſſah 5 
ſchlachten in irgend deiner Thore einem, die dir der Herr, dein Gott, gegeben hat; ſon- 6 
dern an der Stätte, die der Herr, dein Gott, erwählen wird, daß fein Name daſelbſt 
wohne, da ſollſt du das Paſſah ſchlachten, des Abends, wenn die Sonne tft untergegangen, 
zu der Zeit, als du aus Egypten zogeftz und ſollſt es kochen und effen an der Stätte, 7 
die der Herr, dein Gott, erwählen wird, und darnad dich wenden des Morgens und heim⸗ 
gehen in deine Hütte.6 Sechs Tage follft du Ungefäuertes effen, und am fiebenten Tage 8 
ift die Berfammlung des Herrn, deines Gottes; da follft du feine Arbeit thun. ? 


— 


1. Hier iſt nicht das im Vorigen bezeichnete Er— 
laß- oder Sabbathsjahr gemeint, fondern das ſie— 
bente des Dienjtes, welches für den Einzelnen dem 
Sabbathjahrentfprah. Vgl. 2 Mof. 21,2. 4. 


2. Dur zwey Beftimmungen wird alfo jene 
frühere Verordnung erweitert: dag dem abziehen- 
den Knechte ein Geſchenk mitgegeben werde; und 
daß jene feierliche Ergebung in die Knechtſchaft auch 
bey der Magd ftattfinden folle. j 

3. Weil ein Knecht zu mehr Dienften verpflich- 
tet war, und außerdem einem Tagelöhner in feinen 
Rechten bedeutend nachitand. 

4. Auch bier ift wohl an den Unterfchied zu 
denken, der €. 12, 17. X. bemerkt wurde. Die 
männlichen Eritgeburten wurden dem Herrn gehei= 
Tigt, fie durften nur von den SPrieftern genofjen 
werden ; die weiblichen aber wurden zu Opfermahl- 
zeiten verwandt. Andre faſſen jehr gezwungen, 
dies Effen der Erftgeburten fo, daß es eben durch 





die Priefter im Namen aller gefchehen ſey, was 
ſchon deshalb nicht möglich it, da bier von Opfer— 
mahlzeiten offenbar die Rede ift. 

5. „Schafe- und Rinder“-Opfer werden bier 
geradezu „Bafjah” genannt, wie fonft nur das 
%amm heißt. Es find hierunter die freywilligen 
Opfer zu verftehen, welche die Juden „Shagiga‘ 
(Feftopfer) nennen. Bgl.2 Chron, 35, 7—9. Diefe 
wurden theild als Brandopfer, theils als Dank— 
opfer gebracht, und von den leßteren wurden Opfers 
mablzeiten angeftellt, welche zu efjen, die Pharifäer 
ſich nicht verunreinigen wollten, Job. 18, 28. 

6. Dies ift nicht ala Befehl, fondern als, Er⸗ 
laubniß zu verſtehen. Das Eſſen des ungeſäuer— 
ten Brodes ließ ſich auch außerhalb des Ortes des 
Heiligthums, daheim thun, daher konnte jeder nach 
dem Genuß des Paſſahlammes nach Hauſe zurück— 
kehren, wenn ihn dringende Geſchäfte von der Feier 
der übrigen Feſtzeit abhielten. T 

7. Auch an dem fiebenten Tage wurde Ungeſäuer— 
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9 II. Sieben Wochen follft du dir zählen, und anheben zu zählen, wenn man anfängt 
10 mit der Sichel in der Saat; und. follft halten das Feft der Wochen dem Herrn, deinem 
Gott, daß ‚du ‚eine, freywillige Gabe deiner Hand gebeſt, nach dem dich der Herr, dein 
11 Gott, gefegnet hat; und ſollſt fröhlich ſeyn vor. Gott, deinem Herrn, du und dein Sohn, 
deine Tochter, dein Knecht, deine Magd und der Levit, der in deinem Thor iſt, der Fremd⸗ 
ling, der Waiſe und die Wittwe, die unter dir ſind, an der Stätte, die der Herr, dein 
12 Gott, erwählt hat, daß fein Name da wohne. Und gedenke, daß du Knecht in Egypten 
gewejen biſt, daß du halteft und thuft nach. diefen Geboten. 
13 IT. Das Feft der Laubhütten ſollſt du halten fieben Tage, wenn du haft eingefam- 
14 melt von deiner Tenne und von deiner Kelterz und jollft fröhlich feyn auf deinem Feſt du 
und dein Sohn, deine: Tochter, dein Knecht, deine Magd, der Levit, der Fremdling , der 
15 Waiſe und die Wittwe, die in deinem Thor find. Sieben Tage follft dur dem Herrn, dei— 
nem Gott, das Feſt halten, an der Stätte, die der Herr erwählen wird.t Denn der Herr, 
dein Gott, wird dich fegnen in all deinem Einfommen und in allen Werfen deiner Händez 
16 darum folft du fröhlich feyn.. Dreymal des Jahres fol alles, was männlich iſt unter dir, 
vor dem Heren, deinem Gott, erfeheinen, an der Stätte, Die der Herr erwählen wird ; aufs 
Feſt der. ungejäuerten Brode, aufs Feft der Wochen und aufs. Feft der Laubhütten, Man 
17 ſoll aber, ‚nicht. leer vor dem Heren erfeheinen; ein jeglicher nad) der Gabe feiner Hand, 
nach dem Segen, den dir der. Herr, dein Gott; gegeben hat. 


Das 17, Eapitel, 


T. Verſchiedene Gefege von Nichtern, Opferfehlern, Abgöttifhen. I. Vom oberften 
Nichter und. Könige. 
18 1. Richter und Amtleute2 follft du dir feßen in. allen deinen Thoren, die dir der 
Herr, dein Gott, geben wird unter deinen. Stämmen, daß ſie das Volk richten mit rechten 
19 Öericht. Du ſollſt dag Recht nicht beugen, und ſollſt auch Feine Berfon anfehen nod Ge— 
ſchenk nehmen; denn die Gefchenfe machen die Weiſen blind, und verkehren die Sachen der 
20 Gerechten. Was veht iſt, dem ſollſt du nachjagen, auf daB du leben und einnehmen mö— 
21 geft das. Land, das dir der Herr, bein Gott, geben wird. — Du follft feine Säule von 
22 Bäumen binftellen bey dem Altar des Herrn, deines Gottes, den du dir madeft.3: Du 


! jollft dir feine Säule aufrichten,2 welche der Herr, dein Gott, haſſet. — Du follft dem 
Herrn, deinem Gott, feinen Ochfen oder Schaf opfern, das einen Fehl oder irgend etwas 
2 Böſes an ihm. hat; denn es ift dem Herrn, deinem. Gott, ein Gräuel.5 —: Wenn unter 


dir in der Thore einem, die dir der Herr, dein Gott, geben wird, gefunden wird ein 
Mann oder Weib, der da Uebels thut vor den Augen des Herrn, deines Gottes, daß er 
3 feinen Bund übertritt und hingeht und dient andern Göttern und betet fie. an, es fey 
4 Spnne oder Mond, oder das ganze Heer des Himmels, wag ich nicht geboten ‚habe; und 
es wird dir angefagt und hörſt es: fo follt du wohl darnach fragen z und wenn du fine 
5deft, daß es gewiß wahr tft, daß folder Gräuel in Sfrael geſchehen ift: fo ſollſt du dei 
jelben Mann oder das felbe Weib hinausführen, die ſolches Uebel gethan haben, zu deinem 
6 Thor, und follft fie zu Tode fteinigen. Auf zweyer oder dreyer Zeugen Mund foll fter- 
7ben, wer des Todes wert) ift; aber auf Eines Deugen Mund ſoll er nicht sterben. Die 
Hand der Zeugen ſoll die erſte ſeyn, ihn zu tödten, und danach die Hand alles Volks, 
daß du den Böfen von dir thujt. 6 
II. Von Anfang an, feit Aaron als Priefter neben Mofe war gejtellt worden (2 Mof. 4, I. Eint.), 
wurde in der Verfaljung des Volkes Iſraels Geiftliches und Weltliches gefchieden. Moſe, als der. mit 


tes gegefjen (®. 3. 4.), aber ex hatte noch das | „Hain Veranlaffung gegeben; es it aber au 
Beſondre, daß eine Fejtverfammlung an demfelben | bier von dem aa Sinnbild der — 4 
ſtattfand. EEE st tur, .aus einem aufgerichteten Baumjtamnıe beſte— 
1. Im Unierfchiede vom Paffah . 8.7. U.) | hend, die Rede. S.2 Mof. 34,13... 
ſollten Alle an dieſem Feſte ſieben Tage an der. hei- 4. Eine iteinerne Säule, oft nur ein rober un- 
ligen Stätte verſammelt bleiben. behauener Stein, als Gegenitand der Anbetung. 
2. Der jelbe Name (Schoterim) wie 2 Mof. 5, 5. Eine kurze Erinnerung an. die Borfehriften 
6; eigentlich „Schreiber,“ welche wahrjcheintich die | 3 Mof. 22, 19. ff. 
Geſchlechtstafeln und Erbregiſter führten. 6. Oben (C. 13.) war von einem falſchen Pro⸗ 
3. W. „feine Aſchera von irgend einem Holz.“ pheten die Rede, der zum Götzendienſt verführen 
Dieſe Stelle hat beſonders zu der Ueberſetzung würde; hier ſpricht das Geſetz von den Verführten. 
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‚dem ganzen Haufe Gottes betvaute Knecht (4 Moſe 12, 7.), ſtand allerdings auch über Aaron; nachher | 
‚findet 2 indeß feine folche Unterordnung der Prieſter in gottesdienitlichen An elegenheiten; das —7* 
war gegeben, und durfte nicht geändert werden, und die Auslegung deſſelben dan der Hauptfache nach 
den Prieftern zu. Inde gab ed daneben von Anfang (2 Mof. 18.) N Richter aus dem Laienitande ; 
unter ihnen trat dann öfters Einer befonders hervor, welcher als Gottes Bevollmächtigter an ganz Ifrael 
HR erwies, wie Mofe ſelbſt meben den Hohen Priefter Eleafar den Joſua ftellte, Diefer Theil der welt: 
lichen Berfaffung wurde Anfangs von Gott nicht beſtimmt, eine lange, unruhige Zeit hindurch follte das 
höchſte Richteramt durch viele Hände geben, bis immer mehr das Bedurfniß nach.einen Könige fich heraus: 
ſtellte. — Für jede fleinere Rechtsſache gab es in den einzelnen Orten Gerichte; an der Stätte des Heilig⸗ 
thums aber ſaß auch der Hohe Prieſter nebſt den andern Prieſtern zu Gericht, und neben ihm fonnte 8 
auch einen oberjten Richter anderwärts geben, vor welchen die fehwierigen Sachen gebracht, und an den 
wohl auch von niederen Nichtern appellivt werden fonnte, Ueber das Gleichgewicht diefer Gewalten iſt 
nichts Näheres beſtimmt. Wir finden die Gewalt der Richter und Könige oft jehr weit ausgedehnt, viele 
derfelben, wenn fie ſich als Gottes außerordentliche Gefandte auswiefen, verrichteten, gleich Mofe und an- 
dern Propheten (Elia), ſelbſt gottesdientliche Geſchäfte, z. B. Samuel, Salomo ; während ‚ohne folche 
göttliche Beglaubigung, der Eingriff in die priefterlichen Gefchäfte jeharf gerügt wurde (2 Chron. 26, 
16, ff.) . Die Entwidelung diefer Verhältniffe blieb der Geſchichte überlaffen, in welcher bald das königliche 
Anſehen mehr hervortrat, bald das hoheprieſterliche Amt neben den geiſtlichen Geſchäften auch, weltliche 
verrichtete, und einen Rath aus den Prieſtern und Aelteſten zur Seite. bekam. — Aus der patriarchalifchen 
Verfaſſung der Stammesälteiten hatte fih nun ſchon vor Mofe bey den Sfrael verwandten Volkerſtaͤmmen 
die Fönigliche Gewalt herausgebildet. Gewiß war das Fundament derfelben unter den verſchiedenen Vol— 
fern ſehr verjchieden. Die der Priefterfafte angehörigen, und nad den Geſetzen derfelben regierenden 
Pharaonen in Egypten, diefem fo ftreng geordneten Staate, mochten mit den vielen Meinen Kanaaniter- 
Königen in Palaſting wohl wenig mehr, als den Namen, gemein haben, Hier finden wir. 3. B. neben den 
Stammesältejten (4 Moſ. 22, 4.), welche große Gewalt haben mußten, da fie. ganz felbftändig handeln, 
fünf Könige in dem nicht ſehr bedeutenden Midianiterwolfe (4 Mof. 31,8.); zu Bafan herrfchte ein König 
aus dem älteren Rieſengeſchlechte, welches wohl, wie bey den alten Griechen, den Nuf höherer, vielleicht 
göttlicher Abkunft genoß; bey den Edomitern finden wir Wahlkünige, ſelbſt von auswärts her (vgl. 1 Mof. 
36, 37.); in den größeren morgenländifchen Reichen, ſo in Egypten und ſpäter in Perſien, fah man in 
den Königen eine Art Kleifchwerdung der Gottheit, an welche Anficht, bey zunehmender Macht des Volkes, 
eine völlig (öranteniofe Gewalt und ein ausfchweifender Aufwand fich anſchließen fonnte, Unter folchen 
Umgebungen ſtand Iſrael, als es in Kanaan eindringen wollte. Hier war alfo ein jeder Gedanke, wel- 
her in dem nun folgenden Königsgefeß ſich ausipricht, fehr nahe gelegt. 

MM. Wenn eine Sache vor Gericht dir ſchwer feyn wird, zwiſchen Blut und Blut, 8 
zwifhen Handel und Handel, zwiſchen Schaden und Schaden, und was Streitfachen find 
in deinen Thoren: fo jollft du dich aufmachen und hinaufgehen zu der Stätte, die dir der 
Herr, dein Gott, erwählen wird; und zu den Prieftern, den Leviten, und zu dem. Rich- 9 
ter, der zu der Zeit ſeyn wird, fommen und fragen; die follen dir dag Urtheil forechen. 
Und du follft thun nach dem, was fie dir jagen, an der Stätte, die ‘der Herr erwählt hat, 10 
und follft e8 halten, daß du thuft nach allem, was fie dich Lehren werden. Nach dem Ges il 
feß, daß fie Dich Iehren, und nach dem Recht, daß fie dir fagen, follft du dich halten, daß 
du von demfelben nicht abweicheſt, weder zur Rechten noch zur Linken. Und wo jemand 12 
vermeffen handeln würde, daß er dem Briefter nicht gehorchte, der dafelbft in des Herrn, 
deines Gottes, Amt fteht, oder dem Richter: der ſoll ſterben, und follft den Böfen aus 
Sfrael thun, (13.) daß alles Volk höre und ſich fürchte, und nicht mehr vermeffen fey. — Wenn 14 
du ins Land fommft, das dir der Herr, dein Gott, geben wird, und nimmft e8 ein, und 
wohnft darin, und wirft jagen: Ich will einen König über mich fegen, wie alle Völfer 
um mid her. haben: jo follft du. den zum König über dich fegen, den der Herr, dein Gott, 15 
erwählen wird. Du follft aber aus deinen Brüdern einen zum König über dich fegen ; 
du kannſt nicht irgend einen Fremden, der nicht dein Bruder ift, über dich fegen.? Allein, 16 
daß er nicht viel Noffe halte, und führe das Volk nicht wieder nach) Egypten, um der 
Noffe Menge willen; weil der Herr euch gefagt hat, daß ihr hinfort nicht ‚wieder durch 
diefen Weg kommen jollt. 3 Ex ſoll auch nicht viel Weiber nehmen, daß fein Herz nicht 17 


1. Die bloß natürliche Grundlage des König— 
thus, Abftammung, an welche im Alterthume der 
Wahn einer Götterverwandtfchaft fih anfnüpfte, 
oder eigne Wahl des Volkes, in welcher daS wilde 
Gelüften der Menge fih fundgab, es den Heiden 
leichzuthun, durfte hier nicht entſcheiden: der Herr 
art mußte durch jeine Propheten, oder den Ho— 
hen Priejter reden. Vgl. die Wahl des Saul (1 
Sam. 9,), und David’s (1 Sam. 16.), defjen Haufe 
dann das Königtfum beftätigt wurde. ” . 7 
"2. Damit wurde das Neih und Volk Sirael’s 





feine ganze Bedeutung verloren haben, da ja den 
leiblichen Nachkommen Iſrael's das Heil verheißen 
war, Aus diefent Grunde galt’das Haus des He— 
rodes, des Idumäers, für feine Sfraelitifche Kö— 
nigsfamilie, obwohl damals fein Bolt die Bes 
fehneidung angenommen und mit dem Iſraelitiſchen 
vereinigt war. — 

3. Diefer Grund verſetzt ung ganz in Die dama— 
lige Zeit, denn die hier erwähnte, bedeutende Ge— 
fahr (vgl. 4 Mof. 14, A.) war damals noch, jpä- 
ter aber nicht mehr vorhanden. Das Land Kanaan 
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18 abgewandt werdez! umd foll auch nicht viel Silber und Gold ſammeln. Und wenn er num 
fien wird auf dem Stuhl feines Königreichs, ſoll er dies andere Geſetz von den Prie⸗ 

19 ſtern, den Leviten, nehmen und auf ein Buch ſchreiben laſſen.“ Das ſoll bey ihm ſeyn, 
und er ſoll darin leſen ſein Leben lang, auf daß er lerne fürchten den Herrn, ſeinen Gott, 

20 daß er halte alle Worte dieſes Geſetzes und dieſe Rechte, daß er danach thue. Er ſoll ſein 
Herz nicht erheben über ſeine Brüder, und ſoll nicht weichen von dem Gebot, weder zur 
Rechten noch zur Linken, auf daß er feine Tage verlängere auf feinem Königreiche, er und 
feine Kinder. in Iſrael. 


Das 18. Eapitel, 
1. Vom Necht der Priefter und Leviten. II. Verheißung der Propheten, ftatt der Wahrſager. 


1 1. Die Briefter, die Leviten des ganzen Stamms Levis, follen nicht Theil noch Erbe 
2 haben mit Iſrael; die Opfer des Herrn und fein Erbtheil follen fie effen. Darum follen 
fie fein Erbe unter ihren Brüdern haben, daß der Herr ihr Erbe ift, wie er ihnen geredet 
3Hat.? Das fol aber das Necht der Priefter feyn an dem Volk, und an denen, die da 
opfern, e8 fey Ochfe oder Schaf: daß man dem Priefter gebe den Arm, und beide Baden, 
und den Wanft,* und die Erftlinge deines Korns, deines Mofts und deines Oels, und 
5 die Erftlinge von der Schur deiner Schafe. Denn der Herr, dein Gott, hat ihn erwählt 
aus allen deinen Stämmen, daß er ftehe am Dienft im Namen des Herrn, er und feine 
6 Söhne ewiglih. Wenn ein Levit kommt aus irgend einem deiner Thore, oder font irgend 
aus ganz Iſrael, da er ein Gaft iſt; und kommt nach aller Luft feiner Seele an den Ott, 
zden der Herr erwählt hat, daß er diene im Namen des Herrn, feines Gottes, wie alle 
8 feine Brüder, die Leviten, Die dafelbft vor dem Herrn ftehen: die follen gleichen Theil zu 
eſſen haben, über das, was er hat von dem verfauften Gut feiner Väter. 5 


U. Iſrael ift das Volk des Icbendigen Gottes, welcher fein Eigenthum nicht verlaffen noch vergeffen 
will. Darum werden dem Volke Gottes alle die Künſte unterfagt, womit die Heiden willfürfich den Zorn 
ihrer Götter abzuwenden oder ihren Willen zu erforfchen ſtrebten; verheißen wird ihnen dagegen eine fort⸗ 
gehende und gusreichende Offenbarung durch den Geijt und das Wort Gottes, Wie aber jede unvoll⸗ 
kommne Erfüllung einer eſegins auf die vollkommne hinweiſt: fo finden wir hier die Weiſſagung auf 
den größten Propheten, den Mittler des Neuen Bundes, ER 


9 II. Wenn du in das Land fommft, das dir der Herr, dein Gott, geben wird: fo follft 
10 du nicht lernen thun die Gräuel diefer Völker; daß nicht unter dir gefunden werde, der 
feinen Sohn oder Tochter durch's Feuer gehen laſſe,s oder ein Weiffager,? oder ein Tag⸗ 


kannte in älteren Zeiten keine Pferde; unter dem 
Reichthum der Patriarchen, den Geſchenken, die ſie 
empfangen, finden wir der Pferde nicht gedacht. 
Bey dem Eroberungskriege unter Zofua ſehen wir 
fie bey den füdlichen nicht, fondern erft bey den 
nördlichen Kanaanitifchen Stämmen erwähnt; in 
der Nichterzeit gar nicht, unter David kamen fie 
erft wieder auf. Dagegen kommen fie ſchon unter 
Sojeph, und bey Iſrael's Auszuge, in Egypten vor. 

1, Auch in diefem Verbote fehen wir ganz Mo— 
ſe's Zeit vor uns, wo die Verführung Iſrael's zum 
Götzendienſt durch Midianitinnen und Moabitin- 
nen noch in lebhaftem Andenken ſtand. Es iſt be- 
fannt, wie Salomo's Verfündigung gegen dies 
Verbot ihn aufiden felben Irrweg verleitete, I Kün. 
11, 1. — Die Vielweiberey war zwar durch das 
Geſetz nicht verboten; von der gewöhnlichen Art 
derjelben, etwa zwey bis drey Frauen zu haben, ift 
aber jener fragenhafte Luxus der Großen des Mor: 
genlandes wohl zu unterfcheiden, welche deren Zahl 
ins Ungemeffene bin vermehren, theils um da= 
mit Staat zumachen, theils um die Wolluft nach 
Belieben verfeinern zu können. Solche Ausſchwei⸗ 
fungen, welche ſelbſt an das mißverſtandne natür— 
liche Bedürfniß ſich nicht mehr anlehnen, mußten 
Alterthum nothwendig zum Götzendienſt hin— 
eiten. 





2. 9. „und wenn er nun ſitzt auf dem Stuhl 
feines Königreihs, foll er fich fchreiben die Wie- 
derholung Diefes Gefeßes zu dem Buche hinzu von 
vor den Prieftern, den Leviten,“ d. b. er foll fi 
von dem in den Händen der Prieiter befindlichen 
Driginale des Geſetzbuchs eine Abfchrift nehmen 
lajjen. Kein König Iſrael's follte fih als Geſetz— 
geber des Volkes Gottes anfehen; er follte viel- 
mehr das Geſetz des Herrn fi vor Augen ſtellen 
und zur Richtſchnur dienen laffen. 

3. Dal. 4 Mof. 18, 8. ff. 

4. Den Magen. 


5. Wenn ein Priefter an der Stätte des Heilige 
thums fi niederläßt, um dort dem Gottesdienite 
zu leben: fo foll er feinen Antheil an allen Opfer: 
gaben haben, und braucht nicht einzurechnen, was 
er etwa ſonſt noch aus dem Verkauf feines wäterli- 
chen Erbes gelöſt hat. 


6. Womit alfo auch die dem wahren Gott ge 
brachten Menfchenopfer verboten werden. Dal. 
3 Mof. 18, 21. U” 


7, W. „ein Theiler,“ wie man eine Art der 
Bahrfagernannte, wahrfcheinlich, weil gewiſſe Ge— 
genftände beym Wahrfagen abgetheilt, und in die— 
jen Abtheilungen die Zeichen beobachtet wurden. 


4— 


Eapitel 18. 


mwähler, 1 ‚oder der auf Vogelgeſchrey achte, 2 oder ein Zauberer, 3 oder Befihwörer, 4 oder N 
Wahrfager, oder Zeichendeuter, oder der die Todten frage. 


ift dem Herrn ein Gräuel, und um folder Gräuel willen vertreibt fie der Herr, dein Gott, 


vor dir her. ® (13.) Du aber jollft ohne Wandel ſeyn? mit dem Herrn, deinem Gott. 
diefe DBölfer, die du einnehmen wirft, gehorchen den Tagwählern und Weiffagern ;$ 
du ſollſt dich nicht aljo halten gegen den Herrn, deinen Gott. 


aber 


wird der Herr, dein Gott, dir erweden, aus dir und aus deinen Brüdern, dem follt ihr 


gehorchen ; 9 


der Berfammlung, und jpracheit: Ich will hinfort nicht mehr hören die Stimme des Herrn, 


meines Gottes, und das große Feuer nicht mehr fehen, daß ich nicht fterbe. 
ſprach zu mir: Sie haben wohl geredet; ich will ihnen einen Propheten, wie du bift, er 18 


weden aus ihren Brüdern, und-meine Worte in feinen Mund geben; der foll zu ihnen 


reden alles, was ich ihm gebieten werde. 


in meinem Namen reden wird, von dem will Ich's fordern. 10 


1. 9. „ein Wolkendeuter,“ Augur 3 Mof. 
19, 26. 
2. 9. „ein Schlangendeuter,“ der aus den Be— 
wegungen diefer Thiere wahrfagt. 
| 3. Einer, der Zauberformeln über einen Gegen- 
ſtand herfagt. * 
4. W. „ver ein Land bindet,“ d. h. der durch 
| eine Zauberformel etwas mit einem Banne belegt. 
3.5.8, „und der. da fragt den Todtenbeichwörer 
“und der einen Wahrfagergeiit hat, und der da auf- 
ſuchet die Todten.‘ Unter dem erſten diefer drey 
verwandten Worte (Dob) wird ein Menſch veritan- 
den, welcher in dem Rufe ftand, abgejchiedne Geiz 
ter zur Erfundung der Zufunft hinaufbeſchwören 
zu fünnen, oder, in welchem felbjt ein jolcher Geiit 
wohnte, (daher heipt es von dem Weibe, das Saul 
befragte, w. „ein Weib, das einen Oob beſitzt,“ 
1 Sam. 28, 7.); weshalb die alten Ueberſetzungen 
es durch Engaftrimythus, Bauchredner, wiederge- 
ben, worauf auch wohl das H. Wort hinweift, das 
eigentlih „Schlauch“ heißt. Das zweyte Wort 
bedeutet einen „Wahrſagergeiſt,“ wie ihn die Magd 
zu Philippi (Apg. 16, 16.) hatte; auch dies iſt eine 
Art, die ZutunttBoranszüfagen mittelft eines frem- 
den in dem Nedenden wohnenden perfünlichen Gei- 
3. Die dritte Art. ift die, wo man nicht derglei- 
en Perſonen auffucht, fondern felbjt in den Beſitz 
folcher Künſte zu fommen trachtet. 47% 

6. Alle dieſe Dinge find fchon an fich ein Gräuel, 
auch abgefehen vom eigentlichen Götzendienſte, der 
fih, daran hängt; denn durch natürlihe Mittel, 
durch Künfte, welche verborgener Naturfräfte oder 
höherer Naturgeifter fih bemächtigen oder verge- 
wiſſern wollen, beabfichtigen fie, Gottes Willen zu 
erfahren, Dem fieht das Dpfern der Kinder in— 
fofern gleich, als es eine willfürlihe, von Gott 
nicht gebotene Hingabe ift, um ihn zu binden, zu 
naigen, etwas zu verleihen. 

WB. „volltommen feyn,“ nicht halb Gott, 
halb andern Kräften und Geiftern dienen. 
E99 „den Wolfendeutern und Theilern, wie 


2. W. 

9. Gott will ſich ſtets in genügfamer Fülle und 
Klarheit feinem Volke dur Sası 

baren daß es aller jener Nebenfünfte,nicht bedarf; 
fein Wort ift Deutlich genug und aust d für 
Alles, und er wird es nie feinem Volke daran feh- 
len Tafien. Vgl. 4 Mof 23,23. Es ift dies eine 
Weiffagung von Chrülto, ala dem rechten Prophe⸗ 
ten, ganz ähnlich wie die von dem Weibesjamen, 
1 Mof. 3,15. Es liegt nämlich in diefer Verhei— 
Bung, worin dem Volke Gottes Erjag verfprocen 
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topheten offen 





wird für jene heidnifhen Künfte, vornehmlich 
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Denn 14 
Einen Propheten, wie mich, 15 
wie du denn von dem Herrn, deinem Gott, gebeten haft zu Horeb, am Tage 16 
Und der Herr 17 


Und wer meine Worte nicht hören wird, die er 19 
Doch wenn ein Prophet 20 


weyerley: erftlich, daß die Offenbarung Gottes / 


dur 


lihe Dffenbarungen bedurfte; und infofern umfaßt 


ofen noch unvollfonmen war, "der Bollen- / 
Dung durch den Propheten, d. h. duxch ee 2 


fie alle göttlichen Propheten in fich, welche unter | 


Sirael aufgeftanden find, Chriſtum, den höchften 


von allen, mit inbegriffen; zweytens, daß Diefer 


Prophet wie Mo fe ſeyn werde, und hiebey fommt 
es denn auf den Dergleihungspuncd an. Dahin 


gehört, daß der verheipne Prophet nicht von Mofe + 


abhangen, fondern felbftändig aus der Fülle des 
ihm unmittelbar verliehenen Geiftes weifjagen werde. 
Dies bejtätigt fich nachher durch das ganze Alte Te— 
jtament, deſſen Propheten fich nur fehr felten auf 
das Geſetz berufen oder e8 auslegen, fondern die 
Dffenbarung ergänzen; noch mehr in Chrifto und 
den Apoſteln. Ferner gehört zu dieſer Vergleichung, 


daß erſt dann diefe Verheißung völlig erfüllt ift, / 


wenn ein Prophet erjcheint, welcher das vollendet, 
was das Gefeß unvolltommen gelajjen hatte, Alle 
Propheten leiten die Offenbarung fort, aber fie 
weiſen jelbft auf eine Zeit hin, wo die Offenbarung 
und Erfenntniß des Herrn vollendet feyn wird (z. 


B. Sef. 54, 13. 3er: 31, 34.).” Der Prophet, wel © 


her @l les vollendet, was Mofe unvollendet gelaf- 
fen, it evt ein Prophet wie Mofe. Ein folcher 
Prophet, wie Chriftus, Fann nach ihm nicht mehr 


fommen; dennoch behält die Seite diefer Weiffaz ; 


gung ihr vollfommenes Necht, wonach es Dem Volke 
Gottes nie an Offenbarung fehlt, denn das allges 
nugfame Wort reicht für alles aus, und „der Geift 
wird ausgegoffen durch dies Wort über alles Fleiſch, 
daß die Söhne und Töchter des Volkes Gottes weiſ— 
ſagen“ (Soel 3, I. Apg. 2, 97.); durch fortgefegte 
innere, wenn auch von Chriſti Wort und Geift 
abhängige Offenbarung wird dem Volke Gottes Im 
N. Bunde gegeben, was fein heidnifches Volk be: 
figt, eine ftetä_offene Quelle der Erleuchtung aus 
Gortes Gnäbenfülle. ? 

10. Der Zufammenhang, in welchen, wie Mofe 
uns bier bevichtet, jene Verheißung zuerit gegeben 
worden, eröffnet uns noch von einer andern Seite 
her den Blick in ihre Bedeutung. In der Dffens 
barung durch das Prophetenthum Tiegt infofern ein 
Fortfchritt, als darin das Außerlich Furchtbare 
nicht mehr alfo bervortreten foll, wie bey der Ges 
ran auf dem Sinai; daß Gott nicht mehr 
„unmittelbar, fondern durch die Vermittelunig menfch- 
licher Werkzeuge zu feinem Volke reden will; daß 
alfo, im Unterichiede von dem Gelee, welches eine 
unendliche Kluft bildet zwifchen Schöpfer und Ges 
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vermeffen tft zu reden in meinem Namen, was ich ihm nicht geboten habe 


Das fünfte Bud Moſe 


zu reden, und 


21 welcher redet in dem Namen anderer Götter: derfelbe Prophet joll fterben. Ob du aber 
in deinem Herzen Tagen würdeſt: wie Fann ich merfen, welches Wort der Herr nicht gere- 
92 det hat? Wenn der, Prophet redet in dem Namen des Herrn, und wird nichts draus, 


und kommt nicht: das ift das Wort, das der Herr nicht geredet hat; 
aus DBermeffenheit geredet, darum ſcheue dich nicht vor ihm. ! 


der Prophet hat es 


Das 19, Capitel, 
I. Die Freyftädte. II. Die Granzfteine. I. Talfhe Zeugen. 

I. Das Gefeß über die ſechs Freyftädte, welches 4 Mof. 35, 6. gegeben, und 5 Mof. 4, 41, in Bezug 
auf das Dftjordanland vollzogen war, wird nun bier noch einmal, wie mehrere der wichtigiten Gefeße, ein= 
gefhärft, und dann ausdrüdlich befohlen, zu den drey ſchon beftimmten noch drey andre hinzu zu thun. 

1 Wenn der Herr, dein Gott, die Völfer ausrotten wird, welcher Land dir der Herr, 
dein Gott, geben wird, daß du fie einnehmeft, und du in ihren Städten und Häufern 
2 wohneft: fo follſt du dir drey Städte ausfondern im Lande, das dir der Herr, dein Gott, 


3 geben wird einzunehmen. 


Und follft gelegene Orte wählen,” und die Gränze deines Lane 


des, dag dir der Herr, dein Gott, austheilen wird, in drey Kreife fcheiden, daß dahin 


4 fliehe, wer einen Todtſchlag gethan hat. 


Und das foll die Sache feyn, daß dahin fliche, 


der einen Todtfchlag gethan hat, daß er lebendig bleibe: wenn jemand jeinen Nächften 
5fchlägt, nicht vorfäßlih, und hat vorhin feinen Haß auf, ihn gehabtz fondern, als wenn 
jemand mit feinem Nächfteu in den Wald ginge, Holz zu hauen, und holte mit der Hand 
die Art aus, das Holz abzubauen, und das Eifen führe vom Stiel und träfe feinen Näch— 
6ften, daß er ftürbe: der foll in diefer Städte eine fliehen, daß er lebendig bleibe; auf daß 
nicht der Bluträcher dem Todtſchläger nachjage, weil fein Herz erhißt tft, und ergreife ihn, 
weil der Weg fo fern ift, und fihlage ihm feine Seelez jo Doc Fein Urtheil des Todes 


Tan ihm tft, weil er feinen Haß vorhin zu ihm getragen hat. 
Und fo der Herr, dein Gott, deine Gränze er— 


Sten, daß du drey Städte ausfonderft. ? 


Darum habe ich dir gebo— 


weitern wird, wie er deinen Vätern geſchworen hat, und gibt dir alles Land, das er ger 
Iredet hat deinen Vätern zu geben (fo du anders alle diefe Gebote halten wirft, daß du 
darnach thuft, die ich Dir heute gebiete, daß du den Herrn, deinen Gott, Tiebeft, und in 
feinen Wegen wandelft dein Leben fang): fo follft du noch drey Städte thun zu diefen 
10 dreyenz auf daß nicht unfhuldig Blut in deinem Lande vergoffen werde, das dir der Herr, 
11 dein Gott, gibt zum Erbe, und fommen Blutſchulden auf did. Wenn aber jemand Haß 
trägt wider feinen Nächften, und Tauert auf ihn und macht fih über ihn und fchlägt ihm 
12 jeine Seele todt, und fliehet in diefer Städte eine: fo follen die Aelteften in feiner Stadt 
hinfchieen und ihn von dannen Holen Laffen, und ihn in die Hände des Bluträchers geben, 


13 daß er fterbez deine Augen follen fein nicht verfchonen, 


aus Iſrael thun, daß dir's wohl gehe. * 


und jolft das unſchuldige Blut 
vr 


14 Il. Du ſollſt deines Nächften Gränze nicht zurüc treiben, Die die Vorigen gefebt ha- 
ben in deinem Grbtheil, das du erbeft im Lande, das dir der Herr, dein Gott, gegeben 


hat einzunehmen. * 


15 III. Es ſoll fein einzelner Zeuge wider jemand auftreten über irgend einer Miffethat 


oder Sünde, es jey welcherley Sünde es jey, 


ſchöpf, zwifchen dem Hetligen und dem Sünder, in 
diefer Offenbarung die gnädige Herablaffung Gottes 
Moni N 8 
zu dem Menſchen, in welchem er wohnt und aus 
dem er redet, hervortreten foll; welche Serablaffung 
in der Menfchwerdung Gottes in Chrifto vollendet 
eriheint 
1. Dbgleih, nah C. 13, 1 ff. die Wunder ei— 
nes Propheten zwar aufmerffam machen follen auf 
ihn, doch aber an ſich ihn noch nicht beglaubigen 
fünnen: fo wird Dagegen nie ein echter Prophet 
eine faljche Weiſſagung thun, jeder faljche Prophet 
aber, indem er ihm nachahmen will, in feinen Ver- 
fündigungen der Zukunft oftmals fehlgreifen. Da 
Iſrael vorzugsweiſe ein Volk der Zukunft war, fo 





die man thun Fannz fondern in dem Munde 


blieb die Verfündigung der zukünftigen Wohltha- 
ten und Gerichte des Herrn ftet3 ein bedeutender 
Theil der prophetifchen Verfündigungin, 

2. 9. „du ſollſt den Weg dir befeftigen, gute, 
feite Wege dahin machen. 

3. Dies bezieht fih auf C.4, 41 ff. 

4. Ueber alles dies ift + Mof. 35, 6. ff. zu ver: 
gleichen, welches Gefeges Beftimmungen bier nur 
verdeutlicht find. 

5. Dies Schwere Vergehen wird wohl befonders 
deshalb grade hier erwähnt, weil in Bezug auf die 
Freyſtädte die Grängen vorzüglich wichtig waren. 
In Iſrael hatten fie übrigens, als won Gott be— 
fimmt, noch einen höhern Grad der Heiligfeit, 
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zweyer oder dreyer Zeugen Toll die Sache beftehen.t ı Wenn ein frevler Zeuge wider jemand 16 
auftritt, über ihn zu bezeugen eine Uebertretung : ſo ſollen die, beiden Männer, ‚die eine 17 
Sache mit einander haben, vor dem Herrn, vor den Prieftern und Richtern ftchen, die zur 
jelbigen Zeit ſeyn werdenz und die Richter, ſollen wohl forfehen. Und wenn. der, falfche 18 
Zeuge hat ein falſch Zeugniß wider. feinen Bruder gegeben :) ſo ſollt ihr ihm. thun, wie er 19 
‚gedachte feinem Bruder zu thun, daß du den Böfen von dir wegthuſt; aufidaß es die anz 20 
dern. hören, fich fürchten, und nicht mehr. ſolche böfe Stüde vornehmen zu thuns unter dir. 
Dein Auge ſoll fein nicht Ichonenz Seele um Seele, Auge um Auge, Zahn um Zahn, 21 
Hand um Hand, Fuß um Fuß. ? IR loc: uf A 
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Das 20. Capitel. 
Kriegsregeln. 
Die nachfolgenden Gebote, welche die Kriege betreffen, gehen befonders aus zwey Grundgedanken 
hervor; der erite iſt: Iſrael it das Volk des Seren, und führt daher nur Kriege in feinem Namen ; darum 
ſoll es nicht auf fleifchliche Macht fich verlaſſen, ſondern Freyheit vom Kriegsdienfte,geftatten allen, wel— 
hen entweder ein neu gegründetes Verhältnik, oder auch nur die Verzagtheit des Herzens den Glaubens- 
muth nehmen fönnte, der die Stärke des Heeres des Herrn feyn foll, "Der zweyte ift! dent Volke Gottes 
foll der Friede lieber feyn, als der Krieg, es darf nie einer rohen Zeritörungsluft fich überlaſſen, mit Aus- 
nahme daher der Strafgerichte, welche es im Auftrage des Seren zu vollziehen hat, ſoll es ſtets Frieden 
anbieten, und darum ſelbſt der Fruchtbäume vor der Feftung ſchonen. » TE 

I. Wenn du in einen Krieg zieht. wider deine Feinde, und ſiehſt Roffe und Wagen 1 
des Volks, das größer ift denn dus fo fürchte dich nicht vor ihnen; denn der Herr, dein 
Gott, der dich aus Egyptenland geführt hat, iſt mit dir.ẽ Wenn ihr nun hinzufommt 2 
zum Streit: jo joll der Priefter* herzutreten und mit dem Volk reden, und zu ihnen fpre- 3 
hen: Iſrael, höre zul Ihr gehet heut im den Streit, wider euxe Feinde ; euer, Herz verz 
zage nicht, fürchtet euch wicht und erfchredet nicht und Laffet euch nicht grauen. vor, ihnen; 
denn der Herr, euer Gott, gehet mit euch, daß er für euch ftreite ‚mit, euren Feinden, euh 4 
zu. helfen. ‚Aber die Amtleute > follen mit, dem Volk reden und jagen: „Welcher ein ‚neues. 5 
Haus gebaut hat und hat's noch nicht eingeweiht, ‚der gehe hin und, bleibe im feinem Haufe, 
auf daß er nicht fterbe im ‚Kriege, und. ein anderer weihe es ein; ‚welcher einen Weinberg 6 
gepflanzt hat und hat ihm noch nicht gemein gemacht, ® der gehe hin und bleibe daheim, 
daß er nicht im Kriege fterbe, und ein: anderer ‚mache ihn gemein z.welder, ein Weib ihm 7 
vertrauet hat und hat fie noch nicht heimgeholt, ‚der. gehe hin und, bleibe daheim, daß er 
nicht im Kriege fterbe, und, ein. anderer ‚hole fie heim... Und. die Amtleute ſollen weiter mit 8 
dem: Bolfe reden. und fprechen: Welcher ſich fürchtet und ein verzagtes Herz hat, der, gebe 
hin und. bleibe daheim, auf daß er nicht auch feiner, Brüder Herz feig mache, wie fein Herz 
iſt. Und wenn die Amtleute ausgeredet. haben mit dem Volk: ſo ſollen fie die Hauptleute 9 
vor das Bolf an die Spige ftellen. 


1. Wenn du vor eine Stadt zieheft, fte zu beftreiten: fo follft du ihr den Frieden 10 
anbieten. Antwortet fie dir friedlich, und thut dir auf: jo foll alt das Volk, das‘ darin 11 
gefunden wird, Dir zinsbar und unterthan jeyn. Will fie aber nicht friedlich mit dir hans 12 
deln, und will mit dir Eriegen: jo belagere fie. Und wenn fie der Herr, dein Gott, dir 13 
in deine Hand gibt: jo follft du alles, was männlich darin ift, mit des Schwertes Schärfe 
ſchlagen; ausgenommen die Weiber, Kinder und Vieh, und alles, was in der Stadt ift, 14 
und allen Raub follft du unter dic austheilen, und follft effen von der Beute deiner Feinde, 
‘die dir der Herr, dein Gott, gegeben hat. Alſo follft du allen Städten thun, die fehr 15 


4. Nach der Züdifchen Heberkieferung wurde ein 


1. Bol. 4 Mof. 35,30. €. 22,16, Matth. ; hen. Ueber 
8,16. Priefter zu dieſem Gefchäfte .befonders geweiht, und 


2. Dies allgemeine Gefeb der, Wiedervergeltung, 
die Grundlage des ganzen Strafrehts (vgl.2 Mo]. 
21, 25. A.), wird hier in Bezug auf faljche Zeugen 
ausdrücklich wiederholt, jo daß alſo an ihnen Das 
Uebel gefchieht, was fie bewirken wollten. 

3. Mit dieſem einen Wort wird Iſrael an die 
große Begebenheit, erinnert, wo ein kleines, armes, 
unterdrücktes®olf aus den Händen mächtiger Feinde 
errettet wurde; eben Dadurch) ‚aber auch ermahnt, 
nur Kriege des Herrn zu führen. 

v. Gerlah. A. Teſtam. 1. Bd. 3. Aufl. 





führte, den Namen „der Gefalbte des Krieges.‘ ; 

5. Die „Schoterim“ di i. Schreiber, welche die 
Gefchlechtstafeln und Stammrollen führten, daher 
Die Aushebungen ‚beforgten, und die Hauptleute 
bejtellten (®. v.)5 vgl. über fie 2 Mol. 5, 6. A.4. 

6. Nah 3 Mof. 19, 23.24. bleiben alle frucht- 
tragenden Bäume drey Jahre, lang unbenußt, ‚im 
vierten Jahre gehörte die Frucht Dem; Heren, erſt 
im fünften durfte fie zu gemeinem Gebrauch vers 
wandt werden. Vgl. E 28, 30, 
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46 fern von dir Liegen, und nicht hier von den Städten find diefer Völker. Aber in’ den 
Städten diefer Völker, die dir der Herr, dein Gott, zum Erbe geben wird, follft du nichts 

17 leben Laffen, was den Odem hat, fondern ſollſt fie verbannenz nämlich die Hethiter, Amo— 
riter, Kanaaniter, Pherefiter, Heviter und Jebufiter, wie dir der Herr, dein Gott, geboten 

18 hatz? auf daß fie euch nicht lehren thun alle die Gräuel, die fie ihren Göttern thun, und 

19 ihr euch verfündiget an dem Heren, eurem Gott.3° Wenn du vor einer Stadt lange Zeit 
liegen mußt, wider die du freiteft, fte zu erobern: fo follft du die Bäume nicht verder- 
den, daß du mit Aerten daran fahreftz denn du kannſt davon effen, darum follft du fie 
nicht ausrotten. Iſt's doch Holz auf dem Felde, und nicht Menfh, daß es vor dir ein 

20 Bollwerk feyn möge.“ Welches aber Bäume find, die du weißt, daß man davon nicht iffet, 
die follft du verderben und ausrotten, und Bollwerk daraus bauen wider die Stadt, Die 
mit dir frieget, bis daß du ihrer mächtig werbdeft. 


Das 21, Capitel, 


1. Vom heimlich Erſchlagenen; Il. gefangenen Weibern; III. dem Erftgebornen aus einer 
Doppelehe; IV. der Strafe ungehorfamer Kinder; V. den Erhenften. 

I. So fehr gilt die Sünde, und vorzüglich die größte aller Sünden, der Mord, ſchon an fich als eine 
Störung der göttlichen Ordnung in feinem Volke, daß auch bey einem unbekannten Ihäter eine gewiffe, 
zu tilgende Schuld auf den Bewohnern der Stadt bleibt, wo muthmaßlich der Mörder gewohnt bat. Jeder 
Mord muß durch die Beitrafung des Mörders wieder gut gemacht werden; tft das nicht möglich, dann 
muß der muthmaßliche Ort feinen Antheil an der Schuld befennen, und durch jtellvertretende Tödtung 
eines Thieres, mit dem Bekenntniß zugleich der Schuld an fich und der eignen Unfchuld, fich davon reinigen. 
Dies iſt der Sinn einer Handlung , welche zwar fein eigentliches Opfer, aber eine opferähnliche gerichtliche 
Sühne war, 

—— Wenn man einen Erſchlagenen findet im Lande, das dir der Herr, dein Gott, geben 
2wird einzunehmen, und er Liegt im Felde, und man weiß nicht, wer ihn erſchlagen hat: fo 
follen deine Aelteften und Richter hinausgehen, und von dem Erfchlagenen meflen an die 
3 Städte, die umher liegen; welche Stadt die nächte tft, derfelben Aelteſten follen eine junge 
4Kuh von den Rindern nehmen, damit man nicht gearbeitet noch am Joch gezogen hat, und 
folfen fie hinabführen in einen Fiefigten Grund, 9 der 6 weder gearbeitet noch bejäet ift, und 
5dafelbft im Grunde ihr den Hals abhauen. Da follen herzu kommen Die Priefter, die Kin— 
der Levi’s (denn der Herr, dein Gott, hat fie erwählt, daß fie ihm dienen und feinen Na— 
men foben, und nah ihrem Munde follen alle Sachen und alle Schäden gehandelt werden) ; 
6 und alle Aelteften derfelben Stadt follen herzu treten zu dem Erfihlagenen, und ihre Hände 
7 wafchen über die junge Kuh, der im Grunde? der Hals abgehauen ift, und follen antwor— 
ten und jagen! Unfere Hände haben dies Blut nicht vergoffen, fo haben es auch unfere 
8 Augen nicht geſehen; jey gnädig deinem Volk Iſrael, das du, Herr, erlöfet haftz lege nicht 
das unfchuldige Blut auf dein Volk Iſrael! So werden fie über dem Blut verföhnet ſeyn s 
9Alſo jolft du das unfhuldige Blut von dir thun, daß du thueft, was recht ift vor den 


Augen des Herrn. 


1. Vgl. 3 Mof. 27,28. A. 

OS rl la 

3.2 Mof. 33, 32, 33. 

4. H. „denn du iffeft davon, und follit fie nicht 
umbauen (denn der Menſch ift der Baun des Fel— 
des), zu fommen vor dir in das Bollwerk.” D. h. 
du ſollſt fie nicht zu Befeftigungswerfen, Verſchan— 
zungen umbauen, denn du iſſeſt davon, und der 
Menfch hat feinen Beftand von den Bäumen des 
Feldes. Der Zweck diefes Verbots ift nicht der au— 
genblicliche Nugen, der aus der Erhaltung der 
Bäume erwächit, ſondern an dieſem Beyſpiele 
Menſchlichkeit zu lehren und unnöthige Berwüftung 
zu verhindern. Vgl. das Verbot 5 Mof. 25, A. mit 
der Auslegung des Paulus I Cor. 9, 9. 10. 

5. 9. „an einem immerfließenden Bach,“ im Un— 
terfchiede von einem nur in der Negenzeit Waffer 
haltenden Gießbach. 

6.9. „an (oder : in) welchem.” „Nachal,“ wie jeßt 
noch, das Arabiſche „Wady“ heißt ein Thal, durch 





welches ein Fluß oder Bach ftrömt. Daß über ei— 
nem folchen Bach der Kuh das Genick gebrochen 
wird, fol das Fortnehmen der Schuld dur das 
Waffer andeuten; denn die Kuh vertritt die Stelle 
des nicht aufzufindenden Thäters. Die Kuh foll 
nicht zur Arbeit gebraucht, der Boden des Thals 
noch nicht beadert worden feyn, Damit beides, von 
menjchlicher Einwirkung frey, auch am geeignetiten 
fey, die Schuld auf fich zu nehmen. 

7. 9. „in dem Bade.“ 

‚8. Die Kuh war fein eigentliches Opfer, wie denn 
für einen wijjentlichen Mord Fein Sühnopfer ges 
bracht werden durfte; dev Kuh wird daher das-,,‚Ge- 
nie gebrochen,“ fie wird an der Stelle des Mör— 
ders hingerichtet. Darum legen nun die Aelteften 
im Namen der Stadtbewohner die Hand nicht auf 
die Kuh mit dem Bekenntniß der Schuld, und ihr 
Blut wird nicht gegen einen heiligen Ort geſprengt; 
vielmehr befennen fie durch eine feierliche, finnbild- 
liche Handlung ihre Unſchuld, demzufolge denn 


Capitel 21. 371 
Er 11, Wenn du in einen Streit zieheſt wider deine Feinde, und der Herr, dein Gott, 10 
gibt ſie dir in deine Hände, daß du ihre Gefangenen wegführeſt, und du ſiehſt unter den 11 
Gefangenen ein ſchönes Weib, und haſt Luſt zu ihr, daß du ſie zum Weibe nehmeſt: ſo 12 
führe fie in dein Haus, und ſie ſoll ihr Haar abſcheeren, und ihre Nägel wachſen laſſen, 
und die Kleider ablegen, darin fie gefangen iſt, und ſitzen in deinem Haufe und beweinen 13 
einen Monat lang ihren Vater und ihre Mutter; darnach ſchlaf bey ihr und nimm fie zur 
Che und laß fie dein Weib feyn. Wenn du aber nicht Luft zu ihr haft: fo follft du ſie 14 
auslaffen, wo fie hin will, und nicht um Geld verfaufen, noch verfegen; darum , daß Du 
fie gedemüthigt haft. 1 


ID. Wenn jemand zwey Weiber hat, eine die er Lieb hat, und eine die er haßt; und 15 
fie ihm Kinder gebären beide, die liebe und die verhaßte, daß der Erjtgeborne der verhaß- 
ten ift, umd die Zeit fommt, daß er feinen Kindern das Erbe austheile: jo Fann er nicht 16 
den Sohn der liebſten zum erftgebornen Sohn machen, für den erftgebornen Sohn der ver: 
haften; fondern er foll den Sohn der verhaßten für den erften Sohn erkennen, daß er ihm 17 
zwiefältig gebe alles, was vorhanden iſt; denn derſelbe iſt feine erfte Kraft und der Erft- 
geburt Recht ift fein. ? 


IV. Wenn jemand einen eigenwilligen und ungehorfamen Sohn hat, der feines Baters 18 
und Mutter Stimme nicht gehorchet, und, wenn. fie ihn züchtigen, ihnen nicht gehorchen 
will: fo fol ihn fein Vater und Mutter greifen und zu den Aelteften der Stadt führen 19 
und zu dem Thor desfelben Orts, und zu den Aelteften der Stadt jagen: Dieſer unfer Sohn 20 
ift eigenwillig und ungehorfam, und gehorchet unferer Stimme nicht, und it ein Schlem- 
mer und Trunfenbold. So follen ihn fteinigen alle Zeute derfelbigen Stadt, daß er ſterbe; 21 
und ſollſt alfo den Böſen von dir thun, daß es ganz Iſrael höre und fih fürchte. ? 


V. Wenn jemand eine Sünde gethan hat, die des Todes würdig ift, und wird alſo 22 
getödtet, daß man ihn an ein Holz hängt: * fo joll jein Leichnam nicht über Naht an dem 23 
Holz bleiben, fondern du follft ihn deſſelben Tages begraben, denn ein Gehenfter ift ver: 
flucht bey Gott; auf daß du dein Land nicht verunreinigeft, das dir der. Herr, Dein 


Gott, gibt zum Erbe. ® 


die objectiv auf der Stadt haftende Schuld mit der 
finnbildfich vergeltenden Strafe hinweggenommen 
werden fann. 

1. Dies Gefeß follte eben fo fehr die Würde, als 
Die Reinheit der Ehe feftitellen. Eine Ehe mit ei- 
ner Heidin follte nicht unerlaubt feyn; aber erft 
dann, wenn fie durch den natürlichen Schmerz der 
Trennung von ihrer Heimath bindurdgegangen 
war, und Zeit gehabt hatte, in Die neue Lebensge⸗ 
meinſchaft fi hinein zu gewöhnen. Nachdem dies 
alles nun gefchehen ift, darf der Mann fie nun 
nicht mehr als eine gefangene Sclavin betrachten ; 
durch die Ehe ſelbſt ift * eine Freye geworden. 
Es leuchtet hieraus die Lehre von der Ehe als ei⸗ 
ner völligen Gemeinſchaft des geiſtigen und leibli— 
chen Xebens hervor. 

2. Der bier vorausgefeßte Fall hatte in Jakob's 
Haufe ftattgefunden (1 Mof.29, 30.) ; dennoch er- 
fennt er den Ruben ausdrüdlich als den Eritgebor- 
nen an (1 Mof. 49, 3.), mit dem felben Worte 
(„der Anfang meiner Kraft‘‘), welches hier gebraucht 
ift, und nimmt ihm fein Recht aus einem andern 
Grunde; auch gibt er dem Sohne der geliebteren 
Frau nur die eine Hälfte Des Vorzugs ber Erſtge⸗ 
bornen (1 Chron. 5, 2). Dennoch dürfte vielleicht 
anzunehmen feyn, daß die Beltimmungen diefes 
Gefeges, die fih von ſelbſt zu verſtehen ſcheinen, 
‚mit Beziehung auf mögliche Mißdeutungen jener 
Geſchichte, und zugleich aud) als nothwendige Be— 
fchränfung der fonit ſo hoch gejtellten väterlichen 
Gewalt ausgeiprochen jenen. 

3, Auch in diefem Gefege liegt eben fo jehr eine 
Berherrlihung, als eine Beſchränkung der väterli⸗ 





hen Gewalt. Beharrlicher Ungehorſam, offene 
Widerfpenftigkeit gegen die Eltern foll unter Um— 
ftänden felbft mit der härteften Todesitrafe geahn- 
det werden können; dieſe foll aber nicht, wie Dies 
bey einigen heidniſchen Völkern geftattet war, der "" 
Bater vollftrefen dürfen, fondern es gehörte dazu 
ein Richterfpruch der Aelteften ; dann aber follte an 
der Vollſtreckung des Urtheils Die ganze Gemeine 
theilnehmen, damit der Abſcheu vor diefer Sünde 
allgemein werde. 


4. Rachdem er nämlich zuvor geiteinig! oder 
fonft getödtet worden, zu größerer Beichimpfung. 
So wurde Achan nad) der Steinigung verbrannt , 
(Sof. 7. 25.); Pharao’ Bäder erſt enthauptet,, 
dann gehängt (1 Mof. 40, 19.); die Mörder Is— 
boſeths nach ihrem Tode aufgehängt (2 Sam. 4, 
12.). Die Kreuzigung nod lebender Verbrecher | 
war eine Römifche Strafe, 

5... „ift der Fluch des Heren,‘ worauf des 
Apoſtels Worte ſich beziehen , daß Chriſtus „ein 
Fluch“ ward für uns, Gal. 3, 13. — Die äußerſte 
Strenge des Geſetzes traf alfo den Sohn Sottes, 
fo daß er „zur Sünde” für und gemacht ward, 

6. Nach jüdifcher Meberlieferung gefchah das Hän⸗ 
en kurz vor Sonnenuntergang ; war es geichehen, 
o war nun auch dem Gefeße völlig genug ‚gethan, 

und. der Verbrecher wurde deß zum Zeugniß begra— 
ben, während ein längeres Verbleiben am Holze das 
Land verunreinigt hätte. Alles dies wurde an Chriſto 
gleichfalls erfüllt: (Job. 19,31.38.42.), zum Zeugs 
niß, daß das Gefeß zu feinem vollen Rechte gekom 
men ſey. ; 
247 
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Das 22. Capitel. | | 
I. Gejege der. Menfchenfreundlichkeit. IL. Unzucht und Nothzucht einer Jungfrau. 


1 1. Wenn du deines Bruders Ochfen oder Schaf fieheft irre gehen: fo follft du dich 
2 nicht entziehen von ihnen, fondern follft fie wieder zu deinem Bruder führen; wenn aber 
dein Bruder dir nicht nahe ift, und kennſt ihn nicht: fo follft du fie ‚in dein Haus nehmen, 
3 daß ſie bey dir ſeyen, bis ſie dein Bruder ſuche, und dann ihm wieder gebeſt. Alſo ſollſt 
du thun mit ſeinem Eſel, mit ſeinem Kleid, und mit allem Verlornen, was dein Bruder 
4 verliert, und was du findeſt; Du kannſt dich nicht entziehen. 1 — Wenn du deines Bruders 
Eſel oder Ochfen ſieheſt fallen auf dem Wege: fo. follft du dich nicht von ihm entziehen, 
5 fondern follt ihm aufhelfen. 2 — Ein Weib fol nicht Mannsgeräthe tragen, und ein Mann 
ſoll nicht Weiberfleider anthun.. Denn wer foldhes thut, der ift dem Herrn, deinem Gott, 
6. ein Gräuel. 3 — Wenn du auf dem Wege findeft ein Bogelneft, auf einem Baum oder auf 
der Erde, mit Jungen oder mit Eyern, und daß die Mutter auf den Zungen oder auf den 
7 Eyern ſitzt: ſo follft du nicht die Mutter, mit den Jungen nehmen; fondern follft die 
Mutter fliegen laffen, und die Jungen nehmen; auf daß dir's wohl gehe, und du lange 
8 lebeſt.“ — Wenn du ein neues Haus bauft, fo mach eine Lehne darum auf deinem Dache, 
Yauf daß du nicht Blut auf dein Haus fadeft, wenn jemand herab fiele. 5 — Du follft deinen 
Weinberg ° nicht mit mancherley befäen, daß du nicht zur Fülle heifigeft folhen Samen, 
10 den du gejäet haft, neben dem Einkommen des Weinberges. 7? Du follft nicht adern zus 
11 glei) mit einem Ochfen und Efel; 8 du follft nicht anziehen ein Kleid, von Wolle und Leinen 
12 zugleich gemengt. — Du follft dir Läpplein machen an den vier Fittigen deines Mantels, 
damit du dich bededeft. ? 
13 I. Wenn jemand ein Weib nimmt, und wird ihr gram, wenn er fie beichlafen hat, 
14 und legt ihr etwas Schändliches auf, und bringt ein böfes Geſchrey über fie aus und 
ſpricht: Das Weib habe ich genommen, und da ich mich zu ihr that, fand ih fie nicht 
15 Jungfrau: jo jollen der Vater und Mutter der Dirne fie nehmen und vor die Aelteſten 
16 der Stadt in dem Thor hervorbringen der Dirne Jungfrauſchaft. Und der Dirne Vater 
17 ſoll zu den Aelteften jagen: Ich habe diefem Manne meine Tochter zum Weibe gegeben, nun 
ift er ihr gram geworden, und legt ein ſchändlich Ding auf fie und fpriht: Sch habe 
deine Tochter nicht Jungfrau gefunden; hier ift die Jungfrauſchaft meiner Toter. Und 
18 follen die Kleider vor den Xelteften der Stadt ausbreiten. So follen die Xeltejten der 
19 Stadt den Mann nehmen und züchtigen, und um hundert Sefel Silbers büßen, und die- 


jelben der Dirne Vater geben, darum, daß er 


1. Eine Ausführung des Geſetzes 2 Mof. 23, 4., 
wo ftatt „Bruder“ „Feind“ fteht, welcher letztere 
in den Bruder einbegriffen ift, da durch perfünliche 
Feindſchaft er nicht aufhört ein Bruder zu feyn. 

ra Allan] na) ar 

3. Der Grund diejes Verbots ift zunächft Fein 
anderer, als der auch das Geſetz 3 Mof, 19. 19. 
veranlapt hat. Es wurde darin ein Zrevel gegen 
Gottes Schöpfung, ein willfürfiches, und darum 
ſchändliches Spiel mit den Grundformen, die er ge— 
oronet hat, unterfagt. An diefes fchlofjen fich bey 
den Heiden noch vielfache andre Gräuel an: heim 
licher Umgang der Geſchlechter, befonders aber fchau- 
derhafte Gebräuche beym Gößendienft, welche an 
dem Menfchen gewiſſe Naturerfcheinungen nachbil⸗ 
den follten. 

4. Ein Gefeß der Milde auch gegen Thiere, zu= 
gleich, wie das vorausgehende, gegründet auf Ach- 
tung gegen die Gattungen, welche Gott erichaffen 
bat, und die durch ſolche Graufamfeit zeritört wer— 
den Fönnten. Bon ſelbſt ergiebt es fich dann, daß 
in diefem Heinen Beyfpiele größere Verhältniſſe ab- 
gebildet find, daß in der Barmherzigkeit gegen die 
Thiere die gegen Menfchen mit gelehrt wird, wie 
&.25, 4.20. Die Verheifung „auf daß dir's wohl- 
gehe‘ ꝛc. ift, nach der Bemerkung der Rabbinen, 
dieſem Heinften aller Gebote hinzugefügt, wie dem 





eine Jungfrau in Iſrael berüchtigt hatz und 


größten: Ehre Bater und Mutter 2c.; um anzuzei⸗ 
daß das Halten aller Gebote aus Einer Quelle 
ieße. 

5. Die platten Dächer des Morgenlandes , auf 
welchen man fpazieren ging, von wo herab man 
redete (ja, wo heutzutage noch zuweilen Truppen 
eingeübt werden), bedurften, nach den Rabbinen, 
einer Bruftwehr von wenigiteng drey Fuß, Die feft 
genug war, fih daran zu lehnen. Der hinzugefügte 
Grund deutet wieder auf dag Anzfich - Furchthare 
der Tödtung eines Menfchenlebens, abgefehen von 
aller Schuld, Hin, worauf die Berordnung E. 21, 
1. ff. beruht, 

6. Dies Wort ſteht überhaupt von jedem Frucht- 
garten. 

7. 9. „daß du nicht die Fülle des Samens, den 
du geſäet haft, und den Ertrag des Weinberges hei- 
ligeſt“, d. 5. wenn du das thuft, foll zur Strafe 
nicht nur die von dir gefäete Frucht, fondern der 
ganze Ertrag des Gartens dem Heiligthume ver⸗ 
fallen. Vgl. hierüber und über das Folgende 3 
Mof. 19,19. X. 

8. Das Aufammenfpannen verfchiedenartiger, 
befonders veiner und unreiner, Thiere wird damit 
unterfagt. Auch hievon gilt, was zu V. 7, erinnert 
wurde, 

9, Bol. 4 Mof. 15, 38, 
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Toll fie zum Weibe haben, daß er fie fein Leben lang nicht laffen möge: 1. Ss aber die 20 
Wahrheit, daß die Dirne nicht ift Jungfrau gefunden : fo. ſoll man fie heraus vor die Thür 21 
ihres Vaters Haufes führen und die Leute der Stadt follen fie zu Tode: fleinigen, darum, 
daß fie eine Thorheit: in Iſrael begangen und in ihres. Vaters Haufe gehuret hat, und 
ſollſt das Böſe von dir thun.“ — Wenn ‚jemand erfunden wird, der bey; einem. Weihe 22 
Thläft, ‚die einen Ehemann. hat: jo. follen fie. beide fterben, der Mann und. das Weib, bey: ı 
dem er geichlafen. hatz und ſollſt das Böfe von Sfrael thun. — Wenn eine Dirne jemand 23 
verlobt ift, und ein Mann Friegt fie in der Stadt und ſchläft bey ihr: fo ſollt ihr fie alle2& 
beide zu der Stadt Thore ausführen und follt fie beide. fteinigen, daß fie ſterben; die Dirne 
darum, ‚daß fie nicht geſchrieen hat, weil fie in der Stadt war; den Mann darum, daß er 
feines Nächſten Weib. gefchändet hatz und follft das Böfe von dir thun. Wenn aber je— 25 
mand eine verlobte Dirne auf dem Felde Friegt und ergreift-fie und ſchläft bey ihr: fo 
fol der Mann allein. fterben,, der bey ihr geichlafen hat, und der. Dirne follft du nichts 26 
thun , denn ‚fie hat feine Sünde des Todes: werth ‚gethanz ſondern gleich ‚wie jemand fi 
über feinen Nächſten erhübe und. ſchlüge feine. Seele todt, fo ift dies auch; denn er fand 27 
fie cauf dem Felde, und die vertraute Dirne fchrie, und. war niemand, ‚der ihr. half. Wenn 28 
jemand. an eine Jungfrau kommt, die nicht, vertraut ift, und ergreiftifie und ſchläft bey hr, 
und findet fih alfo: jo joll, der fie beichlafen hat, ihrem Vater funfzig Sefel Silbers 29 
geben, und cl fie zum Weibe haben, darum, daB er fie gefhmwächt hat; er kann fie. nicht 
Laffen fein Leben lang. * — Niemand foll feines Baters Weib nehmen, und nicht aufdeden 30 


feines Baters Dede. > 


Das 23, Capitel, 157 


1. Heiligfeit der Gemeine, II. Verſchiedene Gebote von Wucher, Gelübden, Trauben- 
und Aehrenleſe. 


I. Es fol kein gerftoßener noch VBerfhnittener $_in die Gemeine des Herrn fommen. 


Es fol fein. Hurenfind ? in die Gemeine des Herrn fommen;. auch im zehnten Glied foll : 
eg nicht in die Gemeine des Herrn fommen.® 


Die Ammoniter und Moabiter jollen nicht 


in die Gemeine des Herrn Fommen, auch nit im zehnten Glied, fie follen nimmermehr 
hineinfommen; darum, daß fie. euch nicht zunorfamen mit, Brod und Waffer auf dem Wege, 
da ihr aus Egypten zoget; und dazu wider euch dingten den Bileam, den Sohn Beor's, 
von Pethor aus Mefopotanien, daß er dich verfluchen‘ folltez aber der Herr, dein Gott, 
wollte Bileam nicht hören, und wandelte dir den Fluch in den Segen, darum, daß dich 


der Herr, dein Gott, lieb hatte. ? 


Du follft ihnen weder Glück noch Gutes wünſchen dein 


Leben fang ewiglich. 10 Der Edomiter 14 follft du, nicht für eim Gräuel halten, er iſt dein 


1. Noch Heutzutage findet ein. ähnliches Verfah- 
ren mit dem befledten Betttuche bey vielen morgen= 
ländiichen Völkern Statt; nur. dag nad) dem gött- 
lichen Gefebe es bloß bey einer Beſchuldigung diejer 
Art eintritt. 

2. Die Strafe des Ehebruchs (3 Moſ. 20, 10.) 
wird bier alfo auch auf eine, verlobte Jungfrau 
ausgedehnt. Die Härte Diejes Gefeßes, vermöge 
deffen auch wohl einmal eine Unichuldige leiden 
fonnte bey der Unficherheit diefes Beweifes , wurde 
wohl in der Praxis bey hartnädiger Leugnung der 
Frau gemiltert, und follte im Ganzen mehr zur 
Abſchreckung dienen, 

3. Nothzucht wird alfo nur dann befonders be— 
ftraft, wenn fie an einer verlobten Jungfrau began- 


gen ift. Der untergeordnete Stand des weiblichen | 


Geſchlechts tritt auch in diefer Beittimmung hervor, 
welche vorzugsweife die Rechte deg Mannes wahr: 
nimmt. 

1. Berliert alfo für immer das nach E24, 1. ff. 
ihm zuftehende Necht der Scheidung. Dies: tit alfo 
die einzige Strafe, welche auf Unzucht gewöhnlicher 
Art gefegt:ift, neben der im 23,2, _, 

5, Kurze Andeutung der 3 Mof. 18, ausführlis 
cher vorgetragenen Gefeße gegen die Blutjchande. 


6, Der Sinn.diefes Berbots tft worzugsweife ein | 





finnbildlicher; wie nur das Reife und Vollendete 
zum Dpfer genommen werden follte, jo durfte auch 
feiner zum Bolfe des Herrn gehören, an defjen Leibe 
die göttliche Schöpfung durch menschliche Willfür 
zeritört worden war. Somit erinnert zugleich das 
Berbot an 3 Mof: 19,19 Die im Morgenlande 
fo häufige Berftümmtelung der Menfchen ward. daher 
zunächſt nur an Sfraeliten durch dies Geſetz verhin— 
dert. Daß die buchftäbliche, und darum finnbild- 
liche Bedeutung diefes Gebots nur für die Zeiten 
der Unmündigkeit galt, das geht aus Jeſ. 56, 3—6 
hervor, 

71. D. h. nicht jedes außer der Ehe erzeugte Kind, 
denn bey einem folchen konnte ja der Fall von &. 
223,29. eintreten, und dadurch das Kind. jpäter 
ehelich werden; fondern ein in Ehebruch erzeugtes 
Kind, oder deſſen Vater unbekannt war. 

8. Die Zahl Zehn tft Hier und im Folgenden die 
Zahl der Vollſtändigkeit, und fie bedeutet, wie es 
auch nachher erflärt wird : ganz und gar nicht; buche 
jtäblich wäre es etwa nach 300 Sahren. 

9, Moſ. 22, 

10, Bgl. Matth. 5, 43. U. 

11. Moabiter und Edomiter ſtanden in einer Hin— 
ſicht gleich (C. 2, 29.), aber bey den erjteren kam 
die ſchwerere Schuld. in der Gefchichte mit Bileam 
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Bruderz den Egypter follft du auch nicht für Gräuel halten ; denn du bift ein Fremdling 
Sin feinem Lande geweſen; die Kinder, die fie im dritten Gliede zeugen, ſollen in die Ge⸗ 
9 meine des Herrn kommen. — Wenn du aus dem Lager geheft ,? wider deine geinde: fo 
10 hüte dich vor allem Böfen. Wenn jemand unter dir ift, der nicht rein tft, daß ihm des 
Nachts etwas widerfahren ift: der foll hinaus vor das Lager gehen, und nicht wieder hineinz 
a1 fommen, bis er vor Abends fih mit Waffer bade; und wann die Sonne untergegangen ift, 
12 ſoll er wieder ind Lager gehen. Und du follft außen vor dem Lager einen Ort haben, 
13 dahin du zur Noth hinaus geheftz und ſollſt ein Schäuflein haben; und wenn du Dich 
draußen fegen willft, follft du damit grabenz und wenn du gefeffen bift, ſollſt du zuſcharren, 
14 was von dir gegangen iſt. Denn der Herr, dein Gott, wandelt unter deinem Lager, daß 
er dich errette, und gebe deine Feinde vor dir; darum ſoll dein Lager heilig ſeyn, daß 
15 nicht Schande unter dir gefehen werde, und er fih von dir wende. — Du ſollſt den 
16 Knecht nicht feinem Herrn überantworten , der von ihm zu dir fich entwandt hatz er joll 
bey dir bleiben an dem Ort, den er erwählt in deiner Thore einem, ihm zu gut; und 
17 foltft ihn nicht fehinden. * — Es foll Feine Hure feyn unter den Töchtern Iſrael's, und 
18 fein Hurer5 unter den Söhnen Iſrael's. — Du follft feinen Hurenlohn noch Hundegeld 6 
in das Haus Gottes, deines Herrn, bringen, aus irgend einem Gelübde; denn das it dem 
Herrn, deinem Gott, beides ein Gräuel.T — 


19 I. Du jollft an deinem Bruder nicht wuchern, weder mit Gelde, noch mit Speife, 
20 noch mit allem, damit man wuchern kann. An dem Fremden magft du wuchern, aber nicht 
an deinem Bruder, auf daß dich der Herr, dein Gott, ſegne in allem, was du vornimmft 
2lim Lande, dahin du fommft, daffelbe einzunehmen.8 — Wenn du dem Herrn, deinem 
Gott, ein Gelübde thuft: fo follft du es nicht verziehen zu halten; denn der Herr, dein 
22 Gott, wird’8 von dir fordern, und wird dir Sünde feyn. Wenn du das Geloben unter- 
23 läßt, jo it dir’s Feine Sünde; aber was zu deinen Lippen ausgegangen ift, follft du halten, 
und darnach thun, wie du dem Herrn, deinem Gott, freywillig gelobet haft, was du mit 
24 deinem Munde geredet haft.? — Wenn du in deines Nächften Weinberg geheft: jo magft 
du der Trauben effen nad deinem Willen, bis du fatt habeft, aber du folljt nichts in dein 





hinzu. Uebrigens follte der Befik der Kinder Lot's 
auch gefchont werden (&. 2, 19.). Die Gründe die= 
fer Abfonderung liegen überhaupt nicht in dem rein 
natürlichen Verhältniß der näheren und ferneren 
Verwandtfchaft, und in alten, Tängft vergangenen 
Geſchichten; fondern da das Reich Gottes im A. 
T. an natürliche Verhältniffe fich anſchließt und 
bindet, und die ganze Gefchichte Iſrael's in allen 
ihren hevvortretenden Zügen eine heilige, bedeu- 
tungspolle ift, jo jtehen die Völker eben darnach dem 
Reiche Gottes näher oder ferner, und in der Bes 
rührung mit ihnen liegt eben deshalb eine größere 
oder geringere Gefahr. Die Völker, die von Abra= 
ham abjtammten, auch außerhalb Iſrael (die Edo— 
miter, ein Theil der Araber, Midianiter), blieben 
vom groben Sößendienfte frey, während Lot's Nach— 
fommen aus jener unreinen Verbindung in gräuel- 
hafte Abgötterey verfanfen. Und was in folchen 
entfeheidenden Augenblicken der heiligen Gefchichte 
fich ereignete, wie, da Iſrael aus Egypten in fein 
verheißnes Erbe einziehen wollte, das war ein we— 
ſentlicher Ausdruck der ganzen verderbten Richtung 
dieſer Völkerſtämme. 


1. Merkwürdig iſt, wie hiemit Iſrael unterſagt 
wird, Böſes mit Böſem zu vergelten, und aus ſei⸗ 
nem Aufenthalt in Egypten es nur des Guten ein— 
gedenk bleiben foll. 

2.9. „als ein Lager auszieheft“, als ein gerüfte- 
tes Heer, das ein Lager aufichlägt. 

3. Es iſt hier nicht von dem damaligen Lager 
des Volks in der Wülte, fondern von dem Lager ei- 
nes Kriegsheeres (V. 9.) die Nede. Gin folches 
jollte immer als ein heiliger Aufenthalt des Herrn 





angefehen werden; und das Gefeß der Abfonderung 
wegen gejchlechtlicher Verunreinigung (3 Mof. 15, 
16. 17.) follte auch dort feine Anwendung finden, 
fo wie ein andres, welches in der natürlichen, kör— 
verlichen Verunreinigung der Verdauung ein Sinne 
bild fittlicher Unreinheit im Verhältniß zu Gott er= 
bliden lehrt. 


4. Es iſt hier nicht von Sfraelitifchen, fondern 
heidniſchen Anechten die Rede. Das Volk Sirael’s 
jollte damals zwar nicht heidnifche Völker willkür— 
lich bekämpfen, noch weniger ihre Knechte frey zu 
machen fuchen; wurde aber ein heidnifcher Knecht 
ihm zugeführt, an deffen Dienftbarfeit bey allen 
alten Bölfern jo viel Sünde haftete: fo follte er 
nicht ausgeliefert werden, fondern des Segens 
eines Aufenthalts unter dem Volle Gottes ge— 
nießen. 

5. 9. „feine Geheiligte — fein Geheiligter.“ 
Unter den benachbarten Aramäifchen und Phöni— 
eifchen Völkern gab es überall Perſonen beiderley 
Geſchlechts, welche in den Tempeln zur Ehre der Na— 
turgottheiten fich preisgaben; ein entjeglicher Gräuel, 
welcher mit jener Abgötterey auch öfters in Ifrael 
auffam. 1 Kön. 14, 24. C. 15.12. €. 22, 47. — 
Dgl. 4 Mo. 25. 

6. „Hund“, als der Name eines fehr unreinen 
Thiers, war die Bezeichnung von Männern, die fi 
preisgaben. So vielleicht au Dff. 22, 15. 

7. Dies Verbot ftand auch mit der Ausübung 
jolcher Kafter zur Ehre heidnifcher Gottheiten in 
Verbindung, 

8. VBgl. ? Mof. 92, 25. 4. 

9. Von den Gelühden vgl. 1 Mof, 28, 20. A. 


Capitel 23. 24. 375 
Gefäß thun, Wenn du in die Saat deines Nächften geheft: fo magſt du mit der Hand 25 
Aehren abrupfen, 1 aber mit der Sichel follft dur nicht drin hin und 5 > 


Das 24. Eapitel, 
Recht der Eheſcheidung, nebſt verſchiednen andern Gefegen. 


Wenn jemand ein Weib nimmt und ehelicht ſie, und ſie nicht Gnade findet vor feinen Ai 
Augen, um etwa einer Unluft willen: fo ſoll er einen Scheidebrief ſchreiben, und ihr in 
die Hand geben, und fie aus feinem Haufe laffen. Wenn fie dann aug feinem Haufe ger 2 
gangen ift, und hingeht und wird eines andern Weib; und derfelbe andere Mann ihr. aud 3 
gram wird, und einen Scheidebrief fchreibt, und ihr in die Hand gibt, und, fie aus feinem 
Haufe läßt; ‚oder jo derjelbe andere Mann ftirbt, der fie ihm zum Weibe genommen hatte: 
jo fann fie ihr erfter Mann, der fie ausließ, nicht wiederum nehmen, daß fie fein Weib 4 
ſey, nachdem ſie unrein iſt; denn ſolches iſt ein Gräuel vor dem Herrn, auf daß du das 
‚Land nicht zu Sünden macheſt, das dir der Herr, dein Gott, zum Erbe gegeben hat.? — 
Wenn jemand neulih ein Weib genommen bat, der fol nicht in die Heerfahrt ziehen, 3 5 
und man ſoll ihm nichts auflegen, er foll frey in feinem Haufe feyn ein Jahr fang, daß 
er fröhlich jey mit feinem Weibe, das er genommen hat. — Du follft nicht zu Pfande 6 
nehmen den unterften und oberjten Mühlftein:* denn er bat dir die Seele zu Pfande ger 
est. — Wenn jemand gefunden wird, der aus feinen Brüdern eine Seele ftiehlt aus den 7 
Kindern Iſrael's, und verjegt oder verkauft fie: folder Dieb foll fterben, dag du das Böfe 
von dir thuſt.“ — Hüte dich vor der Plage des Ausfages, daß du mit Fleiß halteft und 8 
thuft alles, was dih die Priefter, die Leviten, lehren; und wie fie euch gebieten, das folft 
ihr halten und danach thun.® Bedenke, was der Herr, dein Gott, that mit Mirjam auf 9 
dem Wege, da ihr aus Egypten zoget." Wenn du deinem Nächſten irgend. eine Schuld 10 
borgeft: fo follft du nicht in fein Haus -gehen, und ihm ein Pfand nehmen; fondern du 11 
follft draußen ftehen, und er, dem du borgeft, ſoll fein Pfand zu dir herausbringen.®. Iſt 12 
er aber ein Dürftiger: jo ſollſt du dich nicht fchlafen legen über feinem Pfande; fondern 73 
folfft ihm fein Pfand wiedergeben, wenn die Sonne untergeht, daß er in feinem Kleide 
ſchlafe, und fegne dich.“ Das wird dir vor dem Herrn, deinem Gott, eine Gerechtigkeit 
jeyn. 19 — Du jollft dem Dürftigen und Armen jeinen Lohn nicht vorenthalten; er ſey 14 
von deinen Brüdern, oder von deinen Fremdlingen, die in deinem Lande und in deinem 
Thor find; jondern follft ihm feinen Lohn des Tages geben, daß die Sonne nicht darüber 15 
untergehe; denn er ift dürftig und erhält feine Seele damit; auf daß er nicht wider Dich 
den Herrn anrufe, und es jey dir Sünde. — Die Väter follen nicht für die Kinder, noch 16 


1. Matth. 12, 1. 

2. Im 9. bilden diefe vier Verſe nur Eine Per 
riode, deren Vorderfaß bis zu Ende des dritten 
Verſes geht. Ein Ehefheidungsreht wird bier nicht 
eingeführt, fondern nur erwähnt, was Mofe als 
beitehendes Gewohnheitsrecht vorfand; er ließ die 
Scheidung zu , erlaubte fie um der Herzenshärtig- 
keit willen, während er in der Schöpfungsgeidhichte 
die Unauflöslichkeit des Bundes gelehrt hatte (1 
Mof. 2, 24.). In Egypten, wo die Schreibfunft 
zu fo vielen Gejchäften des täglichen Lebens da- 
mals fchon gebraucht wurde, Fonnte auch der Ge— 
brauch der Scheidebriefe wohl ſchon aufgefommen 
feyn. — In ®. 1. heißt es w.: „und es geſchieht 
wenn fie nicht Gnade findet vor feinen Augen, daß 
er findet an ihr die Schande eines Wortes, d. h. 
das Tadelnswerthe irgend eines Dinges. Obwohl 
die Entfcheidung, ob dergleichen da fey, ganz in die 
Hände des Mannes gelegt war, fo ijt Doch wohl dar— 
unter etwas wirklich Schandbares (objectiv Sünd- 
liches) ‚nicht bloß eine dem Manne mißfällige Sache, 
zu denfen, und, ob dergleichen vorhanden ſey, dem 
Manne ins Gewiffen gefchoben. — Das eigentlich 
hier neu Berordnete enthält erft V. 4. daß nämlich 
eine geſchiedne Frau, die nach der Scheidung eines 





andern Weib geworden, und, ſey es durch Scheis 
dung oder Tod des Mannes, aufs Neue ehelos, den 
eriten Mann nicht wieder ehelichen dürfe. Es wird 
bon einer jolhen Handlung mit einem religiöfen 
Abfcheu geiprochen, der ohne Zweifel darin jeinen 
Grund hat, dag die zweyte Heirath bey Lebzeiten 
des eriten Mannes etwas, dem Ehebruch ähnliches 
hatte, und das Wiedevehelichen alfo eine &leich- 
gültigfeit gegen diefe Sünde ausdrückte. Aufmerk- 
würdige Weile zeigt der Prophet, wie dies auf das 
Berhältniß des Herrn zu feinem Volke nicht an— 
wendbar jey, Ser, 3, 1. ff. 

3. 391. €. 20,7. 

4.9. „du follft nicht zum Pfande nehmen die 
beiden Mübhlfteine, noch den Laufer,“ den oberften 
Mühlitein, nämlich von einer Handmühle nicht die 
beiden, auch nicht einmal den oberiten Stein, ohne 
den fie unbrauchbar ift. 

5. 2 Mof. 21, 16. 

6. 3 Mof. 13, 14. 

7.4 Mof. 12. 

8. Der Schuldner foll das Recht haben, die Sache 
fih auszuwählen, die er zum Prande geben will. 

9.2 Mof. 22,25. 26. 

10: Eine gerechte That wor Gott, ein gutes Werk, 
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die, Kinder für die Väter fterbenz fondern ein jeglicher Toll für feine Sünde fterben. J * 
17 Du ſollſt das Recht des Fremdlings und des Waiſen nicht beugen, und ſollſt der Wittwe 
18 nicht das Kleid zum Pfande nehmen. Denn du ſollſt gedenken, daß du Knecht in Egypten 

geweſen biſt, und der Herr, dein Gott, dich von dannen erlöſet hat; darum gebiete ich 
19 dir, daß du ſolches thuſt. — Wenn du auf deinem Acker geärntet und einer Garbe ver— 
geſſen haft auf dem Adker, for follft du nicht umkehren dieſelbe zu holen; fondern fie fol 
E de8 Fremdlings, des Wailen und der Wittwe ſeyn; auf daB dich der Her, dein. Gott, 
20 fegne in allen Werken deiner Hände. Wenn du deine Delbäume haft geſchüttelt, ſo ſollſt 
21 du nicht nachſchütteln; es ſoll des Fremdlings, des Waiſen und der Wittwe ſeyn. Wenn 


du deinen Weinberg geleſen haft, fo ſollſt du nicht nachleſen; es ſoll des Fremdlings des 
22 Waiſen und der Wittme feyn. Und follft gedenken, daß du Knecht in Egyptenland gewefen 
biſt; darum gebiete ich dir, daß du folches thuſt. ** 


Das 25 Capitel. 
Mancherley Geſetze. 


1. Wenn ein Hader iſt zwiſchen Männern: fo ſoll man fie vor Gericht bringen und fie 
2 richten, und dem Gerechten Recht ſprechen und den Gottlofen verdammen. 2 -Und jo der 
Gottlofe Schläge verdient hat: 3 fol ihn der Richter heißen niederfallen, und follen ihn 


3vor ihm fihlagen, nah dem Maß und Zahl feiner. Miffethat. 


Wenn man ihm vierzig 


Schläge gegeben hat, foll man ihm nicht mehr fehlagen, auf. daß nicht, fo man mehr Schläge 


gibt, er zu viel gefchlagen werde, und dein Bruder fiheuslich vor deinen Augen ſey. — 


4 Du jollft dem Ochſen, der da drifcht, nicht das Maul verbinden. 5 


—  (9.) Wenn Brüder bey 


einander wohnen, und einer ftirbt ohne Kinder: fo foll deg Berftorbenen Weib nicht einen 


fremden Mann draußen nehmen, 
dem Namen feines verftorbenen Bruders, 
8 feinen Bruder einen Namen zu erweden in 


ihn die Aelteſten der Stadt fordern und mi 
IE8 gefällt mir nicht, fie zu nehmen: ſo ſoll 


teften, und ihm einen Schuh ausziehen von feinen Füßen, und ihn anfpeten, 


‚worten und fprechen; 
10 nicht erbauen will. 


Mann errette von der Hand des, 


der ihn Schlägt, 


tondern ihr, Schwager foll fie beichlafen und zum Weibe 
Önehmen und fie ehelichen; und den erften Sohn, den fie gebieret, 


joll er beftätigen nad 


daß fein, Name nicht vertilgt werde aus "Sfrael. 
7Gefällt's aber dem Mann nicht, daß er feine Schwägerin nehme: fo foll fie, 
hinaufgehen unter das Thor vor die Aelteften. und jagen: 


jeine Schwägerin, 
Mein Schwager weigert fich, 


Iſrael und will mich nicht ehelichen. So follen 
t ihm reden. Wenn er dann. fteht und ſpricht: 


ſeine Schwägerin zu ihm treten vor den Ael— 
und jol ant— 


Alſo fol man thun einem jeden Mann, der jeines Bruders Haug 
Und fein Name foll. in Sfrael heißen des Barfüßers Haus.6 — 
11 Wenn ſich zwey Männer mit einander hadern 


und des einen Weib Läuft zu, daß fie ihren 
und firet ihre Hand aus und ergreift 


12 ihn bey ſeiner Scham; fo folft du ihr die Hand abbauen, und dein Auge ſoll ihrer nicht 


1. Wie Dies graufame Necht 3. B. bey den Per- 

fern beſtand, worbey einem Aufitande ganze Fa- 
milien getödtet wurden. 
28. „den Gerechten rechtfertigen, und den Gott- 
— gottlos machen, nämlich Durch den Rich— 
terſpruch, welcher im Namen Gottes eine jolche 
* Araftı hat. 

3. W. „ein Sohn: des Schlagens ift.“ 

4. Daber der Zufaß der fpäteren Ueberlieferung 
in echtrabbiniſchem Geiſte: daß der Richter mur 39 
Schläge geben Laffe, damit erinicht etwa, wenn er 
ſich verzähle, das Geſetz übertrete. Dal. 2. Cor. 1}, 
23: U. = Auch dieſer Zug der Menfchenfreundfich- 
feit bey allen Strafen , welche nicht bis ans Reben 
gehen, beruht auf der Anerkennung des Ebenbildes 
Gottes ſelbſt in dem Verbrecher. 

5. Die felbe Freundlichkeit, welche den Armen 
beym Aebrenlefen berückſichtigt (C. 233, 24. 25. G. 


24, 1922) ſoll ſich nun auch bis auf die Thiere 
ausdehnen. Die Ochfen werden noch jest im Mor= | 


gnlande zum Austreten des Getraides gebraucht; 
bey: dieſem Geſchäft follte dem für den Menſchen 


mühfam "arbeitenden Ihiere Fein Maulkorb vorge⸗ 
hängt werden, damit es von dem Getraide etwas 
freffen könne. Vgl. 1 Cor. 9, 9.4. 1 Tim. 5,18. 

6. Ueber die uralte, ſchon längſt vor Mofe bes 
jtehende Einrichtung der Schwiegerehe: ſ. 1 Mof. 
38. Einf. Merkwürdig ift, daß zu Diefer Ehe Fein 
eigentlicher Zwang ftattfinden foll, fondern nur 
eine Strafe der Beſchimpfung auf die Weigerung 
geſetzt iſt; woraus hervorzugehen ſcheint, daß der 
übertriebne Werth, welchen die patriarchaliſche Zeit 
darauf legte, von dem göttlichen Geſetze nicht-ane 
erfannt wird, Auch darin liegt wohl eine Befchräne: 
fung des alten Herkommens, daß der Bruder zur 
Ehe nur dann verpflichtet war, wenn er in Ciner 
Stadt mit dem Berjtorbenen gelebtihatte. — Aus: 
Ruth 4,7. erfehen wir, daß, mit feinem Schuh auf 
etwas ſtehen, als ein Zeichen des Befiges angefehen 
wurde wgl. auch Bf. 60,:10.)5 den Schuh. aus 
zteben und jenranden übergeben, war ein Beichen 
der Beftgübertragung: Der dem Bruder beitändig 
gegebne Name follte alſo bedeuten daß auf seine 
| entehrende Weife fein Befig ihm entzogen wnrden. 





Capitel 25:26. 377 
verjchonen. 1 — Du ſollſt nicht: zweyerley Gewicht in deinem Sad, ‚groß und‘ Flein, haben, 13 
(14.) und in deinem Haufe foll nicht zweyerley Scheffel, groß und Klein, feyn. Du ſollſt ein 15 
völlig und recht Gewicht, und seinen völligen und rechten Scheffel haben; 2 auf daß dein 
Leben lange währe im dem: Lande, das dir der Herr, dein! Gott, geben wird. Denn wer 16 
jolhes thut, der ift dem Heren, "deinem Gott, ein Gräuel, wie alle, die übel thun. — Ge 17 
denfe, was dir die Amalefiter thaten auf dem Wege, da ihr aus Egypten zoget, wie ſie 18 
dich angriffen auf dem Wege und fhlugen deine Hinterften , alle die Schwachen, die dir. 
hintennachzogen, da du müde und matt warft, und fürchteten Gott nicht. Wenn nun der.19 
Herr, dein Gott, dich zur Ruhe bringt von allen deinen Feinden umher im Lande, das dir 
der Herr, dein Gott, gibt zum Erbe einzunehmen: fo ſollſt du das Gedächtniß der Ama- 
Jefiter: austilgen. unter dem Himmel; das. vergiß nicht, 3 Re: 


' Das 26, Capitel. 


der Erſtlinge und des Zehnten. 

zen Gefeßes. 

I. Am Schluß des Ganzen legt Mofe dem. Volke in Bezug auf die Gaben, welche am meiften in das 
irdifche, häusliche Leben eingriffen, die Eritlingsgaben und den zweyten Zehnten,, Gebete in den Mund, 
in welchen fich eine lebendig bewußte Anerfennung des ganzen Verhältniffes Iſrael's zu feinem Herrn und 
Könige offenbart. In den Eritlingen ſprach fich die fortgehende Huldigung in Bezug auf allen irdifchen 
Beſitz aus. Indem der Einzelne diefe durch die That befannte, follte er, als ein Glied des ganzen Volkes, 
zugleich erklären, auf welchen Gnadenwohlthaten Gottes diefer ganze Befiß beruhe, Der zweyte Zehnte — 
tollte jedes einzelne Iſraelitiſche Haus in ein Heiligthum verwandeln, und zugleich_eine heilige, fröhliche 
Gemeinfchaft in ganzen Volke verbreiten, womit die Fortdauer des göttlichen Segens über fein Volk in 
inniger Berbindung ſtand. Beide Gebete, nicht buchftäblich, aber ihrem Geifte nad), in die. Volksſitte über- 
gegangen, mußten zu der Belebung alles äußeren Gottesdienites in Iſrael und zur Heiligung des ganzen 
irdiſchen Lebens weſentlich beytragen. 5 

Wenn du ins Land kommſt, das dir der Herr, dein Gott, zum Erbe geben wird, und 
nimmft es ein und wohnſt darin: jo ſollſt du nehmen allerley erſte Früchte des Landes, die 2 
aus der Erde fommen, die der Herr, dein Gott, dir gibt, und folft fie in einen Korb 
fegen und hingehen an den Drt, den der Herr, dein Gott, erwählen wird, dab fein Name 
dajelbft wohne; und follft zu dem Priefter fommen, der zu der Zeit da ift, und zu ihm 3 
fagen: Ich befenne heute dem Herrn, deinem Gott, daß ich gefommen bin in das Land, 
dag der Herr unjern Vätern gefhworen hat, ung zu geben. Und der Priefter joll den 4 
Korb nehmen von deiner Hand, und vor dem Altar des Herrn, deines Gottes, niederfeßen. 
Da follft du antworten und jagen vor dem Herrn, deinem Gott: Die Syrer wollten meinen 5 
Bater umbringen; * der zog hinab in Egypten, und war dafelbft ein Fremdling mit ges 
ringem.Bolf, und ward daſelbſt ein großes, ftarfes und zahlreiches Volk; aber die Egypter 6 
handelten ung übel, und zwangen ung, und legten einen harten Dienft auf ung; da fchrieen 7 
wir zu dem Herrn, dem. Gott unjerer Väter, und der, Herr, erhörte unfer Schreien, umd 
ſah -unfer Elend, Angſt und Noth, und führte uns aus Egypten mit mächtiger Hand und 8 
ausgerecktem Arm, und mit großem Schreden, durch Zeichen und Wunder, und brachte 9 
ung an diefen. Ort, und gab ung dies Land, da Milh und Honig, fließt, nun ‚bringe ich 10 
die erften Früchte des. Landes, die du, Herr, mir. gegeben haft. Und follft fie laffen wor 
dem Herrn, deinem Gott, und sanbeten vor dem Herrn, deinem Gott, und fröhlih ſeyn 11 
über allen Guten, das dir der Herr, dein Gott, gegeben hat und deinem Haufe, du und 
der Levit; umd der Fremdling, der bey dir ift. — Wenn du alle Zehnten deines, Einz 12 
fommens zufammengebracht haft. im dritten Jahr, Das ift ein Zehnten-Jahr: jo ſollſt du 


1. Gebete bey der Darbringung U. Schluß des gan: 


1. Wenn eine Frau in guter Meinung, um den 
andern zu zwingen, loszulafjen, auf dieſe Weiſe die 
Ehrbarteitverlebte, ſollte fie ſehr hart beitraft wer: 
den. Wahrfcheinlich deutet dieſer fonderbare Fall 
auf'eine unter den umgebenden Heidenvölkern ſtatt⸗ 
findende Sitte hin. 

2. Ba 3 Mof. 19,35. 3621, ; B 

3. Dies: Gejeg bezieht ſich genau auf die2Mof; 


17. erzählte Geſchichte, worin ſchon angedeutet iſt, 
wie jener damals in der Blüthe feiner Kraft ſte— 


hende Stamm Gott ſelbſt in ſeinem Volke angriff— 





terliſtige und grauſame Weiſe. Daher dev göttliche 
Bannfluch über das ſelbe, worauf 1 Sam. 15. ſich 
bezieht. 


4,9. „ein herumirrender (w. verlorner, d.h. der 


in der Wüfte ohne feiten Sig herumzieht) Syrer 
war mein Vater.“ Jeder Iſraelit follte bey dieſer 
Darbringung fi) erinnern, daß Abraham ohne Bes 
ſitz und Anfprucd) aus Mejopotamien nach Kanaan 
fan, als einer, dev in fich felbit nichts war. und 
nichts: hatte, und alles aus Gottes ‚Gnade, em— 
pfing. Ein Bild dernatürlichen Hülfloſigkeit jedes 


und. das, wie bier noch hinzugefügt wird, auf hin- Menfchen. 
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dem Leviten, dem: Fremdling, dem Waifen und der Wittwe geben, daß fte effen in deinem 


13 Thor und fatt werden. 1 


Und follft fprechen vor dem Herrn, deinem Gott: Sch habe ge— 


bracht, was geheifigt ift, aus meinem Haufe; und hab's gegeben dem Leviten, dem Fremd— 
fing, den Waifen und den Wittwen, nad all deinem Gebot, das du mir geboten haft; 

14ich habe deine Gebote nicht übergangen noch vergeffenz ich habe nicht davon gegeffen in 
meinem Leid, und habe nicht davon gethan in Unreinigfeit; ich habe nicht zu den Todten 
davon gegebenz ich bin der Stimme des Herrn meines Gottes, gehorfam gewefen und habe 

15 gethan alles, wie du mir geboten haftz fiehe herab von deiner heiligen Wohnung vom 
Himmel, und fegne dein Volk Iſrael, und das Land, das du uns gegeben haft; wie du 
unfern Vätern gefhworen haft, ein Land, darin Milch und Honig fließt. ? 


16 


Heutige Tages gebietet dir der Herr, 


dein Gott, daß du thueft nach allen diefen 


Geboten und Rechten, daß du halteft und danach thueft von ganzem Herzen und von ganzer 


17 Seele. 


Dem Herrn haft du heute geredet, daß er dein Gott jey, daß du in allen feinen 


Wegen wandelft, und halteft feine Gefebe, Gebote und Rechte, und feiner Stimme ges 
18 horcheft. Und der Herr hat dir heute geredet, daß du fein eigen Volk ſeyn jollft, wie er 
19 dir geredet hat, daß du alle feine Gebote halteftz und er dich das höchfte mache, und du 

gerühmt, gepriefen und geehrt werdeft über alle Völker, die er gemacht hat; daß du dem 

Herrn, deinem Gott, ein heilig Volk feyeft, wie er geredet hat. 


Das 27, Eapitel, 
I. Denkfteine des Gefeßed. II. Segnung und Verfluchung. 


I. Mit den letzten Worten des vorigen Abſchnitts fehließt die Wiederholung des Gefeßes in dieſem 
Bude. 63 folgt nun zunächit die Verordnung, das Gefeß in Denffteine einzugraben, und diefe auf dem 
Berge Ebal aufzuftellen. Wie die fteinernen Tafeln in der Bundeslade, fo jollten dieſe Zeugniß ablegen 
gegen den Abfall des Volkes, wenn einmal in fpäterer Zeit fie ans Licht gezogen und von ihrer Hülle be= 


freyt wurden. 


1 Und Mofe fammt den Aelteften Iſrael's gebot dem Bolf und ſprach: Behaltet alle 


2 Gebote, die ich euch heute gebiete. 


Und zu der Zeit, wenn ihr über, den Jordan gehet ing 


Land, das dir der Herr, dein Gott, geben wird, follft du große Steine aufrichten und fie 
3 mit Kalk tünchen, und darauf fehreiben alle Worte diefes Gefeges, wenn du hinüber kommſt, 
auf daß du kommſt ins Land, das der Herr, dein Gott, dir geben wird, ein Land, darin 


Mich und Honig fließt, wie der Herr, deiner Väter Gott, dir geredet hat. 3 


Wenn ihr 


nun über den Jordan gehet: fo follt ihr folhe Steine aufrichten (davon ich euch heute 


5 gebiete) auf dem Berge Ebalz* und mit Kalk tünchen. 


1. Diefer Zehnte wurde alfo nicht an heiliger 
Stätte, jondern an jedes Wohnort als eine heilige 
Mahlzeit, den Opfermahlen ähnlich, verzehrt. 


2. Grade bey diefer Gelegenheit, wo der Sfraelit 
fih der göttlichen Wohlthaten vor dem Herrn er- 
freute, follte er ſich eben fo fehr feiner verfönlichen 
Verpflichtungen zur Neinigfeit und Heiligung, als 
auch, daß ihm jene Wohlthaten in Folge der aflge- 
meinen Verheißungen Gottes und als einem Gliede 
des Bundesvolfes zu Theil würden, recht Far be- 
wußt werden, 


3. Zunächſt fragt es fich, was auf die Steine ge- 
[hrieben worden er „Alle Worte dieſes Geſetzes“ 
würden buchſtäblich genommen die ganze Wieder— 
holung des Geſetzes von C. 5. an (oder gar die 
genie Gefeßgebung, die auf Sinat mit eingefchlof- 
en) bedeuten. Es iſt aber im hohen Grade unwahr- 
ſcheinlich, daß eine fo ausführliche Schrift follte 
auf die Steine gefchrieben worden jeyn, zumal in 
diefer Wiederholung des Gefeges fo viele längere 
Ermahnungsreden vorkommen, welche gar nicht die 
Eigenfhaft von Geboten haben. Da nun diefe 
Steine, als ein Zeugniß gegen den Ungehorfam des 
Volkes, offenbar in ihrer Bedeutung den fteinernen 
Tafeln der Bundeslade verwandt find, ift das Wahr: 





Und jollft dajelbft dem Herrn, 


Icheinlichite, daß die „zehn Worte’, wie fie C. 5, 6. 
ff. ftehen, gemeint find. — Ferner fragt es fich, wie 
die Inschrift gemacht worden, in den Stein gegras 
ben oder auf den darüber getünchteu Kal? Das 
erite it offenbar das Wahrjcheinlichite, indem dann 
der Nutzen des Kalfs klar wird, um das Verwittern 
der Schrift zu verhüten; und es tft ein ähnliches 
Derfahren mit Infchriften auf Stein auch fonft aus 
dem Altertbum befannt. Auf dem Berge, wo nahe 
her die Berfluchungen ausgeſprochen werden, follte 
dies ungerftörbare Zeugnig wider Die Sünde des 
Volkes ſtehen; der Berg felbft, von ferne gefeben, 
erinnerte daran; noch mehr aber, wenn zur Zeit ei= 
ner allgemeinen Berwilderung und Empörung des 
Volkes wider feinen Gott die Steine felbit hervor— 
gezogen wurden, und, von ihrer Meberkleidung be— 
freyt, dem Volke das Zeugniß des göttlichen Gefeß= 
aebers vorwieſen. 

4. Bon den Samaritern tft hier ſchon vor Alters 
der Text verfälfht, und Statt „Ebal“ „Garizim“ 
gefegt worden. Weil nämlich von letzterem Berge 
aus, dev fpäteren Verordnung zufolge, die Segnun— 
gen gefprochen werden follten, wollten fie, daß bier 
die Steine aufgerichtet und der Altar (B. 5.) er= 
baut worden feyn follte, worin fie die Berechtigung 
zur Errichtungihres Tempels aufjenem Bergefanden. 
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deinem Gott, einen fteinernen Altar bauen, dartiber Fein Eifen fährt. Bon ganzen Steinen 6 
follft du diefen Altar dem Herrn, deinem Gott, bauen, und Brandopfer darauf opfern dent 
Gott; und ſollſt Danfopfer opfern, und dafelb effen und fröhlich feyn vor 7 
dem Herrn, deinem Gott;? und follft auf die Steine alle Worte diefes Gefeges fehreiben, 8 
Har und deutlich. Und Mofe fammt den Prieftern, den Leviten, redeten mit dem ganzen 9 
Sirael und Sprachen: Merke und höre zu, Ifrael! Heute diefes Tages bift du ein Vol 
geworden des Herrn, deines Gottes, daß du der Stimme des Herrn, deines Gottes, ge 
horſam ſeyeſt und thueft nach feinen Geboten und Rechten, die ich dir heute gebiete! 
II. Auf die Erneuerung des Bundes folat ein feierlich ausgefprochner Segen und x 
beiden ſchroff über das Thal don Sichem Fi. — ——— Balın Sal und Gala Kan 
je fehs Stämme fich befinden, in der Mitte zwifchen beiden „die Leviten“, d. h. hier: die Priefter, da 
3, 12. der Stamm Levi mitten unter den Stämmen jteht. Hier, wo es nicht auf die Vertheilung des ı 
Landes, jondern auf die ats der Stämme zu dem Herrn ankam, wird Levi in die Zwölf: 
a eingerechnet, und Tofep ericheint als Ein Stamm. Die Segnungen werden nicht mit vorgefchrieben, 
© werden nicht in dieſem Buche des Gefeges verzeichnet, indem auch hierin das Gefeß feiner worherr- 
ſchenden Eigenfchaft treu bleibt: zu verbieten, und auf die Webertretung des Verbots den Fluch zu feßen. 
Die Flüche heben einzelne Hauptpunkte aus dem Ganzen des Geſetzes hervor, welche dad Ganze, zu dem fie ger 
hören, andeuten und in fich faſſen. Auf den Fluch über den heimlichen Gößendienft folgt ſogleich der über 
die — der Ehrfurcht gegen Gottes Stellvertreter; Bedrückung, Grauſamkeit gegen Huͤlfloſe, Blut— 
ſchande, heimlicher Mord werden hervorgehoben, lauter ſolche Vergehungen, welche den Augen auch einer 
wachſamen Obrigkeit fich entziehen fonnten, um anzudeuten, dap ( dot jedenfalls folche Sünder heimfuchen 
werde, und um dem Heuchler Entfegen vor feinen Werfen der Finfternig einzuflößen. In dem. legten 
Ehe werden alle übrigen zufammengefaßt. Die Zahl der Flüche iſt zwölf, ohne Zweifel nad den zwölf 
tämmen, jedoch ohne Beziehung der einzelnen Flüche auf. die einzelnen. 

(11.) Und Mofe gebot dem Volk deffelben Tages und ſprach: Diefe follen ftehen auf dem 12 
Berge Gerifim, zu jegnen das Volk, wenn ihr über den Jordan gegangen feyd: Simeon, 
Levi, Zuda, Iſaſchar, Sofeph und Benjamin. Und diefe follen ftehen auf dem Berge Ebal 13 
zu fluchen: Ruben, Gad, Affer, Sebulon, Dan und Naphthali. Und die Leviten follen 14 
anheben und fagen zu jedermann von Sfrael mit lauter Stimme: Verflucht ſey, wer einen 15 
Gögen oder gegoffenes Bild macht, einen Gräuel des Herrn, ein Werk der Werfmeifter 
Hände, und feßt e8 verborgen; und alles Volk fol antworten und jagen: Amen. Berflucht 16 
jey, wer feinem Bater oder Mutter fluchet; und alles Bolf fol Sagen: Amen. Verflucht 17 
jey, wer feines Nächſten Gränze engert; und alles Volk fol jagen: Amen. Verflucht jey, 18 
wer einen Blinden irren macht auf dem Wege; und alles Volk fol fagen: Amen. DBer- 19 
flucht jey, wer das Recht des Fremdlings, des Waifen und der Wittwe beugetz und alles 
Volk fol fagen: Amen. Verflucht ſey, wer bey feines Vaters Weibe liegt, daß er aufdede 20 
den Fittig feines Vaters; und alles Volk foll jagen: Amen. Berfluht ſey, wer irgend 21 
bey einem Vieh liegt; und alles Volk foll jagen: Amen. Berfluht ſey, wer bey feiner 22 
Schweſter liegt, die feines Vaters oder feiner Mutter Tochter iftz und. alles Volk fol 
fagen; Amen. Verflucht fey, wer bey feiner Schwiegermutter liegt; und alles Volk ſoll 23 
lagen: Amen. Verflucht jey, wer feinen Nächten heimlich) ſchlägt; und alles Volk ſoll 24 
ſagen: Amen. Verflucht ſey, wer Geſchenke nimmt, daß er die Seele des unſchuldigen Bluts 25 
ſchlägt; und alles Volk ſoll ſagen: Amen. Verflucht ſey, wer nicht alle Worte dieſes Ger 26 
fees erfüllt, daß er darnach thuez? und alles Volt fol jagen: Amen. 


Das 28, Capitel. 
1. Segen den Gehorfamen; II. Fluch den Ungehorfamen. 


Diefer Abfchnitt ift eine weitere Ausführung und Grelärung 


deffen, was die Stämme auf den beiden 


Bergen ausrufen follten. Die Verheißungen und Drohungen führen Segen und Fluch in die einzelnen, 


1. Nach der allgemeinen Verordnung 2 Mof. 
20, 25. 

2. Die Steine des Gefeges follten die Wieder— 
holung der Mebergabe diefer Urfunde des göttlichen 
Bundes an das VBolf, nach der Sale Ka⸗ 
naan's, ſeyn; auf die ſelbe Weiſe ſoll daher eine 
Bundesſchließung durch Brand- und durch Dank— 
opfer folgen, wie 2 Moſ. 24, 5. Ausdrücklich wird 
der auf die Dankopfer folgenden Opfermahlzeit ges 
dacht (wgl. 2 Mof. 24, 11.), als des Genuſſes der 
erneuerten Gemeinfhaft mit dem Herrn. 
3, In diefem legten Ausfpruh, dem Inbegriff 





der früheren erweift fich das Amt des Geſetzes vor— 
zugsweife als ein Amt, welches die Verdammniß 
verfündigt. Zunächſt beweiſt dies Wort, daß die 
früheren einzelnen Flüche nur darum befonders 
ausgefprochen worden, damit die einzelnen Beyſpiele 
alle Uebertretungen lebendiger vor die Augen ſtellen 
möchten, Eine jede wiſſentliche Uebertretung des 
Geſetzes alſo, das ift der Inhalt dieſes gewaltigen 
Ausſpruchs, unterwirft den Sünder dem göttlichen 
Fluche, von welchem und nur Det, welcher ein Fluch 
ward für ung, befreyen fann. So wird dieſe Stelle 
von Paulus angewendet Gal. 3, 10, 13. 
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Hleinften Verhäftniffe des Lebens hinein, und follen fortwährend den Sfraeliten jedes Glück als eine Gabe 
der göttlichen Vorſehung, jedes Unheil als ihre Strafe anſehen lehren. Das iſt der wefentliche Inhalt, 

‚  verfehrt aber würde es feyn, von jedem die buchitäbfiche Erfüllung im Einzelnen fuchen zu wollen. 
1 Und wenn du der Stimme des Herrn, deines Gottes, gehorchen ‚wirt, daß du halteft, 
und thueft alle feine Gebote, die. ich dir heute gebiete:. fo wird dich der Herr, dein Gott, 
2 das höchfte machen. über alle Völker auf Erden, und werden liber dich kommen alle dieſe 
Segen und werden dich treffen, darum, daß du der Stimme des Herrn, „deines Gottes, 
3 bift gehorfam geweſen. Gefegnet wirft du ſeyn in der Stadt, gefegnet auf dem der. 
4 Gefegnet wird fein die Frucht deines Leibes, die Frucht deines Landes, und die Frucht 
5 deines Viehes, und die Früchte deiner Ochfen, und die Früchte deiner Schafe. _ Gefegnet 
6 wird. feyn dein. Korb, und dein übriges.“ Geſegnet wirft du ſeyn, wenn du eingeheft, 
7 gejegnet, wenn du ausgeheft. Und der. Herr wird deine Feinde, die fich wider dich aufs 
lehnen, vor dir fchlagenz durch Einen Weg follen fie ausziehen wider dich, und durch fieben 
8 Wege vor dir fliehen. ? Der Herr wird gebieten dem Segen, daß er mit dir fey in deinem 
Keller, und in allem , was du vornimmft, und wird dich. jegnen in dem Lande, das. dir 
Ider Herr, dein Gott gegeben hat. Der Herr wird dich ihm zum heiligen? Volk aufrichten,, 
wie er dir gejehworen hat, darum, daß du die Gebote des Herrn, deines Gottes, hältfk, 
10 und wandelt in feinen Wegen, daß alle Völker auf Erden werden fehen, daß du nach dem 
11 Namen des Herrn genannt. bift, und werden ſich vor dir fürchten. Und der Herr wird 
machen, daß du Ueberfluß an Gütern haben wirft, an der Frucht deines Leibes , an der 
Frucht deines Viehes, an der Frucht deines Aders, auf dem Lande, das der Herr deinen 
12 Bätern gefhworen hat, dir zu geben. Und der Herr wird dir feinen guten Schaß aufthun, 
den Himmel, daß er deinem Lande Regen gebe zu feiner Zeitz und daß er fegne alle Werfe 
13 deiner Hände. Und du wirft vielen Völkern leihen, du aber wirft von niemand borgen. Und 
der Herr wird dich zum Haupte machen, und nicht zum Schwanz, und wirft oben ſchweben 
und nicht unten Liegen; darum, daß du gehorfam bift den Geboten des Herrn, deines 
14 Gottes, die ich dir heute gebiete zu halten und zu thun, und daß du nicht weicheft von 
irgend einem Wort, das ich euch heute gebiete, weder zur Rechten noch zur Linfen, damit 
15 du andern Göttern nachwandelft, ihnen zu dienen. — Wenn du aber nicht gehorchen wirft 
der Stimme des Herrn, deines Gottes, daß du halteft und thueft alle feine Gebote und 
Rechte, die ich dir heute gebiete: jo werden alle diefe Flüche über dich kommen, und dich 
16 treffen.  Verflucht wirft du feyn in der Stadt, verflucht auf dem Ader. (17) Verflucht wird 
18 jeyn dein Korb und dein übriges. * Verflucht wird feyn die Frucht deines Keibes , die 
19 Frucht deines Landes, die Frucht deiner Ochfen und die Frucht deiner Schafe. Berflucht 
20 wirft du ſeyn, wenn du eingeheft, und werflucht, wenn du ausgeheit. Der Herr wird unter 
dich fenden Unfall, Unrath und Unglüd in allem Vornehmen deiner Hand, das du thuft, 
bis du vertilgt werdeft, und bald untergebeft um deines böſen Weſens willen, dag du mich 
21 verlafen haft. Der Herr wird dir die Sterbedrifed anhängen, bis daß er di vertilge in 
22 dem Lande, dahin du fommft, daffelbe einzunehmen. Der Herr wird dich Schlagen mit - 
Schwulſt, Fieber, Hige, Brunſt, Dürre, giftiger Luft und Geelſucht, 6 und fie werden dich 
23 verfolgen, bis du umkommft. Der Himmel, der über deinem Haupt iſt, wird ehern feyn, 
24 und die Erde unter dir eifern. Der Herr wird deinem Lande Staub und Aſche für Negen 
25 geben vom Himmel auf dich, bis du vertilget werde. Der Herr wird dich vor deinen 
Feinden ſchlagen; durd Einen Weg wirft du zu ihnen ausziehen, und durch fieben Wege 
26 wirſt du vor ihnen fliehen; und wirft zerſtreut werden unter alle Reiche auf Erden. Dein 
Leichnam, wird eine Speiſe ſeyn ‚allem Gevögel des Himmels, und allem Thier auf Erden; 
27 und niemand wird jeyn, der fie feheucht. Der Herr, wird dich ſchlagen mit Drüfen Egyp- 
28 tens, mit Feigwarzen, mit Grind und Kräße, daß du nicht Fannft heil werden. Der Herr 
wird dic) ſchlagen mit Wahnfinn, Blindheit und Raſen des Herzens. Und du wirft tappen 
29 im Mittage, wie, ein Blinder tappt im. Dunkeln; und wirft auf deinem Wege fein Glück 


F 1.9. „dein Backtrog,“ ‚worin Das Mehl zum 6. Die, eriten vier lagen find Krankheiten an 
Backen gethan und. durchgefäuert wird. Menſchen, die drey legten betreffen die Saaten ; 
D) oe t 


2. In wilder Flucht vor dir nach allen Seiten | „giftige Nut“ heißt 9. überhaupt, „Brand‘‘, und 
zevftieben, es kann Darunter. der Glutbwind, Samum, verftan- 

3. Zu einem ihm ausgefonderten. den werden, welcher Die Saaten verſengt (vgl. 1 

4. 9. „Baditog”, wie 8.5 | Mof, 41,6.9.), oder auch innerlicher Brand. Die 

—— 5. „Geelſucht“ iſt auch eine Krankheit des Setraides, 
5. Peſtbeule. | von. der es bleicht und welkt, 
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„haben, und: wirft Gewalt und Unrecht leiden müffen dein Leben ang, und Niemand wird 
‚dir helfen. Ein Weib wirft du div vertrauen laſſen, aber ein anderer wird bey ihr ſchlafen. 30 
Ein Haus wirft du bauen, aber du wirft nicht darin wohnen. ‚Einen Weinberg wirft du 
pflanzen, aber du wirft ihn nicht gemein machen. Dein Ochſe wird vor deinen Augen 31 
geſchlachtet werden, aber du wirft nicht davon eſſen; dein Eſel wird vor deinem: Angeſicht 
mit Gewalt genommen, und dir nicht wieder gegeben werden; dein Schaf wird deinen Feinden 
gegeben werden, und niemand wird dir helfen. Deine Söhne und deine Töchter werden 32 
einem andern Volk gegeben werden, daß deine Augen zufehen und verfehmachten über ihnen 
täglich, und wird feine Stärke in deinen Händen feyn. Die Früchte. deines Landes und 33 
alle deine ‚Arbeit wird ein Volk verzehren, das du nicht: Fennft, und wirft Unrecht leiden, 
und zerftoßen werden dein Leben lang, und wirft: unfinnig werden vor dem, was deine 34 
Augen jehen müſſen. Der Herr wird dich fchlagen mit einer böfen Drüfe an den Knieen 35 
und Waden, daß du nicht Fannft geheilt werden, von den Fußſohlen an bis auf die Scheitel. 
Der Herr wird dich und deinen König, den du über dich gefegt haft, treiben: unter ein 36 
Volk, das du nicht fennft, noch deine Väter; und wirft. dafelbft dienen andern: Göttern, 
Holz und Steinen, und wirft ein Scheufal und ein Sprichwort und Spott feyn unter allen 37 
Bölfern, wohin dich der Herr getrieben hat. Du wirft viel Samens ausführen ‚auf das 38 
Feld, und wenig einfammelnz denn die Heufchredfen werden's  abfreffen. Weinberge wirft 39 
du pflanzen sind bauen, aber feinen Wein trinfen noch Iefenz denn die Würmer werden’g 
verzehren. Delbäume wirft du haben in allen deinen Gränzen, aber du wirft: dich nicht 40 
jalben mit Del; denn dein Delbaum wird ausgeriffen werden. Söhne und Töchter wirft 41 
du zeugen, und doch nicht haben; denn fie werden gefangen weggeführt werden. Alle deine 42 
Bäume und Früchte deines Landes wird das Ungeziefer freifen. Der Sremdling, der bey 43 
dir ift, wird über dich eigen, und immer oben ſchweben; du aber wirft herunter fleigen, 
und immer unterliegen. Gr wird dir leihen, du aber wirt ihm nicht leihen; er wird das 44 
Haupt jeyn, und du wirft der Schwanz feyn. Und werden alle diefe Flüche über dich 45 
fommen, und dich verfolgen, und treffen, bis du vertilget werdeftz darum, daß du der 
Stimme des Herrn, deines Gottes, nicht gehorchet haft, daB du feine Gebote und Nechte 
bielteft, die er Dir geboten hat. Darum werden Zeichen und Wunder an dir feyn und an 46 
deinem Samen ewiglich, daß du dem Herrn, deinem Gott, nicht gedient haft mit Freude 47 
und Luft deines Herzens, da du allerley genug hatteftz und wirft deinem Feinde, den dir 48 
der Herr zufchieen wird, dienen in Hunger und Durft, in Blöße und allerley Mangel, 49 
und wird ein eifernes Joch auf deinen Hals legen, bis daß er dich vertilge. Der Herr 
wird ein Volk über dich ſchicken von Ferne, von der Welt Ende, wie ein Adler fliegt, des 50 
Sprache du nicht verfteheft, ein freches Volk, das nicht anfieht die Berfon des Alten, noch 51 
fchonet der Jünglinge; und wird verzehren die Frucht deines Viehes, und die Frucht deines 
Landes, bis du vertilgt werdeftz und wird dir nichts übrig bleiben Taffen an Korn, Moft, 52 
Del, an Früchten der Ochſen und Schafe, bis daß dich's umbringez und wird dich ängften 
in allen deinen Thoren, bis daß es niederwerfe deine hohen und feften Mauern, darauf 
du dich verläffeft, in alf deinem Lande; und wirft geängftet werden in all deinen Thoren, 53 
in deinem ganzen Lande, das dir der Herr, dein Gott, gegeben hat.1 Du wirft die Frucht 
deines Leibes freffen, das Fleifh deiner Söhne und deiner Töchter, die dir der Herr, dein 
Gott, gegeben hat in der Angſt und Noth, damit dich dein Feind drängen wird; daß ein 54 
Mann, der zuvor ſehr zärtlich und in Lüften gelebt hat unter euch, wird feinem Bruder, 
und dem Weibe in feinen Armen, und dem Sohn, der noch übrig ift von feinen Söhnen, 
vergönnen, zu geben jemand unter ihnen von dem Fleiſch feiner Söhne, das er frißt; finte- 55 
mal ihm nichts übrig ift von allem Gut, in der Angft und Noth, damit dich dein Feind 
drängen wird in allen deinen Thoren. Ein Weib unter euch, das zuvor zärtlich und in 56 
Lüften gelebt hat, daß fie nicht verfucht hat ihre Fußfohlen auf die Erde zu fegen, vor 
Zärtlichfeit und Wolluft, die wird neidisch fehen auf den Mann in ihren, Armen, und ihren 
Sohn, und ihre Tochter, und auf die Nachgeburt, die zwifchen ihren eigenen Beinen iſt 57 
ausgegangen, dazu ihre Söhne, die fie geboren hat; denn fie werden fie vor alleriey Diangel 
heimlich‘ effen, in der Angft und Noth, damit dich dein Feind drängen wird in deinen 
Thoren. Wo du nicht wirft halten, daß du thueft alle Worte dieſes Gefeges, die in dieſem 58 


1. Bon bier an werden’ befonders Plagen einer belagerten Stadt befchrieben. Vgl. die Worte Chriſti, 
welche hierauf fich beziehen, Zur. 19, 43. ff. 
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Buch geichrieben find, daß du fürchteft diefen herrlihen und ſchrecklichen Namen, den Herrn, 
59 deinen Gott: ſo wird der Herr wunderlich mit dir umgehen, mit Plagen auf dich und 
deinen Samen, mit großen und langwierigen Plagen, mit böſen und langwierigen Krank⸗ 
60 heiten; und wird dir zuwenden alle Seuchen Egyptens, davor du dich fürchteft, und werden 
‚s1dir anhangenz dazu alle Krankheit und alle Plage, die nicht geſchrieben find in dem Buch 
62 dieſes Geſetzes, wird der Herr über dich kommen laſſen, bis du vertilgt werdeft. Und wird 
euer wenig Pöbels übrigbleiben, die ihr vorhin gewefen jeyd wie die Sterne am Himmel 
nach der Menge; darum, daß du nicht gehorcht haft der Stimme des Herrn, deines Gottes. 
63 Und wie fich der Herr über euch zuvor freute, daß er euch Gutes thäte, und mehrte euch: 
alfo wird er fich über euch freuen, daß er euch umbringe und vertilge; und werdet ‚verftört 
64 werden von dem Lande, da du jet einzieheft es einzunehmen. Denn der Herr wird dich 
zerftreuen unter alle VBölfer, von einem Ende der Welt bis ang andere, und wirft dafelbft 
65andern Göttern dienen, die du nicht fennft noch deine Väter, Holz und Steinen. Dazu 
wirft du unter denfelben Völkern fein bleibend Wefen haben, und deine Fußſohlen werden 
feine Ruhe haben. Denn der Herr, wird dir dafelbft ein lebendes Herz geben, und ver 
66 ſchmachtete Augen, und verdorite Seele, daß dein Leben wird vor dir ſchweben. Nacht 
67 und Tag wirft du dich fürchten, und deines Lebens nicht fiher feyn. Des Morgens wirft 
du fagen: Ad, daß ich den Abend erleben möchte! Des Abends wirft du jagen: Ad, 
daß ich den Morgen erleben möchte! vor Furcht deines Herzens, die dich ſchrecken wird, 
68 und vor dem, was du mit deinen Augen fehen wirft. Und der Herr wird dich mit Schiffen 
voll wieder in Egypten führen durch den Weg, davon ich gefagt habe, du follſt ihn nicht 
mehr jehen. Und ihr werdet dafelbft euren Feinden zu Knechten und Mägden verfauft 
werden, und wird Fein Käufer da feyn. ? 


Das 29, Capitel. 
Erneuerung des Bundes. 


Der Bund, welchen der Herr am Horeb mit Sfrael gefchloffen, wird nun bier feierlich erneuert oder 
beftätigt, damit das neue Gefchlecht, welches In Kanaan einziehen follte, bierin ganz dem alten 
gleichgejtellt würde, dem diefer Einzug früher zugedacht gewefen war. Indem aber fich die Rede Mofe’s 
ganz auf den früher gefchlofjenen Bund bezieht, bedarf e8 Feiner weiteren Opfer und feiner erneuerten 
Zufage von Seiten des Volkes, fondern nur der feierlichen Gründung auf den Segen des Herrn über die 
Treuen, und jein Fluch über die Abtrünnigen, 


1 Dies find die Worte des Bundes, den der Herr Mofe geboten hat, zu machen mit den 
Kindern Iſrael's, in der Moabiter Lande, zum andern Mal, nachdem er denfelben mit ihnen 
2 gemacht hatte in Horeb. Und Mofe rief dem ganzen Iſrael und fprach zu ihnen: Ihr 
habt gefehen alles, was der Herr gethan hat in. Gaypten vor euren Augen, dem Pharao 
3 mit all feinen Knechten und feinem ganzen Lande; die großen Berfuchungen, die deine Augen 
Agefehen haben, daß es große Zeichen und Wunder waren.3 Und der Herr bat euch bis 
auf diefen heutigen Tag noch nicht gegeben ein Herz, das verftändig wäre, Augen, die da 


1. Das Elend, das in mächtig ergreifenden, | — Dies ift, wie viele ähnliche Weiffagungen in 
furchtbaren Bildern hier befchrieben wird, hat zu | den Propheten, nicht buchitäblich zu verftehen, fon— 
alten Zeiten Iſrael zu feiner Verbannung heimgez | dern in dem Sinne, daß Iſrael in denfelben Zu: 
fucht. Zwar bat es, wie fhon in der Babyloni= | ftand wieder zurückkehren werde, ven dem e8 aus— 
ſchen Gefangenfchaft, viele Ausnahmen davon ger | gegangen ift. — „Dies Gapitel, wie es das längſte, 
geben; allein diefe gingen vorüber und machten alſo ift es auch das Teichtefte; denn es- macht 
immer wieder Zeiten Plaß, in denen viele der ger | nichts, denn einen Haufen Segen und Flüche, da— 
ſchilderten Züge au buchjtäblich in Erfüllung ges | durch es das vorige Capitel deſto weiter ausbrei= 
gangen find. Jeder Iſraelit, fo lange er noc) jeis | tet. Dazu ift nichts, was wir bei diefer Hiſtorie 
nem Gefeß und feinen Ueberlieferungen treu bleibt, | möchten auslegen, denn allein das wir jagen: man 
fühlt unter den Völfern der Erde fich elend. müfle die Sache von Herzen betrachten, und 

2, Oder wohl richtiger: „und wird Feiner ſeyn, ſchätzen, wie gräulich es ſey, unter dem Geſetze zu 
der euch loskauft;“ das andre würde freylich einen feyn.” 8. 
noch höhern Grad der Verachtung ausdrüden : 3. Da unter dem jeht lebenden Gefchlecht Feiner, 
wenn ihr euch in die Sklaverey verfaufen wollet, außer Joſua und Kaleb, die Ereigniffe beim Aus: 
wird nicht einmal jemand euch haben mögen. In zuge aus Egypten angefehen hatte: fehen wir aus 
gewiſſem Sinn ift dies buchjtäblich nach der Zer— diefen Worten fchon, wie das Volk in der Vergan— 
ſtörung Jeruſalems erfüllt worden, wo Schaaren | genheit und Gegenwart als eines behandelt, und wie 
don Juden, weil feine Käufer fo vieler Stlaven | für alle Sünden, ſo auch für alle Bundesgelöbniffe 


da waren, den wilden Thieren vorgeworfen wurden. | der Väter verantwortlich gemacht wird, 
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fähen, und Ohren, die da hörten.! Gr hat euch vierzig Jahre in der Wüſte laffen wan- 5 
dein; eure Kleider find an euch nicht veraltet, und dein Schuh ift nicht veraltet an deinen 
Füßen. ? Ihr habt fein Brod gegeffen umd feinen Wein getrunfen noch ftarfes Getränf, 6 
auf daß du wiffeft, daß Ich der Herr, euer Gott, bin.? Und da ihr kamet an diefen 7 
Ort, zog aus der König Sihon zu Hesbon, und der König Og zu Bafan, ung entgegen, 
mit und zu flreiten; und wir haben fie gefihlagen und ihr Land eingenommen und zum 8 
Erbtheil gegeben den Rubenitern und Gaditern und dem halben Stamm der Manaffitern. 
So haltet nun die Worte dieſes Bundes und thut darnach, auf daß ihr weislich handeln 9 
möget in all eurem Thun. Ihr ſtehet heute alle vor dem Herrn, eurem Gott, die Oberſten 10 
eurer Stämme, eure Aelteſten, eure Amtleute, jedermann in Iſrael, eure Kinder, eure 11 
Weiber, dein Fremdling, der in deinem Lager iſt, dein Holzhauer und dein Wafferfchöpfer ; 3 
daß du einhergehen follt in dem Bunde des Herrn, deines Gottes, und in dem Eide, den 12 
der Herr, dein Gott, heute mit dir macht; auf daß er dich heute ihm zum Volk aufrichte, 13 
und Er dein Gott fey, wie er dir geredet hat, und wie er deinen Vätern, Abraham, Sfaaf 
und Jakob gefhworen hat Denn ich mache diefen Bund und diefen Eid nicht mit euch 14 
allein; ſondern mit euch, die ihr heute hier jeyd und mit ung ftehet vor dem Herrn, unferm 15 
Gott, und mit denen, die heute nicht mit uns find.6 Denn ihr wiffet, wie wir in Egyp- 16 
tenland gewohnt haben, und mitten durch die Heiden gezogen find, durch welche ihr zoget; 
und jahet ihre Gräuel und ihre Gögen, Holz und Stein, Silber und Gold, die bey ihnen 17 
waren; daß nicht vielleicht ein Mann, oder ein Weib, oder ein Gefinde, oder ein Stamm 18 
unter euch jey, deß Herz heute fih von dem Herrn, unferm Gott, gewandt habe, daß. es 
hingehe, und diene den Göttern dieſer Völker, und werde vielleicht eine Wurzel unter euch, 
die da Galle und Wermuth trage; ? und ob er ſchon höre die Worte diefes Fluchs, den- 19 
noch jich jegne in feinem Herzen und fprehe: Es geht mir wohl, weil ich wandle, wie es 
mein Herz dünkt; auf daß die Trunfene mit der Durftigen dahin fahre.$ Da wird der 20 
Herr dem nicht gnädig ſeyn; fondern dann wird fein Zorn und Eifer rauchen über folchen 
Mann, und werden fih auf ihn legen alle Flüche, die in diefem Buch gefchrieben find. 
Und der Herr wird feinen Namen austilgen unter dem Himmel, und wird ihn abfondern %1 
zum Unglüf aus allen Stämmen Iſrael's, laut aller Flüche des Bundes, der in dem 
Buch diejes Gefeges gejchrieben if. So werden dann fagen die Nachfommen eurer Kinder, 22 
die nach euch auffommen werden, und die Fremden, die aus fernen Landen Fommen, fo fie 
die Plage diefes Landes fehen, und die Krankheiten, damit fie der Herr beladen hat, daß 23 
er all ihr Land mit Schwefel und Salz verbrannt hat, daß es nicht befät werden mag 
noch wählt noch fein Kraut darin aufgeht; gleich wie Sodom und Gomorra, Adama und 
Zeboim umgefehrt find, die der Herr in feinem Zorn und Grimm umgekehrt hatz? fo 24 
werden alle Völker jagen: Warum hat der Herr in diefem Lande alfo gethban? Was ift 
das für ein großer, grimmiger Zorn? So wird man fagen: Darum, daß fie den Bund 25 
des Herrn, ihrer Väter Gott, verlaffen haben, den er mit ihnen machte, da er fie aus 
Egyptenland führte, und find hingegangen und haben andern Göttern gedient und fie anz= 26 
gebetet, ſolche Götter, die fie nicht fennen, und die ihnen nichts gegeben haben, darum 1ft 27 
des Herrn Zorn ergrimmt über dies Land, daß er über fie hat fommen laffen alle Flüche, 


1. Ein vernehmendes Herz, fehende Augen, hö- | wenn jemand aljo in feinem Herzen fpriet: fo ift 


rende Ohren giebt der Herr, fie find feine Gnaden- 
gabe, womit die Verſchuldung des Menfchen, werrn 
er fie nicht hat, nicht ausgeſchloſſen tft. 

2. Dal. €. 8, 4.4. 

3. Welcher auch ohne die gewöhnliche Nahrung 
euch erhalten und ftärfen Tann. Vgl. €. 8, 3. 

44 Mof. 21, 23. ff. 35.. €, 32. 

5. Alle, bis auf die Geringiten hinab. Vgl. Sof. 
11, 21. 27. 

6. Den fünftigen Gefhlechtern. 

7. 9. „Gift und Wermuth.“ Vgl. Hebr. 12, 15. 

8. Die legten Worte, welche, einer fprüchwört- 
lichen Nedensart ähnlich und etwas dunkel find, 
heißen wörtlich: „auf daß er hinwegnehme“, oder 
„Damit hinweggenonmen werde die getränfte mit 
der durftigen;‘’ zu ergänzen fcheint „Erde“ Land: 





die unmittelbare Folge, daß der Herr dann das 
gefegnete, veich getränkte Land verwüften muß, wie 
das waſſerloſe. Was die Folge ift feines Abfalls, 
wird aber diefem Empörer als Abficht zugeſchrie— 
ben: wer fo fpricht, zieht fich felbft Gottes alles 
zeritörende Gerichte herab. 

9. Mit Schwefel, der vom Himmel fiel, wurde 
das Land angezündet, und Salz trat an die Stelle 
des fruchtbaren Landes, als der ſchöne Sordanfreis 
zeritört wurde; ähnlich foll Kanaan wegen des 
Abfalls des Volkes zerftört werden. An diejen Bey: 
fpiele kann man den Sinn aller diefer Flüche fich 
deutlich machen ; denn wie damals das gelobte Yand 
gegen die Umgebungen des Todten Meeres, fo 
fticht gegenwärtig Paläftina ab gegen die Frucht- 
barkeit des alten Kanaan, und es tft alfo diefe Dro— 
bung in vollem Mape erfüllt worden. 
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Das fünfte, Buch Hofe 


28 die in diefem Buch gefchrieben ftehenz und: der Herr hat fie aus ihrem Lande geſtoßen mit 
großem Zorn, Grimm und Ungnade; und hat ſie in ein anderes Land geworfen, wie es 


29 ſteht heutiges Tages. 


Das Geheimniß des Herrn, unſers Gottes, iſt offenbaret uns und 


unfern Kindern ewiglich, 1 daß wir thun ſollen alle Worte dieſes Geſetzes 


Das 30. Capitel. —— 

Leben und Tod dem Volke vorgelegt. Tee: 
1 Wenn nun über dich kommt dies alles, es ſey der Segen oder der Fluch, die ich dir 
vorgelegt habe, und in dein Herz geheft, wo du unter den Heiden bift, da dich der Herr, 
2 dein Gott, hin verſtoßen hat; und bekehreſt dich zu dem Herrn, deinem Gott, daß du. feiner 
Stimme gehorcheft, du und, deine Kinder, von ganzem Herzen und von ganzer Seele, in 
3allem, was ich dir heute gebiete: fo wird der Herr, dein Gott, dein Gefängnif wenden ,? 
und fich deiner erbarmen;z und wird dich wieder verfammeln aus allen Völkern, dahin dich 
4der Herr, dein Gott, verftreuet hat. Wenn du big an der. Himmel Ende verftußen märeft: 
jo wird dich Doch der Herr, dein Gott, von dannen fanımeln, und dich don dannen holen; 
5und wird dih in das Land bringen, das deine Väter befeffen haben; und wirft es ein- 


snehmen, und wird dir Gutes thun, und dich mehren über deine Väter. 3 


Und der. Herr, 


dein Gott, wird dein Herz befchneiden und das Herz deines Sameng, daß du den Herrn, 
deinen Gott, Liebeft von ganzem Herzen und von ganzer Seele, auf daß du leben mögeft. 
7 Aber diefe Flüche wird der Herr, dein Gott, alle auf deine Feinde legen und auf die, fo 
8 dich haffen umd verfolgen; du aber wirft dich befehren, und der Stimme des Herrn ges 


1, 9. „Das Verborgne gehört dem Herrn, un— 
ſerm Gott, an; und das Dffenbare uns und unfern 
Kindern bis in Ewigkeit,“ Nach dem verborgnen 
Willen und Rathſchluß Gottes follen wir nicht 
forſchen; fein Geſetz hat er ung gegeben, daß wir 
es thun follen, das tft unfer von ihm uns zugewie- 
jenes Feld. In der Erkenntniß deſſen, was Gott 
geoffenbart, und in dem gehorfamen Thun feines 
Willens liegt der Weg zur Gemeinjchaft mit Gott; 
feine aber iſt hier auf Erden fo nahe und innig, 
für welche nicht Geheimniſſe noch übrig blieben. 

2. 9. „ſo wird der Herr zu deiner Gefangen 
haft zurückkehren.“ Wörtlich heißt das Borige: 
„wenn über Dich kommen alle diefe Worte, der Se- 
gen und der Fluch. .„, und kehreſt zurüd zudem 
Herrn, deinem Gott...: fo fehrt der Herr, dein 
Gott, zurück zu deiner Gefangenfchaft und erbar- 
met fich deiner, und Fehrt zurück und fammelt dich 
aus allen Völkern.“ Die Redensart: „der Herr 
kehrt zu der Gefangenschaft feines Volkes zurück“ 
(welche fälſchlich ſchon ſeit Altern Zeiten „er wendet 
das Gefängniß‘, oder gar: „er führt die Sefane 
genen zurück‘ überfegt worden) kommt nachher in 
faſt allen Schriften des A. T., welche an dieſe 
Stelle anknüpfen, vor, oft im eigentlichen Sinne 
don dem unter die Heiden verſtoßenen Volke (fo 
z. B. Jerem. 30, 3. Am. 9, 14.), oft überhaupt von 
der Begnadigung nach furchtbaren Strafgerichten 
(lo 3. 8. Pi. 14, 7. Siob 42, 10. Kef. 16, 33.). 
In unfrer Stelle findet fie aus dem Zuſammenhange 
ihre einfache vollſtändige Erklärung. Wenn Iſrael 
in ſeiner Verbannung das Wort des Herrn zu ſei⸗ 
nem Herzen zurückführt, und eben deshalb zurüd- 
fehrt zu dem Herrn: dann ehrt der Herr zu feinem 
Elende, d. bi zu ſeinem im Elende Ihmachtenden 
Volke zurüd, und diefe Rückkehr beweift er dadurch, 
daß er es wieder ſammelt. 

3. Dies iſt die erfte der vielen Weiffagungen, 
welche die Wiederannahme des Wolfeg Iſrael als 
eine Rückkehr in ihr Land darſtellt, während 3 Mof. 
26, 45. nur von der Fortdauer des Bundes ſpricht. 





Darum aber, weil die Vertreibung aus ihrem Lande 
buchſtäblich zw verſtehen ift, folgt keinesweges, 
daß die Rückkehr gleichfalls buchſtäblich verſtanden 
werden müſſe. Es iſt vielmehr gerade eine weſent— 
liche Eigenſchaft des ganzen Werkes der Erlöſung, 
daB es nicht bloß das Verfcherzte wiederheritellt, 
jondern ftatt defjelben Größeres und Herrlicheres 
gibt. Die Erlöfung durch Chriftum verfegt den 
Menfchen nicht in Adams Unschuld, und buchftäb- 
lich in das irdifche Paradis; eben deshalb aber ift 
das irdifche Paradis ein Vorbild des himmlifchen 
(Luc. 23, 44,), zu welchem Chriftus feine Erlöſten 
erhebt. Wer um Chriſti willen das Seinige ver— 
läßt, erhält nicht buchſtäblichen, aber weit herrli— 
cheren Erſatz dafür ſchon in diefer Welt, und eben 
deshalb iſt die Wiedererftattung der irdiichen Ver— 
luſte das Bild des Gewinnes der Gläubigen (val. 
Matth. 19, 29. A). Chriftus wurde auferwedt 
durch die Herrlichkeit des Vaters, aber nicht zu dem— 
felben Xeben, das er bis dahin im Fleiſche geführt, 
jondern zu der Herrlichkeit Gottes, So wenig das 
Wiederſehen nach der Auferftehung die Verheißun— 
gen Joh. 14, 19. 16,16. erfüllte, ſo wenig Sfrael’s 
Rückkehr nach der Babylonifchen Gefangenſchaft 
dieſe und ähnliche Verheißungen der Propheten. 
Eine buchſtäbliche Seritellung des Volkes: Iſrael 
würde die alte Haushaltung mit ihrer Mangelbaf- 
tigkeit erneuern, und für das Reich Gottes des 
neuen Bundes wefentlich gleichgültig feyn. Den 
wahren Sinn diefer Weiffagung erklärt Paulus 
Nom. 11., und weift deren Erfüllung theils in dent 
Uebergange der Auserwählten in die neue Gemeine, 
theils in dev noch zu erwartenden, das ganze Neich 
Gottes auf Erden neu  belebenden Belehrung 
des ganzen Volkes, alſo in ihrem bevorfteben- 
den geiftlichen Ginzuge in das himmliſche Ka— 
naan, nad. 

4. Die Bedeutung der Befchneidung, als eine 
Entfernung der natürfichen Unreinigkeit, wird 
u Er das Herz angewandt. Bol. 1 Mof. 17, 
EN, 
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horchen, daß du thueft alle feine Gebote, die ich dir heute 'gebiete. Und der Herr, dein 9 
Gott, wird dir Glück geben in allen Werfen deiner Hände, an der Frucht deines Leibes, 
an der Frucht deines Viehes, am der Frucht deines Landes, daß dir’s zu Gute komme. 
Denn der Herr wird fich wenden, daß er fich über dich freue, dir zu Gut, wie er ſich 
über deine Väter gefreut hatz darum, daß du der Stimme des Herrn, deines Gottes, ge⸗10 
horcheſt, zu halten ſeine Gebote und Rechte, die geſchrieben ſtehen im Buch dieſes Geſetzes; 
ſo du dich wirſt bekehren zu dem Herrn, deinem Gott, von ganzem Herzen und von ganzer 
Seele. Denn das Gebot, das ich dir heute gebiete, iſt dir nicht verborgen, noch zu ferne, 11 
noch im Himmel, daß du möchteft jagen: Wer will ung in den Himmel fahren "und ung 12 
holen, daß wir’s hören und thun? Es ift auch nicht jenfeit des Meers, daß du möchteft 13 
fagen: Wer will uns über das Meer fahren und ung holen, daß wir’s hören und thun ? 
Denn es ift das Wort jehr nahe bey dir in deinem Munde und in deinem Herzen, daß 14 
du es thuefl. 1° Siehe, ich habe dir heute vorgelegt das Leben und das Gute, den Tod 15 
und das Böſe; der ich dir heute gebiete, daß du den Herrn, deinen Gott, Tiebeft und 16 
wandelft in feinen Wegen und feine Gebote, Gefege und Rechte halteft und leben mögeft 
und gemehrt werdeft und dich der Herr, dein Gott, fegne im Lande, da du einzieheft, daffelbe 
einzunehmen. Wendeft du aber dein Herz und gehorcheft nicht, fondern läſſeſt dich verführen, 17 
daß du andere Götter anbeteft und ihnen dieneft: fo verfündige ich. euch heute, daß ihr 18 
umfommen werdet ud nicht lange in. dem. Lande bleiben, da du hineinzieheft über den 
Jordan, daffeibe einzunehmen. Ich nehme Himmel und Erde heute über euch zu Zeugen. 19 
Sch habe euch Leben und Tod, Segen und Fluch. vorgelegt, daß. du das Leben erwähleft 
und du und dein Same, leben mögeſt; daB ihr den Herrn, euren Gott liebet und feiner 20 
Stimme gehorchet und ihm anhanget; denn das ift dein Leben und dein langes Alter, daß 
du im Lande wohneft, das der Herr deinen Vätern, Abraham, Iſaak und Jakob, geſchworen 
hat, ihnen zu. geben. 


Das 31. Gapitel, 


I. Moſe Legt jein Amt nieder und jest Joſua zum Nachfolger. II. Befehl, fein Ab— 
fhiedslied als Zeugniß wider das Wolf niederzufchreiben. 


Mofe’s Amt ift nun zu Ende ; mit der letzten gewaltigen Bezeugung der dem Volke vorgelegten Wahl 
zwifchen Leben und Tod fchließt das ganze Geſetz, Moſe's Reden find aus, er zieht fich zurück, und fchreibt 
alles nieder, was er in dieſem Buche theils wiederholt, theils dem Gefeße hinzugefügt hatte, Noch aber 
ey ‚er den Auftrag, ein Lied, als Zeugnig Gottes, zu dichten und niederzufchreiben, und der lebte Bes 
fehl gibt ihm Gelegenheit, fein eignes Zeugniß, daß er. das ganze Gefeß in das fchon oftmals erwähnte - 
Buch niedergefhrieben habe, unter fein Werk zu feßen. x m 

1. (1.) Und Mofe ging hin und redete. diefe Worte mit dem ganzen Sfrael und ſprach ? 
zu ihnen: Ich bin heute hundert und zwanzig Jahre alt, ich, Fann nicht mehr aus- und 
eingehen ; dazu hat der Herr zu mir gejagt: Du ſollſt nicht über diejen ‚Jordan gehen; 
der Herr, dein Gott, wird felbft vor dir hergeben, er wird felbft diefe Völker vor dir her 3 
vertilgen, daß du fie einnehmeftz Joſuag joll vor dir hinübergehen , wie dev Herr geredet‘ 
hat.2 Und der Herr wird ihnen thun, wie er gethban hat Sihon und. Og, den Königen 
der Amoriter, und ihrem Lande, welche er vertilgt hat. Wenn fie nun der Herr vor euch) 
geben wird: jo jollt ihr ihnen thun nad) allem Gebot, das ich, euch geboten habe. Seyd 
getroft und unverzagt, fürchtet euch nicht, und laſſet euch nicht vor ihnen grauen; denn.der 
Herr, dein Gott, wird felbft mit dir wandeln, und-wird die Hand nicht abthun, noch dich 
verlaffen. Und Mofe rief Zofua und ſprach zu ihm vor den Augen des ganzen Sfrael: 7 
Sey getroft und unverzagtz denn du wirft Dies Volk ins Land bringen, das der Herr ihren 


En 


[= > Br SS 


1. Das Wort, welches gebietet, und die That, | 
welche es vollbringt, wird in dieſen Ausfprüchen 
zufanmengefaßt. Das Wort zu verjichen und zu 
erfüllen, bedarf es feiner Anftrengung, welche über 
die Kräfte der menjchlichen Beſchränktheit gingen 
(die Unfähigkeit zum Guten tft feine phyſiſche, 
fondern eine moralijche, eine Unfähigkeit des Wil- 
lens). Und als ein Wort aus Gott, eine Dffen- 
barung feiner Gnade, führt es die Kraft in fich, 





es zu vollbringen. Es wird dies gebietende Geſetz 
von dem gnadeverheißenden Bundeswort in diejer 


v. Gerlach. A. Teftam. 1. Bd. 3. Aufl. 


Stelle nicht gefehteden : daher Paulus fie jo herrlich 
zum Grunde feiner Ausführung über die Glau— 
bensgerechtigfeit legt, Nöm. 10, 6. ff. 


2. Sn den felben Ausdrücken wird verheißen, 
daß der Herr, und daß Joſua vor dem Volke herz 
ziehen werde; ohne Zweifel, weil in dem bedeu- 
tungsvollen, fiegverfündenden Namen des Jofua 
und feiner göttlichen Einfeßung in jein Amt das 
Unterpfand der Führung des Herrn felbit gegeben 
war. 4 Mof. 13, 17.4. 
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8 Vätern geſchworen hat ihnen zu geben; und du wirft,es unter. fie austheilen. Der Herr 
aber, der ſelbſt vor euch. ber geht, der wird mit dir feyn, und wird die Hand nicht, abs 
9thum noch Dich, verlaſſen. Fürchte Dich nicht, und. erfchrie nicht. — Und Moſe Ichrieb Dies 
Gefeg, und gab’8 den Prieftern, den Kindern Levis, die die-Lade des Bundes des Herrn 
10 trugen, und allen, Aelteſten Iſrael's, und. gebot ihnen und- ſprach: Je über fieben Jahre, 
11 zur. Zeit des Erlaßjahrs, am Feſt der Laubhütten, wenn das ganze Iſrael fommt, zu er⸗ 
ſcheinen vor, dem Herrn, deinem Gott, an dem Ort, den er. erwählen wird, ſollſt du. dieg 
12 Geſetz vor ‚dem ganzen Ifrael ausrufen laffen vor ihren, Ohren ;1 nämlich wor der Ver— 
jammlung des Volks, der Männer und Weiber und Kinder und deines Fremdlings, der. in 
deinem, Thor ift; auf daß fie hören umd lernen, damit fie den Herrn, ihren Gott, fürchten, - 
13 und halten, daß fie thun ‚alle Worte dieſes Gefeßes ;. und. daß ihre Kinder, die e8 nicht 
wiffen, auch hören. und lernen, damit fie. den Heren, euren. Gott, fürchten alle eure Tage, 
14 die ihr auf. dem Lande lebet, darein ihr gehet. über den: Jordan einzunehmen. — Und. der 
Herr Sprach zu Moſe: Siehe, deine- Zeit ift herbeygefommen, daß du fterbeft. Rufe Sofua 
und tretet in die Hütte des Stifts, daß ich ihm. Befehl. thue. Moſe ging hin mit Joſua 
15 und traten in die Hütte des Stifts. Der Herr aber erfchien. in der Hütte, in einer Wolfenz 
ſäule; und. die Wolfenfäule fand, in der Hütte Thür. 


16 HM. Und der Herr ſprach zu Mofe: Siehe, du wirft Schlafen mit deinen Vätern; ? 
und dies Volk wird aufftehn und fremden Göttern nachhuren, des Landes, darein fie kommen, 
17 und wird mich verlaffen und den Bund fahren laffen, den ih mit ihm gemacht habe; fo 
wird mein Zorn ergrimmen über fie zur felben Zeit, und werde fie verlaffen, und mein 
Antlitz vor ihnen verbergen, daß ſie verzehrt werden. Und wenn fie dann viel Unglüds 
und Angſt treffen wird, werden fie fagen: "Hat mich nicht dies Nebel alles betreten , weil 
18 mein Gott nicht mit mir iſt? "Sch aber werde mein Antlitz verbergen zu der Zeit, um 
alles Böfen willen, das fie gethan haben, daß fie fih zu andern Göttern gewandt haben. 
19 So ſchreibet euch nun dies Lied und lehret es die Kinder Sirael8,3 und leget eg in ihren 
20 Mund, daß mir das Lied ein Zeuge ſey unter den Kindern Sfrael’s. Denn ich will fie ins Land 
bringen, das ich ihren Vätern gefhworen habe, darin Milch und Honig fließt. "Und wenn 
fie ejfen, und fatt und fett werden: fo werden fie fih wenden zu andern Göttern und ihnen 
21 dienen, und mich läſtern und meinen Bund fahren laffen. Und, wenn fie dann viel. Une 
glück und Angft betreten wird, fo foll dies Lied ihnen antworten zum Zeugnißz denn. eg 
ſoll nicht vergeffen werden aus dem Mumde ihres Samens. Denn ich weiß ihre . Gedanken; 
22 damit fie Schon jeßt umgehen, ehe ich fie ins Land bringe, das ich gefchworen habe. Alſo 
23 ſchrieb Moſe dies Lied zur ſelben Zeit, und lehrte es die Kinder Sfraes;* und befaht 
Sofua dem Sohn Nun's, und ſprach: Sey getroft und unverzagt; denn du follt die 
Kinder Iſrael's ins Land führen, das ih ihnen gefchworen habe, und Ich will mit dir 
24 jeyn. — Da nun Mofe die Worte dieſes Geſetzes ganz ausgefchrieben hatte in ein Bud, 
25 gebot er den Leviten, die die Lade des Zeugniſſes des Herrn trugen, und ſprach: (26) Nehmet 
das Buch dieſes Geſetzes und legt es an die Seite der Lade des Bundes des Herrn, eures 
27 Gottes, 5 daß es dafelbft ein Zeuge fey wider dich. Denn ich Fenne deinen Ungehorfam 
und deine Halsftarrigfeit. Siehe, weil ich noch heute mit euch Iebe, jeyd ihr ungehor— 
28 fam gewefen wider den Herrn; wie viel mehr nach meinem Tode? So verfammelt nun 
vor mic alle Aelteften eurer Stämme und eure Amtleute, daß ich diefe Worte vor ihren 
29 Ohren rede, und Himmel ind Erde wider fie zu Zeugen nehme. Denn ich weiß, dag ihr's 
nach meinem Tode verderben werdet und aus dem Wege treten, den ich euch geboten habe. 
1. Nach der Jüdiſchen Ueberlieferung ift unter | Gapitels, hörte Mofe ſelbſt auf, und Joſua ſchrieb 
„dieſem Geſetz“ die Wiederholung defjelben im fünf | das Uebrige dieſes Buches auf Moſe's Geheiß 
ten Buche zu verſtehen; und wie hier der Befehl | nieder. 

N c y era N > 5 N ee! > 5 — 
HL F Es ſcheint demnach weil auf dies Lied, als 
fen. Daß alle fünf Bücher Mofes berleien pr: = Sant an die Fünftigen Geſchlechter, viel an⸗ 
den, Üf gewiß wicht wahrfiheintich, und die ganze | AR, daß WMoſe erſt es niederichrieb, und dann 
5 Re N BEN % lid) vor den Kindern Sfrael’s e3 fan (€. 32, 
Eigenthümlichkeit des fünften Buchs machte das- I ——— U — 1: ng Te 
jelbe zum Votleſen befonders geeignet, 1), em Vorgang für viele Weiffagungen der Pro- 

2. Vgl.4 Moſ. 20, 24. A. pheten, Die man ſich wohl in ähnlicher Weiſe ent- 

3. Der Befehl erging an Mofe und Joſua (B. ſtanden zu denken hat. 

14.). Mit dem Niederſchreiben alles Vorigen bis 5. Neben dieſelbe; in der Lade befanden ſich nur 
C. 30., oder auch noch, was wahrſcheinlicher, dieſes die beiden Tafeln mit den zehn Geboten, 





2 Capitel 31.13" 387 


So wird euch dann Unglück begegnen »bernadh , darum, daß ihr übel 'gethan Habt vor den 


"Augen des Herrn, daß ihr ihn erzürnet durch eurer Hände Werk Alfo redete Mofe die 30 


Worte dieſes Liedes ganz aus vor den Ohren deriganzen Gemeine Jfraee. 


, Das 32, Capitel, . 


Nochmalige Uebergabe des Gefeges und des Kiedes; 
“feines nahen Todes. fin eu 


I. Mit zwey Gefängen der höchiten prophetifchen Begeifterung fchließt Mofe feine Sendung an das 
alte Bundesvolf. Das Lied, voll des erhabeniten Schwunges, in einer Fülle von Anſchauungen der Gegen— 
‚wart und Zukunft fih bewegend, in furzer, gedrängter, bilderreicher Sprache, herb, durchdringend, ſcharf, 
aber voll des heiligiten Exnites, ein Zeugniß wider das ungehorfame Volk, ein Lobpreis des Bundesgottes, 
wiederholt uns im Kleinen das Bild des ganzen Lebens und Wirkens des großen Mannes, Gottes, welcher 
vorzugsweife das Amt hatte, das die —— verkündet. Es hebt an, nach dem Eingange, mit einem 
Vreiſe des unwandelbar heiligen, treuen Bundesgottes (B. 3: 4.), welcher einem undankbaren Volke eine 
Fülle von Wohlthaten — babe (B. 5— 14.). Im Geiſte ſchaut er Iſtael ſchwelgend in dieſer Fülle, 
übermüthig, abgerallen von dem Herrn (B. 16—18.), Der Zorn des Herrn entbrennt, feine Gerichte ex⸗ | 
eilen fie, er wendet feine Bundesgnade den Heiden zu (VB. 19 —35.). Aber diefe Gerichte des Herrn 
fibten das Volk; unter Iſrael felbit ſcheidet fich das Volk Gottes von feinen Feinden; ſeine Knechte, 
deren er jich erbarmt, feiern daher mit den Heiden dennoch zuleßt einen Triumph, indem fie, erlöſt von 
ihren Drängern, der Gnade Gottes aufs Neue fich erfreuen. In diefem einfachen Gedanfengange. it dies 
Lied die Grundlage aller ſpäteren Weiffagungen, ‚in welchen wir. diefen Gedankengang immer wieder fine 
‚den, wie fie denn in der That. die. Gefchichte des Alten Bundes Gottes darftellen. St daher auch der 
größte Theil des Liedes eine ſcharfe Strafrede, ein furchtbares Verdammungsurtheil: jo erklärt ſich aus 
der Grundlage und dem Ziele des Ganzen, der Berherrlichung der Gnade und Wahrheit des ewig treuen 
Bundesgottes, dennoch, wie dem Mofe diefe feine Nede unter. dem in der Wüſte befonders lieblichen Bilde 
eines auf das junge Gras träufenden Negens erfcheinen fonnte. Wir fehen hier den Mann Gottes mit dem 
furchtbaren Glanze der göttlichen Heiligkeit auf feinem Angefihte; in wen, aber des Herrn Klarheit, fih 
fviegelt mit aufgedecktem Angefiht, und wer dadurch verflärt wird in daſſelbe Bild (2 Cor. 3, 18.) ‚;der 
5 und ſtärkt ſich daran, und empfängt dadurch neue Kraft, auf den Feld feines Heiles ſich zu 

erbauen, > 


Merket auf, ihr Himmel, ih will reden; und die Erde höre die Rede meines Mundeg! 1 
Meine Lehre triefe wie der Regen, und meine Nede fliege wie der Thauz wie der Regen auf 


1. Moſe's Lied, II. Ankündigung 


das. Gras, und wie die Tropfen auf das Kraut! ? 

Denn ih will den Namen des Herrn preifen. Gebet unferm Gott allein die Ehre. 
Er ift ein Fels; feine Werke find unfträflih; denn alles, was er thut, das iſt recht. Treu 
ift Gott, und fein Böfes an ihm, gerecht und fromm ift er. 


Die verkehrte und böfe Art fällt von ihm ab; fie find Schandfleden, und nicht 
Dankeſt du alfo dem Herrn, deinem Gott, du toll und thöricht Volk? Iſt Er 


Kinder. ? 


feine 


nicht dein Bater und dein Herr? Iſt's nicht er allein, dev, dich gemacht und bereitet hat? * 


1. Wie Mofe früher Himmel und Erde zu Zeu- 
gen aufgerufen (E. 30, 19.), und nah ihm auch 
andre Bropheten ein Gleiches thun (ef. 1, 3. Ser. 
11,12. Mich. 6, 1. 2.): fo beginnt er hier, im 
Bewußtfeyn, von Gott ſelbſt erleuchtet und getrie- 
den zu feyn, mit der Anrede an alle Gefchöpfe. 
Es iſt ein Augenblid, welcher von Bedeutung iſt 
für die ganze Schöpfung. Himmel und Erde follen 
Zeugen der Schuld, und, wenn es fich vergeht, 
Ankläger des Volkes werden. 

2. Dies Bild muß im Morgenlande befonders 
immer das Erfrifchende, das Stärfende in fich 
Schließen ; der Neichthbum, die Fülle, die darin aus- 
gedrüct liegt, kann nur Segensfülle feyn. Darin 
liegt eine herrliche Andeutung, wie für den treuen 
Knecht feines Bundesgottes auch das ſchärfſte Zeug: 
niß des ftrafenden Gefeßes eine Leben gebende, 
ſtärkende Wirkung hat, weil er der Gnade feines 
Gottes fich bewußt ift, der auch in feinen Gerichten 
‚ihn erhält, und durch diefelben ihn von feinen in- 
neren und äußeren Feinden erlöft. 

3 W. ‚Verderbt hat es (feine Wege) ihm — fie, 
nicht feine Rinder, ihr (eigner) Schandfleden, — 





das verkehrte und argliftige (in fich verfhlungene) 
Seichlecht.‘ Gott hat feine Wahrheit und Gnade 


1 
2 


dem Volke geoffenbart, alle Gnadenmittel zum Ges | 


horſam und Heile ihnen dargeboten; wenn fie nun 
ihm — ind Angefiht — doch zu Grunde geben, 


it das die Schuld ihrer eignen Verfehrtheit. Das 


erſte Wort „verkehrt“ deutet auf ein Abirren von | 


Wege, das zweyte „argliſtig“ auf einen hin, der, 
da er den rechten Weg nicht gehen mag, in feiner 
Bosheit immer neue Irrwege fich erfinnt. 

4. D. 5. „ift er nicht dein Vater, Der dich berei— 
tet Hat? ift er e8 nicht, der dich gemacht und ge= 
gründet’ (feftgeftellt, geordnet) hat?“ Der Vaters 
name wird mıt den drey Worten „‚bereitet, gemacht, 
gegründet” näher erklärt. Das erite drückt das all= 
gemeine Schaffen, das zweyte das weitere Ausbils 
den, das dritte die Erhaltung und Beſchützung aus. 
Es ift bier vom Volke als einem Ganzen die Rede. 
Gottes Batername fteht hier vorzugsweife in dem 
Sinne von Erzeuger, wie die daneben ftehenden 
Worte ihn erflären. Aber freylich liegt darin auch 
auf diefer Stufe der Dffenbarung weit mehr, als 
in einem heidnifchen ',, Vater der Götter und der 
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7 Gedenke der vorigen Zeit bis Daher, und betrachte, was er gethan hat am den alten Vätern, ! 
8 Frage Deinen, Bater, der wird dir's verfündigen, Deine Alten, Die werden dirs jagen, ‚Da 
der Allerhöchfte die Völker zertheilte, und zerftreute der Menjchen Kinder: da ſetzte er die 
9 Gränzen der Völker nach der Zahl der Kinder Iſrael's. ” Denn des Herrn Theil iſt ſein 
10 Volk, Jakob iſt die Schnur ſeines Erbes.? Er fand ihn in der Wüſte, in der dürren 
Einöde, da es heulet; er führte ihn und gab ihm das Geſetz; er behütete ihn wie feinen 
11 Augapfel: 4 Wie ein Adler, ausführt feine Jungen, und, über ihnen ſchwebet; ex „breitete 
12 feine Fittige aus, und nahm ihn und trug fie auf feinen Slügeln; der Herr allein leitete 
13 ihn, und war fein fremder Gott mit ihm. Er ließ ihn hoc) herfahren auf Erden, und 
nährte ihn mit den Früchten. des Feldes, und ließ ihn Honig faugen aus den Felfen, und 
. 14 Del aus den harten Steinen, Butter von den Kühen, und Milch. von den Schafen, ſammt 
dem Fette von den Lämmern, und feiſte Widder und Böcke mit fetten Nieren, und Waizen, 
18 und tränfte ihn mit gutem Zraubenbiut.6 Da er aber fett und jatt ward, ward er geil; 


Menſchen“, da ja das Verhältniß zu diefem Gott 
den Vater durchaus ein fittliches, und wie die Ehe, 
fo auch die väterliche Gewalt im Mofaifchen Ge— 
jeße ihre Heiligkeit von Gott herleitet. Es ift der 
heilige, liebevolle Vater, der fich über feine Kinder 
erbarmt, welcher hier feinem Volke vor Augen ge 
‚ftellt wird (8. 11. Pf. 103, 13.). y 

1. 9. „Gedenke der Tage der Vorzeit, merfet auf 
Pie Jahre von Gefchlecht zu Geſchlecht“ (w. „von 
Geſchlecht und Geſchlecht“). 

2. Die Fürſorge Gottes für ſein Volk begann 
nicht erſt mit Abraham, oder Jakob, fondern bey 
der erſten Vertheilung der Erde nach der Sünd- 
fluth; da wurden die Gränzen der Völker gefeßt 
mit Beziehung auf die Zahl Sfrael’s, auf die 
Größe des Volks und feine daraus hervorgehende 
Bedeutung für die Geſchichte der Welt und des 
Reiches Gottes. Ein Zeugniß dieſer ſchon damals 
beginnenden Fürſorge, auf welche Moſe's Worte 
hindeuten, ift Noah's Weiſſagung (1 Mof. 9, 25.), 
worin Kanaan’s dereinftige Unterwerfung, fo wie 
Japheth's Abhängigkeit von Sem verfündet wird. 
Das ift die hohe Ehre, welche in der Erwählung 
Iſrael's zum Volke Gottes liegt (und welche auf das 
geiſtliche Iſrael übergegangen ift), daß die Geſchichte 
aller andren Völker in beſtimmter Beziehung zu der ſei⸗ 
nigen fteht, alle um des Reiches Gottes willen da find, 
wie dies 1 Mof. 12,3. und Apg. 17,26. 27. ausfpricht 
— Eine Beziehung der 70 Völker in der Gefchlechts- 
tafel 1 Mof. 10. zu den 70 Seelen aus Jakob 2 Mvf, 
1, 5.) iſt fpielend, willkürlich und bedeutungslos, 
3. Weil die Erbtheile mit einer Schnur umzogen 
wurden bei der Vertheilung. Pf. 16, 6. — Bal. 
2 Mo|. 19,5. 

4. Die Erwählung Iſrael's und feine gefegnete 
Zeitung durch den Herrn beginnt Mofe mit dem 
Finden des Volks in der Wüfte, Der Grund, war- 
um nicht der Auszug aus Egypten, fondern die 
Wüſte als der Anfangspunft gefeßt ift, liegt darin, 
daß dieſe einen malerischen Gegenfaß bildet zu der 
nachher geichilderten Segensfülle des gelobten 
Zandes. Iſraͤel, aus feiner Knechtſchaft befreyt 
und zu, einem felbitändigen Volke geworden, be— 
ginnt fein Dafeyn ohne allen Beſitz, ohne’ Hülfe 
und Schuß in der Wüſte; da findet es der Herr, 
wie ein irrendes Schaf in der Ginöde voll beulen- 
der, wilder Thiere, da übernimmt er feine Zeitung, 
gibt ihm durch das Geſetz ein geordnetes Dajeyn, 
und nimmt ed wie einen Augapfel in Acht. Bol. 
Pſ. 17, 8. Sad. 11, 8. Das Letztere bezieht ſich 
beſonders auf den Schutz des unkriegeriſchen, wehr- 
loſen Volkes gegen Die Amalekitet (2 Mof. 17,8. fl.) 
und die andern Anwohner der Wülte, 





5. Die Worte von V. 11. fieht man wohl am 
richtigſten als Vorderfag an, fo dag 9. 12. der 
Naclag beginnt; die Stelle wird verfchieden er 
klärt, am genauften wohl fo: „Wie der Adler er— 
wärmt fein Neft, über feinen Zungen fi ausbrei- 
tet, die Flügel ausfpannt und fie nimmt, fie trägt 
auf feinen Schwingen: fo leitet der Herr ihn al- 
lein‘“ ze. Es werden zwey verſchiedne Handlungen 
des Adlers befchrieben: in den erſten beiden Glie— 
dern feine erwärmende, hegende und pflegende Thä- 
tigfeit, wenn er über dem Neft die Flügel ausbrei— 
tet, in den beiden legten feine Fürſorge, wenn er 
die Jungen ausführt, fie fliegen lehrt und vor allem 
Unfall befhügt. Das Wort „über feinen ungen 
ſich ausbreitet‘“ ift dasfelbe, welches 1 Mof. 1, 2. 
von dem Geijte Gottes gebraucht wird, der über 
dem Waſſer ſchwebte; es drüdt die Mittheilung 
einer lebenfördernden Wärme aus. Daß. der Adler 
in Gefahren, und wenn er feine Jungen fliegen 
lehrt, fie auf feinem Nüden oder feinen mächtigen 
Schwungfedern fißen läßt, wird von vielen be= 
zeugt, und auh 2 Mof. 19, 4. angedeutet. Der erfte 
Theil des Bildes bezieht ſich auf den Schuß des 
noh ganz ſchwachen, bülflofen Volkes, wie er 
durch die dedende, bewahrende Wolkenſäule eben 
fowohl ihm gewährt, als auch, und noch mehr, 
vorgebildet wurde; der zweyte Theil auf die Er— 
wedung und Anleitung zur Selbftändigfeit wie 
zum Vertrauen auf Gott unter den Gefahren er- 
mattender Entbehrungen der Wüfte, Daß er's „al- 
lein that, ſoll das undanfbare Volk daran erin- 
nern, daß die Hülfe Gottes.als völlig ausreichend, 
jedes Suchen einer fremden Hülfe bey ſelbſtge⸗ 
machten Göttern fi, aber ſtets als verderblich 
erwiejen habe. Der Engel, der voranzog, war 
Hott ſelhſt -Mof: 3.402447.,,€. 29, 18. :6 
20,2. 

6. Diefe ganze Schilderung verfegt nun aus der 
Wüſte in die Reichthümer des verheißenen Landes; 
Mofe haut das Zukünftige als gegenwärtig, Iſrael 
im volliten, reichiten Genuffe. „Er ließ ihn herfah— 
ten über die Höhen der Erde“ (fo w.),d. bh. auch 
die höchiten Gebirgsgegenden Kanaan’a einnehmen. 
„Honig“ ift bier der jogenannte wilde Honig, ein 
aus vielen Bäumen von felbit hevvorquellender 
Saft (| Sam. 14, 26.27. Matth. 3,4.). Daß 
dieſer ſelbſt aus den Felſen, Del aus den harten 
Steinen hervorfommt, malt die Fruchtbarkeit des 
Landes, das jelbft auf den felfigen Höhen Frucht: 
bäume erzeugt, Vgl, die hieraus gebildete Stelle 
Br. 81, 17. —, Das Folgende heißt wörtlich: 
„Dide Milch von den Küben“ (Butter lieben die 


| Morgenländer nicht, und brauchen fie nur als Ar- 


* Capitel 32. 389 


‚er iſt fett und dick und ſtark geworden;“ und hat den Gott, fahren laſſen, der ihn ge⸗ 
macht t den „Sels feines Heils gering geachtet, und hat ihn zum Eifer gereizt 16 
durch Fren durch die Gräuel hat er ibn erzlient., Sie haben ‚den Feldteufeln ege⸗17 
opfert, und nicht ihren Gott, * den Göttern, die fie nicht kannten, den neuen, die zuvor 
J die eure Väter nicht geehret haben. Deinen Fels, der dich gezeugt hat, 18 
haſt du aus der Acht gelaſſen, und Haft vergeſſen Gottes, der did) gemacht ® hat. 


* a) - I , 
* (19.) Und da es der £ t jah, ward er zornig über feine Söhne und Töchter; und er20 
ſprach: Ich will mein ig vor ihnen verbergen; will fehen, was ihnen zuletzt wider 
I fahren wird; denn es iſt eine verfehrte Art, es find untreue Kinder. 9 Sie haben mich 21 
gereizt an dem, was micht Gott ift, mit: ihrer: Abgötterey 10 "haben ſie mich erzürnet. Und 
Ich will fie wieder reizen an dem, was nicht ein Volk if, an einent närrifchen Volk wilf 
| ich fie erzürnen. 11° Denn das Feuer iſt angegangen durch meinen Zorn und. wird brennen 22 

bis in’ die unterfte Hölle, 12 und wird verzehren das: Land mit feinem‘ Gewächs und wird 
anzünden die Grundfefte der Berge. Ich will alles Unglüc über fie häufen, ich will’ alle 23 
meine Pfeile in fie hießen. Vor Hunger ſollen fie verfchmachten ‚ und verzehret werden 24 
vom Fieber und jähen Tode. Und will der Thiere Zähne unter fie ſchicken, und der Schlange 
Gift. Auswendig wird fie das Schwert berauben, und inwendig der Schreden; Zünglinge25 





| 


zeneymittel), und Milch von den Schafen, mit dem 
Fett der Lämmer, und-der Widder, der Kinder Bas 
fan’s, und der Böcke, und mit Nierenfett des Wai— 
zens ; und Traubenbluttranfit du als reinen Wein.“ 
Zu ergänzen iſt bey der Aufzählung der. Gaben 
aus dem VBorigen: „Er ſchenkte ihm.‘ Baſan ift 
die weidereiche Gegend des Ditjordanlandes, welche 
unlängjt dem Könige Dg abgenommen worden 
war, und die, weil fie zum Vieh bequem war, von 
den Nubeniten, Gaditen und dem halben Stamm 
Manajje gewählt wurde (4 Mof. 32, 1—4.), noch 
jest durch ſchöne Waldungen und reichen Gras- 
wuchs ausgezeichnet. — Der fühne Ausdrud Nie⸗ 
renfett des Waizens‘‘ bezeichnet die vorzügliche 
Schönheit diejes Getraides, da die Nieren als das 
beite Fett angefeben wurden (3 Mof. 3, 4. 10.). 
— 68 veriteht fi übrigens. daß das Fett-Efjen 
bier nicht buchftäbli zu nehmen, was 3 Mof. 3, 
17. widerfpäche, fondern vom Genuß fetter Thiere 
zu verjtehen fey. 


1. 9. „Und Sefhurun ward fett und ſchlug 
hinten aus; du wurdeft fett und ftark und feift.“ 
Mit diefen Worten wendet fih Mofe zur Ausfüh— 
rung der Strafrede, welche er ſchon V. 5 angedeu- 
tet hatte, woran er wieder anfnüpft. Sefchurun tft 
ein nur felten vorfommtnder Name des Volkes 
Sfrael, von jafhar, redlih, fromm. Wie es oben 
(B. 4.) von Gen hieß, daß er jafchar, Fromm, fey, 
je tft die in dem Namen ausgedrüdte Beſtimmung 
feines Volkes, wie Er zu feyn ; fo erfannte fie Bi- 
leam in prophetifchem Geifte (AMof. 23, 21.); es 


Jiſt das fromme, heilige Volk. Abfihtlich braucht 


Mofe gerade hier diefen Namen, wo die Wirklich- 
feit mit der Beftimmung des Volkes in fo grellem 
Widerſpruch tritt. Vgl. &. 33, 5.26. Sef. 44, 2, 
— Auf mächtig ergreifende Weife wird hier Iſ— 
rael's Mebermuth im Vollgenuß der Segnungen 
Kandan’s, Und fein daraus hervorgehender Abfall 


als in der Vergangenheit gefchildert. 


2. Die Eiferfuht feines Ehegatten durch ehe— 
brecherifchen Umgang mit fremden Göttern heraus- 
gefordert. 

3.9. „den Schedim“, d. h. den böfen Geijtern 
(von ſchad, ſchadad, verwülten, zerjtören); hieraus 


fommt diefer Name nur Pſ. 106, 37. vor. Heber | 


die „Feldteufel“ ſ. 3 Moſ. 17,7. A. Inwiefern 





der Götzendienſt ein Dienft der böfen Geifter fey, 
darüber f..1 Cor 10,19:20. 4. 

4. 9. „die nicht Gott find,“ 
5. 9. „die von Nahem kamen, d. h. dere 
Dienit fie durch die benachbarten Völker die Moabi— 
ter und Ammoniter, fpäter befonders die Kangani— 

ter in Phönieien, die Syrer erhielten. 
H. „geboren. ı E% 
7.9. „ward er unwillig. vor Zorn über feine 
Söhne und Töchter‘ (w. „Bor dem Zorn der 


Söhne‘ 2c.). Bon: hier. can beginnt nun die Vers | 
ren; der Strafgerichte über das ungehorfame | 
Bo —— 


8. ®. „id will ſehen ihr Ende,“ 

9, W. „denn ein Gefhleht der Verfehrungen “ 
(ein Tügenbaftes „ trügerifches) „find fie, Söhne, 
I treuer“ (feſter, zuverläffiger, bewährter) ‚‚unter 
ihnen,‘ 7 
40. 9. „mit ihren Gößen‘‘, w. „‚Nichtigkeiten‘‘, 


Gitelfeiten, ein Name, den auch ſonſt öfters Die 


Götzen führen. 

11. Eine überaus merkwürdige Weiffagung, die 
Grundlage einer langen Neihe von folgenden, wor— 
in zuerſt verkündet wird, daß Gott einmal das 
fleiichliche Sfeael verwerfen, und an feiner Statt 
die Heiden zu feinem Volke erwählen werde, wie 
Paulus Röm. 10, 19. diefe Worte erklärend anführt. 
Sfrael hat Gottes Eiferfucht hevausgefordert Durch 
feinen ehebrecherifchen Dienft fremder Götter; nun 
nimmt der. beleidigte Ehemann ſich ein andres, ge— 
ringeres Weib, und weckt feinerjeits damit die Ei— 
ferfucht feiner Frau. Diefe Heiden find ‚nicht ein 
Volk“, weil nur das Volk unter Dem wahren, ewiz 
gen, allmächtigen Könige im vollen Sinne des 
Wortesein Volkift. Sie find ein „närriſches Bolt“, 
denn da fie fich für weife hielten, find fie zu Narren 
geworden, fie haben ſich der thörichtiten Abgötte— 
rey ergeben, Nöm. 1, 22. ff. Es bezieht fich dies 
eben fo fehr auf die Macht, das Glück, die Siege 
über Sfrael, welche Gott den Heiden verleiht, als 
ganz befonders auf die Ausbreitung des Neiches 
Gottes, die Schließung des Gnadenbundes mit 
den Heiden, Vgl. Die — — der Juden Luc, 15, 
23: Apg. 11,1. 41.6, 13,40. 0. 

12. Nicht bloß vorübergehende, irdiſche Strafen, 
fondern völlige Vertilgung wird Gott über fie ver— 
hängen, 


390 Das fünfte Bud, Moſe 
25 und Jungfrauen, die Säuglinge mit’ dem grauen Mann. Ih will jagen . Bo find fie? 
27Ich werde ihr Gedächtniß aufheben unter den Menfchen; ! wenn id) nit den Zorn des 
Feindes fiheute, 2 daß nicht ihre Feinde ftolz würden und möchten fagen: Unfere Macht iſt 
hoch, und der Herr hat nicht ſolches alles gethan. 2 „FR 
‚28 Denn e8 ift ein Volt, worin fein Rath ift, und ift fein Verſtand in ihnen. ? 129,9, daß 
/ fie weife wären, und vernähmen folhes, daß fie verftänden, was ihnen hernach begegnen 
30wird! 1A Wie gehet e8 zu, daß einer wird ihrer taufend jagen, und zwey werden zehn⸗ 
tauſend flüchtig machen?*Iſt's nicht alfo, daß fie ihr Fels verkauft hat, und der Herr 
31 hat fie übergeben? 6. Denn unſer Fels iſt nicht wie ihr Fels, des find unjere Feinde jelbft 
ze Richter. Denn ihr Weinſtock iſt des Weinſtocks zu Sodom, und von dem Ader Gomorra; 
33 ihre Trauben find Galle, ſie haben’ bittere Beeren; ihr Wein iſt Drachengift, und wüthiger 
34 Ottern Galle.3 Iſt ſolches nicht: bey mir verborgen ‚und verfiegelt in meinen Schägen? 
35 Die Rache ift mein, ich will vergelten; zu feiner Zeit foll ihr Fuß gleiten; denn die Zeit. 
36 ihres Unglücks iſt nahe, und ihr Künftiges eilet herzu.9 Denn der Herr wird fein Dolf | 
richten, und über‘ feine Knechte wird er fich erbarmen. 1% Denn er wird anfehen, daß ihre 
37 Macht dahin iſt, und beide das Verfihloffene und‘ Verlaffene weg ift. 11° Und‘ man wird 
38. fagen:12 Wo find ihre Götter ? ihr Fels, darauf fie traueten? von welder Opfer fie Fett 
aßen, und tranfen den Wein ihres Tranfopfers?13 Laſſet Raggnpiehen und euch helfen 


1. Die felben Drohungen, welche ſchon in den 
früheren Reden Moſe's ausgefprochen find 3 Mof. 
26, 14. ff. 5 Mof. 27, 28. 20. . 

2. Der „Zorn des Feindes“ iſt (vgl. V. 19.) der 
Horn über den Feind; Gott mag ſich nicht erzürnen 
über die Hoffahrt der: Feinde, Der Sinn dieſer 


ſtark menſchlich ausgedrückten Stelleift : Das höchſte 


trauen auf dem alten Felſen ihres Heiles ruhen, 
und laſſen die Abtrünnigen einen andern Fels (B. — 
37,) ſich wählen; von da an gelten alle Verheißun— 
gen des Segens und des Schußes dem geiftlichen 
Iſrael, das, als der echte Kern, aus der Hülfe des 
alten, fleifchlichen herausgefhält wird. Und felbft ı 
die Feinde des alten Bundesvolfes erfennen nun 


den Unterfchied des abergläubifchen Gottesdienites | 
der abtrünnigen,, ehemaligen Gottesfinder von der ' 
wahren Religion der treuen, gläubigen Diener des I 

Herrn, Diefe Anerkenntnig wird ihnen dann felbit — 


Ziel in der Zeitung der Bölfer ift die Ehre Gottes; 
auch in der gerechten Beſtrafung feiner abgefalle- 
nen Kinder jorgt er dafür, daß die Gottlofen der 
von ihm verhängten Gerichte fich nicht rühmen dür— 


fen, als ihrer Thaten. Vgl. die ähnlichen, wichti— 
gen Stellen 2 Moſ. 32, 12. befonders Zef. 10, 
5—19. Heſ. 20, 9. E. 36, 21. ff. 

3. Bon bier an gibt der heilige Sänger die Ur— 
ſachen näher an, warum ſolche Strafgerichte Sirael 
treffen: weil fie nur) Seliverblenbung ins Une 
glück vennen ; weil Gott jelbit fie vahingegeben hat, 
eben Damit aber auch feine wahren Knechte von 
dem entarteten Volke immer mehr ausfondert, eben 
deshalb ift das Ziel aller diefer Führungen feine 
eigne Berherrlihung, die Vernichtung feiner Feinde 
und die Srrettung feines echten Volkes. — Bon 
hier an redet nicht mehr Gott, ſondern fein Pro- 
pbet, im Namen des wahren Volkes Gottes (f. V. 
31.). So tritt alfo ſchon durch diefen Perfonen- 
wechjel hier ein Nuhepunct ein; um ſo mehr hüte 
man ih, B. 28. mit V. 27. zu eng zu verbinden, 
und das num Folgende auf die Heiden zu bezie- 
hen, wodurch der ganze Sinn und Zweck des Kie- 
des verfehlt wird. Das denn“ fnüpft vielmehr 
an den Hauptfaß, V. 25., wieder an: darum 
mupte Gott ihr Gedächtniß vertilgen, weil fie in 
— Verblendung ſich nicht rathen 
aſſen. 

A. 9. merkten auf ihr Ende“, ihren Ausgang. 

5. Eine Anſpielung auf die früher gegebenen 
Berheigungen 3 Mof. 26,7. 3. 5 Mof. 28, 7. 25. 

6. Es wäre das nicht möglich, wenn nicht der 
Dundesgott, welcher das Fundament ihres Dafeyns 
üt, fie als eine ihm nun entbehrliche Sache verkauft, 
und den Feinden fie felbft überliefert hätte, 

7. Dieſe merfwürdige Stelle deutet den Ueber— 
gang aus der Haushaltung des Alten in die des 
Neuen Bundes an. Mofe und alle echten Diener 
Gottes bleiben mit ihrer Hoffnung und ihrem Ber: 








Der Weg zu ihrer Bekehrung. Ein erhabner Blick 
aus uralter Zeit in die fernfte Zufunft der uner- 
forfhlichen Gerichte und Wege Gottes. 

8. Ihre köſtlichſten Früchte find giftig. Der Ver— 
gleich von Sodom und Gomorra wird von den 
Propheten wiederholt Sef. 1,10, C. 3, 9, Heſ. 16, 
45, 46. Am. 4, 11. F 

9. Alle dieſe Dinge find längſt beſchloſſen, ihr 


Herannahen iſt unfehlbar gewiß. 

10. Alfo unter ſeinem Volke ſelbſt eine große ı 
Scheidung machen. Seine wahren Knechte wird er 
nimmermebhr ‚dem DVerderben durch feine Feinde 
preisgeben; wenn die Spreu vom Sfurme ver- 
weht ift, wird er den Waizen in Sicherheit brin=} 
gen, 

11. 9. „nichts ift“, vernichtet it. Sprüchwört— 
lich (wie 1 Kön. 40, 10, C. 21, 21, IKön. 9, 8.): 
ſowohl der VBerfchloffene, Bewahrte, als der Unbe— 
wahrte, Breisgegebene ; oder, der Gebundene, Un— 
freye, und der Xosgelaffene, der Freye, d. h. alle 
Arten Menſchen, alle Stände. und Berhältniffe hat 
die allgemeine Zeritörung getroffen. 

12. 9. „und er ſagt“, welches freylich auch heißen 
kann: „man fpricht,” und dann den Spott der Er- 
retteten über die in den Strafgerichten durch ihr 
abgöttiſches Vertrauen Umgefommenen ausdrüden 
würde, Da aber furz vorher und nachher der Herr 
redet, iſt es einfacher, dieſe Worte als feine Rede 
zu faffen, der feinen Volke vorhält, wie e8 an den 
Abgdttern zu Schanden geworden fey. 

13. 9. „welche das Fett ihres Opfers aßen und 
den Wein ihres Trankopfers tranken?“ Die falfchen 
Götter genojjen den Fettdampf der Dpfer und tran= 
fen den ihnen ausgegoffenen Wein, beweiſen fich 
aber nun in ihrer Ohnmacht fo undanfbar, dag fie 


\ 
) 


rat Gagiteln325 an 


und euch [hüten ! &:ı Scehet: ihr nun, daß Ich's allein bin, und: iſt fein Gott neben mir? 39 
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F 


Sch kann tödten und lebendig machen, Sch kann ſchlagen und kann heilen z und. iſt niemand, 


der aus meiner Hand errette.2 


und denen, die mich haffen, vergelten. 


und mein Schwert foll Fleifh freffen, von dem Blut der Erſchlagenen, und über dem Ge— 


fängniß, und über dem entblößten Haupt des Feindes. * 


ſeyd; * denn er wird das Blut feiner Knechte rächen, und wird fih am feinen Feinden 


rächen, und gnadig feyn dem Lande feines Bolts!d 
II. Und Mofe fam und redete. alle. Worte diefes Lie 


er und Sofua, der Sohn Nun?s. 6 


ift nicht ein vergeblich Wort an euch, fondern es iſt euer Lebenz und fold Wort wird euer 
Leben verlängern lauf dem Lande, T da ihr hingehet über den Jordan, daß ihr's einnehmet. 


(48.) Und der Herr redete mit Mofe deffelben Tages und ſprach: Geh auf das Gebirge Abarim, 49 


auf den Berg Nebo, der da liegt im Moabiter Lande, gegen Sericho über; und befiche 


das Land Kanaan, das ich den Kindern Ifrael’8 zum. Eigenthbum geben werde; und ſtirb 50 


ihren Berehrern: nicht helfen können. Ein ähnlicher 
Hohn von Seiten der Propheten oder des. Herrn 
ſelbſt findet fih oft im A.T. Richt. 10, 14. Fer. 2, 
281. ef. 41, 22; 

1. W. „es ſey über euch eine Verbergung,“ ein 
Schuß; während der wahre Gott „eine Zuflucht 
und Verbergung vor dem Wetter und Regen‘ den 
Seinigen iſt. ef. 4, 6. 

2, Dies ift alfo die feierliche Befräftigung des 
vorhergehenden Hohnes. W. heißt es: „Sehet nun, 
daß ich, ich es bin!“ Mit dieſer nachdrücklichen 
Verſicherung erweckt er die Trägheit des Volks, und- 
weiſt es auf fich allein bin, daß es an ihm hange. 
Für die Meiften verbirgt fi Gott fo ſehr hinter 
den Fügungen feiner Vorfehung, dag fie ihn ſelbſt 
nicht mehr finden; und. erbliden. Denen ruft er zu, 
fie.follten erfennen, wie er immer der felbe bleibe, 
ob er tödte oder lebendig mache; und dann allein 
genieße er feiner vollen Ehre, wenn man ihmin 
Allem erblide. 

3. Nachdem im Vorigen der gefchichtliche Ver— 
{auf der Gerichte. Gottes in einem prophetifchen 
Bilde dargeftellt worden, folgt zum Schluß die 
Wiederholung der-in der bisherigen Darftellung 
liegenden Betheuerung in Form eines Eides, ‘Die 
Worte (B. 14.) „ich will“ find zu faſſen ald eine 


| dur alle Zeiten fortgehende Handlung Gottes, 


u 
9 


1 


als ein prophetiſcher Schwur, welcher bis zum 
Tage der Erfüllung ertönt. Das „wenn ih“ iſt 
als der Inhalt des Eides zu faflen, für: „So wahr 
ich. lebe, werde ich“ 2c. 9: Ich hebe meine Hand 
in den Simmel und fpreche: Sch lebe ewiglich! Ich 
werde.den Blig meines Schwertes wegen, und zum 
Gericht wird meine Hand greifen; ich will Rache 
vergelten. meinen Feinden, und meinen Hafjern 
will-ich bezahlen; ich will meine Pfeile von Blut 
trunfen machen, und mein Schwert foll Fleiſch 
freffen, vom Blut der Erjchlagenen und der Gefan— 
genen, vom Haupt der Kürten des Feindes.“ Dies 
Wort tritt: gewaltignentgegen der Vorftellung von 
der Falten: Öleichgültigfeit und weichlihen Nad- 
ſicht, welche Diele Gott zujchreiben , und zeigt 
feinen heiligen ‚Eifer. und ‚den Ernſt feiner Strafs 
gerichte, 


4. Die Worte lauten buchſtäblich: „Jauchzet, 





ihr Völker, fein Volk,“ und können bedeuten : „ihr 
Heiden, freuet euch mit dem Volke des Herrn‘; 
oder: „Jauchzet, ihr Völker, die ihr nun fein Volk 
ſeyd.“ Letzteres iſt noch wahrfcheinlicher, da nach— 
her bloß von „ſeinem Volke“ die Rede iſt. Auf je— 
den Fall iſt es eine Aufforderung an die aus den 


göttlichen Strafgerichten ſiegreich hervorgegangene 


Gemeine des Herrn zu ihrem letzten Triumphge— 


fange. Wie das Vorige gezeigt hat, wendet der - 


Herr, von feinem alten Bolte ſich zu den Heiden, 
zieht voll Erbarmen feine Knehte aus der Maſſe 
feines von ihm gerichteten abgefallenen Volkes. herz 
vor, und erweilt ſich Durch dieſe Gerichte auch den 
Heiden als der wahre Gott; wodurch die Aufnahme 
der Heiden in fein Bolf vorbereitet wird. Am Schluß: 
punkte des Liedes wird das Biel aller Führungen 
Gottes dargeftellt: die endliche Errettung des echten 
Sfrael’8 und der Heidenvölfer aus dem Verderben 
der Welt. © vd 

5. 9. „und verföhnen fein Land, fein Volk“, 
eben durch dieſe Nache an feinen Feinden. Die 
Sünden in feinem Volke und Lande riefen bis da— 
hin feine Strafen herab ; nun haben die göttlichen 
Gerichte den Widerfpruch überwunden, welchen 
diefe ungetilgten Sünden bisher gegen Gottes Hei— 
figfeit und Wahrhaftigkeit erhoben; nun iſt zuges 
dert, was im Wege ftand, daß der Herr feine volle 
Gnade den Volke wieder zuwendete. So ſchließt 
dies prophetifche Zeugniß, das die ganze Zukunft 
des Neiches Gottes umfaßt, mit der Berherrlichung 
der Thaten Gotted in dem Gericht und der Erlö— 
fung, in welchen feine zu Anfang (B. 4.) gepriefe- 
nen Gigenfchaften fich volltommen offenbaren. 

6. Dal. E.31,22. Wie früher Aaron, fo war 
nun Sofjua der Prophet des, jebt auch vom Alter 
gebeugten, Mannes. mit der fehweren Zunge. ©. 
2 Mof. 4, 10. 16. ke Ki 

7. W. „und durch diefes Wort werdet ihr eure 
Tage verlängern‘ 2c., die felbe Berheißung, welche 
bey vielen Geboten vorfommt, wie bey 2 of. 20, 
12. Es ift die. altteftamentliche Form aller. Se— 
gensverheißungen, die vorbildliche Ausficht auf das 
ewige Leben. 

8. Vgl. 4 Moſ. 22, 1. A. 


Jauchzet alle, die ihr fein Volk 43 


des. vor ‚den Ohren des Volks, 44 
Da num Mofe folches alles ausgeredet hatte zum ganzen 45 
Iſrael, ſprach er zu ihnen: Nehmet zu Herzen alle Worte, die ich euch heute bezeuge, daß 46 
ihr euren Kindern befehlet, daß fie halten und. thun alle Worte dieſes Geſetzes. Denn es 47 


Denn ich will meine Hand in den Himmel heben und 40 | 
will Jagen: Ich lebe ewiglich; wenn ih den Blitz meines Schwertes wegen werde, und 41 
meine Hand zur Strafe greifen wird: ſo will; ich mich: wieder rächen an meinen Feinden, ©. 
Ih will meine Pfeile von Blut trunfen machen, 42 


{% 


A 


* 
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auf dem Berge, wenn du hinauf gefommen bift, und verfammle dich zu deinem Volk; 
gleichwie dein Bruder Aaron ftarb auf dem Berge Hor, und ſich zu feinem Volk ver- 
51 jammeltez' darum, daß ihr euch an mir verfündigt habt unter den Kindern Iſrael's, bey 
dem Haderwaffer zu Kades in der Wüfte Zin, daß ihr mich nicht heiligtet unter den Kindern 
52 Ifrael’8; 2 denn du follft das Land gegen dir fehen, 3 das ich den Kindern Iſrael's gebe, 
aber du ſollſt nicht hineinfommen. 


Das 33. Capitel. 
” Der Segen Mofe’s. 


Da nun Mofe fein naher Tod angefündigt it, und er im Begriffe ſteht, dem Befehle des Herrn zur 
folge den Berg feines Sterbens zu beiteigen: fo tritt er noch einmal fegnend unter die Stämme, Eh 
wie Jakob dazu um fein Lager die zwölf Söhne verfammelte. Der Segen Moſe's jteht zu Jakob's Segen 
in genauem Verhältniß, indem ex fich, theils.ergänzend und mildernd, theild wiederholend und erweiternd, 
Aue Denfeiben bezieht, Vorzüglich bemerfenswerth zum Verjtändniß it aber, wie er jtets von der Gegen— 
wart ausgeht, wie die unmittelbare Anfchauung, ſey es deffen, was fehon gefchehen war, oder fofort — 
ſchehen ſollte, die Grundlage bildet, von da aber die Verheißung hinaufiteigt. Geſprochen hat man dieſen 
Segen gewiß in ähnlicher Weife fich zu denken, wie das Lied. Nach dem — ſchneidenden Zeugniß 
wider die Sünden des Volkes in dem Liede, hat dieſer Segen etwas Milderndes und Beruhigendes. Hier 
erſcheint die Offenbarung Gottes auf Sinai zwar majeſtätiſch, aber heilbringend, und durch liebliche 
Segensverheißungen wird Iſrael zu ſeiner Gemeinſchaft eingeladen. Auch in den Weiſſagungen an die 
einzelnen Stämme iſt nichts Drohendes mehr; fie erſcheinen als das, was fie ſeyn können und ſollen nach 
Gottes Bejtimmung, eben wie das ganze Volk. Vor der Stiftshütte hatte das Volk fich verfammelt, 
Sofua ftand, als fein Mund, dem ſtammelnden Manne Gottes zur Seite, und fprach laut und vernehm— 
bar, auch ev der jelben prophetifchen Begeiiterung theilhaftig, Moſe's Worte vor Allen aus, — Der Segen 
beginnt, wie das Lied, mit einem Eingange; ehe die einzelnen Stämme gefegnet werden, hebt Mofe den 
allgemeinen und durch alle Zeiten bleibenden Vorzug Aller hervor, das Gejeß, das der Herr ihnen unter 
großen Zeichen gegeben. Eben fo fchließt dann, von V. 26. an, der Segen mit einer Heilsverheigung an 
das ganze Volk, 

1 Dies ift der Segen, damit Mofe, der Mann Gottes, die Kinder Iſrael's vor feinem 
2 Tode fegnete, und ſprach: Der Herr ift von Sinat gefommen, und ift ihnen aufgegangen 
von Seirz er ift hervorgebroden von dem Berge Paran, und ift gefommen mit viel tau— 
jend Heiligen; * zu feiner rechten Hand ift ein feuriges Gejeg an ſie.“ Wie hat er die 
3Leute 6 fo Lieb! Alfe feine Heiligen find in deiner Hand; fie feßen fih zu deinen Füßen 


Aund lernen von deinen. Worten. 3 


1.4 Mof. 20, 25. ff. 

2. 4 Moſ. 20 185. 

3. Dir gegenüber erblicken. 

4. H. „und iſt gekommen aus den unzähligen 
Heiligen,“ w. „den Tauſenden (Myriaden) der 
Heiligkeit.“ Die Geſetzgebung auf Sinai erſcheint 
unter dem Bilde des Sonnenaufgangs. Bon Dften, 
aus Seir, Über das Gebirge Paran, von dem ges 
lobten Lande her, kommt der Herr, als die Sonne, 
Er tritt heraus aus dem Kreije feiner vielen tau— 
jend Heiligen, der Engel, um Iſrael fein Gefeg zu 
geben. Schon die älteren Juden faßten diefe Worte 
jo auf, da man fich nicht die Engel als im Him— 
mel zurüdgeblieben zn denfen babe, fondern als 
wirkſam in allen den die Gefeggebung begleitenden 
Erſcheinungen, dem Blig und Donner und Rauch 
und Erdbeben; aus der Mitte dieſes um ihn ver— 
jammelten himmlifchen Heeres tritt der Herr als 
Geſetzgeber hervor. Woran fich dann die Darſtel— 
lung anfchloß, daß das Geſetz „durch den Dienjt 
der Engel” gegeben worden jey (Apg. 7, 53. Gal. 
3, 19. Hebr. 2, 2.), Eine Erklärung, welche jeden— 
falls unſrer Stelle gemäß ift, und durch Die wahre 
ſcheinliche Erklärung des Folgenden an Beſtäti— 
gung gewinnt, wenn fie auch nicht nothwendig da= 
rin liegt. ’ 

5. So, wie im Text fteht, erklären viele Alte; 
doch ijt vielleicht vorzuziehen: „zu feiner Rechten 
gejchleudertes Feuer ihnen,“ furchtbare Blige, ih— 
nen, den Jiraeliten, Ehrfurcht einzuflößen. Hier, 





Moje hat uns das Gefeß geboten, als Erbe der Ges 


und ſchon im Vorigen, Schaut der Seher den Vor— 
gang fo jehr als gegenwärtig, daß er ihnen‘ won 
dem Volke jagt, ohne dafjelbe vorher genannt zu 
haben. 

6.8. „die Völker,“ d. h. bier, ſämmtliche 
Stämme Iſrael's, was dur „alle feine Heili— 
gen‘ erklärt wird, Grade bey der feheinbaren Bes 
vorzugung Eines Stammes vor dem andern in dem 
nachfolgenden Segen war es von Wichtigkeit, Die 
allgemeine Xiebe des Herrn zu dem ganzen Volke 
hier hervorzuheben. 

7. Merkwürdig iſt der, in der prophetifchen 
Sprache befonders häufige, Wechfel der Perfonen, 
und gleich nachher auch der Zahl, Eben hat Mofe 
von dem Herrn erzählt; mitten im Satze: „alle 
fetne Heiligen‘ wendet er um, und redet den 
Herrn an: „find in deiner Hand 5“ dieſe Sprache 
der heiligen Begeijterung gibt fich jeden Augenblick 
als ſtets biegſames Werkzeug jedem Ausdruc einer 
Bewegung in der Anſchauung oder im Gefühle hin, 

8. W. „und er (jeder einzelne Sfraelit) nimmt, em— 
pfängt, vondeinen Worten, “— In diefem Allen wird 
immernoch das®. 2, Begonnenefortgefegt, die male- 
riſche Darftellung der Gefeggebung auf dem Sinai. 
Auch in der furchtbaren Erſcheinung feiner Majeftät 
war die Gefeggebung eine Offenbarung feiner Liebe. 
Alle Stämme des Volks umfaßte er, alle, die er 
ſich geheiligt, deckte er unter den gewaltigen Wun— 
dern mit dem Schuße feiner Hand, und fie. feßten 
fich jtill zu feinen Füßen, um von ihm zu lernen. 
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meine Jakob's. Und er verwaltete das Amt eines Königs, und hielt zufammen die Häupter 


des Volks, ſammt den Stämmen Iſrael's. 


* 


66.) Ruben lebe und ſterbe nicht, und fein Pöbel ſey gering. ? Dies iſt der Segen 
Zuda’s; und er ſprach: Herr, erhöre die Stimme Juda’s, und mache ihn zum Negenten 
in feinem Bolf,3 und laß feine Macht groß werden, und ihm müffe wider feine Zeinde 
geholfen werden. * Und zu Levi ſprach er: Dein Recht und dein Licht bleibe bey -deinem 
heiligen Mann, den du verfuchet haft zu Maffa, da ihr hadertet an dem Haderwaſſer. Wer 
zu feinem Vater und zu feiner Mutter fpricht: Ich ehe ihn nicht, und zu feinem Bruder: 
Sch kenne ihn nicht, und zu feinem Sohn: Ich weiß nicht: die halten deine Rede, und 
bewahren deinen Bund; Die werden Jakob deine Rechte lehren, und den Iſrael dein Geſetz; 10 
die werden Näucherwerf vor deine Nafe legen, und ganze Opfer auf deinen Altar.5 Herr, 11 
jegne fein Vermögen, und laß dir gefallen die Werke feiner Hände; zerfchlage den Rüden 
derer, Die fich wider ihn auflehnen, und derer, die ihn haffen, daß fie nicht auffommen. 6 


1. Plöglich verfeßt die Nede fich in die Perſon 
des hörenden und lernenden Volkes. Als Erzäh— 
lung würde es allerdings auffallen, wenn Mofe 
jelbit in feinem eignen Segen dies fagte. Aber 
ganz im Geifte diefer, ſchroffe und rajche Ueber— 
gänge liebenden, Seherfprache tjt es, in die An— 
ſchauung des empfangenden Volkes fich auf einmal 
zu verfegen, etwa in. dem Sinne: „da gab uns 
Mofe (in Deinem Namen) das Gefeß, das Erbe 
der Gemeine Jakob's.“ ‚Mein Erbe‘ wird auch 
Pf. 119, 111. das Gefeß genannt. Unmittelbar 
darauf wird aber von Gott wieder in der dritten 
Perſon geſprochen, w.: „und er ward in Jeſchurun 
König, als fih fammelten die Häupter des Volkes, 
mit einander die Stämme Sfrael’8. Sehr bedeus 
tungsvoll führt das Volf gerade bier den Namen 
Zefhurun, vgl. C. 32, 15.4. Der König iſt bier 
Gott, in deffen Namen Mofe das Gefeb gab. Der 
Tag, wo der Herr durch die feierliche Geſetzgebung 
die Stämme Iſrael's zu einem Volke innig ver- 
band, war der Zeitpunft der Uebernahme feines 
Königamts. 

2. W. „es lebe Ruben, und nicht jterbe er und 
feyen feine Leute eine Zahl,“ d. h. diefer Stamm 
foll nicht untergehen, feine Stammesgenojfen jeyen 


nicht zu zählen,“ d. h. nicht wenige. In Jakob's 


Segen war Ruben feiner Würde der Eritgeburt 
entjeßt worden: hier wird ihm Fortdauer und 
Bolfsmenge verheißen, um ihn aufzurichten. Im 
Süden des Dftjordanlandes breitete fich Diejer 
Stamm weit, his an die Euphratmündungen, aus. 
— Simeon wird bier nicht erwähnt (vgl. 1Mof. 
49,5.). Diefer Stamm follte feine Selbftändig- 
feit baben, fondern unter den andern leo 
nen. Der Fluch wird bier nicht wiederholt, ſondern 
durch das Schweigen nur gemildert. 

3. 9. „und bringe ihn zu feinem Volke.“ Juda 
war der heerführende Stamm, aus welchem die 
Könige kommen follten (1 Mof. 49, 8. ff. 4 Mof. 
2,3. Richt. 1, 2.); im Geifte fieht ihn Mofe den 
andern voran in den heiligen Krieg ziehen, und 
bittet den Herrn für ihn um Sieg und glüdliche 
Rückkehr zu den andern Stämmen. A 

4. W. „feine Hände ftreiten für ibn, und Hülfe 
von feinen Feinden wirft du ſeyn.“ Es iſt der Fries 
gerifchfte Stamm, dem der Herr Siegesfraft und 
Schuß in der Bedrängniß verleiht. 

5. Der Segen über Levi wendet den Fluch, wel- 
hen Jakob über ihn geiprochen hatte (1 Mof. 49, 
7.); und ziwar vereinigt fich hier alles in dem Mit 
telpunft, dem Priefterthume, und deſſen Haupte, 





dem Aaron. Kühn und gewaltig ift auch bier die | 


v. Gerlach. N. Teſtam. 1. BD. 3. Aufl. 


Sprache. Die Anrede ift an Sehova, und daher 
das „zu Levi“ im weiteren Sinne zu nehmen, „in 
Hinfiht auf Levi.“ W. „Dein Seit und dein 
Licht (die höchften, gnadeverheigenden Abzeichen 
der hoheprielterlichen Würde 2 Moſ. 28, 30.) „dei— 
nem fronmen (dem in Frömmigkeit dir ergebgnen) 
Manne, den du verlucht haft zu Maſſa, mit dem 
du haderteft zu Meriba.“ Mofe bittet, der Herr wolle 
die hohepriefterliche Würde mit dem Unterpfande 
der göttlichen Erleuchtung dem Stanme, und da— 
mit dem Bolfe erhalten. Diefe Würde -erfcheint ihm 
in Aaron's Perfon wie verfürpert; er erinnert an 
die fehwerfte Zeit, die es für ihn gab, die Verfu- 
Hung zu Maſſa und Meriba (2 Mof. 17, 7.) und 
er nennt diefe eine Verſuchung Aaron's durch Gott, 
eine Probe, auf welche der Herr ihn ftellte. Diefe 
Erwähnung will alfo in diefem Zufammenhange 
fagen : Befenne dich auch ferner, und ſtets, zu dem 
dir geheiligten Manne, den du in jo fchweren Pros 
ben dir als deinen Diener bewährteft. — Eigentlich 
geht nun die Rede in Bezug auf Aaron fort, und 
lautet w.: „welcher (nämlich: der dir geheiligte 
Mann, B. 8.) zu feinem Vater und zu feiner Mut- 
ter fpricht: ich fehe ihn nicht! und feinen Bruder 
nicht anblickt, und feinen Sohn nicht kennt.“ Aaron, 
und in ihm der Priefterftand, erfcheint hier als 
Dertreter des ganzen Stammes Levi, denn ihm wird 
zugefchrieben, was die Leviten bey dem Abfall des 
Volks zum Stierdienft (2 Mof. 32, 26—28.) tha= 
ten, wo fie ſelbſt ihre nächſten Angehörigen, jobald 
fie in die Abgötterey verſtrickt waren, nicht ſchonten. 
Das ift die heilige Verleugnung auch von Vater 
und Mutter, Bruder und Schweiter, welche der 
Herr von feinen treuen Dienern verlangt (vgl. 
Matth. 10, 37.). — Die Rede fährt fort und fpricht 
vom Priefterftand im Allgemeinen und deutet das 
mit das Vorige: „denn h. halten deine Nede und 
bewahren deinen Bund; fie lehren deine Nechte 
Jakob und dein Gefeß Iſrael; fie legen Näucher- 
werk in deine Nafe und ganze Opfer auf deinen 
Altar;“ fie verbreiten die Erfenntniß deines Wils 
lens, und verfühnen das Volk mit div, Der Sinn 
des Ganzen iſt alfo: Bewahre Levi die Unterpfän— 
der deiner Offenbarung und 2eitung, denn diefer 
Stamm hält dein Wort, breitet aus deine Erkennt— 
niß und erhält deinem Volke dein Wohlgefallen.“ 
6. Eine Hindeutung, dergleichen mehrere befon- 
ders in diefem Buche (E.14, Y. 29. _ 6. 16, 11. 
14. 6. 26, 12.), daß die Leviten es ſchwer haben 
würden in dem halsjtarrigen und wanfelmüthigen 


| Volke, das in den Zeiten des Abfalls ihnen das 


Beftimmte nicht gab. 
26 
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12 u Benjamin ſprach er: Das Liebliche des Herrn wird ficher wohnen; allegeit wird 
13 a ihm Ballen, und N zwifchen feinen Schultern wohnen. AR Und zu So ſeph ſprach 
14er: Sein Land liegt im Segen des Herrn. Da ſind edle Früchte vom Himmel, vom 

Thau, und von der Tiefe, die unten liegt; da ſind edle Früchte von der Sonne, und edle 
15 reife Früchte der Monde, und von den hohen Bergen gegen Morgen, und von den Hügeln 
16 für und fürz und edle Früchte von der Erde, und wag darin if. Die Gnade des, der 
in dem Busch wohnte, fomme auf das Haupt Joſeph's, und auf den Scheitel des Naſir 
17 unter feinen Brüdern.s Seine Herrlichkeit iſt wie ein erſtgeborner Ochſe, und ſeine Hörner 

ſind wie Büffels Hörner, mit denſelben wird er die Völker ſtoßen zu Haufe, bis an des 
18 Landes Ende. Das find die Tauſend Ephraim's, und die Tauſend Manaſſe's.“ Und zu 

Sebulon fprah er: Sebulon, freue Dich deines Auszugs; aber Iſaſchar, freue dich 
19 deiner Hütte.“ Sie werden die Völker auf den Berg rufen, und dafelbft opfern Opfer 

der Gerechtigkeit. Denn fie werden die Menge des Meers faugen, und die verfengten 
20 Schäße im Sande. ° Und zu Gad ſprach er: Gad fey gefegnet, der Raummacher; ? er 
21 fiegt wie ein Löwe, und raubt den Arm und die Scheitel. 8 Und er jahe, daß ihm ein 

Haupt gegeben war, ein Lehrer, der verborgen tft; welcher Fam mit den Oberften des Volks, 
22 und verfchaffte Die Gerechtigkeit des Herrn, und feine Rechte an Sfrael.?. Und zu Dan 
23 ſprach er: Dan ein junger Löwe, er. wird fließen 1% von Baſan. Und zu Naphthali 

ſprach er: Naphthali wird genug haben, was er begehret, und wird voll Segens des Herrn 
24 feynz gegen Abend und Mittag wird fein Befit feyn.!! Und zu Affer fprah er: Affer 


1. 9. „der Geliebte des Herin wird ficher auf 5. Eine kurze, Fräftige Wiederholung der Ver— 
ihm’ [dem Herrn, als feinen Fels, auf dem er er= | heißungen Jakob's an den handeltreibenden, und 
baut it] „wohnen 5“ der geliebtejte Sohn Iſrael's an den aderbauenden Stamm (1 Moſ. 49, 13—15.). 
wird auch mit dem Herin in innigiter Gemeinſchaft 6. Dies malt den Reichthum aus, welchen dieſe 
ſtehen, der Herr wird der Grund ſeyn, auf dem ſein Stämme durch den Handel haben werden. Die köſt⸗ 
ganzes Daſeyn ruht, lichten Dpfergaben für den Berg des Heiligthums 

2. Die andre Seite: „er“ [per Herr] „hält über | werden aus dieſem Stamme herfließen, die Völker, 
ihn‘ [bedesft ihn] „den ganzen Tag, und zwis | d.h. die Stämme Iſrael's, werden fie Damit vers 
ſchen jeinen Schultern wohnt er.“ Er befhügt ihn, | jorgen und Gott wohlgefällig dienen. Vielleicht 
und wohnt bey ihm. Die Schultern find die Ber= | eine Hindeutung darauf, daß von den in den bes 
geshöhen feines Landes, Auf Moria, zwifchen den | nachbarten Ländern zerjtveuten Iſraeliten große 
höhern Gipfeln des Zion. und des Delbergs, im | Neichthümer nach Serufalem floffen, und auch im 
Stamme Benjamin, wurde fpäter der Tempel ers | Geiltlihen duch fie die Güter der andern Völker 
baut. Der kurze, . feine befondre Segnungen ver= | Ifrael zu Iheil wurden. 


heißende Ausipruch Jakob's über Benjamin (1 Mof. 7.9. „Öefegnet jey, der Gad Raum machet,” 
. 49, 27.) wird hiemit ergänzt. ihn ausbreitet, das ſchoͤne Land Gilead ihm zu be— 
3. Eine Wiederholung und weitere Ausmalung | fißen gibt. f 
des Segens Jakob's über Joſeph (1 Mof. 49,22. 5. Arm und Scheitel, als die Hauptitücde, be— 
ff.), von welchem nicht nur zwey Stämme, fondern | zeichnen die Kraft, mit dev. er raubt. 
auch befonders ausgebreitete und mächtige, in den 9. 9. „und er erfah ihm die Eritlinge, denn dort 


fruchtbarſten Landichaften Kanaan’s, herfamen. | ift das Erbtheil des verborgnen Meiſters; und er 
W. lautet dieſe Stelle: „Geſegnet vom Heren it | fam zu den Häuptern des Volkes, Gerechtigkeit des 
fein Land;“ [nun folgen die einzelnen Stücke die- Herrn thut er, und feine Rechte mit Sfrael,“ Gad 
je8 Segens] „vom Köjtlichiten des Himmels, vom | erwählte fih mit den anderthalb Stämmen den 
hau, und von der Tiefe [d. h. des Waſſers unter | fchönen Erftlingsbefig jenfeit des’ Jordan, welcher 
der Erde, aus welchem die Quellen hervorfommen], | als Erbtheil des in tiefer Verborgenheit dort be— 
die unten liegt; und von Köftlichiten der Erzeug- | grabnen Meifters Iſrael's, des Mose, ausgezeichnet 
niffe der Sonne, und vom Kditlichiten der Früchte | ward. Dies, woran Gad nicht denken Fonnte, als 
der Monde‘ [der Früchte, welche jeder einzelne Mo= | er um jenes Land bat, fügt Mofe in den Segen ein, 
nat hervorbringt] ; „und vom Gipfel der Berge der | ihm eine befondre Freundlichkeit Gottes, die ihn 
Borzeit, und vom Köftlichjten der ewigen Hügel, | auszeichnet, anzufündigen. Im dem Schluß wird 
und vom Köftlichiten der Erde und ihrer Fülle; | fein offenes Verhandein über dies erwählte Erbe 
und das Wohlgefallen dep, der im Bufch wohnet, | mit den Oberiten, und fein vedliches Worthalten, 
das komme auf das Haupt Jofeph’s, auf die Scheis | Iſrael bey der Einnahme Kanaan’s beyzuitehen, 


tel des Nafir feiner Brüder.“ hervorgehoben. 
4. „Eines erſtgebornen Stieres Herrlichkeit‘ 1.9. „beworfpringen. Wie ein aus dem wald 


[Kraft, Stärke] „ſt ihn, und Büffelshöwner find | und weidereichen Bafan fühn und wild hervor⸗ 
jeine Hörner, mit ihnen ſtößt er die Völker zuſam- ſpringender Loͤwe wird dieſer Stamm auf gewalt— 
men, bis an des Landes Ende.“ Wie vorher der ſame, muthige Unternehmungen ausgehen. Dal. 
ganze Stamm Levi durch Aaron, fo erfcheint bier | 1 Mpi. 49, 9. Nicht. 18. 

der ganze Stamm Joſeph vertreten durch Sofua, 11. Eigentlich; ‚den Weften und Süden nimm 
den Ephraimiten, den Eroberer. des gelobten Lan? in Befig.“ Diefe jehr dunfeln Worte beziehen ei— 
des, der ohne Zweifel der Hauptgegenftand diefer | nige auf das Vorhergehende: daß nämlich Naph— 
Verheißung iſt. thali im Weſten und Süden von den neuen Wohn- 
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jey gefegnetmit Söhnen ; er ſey angenehm feinen Brüdern, und tunfe feinen Fuß in Del.t 
Eifen und Erz ſey an deinen Schuhen, dein Alter jey wie deine Zugend.2 0 25 


Es ift Fein Gott, als der Gott des Gerechten; der im Himmel ſitzt, der ſey deine 26 
Hülfe, und des Herrlichfeit in den Wolfen ift.? Das ift die Wohnung Gottes von Anz 27 
fang, und unter den Armen ewiglich.* Und er wird vor dir her deinen Feind augtreiben 
und jagen: Sey vertilgt! Iſrael wird ficher allein wohnen; der Brunnen Jakob's wird 28 
jeyn auf dem Lande, da Korn und Moft ift, 5 dazu fein Himmel wird mit Thau triefen.6 
Wohl dir, Jirael, wer ift dir gleich? O Volk, das du durch den Heten felig wirft, 7 der 29 
deiner Hülfe Schild, und das Schwert deines Sieges® ift! Deinen Feinden wird es 
fehlen, 9 aber du wirft auf ihren Höhen treten. 10 


Moſe's Tod und Begräbniß. 

Schon Früher ift bemerkt worden, daß diefer Abſchnitt nebit dem Liede und dem Segen, wie das Buch 
es ſelbſt beſtimmt andeutet, jpäter, und zwar wahrfcheinlich von Joſua, in deffen höherem Alter, hinzu— 
gefügt worden tt. Von ihm nahm Mofe den legten Abfchied, theilte ihm den Nuf Gottes zu feinem Tode, 
und die Verheißung feines Begräbniffes mit; aus diefer Mittheilung ift dann unfre Gefchichte ausgemalt. 

Und Mofe ging von dem Gefilde der Moabiter auf den Berg Nebo, auf die Spike 1 
des Gebirges Pisga, gegen Jericho über. 1 Und der Herr zeigte ihm das Land Gilead, 
bis gen Dan, 1? und das ganze Naphthali, und das Land Ephraim und Manaffe, und das 2 
ganze Land Juda, bis an das Außerfte Meer, und gegen Mittag, und die. Gegend der 3 
Breite Jericho, der Balmenftadt, bis gen Zoar. 13 Und der Herr fprach zu ihm: Dies iſt 4 
das Land, das ich Abraham, Iſaak und Jakob gefhworen habe und gejagt: Ich will e8 
deinem Samen geben. Du haft es mit deinen Augen gefehen, aber du follft nicht hinüber: 
gehen. Allo ftarb Mofe, der Knecht des Herrn, dafelbft im Lande der Moabiter, nah 5 
. dem Wort des Herrn. 1% Und er begrub ihn im Thal, im Lande der Moabiter, gegen dem 6 
fißen, welche Dan in der Nichterzeit (Nicht. 18.) | 9. 9. „deine Feinde werden dir Lügen,‘ heu— 
im Norden von Kanaan eroberte, gewohnt habe; | cheln, vor dir friechen, aus Furcht, wie Pf. 18,45. 
andere darauf, daß diefenn Stamme das Zand der | 66, 3. 81. 16. i 


Philifter im Südweiten von Paläftina beftimmt | 10. Auch ihre höchſten Burgen wirft du einneh- 
geweſen, welches aber nicht erobert wurde (Joſ. men und zertreten. — Mit diefer Verheißung des 
13,3). — unvergleichlichen Bundesgenoſſen, der ſteten Zu— 

1. Reich an Nachkommenſchaft und Landeser- flucht, der unverſieglichen Quelle des Reichthums, 
zeugniſſen, vgl. 1 Moſ. 49, 20. der Schuß = und Trußwaffen Gottes, des endlichen 


2.9. „Eijen und Erz feyen deine Riegel,“ [oder: | Sieges über alle Feinde ſchließt Moſe's Segen, 
Schlöffer] „und wie deine Zage fen deine Ruhe.“ | wefentlich recht zu verftehen nur durch enge Ver— 
Es wird dieſem Stamme Sicherheit nah außen, | pindung mit dem vorangehenden prophetifchen 
und für feine ganze Dauer Ruhe verheißen. Liede; aus welchem fich ergibt, daß das Volk Iſ— 

3. Mit dieſen Schlupworten wendet fih Mofe | rael, welches diefe ewigen Verheißungen hat, das 
nun — das ee ds Ai — aus dem alten hervorgehende neue Bundesvolk iſt. 
mand, wie Bolt, © Seihurun: [. 3. 5.] der bur 11. Schon früher (4 Mof. 21.) wurde bemerkt, 
die Himmel fährt zu deiner Hülfe, und in feiner Mas | daß —66 Sk a: neuerlich 
jeftät durch die Wolfen, | nicht durchforſcht worden tft. Nur das eine wiffen 

4 „‚LDeine] Zuflucht er: alie Gott, er BAER wir, daß die Höhen dort bedeutend find und einen 
dir Die'ewigen Arme. Die En Worte rinnen | weiten ümblick nach allen Seiten hin gejtatten. 
An Den Antate Dan T. 20 Ber alte Bokt | Man bat aber zugleich auch an eine übernatürliche 
der von Ewigfeit der jelbe ift, Die „ewigen Arme, Erhöhung der Kraft feiner Augen zu denken, jo 
a nicht müde werden, zu halten, | daß ihm ein Geficht erfcheint, welches an etwas na- 

u . rl Jr > B N 
= ‚„‚Sfrael wird fiher allein wohnen, der kürlich Vorhandenes — ———— 
Brunn Jakobs; in dem Lande des Koͤrns und 12. Bgl. 1 Mof. 14, 14. A. | 
Moſtes.“ Der Brunn Jakobs tft die unerſchöpf— 13, Alle Landſchaften führen hier ſchon die Nar 
liche Quelle des Volks, die von ihm abftammt, ein | men, welche fie nach der Vertbeilung durch Joſua 


erflärender, verheißgender Zufaß zu Sirael. hatten, und zwar bedeutungsvoll, weil mit diefer 
6. Und das Land feiner beftändigen Beriefelung | Beitimmung fie dem Mofe jchon gezeigt wurden, 

bedürfen, wie Egypten, ©. 11, 10. 14. ®. „auf dem Munde des Herin,“ welches 
7. ®. „errettet vom Herrn,“ dem ftets gehol- | Wort öfters fo viel heißt, als „auf feinen Befehl,“ 

fen, beygeftanden wird vom Herrn. 4 Mof. 45, 21. 20. DieNabbinen machten daraus: 


8, Eigentlich; „Deiner Erhöhung,“ Erhebung, | er ſey von einem Kuſſe des Herin geitorben, und 
deines Nühmens, deines Triumphes. Er, als dein | es fey dies Die ſanfteſte Todesart, wie wenn einer 
Schwert, erwirbt dir ftets neue Triumphe, ein Haar aus der Milch ziehe. 

26* 
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Das fünfte Buch Hofe 
7 Haufe Peor's. Und hat niemand fein Grab erfahren, bis auf diefen heutigen Tag. Und 


Mofe war hundert und zwanzig Sahre alt, da er flarb; feine Augen waren nicht dunkel 
8 geworden, und feine Kraft war nicht verfallen. 2 Und die Kinder Iſrael's beweinten Mofe 


im Gefilde der Moabiter dreißig Tage. 
9 Klageng über Mofe. 3 


Weisheit; denn Mofe hatte feine Hände auf ihn gelegt. #° 
10 horchten ihm, und thaten, wie der Herr Mofe geboten hatte. 


Und wurden vollendet die Tage des Weinens und 
Sofua aber, der Sohn Nun’s, ward erfüllt mit dem Geift der 


Und die Kinder Iſrael's ge- 
Und es ftand hinfort Fein 


Prophet in Iſrael auf, wie Mofe, den der Herr erfannt hätte von Angeficht zu Angeficht, 
11 zu allerley Zeichen und Wundern, dazu ihn der Herr fandte, daß er fie thäte in Egypten= 


12 land, an Pharao und an allen feinen Knechten, 


und an all feinem Lande, und zu aller dieſer 


mächtigen Hand und großen Geſichten, die Moſe that vor den Augen des ganzen Iſrael's s 


1. Obwohl Mofe wahrhaftig geftorben ift, und 


zwar, da er noch länger hätte leben können (8. 
7.), den Tod als eine Strafe erfahren hat, als ein 
denfwürdiges Exempel des heiligen Ernſtes Gottes 
gegen die Sünde auch an feinem treuen Knechte: 
ſo follte ex doch wiederum nach dem Tode beſon⸗ 
ders hochgeehrt werden, wie nie ein andrer Menfch 
geehrt worden iſt. Denn Moſe's Tod war dem des 
Aaron (4 Moſ. 20, 23 ff.) ähnlich, aber durch die 
geheimnißvolle Beftattung ausgezeichnet, den Aus— 
drug der alles bedeckenden und vergebenden Gnade 
Gottes gegen feinen ſcharf gezüchtigten Diener; da— 
her die Erzählung Judä 9. Weshalb ſchon Ael- 
tere in dieſer Beitattung angedeutet fanden, daß 
durch Chriftum das Geſetz begraben wird, und 
nichts von feinen Wirkungen mehr zu finden ift, 
Vornehmlich zum Gedächtniß diefer das Leben Mo- 
je's krönenden That Gottes durfte fein Grab ſpä⸗ 





| 
| 


ter nicht aufgefunden werden; vielleicht auch, um 
feine abgöttifche Verehrung zu verhüten. 

2. ®. „fein Auge war nicht erloſchen und feine 
Friſche nicht entwichen.“ ß 

3. Vgl. 4 Moſ. 0,29. 

4. Bol. 4 Mof. 27, 18. 

5. Diefe Worte fünnten gar wohl von Joſua 
am Schluffe feines eignen Xebens diefem Buche _ 
angefügt feyn, womit er dann zugleich feine eigne 
Unterordnung unter Mofe befannte. Mofe war der 
höchſte Diener Gottes im Alten Bunde, fowohl 
was feinen nahen Umgang mit dem Seren, das 
Helle und Allumfaffende one ip skharing) als 
die Größe der durch ihn vollbrachten Thaten be— 
trifft. Erſt der Stifter des neuen und ewigen 
Dundes, deſſen Vorbild er war, ift größerer Ehre 
werth, denn er. Hebr. 3, 3. E 
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= Einleitung. | 
zu den hiftorifchen Büchern des Alten Teftaments, 


Die Bücher des Alten Teſtaments, welche die Geſchichte des Reiches Gottes von Moſe's 
Tode bis zu dem Aufhören der Weiſſagung im Volke Iſrael enthalten, pflegen wir gewöhnlich 
unter dem Namen der „hiſtoriſchen Bücher’ zufammenzufaffen, obwohl in dem Züdifchen 
Bücherverzeichniß fie nicht in Ein Ganzes verbunden find. In diefem folgen auf die „fünf 
Fünftheile des Geſetzes“ die ,, früheren Propheten‘, wie darin die Bücher Joſua, der 
Richter, Samuel’s und der Könige genannt werden; im Unterfchiede von den „ſpä⸗ 
teren PBropheten‘‘, zu welchen fie unfre drey erften großen, und die zwölf Eleinen Propheten 
rechnen. Die Bücher Ruth, Efther, Esra, Nehemia und der Chronik dagegen 
ftehen (in diefer Ordnung) in der dritten Abtheilung der ‚Schriften‘, mit den Pfalmen, 
Sprühen, Hiob, dem Hohen Liede, den Klageliedern, dem Prediger und Daniel zufammen. 

Der Name diefer Bücher ‚die früheren Propheten“ foll darauf hinweifen, daß diefe 
von Propheten aufgezeichneten Gefchichtsbücher eine mehr als menfchliche Geltung für Gottes 
Volk haben. An der That ergeben fichere Spuren in Diefen Büchern felbft, daß Propheten 
ihre DVerfalfer waren. Die in den Büchern der Könige und der Chronik häufig angeführs 
ten Quellen, aus denen die Berfajfer ſchöpften, waren Schriften gleichzeitiger Propheten; 
wir wiffen aber auch, daß diefe ihre Erzählungen einem: größeren fortlaufenden Werke, der 
Reichschronik der Könige von Juda und Jfrael, einfügten. ‘Gehen wir auf die frühere Zeit 
zurüd, fo war es die Prophetengemeinfhaft Samuel’8 zu Rama, in der alle Hebrätfche 
Geſchichtſchreibung wahrfcheinlich entftand. Denn nachdem das Buch Joſua, auch vielleicht 
dort, feine gegenwärtige Geftalt erhalten, fcheint das Buch der Richter” aus den vorhandes 
nen mündfichen Weberlieferungen da zufammengeftellt, und verſchiedene Hauptftüce der 
Bücher Samuel’s aufgezeichnet worden zu feyn. Die große Ausführlichfeit der urfprüng- 
lichen Werfe ‚verhinderte wahrfcheinlich ihre Erhaltung nach der Gefangenschaft; Fürzere 
Auszüge traten an die Stelle, in welchen mit den Worten der Urfehriften das Wichtigſte 
herausgehoben ift. Auch der Bearbeiter der Bücher der Könige ſcheint ein Prophet geweſen 
zu ſeyn. Eben aus diefem Grunde fonnten dann die Bücher Esra, Nehemia, Ejther und 
die Chronif, deren Verfaffer zu einer Zeit Iebten, wo der Prophetenftand mit der Pro— 
shetengabe fhon im Aufhören begriffen war, Feine Stelfe mehr unter den prophetifchen Schriften 
erhalten. Der Titel „Propheten“ Toll aber auch von vorn herein uns zu erfennen geben, 


daß wir hier nicht eine Volksgeſchichte, welche denfwürdige Greigniſſe aller Art berichtet, —. 


fondern eine nad) einem göttlichen Heilsplane ſich entwickelnde, und erzählte, Geſchichte des 
Reiches Gottes vor uns haben. Daher treten, wie es auch in den Büchern Moſe der Fall 
war, ganze Zeiträume zurück, und wir ahnen faum, was in ihnen gefchehen feyn kann; 
während einzelne Begebenheiten mit großer Ausführlichfeit gefhildert werden. Der Einzug 
in das Land Kanaan, Jericho’ Eroberung, die beiden Hauptichlachten, welche die feindliche 
Macht brachen, werden im Buche Zofua ümftändlih erzählt; aber aus der gegen 400 Jahr 
langen Nichterzeit, von Joſua bis Samuel, erfahren wir nur von einzelnen gewaltigen 
Schlägen Gottes, welche das Volf wegen feines Ungehorfams trafen, und von den wunder: 
baren Errettungen aus den Drangfalen, wenn Ifrael fich wieder zu Gott befehrte. So 
vieles wir von David und Salomo hören, fo wenig verhältnigmäßig berichten ung die 
Bücher der Könige und der Chronik von der langen Reihe der Könige, bejonders derer 
des Neiches Iſrael; nur zu einer Zeit, der des Elia und Eliſa, breitet ſich ein reiches 
Gemälde prophetifcher Wirkfamfeit vor unjren Augen aus. Wie aber das auf wiederholte 
Abfälle nach kurzer Blüthe folgende Elend des Volfes über Das ganze Angefiht diefer Ger 
ſchichte den Ausdruck tieffter Wehmuth verbreitet: fo fteigt doch auch aus. der troftlofeften 
Gegenwart niemals bloß ein Schmerz der Verzweiflung empor, fondern — und Dies tft 
unter allen Völkern der Welt in Iſkaͤel einzig — die Hoffnung "einer immer herrlicheren 
Zukunft. Hierin schließt fih daher die von Propheten verzeichnete Gefchichte immer enger 
und inniger an die eigentfihe Weiffagung an; bis aud) diefe zuleßt einfchlummert, und das 
Volk, über dem Schage feiner reichen, verheißungsvollen Geſchichte eine vierhundertjährige 
Nacht hindurch wachend, ohne „Licht und Recht‘, ohne Bundeslade, ohne Prophetengeift 
der Bufunft des Herrn entgegenharrt, " 





VI Einleitung. 


Born an unter den Gefhichtsbüchern fteht das Buch des Heerführers 30 fu a. Ihm 
hatte der Herr eine doppelte Aufgabe geſtellt. „Mach dich auf und zieh über den Jordan‘, 
fprach er zu ibm (1, 2.) „du und dies ganze Volk, in das Land, das ich ihnen gegeben, 
es foll dir niemand ‚widerftehen dein Leben lang.’ "Die Erfüllung diefes erften Auf 
trags berichtet ung die vordere Hälfte des Buchs, C. 1— 12. Sey getroſt, du ſollſt die⸗ 
ſem Volk das Land austheilen““ (1, 6.), dieſen zweyten vollführt Joſua nach dem Bericht 
von C.43 — 21. Es folgen darauf die merkwürdige Begebenheit bey der Heimkehr der 
Oſtjordaniſchen Stimme. (C. 22.), und Joſua's letzte Landtage (E: 23. 24, 1— 28.). 


Durch ein mächtiges Wunder wird Iſrael in das gelobte Land hinübergeleitet, durch ein 


ähnliches in den Beſitz der erſten, für ein ſolches Heer uneinnehmbaren Feſte geſetzt; von 
nun an aber muß es, wenn auch gewaltig unterſtützt von dem Herrn, ſelbſt im Kampfe id verz 
juchen; in zwey großen Schlachten wird die Macht der Feinde gelähmt, die von da an ſich 
nicht mehr offen zu zeigen wagen; aber nun das Land ſtille iſt, wird jedem Stamm die 
Aufgabe geftellt, im Einzelnen die Eroberung zu vollführen. In dieſem Allen gibt uns 
das Buch ein wunderbar merkwürdiges weiſſagendes Vorbild des der Gemeine des Herrn 


und dem einzelnen Chriſten verordneten Kampfes. — Alle Theile des Buches zeigen uns 
; theils durch ihre ganze Befchaffenheit, theils durch einzelne Stellen ein jehr hohes Alterthum. 


Daß C. 13,6. die Zidonier (Phönicier) als ein von Iſrael zu vertreibendes Volk erfchei- 
nen, ‚deutet auf eine Zeit vor den freundichaftlichen Verbindungen mit ihnen unter David 
und Salomo; daß Zidon noch die Phönieiſche Hauptftadt, die unter David ſchon übermäch— 
tige Tyrus dagegen nur eine. den Zidoniern gehörende Feſtung ift (C. 11, 8. &. 19, 28. 
29); daß Bethlehem, die unter Zuda’s Fürften Eleine, aber ſchon durch David berühmt 
gewordene Stadt, unter dem Städten jenes Stammes gar nicht erwähnt wird, daß „bis 
auf dieſen Tag“ die Jebuſiter mit Juda und Benjamin zu Jeruſalem wohnen“ (C. 15, 
63.), weiſet auf eine Zeit der Abfaſſung vor David hin; daB die größte Ausdehnung des 
Landes; &. 11, 27. und C. 12, 7. beftimmt wird „von Baal Gad am Libanon bis zu dem 
glatten (oder Eahlen) Berge, der hinauffteigt gen Seir“, nicht aber wie e8 fonft immer 
heißt, von Dan, bis Beerſeba“, weil Dan erſt in der NRichterzeit, wahrfcheinlich bald nad 
Joſua, entftand (Nicht. 19.)5 daß Rahab „bis auf diejen ‚Tag‘ unter Iſrael wohne (G. 6, 
25.), daß der Steinhaufen im Jordan „bis auf diefen Tag“ ftehe, ja, daß, nad) der älteren 
(Ühmwereren und. darum richtigeren) Lesart, der Erzähler (G. 5, 1.) jagt, der Herr habe den 
Jordan ausgetrocknet, „bis daß wir hinübergingen‘‘, verjegt den Bericht in Joſua's Zeit 
jelbft, und macht es; wahrfcheinlich, daß, nach Moſe's Vorgange er felbft, oder einer aus 
feiner nächften Umgebung unter feine Leitung, «die Gefchichte der Eroberung, und darauf 
die Meberficht der Theilung, welche für die Folge jo wichtig war (und gleichfalls Spuren 
des höchiten Alterthums an fich trägt) in einzelnen Stücken jelbft verfaßt, und darauf ein 
Bearbeiter fie mit dem Abfchluffe des erneuerten Bundes beendet habe. Somit haben wir 
hier der Hauptlache nad ein Werf des Mannes vor ung, der ſelbſt mithandelte bey den. 


| bier erzählten Creigniffen, und durch die Lebendigkeit und Anſchaulichkeit der Darftellung 


ſowohl, als die Genauigkeit der Angaben über. die Theilung dem unbefangnen Blick ‘als 
Augenzeuge ſich ausweift. 

Das Bud der Richter umfaßt den 400jährigen Zeitraum, welcher von Sofua’s 
Tode bis zu Eli's Hohenpriefterthum und Samuel’s Auftreten ſich erſtreckt. Die erfte heilige 
Begeifterung und Liebe fängt an nachzulaffen; das nie ganz ertödtete Verderben, Untreue 
gegen Gott, Läffigkeit in feinem Dienfte, falfche Fleifchesbequemlichfeit tauchen immer mehr 
auf, und num gewinnt der Zeitgeift feine alte Macht wieder über das Volk Gottes; eben 
damit aber bricht die dem Zeitalter eigenthümliche wilde Rohheit ungebändigt hervor. So- 
bald fie den wahren Gott verlaffen, verlieren fie auch ihren gemeinfamen Mittelpunkt, und 
werden in ihrer Ohnmacht eine Beute ihrer Nachbarn. Da erwedt der Herr ihnen Heiz 
lande, Erretter, welche, wie fpäter die Propheten in gottbegeifterten Reden, fo, jenen 
Umftänden angemeffen, in Gottesthaten, ein entjcheidendes und leitendes Anfehen über 
das ganze Volk, oder. deffen größten Theil gewinnen. Das Buch der Richter ift feine 
eigentliche Gefchichte dieſer Zeit; es erzählt nur die ſchweren Demüthigungen und glänzen 
den Errettungen des Volkes, übergeht aber die dazwiſchen liegenden ruhigen Zuftände. Sn 
der erſten Zeit, wie es fich erwarten ließ, ſehen wir das Volk noch voll lebendigeren Bes 
wußtjeyns feiner Einheit , treu im Dienfte des Herrn, ihn fragend ber wichtige Landes- 
Angelegenheiten; die Stiftshütte, der Hohe Prieſter find fortwährend zu Siloh, dort wer— 


Einleitung. vu 


den die Feite gefeiert, dort geht der Gottesdienft in regelmäßiger Weiſe fort (E. 1. €. 19—21.). 
Doch aber beftätigt fih das Wort des Pinehas (Joſ. 22, 17.), daß im Einzelnen dag 
Volk damals noch nicht von der Abgötterey gereinigt war, an der Geſchichte Micha’s und 
der Daniter (C. 17. 18.)5 und wie auch die fittlichen Verirrungen der Kanaaniter Wurzel 
faſſen konnten, macht die fhauderhafte Gefchichte der Benjaminiten (€. 19 — 21.) anſchaulich. 
In diefem Zuftande ergreift das weichlicher werdende Volk immer mehr und mehr Ermiüdung 
und Erſchlaffungz ftatt die Feinde im Lande auszurotten und zu vertilgen, wohnen fie neben 
ihnen und jhliegen mit ihnen Bündniffe. Eine warnende Erfeheinung des Engels des 
Heren hat nur eine vorübergehende Wirkung. Othniel, Ehud, Samgar find die eriten, 
welche das Volk ans fürzerer oder längerer Dienftbarfeit der Syrer, Moabiter, Phitifter 
in heiliger Begeifterung erretten. "Die Zeiten werden aber fhlimmer und fchlimmerz nur 
wenige Stämme kann Debora zu dem ernften Kampfe gegen Jabin und Sifera aufbrin- 
gen; zu Gideon“s Zeit finden wir mitten in Sfrael den Dienft des Baal und der 
Aſchera und der Richter ſelbſt verfündigt ſich durch Anmaßung des hohenprieſterlichen Schulter= 
fleides, das dann wieder Anlaß zu noch fehnöderer Abgötterey gibt. Nach feinem Tode 
wird die Zerriffenheit des Volks, wie Abimeleh’s und Jephtha’s, und die Abgötterey 
und Rohheit, wie Simſon“s Gefhichte zeigen, immer auffallender. Die Zeit diefes 
außerordentlihen Mannes prägt fi) ganz in- feinem Leben ab; es war höchft wahrfcheintich 
die jelbe Zeit, in welcher der ſchwache Eli Hoher Priefter war. Wie das Evangelium und 
die erfte Ausgießung des heiligen Geiftes eine riftliche Gemeine erfchuf, reich an wunder: 
baren Geiftesgaben, einig in der heiligen Liebe, und die Chriften ihrer Zeit hoch erhob über 
ihr tief verderbtes Zeitalter, darnach aber das Feuer wieder erfaltete, der Zeitgeift feine 
ganze Macht innerhalb der Kirche geltend machte, und der kranke, aber genefende Leib des 
Herrn in den folgenden Jahrhunderten oft die fonderbarften Lagen und Stellungen einnehmen 
mußte, den Bedürfniffen der Umftände gemäß: fo erfcheint in der Nichterzeit zwar nie völlige 
Gottesvergeffenheit, nie völlige Rohheit und Wildheit der Sitten, doch aber nicht bloß unter 
dem Bolfe, jondern auch unter den Knechten des Herrn. das heilige Feuer in wunderlichen, 
zum Theil wilden Zudfungen auflodernd und um fich greifend. Hier gilt e8, den rechten 
Mittelpunkt, um den alles jich dreht, feit in's Auge faffen, und nie ſich zu einer hinkenden 
Bergleihung diefer Periode mit den Heldenzeiten: heidnifcher Völker verleiten Laffen. Ber 
wundernswürdig ift in dem Buche der Richter vorzüglich "die große Treue und Wahrheit 
der Darftellung ; wir jehen die Knechte Gottes in ihrer durch die Zeit bedingten rohen 
Kraft, zum Theil felbft der Macht des heidnifchen Zeitgeiftes, oder der Gewalt der: durch 
fein fittliches Volksleben gezügelten Sinnlichkeit weichend. Grade aber in diefer ihrer rohen 
Geftalt, in ihrer ungezügelten Natürlichkeit find an ihnen die Wirkungen des Geiftes Got— 
tes um fo erbaulicher und Iehrreiher. — Das Bud) der Richter befteht aus: einer Haupt» 
ſchrift (E. 1—16.), und zwey Anhängen (&. 17. 18. und &. 19 — 21.), zu welchen als 
dritter nod) das Buch Ruth (f. umten) hinzufommt. Die Hauptfchrift beginnt mit einer 
Einleitung (&.1—3, 6.). Diefe erzählt zunächſt von der Fortſetzung der Eroberung 
durch die einzelnen Stämme, und gibt an, was nicht erobert wurde. Dann folgt‘ die 
ftrafende Erſcheinung des Engels des Herrn (E. 2, 1—5.), welche die Grundlage der 
folgenden allgemeinen Ueberficht der Richterzeit bildet (bis C. 3, 6.). Zuerſt treten nur 
furze Nachrichten von einzelnen Richtern, oder einzelnen ihrer Thaten hervor; erſt an das 
uralte Lied der Debora, das zum BVolfsliede geworden, knüpft fich eine längere Erzählung 
an. Mit Gideon beginnen (E. 6.) längere, ausführliche Erzählungen, von ihm und Abi— 
melech, Sephtha und Simfon, untermifcht mit kürzeren Nachrichten, und betrachtenden Anz 
wendungen. Indem allen, wie nachher in den beiden Anhängen, finden wir uralte, in 
gewiffen Stämmen erhaltene, an Lieder, Orte, Namen anfnüpfende Weberlieferungen, die, 
wahrfcheinlich zu Samuel's Zeit, von Propheten zu einem Ganzen verarbeitet wurden. 
Die Einfalt der Sitten jener Zeit, den reinigenden Einfluß des göttlichen Gefebes, 
die fortfchreitende Sittigung des Volkes in den friedficheren Zwifchenräumen nach den Ber 
freyungskämpfen, zeigt ung das wahrfcheinlich in Gideon’8 Zeit ung verfegende Bud Ruth, 
welhes ein Gemälde aus der Familie des größten Königes in Iſrael, des Stammvaters | 
des Königes aller Könige, ung darftellt. In den älteften Zeiten bildete dies Buch mit dem 
Buche der Richter Ein Ganzes, ähnlich den beiden Anhängen Richt. 17—21. ul 
Die Büher Samuel’s, urfprünglid Ein Ganzes, erft in der alten Griechiſchen 
Weberfegung unter dem Namen „erſtes und zweytes Buch der Könige‘ in zwey Hälften 
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getheilt, gehen vom Zeitalter der Nichter aus, von Simfon’s Zeit, an deren Schluſſe mit 
Sımuel’s$ Geburt und Auftreten ein neuer Abjchnitt beginnt. « Die, Untreuen und eins 
zelnen: Strafen Iſrael's hatten endlich zu einer bleibenden Unterwerfung des: größten Theils 
von Kanaan unter die Philifter geführt, welche erſt unter David endete. ’ Aus ihr follte 
das Volk Gottes ſich herrlich erheben; aber nicht eher, als bis: auf innerlichem Wege eine 
große Umwandlung angebahnt worden war. Schon Samuel’ Geburt ift merkwürdig; noch 
mehr feine frühe Erwählung zum Propheten, in der er einen auffallenden Gegenfab gegen 
die Gottlofigkeit und Gottverlaffenheit des hohenpriefterlichen Gefchlechts bildet. Als Pro— 
phet ruft ex Ifrael zum Kampfe auf gegen die Philiſter; da erweckt die tieffte Erniedrigung 
des Volkes, der Verluft der Bundeslade, die entarteten Bundesfinder aus ihrem Schlafe. 
Zunächſt fuchen fie einen Außeren Halt, einen Mittelpunkt in’ der Macht eines Königs, wie 
alle Heiden ihn habenz der Herr gewährt, mit ſcharfer Rüge des ungöttlichen Sinnes, dieſe 
Bitte, in Saul wird ihnen ein Kriegsheld, in Einfalt der Sitten und Demuth groß ge— 
zogen, von dem Herrn gegeben. Doch e8 kommt der. innere Schade des ganzen Volkes an 
ihn zum. Borfiheinz der geiftlichen Macht aus Gott, welche innerlich das Volk umbildete, 
fih entfremdend, ja widerfegend, tft er in der That auf dem Wege, ein König zu wers 
den, wie alle Heiden ihn haben, und das Volk Ifrael den Heiden gleich zu machen. Da 
tritt in Samuel ihm der Stellvertreter des .unfichtbaren Königs entgegen, der Geift des 
Herrn weicht von Saul und wird über einen Mann nad) Gottes Herzen ausgegoſſen, der 
nun, ohne die geringite Rechtsverlegung, ja mit tieffter Ehrfurcht gegen den Gefalbten des 
Herrn erfüllt, auf wunderbar. verfchlungenen Wegen unabfichtlich auf den Thron erhoben 
wird. In David's Gefchichte erſcheint der. echte König des Neiches Gottes im A. Teſta— 
mentz ein mächtiger Kriegsheld, doch voll tiefer Innerlichkeit der Gefinnung, gehorfam und 
treu auf Gottes Stimme merfend. Ex will dem Herrn ein Haus bauenz das verfagt ihm 
der Herr, indem er vielmehr ihm, dem David, ein Haus zu bauen verheißt, und fein ewiges 
Reich auf Erden an ſeine Nachkommenſchaft anknüpft. Auf dieſem höchſten Gipfel ange— 
langt, vergißt er jedoch ſeiner großen Gnadenvorzüge; er fällt tief, und die Strafgerichte, 
welche ihn und ſein Haus treffen, demüthigen ihn ebenſo ſehr, als ſie in der Unvollkom— 
menheit auch dieſes edelſten Stellvertreters Gottes hinweiſen auf den Sohn David's, deſſen 
mangelhaftes Vorbild der Stammvater des Königshauſes war. Mit dem Ende der Regie— 
rung David's, doch noch vor ſeinem Tode, brechen die Bücher Samuel's ab. Wer der 
Verfaſſer ſey, läßt ſich nicht einmal vermuthenz auch über die Quellen, aus denen fie ent— 
fanden ſeyn können, haben wir nur ſehr fpärliche Andeutungen. Wir finden namlich 
1 Ehron. 29, 29. drey Bücher (mw. fo) angeführt: „Die Worte David’s, die erften und 
die legten, fiehe fie find gefhrieben auf (man. fagt 9. „auf ein Buch Schreiben‘) die Worte 
Samuel’8, des Sehers, und die Worte Nathan’s, des Propheten, und die Worte Gad’g, 
des Schauers.' Wenn ein Geſchichtsbuch Samuel’s die Geſchichte David's enthielt, ſo 
mußte dieſer Prophet bis an ſein Lebensende die Geſchichte aufgezeichnet haben. Ohne 
Zweifel diente dazu das gemeinſchaftliche Leben der Propheten, wie das in den „Wohnun⸗ 
gen zu Rama“ 1 Sam. 19. Im dieſer von Samuel geſtifteten Gemeinschaft begann durch 
ihn ſelbſt das Aufzeichnen der Gefchichten, welche für den Fortſchritt des Neiches Gottes 
von Wichtigfeit waren. Die an David’8 Hofe lebenden Bropheten Nathan und Gad waren 
ohne Zweifel aus diefem Kreife hervorgegangen, und ſetzten dieſe Gefchichten fort; ihre und 
andere Propheten Werke finden wir oftmals angeführt, z. B. 2 Chron. 9, 29: „die Worte 
Nathan's, des Propheten, und die Weiſſagung Ahia's, des Schiloniten, und das Geſicht 
Jehdi's, des Sehers.“ Was ſich von ſolchen einzelnen Aufzeichnungen vorfand, ward fpäter 
von einem Sammler und Bearbeiter in eins verbunden. Es erklärt ſich aus dieſer Ent- 
ſtehung, einmal die ungemeine Friſche, Lebendigkeit und Lieblichkeit der Erzählungen, die, 
in der Zeit des Aufblühens der Propheten-Gemeinſchaften niedergeſchrieben, zum Theil von 
begeiſterten Augenzeugen und Mithandelnden herrühren; ſodann, wie immer Ein Haupt— 
geſichtspunkt, der Fortgang des Reiches Gottes, feftgehalten ift, alles andre dagegen zurück— 
tritt; endlich auch, warum die Beziehungen auf die Priefter und den Gottesdienft verhältniß- 
mäßig zurücktreten, mit welchen die Propheten in feiner unmittelbaren Gemeinſchaft jtanden, 
ja oft in Gegenfag traten. Etwas Eigenthümliches der Bücher Samuel's iſt dabey noch 
das öftere Einrücken von ganzen Liedern oder von Strophen aus denfelben. Bey einem 
derjelben, bey David's Klaggefang auf Saul und Sonathan, einem Kriegsliede für Bogen- 
ſchützen, wird fogar die Quelle genannt: „das Buch des Frommen“ (Il, 1, 18.), welche 
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auch Joſ. 10, 14., und vielleicht unter dem Titel: „das Buch der Kriege des Herrn“ 
A Mof. 21, 14. noch angeführt wird. Sonft fommt vor der Lobgefang der Hanna I, 
2, 1. 1.5 ein Vers aus dem Siegesliede des Volfes auf David I, 18, 6. fj.5 ebenfo aus 
David's Klaggefang um Abner IT, 3, 33.5 David’s Dankpſalm I, 22, und feine „lebten 
Worte, 11. 23. Auch Tann man dahin rechnen David's Gebet nach Empfang der großen 
Verheißung für fein Haus N, 7, 18. Aus einem Heldenverzeihniß ft II, 23, und eine 
ganz für fich daftehende Gefchichte ift die von der Peft IT, 24. Offenbar beabfichtigt der 
Verfaſſer David's Leben vollftändig zu gebenz daß er feinen Tod nicht erzählt, Fam wohl 
daher, weil diefer ſchon in den älteften Quellen mit Salomo's Thronbefteigung und Re— 
gierungsgefchichte verbunden war. — Die Bücher Samuel’s find unter allen Gefchichtswerfen 
des Alten Teftaments das ausführlichfte, die Perfonen, die darin ‘auftreten, Ternt man genau 
kennen, ihr Charakter offenbart fih in einer Neihe der eigenthümlichſten Züge, man fieht 
die Ereigniffe entjtehen und mit allen ihren bewegenden Triebfedern fich entwideln, und 
überall erfheint eine reihe Fülle von Offenbarungen des Iebendigen, heiligen, barnıherzigen 
Gottes an fein Volk. Befonders wenn man die der Gefchichte gleichzeitigen Pfalmen forg- 
fältig damit verbindet und vergleicht, thun wir einen Blick in das innerfte Leben der 
Heiligen Gottes diefer Zeit, wie wenige uns vergönnt find. 

Die Bücher der Könige (urfprünglih Ein Ganzes, erft von der Griechifchen Ueber- 
feßung als „Ztes und Ates Bud) der Könige“ in zwey Theile getheilt) führen die Geſchichte von 
Salomo’8 Regierungsantritt bis zu der Babylonifhen Gefangenfhaft, durch einen Zeitraum 
von mehr als 450 Fahren fort. Der Herr hatte dem David ein Haus gebaut,und David’s 
Sohn follte dem Herrn ein Haus bauen, und den Stuhl feines Königreichs wollte er ihm 
beftätigen ewiglih; Er wollte fein Vater, und David’s Sohn follte Sein Sohn ſeyn; that er 
eine Miffethat, fo wollte er mit Menfchenruthen ihn züchtigen, doch aber feine Barmherzig- 
feit nicht von ihm wenden (2 Sam. 7, 13. 14). Auf die Erfüllung diefer Weiffagung 
über David's Haus zielt die ganze Gefchichte der Bücher der Könige hin. Ungeachtet fie 
daher eine Gejhichte der Könige, erft des Salomo, dann derer von Juda und von Sfrael 
bis zur Zerftörung beider Reiche enthalten, übergehen fie eine große Maffe des gefihichtlichen 
Stoffes, weldher auf jenes Hauptziel Feine unmittelbare Beziehung hatte; berichten aber 
ausführlich von der Wirffamfeit einiger hervorragender Propheten, deren Leben und Thaten 
in der Geſchichte Iſraels den eigentlichen Kern bilden. Verhältnigmäßig ausführlicher ift 
. die Gefchichte des Reiches Iſrael behandelt, vielleicht weil dort, aus der großen Propheten⸗ 
zeit her, die Quellen reichlicher floffen; am umftändlihften, nächſt Salomo’8 Regierung, die 
Thätigfeit Elia’s und Elifa’s und die Reformen unter Hisfia und Joſia. Wer der Ver- 
faffer des Buches ſey, ob, wie fchon einige ältere Juden meinten, der Prophet Jeremia, 
oder was fonft für ein Prophet, ift ungewiß; aber die Zeit: der Abfaffung ift ohne Zweifel 
die der Babyloniſchen Gefangenfchaft, denn aus ihr berichtet der Verfaffer den letzten Licht- 
blick über das Haus David's in Zojahin’s Erhöhung am Schluffe, Fennt aber die Bes 
freyung durch Cyrus nicht, die er nicht mehr erlebte. Als Quelle feines Buchs führt er fehr 
bäufig (fo w.) die „Worte der Tage’ erft „des Salomo“, dann „der Könige Iſrael's und 
Suda’s' an. Gewiß war dies Werf nicht eine von Föniglihen Beamten verfaßte Reichs— 
chronik; denn da die Könige Iſrael's größtentheils, derer von Juda aber auch nicht wenige 
abgöttifch und fogar dem Dienfte des Herrn feindlid waren, Täßt fich nicht wohl denken, 
daß ihre Diener in dem Geifte eines unwandelbaren Glaubens an die göttliche Leitung aller 
Begebenheiten und mit Hervorhebung alles deffen, was für die Förderung des göttlichen 
Reiches wichtig war, die Gefchichte aufgezeichnet hätten. Vielmehr führen manche Umftände 
darauf hin, anzunehmen, daß es eine zwar nur geiftig, doch aber ftetig und ununterbrochen 
zufammenhangende Reihenfolge von Propheten, neben der durch Geburt fortgepflangten Reihe der 
Priefter, im Volke Iſrael gab. Zwar wiffen wir nicht, ob die in den „Wohnungen zu Rama’ 
zuerft erfheinenden, dann aber bis auf Elia nicht wieder hervortretenden Prophetengemeinſchaf⸗ 
len ſtets fortgedauert haben. Aber merkwürdig iſt, daß wir das Volk in der ſpätern Zeit oft⸗ 
mals nach dem Tode der Könige ein Urtheil, vom Standpuncte des Reiches Gottes, über 
ihre Regierung halten ſehen, wonach dann ihr Begräbniß beſtimmt wird, ähnlich den Todten⸗ 
gerichten der Egypter (f. von Manaſſe 2 Kön. 21, 18. Amon 21, 26.; womit vgl. Die 
Chronif von Zoram Il, 21, 18. Joas 24, 25. Uſia 26, 23. Ahas 28, 27. 1. 2e.). 
Da öfters fogar die Hohen Priefter vom Dienfte des Herrn abfielen, Fönnen fie nit im= 
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daher, am fiherften an, daß die Entſcheidung hier vornehmlich in den Händen: der Prophe- 
ten lag, welche, wie fie überhaupt die in die Geſchichte eingreifende Hand Gottes waren, 
fo auch nach vollendeter That fein Urtheil ausfprachen. Wie fie daher durch ihr Handeln 
den Faden göttlicher Leitung durch die ganze Geſchichte Iſrael's fortführten, und dafür 
forgten ‚daß, er nie zerriß, ſo waren ſie auch ‚die Verfaſſer jener „Worte der) Tage‘ oder 
Zeitgeſchichten, welche dafür ſorgten, daß was geſchehen, auch in dem rechten Lichte erkannt 
wurde. Es waren dieſe Zeitgeſchichten ein größeres Werk, das ſtets durch neue Zuſätze ver- 
mehrt wurde ‚und woran ſich dann einzelne. Schriften der Propheten, wie Ahia's und 
Jehdi's über. Jerobeam (2 Chron: 9, 29.), Jehu's über Zofaphat 20, 34.), Selaja’s über 
Hiskia (32, 32), Choſai's (33, 19.) anfchloffen. Von der. des Zehn. wird ausdrücklich 
gefagt, er habe ſie in das Buch ‚der Könige Iſrael's eingetragen... In der vom Propheten 
Sejaja ‚verfaßten, in unſer Gefchichtsbuch aufgenommenen Erzählung. von. Hisfia (@. 20. f.) 
haben. wie. ein Stück aus dieſer ‚prophetifchen Reichsgeſchichte ſelbſt. — Die Geſchichte der 
Bücher, der Könige zerfällt in drey Theile. Der erſte ſchildert Salomo's Regierung (I, 
1— 11.); der zweyte die Geſchichten ‚der beiden getrennten. Reiche, fo daß abwechſelnd, und 
mit, Anfnüpfung der Zeitfolge an die Zahl der, Negierungsiahre. der Könige, beide ‚neben 
einander fortlaufen (I, 12 — 11, 18), der dritte die Gefchichte des. noch übrigbleibenden 

Reiches Juda bis zur Babyloniſchen Gefangenſchaft. 
Die Bücher der Chronik (H. Dibre'hajamim, Worte der Tage, Gr. Paraleipomena, 
d. h. Uebriggelaffenes,, Supplemente, Ergänzungen, von Hieronymus, zuerft Chronif genannt) 
find, gleichfalls urfprünglich, Ein, Buch, geweien. Sie ftammen aus der Zeit nad der Ba- 
byloniſchen ‚Gefangenschaft her, und ftehen auch deshalb nebft den drey Büchern Esra, Ne— 
hemia ‚und Efther nicht unter den ‚früheren Propheten’, unfern übrigen hiftorifchen Büchern. 
In fümmerlicher Zeit, unter, Bedrängniffen von außen, innerlich und äußerlich verarmt, 
bauten ‚die Jüdiſchen Anſiedler unter der wechſelnden Gunſt und Ungunſt der Perſiſchen 
Könige in ihrem Vaterlande fich wieder an; e8 war -wie ein ſchmerzliches Erwachen ‚aus 
einem langen Irrwahn, als das Volf nun lebendig fih bewußt ward, daß alle Drohungen 
der Propheten erfüllt feyen. Da ‚griffen ſie nach allen Meberreften ihrer herrlichen Ver— 
„gangenheit „mit ſehnſuchtsvoller Liebe, ‚und: wandten ſich mit Abſcheu hinweg von allem, 
was fie, in. das Elend gebracht hatte. Einem folhen Beftreben verdankt dies Werk feine 
Entſtehung. Der Berfaffer war, mit den andern Männern Gottes dieſer Zeit, eifrig be— 
müht um die Wiederauftichtung des zerftörten Gottesftaats, vorzüglich aber der von Gott 
geordneten Heilsanftalten ; darum fammelte er. alle noch) vorhandenen Urkunden und Quellen= 
Ihriften, die er finden, fonnte, und die ihm theils zu. vereinzelt, theils zu weitläufig er— 
Ihienen, um dag Gedächtniß der heiligen: Vorzeit im Volke wach zu erhalten, und ſtellte 
ganz. beſonders das zuſammen, was dem von Gott erwählten Haufe David’s und dem Gottes: 
dienfte Glanz und Ehrfurcht ihm zu verleihen ſchien. Von den ſchon vorhandnen heiligen 
Büchern benußte, er nur, das Geſetz, das erſte Buch Moſe's, um die älteften. Stammtafeln 
daraus zu entnehmen, und dem Bolfe den Eindruck von feiner, göttlichen. Erwählung und 
Beſtimmung zu geben. Die Bücher Samuel's und der Könige müffen zwar damals ſchon 
vorhanden gewefen feyn, und es it wohl: unzweifelhaft, daß der Berfaffer fie gefannt habe; 
daß er fie aber benugt, iſt höchſt unwahrfcheintich, vielmehr. glaubte. er wohl, jelbft im Beſitz 
‚der Quellen, aus denen auch jene Bücher gefloffen, und nod) einiger andrer, die deren Ver— 
faſſer nicht gekannt, an diefe vielmehr ſich halten zu müſſen. (Wir finden hier eine ähnliche 
Erſcheinung, wie. bei unfern Evangeliften, von denen wahrſcheinlich Marcus den Lucas ge⸗ 
kannt, aber nicht eigentlich benutzt hat.) Er führt überhaupt folgende Quellen an: die 
„Worte der Tage des Königs David“, der beſtändige Titel der. von Propheten geführ- 
‚sten Jahrbücher der. Reichs-Geſchichte (I, 27,.24.); die „Worte Samuel's, des. Sehers, 
und die Worte Nathan’s, des Propheten, und. die Worte Gad’s, des Schauers“, alle von 
David’s Geſchichte handelnd (I, 29, .29.)5 ‚die Worte Nathan's, die Weiffagung Ahia's 
des Schiloniten und die Sefichter Jehdi's, des Schere, über Jerobeam, den Sohn Rebal's,“ 
von Salomo's Geſchichte handelnd (II, 9, 29.)5 und nachher, unter etwas abweichenden 
Ziteln „ wahrfcheinfich immer ein und daſſelbe Werk: „das Buch der Könige Iſrael's und 
Juda's“, welchem er zuweilen vorſetzt den Ausdruck „Auslegung,“ oder „Erklärung, Aus— 
einanderſetzung“ Midraſch) des Buch 3 der Könige. Auch zu dieſem Buche der Könige hat 
er aber noch prophetiſche Werke hinzugenommen; fo das Leben. des Uſia, vom Propheten 
Jeſaja (il, 26, 22), und die „Worte Choſai's“, als Quelle der Befehrungsgefchichte des 
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Manaffe (1, 33, 19.), welche letzteren er von dem Buche der Könige ausdrücklich unter 
ſcheidet. In unſern Büchern: der Könige fanden wir die eigentlichen Neihsgefchichten der 
Bropheten angeführt, unter dem Titel? „Worte der Tage‘, d. h. Chronik, „der Könige 20.’ 
Die, Quelle unſers Chroniften muß aber, wie ihr Titel zeigt, davon verfchieden geweſen 
ſeyn und beſtand wahrſcheinlich in einen ausführlichen Bearbeitung jenes urjprünglichen 
Werkes mit vielen Zufäßen, jo wie vielleicht auch in prophetifchen Reden, die eine Art von 
Nutzanwendung der Geſchichte bildeten. So erklärt es fih, wie manche Abjchnitte: in der 
Chronik fait wörtlich mit den Büchern der Könige übereinftimmen, andre dagegen auch das 
von abweichen und namentlich viele Zufäge enthalten. Bey der Auswahl der Gefchichten, 
‚die mit. der. letzten Zeit des Saul beginnen, ift dem DVerfaffer alles das, was fih auf das 
‚Göttliche, Heilige, Gottesdienftliche, vorzüglich aber auf die Mitwirkung der Priefter und 
Leviten bezieht, über alles wichtig. Schon aus der Zeit vor Saul's Ausgang liefert er 
daher den zur Ergänzung des erften Buchs Samuel's fehr bedeutfamen Abſchnitt C. 12. 
‚Aus David’s Gefhichte läßt er weg, was bei unverftändigen Leſern ihn herabſetzen Fonnte, 
‚Die Gefchichten: der Bathfeba, des Amnon , des Abfalom 5 hebt aber ausführlich feine gottes- 
dienstlichen Anftalten und feine Vorbereitungen zum Tempelbau hervor. Auch Salomo er⸗ 
ſcheint ihm als Erbauer des Tempels am bedeutendften, wogegen von feinem Abfall nichte 
‚vorkommt, und manches Aeußerlichere das erfte Buch der Könige ausführlicher hat. Die 
-Jängften Abfchnitte im Folgenden, die der Chronik eigen find, wie von Rehabeam (E. 11.), 
von Joſaphat (C. 20.), von Manaffe (C. 33.), enthalten alle ſolche Ereigniffe, in denen ſich 
‚die göttlichen Strafen über den Abfall und die BVerherrlihung feiner Wundermacht bey 
aufrichtiger  Herzensbefehrung darftellen. Daß der Chronift von dem Neiche Iſrael nur 
‚ganz beyläufig Erwähnung thut, während er die Gefchichte von Juda fehr umftändlich er⸗ 
zählt, hat auch darin feinen Grund, daß Iſrael, als der ungefegliche, wider Gottes Willen 
und: die von Gott eingejegte Königsfamilie gebildete Staat, ihm gar nicht mehr als Got- 
tes Reich auf Erden erfiheint, während in dem auch noch fo fehr mit Sünden befledten . 
Juda der Herr fich ftets aufs Neue verherrlicht. — Die Abfaffung der Bücher der Chronik 
fällt in: die leßte Zeit, aus der es Schriften in unfrer altteftamentlichen Bibel gibt, in die 
Zeit des Berfifhen Königs Artarerres Langhand, im Bude Esra Arthahfhafhtha genannt. 
Unter ihm verftärfte Esra die ſchwache Anfiedlung Züdifcher aus der Gefangenfchaft Heim— 
gefehrter, gab ihnen fefte gottesdienftliche Einrichtungen, und reinigte den Staat von frems 
den heidnifchen Eindringlingen. Esra, der Priefter, wird häufig im Buche Era und Nehe⸗ 
mia „der Schriftgelehrte‘‘ genannt; er war ein fleißiger Sammler von Gefchlechtstafeln, von 
Urkunden, und bemühte fih, unter dem Volke einen tiefen Eindrud von dem Abfall der 
-Bäter und der darauf über fie verhängten Strafe zu erweden. Nimmt man dies, fo wie manche 
Achnlichfeiten in Sprahe, Gefhmad und Darftellung, mit dem Umftande zufammen, daß 
der Schluß der Chronif auch den Anfang des Buches Esra bildet: fo erhält Die Ders 
muthung viel Wahrfcheinlichfeit, daß Esra der Verfaffer der Chronik, und das nad ihm 
benannte Buch eine Fortſetzung derfelben fey, ihre Abfaffung alfo nad dem fiebenten Jahre 
der Regierung Artaxerxes J. Langhand ſtattgefunden habe. 
Das Bud Esra verſetzt uns in die Zeit nah der Babyloniſchen Gefangenschaft. Wie 
„aus. einem großen Schiffbruche nur wenige fi retten, die dann von ihrem Hab’ und Gute 
ſo viel, als fie grade fönnen, mit ängftliher Sorge in Sicherheit zu bringen fuchen: fo 
zog die Feine, arme Schaar von Anfiedlern unter Serubbabel und Joſua nach Kanaan zus 
rück, gefichert durch das Wohlwollen des Cyrus, aber über ein Sahrhundert lang heftig 
angefochten von Nachbarn, welche in ihre Vorrechte ſich eindrängen wollten, und, als ihnen 
dies nicht gelang, den Staat zu unterdrüden trachteten, in welchem mit Recht fie einen 
feften, fruchtbringenden Kern eines neuen Volkslebens ahmeten. Noch jandte der Herr feine 
Propheten unter dies zaghafte, bedrängte Häuflein, um dem neuen Anfange das göttliche 
Siegel aufzudrüden; und Haggai, Saharja und Maleachi unterftügten die Bemühungen des 
Serubbabel und: Zofua, des Esra und Nehemia. In drey beftimmt unterfchiednen Anſätzen 
richtete, Die neue Ordnung der Dinge fih ein. Mit der erften Anfiedlung unter Serub⸗ 
babel und Joſua begann der Tempelbau; in der zweyten unter Esra wurden die gottes- 
dienstlichen Verhältniffe geordnet; die Sendung des Nehemia gab dem ſchwachen, feicht zer⸗ 
ftörbaren Gemeinwefen den Halt und die Feſtigkeit, die zur Bewahrung der Volfsheilig- 
thümer mothwendig waren. — Das Buch Esra befteht aus drey Hauptabfchnitten. Der 
erfte (K. 1—6.) iſt eine Reihenfolge von älteren Urkunden fett Cyrus, loſe verbunden 


Xu Einleitung. 


durch wenige erzählende Worte. Unter diefen befindet fih, mitten in dem Hebräiſch ge- 
ſchriebenen Buche, ein Abfchnitt in Aramäiſcher (Chaldätfcher) Sprahe (E. 4, 8—6, 18.) 
welcher die Hinderungen des Tempelbaus und die Vollendung deffelben befchreibt; angefügt 
ift demfelben dann von dem Bearbeiter ein Zufag über die Baffahfeier. — Auf. diefen 
erften Abfchnitt folgt Esra’s Gefchichte feines eigenen Zuges nad) Kanaan und deffen, was 
er dort ausgerichtet. Zur Einleitung des Ganzen fommt eine kurze Gefchlechtsfunde des 
Schriftgelehrten und ‚Antrieb zu diefer Sendung und Zwed derfelben voranz dann folgt 
wörtlich der offene Brief des Königs von Perfien, in welchem er Esra bevollmächtigt, der 
von da an feine Gefchichte in der erften Perſon erzählt. Den Befchluß des Ganzen (E. 10.) 
macht eine feierliche Handlung des Esra, wodurd er das Volk wieder in den Bund aufs 
nimmt, verbunden mit der Reinigung deifelben von fremden Weibern. Hier wird wieder 
von Esra in der dritten Perſon geſprochen; er felbft feheint in ſpäterer Zeit dies Stück 
hinzugefügt zu haben. 

Das Bud Nehemia, des Königlich Perſiſchen Mundfchenfen und Unterftatthalters 
in Juda, bildet gegen die troden und chronifartig gefchriebene Gefchichte des Esra darin 
einen eigenthümlichen Gegenfag, daß die Hauptperfon des Buches, fein Verfaſſer, ein Mann 
von warmem Gefühl und lebendiger Frömmigfeit, feine in der erften Perfon gefchriebene 
Darftellung mit feinen Betrachtungen und Gebeten durchwebt. Mit vieler Mühe und unter 
vielen Anfechtungen vollendet er die Befeftigung der Stadt und die Sicherung des Heilig⸗ 
thums, und fährt fort in der Reinigung, die Esra begonnen hatte. Das Buch zerfällt in 
vier Haupttheile. Bon C. 1—7. erzählt Nehemia in der erften Perfon die Gefhichte feis 
ner Sendung nah Juda, und was er dort ausgerichtet. Alles dies geht Nehemia allein 
an. Was er aber nun in Gemeinfchaft mit dem gleichzeitig anwefenden Esra vollbracht, 
und wobey dieſer eigentlich die Hauptperfon war, davon handelt der zweyte Haupttheil 
(@. 8—10.), der höchſt wahrfcheinlih den Esra zum Verfaſſer hat; Nehemia ließ dieſes 
Stück von Esra bejchreiben, und rüdte e8 feinem Buche ein. Der darauf folgende dritte 
Haupttheil enthält zwey Namenliften, die eine von Bewohnern Serufalems zur Zeit Nehe— 
mia’d, die andre von Prieftern und Leviten, die mit Serubbabel binaufgezogen waren. 
Der vierte Haupttheil (C. 12 u. 13.) nimmt den Faden wieder auf, wo der Berfaffer ihn 
hat fallen Taffen ; diefer berichtet bis zum Schluffe wieder in der eriten Perfon von der Ein— 
weihung der durch ihn erbauten Mauern und von verfchiedenen Reformen, die er in dem 
gemeinen Weſen vornahm. Das Buch bricht ab, ohne daß wir von Nehemia’s Ausgang 
hören. Es iſt ficherlich bald nach den erzählten Ereigniffen, gegen das Ende der Regie⸗ 
tung Artaxerres I. geſchrieben. 

Die Geſchichte ſowohl, als wohl die Abfaſſung des Buches Eſther fällt in eine 
etwas frühere Zeit, als die der Bücher Esra und Nehemia; im Jüdiſchen Bücherverzeichniß 
folgt ſie auf den Prediger Salomo, und geht dem Daniel voran. Mit großer Einfalt 
und Lebendigkeit wird uns darin eine für die Juden des Perſiſchen Reiches höchſt wichtige 
Begebenheit aus der Regierung des Königs Achaſchweroſch oder Kerres I. erzählt. Wir werz 
den ganz in die üppigen Sitten und die unberechenbaren Wechfelfälle am Hofe eines launen⸗ 
haften morgenländifchen Defpoten verſetzt; mit einer unnachahmlichen Anfpruchslofigfeit und 
Wahrheit treten aber auch die Hauptperfonen hervor, ohne das Gepräge tieferer, innerlicherer 
Srömmigfeit, aber fefthaltend an der ſtets vorfehungsvollen Leitung der Schickſale ihres Vol- 
fes. Höchft eingenthümlich daher und ein merfwürdiges Gepräge der Echtheit ift in diefem 
Buche das Fehlen des Namens Gottes, des Gebets, der Beziehungen auf Juda und Jeru— 
jalem oder das Neich Gottes überhaupt. Auch in diefem legten Gefchichtsdentmale des Alten 
Teftaments bewundern wir die eigenthimliche Schönheit der heiligen Geſchichte in ihrer 
völligen Wahrheit und Einfachheit. Die dem fpätern Jüdiſchen Charakter nur zu fehr ge- 
fallende Hauptbegebenheit diefer Schrift, deren Bedeutung fie nicht mehr verftanden, diente 
den Juden in Alerandrien in der Folgezeit dazu, ihre dichtende Einbildungskraft zu üben. 
Bas unter unfern apofryphifchen Büchern „Stuͤcke in Eſther“ heißt, find Zufäge, die fih an 
mehreren Stellen der Griechiſchen Meberfegung des Buches finden, und das ergänzen follen, 
was der eigentlichen Erzählung zu fehlen fchien, Bey Leſern, welche das rechte Verſtänd— 
niß des Wortes Gottes haben, kann durch Vergleihung mit diefer Ueberfeßung die Ur— 
Ihrift nur defto mehr gewinnen. 
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Ein neuer Zeitlauf in der Gefchichte des Reiches Gottes beginnt mit diefem Buche. Die Iſtaeliten, in 
naher Gemeinfchaft, und doch in feharfer Gefthiedenheit von den Egyptern zu einem Volke allmählich aus- 
gebildet, unter Gottes mächtigem Schuge von der Knechtſchaft it, in den Bund mit dent Seren aufge 
nommen, darnach in der Wüfte von Egyptifchen Heidenthum geläutert, folfen num ihr verheißnes Erbe 
von den Kanaanitern fich erfämpfen, um, als ein ſelbſtändiger Gottesftaat unter den andern Völkern, als 
Bewahrer des zufünftigen Segens über die Menfchheit, und als ein Durch die That redendes Zeugniß an 
die Heiden, den großen Heilsplan Gottes zu fürdern. Ein den Egyptern zwar verwandter , doch auch von 
ihnen fehr verfchiedener Volksſtamm war 8, mit dem fie nun in nahe Berührung traten :inicht, wie jene, ! 
Bewohner eines abgeſchloſſenen, in fich felbit ftreng geordneten Landes; ſondern betriebſame, unternehs © 
mende, über alle befannte.und noch unbekannte Länder. fih verbreitende Handelsleute; in ihrer Heimath, 
wie in ihren Anfiedelungen, meiftens in viele Eleine Staaten zerfplittert, unter denen bald der eine, bad 
der andere, und zwar durch erworbne Reichthünter, fich hob; ein Volk ohne Geiftestiefe, ohne Kunftfinn, 
ohne Mannbaftigfeit und Zuverläffigkeit, ohne den ein großes Ganze ordnenden Gemeingeift; durch praee 
tifchen Erfindungstrieb, emfigen Fleiß, gewandte Beweglichkeit, betrügeriiche Schlauheit ganz in die mannich— 
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1. Des Herrn Befehl an Joſua, 


faltigen Intereſſen des irdiſchen Lebens verloren. In Älteren Zeiten finden wir unter Ham’s Nachkommen 


in Salem den König Melchifedef, Priejter des allerhöchſten Gottes, welchem Abraham den Zehnten gab; 
wir finden den Philifterfönig Abimeleh und den Stamm der Hethiter mit einiger Erfenntniß des wahren 
Gottes, und voll Ehrfurcht gegen deffen Knecht Abraham; wir finden Hemor und Sichen bereit‘, in den 
Dienit deſſelben einzutreten. Die Abgötteren ſcheint unter diefen Völkern durch Aufkommen des Heiden— 
thums im Einzelnen, durch allmähliche Vermiſchung desfelben mit dem Dienfte ‚des wahren Gottes und 
durch. tiefes fittliches DBerderben ftufenweife fich immer weiter erhoben und. verbreitet zu habe, wodurch 
ihre Schuld um fo größer und das nun fie ereilende göttliche Strafgericht um fo erklärlicher erfcheint. Die 
Religion der Kanaaniter (von den Griehen Phöntcier, von den Römern Punier genannt) war 
ein dem Egyptifchen verwandter Naturdienſt, doch nicht fo tieffinnig wie jener‘, ausgebildet, nicht ſo feſt 
an die Landesnatur gebunden, Sie verehrten.die Natur unter der Anſchauung eings männlichen und weibz 
lichen Urweiens, Bagl, (Bel, Herr) und. Aſtoreth (Aſtarte) genannt, welche in Sonne und Mond verkörpert 
erichienen, und nun in den erzeugenden und empfangenden Kräften der. Welt fich offenbarten. Diefe beiden 
Hauptgottheiten vervielfältigen ich in der Verehrung, theils indem gewiſſe Seiten oder Beziehungen in 
ihrem Wefen hervorgehoben wurden (Baal= Semes, Sonnen» Baal ; Baal⸗ Samin, Himmels: Baal; 
Baal-Malfereth, Baal- Stadtfünig; Baal- Sebub, Fliegen - Baal, vgl. Matth, 10,25, W,); oder, und 
zugleich, nach ihren vorgeblichen Dffenbarungen an bejonderen Orten Baal- Peor, 4 Mof, 25, 3.; Vaal- 
Hermon, Richt. 3, 3. 20.). Diefe Religion war eine Verſenkung und Beraufehung in der Natur, aus deren 
Kebensfülle diefe Völker fich zu ftärfen und zu Tneuern trachteten, wenn ſie ihren Wintertod betrauerten 
(die Weiber weinten über, den Thammus, Hel. 8, 14.), und an ihrem Wiederaufleben im Frühlinge freudes 
trunfen fih ergößten. Da u be ten fünen als ein Naturding exſchien, und fie Gottes Ebenbild in 
ihm nicht erfannten: fo waren jühnende Menfchenz, befonders KindersOpfer unter ihnen nichts Seltenes; 
und eine Abjcheu erregende Wolluſt diente zur menfchlichen Nachbildung und Verherrlichung der großen 
Bewegungen In der Natur, welche fie, oft in den wildejten Zeiten, feierten, Diefer Volksſtamm kannte 
keine Rafteneintheilung, wie die Egyptiſche; er ſchloß fich gegen Fremde nicht ab; Durch. lockende Sinn— 
lichkeit, durch Verträge , welche Gewinn gewährten, oder Doch verhießen, durch ein bald gegebnes und oft 
noch eher gebrochnes Wort zogen ſie andre Völker in ihren Vortheil, oder unterdrückten fie ſchnell. Kein 
größerer, fein gefährlicherer Gegenfaß als der der Kanaaniter und des Volkes Gottes, wie es nach dem 
göttlichen Gefeße durch Moie Tor follte. Viel hat diefer Kanaanitifche Volksſtamm gethan, um den 
menfchlichen alle neue Wege zu eröffnen, Handel und Gewerbe durch feine Erfindungen und Ent- 
derfungen zu fordern; aber abgefehrt von dem SHöchften, wie fte'waren, würde der Nußen, welchen fie ver— 
hreiteten, dem menfchlichen Gefchlechte ſelbſt verderblich geworden feyn, wäre ihrem Fortfchreiten grade 
in dem für die Menfchengefchichte fo wichtigen Vorder-Aſien nicht ein Damm entgegengefeßt worden. Das 
gefchah durch das Strafgericht Gottes, welches Jofua an den durch eigne ſchwere Schuld aus einem beſſern 
Zuſtande herabgeſunkenen Kanganitern vollzog ; "Wie fie denn ſpäter auch in ihrem Vaterlande der Baby⸗ 
Lonifchen , Perſiſchen, Griechiſchen Macht, in ihrem Pflanzſtaate Karthago den Römern unterliegen muß⸗ 
ten, nachdem fie in dem letztern eine lange, düſtere Geſchichte, und eine kurze Zeit großer, für Die Meuſch⸗ 
heit aber verhältnißmäßig unerſprießlicher Macht und Herrſchaft durchlebt hatten. Dem Volke Iſrael 
wurden fie von jetzt an, nie völlig beſiegt, und von Zeit zu Zeit theils in ihren Ueberreſten im gelobten 
Lande, theils an deffen Gränzen mächtig ſich erhebend, was der Weltgeift immerdar der. Gemeine des 
Herrn ift: bald fie anlocend durch Reichthum, Sinnlichkeit, Lebensgenup, bald einfchüchternd durch Ueber— 
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2 Das Buch Joſua 


ten fie danach, fey es durch aeiltige, fey es durch äußerliche Waffen Gottes Volk in den 
ar Fe Sei * en ER in * "Bett ne ug * die ewige Beſtimmung zu 
Tauben. In diefem gefahtvollen Streite ſollte Iſrael die in geichenfte G Sfraft erproben und ent 
wickeln, und, in Schmach und Unterdrückung en uld gerathen, zu Sieg und Befreyung durch 
göttliche Hülfe erhoben, den Kampf vorbilden, wel er zu a en Zeiten der Gemeine des Herrn verordnet iſt. 
I. Sofua, ſchon längſt durch den Mund des Herrn zu Moſe's Nachfolger berufen (4 Mof. 27, 15.f.), 
und als folcher dem Volke auch ſchon von Mofe vorgeitellt (5 Mof. 31.), empfängt dennoch aufs Neue 
einen außerordentlichen unmittelbaren’ Beruf von Gott, da Feine menfchliche HR für feinen eigen= 
thümlich großen Auftrag zureichte (ngl. Matth. 3. I. Einl.), Zwar war er durch Mojen an den Hohen 
Prieſter Eleaſar gewiefen worden, um die Entſcheidung durch das „Licht und Recht‘ in fehwierigen Fäl- 
Ten fich zu holen (4 Mof. 27, 21.); aber die Offenbarung, welche er hier, und nachher wiederhofentlich, 
durch eine Anrede Gottes empfängt, haben wir gewiß als eine folche, die unmittelbar an ihn erging, zu 
denken, in Gefichten oder durch Engelserfcheinungen (vgl. 4 Mof. 12, 2.); denn ohne vorhergehende Fra⸗ 
gen oder Bedenken, die von Jojua ausgehen konnten, enthalten fie oft längere Aufträge und Verfündigun- 
gen des Herrn, auch finden wir, daß Joſug jelbjt, um einen Befehl bon Gott zu empfangen, ähnlich wie 
Mofe, fich vor der Bundeslade niederwirft (C. 7, 6.); womit jedoch nicht ausgeſchloſſen ift, daß in der 
Negel er, wie die Hauptleute, an den Hohen Prieſter fich wandte, um den Seren zu fragen (C. 9, 14.).— 
Diefe erite Offenbarung des Herrn nad Moſe's Tode beſtellt ihn feierlich zu feinem Amte, gibt ihm den 
zwiefachen Auftrag der Einführung des, Volfes in das gelobte Land und der Vertheilung desjelben, er— 
neuert die Verficherung des göttlichen Beiftands, und ermahnt zu feiter Treue-gegen Gottes Geſetz und zu 
unerfchütterlihem Vertrauen auf ihn, fh 
3 0 Und nad). dem Tode Mofe, des Knechtes des Herrn, ſprach der Herr zu Sofua, dem 
2 Sohne Nun’s, Moſis Diener: Mein Knecht Mofe ift geftorben; fo mach dih nun auf und 
zieh über diefen Jordan, du und dies ganze Volf,2 in das Land, das ich ihnen, den Kin- 
3dern Iſrael's, gebe. Ale Stätte, darauf eure FZußfohle treten wird, habe ich euch gegeben, 
A wie ich: Mofe geredet habe; 3 von. der Wüfte an, und diefem Libanon, bis an den großen 
Fluß Phrath, das ganze Land der Hethiter, bis an das große Meer gegen den Abend, 
5follen eure Gränze feyn. Es foll dir niemand widerftehen dein Leben lang; mie -ich mit 
Mofe, gewefen bin, alfo will ich auch mit dir ſeyn; ich will dich nicht verlaffen, noch von 
6 dir weichen. Sey getroft und unverzagt; denn du ſollſt dieſem Volk das Land austheilen, 
7 das ich ihren Vätern gejchworen habe, daß ich's ihnen geben wollte: Sey nur getroft und 
fehr freudig, daß du halteft und thueft allerdinge nach dem Geſetz, das dir Mofe, mein 
Knecht, geboten hat. Weiche nicht davon, weder zur Nechten noch zur Linken, auf daß dur 
8 weislich. ‚handeln mögeft in allem, was du thun follft; ‚und laß das Buch dieſes Gefeges 
nicht von deinem Munde fommen, 3 ſondern betrachte e8 Tag und Nacht,6 auf daß du 
haltet und thueft allerdinge nach dem, was darin gejihrieben ftehtz alsdann wird dir's ges 
Ilingen in allem, was du thuft, und wirft weislich handeln können. Habe ich dir nicht 
geboten, daB Du getroft und freudig ſeyeſt? laß dir nicht grauen und entfege Dich nicht ; 
denn der. Herr, dein Gott, ift mit dir in allem, was du thun wirft. 


10 II. Da gebot Joſua den Hauptleuten des Volks, und ſprach: (91.) Gehet durch das Lager 
und, gebietet dem Volk und ſprechet: Schaffet euch Vorrath, denn über drey Tage werdet 
ihr über diefen Jordan gehen, daß ihr hinein kommet und das Land einnehmet, das euch 

12 der Herr, euer Gott, geben wird. Und zu den Nubenitern, Gapditern und dem halben 

13 Stamm Danaffe ſprach Jofua: Gedenfet an das Wort, das euch Mofe, der Knecht des 
Heren, ſagte und ſprach:. Der Herr, euer Gott, hat euch zur Ruhe, gebracht und Dies 


1. Der Anfang diefes Buches fchließt fih ganz | der Volfsftamm, der von den Kundfchaftern einit 
an das 5. Buch Moſe an, und fit. als deſſen Fort? | als jo bejonders fürchterlich war befchrieben. wor- 
feßung zu betrachten. Der Zeitpunft unſres Ab= | den, weil Enakskinder unter ihnen wohnten AMof. 
Ihnitts iſt alfo das Ende der 30 Trauertage 5 | 13, 33); daher fie vorzugsweife hier genannt wer» 
Moſ. 34. 8. den. — In diefen Worten wird: die ganze Größe 

2, Mit Ausnahme der drittehalb Stämme (®. | und Ausdehnung des Befiges, welchen Gottes Gnade 
12.),, von denen bloß die ftreitbare Mannfchaft | dem Volke zugedacht hatte, angegeben; es treitet 
größtentheils mitzog. Weil unter dem Namen Ka | dawider nicht, daß, um die Trägheit des Volkes zu 
naan vorzugsweile Das Land im Weiten des Jor- | züchtigen, bey weitem nicht Alles ihm zu Theil 
dan verftanden wird, das öftliche nur als. Zugabe, wurde, Bgl. 1 Mof. 15, 18,4. 2. Sam. 8. Eint; 


erjchien : jo gilt auch die nunmehr erfolgende Er- 5. D. bh. alle Deine Reden „deine Befehle, feyen 
oberung.als die eigentliche Hauptaufgabe des ganz | dem Gefege gemäß. Doch ſ. zugleich das Folgende, 
zen Volks, \ 6. „Betrachten“ heißt 9. zugleich „reden“, weil 

3. Die Worte find eine Wiederholung von 5 Mof. | Iebhaft Nachdenfende auch zu fprechen pflegen. ©: 
11,124. 2. 1,2. Joſua foll das Gefeg für fih unaufhoör— 





4. Die Hetbiter wohnten im füdlichen Kanaan, lich leſen, meditiven. 
von Beer Seba an bis um Hebron, und waren 7.4 Mof. 32, 20. 2%, 


“ Capitel 1.20 3 


‚Sand gegeben; eure Weiber und Kinder und: Vieh, laffet im Lande. bleiben, das. euch Mofe 14 
‚gegeben hat, jenſeit des Jordan: 1 ihr aber follt vor euren Brüdern, herziehen gerüftet, mas 
ftreitbare Männer find, und ihnen helfen; bis daß der, Herr eure Brüder. auch zur) Ruhe 15 
bringet, ‘wie euch, daß fie auch einnehmen das Land, dag ihnen. der Herr, euer Gott, geben 
wird; alsdann follt ihr wieder umkehren in euer Land; das euch Moje, der Knecht des 
Herrn, ‚eingegeben hat zu befigen, diesfeit des Jordan, gegen der Sonne .Aufgang. Und 16 
fie > antworteten Jofua und ſprachen: Alles, was du uns geboten haſt, das wollen wir 
thun, und wo du uns hinfendeft, da wollen wir hingehen 5 wie wir Mofe gehorfam find 17 
geweſen, ſo wollen wir dir auch gehorſam feinz3 allein, daß. der Herr, dein Gott, nur mit 
dir ſey, wie er mit Mofe warz wer deinem Munde ungehorfam ift, und nicht gehorchet 18 
deinen "Worten, in allem, was du ung gebieteft, der ſoll ſterben; fey nur getroft und 
unverzagt! TE 
Das 2, Capitel. i 
Ausjendung von Kundſchaftern nach Jericho. 


Joſua, Gottes Befehl unbedingt gehorfam und verfrauend auf feine Verheißung, hatte bereits den 
Uebergang-über den Jordan „in drey Tagen‘ dem Heere angefündigt (C. 1, 11.). Dennoch, zur Stär- 
ung der Schwachgläubigen, unterließ er es nicht, auch menschliche Mittel anzuwenden, um den Zuftand 
der Feinde fennen zu lernen, in der Gewißheit, daß das geoffenbarte Wort dadurch nur um fo feftere Be— 
ftätigung empfangen werde, — In unfrer Gefchichte erblicen wir die Wirkung der großen Wunder, unter 
denen der Herr Iſrael aus Egypten geführt hatte: während die Kanaaniter dadurch in bange Furcht ge— 
ſchreckt, eine verzweiflungsvolle Gegenwehr verfuchen, ergreift ein göttlicher Funke das Herz einer bisher 
tief verderbten Frau, fie erkennt in jenen Wunderthaten den lebendigen Gott, beſchließt mit.eigner Ge— 
fahr feine Diener zu ſchützen, und wird in Gottes Volk Aug — Was die Zeitfolge der Ereigniffe 
betrifft, fo fehen wir aus C. 4, 19., daß der Uebergang über den Jordan am 10. des eriten Monats ge= 
ſchah. Sener Befehl‘ des Joſua (E. 1,11.) erging alfo am 7., den felben Tag früh fchickte er auch Die 
Kundichafter aus, und fie legten den, vielleicht noch nit 3 D. Meilen weiten Weg fo ſchnell zurüd, daß 
fie noch vor Anbruch der Nacht; Jericho wieder verließen ; die drey Tage, die fie auf, dem Gebirge zubrach— 
ten, find nicht volle Tage, es iſt der noch übrige Theil des 7., der 8. und ein Theil des 9.5 an diefen 
kamen fie zu Jofua zurüd, und fo fonnte er feinem Befehl am 7. früh zufolge am 10, über den Fluß 
gehen, So jtimmt die Reihenfolge der Ereignifje mit der Zeitfolge ſehr wohl überein, 

Sofua aber, der Sohn Nun’s, hatte zwey Kundſchafter heimlich ausgefandt von Sittim* 1 
und ihnen gejagt: Gehet hin, beiehet das Land und Sericho. Die gingen hin, und Famen 
in das Haus einer Hure, die hieß Rahab, und Fehreten.zu ihr ein.d Da ward dem 2 
Könige zu Seriho gejagt: Siehe, es find in diefer Nacht Männer; .hereingefommen von 
den Kindern Jirael, das Land zu erkundigen. Da jandte der König zu Jericho zu Rahab 3 
und ließ ihr jagen: Gib die Männer heraus, die zu dir in dein Haus gekommen find; 
denn fie find gefommen das ganze Land zu erkundigen. Aber das Weib verbarg die zwey A 
Männer, ® und ſprach alfo: Es find ja Männer zu mir herein gekommen, aber ich wußte 
nicht, von wannen fie waren; und da man die Thore wollte zujchließen, da es finfter war, 5 
gingen fie hinaus, daß ich nicht weiß, wo fie hingegangen find; jaget ihnen eilend nad, 
denn ihr werdet fie ergreifen. Sie aber ließ fie auf das Dach fteigen, und verdedte fie 6 
unter die Flachsftengel, die fie fih auf dem Dache ausgebreitet hatte. Aber die Männer 7 
jagten ihnen nah auf dem Wege zum Jordan, dis an die Zuhrt. Und man ſchloß das 
Thor zu, da die hinaus waren, die ihnen nachjagten.? Und ehe denn die Männer fich jchlafen 8 


1. Sofua befand fih zwar damals öſtlich vom 5. Bey einer Perſon diefes ſchändlichen Gewer- 
Jordan, und es ſcheint, als hätte er „Diesfeit‘‘ jagen | bes, die abgelegen an der Mauer wohnte, einzukeh— 
müſſen; es richtet fich hierin aber der Sprachges | ren, mußte den Aundfchaftern befonders Leicht jeyn; 
brauch nach dem Standpunct, den einer entweder | es gefchah aber ficherlich durch befomdre Leitung 
wirklich, oder in Gedanken einninmt. Hier fpricht | Gottes, da fie wohl die einzige in Jericho war, in 
Sofua als einer, der im Geifte fih fhon nad Ka= | welcher, troß ihrer Berderbnip, ein GSlaubensfunte 
naan verfeßt, und nennt das Dftjordanland jenfei- | erwacht war. Vermöge ihres Glaubens wird fie er— 
tig, wie es Diefen ftehenden Namen auch noch in | rettet und ein Glied des Volkes Gottes, aber ver 
fpäterer Zeit führte (Peräa, das jenfeitige), und | möge eines Glaubens, der nicht etwa todte Verſtan— 





felbjt die dort Wohnenden es fo nannten, deserfenntniß oder leeres Mundwerk war, fondern 
2. Alle verfammelte Hauptleute (B. 10.), nicht | thätig fich erwies in einem Werke des Muthes und 

bloß die der jenfeitigen Stämme. : der Selbitverleugnung. Vgl. Hebr. 11, 31. Jar, 
3. Es reden hierdie Männer desneuenGefchlechts, | 2, 25. 

nicht mehr deſſen, was wegen feines Ungehorfams 6. Hatte vorher fie ſchon verborgen, da fie merkte, 

in der Wüfte ausgerottet war. was gefchehn. ſollte. Dies und das B. 6. Erzählte 
4.4 Moſ. 25, 1. Diefe Ausfendung gefhah alfo | wird bier nachgeholt. J 

auch ohne Wiſſen des Volks. 7. Damit dies mit der Zeitrechnung ſtimme (f. 


1 


4 Das Bud) Joſua 


Ifegten, ftieg fie zu ihnen hinauf auf das Dad und ſprach zu ihnen: Ich weiß, daß der 
Herr’ euch das Land gegeben hat; denn ein Schreden ift über uns gefallen vor euch, und 
10 alle Einwohner des’ Landes find vor eurer Zukunft feige geworden. Denn wir haben ger 
hört, wie der Herr hat das Waffer im Schilfmeer ausgetrocknet vor euch her, da ihr aus 
Egypten zoget, und was ihr den beiden Königen der Amoriter, Sihon und Og, jenſeit 
1168 Jordan, gethan Habt, wie ihr fie verbannt habt. Und feit wir ſolches gehört haben, 
iſt unfer Herz verzagt, und iſt Fein Muth mehr in: jemand vor eurer Zukunft; denn der 
12Herr, euer Gott, ift ein Gott oben im Himmel und unten auf Erden. ! So ſchwöret mir 
nun bey dem Heren, daß, weil ich an euch) Barmherzigkeit gethan habe, daß ihr auch an 
13 meines Vaters Haufe Barmherzigkeit thuetz und gebet mir ein gewiſſes Zeichen, daß ihr 
{eben Taffet meinen Vater, meine Mutter, meine Brüder, und meine Schweftern, und alles, 
14 was fie haben, und errettet unfere Seelen von dem Tode. Die Männer ſprachen zu ihr: 
Thun wir nicht Barmherzigkeit und -Treue,an dir, wenn ung der Herr das Land gibt: 
15 fo foll unfere Seele für euch des Todes feyn, ſofern du unfer Gejchäft nicht verräthft. Da 
ließ fie diefelben am Seil durchs Fenfter herniederz denn ihr Haus war an der Stadt: 
16 mauer, und fie wohnte auch auf der Mauer. Und fie ſprach zu ihnen: Gehet auf das 
Gebirge, daß euch nicht begegnen, die euch nachjagenz und verberget euch dafelbft drey Tage, 
47 bis daß die wiederfommen, die euch nachjagen, darnach gehet eure Straße. Die Männer 
aber ſprachen zu. ihr: - Wir wollen, aber des Eides los jeyn, den du von und genommen 
18 haft, wenn wir kommen ins Land, und du nicht dies rothe Seil in das Fenfter knüpfeſt, 
damit du ung hernieder gelaffen haft, und zu dir ing Haus verfammelft deinen Vater, deine 
419 Mutter, deine Brüder, und deines Vaters ganzes Hausz und wer zur Thür deines Haufes 
heraus geht, des Blut fey auf feinem Haupt, und wir unfchuldig; aber alle, die in Deinem 
Haufe find, fo eine Hand an fie gelegt wird, ſo ſoll ihr Blut auf unſerm Haupte feyn. 
20 Und fo du etwas von dieſem unferm Gefchäfte wirft nachfagen , jo wollen wir des Eides 
21108 feyn, den du von ung genommen haft. Sie ſprach: Es ſey, wie ihr faget, und ließ 
22 ſie gehen. Und fie gingen hin. Und fie fnüpfte dag vothe Seil ins Fenfter. Sie aber 
gingen hin und famen aufs Gebirge, und blieben drey Tage dajelbft, bis daß die wieder- 
famen, die ihnen nachjagten; denn. fte hatten fie gejucht auf allen Straßen, und doch nicht 
23 gefunden. Alfo fehrten die zwey Männer wieder, und gingen vom Gebirge, und fuhren 
; Aber? und famen zu Joſua, dem Sohn Nun’s, und erzählten ihm alles, wie ſie es ge— 
24 funden hatten, und, fprahen zu Joſua: Der Herr hat uns alles Land in unfere Hände 
gegeben ; auch. find Alle Einwohner des Landes feige vor ung. 


Das 3, Capitel, 
Der Zug durch den Jordan. 


Eine ähnliche Wunderthat des Herrn, wie der Durchzug durch das Rothe Meer, führt das Volk 
Iſrael in das Land Kanaan ein, Der Jordan war in diefer Jahreszeit (dem Aerntenonat, unferm März 
und April entfprechend) in welchem der Schnee auf dem Gebirge ſchmolz, voll hohen Waffers; obwohl ein= 
zelne, wie die Kundfchafter, an einer feichten Stelle ihn durchwaten konnten ; war Dies einem Heere, mit 
Gepäc, Weib und Kind, das auf einen feindlichen Ueberfall gefaßt feyn mußte, ſicher unmöglich, und eine 
Brücke zu ſchlagen eine. damals noch unbekannte Kunſt. Im Vertrauen auf diefe Schwierigkeiten, fcheint 
es, ftellte fich Fein Feind ihnen entgegen. Dies Wunder, wie es den Einzug in Kanaan damals allein 
möglich machte, heiligte zugleich den Krieg und das neue Erbe, und beglaubigte Jofua als göttlichen Ge— 
fandten und Nachfolger Mofe’s, 


1 Und Joſua machte fih frühe aufz und fie zogen aus Sittim, und famen an den Jor— 
dan, er und alle Kinder. Iſraels, und blieben daſelbſt über Nacht, 3 ehe fie hinüber zogen. 


d. Einl.), muß man annehmen, daß die Thore früh 
gefchloffen wurden, und unmittelbar, nachden die 
Männer zum Verfolgen die Stadt nerlaffen hatten, 
auch die Kundſchafter wegeilten, fo daß der noch 
übrige Theil Des Tages der erſte der drey war, Die 
fie im Gebirge zubrachten. 

1. Iſt der einige, wahre Gott, Sie fieht ihn alfo 
nicht bloß, wie ſonſt die Heiden, für ſtärker an als 
ihre Götter. - Faßt man den ganzen, vollen Sinn 
dieſer Worte richtig auf, jo kann man auch nicht 
Anſtoß nehmen an dem fcheinbaren Verrathe der 





Rahab; es war bier fein Gegenfaß zwifchen Volk 
und Volk im Kriege, wie font; Sfrael war das 
Volk des febendigen Gottes, und follte Sein Straf- 
gericht vollitreden , eben darum wird die That der 
Rahab als eine Glaubensthat, als eine That des 
Vertrauens auf die noch nicht ſichtbar erſchienene 
Berheißung Gottes gepriefen. Hebr. 11, 31. 

2. Singen durch die Fuhrt des Sordan. V. 7. 

3. Das 9. Wort fann „übernachten, es fann 
aber auch überhaupt „bleiben“ bedeuten. Das erite 
it wegen der Zeitrechnung (ſ. C. 2, Einl.) nicht an- 


Capitel 3. 5 


(2.) Nach dreyen Tagen! aber gingen die Hauptleute durchs Lager und geboten dem Volk und 3° 
ſprachen: Wenn ihr fehen werdet die Lade des Bundes des Herrn, eures Gottes, und die 
Priefter, die Leviten, fie tragen: ? jo ziehet aus don eurem Ort und folget ihr nad. Doch 4 
daß zwifchen euch und ihr Raum ſey bey zwey taufend Ellenz ihr follt nicht zu ihr nahen, 
auf dag ihr wiſſet, auf welchem Wege ihr gehen ſollet; denn ihr ſeyd den Weg vorhin 
nicht gegangen. ? Und Joſua ſprach zum Volk: Heiliget euch, denn morgen wird der 5 
Herr, ein. Wunder unter euch thun. Und zu. den Prieſtern ſprach er: Traget die Lade 6 
des Bundes, und gehet vor dem Volk her. Da trugen. fie. die Lade des Bundes, und 
gingen vor dem Volk her. Und der Herr ſprach zu Joſua: 5 Heute will ich anfangen 7 
dich groß zu machen vor dem ganzen Sfrael, daß fie wiffen, wie ih mit Mofe gewefen bin, 
alfo jey ih auch mit dir. Und du gebiete den Prieftern, die die Lade des Bundes tragen, 8 
und ſprich: Wenn ihr kommt vorn ins Waſſer des Jordans, ſo ſtehet ftille. 6. Und Sofua 9 
ſprach zu den Kindern Iſrael: Herzu, und höret die Worte des Herrn, eures Gottes! Und 10 
ſprach: Dabey ſollt ihr merken, daß ein lebendiger Gott unter euch ift, und daß, er vor. 
euch austreiben wird die Kanaaniter, Hethiter, Heviter, Pherefiter, Girgofiter, Amoriter und 
Sebufiter : fiehe, die Lade des Bundes des Herrichers über alle Welt wird vor euch herz 11 
gehen in den Jordan; jo nehmet nun zwölf Männer aus den Stämmen Sfrael, aus jeg- 12 
lihem Stamm einen; wenn dann die Fußfohlen der Priefter, die des Herrn Lade, des 13 
Herrichers über alle Welt, tragen, in des Jordans Waffer fih laſſen: fo wird ſich das 
Maffer, das von oben herab fließet im Jordan, abreißen, daß e8 über Einem Haufen ftehen 
bleibe.®°_ Da nun das Volk auszog aus feinen, Hütten, daß fie über den Jordan gingen, 14 
und die Priefter die Lade des Bundes vor dem Volk her. trugen,. und an den Jordan 15 
famen, und ihre Füße, vorn ins Waffer tunften (der Jordan aber war voll an allen feinen 
Ufern, die ganze Zeit der Aernte): da fand das Wafler, das von oben hernteder Fa, 16 
aufgerichtet über Einem Haufen, ſehr ferne von den Leuten der Stadt,? die zur Seiten 
Zarthan liegt; aber das Waſſer, das zum Meer hinunter Tief, zum Salgmeer, das nahm 
ab und verfloß. Alſo ging das Volk hinüber gegen Jericho. Und die Priefter, die die 17 
Lade des Bundes des Herrn trugen, flanden alfo im Trodenen, mitten im Jordan. Und 
ganz Sfrael ging troden duch, bis das ganze Volk alles über den Jordan Fam. 


zunehmen, denn offenbar ift die Zuſammenſtellung 
der Greigniffe fo gemeint, daß erit auf die Bot: 
ſchaft der Kundfchafter ver Aufbruch gefchieht. 

1. W. „am Ende von drey Tagen’, d.h. derer, 
nach welchen Joſua (€. 1, 11,) den Uebergang ans 
gekündigt hatte. Es Liegt hierin wohl eine Andeu- 
tung, dap alles nach göttlicher Leitung geſchah, jo 
fam, wie der Herr es durch Sofua angeſagt hatte: 
Eine vorangegangene Offenbarung an ihn feßt die 
Gefchichte diefes Gay. voraus. 

2. Bekanntlich war es eigentlich das Geſchäft der 
Reviten, des Gefchlehts Kahath's, die Lade zu tra= 
gen (AMof. 18. €. 10, 21.); wir finden indep bey 
einigen der größten Ereigniſſe, daß ftatt ihrer auch 
Prieiter fie trugen, was befonders bedeutungsvofl 
war; fo bey den Umzuge um Jericho C. 6, 6.5 bei 
der, Einweihung des Salomoniſchen Tempels, 1 
Kön. 8, 3. 

3. Der Grund war.alfo nicht der, dap fie nicht 


durch zu große Nähe die Lade entheiligen möchten, | 


fondern dieſe follte ihnen zuerit einen offenen Weg 
durch den Fluß bahnen, den fie ohne Schwierigkeit 
fehen und gehen fönnten. Zugleich jollte wohl eben 
damit das Wunder ihnen noch deutlicher zum Be— 
wußtfeyn kommen. 

4. Wie öfters-in der morgenländifchen Geſchichts— 
erzählung, wird hier etwas früheres nachgeholt. 
Um in der unmittelbaren Nähe Gottes, wie Dies 





Wunder fie offenbarte, erfcheinen zu fünnen, war 
fchon Tags zuvor dem Volke von Zofua befohlen 
worden, es follefich heiligen, d. b. fich ſelbſt und 
ihre Kleider wafchen, zum, Sinnbilde des Abthuns 
alles ſündlichen Unflaths (vgl. 2 Mof. 19, 10.5 
dies wird nun hier nachgeholt, um zu zeigen, daß 
fie nicht unvorbereitet hineingingen. « 

5. Als das Wunder num gefchehen. follte, ftärfte 
er ihn durch eine neue Dffenbarung, daß er deito 
getrofter. den Befehl zum Durchzuge gäbe. 


6. Dies Stilljtehn war ein neuer Befehl Gottes, 


der wohl deshalb gegeben wurde, damit das Volk 
den rechten Pfad nicht verlöre. 

7. Ihre Beftimmung wird erſt EA, 4. angeges 
ben, bier nur zunächit, daß fie hinter der Yade her— 
gehn und daneben fich aufitellen jollten, 

8. Der Zordan fchwillt zweymal jährlich an, im 
Winter und im Krühling 5 in 'neuern Zeiten hat, 
wie bei’ allen Flüffen jener Xande, die Waſſermaſſe 
abgenommen, fo daß nux wenig Reiſende ihn über 
die Ufer ausgetreten gejehben haben. Während nun 
in dem von R.nach S. fließenden Strom die Prie— 
fter. mit der Bundeslade wahrfcheinlich nordwärts 
ſich hinftellten, und die-Gegenwart des Herrn. aljo 
das Waſſer fichtlich aufhielt, zug das Volt vorüber 
auf das entgegengefeßte, zwey bis .drey Stunden 
von Zericho entfernte Ufer. 

9. H. „ſehr ferne‘, [von dem Volke] „bey der 


e 


Stadt Adam‘ (fonft unbefannt.). 


6 Das Buch Joſua 


Das 4. Capitel. | is 
Die beiden Denfmale des wunderbaren Durchzugs. 

Das merfwürdige Wunder, wodurch dem Volke der Eintritt in Kangan eröffnet, Joſua's Amt bes 
glaubigt , und die zukünftigen Siege thatfächlich.verheißen wurden, follte in lebendigem Gedächtniß erhal- 
ten werden. Darum ließ Sofua die zwölf Männer, welche im Namen der zwölf Stämme neben. der Lade 
im Fluß ftanden, von diefer Stelle als Andenken je einen Stein mitnehmen, und in Gilgal davon ein 
Denkmal errichten. Dies war das eigentliche Hauptdenkmal für alle Zeiten, von einer Befchaffenheit, wie 
fie einem rohen, der Schrift größtentheils unfundigen Volk und Zeitalter gemäß war. Als ein vorüber— 
gekendes Andenken ließ er aber im Fluſſe felbit zwölf: große Steine aufrichten, die zur Zeit, wenn 
der Zordan wenig Waffer hatte, fihtbar wurden, zumal da hier eine Fuhrt war. Das ganze Er— 
eigniß, obwohl an Größe und Bedeutung der Ausführung aus Egypten und der Gefeßgebung auf Sinai 
nicht gleichfommend, hat doch eine große Achnlichkeit mit jenen fühlten Begebenheiten; es trägt die Eigen- 
fchaft einer Bundesfegnung und Bundesftiftung an fih, die mit dem Sacramentlichen verwandt iſt. 

1 Und der Herr ſprach zu Joſua: (2.) Nehmet euch zwölf Männer, aus jeglihem Stamm 
3einen, 1 und gebietet ihnen und ſprechet: Hebet auf aus dem Jordan zwölf Steine von 
dem Ort, da die Füße der Priefter alfo ftehenz und bringet fie, mit euch hinüber, daß ihr 
fie in der Herberge laffet, da ihr diefe Nacht. herbergen werdet.? Da rief Sofua zwölf 
Männer, die er verordnet hatte von den Kindern Iſrael's, aus jeglihem Stamm einen, 
5und ſprach zu ihnen: Gebet hinüber vor die Lade des Herrn, eures Gottes, mitten in den 
Sordanz und hebe ein jeglicher einen Stein auf feine Achfel, nah der Zahl der Stämme 

6 der Kinder Iſrael's; daß fie ein Zeichen feyn unter euch. Wenn eure Kinder hernachmals 
Tihre Bäter fragen werden und fprehen: Was thun diefe Steine da? daß ihr dann ihnen 
faget, wie das Waſſer des Jordans abgeriffen ſey vor der Lade des Bundes des Herrn, 
da fie durch den Sordan ging, daß dieſe Steine den Kindern Iſrael's ein ewig Gedächtniß 
Sjeyen. Da thaten die Kinder Iſrael's, wie ihnen Joſua geboten hatte, und trugen zwölf 
Steine mitten aus dem Jordan, wie der Herr zu Joſua gefagt hatte, nach der Zahl der 
Stämme der Kinder Iſrael's; und braten fie mit fich hinüber in die Herberge, und ließen 

9 ſie daſelbſt. Und Joſua richtete? zwölf Steine auf mitten im Jordan, da die Füße der 
Priefter geftanden waren, die die Lade des Bundes trugen; und find noch daſelbſt bis 
10 auf diefen Tag. * Denn die Priefter, die die Lade trugen, ftanden mitten im Sordan, 
bis daß alles ausgerichtet ward, was der Herr Joſug geboten hatte, dem Wolf zu fagen ; 
11 wie denn Mofe Joſua geboten hatte. Und das Volk eilte und ging hinüber, Da nun 
das DVolf ganz hinüber gegangen war, da ging die Lade des Herrn auch hinüber, und die 
12 Priefter vor dem Volk her.® Und die ARubeniter und Gaditer und der. halbe Stamm 
Manaffe gingen gerüftet vor den Kindern Iſrael's herz wie Mofe zu ihnen geredet hatte. 
13 Bey vierzig taufend, gerüftet zum Heer, gingen vor dem Herrn zum Streit auf dag Ge- 
14 filde Jericho. An dem Tage machte der Herr Joſua groß vor dem ganzen Iſrael; und fie 
15 fürchteten ihn, wie fie Moſe fürchteten, fein Leben lang. 6 Und der Herr ſprach zu Joſua: 
16 Gebiete den Prieftern, die die Lade des Zeugniffes tragen, daß fie aus dem Zordan herauf 
17 ſteigen. Alfo gebot Joſua den Prieftern und ſprach: Steiget herauf aus dem Jordan! ? 
18 Und da die Priefter, die die Lade des Bundes des Herrn trugen, aus dem Jordan herauf 
ffiegen und mit ihren Fußſohlen aufs Trodene traten, Fam das Waſſer des Jordans wieder 
19 an feine Stätte, und flog, wie vorhin, an allen feinen Ufern. Es war aber der zehnte 
Tag des erften Monats, da das Volk aus dem Jordan herauf flieg; und lagerten. fih in 
20 Gilgal, gegen den Morgen der Stadt Jericho. Und die zwölf Steine, die fie aus dem 
21 Jordan genommen hatten, richtete Joſua auf zu Gilgal, und ſprach zu den Kindern Iſrael's: 8 
Wenn eure Kinder hernachmals ihre Väter fragen werden und jagen: Was follen diefe 


1. Während €. 3, 12. der Männer nur ala Ver: | nicht lange nach dem von ihm berichteten Ereig— 


treter des Volkes gedacht war, hebt die Erzählung | 


hier von Neuem an, um die Weberweifung ihres 
Geſchäfts an fie von Seiten des Herrn umſtändli— 
cher zu berichten. 

2. 9. „in das Nachtlager, wo ihr dieſe Nacht 
übernachten werdet,‘ veriteht fich, auf freyem Felde, 

3. Außerden noch andre — 

4. Was ausdrüdlich hinzugefügt wird, da das 
Waſſer leicht hätte ihre Stelle verrüden, fie fort: 
fhwenmen fünnen. Vielleicht it auch hierin eine 
Andeutung, daß der Verfaljer diefer Erzählung 





nifje lebte. 

5. D. 5. das Volk hatte am Ufer gewartet auf 
die Bundeslade; nun fegte fich dDiefe, wie immer, 
wieder an die Spike des Zuges. Dies wird indeß 
bier nur anhangsweife kurz erwähnt, die umſtänd— 
lichere Erzählung folgt nad. 

6. Vgl. hier befonders 2 Mof. 19, 9. 

7. Diefer Befehl mußte ausdrücklich an die Prie- 
fter ergeben, damit das Wunder defto mehr in die 
Augen fiele. 

3. Ganz ähnlich 2 Mof. 12, 26. 


Capitel A, 5: &g 


Steine? (22) fo foltt ihr's ihnen Fund thun und fügen: Iſrael ging trocken durch den Jordan, da 23 
„der Herr, euer Gott, das Waffer des Jordans vertrodnete vor euch, bis, ihr, hinüber ginget; 
gleichwie der Herr, ‚euer. Gott ‚ that, in dem Schilfmeer, das er vor ung vertrocknete, big 
wir hindurch gingen; auf daß alle Völker auf Erden die Hand des Herrn erfennen ‚ wie 24 
mächtig fie if; daß ihr den Herrn, euren Gott, fürchtet allezeit. # “ 


ao a any Das 5, Eapitel, pn HR 


1. Die Beſchneidung und das erite Paſſah in Kanaan. II. Die Erſcheinung des himm⸗ 


lifhen Heerführers. — 
I. Während. des langen Zuges durch die Wüſte mußte das zum Ausſterben verurtheilte Geſchlecht 
Ei: als von Gott verworfen, hatte es das Bundeszeichen feinen Kindern nicht mehr. gegeben, daher. 
auch die hohen Feſte des Herrn, welche Unbeſhnittne nicht feiern durften, unterlaffen. Durch den Ueber: 
gang über den Jordan, wie früher durch den Zus durchs Rothe Meer, wurde Iſrael wieder ein Volk des Herrn, 


und fomit Enüpften Befchneidung und 


Paſſah fi einfach an diefe 


Wiederaufnahme an; der Ort des 


Denkmals ift zugleich die Stätte der Abwälzung der Schande des Heidenthums. Diefe Befchneidung ‚Des 
Bolfs war — eine Glaubensthat von Seiten Joſua's; im Angeſicht der Feinde macht er, feſt ver> 


trauend au 


den eben erfahrenen mächtigen Beyitand Gottes, fein Heer auf einige Tage fampfunfäbig. 


Eben deshalb wird zunächſt der Eindruf erwähnt, welchen das Wunder des Durhzugs hervor— 


gebracht Hatte. 
Da nun alle Könige der- Amoriter, 


und alle Könige der Kanaaniter am Meer hirten, 
hatte ausgetrodfnet vor den Kindern Iſrael's ‚bis daß fie 
und war Fein Muth mehr in ihnen vor den Kindern Sfraels.? 


Herz, 


der Herr zu Sofua: Mache dir fteinerne Meiler, 
zum andern mal.? Da machte ich Joſua fteinerne 
Und: das ift die Urſache, darum Joſua beſchnitt alles: Volk, 


auf dem Hügel Araloth. * 


das aus Eghpten gezogen war, die Mannsbilder: 
in der Wüfte auf dem Wege, da fie aus Egypten zogen. 


die jenfeit des Jordans gegen Abend wohnten, 


wie der Herr. das: Waffer des Jordan 
hinüber gingen: werzagte ihr 
Zu der Zeit ſprach 
und befehneide wieder die Kinder Iſraels 
Meffer, und beſchnitt die Kinder Iſraels 


denn alle Krieggleute waren geftorben 
Denn alles Volt, das auszog, 


war beſchnitten; aber alles Volk, das in der Wüße geboren war, auf, dem Wege, da fie 


aus Egypten zogen, 
Sabre in der Wülte, 
waren, umfamen, darum, daß fie der 


das war nicht befihnitten. Denn die Kinder Iſrael's wandelten vierzig 
bis daß das ganze Volk der Kriegsmänner, die aus Egypten gezogen 
Stimme des Herrn nicht geborcht hatten ; wie denn der 


Herr ihnen gefhworen hatte, daß fie das Land niht fehen follten, welches der Herr ihren 


Bätern gefhworen hatte, ung zu: geben, ein Land, darin 
felben Kinder, die an ihrer Statt waren aufgefonmen, 


Milch und Honig fließet.- Der: 
beſchnitt Jofua; denn fie hatten 


Borhaut, und waren auf dem Wege nicht befchnittn. Und da das ganze Volk befchnitten 


war, biieben fie an ihrem Ort im Lager, bis fie 
Joſua: Heute habe ich die Schande Egyptens von euch gemendet. 
ward Gilgal genennet, 6 bis auf diejen Tag. 

am vierzehnten Tage des 
Getraide des Landes am an 


das Lager hatten: hielten fie Paſſah, 
dem Gefilde Jericho; und aßen vom 
nämlich ungefäuert Brodt und 
hörte auf des andern Tages, 


geröftetes Korn, 
da fe des Landes Getraide aßen, 


Und der Herr ſprach zu 


heil wurden. ® 
Und diefelbe Stätte 


7 


8 
9 


Und als die Kinder Sfrael alfo in Gülgal! 10 


Monats am Abend, auf 


eben deffelbigen Tages. 
daß die Kinder Ifrael’s 


fein Man mehr hatten, jondern fie aßen des Getraidesg vom Lande Kanaan von dem— 


felben Jahr. 


1. Nach der Älteren Lesart: „bis wir hinüber- 
gingen. 

I. Die Amoriter find die Stämme des Innern, 
der Gebirge; die Kanaaniter die der Küſte, der 
Niederung. 

3, AufsNteue, zum zweyten Male, feit der Bund der 
Beſchneidung von Abraham her unterbrochen war. 

4. Bedeutet: Hügel der Vorhäute, 

5. Da fie am 10. hinübergegangen waren (6.4, 
19.), das Pafjah aber auf den 14. und 15. fiel, jo 
hatte die Heilung erft begonnen, als fie das Felt 
feierten. 

6. Die „Schande Egyptens  ift die Schmach, 
welche von den Egyptern ausging, indem bis zu 





dem Zuge durch den Jordan und der Wiederauf- 
nahme in den Bund durch die Befchneidung, Sfrael 
den Heiden als ein von feinem Gott verſtoßenes, 
verlaſſenes Volk erſcheinen mußte. Nachdem der 
Herr durch eine neue große Munderthat, der frühes 
ven am Nothen Meere ähnlich, als den Helfer des 
Volkes fih erwiefen, beftätigt er ihm diefe Gnade 
als ein bleibendes Geichent durd das erneuerte 
Bundeszeichen der Beſchneidung, und fortan wird 
frael von den Heiden nicht mehr verhöhnt, ſon⸗ 
dern mit heiliger Scheu betrachtet. 

7. Bed.: „Abwälzung.“ 

8. Das Manna batte alfo bis dahin, als Haupt- 
nahrungsmittel, fortgedauert, obwohl im Dftjor- 


dern Tage des Paſſah, 11 
Und das Van 12 


8 Das Buch Joſua 


Nun ſollte der Feldzug beginnen, und zwar-von Seiten eines Nomaden = Bolfes, mit der Belage⸗ 
a nel Kork gebt ie der Stadt Jericho umber, ohne Zweifel voll Gedanten 
“über das große, mit bloß menschlichen Kräften unausführbare Unternehmen. Da (e en wie Mofe, finnend 
über das Elend feines Volkes im brennenden Bufch den Gott erblickt, welcher es won dem Zrübſalsfeuer 
nicht verzehren läßt), ſieht er einen Kriegsmann zum Kampfe fertig vor ſich ſtehen; durch den Namen 
„Fürſt“, Anführer, „des Heeres des Herrn‘ gibt dieſer ſich als den Engel des Angeſichts ‚zu erkennen in 
welchem des Herrn Name tft, den Jehova vor feinem Volke her zu fenden wiederhofentlich verheißen hatte 
(S. 1 Mof. 16, 7.9. 2 Mof. 14, 19. C. 23, 20. A. Der früher bey der Berufung des Mofe gegebne 
Befehl, „die Schuhe auszuziehen, weil der Drt, auf dem Zofua ftehe, heilig ſey,“ ſollte ihn daran er— 
innern, daß der Erfcheinende an Würde und Hoheit jenem gleich fey. ’ A u 

13° Und es begab fi, da Sofua bey Jericho war, daß er feine Augen aufbob und ward 
gewahr, daß ein Mann gegen ihm ftand, und hatte ein bloßes Schwert in feiner Hand. 
Und Sojua ging zu ihm und sprach zu ihm: Gehöreft du ums an, oder unfern Seinden? ! 

14 Cr ſprach: Nein, fondern ich bin ein Fürſt über das Heer des Herrn,2 und bin jetzt ge⸗ 
fommen, ?.,. Da, fiel. Joſua auf fein Angeſicht zur Erde und betete an, und ſprach zu ihm: 

15 Was jagt mein Herr feinen Knecht? Und der Fürft über das Heer des Herrn ſprach zu 
Joſua: Ziehe deine Schuhe aus von deinen Füßen; denn die Stätte, darauf du fteheft, ift 
heilig. Und Joſua that alfo. * * 


Das 6. Capitel. 
Eroberung Jericho s. 


Die erſte Eroberung im gelobten Lande geſchicht durch ein großes Wunder, welches ein Unterpfand 
des göttlichen Beyſtandes bleiben ſollte, auch wenn die Wunderhülfe aufhörte. Jericho, auf einer ſehr 
fruchtbaren Dafe in der ſonſt dden, bier breiteren Zordan= Aue gelegen, wohl ſchon damals durch feinen 


Balſam berühmt, (1 Mof. 43, 11. X.) durch Sardel reich und mächtig, als. Ort des Durchzugs, nahe 
einer gewöhnlichen Fuhrt, ftarf befeſtigt, war ein mit menfehlichen Mitteln damals für die Siraeliten ges 


wiß uneinnehmbarer Ort. 


Um deito mehr wollte der Herr durch diefe Eroberung fich verherrlichen. Die 


Art und Weife derfelben iſt bedeutungsvoll, Gottes Weisheit offenbarte fich bier in ſehr thörichter Geſtalt 
dor den, Menſchen; denn gewiß gehörte Glaube dazu, den fonderbaren Auftrag auszuführen. Bey dem 
Mittel, deſſen der Herr fich bediente, um das Wunder zu vollbringen, hat man daran zu denken, daß das 
Blaſen ein Unterpfand davon war, grade jept gedenfe der Herr feines Volks in Gnaden (+Mof. 10, 9,%.). 
Die Stebenzahl iſt auch hier die Bundeszahl, vielleicht mit befondrer Erinnerung an die Schöpfung der Welt, 


die in ſolchen Hauptwundertbaten im Kleinen fich wiederholt, — 


Die Stadt fällt, und ein entfeßliches 


Strafgericht ergeht über ihre ganze Bevölkerung. Diefe allgemeinen Auseottungen kamen unter: allen Böl- 


fern, der älteften Welt vor; ed war. die Beit, m welcher ein Volk als-ein Ganzes, 


und jeder Einzelne nur 


als ein Theil diefes Ganzen, ohne felbjtändiges Necht auf Dafeyn und Wohlſeyn, betrachtet zu werden 


pflegte, 


In ſolcher Weife läßt auch der Hew ein Strafgericht ergehen über diefes ausnehmend fündige 


Bolt, defjen Fortbeftehen unter Sfrael von dergrößten Gefahr für das Volk Gottes hätte werden müffen. Zu 
der Zeit des Neuen Bundes kann ein jolches Gericht ſich nie wiederhofen, denn in dieſer Haushaltung gibties 
fein äußerliches Volk Gottes und feine von Bunde ausgefchloffenen Völker mehr, eben darum wird aber 
auch der Bund Gottes zunächit. mit jedem Ginzelnen gefchloffen, und der Einzelne ſteht und fällt feinem Herrn. 


1 Sericho aber war verfchloffen und verwahret 5 vor den Kindern Sirael, daß niemand 
? augs oder einfommen fonnte. Aber der Herr. Sprach zu Zofua: Siehe, da, ich habe Sericho 


3 jammt ihrem: Könige umd Kriegsleuten in dei 
Arings um: die Stadt her gehen einmal, und thue ſechs Tage alfo. 


danlande die Sfraeliten gewiß auch viele andre Le— 
bensmittel daneben hatten. Das nunmebhrige Auf- 
hören war eine um jo jtärfere Aufforderung zu fihleu- 
niger Eroberung des Landes, 

1. Sp menſchlich war alfo die Erſcheinung, fo 
ließ fih Gott; herab , um ganz unter feinem Volke 
zu jeyn. 

2. Das „Heer des Herrn‘ Fünnen die Engel feyn, 
welche ſonſt auch oft fo heißen wel. 1 Mof. 2,1. 
N), und woher Gott felbft „Herr der Heerſchaaren“ 
beißt: Doch wird damit nicht ausgefchloffen,, daß 
unter „des Herrn Heer“ das jeßt zum Streit aus- 
ztebende Volk Gottes verftanden werde (vgl.1 Sam. 
17,8. 2. Sam, 5, 24.). In dem eriteren (was durch 
2 Kon. 6, 17. erläutert und betätigt wird.) liegt 
die Verheißung, daß die himmlischen Heerfchaaren 
für Iſrael ftreiten; in dem zweyten, daß Gott der 

Herr ihr Feldherr iſt; beides aber fällt nothwendig 
zuſammen. 





ne Hand gegeben. Laß: alle Kriegsmänner 


Am fiebenten Tage 


3, „Der Herr kommt“, wenn die Seinigen feiner 
Hülfe befonders bedürfen, und derfelben troftreich 
inne werden. Vgl. 1 Mof. 8, 1. A. 


4.2 Mof. 3,5. Es fällt auf, daß bier fein be- 
ſtimmter Auftrag folgt, um welchen doch Joſua 
bittet. Man hat vermuthet, daß was von &..622. 
der Herr fpricht, bey diefer Gelegenheit, geredet wor- 
den fey. Es iſt dies möglich‘, €, 6, 1. wäre dann 
eine erflärende Einfchaftung, und wie 2 Moſ. 3, 
4, 5., der Engel des Herrn, jo würde bier der Fürſt 
über das Heer des Herrn ſelbſt „Herr“, Jehova, 
genannt. Doch Fann man ſich auch wohl denken, 
daß die Erſcheinung ohne Auftrag verfchwand, und, 
da fie durch fich ſelbſt verftändfich war, Sofua die 
Fa überlaffen wurde. Aehnlich Apgſch. 10, 


HB. Dericho ſchloß [die Thore] zu und war 
verſchloſſen,“ ein Ausdruck der Verſtärkung. 


Capitel 6. 5 9 


aber laß die Prieſter ſieben Poſaunen des Halljahrs i nehmen vor der Lade herz und gehet 
deſſelben ſiebenten Tages ſiebenmal um die Stadt, und. laß die Priefter die Poſaunen blafen. 
Und wenn man des Halljahrs Horn bläfet und tönet, daß ihr die Poſaunen höret: fo.foll 5 
das ganze Volk ein großes Feldgeſchrei machen ‚fo werden. der Stadt Mauern umfallen ; 
und das. Volk joll- hinein. fallen ; ein jeglicher ſtracks vor ſich. Da rief Joſua, der Sohn 6 
Nuns, den. Prieſtern und ſprach zu ihnen: Traget die Lade des Bundes, und fieben 
Priefter laſſet fieben Halljahrspofaunen tragen vor der Lade des Herrn. Zum Volk aber 7 
ſprach er: Ziehet hin und gehet um die Stadt; und wer gerüftet if, gehe vor. der Lade 
des Herm her. Da Joſua ſolches dem Volk gefagt hatte, trugen die fieben Priefter fieben 8 
Halljahrspoſaunen vor der Lade des Herrn her, und gingen und bliefen die Pofaunen; 
und die Lade des Bundes des Heren folgte ihnen nach. Und wer gerüftet war, ging vor 9 
den Prieftern her, die die Poſaunen bliefenz und: der Haufe folgte der Lade nach und 
blies Poſaunen. Joſua aber gebot dem Volk und fprad:. Ihr follt Fein Feldgeſchrei 10 
machen, noch eure Stimme hören laffen, nod ein Wort aus eurem Munde gehen, bis auf 
den Tag, wenn ich zu euch fagen werde: Machet ein Feldgefehrey ; fo machet dann ein Feld⸗ 
gefchrei.” Alſo ging die Lade des’ Herrn rings um die Stadt einmal, und famen in das 11 
Lager, und blieben darin. Denn Joſua pflegte fih des Morgens früh aufzumachen, und 12 
die Priefter trugen die Lade des Herrn. So. trugen die fieben. Briefter die fieben Hall⸗ 13 
jahrspofaunen vor der Lade des Herrn her, und gingen und blieſen Bofaunen 5: und wer 
gerüftet war, ging vor ihnen her, und der Haufe folgte der Lade des Herrn und blies 
Pojaunen. Des andern Tages gingen fie auch einmal um die Stadt, umd kamen wieder 14 
ins Lager. Alfo thaten fie jehs Tage.? Am fiebenten Tage aber, da die Morgenröthe 15 
aufging, machten fie ſich frühe auf und gingen nach derfelben Weiſe fiebenmal um die 
Stadt, daß fie defjelben einigen Tages: fiebenmal um die Stadt Famen, "Und am fiebenten 16 
Mal, da die Priefter die Pofaunen biiefen, Tprah Zofua zum Volk: ‚‚Machet ein Feld- 
gefhrey, denn der Herr hat euch die Stadt gegeben! Aber dieſe Stadt und alles, wag 17 
darin ift, foll dem Herrn verbannt feyn. Allein die. Hure Rahab foll Ieben ‘bleiben , und 
alle, die mit ihr im Haufe find; denn fie hat die Boten. verborgen, die wir ausſandten. 
Allein, hütet euch vor dem DVerbannten,* daß ihr euch nicht verbannet, ſo ihr des BVer- 18 
bannten etwas nehmet, und machet das Lager Iſrael's verbannt, und bringet e8 in Un- 
glüd. Aber alles Silber und Gold, ſammt dem ehernen und eifernen Geräthe, ſoll dem 19 
Herrn ‚geheiliget jeyn, daß es zu des Herrn Schatz komme.“ Da machte das Volk ein 20 
Feldgeſchrey, und bliefen. die Bofaunen. Denn als dag Volk den Hall der Bofaunen. hörte, 
machte es ein großes. Feldgefhrey. Und die Mauern fielen um, und das Volk erſtieg die: 
Stadt, ein jeglicher ftrads vor fih. Alſo gewannen fie die Stadt, und verbannten alles, 21 
was in der Stadt war, mit der Schärfe des Schwerts, beide Mann und Weib, jung und 
alt, Ochſen, Schafe und Efel. Aber Jofua ſprach zu den zween Männern, die das Land 22 
verfundfchaftet hatten: Gehet in das Haus der Hure, und führe: das Weib von dannen 
heraus mit allem, das fie hat, wie ihr gefhworen habt., Da gingen die Sünglinge , die 23 
Kundichafter, hinein, und ‚führeten Rahab heraus, ſammt ihrem Bater und Mutter, und 
Brüdern, und alles, was fie hatte, und alle ihre Gefchlechte, und Tiefen fie draußen, aufer 
dem Lager Sfrael.? Aber die Stadt verbrannten fie mit Feuer, und alles, was. darin 24 


1. H. „Jobelpoſaunen,“ vgl. 3Moſ. 25, 10, U. 
Es war. alſo ein Auszug zum Kriege, und zwar 
als der Anfang des Krieges in Kanaan vorzüglich 
wichtig und bedentuugsvoll. 

2. Durch). die Stille des Volkes ſollte es noch 
jtärfer heroortreten, daß der Herr es ſey, welcher 
für Iſrael kriegte. Im Glauben geübt, unter dem 
Hohne ihrer Feinde, jollte Die von Gott ihnen ge- 
fchenfte Kraft aufbewahrt bleiben bis auf den Au— 
genblick des Handelns, 

3. Gin Screden Gottes hielt: die, Feinde von 
einem Ausfalle zurüd. €. 2,9. 

4. Bom Verbannten (Chevem, daher noch jet: 
Harem) war 3 Mof. 27,28. die Rede. So heißt 
alles, was dem Herrn übergeben und dem gemeinen 
Gebrauch damit völlig entzogen wird, Dieje Meber- 
gabe kann fo gefhehen, daß die gänzliche Vernich— 





tung erfolgt, oder daß die übergebenen Dinge ein 
Eigenthum des Herrn werden. Bey allem Lebendi— 
gen iſt ſtets das erſtere der Fall, Wer alſo von 
dem Verbannten ſich unrechtmäßiger Weiſe etwas 
zueignete, wurde ſelbſt verbannt, verfiel dem Ge— 
richte der Vernichtung. Von des Herrn Schatz ge— 
ſchieht die erſte Erwähnung 4Moſ. 31, 54., wonach 
derſelbe in der Stiftshütte aufbewahrt wurde, — 
Dieſe Uebergabe des erbeuteten Goldes, Silbers 
und Erzes an den Herrn erfolgt hernach nicht wie— 
der; zum Zeichen, Daß diefe Beute von Jericho als 
die Erjtlinge der Kananäiſchen Siege dem Herrn 
übergeben wurde. 

5. Sie mußten, als noch unreine Heiden, außers 
halb des Lagers bleiben; bis die Männerund Weis 
ber durch gejeßliche Neinigungen (woraus im Ju— 


denthum nach Chriſto, als der Tempeldienſt auf 


10 Das Bud Joſua 


Allein das Silber und Gold und eherne und eiferne Geräthe thaten fie zum Schatz 
sin das Haus des Herrn. Nahab aber, die Hure, fammt dem Haufe ihres Vaters, umd 
alles, was fie hatte, Tieß Zofua leben. Und fie wohnet in Iſrael bis auf dieſen Tag, 
darum, daß fie die Boten verborgen hatte, die Zofua zu verfundfchaften gefandt hatte gen 
26 Zeriho. 1 Zu der Zeit ſchwur Zofua und ſprach: Verflucht ſey der Mann vor dem Her, 
der diefe Stadt Jericho aufrichtet und bauet. Wenn er ihren Grund leget, das Fofte ihm 
feinen erften Sohn: umd wenn er ihre Thore feßt, das koſte ihm feinen füngften Sohn. ? 
27 Alfo war der Herr mit Joſua, daß man von ihm fagte in allen Landen. 


war. 


Das 7. Gapitel. 
Der Bann aus Iſrael hinweggeſchafft. 


Etwas von der Beute, das dem Herrn geweiht ward, ein VBerbanntes, wir von Achan entwendet, und 
das ganze Volk ift dadurch unwiffentlich in Sünde verftrieft, fein Schug iſt won ihm gewichen, es kann 
nicht eher wieder in das alte Bundesverhältniß zu Gott treten und die Reihe feiner Siege fortjegen , ‚als 
bis der Bann aus feiner Mitte hinweggefchafft it; und. das -gefehieht, indem der Dieb und Schänder 
des Heiligen mit den Seinigen und jeinem Hab und Gut vertilgt wird. Auch in. diefer Geſchichte 
tritt der Einzelne und fein Verhältnig zu Gott zurüd; es fpricht darin der Gedanke fih aus, daß 
das Volk als ein Ganzes Gott angehört, daß die That des Einzelnen fo lange das ganze Bolt ver— 
antwortlich macht, bis es völlig fich davon losgemacht hat, und day nur dann dies gefchehen Fan, wenn 
alle, denen ein Vortheil aus der That erwachſen war, mit dem Thäter vertilgt wurden. «Damit wurde 
dann zugleich tief dem Volke eingeprägt, daß niemand die Sünde feines Volkgenoſſen als eine ihm fremde 
betrachten dürfe, daß der Herr, der Heilige, wahrhaftig in feiner Mitte fey, dag an feinem Eigenthum, 
wie an jedem andern, ein Naub begangen werden fünne, und daß in feinem Volke fein Sünder ftraflos 
bfeibe; lauter ewige Wahrheiten, welche hier, nach der Weife des Alten Bundes, in der Form eines ein» 
zelnen göttlichen Strafgerichts fich ausfprechen, die aber zu allen Zeiten der göttlichen Weltregierung zum 
Grunde liegen, Im NR, T. entfpricht dieſer Gefchichte die von Ananias und Sapphire, Apg. 5: 


1 Aber die Kinder Jfraels vergriffen fih an dem Verbannten; 3 denn Achan, der Sohn 
Charmi's, des Sohns Sabdi's, des Sohns Serah’s, + vom Stamme Juda, nahm des 
2 Berbannten etwas. Da ergrimmte der Zorn des Herrn über die Kinder Iſraels. Und 
Sofua fandte Männer aus von Jericho gen Ai, die bey Beth-Aven Tieget, gegen den Mor— 
gen von Beth-El,s* und fprach zu ihnen: Gehet hinauf und verfundihaftet das Land. Und 
3da fie hinauf gegangen waren, und Ai verfundfchaftet hatten, Famen fie wieder zu Joſua 
und fprachen zu ihm: Laß nicht das ganze Volk hinauf: ziehen, fondern bey zwey oder 
drey taufend Dann, dak fie hinauf ziehen und fehlagen Ai, daß nicht das ganze Volk fi 


Adajelbft bemühe, denn hrer ift wenig. 6 


hörte, die Profelytentaufeentitand), erftere aber noch 
insbefondere durch die Befchneidung, die Weihe 
empfingen, um in das Volk Gottes eintreten zu 
fönnen. 

1. Nach der Ueberlieferung hat fie den Salmon, 
einen FZürften des Stammes Juda geheirathet, und 
ift die Stammmutter Davids und Chrifti gewor- 
den. Matth. 1, 5. 

2. ®. „in feinem älteften Sohne gründe er fie, 
und in feinem jüngften feße er ihre Thore. Die 
Sitte, Städte nach ihrer Zerftörung mit einem fol- 
hen Fluche zu belegen, findet ſich auch bey allen 
andern Völkern; fo gefchah es 5. B. noch mit Kar: 
thago , das der Römiſche Senat nicht allein völlig 
zerjtören hieß, fondern furchtbare Flüche über den- 
jenigen auszufprechen befahl, welcher es wieder bauen 
werde. Uebrigens war mit diefem Fluche nicht ge— 
meint, daß Jericho völlig unbewohnt folle liegen blei⸗ 
ben; die Zage in der fruchtbaren Dafe, nahe einer 
HaupteFuhrt des Jordan, war zu vortheilhaft, als 
daß dies möglich war. Nicht. 3, 13. wird es von den 
Moabitern genommen; und ?Sam. 10,5, erscheint 
es gleichfalls als ein bewohnter Ort. Wenn daher 1 
Kön. 16, 34. die Erfüllung des Fluches unfter 
Stelle an dem Erbauer mit beftimmter Beziehung 
darauf gemeldet wird, fo ift darunter zu verftehen, 
daß diefer „Mauern darum bergeführt, und mit 





Alſo zogen hinauf des Volks bey drey taufend 


Ihürmen, Thoren und Riegeln verfehen,‘ wie das 
Wort „bauen 2 Chron. 14, 6. 7. ſo vorkommt. 
Sericho, die einft fo feite, mit Hohen Thürmen und 
Mauern umgebne Stadt, follte als ein offner, von 
feinen Trümmern umgebener Ort ein Zeugniß die— 
jes erften göttlichen Strafgerichts bleiben. 

3. Nicht, als hätten noch mehr darum gewußt, 
oder durch Nachläffigkeit fih mitihuldig gemacht. 
Indem das Volk als Ein Menfch mit dem Herrn 
im Bunde ſteht, ift vielmehr die That des Heilige 
thums = Räubers aus dem ganzen Volke hervorge- 

angen; es fterfte die ihr zum Grunde liegende Ge— 
innung in dem Volke, und brach nur in dem Ein— 
zelnen zur That heraus. Auch dies hat zu allen 
Zeiten in Bezug auf Staats= wie Kirchengemein- 
haften feine volle Wahrheit. 

4. Nach einer andern Gefchlechtstafel heißt Die 
fer 1 Chron. 2, 6. Simtri. 

5. Cine Stunde im Often des heutigen Drts 
Beitin, des alten Beth-El, liegt ein Trümmerhaufe 
bey dem jegigen Dorfe Deir Dirwan, der wahr- 
jeheinlich das alte, fehon früh in Trümmern gefun= 
kene Ai ift, nordweftlich von Zerufalen. 

6. Ein Beyſpiel fleifchliher Sicherheit: Joſua 
folgt, ohne den Seren zu fragen, fogleich dem über- 
müthigen Rathe der Kundfchafter. Hierin zeigt ſich 
eine leiſe Spur der Verwandtichaft mit dem Sinne, 


Capitel 7 1 
Mann, und fie flohen vor den Männern zu Aiz und die von Ai fehlugen ihrer bey ſechs 5 
und dreyßig Mann, und jagten fie vor dem Thor bis gen Sabarim,t amd fehlugen fie den 
Weg herab. Da ward dem Volk das Herz verzagt und ward zu Waſſer. Joſua aber 6 
zerriß feine Kleider, und fiel auf fein Angefiht zur Erde, vor der Lade des Herrn, bie 
auf den Abend,? fammt den Xelteften Siraels, und warfen Staub auf ihre Häupter. Und 7 
Sojua ſprach: Ach Herr, Herr, warum haſt du dies Volk über den Jordan geführt, daß 
du uns in die Hände der Amoriter gäbeſt, uns umzubringen? O daß wir wären jenſeit 
des Jordans geblieben, wie wir angefangen hatten! Ach, mein Herr, was fol ich ſagen, 8 
weil Sfrael feinen Feinden den Rüden kehret? Wenn das die Kanaaniter und alle Ein- 9 
wohner des Landes hören: jo werden fie uns umgeben, und: auch unfern Namen ausrotten 
:von der Erde. Was willft du dann bey deinem großen Namen thun?s Da ſprach der 10 
Herr zu Joſua: Steh auf, warum Tiegft du alfo auf deinem Angeſicht? Iſrael hat fih 11 
verfündiget, dazu haben fie meinen Bund übertreten, den ich ihnen geboten habe, und des 
Berbannten genommen, und geftohlen, und verleugnet, und es unter ihre Geräthe geleget.* 
Die Kinder Iſraels mögen nicht ftehen vor ihren Feinden, jondern müſſen ihren Feinden 12 
den Rüden kehren, denn fie find im Bann. Ich werde hinfort nicht mit euch feyn, wo 
ihr nicht den Bann aus euch vertilget. Steh auf und heilige das Volk, und ſprich: Hei- 13 
liget euch auf morgen, denn alfo jagt der Herr, der, Gott Iſraels: Es ift ein Bann un- 
ter dir, Iſrael; darum kannſt du nicht flehen vor deinen Feinden, bis daß ihr den Bann 
von euch thut. Und follt euch früh herzu machen, ein Stamm nady dem andern; und wel- 14 
ben Stamm der Herr treffen wird, der ſoll ſich herzu machen, ein Gefchleht nah dem 
andern; und welches Gefchlecht der Herr treffen wird, der ſoll fih herzu machen, ein Haus 
nah dem andern; und welches Haus der Herr treffen wird, das foll fih herzu machen, 
ein Mann nah dem andern.6G Und welcher erfunden wird im Bann, den foll man mit 15 
Feuer verbrennen, mit allem, was er hat, darum, daB er den Bund des Herrn übertreten, 
und eine TIhorheit in Sfrael begangen hat. Da machte ſich Joſua des Morgens frühe auf 16 
und brachte Ifrael herzu, einen Stamm nad) dem andern; und ward getroffen der Stamm 
Juda. Und da er die Gefchlechter in Juda herzu brachte, ward getroffen das Gejchlecht 17 


der Achan zu feinem Raube antrieb. Ai hatte nicht 
viel Einwohner (E. 8, 25.), dennod fand Sofua 
en die ganze Heeresmacht zu ihrer Einnahme 
nöthig. 

1, 5 „Sch'barim,“ Brühe, kann ein älterer 
Name des Orts gewefen feyn, oder von dieſer Nie- 
derlage entitanden. 

2. Das mehr zu innerlicher, einförmig ruhiger 
Betrachtung geneigte Gemüth des Morgenländers 
fann einem einzigen gewaltigen Eindrud ſich Tage 
lang hingeben. Hier entfprang diefer tiefe Schmerz 
nicht fowohl aus der Niedergelchlagenheit über den 
doch nur geringen Berluft, als aus dem fcheinbaren 
Wanken der göttlichen Verheißung. 

3. „Daß fie in Diefem Gebete geradezu an Gott 
fi wenden, und anerfennen, der die Wunde ge: 
ſchlagen, fünne fie auch heilen, geht aus dem Glau⸗ 
ben hervor; fortgeriſſen aber von dem Uebermaß 
des Schmerzes überschreiten fie alle Gränzen. Da- 
ber die Dreiftigfeit des Nechtens mit Gott, daher 
der verfehrte Wunfh: daß wir in der Wüfte ges 
blieben wären! Es ift aber nichts Neues, daß, 
wenn Menfhen in heiligem Eifer Gott ſuchen, ihr 
Glaubenslicht durch die Heftigfeit und den Sturm 
der Gemüthsbewegung verdunfelt wird. Dadurch 
würden alle Gebete Schaden leiden, wenn Gott, 
nach feiner unendlichen Barmherzigkeit, nicht vers 
ziehe, und nach Abwafchung der Flecken fie als rein an⸗ 
nähme. Und doch, wenn fie alſo mit Gott rechten, 
und alles, was fie drückt, ihm ausfchütten, und dieſe 
ihre Einfalt der Vergebung bedarf, iſt fie Gott weit 
wohlgefälliger, als die Scheindemuth der Heuchler, 
die forgfältig verhüten, daß irgend ein zuperficht- 
liches Wort über. ihre Lippen gehe, dabey aber inner= 


lich voll Troßes find. Sofua fällt aus der Mäßi- 
gung, da er mit Gott hadert, weil er das Bolt aus 
der Wüfte geführt habe; er wird noch zügellofer, da 
er einen unbedachtfamen Wunfch der Verheißung 
und dem Befehle Gottes entgegenftellt; was nichts 
anders hieß, als Gottes Bund aufheben. Aber 
weil es ihn um nichts zu thun war, als um Gottes 
Ehre, fo findet fein Ungeftüm Verzeihung, das fonft 
mit Recht Gottes Zorn gereizt haben würde.” C. 
Bol. über das Ganze 2 Mof. 32, 11—13. U. 
Matth.. 26, 39. U. 

4. Die Häufung der Worte dient zur Bejchrei- 
bung des vollftändig ausgeführten Verbrechens, eben 
damit aber, e8 recht groß und furchtbar darzuftellen. 
Es war ein Bundesbruch, ein Vergreifen am Heiliz 
gen, ein Diebftahl, defjen Fortfegung die Lüge und 
die völlige Zueignung der Sache war, 

5. Bgl.C. 3, 5.0. 

6. Diefes Herausloofen erft des Stammes, dann 
des Geſchlechts, dann des Haufes (vgl. 4 Mof. 1.) 
diente zwar auch zur Vereinfachung des Verfahrens, 
hatte aber, befonders da der Gedanke der Mitthei⸗ 
lung der Schuld an ein größeres oder kleineres Ganze 
der Geſchichte zu Grunde liegt, gewiß auch den 
Grund, eben dies Ganze mit dem Schuldbewußt- 
ſeyn zu erfüllen, fodann aber auch dem Verbrecher 
eine Aufforderung zum Geftändniß gegeben. — Des 
Looſes bediente man ſich auch fonft bey folchen Ge- 
fegenheiten in Iſrael (4 Sam. 14,41. 42); die 
Art und Weife des Looſens ift unbefannt, wahr— 
ſcheinlich gefhah es vermittelft Täfelchen oder Scher⸗ 
ben, welche beſchrieben und in eine Urne geworfen 
und herausgefchüttelt wurden, wie Dies bey andern 
alten Völkern gewöhnlich war. 


12 Das Sud Iofua 
der Serahiter, "Und da er dag Gefchlecht: der Serahiter herzu brachte, einen Mann nad 
18 dem andern: da ward Sabdi getroffen. Und da er fein Haus herzu brachte, einen Mann 
nach dem andern: da ward getroffen Achan, der Sohn Charmis, des Sohns Sabdi 8, 
19 de8 Sohnes Serah’s, aus dem Stamm Juda. Und Zofua ſprach zu Achan: Mein Sohn, 
gib dem Herrn, dem Gott Sfraels, die Ehre und gib ihm das: Lob, und fag mir an, was 
20 haft du gethan? Und leugne mir nichts. Da antwortete Achan Joſua, und ſprach: 
Wahrlich, ich habe mich. verfündiget an dem Herrn, dem Gott Iſraels; alſo und alſo habe 
21 ich gethan.? Ich ſah unter dem Raub einen köſtlichen Babyloniſchen Mantel,* und zwey 
hundert Sekel Silbers, und eine goldene Zunge,? funfzig Sekel Werth am Gewicht ; ‚des 
gelüftete mich und ich nahm es. Und fiehe, es tft verfcharret in die Erde in meiner Hütte, 
22 und das Silber darunter. Da fandte Joſua Boten hin, die liefen zur. Hüttez und: fiehe, 
23 es war verfceharret in feiner Hütte, und das Silber darunter, Und fie nahmen: es aus 
der Hütte, und brachten e8 zu Joſua und zu allen Kindern Iſraels, und fehütteten es 
24 aus vor dem Hern.d Da nahm Sofua, und das ganze Iſrael mit ihm, Achan, den Sohn 
Serah’s, fammt dem Silber, dem Mantel und der ‘goldenen Zunge, feine Söhne und Töch— 
ter,? feine Ochfen und Efel und Schafe, feine Hütte und alles, was er hatte; und führ- 
25 ten fie hinauf ins Thal Achor.® Und Joſua ſprach: Weil du ung betrübt haft, fo be> 
trübe dich der Herr an diefem Tage.? Und das ganze Iſrael fteinigten: ihn, und ver— 
26 brannten fie mit Feuer. Und da fie fie gefteinigt hatten: machten ſie über fie einen gro— 
Ben Steinhaufen, der bleibt bis auf diefen Tag. Alſo kehrte fich der Herr von dem Grimm 
ſeines Zorns. Daher heißt derfelbe Ort das Thal Achor, bis auf diefen Tag. 10 


Das 8, Capitel, 
I. Eroberung von Ai. II. Segen und Fluch auf Ebal und Garizim, 


Nachdem Iſrael von dem Banne befreyt ift, beginnt der Eroberungskrieg aufs Neue, jedoch in einer 
Weile, welche ebenſo ſehr auf die Ölaubensitärkung des zaghaft gewordenen Volkes, als auf feine Ent— 
wöhnung von. immer wieder erneuerter Wunderhülfe berechnet iſt. Der Herr verheißt dem Sofua die 
Einnahme der, wie es fcheint, fehr feſten Stadt At, befichlt ihm aber einen Hinterhalt zu legen. Die bei— 
den Städte Mi und Beth-El (heute Beitin), faft 3 Deutſche Meilen nördlich von Serufalem, etwa eine 
Stunde weit von einander entfernt, lagen in einer von mehreren Bergrücken und Thälern durchſchnitte— 
uen Gegend, Beth-El weſtlich von A. Jofua zug von Südoften heran, und während er mit dem Haupt 
heereshaufen, auf der nördlichen Seite gegen die Stadt fich aufftellte, ließ er, aus Vorficht, eine große, 
befonders geübte Herresabtheilung von 30,000 Mann weitlich von At, füdlich von der Straße, welche von 
da nach Beth = EL führt, in einem der vielen dortigen Thaͤler verborgen fich lagern. Später jedoch, viels 
feicht erfennend, daß zu einem rafchen Ueberfall diefe Truppenmaſſe zu zahlreich fey, fonderte er noch andre 
5000. Mann von dem großen Heerhaufen zum Hinterhalt von der Nordfeite aus, näher der Stadt, ab, 
und ließ die andern 30,000, als Rückhalt der Vorhut, zur Ermuthigung hinten jtehen. Auch als nun die 


1. Ein ſchöner Zug in diefer Gefchichte, daß 
ſelbſt der durch das untrügliche göttliche Loos gez 
troffene Verbrecher erft auf fein Geſtändniß veruüͤr— 
theilt werden ſoll. Joſua verſpricht ihm nicht Straf⸗ 
loſigkeit; aber durch fein Bekenntniß wurde vor al- 


; lem Volke Gott geehrt, indem das Loos bejtätigt 
wurde; zugleich liegt eine Ahnung eines jenfeitigen 


göttlihen Gerichts in Diefen Worten, wor welchem 


‚ Schuld und Strafe verringert wird, wenn einer 


mit dem Befenntniß, fie verdient zu haben, die von 


‚ Gott geordnete indische Strafe über fich ergeben 


, Strenge des göttlichen Gebots nichts 
weit es dabey aber möglich ift, den Verbrecher milde 


läſſet. Es erſcheint hier ein wahrhaft heiliger vä— 
terlicher Sinn in Jofua, als Richter, welcher der 
vergibt; fo 


behandelt. 

2. D. hier erzählte genau alle Umftände, von 
denen nur Einiges nun herausgehoben wird. 

3... „einen köſtlichen Mantel von Sinear‘, 
wie Mejopotamien oder Babylonien in dieſer ältes 
ſten Zeit heißt. «1 Mof. 10, 10. E11, 2, Die 
Kunſt bunt zu wirken war dort im hohen Alterthum 
zu Hauſe. 

4. VBgl2 Moſ. 30,13. A. 

5. Wahrſcheinlich ein koſtbarer Schmuck. 





6. Vor der Stiftshütte, um damit dem Herrn 
das Seine wiederzugeben. 

7. Die Kinder erſcheinen bier als ein Theil ſei— 
ner Habe. Im Allgemeinen ordnet das Gefeg zwar 
an, daß der Sohn nicht büßen folle für die Verge- 
ben des Baters (5 Mof. 24, 16.) ; hier war der Fall 
indeß anders, und ähnlich den Gerichten über die 
Kanaaniterz; Gott nahm hier die Beltrafung eines 
Menfchen, der an ibm ſelbſt fich vergriffen hatte, in 
feine eigne Hand. Durch den Heiligthumsraub hatte 
Achan den Bund mit Gott gänzlich zerriffen, er 
und die Seinigen waren nun den Kanaanitern gleich 
geworden; wie fie der Vertilgung geweihte Sachen 
an fich gerijfen, fo mußten fie nun felbit vertilgt 
werden. Aehnlichkeit hat hiemit die Strafe, welche 
an den Familien der Hochverräther im Alterthum 


verhängt wurde, und in gewiffem Grade noch bey / 


und verhängt wird. 
8. Welches daher feinen Namen 
trübniß,“ Trübfal, empfing, V. 26 
9. „Betrüben“ ift 9. eigentlich ein ſtaͤrkerer Aus— 
druck: „unglücklich machen, Bedrängniß zufügen.“ 
. 10, Zur Zeit des Meffias foll dies Thal der Trüb- 
jal die Thür. der Hoffnung werden, Hoſ. 2, 15. 


„hal der Bes 


| 


Capitel 8.00 13 
wohl angelegte Kriegslift ficher, und geſchickt ausgeführt wurde, hielt der Herr. dennoch für nöthig, durch 
ein Zeichen, den ausgeredien Speer des. Joſua, das Volk zu ſtärken, bis der Sieg vollftändig errungen... 
war. Anders, als bey Sericho’s Eroberung, wurde bier die Beute. dem Volke preisgegeben, weil jene erite 
Weihe des Erbeuteten dort mehr eine. Amnbffotiche Bedeutung gehabt hatte, RIRDRERS 
0 Und der, Herr ſprach zu Joſua: Fürchte Dich nicht und zage nicht; nimm. mit dir 1 
alles Kriegsvolf und mache, dih auf und zieh hinauf gen Ai; fiehe da, ich habe den Kö- 
nig Auus jammt feinem Volk in feiner Stadt und Lande in deine Hände gegeben; und du 2 
ſollſt mit Ai und ihrem Könige thun, wie du mit Jericho und ihrem Könige gethan Haft, ! 
ohne daß ihr ihren Raub und ihr Vieh unter euch theilen folt. Uber beſtelle einen Hinz 
terhalt ‚hinter, der Stadt. Da machte fih Jofua auf und alles Kriegsvolf, hinauf zu zie⸗ 3 
hen gen Ai. Und Joſua ‚erwählte dreyßig tauſend ftreitbare Männer. und fandte fie aus 
bey der Nacht; und gebot ihnen und ſprach: Sehet zu, ihr ſollt der Hinterhalt feyn hin 4 
ter der Stadt, machet euch aber nicht allzuferne von der Stadt, und. feyd allefammt bereit ; 
ich aber und alles Volk, das mit mir ift, wollen uns zu der Stadt machen. Und wenn 5 
fie ung entgegen heraus fahren, wie vorhin, fo wollen wir vor ihnen fliehen; daß fie uns 6 
nachfolgen heraus, bis daß wir fie heraus von der Stadt reißen. Denn fie werden den- 
fen, wir fliehen vor ihnen wie vorhin. 2 Und während wir dor ihnen fliehen, ſollt ihr 7 
euch aufmachen aus dem Hinterhalt und die Stadt einnehmen; denn der Herr, euer Gott, 
wird fie in eure Hände geben. Wenn ihr aber. die Stadt eingenommen habt: fo ftedet 8 
fie an mit Feuer, und thut nach dem Worte des Herrn. Sehet, ich habs euch geboten! 
Alſo jandte fie Jofua hinz und fie gingen hin auf den Hinterhalt, und hielten zwifchen 9 
Beth-El, und At, gegen abendwärts an Xi. Joſua aber blieb die Nacht unter dem Volk, 
und machte fich des Morgens früh auf und ordnete das Volk, und zog hinauf’ mit den 10 
Aelteften Iſraels vor dem Volk her gen At. Und alles Kriegsvolf, das bey ihm war, 11 
zog hinauf, und traten herzu und kamen gegen die Stadt, und Tagerten fich gegen Mitter- 
nacht vor Ai, daß nur ein Thal war zwifchen ihm und A.3 Er nahm aber bey fünf12 
taufend Mann und ftellte fie auf den Hinterhalt zwifchen Beth-El und Ai, gegen abend- 
wärts der Stadt. Und das Volk ftellte auf das ganze Lager, das gegen Mitternacht der 13 
Stadt war, und fein leßtes? gegen den Abend der Stadt, und Joſua ging in derfelbigen 
Nacht mitten durh das Thal? Als aber der König zu At das ſah, eilten fie und. mach 14 
ten fich frühe auf, und die Männer der Stadt heraus, Iſrael zu begegnen zum Streit mit 
all jeinem Volk, an einem beftimmten Ort vor. dem Geftlde. Denn er wußte nicht, daß 
ein Hinterhalt auf ihn war hinter der Stadt. Joſua aber und ganz Ifrael ftellten fich, 15 
als würden fie geichlagen vor ihnen, und flohen auf dem Wege zur Wüfte. 6. Da fehrie 16 
das ganze Volk in’ der Stadt, daß man ihnen follte nachjagen, Und fie jagten auch So= 17 
fua nach, und riffen fih von der Stadt heraus, daß nicht ein Mann übrig blieb in Ai 
und Beth-El, der nicht ausgezogen wäre, Ifrael nachzujagen; und ließen die Stadt offen 
ftehen, daß fie Iſrael nachjagten.” Da fprach der Herr zu Joſua: Ned aus die Lanze 18 
in deiner Hand gegen Ai, denn ich will fie in deine Hand geben. Und da Joſua die 
Lanze in feiner Hand gegen die Stadt ausredte:® da brach der Hinterhalt auf eilend aus 19 
feinem Ort, und liefen, jo wie er feine Hand ausredte, und kamen in die Stadt und ge— 
wannen fie, und eilten und ftedten fie mit Feuer an. Und die Männer von Ai wandten 20 
fih und fahen hinter fih und fahen den Rauch der Stadt aufgehen gen Himmel, und hatz 
ten niht Raum zu fliehen, weder. hin noch her. Und das Volk, das zur Wüfte floh, 
fehrte fih um, ihmen nahzujagen. Denn,da Joſua und das ganze Ifrael fah, daß der 21 


1. ©. 6,21, 

24.&27 „3: 

3. Er lagerte fih alfo in einer Ebene, welche 
durch eine Anhöhe gefhügt war, durch die ein Thal 
ging, welches gen At hin mündete, 

4... „feine Ferſe,“ den Hinterhalt V. 12. Das 
Aufſtellen“ bedeutet „ſchlagfertig machen.‘ 

5. Welches, mit feinen Höhen, bis dahin ihn 
verdeckt hatte. 

6. Wir fehen hier, wie eine Kriegslift von dem 
Herin geboten und von feinem Volke ausgeführt 
wird, da die Gefege der Wahrhaftigkeit nur da gel- 
ten, wo fie von beiden Theilen als beitehend voraus— 
gefegt werden, nicht aber wo, in einem entjchieden 





feindlichen Verhältniß, der eine auf die Vernichtung 
des andern ausgeht; hier fommt es nur darauf an, 
ob dies Berhältniß felbit ein vechtmäßiges ift, wie 
in einem von Gott gebotenen Kriege, oder wenn 
die Obrigkeit Verbrecher verfolgt. Und erjt dann 
tritt die wolle Verpflichtung zur Wahrhaftigkeit 
wieder ein, wenn mit dem Feinde Unterhandlun- 
gen angefnüpft oder ein Waffenftillftand gefchlofjen 
worden. 

7. At und Beth= EI ftanden alfo in einem Bun— 
desverhältniß, 

8. Nicht zum Zeichen für den Hinterhalt, denn 
er konnte natürlich es nicht fehen, fondern als ein 
Unterpfand des göttlichen Gnadenbeyftandes. 


14 Das Buch Joſua 


Hinterhalt die Stadt gewonnen hatte, weil der Stadt Rauch aufging , kehrten fie wieder 
22 um und fehlugen die Männer von Ai. Und die in der Stadt kamen auch heraus ihnen 
entgegen, daß ſie mitten unter Iſrael kamen, von. Dorther und. von hieher; und ſchlugen 
23 fie, bis daß Niemand unter ihnen übrig blieb noch entrinnen fonnte; und griffen den Kö⸗ 
24 nig zu Ai lebendig, und brachten ihn zu Joſua. Und da Sfrael alle Einwohner hatte er- 
würgt auf dem Felde und in der Wüſte, die ihnen nachgejagt hatten, und fielen alle durch 
die Schärfe des Schwerts, bis daß fie alle umkamen: da kehrte fih ganz Sfrael zu ai 
25 und ſchlugen fie mit der Schärfe des Schwerts.? Und alle, die des Tages fielen, beide 
26 Mann und Weiber, der waren zwölf taufend, alles Leute von Ai.? Joſua aber z0g nicht 
wieder ab feine Hand, womit er die Lanze ausreckte, big daß verbannet wurden alle Ein- 
27 wohner von Ai. Ohne das Vieh, und den Raub der Stadt theilte Iſrael aus unter fich, 
28 nach dem Wort des Heren, das er Joſua geboten hatte. Und Joſua brannte Ai aus, und 
29 machte einen Steinhaufen draus ewiglich, der noch heute da lieget; und ließ den König zu 
Ai an einen Baum hängen, bis an den Abend. Da aber die Sonne war untergegangen, 
gebot er, daß man feinen Leichnam vom Baum thäte; und warfen ihn unter der Stadt 
Thor, und machten einen großen Steinhaufen auf ihn, der bis auf diefen Tag da if. 
II. Nach der Eroberung von Ai drang Jofua in den Mittelpunkt von Kanaan , den nachherigen 
Stammfiß von Ephraim, ein, und fehon jeßt, ehe noch die Hauptmacht der Kanaanitijchen Könige gebro— 
chen war, eilte er, den 5 Mof. 27. gegebenen Befehl zu vollziehen, theils als ein Zeichen, daß er die Un— 
terwerfung des Landes nunmehr als vollendet betrachte, und in feiner Mitte die Bundesurfunde nieder> 
lege; theils um das ganze Volk vom erjten Anfange der Befignahme daran zu erinnern, daß es ein hei⸗ 
liges Volk fey, und die Gräuel des Heidenthums aus [einem Zande weichen müßten. | 
30 Da baute Zofua dem Herrn, dem Gotte Iſraels, einen- Altar auf dem Berge Ebal? 
31 (wie Mofe, der Knecht des Herrn, geboten hatte den Kindern Iſraels, als gejchrieben. fteht 
im Gefegbud) Moſe's, einen Altar von ganzen Steinen, die mit feinem Eifen behauen 
32 waren),* und opferte dem Herrn drauf Brandopfer und Dankopfer.d Und fhrieb dafelbft 
auf die Steine das andere Gefeß, das Mofe den Kindern Iſraels vorgeſchrieben hatte. 6 
33 Und das ganze Ifrael mit feinen Xelteften und Amtleuten und Richtern jtanden zu beiden 
Seiten der Lade, gegen den Prieftern aus Levi, die die Lade des Bundes des Herrn tru— 
gen, die Fremdlinge fowohl, alg die Einheimifchenz eine Hälfte neben dem Berge Grifim? 
und die andere Hälfte neben dem Berge Ebalz wie Mofe, der Knecht des Herrn, vorhin 
34 geboten hatte, zu fegnen das Volk Iſrael. Darnach ließ er ausrufen alle Worte des Ger 
35 jeßes vom Segen und Fluch, wie es gejchrieben fteht im Geſetzbuch. Es war fein Wort, 
das Mofe geboten hatte, das Joſua nicht hätte laffen ausrufen vor der ganzen Gemeine 
Iſraels, und vor den Weibern und Kindern und Fremdlingen, die unter ihnen wandelten. 


Das 9, Eapitel, 
Der Gibenniten Nettung durch Lift. 


Eine neue Schwachheit der Jiraeliten im Kampfe wider die ihnen gegenüberftehende heidnifche Welt. 
Im Lande Kanaan follten feine Heiden, die mit ihnen im Bündniſſe ftänden, übrig bleiben ; denn die all- 
gemeine Kriegsregel 5 Moſ. 20, 10, galt für diefes göttliche Strafgericht nicht, Indem fie aber, voll 
Siegestrunfenheit,, nicht auf ihrer Hut find, und, was an fich ihnen erlaubt war, mit einem benachbarten 
Volt ein Bündniß zu ſchließen meinen, ftehlen die Gibeoniten fich in ihren Bund; eine Gefchichte, welche 
ebenſo jehr das Gepräge uralter Einfalt der Sitten, als des unter ihnen lebenden Bewußtfeyns, daß fe 
das Volt Gottes feyen, an fich trägt. Sie warnt die Gemeine des. Herrn, zu allen Zeiten, vor der Lift 
und Verftellung der Welt, welche oftmals, wo es ihr Vortheil it, eine friedliche Anerkennung und Auf- 
nahme fucht im Neiche Gottes, ; 


1 Da nun das hörten alle Könige, die jenfeit des Jordans waren, auf den Gebirgen 
und in den Gründen, und an allen Anfuhrten des großen Meeres, gegenüber dem Berge 
Libanon, nämlich die Hethiter, Amoriter, Kanaaniter, PBherefiter, Heviter und Sebufiter: 


1. Die darin übrig gebliebnen Fampfunfühigen | bei feierlichen Einweihungen vorfommen; das erfte, 
Einwohner, die man bis dahin noch verſchont hatte. | welches die Sühne in fich fchließt, auf die völlige 
2. Eine fo Heine Zahl machte aljo in einer feften | Hingabe des Menfchen (der Könige, des Volkes 2c.) 


Stadt einem fo gropen Heere viel zu fchaffen. an Gott hindeutend, das zweyte den Dank dem Al- 
3. Vgl. 5 Mof. 27, 4. lerhöchſten bezahlend und die Gemeinfhaft mit ihm 
4. Weber den Sinn diefer Anordnung f. 2 Mof. | feiernd. Vgl. 3 Mof: 1. und 3, . 


BU, 322.140 N 16:5 Mo}. 27.3, 9. 
5. Die beiden Arten der Opfer, welche immer | 7, Nach Griechifcher Schreibart „Garizim.“ 


Capitel 9. 45 
Tammelten ſie fich einträchtiglich zu: Hauf, daß fie wider Joſua und wider Iſrael ftritten.t 
Aber die Bürger zu Gibeon, da fie hörten, was Joſua mit Jericho und Ai gethan hatte, 
erdachten ſich auch ? eine Lift: gingen hin und ſchickten eine Botfchaft, 3 und nahmen alte: 
Säde auf ihre Eſel, und alte zerriffene geflickte Weinſchläuche, und alte geflicte Schuhe 
am ihre Füße, und: zogen alte Kleider an, und alles Brod), das fie mit fi) nahmen, war 
hart und schimmlichtz und gingen zu Joſua ins Lager gen Gilgal und fprachen zu ihm 
und zum ganzen Sfrael: Wir fommen aus fernen Landen, ſo machet nun einen Bund mit 
und. » Da sprach das ganze Iſrael zu dem Heviter: Vielleicht: möchtet du unter uns wohr 7 
nend werdenz wie könnte ich dann einen: Bund mit dir machen? Sie aber Sprachen zu 8 
Sofuar Wir find deine Knechte. Joſua ſprach zu ihnen: Wer feyd ihr, und von wannen 
fommt ihr? Sie ſprachen: Deine Knechte find aus jehr fernen: Landen 'gefömmen, um 9 
des Namens willen des Herrn, deines Gottes; denn wir haben fein Gerücht gehöret, und 
alles, was er in Egypten gethan hat, und alles, was er den beiden Königen der Amori- 10 
ter jenfeit des Sordan gethan hat, Sihon, dem Könige zu Hesbon, und Og, dem Könige 
zu Bafan, der zu Aſtharoth wohnte. Darum fprachen unfere Aelteften, und alle Einwohz 11 
ner unfers Landes: Nehmet Speife mit euch auf die Reife, und gehet hin ihnen. entgegen, 
und fprechet zu ihnen: wir find eure Knechte. So machet nun einen Bund mit ung. Dies 12 
unfer Brod, dag wir aus unfern Häufern zu unferer Speife nahmen, war nod friſch, da 
wir. auszogen zw euch, nun aber fiehe, es it hart und ſchimmlicht; und dieſe Weinſchläuche 13 
füllten wir neu, und fiehe, fie find zerriffenz und dieſe unfere Kleider und Schuhe find 
alt geworden über der fehr langen Reife. Da nahmen die Hauptleute ihre Speife, und 14 
fragten den Mund des Herrn nicht. Und Jofua machte Friede mit ihnen, und richtete 15 
einen- Bund mit ihnen auf, daß fie leben bleiben follten. Und die Oberſten der Gemeine 
ſchwuren ihnen Aber über drey Tage, nachdem fie mit ihnen einen Bund gemacht hat- 16 
ten, Fam es vor fie, daß jene nahe bey ihnen wären, und würden unter ihnen wohnen. 
Denn da die Kinder Sfraels fort zogen, kamen fie des dritten Tages zu ihren Städten, 17 
die hießen Gibeon, Caphira, Beeroth, und Kiriath Zearim,® und fchlugen fie nicht, darum, 18 
daß. ihnen die Oberften der Gemeine gefchworen ‚hatten bey dem Herrn, dem Gott Iſraels. 
Da aber.die ganze Gemeine wider die Oberften murrte, ſprachen alle Oberfien der ganzen 19 
Gemeine: Wir haben ihnen gefchworen bey dem Herrn, dem Gott Iſraels; darum können 


wmv 


= 


wir fie nicht antaften. 


über uns fomme, um des Eides willen, den wir. ihnen gethan. haben. ! 
Holzhauer und Waſſerträger jeyen der. ganzen 


ſprachen zu ihnen: Laffet fie leben, daß fie 


1. Es ging den Sfraelitenin dieſem Kriege, wie 
in ſo vielen ähnlichen Fällen der Gefchichte einem 
fiegenden Volke: ihre Feinde waren uneins, deren 
Kraft zerfplittert, und fie dachten an ein allgemei- 
nes Bündniß erit, als jchon ein wichtiger Theil 
des Landes eingenommen war, Alle hier genannten 
Könige hatten den mittleren und füdlichen Theil 
von Kanaan inne; die nördlichen, wohl auf ihre 
fihere Lage in den höheren Gebirgen vertrauend, 
rüfteten fich erft |päter, und wurden dann noch be— 
fonders bezwungen. €. 11. Der Erfolg diefer Rü— 
ſtung wird erſt im folgenden Cap. erzählt. 

2. D. 5. fie wollten auch etwas thun fich zu ret= 
ten, aber nicht mit Gewalt, 

3. 9. „verfahen fih mit Proviant.“ 

4. Bgl. C. 7,3. ff. Sie koſteten ihre Speife, 
als: wäre Dies Beweijes genug. 

5 Sofua felbit einbegriffen. V. 22. 

6. Es war dies aljo ein Städtebund, mit einer Res 
gierung von Aelteften (B. 11.). Gibeon, Kaphira 
und Beeroth fielen fpäter den Benjaminiten zu (C. 
18,25. 26.), Kirjath , Jearim (Stadt der Wälder) 
dem St. Zuda. Nicht. 18, 12. 

7. &s fällt auf, wie fie durch diefen Eid ſich ge— 
bunden glauben fonnten, da ſie bey der Schließung 
des Bündniffes gegen ein ausdrüdliches göttliches 
Gebot gehandelt, außerdem es aber mit der ®. T. 
ausgeiprochenen Bedingung eingegangen waren, 





welche nicht ftattfand, da die Gibeoniten fie betro— 
gen; .e8 fcheint alfo, daß fie garnicht berechtigt, 
viel weniger verpflichtet waren , ein fo übel gegeb- 
nes Berfprechen zu halten. &8 waltete aber dabey, 
neben der, auch dem heidnifchen Alterthum eigenen 
großen Scheu vor jedem Eidbruch, wohl der Ge- 
danfe ob (wie befonders B. 20. zeigt), daß Gott 
die völlige Vertilgung jener Völter um der Iſrae— 
fiten willen angeoronet habe (vgl. 5 Mof. 7,2. ff.), 
wenn diefe aber durch ihre Schuld feinen Rath nicht 
erholt (B. 14.), und dennoch, als Gottes Stellver- 
treter einen feierlich befhwornen Bund mit Heiden 
eingegangen waren, alsdann fie ſelbſt auch die Nach— 
theile davon tragen müßten, ähnlich, wie Jjaat, 
obwohl hintergangen, den Segen Jakobs nicht zu— 
rücknehmen fonnte. 1 Mof. 27, 33. Dazu kam, wie 
fih von ſelbſt verfteht, daß die Gibeoniten ihren 
Gögendienjt aufgaben, Und fo geſchah es, daß Gott 
offenbar, jedoch nicht ohne Beſchämung der Iſrae— 
fiten,, Die Aufrechthaltung des Eides billigt (vgl. 2 
Sam. 21,2. ff.). Denn ſo wenig ein gegen. Gottes 
ausdrücdliches Gebot gefehworener Eid binden kann: 
fo kommt, wenn gefehworen ift, Doch jedesmal dabey 
in Betracht, erftlich, ob das Gebot ein unbedingtes, 
oder nur für beſtimmte Zeiten und Zwede gegebnes, 
ſey, fodann ob nicht etwa der, welcher das eidliche 
Berfprechen halten foll, von dem Brechen desſelben 
Vortheil ziehe. Vgl. Pi. 15, A: 


\ 


Aber das wollen wir thun:. Laffet fie leben, daß nicht ein Zorn 20 
Und die, Oberften 21 


16 Das Buch‘ Joſua 


22 Gemeine, wie ihnen die Oberften gefagt haben. Da rief ihnen Joſua und redete mit ih— 
nen und ſprach: Warum habt ihr uns betrogen und gejagt, ihr ſeyd ſehr ferne von ung, 

23 fo ihr doch unter uns wohnet? Darum follt ihr verflucht jeyn, daß unter euch nicht, auf 

24 hören Knechte, die Holz hauen und Waffer tragen zum Haufe meines Gottes. t ‚Ste ant 
worteten Joſua und sprachen: Es ift deinem Knechten angefagt, daß der Herr, dein Gott, 
Mofe, feinem Knecht geboten habe, daß er euch das ganze Land geben, umd vor. euch her 
alle Einwohner: des Landes vertilgen wolle. Da fürchteten wir unſers Lebens vor euch fehr, 

25 und: haben ſolches 'gethan. ı Nun aber, ftehe, wir find in deinen Händenz was dich. gut 

26 und recht dünfet uns zu thun, das thue. Und er that ihnen alſo, und errettete ſie von 

27 der Kinder Sfraels Hand, daß fie fie nicht erwürgeten. Alſo machte: fie Joſua deffelben 
Tages zu Holzhauern und Wafferträgern der Gemeine, und zum Altar des Herrn, bis auf 
diefen Tag, an dem Ort, den er erwählen würde. 


Das 10, Capitel, 
1. Die Schlacht bei Gibeon, Stillftehen der Sonne; I. Eroberung des ſüdlichen Kanaan. 


Der Bund der Könige, an deren Spike der von Jeruſalem fteht, wird durch die Unterwerfung von 
Gibeon befchleunigt; fie wollen zunächit diefe Stadt züchtigen und ihre eigne Stellung dadurch fichern ; 
auf ihren Zuge dahin erhielt fie Jofua bey Gibeon ; er ſchlägt fie, ein Hagelwetter überfüllt die Flichen- 
den; da ruft auf ihrer Flucht Joſua im Namen des Heren der Sonne und dem Monde zu, ſtille zu stehen, 
um. die Feinde vollends zu vernichten, und der. Tag verlängert fich, bis der Sieg vollſtändig iſt. Die 
gefangenen Könige werden in einer Höhle eingefchloffen, nach beendeter Verfolgung hervorgeholt, und als 
die Krieger ihmen auf den Nacken getreten, getödtet ; dann werden Makkeda, Libna, Lakiſch, Eglon, Hebron, 
Debtra, und die Gebirge und Ebenen des Südens erobert, worauf Zofua in das Lager nach) Gilgal zurück— 
kehrt. Was wir hier lefen, war die eigentliche HSauptichlacht, welche den Eroberungskrieg entſchied; daher 
die große Bedeutung ‚des Ereigniffes für die Gefchichte des Neiches Gottes, in welcher wir ein. fo. außer— 
ordentliches Wunder, wie e8 hier vorkommt, nach den früheren mit Necht erwarten dürfen. 


1 I. Da aber Adoni Zedef,? der König zu Serufalem, ? hörte, daß Jofua Ai gewon— 
nen und fie verbannt hatte, und Ai fammt ihrem Könige gethan hatte, gleichwie er Jericho 
und ihrem Könige gethan hatte, und daß die zu Gibeon Frieden mit Sfrael gemacht hat- 

2ten, und unter fie gefommen waren, fürchteten fie fich fehrz denn Gibeon war eine große 
Stadt, wie eine Fünigliche Stadt; + und größer denn At, und alle ihre Bürger ftreitbar. 

3 Und er fandte zu Hoham, dem Könige zu Hebron, und zu Biream, dem Könige zu Jar— 
muth, und zu Japbia, dem Könige zu Lachis, und zu. Debir, dem Könige zu Eglon, und 

Aließ ihnen jagen: Kommt herauf zu mir? und helfet mir, daß wir Gibeon ſchlagen; denn 

5fte hat mit Jofua und den Kindern Iſrael Frieden gemacht. Da kamen zu Hauf und. zo— 
gen hinauf die fünf Könige der Amoriter, der König zu Jeruſalem, der König zu Hebron, 
der König zu Jarmuth, der König zu Lachis, der König zu Eglon, mit all ihrem Heerla- 

6. ger, und belagerten Gibeon, und ftritten wider fie. Aber die zu Gibeon jandten zu Sofua 
ing Lager gen Gilgal und liegen ihm jagen: Zieh deine Hand nicht ab von deinen Knech— 
ten, komm zu uns herauf eilend, vette und hf uns; denn es haben fich wider ung zus 

7 ſammen gejchlagen alle Könige der Amoriter, die auf dem: Gebirge wohnen. Joſua zog 

8 hinauf von Gilgal, und alles Kriegsvolf mit ihm, und alle ftreitbare Männer. Und der 
Herr ſprach zu Joſua: Fürchte dich nicht vor ihnen, denn ich habe fie in deine Hände ges 

9 geben; niemand unter ihnen wird vor dir ftehen können. Alſo kam Joſua plöglich über 

10 fie, denn die ganze Nacht zog er herauf von Gilgal. Aber der Herr fehredte fie vor Sirael, 
daß fie eine große Schlacht fehlugen zu Gibeon, und jagten ihnen nach den Weg. hinan 


‚1. Eine Entfagung des Gögendienftes ift darin | während der felbe Ort 1 Mof. 14, 18, den älteren, 
nicht ausgefprochen, nur eine feierliche gegwungene | daher jpäter (Pf. 76,3.) nurin dichteriſcher Sprache 
Anerkennung der Uebermacht des wahren Gottes; | vorfommenden Namen „Salem führt. Zerufalen 
daher jagt er „meines Gottes.“ Die hier angeführs | bed. „Beſitzung,“ Erbtheil, „des Friedens. — 
ten Dienite werden auch 5 Mof. 29, 10. als die | Der König von Ierufalem fordert zum Kriege auf, 
niedrigiten genannt. Solche Tempeldiener biegen | weil er fait in der Mitte wohnte zwifchen Gilgal 
ſpäter Nethinim, Est. 2, 43. 48. Nehem. 7, 46. und Gibeon, und feine Stadt, als eine der feſteſten 

2.8. „Herr der Gerechtigfeit.” Sein Name | im Altertbum, vor den übrigen hervorragte. 
hatte eine ähnliche Form und Bedeutung, wieMelchi- 4. 68 jcheint hieraus hervorzugehen, daß in der 
jeder 1 Moſ. 14., vielleicht alfo ein jtchender Titel, | Negel die größeren Städte unter Königen jtanden, 
wie Pharao. “ Gibeon aber davon eine Ausnahme machte, 

3. Hier wird zuerſt der Name Serufalem erwähnt, 5, Nach dem hochgelegenen Jerufalent. 
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zu Beth ‚Horon, 2 und ſchlugen fies bis gem Aſeka und Mafeda. "Und dar fie wor Ifrael 11 
flohen den Weg herab zu Beth Horon, ließ der Herr einen (großen Hagel ?"von Himmel 


auf fie fallen, bis gen Aſeka, daß fie ftarben. Und viel mehr. ftarben ihrer won dem Ha⸗ 


gel? denn die Kinder Iſrael mit dem Schwert erwürgten. Da redete Joſua zu dem Herrn 12 


"des Tages, da der Herr die Amoriter übergab ‚vor den Kindern Ifrael und: ſprach vor ger, 


genwärtigem SIfrael:* Sonne, ſteh ſtill zu Gibeon, und. Mond, im Thal, Ajalon! Da 13 
fand die Sonne und der Mond ftille, bis daß fih das Volk an feinen Feinden rächtes5 
Iſt dies nicht gefchrieben sim Buch des Frommen? 6..,,Und es fand die "Sonne mitten ı 


1 De 5. bis zu der oberen Stadt Beth-Horon, 
im Gegenſatz gegen eine untere, 1 Chr. 7, 24. 
2. 8. „große Steine.‘ 
0329. „won den Steinen des Hagels.“ DieNa- 
turerſcheinung eines Negens von Steinen ‚ift zwar 
zuweilen vorgefommen, es.wäre Daher möglich, daß 


diefe, wunderbar veritärkt, hier jtattgefunden hätte; 


doch tit der Ausdrud ,, Stein‘ von jteinsähnlichen 
Dingen im 9. nicht jelten (5 Mof. 25, 13. Sad. 
5, 8. Jeſ. 34, 11.), und man fünnte daher auch 
bier an ungewöhnlich große Schloßen denfen ; um 
fo mehr, als grade die wunderbare Verftärkung eis 
nes gewöhnlichen Naturereigniffes zum Dienfte der 
Werkzeuge Gottes noch mehr im Geiſte der Wunder 
diejer Geſchichte ift (vgl. 2 Mof. 7. II. Eint.) 


4... vor den Augen Iſrael's,“ fo, daß fie 
den unmittelbaren Erfolg feiner Rede fahen. 


5. Dies große Wunder reihet fi den andern 
mächtigen Thaten Gottes in Egypten, in der Wüfte 
und beym Cinzuge Iſraels in Kanaan nicht nur 
iR eine entfcheidende Hülfe, jondern aud als ein 
bedeutungsvolles Zeichen an. Bey der Ungeübtheit 
des Bolfes, insbefondre einen lange dauernden Krieg 
zu führen, bey dem Glauben an Landes- und Bolfs- 
götter, welche die Shrigen fchüßen, der auch immer 
wieder unter Iſrael Raum gewann, war. es von 
Außeriter Wichtigkeit, mit einem Hauptfchlage die 
feindliche Macht völlig zu’ brechen. Nun ftürzten 
fih an dieſem Tage die Keinde, auch durch das Ha= 
gelwetterverfolgt, in eilige, wilde Flucht; auf dieſer 
/, hätten fie bald das Gebirge und ihre, feiten Städte 
gewinnen fünnen (vgl. B. i9,), ein langjamer Ber 
' lagerungsfrieg würde alle errungenen Bortheile 
wieder vernichtet haben. Darum nun dies große 
' Wunder, das die Niederlage der Amoriter vollen- 
dete, Ueber Gibeon ftand grade Die Schon dem An- 
fange nach fi neigende Sonne; und dur das 
ferner gefegene Thal Ajalon jollte der Mond den 
Verfolgenden leuchten. Da redet Joſua „zu dem 
| Seren,“ im Sinblid auf ihn, und gebietet der Sonne 
und dem Monde Stillitand; Tag und Nacht ver- 
längern fich, und die völligeVernichtung des feind- 
lichen Heeres wird dadurch möglih. Sonne und 
Mond waren die Hauptgottheiten in allen Vorder— 
‚aftatifchen Neligionen, und wurden als Baal und 
'Aftharoth namentlich von den Kanaanitifchen Völ— 
fern verehrt ; e8 war daher von großer Bedeutung, 
daß vor dem ganzen Iſrael“ der Knecht des Herrn 
in feinem Namen ihnen gebot, und fie ihm gehorch— 
„ten; es war ein'entfcheidender Sieg des lebendigen 
: Gottes über das Heidenthun, — Was nun das 
Eigenthümliche dieſes Wunders betrifft, fo wird 
zunächft die Frage, ob die Sonne um die Erde fich 
Ys bewege, und alfo ftillftehn könne, durch unfre Stelle 
garnicht berührt; denn die heilige Schrift redet 
+ bey Dingen der fichtbaren Welt, welche die Angele— 
genheiten des Neiches Gnttes nicht berühren, nach 


v. Gerfah. A. Teftam. 2. Bd. 3. Aufl, 





‚tr 


dem Augenfhein, grade-wie wir don-Sonnen-Aufz 


und Untergang ſprechen, auch wenn ‚wir. an dem 


Umlaufe der Erde nicht zweifeln. Aber auch das iſt, 


nach den Worten unfter Stelle nicht notbwendig 
anzunehmen, daß fürdieganze Erde eine) folche Ver- 


‚ längerung des Tages ‚und. der Nacht ftattgerunden 


au 


habe; Jojun gebietet der. Sonne „in Gibeon’, und. 


dem Monde „im Thale Ajalon“ ſtille zu ſtehen, 
das Wunder gefhah alſo nur da, wo das Bolf Got- 
tes deſſen bedurfte, und es iſt daher nicht gefagt, daß 
in den Berhältnifjen der Weltkörper fich etwas ver— 
ändert, fondern nur, daß durch eine entfprechende 


j 


Himmelserfeheinung der Eindind eines Stillitanz 


des der Sonne und des Mondes, die Wirkung dei 


felben, die Verlängerung des Tages und der mond— 
hellen Nacht, hervorgebracht worden ſey. Da das 
Wunder keinesweges bloß in der Vorſtellung derer, 


die es ſahen, ſich zutrug, ſondern eine von Gott ge⸗ 


wirkte Ihatfache war: ſo wurde auch durch eine 


ſolche Erfcheinung der Sieg des Iebendigen Oottes » 


über das Heidenthum ausgefprochen, fo gut als 


durch den. Stillſtand unfver wirklichen Sonne, es 


gefchehen wäre, indem ja dev, Herr damit erwies, » 


daß er durch jedes Wort feines Mundes, ja durch 
jedes Wort feiner Knechte das erfchaffen könne, was 
jene Heiden für die herrfchenden Mächte des Welt- 
alls hielten. i 

6. Der Verfaſſer unfres Buchs beſtätigt feine 
Kunde von dem großen Ereigniß Durch eine Verwei— 
fung auf ein Buch, welches außer diefer Stelle noch 
2 Sam. 1, 18. angeführt wird, und vielleicht eines 
und das felbe war mit denn Buch „von den Kriegen 
des Herrn (AMof. 21,14); nämlich eine Samm- 
lung von, heiligen Kriegs» Gefängen, welche auf 
Anlap großer, wichtiger Creigniffe entitanden was 


ven, angelegt ſchon auf dem Zuge durch die Wüfte, | 


aufbewahrt beym Heiligthum, und daher, gleich den 


gedperen- heiligen Schriften, won Zeit zu Zeit ver— 


— 


1 


vollſtändigt durch neue, Zuthaten. „Der Fromme’ 


(G.Jaſchar“) in dem Titel des Buchs iſt Iſrael, 
das Volk in feiner Eigenschaft als Volk Gottes, 
wonach es auch zuweilen den Namen FJeſchurun“ 
führt (vgl 4 Mof. 23,21. 5 Moſ. 32, 15.9); 
es war alfo ein heiliges Buch göttlicher Eingebung, 
aus dem wir wahrfcheinfich auch in den Pſalmen 
noch Mehreres befißen. Die Folgenden Worte find 
nun aus dem Buche entnommen, und haben im 
9. einen Rhythmus, wie alle Hebr. Dichtungen. 
Daß Zofua, auch wenn er der Verf. des Abfchnitts 
unfres Buches ift, auf ein andres Werk verweift, ift 
ganz jener Anführung des Buches von den Kriegen 
des Herrn durch Moſe ähnlich. Der Sinn der Ver— 
weifung tft nicht, durch Berufung auf eine angeſe— 
henere Duelle feiner Gefchichte größeren Glauben 
zu verfehaffen, fondern, wie dort den mächtigen Erz 
oberungszug,, jo hier das große Wunder ſtärker 
hervorzuheben durch ein gleichzeitig, damals viel 
feicht Schon vor 30 Jahren gedichtetes, im Munde 
des Volkes zugleich umlaufendes Siegeslied. 


> 
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18 Das Buch Joſua r 


14 am Himmel, und verzog unterzugehen, beynahe einen ganzen Tag; ! md mar fein Tag die⸗ 
ſem gleich, weder zuvor noch darnach, da der Herr der Stimme eines Mannes gehorchte; ? 
15 denn der Herr, fritt für Sfrael. 3. Joſua aber: zog wieder ins Lager gen Gilgal, und 
das ganze Iſrael mit ihm. 0, 
16 11. Aber diefe fünf Könige waren geflohen, und hatten ſich verſteckt in die Höhle zu 
17 Makeda. Da ward Sofa angefagt: Wir haben die fünf Könige gefunden, verborgen in 
18 der Höhle zu Makeda. Joſua fprah: So wälzet große Steine vor das Loch der Höhle, 
19 und beftellet Männer davor, die ihrer hütenz ihr aber ftehet nicht ftille, fondern jaget euren 
Feinden nah, und fihlaget ihre Hinterften, umd Laffet fie nicht in ihre Städte kommen; 
20 denn der Herr, euer Gott, hat fie in eure Hände gegeben. Und da Joſua und die Kin- 
der Iſrael vollendet hatten diefe fehr ‚große Schlacht an ihnen, und fie gar gefchlagen, 
21 und nur wag überblieb von ihnen, in die feften Städte gefommen war: da fam alles 
Volk wieder ind Lager zu Joſua gen Mafeda mit Friede, und durfte niemand vor den 
32 Kindern Iſrael feine Zunge regen.5 Joſua aber ſprach: Machet auf das Loch der Höhle, 
23 und bringet hervor die fünf Könige zu mir. Sie thaten alfo, und brachten die fünf Kö— 
nige zu ihm ‚aus der Höhle, den König zu Serufalem, den König zu Hebron, den König 
24 zu Sarmuth, den König zu Lachis, den König zu Eglon. Da aber diefe fünf Könige zu 
ihm heraus gebracht waren, rief Joſua dem ganzen Sfrael, und fprah zu den Oberften 
des Kriegsvolfs, die mit ihm zogen; Kommt herzu und tretet diefen Königen mit den Fü— 
25 Ben auf die Hälſe. Und fie famen herzu, und traten mit den Füßen auf ihre Hälfe. Und 
Sofua Sprach zu ihnen: Fürchtet euch nicht und erfchredet nicht, ſeyd getroft und. unver- 
26 zagt; denn alſo wird der Herr allen euren Feinden thun, wider die ihr ftreitet. Und Jo— 
fua ſchlug fie darnach und tödtete fie, und hing fie an fünf Bäume; und fie hingen an den 
27 Bäumen bis zum Abend. Da aber die Sonne war untergegangen, gebot er, daß man fie 
von den Bäumen. nähme und würfe fie in die Höhle, darin fie fih verfrochen hatten, und 
28 legten große Steine vor der Höhle Loch. Die find noch da bis auf diefen Tag.d Deffel- 
ben Tages gewann Jofua auch Makeda, und fhlug fie mit der Schärfe des Schwerts, dazu 
ihren König, und verbannte fie und alle Seelen, die drinnen waren, und ließ niemand 
überbleiben, und that dem Könige zu Mafeda, wie er dem Könige zu Jericho gethan hatte. 
29 — Da zog Joſua und dag ganze Sfrael mit ihm von Mafeda gen Libna und ftritt wis 
30 der jie. Und der Herr gab diefelbige auch in die Hand Iſraels, mit ihrem Könige, und 
er ſchlug fie mit der Schärfe des Schwerts, und alle Seelen, die drinnen waren, und lief 
niemand drinnen überbleiben, und that ihrem Könige, was er dem Könige zu Sericho ger 
31 than hatte. — Darnach zog Jofua und das ganze Ifrael mit ihm von Libna gen Lachis, 
32 und belegten und beftritten fie. Und der Herr gab Lachis aud) in die Hände Sfrael, daß 
fie fie des andern Tages gewannen, und fchlugen fie mit der Schärfe des Schwerts, und 
33 alle Seelen, die drinnen waren, allerdinge, wie er Libna gethan hatte. Zu derfelbigen Zeit 
zog Horam, der König zu Gefer, hinauf, Lachis zu. helfenz aber Joſua ſchlug ihn mit 
34. allem feinem: Bolf, Dis daß niemand drinnen überblieb. — Und Joſua zog von Lachis 
35 ſammt dem ganzen Iſrael gen Eglon, und belegte und beftritt fie, und gewann fie deffel- 
digen Tages, und ſchlug fie mit der Schärfe des Schwerts, und verbannte alfe Seelen, 
36 die drinnen waren, deffelbigen Tages, allerdinge, wie er Lachis gethan hatte. — Darnach 
37309 Joſug hinauf, ſammt dem ganzen Iſrael, von Eglon gen Hebron, und beftritt fie, und 
gewann fie, und fehlug fie mit der Schärfe des Schwerts, und ihren König mit allen ih— 


1. W. „und eilte nicht unterzugehen wie (d. h. 
ungefähr) einen vollen Tag.‘ 

2.9. „daß der Herr auf die Stimme eines 
Mannes hörte, es liegt das „gehorchen“ nicht 
nothwendig darin; der Sinn ift: „wo der Herr 
eine ſo große Bitte erhört hätte.“ 

3: Daher mußte feine Allmacht ihm helfen. 

4. Wie öfters in den Gefchichtsbüchern des A. 
Z., fo wird mit, diefen Worten gleich der Schluß 
dieſes Zuges vorweggenommen, während von hier 
bis V. 43., wo Die. felben Worte noch einmal vor— 


kommen, dasjenige nachgeholt wird, was auf die | 


Befiegung der Amoriter unmittelbar folgte. Das 
Ereignip erfchten dem Verfaſſer fo groß und wich- 
tig, daß er einen Abfchnitt damit fchließen, und die 





Folgen des Sieges in einem befondern erzählen 
mußte, 

5. W. „und es fpigte (od. fchärfte) Intemand] 
gegen irgend einen der Kinder Iſrael's feine Zunge,“ 
2 Mo. 14, 7. fteht das felbe von dem Hunde, und 
den hat man in dieſer fprüchwörtlichen Redensart 
wohl auch hier zu ergänzen; der Sinn: nicht ein- 
mal ein Hund wagte fie anzubellen,, fo groß war 
die Zurcht, welche diefer Sieg verbreitet hatte. 

‚6. Ein furchtbares Beyfpiel der göttlichen Rache 
wird an den gottlofen Königen diefer verderbten 
Völfer vollzogen; für ung jegt, da irdifche Vergel- 
tung diefer Art in der Haushaltung des Neuen Bun- 
des zurüctritt „ein Vorzeichen der Strafen Gottes 
in jener Welt, 


Capitel 10. 11. 19 
‚ren Städten, und alle Seelen, die, drinnen waren, und lich niemand überbleiben, alferdinge, 
wie er Eglon gethan hatte, und verbannte fie, und. alle Seelen, die drinnen waren, — 
(33.) Da kehrte Joſua wieder um fammt dem ganzen Iſrael gen Debir, und beftritt fie, und 39 
gewann fie jammt ihrem Könige,t und alle ihre Städte, und ſchlugen fie mit der Schärfe 
des Schwerts, und verbannten alle Seelen, die drinnen waren, und ließ niemand überbleiz 
ben. Wie er Hebron gethan hatte, jo that er auch, Debir, und ihrem Könige, und wie . 
‚er Libna und ihrem Könige gethan hatte. Alfo fhlug Joſua alles Land auf dem Gebirge, 40 
und gegen Mittag, und in den Gründen, und an den Bächen, mit allen ihren Königen, 
und ließ niemand überbleiben,, und verbannte alles, was Odem hattez wie der Herr, der 
Gott Iſrael, geboten hatte. Und ſchlug fie von Kades Barnea an bis gen Gaſa, und 41 
‚das ganze Land Gofen, bis gen Gibeon, und gewann alle diefe Könige mit ihrem Lande 42 
auf einmal; denn der. Herr, der Gott Zirael, fritt- für Sfrael.2- Und Joſua zog wieder 43 
ins Lager gen Gilgal, und das ganze Iſrael mit ihm. 3 


Das 11. Eapitel, 
I. Beftegung der nördlichen Könige. Il. Unterwerfung des übrigen Landes, 


Der Hauptichlag war im Süden ausgeführt; nun erft rüften fich die, wie es fheint, noch mächtigeren 
Könige des Nordens; Jofua überfüllt fie, da fie im höchiten Norden, am See Merom, ſich eben verfanmeln, 
und jchlägt fie aufs Haupt; dann wendet er fich wieder nach Süden und befiegt dort erjt einige Ueberreſte 


der Kanaaniter, darauf, was noch von dem Urvolke der Enafiten übrig war, 


I. Da aber Jabin, der König zu Hazor, * ſolches Hörete: fandte er zu Jobab, dem 
Könige zu Madon,> und zum Könige zu Simron,® und zum Könige zu Achfaph,T und 
zu den Königen, die gegen Mitternacht auf dem Gebirge,8 und auf dem Gefilde gen Mits 
tag von Kinaroth,? und in den Gründen,19 und in Naphot-Dor!! am Meer wohnten; 
und die Kanaaniter gegen den Morgen und Abend, die Amoriter, Hethiter, Pherefiter und 
Icbuſiter ‚auf dem Gebirge, dazu die Heviter unten am Berge Hermon, im Lande Mizpaz!? 
diefe zogen aus, mit all ihrem Heer, ein großes Volf, fo viel als des Sandes am Meer, 


und jehr viel Roffe und Wagen. 


Alle diefe Könige verfammelten fih und famen und la— 


gerten fih zu Haufe an das Waffer Merom,13 zu ftreiten mit Iſrael. Und der Herr ſprach 
zu Joſua: Fürchte dich nicht vor ihnen, denn morgen um diefe Zeit will ich fie alle er— 


1. Ein neu eingefeßter, nachdem der frühere, 
Hoham, bey der Höhle von Mafeda getödtet wor= 
den. 3.23. ff. | 

2. Die Gegend, welche Sofua durch diefen Feld- 
zug eroberte, war der ſüdliche Theil von Kanaan, 
dasjenige, was nachher vorzugsweife dem Stamme 
Suda zufiel. Das in alter Zeit ehr feſte Serufa- 
lem ließ er links liegen, verfolgte die fliehenden 
Könige weitlich nach dem Thale Ajalon (jest Jalo) 
zu, und wandte fih dann mehr füdlich nach der 
Ebene hinunter, wo er zuerft das am Abhange des 
Gebirges liegende Maffeda, dann weiter füdweft- 
dh Libna, Lachis, Eglon (jet Ajlan) und 
Debir eroberte; dann Fehrte er fih ganz nad 
Diten, und eroberte den Mittelpunft des Gebirges 
Suda, Sebron, von wo aus er die ganze Eud- 
gränge des Landes von Kades Barnea (dem Drte 
der früheren Ausfendung der Kundfchafter) bis 
Gafa (unweit des Meeres, füdweftlichfter Punct 
von Paläftina) unterwarf. 

3.2010 8> 1.7.27. 

4. Hazor oder Chazor lag oberhalb des Sees 
Merom, des nördlichjten, durch welchen der Jordan 
fließt, unterhalb der Stadt Kades oder Kedefch, 
und war die Hauptitadt aller nördlichen Kangani— 
ter, welche von dem Könige derfelben einigermaßen 
abhängig gewefen zu ſeyn fcheinen. Auch Nicht. 
4. kommt dort wieder ein mächtiger Kanaaniters 
fönig vor. 

5. Diefe Stadt kommt forfft nicht vor. 





6. Gehörte fpäter dem Stamm Sebulon, C. 
9,18 


” 9, 

7. Nachher dem Stamm Affer gehörig, E.19,25. 

8. Dem Libanon. 

9. So hieß damals der in fpäteren Zeiten Gen- 
nezareth genannte große See, der zweyte, durch 
welchen der Jordan fließt: „Gefilde“ (Arabah) ift 
hier wieder der Name des mehr oder minder ‚breis 
ten, merkwürdig tief gelegenen Thales, welches vom 
Fuß des Libanon bis zum Aelanitiſchen Bufen des 
Nothen Meeres fich erſtreckt, worin der Jordan mit 
feinen drey Seen liegt. 

10. D, „die Niederung,“ wahrfcheinlich die im 
Süden breite, zum Theil fehr fruchtbare Küſte. 

11, D. „auf den Höhen von Dor,“ es war Died 

die fpäter Halb - Manaffe zufallende Stadt E. 17, 
11. Richt. 1, 27. In der Folgezeit war fie unter 
dem Namen Dora als eine Phönieifche Küſtenſtadt 
auch den Griechen befannt, zwifchen Dem Berge Kar—⸗ 
mel und der fpätern Hauptitadt Gäfaren gelegen. 
. 12. Eine Gegend des Dftjordanlandes, Gilcad, 
die Richt. 10, 17. und anderwärts vorkommt. — 
Wie das Land weit ausgedehnter, jo waren Die 
Heeresmaffen größer, die Völker Friegerifcher als 
die des Südens. 

13. Bed. „Hochwafler,“ als der höchft gelegne 
See der Arabah (die felbe Bedeutung hat fein Gr. 
Name Samochonitis; jetzt; el Hule); anderthalb 
Meilen lang, beynah eine Meile breit, nur im Wins 
ter und Frühjahr voll Waſſer; die Jordan-Aue ift 
bier rings von Gebirgen umgeben. 

>} * 


vr 
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Das Buch Joſua 


ſchlagen ‘neben vor den Kindern Iſrael; ihre Roſſe ſollſt du verlähmen ! und ihre Wagen 
7 mit Feuer verbrennen.? "Und Zofua Fam plöglich über fie, und alles Kriegsvolk mit ihm, 


Sam Waffer Merom, und überfielen fie. 


Und der Herr gab fie im die Hände Iſrael's, und 


fehlugen fie, und jagten fie bis gen die große Zidon,? und bis an die warmen Waffer, 
und bis an die Breite zu Mizpe gegen den Morgen, > und fchlugen fie, bis dag niemand 


9 unter ihnen überblieb. 


Da that ihnen Sofua, wie der Herr ihm gefagt hatte, und ver— 


10 1ähmte ihre Noffe und verbrannte ihre Wagen und kehrte um zu derfelben Zeitz und ges 
wann Hazor, und ſchlug ihren König mit den Schwert (dein Hazor war vorhin die Haupt⸗ 
11ſtadt aller dieſer Königreiche), und fie ſchlugen alle Seelen, die drinnen waren, mit der 
Schärfe des Schwerts, und verbannten fiez und ließ nichts überbleiben, was den Ddem 


12 hatte, und verbrannte Hazor mit Feuer. 


Dazu alle Städte diefer Könige gewann Joſua 


mit ihren Königen, und fehlug fie mit der Schärfe des Schwerts und verbannte fiez wie 


13 Mofe, der Knecht des Herrn, geboten hatte. 
14 Städte, die auf ihren Hügeln flanden,® fondern Hazor allein verbrannte Jofua. 


Doch verbrannten die Kinder Iſrael's Feine 
Und als 


fen Raub diefer Städte und das Vieh theilten die Kinder Iſrael's unter ſich; aber alle 
Menichen ſchlugen fie mit der Schärfe des Schwerts, bis fie die vertilgten, und ließen nichts 
15 übrigbleiben, was den Odem hatte; wie der Herr Mofe, feinem Knecht, und Mofe Joſua 
geboten hatte, jo that Joſua, daß nichts fehlte an allem, was der Herr Mofe geboten hatte. 


16 1. Alſo nahm Joſuag all dies Land ein auf dem Gebirge; und alles, was gegen 
Mittag liegt $ und alles Land Gofen, ? und die Gründe und Felder, 11 und das Gebirge 
17 Iſrael's mit feinen. Gründen, 1? von dem Gebirge an, das. das Land hinauf gen Seir 
jcheidet 13 bis gen Baal Gad, in der Breite des Berges Libanon, unten am Berge Hermon.1* 


18. Alle ihre Könige gewann er, und fchlug fie, und tödtete fie.1° 


1. Kriegsfitte, wenn der Sieger die erbeuteten 
Pferde nicht mitnehmen kann oder will; bier wohl, 
damit die Sfraeliten Feine Neiterey halten möchten. 
5 Moſ. 17, 16. Das Lähmen gefchah durch Zer— 
fehneiden der Sehnen an den Hinterfchenfeln. 

2. Streitwagen kommen. fpäter in der felben 
Gegend vor Nicht. 4, 3. 

3. Die uralte, reiche Phöniciſche Handelsitadt 
(ſ. 1 Moſ. 10, 15.), von den Griehen Sidon ge— 
nannt, die Mutter von Tyrus (Sef, 23, 12.), das 
in diefer Zeit als Stadt noch nicht vorkommt, 

4. 9. „bis nach Misrephoth-Majim,“ Name ei— 
nes Drtes, der bedeutet: „die Kochungen des Waf- 
ſers,“ was man erffären fann: die Auskochung 
von Seefalz, die in einem Küftenort, in der Nähe 
von Zidon, in großem Maßſtabe ftattfand. 

5. Die muß ein anderer Zug von Flüchtigen 
geweſen feyn, da Sidon vom Schlachtfelde nord- 
weitlih, Mizpa aber öftlich lag. 

6. Wohl weil diefe, als natürlich feſte Orte, 
für die erfte Bewohnung am geeignetiten waren. 

7. Die nördliche Gebirgsgegend. 

8. Er zog alfo darauf wieder gen Süden. 

9. Goſen bed. hier und E. 10, 41. nicht die 
Aegyptiſche Landfchaft, welche früher Sfrael bewohnt 
hatte, fondern ein Graͤnzbezirk des ſpätern Stam- 
mes Juda, gegen die Wüfte hin. Da das Aegyp— 
tifche Goſen gleichfalls ein ſolcher war, und in der 
Alex. Meberfegung „Goſen Arabiens‘ heißt, fo tft 
vielleicht die Namensgleichheit beider Gränzdiftricte 
nicht zufällig. 

10. 9. „und die Niederung,“ wie V. 2. 

11. 9. „und die Arabab, das Zordanland, wie 
DER 

12. 9. „feinen Niederungen,” den Zandesabfall 
nach den Meere zu. Auffallend ift dev Name „Ger 
birge Iſraels,“ welcher V. 21. bejtimmter noch 
den „Gebirge Juda's“ gegenübergeftellt wird, Es 
ift hier die erite Spur der Unterfcheidung, die nach 
Salomo bey der Trennung der beyden Reiche zum 





Lange Zeit führte Joſua 


Grunde lag. Schon dur Jakob's Segen wurde 
eine folche Theilung im erften Keime gemacht; denn 
Juda wurde der Fürft unter feinen Brüdern, Jo— 
ſeph aber erhielt das (übrige) Erjtgeburtsrecht, 1 
Chr. 5, 2. Vgl. 1Mof. 49, 8. 22. Während nun 
der zahlreiche, mächtige, anführende Stamm den 
Süden Kanaans zum Beſitz erhält, und alsbald 
nach ihm jein Gebirgsland benannt wurde, blieb 
das übrige Iſrael im Lager zu Gilgal, und das 
unvertheilte Gebirgsland hieß nun „Gebirge Iſ— 
rael's,“ von welchen nachher z. B. das Gebirge 
Naphthali's (E. 20, 7.) abgefondert wurde, 

13. H. „von dem glatten Berge an, der da aufs 
fleiget gen Seir.“ „Glatt“ ift der Gegenfaß von 
„Seit, haarig, d. h. mit Bäumen bewachfen. Es 
Icheint hier als äußeriter Südpunft das kahle Ge— 
birge füdfich vom Todten Meer (vielleicht der dor- 
tige merkwürdige Salzberg, ein Berg ganz aus 
Steinfalz bejtehend), gemeint zu feyn, im Üünter— 
jchied von dem weiter füdlichen, bewohnten, frucht- 
baren Edomiter= Gebirge Seir, 

14. Eine Phöniciſche Stadt, nach der Verehrung 
des Glücksbaal alfv genannt, vielleicht der felbe Ort 
mit Baals Hermon, nordöitlich von den Sordane 
quellen, am Fuße des Libanon, oder Hermon. 

15. Er durchzug das ganze Land, fehlug die Feinde 
im offnen Felde, eroberte und zeritörte die Städte;. 
jedoch blieben überall an einzelnen Puncten Webers 
reſte von den Kanaanitern, welche fpäter mehrere 
der zerjtörten, vielleicht durch vortheilhafte Lage 
bequemen Städte wieder erbauten, und nun die 


Aufgabe des Kampfes für Iſrael in der Folgezeit 


ausmachten. So wird Hebron, das Zofua C. 10, 
37. erobert, ſpäter von Kaleb wieder erobert (GC. 
1%, 13. 14. Richt, 1, 10.); fo wird das von Sofua 
eroberte Debir (10, 39.) von Dthniel, Kaleb's 
Schwiegerfohne, wieder eingenommen (C. 15, 15 
—-17. Richt. 1,12. 13.); ja, in der alten Haupt: 
ftadt Hazor (B. 10.) finden wir Richt. 4, 2. Sabin 
als mächtigen König. Damit fann ſehr wohl be= 


Capitel 11. 12. 21 


Krieg mit diefen Königen. Es war feine Stadt, die fich mit Frieden ergab den ‚Kindern 19 


Siraes. (ausgenommen die Heviter, die zu Gibeon wohnten); fondern ſie gewannen ſie 
alle mit Streit. 2 
mit Streit zu begegnen den Kindern Iſrael's, auf daß fie verbannt würden, und ihnen 


Und das geſchah alſo von dem Herrn, daß ihr Herz verftodt wiirde, 320 


feine Gnade widerführe; jondern vertilgt würden, wie der Herr Mofe geboten hatte Zu 21 


der Zeit Fam Fofua und vottete aus die Enakim von dem Gebirge,* von Hebron, von '' 
Debir, von Anab, von allem Gebirge Juda, und von allem Gebirge Iſrael's, und verz | 


bannte fie mit ihren Städten; und Tieß Feine Enakim überbleiben im Lande der Kinder 22 
Iſrael's; ohne zu Gafa, zu Gad, zu. Asdod, da blieben ihrer tiber. 5 Alfo nahm Joſua 23 


alles Land ein, allerdinge, wie der Herr zu Mofe geredet hatte; und gab ſie Ifrael zum | 


Erbe, einem jeglihen Stamm fein Theil. Und das Land hörte auf zu Eriegen. 
Das 12, Capitel. 


Die von den Iſraeliten beſtegten Könige. 1R 198° % Payın 


J 


Dies find die Könige des Landes, die die Kinder Iſrael's ſchlugen, und nahmen ihr 


Land ein jenjeit des Jordans, 6 gegen der Sonnen Aufgang, von dem Bache Arnon an,? 
bis an den Berg Hermon, und das ‚ganze Gefilde 3 gegen den Morgen. Sihon, der König 
der. Amoriter, der zu Hesbon-wohnte, und. herrfhte von Aroer an, die am: Ufer lieget des 
Baches Arnoi,? und. mitten im Waffer, 10 und über das halbe -Gilead, 11 his an den 
Bach Jabbof, der die Gränze ift der Kinder Ammon’s, 12 und das Gefilde, bis an das Meer 
Kinaroth, 13 gegen Morgen, und bis an das Meer im. Gefilde,14 nämlich dag Salgmeer 
gegen Morgen, des Weges gen Beth Jeſimoth, 15 und von Mittag unten an den. Bächen 
des Gebirges Pisga. 16 Dazu die Gränge des Königs Og, zu Bafan, der noch von den 
Niefen übrig war, und wohnte zu Aftharoth und Edrei und herrjchte über den Berg Her- 
mon, über. Salha und über ganz Bafan, bis an die Gränze Geffuri und Maachatt, und 
des halben Gilead, welhes die Gränze war Sihon, des Königs zu Hesbon.t?T Moſe, der 
Knecht des Herrn. und die Kinder Iſrael's fchlugen fie. Und Mofe, der. Knecht des 
Herrn, . gab fie einzunehmen den Rubenitern, Gaditern und dem halben Stamm Mas 
nafe.13 Dies find die Könige des Landes, die Sofua ſchlug und die Kinder Iſrael's, 


ftehben, daß zu Sofun’s Zeiten das: unterworfene 
Zand Ruhe hatte, indem die zerfchmetterten Feinde 
fih damals noch nicht aus ihren Schlupfwinkeln 
heruormwagten, 

4, 6,9. 

2. Hierdurch erklärt fich alfo, wie Sfrael in die 
fem Kriege dem Gebote des Kriedensanerbietens 
5 Mof. 20, 10—18.) nicht zuwider handelte, den- 


no& aber alle Kanaaniter, dem göttlichen Befehle > 


gemäß, vertilgte. 

3. Das Verſtocken des Herzens geſchieht auch hier 
zur Strafe, nachdem früher Gnade! angeboten 
worden, wie 2 Mof. 4, 21. Dieſe Gnadenaner- 
bietung lag in den großen Wundern des Herrn in 
Egypten, welche diefe Völker wor der Ankunft der 
Siraeliten mit Staunen vernommen hatten, 

4. Ueber das rieſige Urvolk des füdlichen Kanaan, 
die Enafim, f.d Mof. 2,12. 2. 

5: Alſo in den Küftenftädten des Philiiterlan- 
des, welches ja überhaupt den Iſraeliten damals 
nicht unterworfen wurde. Es feheint, daß die Iſ— 
raeliten, der Schiffahrt unfundig und auf den Han— 
del nicht vorzugsweile angewiefen, die Küftengegend 
mieden, und fie den alten Befigern ließen; woher 
es. denn kam, daß Philiſtäa erit fpät, unter David, 
nach vielen Kriegen, Phönicien abernie bezwungen 
wurde, außer Philiftia aber auch der übrige Kür 
ſtenſtrich fich Tpäter unabhängig machte. 

b. „Jenſeits“ wird je nach dem wirklichen, oder 
gedachten Standpunct des Berfafjers verfchieden 
gebraucht; bier iſt es im eigentlichen Sinn von 
Kanaan aus gefprochen ; anders V. 7. Vgl. €. 1, 
14... 





7. Der „Bach Arnon“ ift der heutige Wady 
Mudſcheb, der von Diten nach Weiten fließend fich 
in das Todte Meer ergießt.. „Bach“ bed. hier im— 
mer, was jebt Arabifh Wady heißt, ein Thal mit 
einem im Winter oft fehr wafjerreichen, im Som— 
mer gang oder zum Theil trocknen Giepbache, wie 
auch namentlich der Arnon ift. 

8. Die Arabah, wie €. 11,2. 


9. Noch heutzutage in Trümmern auf einem 
Felsrande am Wady Mudfcheb, welche den Namen 
Arair führen. 

10.:D.h. im Wady; f. DB. 1.4, 

11. Gilead (heutzutage Dſchebel Dſchalud) heißt 
oft das ganze gebirgige Land im Diten des Jor— 
dan, ſüdlich vom Libanon, Ueber den. Urſprung 
des Namens ſ. 1.Mof. 31, 47.48, 

42. Der heutige Wady Serka, der blaue Fluß; 
Jakob paſſirte ihn, als. er mit Eſau zufammentraf, 
1 Mof. 32. | 

13. Die Arabah, bis an den ſpäter ſo genannten 
See Gennezareth, 

1%. Das Meer in der Arabah, das Todte Meer. 

15. Die vorleßte Zageritätte der Sfraeliten unter 
Mofe, in Mosb, f.4 Mof. 33,49. 

16, Eigentlich: anıden Ergießungen des Gebir- 
ges Pisga, d. h. dem Fuße desjelben, Der Pisga 
ift eine der weftlichiten Höhen des Gebirges Abarim. 

17. Altharoth und Edrei ‚waren die Hauptorte 
dieſes Reiches; es umfaßte das weidenreiche Ba— 
fan, und Die bergigen nördlicheren Gegenden bis 
nach Damafcus hin. 

18.78, 4 Moſ. 32. 


—8 


29 Das Bud Iofua 
jenfeit des Jordans, gegen den Abend, 1 von Baal Gad an, im Thale des Libanon, bis 
an den Berg, der das Land hinauf gen Seir ſcheidet * und das Sofua den Stämmen 
8 Iſrael's einzunehmen gab, einem jeglichen fein Theil; was auf den Gebirgen, Gründen, 
Gefilden,3 am Bächen,* in der Wüfte und gegen Mittag war; die Hethiter, Umoriter, 
9 Kanaaniter, Pherefiter, Heviter und Zebuftter: Der König zu Jericho, 9 der König zu 
10 Ai, die zur Seiten an Beth- EI liegt, 6 der König zu Zerufalent, der König zu Hebron, 
11der König zu Jarmuth, der König zu Lahis, (12) der König zu Eglon, der König zu 
13 Gefer, der König zu Debir, 7 der König zu Geder, 3: (14.) der König zu Horma,? der 
15. König zu Arad, 19 der König zu Libna,ti ver König zu Adullam, 1” (16.) der König 
17 zu Makeda ‚13 der König zu Beth-El,'* der König zu Tapuah, 1% der König zu Hepher, a6 
18 der König zu Aphek, 17 der König zu Lafaron, 13 (19.) der König zu Madon, 1? der König zu 
20 Hazor, 29 der König zu Simron Meron, ?1 der König zu Adhfaph, 22 (21.) der König zu 
22 Ihaenach, der König zu Megiddo, 23 der König zu Kedes,2* der König zu Jafneam am 
23 Garmel, 25 der König zu Naphoth Dor, 26 der König der Heiden zu Gilgal, ?? (24.) der König 
zu Thirza.28 Das find ein und dreyßig Könige. 2° 


Das 13, Eapitel, 


I. Die Austheilung des Landes auf des Herrn Befehl. I. Der Stamm Nuben, II. Der 
Stamm Gad. IV. Der halbe Stamm Manaſſe. 


I. Der Krieg des Jofua um Kanaan hatte dem Volke im Ganzen die Herrfchaft des Landes erwer— 
ben, nicht aber deſſen Eroberung vollenden follen. Ueberall waren die meiſten und wichttaften Hauptitädte 
eingenommten und zerjtört, und die Könige nebit den meiſten Einwohnern vertilgt worden; in allen Ges 

enden aber finden wir fpäterhin dennoch aufs Neue theils die jelben Drte wieder bebaut und befeitigt, ja 
— ihre Könige mächtig und ſiegreich gegen die Iſraelitiſchen Stämme, hie und da auch gegen das 
ganze Volk; man fieht, daß die zeriprengten Einwohner fich hin und wieder fammelten, Die verwülteten 
Orte wiederheritellten, und da diefe wohl ohnehin feſt und gut gelegen waren, von da aus Fortfchritte 
machten. Mit Joſua's Eroberung waren die Kräfte der Feinde im Ganzen fo gelähmt, daß e8 zur 
Beftegung ihrer Meberrefte feines gemeinfamen Krieges des ganzen VBolfes mehr bedurfte; es war von nur 
an den einzelnen Stämmen überlaffen, die hie und da noch fi haltenden Feinde zu vertilgen. Daß dies 
nicht geichah, war eine Folge der Untreue, der Erſchlaffung, des Abfalls ſowohl einzelner Stämme als des 


1. Hier ift der Standpunct von der eben er= 
wähnten Eroberung aus genommen. 

2. 9. „bi3 an den glatten Berg, der hinaufiteigt 
nad Seit,“ wie €. 11,17, \ 

3. 9. „der Arabah,” der Jordan-Aue. 

4. H. „an Exrgießungen,“ am Fuße der Ge- 
birge, wie ®. 3. 

5. €. 6 


6. Im Unterfehiede eines andern Ai im Amz=* 


moniterlande Ser. 49, 3. — Bol. €. 8, 29 

7. &. 10,3. ff. 

8. Diefer Name kommt in der früheren Ge- 
[Hichte nicht vor; eine Stadt Gedera lag im St. 
Suda, &. 15, 36. 

9. Im füdlichiten Theil des St. Zuda, an der 
Gränze des Ghor, E, 15, 30. Hier wurden früher 
die Iſraeliten gefchlagen, als fie gegen Mofe fi 
auflehnten, 4 Mof. 14, 44 f. Später wurden aber 
die Kanaaniter dort befiegt, und. verbannt. 4 Mof. 
21, 1—3. Später f. Rit. 1, 17. 

10. Auch diefer wurde ſchon 4 Mof, 21, 1. be= 
fiegt. Sie werden hier mit eingefchaltet, obwohl 
fie eigentlich von ZJofua nicht überwunden worden. 

11..€. 10,29. 

12. In Juda C. 15, 35 , wo die Höhle, in der 
David ſich verbarg, 1 Sam. 22,1. 2Sam, 23, 13. 

13. €. 10, 10, 28, 

14. &, 8,17. 

15. Sm St, Juda, €. 15, 34. 

16. Bon nun an folgen die nördlichen; ein Land 
Hepher fommt 1 Kön. 4, 10. vor: C. 19, 13. im 
Stamm Sebulon. 

17. Im St. Affer €. 19, 30.,nad) C. 13, 4. nicht 





weit vom Zidoniſchen Gebiet. 

18. Ein Ort diefes Namens ift nicht befannt; die 
erite Sylbe könnte vielleicht nicht mit zu dem Na— 
men gehören, und das Ganze heißen: König über 
das Saron, worunter dann die fruchtbare, nach 
dem Karmel ſich bintredende Küftenebne zu verſte— 
ben wäre. ; 

19. Unbefannt; C. 11,1, 

20. Das Haupt des Nordens, E. 11,1. 

2]. Simron fam €. 11, 1. vor, der Zufaß Mes 
ton ift dunkel. 

22.6: 11, % 

23. Zwey benachbarte Städte im Diesfeitigen 
halben St. Manaſſe. 

24. Im St. Naphthalt, im ſpätern Galiläa. 

25. Im St. Sebulon. 

26. C. 11,2. Im St. Manafle. 

27. Wahrfcheinlich find Gojim (Heiden) bier der 
Name eines Volks im nördlichen Kanaan, wie denn 
ſchon Tideal, König eines folhen Volkes 1 Mof. 
14, 1. vorkommt. Gilgal ift hier natürlich nicht der 
Drt des Lagers, der von C. 4, 19, an fo viel ers 
wähnt wird; vielleicht ift es ein alter Nante, aus 
dem der fpätere Gelil, Galiläa, entftand, welches 
Wort mit Gojim in Verbindung auch Jeſ. 8, 23. 
vorfommt, und allmählich dann als ‚Kreis der 
Heiden‘ eine andere Bedeutung erhielt. 

28. Später die Hauptjtadt des Zehnſtämme— 
reihe. 1 Kön. 15, 21. 

29. In den vorigen Erzählungen ift nur die 
Defiegung der mächtigften Könige enthalten, daher 
17 bier aufgezählt werden, die früher nicht vorfa= 
men, worauf aber ſchon C. 11, 17, hingedeutet ift. 


Capitel 13. 23 
ganzen Volkes. In dem allen war der Kampf des: Volkes Iſrael ein Vorbild des geiftlichen Kampfes ſo— 
wohl der. ganzen Gemeine des Herrn, als des einzelnen Chriften; der ganzen Kird EL le 
dung des ‚Heidenthums (Ipäter des Papſtthums, des Unglaubens), die Aufgabe geſtellt, den Sieg des Evan⸗ 
geftums, Über alles feindliche Weſen bie ins Einzelne (durch die Herrichaft des Geiftes Chriſti über das 
ganze Leben), zu verfolgen; ihre Untreue darin, ihre Vermifchung mit heidnifchen Weltgeifte ziehen ihr 


dann fchwere Kämpfe und Demüthigungen zu, welche ihr eben fo ſehr Noth und Elend bereiten, als durch 


Gottes. helfende Gnade zu ihrer Läuterung und Förderung dienen; und fo auch im Leben jedes Chriften. 


Da nun Jofua alt war und wohl betagt, ſprach der Herr zu ihm: 
worden und wohl betagt, und des Landes ift noch fehr viel übrig einzunehmen. Das iſt 
das ganze Land, das noch übrig ift: Das ganze Galilia der Philifter 1 und ganz Gef- 
furi, 2 vom Sihor an, der vor Egypten fließt, 3 bis an die Gränze Efron gegen Mitter- 
naht, die den Kanaanitern zugerechnet wird, fünf Herren der Philifter:* nemlich' der 
Gafiter, der Asdoditer, der Askloniter, der Gathiter, der Efroniter ; und die Aviter.5 Vom 
Mittag an aber ift das ganze Land. der Kanaaniter 6 md Meara der Zidonier? bis gen 
Aphek,? bis an die Gränge der Amoriterz? dazu das Land der Gibliter 1% und der ganze 
Libanon, gegen der Sonne Aufgang, von Baal Gad an, unter dem Berge Hermon, bis 
man kommt gen Hamath; 14 alle, die auf dem Gebirge wohnen, vom Libanon an, bis an 
die warmen Waffer, 1? und. alle Zidonter. 13 Ich will fie vertreiben vor den Kindern Iſrael; 
lofe nur darum, fie auszutheilen unter Iſrael, wie ich dir geboten habe. 
dies Land zum Erbe unter die neun Stämme und unter den halben Stamm Manaſſe. 

II. Denn die Nubeniter und Gaditer haben, mit dem andern halben Manaffe, ihr 
Erbtheil empfangen, das ihnen Moſe gab jenjeit dem Jordan, gegen den Aufgang, wie 
ihnen daffelbe Mofe, der Knecht des Herrn, gegeben hatz1% von Aroer an, die am Ufer 
des Baches Arnon liegt und von der Stadt mitten im Waffer, 15" und’ alle Gegend Medba, 


Du bift alt’ iger 


So theile nun 


8 


9 


bis gen Dibon;16 und alle Städte Sihon's, des Kinigs der Amoriter, der zu Hesbon 10 
faß, bis an die Gränze der Kinder Ammon's; dazu Gilead und die Gränze an "Geffuri 11 


1. H. „alle Kreife der Philiſtet.“ Das Wort 
Kreis“ bedeutet wie bey uns eine abgegrängte 
Landſchaft. Auffallend ift es, daß, obgleich ſchon 
vor dem Einzuge der Sfraeliten 2 Mof. 13, 17. 
C. 15, 14. der Bhilifter, als eines feindlichen, 
friegerifchen, mächtigen Boltes Erwähnung geſchieht, 
doch während des Krieges des Jofua ihrer nicht 
weiter gedacht wird ; es ſcheint, daß Jofua fie nicht 
für fo bedeutend hielt, um ihnen nicht an der See- 
füfte (nach welcher die Sfraeliten, nicht ſehr trach— 
teten) einen Raum zu gönnen, zumal wirklich Juda 
fpäter ihnen drey ihrer Hauptorte Gaja, Ekron 
und Asklon (von den Griechen Gaza, Affaron und 
Askalon genannt) abnahm, fo dag nur Gath und 
Asdod (Azotus) ihnen blieben; bald darauf find 
fie indeß wieder in dem Beflg ihrer fünf Städte 
(Richt. 1, 18. C. 3, 3.). 

2. Geffuri (e. Gefchuriten) ift der Name der Ein- 

wohner und nicht mit dem ®. 13. vorkommenden 
Geffur zu verwechfeln. Es war dies ein fleines 
Bolf an der Südgränze von Kanaan und Philifter- 
fand; David befriegte fie, da er bey den Philiſtern 
war (1 Sam. 27, 8,), nahm aber nachher die 
Maacha, Tochter ihres Königs Thalmat, zum 
Weibe (2 Sam. 3, 3.), welche Abfoloms Mutter 
wurde; diefer floh dorthin zu feinem mütterlichen 
Großvater (? Sam. 13, 37.). Sonſt fommt von 
diefem Volke nichts weiter vor. 


3. Dem öftlichen Nilarm; Schichor ijt der Name * 


des Nils, bed. „Schwarz, wegen des Schlammes, 
den er mit fich führt. 

4. Die 5 Philifterfürften führen immer den Ti- 
tel „Seren,“ Achfe, der ihnen eigen gewejen ſeyn 
muß, wenn fie zufammen vorfommen, fie hatten, 
wie es fcheint, eine gemeinfchaftliche Herrſchaft über 
das ganze Volk (f. 3.8. 1 Sam. 29.); die einzel» 
nen heißen aber auch König, wie Achis, der Kö— 
nig von Gath, und früher Abimelech. 





5. Ein Urvolk in Kangan, von den Philiſtern 
aus einem bedeutenden Theil ihres Beſitzes ver— 
drängt, das aber Doch fpäter wiederhofentlich vor— 
kommt, 5HMof. 2, 23.02 Sam. 21, 15. ff. kom⸗ 
men Niefen vor, die wahrscheinlich zu ihnen ges 
hörten. 

6. D. h. was im Mittage noch von Kanaani- 
tern übrig if. Es find dies die Weberrefte der 
ſchon 4 Mof. 21. befiegten Kanaaniter um Arad, 
Horma und Kades=Barnea, die fi wieder ſam— 
melten und befeftigten. 

7. Meara bed. Höhle und ſcheint eing in der 
Nähe von Zidon gelegene, auch font vorkommende, 
merkwürdige Höhle, oder vielleicht einen danach 
benannten Ort, von den Griehen Marathog ges 
nannt, zu bezeichnen. 

8. €. 12, 18. 

9. Der Amvriter im Dftjordanlande, die Sihon 
und Og beherrfähten. 

10. Einwohner von Gebal, 
Byblus. 

11. Baal Bad f. 11,17. 12, 7. Bgl. Richt. 4,3. 
Hamath, die nachher oft vorkommende Syriſche 
Stadt, von den Griechen Epiphania genannt. Vgl. 
4 Moſ. 34, T. 

12. €. 11,8, 

13. Zidon ſelbſt, als Seeftadt, ift ſchwerlich hier 
gemeint, denn ein Anfpruch auf diefe kommt fonft 
nicht vor, fondern die von Dort ausgegangenen An= 
fiedelungen. 

14. Hier ift 4 Mof. 32, 33. ff. zu vergleichen. 

152 &5:12,'22 % 

16. Dibon wurde nah 4 Mof. 32, 34. von den 
Gaditen gebaut; beide Stämme wohnten daher 
dört wohl gemeinfchaftlich, wie dies von Jeruſa— 
lem bekannt ift, das Juda und Benjamingemein 
war, das Gebiet aber getheilt, 


bey den Griechen 


24 


und Maahatht und den ganzen Berg Hermon und das ganze Bafan, bis gen Salcha; 
12 das ganze Reich Og's zu Bafan, der zu Afharoth und Edrei ſaß, welcher noch ein übriger 
13 war, von den Niefen. Mofe aber ſchlug fie und vertrieb fie. Die Kinder Iſrael's aber 
vertrieben die, zu. Geffur und zu Maachath nicht; fondern es wohnet Geſſur und Maachath 
14 unter den Kindern Iſrael's bis auf diefen Tag.! Aber dem Stanım der. Leviten gab er 
fein Erbtheilz denn dag Opfer des Herrn, des Gottes Iſrael, iſt ihr Erbtheil, wie er 
15 ihnen geredet hat.? Alſo gab Mofe dem Stamm der Kinder, Ruben's nach ‚ihren Ser 
16 fehlechtern, 3. daß ihre Gränzen waren von Aroer, die am Ufer des Baches Arnon. Liegt 
17 und die Stadt mitten im Waſſer, * mit. allem ebenen Felde, bis gen Medba; Hesbon 5 
und alle ihre Städte, die im ebenen Felde liegen; Dibon, Bamoth Baal und Beth, Bal 
18 Meonz 6 Zahza, Kedemoth, Mephaath;?T (19.) Kiriathaim, 8 Sibma, Zereth Sahar, auf dem 
20 Berge des Thalsz9 Beth Peor, die Bäche am Pisga und Beth Jeſimoth; 10 (21.) und alle 


Das Buch Joſua 


Städte auf, der; Ebene und das ganze Reid Sihon’s, des Königs der Amoriter, der zu 
Hesbon jap, 11 den Mofe ſchlug, ſammt den Fürften Midian’s, Evi, Rekem, Zur, Hur und 
22 Reba, den Gewaltigen des Königs Sihon, die im Lande wohnten; dazu Bileam, den Sohn 
Beor's, den Wahrfager, erwürgten ‚die Kinder Iſrael's mit dem Schwert, ‚fammt den Er— 


23 fchlagenen. 1? 


Und die Gränge der Kinder, Ruben's war der, Jordan. 


Das ift das Erb— 


theil der Kinder Ruben's unter ihren Gefhlechtern, Städten und Dörfern. 

11. Dem Stamm der Kinder Gad’s unter ihren Gefchlechtern gab Mofe, (25.) daß ihre 
Grängen waren. Zaefer und alle Städte in Gilead und das halbe Land der. Kinder Am— 
26:mon’s, bis gen Aroer, welche liegt wor Rabba; 13 und von Hesbon bis gen Ramath Mizve 
27 und Betonim und von Mahanaim bis an die Gränze Debirz 14 im Thal aber Beth Haram, 
DBeth-Nimra, Sukkoth und Zaphon, die übrig war von dem Reich Sihon's, des Königs 
zu Hesbon, daß der, Jordan die Grinze warz bis ans Ende des Meeres Kinnereth, diesfeit 


28 des Jordans gegen den Aufgang. Das: ift das Erbtheil der. Kinder Gad's 


ſchlechtern, Städten und Dörfern. 


in ihren Ger 


IV. Dem halben Stamm der Kinder Manaſſe's nach ihren Gefchlehtern 15 gab Mofe, 


30 daß ihre Gränzen waren von Mahanaim an, 


Königs zu Baſan, und alle Fleden Jair's, 


1. Schon Mofe hatte es alfo gemacht, wie Jo— 
jua, daß er. nur die Hauptmacht des Feindes brach, 
die einzelnen Eroberungen aber den Unternehmun— 
gen. des Stammes überließ, wie eine folche A Mof. 
32, 39. von den Kindern Machir'serwähnt wird. 

2. 4 Mof. 18, 20. ff. 

3. Doh, fo viel, als für die einzelnen Familien 
hinreicht, indent er die Eintheilung dann den Stam— 
mes = und Familienhäuptern überließ, 

4. Wie &. 12,2. 

5. Auch diefe Stadt gehörte nah C. 21. 39, 
1 Chron. 6, 81. den Gaditen, wovon das felbe 
gilt, wie von Dibon V.9. 
dr In dem Siegesgefange (4 Mof. 21., 28.) 
wird erwähnt Buale Bamoth Arnon (von 2. überf. 
„die Bürger der Höhen des Arnon,“ beffer wohl 
„die Baale d. 9. d. A.“) und Baal Meon fommt 
4 Mof. 32, 38. vor. 

1. Jahza war fpäter Moabitifch, Jeſ. 15, 4. 
Kedemoth kommt 2 MoT. 2,26, vor; dies und Me- 
phaath lagen im Diten, der Wüſte nahe, und wurde 
ſpäter den Leviten überlaffen 1 Chron, 6, 79. noch 


fpäter von den Moabiten in Beſih genommen er. 


48, 21 

8. Bed. „zwei Städte,“ eine Doppelftadt, früher 
den Emiten gehörig 5 Mof. 2, 20. ; nachher von 
den Ruheniten hergeftellt 4 Mof. 32, 37., jpäter 
wieder Moabitifch Ser. 48, 23, — Auch Sibma, 
das wegen Weinbaus berühmte, 4 Mof. 32, 38. 
Jeſ 16, 8,9, 

9. Der Name fcheint eine mitten im Thal ge 
legne Anhöhe zu bezeichnen; kommt fonit nicht vor. 

10. Beth Peor, Haus des Peor, bezeichnet einen 





das ganze Baſan, das ganze Reich Dg’s, deg 
die in Bafan liegen, nämlich. ſechzig Städte, 


wegen eines Heiligthums des Baal Peor (4 Mof. 
25, 3.) berühmten Drt. Die beiden andern Drte 
famen €. 12,-3, vor. 

11. Die Rubeniten erhielten von diefem Reiche 
nur die Hälfte, die andre die Gaditen; der Sinn 
diefer Worte iſt Daher: „welches alles des Neiches 
Sihon’s warz“ es ſoll damit nämlich erinnert 
a das fie den Moabiten damals nichts ent- 
riſſen. 


12. Die Züchtigung der mit Sihon verbundenen 
Medianiten und des Bileam wird hier beiläufig 
erwähnt. Vgl. 4 Moſ. 31, 8. Den Namen ‚„‚Wahr- 
fager“” führt er im Gegenfaß gegen einen ächten 
Propheten. 

13. Jasſer findet fih in den Trümmern eines 
Ortes Szir einige Meilen ſüdlich von der ehema— 
ligen Ammonitifhen Hauptitadt; Arver iſt hier 
ein andres als das früher erwähnte. Rabbat Am— 
mon (die große Ammon’s, d. h. die Hauptitadt 
des Volkes der Ammoniter) hieß zur Nömerzeit 
Philadelphia; man findet noch jest bedeutende 
Trümmern von ihr. 

14. Ramath = Wizpeb ift wohl das ſelbe, was 
Nicht. 11,29 Mizpeh-Gilead heißt; Betonim iſt 
unbekannt; Mahanaim, nördlich vom Jabbok, der 
Ort, wo Jakob die beiden ihn ſchützen den Engel— 
heere erblickte (¶ Moſ. 32, 2.). Debir, ein andres, 
als 10, 38., lag nahe der Mündung des Jabbok in 
den Jordan. 

15. Welcher den Nubeniten und Gabditen fich an- 
ſchloß, und wahrfcheinfich durch feine Tapferkeit die 
Sroberung großentheils zu Stande brachte. 
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und das halbe Gilead, Aftharoth, Edrei, die Städte des Königreichs Og's zu Bafan, gab 31 
er den Kindern Machir, des Sohnes Manaſſe's, das ift, der Hälfte der Kinder Machir's 
nach ihren Geſchlechtern. Das ifts, das Mofe ausgetheilt hat in dem Gefilde Moab, jen- 32 
jeit, des Jordans vor ‚Jericho gegen den Aufgang. Aber, dem. Stamm Levi gab Mofe 33 
fein Exbtheil; denn der Herr, der. Gott Iſrael's, it ihr Erbtheil, wie er ihnen geredet hat,! 


! Das 14. Eapitel. | 

Von hier an foll nun die Bertheilung des von’ Zofua eroberten Landes folgen; auf i { 
Ueberſchrift in V. 2 ehe fie aber ot 6 15, he noch. die — ee ——— 
ſchaltet. Die Verhandlung mußte nämlich die Iheilung vorhergehen, damit nicht jemand Andres das 
Erbtheil Kaleb's durch Loos erbielte, EUER © 

Dies iſts aber, was die Kinder Iſrael's eingenommen haben im Lande Kanaan, das 1 
unter fie ausgetheilt haben der Priefter Eleafar und Jofua, der Sohn Nun's, und die 
oberjten Väter unter den Stämmen der Kinder Iſrael's Sie theilten es aber durchs. Loos 2 
unter fie, * wie der. Herr durch Moſe geboten hatte, zu geben den. zehnthalb Stämmen. 
Denn den ziweyen und ‚dem halben Stamm hatte Mofe Erbtheil gegeben jenfeit des Jor-3 
dan's. Den Leviten aber hatte er fein, Erbtheil unter ihnen gegeben. Denn die, Kinder 4 
Joſeph's wurden zwey Stämme, Manaffe und Ephraim; darum gaben fie den Leviten Fein 
Theil im Lande; fondern Städte, darin zu wohnen, und BVorftädte, für ihr Vieh und 
Habe. Wie der Herr Mofe geboten hatte, fo thaten die Kinder Iſrael's und teilten das 5 
Land. Da traten. herzu die Kinder Juda's zu Joſua zu Gilgal, und Kaleb, der. Sohn 6 
Sephunne’s, der Kenifiter, 3 forach zu ihm: Du weißt, was der Herr zu Moſe, dem Mann 
Gottes, ſagte von meinet und deinet wegen, in Kades Barnea. Ich war vierzig Jahr 7 
alt,* da mich Mofe, der Knecht des Herrn, ausfandte von Kades Barnea, das Land. zu 
verfundichaften und ich ihm wieder ſagte nach meinem Gewiffen. Aber meine Brüder, die 8 
mit mir hinaufgegangen waren, machten dem Volk das Herz verzagtz ich aber folgte dem 
Herrn, meinem Gott, treulih. Da, ſchwur Mofe deffelben Tages und Sprach: Das Land, 9 
worauf du mit deinem Fuß getreten haft, joll dein und deiner Kinder, Erbtheil ſeyn ewig- 
lc; > darum, daß du dem Herrn, meinem Gott, treulich gefolgt bift. Und nun fiehe, 10 
der Herr hat mich leben laffen, wie. er geredet hat. Es find nun fünf und vierzig Sahre, 
daß der. Herr ſolches zu Moſe ſagte, Die Iſrael in der Wüfte gewandelt hat. Und nun 
fiebe, ich. bin heute fünf und achzig Sahre alt, und bin noch heutiges Tages fo ſtark, alg 11 
ih war des Tages, da mich Mofe ausfandte; wie meine Kraft war damals, alfo.ift. fie 
auch noch jegt, zu ftreiten. und aus= und einzugehen. So gib. mir nun ‚dies Gebirge, 12 
davon ‚der Herr geredet hat an jenem Tage; denn du hafts- gehört am jelben Tage. (denn 
es wohnen die Enakim droben, und find große und fefte Städte) ob der Herr mit mir ſeyn 
wollte, daß ich fie vertriebe, wie der Herr geredet hat.. Da jegnete ihn Joſua, und gab 13 
aljo Hebron Kaleb, dem Sohn Jephunne's, zum Erbtheil. Daher ward Hebron Kaleb’s, 14 
des Sohns Jephunne’s, des Kenifiters, Erbtheil, bis auf Diefen Tag, darum, daß er dem 
Herrn, ‚dem Gott Iſrael's, treulich, gefolgt war. Aber Hebron hieß vor. Zeiten ‚Kiriath 15 
Arba,6 der ein großer Menſch war unter den Enafim. Und das Land hatte aufgehört 
mit Kriegen. 


1, 1eber dies alles iſt 4 Mof. 32 zu vergleichen. 
2. Bgl. 4 Mof. 26, 54. Nämlich nachdem erft 
die Theile gemacht waren. Die Jüdiſchen Ausleger 
wollen wiſſen, dies ſey fo gefchehen: es feyen 
zwey Urnen genommen und in die eine das Erb— 
theil, in die andre der Name der Familie eines 
Stammes gethban worden. Somit gefhah alfo 
die Vertheilung unter ausdrüdlicher Genehmigung 
des Herrn, indem zugleich der Hohe Priefter, wie 
die Rabbinen behaupten, bey diefem Gefchäft mit 
dem „Licht und Recht” angethan war. 

3. D. h. wohl, einer, der von Kenas abftammt, 
welcher Name auch ſonſt in diefer Familie vor- 
fommt. C. 15, 17. 1 Chron. 4, 15. 

4. Ungefähr; ‚genauer V. 10.: 45 Jahr. Wo— 





raus herworgeht, daß, da feit jenem Ereigniß Dis 
ar Vollendung des Zuges durch die Wüſte 38 
Zahre verftrichen waren, damals Mofe 7 Jahr todt 
ſeyn mußte. 


5. Der Dit nämlich, welchen vornehmlich Die 
Kundfchafter unterfucht, und wo ſie länger ſich 
aufgehalten hatten, war. Hebron und die Umge— 
gend, 4 Mof. 13,22. Ausdrüdlich wird Dies Ver— 
ſprechen nicht erwähnt, es wird aber gefchlojfen 
aus 4 Mof. 14, 24. — Mebrigens erhielt Kaleb 
die Stadt felbit nicht, welche vielmehr eine Priefters 
und Freyftadt wurde, fondern nur das fruchtbare 
Gebiet derfelben, vgl. C. 21, 11.12. 


6. Bol. 1 Mof. 3, 2. 


16 Debir's. 


26 
Das 15. 


Das Bud Iofua 


Gapitel, 


1. Gränzen de3 Stammes Juda. II. Kaleb's und Othniel's Erbe. II. Städte Juda’s. 
I. Mit dem heerführenden, föniglichen Stamme Juda wird begonnen ; feine Stellung war die füd- 


lichſte, weil dort die gerährlichite Gränze war, 
Jebuſiter, und die Edomiter, welche Iſrael 
ſcheint nach einer im Heiligthum aufbewahrten 
die Rede iſt. 


gegen die noch unbezwungnen Philiſter; die Reſte der 
bekriegen durfte. 
andkarte gemacht zu ſeyn, von deren Aufnahme C. 18. 


Diefe und die folgende Beichreibung 


Das 8008 des Stamms der Kinder Juda's unter ihren Gefchlehtern war die. Gränze 
2 Edom's an der Wüſte Zin, die gegen Mittag ftößt, an der Ede der ‚Mittagsländer; daß 
ihre Mittagsgrängen waren von der Ede an dem Salzmeer, das ift, von der Zunge, 1 die 


3 gegen mittagwärts geht; und kommt hinaus 


von dannen hinauf zu Afrabbim und geht 


durch Zin und geht wieder hinauf von mittagwärts gen Kades Barnea und geht durch 
+ Hezron und geht hinauf gen Adar und Ienft fih um Karkaa; und geht durch Azmon und 


fommt hinaus an den 
5fey eure Gränze gegen Mittag. 
an des Sordang Ende. 


Bach Egyptens, 2 daß das Ende der Gränze das Meer wird. Das 
Aber die Morgengränge ift von dem Salzmeer an, bis 
Die Gränze gegen Mitternacht ift von der Zunge des Meere, die 


sam Ende des Zordans if; ? und geht herauf gen Beth Hogla und zieht fi von mitter- 
nachtwärts gen Beth Araba und fommt herauf zum Stein Bohans, des Sohnes Ruben’, 


Tund geht herauf gen Debir, vom Thal Achor, 
welche Liegt gegenüber zu Adummim hinauf, * 


und wendet fich mitternachtwärts gen Gilgal, 
die von mittagwärts am Waffer lieget. Dar- 


8 nach geht fie zu dem Waſſer En Semes und fommt hinaus zum Brunnen Rogel. Darnach 
geht ſie herauf zum Thal des Sohns Hinnom's, an der Seite der Jebuſiter mittagwärts, 


das iſt Zerufalem;d und kommt herauf auf 


die Spige des Berges, der vor dem Thal 


Hinnom liegt von abendwärts, welcher ftößt an die Seite des Thals Rephaim, gegen Mit- 


Iternaht zu. 6 


Darnach Fommt fie von deffelben Berges Spige zu dem Waſſerbrunnen 


Nephthoa und Fommt heraus zu den Städten des Gebirges Ephron und neigt fih gen 
10 Baala , das ift Kirjath Jearim; und Ienft fi herum von Baala gegen Abend zum Ges 
birge Seir und geht an der Seite her des Gebirges Jearim, von mitternachtwärts, das ift 


11 Cheffalon und Fommt herab gen Beth Semes 


und geht durch Thimna; und bricht heraus 


an der Seite Efron her, gegen mitternachtwärts, und zieht fih gen Sichron, und geht 
12 über den Berg Baala und kommt heraus gen Zabneel, daß ihr Lebtes ift das Meer. Die 


Gränze aber gegen Abend ift das große Meer. ” 


umber in ihren Gefchlechtern. 


Il. Kaleb aber, dem Sohn Sephunne’s, 


Das ift die Gränge der Kinder Judas 


ward fein Theil gegeben unter den Kindern 


Juda's, nach dem der Herr Joſua befahl; nämlich die Kirjath Arba, des Vaters Enak's, 


14 das ift Hebron. 8 


Und Kaleb vertrieb von da die drei Söhne Enak's: 


Seſai, Ahiman 


15 und Thalmat, geboren von Enafz9 und zog von dannen hinauf zu den Einwohnern 


Debir aber hieß vor Zeiten Kirjath 


Sepher. 1% Und Kaleb ſprach: Wer Kirjathe 


17 Sepher ſchlägt und gewinnt, dem will ich meine Tochter Achfa zum Weibe geben. Da ger 
wann fie Othniel, der Sohn Kenas, des Bruders Kaleb’s, 14 und er gab ihm feine Tochter 


1. Dem Meerbufen. 

2. Der Bach Egyptens ift ein Gießbach in der 
Nähe des ſpäter Rhinokorura genannten Orts, der 
jetzt El-Ariſch heipt. 

3. Vom Meerbuſen an der Jordan-Mündung. 

4. O. „nach Maale-Adummim bin. 

5. Das Thal des Sohnes Hinnom umgab füd- 
öftlich die Höhen, auf welchen Jerufalem lag; 
diefe Stadt gehörte damals den Sebufitern, nach 
welchen fie felbit auch zuweilen Zebus heißt (vgl. 
D. 63.). Jeruſalem jelbit fällt alio nach diefer Be— 
ſchreibung nordwärts außerhalb der Gränze des 
Stammes Juda, und gehörte demnach zu Benja= 
min. Dal. jedoch V. 63. 

6. Diefer Berg Scheint der heutzutage fogenannte 
„Berg des böfen Raths“ zu feyn; das Thal Re— 
phaim liegt weftlich davon mit der Richtung nad) 
Bethlehem. 

7, Sp daß alfo das ganze Philifterland Hineinfällt, | 





8. Dies wird hier nah C. 14, 13. ff. wieder- 
holt, um die folgende Gefchichte einzuleiten. 

9. Es war hier alfo einer der älteiten Sitze des 
tiefigen Urvolfs der Enafiten. 

10, Debir’3 Eroberung wird ſchon C. 10, 38. 
erwähnt. Vgl. über diefe Wiedereroberung E. 11, 
17.4. Der Name Kirjath-Sepher bed. „Buchſtadt,“ 
und ift, als der ältere Name der Stadt, ein merk— 
würdiges Zeugniß für das hohe Altertum der 
Schreibkunſt bey dieſen Kanaanitifhen Völkern. 
Diefer Name ſcheint darauf hinzudeuten, daß bier 
das Archiv mehrerer diefer Meinen Staaten lag ;. 
und man hatin „Debir“ eine verwandte Bedeutung 
finden wollen, indem fo im Salomonifhen Tem— 
pel das Allerheiligite hieß, jo daß alfo ein Tem— 
pelarchiv gemeint wäre. 

11. Man kann auch überfegen: „der Bruder Ka— 
leb's,“ und fo verlangen es die Jüdischen Accente; 
dann finden wir bier eine Heirath des Oheims mit 
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Achſa zum Weibe. Und es begab ſich, da fie einzog, ward ihr gerathen einen Ader zu 18 
fordern von ihrem Vater; und ſie ſtieg herab: vom Eſel. Da ſprach Kaleb zu ihr: Was 
iſt dir? Sie ſprach: Gib mir einen Segen; denn du haſt mir ein Mittagsland gegeben,? 19 
gib mir auch Wafferquellen. Da gab er ihr. die oberen Quellen oben und die unteren, 3 


II. Es werden in dem nun folgenden Städteverzeichniſſe nicht alle Städte genannt, wie denn z. B. 
Bethlehem hier nicht vorkommt, und wiederum einzelne diefer Städte wurden fpäter den Stämmen 
Simeon und Dan, welche ihr Erbtheil unter Zuda hatten, zugewiefen, wie 3. ®. Ziklag ®. 31., vgl, 
€. 19, 5.; ferner Efron V. 45, val. 19, 43. Is fol alfo durch dies Verzeichniß, wie vorher nach den 
Gränzen, fo nun nach dem Inhalt derfelben der Stamm bejtimmt werden. 

(20.) Dies ift das Erbtheil des Stamms der Kinder Juda's unter ihren Gefchlechtern. Und 21 
die Stätte des Stamms der Kinder Juda’s, von dem Ende des Stammes Zuda* bis zu 
der Gränze der Edomiter gegen Mittag, waren diefe: Kabzeel, Eder, Jagur, Kina, Dimona, 22 
Ad Ada, (23.) Kedes, Hazor, Ithnan, (24.) Siph, Telem, Bealoth, Hazor Hadata, Kirioth, 25 
Hezron, das ift Hazor, (26.) Antam, Sema, Molada, Hazar Gadda, Hesmon, Beth-PBalet, 27 
(28.) Hazar Sual, Beer Seba, Bisjoth Za, (29.) Baela, Jjim, Azem, EI Tholad, Chefil, 30 
Harma, (31.) Ziklag, Madmanna, San Sanna, Lebaoth, Silhim, Ain, Rimon. Das find neun 32 
und zwanzig Städte und ihre Dörfer.5 In den Gründen 6 aber war Eſthaol, area, 33 
Ana, (34) Sannoah, En Gannim, Thapuah, Enam, Jarmuth, Adullan, Socho, Aſeka, 35 
Saaraim, Adithaim, Gedera, Gederothaim. Das find vierzehn Städte und ihre Dörfer. 36 
(37.) Zenan, Hadafa, Migdal Gad, (38.) Dilean, Mizpe, Jakthiel, Lachis, Bazefath, Eglon, 39 
(40.) Chabon, Lahmam, Kithlis, Gederoth, Beth Dagon, Naema, Mafeva. Das find fech- 41 
zehn Städte und ihre Dörfer. (42.) Libna, Ether, Afan, (43.) Jephthah, Afna, Nezib, Kegila, 44 
Achſib, Marefa. Das find neun Städte und ihre Dörfer. Efron mit ihren Töchtern und 45 
Dörfern. (46.) Bon Efron und ans Meer, alles, was an Asdod langet und ihre Dörfer, Ag- 47 
dod mit ihren Töchtern und. Dörfern, Gafa mit ihren Töchtern und Dörfern bis an das 
Wafler Egypti. Und das große Meer ift feine Gränze.“ Auf dem Gebirge aber war 48 
Samir, Jathir, Soho, (49.) Danna, Kiriath Sanna, dag ift Debir, Anab, Efthemo, Anim, 50 
(51.) Gofen, Holon, Gilo. Das find eilf Städte und ihre Dörfer. Arab, Duma, Efean, 52 
(53.) Janum, Beth Thapuah, Apheka, Humta, Kiriath Arba, das it Hebron, Zior. Das 54 
find neun Städte und ihre Dörfer. (55,) Maon, Carmel, Siph, Suta, Sefreel, Jakdeam, Sa: 56 
noah, (57.) Kain, Giben, Thimna. Das find zehn Städte und ihre Dörfer. Halhul, 58 
Bethzur, Gedor, Maarath, Beth Anoth, Eithefon. Das find jehs Städte und ihre Dörfer. 59 
(60.) Kiriath Baal, das ift Kiriath⸗Jearim, Harabba: zwey Städte und ihre Dörfer. In der 61 
Wüfte aber war Beth-Araba, Middin, Sechacha, Nibfan und die Salzftadt und Engeddi. 62 
Das find jehs Städte und ihre Dörfer. Die Zebufiter aber wohnten zu Serufalem und 63 
die Kinder Juda's fonnten fie nicht vertreiben. Alfo blieben die Zebufiter mit den Kindern 


Suda’s zu Serufalem bis auf diefen Tag. 8 


der Nichte, die im Gefege nicht verboten war, wie: 
wohl ein Verbot derjelben aus 3 Mof. 18, 14. 
fpäter gefolgert wurde, ©. dort die U, 

1. Da fie als Braut ihren Einzug hielt in ihres 
Berlobten Haus, 9. „trieb fieihn an.” Er bit- 
tet nachher nicht, jheint daher, dieſes Nathes un— 
geachtet, ihre Bitte für wirffamer gehalten zu haben. 

2, D. h. ein trocknes. 

3. Diefe Feine Gefchichte ift ein Beyfpiel davon, 
wie die noch uneroberten Theile von Kanaan all- 
mählich in Befig genommen wurden. Aus Nicht. 
1, 10. ff., wo diefe Erzählung wörtlich wiedervor- 
kommt, gebt hervor, daß das Ereigniß erft nach Jo— 
ſua's Tode vorfiel. Wahrfcheinlich hat, wie dies ein- 
zelne Heine Zufäße ergeben, der Drdner des Buches 
Joſua fie aus dem Buche der Nichter hieher herüber- 
genommen, um den Bericht über die Landesthei— 
lung zu vervollitändigen. 

4.2. h. von den früher bezeichneten Grängen 
gegen die andern Stämme hin, 

5. Da oben nicht 29 jondern 36 Städte aufge 
zählt werden, fo nimmt man an, daß entweder ei- 
nige Dörfer mit eingerechnet worden, oder daß ei- 





nige nach der Eroberung und Vertheilung erft er— 
baute Ort hinzugezählt worden. j 

6. D. h. dem weitlichen und ſüdweſtlichen Theile 
des Stammes. 

7. Die beiden Philitäifehen Hauptitädte Gath 
und Asklon, wovon erſteres ſpäter fogar der ges 
wöhnliche Königsfik war, find hier nicht erwähnt, 
während doch die allgemeine Angabe der Gränzen 
fie auch mit einfhließt. Es fcheint hier darauf 
NRüdfiht genommen, daß fie nicht erobert wurden; 
wiewohl e8 dunkel bleibt, worin der Unterfchied 
von Efron, Asdod und Gafa liegt. 

8. Während nah V. 8. Zerufalem nördlich von 
der Gränze Juda's lag und alfo zu Benjamin ges 
hörte, fcheint es hienach doch zu Juda zu rechnen. 
Wahrfcheinlich gehörte e8 den beiden Stämmen ge= 
meinfhaftlih, fo daß die dazu gehörigen Aeder 
zwar Benjamin allein gehörten, in der Stadt aber 
beyde wohnten, wie das auch bey andern Gränze 
jtädten wahrfcheinlich ift, welche bald zu dem einen, 
bald zu dem andern Stamm gerechnet werden. 
Iuda, als der mächtigere Stamm, hatte daher auch 
die Hauptverpflichtung, die Sebufiter zu vertreiben. 


28 Das Bud Joſua 


Das 16, Capitel. 
Gränzen des Stammes Ephraim. 


Unmittelbar auf den anführenden Stamm folgen die Kinder Joſephs, weil diefer von dem Erſt— 
geburtsrechte, das Nuben verwirft hatte, das doppelte Erbtheil erhalten. 
1 Und das 2008 der Kinder Joſeph's ging aus vom Jordan gen Jericho, 1 bis zum 
Waffer bey Seriho, 2 von aufgangswärts, nad der Wüſte, die herauf geht von Jericho 
2auf das Gebirge Beth Elzs und fommt von Beth EL heraus gen zus ? und geht durch 
3die Gränze Archi Atharothz und zieht ſich hernieder gegen abendwärts zu der Gränze 
Saphlets, 5 bis an die Gränze des niedern Beth Horon und bis gen Gaſer; und das Ende 
sit am Meer. Das haben zum Erbtheil genommen die Kinder Joſeph's, Manaſſe und 
5 Ephraim. 6 Die Gränze der Kinder Ephraims, unter ihren Geſchlechtern, ihres Erbtheils 
bvon aufgangmwärts, war Atharoth Adar, bis gen obern Beth Horon ; und. gebt aus gegen 
Abend bey Michmethath, die gegen Mitternacht liegt; dafelbft Ienft fie ſich herum ge⸗ 
gen den Aufgang der Stadt Thaenath-Silo und geht dadurch von aufgangwärts gen 
7 Zanohaz und kommt herab von Janoha, gen Atharoth und Naaratha und ſtößt an Jericho 
Zund geht aus an dem Jordan, Don Thapuah geht fie gegen abendwärts, gen Nahal Kana; 
und ihr Ende ift am Meer. Das ift das Erbtheil des Stamms der Kinder Ephraim’s 
I unter ihren Gefchlechtern. Und alle Gränzftädte ſammt ihren Dörfern der Kinder Ephraim’g, 
40 waren gemengt unter dem Erbtheil der Kinder Manaffes. Und ſie vertrieben die Kanga— 
niter nit, die zu Safer wohnten. Alfo blieben die Kanaaniter unter Ephraim bis auf 
diefen Tag, und wurden zinsbar. 7 


Das 17, Eapitel. 
I. Erbtheil des Stammes Manafle. II. Klagen der Kinder Joſeph's. 


3 1. Und. das Loos fiel dem Stamm Manaſſe (denn er iſt Joſeph's erſter Sohn) , auf 
Machir, den erften Sohn Manafjes, den Vater Gilead's (denn er war ein ftreitbarer 
2 Mann) und es ward ihm Gilead und Bafan.$. Den andern Kindern aber Manaſſe's unter 
ihren Geſchlechtern fiel e8 auch; nämlich den Kindern Abiefer’s, den Kindern Helek's, den 
Kindern Afriel’s, den Kindern Sechem’s, den Kindern Hepher’s und den Kindern Semida’s. 
Das find die Kinder Manaffe’s, des Sohns Joſeph's, Mannsbilder unter ihren, Gefchlech- 
3 tern. ? Aber Zelophchad, der Sohn Hepher’s, des Sohns Gilead's, des Sohns Mahir’g, 
des Sohns Manaſſe's, hatte. Feine Söhne, fondern Töchter und ihre Namen find dieſe: 
4Mahela, Noa, Hagla, Milka, Thirza; und traten vor den Priefter Eleafar und vor Joſua, 
den Sohn Nun's und vor die Oberſten und ſprachen: Der Herr hat Moſe geboten, daß 
er uns ſollte Erbtheil geben uͤnter unſern Bruͤdern. Und man gab ihnen Erbtheil unter 
5den Brüdern ihres Vaters, nach dem Befehl des Herrn. Es fielen aber auf Manaffe zehn 
6 Schnüre außer dem Lande Gilead und Bafan, das jenfeit, dem Jordan liegt. Denn die 
Töchter Manaffe’s nahmen Erbtheil unter feinen Söhnen; und das Land Gilend ward den 


1. Dom Jordan in der Gegend, wo Jericho liegt. | 

2. Der reichen Quelle, welche die ſchoͤne Dafe 
von Jericho fo fruchtbar machte. 

3. Die Wüſte und das Gebirge von Beth-El 


diesfeitige. halbe Stamm. Manaffe folgen; der Voll— 
ſtändigkeit wegen wird aber auch der andern Hälfte 
Erwähnung gethan, und hervorgehoben, wie diefe 


oder Beth-Aven, wie C. 18,12. e8 heißt, 

4. Beide Orte, die fpäter unter dem Namen Beth⸗ 
EI zuſammenbegriffen wurden, Icheinen urſprüng— 
lich noch gefchieden worden zu feyn. 


3. Diejer Japhleth kommt als ein Sohn Hebers | 


1 Chron. 7, 32, vor. 
6. Das iſt die Südgränze beider Stämme, Es 


Ephraim. 

7. Bgl. Richt. 1,29. — 1 Kön. 9,16, wird er 
zählt, der Pharao, welcher Salomo feine Tochter 
zur Ehe gegeben, habe diefe Stadt erobert, die Ein 
wohner vertilgt, und fie zur Mitgift der Tochter 
geſchenkt. 

8. Der Sinn dieſes Satzes iſt der: Auf die Ver— 
theilung des Landes an Ephraim ſollte nun der 





durch den kriegeriſchen Geiſt des Machir ſich jenſeit 
des Jordan einen Wohnſitz erworben. Daͤß Ma- 
naſſe bier Joſephs älteſter Sohn genannt wird 


| @gl. 1 Mof. 48, 5.) geſchieht wohl nur, um her⸗ 


vorzuheben, daß Joſeph's Söhne unter Jakobs ge⸗ 
erbt haben, ohne daß guf der Erwähnung der Eiſt— 
geburt ein Nachdrud Lüge. Das Land Gilead hatte 


| nicht etwa feinen Namen von Machir's Sohne, 
folgt nun Die befondere Abgränzung des Stammes | 


fondern von der 1 Mof. 31, 48, erzählten Bege— 
benheit; vielmehr ſcheint diefer Gilead feinen Na⸗ 
men vom Lande empfangen zu ‚haben. 

9. „Kinder Manaſſe s“ ſcheinen diefe im-weitern 
Sinne zu heißen, da fie 4 Mofı 26,.30--32. als 
Kinder Gileads vorkommen; fie waren Häupter be= 
ſondrer Gefchlechtev jenfeit des Zordans. „‚Manns- 
bilder‘ ſteht im Gegenjaß gegen die jogleich zu 
erwähnenden Erbtöchter. 


Capitel 17.18, 29 


andern Kindern Manaffe's.t Und die Gränze Manafe's war von Affer an, gen Mich-7 
"methath , die vor Sechem Liegt, umd Tangt zur Rechten an die von En Thapuah. Denn 8 
das Land Thapuah ward Manaffez und ift die Gränze Manaffe's an die Kinder Ephraim’s. 
Darnach kommt fie herab gen Nahal Kana, gegen mittagwärts zu den Bachftädten, die 9 
Ephraim's find, unter den Städten Manaffe's: aber von Mitternacht ift die Gränze Manaffe’s 
am Bach und endet fih am Meer, dem Ephraim gegen Mittag, und dem Manaffe gegen 10 
Mitternacht, und das Meer ift feine Gränge; und foll ftoßen an Affer von Mitternacht, 
"und an Jfafıhar von Morgen. So hatte nun Manaffe unter Sfafchar und Affer, Beth 11 
"Sean und ihre Töchter, Jeblaam und ihre Töchter, umd die zu Dor und ihre Töchter, 
‚und die zu Endor und ihre Töchter, und die zu Thaanach und ihre Töchter, und die zu 
Megiddo und ihre Töchter, und das dritte Theil Naphet.- Und die Kinder Manaffe’s konn- 12 
ten diefe Städte nicht einnehmen, Tondern die Kanaaniter fingen an zu wohnen in dem- 
jelbigen Lande. Da aber die Kinder Iſrael's mächtig wurden, machten fie die Kanaaniter 13 
zinsbar und vertrieben fie nicht. —— 


11., Da redeten die Kinder Joſeph's mit Joſua und jprahen:? Warum haft du mir 14 
nur Ein 2008 und Eine Schnur des Erbtheils gegeben? Und ich bin doch ein groß Volk, 
wie mich der Herr jo gefegnet hat.3 Da ſprach Sofua zu ihnen: Weil du ein groß Volk 15 
bift, fo geh hinauf in den Wald und haue um. dafeldft im Lande der Pherefiter und Riefen, 
weil dir das Gebirge Ephraim zu enge ift.* Da fprachen die Kinder Joſephs: Das Ge- 16 
birge werden wir nicht erlangen; denn es find eiferne Wagen bey allen Kanaanitern, die 
im Thal des Landes wohnen, bey welchen Tiegt Beth Sean und ihre Töchter und Sefreel 
im Thal. Joſua ſprach zum Haufe Joſeph's, zu Ephraim und Manaffe: Du bift ein 17 
großes Volk, und weil du jo groß bift, mußt du nicht Ein 2008 haben; jondern das Gez 18 
birge joll dein jeyn, da der Wald tft, den haue um, fo wird er deines Loofes Ende ſeyn; 
wenn du die Kanaaniter vertreibeft, die eiferne Wagen haben und mächtig find. 6 


Das 18. Capitel, 


I. Bertheilung des Landes unter die noch übrigen ſieben Stamme. I. Benjamin’s 
Granzen und Städte. 


I. Die in Gilgal €. 14. begonnene Theilung muß durch irgend einen, nicht weiter erwähnten Zivifchen- 
vorfall unterbrochen worden feyn, da hier nach längerer Zeit Sofua den noch Übrigen Stänmen vorwirft, 
daß fie laß feyen in der Vollendung dieſes Geſchäfts. Wahrfcheinlich zeigte es fi), daß mehr Vorberei- 
tungen nöthig waren, als fie anfangs dachten, die. Daher auch hier vorgenommen werden ; zum Theil fürch- 
teten fie fich wohl auch vor. der Schwierigkeit der völligen Eroberung. Die herumgefandten Männer Hk 
men nun das Land förmlich auf, indem fie es auf einer Karte verzeichneten, nachdem fie es auf irgend eine 
Art vermeffen hatten; ein Gefchäft, das ſchon von den älteften Zeiten in Egypten geübt worden war, Die 
Ueberreite der Kanaaniter waren jo fehr damals verfprengt und in Furcht, daß fie feine Hinderniſſe ihnen 
in den Weg jtellten, 


Und es verfammelte fih die ganze Gemeine der Kinder, Iſrael's gen Silo, und 1 
richteten daſelbſt auf die Hütte des Stifts, und das Land war ihnen unterworfen. Und 2 


1. Bol. 4 Mof. 27, Die V. 5 erwähnte Zahl 5. „Eiferne Wagen‘ find hölzerne ſtark mit Ei— 


10 ergibt fih, wenn man annimmt, daß der ®. 2. 
erwähnte Hepher, Zelophchad's Bater (4 Mof. 26, 
33. 27, 1.) feine andre Nahfommen, als diefes 
Sohnes 5 Töchter hatte; das Erbtheil derjelben, 
obwohl e8 nur je ein Fünftel eines Sechitels des 
Ganzen betrug, wird aber darum mitgezählt, weil 
bey der Vertheilung die Töchter non Eleafar und 
Joſua felbjt das Shrige erhielten, während Dies 
jonft nur von den Gefchlechtshäuptern galt. 

2. Aus 2. 12. iſt wahrfcheinlih, dag die Ma- 
naffiten diefe Klage anfingen, und Die Ephraimiten 
hinzutraten. 

3. Zwar hatten fie jeder eines Stammes Theil 
befommen; aber weil fie, träg und unfriegerifch, 
die Kanaaniter wohnen ließen, erfchten ihnen ihr 
Erbe jo klein, daß es für beide nur wie Ein Stam— 
mesland zu ſeyn ſchien. f 

4. Bildlich geſprochen; mach dir Luft, rotte Die 
Einwohner aus. 





fen befchlagene Wagen, welche jtatt der Reiterey 
dienten,’ und einem bloß aus Fußkämpfern befte- 
henden Heere überaus furchtbar waren. Vgl. Nicht. 
1,19. E. 4,13. In fpätern Zeiten wurden fie 
mit Senfen und Spießen bejchlagen, 

6. Sofua rüct ihnen ihre Fe auf, indem 
er ihre Ansprüche anerkennt, feine Ermahnung aber, 
ihres Ginwandes ungeachtet, wiederholt. 

7. Silo, eigentl. Schiloh, bed. Ruhe ; ein Name, 
welcher dem Drte als der Nuheftätte der Bundes- 
(ade feicht fann gegeben worden ſeyn, nachdem ſie 
bis dahin im Lager zu Gilgal vorläufig aufgeitelft 
gewefen. Sie blieb hier die ganze Nichterzeit hin— 
durch, bis auf Samuel; von da an fcheint Die 
Stadt verfallen , und nach der Gefangenfchaft nur 
Trümmern von ihr geblieben zu ſeyn. Die Lage 
des Orts wird uns Richter, 21, 19. genau angeges 
ben; fie ift in dem heutigen S©eilun, etwa 6—7 D. 
Meilen nördlich von Zerufalem wieder aufgefunden 
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waren noch fieben Stämme der Kinder Iſrael's, denen fie ‚ihr Erbtheil nicht ausgetheilt 
3 hatten. Und Joſua fprah zu den.Kindern Iſrael's: Wie lange ſeyd ihr fo laß, daß 
ihr nicht hingehet, das Land einzunehmen, das euch der Herr, eurer Väter Gott, gegeben 
4bhat?. Schaffet euch aus jeglihem Stamm drey Männer, daß ich fie fende, und. fie ſich 
aufmachen und durch das Land gehen, und befchreiben es nad) ihren Erbtheilen, ? und kom⸗ 
5men zu. mir. Theilet das Land in fieben Theile. Juda foll bleiben auf feiner Gränze 
von Mittag her, und das Haus Joſeph's fol bleiben auf feiner Gränze von Mitternacht 
Sher. Ihr aber befchreibet das Land der fieben Theile, und bringet fie zu mir hieher; jo 
7 will ich euch das 2008 werfen vor dem Herrn, unferm Gott. Denn die Leviten ‚haben 
fein Theil unter euch, jondern das Priefterthum des Herrn ift ihr Erbtheil. Gad aber und 
Ruben und der halbe Stamm Manaffe haben ihr Theil genommen jenfeit des Jordans, 
8 gegen den Morgen, das ihnen Mofe, der Knecht des Herrn, gegeben hat. Da machten fich 
die Männer auf, daß fie hingingen; und Joſua gebot ihnen, da fie hin wollten gehen, 
das Land zu befchreiben, und ſprach: Gehet hin und durchwandelt das Land und befchreibet 
es; und fommt wieder zu mir, daß ich euch hier das Loos werfe vor dem Herin zu Silo. 
IAlo gingen die Männer hin und durchzogen das Land, und befchrieben es auf ein Buch,3 
10 nach den‘ Städten in fieben Theile; und kamen zu Joſuag ing Lager gen Silo. Da warf 
Joſua das Loos über fie zu Silo vor dem Herrn, und theilte dafelbft das Land aus unter 
die Kinder Iſrael's, einem jeglichen fein Theil. 


11 Il. Und das 2008 des Stamms der Kinder Benjamin’s fiel nah ihren Gefchlech- 
tern, und die Gränze ihres Loſes ging aus zwifchen den Kindern Juda's und den Kindern 
12 Joſeph's. Und ihre Gränze war an der Seite gegen Mitternacht, vom Jordan an, und 
geht herauf an der Seite Jericho, von mitternachtwärts, und kommt aufs Gebirge gegen 
13 abendwärts, und geht aus an der Wüfte Beth-Avenz* und geht von da gen Zus, an der 
Seite her an Lus gegen mittagwärts, das ift Beth- El; und fommt hinab gen Atharoth- 
14. Adar, an dem Berge, der vom Mittag liegt an dem niedern Beth-Horon. Darnach neigt 
fie fih und lenkt fih um zur Seite des Abends gegen Mittag von dem Berge, der vor 
Beth-Horon gegen mittagwärts Liegt, und endet fih an Kirjath-Baal, das ift Kirjath- 
15 Jearim, die Stadt der Kinder Juda’s: das ift Die Seite gegen Abend. Aber die Seite 
gegen Mittag ift von Kirjath-Jearim an, und geht aus gegen Abend, und kommt hinaus 
16 zum Waflerbrunnen Nephthoa; und geht herab an des Berges Ende, der vor dem Thal 
des Sohns Hinnom’s Liegt, welches im Grunde Rephaim gegen Mitternacht liegt; und geht 
17 herab durchs Thal Hinnom’s, an der Seite der Sebufiter am Mittagez und fommt hinab 
zum Brunnen Rogel; umd zieht ſich von mitternachtwärts, und Fommt hinaus gen Enz 
Semes, und kommt hinaus zu den Haufen, die gegen Adummim hinauf liegen; und fommt 
18 herab zum Stein Bohan, des Sohns Ruben; und geht zur Seite hin neben dem Gefilde, 
19da8 gegen Mitternacht Tiegtz und fommt hinab aufs Gefilde, und geht an der Seite Beth- 
Hogla, die gegen Mitternacht Liegt, und ift fein Ende an der Zunge des Salzmeers gegen 
20 Mitternacht, an dem Ort des Jordans, gegen Mittag, Das ift die Mittagsgränge, Aber 
die Seite gegen Morgen foll der Jordan enden. Das ift das Erbtheil der Kinder Benz 
21 jamin’s in ihren Gränzen umher, unter ihren Geſchlechtern. Die Städte aber des Stamms 
der Kinder Benjamin's unter ihren Geſchlechtern, find diefe: Seriho, Beth Holga, Emef 
22 Keziz, Beth Araba, Zemaraim, Beth, El, (23.) Avim, Hapara, Ophra, (24.) Kaphar Amonai, 
25 Aphni, Saba. Das find zwölf Städte und ihre Dörfer. Gibeon, Rama, Beeroth, (26.) Mizpe 
27 Caphira, Moza, Rekem, Serpeel, TIhareala, (28.) Zela, Eleph und die Sebufiter,5 das if 
Zerufalem, Gibeath, Kirjath: vierzehn Städte und ihre Dörfer. Das ift das Erbtheit der 
Kinder Benjamin’s in ihren Geſchlechtern. 


worden; auch diejerneuere Ort Tiegt jeßt in Trüm- | aus ergibt, zwey verſchiedne, aber nicht weit von 
mern. Silo lag im Gebiete des St. Ephraim, dem | einander gelegne Orte, wiewohl nach der Theilung 
Joſua angehörte, faſt im Mittelpunkt des Landes. des Reichs Beth - EI auch den Namen Beth-Aven 
Bil Alle außer Ruben, Gad, Manaffe, Zuda und erhielt. Die hier gemeinte Wüſte iſt die felbe, wie 

rain. 16, ! 


‚ 





2. Nach der Zahl der Familien jedes Stammes, 5. Die Stadt führte auch den Namen „Sebus,“ 
wovon fie ein Verzeichniß mitnahmen. und wie hier, den Nanıen „Zebufi“ (d. b. der Fer 
3. Eine Bapyrusrofle. bufiter, als Collectivname) wie ja auch z. B, Ledn— 


4. Beth-⸗Aven und Beth-El waren, wie ſich hier | fini in Sieilien nad den Einwohnern. 


Capitel 19. 31 


Br u Das 19, Capitel. ——— 
Erbtheil der Stämme Simeon, Sebulon, Iſaſchar, Aſſer, Naphthali und Dan, 


1 Darnach fiel das andere Loos des Stamms der Kinder Simeon's nah ihren 
Geſchlechtern; und ihr Erbtheil war unter dem Erbtheil der Kinder Juda's.“ Und es 
ward ihnen zum Erbtheil Beer-Seba, Seba, Molada, (3.) Hazar-Sual, Bala, Azem, El- 
Tholad, Bethul, Harma, (5.) Ziklag, Beth-Marcaboth, Hazar-Suffa, Beth-Lebaoth, Saruhen. 
Das find dreyzehn Städte und ihre Dörfer. ? Ain, Rimen, Ether, Afan. Das find vier 
Städte und ihre Dörfer. Dazu alle Dörfer, die um diefe Städte Liegen, bis gen Baalath- 
Beer⸗Ramath gegen Mittag. Das ift das Erbtheil des Stamms der Kinder Simeon’s in 
ihren Gejhlehtern. Denn der Kinder Simeon’s Erbtheil ift unter der Schnur der Kinder 9 
Zuda’s. Weil das Exbtheil der Kinder Juda's ihnen zu groß war, darum erbten Die 
Kinder Simeon’s unter ihrem Erbtheil.3 ;14 


I. Das dritte Loos fiel auf die Kinder Sebulon’s nad ihren Gefchlechtern ; und 10 
die Gränze ihres Erbtheils war bis gen Sarid, * und geht hinauf zum abendwärts gen 11 
Mareala und ftößt an Dabaſeth und ftößt an den Bach, der vor Sofneam fliegt, und 12 
wendet fih von Sarid gegen der Sonnen Aufgang, bis an die Gränze Kisloth Thabor; * 
und fommt hinaus gen Dobrath, und langt hinauf gen Japhia; und von da geht fie gegen 13 
den Aufgang, nach Gath Hepher, Ith-Kezin; und fommt hinaus gen Rimon, Mithoar und 
Neaz und lenkt fih herum von Mitternacht gen Nathon, und endet fih im Thal Sephthahr 14 
El, Kathath, Nahalal, Simron , Zedeala und Bethlehem. Das find zwölf Städte und 15 
ihre Dörfer. 6 Das ift das; Erbtheil der Kinder Sebulon’s in ihren Geſchlechtern; das 16 
find ihre Städte und Dörfer. 


III. Das vierte Loos fiel auf die Kinder Sfafhar’s, nah ihren Gefchlechtern. 17 
(18.) Und ihre Gränze war Zifreel,? Kefulloth, Sunem, (19.) Hapharaim, Sion Anaharath, Ras 20 
bith, Kifion, Abez, (21.) Remeth, Engannim, Enhada, Beth-Pazez; und ſtößt an Tha— 22 
bor, s Sahazima, Beth-Semes, und ihr Ende ift am Jordan. Sechzehn Städte und ihre 
Dörfer. Das ift das Erbtheil des Stamms der Kinder Iſaſchar's, in ihren Geſchlechtern, 23 
Städten und Dörfern. 


IV. Das fünfte Loos fiel auf den Stamm der Kinder Affer’s, nach ihren Gefchlech- 24 
tern. (25.) Und ihre Gränze war Helfath, Hali, Beten, Achſaph, Alammelch, Amead, Mifael ; 26 
und ftößt an den Karmel am Meer und an Sihor-Libnath; und wendet fich gegen der 27 
Sonnen Aufgang gen Beth-Dagon und ftößt an Sebulon und an das Thal Jephthah-El, 
an die Mitternacht Beth-Emef, Negiel, und fommt hinaus zu Kabul zur Linken, Ebron, 28 
Rehob, Hamon, Kana, bis an groß Zidon; und wendet fih gen Nama, bis zu ber feften 29 
Stadt Zor; 10 und wendet fih gen Hofa und endet fih am Meer der Schnur nach gen 
Achſib, (30.) Umma, Aphek, Rehob. Zwey und zwanzig Städte und ihre Dörfer. Das ift das 31 
Erbtheil des Stamms der Kinder Affer’s in ihren Gefchlechtern, Städten und Dörfern. 

V. (32.) Das fechfte Loos fiel auf die Kinder Naphthali?s, in ihren Geſchlechtern. Und 33 
ihre Gränzen waren von Heloph, Elon in Zaenannim ; Adami-Nekeb, Jabneel, bis gen 


Br u Su — 


1, Sie befamen fein eignes, abgefondertes Erb— 6. Es find bisher mehr ald zwölf genannt wor— 
theil: als Erfüllung der Weiſſagung 1Mof.49,7. | den, was daher kommt, daß einige Gränzſtädte 
Außerdem war der Stanım der Zahl nach der kleinſte mitgezählt find, die eigentlich andern Stämmen 
4 Mof. 26, 14.5 fie erhielten die Gränzorte nach | gehörten. 

Arabien und Egypten zu, was fpäter Idumäa hieß. 7. Die Stadt an der gleichnamigen großen Hoch- 

2. Diefe Zahl ergibt fih, wenn 3.2. das 2. ebne, wo ein Palaft der Könige Sfrael’s fpäter war, 
Seba weggelafien wird, was vielleicht ein Schreib- | 1 Kün. 21, 12. ' 
fehler: ift. 8. Eine Stadt diefed Namens am Fuße des 

3, Es ſcheint hienach, als ob das vorweggenom— Berges. er 
mene große Erbtheil der beiden Hauptitämme Juda 9. Der nordwejtliche Theil des Landes, nach 
und Zofepb unter den übrigen Eiferfucht erregt, und Zidon zu. ’ 
fie genöthigt, worden jeyen, von demfelben etwas 10. Dies iſt die erfte Erwähnung der nachher fo 
abzutreten. reichen mächtigen Stadt Tyrus, welche Hebr. Zor,“ 

Waͤhrſcheinlich ſüdlich vom Vorgebirge Kar- und Phöniciſch „Tor hieß, d. h. Felſen; ihr Anz 
mel, am Meere. fang fcheint eine Felſenfeſtung am Meere gewefen 

5. Dies bed. „Die Schenkel des Thabor,“ feine | zu ſeyn, welche den Zidoniern gehörte, als deren 
Unterberge, tft aber fiher der Name eines Orts. | Tochter Tyrus in der Gefchichte erfcheint. 
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34 Lakum, und endet fich am Zordan, ‚und wendet. fih, zum Abend gen Aſnoth-Thabor,“ und 
fommt von dannen hinaus gen Hufofz und ftößt an Sebulon gegen Mittag, und an 

35 Affer gegen Abend, und an Juda am Jordan,? gegen der Sonnen Aufgang; und hat 

36 fefte Städte, Zidim, Zer, Hammath, Rakath, Kinnereth, ? Adama, Rama, Hazor,* (37.) Ke⸗ 

33. des, Edrei, Enhazor, Jereon, Migdal-El,? Harem, Beth-Anath, Beth-Sames. Neunzehn 

39 Städte und ihre Dörfer, Das ift das Erbtheil des Stamms der. Kinder Naphthali's, in 
ihren. Gefchlechtern, Städten und Dörfern. 


40 Vi. Das fiebente 2008 fiel auf den Stamm der Kinder Dan’s, nah ihren Ge- 

41 ſchlechtern. Und die Gränze ihres Erbtheils waren: ® Zarea, Efthaol, Irfames, (42.) Saelabin, 

+3 Aalon, Zethla, Elon, Thimnatha, Efron, (44.) Elthefe, Gibethon, Baalath , (45.) Jehud, 

46 Bne⸗Barak, Gath-Rimon, Me-Farkon, Rakon, mit den Grängen gegen Japho. 7: (47.) Und an 
denfelben endet fh die Gränge der Kinder" Dan's, und die Kinder Dan’s zogen hinauf 
und ftritten wider Lefem, $ und gewannen und fehlugen fie mit der Schärfe des Schwerte, 
und. nahmen fie ein, und wohnten darin und nannten fie Dan, nach ihres Vaters Namen. 

43 Das iſt das Erbtheil des Stamms der Kinder Dan’s, in ihren. Gefchlechtern , Städten 
und Dörfern. 


49 VIE. Und da fie das Land gar ausgetheilt hatten , mit feinen Gränzen: gaben die 
Kinder Iſrael's Jofua, dem Sohn Nun’s, ein Erbtheil unter ihnen, und gaben ihm mach 

50 dem Befehl des Herrn die Stadt, die er forderte, I nämlih Thimnath-Serbah, 10% auf dem 

51 Gebirge Ephraim. Da baute er die Stadt und wohnte drinnen. Das find die Erbtheile, 
die Eleafar, der Priefter, und Sofua, der Sohn Nun’s, und die Oberften der Väter unter 
den Gefchlechtern durchs Loos den Kindern Iſrael's austheilten zu Silo vor dem Herrn, 
vor der Thür der Hütte des Stifts; und vollendeten alfo das Austheilen des Landes. 


Das 20, Eapitel, 
Anordnung der Freyſtädte. 


1 Und der Herr redete mit Joſua und ſprach: (2.) Sage den Kindern Iſrael's: Gebet 
3 unter euch Freyſtädte, davon ich durch Mofe euch gejagt habe; dahin fliehen möge ein Todt- 
Ihläger, der eine Seele unverfehens und unwiffend ſchlägt, daß fie unter euch frey ſeyen 
4vor dem Bluträcher. Und der da flichet zu der Städte einer, foll ftehen außen wor der 
Stadt Thore, und vor den Aelteften der Stadt feine Sache anfagen; fo follen fie ihn zu 
5fich in die Stadt nehmen, und ihm Naum geben, daß er bey ihnen wohne. Und wenn 
der Bluträcher ihm nachjagt, follen fie den Todtfchläger nicht in feine Hände übergeben, 
weil er unwiſſend feinen Nächften geichlagen hat, und ift ihm zuvor nicht feind gewefen. 
6 So ſoll er in der Stadt wohnen, bis daß er flehe vor der, Gemeine vor Gericht; bis daß 
der Hohepriefter fterbe, der zur felben Zeit feyn wird. Alsdann foll der Todtjchläger wieder 
7 kommen in feine Stadt und in fein Haus, zur Stadt, davon er geflohen ift.!! Da heiligten 


1. D. h. die Ohren des Thabor“, vielleicht feine 
Spiben ; vgl. 8.12. X. 

2. Diefe Worte find fehr dunkel, da eines Juda 
am Jordan in jener nördlichen Gegend fonft feine 
Erwähnung geſchieht; die Vermuthung, daß damit 
angedeutet werden follte, wie durch den Sordan ein 
Verkehr mit Zuda für diefen Stamm im Oſten ver- 
mittelt ſey, üt nicht wahrscheinlich. 

3. Die Stadt am See von Kinnereth (fpäter Gen- 
nezareth), welche diefem den Namen gab, zu Hero- 
des d. Großen Zeit Tiberias genannt, jeßt Tabaria. 

4, Die Haudtftadt der Kanaaniter, E. 11, 1, 

5. Bed. „Thurm Gottes,’ Magdala am See 
Gennezareth, Matth, 15, 39., jetzt Medſchdal. 

6. Eine eigentliche Gränze, wie bey den vorigen 
wird bier nicht befchrieben, fondern nur die wich— 
tigften, diefem Stamm gehörigen Ortſchaften. Ei- 
nige der Städte gehörten ſchon Juda, und wurden, 
wie es bey den Simeoniten bereits vorfam, jenem 
Stamm abgenommen. Das Gebiet des Stammes 
lag von Juda nach dem Meere hin, an der Phili— 





ſter Gränze. 

7. Bey den Griechen Joppe, jetzt Jaffa, Hafen— 
ſiadt am Mittelländiſchen Meere. 

8. H. „Und es ging aus die Gränze der Kinder 
Dan's von ihnen, und es zogen hinauf [d. h. gegen 
Norden] die Kinder Dan’s, und friegten mit Le— 
ſchem.“ Die eriten Worte bedeuten: Von ihren 
Wohnfigen am Meere aus erftredte ihre Gränze 
ſich noch anderwärts hin. Es wird hier die Nicht. 
18. ausführlicher erzählte Gefchichte angedeutet. 
2. Eines ſolchen Befehles des Herrn gejchieht 
ſonſt nirgends Erwähnung; wahrſcheinlich hat man 
ſich zu denken, da ſich Joſua in dem ſelben Falle, 
wie Kaleb (vgl. C. 14, 6. ff.), befand, daß der Herr 
durch den Mund des Hohen Priefters Eleafar be- 
fahl, auf ähnliche Weife ihn zu ehren, indem er 
auperhalb der gewöhnlichen Verloofung ſich ein 
Erbtheil ausfuchen durfte, 

10. &. 24, 30. Richt. 2, 9. 

11. Die Ausführung der Verordnungen 4 Mof. 
35. 5 Mof. 19. 


Capitel 20. 21. 33 
fie Kedes in Galilka, auf dem Gebirge Naphthali’s;t und Sehem, auf dem Gebirge 
Ephraim's; und Kirjath-Arba, das tft Hebron, auf dem Gebirge Juda's; 3 umd jenfeit 8 
des Jordans, wo Jericho Tiegt, gegen den Aufgang, gaben fie Bezer in der Wüſte auf der 
Ebene, aus dem Stamm Rubenz* und Ramod in Gilead, aus dem Stamm Gad; und 9 
° Golan in Bafan,5 aus dem Stamm Manaffe. Das waren die Städte, beftimmt allen 
Kindern Iſrael's, und den Fremdlingen, die unter ihnen wohnten, daß dahin fliche, wer 
eine Seele unverfehens ſchlägt, daß er nicht fterbe durch den Bluträcher, bis daß er vor 
der Gemeine geftanden ſey. 


Das 21, Eapitel, 
Vertheilung der Leviten: Städte, 


Da traten herzu die oberften Väter unter den Leviten zu dem Priefter Eleafar, und 1 
Sofua, dem Sohn Nun’s, und zu den oberften Vätern unter den Stämmen. der Kinder 
Iſrael's, und redeten mit ihnen zu Silo im Lande Kanaan und fprachen: Der Herr hat ? 
geboten durh Mofe, dag man uns Städte geben jolle zu wohnen, und derfelben Vorftädte 
zu unferm Vieh,“ Da gaben die Kinder Iſrael's den Leviten von ihren Erbtheilen, nach 3 
dem Befehl des Herrn, diefe Städte und ihre Vorftädte Und das Loos fiel auf dag Ge 4 
fhleht der Rahathiter, und wurden den Kindern Aaron’s, des Priefters, aus den Les 
viten durchs Loos dreyzehn Städte, von dem Stamm Juda, von dem Stamm Simeon 
und von dem Stamm Benjamin. Den andern Kindern aber Kahath's, deffelben Gefchlehts, 5 
wurden durchs Loos zehn Städte, von dem Stamm Ephraim, von dem Stamm Dan, und 
von dem halben Stamm Manaffe.? Aber den Kindern Gerfon’s, deffelben Geſchlechts, 6 
wurden durchs Roos dreyzehn Städte, von dem Stamm Sfafehar, von dem Stamm Alffer, 
und von dem Stamm Naphthali, und von dem halben Stamm Manaffe zu Bafan. Den 7 
Kindern Merari’s, ihres Geihlehts, wurden zwölf Städte, von dem Stamm Ruben, 
von dem Stamm Gad, und von dem Stamm Sebulon. \ 

Alfo gaben die Kinder Iſrael's den Leviten durchs Loos diefe Städte und ihre Vor- 8 
ftädte, wie der Herr durch Mofe geboten hatte. Von dem Stamm der Kinder JZuda’s 9 
und von, dem Stamm der Kinder Simeon's gaben fie Ddiefe Städte, die fie mit ihren 
Namen nannten, den Kindern Aaron?s, des Gefchlehts der Kahathiter, aus den Kindern 10 
Levi’s; denn das erfte Loos war ihr; jo gaben fie ihnen nun Kirjath-(d. h. Stadt des) 11 
Arba, des Vaters Enaf’s, das ift Hebron auf dem Gebirge Juda, und ihre Borftädte um 
fie her (aber den Ader der Stadt und ihre Dörfer gaben fie Kaleb, dem Sohn Jephunne’s, 2 
zu feinem Erbe), alfo gaben fie den Kindern Aaron's, des Prieſters, die Freyſtadt der 13 
Todtſchläger, Hebron und ihre Vorftädte, Libna und ihre Vorftädte, Jathir und ihre Vor- 14 
ftädte, Efthemoah und ihre Vorftädte, Holon und ihre Vorftädte, Debir und ihre Vorftädte, 15 
Ain und ihre Vorftädte, Jutta und ihre Vorſtädte, Beth -Semes und ihre Vorftädte ; 16 
neun Städte von diefen beiden Stämmen. Bon dem Stamm Benjamin aber gaben fie 17 
vier Städte: Gibeon und ihre Vorftädte, Geba und ihre Borftädte, Anathoth ? und ihre18 
Vorſtädte, Almon und ihre Borftädte. Daß alle Städte der Kinder Aaron’s, des Priefters, 19 
waren dreyzehn, mit ihren Borftädten. — Den Gefchlechtern aber der andern Kinder Ka⸗20 


1. Richt, 4,9. 1 Makk. 11,63. Galiläa, H. 
Galil, der Kreis, iſt das nördliche Land zwiſchen 
dem See Gennezareth und dem Meere. 

2. Zwiſchen den Bergen Ebal und Garizim, jetzt 
Nablus. 

33.6: 14443, 

4. Scheint 1 Makk. 5, 26. unter dem Namen 
Bofor vorzufommen, 

5. Auch fpäter fommt dort eine Stadt Gaulane 
vor, die der nördlichen Gegend des Oſtjordanlan— 
des den Namen Gaulanitis gab. Die leßtgenann- 
ten Städte waren ſchon duch Mofe (5 Mor 4,43.) 
zu Sreyftädten bejtimmt worden. 

6. 4 Mof. 35, 3. Zu „Silo“ wird hinzugefebt: 
„im Lande Kanaan,“ um anzudeuten, daß, was 
außerhalb Kanaans geboten worden, nun in Dies 
fem Lande zur Ausführung fam. Die Austheilung 


v. Gerlach. N. Teftam. 2. Bd. 3. Aufl. 


des Landes der Stämme im Ganzen war damals 
ohne Zweifel gefchehen, aber noch nicht die Verthei— 
fung im Einzelnen unter die Familien. 

7. Bon einem der 4 Söhne Kahath’s, Amram, 
wurden Mofe und Aaron erzeugt; von den beiden 
ihn überlebenden Söhnen Aarou's, Eleafar und 
Sthamar, ftammten ſämmtliche Priefter ab. Diefe 
erhielten alfo vor allen andern Kahathiten, die Prie— 
fterftädte voraus, welche in den drey ſüdlichſten 
Stämmen lagen; um den fpätern Sib des Heilige 
thums, Serufalem. Daß die damals gewiß an Zahl 
wenigen Nachkommen Aaron's dreyzehn Städte er— 
hielten, gefhah ohne Zweifel, um das Prieſterge— 
fchlecht zu vermehren. 

3. Vielleicht die felbe Stadt mit Afıhan I Chr. 


6, 44, | 
9, Die Baterftadt des Zeremia (Ser. 1, 1.), jebt 
Anata, nördlich nahe bey Serufalem. 


o 
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bath’s, den Leviten, wurden durch ihr Loos vier, Städte von dem Stamm Ephraim; 
21 und gaben ihnen die Freyftadt der Todtfchläger, Sechem und ihre Vorftädte, auf dem Ger 
22 birge Ephraim’s, Gefer und ihre Vorftädte, Kibzaim und ihre Vorftädte, Beth-Horon und 
23 ihre Vorftädte. Von dem Stamm Dan vier Städte: Eltheke und ihre Vorſtädte, Gib- 
24 thon und ihre Vorftädte, Ajalon und ihre Vorftädte, Gath-Rimon und ihre Vorftädte. (25.) Bon 
dem halben Stamm Manaffe zwey Städte: Thaenach und ihre Borjtädte, Gath-Rimon 
26 und ihre Vorftädte. Daß alle Städte der andern Kinder des Gefhlehts Kahath’8 waren 
27 zehn mit ihren Vorftädten. — Den Kindern aber Gerfon’s aus den Gefchlechtern der 
Leviten wurden gegeben von dem halben Stamm Manaffe zwey Städte: die Frenftadt 
für die Todtfchläger, Golan in Bafan und ihre Vorftädte, Beefthra 1 und ihre Vorftädte. 
238 Bon dem Stamm Sfafhar vier Städte: Kiſchion und ihre Borftädte, Dobrath und ihre 
29 Borftädte, Sarmuth und ihre Vorftädte, En-Gannim und ihre Vorftädte. (30.) Bon dem Stamm 
31 Affer vier Städte: Mifael und ihre Vorftädte, Abdon und ihre Vorftädte, Helfath und ihre 
32 Borftädte, Nehob und ihre VBorftädte. Bon dem Stamm Naphthali drey Städte: Die Frey- 
ftadt Kedes für die Todtfchläger in Galiläa ? und ihre Vorftädte, Hammoth-Dor und ihre Vor— 
33 ftädte. Karthan und ihre Vorftädte. Daß alle Städte des Gefchlechts der Gerfoniter waren 
34 dreyzehn, mit ihren VBorftädten. Den Gefhlechtern aber der Kinder Merari’s, den 
andern Leviten, wurden gegeben von dem Stamm Sebulon vier Städte: Jofneam und 
35 ihre Vorftädte, Kartha und ihre Vorftädte, Dimna und ihre Vorftädte, Nahalal und ihre 
36 Borftädte. Don dem Stamm Nuben vier Städte, Bezer und ihre Vorftädte, Jahza und 
37ihre Vorftädte, Kedemoth und ihre Vorftädte, Mephaath und ihre Vorftädte. (38.) Bon dem 
Stamm Gad vier Städte: Die Freyftadt für die Todtjchläger, Namoth in Gilead und 
39 ihre Vorftädte, Mahanaim und ihre VBorftädte, Jaeſer und ihre Vorſtädte. (40.) Daß aller 
Städte der Kinder Merari’s unter ihren Gefchlechtern, der andern Leviten, nach ihrem Loos, 
41 waren zwölf. Aller Städte der Leniten unter dem Erbe der Kinder Iſrael's waren acht und 
4? vierzig mit ihren Borftädten.? Und eine jegliche diefer Städte hatte ihre Vorſtadt um fich her, 
43 eine wie die andere. Alſo gab der Herr dem Sfrael alles Land, das er gefehworen hatte 
44 ihren Vätern zu gebenz und fie nahmen es ein, und wohnten darin. * Und der Herr gab 
ihnen Ruhe von allen umher, wie er ihren Vätern gefihworen hattez und ftand ihrer Feinde 
45 feiner wider fie, jondern alle ihre Feinde gab er in ihre Hände. Und es fehlte nichts an 
allem Guten, das der Herr dem Haufe Sfrael geredet hatte, es Fam alles. 


Das 22. Capitel, 


1. Heimkehr der Dftjordanifhen Stämme. I. Bewegung wegen des von ihnen aufge- 
richteten Altars. 


Die Stämme, welche jenfeit des Jordan ihr Erbtheil erhalten hatten, kehrten jet heim; doch follte 
ihre nunmehrige feſte Anfiedelung außerhalb des eigentlichen gelobten Landes nicht ohne eine Bewegung 
und Erſchütterung des ganzen Volkes geſchehen; eine Bewegung, die um fo heilfamer, ja nothwendiger 
erſcheint, als Die Befürchtung, welche fie hevoorrief, gewiß nicht grundlos war, und ohne die ftarke, fcharfe 
Aeußerung des Gegenfaßes in dev That eine große Gefahr drohte. In dem reichen, weiten Zande jenfeit 
de8 Jordan, das faft zwey Drittheile des Umfanges vom diesfeitigen Kanaan erreicht , und wo die Ein— 
wohner weit mehr auf Viehzucht, als auf Ackerbau, angewiefen waren, Eonnten die drittehalb Stämme 
leicht ihre Brüder jenfeits vergejfen, und an die benachbarten, verwandten Völker Ammon, Moab, Midian 
und Edom fich anjchließen, und ein, wenn auch in guter Meinung, aufgerichtetes Heiligthum Eonnte einen 
ſelbſterwählten Mittelpunkt für fie bilden, das ihnen den befchwerlichen Uebergang über den Fluß zu den 
Feten des Herrn erfparte, Inden fie daher, vielleicht noch nicht in unveiner Abficht, einen Altar erbauen, 
ergreift der Geift des heiligen Gifers die übrigen Stämme, in Pinehas, Eleaſars Sohn, erreicht ex den 
Gipfel; fie zeigen fich aufs Aeußerſte gefaßt, um des Heren Ehre zu vertheidigen, und mochte auch nur 
in einigen Ginzelnen der Dftjordanifchen Stämme ein Trennungsgedanfe aufgejtiegen ſeyn, fo wurde er 
nun durch die eben fo entjchiedne, als aufrichtige Sprache von beiden Seiten auf immer vertilgt, und Die Be— 
deutung des Denkmals für alle Zeiten feftgejtellt. — Zugleich fehen wir aus dieſem, gewiß der Zeitfolge 
nach eingefehalteten, Abſchnitt, daß die drittchalb Stämme fo lange diesfeits des Jordan blieben,“ bis das 
ganze Land vertheilt, und alle Kleinen Kämpfe bey der Beſitznahme ausgefochten waren. 


1. Vielleicht fo viel als Beth: Efthra, Haus der. | nichtaufdem Lande wohnen durften ; auch find viel- 
Aftarte, der weiblichen Kanaanitifchen Gottheit, und | leicht ihre Städte alle namentlich — von 


der ſelbe Ort mit Aſtharoth. den andern Stämmen aber nur die vornehmſten. 
2. ©. C. %,7, 4. Daß fie an einzelnen Orten Kanaaniter woh- 


nen ließen, war die Schuld ihrer Weichlichkeit und 
3. Daß der Heinfte aller Stämme, Levi, mehr | Trägheit; der Herr batte ihn eine Verheißun— 
Städte, als jeder andre erhielt, Fam daher, weil fie | gen —— Ir hnen alle. jene Decheihnte 


Capitel 22, 35 


1. (1.) Da rief Jofua die Rubeniten und Gaditen und den 
ſprach zu ihnen: Ihr habt alles gehalten, was euch Mofe, der Knecht des Herrn, geboten 
hat, und gehorchet meiner Stimme in allem, was ich euch geboten habe. Ihr habt eure 3 
Brüder nicht verlaffen eine lange Zeit her, bis auf diejen Tag; und habt gehalten an dem 
Gebot des Herin, eure Gottes. Weil nun der Herr, euer Gott, hat eure Brüder zur 4 
Ruhe gebracht, wie er ihnen geredet hat: jo wendet euch nun und ziehet hin in eure 
Hütten ! im Lande eures Erbes, das euch Mofe, der Knecht des Herrn, gegeben hat, jen= 
feit des Jordan. Haltet aber nur an mit Fleiß, daß ihr thuet nach dem Gebot und Gefeß, 5 
das euch Mofe, der Knecht des Herrn, geboten hatz daß ihr den Herrn, euren Öott, liebet, 
und wandelt auf allen feinen Wegen, und feine Gebote haltet, und ihm anhanget und ihm 
dienet von ganzem Herzen und von ganzer Seele.? Alfo fegnete fie Joſua und Tieß fie 6 
gehen, und fie gingen zu ihren Hütten. Dem halben Stamm Manaffe hatte Mofe gegeben 7 
zu Bafan, der andern Hälfte gab Joſua unter ihren Brüdern diesfeit des Jordan gegen 
Abend. Und da er fie Ließ geben zu ihren Hütten und fie gefegnet hatte, fprah er 8 
zu ihnen: Ihr kommt wieder heim mit großem Gut zu euren Hütten, mit fehr viel Vieh, 
Silber, Gold, Erz, Eifen und Kleidern; fo theilet nun den Raub eurer Feinde aus unter 
eure Brüder. 3 Alſo Fehrten um die Nubeniten, Gaditen und der halbe Stamm Manafje, 9 
und gingen von den Kindern Iſrael's aus Silo, die im Lande Kanaan Tiegt, daf fie 
ins Land Gilend * zögen, zum Lande ihres Erbes, das fie erbten aus Befehl des Herrn 
durh Mofe. 


II. Und da fie famen zu den Umgegenden des Jordan, die im Lande Kanaan Liegen 5 10 
bauten dieſelben Rubeniten, Gaditen und der halbe Stamm Manaffe dafelbft am Zordan 
einen großen fchönen Altar,6 Da aber die Kinder Iſrael's hörten fagen: Siehe, dien 
Kinder Ruben’s, die Kinder Gad’s und der halbe Stamm Manaffe haben einen Altar ge— 
baut gegen das Land Kanaan, in den Umgegenden des Jordan, jenfeits der Kinder Iſrael's: 
da verfammelten fie fich mit der ganzen Gemeine zu Silo, daß fie wider fie hinauf zögen 19 
mit einem Heer.” Und fandten zu ihnen ins Land Gilead Pinehas, den Sohn Eleafar’s, 13 
des Priefters,® und mit ihm zehn oberfte Fürften, unter den Häufern ihrer Väter, aug 14 
jeglihem Stamm Iſrael's einen. Und da fie zu ihnen kamen ins Land Gilead, vedeten 45 
fie mit ihnen und jprahen: So läßt euch jagen die ganze Gemeine des Herrn: Wie verz 46 
fündigt ihr euh alfo an dem Gott Iſrael's, daß ihr euch heute Fehret von dem Herrn 
damit, daß ihr euch einen Altar bauet, daß ihr abfallet von dem Herrn? Iſt's ung zu 17 
wenig an der Miſſethat Peor’s? Don weldher wir noch auf diefen Tag nicht gereinigt 
find, ? und fam eine Plage unter die Gemeine des Herrn. Und ihr wendet euch heute 18 
von dem Herrn weg und jeyd heute abtrünnig geworden von dem Herrn, daß er heute 
oder morgen über die ganze Gemeine Iſrael's erzürne. Dünft euch das Land eures Erbes 19 
unrein: jo fommt herüber ins Land, das der Herr hat, da die Wohnung des Herrn fteht, 
und erbet unter uns; und werdet nicht abtrünnig von dem Herrn und von uns, daß ihr 
euch einen Altar bauet, außer dem Altar des Herrn, unfers Gottes.10 Berfündigte fich 20 


halben Stamm Manaffe und 2 


1. D. h. überhaupt: Wohnungen. 

2. Eine Beziehung auf viele ähnliche Stellen 
in den legten Neden Mofes, 5 Moſ. 6,1. ff. €. 
10, 12. x. 

3. Auch dies follte wohl zur Befeitigung der Ein- 
heit des Volks dienen, daß die auch nicht am Kampfe 
hatten theilnehmen fünnen, doch der Beute mitge- 
noſſen. Die Beute in dem durch Aderbau wie durch 
Handel reihen Kanaan war fehr groß. 

4. Sp heißt bald das ganze Ditjordanland, bald 
das Land ſüdlich vom Jabbok. 

5. W. „den Umkreiſen des Jordan, welche im 
Lande Kanaan find,” „Kreis des J.“ heißt 1 Moſ. 
13, 10, die Umgegend von Sodom, die nachher das 
Todte Meer ausfüllte; wahrſcheinlich ift auch hier 
die nördlich Davon gelegene Jordanaue gemeint, 
in der Nähe von Sericho, wo die gewöänliche 
Fuhrt war. 

6. 9. „einen Altar groß zum Sehen,‘ d. h. der 
durch feine Größe in Die Augen fiel. Es verfteht 





fih aus dem Folgenden, daß diefer Altar jenfeits 
des Sordan lag, 2 

7. Die u eines Altars fchien ein fo 
offener, frecher Abfall, und zugleich erforderte ein 
fo ſchlimmes Beyfpiel eine fo ſchleunige, nachdrück— 
lihe Züchtigung, daß fie fogleich zum Kriege rüſte— 
ten. Sie handelten hier nah 5 Mof. 13, 12. und 
@. 12, 13. 

8. Den felben, welcher dem Abfall zum Baal- 
Peor fo fräftig widerftand (AMof. 25, 7.), der das 
ber auch wohl hier mit feinem Eifer voranging. 

9. Zwar wurde damals durch den Eifer des Pines 
has dem Fortfchreiten der Plage gewehrt (4 Mof. 
25, 8.); doch fonnten noch viele damals am Leben 
ſeyn, welche einzeln für ihre früheren Vergehungen 
beftraft wurden, 

10. Da der Herr das Land Kanaan als fein Land 
den Sfraeliten gefchenkt hatte: fo Fonnte der Ge— 
danfe erwachen, jenes fey ein heiliges Land, worin 
er wohne, das aber, was nicht dazu gehöre, müffe 


6) 
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nicht Achan, der Sohn Serah's, am DVerbannten? Und der Zorn Fam über die ganze 
21 Gemeine Iſrael, und er ging nicht allein unter über feiner Miffethbat?! Da antworteten 
die Kinder Ruben's und die Kinder Gad’8 und der halbe Stamm Manaffe und fagten zu 
22den Häuptern und Fürften Iſrael's: Der ftarfe Gott, der Herr, der ftarfe Gott, der Herr,? 
weiß, jo weiß Ifrael auch: fallen wir ab, oder fündigen wider den Herrn, fo helfe er ung 
23 heute nicht! 3 Und fo wir darım den Altar gebaut haben, daß wir ung von dem- Herrn 
wenden wollten, Brandopfer oder Speisopfer darauf opfern, oder Dankopfer * darauf thun 
24 dem Herin: fo fordere er es; und fo wird nicht vielmehr aus Sorge des Dings gethan 
haben, und ſprachen: Heute oder morgen möchten eure Kinder zu unfern Kindern fagen, | 
25 was geht euch der Herr, der Gott Iſrael's, an? Der Herr hat den Zordan zur Gränze 
gefeßt, zwifchen uns und euch Kindern Ruben's und Gad's; ihr habt fein Theil am Herrn! 
26 Damit würden eure Kinder unfere Kinder von der Furcht des Herrn weifen. Darum 
27 ſprachen wir: Laffet ung einen Altar bauen, nicht zum Opfer, noch zum Brandopfer; ſon— 
dern daß er ein Zeuge fey zwifchen uns und euch und unfern Nachkommen, daß wir den 
Dienft des Herrn thun mögen vor ihm, mit unfern Brandopfern, Danfopfern und andern 
Opfern; und eure Kinder heute oder morgen nicht fagen dürfen zu unfern Kindern: Ihr 
28 habt fein Theil an dem Herrn! Wenn fie aber alfo zu uns fagen würden, oder zu unfern 
Nachkommen heute oder morgen, fo könnten fie jagen: Sehet dies Gleichniß des Altarg 
des Herrn, den umnfere Bäter gemacht haben; nicht zum Opfer, noch zum Brandopfer, 
29 jondern zum Zeugen zwifchen uns und euch.6 Das fey ferne von uns, daß wir abtrünnig 
werden von dem Herrn, daß wir ung heute wollten von ihm wenden, und einen Altar 
bauen zum Brandopfer, und zum Speisopfer, und andern Opfern, außer dem Altar des 
30 Herin, unſers Gottes, der vor feiner Wohnung ftehet. Da aber Pinehas, der Priefter, 
und die Oberften der Gemeine, die Fürften Iſrael's, die mit ihm waren, börten dieje 
Worte, die die Kinder Ruben's, Gad's und Manaſſe's jagten: geftelen fie ihnen wohl. 
31 Und Pinehas, der Sohn Eleafar’s, der Priefter, fprach zu den Kindern Ruben’s, Gad’s 
und Manaſſe's: Heute erkennen wir, daß der Herr unter uns ift, daß ihr euch nicht an 
dem Herren verfündiget habt in diefer That; nun habt ihr die Kinder Iſrael's errettet aus 
32 der Hand des Herrn. Da zog Pinehas, der Sohn Eleafar’s, der Prieſter, und die Dberften, aus 
dem Lande Gilead, von den Kindern Ruben’s und Gad's, wieder ing Land Kanaan, zu den 
33 Kindern Iſrael's, und fagten’s ihnen an. Das gefiel den Kindern Iſrael's wohl, und lobten 
den Gott der Kinder Iſrael's, und fagten nicht mehr, daß fie hinauf wollten ziehen mit 
einem Heer wider fie, zu verderben das Land, darin die Kinder Ruben’s und Gad's wohne 
34 ten. Und die Kinder Nuben’s und Gad's hießen den Altar: daß er Zeuge fey zwifchen 
uns, und daß der Herr Gott fey. 7 


Das 23, Capitel. 
Joſua's Landtag, auf dem er das Volk ermahnt. 


Es folgen nun noch zwey große feierliche Verfammlungen des ganzen Volkes. Die erſte, deren Ort 
nicht angegeben wird, fand höchſt wahrfcheinfich zu Silo jtatt, wo die Stiftshütte war, und betraf viel- 
feiht noch andre Zandesangelegenheiten ; fie ſchloß mit der ernften und nachdrücklichen Grmahnung, die 
wir bier vor und haben. Dieſe betrifft mehr die äußere Seite ihres fünftigen Lebens, die völlige Üeber— 
windung der heidnifchen Völker, die Vermeidung jeder Vermifchung mit ihnen, das Fefthalten am Gefeß. 
Der zweyte Landtag dagegen, zu Sichem, ift ein noch feierlicherer ; dort geſchieht die heilige Erneuerung 
des Bundes mit Fehova, die Entfernung aller fremden Götter, das Gelübde, ihm auch in der Zukunft 
fejte Treue zu beweifen. 


durch ein befonderes Heiligthum dem Herrn geweiht | 
werden. 


1. Gott jtrafte ihn nicht allein, fondern behan- 


4, Die drey gewöhnlichen Arten der Opfer. 
5 Nämlich dor dem Herrn, vor der Stifshütte. 
6. Der Sinn jenes Altars war alfo der, ein 


delte feine Sünde als eine Miffethat des ganzen 
Volkes; wie er dies bewies durch die Niederlage des 
Bolfes vor Ai, &. 7,4. 5. 

2. Sie rufen feierlich Gott zum Zeugen an mit 
drey göttlichen Namen, 9. „GI Elohim Sehova, CI 
Elohin Jehova!“ 

3. 9. wendet fich die Rede in zweyter Berfon 
plöglich an den Heren: „fo hilf du ung heute nicht!“ 
Bol. 5 Mof. 33, 3. A. 


Abbild des großen Brandopferaltars vor der Stifts- 
hütte, eine unter dem Volfe gegenwärtige, und für 
Auswärtige laut zeugende Erinnerung an den Dienft 
| des wahren Gottes zu feyn. 

7. Der Altar hieß fchlechthin „Zeuge,“ und zwar 
in dem doppelten Sinne, daß er zwifchen den Stäm- 
men der Kinder Iſrael's zeugte von der Einheit ih— 
tes Gotteödienftes, und daß er zeugte, nur Sehova 
fey Gott. 





Eapitel 23, 24. 37 
Und nad Tanger Zeit, da der Herr hatte Iſrael zur Ruhe gebracht, von alfen ihren 1 
Feinden umher, und Joſua nun alt und wohl betagt war: berief er dag ganze Iſrael, 2 
feine Aelteften, Häupter, Richter und Amtleute,1 und fprach zu ihnen: Ich bin alt und 
wohl betagt; und ihr habt gefehen alles, was der Herr, euer Gott, gethan hat an diefen 3 
Völkern vor euch herz denn der Herr, euer Gott, Hat felbft für euch geftritten. Sehet, ih 4 
habe euch dieje übrigen Völker durchs 2008 zugetheilt, einem jeglichen Stamm fein Erb: 
theil, vom Jordan an, und alle Völker, die ich ausgerottet habe, ? und am großen Meer 
gegen der Sonnen Untergang. Und der Herr, euer Gott, wird fie ausſtoßen vor euch, 5 
und von euch vertreiben, daß ihr ihr Land einnehmetz wie euch der Herr, euer Gott, ger 
redet hat.?. So jeyd nun jehr getroft, daß ihr haltet umd thut alles, was gefchrieben 6 
fteht im Geſetzbuch Mofe, dag ihr nicht davon weichet, weder zur Rechten, noch zur Linken, 
auf daß ibr nicht unter diefe übrigen Völker kommet, die mit euch ſind;“ und nicht ges 7 
denfet noch ſchwöret bey dem Namen ihrer Götter, noch ihnen dienet, noch fie anbetet; 
(8.) fondern dem Herrn, eurem Gott, anhanget, wie ihr bis auf diefen Tag gethan habt. So 9 
wird der Herr vor euch her vertreiben große und mächtige Völker, und niemand hat euch 
widerftanden bis auf diefen Tag.? Euer Einer wird taufend jagen, denn der Herr, euer 10 
Gott, ftreitet für euch, wie er euch geredet hat. Darum fo behütet aufs fleißigfte eure 11 
Seelen, daß ihr den Herrn, euren Gott, lieb habet. Wo ihr euch aber ummendet, und diefen 12 
übrigen Völkern anhanget, und euch mit ihnen verheirathet, 6 daß ihr unter fie, und fie 
unter euch fommen: jo wiffet, daß der Herr, euer Gott, wird nicht mehr alle diefe Völker 13 
vor euch vertreiben; fondern fie werden euch zum Strid und Neb, und zur Geißel in euren 
Seiten werden und zum Stachel in euren Augen, bis daß er euch umbringe von dem 
guten Lande, das euch der Herr, euer Gott, gegeben hat.? Siehe, ich gehe heute dahin 14 
wie alle Welt; und ihr wiffet von ganzem Herzen und von ganzer Seele, > daß nicht Ein 
Wort gefehlt hat an all dem Guten, was der Herr, euer Gott, euch geredet hatz es ift 
alles gefommen, und Feines verblieben. Gleichwie nun alles Gute gefommen ift, das der 15 
Herr, euer Gott, euch geredet hat: alſo wird der Herr auch über euch kommen laffen alles 
Böfe, bis er euch vertilge von diefem guten Lande, das euch der Herr, euer Gott, gegeben 
bat; wenn ihr übertretet den Bund des Herrn, eures Gottes, den er euch geboten hat, und 16 
hingehet und andern Göttern dienet und fie anbetet, daß der Zorn des Herrn über euch) 
ergrimmet und euch bald umbringet von dem guten Lande, das er euch gegeben hat. 


Das 24. Capitel. 


1. Feierlihe Erneuerung des Bundes auf Joſua's letztem Landtage. I. Joſua's und 
Eleaſar's Tod, Iſrael's Zuſtand. 


I. Wie auf Moſe's letzte Ermahnungsreden an das Volk (5 Moſ. 1—%6.) eine Erneuerung des 
Bundes folgt (E. 27. ff.), fo auch vor Zojua’s Ausgang. Die Ermahnung fand zu Siloh, an dem ges 
wöhnlichen Orte der Berfammlung, vor der Stiftshütte, jtatt ; zu der nunmehr folgenden feierlichen Bun— 
dessErneuerung wählt er indeß einen andern Drt, der eine den heiligiten Erinnerungen aus der Erzväter— 
zeit geweihte Stelle, ein Heiligthum in diefem Sinne, beſaß, ziden. Hier hatte Abraham zuerjt nach 
feinem Ginzuge in Kanaan gewohnt, bier die erjte Verheißung empfangen, daß fein Same das Land be— 
figen folle (1 Mof. 12, 6. 7.); bier ließ Jakob, ins gelobte Land zurüdgefehrt, zuerſt ſich nieder; ja an‘ 
diefer felben Stelle hatte er den Seinigen befohlen, alle fremden Götter von fich zu thun, fich zu reinigen, 
und den Bund mit dem Heren zu erneuern (1 Mof. 33, 19. C. 35, 2.); hier lagen Jakob und Joſeph 


1. Aus diefen vier Claffen, in welchen das ganze 
Volk fich darstellte, beitand die Berfammlung. Die 
Aelteſten waren die nach der Eritgeburt erblichen 
Stammeshäupter, die „Häupter“ waren die Aelte— 
ften der größeren Familien, die Richter und „Amt— 
leute“ (eigentlich „Schreiber, Stammesbuchhalter, 
Verzeichner der Gefhlechtsregiiter, 2 Mof. 5, 6. 4.) 
waren gewählte und bejtätigte Beamte. _ 

2, D. h. vom Jordan an durch alle ausgerot- 
teten Völker hindurd bis ans Meer, alle Ueber: 
bleibfel. 

3. Diefe Worte zeigen ung den Zuftand, in wel- 
chem Joſua damals das Volk hinterließ. Die Macht 
aller Kanaanitifchen Völker war gebrochen, fie leb— 
ten hie und da in Schlupfwinteln, aus welchen fie 


nicht hervorzukommen wagten; boten aber, deffen 
ungeachtet noch dem Volke eine große, fehwere Auf: 
gabe dar, wenn fie nun ihr ganzes Erbe einnehmen 
und alle Bölfer völlig überwinden wollten. 

4. Euch nicht mit ihnen dermifchet; das Geſetz 
war eben zur Scheidewand beftimmt, bey deflen 
treuer Beobachtung war eine Vermiſchung nicht 
möglich. Vgl. 2.12. 

5. D. h. wie bis jeßt niemand hat wider euch 
ftehen fünnen. Es iſt dies eine Wiederholung der 
Verheißungen 3 Mof. 26, 7. 5 Mof. 28, 7. 

6. Gegen das Geſetz I Mof. 7, 3. 

, 7. Bgl. die Drohungen 2 Mof. 23, 33. 4 Mof. 
2,939 


8. Ihr ſeyd euch deffen wohl bewußt, 
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begraben (1 Mof. 50, 13. Joſ. 24, 32.), und von den über das Thal von Sichem emporragenden — 
Ebal und Garizim war Segen und Fluch auf Moſe's Befehl dem Bundesvolke vorgelegt worden (o 


en 


C. 8, 30 ff.); in ganz Kanaan konnte es daher für die Bundes» Erneuerung Feine geeignetere Stätte 
geben, wie denn die folgende Nede-auf jene großen Greigniffe mehrfach anfpielt. 


1 Joſua verfammelte alle Stämme Iſrael's gen Sichem, und berief? die Aelteften von 


2 Zfrael, die Häupter, Richter und Amtleute. 


Und da fie vor Gott getreten waren, 2 ſprach 


er zum ganzen Volk: So fagt der Herr, der Gott Iſrael's: Eure Väter wohnten vorzeiten 
jenfeit. des Waffers, 3 Tharah, Abrahams und Nahors Vater, * umd dienten andern Göt— 


3 tern. ® 


sim ganzen Lande Kanaanz$ und mehrte ihm feinen Samen und gab ihm Ifaak. ? 


Da nahm ich euren Water Abraham jenjeit des Waffers, und ließ ihn wandern 


Und 


Iſaak gab ich Zafob und Eſau; und Efau gab ich das Gebirge Seir zu beſitzen 8 Jakob 


5aber und feine Kinder zogen hinab in Egypten. 


Da fandte ih Mofen und Aaron, und 


6 plagte Egypten, wie ich unter ihnen gethan habe. Darnac führte ich euch und eure Väter 


aus Egypten. 


Und da ihr ang Meer famet, und die Egypter euren Vätern nachjagten 


7 mit Wagen und Neutern ans Schilfmeer, da fihrieen fie zum Herrn; der jeßte eine Finfternig 


zwifchen euch und den Egyptern,? und führte das Meer über fie und bededte fie. 
eure Augen haben gefehen, was ih in Egypten gethan habe. 
Und ich habe euch gebracht in das Land der Amoriter, die 


8 der Wüſte eine lange Zeit. 


Und 
Und ihr habt gewohnt in 


jenfeit des Jordans wohnten; und da fie wider euch flritten, gab ich fie in eure Hände, 


9 daß ihr ihr Land bejaßet, und vertilgte fie wor euch her. 10 


Da machte fih auf Balaf, 


der Sohn Zipor’s, der Moabiter König und ftritt wider Sfrael, 11 und fandte hin und ließ 
10 rufen Bileam, den Sohn Beor’s, daß er euch verfluchte. Aber ich wollte ihn nicht Hören. 


11 Und er fegnete euch, und ich errettete euch aus feinen Händen. 1? 


Und da ihr- über den 


Jordan ginget und gen Jericho famet: ftritten wider euch die Bürger von Seriho;13 Die 
Amoriter, Pherefiter, Kanaaniter, Hethiter, Girgafiter, Heviter und Jebuſiter; aber ich gab 
12 fie in eure Hände. Und ſandte Horniffen vor euch her, 1% die trieben fie aus vor euch her, 
die beiden Könige der Amoriter, nicht durch dein Schwert noch durch deinen Bogen. 15 
13 Und habe euch ein Land gegeben, daran ihr nicht gearbeitet habt, und Städte, die ihr 
nicht gebauet habt; daß ihr. darin mwohnet, und ejfet von Weinbergen und Delbergen, die 


44ihr nicht gepflanzt. habt. 16 


So fürchtet nun den Herrn, und, dienet ihm treulih und 


rechtſchaffen, und lafjet fahren die Götter, denen eure Väter gedient haben jenfeit des 


15 Waffers und in Egypten, und dienet dem Herrn. 


Gefällt es euch aber nicht, daß ihr dem 


Herrn dienet: jo erwählet euch heute, welchem ihr dienen wollet; den Göttern, denen eure 
Väter gedient haben jenfeit des Waſſers, oder den Göttern der Amoriter, in welcher 


16 Lande ihr wohnet; ich aber und mein Haus wollen dem Herrn dienen. 17 


Da ante 


wortete das Volk und fprah: Das ſey ferne von ung, daß wir den Herrn verlaffen 


17 und andern Göttern dienen. 


1. D. h. „indem er berief.” Vgl. €. 23, 2. X. 

2. D. h. in feterlicher Berfammlung, wahrfehein- 
lich nad einer Einleitung durch Gebet, vor den 
Stellvertretern Gottes, Joſua und dem Hohen Pries 

Sfter Eleafar, erfchienen waren, 

3. Des Euphrat, im nördlichen Mefopotamien. 

4. Nahor wird als Stammvater mütterlicher Seits 
(durch Rebekka, Rahel, Lea) erwähnt. 

5. Andern, als dem wahren Gott; ein im A.T. 
häufiger, fehr bezeichnender Ausdruck. Diefes Um— 
ttandes gefchieht nur hier ausdrücklich Erwähnung, 
bwohl die ganze Gefchichte ihn vorausfeßt. 

6. Zum Unterpfande der fünftigen Beſitznahme; 
zugleich als Exempel göttlicher Bewahrung. 

7. D. h. dadurch, daß ich ihm den Iſaak gab, 
von weldhem fo viele, als die Sterne am Himmel, 
abftammen follten. 

8. Grwählte alfo aus Gnaden euren Stamm- 
vater Jakob, und gab ihm fo viel mehr, als dem 
Altern Eſau. 

9. Die Wolfenfäule, welche auf der Egypter Seite 
finfter war, 2 Mof. 14, 20, 


Denn der Herr, unfer Gott, hat uns und unfere Väter 


en Reich Sihon's und Og's, 4 Mof. 21, 
0} 


24. 29. 

11. Nicht buchjtäblich ; er handelte feindlich wider 
Sfrael. 

12. Ueber diejen legten Ausdruck ſ. befonders 4 
Mof. 22, 6. X. 

13. 9. „die Herren von Jericho.“ Obwohl dort 
ein König erwähnt wird, fanden in vielen diefer 
9 Staaten auch Herren oder Fürſten ihm zur 

eite. 

14. S. 2 Moſ. 23, 28. A. 

15. Die Anführer der Feinde in den beiden 
Hauptſchlachten, bey Gibeon (C. 10.) und am See 
Merom (C. 11.), die Könige von Jeruſalem und 
von Hazor. 

16. 5 Mof. 6, 10. 11, 

17. Es foll der Bund erneuert werden zwifchen 
dem Heren und dem Volfe, und wie er das Volk 
aus freyer Liebe erwählt hatte, fo follten fie, nad; 
jo viel Wohlthaten, freywillig und mit Freuden in 
feinem Dienfte ftehen ; darum ftellt er den Bund in 
ihre freye Wahl, indem er zugleich erflärt, er babe 
ſchon gewählt. 


Capitel u. 39 


aus Egyptenland geführt, aus dem Dienfthaufe, und hat vor unfern Augen ſolche 
große Zeichen 'getban, und ung behütet auf dem ganzen Wege, den wir gezogen find, und , 
unter allen Völkern, durch welche wir gegangen find, und hat ausgeftoßen vor uns her is 
alle Völker der Amoriter, die im Lande wohnten; darum wollen wir auch dem Herrn 
dienen; denn er tft unfer Gott. Joſua ſprach zum Voll: Ihr Fönnet dem Heren nicht 19 
dienen; denn er iſt ein heiliger Gott, ein eifriger Gott, der eurer Mebertretung und Sünde 
nicht fchonen wird. Wenn ihr aber den Herrn verlaffet und einem fremden Gott dienet:20 
jo wird er fich wenden umd euch plagen und euch umbringen, nachdem er euch Gutes ger 
than hat.“ Das Volk aber fprah zu Joſua: Nicht alfo, fondern wir wollen dem Herrn 21 
dienen. Da ſprach Joſua zum Volk: Ihr ſeyd Zeugen über euch, daß ihr den Herrn euch 22 
erwählet habt, daß ihr ihm dienet.. Und fie Sprachen: Sa. So thut nun von euch die fremden 23 
Götter, die unter euch find, und neigt euer Herz zu dem Herrn, dem Gott Jfrael’8. ? Und 24 
dag Volk Iprah zu Joſua: Wir wollen dem Herrn, unferm Gott, dienen, und feiner 
Stimme gehorhen. Und Jofua machte defjelben Tages einen Bund mit, dem Volk, und 25 
fegte ihnen Gefege und Rechte vor zu Sichem. 3 Und Jofua fchrieb dies alles ins Geſetze 26 
buch Gottes; und nahm einen großen Stein und richtete ihn auf dafelbft unter der Eiche, 
die in dem Heiligthum des Herrn war.* Und fpradh zum ganzen Volk: Siehe, diefer 27 
Stein fol Zeuge jeyn zwifchen uns, denn er hat gehört alle Rede des Hern, die er mit 
ung geredet hat; und joll ein Zeuge über euch jeyn, daß er euren Gott nicht verleugnet. 
Alfo entließ Joſua das Volk, einen jeglichen in fein Erbtheit. > 28 


II. Zu einer Zeit, wo das Volk, träg und laß in der Ausrottung der Kanaanitifchen Ueberbleibſel, 
und mit den Heiden fich verbindend, fhon vom Dienite des wahren Gottes abzufallen begonnen hatte, 
fügte der aus den Urkunden des Heiligthums das Buch zufammenftelfende Verfaffer dieſe Worte Hinzu, in 
wehmüthigem Rückblick auf jene ſchöne Zeit, wo mehr als je das Volk dem Herrn treu geweſen war; 
eine Zeit, die für die Sausparting des Alten Tejtaments das war, was das apoftorift je Zeitalter für die 
des Neuen Bundes, re 

Und es begab fih nad diefen Gefchichten, daß Joſua, der Sohn Nun’s, der Knecht 29 
des Herrn, farb, da er hundert und zehn Jahre alt war. Und man begrub ihn in der 30 
Gränge feines Erbtheils, zu Ihimnath-Serah, die auf dem Gebirge Ephraim liegt, von 
mitternachtwärts, am Berge Gaas.! Und Iſrael diente dem Herrn, fo lange Sofua lebte 31 


1. Um die Schliegung des Bundes zu erfchweren, 
damit das Volk nicht nachher fage, es fey übereilt 
worden, führt er ihnen zu Gemüthe, wel ein Gott 
Jehova fey: heilig und eiferfüchtig gegen jeden 
Nebenbubler. Sie jollten fich zugleich bewußt wer— 
den, daß fie den Dienft des Herrn, den fie aus eig- 
ner Kraft fo fchnell gelobt hatten, ohne feinen Gna— 
denbeyftand unmöglich leiiten könnten, 

2, 68 fällt auf, da Achan's Diebitahl am Ge— 
heifigten fo furchtbar beitraft worden, und unlängjt 
die Weitjordanifchen Stämme den Nebenaltar ihrer 
jenfeitigen Brüder jo nachdrücklich rächen wollten, 
wie dennoch Gögendienft im Berborgnen könne ges 
trieben worden feyn. Dabey ijt aber wohl zu be- 
denken, wie fchwer der Gedanfe an den einen, allmäch- 
tigen, alles erfüllenden Gott dem noch heidnijch ge- 
finnten Wolfe fich einpflanzen ließ, wie mit diejem 
Glauben fie völlig allein dajtanden in der ganzen 
damaligen Welt, wie fie daher, vom Welt und Zeit 
geijt immer aufs Neue überwunden und gefangen, 
neben den von ihm verordneten Gnadenmitteln, wo 
fie ihrer fleifchlichen Begierde nicht auszureichen 
ſchienen, unabläffig an andre Helfer fi) wandten; 
wie fie namentlich. theils den wahren Gott unter 
Bildern, theils wahrfagende Hausgögen (Thera- 
phim) auch fpäter im Stillen verehrten; und wie 
die Strafgerichte Gottes zwar ein Exempel (den 
Achan C. 7.) herausgreifen konnten, ohne deshalb 
fpäter in der felben Weiſe die Sünde auszurotten, 
Daf in der Wüfte das Volt heimlich Götzen gedient 
habe, fagt Amos 5, 25. (vgl. Apg. 7, 43.); daß es 





in Davids Haufe felbft Hausgößen gab, zeigt 1 
Sam. 19,13. 16. Es folgt daraus noch fein Ab— 
fall vom wahren Gott, fondern eine theilweite fich 
immer wieder erneuernde Verunreinigung feines 
Dienftes durch Aberglauben. — Was hier gefchteht, 
war an der felben Stelle zuvor gejchehn 1 Mof. 35, 
2,, und wiederholt geichah es Nicht. 10, 36. 

3. Sierunter ift theils die fo eben erzählte feier— 
fiche Verhandlung mit dem Volfe, theild auch ein 
feierliches Bundesopfer zu verftehen, ähnlich dem, 
was 2 Mof. 24. befchrieben wird. 

4. Neben welcher die Stiftshütte damals grade 
ftand; wahrjcheinlich die felbe, oder durch Die 
Ueberlieferung wenigftens als die felbe bezeichnet, 
unter welche Jakob die Gößen und Die ihnen ge: 
heiligten Koftbarfeiten vergrub 1 Mof. 35, 4. Sie 
war im Heiligthum des Seren, im Vorhofe der 
Stiftshütte, Die feierliche Bundeshandlung jchrieb 
Zofua, zu den übrigen in dieſem Buche erzählten 
Greigniffen feines Xebens, in das Geſetzbuch, als 
einen Anhang, um im Archive des Heiligthums es 
niederzulegen. — Einen Steinhaufen hatte auch 
Jakob zum Zeugen feines Bundes mit Laban aufs 
gerichtet 1 Mof. 31, 465 wie die Propheten zuwei— 
fen Himmel und Erde zu Zeugen aufrufen. 5 Mof. 
32,1. Jef. 1,2. Bf. 50, 4. 

5. Vgl. Richt. 2, 6. 

6. So alt war aud fein Stammovater Joſeph 
geworden 1 Mof. 50, 26. 

7. @. 19, 50. Richt. ?, 9. 
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und die Aelteften, welche lange Zeit Iebten nah Joſua, die alle Werke des Herrn wuß⸗ 
32 ten, die er an Iſrael gethan hatte. Die Gebeine Joſeph's, welche die Kinder Iſrael's hat- 
ten aus Egypten gebracht, begruben fie zu Sichem, in dem Stüd Feldes, das Jakob Faufte 
von den Kindern Hemor, des Vaters Sihem, um hundert Groſchen; und ward der Kin- 
33 der Joſeph's Erbtheil.2 Und Eleafar, der Sohn Aaron's, farb; und fie begruben ihn 
zu Giben feines Sohnes Pinehas, die ihm gegeben war auf dem Gebirge Ephraim.3 


1. 9. „welche ihre Tage verlängerten nach Zo- | falls auf dem Gebirge Ephraim war. 
ſua,“ die mit ihm gelebt hatten, und ihn über⸗ 3. Während die Prieſter und Leviten ſonſt kein 
lebten. ar eignes Erbtheil hatten, fcheint mit Pinehas, wegen 

2. Bol. 1 Mof. 50, 25. 2 Mof. 13,19.; und | feiner für das ganze Volf fo wichtigen That 4 
über den Kauf des Ackers 1 Mof. 33, 19. Die Er | Mof. 25. eine Ausnahme gemacht worden zu 
wähnung diefer Beftattung, welche offenbar vor der ſeyn; das Erbtheil verblieb dann wohl in der bo: 
Verloofung des Landes mußte ftattgefunden haben, bepriefterlichen Familie. — An die legten Verſe 
wird hier, bey Gelegenheit der Beitattung des Jo— diefes Buches knüpft das Buch der Richt. an E. 2, 
fua und des Eleafar erwähnt, deren Grab gleich- | 6. ff. 


Das Buch der Nichter. 


Das 1, Eapitel, 


1. Fortjeßung des Krieges gegen die Kanaaniter. Il. Meberficht der Zandestheile, welche 
die Iſraeliten nicht eroberten. ; 


I. Der Anfang des Buches der Nichter ſchließt ih unmittelbar an das Buch Joſua an. Der ger 


nei 
Siloh, und den Hohen 
bio gemeinen. 
unter folchen Verhältniffen 


in dem Volke lebendige 


eerführer en. das Volk hatte feinen andern Mittelpunkt, als fein Heiligthum, zu 

riefter, die einzelnen Stämme wurden don ihren Fürften oder Aelteften regiert; 
Endes⸗Angelegenheiten wandte man fich an den Hohen Priefter. Es ift Har, daß 
UL.D, { be an den Einen, wahren Gott das Volk zufgmmen- 
en, und vor der Knechtichaft unter mächtigen Nachbarn bewahren konnte. Noch aber war diefer 
Nicht einmal der Aufgabe, welche jedem einzelnen Stamine geftellt war, die in 


ube 


feinem Gebiete wohnenden Kanaaniter zu befiegen, wollen fie genügen, ohne zuvor darüber den Herrn bes 
fragt zu haben; denn davon, nicht von einem Kriege des ganzen Volkes ift in diefem Abfchnitte die Rede. 


Und nach dem Tode Joſua's fragten die Kinder Iſrael's den Herrn! und fprachen: 
Wer ſoll unter und zuerft wider die Kanaaniter hinaufziehen,? um wider fie Krieg zu füh— 


ren? 
gegeben. * 


Der Herr ſprach: Juda foll hinaufziehenz 3 fiehe, ich habe das Land in feine Hand 
Da jprah Juda zu feinem Bruder Simeon:5 Zieh mit mir hinauf in mei- 


nem 2008, und laß uns wider die Kanaaniter ftreiten; jo will ich wieder mit dir ziehen 


in deinem. Roos. 


Alfo zog Simeon mit ihm. Da nun Juda hinauf zog: gab der Herr 


die Kanaaniter und PBherefiter in ihre Hände, und fchlugen fie zu Befek, zehn taufend 


Mann. 
Kanaaniter und Phereſiter. 


ihn ergriffen, verhieben fie ihm die Daumen an feinen Händen und Füßen. 


Und fanden den Adoni Beſek zu Beſek, und ftritten wider ihn, und fehlugen die 
Aber Adoni Beſek floh, und fie jagten ihm nad; und da fie 


Da ſprach 


Adoni Beſek: Siebzig Könige mit verhauenen Daumen ihrer Hände und Füße lafen auf 


unter meinem Tiſch; wie ich nun gethan habe, fo hat mir Gott wieder vergolten. 
man brachte ihn gen Serufalem, dafelbft ftarb er.6 


Und 
Aber die Kinder Juda's flritten wider 


Serufalem und gewannen fie, und fchlugen fie mit der Schärfe des Schwerts, und zünde- 


ten die Stadt an. 7 


1. Dies Fragen war an den Hohen Priefter ge- 
richtet, welcher, wenn er mit dem „Licht und Recht'“, 
in dem Bruftfhild angethan war, in göttlicher 
Vollmacht entichied. Vgl. 2 Mof. 28, 30. Joſua 
hatte bis dahin mit prophetifch-Föniglichem Anſe— 
ben das Volk geleitet, und obwohl er nah 4 Mof. 
27,21. in zweifelhaften Fällen, wenn er feine be= 
fondre göttliche Erleuchtung hatte, den Hohen Prie- 
iter fragen follte, finden wir ihn doch Angelegen- 
heiten, wie diefe, ftets felbftändig entfcheiden. Von 
nun an aber fommt dies Berragen des Herrn häufig 
vor, 3.8. €. 20, 18.23.27. 1 Sam. 10,22. €. 
—20 

2. In den höheren Gebirgsgegenden, wo beſon⸗ 
ders fie fich noch hielten. 

3. Der bey der Zählung in der Wüfte zahlreichite, 
das ganze Heer anführende Stamm. 

4. Das diefem Stamme bejtimmte Land. Das 
„ich habe gegeben’ ift in prophetiihem Sinne ge- 
fprochen ; vor Gott fteht das Gewißzufünftige wie 
gegenwärtig da. 

5. Simeon und Juda waren beide Kinder der 
Lea; hier heißt Simeon indeß wohl fo wegen der 
Lage feines Befigthbums innerhalb der Gränzen von 
Zuda. Vgl. Zof. 19,1. 1 Mof. 49. 7. 

6, Nach der allgemeinen Erwähnung der Beſie— 
gung der Zandeseinwohner wird eine, wohl befon= 








Darnach zogen die Kinder Juda's herab zu ftreiten wider die Ka- 


ders im Gedächtnig erhaltne, Thatſache herausge- 
hoben, in welcher ſich Die tiefe Verderbniß der Ka— 
naaniter und die vergeltende göttliche Gerechtigfeit 
darftellt. Das Abhauen der Daumen follte am Ent— 
fliehen und Waffentragen hindern. Inter dem Ti- 
{he mußten fie den Hunden gleich fißen nnd von 
den herabfallenden Broſamen fich nähren. Derglei— 
hen graufame ‚Kriegesgebräuche finden wir noch 
oft unter den Sfraeliten, indem in folchen Dingen 
exit allmählich von der reineren Religion aus mil: 
dere Sitten unter das Volk Gottes fich verbreiteten. 
— Die Stadt Befek kommt fonft nicht vor, wahr- 
foheinfich hat man fie nördlich vom Gebiete Juda's 
zu denken. Der merkwürdige Umstand, daß ein einit 
jo mächtiger König im Buche Jofua nicht erwähnt 
wird, wie er damals auch nicht befiegt worden , er— 
klärt fich vielleicht daraus, daß feine von ihn hier 
gerühmte Macht in eine weit frühere Zeit fällt, und 
er zu Joſua's Zeit, ſchon heruntergefommen , als 
leicht zu überwinden beyfeit gelafjen wurde, 

7. Nach Sof. 15, 63. konnten die Kinder Juda's 
die Sebufiter aus Jeruſalem nicht vertreiben und 
wohnten mit ihnen dort „bis auf dieſen Tag.’ 
Das felbe ſteht V. 21. von den Benjaminiten,, und 
&. 19, 11. erfcheint Serufalem als eine ganz Jebu⸗ 
fitifche Stadt. Am richtigften wird dies wohl fo 
erklärt, daß in dem Beſiß diefes für die damalige 


ww” 
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10 naaniter, die auf dem Gebirge, und gegen Mittag, und in den Gründen wohnten. 


Das Bud der Richter 


Und 


Juda zog hin wider die Kanaaniter, die zu Hebron wohnten (Hebron aber hieß vorzeiten 


11 KirjatheArba); und fchlugen den Eefat und Ahiman und Thalmat. 
12 wider die Einwohner zu Debir (Debir aber hieß vorzeiten Kirjath - Sepher). 


Und zog von dannen 
Und Kaleb 


ſprach: Wer Kirjath- Sepher fchlägt und gewinnt, dem will ich meine Tochter Achja zum 


13 Weibe geben. 


Da gewann ſie Othniel, der Sohn Kenas, des Kalebs jüngsten Bruders; 
14 und er gab ihm feine Tochter Achja zu Weibe, 


Und e8 begab fih, da ſie einzog, ward 


ihr gerathen, daß fie fordern follte einen Ader von ihrem Vater; und ließ fih vom Ejel. 
15 Da Sprach Kaleb zu ihr: Was ift dir? Sie ſprach: Gib mir einen Segen; denn du haft 
mir ein Mittagsland gegeben, gib mir auch Waflerquellen. Da gab er ihr die oberen und 


16 die unteren Quellen. ! 


Und die Kinder des Keniters, Moſe's Schwagers, zogen herauf 


aus der Palmenftadt, mit den Kindern Juda's in die Wüfte Juda, die da Liegt gegen 
17 Mittag der Stadt Arad; und gingen hin und wohnten unter dem Bolf.? Und Juda zog 
hin mit feinem Bruder Simeon und fehlugen die Kanaaniter zu Zephath, und verbannten 


18 fie, und nannten die Stadt Horma.? 


Dazu gewann Juda Gaza mit ihrem Zugehör, und 
19 Asklon mit ihrem Zugehör, und Efron mit ihrem Zugehör. % 


Und der Herr war mit 


Suda, daß er das Gebirge einnahmz denn er fonnte die Einwohner im Grunde nicht einz 


20 nehmen, darum, daß fie eiferne Wagen hatten. > 
21 Mofe gefagt hatte; und er vertrieb daraus die drey Söhne Gnafs. 6 


Und fie gaben dem Kaleb Hebron, wie 
Uber die Kinder 


Benjamin’s vertrieben die Jebufiter nicht, die zu Jerufalem wohnten; fondern die Jebuſi— 


22ter wohnten bey den Kindern Benjamin’s zu Serufalem bis auf diefen Tag. T 


Deijelben 


gleichen zogen auch die Kinder Joſeph's hinauf gen Beth-El, und der Herr war mit ihnen. 
23 Und das Haus Joſeph's verfundichaftete Beth-El, die vorhin Lus hieß. (24.) Und die Wächter 
fahen einen Mann aus der Stadt gehen, und fprachen zu ihm: Weile ung, wo wir in 


25 die Stadt kommen; jo wollen wir Barmherzigkeit an dir thun. 


Zeit ſehr feften Plabes (jebt kann es nicht mehr 
vertheidigt werden, weil der Delberg es beherrſcht) 
viele Beränderungen fich zutrugen. Zuerſt fann die 
obere Stadt, der Berg Zion, für fich allein verthei— 
digt worden feyn, und wurde daher auch hier von 
den Kindern Juda's nicht genommen; fodann 
aber Fann von da aus die ganze Stadt fpäter durch 
die Sebufiter wieder erobert worden jeyn, fo daß 
eine Zeit lang die Benjaminiten dort nicht wohne 
ten. Die Zeit, in welche &. 19, 11, fällt, Fann 
auch der hier erzählten Eroberung vorangegangen 
feyn. Daß aber hier Jerufalem jcheint zu Juda, 
an andern Stellen zu Benjamin gerechnet zu wer— 
den, iſt Sof. 15, 63. U. fchon erklärt worden, 


1. Die ganze Stelle von V. 10. an ift fehon im 
Buche Joſua 15. vorgefommen , und dorthin von 
unſrem Drt hinübergenommen. Daß Kaleb bier 
thätig ift,, wird durch feine Erwerbung der Stadt 
Hebron Sof. 14, erklärt. 


2. Die Keniter ftehen 1 Mof, 15, 19. unter den 
Völkern, deren Land Sfrael erhalten follte, alfo den 
Kanaanitifhen; und ebenfo in Bileam’s Weiſſa— 
gung 4 Mof. 24, 21. unter Iſrael's Feinden. Da- 
gegen bier und &, 4, 11. wird die Mofe verfchwä- 
gerte (font zu den Midianitern gezählte) Familie 
des Jethro zu diefem Volksftamm gerechnet; und 
Saul ſchon ihrer, da fie unter den Amalefitern 
wohnten, als er diefe vertilgen wollte (1 Sam. 15, 
6.), als einer befreundeten Völkerſchaft; fo behan- 
delt fie auch David als Freunde (1 Sam. 30, 29.), 
Hieraus ergibt fih, daß es zwei ganz gefonderte 
Stämme diefes Heinen, früher vielleicht verfpreng- 
ten Volkes gab, einen im Peträifchen Arabien un— 
ter den Midianitern und Amalekitern , der fich an 
Iſrael beym Einzug in Kanaan — wiewohl in ge 
tinger Zahl — anſchloß; den andern, welchen fie 
im Süden wohnend fanden, befriegten und ver- 





Und da er ihnen zeigte, 


tilgten, der in Bileam’s Weiſſagung fogar alle 
Kanaaniter darftellt. — „Palmenſtadt“ heißt fonft 
Jericho, muß aber hier ein Ort in Arabien feyn, 
wovon fih auch fonjt Spuren finden, da Arad 
vier a füdlich von Hebron liegt. Vgl. A Mof, 


3. Zephath lag Tüdlich von dem hohen, fteilen 
Gränzgebirge, welches wie eine Mauer nach der 
Wüſte zu das Land verfchließt. Hier waren 4 Mof, 
14, 45. die Iſraeliten bey ihrem eigenwilligen Ver— 
fuhe, in Kanaan einzudringen, zurüdgeichlagen 
worden; der Drt wurde darauf von den Siraeliten 
auf ihrem Siegeszuge (A Mof, 21,3.) erobert, und 
ſchon damals Horma (Verbannte) genannt; da aber 
diefe Stadt ſchon außerhalb Kandan's lag, wurde 
fie fpäter wieder verlaffen; fpäter ward ihr König 
von Sofua zwar wieder befiegt (Sof. 12, 14.) ; hier 
aber findet erſt die völlige Neberwindung durch 
Juda und Benjamin ftatt, und nun tritt der alte 
Name wieder ins Xeben, 

4. Im Innern Rande, an der Nordgränge des 
Stammgebiets von Juda, hatte der Eroberungs- 
zug begonnen, war von da in den äußerften Süden 
vorgedrungen, und wandte fich dann nach Weiten 
und Norden. — Der Stamm Juda dehnte feine 
Eroberungen auch auf die nachher mächtig werden- 
den Philiſter aus. Bon ihren fünf Städten (Gath 
und Asdod find nicht genannt) eroberte er drey, 
befiegte alfo das Volk nicht vollftändig; und ſchon 
C. 3,3. finden wir au diefe wieder in den Hän— 
den der Philiſter. 

5. Bgl. Joſ. 17, 16. A. 

6. D. h. Kaleb erhielt die Umgegend, die Stadt 
wurde Prieiterftadt. Jof. 21, 11. 12. Nachdem 
früher die drey Enafiten befiegt worden (®. 10.), 
vertilgte Kaleb nun diefe legten Ueberrefte der Ur— 
einwohner. 

1.9.38. 


Eapitel 1.2. 43 


wo fie in die Stadt kämen, ſchlugen fie die Stadt mit der Schärfe des Schwerts; aber 
den Dann und alle fein Geflecht ließen fie gehen. Da zog derfelbe Mann ins Land der 26 
Hethiter und baute eine Stadt, und hieß fie Lus; die heißt noch bheutiges Tages alfo.! 

A. Und Manaffe vertrieb nicht Beth-Sean? mit ihren Töchtern, 3 noch Thaenach* 27 
mit ihren Töchtern, noch die Einwohner zu Dors mit ihren Töchtern, noch die Einwohner 
zu Sibleam 6 mit ihren Töchtern, noch die Einwohner zu Megiddo 7 mit ihren Töchtern ; 
und die Kanaaniter fingen an zu wohnen in demfelben Lande.® Da aber Iſrael mächtig 28 
ward, machte er die Kanaaniter zinsbar, und vertrieb fie nicht. Desgleichen vertrieb auch 29 
Ephraim die Kanaaniter nicht, die zu Gafer wohnten: fondern die Kanaaniter wohnten 
unter ihnen zu Gaſer.“ Sebulon vertrieb auch nicht die Einwohner zu Kitron und 30 
Nahalolz 19 fondern die Kanaaniter wohnten unter ihnen, und waren zinsbar. Affer31 
vertrieb die Einwohner zu Affo tt nicht, noch die Einwohner zw Zidon, 12 zu Ahelab, 13 zu 
AHfib,t* zu Helba, zu Aphik, und zu Nehob;15 fondern die Afferiter wohnten‘ unter den 32 
Kanaanitern, die im Lande wohnten; denn fie vertrieben fie nicht.16 Naphthali vertrieb 33 
die Einwohner nicht zu Beth-Semes, noch zu Beth-Anath; fondern wohnte unter den Ka— 
naanitern, die im Lande wohnten; aber die zu Beth Semes und zu Beth-Anath wurden 
zinsbar. 17 Und die Amoriter drangen die Kinder Dan’s aufs Gebirge, und Tießen nicht 34 
zu, daß fie herunter in den Grund kämen.“s "Und die Amoriter fingen an zu wohnen auf 35 
dem Gebirge Heres,19 zu Ajalon, und zu Saalbim. Doch ward ihnen die Hand des Haus 
ſes Joſeph's zu ſchwer, und wurden zinsbar. 20 Und die Gränze der. Amoriter war, da 36 
man gen Afrabbim hinauf geht, und von dem Fels, und von der Höhe, ?1 


Das 2, Capitel, 
I. Der Bundesengel zu Bochim. II. Schilderung des Volkes wahrend der ganzen Nichterzeit. 


I. Dieſer Abſchnitt fchließt fich eng an das Vorige an. Nachdem durch die Exſchlaffung und den 
Ungehorfam des Volks der Grund gelegt war zu der Reihe von Unglüsfsfällen, welche von nun A es tra⸗ 


1. Auch bier, wie V. 3., finden wir ein gemein- 
fhaftliches Unternehmen zweyer Stämme, Ephraim 
und Manaffe. Mit Beth-EL ſcheint es eine ähnliche 
Bewandtnig gehabt zu haben, wie mit Serufalem. 
Joſ. 18, 22. wird es dem Stamm Benjamin zus 
getheilt; nicht nur bier aber fällt es in die Hände 
der Ephraimiten, fondern e3 war auch fpäter ein 
Hauptort des Reiches Sfrael. Daher wohl die 
Stadt gemeinfhaftlih war. Von den Wohnfigen 
der Hethiter auperhalb Kanaan, und wo die hier 
erwähnte neue Stadt Lus lag, wiſſen wir nichts 
Zuverläffiges. 

2. Später Sfythopolis, heutzutage Beifan, am 
ge Eingange der Hochebne Sifreel oder Es- 
drelon. 

3. Abhängige Ortſchaften, die ihr zugehörten. 

4. Seßt fait ganz in Trümmern, Taannuf ge— 
— weſtlich von der Hochebne Sifreel; kommt 
oft vor. 

5. Am Meere, ſüdlich vom Karmel. 

6. Die Lage ift nicht genau zu beitimmen. 

7. Kommt häufig vor; wahrfcheinfich der felbe 
Ort, der zur Nömerzeit Legio genannt wurde und 
noch jeßt el⸗Letſchun Heißt. 

8. W. „es gefiel den Kanaanitern zu woh— 
nen 2c.,‘ fie verloren die Furcht und famen aus 
ihren Schlupfwinfeln hervor. 

9. Safer, fpäter Gazara, lag faft eine Meile 
nördlich von Emmaus oder Nicopolig, im weltli= 
hen Stammgebiet von Ephraim, nicht weit vom 
Philifterlande, Die Stadt blieb Kanaanitifch , bis 
der Pharao, Salomo’s Schwiegervater, fie erobert, 
verbrannt, die Einwohner vertilgt, und das Ge— 
are feiner Tochter zur Mitgift gegeben. 1 Kön. 

16 


"10, Beide Orte find ſonſt unbefannt. 





11, Der noch heutzutage berühmte Dit Acre, ein 
Phönieifcher Hafenplag. 

12. Die Phöniciſche Hauptitadt. Merfwürdig ift, 
daß auch bier fie allein, und nicht das jüngere Ty— 
rus erwähnt wird. Sof, 19, 29. 4. 

13. Unbefannt. 

14. Später Efdippa, jebt e8-Sib. 

15. Nicht näher befannt. 

16. Die bedeutendften Städte, welche dem St. 
Aſſer zugedacht waren, blieben in den Händen der 
Kanaaniter, Daher e8 hier heißt: die Afjeriten wohn 
ten unter den Kanaanitern (fo auch) V. 33.), nicht 
umgekehrt, wie B. 29. — Der hier zunächit an= 
grängende Stamm Sfafchar wird garnicht genannt, 
vermuthlich, weil nach Jakob's Weiffagung 1 Mo]. 
49, 14. 15. diefer Stamm frühe fehon den Ka= 
naanitern dienftbar wurde, an deren Handel er 
(nah 5 Mof. 33, 19.) theilgenommen zu haben 
ſcheint. 

17. Beide Orte find ihrer Lage nach nicht näher 
befannt. 

18. Bon allen Stämmen feheint diefer, durch Die 
Amoriter auf der einen und die Bhilifter auf 
der andern Seite bedrängt, am wenigiten zum Bes 
fig feines Erbes haben gelangen zu fünnen. Vgl. 
6. 18 


. 49. Oder: zu Har-cheres, d. h. Sonnenberg. 


Diefer und die folgenden Orte lagen im wejtlichen 
Gebirge Ephraim, daher ſelbſt in den höhern Lan— 
den die Amoriter fie nicht wohnen Tießen. 

20. Alfo von den Ephraimiten und Manaffiten 
wurden diefe, eigentlich im St. Dan wohnenden 
Amoriter zinsflüchtig gemacht. k 

21. 9. ‚war don der Stufe (vd. Höhe) Afrab- 
bim (d. 5. der Scorpionen) und von Sela nad) 
oben hin. Die Stufe oder der Hügel der Scor— 


44 Das Bud) der Ridıter 

en, ließ der Herr es nicht an der rechtzeitigen Warnung fehlen. Während zu den Patriarchen Gott vor— 
55 er die An und Car ihres Lebens redet, fehlt es dem Volke Iſrael nie an pro- 
phetifchen Ausdentungen ihrer eignen Gefchichte, damit fie in den Thaten Gottes feine Worte deito weni⸗ 
ger überhörten. Bon Gilgal, aus dem Lager des Volkes, öſtlich von Sericho (Sof. 4, 19, 2c.) bricht der 
Engel des Herrn, der Fürſt über das Heer_des Herrn (Zof. 5, 14.), auf gen Bochim, wahrscheinlich nahe 
bey Beth- EI oder Siloh gelegen, wo die Stiftshütte ſich befand und das Volk zur Feier eines Feftes ver 
fammelt war ; dort erfcheint er, wahrfcheinfich nicht dem ganzen Volke (wovon font wenigitens fein Bey- 
fpiel ift, und was auch hier nicht gefagt wird), fondern dem Hohen Priefter in oder neben dem Heiligthum, 
ähnlich wie früher Mofe und Joͤſua, die alsdann die göttliche Botſchaft an das Volk brachten. Er er⸗ 
innert ſie an frühere Gebote, Verheißungen und Drohungen, und Ei ihnen, wie nun ihre eignen Ueber⸗ 
tretungen in ein Strafgericht.des Herrn für fie ſich verwandeln fol bri 

weiter, als bis zu einen unfruchtbaren Schmerze über diefe Terfündigung. 


Und es fam der Engel des Herrn herauf von Gilgal! gen Bochim? und ſprach: Ich 
habe euch aus Egypten herauf geführt, und ins Land gebracht, das ich euren Vätern ge— 
2 ſchworen habe; und ſprach, ich wollte meinen Bund mit euch nicht nachlaffen ewiglich; daß 
ihr nicht folltet einen Bund machen mit den Einwohnern dieſes Landes, und ihre Altäre 
zerbrechen. Aber ihr habt meiner Stimme nicht gehorchet. Warum habt ihr das gethan ?? 


ollten, Das Volk aber bringt es nit‘ 


3 Da ſprach ih auch: Sch will fie nicht vertreiben vor euch, daß fie euch zum Strick wer— 


Aden, und ihre Götter zum Netze.* 


Und da der Engel des Herrn ſolche Worte geredet 


5 hatte zu allen Kindern Iſraels, hob das Volk jeine Stimme auf und weinten. Und fie 
hießen die Stätte Bochim, und opferten dafelbft dem Herrn. > 3 
II. Das Bisherige ift die Grundlage, auf welcher die folgende Gefchichtserzählung erbaut ift. Wie 


zwar, unmittelbar nach Sofua, das Volk, einig und gehorfam, die Eroberungen fortfeßte, bald aber in 
Exſchlaffung und Ungehorfam, nicht ohne ernftlich vor defjen Folgen gewarnt zu werden, verfanf: das tft 
der Keim zu der Gefchichte der Nichter. Ehe diefe nun aber, theils in kürzeren Nachrichten, theils in län— 
geren Erzählungen von den zwölf Richtern (Dthniel 3, 9., Ehud 3, 15., Sanıgar 3, 31,, Debora 4, 5., 
Gideon 6— 9., Thola 10, 1., Sair 10, 3., Sephthah 11, 12,, Ebzan 12, 8,, Elon 12, 11., Abdon 12, 13., 
Simfon 13— 16.) fpriht, geht eine ausführliche Darftellung der inneren Urfachen diefer Greigniffe 
voran; darin wird gezeigt, wie in allen der Abfall und Gößendienft des Volkes, der Zorn und die Strafe 
Gottes durch Bedraͤngniß und⸗Knechtſchaft, und fein Grbarmen in der Errettung durch Nichter fich 
offenbare; und in der That läuft diefer Faden auch in den ausführfichiten und mannichfaltigiten Gemäl— 
den fichtlich hindurch, wird aber meilt in den Uebergangszeiten noch ausdrüdlich hervorgehoben. Indem 
das Ganze der Gefchichte zugleich durch einzelne Andeutungen auf die Blüthezeit Iſrael's unter den Kö— 
nigen hinweiſt, erkennen wir daraus, wie in diefen fich wiederholenden Ereigniſſen fein fruchtlofer in fich 
zurücfehrender Kreislauf liegt, jondern Gottes Führung nach einem herrlichen Be bin auf wunderbar 
verfchlungenen Wegen fein Volk Teitete. — Zum Zeichen nun, daß unfer Berfalfer jegt fein eigentliches 
Geſchichtswerk beginne, nimmt er aus dem Buche Joſua einige Verfe auf (Joſ. 24, 283—30.), welche 
ausdrüclich an dasfelbe anknüpfen, da die eriten Worte: „da Joſua das Volk von fich gelaffen hatte,‘ 


bier gar nicht für fich verftändlich find. 


6 Denn als Joſua das Volk von fich gelaffen hatte, und die Kinder Iſrael's hingezo— 
7 gen waren, ein jeglicher in fein Erbtheil, das Land einzunehmen: diente das Volk dem 


pionen, der auch 4 Mof. 34, A, Joſ. 15, 3, er⸗ 
wähnt wird, lag an der jüdlichen Gränze Kanaan's. 
Sela iſt die Edomiterhauptitadt, das fpätere Petra ; 
es wird hiermit die ehemalige große Ausbreitung 
der Amoriter im Süden, vor der Siraelitifchen 
Herrfchaft angedeutet. 

1. Von dort, als einer Stätte bisheriger Dffen- 
barungen. Vielleicht war dort das Lager der Stämme 
Juda und Benjamin, €. 1,1. ff. 

2. Wird font nirgends erwähnt. Der Name bed. 
„vie Weinenden.‘‘ 

3. Wörtlich Heißt die Stelle: „Und er ſprach: 
Ich führe euch hinaufaus Egypten, und bringe 
euch in das Land .... und fpreche: ich zerbreche 
nicht meinen Bund mit ihnen ewiglich; und ihr 
machet feinen Bund mit den Einwohnern diefes 
Landes, ihre Altäre zerbrechet ihr; und ihr habt 
meiner Stimme nicht gehorcht; warum habt ihr das 
gethan ?“ Der erite Theil des Satzes ijt eine zu— 
fanımenfaffende Anführung der früheren Reden 
des Heren (vgl. bejonders 2 Mof. 23,32, 5 Moſ. 
12, 3. 5 Mof. 1, 8.), als ob er fagte: „Jenes 
find die Bundesworte, auf ihnen beruht euer Da— 
feyn und Wohljein in Diefem Lande, warum feyd 





ihr ihnen untreu geworden?’ 

4. 9. „und fie feyen euch zu Seiten, und ihre 
Götter feyen euch zur Falle.” Der Ausdrud erflärt 
fih aus der eigenthümlichen Nedensart (2 Mof. 
23,27. Bf. 18, 41.): „ich gebe alle eure Feinde 
Dir zum Rücken,“ d. h. daß fie dir den Rüden zus 
kehren, die Flucht vor dir ergreifen; „zu Seiten‘ 
heißt danach, zu folchen, die eure Seiten angreifen, 
wie dies bejtimmter 4 Mof. 33, 55. gefagt wird: 
‚zu Stacheln in euren Seiten.“ — Der Ausſpruch 
läßt einen tiefen Bli in Gottes Weltregierung 
thbun, wie er alles Böfe feiner Gewalt dienftbar 
macht, indem er des daraus hervorgehenden Uebels 
als Strafe der Böfen fich bedient. 

5. Vor der Stifshütte opfert das Volk dem 
Heren deshalb, weil er dort nad) feiner Verheißung 
mit dem Bolf zufummenfommt, ihm erfcheint, ge= 
genwärtig iſt (2 Mof. 25, 22. 4 Mof. 17, 9); 
und fo finden wir, daß an jedem Orte, wo der Herr 
erfcheint, wenn es auch ein außergewöhnlicher tft, 
ein Opfer oder etwas dem Opfer Aehnliches dent 
Herrn dargebracht wird. 1 Mof, 12, T. C. 238, 
16—22, @. 35,15. 2 Mof. 17,15. Sof. 8,30. 
Nicht. 6, 24, C. 13,19, 4 Sam. 6, 14, 15, 


* 
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Herrn, fo lange Joſua lebte und die Aelteften, die lange nach Joſua lebten und alle die 
großen Werke des Herrn gefehen hatten, die er Iſrael gethan hatte. Da nun Sofua, der 
Sohn Nun’s, geftorben war, der Anecht des Herrn, als er hundert und zehn Jahre alt 
war: begruben fie ihn in den Gränzen feines Erbtheils zu IhimnathrHeres, auf den Ger 


birge Ephraim, von mitternadhtwärts am Berge Gaas. 


febt hatten, zu ihren Vätern verfammelt worden: kam nach ihnen ein andres Geſchlecht auf, 


das den 
die Kinder Iſrael's übel vor dem Herrn, 


Herrn nicht Fanntez noch die Werke, 
— — ** — MB und d 
Herrn, ihrer Väter Gott, der fie aus Eghptenlan 


— 


die er an Iſrael gethan hatten 


0) 


geführt Hatte, und folgten andern Göt- 


tern nad, aus den Göttern der Völker, die um fie her wöhnten, und beteten fie an; und 
erzüirnten den Herrn. (13.) Und fie verließen den Herrn, und dienten Baal und Aſtarothʒ ſo 14 
ergrimmte dann der Zorn des Herrn über Iſrael, und er gab ſie in die Hand derer, die 
fie raubten, daß fie fie beraubten, und verkaufte fie in die Hände ihrer Feinde umher. Und 
fie konnten nicht mehr ihren Feinden widerftehen; fondern wo fie hinaus wollten, fo war 15 





gedrän 


der Räuber Hand; aber ſie gehorchten 


den Richtern auch ni 
Göttern nad, und beteten fie an, und mwichen bald von dem W 
gangen waren, des Herrn Geboten zu gehorchen, und thaten nicht wie diefelben. 


and wider fie zum Unglück, wie denn der Herr ihnen gefagt und gefehworen 


nd der Herr wedte any ‚ und Erretter aus ı6 


, darauf ihre Väter ge 


aber der Herr ihnen Richter erwedte: jo war der Herr mit dem Richter, und half ihnen 
aus ihrer Feinde Hand, fo lange der Nichter lebte. Denn es jammerte den Heren ihr 
Wehklagen über die, jo fie zwangen und drängten. Wenn äber der Richter ftarb: fo wand- 19 
t h und verderbten es mehr, denn ihre Väter, daß fie andern Göttern folgten, ih- 
nen zu dienen und fie anzubeten; ſie fielen nicht von ihrem Vornehmen, noch von ihrem 


halsftarrigen Wegen. 


Weil dies Volk meinen Bund übergangen hat, den ich ihren Vätern geboten habe, und ges 
horchen meiner Stimme nicht, jo will ich auch hinfort die Heiden nicht vertreiben, die Sox 21 
jua hat gelaffen, da er ftarb; daß ich Iſrael an ihnen verfuche, ob fie auf dem Wege des 92 


Herrn bleiben, daß fie darin wandeln, wie ihre Väter geblieben find, oder nicht. 


ließ der Herr diefe Heiden, daß er fie nicht bald vertrieb; die er nicht hatte in Joſua's 


Hand übergeben. 


Das 3. Capitel. 
I. Die übriggebliebenen Heiden. I. Dthniel. II. Ehud, IV. Samgar. 


I. Dies find die Heiden, die der Herr ließ bleiben, daß er an ihnen Sfrael ver: 
fuchte, die nicht wußten um die Kriege Kanaan's; nur damit die Gefchlechter der Kinder 


Iſrael's wüßten den Krieg zu lernen, nur die vorhin nichts darum wußten.* 


Nämlich die 


fünf Fürften der Philifter,? und alle Kanaaniter und Zidonier und Heviter, die am Berge 


Libanon wohnten, von dem Berge BaalsHermon an, bis man fommt gen Hamath.® 


1. Die Wunderthaten bey der Eroberung von 
Kanaan. 

2. ©. die Einleitung zu Zoll. 

3.8 ge. Wieimmer, fo mußten auch diefe 
Männer Gottes durch Schmach und Leiden den 
Wet Ausrichtung ihres göttlichen Berufes und 
Amtes fih bahnen. 

4. D. 5. Gott ließ diefe Völker nicht etwa darum 
übrigbleiben, weil er, oder feine Werkzeuge, zu 
ohnmächtig gewefen wären, oder weil er fein Bolt 
preisgeben wollte; jondern nur, damit die Nach— 
kommen der eriten Eroberer eben wie fie kämpften, 
und ihre Treue bewähren follten. Indem E. 2,3. 
der nächite Zweck, die Strafe Sfrael’s, ald Grund 
jener DVerfehonung angegeben wird, läßt Diefes 
Wort hinter jenem nächiten noch einen entfernteren, 
wichtigeren durchblicken, wonach alle Züchtigung 
des Volkes Gottes zulegt e8 zum Heile führen follte. 
Der dem Volke verordnete Kampf ift ihm noth- 
wendig zu feiner Läuterung und Vollendung, daß 





Diez 


immer aufs Neue Gott fich feiner wieder erbarmen 
könne. 

5. Die Häupter der Städte Gath, Ekron, Asdod, 
Askalon, Gaza, welche immer den Titel „Seren,“ 
der hier durch Fürſt überſetzt iſt, führen; wahr— 
ſcheinlich in einer Bundesverfaſſung lebend und 
nur manchmal Einem Könige gehorchend. Sof. 13, 
3. 2c. 

6. Alſo die Stämme der frühern Einwohner, 
welche den nördlichſten Theil von Kanaan bewohn— 
ten. Es wird hier nur der Hauptmacht der Ka— 
naaniter und Philiſter erwähnt, mit der Iſrael fort— 
während zu thun hatte; die Aufzählung der eins 
zelnen Neberbleibfel, welche zum Kriege feinen An— 
laß gaben, findet fih C. 1. — „Zidonier‘ find 
die Küftenbewohner, welche nachher won den Gries 
hen Phönicier genannt wurden. Samath ift die 
befannte große Syrifche Etadt am Orontes, von 
den Griechen Epiphania genannt, nach I Mof. 10, 
18. von Kanaanitern angelegt, noch jegt eine Stadt 


8 


9 


Da auch alle, die zu der Zeit gez 10 


| Da thaten 11 
tenten den Baalim,? und verließen den 12 


ſondern hurten andern 17 


Wenn is 


Darum ergrimmte dann des Herrn Zorn über Sfrael, daß er ſprach: 20 


Alſo 23 
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felben blieben, Iſrael an denfelben zu verfuhen, daß es fund würde, ob ſie den Geboten 
des Herrn gehorchten, die er ihren Vätern geboten hatte durch Mofen. 


II. Ein Groberungszug aus dem höheren Afien gegen Kanaan ift die erfte Strafe für Iſrael's Ab— 
fall; die Einzelheiten der Unterdrückung find nicht aufbehalten, nur des Königs Name „Kuſchan der beis 
den Frevel“ eint auf befondre Graufamfeit hinzudeuten, Der Erretter, Kalebs Schwiegerfohn, iſt das 
Verbindungsglied zwifchen der Zeit Joſua's und der Nichterzeit, an deffen Andenken fich fpäter der Feuer— 
geift andrer Richter entzündete, 

5 Da nun die Kinder Sfrael’8 alfo wohnten unter den Kanaanitern, Hethitern, Amoritern, 
6 Vherefitern, Hevitern und Jebuſitern: nahmen fie jener Töchter zu Weibern, und gaben ihre 
7 Töchter jener Söhnen, und dienten jener Göttern; und thaten übel vor dem Herrn, und 
vergaßen des Herrn, ihres Gottes, und dienten den Baalim und den Aſcheroth (Säulen).! 
8 Da ergrimmte der Zorn des Herrn über Iſrael, und verfaufte fie unter. die Hand Kufan 
Kifathaim’s, des Königs zu Mefopotamien; und dienten alfo die Kinder Iſrael's dem Kufan 
INifathaim acht Jahre. 2 Da fehrieen die Kinder Iſrael's zu dem Herrn; und der Herr. 
erweckte ihnen einen Heiland, der fie erlöfte, Othniel, den Sohn Kenas, Kaleb's jüng— 
10 ften Bruders. Und der Geift des Herrn war in ihm und ward Kichter in Iſrael, und 
zog aus zum Streit. Und der Herr gab den König zu Syrien, Kufan Rifathaim, in 
Al feine Hand, daß feine Hand über ihn zu ſtark ward. Da ward das Land ftille vierzig 
Sabre. Und Dthniel, der Sohn Kenas, ftarb. 


III. Die zweyte ſchmachvolle Unterdrüdung Iſrael's geht von den Dftjordanifchen verwandten Völ— 
fern der Moabiter und Ammoniter, nebit den Amalefitern, aus. Gin Benjaminit wird zur Rettung er— 
fehen, ohne Zweifel nach dem furchtbaren Strafgericht, das Über diefen verderbten aber ſehr Friegerijchen 
Stamm bald nad Joſua (E. 20.) ergangen war. Wie C. 1, 6., fehen wir auch in Ehud's fehr umftänd- 
Tich überlieferter That den rohen, wilden Geift der Zeit und der Benjaminiten insbefondre, auf deſſen 
Weiſe auch der heilige Geiſt in den Männern Gottes einging. Wir haben hier vor uns ein durch Unglau— 
ben ohnmächtig gewordnes Volk, das in feinem Knechtsfinn einem fremden Unterdrücker Gefchenfe bringt. 
Die Gefchichte verſetzt uns ganz in die Zeit des Alten Bundes, der fcharfen, ja feindlichen Abſonderun 
der Völker von einander, welche in dieſer Borbereitungszeit nothwendig war. Wie noch jet die Kriegslif 
nicht unerlaubt ift, da, bey Vorausſetzung eines gerechten Kampfes, die Vertilgung des Feindes nicht vers 
boten, daher auch das Gefeß gegenfeitiger Wahrhaftigkeit aufgehoben tft: ſo hielt man damals gegen Feinde 
Liſt und Graufamfeit erlaubt, welche weit über das durch den Nothitand Gerechtfertigte hinausgehen ; wie 
es graufame, wilde Kriegsgebräuche damals gab, auch unter dem Volke Gottes, fo wurde auch ein ſolche 
That, wie Ehud's, und nachher Jael's C. 4, 17. ff., gegen Feinde und Unterdrüder nicht für. unrecht ge= 
balten ; erit allmählig in der Zeit, wo Gottes —— allen Menſchen zu helfen, durch Chriſtum und 
ſeine Boten verkündigt worden war, hörte jene feindliche Abſonderung der Völker, in der ſie alles 
ſich gegeneinander erlaubt hielten, auf. Es kann daher nicht davon die Rede ſeyn, daß Ehud's That in 
der Weiſe, wie ſie vollbracht wurde, uns zum Muſter aufgeſtellt würde; doch müſſen wir uns hüten, darum, 
weil ſie uns in dieſer Weiſe nicht mehr erlaubt iſt, die Wirkung des h. Geiſtes zu verkennen, welcher die— 
ſen Erretter ſeines Volkes dazu antrieb. 


12 Aber die Kinder Iſrael's thaten ferner übel vor dem Herrn. Da ſtärkte der Herr 
Eglon, den König der Moabiter, wider Iſrael, darum, daß ſie Uebels thaten vor dem 
13 Herrn. Und er ſammelte zu ihm die Kinder Ammon's und die Amalekiter, und zog hin 
14 und ſchlug Iſrael, und fie nahmen ein die Balmenftadt.3 Und die Kinder Iſrael's dienten 
15 Eglon, der Moabiter Könige, achtzehn Jahre. Da jchrieen fie zu dem Herrn; und der 
Herr erwecte ihnen einen Heiland, Ehud, den Sohn Gera, den Benjaminiten, der war 
linf.? Und da die Kinder Iſrael's durch denfelben Geſchenk fandten Eglon, der Moabiter 


von 100,000 Einwohnern, Höms genannt, Bis | zeichnet vorzugsweife das höhere, fehr fruchtbare 
hierher follte nah 4 Mof. 13, 22, C. 34,8. das | Xand. 
Land der Sfraeliten reichen. 3. D. h. Jericho. Wenn auch die Stadt viel- 
1. Dies in den Älteren Weberfeßungen ivrig | leicht noch ganz zerftört war (doch f. Sof. 6, 26. A.), 
„Hain überfegte Wort ift der Name der Natur- | ihr fruchtbares, für den Jordan-Uebergang (B.28.) 
Göttin „Aſchera,“ in der Mehrheit „Afcherim‘ | fo wichtiges Gebiet, 
(männlich) oder „Aſcheroth,“ gewöhnlich ihrer 4. W. „einen Mann verfchloffen an der rechten 
Säulen, die meiftens aus einem rohen Baumz | Hand.“ C. 20, 16. kommen fiebenhundert folcher 
ftamme (Die Baalskinder dagegen aus Stein) bes | Schleuderer aus dem Stamme Benjamin vor, wie 
ftanden. Vgl. 2 Mof. 34, 13.1. uns folche auch fonit aus dem Alterthum befannt 
2. Ein Groderungszug aus Mefopotamien und | find, Es fiheint, daß diefe Linkheit auf der Ein- 
dem höhern Afien wird ſchon 1 Dof. 14. erwähnt; | übung zu einer befondern Streitart beruhte, hier 
don der älteſten Gefhichte jener Gegenden wifjen | aber darum erwähnt wird, um anzudeuten, wie un- 
wir font nichts. Der Gr. Name Mefopotamien geſchickt Ehud geweſen, das Schwert zu führen, der 
Zwiſchenſtromland) heißt 9. „Aram (Syrien) der | Herr aber dennoch feiner fich zur Errettung feines 
beiden Flüſſe,“ des Euphrat und Tigrig, und be= | Volkes bedient habe. 
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Könige, ‚machte ſich Ehud ein zweyſchneidig Schwert einer Elle lang, und gürtete es unter 16 
ſein Kleid, auf ſeine rechte Hüfte: und brachte das Geſchenk dem Eglon, der Moabiter Kö⸗17 
nige. Eglon aber war ein fehr fetter Mann. Und da er das Geſchenk hatte überantworz 18 
tet, entließ er das Volk, die das Geſchenk getragen hatten ;t und Fehrte um von den Götzen 19 
zu Gilgal,? und ließ anfagen: Ich habe, o König, dir was Heimliches zu fagen. Er aber 
hieß ſchweigen, und gingen aus von ihm alle, die um ihn fanden. Und Ehud Fam zu 
ihm hinein. Er aber ſaß in feiner Sommerlaube allein.? Und Ehud fprah: Ich habe 20 
Gottes Wort an dich! Da ftand er auf vom Stuhl. * Ehud aber redte feine linke Hand 21 
aus und nahm das Schwert von feiner rechten Hüfte, und ftieß es ihm in feinen Bauch, 
daß auch das Heft der Schneide noch hinein fuhr, und das Fett das Heft verfchloß (denn 22 
er z0g das Schwert nicht aus feinem Bauch), daß der Mift von ihm ging.5 Aber Ehud 23 
ging den Saal hinaus, 6 und that die Thür? hinter ihm zu, und verfchloß ft. Da er24 ’ 
nun hinaus war, kamen feine Knechte hinein, und fahen, daß die Thür der Sommerlaube 
verfchloffen war, und jprachen: Er ift vielleicht zu Stuhl gegangen in der Kammer an der 
Sommerlaube. Da fie aber jo lange harrten, bis fie fich fehämten (denn niemand that die 25 
Thür der Laube auf): nahmen fie den Schlüffel und ſchloſſen aufz fiehe, da lag ihr Herr 
auf der Erde todt. Ehud aber war entronnen, dieweil fie verzogen, und ging vor den 26 
Gögen über, und entrann bis gen Seirath.S Und da er hinein fam, blies er die Bo- 27 
faunen auf dem Gebirge Ephraim. Und die Kinder Iſrael's zogen mit ihm vom Gebirge, 
und er vor ihnen her, und er fprach zu ihnen: Jaget mir nad, denn der Herr hat euch 28 
die Moabiter, eure Feinde, in eure Hände gegeben! Und fie jagten ihm nach, und ge 
mwannen die Fuhrt am Jordan ein, die gen Moab gebt,? und Liegen niemand hinüber gehen. 
Und fchlugen die Moabiter zu der Zeit, bey zehn taufend Mann, allzumal die beften und 29 
ftreitbare Männer, daß nicht einer entrann. Alfo wurden die Moabiter an dem Tage un- 30 
ter die Hand der Kinder Iſrael's gedämpfet. Und das Land war ftille achtzig Jahre. 


IV. Darnah war Samgar, der Sohn Anath; der jchlug fechs hundert Philifter 31 
mit einem Ochſenſtecken, und erlöfete auch Sirael.t® 


Das 4. Eapitel, 


1. Zabin und Eifjera durch Debora und Barak beſiegt. 1. Siſſera durch Jael getödtet. 


Die in diefem Gay. erzählte Gefchichte ſteht in der engiten Verbindung mit dem eigenthümlich fchönen 
Triumpbliede der Debora im nächiten. In dem Liede jehen wir dies Zeitalter vor uns voll woher, wilder 
Kraft, voll aber der herrlichen, verheigungsvollen Erinnerungen aus der Vorzeit, und der Begeifterung 
für die heilige Sache des Herrn und für die Einigkeit feines Volkes. ine Zeit, in welcher dies erhabne, 
ſchwung? und geiftvolle Lied gedichtet werden konnte, war, wenn auch oft in unrubiger, wild kämpfender 
Bewegung, — gewiß nicht ohne tiefes, lebendiges Bewußtſeyn des hohen, herrlichen Berufes des Bundes— 
volkes. Gewiß haben die vielen Thatſachen, welche das Lied enthält, grade durch Gefänge, wie diefer, im 
Munde des Volks fich lebendig erhalten. Bon Jael's That gilt dasfelbe, wie von Ehud, C. 3.; eine heilige 


1. Ging dann ſelbſt eine Strede zurüd. 

2, „Göge” heißt 9. ‚„„ausgehauenes‘ (Bild). 
Hält man diefe gewöhnliche Bedeutung feit, dann 
muß man annehmen, daß bey dem für Iſrael jo 
denfwürdigen Drte Gilgal, welcher grade den 
feindlichen Heiden ein Down im Auge fein mochte, 
von ihnen Götzen aufgeftellt wurden, und man 
denft dann wohl hinzu, daß Ehud durch dieſen An- 
blick zu feiner That angefeuert worden, was aber 
bloße Vermuthung ift. Von andern wird über- 
fegt: „von den Steinbrüchen zu Gilgal.“ Colon 
refidirte alfo in der Nähe des Jordan, diesfeits. 

3. 9. „in feinem Obergemach der Kühlung,” 
einem Zimmer auf dem Dache, mit Anftalten zum 
Auffangen und Durchftreichen der fühlen Luft, de— 
ren ed von Alters her bis jegt im Morgenlande 


gibt, 

4. Erſchrocken. 

5. Oder: fie (die Klinge) ging zwifchen den Bei- 
nen heraus. Es fteht hier ein fonjt unbefanntes 
Wort, das auch ganz anders überfegt wird: „und 
er [Ehud], ging auf die Flur hinaus.‘ 





6, 9. „in die Borhalle hinaus.’ 

7. Zu dem Obergemach. 

8. Bedeutet: „die behaarte” d. h. bewaldete 
Gegend, wahrfcheinlich eine Bergwaltung nahe bey 
Sericho. 

9. Die in der Nähe von Sericho gelegne Fuhrt, 
— Zu 

10. Es wird nicht erwähnt, daß er von dem Herrn 
dazu erweckt worden, obwohl es aus feiner Stel— 
lung hinter Ehud zu fchließen iſt; auch war die 
Wirkung diefer Rettung niht nachhaltig. Denn aus 
C. 5, 6. geht hervor, daß wie von Norden, jo von 
Süden her das Volk Ifrael damals tief unterdrückt 
war, bis zu Jael's und Debora’s Thaten; au 
wird der neue Abfall C. 4, 1. von Ehud’s Tode 
an gerechnet. Man hat Samgar's That wohl nur 
als Wirkung einer augenblidlich aufflammenden 
heiligen Begeifterung anzufehen, in welcher er nad) 
der erſten beiten Waffe griff, und die von einem 
Schreden Gottes gefcheuchten Feinde in die Flucht 
jagte, ähnlich wie ſpäter Simfon. 
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Begeifterung war auch in ihr, die aber in ihren Aeußerungen, in den Mitteln, nach welchen fie griff, an die 
Weife der Zeit fich anfchloß, und von dieſer Seite fein Vorbild feyn kann. 


1 1. Aber die Kinder Iſrael's thaten ferner. übel vor dem Herrn, da Ehud geftorben 


2 war. 


Und der Herr verkaufte fie in die Hand Jabin's, der Kanaaniter Königs, der zu 


Hazor ſaß; und fein Feldhauptmann war Sifera, und er wohnte zu Harofeth der Heiden.! 
3 Und die Kinder Iſrael's fchrieen zum Herrn; denn er hatte neun hundert eiferne Wagen, ? 


Aund zwang die Kinder Iſrael's mit Gewalt zwanzig Jahre. 
5terin in Sfrael die Prophetin Debora, ein Eheweib des Lapidoth.? 


Zu derfelben Zeit war Rich— 
Und fie wohnte 


unter den Palmen Debora, zwiſchen Nama und Beth-El, auf dem Gebirge Ephraim.* 


6 Und die Kinder Iſrael's kamen zu ihr hinauf vor Gericht. 


Diefe fandte hin, und ließ 


rufen Baraf, dem Sohn Abinoam’s, von Kedes-Naphthali, und ließ ihm fagen: Hat dir 
nicht der Herr, der Gott Iſrael's geboten: Geh Hin und zieh auf den Berg Thabor, und 


7 nimm zehn taufend Mann mit dir, von den Kindern Naphthali’s und Sebulon’s? 


Denn 


ih will Sijera, den Feldhauptmann Jabin's, zu dir ziehen an das Wafler Kifon, mit ſei— 


Snen Wagen und mit feiner Menge, und will ihn in deine Hände geben. 5 


Barak fprad) 


zu ihr: Wenn du mit mir zieheft, fo will ich ziehenz zieheft du aber nicht mit mir, fo 


9will ich nicht ziehen. 6 


Sie ſprach: Ich will mit dir ziehen, aber der Preis wird nicht 


dein ſeyn auf diefer Neife, die du thuftz fondern der Herr wird Sifera in eines Weibes 


10 Hand übergeben. 


Alfo machte ſich Debora auf, und zog mit Baraf gen Kedes. 1 


Da 


tief Baraf Sebulon und Naphthali gen Kedes, und zog zu Fuß mit zehn taufend Mann. 


11 Debora zog auch mit ihm. 


Heber aber, der Keniter, war von den Kenitern, von den Kin- 


dern Hobab's, Moſe's Schwagers, gezogen; ® und hatte feine Hütte aufgefihlagen bey den 


12 Eichen Zaanaim neben Kedes. 


Da ward Sifera angefagt, daß Baraf, der Sohn Abi- 
13 noam's, auf den Berg Thabor gezogen wäre. 


Und er rief allen feinen Wagen zufammen, 


neun hundert eijerne Wagen, und allem Bolf, dag mit ihm war, von Harofeth der Heiden, 


14 an das Waller Kifon.? 


Debora aber ſprach zu Baraf: Auf, das ift der Tag, da dir der 


Herr Sifera hat in deine Hand gegeben; denn der Herr wird vor dir her ausziehen. Alfo 


1. Jabin, König zu Hazor, wird Sof. 11. be- 
fiegt, und feine Hauptftadt zerftört; wir erfehen 
hieraus die ungläubige Erfchlaffung befonders die- 
fer nördlichen Stämme, daß unter dem gleichnamis 
gen Nachfolger dieſes Feine Neich fchon wieder zu 
jolher Macht fich erheben Fonnte. Harofeth der 
Heiden iſt fonft unbefannt, fein Name zeigt, daß 
e3 eine von Kanaanitern bewohnte Stadt war. 

2. ©. €. 1,19. 

3. Außer ihr finden wir als Prophetinnen Mir- 
jam (2 Mof. 15, 20.) und Hulda (2 Kön. 22, 14.). 
Im U. Bunde hatten die Wirfungen des h. Geiftes 
zum Ausbau des Neiches Gottes etwas mehr Ver— 
einzeltes, Ungeregeltes, wie auch in den eriten An- 
fängen der chriftlichen Kirche; daher auch in ihr 
anfangs Prophetinnen auftraten, deren öffentliche 
Wirkſamkeit jedoch Paulus unterfagte. Der Name 
Debora, Biene, auch font (1 Mof. 35, 8.) vor= 
kommend, (das Thier hat ihn von dem Fliegen in 
Zügen, Schwärmen), tft für die Brophetin vielleicht 
nicht ohne Bedeutung. 

4. Noch in fpäterer Zeit trugen die Palmen, une 
ter denen fie faß, ihren gefeierten Namen. Der Drt 
iſt noch für und deutlich angegeben, denn Beth-El 
ift das heutige Beitin, und Rama das jeßige 
Dorf er-Ram, zwey Stunden im Norden von Je— 
rufalent. 

5. Die Fragweiſe: „Hat dir nicht 2c.” läßt nicht 
auf eine frühere Offenbarung, welche Baraf etwa 
nicht beachtet, Schließen, fondern iſt befonders leb— 
hafte, Fräftige Aufforderung. Auch aus diefer geht 
hervor, daß Diefe große, mächtige Grrettung in die 
Hand eines Weibes gelegt war, welches den Feld- 
herrn auf Gottes Geheiß ausfuchte und ihn bes 
geifterte. Der Name Barak bed, Blitz. — Debora 
beißt den Feldherrn eine fehr günftige Ortslage 


benugen. Der Thabor (Gr. Itabyrion, jetzt Dſche— 
def et-Tur) ift ein abgeionderter Berg in der Ge- 
ftalt eines abejtumpften Kegels, noch nicht 1000 
Fuß hoch, an dem nordöftlichen Ende der großen 
Hochebene Sifreel oder Esdrelon, auf deffen Gipfel 
ſich eine Fläche von nicht ganz einer halben Stunde 
Durchmefjer befindet. Zu feinen Füßen entfpringt 
der Kifon, deffen Bett, im Winter oft wafferreich, 
im Sommer meijt troden, erſt weitlich, dann nord- 
weitlich unweit des Karmel nach dem Meere hin 
fih ausftreet. An oder in der Ebne Sifreel muß 
jedenfalls der Hauptfiß der Kanaanitifchen Macht 
gewefen feyn; dort allein konnten die vielen eifer- 
nen Streitwagen furchtbar feyn, und dorthin, vom 
Thabor aus, welchen die Feinde zu befeftigen oder 
zu beſetzen verfäumt, ergießt fih der Strom des 
Siraelitifhen Heers zum Verderben der Ka— 
naaniter. 


6. In Barak war feine eigenthümfiche Kraft 
oder Gottesbegeifterung;; er lehnte fich ganz an die 
Prophetin an; er jelbit noch ein Bild des tiefen 
allgemeinen Druds, 

7. Kedes oder Keteſch Naphthali lebt noch in 
einem gleichnamigen Dorfe nordweſtlich vom See 
Merom fort. In diefem höchſten gebirgigen Nor- 
den jammelten Debora und Barak die Schaaren 
der Bergjtämme Naphthali und Sebulon und zogen 
in grader füdlicher Richtung zum TIhabor. 

8. Sein Stamm hatte nah C. 1, 16. Wohnſitze 
in der jüdlichen Wüfte Juda; von da hatte dieſer 
einzelne, vielleicht begüterte Hirte ſich nach den 
Weideplätzen des nördlichſten Kanaans begeben, 
im Bündnig mit dem Könige Jabin, V. 17, 

9. An deſſen Ufern fie jept hinaufzogen, zu einer 
Zeit wo er wafferreich war (E. 5, 21.). 


Capitel 45. 49 


308 Baraf von dem Berge Thabor herab, und die zehn taufend Mann ihm nach. Aber 15 
der Herr erſchreckte! den Sifera, ſammt allen feinen Wagen und ganzem Heer, vor der 
Schärfe des Schwerts Barak's, daß Sifera von feinem Wagen ſprang und floh zu Fuß. 
Baraf aber Jagte nad den Wagen und dem Heer, bis gen Harofeth der Heiden. Und als 16 
les Heer Siſera's fiel vor der Schärfe des Schwerts, daß nicht Einer übrigblieb. 

II. Der Sieg war unvollendet, jo lange der gewaltige Feldherr lebte, welcher, wie es fcheint, diefe gan © 
Kriegsmacht geſchaffen hatte (wie die Römer vor Hannibal's, vor Jugurtha's Tode ihre Siege für 9 
ſtändig anſahen). Jael, eine ſchon bejahrte Frau, welche lange vor Debora's Aufſtehen die tiefe Schmach 
des Volkes mitempfunden hatte (C. 5, 6.), das ſchwache, aber von heiliger Begeiſterung für den Heren und 
fein Bolt entbrannte Weib, wird von ihm erjehen, den legten Schlag — Sie bedient ſich einer 
Hinterliſt, ee auch im Kriege, nicht erlaubt feyn würde, im Alterthum aber bey den fchroff feindfeligen 
DVölkerverhältniffen nichts Auffallendes hat. In ſolchen Thaten — ähnlich wie fo viele Gebote und Sakun- 
gen des Herrn der Herzenshärtigfeit nachgaben — iſt die heilige Glaubensbegeifterung für den Herrn gött- 
lichen Urſprungs; die Sitten aber und Weifen der rohen, wilden Zeit dauern fort, zum Theil bis auf die 
Zeiten der Erfüllung aller Verheigungen Gottes in Chrifto. 


Sifera aber floh zu Fuß in die Hütte Jael's, des Weibes Heber's, des Keniters; 17 
denn der König Jabin zu Hazor und das Haus Heber’s, des Keniters, ftanden ‚mit einan- 
der im Frieden. Jael aber ging heraus, Sifera entgegen, und ſprach zu ihm: Weiche, 18 
mein Herr, weiche zu mir, und fürchte dich nicht. Und er wich zu ihr ein in ihre Hütte, 
und fie dedte ihn zu mit einem Mantel. Er aber ſprach zu ihr: Gib mir doch ein we- 19 
nig Waffers zu trinken, denn mich dürftet. Da that fie auf einen Milchtopf und gab ihm 
zu trinfen, und dedte ihn zu.” Und er ſprach zu ihr: Tritt in der, Hütte Thür, und 20 
wenn jemand fommt und fragt, ob jemand hier jey, jo fprih: Niemand. Da nahm Jael, 21 
das Weib Heber’s, einen Nagel von der Hütte? und einen Hammer in ihre Hand, und 
ging leife zu ihm hinein und ſchlug ihm den Nagel durd feinen Schlaf, daß er, zur Erde 
fanf. Er aber entjchlummerte, ward ohnmädhtig, und ftarb. Da aber Baraf Sifera nad 22 
jagte, ging ihm Jael entgegen heraus, und ſprach zu ihm: Komm her, ich will dir den 
Mann zeigen, den du fucheft. - Und da er zu ihr hinein fam, lag Siſera todt, und der 
Nagel ſtak in feinem Schlaf. Alfo dämpfte Gott zu der Zeit Jabin, der Kanaaniter Kö-23 
nig, vor den Kindern Sfraels. Und die Hand der Kinder Iſraels fuhr fort und ward 24 
ftarf wider Jabin, der Kanaaniter König, bis fie ihn ausrotteten. 


Das 5. Capitel. 
Zriumpblied der Debora. 


Dies überaus ſchöne und merfwürdige Lied gibt uns, wie nicht? andres aus diefer alten Zeit , eine 
lebendige Vorftellung von der Gluth der Begeifterung und dem unmittelbar der Anfchauung ſich an— 
fchmiegenden Worte der Dichtung unter dem Volke Gottes. Es iſt ein Siegeslied, das gewiß lange im 
Munde der Stämme lebte, deren Thaten es feiert. Es befteht 1) aus einem langen Eingange. Nach 
einem Verſe, der gleichſam die Ueberficht bildet (3. 2.), folgen drey mal drei) Strophen, die erſte Drey— 
zahl blickt zurück auf die herrliche That des Herrn, der das Volk feine Entſtehung verdankt, die Geſetz⸗ 
gebung mit ihren mächtigen Wundern ; die zweyte Dreyzahl auf die Zeiten des ſchmaͤhlichen Drucks, welche, 
in Folge der Abgötterey, dem Siege vorangingen; die dritte ift eine Aufforderung an die, welche nun— 
mehr es beffer haben, in den Triumphgefang einzujtinmen (8. 3— 1). She nun das Lied felbit beginnt, 
werft Debora fich und den Baraf zum Lobpreiſe auf (B. 12.). Hierauf folgt nun 2) in dreymal drey 
Strophen die Schilderung des Heranziehens zur Schlacht und des Sieges jelbit; darauf wieder ein kur— 
zer Zwifchenruf; und 3) wieder in dreymal drey Strophen die Schilderung ber Ereigniſſe nach der 
Schlacht, worauf das ganze Lied mit einem mächtigen Ausrufe ſchließt. Um die Schönheit diefes Ge- 
fanges fühlbar zu machen, folgt hier eine ganz wörtliche Veberfeßung. 


Da fang Debora und Baraf, der Sohn Abinoam's zu der Zeit und fprachen: 
In dem Anführen der Anführer in Ifrael, 


meelsmilch eine beraufchende, einfchläfernde Kraft 


1. Sm 9. ein feltneres Wort, das in den Ge— b 
— hat. Daher dieſer Umſtand in dem Siegesliede 


ichten von den beiden großen Stegen des Herrn 
ee 12 DAN 32807: 10. 10. —— und ab⸗ C. 5, 25. beſonders Herporgehoben wird. 
fichtlich an fie erinnert; dieſe mächtige göttliche Er— 3. 9. „ven Zeltpflod,‘ der in der Erde ſteckte, 
rettung ſchließt fih an die Befreyung aus Egypten | an welchem das Zelt befeitigt war, 
und die Eroberung Kanaan’s als ihre gleichartige | 4. D. bh. als König feine Herrſchaft vernichteten, 
Fortfeßung an. | worin noch nicht die Ausrottung feines ganzen 

2. Er fordert Waffer, fie gibt ihm Milch (E.5,25.), Stammes ausgefprochen liegt. Bgl. 6. 2,3. Bon 
wohl um ihn durch die beſſere Gabe zuverſichtlicher | einer Kanganitiſchen Macht in dieſer Gegend iſt 
zu machen; zugleich aber auch, weil die geronnene Ka= | jpäter nicht wieder Die Rede. 


v. Gerlach. A. Teftam. 2. Bd. 3. Aufl. 





4 


ı 1. Höret, ihr Könige, vernehmet ihr Zürften! 2 
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In dem Willig - fi) darbieten des Volks, 
Preifet Sehoval 


Sch will Jehova, ih will fingen, 


Ich will preifen Jehova, den Gott Iſrael's! b h 
Jehova, bey deinem Ausziehen von Seir, bey deinem Daherfchreiten vom Gefilde Edom 8, 


Das Buch der Richter 


Da bebte die Erde, und die Himmel troffen, und die Wolfen troffen Waſſer; 


Die Berge zitterten vor Jehova, 


Diefer Sinai vor Jehova, dem Gott Iſrael's.* 
In den Tagen Samgar’s, des Sohnes Anath’s, 


In den Tagen Jael's feierten die Wege, 


Und die Pfade Wandelnden gingen frumme Wege; * 
Es feierten die Enticheidenden 5 in Sfrael, fie feierten, 


Bis ich aufftand, Debora, 


Bis ich aufftand, eine Mutter in Sfrael! 6 


Er? hatte neue Götter erwählt, 
Da war Krieg an den Thoren ;z 8 


Ein Schild, ob er gefunden ward, und ein Speer, 


Unter vierzigtaufenden in Ifrael ? ? 


Mein Herz ift mir 10 zu den Gebietenden Iſrael's, 
Zu den Willig = fich -darbietenden des Volks; 


Preifet Jehova! 11 

Shr Reiter auf weißen Efelinnen, 

Ihr Siber auf Deden, 

Und ihr Wandler auf dem Wege, 
Einget! 12 


Mit der Stimme der Schüßen, zwifchen den Schöpfrinnen, 13 
Dort preifen fie die gerechten Thaten Jehova's, 


1. Der Ausruf zum Cingange verfeßt lebhaft 
in die Zeit, wo das Lied gedichtet ift, wo es noch 
feinen König gab, der das Bolt zum Kriege aus— 
heben Eonnte; wo alles von der Erhebung der An— 
führer, von der Willigkeit des Volkes abhing. Bei— 
des preifet Die Prophetin als eine Gnadengabe des 
Herrn. 

2. Sie fordert die auswärtigen, heidnifchen Kö— 
nige im Gefühle des Triumphes zum Anhören diefes 
Lobgefangs auf die großen Thaten des Herrn auf. 

3. Der Anfang des Sefanges blickt auf die Wun— 
der bey der Gefeßgebung zuruͤck; er erinnert an den 
Anfang des Segen’s Moſe's (0 Moſ. 33, 2.). Wie 
dort die Ankunft des Herrn auf dem Sinai mit dem 
Auffteigen der Sonne von Seir und Paran aus, 
jo wird fein Kommen bier, mit noch näherer An- 
ſchließung an die Erfcheinungen, welche die Geſeh— 
gebung begleiteten, mit einem won dort aufſteigen⸗ 
den Gewitter verglichen. Die Sprache erhebt ſich 
zu ſolcher Anſchaulichkeit, daß „dieſer Sinai,“ dies 
ſes große Granitfelsgebirge, zitternd daſteht vor 
den Augen der Prophetin. 

4. In ſchreiendem Gegenſatze gegen dieſe großen 
Erweiſe der Macht des Herin erfcheint nun die 
tiefe Geſunkenheit feines Volks in der jüngft ver 
gangnen Zeit Zu Samgar's Zeit muß, außer der 
Macht der Bhilifter, welche jener Nichter augen= 
blicklich brach, das Reich des Jabin fich ſchon mehr 
und mehr ausgebreitet und befeſtigt haben ; der Zu: 
ftand dauerte nach jenem Nichter fort big zu der Zeit, 
als die Heldin Zael ſchon Iebte. Da „feierten die 
Wege,‘ weil fein Sfraelit auf die offenen Land— 
ſtraßen fich getraute; jeder fuchte Neben- und Um— 
wege. 





5. Dies ift 9. ein Sammelwort: „die Entſchei— 
dung,‘ man Fönnte darunter die Rathsverſamm— 
lungen der Aelteſten verftehn, welche in der Zeit des 
Drucks unterblieben. 

6b. Sie hauchte einen neuen Lebensgeift in das 
ermattete Volk. 

7. Sitael. 

8. Die Feinde drängten das Volk bis an die 
Stadtthore, an denen oftmals geftritten wurde. 

9. Dies kann buchitäblich wahrfeyn, vgl. 1 Sam. 
13,22, Auch in der älteften Nömifchen Gefhichte 
finden wir von Porfenna, nad) feinem Siege über 
die Nömer, eine jolche Bedingung ihnen aufgelegt. 
Doc fünnte es auch dichterifche Schilderung des 
völlig entarteten, unfriegerifchen Volks in Diefer 
Beit ſeyn. 

10. Fühlt fich hingezogen. 

IM Bes. 23 

12. Die Claſſen des Volks, die nun, nach vollen- 
detem Siege, am meiften dejjen Früchte genoſſen; 
die beiden eriten die Reichen, die auf feltenen Thie— 
ren oder koſtbaren Deden reiten; die dritte die 
Wandrer, welche fo lange Zeit die Unficherheit des 
Landes hatten fühlen müſſen. V. 6. 

13. Die Bogenfhügen, welche die. Schlacht 
fämpfen helfen, tißen zwifchen den Tränfrinnen des 
Viehs, und erzählen lobpreiſend w. „die Gerechtig- 
feiten des Herrn,“ d. h. feine herrlichen Thaten, wo= 
durch er feine Heiligkeit, feine Allmacht, Wahrhafz 
tigkeit und Bundestreue, erwiefen. Von je her gab 
es Kriegslieder unter Iſrael (vgl. das Buch der 
Kriege des Herrn, 4 Mof. 21, 14.); insbefondere 
gab es Kriegslieder für Bogenfhüsen (vgl. ? Sam. 
1,18. 9). 
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Die gerechten Thaten feiner Gebieter in Zjrad; 7 
Dann ziehen fie hinab zu den Thoren, das Volk Jehova's! Bit lan 1 


Wach auf, wah auf, Debora, 
Wach auf, wach auf, fprih ein Lied aus! 
Steh auf, Baraf, 


91 s 
get et 
Hl 3 


Führe gefangen deine Gefangnen, Sohn Abinoam’s!?2 —4 —* — J——— ah } 


1. Da > zogen hinab Uebrige von den Edlen, von dem Volke, = BR  . 
Zehova z0g mir 5 hinab unter den Helden, N *4 


Von Ephraim (die), deren Wurzel in Amalet; 6. ar 
Hinter dir? Benjamin unter deinen Völkern ® 


Bon Mahir? zogen hinab Gebietende, 


Und von Sebulon, die zogen mit dem Stabe des Zählenden. 10. 
Und FZürften in Iſaſchar find mit Debora, 


Und Iſaſchar, jo Barafz 1 


Ins Thal ward er gefandt auf feinen Füßen. 1? 

An Ruben's Kanälen find große Herzens» Entichlüffe; i 
Warum bliebft du zwifchen den Hürden zu hören das Flöten der Heerden ? 
An Ruben’s Kanälen find große Herzensbedenfen. 13 | 


Gilead fißet jenfeit des Jordang; 1 


Und Dan, warum weilet er bey den Schiffen? 15° 


Aſcher ja am Meeresitrande, 


Und an feinen Buchten hielt er fih auf. 16 


N 


Sebulon, ein Bolf, das feine Seele verachtet big zum Tode, 
Und Naphthali auf den Höhen des Gefildeg! 17 


Die Könige famen, !3 fie ftritten, 
Da ftritten Kanaan’s Könige, 


Bey Thaanak, an den Waflern Megiddo’s, 1? 


1. Von da kehrt jeder in die Heimath, und nun 
ift Sfrael wieder in vollem Sinne des Herrn Bol. 

2. Nach diefem einleitenden Gefange erweckt Des 
bora die Gabe, die in ihr ift von Gott, das eigent= 
liche Siegeslied beginnt an der Spike von Ba- 
raks Triumphzuge. 

3. Plöglich wird fie im Geift verfegt in den An— 
fang der Schlacht, wo. die Schaaren vom Berge 
Thabor hinunterjtürmen. 

4: Die Auswahl der dent Herin Treuen, die 
Baraf um fich verfammelt hatte, und die Auswahl 
des Volks, grade wie V. 2, und 9. zufammen? 
geitellt. | 

5. Zu meiner Freude. 

6. Daß die Wurzel der Ephraimiten in Amalek 
fey, wird von vielen fo erflärt, daß der Ephraimit 
Sofua den erften Sieg Ifraels erfämpft babe über 
Amalek, und diefer Sieg die fruchtbringende Wur— 
zel der folgenden, auch des jegigen Sieges gewor- 
den ſey; einfacher und richtiger jedoch wohl von 
„dem Gebirge der Amalefiter im Lande Ephraim‘ 
E12, 15. Nicht das ganze: Ephraim erhob fi, 
fondern nur der Theil des Stammes, der murzelte 
in jenem Gebirge; wie denn nad C. A, 6. nur die 
Stämme Naphthali und Sebulon in Mafje gefom- 
men zu feyn jcheinen. 

7. Ephraim. 

8: Ein Theil Benjaminiten mifchte fi unter Die 
Ephratmitifche Heeresabtheilung. 

9. Dem öfters erwähnten Theil des Ditjorda- 
nischen halben Stamms Manaffe, Sof. 17,1. 2r. 

10. Defien, der das Heer mit dem Feldherinftabe 
mufterte, — 

11. Es ſoll dies ausdrüden, daß diefer Stamm, 
zu dem Debora und Barak nicht gehörten, Doc 








ganz eines mit ihnen ward in der Gefinnung und 
Begeifterung. 

12, Sefandt auf feinen Füßen“ ſoll die Schnel- 
ligfeit des Heruntereilend vom Berge Thabor aus- 
drücken; gleichfam gefchleudert, Doch ſo, daß fie 
auf ihren Füßen gingen. 

13. Auf unvergleichliche Weiſe wird hier ganz 
furz gemalt wie der Stamm Nuben an feinen fünft- 
lihen’Wafferbächen in feinem. behaglichen Hirten— 
leben es nicht weiter, als bis zu Ueberlegungen 
habe bringen fünnen, 

14. Das eigentliche Gilead fiel dem Machir zu 
(of. 17, 1.); doch ward diefer Name im weiteren 
Sinne auch öfters von dem ganzen Dftjordans 
fande gebraucht. Hier bezeichnet er alles, was 
noch nicht genannt ift, alfo den Stamm Gad und 
einen Theil von Manaffe ; fie fühlten fich der Ger 
fahr fern und waren gleichgültig. 

15. In feinem Küftenlande, Die Daniter-An- 
fiedelung, welche C. 17. 18. befchreibt, war alſo 
damals noch nicht. gefchehen, wie denn dazu, auch 
erft die große Kanaanitifche Macht im Norden Kar 
naans gebrochen feyn mußte. 

16. Bielleicht deutet dies auf Phönirifche Hans 
delsverbindungen hin, die ihn abhielten. 

17. Die letzten Worte beziehn fich auf,den Wohn⸗ 
fig dieſes Stammes in den Gebirgen, Beide 
Stämme, Sebulon und Naphthali, werden wegen 
heldenmüthiger Todesverachtung über, ‚alle andern 
erhoben. 

18..Wie zu Sofua’s Zeit (of. 11,1.) ſcheint 
auch damals der König von Hazor das Haupt 
eines Bundes Heiner Kananitifcher Könige gewefen 


zu feyn. 
19. Beide Orte, Thaauach, jebt Zaannud, und 
4* 
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52 Das Bud d 
‚Ein Stück Silbers nahmen fie nicht. ! 
Bon den Himmeln ftritten fie, ? 


Die Sterne aus ihren Pfaden 
Der Bach Kifon ſchwemmte fie fort, 


ftritten wider Sifera. 


er Richter 


Der Bach der Schlachten, ? der Bach Kifon. 


Tritt einher, meine Seele, in Kraft! * 
III. Da zerfchlugen fie den Roſſen die Ferſen, 


Bom Umbherjagen, dem Umbherjagen ihrer Gdeln. 5 


Fluchet Meros, fpricht der Engel Jehova's, 
Fluchet den Fluch über ihre Einwohner, 


Denn fie famen nicht zur Hülfe Sehova’s, zur Hülfe Jehova's unter den Helden. 6 


Geſegnet jey unter den Weibern Jael, 
Das Weib Heber’s, des Keniten, 


Unter den Weibern im Zelt? jey fie gefegnet! 


Waſſer forderte er, Mil gab fie, 


In der Schale der Edeln reichte fie dicke Milch. 8 


Shre Hand ſtreckte fie aus nach dem Pflock, 


Shre Rechte nach) dem Schlägel der Arbeiter; 


Und fhlug Sifera, durhbohrte fein Haupt, 
Und zerjchmetterte, durchſchlug feine Schläfe 
Zwifchen ihre Füße ſank er, fiel, lag; 
Zwifchen ihre Füße ſank er, fiel, 

Wie er fanf, da fiel er vernichtet. 

Durch das Fenfter ſchaute fie und. fchrie, _ 
Sifera’s Mutter durch das Fenftergitter: 
Warum zaudert fein Wagen zu fommen? 


Warum zögern die Schritte feines Gefpanns? ? 


Die Eugen ihrer Fürftinnen antworten, 


(Do fie kehrt zurück zu ihren Worten): 10 
Sollen fie denn nicht finden, theilen Beute? 11 
Ein Mädchen, zwey Mädchen auf eines Mannes Haupt? 


Beute farbiger Kleider für Sifera? 
Beute farbiger, bunter Kleider ? 
Ein farbiges Tuch, zwey ‚bunte Kleider für 


Megiddo, jetzt el-Pedfchun, Tiegen auf dem Berg: 
abhange, welcher die Ebene Sifreel ſüdweſtlich 
begrängt. Beide Drte find noch nicht eine D. Meile 
auseinander, und find auf der ganzen Ebne bis 
zum Thabor fichtbar; bei Megiddo ift ein Zufluß 
des Kifon. 

1. Richt ein einziges werthvolles Stück Beute 
fonnten fie machen. 

2, D. 5. „tritt man,“ wurde geftritten. Es 
mag dies vielleicht auf ein großes Negenwetter hin- 
deuten, welches den Sieg erleichterte; doch könnte 
in diefer prophetifchen Sprache noch eher die Schlacht 
ſelbſt einem Ungewitter verglichen feyn. Der Herr 
verwirrte, ſchreckte ja das feindliche Heer (E. 4, 
15.); die himmlischen Mächte ſelbſt, die Sterne, 
ſchienen ihre Bahnen zu verlaffen, und für das 
Reich Gottes auf Erden zu ftreiten. 

3. Im 9. ein nur hier ftehendes Wort, welches 
„Vorzeit“ und „Vordrang“ (in der Schlacht), be— 
deuten kann, daher entweder „der alte Bach,“ d. 
5. der von Alters her berühmte, oder „der Bach 
der Schlachten,’ weil die einzige weit ausgedehnte 
Ebene Jiſreel in Kanaan beitänvig das große 
Schlachtfeld war, 3. B. das des Sieges Gideon’s, 
der Niederlage Saul’s. Vielleicht hat dann die 
legte Zeile mehr den Sinn: „ein Bach der Schladh- 
ten ift. der Bach Kiſon,“ auch er half die Schlacht 
entjcheiden, wie er es von je ber gewohnt iſt. 








x 


den Hals der Gattin ? 1? — 


4. Ein Athemfchöpfen im Geſang im entſchei— 
denden Augenblick der Schlacht. 

5. Hieran reihen fih nun die Folgen der Schlacht. 
Sp wie der Sieg entfchieden iſt, entiteht wilde 
Flucht; die Streitwagen jagen ohne Ziel im Kreife 
herum, daß die Hufe der Pferde von dem wilden 
Getrampel zertreten werden: 

6. Bon der Stadt Meros wiſſen wir nichts; 
der Zuſammenhang ergibt, daß hiernicht von einem 
Buzuge zum Heere die Rede ift, fondern von ver— 
weigertem Beyſtande zur Vernichtung der Feinde 
nad) Entjcheidung des Sieges, 

7. Unter allen Hixtenweibern. 

SISTIE:4,IIN. 

9. Sifera's Mutter ahnet den Ausgang der 
Schlacht, da ihr Sohn fo lange zögert; fie legt 
fih hinaus, fchaut, und fchreit gus dent Fenfter; 
ihre vornehmen Dienerinnen wollen ihr, aber ver— 
gebens, Muth zufprechen. 

10. Während jene mit leichtfertigen, ſcherzhaften 
Reden fie tröften wollen, kehrt fie zu ihrem Klage— 
ruf zurüd. 

11. Müffen fie denn dazu fich nicht Zeit nehmen ? 

12. Hier fteht im 9. Teyt; „für den Hals der 
Beute, welhen Worten aber noch niemand einen 
irgend verftändlichen Sinn hat geben fünnen; man 
nimmt daher an, daß hier ein alter Schreibfehler 
fattfinde, und ftatt „‚Beute‘‘ (schalal) ‚‚Gemaplin‘ 


Eapitel'5..6.0" 53 


Sp kommen deine Feinde um, Jehova! 


Und die ihn Lieben, find wie die Sonne aufgeht in ihrer Heldenfraft! ! 


—4 Das 6. Capitel. is ae 
I. Newer Abfall des Volks, Druck durch Midian, Strafrede eines Propheten. IF. Gideon’s 
Berufung. Ih. Sein Auszug gegen die Midtaniter. 


Die folgenden vier Capitel bilden ein zufammenhangendes Ganze, deſſen Mittelpunet Gideon tft 
Das Elend, welches auf neuen Abfall Iſrael trifft, ift größer, als das — wie BEER der — 
der — eine Steigerung iſt, von der Moabitiſchen zu der einheimiſchen durch Jabin, zu die— 
fer. durch räuberijche, alles verwüſtende Nomaden, bis zu der allerfhmählichiten Knechtſchaft unter den 
Philiftern, zu Simjon’s und Eli's Zeit. In dem allen bewegt fich die Gefchichte der Richter auf ihr von 
Gott geſtecktes Ziel fort, die Heritellung unter Samuel und die Königszett. Wie die früheren vornehm— 
ſten Richter nicht ohne Tadel find, indem fie ganz in die wilde Weile ihrer Zeit eingehen, fo noch 
weniger diefer herrliche Held Gottes, Gideon, der, wunderbar berufen; voll des erhabeniten Glaubens⸗ 
muthes, zuerſt dem Herrn unbedingt auch in den ſchwerſten Proben treu, frey von Ehrgeiz die Königs— 
ie ausfhlägt, aber doch zufegt ſtrauchelt in der Verlegung der Einheit des Gottespientes, um. derent- 
air an fein Haus furdtbare Strafgerichte treffen; in dem allen ähnlich dem Könige Jehu im der 
en Beit. 


I. Und da die Kinder Ifraels Uebels thaten vor dem Herrn, gab fie der Herr unter. 


die Hand der Midianiter fieben Jahre? Und da der Midianiter Hand zu ſtark ward über 
Sfrael: machten die Kinder Ifraels für ſich die Klüfte in den Gebirgen, und Höhlen, und 
Feftungen.? Und wenn Sfrael etwas fäete, jo kamen die Midianiter und Amalefiter? und 
die aus dem Morgenland5 herauf über fie, und fagerten fih wider fie, und verderbten das 
Gewähs auf dem Lande, bis hinan gen Gaza; ® und Tießen nichts Uebriges von Nahrung 
in Ifrael, weder Schaf, noch Ochfen, noch Eſel. Denn fie famen herauf mit ihrem Bieh 
und Zelten, wie eine große Menge Heufchreden, daß weder fie noch ihre Kameele zu zäh⸗ 
{en waren; und fielen ins Land, daß fie es verderbten. Alſo ward Iſrael jehr gering ? 


vor den Midianitern. Da fihrieen die Kinder Iſraels zu dem Herrn. Als fie aber. zu 


dem Herrn ſchrieen, um der Midianiter willen, jandte der Herr einen Propheten zu ibnen, 
der fprach zu ihnen: So fpricht der Herr, der Gott Iſraels: Sch habe euch aus Egypten 
geführt, und aus dem Dienfthaufe gebradht; und habe euch errettet von der Egypter Hand, 
und von aller Hand, die euch drängten, und habe fie vor euch ber ausgeftoßen, und ihr 


We 


or 


[e BE Zr 


9 


Land euch gegeben. Und ſprach zu euch: Ich bin der. Herr, euer Gott; fürchtet nicht: der 10 


Amoriter Götter, in welcher Lande ihr wohnet. Und ihr habt meiner Stimme nicht gehorcht.8 


(schegal), nit Veränderung nur Eines Buchſtaben, 4. Die älteiten Feinde Iſrael's, 2 Mof. 17. 
zu leſen fey; oder vielleicht, mit noch leijerer Ver- 5. Arabiſche Horden. Noch heutzutage machen es 
ändrung: ‚‚zwey bunte Aleider für feinen Nacken öfters die Arabifchen Nomaden fo. 
erbeutete er;“ erftres fcheint indeß befjer in den 6. Sie gingen wahrfcheinfich bey Bethfean (ſpä⸗— 
Zufammenhang zu paſſen. ter Seythopolis, jegt Beifan) über den Jordan, 
1. Ein herrliches Bild, wie die aufgehende Sonne, | von da in die Ebene Sifreel, wo nachher die große 
anfangs mit Wolfen oder Nebel bededt, mit ihren Schlacht vorfiel, und durchzogen dann die frucht⸗ 
immer mächtigeren Strahlen dieſe Hüllen durch- baren Küftenebenen bis nach dem füdweftlichen End- 
Brit: fo kann unter dem Drude der Leiden die | punkte Kanaan’s, Gaza. Diefe feindlichen Raub⸗ 
Macht des Geiſtes in denen, welche den Herrn lie— züge waren für Iſrael um fo fchmählicher, da diefe 
ben, zwar eine Zeit Tang verhüllt, gedämpft erjchei- Völker mit ihren Heerden die ebeneren Gegenden 
nen, aber fie bricht mit immer wachjender Kraft.) inne halten mußten, die höheren Puncte alfo in der 
hervor und fiegt über jeden Wideritand. "| Gewalt der Sfraeliten blieben. Die patriarcha- 
2, Dies von Alters ber den Sfraefiten feind- | fifche Familien - und Stammverfaffung mußte, ſo— 
liche Volk, welches von dem öftlichen Theile der bald Zirael den Dienft des wahren Gottes, das 
Sinaitifehen Halbinfel bis in die Gegenden der | Einzige, was es zufammenhielt, verließ, es unge— 
Moabiter bin wohnte, und ſchon zu Mofe's Zeit | wein zerfplittern; die Bolfseinheit, die vaterlän- 
mit diefen Feinden Iſrael's gemeine Sache gemacht, diſche Begeifterung, ja Kraft und Zucht im Außer: 
und dafür eine gewaltige Jüchtigung erfahren hatte. | lichen Leben war jo fehr ein Ausfluß der Bundes— 
HMof. 25, 16—18. 6. 31. | treue gegen Gott, daß ohne diefe das Volf fofort 
3. „Sie machten fih die Klüfte““ 2c. deutet | in die ſchmählichſte Knechtſchaft verſank. 





darauf hin, daß dieſe Zeichen der tiefſten Erniedri— 7. Ohnmächtig. * 
gung des Volkes noch in den ſpäteren Zeiten fort | 8. Dieſer Prophet erinnert an die Wunderthaten 


dauerten. In demian natürlichen Höhlen reichen | Gottes, durch welche Sfrael ein Bolt geworden 
Kanaan Tegten überdies die Iſraeliten damalsnoch | war, mit Anfpielung auf befannte Gefegesitellen 
fünftfihe, nebft befeitigten Burgen an, um dort | 2 Mof. 13, 3,14..6.20,2. Sobald das Geſetz 
ihre nothwendigften Bedürfniſſe in Sicherheit zu | nicht mehr regelmäßig beobachtet und die Feſte dee 
bringen. Herrn nieht mehr gefeiert wurden, erlofhen auch 
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ie Grfcheinung des Engels des Herrn an Gideon'erinnert an,die, welche dem Abraham, zu Theil 
ol — — ee HN plöglicher und vereinzelter. a zu ihm kommt der Gngel als 
ein Wandrer mit einem Stabe (8. %1.), und Gideon will ihm Speife vorfegen; deren Genuß verwandelt 
jener aber in ein Opfer, das in Feuer aufgeht. Auf jeden Fall wurde Gideon dadurch in die Reihe der groß 
Glaubenshelden in Ifrael verfeßt, die der Herr, in den ſchwerſten Zeiten als feine Werkzeuge fich erweckte. 
Niemand verfenne die göttliche Erhabenheit der Gefhichte um ihrer kindlichen Form willen; es iſt Die 
Aufgabe des gläubigen-Lefers, mit Bewunderung zu erkennen, wie in dieſen noch ſo rohen Zeiten der Herr 
auf eine ihnen angemeſſene Weiſe ſich offenbarte. J 
11, I, Und der Engel des Herrn fam und ſetzte ſich unter eine Eiche zu Ophra, die 
war Joas, des Abieſriters; und ſein Sohn Gideon droſch Weizen in der Kelter, daß er 
12 ihn flüchtete vor den Midianitern.? "Da erſchien ihm der Engel des Herrn und Tprad) zu 
13 ihm: Der Herr mit dir, du flreitbarer Held!? Gideon aber ſprach zu. ihm: Mein Herr, 
ift der Herr mit ung, warum ift ung denn ſolches alles widerfahren? Und wo. find ‚alle 
feine Wunder, die uns ‚unfere Väter erzählten: und Tprachen : Der Herr hat uns aus Egyp- 
ten geführt? Nun aber Hat ums der Herr'verlaffen, und unter der Midianiter Hände ger 
14 geben.* Der Herr aber wandte fih zu ihm und fprah: Geh Hin in diefer deiner Kraft * 
15 du ſollſt Iſrael erlöfen aus der Midianiter Händen; habe Ich dich nicht gefandt 2° Er 
aber ſprach zu ihm: Mein Herr, womit ſoll ich Iſrael erlöfen? Siehe, meine Freund— 
ſchaft iſt die geringfte in Manaffe, und ich bin der Eleinfte® in meines Vaters Haufe. 
16 Der Herr aber ſprach zu ihm: Ich will mit ‚dir jeyn, daß du die Midianiter, ſchlagen 
17 jollft, wie einen einzelnen Mann. Er aber ſprach zu ihm: Habe ih denn Gnade vor Dir 
18 gefunden, fo mache mir ein. Zeichen, daß du es feyft, der mit mir redet; weiche. nicht, bis 
ih zu dir komme und bringe mein Speisopfer,? und es vor dir hinftele. Er ſprach: 
19 Ich will bleiben, bis daß du wiederfommft. Und Gideon Fam und fchlachtete. ein Ziegen- 
bödlein, und (nahm) ein Epha ungefäuerten. Mehls, und legte Fleifh in einen Korb, und 
that die Brühe in einen Topf; und brachte eg zu ihm heraus unter die Eiche, und trat 
20 herzu. Uber der Engel Gottes fprah zu ihm: Nimm das Fleifh und. das Ungefäuerte, 
21 und leg es auf den Feld, der hier ift,1% und gieß die Brühe aus. Und er that aljo.. Da 
reckte der Engel des Herrn den Steden aus, den er in der Hand hatte, und rührte mit 
der Spitze das Fleifh und das ungefäuerte Mehl an; und das Feuer fuhr aus dem Fels, 


und verzehrte das Fleiſch und das ungefäuerte Meht. tt 


die alten Erinnerungen in einem großen Theile des 
Volkes. Die Beltimmung diefes Propheten war, 
die alte Kunde unter Jfrael wieder zu erneuern, 
an Gottes Gnadenbund, an feine allmächtige Er— 
tettung, an die oft gedrohten und unausbleiblich 
ſtets erfolgten Strafgerichte Gottes über die Ab- 
trünnigen zu erinnern. Das „Fürchten““ der Göt- 
ter geht hier auf einen ihnen erwiefenen Dienft, 
denn da Die Götter der Heiden nichts find, fo konnte 
die Zurcht vor ihnen nie ohne eine gewiffe aber- 
gläubifche Verehrung. ftattfinden. = 

1. Stier wie immer iſt unter „dem“ Engel des 
Herrn der erjcheinende, fich offenbarende Gott ſelbſt, 
gefandt von Gott und doch eins mit ihm, zu denken 
(ogl. 1 Moſ. 16,.7. A). In Bezug auf das rechte 
Verſtändniß der von ihm vedenden Stellen iſt unjre 
Geſchichte eine der wichtigften. 

2. Die Tennen waren feitgewalzte Stellen auf 
freyem Felde, wo der Ueberfall leicht war; font 
wurde auf denfelben mit Drefhwagen oder von 
Ochfen das Korn gedrofchen, hier mit dem Stod 
ausgefchlagen. 

3. Nicht unwahrfcheinlich ift, daß Gideon grade 
damald mit Dem Gedanken an das Elend feines 
Volkes, und ob er es nicht daraus erretten Fünne, 
befchäftigt gewefen, fo daß die Anrede fich ganz an 
jeine Gedanken anfchlog und ihm Muth einſprach. 
Sie enthält nicht einen bloßen Wunſch, fondern 
eine göttliche Verheigung. 

4. Eben wegen der Gedanken, die ihn ganz er- 
füllten, faßt Gideon die Anrede: „der Herr mit 
dir! nicht fo auf, als ob fie ihn, den Einzelnen, 








Und der Engel des Herrn ver— 


anginge, fondern als Glied feines Volkes. Gr fühlt 
tief den Drud als eine Strafe Gottes, aber es fpricht 
fich fein lebendiges Schuldgefühl in feinen Wor- 
ten aus. 

5. Wie du de bilt, voll. Kraft; es bedarf dazu 
nichts weiter, als daß der Herr dich fendet. 

6, Diefe Frage iſt die kräftigſte Art des Auftrags. 
Bal. Sof. 1,9. Richt. 4,6. 

7. W. ‚mein Tauſend,“ das Taufend, wozu 
meines Vaters Geſchlecht gehört. 

8. Jüngſte. €. 8, 18. 19. 

9,9. ,,Meine Gabe, mein Geſchenk. Das 9. 
Wort ift zwar der Ausdruck für das Speisopfer 
(3 Moj. 2.), doch hat es auch jene allgemeine Be— 
deutung. Gideon will und fann nicht ein Opfer 
bringen wollen, noch. che ex beſtimmt weiß, wer es 
it; auch waren Speisopfer nicht blutige. 

10. Welcher die Stelle eines Altars vertrat. 

11. Die Boten des Herrn, welde in. Mam— 
re's Haine den Abraham befuchen, eſſen mit, ihm, 
denn grade die tiefjte Serablafjung und Gleichitel- 
fung Jollte ihm, der nicht zweifelte an der göttlichen 
Erjcheinung, Muth machen, der Verheißung zu 
glauben; bier aber foll das Wunder grade erweifen, 
daß der als Menfch Erfcheinende der Herr ſelbſt 
ſey. Das gefchah dadurch, daß er die Mahlzeit 
nicht auf Menſchen Weile, fondern in der Ohr 
flamme genoß. Zugleich iſt das Herabfallen. des 
Feuers dom Himmel die göttliche Beglaubigung 
3 Mof. 9, 24. 1 Kön. 18, 38. Vergleicht man mit 
unſrer Gefchichte die ganz ähnliche €. 13, 15. ff. 
jo erjcheint der Engel des Herrn in beiden als Prie— 


Capitel 6, 55 
ſchwand aus ſeinen Augen. Da nun Gideon ſah, daß es der Engel des Herrn war, 22 
ſprach er: O Herr, Herr, habe ich alfo den Engel des Herrn von Angeſicht geſehen? 
Aber der Herr ſprach zu ihm: Friede ſey mit dir, fürchte dich nicht; du wirſt nicht fter- 23 
ben. . Da baute Gideon dafelbft dem Herrn einen Altar; und hieß ihn: Der Herr des 24 
Friedens. 1 Der ſteht noch bis auf den heutigen Tag zu Ophra der Abieſriter. Und in 25 
derfelbigen Nacht jprach der Herr zu ihm: Nimm einen Stier unter den Ochfen, die dei⸗ 
nes Vaters find, und? einen andern Stier, der ſiebenjährig iſt; und zerbrich den Altar 
Baal’s, der deines Vaters ift, und haue um die Afchera, die dabei ſtehet; und baue dem 26 
Herrn, deinem Gott, oben auf der Höhe dieſes Feljen einen Altar und rüfte ihn zu; und 
nimm den andern Stier und opfre ein Brandopfer mit dem Holz der Afchera, die du ums 
‚gehauen haft.* Da nahm Gideon zehn Männer aus feinen Knechten und that, wie ihm 27 
der Herr gefagt hatte; aber er fürchtete fich folches zu thun des Tages, vor feines Vaters 
Haufe und den Leuten in der Stadt, und thats bey der Narht.d° Da nun die Leute in 28 
‚der Stadt des Morgens frühe aufftanden: fiehe, da war der Altar Baal's zerbrochen, und 
die Aſchera dabey abgehauenz; und der andere Stier ein Brandopfer auf dem Altar, der 
gebaut war. Und einer ſprach zu dem andern: Wer hat das gethan? Und da fie ſuch⸗ 29 
ten und nahfragten, ward gefagt: Gideon, der Sohn Joas, hat das gethan. Da |pra- 30 
hen die Leute der Stadt zu Joas: Gib deinen Sohn heraus; er muß fterben, daß er den 
Altar Baal’s zerbrohen und die Afchera dabey abgehauen hat. Joas aber ſprach zu allen, 31 
die vor ihm fanden: Wollt ihr um Baal hadern? Wollt ihr ihm helfen? Wer um ihn 
hadert, der ſoll diefes Morgens fterben. Iſt er Gott, fo rechte er um fich felbft, daB fein 
Altar zerbrochen ift. Von dem Tage an hieß man ihn Serub- Baal, 6 und ſprach: Baal 32 
rechte um fih ſelbſt, daß fein Altar zerbrochen ift. } 

Il, Da nun alle Midianiter und Amalefiter und die aus dem Morgenlande ſich zu 33 
Haufe verfammelt hatten und zogen herüber, und lagerten ſich im Grunde Sifteel: Zog 34 
der Geift des Herrn Gideon anz? und er ließ die Poſaunen blajen, und rief Abi-Efer, 
daß fie ihm nachfolgten.® Und jandte Botſchaft in ganz Manaffe und rief ihnen, daß fie 35 
ihm auch nachfolgten. Er fandte auch Botſchaft zu Affer und Sebulon und Naphthalt, die 
famen herauf ihm entgegen. Und. Gideon fprad zu Gott: 9 Willft du Sfrael durch meine 36 
Hand erlöfen, wie du geredet haft: jo will ich ein Zell mit der MWolle!P auf die Tenne ler 37 
gen; wird der Thau auf dem Fell allein, und auf der ganzen Erde e8 troden jeyn: jo 


will ich merfen, daß du Iſrael erlöfen wirft durch meine Hand, wie du geredet haft. Und 38 


es geſchah alſo. 


ſter, der dem Herrn ein Opfer darbringt; eine merk⸗ 
würdig weiffagende Hindeutung aufdas prieiterliche 
Amt des Sohnes Gottes. 

1. D. „der Herr [gibt] Frieden.” Ein ähnlicher 
Name, wie der Brunnen „des Tebendigen Sehens,‘ 
vgl. 1 Mof. 16, 14. U. Ungeachtet der Herr ſicht⸗ 
bar erfcheint, geht doch Friede von ihm aus. 

2. Beides follten vornehmlich fühnende Opfer 
ſeyn, der erfte für feine Familie, der andre, deſſen 
Alter der Zeit der Midianitifchen Knechtſchaft gleich— 
kommt (®. 1.) für das Bol. 

3. Die weibliche Gottheit, wahrſcheinlich eine 
und diefelbe mit Altharoth, ein roher, großer Baum- 
ftamm. ©. 2 Mof. 34, 13.2. 

4. Aehnlich wie das abgöttiſche Volk in ber 
Wuͤſte die Aſche des goldnen Kalbes trinken mußte. 
2 Mof. 32,20. } 

5. Furchtbare Herrſchaft des Götzendienſtes, dab 
diefer fühne, muthige Glaubensheld alles wider 
fich hatte, wenn er bey Tage that, was das Geſetz 
jedem Iſraeliten geboten hatte. — Auch hier finden 
wir, daß einer außerordentlichen göttlichen Erſchei⸗ 
uung ein außerordentliches Opfer entſpricht; wo 
der Herr erſcheint, da will er auch verehrt ſeyn; 
wie er nun regelmäßig über der Bundeslade er 
ſcheint, fo ift auch jedes Opfer außer diefem Orte 
in der Regel fündlich, wenn er nicht durch Dffen- 





Und da er des andern Morgens früh aufftand, drüdte er den Thau aus 


barung an einem andern Orte von der Regel eine 
Ausnahme macht. 

6. D. h. den Gidenn. Bed. „es rechte Baal.‘ 
— Joas jaß in diefem Hader ald Familienvater 
zu Gericht; die fühne That feines Sohnes hatte 
auch ihm wieder Slaubensmuth eingeflößt, er hält 
fih an den lebendigen Gott, der Ifrael’s vechtmä- 
Biger Herr ift, und erklärt allen Baalsdienern den 
Krieg. Bon num an wurde das Leben und Wohl- 
jeyn des Gideon ein thatfächlicher Beweis der Nich- 
tigfeit des Gögendienjtes, Daher er den Namen aus 
feines Baters Rede empfängt. 

7, Merfwürdiger Ausdrud; nicht er zieht den 


Beift des Herrn an, fondern der Geift ihn, Ex klei⸗ Km 


det ihn, wie eine Waffenrüftung, daß er in feiner 
Kraft unangreifbar, unüberwindlich wird. 

8, Zunächſt alfo verfammelt er feine Familie, 
die Abiefriten, die er alle mit feinem Feuer erfüllt. 

9. Gideon erſcheint in der ganzen Gefchichte als 
porfihtig und ängftlich, und erft der wiederholten 
göttlichen Offenbarung unbedingt folgend.” Grade 
daß einem folhen Manne der kühnfte Sieg gelang, 
ſollte eine befondere Verherrlichung Gottes werden. 
Die Bitte geſchah nicht in Unglauben, ſondern in 
kindlich, ehrfurchtsvollem Befenntniß der Glaubens⸗ 
ſchwäche, wie bey Abraham, 1 Moſ. 18. 

10. H. „Die Schur der Wolle,“ d. h. Die abge= 
ſchorene Wolle auf der Tenne ausbreiten. 
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39 von dem Fell, und füllte eine Schale voll des Waflers. Und Gideon ſprach zu ‚Gott: 
Dein Zorn ergrimme nicht wider mich, daß ich noch einmal rede. Ich wills nur noch einz 
mal verfuchen mit dem Fell: es fey allein auf dem Fell troden, und Thau auf der ganzen 

40 Erde. Und Gott that alfo die felbe Nacht, daß es troden war allein auf dem Fell, und 
Thau auf der ganzen Erde. ua 


Das 7. Capitel. 
I. Gideon's Mufterung. ‘II. Sein Sieg über Midian. 


1 J. Da machte fih Jerub-Baal, das ift Gideon, frühe auf, und alles Volk, das mit 
ihm war, und lagerten ſich Über den Brunnen Harod, daß er das Heer der Midianiter hatte 
2 gegen Mitternacht, hinter den Hügeln der Warte im Grunde? Der Herr ‚aber ſprach zu 
Gideon: Des Volks iſt zu viel, das mit dir iſt, daß ich ſollte Midian in ihre Hände ger 
3 ben; Iſrael möchte fich rühmen wider mich und jagen, meine Hand hat mic erlöfet. ?* So 
laß num ausfchreyen vor den Ohren des Volks und fagen: Wer blöde und verzagt ift, der 
fehre um und hebe fich bald vom Gebirge Gilead.“ Da kehrte des Volks um zwey und 
+ zwanzig taufend, daß nur zehn taufend übrighlieben. Und der Herr ſprach zu Gideon: 
Des Bolfs ift noch zu viel. Führe fie hinab ans Waffer, daſelbſt will ich fie dir prüfen, 
und von welchem ich dir jagen werde, daß er mit dir ziehen foll, der joll mit dir ziehen; 
von welchem aber ich fagen werde, daß er nicht mit dir ziehen ſoll, der foll nicht ziehen. 
5Und er führte das Volk hinab ang Waffer. Und der Herr fprah zu Gideon: Welcher 
mit feiner Zunge des Waffers leckt, wie der Hund let, den ftelle befonders; desgleichen, 
welcher auf feine Knie fällt zu trinken.“ Da war die Zahl derer, die gelecft hatten aus 
der Hand zum Munde, drey hundert Mann; das andere Volk alles hatte knieend getrun— 
Tten. Und der Herr ſprach zu Gideon: Durch die dreyhundert Mann, die geleckt haben, 
will ich euch erlöfen, und die Midianiter in deine Hände geben; aber das andere Volk laß 
Salles gehen an feinen Ort. Und fie nahmen Fütterung für das Volf mit fih, und ihre 
Pofaunen. Aber die andern Sfraeliten ließ er alle gehen, einen jeglichen in feine Hütte; 


1, Das Zeichen gab ihm darum Feine völlige 


Gewißheit, weil Wolle die Feuchtigkeit anzieht, es 
aljo natürlich zugegangen feyn Fonnte. Zeichen die: 
jev Art pflegen in der h. Schrift nie willführlich 
und bedeutungslos zu ſeyn (vgl. 1 Mof. 15. 2 Mor. 
3,2. 6.4,3. 6.) Die älteren Ausleger finden 
daber in der Wolle (oder dem Fell) ein Bild des 
Volkes Iſrael, das erjt allein vom Herrn heimge⸗ 
ſucht, während die übrige Welt von ſeiner Offen⸗ 
barung verlaſſen war; dann aber allein verlaſſen, 
während alle Heiden heimgeſucht wurden. Dieſe 
Deutung liegt aber unſrer Geſchichte völlig fern, 
und iſt daher ganz willkürlich. Näher liegen dürfte 
Die Deutung, daß das erfte Zeichen ein Unterpfand 
ſeyn follte des fichtbaren und fühlbaren Segens 
des Heren über feinem Volfe, daß er ihm Macht 
verleihen follte über alle umliegende Völker; das 
zweyte aber, daß auch in der Verlaffenheit und Obn- 
macht feines Volkes, während rings umber die Völ— 
fer blühen, der Herr fich bezeuge. Dann ſchließt 
das lebte Zeichen an Gideon’s frühere Aeußerungen 


(2. 13. 15.), damalige Lage, und fpätere Kampfes- 


weile fich an. 

2. Ueber der Quelle Harod, oder einem Drte, 
der En-Harod hieß. Ein ſolcher ift fonft nicht be— 
fannt, ebenfo wenig die Lagerftätte der Midianiten, 
welche More hieß (denn „Warte ift bier ein Ei— 
genname More). Da fie nördlich von Sfrael lagen, 
ſo fam Gideon wahrfcheinlich aus der Gegend der 
Stadt Sifreel in die gleichnamige Ebne, 

3. Ein Heer von 32,000 Siraeliten hat fich ver- 
jammelt, eine Heine Zahl gegen die 135,000 Mi: 
dianiter und andren Feinde (C. 8, 10.) Doch muß 
das Sfraelitifche Heer erft auf 10,000, dann auf 
300 vermindert werden, damit in dem Siege der 








Herr allein fich verherrlihe. Schon nach dem Ge— 
jeße 5 Mof. 20, 8. mußte bey einem Kriegszuge 
eine ſolche Aufforderung vorangehn. Dieſe wurde 
aber bier noch verftärkt, durch ein Zeichen, welches 
die Auswahl nicht bloß von dem Gefühle der Ver: 
zagtheit in den Cinzelnen abhängig machte, — 
Die Geſchichte ift eim herrliches Vorbild für die 
Kämpfe der Gemeine des Herrn zu allen Beiten, 
Die echten Streiter des Herrn fuchen ihre Stärke 
nie in der Zahl, und fehwächen ihre Reihen nicht 
dureh Aufnahme von vielen Halbherzigen, Trägen, 
Verzagten. In Friedenszeiten mögen fie mit Die- 
len um der Liebe willen Gemeinfchaft haben; ſoll 
aber geftritten werden für den Herrn: jo gilt es, 
aller fich zu entledigen, welche das Heer nur ſchwächen 
Tonnen, ’ 

4. Das Gebirge Gilead Tag jenfeits des Jordan, 
in der Gegend, woher die öſtlichen Völfer Fommen ; 
es iſt Daher ſchwer zu erflären, wie von dort die 
Verzagten zurüdfehren follten. Bon Alters her hat 
man daher Gilegd mit Gilboa, einem Berge füdlich 
der Ebne von Sifreel, für gleichbedeutend halten, 
oder Gilead in Gilbva umändern wollen, Andre 
nehmen vielleicht wahrfcheinlicher an, daß der Rath 
weniger den muthigen Manafliten, als den nördli- 
hen Stämmen gegolten, die auf einem Umwege 
über Gilead in ihre Heimath hätten zurücffehren 
follen. 

5. Die einen, voll Begierde nach dem Kampfe, 
bfeiben ftehen, und führen mit der Hand das Waf- 
fer zum Munde, wie die Hunde beym Trinfen nicht 
niederfnien; fie wollen Lieber langfam und wenig 
trinken, als unordentlich und unkriegeriſch fich zu 
Boden werfen; die andern machen es fich bequem, 
fo viel fie können. 


Capitel 7. 57 
er. aber ſtärkte fih mit dreyhundert Mann. Und das ‚Heer der Midianiter lag unten vor 
ihm im Grunde. 


1. Und der Herr fprad in derfelben Nacht zu ihm: Steh auf und geh hinab zum 9 
Lager; denn ich habe es in deine Hände gegeben. Fürchteft du dich aber hinab zu gehen :t 10 
io taß deinen Knaben Pura? mit dir hinab gehen zum Lager, daß du höreft, was fie re 11 
den; darnach jollen deine Hände ſtark ſeyn und ſollſt hinabziehen zum Lager. Da ging 
Gideon mit jeinem Knaben Pura hinab an den Ort der Schildwächter, die im Lager war 
ren. Und die Midianiter und Amafefiter, und alle aus: dem Morgenlande, hatten fidh nie- 12 
dergelegt im Grunde, wie eine Menge Heufchreden ; und ihre Kameele waren nicht zu zäh⸗ 
len vor der Menge, wie der Sand am Ufer des Meers. Da nun Gideon Fam, fiche, da 13 
erzählte einer einem andern einen Traum und fprah: Siehe, mir hat geträumt, mid) 
däuchte, ein geröftet Gerftenbrodt wälzte fich zum Heer der Midianiterz; und da es fam an 
die Zelte, ſchlug es diefelbigen und warf fie nieder, und fehrte fie um das oberfte zu uns 
terft, daß das Gezelt lag. Da antwortete der andere: Das iſt nichts andres, denn das 14 
Schwert Gideons, des: Sohns Joas, des Iſraeliten; Gott hat die. Midianiter in. feine 
Hände gegeben mit dem ganzen Heer,? Da Gideon den hörte jolhen Traum erzählen und 15 
feine Auslegung, betete er an,? und fam wieder ing Heer Iſrael und ſprach: Macht euch 
auf, denn der Herr hat das Heer der Midianiter in eure Hände gegeben. Und er theilte 16 
die dDreyhundert Mann in drey Haufen, und gab einem jeglichen eine Poſaune in feine 
Hand, und [edige Krüge, und Fadeln darin. Und ſprach zu ihnen: Sehet auf mich und 17 
thut auch alfo: und fiehe, wenn ich an den Ort des Heeres komme, wie ich thue, jo thut 
ihr auch. Wenn ich die Poſaune blafe, und alle, die mit mir find: fo follt ihr auch die 18 
Poſaunen blaſen ums ganze Heer und fprehen: Hier Herr und Gideon!6 Alfo fam Gi- 19 
deon und hundert Mann mit ihm an den Drt des Heers, an die erften Wächter, die da 
verordnet waren, und wedten fie auf, und bliefen mit PBofaunen, und zerfchlugen die Krüge 
in ihren Händen. Aljo bliefen alle drey Haufen mit Bofaunen, und zerbrachen die Krüge. 20 
Sie hielten aber die Fackeln in ihrer Linfen Hand, und die Bofaunen in ihrer rechten Hand, 
daß fie bliefen und riefen: Hier Schwert des Herrn und Gideon!?T Und ein jeglicher ftand 21 


1. Auch hier erjcheint Gideon, was zu der eigen- 
thümlichen Färbung der ganzen Gefhichte gehört, 
als ängſtlich vorfichtig; er thut alles, um ficher fich 
zu ftellen. 

2. D. h. feinen Schildfnappen, Waffenträger. 

3. Sie hatten von Gideon’s Auftreten gegen 
Baal und der Erhebung des Volks, welches alles 
nur wenige Stunden von ihnen vorging, ſchon ges 
bört, und fingen an fich zu fürchten; jo hatte ihm 
der Herr ſchon vorgearbeitet. 

4, Es ſcheint, daß das Gerftenbrod, als das ge— 
ringſte und ſchlechteſte, ihm auf Gideons geringe 
Abkunft hindeutete; vielleicht auch das Brod ein 
Sinnbild war der Adferbauer, die auf die Zelte der 
Hirtenvölfer jtürzen. Die morgenländifchen Hir- 
tenvölker betrachten fich als die freyen und eblen, 
die Städtebewohner und Landbauer als Enechtifche 
Menfchen. In dem Geritenbrod fiehterdas Schwert, 
d. 1. das Heer, Die Macht Gideon’s abgebildet. 

5. Er pries Gott ehrfurchtsvoll, 

6. Die Kriegslift des Gideon war ihm von Dem 
Herrn nicht befonders eingegeben ; er war aber Durch 
die vorangehenden Dffenbarungen dazu ermus 
thigt, etwas fo Außerordentliches zu wagen. In 
der einen Hand alſo trugen die Sfraeliten Poſau— 
nen, in der andern verbargen fie eine brennende 
Fadel in einem irdenen Kruge, um theils durch das 
Zerbrechen der Krüge nachher Lärm zu machen, 
theils, und vorzüglich, Durch das plögliche Erſchei— 
nen der vielen Kichter zu ſchrecken. Die Kriegstift 


hat viel Aehnlichfeit mit andern in älterer und | 


neuerer Zeit, befonders unter nicht wohlgeordneten” 


Truppen. Sp als Hannibal vom Fabius Maris | 





mus eingefhlofjen war, befahl.er, „man fulle etwa 
2000 Rindern an jedes Horn und den Schwanz 
eine Fackel oder ein dürres Neisbündel befeftigen, 
dieſe des Nachts auf ein gegebenes Zeichen anzün- 
den, und dann die Rinder nach den Anhöhen und 
den vom Feinde befegten Päſſen treiben. Als nun 
das Feuer heruntergebrannt war, und die Ninder 
vor Schmerz die Köpfe hin und her warfen, daß 
das Feuer um fie fprühte, da vannten fie feheu und 
vor Schmerz wüthend im vollen Xaufe über die 
Berge hin, und ſteckten noch vieles Gehölz in Brand. 
Dies war nun für die Nömer, die auf den Höhen 
Wache hielten, ein fürchterlicher Anblid, denn es 
hatte völlig das Anfehen, als ob Menfchen mit 
Fadeln in der Hand angelaufen kämen; es entitand. 
unter ihnen Schrecken und Verwirrung, weil fie fi) 
einbildeten, daß die Feinde von allen Seiten auf 
fie eindrängen.” (Plutarch im Fabius Mayimus 
&,6.). ,‚Zwey Arabifhe Häuptlinge ftritten  fich 
um die Mitte des 18, Zahrh. miteinander; der 
eine belagerte den andern mit 4—5000 Mann in 
einem Caſtell; diefer ſchlich fich hinaus, ſammelte 
einige 100 Mann, gab jedem Soldaten am Kopf 
ein Kennzeichen, um ihn von den Feinden zu uns 
terfcheiden, und ſchickte Heine Haufen nad allen 
Päſſen; jeder befam eine Trompete, um auf ein 
gegebenes Zeichen von allen Seiten Lärm zu bla— 
fen, Die ganze Armee fam darauf in Unordnung, 
indem fie das feindliche Heer fo groß, als den Lärm, 
ſchätzten.“ (Niebuhr Beſchr. von Arabien ©. 304.). 

7. Daß die Sfraeliten unbewaffnet waren, wird 
nicht gefagt; fobald die Verwirrung angefangen 
hatte, fonnten fie nach diefem Worte auch Die 
Schwerter an ihren Seiten gebrauchen. 
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auf feinem Drt um: das Heer her! Da ward das ganze Heer laufend, und fehrieen, und 
22 flohen. Und indem ‚die dDreyhundert Mann bfiefen die Poſaunen, fchaffte der Herr, daß 


im ganzen Heer eines, jeglichen Schwert wider den andern war, 


Und das Heer floh bis 


gen Beth-Sitta? nach Zerera hin, bis an die Gränze der Breite Mehola, bey Tabath. ? 
23 Und die Männer Iſrael's von Naphthali, von Affer und von ganzem Manaffe fchrieen * 


24 und jagten den Midianitern nach.* 


Und Gideon jandte Botſchaft auf das ganze Gebirge 


Ephraim und Tieß jagen: Kommt herab, den Midianitern entgegen, und verlaufet ihnen 


dag Waſſer bis gen Beth-Bara 6 und den Jordan. 
25 waren, und verliefen ihnen das Waffer, bis gen Beth-Bara und den Zordan. 


Da ſchrieen T alle, die von Ephraim 
Und fin- 


gen zween Fürften der Midianiter, Dreb und Seeb; und erwürgten Oreb auf dem Fels 
Oreb's, und Seeb in der Kelter Seebs, ® und jagten die Midianiter, und brachten die 
Häupter Dreb’8 und Seeb's zu Gideon über den Jordan.’ 


Das 8, Capitel. 


% 


I. Verfolgung der Feinde, Strafe von Suffoth und Pnuel. I. Gideon will nicht König 
feyn, macht einen Leibrocd, ſtirbt. Iſrael's Undank. 


1 I. 
gethan, daß du uns nicht riefejt, 
2 Und zanften fich mit ihm. heftig. 10 


Und die Männer von Ephraim Sprachen zu ihm: Warum haft du uns das 
da du in Streit zogft wider 
Er aber fprach zu ihnen: Was habe ich. jest 


die Midianiter ? 


gethban, das eurer That gleich jey? Iſt nicht eine Rebe!1 Ephraim beffer, denn eine 


3 ganze Weinernte Abi-Gfer? 12 
eure Hände gegeben. 


Gott hat die Fürften der Midtaniter, Oreb und Seeb, in 
Wie hätte ich Fönnen das thun, was ihr gethan habt? Da er fol- 


4 ches’ redete, ließ ihr Zorn von ihm ab.13 Da nun Gideon an den Zordan fam:1* ging 
er hinüber mit den dreyhundert Mann, die bey ihm waren; und waren müde, indem fie 
5 nachjagten. Und er ſprach zu den Leuten zu Sukkoth: Gebet doch dem Volk, das unter 
mir it, etliche Brode; denn fie find müde, daß ich nachjage den Königen-der Midianiter, 


6 Sebah und Zalmuna. 


Aber die DOberften zu Suffoth jprachen: Sind die Fäufte Sebah's 


und Zalmuna’s ſchon in deinen Händen, daß wir deinem Heer follen Brod geben ? 15 
7 Gideon ſprach: Wohlan, wenn der Herr Sebah und Zalmuna in meine Hand gibt, will 
sich euer Fleiſch mit Dornen aus der Wüfte und mit Heden zerdrefchen.16 Und er zog von 

dannen hinauf gen Pnuel,17 und redete auch alfo zu ihnen. Und die Leute zu Pnuel ants 
9 worteten ihm, gleichwie die zu Suffoth. Und er fprach auch zu den Leuten zu PBruel: 


10 Komme ich mit Frieden wieder, fo will ich diefen Thurm zerbrechen. 


Sebah aber und Zal- 


muna waren zu Karkor,18 und ihr Heer mit ihnen, bey funfzehntaufend, alle, die übrigblie- 
ben waren vom ganzen Heer derer aus Morgenland; denn hundert und zwanzig taufend 


1. Sie blieben bey einander, bis der Schreden 
das Heer ergriffen hatte. 

2. Vielleicht das heutige Dorf Schutta nahe bey 
Beifan, dem alten Bethichean, 

3. Sm Sordanthale. 

4. H. ‚ließen fich rufen.“ 

5. Die früher nach Haufe geſchickten Schaaren 
konnten noch nicht angelangt ſeyn auf ihrem Um— 
wege, als die Siegesnachricht fie traf, und da fie 
nicht weit von dem Wege der Flucht waren, konn— 
ten fie die Feinde fogleich überfallen. 

6. Iſt unbekannt, wahrfcheinlich bat man es 
füdlicher am Jordan zu fuchen, da der füdlichere 


Stamm Ephraim aufgefordert wird, den Ueber— 


gang abzufchneiden. 

7. 9. „Liegen fih rufen,” kamen auf den Auf, 
wie ®. 23. 

8. Jeſ. 10, 26, kommt eine „Schlacht,“ d. h. 
Niederlage, „Midian's“ vor am Felfen Oreb's; 
der Fürst fiel alfo in Folge einer blutigen Nieder- 
lage durch die Ephraimiten, wie das felbe auch von 
Seeb's Kelter gilt. 


9. 9. „jenfeit des Jordan,“ wo Gideon auf e 


der Verfolgung damals ſchon hingelangt war. 





10. Undankbar, wohl aus unbefriedigter Gier 
nach Beute, 

11. 9. „die Nachleſe.“ Diefe ift ergiebiger aus- 
gefallen, weil in derfelben die beiden Fürften er- 
griffen worden. 

1?. Woraus hervorgeht, daß er befonders mit 
Männern feiner Familie den Sieg erfochten hatte. 

13. Gideon's ebenfo bejcheidne, als Fuge Ant- 
wort befchwichtigt fie; er erfcheint hier, wie fpäter 
(B. 22. ff), als ein hochgefinnter Mann, von nie= 
derem Ehrgeiz und Herrichjucht frey. 

14. 6. 7, 25. war aljo der Reihenfolge der -Er- 
eigniſſe vorgegriffen. 

15. Suffoth ift der Dit, welcher 1 Mof. 33, 17. 
feinen Namen erhält, heutzutage in Trümmern, 
Bethſean (Beifan) gegenüber. Feigberzig, ja, unter 
folchen Umftänden felbft verrätherijch waren dieſe— 

16. Ich werde mir Dornen und Heden aus der 
Wüfte, in die ich jebt ziehe, mitbringen, und da- 
mit euch drefchen, durch diefe graujame Strafe 
euch umbringen. 

17. In der Nähe des Jabbok, nad) 1 Mof. 32, 

4 


18. Scheint nach Süden hin, unweit des Edo— 
miterlandes gefucht werden zu müſſen. 
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‚waren. gefallen, die, das Schwert ausziehen konnten. t Und Gideon zog hinauf auf der 11 
Straße, da man in Hütten wohnt, ? gegen Morgen, gen Nobah und Sagbehaz und flug 
das, Heer, denn das Heer war fiher: 3, Und. Sebahrund Zalmuna flohen ; aber er jagte 12 
ihnen nach, und fing die beiden Könige der Midianiter , Sebah und Zalmuna, und zer⸗ 
ſchreckte das ganze: Heer... Da nun Gideon, der Sohn Joas, wiedertam vom Streit, che 13 
die, Sonne herauf gefommen war: fing er einen Knaben’ aus den Leuten zu Suffoth, und 14 
fragte ihn; der ſchrieb ihm auf die ‚Oberften zu Sukkoth und ihre, Aelteften ,  fieben und 
fiebzig Mann. Und er fam zu den. Leuten zu Suffoth und ſprach: Siehe, ‚hier ift Sebah 15 
und Zalmuna, über welchen ihr mich fpottetet und jprachet: Iſt denn Sebah's und Zals 
muna's Fauft ſchon in deinen Händen, dag wir deinen Leuten, die müde find, Brod geben 
tollen? ‚Under nahm die Aelteiten ‚der Stadt, und Dornen aus der Wüfte und Heden : 16 
und ließ es die Leute zu Suffoth fühlen. *; Und den Thurm Pnuel zerbrach er, und 17 
erwürgte die, Leute der Stadt. , Und er ſprach zu Sebah und Zalmuna: Wie waren die 18 
Männer, die ihr erwürgtet zu. Thabor? Sie ſprachen: Sie waren wie du, und ein: jegli- 
her Ihön, wie eines Königs Kinder. Er aber: ſprach: Es find meine Brüder, meiner 19 
Mutter Söhne, gewejen. So wahr der Herr lebet, wo ihr ſie hättet leben laſſen, wollte 
ich euch nicht erwürgen.° Und fprach zu feinem erftgebornen Sohn Sether: Steh auf und 20 
erwürge fie. Aber der Knabe zog fein Schwert nicht aus; denn er fürchtete fich, weil er 
noch ein Knabe war. 6 Sebah aber und Zalmuna Tprahen: Steh Du auf und mac dich ?1 
an und; denn darnach der Mann tft, iſt auch feine Kraft. Alſo ftand Gideon auf und er— 
würgte Sebah und Zalmunaz und nahm die Spangen, die an ihrer Kameele Hälfen waren.? 
I. ‚Das Ende Gideon's zeigt, daß dieſer wunderbar. berufene, ausgezeichnete Held. Gottes, wie fait 
alle in diefer Nichterzeit, fich nicht rein erhielt, - Aus echter, wahrer Treue gegen den Herrn, dem er. allein 
dient, fehlägt er die ihm angetragene Königswürde aus ; aber einer andern Verfuchung widerfteht er nicht. 
Er war von dem Herrn durch eine fichtbare Erfcheinung berufen, hatte erſt vor dem Engel des Herrn, 
und dannfür fein Haus und Volk auf deffen Geheiß einen Altar’ gebaut und fühnendes Brandopfer dar- 
ebracht, er war wiederholter Dffenbavungen: gewürdigt, und vermöge derjelben Richter feines Volkes, 
ſein einigender Mittelpunkt, geworden ; nun erhebt fich fein hoher Sinn, er will jetzt auch ein Hauptgeſchäft 
des Hohen Prieiters haben: dem Volke im Namen Gottes Entfeheidungen zu extheilen, vielleicht überhaupt 
feine Würde und fein Amt fih anmaßen; er läßt fich von der Beute des Volks, die fte willig Dazu ihm dar— 
bringen, das prachtvolle Hobeprieiterlihe Schulterkleid (Eyhod), woran das Bruftichild (Chofchen) und das 
„Richt und Recht‘ war, werfertigen; und bey feirrem großen Anfehen gelang es ihm, daß alle Iſraeliten, 
in entfehiedener Webertretung des göttlichen Gebots, ihm die Ehre eines geweiheten Hohen Prieſters gaben, 
zu feinem und ihrem Berderben. 
Da ſprachen zu. Gideon etliche. in Iſrael: Sey ‚Herr über uns, du und ‚dein Sohn, 22 
und. deines Sohnes Sohn, weil du ung von der Midianiter Hand erlöfet haft. Aber 23 
Gideon ſprach zu ihnen: Ih will nicht Herr feyn über euch; und mein Sohn foll auch 
nicht Herr über euch ſeyn, fondern der. Herr foll Herr über euch feyn. Gideon aber 24 
ſprach zu ihnen: Eins begehre ih von euch: ein jeglicher ‚gebe mir die Stirnbänder, Die 
ex. .geraubt hatz denn weil es Jfmaeliten waren, ‚hatten fie goldene Stirnbänder. Sie 25 
jprachen: Die wollen wir geben. Und breiteten ein Kleid aus; und ein jeglicher warf 


die Stirnbänder drauf, die er geraubt Hatte. 


1. Sn der Schlaht auf der Ebne Sifreel, und 
den beiden Schlachten der Ephraimiten (7, 25.) 
und auf dem Nüdzuge. 

2. 9. „die Straße der in Zelten Wohnenden,“ 
die Raravanenitraße der Beduinen durch die Wüfte. 

3. Theils duch den großen Borfprung , den e8 
gewonnen hatte, theils weil die Beduinen glaub- 
ten, in ihre Wüften werde niemand ihnen nach— 
kommen. In der Regel: haben die-Araber, darob 
ftolz und ficher, ihre Unabhängigkeit behauptet und 
ihr Näuberleben fortgefegt, find aber überall in 
unfern Tagen, wo ein ernjtlicher, fortgeſetzter An— 
griff von Egypten aus auf fie gemacht wurde, un— 
terworfen und völlig zur Ruhe gebracht worden. 
— Die Stadt Nobah kommt auch unter dem Na— 
men Kenath vor (4 Mof. 32, 42.); heutzutage 
Kanvath, im Diehebel Hauran, unweit Sueida. 

4. 9. „und er züchtigte mit ihnen die Männer 
von Sukkoth.“ Alfo: er ſchlug fie damit zu Tode. 


Und die goldenen Stirnbänder, die er. for« 26 


Diefe und die folgende Strafe an Pnuel war in 
jeder Hinficht verdient, und auch rechtmäßig voll- 
ſtreckt; fie hatten aus fnechtifcher Zurcht in einem 
heiligen Krieg für Gottes Ehre und feines Volkes 
Selbitändigkeit, fo viel an ihnen war, verrätherifch 
an Iſrael gehandelt; und Gideon war der recht: 
mäßig berufene Richter des Volkes. 


5. Gideon handelt als der Bluträcher feiner näch— 
ften Verwandten. Es ift wahrſcheinlich, daß fie Dies 
ethan hatten, da fie zuerit von Gideon’s Aufftand 
— 2* So fehr handelt dieſe Geſchichte nur von 
den Begebenheiten des Reiches Gottes, daß. dieſe 
Umftände aus Gideon’3 Familie übergangen wor— 
den find, 
6. Der ſchimpfliche Tod von der Hand, eines 
Knaben follte ihre Strafe verfchärfen. 
7, Monde, mondförmige Zierrathe von Gold, 
wohl mit abgöttifcher Bedeutung. 
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derte, machten am Gewicht taufend fieben hundert Sekel Goldes; ohne die Spangen und 
Ketten, und die Scharlachkleider, die der Midianiter Könige tragen; und ohne die Hals— 


27 bänder ? ihrer Kameele, 3 


Und Gideon machte einen Leibrod daraus, * und ſetzte es in 


ſeine Stadt zu Ophra. Und ganz Iſrael verhurte fich daran dafelbft, und gerieth Gideon 


28 und feinem Haufe zum Aergernig. ® 


Alfo wurden die Midianiter gedemüthigt vor den 


Kindern Iſrael's, und hoben ihr Haupt nicht mehr empor. Und das Land war ftille vierzig 


29 Jahre, fo lange Gideon Tebte. 


Und FerubeBaal, der Sohn Joas, ging hin und wohnte 


30 in feinem Haufe. Und Gideon hatte fiebzig Söhne, die aus feiner Hüfte gekommen waren, 


31denn er hatte. viel Weiber. 7 


Und fein Kebsweib, das er zu Sichem hatte, gebar ihm 


32 auch einen Sohn, den nannte er Abi-Melech. Und Gideon, der Sohn Zoag, ftarb in 
gutem Alter, und ward begraben in feines Vaters Joas Grab, zu Ophra der Abiefriter. 
33 Da aber Gideon geftorben war: fehrten fi die Kinder Iſrael's um und hurten den Baa- 


34 lim nach, und machten fih Baal-Berith zum Gott. 8 


Und die Kinder Iſrael's gedachten 


nicht an den Herrn, ihren Gott, der fie errettet hatte von der Hand alfer ihrer Feinde ums 
35 her; und thaten nicht Barmherzigkeit an dem Haufe Zerub- Baal’ Gideon's, wie er alfes 


Gute an Iſrael gethan hatte. 


Das 9, Capitel. 
Verfilgung des ganzen Geſchlechtes Gideon’s. 


1 1. Abi⸗Melech aber, der Sohn Zerub-Baars, ging hin gen Sichem zu den Brüdern 


ſeiner Mutter und redete mit ihnen und mit dem | 
2 Mutter Vaters und ſprach: Nedet doch vor den Ohren aller Männer zu Sichem:9 


ganzen Gefchlecht des Haufes feiner 
Was 


iſt euch beffer, daß fiebzig Männer, alle Kinder Serub-Baal’8, über euch Herren ſeyn; oder 


daß Ein Mann über euch Herr fey? Gedenfet auch dabey, 


3 bin 10 


daß ich euer Gebein und Fleiſch 


Da redeten die Brüder feiner Mutter won ihm alle diefe Worte vor den Ohren 


aller Männer zu Sihem; und ihr Herz neigte fh Abi-Melech nad, denn fie gedachten: 
4 Er ift unfer Bruder. Und gaben ihm fiebzig Silberlinge aus dem Haufe Baal-Berith’s.1 1 


5Und Abi⸗Melech dingte damit loſe leichtfertige Männer, 


in feines Baters Haus gen Ophra, 


die ihm nachfolgten. Und er Fam 


und erwürgte feine Brüder, die Kinder Jerub⸗Baal's, 


ſiebzig Mann, auf Einem Stein; es blieb aber übrig Jotham, der jüngfte Sohn Jerub— 


1. Dies war das einzige, 
übrige Beute blieb ihnen. 

2. 9. „Monde. 

3. Die ganze Verhandlung erinnert, ſelbſt in den 

Morten der Erzählung, an die Art, wie das goldne 
Kalb entſtand (f. 2 Mof. 32. befonders V. 2.); der 
Gefchichtfchreiber deutet abfichtlich darauf hin. 
‚4. Der prachtoolle Leibrock oder das Sähulter- 
kleid des Hohen Prieſters mit feinem Zubehör wird 
2 Mof. 28, 6. ff. beſchrieben, dort it Die Bedeu- 
tung des Ganzen erflärt. Dermöge des Bruftfchilds 
an diefen Kleide, das als eines mit demfelben be= 
trachtet wurde, ertheilte der Hohe Priefter die gütt- 
lichen Antworten. 1 Sam. 23,9. 1.&.30,:7:1968 
verjteht fich übrigens, daß zu diefem Leibrock auch 
ein eignes Heiligthum gehörte, das Gideon für fi 
errichtete; auf beides, Leibrock und Heiligtbum, 
wurden die freywilligen Gaben verwandt. Daß Gi- 
deon darin ein Bild aufgerichtet habe, wird nicht 
gefagt. Es war dies vielmehr die geringfte, aber 
doch ſtrafbare Abweichung von dem göttlichen Ge- 
jeß, ähnlich dem, „Opfern auf den Höhen zur 
Zeit der Könige von Zuda. 

3. 9. „und ganz Iſrael hurte dafelbft hinter 
ihm (dem Leibrock) her”, brach die Ehe daran mit 
jeinem einzig rechtmäßigen Eheherrn, Sehova; es 
nabm alfo Theil‘, wer da wollte, an diefem wider- 
gefeglichen Dienfte. 

6. W. ‚zur Schlinge”, zum Fallſtrick (Aerger- 
niß jagt in L's Sprache dafjelbe, etwas, wodurch 


was fie gaben, die 





jemand arg, d. i. böfe wird), Um feiner großen 
Zreue und feines heldenmüthigen Glaubens willen 
trifft nicht ihn, aber defto furchtbarer fein in den 
felben Sünden fortfahrendes Geſchlecht die Strafe, 

7, Auch dies wird zu feinem Tadel bemerft, wie 
bey Salomo, der ihm in mancher Hinſicht glich. 

8. „Baal Berith“ heißt Baal des Bundes, Bun⸗ 
desgott. Diefer Dienft fand zu Sichem ftatt (E.9, 
3.4.), wo Kanaaniter wohnten, hatte. aber noch eis 
nen Anfchliegungspunct an den Dienft des Herrn 
und die Gefchichte Iſraels, da grade zu Sichem 
die feierliche Erneuerung des Bundes durch Sofua 
ftattfand, zu deren Andenfen dort fich ſchon ein heiz 
figer Ort befand. Vielleicht drang erft von Iſrael 
aus der Gedanke an einen Bund Gottes mit den 
Menfchen unter diefe heidniſchen Völker, Als Strafe 
des Abfalls der Iſraeliten tritt Bier nicht Knecht⸗ 
ſchaft unter heidnifchen Völkern, fondern die furcht— 
bare innere Zerrüttung durch Abimelech hervor. 

9. Wie „die Herren von Jericho“ Sof. 34,11 
9., eine Art Stadtrath. 

10, Er befchuldigte Gideons Söhne, daß fie, als 
Geſammtheit, eine Herrfchaft über Sfrael fich an— 
maßen wollten; was vielleicht in dem großen Anz 
ſehen, das von Seiten ihres Vaters auf fie fortge- 
erbt war, einen Vorwand hatte, Seine Mutter war 
nicht nur eine Sichemitin, fondern auch wahrfcheine 
fich eine Kanannitin , welches fie bey dem eingerif- 
jenen Baalsdienite wohl eher empfahl. 

11. Aus dem Tempelſchatze. 
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Baal's, denn er hatte ſich verftedt.t Und es verfammelten fich alle Männer von Sichem 6 
und dag ganze Haus Millo,? gingen hin umd machten Abi-Melech zum Könige bey der 
hohen Eiche, ? die.zu Sichem fteht. Da das angefagt ward. dem Jotham, ging er hin und 7 
trat auf die Höhe des Berges Gerifim, % und hob auf feine Stimme, rief und ſprach zu 
ihnen : Höret⸗ mid, ihr, Männer zu Sihem, daß euch Gott auch höre! Die Bäume gingen 8 
hin, daß fie einen König über, ſich ſalbten, und fprahen zum Oelbaum: Sey unfer König ! 
Aber der Delbaum- antwortete ihnen: Soll ich meine Fettigfeit laffen, die Gott? und Mens 9 
ſchen an mir preifenz und hingehen, daß ich ſchwebe über den Bäumen? Da ſprachen die 10 
Bäume zum Feigenbaum :; Komm du und jey unfer König! Aber der Feigenbaum ſprach 11 
zu ‚ihnen: Soll ich meine Süßigkeit und meine gute Frucht laſſen, und hingehen, daß ic) 
über den Bäumen jhwebe? Da fprahen die, Bäume zum Weinftof: Komm: du und ſey 12 
unfer König. Aber der Weinftod ſprach zu ihnen: Soll ich ‚meinen Moft laffen ‚der 13 
Gott 6 und Menſchen fröhlich macht, und hingehen, daß ich über den. Bäumen fchwebe? 
(14) Da fprachen alle Bäume zum Dornbufh: Komm du und fey unfer König. Und der 15 
Dornbuſch ſprach zu den Bäumen: Sfts wahr, daß ihr. mich zum Könige jalbet über euch; 
fo. kommt und vertrauet euch unter meinen Schatten; wo nicht ‚jo gehe. Feuer aus dem 
Dornbuſch und verzehre die Cedern Libanon’? "Habt ihr nun recht und redlich gethan, 16 
dag ihr Abi⸗Melech zum Könige gemacht habtz und habt ihr wohl. gethban an Cherub-Baal 
und an jeinem Haufez und habt ihm gethan, wie er um euch verdient, hat, daß: mein Vater 17 
um euretwillengeftritten hat, und feine Seele dahin geworfen von ſich, daß er euch errettete 
von. der, Midianiter Hand; und ihr lehnet euch. auf. heute: wider meines Vaters Haus, und 18 
erwürget ‚ feine. Kinder,  fiebzig Männer auf Einem Steinz und machet euch einen König, 
Abi-Meleh, feiner Magd Sohn, über die Männer zu Sichem, weil er euer Bruder iſt; 
habt ihr nun recht. und redlich gehandelt-an Jerub-Baal, und an feinem Haufe, an dieſem 19 
Tage: fo ſeyd fröhlich über dem Abi-Melech, und er ſey fröhlich über euch; wo nicht, fo 20 
gehe Feuer aus von Abi⸗Melech und verzehre die Männer zu Sichem und das Haus Mille; 
und gehe aud) Feuer aus von den Männern zu Sichem und vom Haufe Millo und verzehre 
Abi-Meleh.® Und Zotham floh und entwich, und ging gen Beer, und wohnte dafelbft 21 


ls Furchtbare Brudermorde wegen Nebenbuhlerz 
fhaft im Königreih find im Morgenlande nicht 
jelten, fommen auch in der biblifchen Geſchichte vor. 
2 Kön. 10. €. 11,1, 

2. Millo heißt eigentlih ein Stein- und Erd- 
wall, dann eine Burg, ein Gajtell; ein folches die— 
fes Namens war bey Serufalem, hier ilt es wohl 
das felbe, das nachher „Thurm von Sichem“ heißt 
B. 46. 7: „Haus Milo“ find deſſen Einwohner. 

3.9. „neben der hingepflanzten Eiche”, oder: 
‚meben der Eiche des Denkmals“, wenn man das 
Beywort „hingeſtellt““, al$ ein Hauptwort: „Denk 
mal‘ faßt. Im legtern Fall fönnte man an Sof. 24, 
26. und. an den „‚Bundesbaal” (B. 4, C. 8, 34. 
U.) denken. 

4. Dder Garizim. Die Berge Ebal und Gari- 
zim erheben fich in jteilen Felswänden unmittelbar 
aus dem Thal an jeder Seite, ungefähr 800 Zuß 
hoch, und werden etwa in 20 Minuten erftiegen 
(Nobinfon). 

5. Weil das Del beym Gottesdienft, zur Salz 
bung der heiligen Perfonen und Geräthe ꝛc. ger 
braucht wird. 

6. Bey den Tranfopfern. 

T. Die Abfiht dieſer eigenthümlichen, feinſinni— 
gen Fabel (der einzigen, die in der h. Schrift vor— 
fommt) war ohne Zweifel, ftatt langer Beweife und 
Grörterungen, mit Einem Male in einem Bilde 
das wahre Verhältnig ihnen vor Augen zu jtellen, 
ohne ihre Eigenliebe zu beleidigen, und dadurch fie 
zu Richtern über fich ſelbſt zu machen, ohne daß fie 
es merkten. Der Sinn ift leicht zu. erfennen: Die 
fruchtbaren Bäume können bey dem ungewiffen Ges 








winn von Ehre und Anfehen nur verlieren, gewins 
nen fann nur der fchädliche und verderbliche Dorn 
buſch; ſo werden in diefer Zeit alledem Bolfe Ser 
gen und Heil bringende Männer die Würde ableh— 
nen (wie Gideon, E. 8, 23.), und annehmen wird 
fie nur einer, der ihnen die Wahl läßt zwilchen der 
ſchmerzlichſten Knechtſchaft, oder dem gefährlichften 
Untergang. Wer fich dem Schatten des Dornbuſches 
anvertraut, wird von ihm zeritochen, und erſtickt; 
wer fich aber dann ihn entziehen wollte, mag er 
auch eine Ceder auf Libanon feyn, fteht in Gelahe 
von dem im Dornbujc jo leicht entftehenden Feuer 
angezündet und verzehrt. zu. werden. 

5. Die Anwendung jchließt ſich genau an Die 
Fabel an, nur daß der Schluß derfelben eine noch 
weitere Anwendung giebt. Der zuerft geſetzte Fall 
it, daß fie recht gehandelt haben an Gideon und 
feinem Haufe; da brauchten fie feine Strafe Gottes, 
keine Störung ihres Berhältniffes erwarten, ſie könn— 
ten dann — jagt er mit bitterm Hohne, — ihres 
ftechenden und erftictenden Dornbuſches fich freuen ; 
in. dem zweyten Falle jedoch „wird Feuer ausgehn 
von Abimelech’‘, wird der Dornbuſch in Feuer auf— 
gehn, und euch verzehren; wird das ihn ‚treffende 
Strafgericht euch in feinen Sturz hineinziehen, Das 
Feuer fonımt nicht aus dem Dornbuſch, er ift aber 
feicht entzundbar, und fann einen ganzen Wald in 
Brand fegen, ohne daß die Bäume ſich Davor 
Ihüßen fünnen. 

9, Drte diefes Namens kommen mehrere vor (e8 
bed. Brunnen), Sotham’s fernere Schickſale werden 
nicht. berichtet; er fteht da wie ein warnender Pro— 
phet, der die Deutung der nun folgenden Greignifje 
im voraus gibt, zugleich als ein Zeichen, daß der 
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22 vor feinem Bruder Abir Melch. Als nun AbirMeleh drey Jahre- über Iſrael geherrſcht 
23 hatte: ſandte Gott einen böſen Willen! zwiſchen Abi⸗Melech und den Männern zu Sichem, 
24 und die Männer zu Sichem verſprachen? Abi-Melech; und zogen an den Frevel, an den 
fiebzig Söhnen Jerub-Baal's begangen, und Tegten derſelben Blut auf Abi⸗Melech ihren 
Bruder, der ſie erwürgt hatte, und auf die Männer zu Sichem, die ihm ſeine Hand dazu 
25 geftärft hatten, daß er feine Brüder erwürgte.?° Und die Männer zu Sichem beftellten 
ihm einen Hinterhalt auf den Spitzen der Berge, und beraubten alfe, die auf der Straße 
26 zu ihnen wandelten. Und es ward AbisMelch angefägt. Es fam aber Saal, der Sohn 
Ebed's, und feine Brüder und gingen zu Sichem ein. Und die Männer zu Sichem ver⸗ 
27 ließen ſich auf ihn, * und zogen heraus aufs Feld, und laſen ab ihre Weinberge, und 
felterten, und machten einen Tanz, > und gingen in ihres Gottes Haus, und aßen und 
28 tranfen, und fluchten dem Abi-Meleh. Und Gaal, der Sohn Ebev’s, ſprach: Wer iſt Abi⸗ 
Melech? Und was iſt Sichem, daß wir ihm dienen jollten?6 If er nicht Jerub-Baal's 
Sohn, und hat Sebul, feinen Knecht, 8 hergefegt über die Leute Hemor’s, des Vaters 
29 Sichem’8? Warum follen Wir ihm dienen ?% Wollte Gott, das Volk wäre unter meiner 
Hand, dag ich den Abi Melech vertriebe! Und es ward Abi⸗Melech gefagt: Mehre dein 
30 Heer, und ziehe aus!10 Und Sebul, der Oberfte in der Stadt, hörte die Worte Gaal's, 
31 des Sohns Ebed's, und ergrimmte in feinem Zorn, und ſandte Botſchaft zu Abi-Melech heim- 
lich und ließ ihm ſagen: Siehe, Gaal, der Sohn Ebed's, und ſeine Brüder, find gen 
32 Sichem gefommen, und machen dir die Stadt widerwärtig. So mache dich nun auf bey 
der Nacht, du und dein Volk, das bey dir ift, und ftell einen Hinterhalt auf im Felde. 
33 Und des Morgens, wenn die Sonne aufgeht, fo mach Dich frühe auf und überfalle die 
Stadt. 11 Und wo er und das Volk, das bey ihm ift, zu dir hinaus’ zieht: fo thue mit 
34 ihm, wie es deine Hand findet. Abi-Melech fand auf bey der Nacht, und alles Volk, das 
35 bei ihm war, und hielt auf Sichem mit vier Haufen. Und Gaal, der Sohn Ebed's, zog 
heraus, und trat vor die Thür an der Stadt Thor. Aber Abi⸗Melech machte fih auf aus dem 
36 Hinterhalt jammt dem Bolf, dag mit ihm war. Da nun Gaal das Volk fah, fprah er 
zu Sebul: Siehe, da fommt ein Volk von der Höhe des Gebirges hernieder. Sebul aber 
37 ſprach zu ihm: Du fieheft die Schatten der Berge für Leute an. Gaal redete noch mehr, 
und ſprach: Siehe, ein Volt fommt hernieder aus dem Mittel des Landes *2 und ein Haufe 
38 fommt auf dem Wege zur Zaubereiche. 13° Da ſprach Sebul zu ihm: Wo ift nun hier 
dein Maul, das da jagte: Wer ift Abi⸗Melech, daß wir ihm dienen follten? Iſt dus nicht 
39 das Volk, das du verachtet haft? Zieh nun aus und jtreite mit ihm. Gaal zog aus vor 
a0 den Männern zu Sihem, 1% und ftritt mit Abi-Melech. Aber Abi-Melech jagte ihn, daß 


Herr troß des furchtbaren Gerichts über fein Haus, 
den Glauben Gideon’s nicht unbelohnt gelafjen hat. 

1. 9. „einen böfen Geiſt“, welcher Ausdrud au 
von Saul vorkommt I Sam. 16, 14.; ein böfes, 
ihre Verbindung trennendes MWefen, 

2. 9. „fielen treulos ab von..“ 

3. 9. „daß käme der Trevel, an den fiebzig Söh— 
nen Serubbaal’s begangen, und zu legen (d. 5. daß 
der Herr legte) derjelben Blut auf Abimelech, ihren 
Bruder, der fie erwürgt hatte, und auf die Männer 
zu Sichem 20.” Ihr treulofer Abfall war der An— 
fang des göttlichen Strafgerichts über beide Theile. 

4. Dingen ihm an. 

5. 9. „machten Hillulim“, d. 5. entweder ein 
Lob- und Dankfeft, oder eine Dankopfermahlzeit, 
eine eigenthünliche Art Feier nach vollendeten vier- 
ten Jahre der gepflanzten Fruchtbäume, die 3 Mof. 
19, 23—25. vorgeſchrieben ift, welche diefe Baals— 
diener zu Ehren des falfchen Gottes noch nach) Vor⸗ 
ſchrift des göttlichen Gefeßes beobachteten, 

6. Gaal und feine Brüder, felbft feine Sichemi- 
ten, fondern fi) von diefem ihnen verächtlichen 
Volke ab, und empdren fich wider Abimelech. Gr 
fragt: „Wer ift Abimelech und was iſt Sichem, die 
Stadt diefes elenden Menſchen, die ihm zur Herr: 
ſchaft verholfen hat?“ 


* 


7. Der ſelbſt fo geringer Herkunft war. 





8. 9. ,und Sebul iſt fein Beamter?“ 

9.9. ‚‚dienet den Männern des Hemor, des 
Vaters Sichems, aber warum follten wir ihm die— 
nen? Bel 1Mof. 33,19. Sof. 24,32, Er deu- 
tet hier auf die mit Hevitiſchem Blute vermifchte 
Abfunft der Sichemiten, und alfo auch des Abime- 
lech und feiner Beamten hin, um ihn verächtlich zu 
machen, und verhöhnt, um fie zum Aufitande zu 
reizen, Die Leute von Sichem. Daß die Sichemiten 
und Abimelech felbit Kanaaniter waren, fann aus 
dieſer höhniſchen Nede nicht ficher gefchloffen wer— 
den. 

10. 9. „und er (Saal) fprach zu (d. h. in Bezug 
auf) Abimelcch: 20.” Er forderte ihn in jener hoͤh⸗ 
niſchen, tolffühnen Nede offen herans. Aus dem 
Folgenden ergibt ſich, daß er an einen der folgen- 
den Tage gegen Abimelech ausziehen wollte, ſich 
aber jo ficher dünfte, dag er Sebul, Abimefechs 
Statthalter, für feinen Bundsgenoffen anſah, in- 
dem er ihn ſchon gewonnen glaubte, Abimelech hielt _ 
fih in der Nähe in Aruma (®. 41.) auf. 

11.8. „fo bammere auf die Stadt.“ 

12. 9. „vom Nabel des Landes“, dem höchften 
Punkt der Gegend. 

13. Sit fonft nicht bekannt, 

14. Er zog aus mit den Seinigen, nicht mit den 
Sichemiten, während diefe dem Kampfe zufaben. 
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er floh vor ihm ; und fielen viel Erfehlagene bis an die Thür des Thors. Und Abi⸗Melech 41 


blieb zu Aruma. 
nicht konnten bleiben, 1 


Sebul aber verjagte den Gaal und feine Brüder, daß fie zu Sichem 
(42.) Auf den Morgen aber ging das Volk heraus aufs Feld. ? 


Da 43 


das Abi-Melech ward angefagt: nahm er das Volk und theilte es in drey Haufen, "und 


machte einen Hinterhalt auf) fie im Felde, 


ging, erhob er fich über fie und ſchlug fie. 


Als er nun ſah, daß das Volk aus der Stadt 


Abi⸗Melech aber und die Haufen, die bey 44 


ihm waren, fielen auf fie und traten an die Thür der Stadt Thorz umd die zwey Haufen 


fielen auf alle, die auf dem Felde waren, und fahlugen fie. 


Und Abi⸗Melech ftritt wider 45 


die Stadt denfelben ganzen Tag, und gewann fie, und erwürgte das Volk, das drinnen 


war, und zerbrach die Stadt, und füete Salz darauf. 3 


Da das hörten alle Männer des 46 


Thurms zu Sichem, * gingen fie in die Feftung ° des Haufes des Gottes Berith.® Da 47 
das Abi-⸗Melech hörte, daß fih alle Männer des Thurms zu Sichem verfammelt hatten: 
ging er auf den Berg Zalmon, mit all feinem Volk, das bey ihm war, und nahm eine 48 
Art in feine Hand und hieb einen Aft von den Bäumen, und hob ihn auf und Tegte ihn 
auf feine Achfel, und ſprach zu allem Volk, das mit ihm war: Was ihr gefehen habt, das 


ih thue, das thut auch ihr eilend , wie ich. 


Da hieb alles Volk ein jeglicher einen Aft 49 


ab, und folgten Abi-Melech nah, und Tegten fie an die Feftung,, T und fteeften fie mit 
Feuer an, daß auch alle Männer des Thurms zu Sichem ftarben, bey taufend Mann und 
Weib. (50.) Abi⸗Melech aber zog gen Thebez, $ und belegte fie, und gewann fie. Es war aber 51 
ein ftarfer Thurm mitten in der Stadt, I auf welchen: flohen alle Männer und Weiber, und 
alle Bürger der Stadt, und fihloffen hinter fich zu, und ftiegen auf das Dad) des Thurms. 


Da fam Abi-Melch zum Thurm und ftritt dawider, und nahte fih zur Thür des 
Aber ein Weib warf ein Stück von einem Mühlftein 10 53 


daß er ihn mit Feuer verbrennte. 


Abi⸗Melech auf den Kopf, und zerbrach ihm feinen Schädel. 


Thurms, 52 


Da rief Abi-⸗Melech eilend 54 


dem Knaben, der feine Waffen trug, und ſprach zu ihm: Zieh dein Schwert aus und tödte 
mich, daß man nicht von mir fage: Ein Weib hat ihn erwürgt. 21 Da durchſtach ihn fein 
Knabe, und er ftarb. Da aber die Ifraeliten, die mit ihm waren, jahen, daB Abi⸗Melech 55 


todt war: ging ein jeglicher an feinen Drt. 


Alfo bezahlte Gott Abi-Melech dag Uebel, 56 


das er an feinem Vater gethan hatte, da er feine fiebzig Brüder erwürgte; desgleichen alles 57 
Uebel der Männer Sichem vergalt ihnen Gott auf ihren Kopf; und fam über fie. der 


Fluch Jotham's, des Sohnes Serub-Baals. 1 


Das 10, Eapitel, es 

I. Die Nichter Thola und Iair. 11. Neuer Abfall, Drud dur die Ammpniter, Buße 
des Volks. 

Bon der Zeit diefer beiden Richter wird uns nichts Näheres gemeldet, obwohl „Thola fie aufs 

machte, Zirael zu helfen‘, konnte doch leicht, wie zu Samgar’s Zeit (EC. 3, 31. 5, 6.) der Abfall und- die 

Verwirrung fortgedauert, ja zugenommen haben, während erjt unter Jephthah, auf deſſen Gefchichte unfer 


Gay. vorbereitet, eine große Errettung geſchieht. 


Die dreißig Söhne Zairs mit ihren Dörfern fcheinen 


allerdings auf einen gewiffen Glanz binzudeuten, der aber auch im nördlichen Gilend itattfinden konnte, 
während in den übrigen Theilen des Landes Elend. herrfähte. 


1. Abimelech traute fih nicht hinein; dennoch 
war fein Anſehen drinnen fo geitiegen,, daß Sebul 
den Gaal mit den Seinigen verjagte, 

2. Wahrſcheinlich noch zur Weinlefe, V. 27., 
alſo wehrlos, nichts Uebles ahnend. 


3, Salz verfengt, wo es im Uebermaße iſt, alles 
Wachsthum; daher die Wüfte am todten Meere, | 


deren Wafler einftmals „ſollen geſund“, des Sal- 
zes entledigt werden (Heſ. 47, 8. ff.), Daher „ein 
falziges Land“ Die ödeſte Wülte Hiob 39, 6. Bi. 
107, 34. Die Stadt follte.alfo eine ewige Wüſte 
bleiben. 

4. Des Caſtells, welches B. 6. Haus Mille 
beißt. 

5. H. wahrfcheinlih: „das innerfte Gemach.“ 
Sie flüchteten ſich dorthin, nicht um ſich zu verthei— 
digen, fondern im Heiligthume Schuß zu fuchen. 

6. Des Bundes-Baal, €. 8, 33. 





7. Das Gemach des Tempels, V. 46. Nicht, als 
ob er Diefen Ort nicht hätte erobern können, ſon— 
dern um fie in einem deſto furchtbareren Strafge- 
richte zu tödten. 

3. Sept wahrfcheinlich das A Stunden von Nas 
blus und 9 Stunden von Nazareth gelegene Dorf 
Tabas. 

9. Bon Alters her finden fich inmitten der offenen 
morgenländifchen Drte Thürme, wohin alles bey 
einem Angriff fich flüchtet, und gewöhnlich ges 
ſichert ift. 

10. ‚‚ein Stüd eines Reiters”, wie 9. der obere 
fih bewegende Mühlſtein heißt (bey uns Laufer); 
bier von einer Handmühle, die im Altertum Weis 
ber bewegten. " u 

11. Das ift der einzige Gedanke dieſes Böfewichts 


| im Augenblid des Todes; die innere Verſtockung 


ging Hand in Hand mit dem äußeren Strafgericht. 
12.18, 20, 
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1 J. Nach Abi= Melech machte fih auf zu helfen Sfrael, Thola, ein Mann von Iſa⸗ 
2 ſchar, ein Sohn Pua's, des Sohns Dodo’8.! Und er wohnte zu Samir, auf dem Gebirge 

Ephraim, und richtete Iſrael drey und zwanzig Zahre, und ftarb, und ward begraben zu 
3 Samir, Rach ihm machte fih auf Jair,? ein Gileaditer, und richtete Ifrael zwey und 
zwanzig Jahre; und hatte dreißig Söhne auf dreißig Efelfüllen reiten; und hatte dreißig 


5 Städte, die heißen Dörfer Jair's bis auf diefen Tag, und liegen in Gilead. 3 Und Zair 
ftarb, und ward begraben zu Kamon. 
6 I. Aber die Kinder Iſrael's thaten ferner übel vor dem Herrn, und dienten de 


Baalim und Aftyaroth und den Göttern zu Syrien und den Göttern zu Zidon und den 
Göttern Moab's und den Göttern der Kinder Ammon’s und den Göttern der Philiſter, 


Tund verließen den Herrn, und dienten ihm nicht. 


Da ergrimmte der Zorn des Herrn 


über: Ifrael, und verfaufte fie unter die Hand der Philifter * und der Kinder Ammon’s: 
8 Und fie zertraten und zerfchlugen die Kinder Iſrael's von dem Jahr an wol achtzehn Jahre, 
nämlich alle Kinder Iſrael's jenſeit des Jordans, im Lande der Amoriter, das in Gilead 


9 Liegt. 5 


Dazu zogen die Kinder, Ammon’s über den Jordan und ftritten wider Zuda und 


wider, Benjamin und. wider das Haus Ephraim; alfo, daß Sfrael ſehr geängftigt ward. 
10 Da ſchrien die Kinder Iſrael's zu dem Herrn und fprahen: Wir haben an dir gefündigt; 
11 denn wir haben unfern Gott verlaffen, und den Baalim gedient. 6 Aber der Herr ſprach 
zu den Kindern Iſrael's: Haben euch nicht auch die Egypter , die Amoriter , die Kinder 


12 Ammon's, die, Philifter, die Zidonier, 
14 und. ‚andern Göttern gedient; 


15 Trübſal. 
16 88 nur du mit ung, wie dir's gefällt; 


Aber die Kinder Iſrael's ſprachen zu dem. Herrn: 
allein errette uns zu diefer Zeit. 
von fich die fremden Götter, und dienten dem Herrn. 


die Amalefiter und Maoniter gezwungenz und ich 
13 half euch aus ihren Händen, da ihr zu mir fchrieet 27 
darum will ich euch nicht mehr helfen. Gehet hin und 
ſchreiet die Götter an, die ihr erwählt habt; 


Dennoch habt ihr mich verlaffen, 


laffet euch dieſelben helfen zur Zeit eurer 
Wir haben gefündigt, mach 
Und fie thaten 
Und e8 jammerte ihn, $ daß Iſrael 


17 alſo geplagt ward. Und die Kinder Ammon's jhrieen, 1% und lagerten fich in Gilead; 


1. Die beiden erjten Namen fommen im Stamm 
Iſaſchar fon unter den Söhnen des Stammva- 
ters vor (1 Mof. 46, 13.), „Sohn Dodo's“ kann 
auch heißen: „Sohn feines Oheims“, d. b. in eis 
ner Schwiegerehe (1 Moſ. 38. Einl.) erzeugt. 

2. Bed. „Erleuchter“, der feinem Haufe, Stamme, 
Volke Glanz verleiht, 

3, Sie hatten früher fchon ihren Namen von 
air, dem Sohne Manaffe's, erhalten. 4 Mof. 32, 
41. Sn diefem feinem Abkömmling lebte der Glanz 
jeines Geſchlechts wieder auf; feine 30 Söhne rit— 
ten, als angejebene Leute, auf Eſeln (die Pferde 
zucht wurde erſt jpäter eingeführt) und befaßen jeder 
eine der Ortſchaften, welche der neue Jait feinem 
Gejchlechte wieder erworben hatte. 

4. Don einem Drucke der Philifter ift in der fol- 
genden Gefchichte nicht die Nede. Dies Volk, das 
bisher hie und da ſchon Iſrael angefeindet hatte, 
fam von nun an auf eine höhere Stufe der Macht, 
auf der fie unter Simfon, Eli, Samuel, Saul er- 
ſcheinen; in der ung vorliegenden Zeit fcheinen die 
Einfälle in Sfrael angefangen zu haben. 

5. Hier fand alfo der Druck vornehmlich ftatt, 
daher auch im Folgenden nur von der Befreyung 
Gilead's geredet wird, in welcher die von Juda, 
Benjamin und Ephraim (8. 9.) mit gegeben war. 
— Das „Land der Amoriter“ ift das der beiden 
Amoriterfönige Sihon und Og, ditlich vom Sordan, 

6. Es erfolgte hier alfo der Anfang einer Volksbe— 
fehrung one Einwirkung eines Propheten oder Rich⸗ 
ters. Das bußfertige Anrufen des Herrn und feine 
Antwort darauf gefihahen ohne Zweifel vor der 
Stiftshütte, vielleicht bey einem der hoben Fefte, oder 
einer außerordentlichen Verfammlung, 

7. Wörtlich Heißt es, indem die Sabordnung in 
der Mitte plöglich verändert wird: „‚[Habe ich] nicht 





von Egypten und den Amoritern und den Kindern 
Ammon’s und den Philiftern — und die Zidonier und 
Amalek und Maon drängten euch, und ihr fehrieet 
zu mir, und ich habe euch geholfen ꝛc.“ Die Kinder 
Ammon's wurden nebjt Amalek C. 3,13. unter Eg= 
lon’3 Bundesgenoffen genannt; die Zidonier find 
wohl alle nördlichen Kanaaniter, alfo die unter 
Sabin, &. 4. Maoniter find bisher nicht vorgefomz 
men, und werden erjt in fpäterer Zeit erwähnt 2 
Chron.26,7.5 08 feheint daher nicht unwahrſchein⸗ 
lich, daß dieſer Name durch einen Schreibfehler ſtatt 
Midian“ ſich bier findet, welches letztere Volk ja 
Iſrael der druͤckendſten, in neufter Erinnerung les 
benden Knechtſchaft unterwarf. 

5. 2. „ſeine Seele wurde ungeduldig‘, erfonnte 
es nicht länger mit anfeben. Er 

— Daß bier der Herr_erft erklärt, er wolle 
nicht mebr Helfen, dann abe Mitleid hat mit ihnen, 
und fich ihrer PER nr: * ſich oft mA.T. 
Beides hat feine Wahrheit, 
ins Auge fallen, daß Gott, unbejshadet feiner Ewig- 
feit und Unveränderlichfeit, in und mit der Beit 


menjchlich mit feinen Menfchen lebt und fiebt. Die 


göttliche Gerechtigkeit erklärt dem oft erretteten und 
doch nicht geänderten Volk, daß es von dem Herrn 
verworfen jey, und bey diefer Erklärung hätte es, 
ohne des Volkes Buße, bleiben müffen; auf die 
Sinnesändrung aber folgt eine Aendrung der Stel- 
lung Gottes gegen das Volk, die Barmherzigkeit, 
kann nun fich offenbaren. Diefe war zwar” immer 
in Gott vorhanden, jedoch ebenfo die Gerechtigkeit, 
und Die freye Selbitbeftimmung des Volkes zum 
Ren war die Schuld, daß fie fich nicht offenbaren 
onnte. * 

10. H. „ließen ſich zuſammenrufen“, wie 23 
weil der Anführer nicht genannt iſt, unbeſtimmt. 


wenn wir nur, immer 9 


* 


a 


Capitel 10. 11. 65 
aber die Kinder Iſrael's verſammelten, und lagerten ſich zu Mizpa. ! Und das Volk der 18 
Oberften zu Gilead ? ſprachen unter einander: Welcher anfängt zu ftreiten wider die Kinder 
Anmon’s, der foll das Haupt feyn über alle, die in Gilead wohnen. hf 


Das 11. Capitel. | 


1. Jephthah zum Fürften von Gilead beftellt, U. unterhandelt mit den Ammonitern; 
© IM. fein ‚Sieg und Gelübde. 

I. In Jephthah erfeheint ung wieder einer der gewaltigen, aber zugfeich nicht flefenlofen Männer, die 
der Herr in dieſer zerrifjenen — zu feinem Dienſte erwählte. Aus feinem Hauſe als ein unechtes Kind 
verjtoßen, ergiebt er fich in dieſer Zeit, „wo jeder that, was ihm recht däuchte‘‘, einem Näuberleben. In 
einer folchen Zeit iſt dies Leben jedoch nicht nur nichts Schimpfliches, ſondern trägt in der allgemeinen 
Unordnung meift einen Anjtrich von Rechtmäßigkeit, von politifher Parteygängeren an fih. Daher die 
Aelteſten der Oftjordanifhen Stämme den Jephthah in ihrer Bedrängniß fich zum Fürſten feßen, in einer 
feierlichen Handlung, vor dem Herrn. Hier wie die Grundlage zu feinem Richteramt gelegt ; daß fich dies 
je auch auf die Weitjordanifchen Stämme erſtreckt habe, wird uns nicht gemeldet, inet 

Jephthah, der Gileadit, war ein ftreitbarer Held, aber ein Hurenfind.  Gilead® aber 1 
hatte Jephthah gezeugt. Da aber das Weib Gilead’8 ihm Söhne gebar, und deffelben ° 
Weibes Söhne groß wurden: ftießen fie Jephthah aus und ſprachen zu ihm? Du ſollſt 
nicht erben in unſers Vaters Haufe, denn du biſt eines andern Weibes Sohn. Da floh: 3 
er vor feinen Brüdern, und wohnte im Lande Tob.? Und es fammelten ſich zu ihm 
loſe Leute, 6 und zogen aus mit ihm. Und über etliche Zeit hernach ftritten die Kinder 
Ammon’s mit Sfrael. Da nun die Kinder Ammon’s alfo ftritten mit Ifrael: gingen die 
Aolteften von Gilead hin, daß fie Jephthah holten aus dem Lande Tob, und ſprachen zu 
ihm: Komm und ſey unfer Hauptmann, daß wir ftreiten wider die Kinder Ammon’s. Aber 
Jephthah ſprach zu den Aelteften won Gilead: Seyd ihrs nicht, die mich haffen und aus 
meines Vaters Haufe geftoßen haben? Und nun fommt ihr zu mir, weil ihr in Trübfal 
feyd. Die Aelteften von Gilead sprachen zu Jephthah: Darum Fommen wir num wieder 8 
zu dir, daß dir mit uns zieheft und helfeft ung ftreiten wider die Kinder Ammon’, und 
feyſt unfer Haupt über alle, die in Gilead wohnen. Jephthah ſprach zu den Xelteften von 9 
Gilead: So ihr mich wiederholt zu freiten wider Die Kinder Ammon, und der Herr fie 
vor mir geben wird, fol Ih dann euer Haupt ſeyn? Die Aelteften von Gilead fprachen 10 
zu Sephthah: Der Herr fey Zuhörer zwifchen ung, wo wir nicht thun, wie du gejagt haft. 
Alfo ging Jephthah mit den Aelteften von Gilead, und dag Volk ſetzte ihn zum Haupt und 11 
Oberſten ? iber fih. Und Jephthah redete ſolches alles vor dem Herrn zu Mizpa. 8 

MH. Als das Volk Sirael aus Egypten zog, empfing es den Befehl von Gott, die ihm verwandten 
Völker Edom, Moab und Ammon nicht anzugreiren, fondern um friedlichen Durchzug zu bitten. Als dies 
fer abgefchlagen wurde, umgingen fie ihr Gebiet, und baten den ſüdlich bis an den Arnon herrichenden 
Amoriterfönig Sihon , gleichfalls vergeblich, um Durchzug. Diefer hatte den Moabitern das früher ihnen 
gehörige Gebiet zwifchen Arnon und Zabbof früher ſchon abgenommen, Die Sfraeliten eroberten nun 
Sihon’s und Og's ganzes Reich, und theilten es unter Ruben, Gad und Halb» Manaffe. Aus diefen 
Sacverhältnig wollten jegt, nach 300jährigem Beſitz, die Ammoniter ihre Nechte ableiten, was um jo 
willfürlicher war, als nicht fie, fondern die Moabiter, im Beſitz jener ftreitigen Gegend fich befunden hats 
ten. Vgl. über dies alles 4 Mof. 21, 13. ff. 

Da fandte Zephthah Botfchaft zum Könige der Kinder Ammon’s und ließ ihm fagen : 1? 
Was haft du mit mir zu ſchaffen, daß du kommeſt zu mir wider mein Land zu ftreiten ? 


[2 


2ooRs 


1. Bed. „Warte, Name mehrerer hochgelegener 
Städte, bier einer gleichfalls in Gilead gelegenen 
Stadt, deren Entftehung oderNamengebung, 1Mo]. 
31, 49. erwähnt wird, 

2. D. h. die Fürften im Namen des Volfes. 

3. Diefer Name, der eines Enfels des Manafle 
(4 Mof. 26, 29. 30.), fommt außer unſrer Stelle 
noch als Mannesname im Stamme Gad vor 1 
Chron. 5, 1%. 

A, Rechtmäßige. 

5. Wahrfcheinlich nördlich nah Syrien hin ges 
fegen, 2 Sam. 10, 6,, heißt 1 Macc, 5, 13. Tobion. 

6. Der felbe Ausdrud wie C. 9, 4. 

7. 9. ‚Richter, Entſcheider. 

8. ‚Bor dem Herrn‘ könnte bedeuten „vor der 


v. Gerlah. A. Teſtam. 2. Bd. 3. Aufl. 


Lade des Bundes,“ welche, wie fpäter im Kriege 
gegen die Philifter, im Lager der Iſrgeliten zu 
Mizpa fich befunden hätte; doch ift dies nicht wahr- 
feheinlich, weil der Krieg hier noch als ein befondrer 
der Gileaditen erfcheint und jeßt wohl noch nicht 
Volkskrieg geworden war, Nichtiger ift es wohl, 
anzunehmen, dag Mizpa, wenn aud feine Opfer: 
ftätte, doch ein heiliger Ort war, wie Sichem 
(3of. 24.), wegen des 1 Mof, 31, 49. dort gefhlof- 
fenen feierlichen Bundes; dort lag der Steinhaufen 
zum Andenken des Bündniffes zwifchen Jakob und 
Laban, und wie diefer „ein Zeuge‘, und der Dit 
„eine Warte’ feyn follte, fo fonnte gar wohl eine an 
diefer Stätte gejchehene feierliche Bundeshandlung 
als „vor dem Herrn‘ gefchehen betrachtet werden. 


5, 
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13 Der König. der Kinder Ammon's antwortete ‚den Boten Zephthah’s:, Darum, daß Iſrael 
mein Land. genommen hat, da ſie aus Egypten zogen, vom Arnon bis an den Jabbok und 
14 bis an den Jordan; ſo gib mir's nun ‚wieder mit, Frieden... Sephthah ‚aber, ſandte noch 
35 mehr Boten zum Könige der Kinder Ammon’s, die fprachen zu ihm: So fpricht Jephthah: 
15 Iſrael hat fein Land genommen, weder den Moabitern, noch den Kindern Ammon’s. Denn 
da fie nach Egypten zogen, wandelte Iſrael durch die Wüſte bis ang Schilfmeer, und fam 
17 gen Kades,“ und fandte Boten zum Könige der Edomiter; und: fprah 2 Laß mich durch 
dein Land ziehen. Aber der Gdomiter "König erhörte fie nicht. Auch fandten fie zum 
18 Könige der Moabiter , der wollte. auch nicht. Alfo blieb. Iſrael in Kades; und wandelte 
in dev Wüfte, und umzogen dag Land der Edomiter und Moabiter, und kamen von: der 
Sonnen Aufgang an der Moabiter Land, und lagerten ſich jenfeit des Arnon; und kamen 
19 nicht in die Gränze der Moabiter, denn der Arnon ift der Moabiter Gränze. Und Iſrael 
fandte Boten zu Sihon, der Amoriter Könige zu Hesbon, und- ließ. ihn jagen: Laß uns 
20 durch dein Land ziehen bis an meinen. Ort. Aber Sihon vertraute Iſrael nicht durch feine 
Gränze zu ziehen; ſondern verfammelte all fein Volk, und lagerte ſich zu Jahza, undftritt 
21 mit Iſrael. Der Herr aber, der Gott Iſrael's, gab den Sihon mit all feinem. Bolf in 
die. Hände Sfrael’8, daß fie fte ſchlugen. Alſo nahm. Sfrael ein alles: Land der Amoriter, 
22 die in demfelben Lande wohnten, und nahmen ‚alle Gränzen der Amoriter ein,! vom Arnon 
23an bis an den Jabbok, und von der Wüfte an bis an den Jordan. So hat nun der Herr, 
der Gott Iſrael's, die Amoriter vertrieben vor feinem Volk Iſrael 5 und du willſt fie einnehmen ? 
24 Du follteft die einnehmen, die dein Gott Kamos vertriebe zund uns laſſen einnehmen alle, 
25 die der Herr, unſer Gott, vor uns vertrieben hat. Meineſt du, daß du. beffres Recht: habeft, 
denn Balak, der Sohn Zippor's, der Moabiter König? Hat derfelbe auch je gerechtet oder 
26 geftritten wider Jfrael?? Ob wohl Ifrael nun dreihundert Jahre gewohnt hatıin Hesbon 
und ihren Töchtern, in Aroer und ihren Töchtern, und. allen Städten, die am Arnon 
27 liegen? Warum nahmet ihr es nicht. zu derfelbigen Zeit weg? Ich habe nichts an dir 
gefündigt, und du thuft fo übel an mir, daß du wider mich streitet. Der: Herr fälle heute 
23 ein Urtheil zwifchen Sfrael und den Kindern Ammon’s. Aber der König der Kinder Amz 
mon’s hörte auf die Rede Jephthah's nicht, die er zu ihm ſandte— 

II. Ein gewaltiger, ernſter Kampf ſteht Jephthah bevor, gegen ein mächtiges Volt, das fein Vater: 
land ſchon an 18 Jahre ängſtete und unterdrücte und gegen das er nur die drittehalb Dftjordanifchen 
Stämme ins Feld rufen kann. Da kommt der, Geift des Heren über ihn und thut ihn an mit Kampfluit 
und Kühnbeit; er fühlt innerlich den Ruf Gottes, und in völliger Hingabe des Herzens an ihn fpricht, er 
das Gelübde aus: daß er den, welcher aus feiner Hausthür bey feiner Nückfehr ihm entgegenfonmen werde, 
dem Herrn zum Brandopfer darbringen wolle, Die Ausleger find getbeilt , was der Inhalt dieſes Gefüb- 
des gewefen ; 0b Jephthah buchſtäblich dem Herrn. ein Menjchenopfer gelobt, und es dann. an feiner Tochter 
vollzogen habe; oder ob er die Tochter zu beftändiger Sungfraufchaft dem Diente des Heiligthums über- 
geben. Für die erſte AUnficht (welche die meiften Nabbinen, Kirchenväter und Luther hatten, während fchon 
jeit, dem Mittelalter ‚ausgezeichnete Schriftausleger unter Juden und Chrüten ihr widerfprachen) ift der 
Ausdruck B. 31,: „will ich als Brandopfer opfern“, welcher bildlich nicht Icheint genommen werden zu 
können, Alles Andre ift jedoch dagegen. Im ganzen A. T. kommt nicht vor, daß ein Anecht des wahren 
lebendigen Gottes, ja nur einer, der in dent Volke des Bundes Außerlich Gott diente, jemals ein Menfchen- 
opfer dargebracht, gefchweige denn einer, Über den fo eben der Geift des Herrn gefommen. (Die Geſchichte 
von Iſaak's Opferung zeigt, daß der Herr, wenn er das Opfer eines Kindes verlangte, damit feine Schlach— 
tung nicht meinte, ſ. 1 Mof. 22, Einleit.) Jephthah war fein Priefter, und die Vollziehung eines Men- 
ſchenopfers in ſeinem Auftrage durch einen Diener Jehova's iſt völlig undenkbar. Die Löſung der dem 
Herrn gehörenden Erſtgeburt (2 Mof. 13, 1.) weiſt auf's Deutlichſte hin, wie, gänzlich fremd dem Gefeße 
und zwar den Einrichtungen defjelben, die in jedes Familienleben eingriffen, folch ein Opfer \var, Aus 
dem höchſten Griechiichen Alterthum, welchem Menfchenopfer nicht völlig fremd waren (5. 8. Sphigenia 
in Aulis) wird erzählt, der Kretifche König Idomeneus habe in einen Sturme das Selühde Kein das 
erſte, was nach glücklicher Heimkehr ihn begegnen würde, zu, Opfern, feine Tochter fen gekommen ‚er fi abe 
fie geopfert, jey aber deshalb vun feinen darüber empörten Unterthanen verjagt worden ; in unfrer Sr: 
zählung findet fih aber fein Zeichen des Abſcheus, Jephthah fteht unter den gefeierten Glaubenshelden 
und. Grrettern feines Volkes in dieſem Buche da, und jo auch Sebr, 11,32, Jephthah's Tochter. erbittet 
fich zwey Monate Zeit von ihrem Vater „um ihre Jungfrauſchaft zu beweinen‘“, welcher Gedanke daß fie 
nie verheirathet geweſen, wenn auch allenfalls ihrem Vater, doch gewiß ihr im Angeficht eines fhruder- 
haften Todes, unmöglich nabe liegen fonnte, Worin das Gelübde aber wirklich beitanden, wird bey der 
Vollziehung überdies ausdrüdlich gefagt (B. 39. wörtlich): „ Und er that ihr fein Gelübde, das er gelobt 
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hatte, und fiererfannte feinen Mann‘ ‘wo die Meberfegung: +, ſie hatt e keinen erkannt, willkürlich. it: 


Sit dies num entſchleden dafür, das „Brandopfer‘ nicht buchſtählich zu. faſſen; fo iſt die Eintichtung, da} 
ein Vater feine Tochter zu ewiger Jungfrauſchaft gelobt, alſo zu — RAN NN Fi 
Kinder dem Herrn. Waren’fie, wie amuel, Leviten, fo würden fie damit zu unabläffigem Dienft im Be 
Tempel geweiht, ſo daß fie damit den ‚Eltern gleichſam verloren gingen (wie denn'der Herr ihnen andre 
Kinder — Ichenkte, I Sanı 2,20.) 5; waren es andre Männer, jo konnten ſie gelöſt werden (3 Moſ 


27.1. fl.); waren es Jungfrauen, jo traten, fie damit unter die „Weiber, die da dienten an der Thür der 


Hütte des Stifts“ (2 Mi. 38, 3. 1 Sam. 2, 22.), in eine Art von Magdverhältniß, das fie an ’ 
Heiligthum band, und ihnen die Ehe unmöglich Kiste, ein Dienft, ut ae 
wegen der hohen Schägung der Ehe, im A, T. etwas Erniedrigendes hatte, In Sephthah’s Falle kam 
noch dazu, daß der Vater mit der Hingabe der einzigen zu beftändiger Jungfräulichteit beftimmten Toch— 
ter jede Ausficht verlor, in feinen Nachkommen fortzuleben , und fo iſt der große Schmerz, des Fürſten von 
Gilead, des Ertetters feines Volkes, wohlerkfärtich ; zugleich aber auch, wieder willige, heidennüthige Gehor- 
fam feiner Tochter fo jehr im Andenken der Nachkommen fortleben Fonnte, daß jährlich an vier Tagen ihre 
Hingabe in Lobgefängen der. Töchter Jirasl's gefeiert. ward. . Der Sinn diefer Gejchichte in unſrem Buche 
ift, überhaupt. (wie denn alles darin unter ‚beitimmte Gefichtspunete gefaßt und: zu einem. beftimmten Zweck 
erzähft wird) nicht ſowohl, Die Nobheit der Zeit oder die Gefahren eines unbedachtinmen Gelühdes darzu- 
ftellen ; fondern wie durch den Glauben des Jephthah Sfenel gerettet wurde, von feinen Feinden, und der 
Dienft des wahren Gottes auch unter den ſchwerſten — der Gläubigen wiederhergeſtellt ward. 
Da kam der Geiſt des Herrn auf Jephthah; und er zog durch Gilead und. Manaffe, 29 
und durch Mizpe in Gilead, 1 und von Mizpe in Gilead auf die Kinder Ammon’s. Und 30 
Jephthah gelobte dem’ Herrn ein Gelübde und ſprach:  Giebft du die Kinder Ammon's in 
meine Hand: was zu meiner Hausthür heraus mir "entgegen geht, wenn ich mit Frieden 31 
iwiederfomme von den Kindern Ammon’s, das ſoll des Herrn ſeyn, und wills zum Brands 
opfer opfern. 2 Alfo zog Sephthah auf die Kinder Ammon’s, wider fie zw ftreiten. "Und 32 
deriHerr gab fie in feine Hände, und er fhlug fie von Aroer an, bis man kommt gen 33 
Minnith, zwanzig Städte, und bis an den Plan der Weinberge, eine ſehr große Shladt. 
Und“ wurden alſo die Kinder Ammon's 'gedemüthigt vor den Kindern Iſräel's. Da nun 34 
Jephthah Fam gen Mizpa zu feinem Haufe: ſiehe da’ gebt feine Tochter heraus ihm entgegen, 
mit" PBaufen und Reihen z? und fie war ein einiges Kind, und er hatte ſonſt feinen Sohn 
noch Tochter. And da er fie ſahe, gerriß er feine Kleider, und sprach" Ach meine Tochter, 35 
mie beugeſt dir mich, und betrübeft mich!“ Denn ich habe meinen Mund aufgethan gegen 
den Herrn, 5 und fann’s nicht widerrufen. Sie aber ſprach: Mein Bater, haft du deinen 36 
Mund aufgethan gegen den Herrn, jo. thue mir, wie es aus Deinem Munde gegangen ift, 
nachdem der Herr Dich gerochen hat an. deinen Feinden, den. Kindern Ammon’s.°. Und fie 37 


4; Ein Ort diefes Namens: ift nicht weiter ber 
kannt. Nur muß er, da die Ammoniter das. ganze 
Land zwiſchen Arnon und Jabbok beſetzt hatten, 
von Norden gekommen jeyn. : 

2. Sm H.. beißt es nicht „was, Tondern „wer“ 
hinausgebt, Der foll des. Herrn feyn, und will ihn 
(mie es wörtlich heißt) binaufiteigen machen als 
Hinaufiteigendes“, d.h. ala Brandopfer darbrin- 
gen. Ganz irrig, auch gegen den Wortſinn, iſt die 
Borftellung, Jephthah habe ſich mit der Hoffnung 
geihmeichelt, ein Thier würde ibm entgegenfommen. 
Dies Fonnte weder „aus der Hausthür’ heraus⸗ 
kommen, noch war ein Thier überhaupt ein irgend 
wertbuolles Gelübde, da nach jedem großen Siege 
Brand: und Danfopfer in Menge dargebracht wur— 
den. Er wollte in der That etwas Koſtbares und 
Großes dem Kern weihen, und als er das Gelöb⸗ 
niß ausſprach, mochte er wohl, was ja nahe lag; 
namentlich auch an feine Tochter denken; dann aber, 
mit getheilten Herzen/ dem Abraham ungleich, ſich 
wieder mit der Hoffnung ſchmeicheln, es werde einer 
ſeiner liebſten Knechte zuerſt kommen. Daß er aber 
bey. dem Darbringen eines. Menſchen als Brand- 
opfer an etwas anders, als die Art der Darbrin⸗ 

ung der Leviten (und ähnlich der Erſtgebornen) 
dacht haben ſollte läßt ſich nicht wahrſcheinlich 
machen, wenn auch das Wort Brandopfer von 
jenen fonft nieht workommt, 68 ift möglich, daß er 
diefen Ausdruck deshalb wählte, weil ſonſt ein dem 
Herrn gelobter Menſch nach der Schätzung des Prie⸗ 





ſters ausgelöſt werden konnte, welchen Weg er durch 
das, Ganzopfer“ ausdrücklich ſich verſperren wollte, 
VBgl3 Mohn 27T, 8. IE 

3. De h. ein Zug von Weibern mit Handpaufen, 
tanzend, Die Tochter. an. ihrer Spitze, wie Mirjam 
2 Mei. 15,20. (gl ſolchen den Sieger beglüdz 
wünfchenden Zug der Weiber. 1 Sam. 18,.6.7.): 
Grade. diefen fonnte Jephthah erwarten, da er Sitte 
war, und hatte ihn auch wohl exwartet. 

Weh „du biſt geworden [eine] unter meinen 
Berftörern”, (Das ſelbe Wort, Das von Achan vor⸗ 
tommt;, Jof. 7, 25.), du haft das tiefſte Leid, das 
ſchwerſte Unglück mir zugefügt. Es ſpricht ſich in 
dieſen Worten der tiefe Schmerz aus, welchen ,,.bey 
der dunkleren Ausficht ins jenfeitige Leben, die mit 
der Nachfommenfchatt fie) eins fühlenden, in ihr 
fortlebenden, alles Ihre, auch das ihnen Höchſte, 
auf ſie vererbenden Männer des Alten Teſtaments 
in: einem Falle wie dieſer empfinden mußten. 

3. Das Wort des Gelübdes vor dem Herrn feier— 
lich ausgefprochen. Pi. 06, 14 " 

5: Diefe bewunderungswürdige Hingabe in den 
Gehorfam nicht bloß gegen ‚ihren Vater, ſondern 
auch den Herrn, welche Jephthah nicht in.dem Maße 
beſaß, will die Geſchichte, ſpäter auch Durch den 
Schluß, beſonders hervorheben. Daß die von Gott 
erwerften Richter, wenn fie. alfo,dem Herrn auch ‚das 
Liebfte opferten ‚u nicht bloß äußerlich das abtrün⸗ 
nige tief verfunfne Volk erretteten, zeigt dieſe That 
glaͤubiger Ergebung. 
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68 Das Buch der Richter 
ſprach zu ihrem Vater: du wollteſt mir das thun, daß du mich laſſeſt zwey Monate , daß 
ich von binnen hinab gehe auf die Berge! und meine Jungfrauſchaft beweine mit meinen 
38 Gefpielen.?. Er ſprach: geh bin; und ließ. fie zwei Monate gehen, Da ‚ging: fie hin mit 
39ihren Gefpielen und beweinte ihre Zungfraufchaft auf den Bergen. Und nah zwey Monaten 
fam fie wieder zu ihrem Bater. Und er that ihr wie er gelobt hatte; und fie war nie Feines 
40 Mannes fhuldig worden. 3 Und ward eine Gewohnheit in Sfrael, daß die Töchter Iſrael's 
jährlich hingehen, zu Hagen * die Tochter Jephthah's, des Gileaditers, des Jahrs vier Tage. 


Das 12, Capitel. — 


I. Furchtbare Niederlage der Ephraimiten unter Jephthah. I. Die Richter Ebzan, Elon 
und Abdon. 

I. Dieſe ſchreckliche Geſchichte läßt uns in die damalige Verwirrung einen hellen Blick thun. Wir 
ſehen daraus, daß der Stamm Ephraim mit Manaſſe ſich fehon laͤngſt einen hohen Vorrang angemaßt, 
und namentlich die übrigen Oftjordanifchen Stämme, Gad und Nuben, die hier Gilenditen heißen, tief ver- 
achtet hatte. Diefer Hohmuth und die Gier nach Beute in dem Ammoniterfriege, fo wie die aus dem Sie- 
gesruhm und der Kräftigung der Gileaditen hervorgehende Unabhängigkeit derjelben bringt Ephraim end- 
lich fo weit, fie mit Krieg zw überziehen. Der Kampf hat indep einen furchtbaren Ausgang, in welchen der 
mächtige Stamm tief, gedemüthigt wird, 

1 Und. die von Ephraim ſchrieen 5. und gingen. mitternahtswärtg,,® und Iprachen zu 
Sephthah: Warum. bift du in den, Streit ‚gezogen. wider die Kinder: Ammon's und haft 
ung nicht gerufen, daß wir mit dir zögen? Wir wollen dein Haus jammt. dir. mit Feuer 

2 verbrennen. Jephthah ſprach zu ihnen: Ich und mein Volk hatten eine große, Sache mit 

den Kindern Ammon’s, ? und ich fchrie euch. am, aber-ihr halfet mir nicht aus ihren Händen.* 

3 Da. ih nun ſah, daß ihr nicht helfen ‚wolltet, ftellte ich meine Seele. in meine Hand. 

+umd zog bin wider ‚die Kinder Ammons, und... der Herr gab fie. in meine Hand.: War: 


% 


um. kommt ihr nun zu mir herauf, wider, mich zw. ftreiten 2 
alle Männer in. Gilead und ſtritt wider Ephraim. Und: die. Männer in Gilead 
Seyd doch ihr Gileaditer unter Ephraim und Manaffe, 
Und die Gileaditen nahmen ein die Zuhrt des Jordan 


Ephraim, „darum, daß fie fagten: 
5als die Flüchtigen ‚zu Ephraim. 9 


1. Mizpa (Warte), wo dies vorfiel, war der höchite 
Punct der Umgegend; von da hinab auf einen 
der niedern einfam gelegnen Berge wollte fie fich 
begeben. 

2. Der Schmerz der Morgenländer, beſonders 
der Ältern Zeit, hat etwas Stilles, Tiefes, fie in 
Betrachtung Verſenkendes. Vgl! befonders' Hiob 
2,13. — Daß fte „ihre Jungfrauſchaft“ Beweint, 
ftimmt ganz mit dem Folgenden: Zund ſie erfannte 
feinen Mann‘ überein; fchon aus diefem Grunde 
ift e8 unerlaubt, jenen Begriff zu erweitern, und 
ihre Jugend“ daraus zu machen (wonach e8 denn 
bedeuten fol, daß fie ihren zu frühen Tod beweinte), 
was das Wort nie heißt. Daß aber im Angeficht 
ihres Dpfertodes ihre Zungfraufchaft der Gegenitand 
ihres Schmerzes gewefen, iſt völlig unnatürlich und 
widerfinnig, während dies bey der Ausſicht auf ein 
langes, einfames Leben im Tempeldienſte und der 
Trennung von den Ihrigen ganz eigentlich ange 
mefjen ift. 

3. 9. (wie ſchon bemerkt) „und fte erkannte kei— 
nen Mann.“ Mit ‚und‘ wird grade der Inhalt 
eined Gelübdes, der Vollziehung eines Verfprecheng 
im 9. gewöhnlich angegeben; es bedeutet alfo: 
darin beitand, was er ihr nach feinem Gelübde that, 

4.9. „zu loben‘; ihr Andenken lebte fort in 
dem Lobeihrer gläubigen Hingabe von Seiten der 
Töchter Iſrael's; diefe Gewohnheit mußte wejents 
fi} dazu dienen, die Treue und den Geborfam gez 
en den lebendigen Gott in Iſrael zw erwecken und 
— — Die vier Tage (auch durch dieſe 
lange Feier werden wir an jenen morgenländiſchen 
Geiſt der lange dauernden Verſenkung in einen er— 
habnen und ergreifenden Gegenſtand erinnert, B— 





Und Jephthah ſammelte 
ſchlugen 


37. U.) fielen übrigens nach einer nicht unwahr- 
fheinlichen Vermuthung, in die Woche eines der 
hohen Feſte, wie wir ja auch an einem ſolchen ho— 
hen Seite C. 21, 21. Sitten und Gebräuche der 
Weiber finden, die im Gefeße verordnet find. Der: 
gleichen Beyſpiele (wie ja die ganze Einrichtung der 
dienenden Weiber f. 2 Mof. 38,8. A.) zeigen, daß 
bey aller bis ins Kleinfte gehenden gefeßlichen Be- 
ſtimmung der gottesdienftlichen Dinge doch Iſrael 
in Bildung und Einreihung eigenthümlicher neuer 
Sitten eine große Freyheit befaß, wie dies auch 
durch die ſpätere Gefchichte im Feſte der Purim und 
der Tempelweihe fich beitätigt. — Die Erzählung 
bat von V. 34. an, bei aller einfach erniten Hal⸗ 
tung, doch einen dichteriſchen Anſtrich; es iſt nicht 
unwahrſcheinlich, daß fie ſelbſt in einem Zuſam⸗ 
menhange jtand mit den an jenem Gedächmißfefte 
gefungenen Xobliedern. 

5. 9, „verſammelten ſich“, eigentlich" wurden 
zufammenberufen. 

6. Bogen über den 
den Stamm Gad. 

T. W. ‚ich wurde ein Mann des Streits, ich und 
mein Volk, und die Kinder Ammon's, gar fehr.“ 

8. Es erhellt hieraus, daß Jephthah nicht aus 
eigner Luſt mit Gilead allein gegen Ammon ins 
Feld zog, fondern grade die mächtigiten Stämme 
ihm nicht helfen wollten. 

9.9. „und die Männer Gilead’s ſchlugen Ephra— 
im, denn fie hatten gefagt: „Ihr ſeyd die Fluͤchti 
gen Ephraim's, Gilend, zwifchen Ephraim und 
Manaſſe.“ Um ihre tiefe Verachtung ihnen zu zei 
gen, nannten fie alle Gileaditen außer dem ihnen 
verwandten halben Stamm Manaffe: „Flüchtige 


Jordan nach Notdoften , in 


Capitel 1213,70 69 


vor Ephraim. Wenn nun ſprachen die Flüchtigen Ephraim's: 2 Laß mich hinüber gehen: 
ſo ſprachen die, Männer von Gilead zu ihm: Biſt du ein Ephraiter? Wenn er dann at 
wortet Nein? jo hießen fie ihn jprechen: Schibboleth;“ fo fprad er Sibboleth, und 6 
konnte e8 nicht vecht ‚reden; * jo, griffen fie ihn und ſchlugen ihn an der Fuhrt des Zor- 
‚dan, daß zu ‚der Zeit von. Ephraim fielen zwey und. vierzig. tauſend, Jephthah aber rich- 
tete Iſrael ſechs Jahre. Und Jephthah der Gileadit ſtarb und ward begraben in den 7 
Städten zu Gilead. (8) Nah diefen richtete Iſrael Ihzan von Bethlehen. Der hatte 9 
dreißig Söhne, und dreißig Töchter jegte er aus, * und dreißig. Töchter nahm er von außen 
feinen Söhnen; und richtete Iſrael fieben Jahre, und farb, und ward begraben zu. Beth 10 
lehem. Nach “diefem richtete Iſrael Elon;, nein "Sebuloniterz und richtete Iſrael zehn 11 
Sabre, (12.) und farb, und ward begraben zu Ajalon 5 im ande Sebufon. "Nach diefem rich 13 
‚tete, Iſrael Abdon, ein Sohn Hillel’s, ein Pireathoniter.: Der: hatte vierzig Söhne und 14 
‚dreißig Enkel, die auf fiebzig Ejelfüllen ritten,6 und) richtete Iſrael acht Jahre, und ſtarb, 15 
und ward begraben zu Pireathon, im Lande Ephraim; auf dem Gebirge der Amalefiter.? 


Das 13, Capitel. | j 
Simſon's Verkündigung und Geburt. 


Waren auch Zeiten der Ruhe für die Sfraeliten eingetreten: der große innere Verfall hatte datum 
nicht aufgehört, und jede Wiederholung des Abfalls von Gott, wiefie in fich felbft fündlicher war, zog auch 
furehtbarere Strafgerichte nach fich. Das von ‚allen furchtbarfte war die Unterjohung Sfrael’s durch die 
Philiſter, ein den Kanaanitern verwandtes, kräftiges, an den Küſten des Mittelmeers Handel treibendes 
Volk, das von dort früher auf Einfälle und Feine Eroberungen fich befehränft hatte, nun aber allmäh⸗ 
lich über ganz Kanaan Ddiesfeits des Jordan fich ausbreitete, durch einen großen Theil des Sfraelitifchen 
Landes hin militärische Stationen errichtete (1’Sanı. 10, 5C. 14, 1.) und dem gefnechteten Volfe endlich 
den. Gebrauch der Waffen gänzlich nahm. Bis auf David dauerte dieſe Unterjohung; noch Saul fiel in 
einen unglüdlichen Kampfe wider fie mitten. im Sander In einigen Theilen von Kangan behaupteten ſich 
die Iſraeliten nur auf den Höhen der Gebirge in ihrer Unabhängigkeit und verſuchten durch einzelne Thaten 
weniger dem ganzen Bolfe Rettung und Befreyung, als ein Furzes Aufathmen einzelnen Theilen deſſelben 
zu verfchaffen. Im diefer Zeit ward gewiß, auch noch vor Entführung der Bundeslade (1 Sam. 4.), das’ 
Volksheiligthum nicht mehr regelmäpig befucht, und der. beiligende Einfluß der göttlichen‘Heilsanftalten 
hatte (auch durch den Verfall des Prieitertbums, 1-Sam. 2,12; ff.) ſo gut als ganz aufgehört; In mans 

er Hinficht glich der damalige Zuftand Sfrael’8 der Unterjohung der Weſtgothen durch die Mauren in 
Spanien. In einer folhen Zeit war es das Werk des Herrn in feinem Volke, einzene Männer zu er= 
werten, welche Durch Vertrauen auf den lebendigen Gott in Heldenfraft vor dem verfunfenen Gefchlechte herz 
vorragten, und die Ausficht ihm eröffneten auf eine neue Erhebung feiner Kraft im Großen und Ganzen. Die 
Thaten jelbjt aber, die fie verrichteten (bis auf David's Zeit hinab) tragen in ihrer äußeren Erſcheinung ganz das. ! 
Gepräge des. Abenteuerlichen, Tollkühnen, Willkürlichen ‚ was an allen Heldengefchichten jolcher Zeiten: und: | 
Zuftände haftet. Dazu fommt aber noch, daß diefe Zerriffenheit und Vereinzelung, indem viele folcher Hel— 
den nicht als Glieder eines großen Leibes, als Beamte eines Gottesitaats, unter dem Jäuternden. Einfluß 
der Gefeße und Sitten, die der Herr dem Volke gegeben, fich fühlen konnten , die befondre Gefahr ihnen 
brachte, ihren Neigungen und Gelüſten mehr nachzugeben, als es bey den ſelben Männern zu andern Zeiten 
der Fall gewefen wäre. Wir jahen, wie Ehud, Jael, Debora die Spuren der natürlichen Wildheit. ihrer 
Zeit an fich tragen, wie Gideon in dem ihm eignen Ehrgeiz in gottesdienitlicher Hinficht feine eigne Wahl 
der göttlichen Beſtimmung vorzieht, wie der. Fräftige Sephthah an Gefinnung, ob er es. gleich möchte, Fein 
Abraham werden kann; von allen am meiiten tritt, dies aber bey Simfon hervor , welcher durch Dienft ſei— 
ner finnfichen Luſt die ihm verliehenen Gaben entwürdigt, und fih durch eigne Schuld tin Dienfte des 
Herrn den Untergang bereitet, wiewohl auch troß dem, ja ſelbſt mitten in dem Allen, der Herr fich an. ihn, 
als feinem Werkzeuge, verherrlicht, und mit mächtiger Hand das Werk vollführt, das er fich vorgenommen, 


Ephraim's“, Die fich vor der gewaltigen Uebermacht 
nur fo eben gerettet, die gleichfam nur fo viel, als 
Ephraim und Manafje von Xeben ihnen gelafjen 
hätten. Zur Züchtigung für Dieje frevelhaften Re— 
den wurden fie nun von Gilead unter, Sephthah 
auf’s Haupt gefihlagen. 

1, Schnitten ihnen damit den Nüdzug ab. 

2. Die wirflihen Flüchtigen Ephraim’s, die aus 
der Schlacht der Gileaditen Entronnenen. So hatte 
die Sache. fih umgekehrt, daß nun die Maffe des 
Stammes felbit jolhe Fl. E. wurden. 

3. Es fcheint aljo, daß die harte Ausfprache des 
fh (welchen Laut. auch Das Griechifche und Latei- 


nifche nicht fannte), bey den Stämmen diesfeit des | 


Sordan ſich verloren hatte, Im 9, wird fund jch 





durch. einen» Buchſtaben ausgedrüdt, der nur in 
einigen Wörtern ſchärfer, in andern weicher ausge— 
ſprochen, und in den jpätern Jahrhunderten Durch 
einen Punkt darüber, rechts oder links, in zwey 
unterfchieden. wurde. Schibbofeth ‚bed. „Aehre“, 
oder Fluß.“ 

4. Berheirathete er außer feinem Haufe. 

5, Kommt fonft nicht vor, denn es iſt hier nicht 
das Durch den Hauptfieg über. die Kanaaniter,be- 
rühmte, Sof. 10, 12., gemeint, 

6. Welches auf großen Wohlitand hindeutet. €. 
5,40. C. 10,4. Auch, die Richterzeit 
tioden der Ruhe, des Glücks. Hi 

1..2gl. €. 5, 14. U. Pireathon hieß Gr. Pha- 
vatbon, heutzutage Fereata unweit Nablus. 


hatte. :Be=: 


70 Das Bud der Richter 


und wozu er ſchon wor feiner Geburt ihn berufen hatte, Daß er nänfichanfangen follte Iſrael u er⸗ 
löfen. Wie wichtig in einer ſolchen Zeit Der Knechtſchaft und tiefiten Herabwürdigung ein ſolcher Mann 
war, wie an ihm das ganze Volk fich ftärkte und-erhob, wie feine Wirkſamkeit durchaus nicht beichränft war 


auf die geringen unmittelbaren Folgen feiner Thaten, das erkennt der aufmerkfame SOHN am Deuts 


fihften, wenn ex die Geſchichte des gleichzeitigen El 


alles Obige recht im Auge: fo wird man auch diefe, 


‚dazu, wozu fie aufgezeichnet ift, zu feiner Erbauung i 
die Zeitfolge der Ereigniſſe ift noch zu bemerken, daß } J 
Waͤhrend jene im Oſten und Norden das zerriſſene Volk regierten, 


leichzeitig mitt Simfon zu denken find, 


i und des Samuel vergleichend hinzunii \ 
oft in hohem Grade wunderfich erſcheinende, Geſchichte 
n der Gottſeligkeit, lefen können. — In Bezug auf 


nimmt. Hat mar 


Zephthah, Ibzan, Elon und, Abdon wahrſcheinlich 


ngen die Philifter an die füdlichen Stänme (Juda, Simeon, Benjaniin, Dan) allmählich fih zu unterwer- 
fen, welche Knechtſchaft 40 Zahre, bis auf Samuel dauerte, jo dap Eli’s Hohe- Prieftertbum ſchon in dieſe 
Zelt, gleichzeitig mit Simfon, fällt, und ein Bild uns gibt der Verwüſtung an heiliger Stätte, die mit der 


äußerlichen damals Hand in Hand ging: 


11 
iu 


1 Und: die Kinder Iſrael's thaten ferner übel vor dem Herrn; und der Herr gab fie in 
die Hände der Philifter" vierzig Jahre. Es war aber ein Mann zu Zorea, von einem 
Geſchlecht der Daniter, mit Namen Manoah; und fein Weib war unfruchtbar und gebar 
3z nichts.“ Und der Engel des Herrn erfchten dem Weibe? und ſprach zu ihr: Siehe, du 
biſt unfruchtbar und gebiereft nichts; aber dugwirſt ſchwanger werden und einen Sohn ges 
Abären. So hüte dich nun, dag du nicht Wein noch ſtarkes Getränf trinfeft, * und nichts 
5 Unreines effeft. Denn du wirft ſchwanger werden und einen Sohn gebären, dem fein Scheer⸗ 
meffer fol aufs Haupt kommen; denn. der Knabe wird ein Verlobter Gottes ſeyn von Mut- 
6terleibe; 3. und er wird) anfangen Iſrael zu erlöjen aus der Philifter Hand. 6 Da Fam 
das Weib und ſagte es ihrem Mann an und ſprach: Es kam ein Mann Gottes zu mir, 
und feine Geftalt war anzuſehen wie der Engel Gottes, ſehr fhrediih, daB ich ihn nicht 
7 fragte, woher oder wohin; und er fagte mir nicht, wie er hieße.°.. Er ſprach ‚aber zu. mir: 
Siehe, du wirft ſchwanger werden, und einen Sohn. gebären. So trinke nun feinen Wein 
noch ſtarkes Getränk, und iß nichts Unreinesz denn der Knabe ſoll ein Berlobter Gottes 
Sfeyn von Mutterleibe an bis an jeinen Tod. Da bat Manoah den Herrn und ſprach: 
Ah Herr, laß den Mann Gottes wieder zu ung, kommen, ‚den Du gejandt baft, daß .er ung 
9lehre, was wir mit. dem Knaben thun ſollen, der. geboren foll werden: Und Gott erhörte 
die Stimme Manvah’s, und der Engel Gottes Fam wieder zum Weihe. Sie ſaß aber auf 
10 dem Felde, ımd ihr Mann Manoah war nicht bey ihr. Da tief fie eilends und fagte es 
ihrem Mann an und ſprach zu ihm: Siehe, der Mann tft mir erfchienen, der heute zu mir 
11 kam. Manoah machte ih auf und ging feinem. Weibe nad, und Fam zu dem Mann und 
ſprach zu ihm: Biſt Du der Mann, der, mit dem Weibe geredet bat? Er ſprach: Ja. 
12 Und Manoah ſprach: Wenn nun fommen wird; was du geredet haft: welches ſoll des Kna— 
13 ben Weife und Werk feyn?® Der Engel des Heren ſprach zu Manoah: Er joll fh hü— 


l, Ein Ort Sora, 3—4 D,. Meilen weitlich 
von. Serufalem, da wo das Gebirge nach der 
Küfte hin abzufallen anfängt, iſt neuerlich entdeckt 
worden. 

2, Wie bey Sohannes dem Täufer follte die vor— 
angehende lange Unfruchtbarkeit das Kind den El— 
tern Um fo werther machen, und was für den Naſir 
von Geburt an noch wichtiger war, fie mit größ— 
ter Aufmerkſamkeit auf feine Bewahrung dor alz 
lem, was feiner Beftimmung zuwider war, bins 
lenken. 

3. Dem Weibe darum, weil der Engel ihr be— 
fonders wegen des Kindes Befehle zu ertheilen 
Hatte. Bi. 4." 

%. Hterunter ift befonders Dattelwein, doch auch 
adch andres Getränk, aus Gerite, Honig 2c., wels 
ches eine beraufchende Kraft hatte, zu verjtehen. 

5. Ueber die Nafirker, die Ausgefonderten Got— 
tes, [. A Mof. 6. I. Einl. Ihre Bedeutung beitand 
darin, daß fie, entweder nach eigner Wahl auf eine 
Zeit, oder für ihr ganzes Leben nach Gottes Be— 
ftimmung, in einen außerordentlichen, dem prieſter— 
lichen ahnfihen Stand eintraten, an der beſondern 
Heiligkeit defjelben für ihre Perfonen (doch nicht 
als Vertreter des Volkes vor Gott) theilnahmen. 
Simfon follte dadurch von den knechtiſchen, vers 





derbten Volke feiner Zeit abgefondert, und für, das— 
felbe ein Gegenſtand heiliger Scheu werden. Was 
bier mehr als Außerlicher Gegenfaß (der indeß auch 
einen innerlicheren in fich ſchließt) herwortritt, das 
lag bey Johannes d. T. ganz auf dem Gebiete der 
Abjondrung von dem filtlichen Berderben des. Ge- 
ſchlechts ſeiner Zeit. Wie in. diefer Stellung die 
ganze Lebens-Aufgabe des Simfon lag: jo waren 
eben deshalb die Nafirkerabzeichen das. Unterpfand 
des befondern göttlichen Schußes, unter dem er 
ftand. — Die Mutter muß während ihrer Schwanz 
gerfchaft an den Entfagungen des Nafiräats theil- 
nehmen, dantit won der eriten Entftehung an das 
Kind ein Nafır fey. Stmfon’s Naſiräat wich übri- 
gend vom gewöhnlichen offenbar darin ab, daß die 
Berunteinigung durch Berührung von Todten bey 
ihm nicht galt. a 

6. Fortgefeßt wurde dies Werk durch Samuel, 
defjen Kindheit in diefe Zeit Fällt. 

7. Sie fheint ihn zunächit für einen Menjchen 
gehalten zu haben, defjen mazeftätiiches Aeußere fte 
nur mit einer Ahnung eines höheren Weſens er- 
füllte. So auch Manvah ©. 8. 

8. „Wie follen wir ihn auf die rechte Weiſe be- 
handeln, und was foll er ſelbſt thun?“ Es deutet 
dies befonders auf die Enthaltung von Beraufchen- 


Capitel 13.144 7 
ten vor allem, was ich dem Weibe gefagt habe; er ſoll nicht effen, was aus dem Weinftod 14 
fommt; und foll feinen Wein noch ſtarkes Getränf trinken, und nichts Unreines effen; al- 
188, was ich ihr geboten habe: ſoll er halten. Manoah ſprach zum Engel des Herm: Laß 15 
dich doch Halten, wir wollen dir ein Ziegenböcklein zurichten.? Aber der Engel des Herrn 16 
‚antwortete Manoah: Wenn du gleich mich hier hältſt, fo eſſe ich doch deiner Speife nicht. 
Willſt du aber dem Herrn ein Brandopfer thun, jo magft du es opfern.” Denn Manvah 
wußte nicht, daß es der Engel des Heren war. Und Manoah ſprach zum Engel des Herrn: 17 
Die, heißeft du? daß wir dich preifen‘, wern nun Fommt, was du geredet haft?? Aber 18 
der ‚Engel des Herrn ſprach zu ihm: Warum fragft du nach meinen Namen, der doch wun— 
derfam rar Da nahm Manoah ein Ziegenbödlein und Speisopfer und opferte e8 auf 19 
‚einem Fels dem Herrn. Und er machte es wunderbarlich; und Manoah und fein Weib 
Tahen zu.5 Und da die Lohe auffuhr vom Altar gen Himmel, fuhr der Engel des Herrn 20 
in der Lohe des Altars hinauf. 6 Da das Manoah und fein Weib fahen, fielen fie zur 
Erde auf ihre Angefihter. Und der Engel des Herrn erfchten nicht mehr Manoah und 21 
feinem Weide. Da erfannte Manvah, daß es der Engel des Herrn war, und ſprach zu 22 
feinem Weide: Wir müffen des Todes fterben, daß wir Gott gefehen haben. Uber fein 23 
Weib antwortete ihm: Wenn der: Herr Luft: hätte uns zu. tödten, fo hätte er das Brandz | 
opfer und Speisopfer nicht angenommen von unfern Händen zT er hätte ung auch nicht. 


ſolches alles erzeigt noch uns folhes hören laſſen, wie jetzt geſchehen ift.® 
gebar einen Sohn, und. hieß ihn Simf on.’ 


Und, der Knabe wuchs, und der. Herr feg- 


Und das Weib 24 


nete ihn. 9%. Und der Geift des Herrn fing an ihn zu treiben. im Lager Dan's, zwiſchen 25 


Zorea und Ejthaot.t! 


906 Das 14, Eapitel. 
I. Simfon zerreißt einen Löwen. Il. Seine Hodzeit, Hathiel, Nahe an den VBetrügern. 
1. Simfon ging hinab, gen Ihimnath,t? und fah ein Werd, zu Thimnath ‚unter den 1 


Töchtern. der Philiſter. 


Mutter und ſprach: Ich habe ein Weib geſehen zu Thimnath, unter den Töchtern der Phi- 
Ufter: gebt: mix nun Diefelbige zum Weibe 1%. Sein Vater. und feine Mutter ſprachen zu 


dem und Unreinem hin, die bey ihm ſchon im Mut- 
terleibe beginnen follte. Bey Johannes entipricht 
dem, daß er „ſchon von Mutterleibe an mit dem 
h. Geift erfüllt” wurde, 

1. Noch hält er ihn für einen Menſchen, und 
will ihn nur, als einen, ehrenvollen Beſuch, an« 
ftändig bewirthen. 

2. Bol. über das Ganze E. 6, 21.4. 

3. Auch diefe Worte ſcheinen darauf hinzudeu⸗ 
ten, daß Manoah, ungeachtet der Rede des Engels 
des Herrn V. 16., ihn noch für einen bloßen Men—⸗ 
ſchen hielt. 

4. Ganz ähnlich die Antwort, die der Engel des 
Bern dem Jakob gibt, 1 Mof. 32, 29. Der Bun- 
desgott feines Volkes nennt fih ihm , offenbart ſich 
ihm in diefem Namen, dem Standpunkt des Bol- 
tes gemäß; aber der Sohn Gottes, den niemand 
fennt, als der Vater, verbirgt fein Wefen in Diefer 
Vorbereitungszeit unter ahnungsvollen Bildern und 
Thaten, bis er in der Fülle der Zeit Menſch wird, 
und nunmehr vor Allem erkannt werden muß, da 
niemand den Vater Eennt, als der Sohn, und wen 
der Sohn es will uffenbaren. 

3. Hieraus geht alfo hervor, daß, wie ben ge- 
wöhnlichen Opfern, Manoah das Dpferthier zwar 
ſchlachtete, aber der Engel des Herrn als Priefter 
es darbradite. Es wird nicht gefagt, worin das 
Munderbare daben beftand ; die Hauptfache it ohne 
Frage, die Anzündung D., 20. 

d. Indem er in dem Feuer des Brandopfers gen 
Himmel. fuhr, deutete er hin auf die dereinftige Er- 
fülfung der vorbildfichen Dpfer in feinem wahren 





ewig gültigen Opfer; denn grade des Brandopferd 


Und. da er. herauf fam, fagte er's an feinem Vater und feiner, 2 


3 


Bedeutung war die völlige ftellvertretende Hingabe 


an den Herrn (f. 3 Mof. 1. I. Einf.). 

1. Was fie aus der wunderbaren Anzündung 
mit Recht ſchloß. 

8. Die Furcht vor der Erſcheinung des Herrn 
wird alfo überwunden durch die in derſelben ge— 
fuian Gnade. Vgl. über dies alles 1 Moſ. 16, 
15.2. 

9. Bed, „ Sonniger“, fonnenartiger. Auch bey 
Sohannes d. T. Geburt preift Zachartas den Herrn, 
„daß uns befucht hat der Aufgang aus der Höhe“, 
?ue. 1,78. Es fpricht fich in diefem Namen die 
Freude aus, über die nach langem Elend, des ganz 
zen Volks und der Unfruchtbarteit ihrer Ehe, ihnen 
zu Theil gewordne gnädige, fegensreiche Offenba⸗ 
rung des Herrn. 

10. Er wuchs heran unter befonderem Schuge und 
Auffehen des Herrn. Luc. 1, 80, 6.2, 40. 

11. Das Lager Dan’s (Machane Dan) ift ein 
Ort, vgl. C. 18, 11, Hier fam der Geiſt des Herın 
auf ihn, und erfüllte ihm mit der Erkenntniß 
feiner Beſtimmung, einen Krieg im Kleinen zur 
Errettung ſeines Volks mit den Philiſtern zu be— 


innen. 
12. Bom Gebirge abwärts, faſt eine D. Meile 
von Zorea lag Thimnath, nach Sof. 19, 43. eigent⸗ 
ih dem St. Dan gehörig, jegt in den Händen der 
Philiſter; heutzutage aufgefunden unter dem Namen 
Thibne. 
13. Weil nämlich die Eltern des Bräufigams die 
Braut von deren Eltern Fauften. 
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ihm: IR denn nun fein Weib unter, den Töchtern deiner, Brüder und ‚all deinen, Volk, 
daß du hingeheft und nimmſt ein. Weib bey den Philiſtern, die unbeſchnitten ſind? Sim⸗ 
ſon ſprach zu feinem Vater: Gieb mir dieſe, denn fie gefällt meinen, Augen. Aber ſein 
Vater und ſeine Mutter wußten nicht, daß es von dem Herrn ſey; denn er ſuchte Urſach 
5an die Philiſter.“ Die Philiſter aber herrſchten zu der Zeit über Iſrael. Alſo ging Sim⸗ 
ſon hinab mit ſeinem Vater und ſeiner Mutter gen Thimnath. Und als ſie kamen an die 
6 Weinberge zu Thimnath; ſiehe, da kam ein junger Löwe brüllend ihm ‚entgegen, Und der 
Geift des Herrn gerieth über ihn und er zerriß ihn, wie man ein Bödlein -zerreißt ; und 
hatte doch gar nichts in feiner Hand. Und fagte es nicht an feinem Vater noch jeiner 
7Mutter, was er gethan hatte? Da er nun hinab fam, redete er mit dem Weibe, und fie 
8 gefiel Simfon in feinen Augen. ‚Und nad) etlichen Tagen kam er wieder, daß er jie nähme; 
und trat aus dem Wege, daß er das Aas des Löwen beſähe; ſiehe, da war ein Bienen— 
9 ſchwarm in dem Aas des Löwen, und Honig. Und er nahm's in feine Hand und aß da⸗ 
von unterwegs; und ging zu ſeinem Vater und zu ſeiner Mutter, und gab ihnen, daß ſie 
auch aßen. Er ſagte ihnen aber nicht an, daß er das Honig von des Löwen Aas ge— 
nommen: hatte. 3 


10 HN. Und da fein Bater hinab Fam zu dem Weibe, machte Simfon dafelbft "eine Hoch⸗ 
zeit, wie die Jünglinge zu thun pflegen. Und da fie ihn ſahen, gaben fie ihm dreißig 
12 Gefellen zu, die bey ihm feyn follten.* Simſon aber ſprach zu ihnen: Sch will euch ein 
Räthfel aufgeben; wenn ihr mir das errathet und treffet diefe fieben Tage der Hochzeit: jo 
13 will ich euch dreißig Hemden geben und dreißig Feierkleider.5 Könnt ihr’s aber nicht er- 
rathen: fo follt ihr mir dreißig Hemden und dreißig Feierkleider geben. Und fie ſprachen 
14 zu ihm: Gieb dein Räthfel auf, laß uns hören! Er ſprach zu ihnen: „Speife ging von 
dem Freſſer, und Süßigfeit von dem Starfen.'6 Und fie Fonnten in dreyen Tagen das 
15 Räthjel nicht errathen. ? Am fiebenten Tage jprachen fie zu. Simfon’s Weihe:  Meberrede 
deinen Mann, daß er uns fage das Näthfelz oder wir werden dich und deines Vaters Haus 
mit Feuer verbrennen; habt ihr ung hierher geladen, daß ihr ung arm machet, oder nicht? 
16 Da weinte Simſon's Weib vor ihm und fprah: Du bift mir gram und haft mich nicht 
lieb; du haft den Kindern meines Volks ein Näthfel aufgegeben, und haft mir's nicht ge- 
fagt. Er aber ſprach zu ihr: Siehe, ich hab's meinem Bater und meiner Mutter nicht 
17 gejagt, und follte dir's jagen? Und fie weinte die fieben Tage vor ihm, weil fie Hochzeit 
hatten; aber am fiebenten Tage fagte ers ihr, denn fie trieb ihn ein. Und fie fagte das 
18 Räthſel ihres Volkes Kindern. Da fprachen die Männer der Stadt zu ihm am fiebenten 
Tage, ehe die Sonne unterging: Was it füßer denn Honig? was ift jtärfer denn der 
Löwe? Aber er fprach zu ihnen: Wenn ihr nicht hättet mit meinem Kalbe gepflügt , ihr 
19 hättet mein Räthfel nicht getroffen. Und der Geift des Herrn gerieth über ihn z8 und ging 


1. Es war dies der erſte Streit, welchen Simſon, Erihatte abwärts vom Wege den Löwen getödtet (B. 
vom Geifte des Herrn getrieben, mit den Philiftern | 8.); es gehört mit zu dem kecken Kraftgefühl des 
anfing, um fie die Dbermacht des Iebendigen Got- | Simfon, daß er von diefer großen Ihat nicht 
tes fühlen zu laſſen. Es iſt daher hier auf das „‚fte ſpricht; wodurch er fpäter die Aufgabe feines Räth— 
gefällt meinen Augen‘ fein Gewicht zu legen, das ſels möglich macht. 
mochte auch wahr ſeyn, allein von dem allgemei- 3. In eigentlichen noch verwefenden Leichen 
nen Derbot der Heirath mit einer Heidin (2 Mof. | feßen fich Bienen nicht feft, wohl aber in Serippen, 
34,16. 5 Mof. 7,3.) entband ihn der Geift des | oder den von der Hitze ſchnell völlig ausgedörrten 
Herrn, der mit feinen eignen äußeren Satzungen Mumien, welcher Vorgang bey befondrer. Einwir- 
immer frey fchaltet (Jakob's Erftgeburt, desgleichen | fung großer Wärme ſchnell erfolgt feyn kann. 
des Ephraim, die weifjagenden Eldad und Medad, 4. Die „Freunde des Bräutigams“, die Para- 
4Mof. 11, 24. ff.) und trieb ihn zu dieſer Heirath, | nymphen bey den Griechen, brachte der Bräutigam 
damit er den Krieg mit dem, damals Sfrael tubig | mit; es war dies alfo eine ungewöhnliche Hand» 
beherrſchenden Philiſtern anfangen möchte; ein offe? lung feindſeliger Beobachtung, daß ſie, durch ſeinen 
ner Kampf war für jetzt noch unmöglich. Anblick in Schrefen gefeßt, fo viele um ihn her 

2. Einen Löwen unbewaffnet zu tödten, unter | verfammeln. 
nehmen die Araber noch jeßt zuweilen; es gehört 5..9. ,,30 Teinene Kleider und 30 Wechfelffei- 
ad ganz vorzüglich große Willensftärfe und fühs | der“; Ießteres find Foftbarere Gewänder, welche 
ner Muth, indem befanntlich der Löwe, befonders | man, um mit den gewöhnlichen zu wechfeln, hielt. 
wern er plöglich unerwartet überfallen wird, vor 6. W. „Von dem Effer ging Eſſen aus und von 
dem Menfchen fich fürchtet. Diefe Gabe wird hier | dem Starfen ging Süßigfeit aus.” 
ausdrücklich dem Geifte des Herrn zugefchrieben. 7. Darauf dachten fie nicht weiter daran, bis der 
Bon David (1 San. 17, 34.) und von Benaja (2 | Tag der Entſcheidung Fan, 

Sam. 23,20.) erzählt die Schrift ein Gleiches. — 5. Wie B. 6. eigentlich „ſprang auf ihn“, er- 
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hinab gen Asklon, und flug dreißig Mann unter ihnen; und nahm ihr Gewa 

inab gen U inte ß nd und 
gab Feierkleider denen, die das Räthſel errathen hatten. Und ergrimmte, in, feinem Zorn, 
und, ging herauf in feines Vaters Haus. Aber Simfon’s Weib ward einem feiner. Ges 20 
jellen, gegeben, der ihm zugehörte. ? | 


1 


Das 15. Eapitel, 
1. Die Füchſe. I. Der Efelsfinnbaden. 


* I. Es begab ſich aber nach etlichen Tagen, um die Waizenärnte, daß Simfon fein 1 
Weib beſuchte mit einem Ziegenböcklein. Und als er gedachte, ich will zu meinem Weibe 
‚gehen in die Kammer: 3. wollte ihn ihr Vater nicht bineinlaffen , und ſprach; Sch meinte, 2 
du wäreft ihr gram geworden; und habe fie deinem Freunde. gegeben. Sie hat aber eine 
jüngere Schweſter, die iſt ſchöner denn fie; die laß dein ſeyn für dieſe. Da ſprach Sim- 3 
fon zu ihnen: Ich babe einmal eine gerehte Sache wider die Philifter; ich will euch Schas | 
den thun. Und Simfon ging bin und fing dreyhundert Füchſe, s und nahm Brände, 4 
und fehrte je einen Schwanz zum andern, und that einen Brand je zwifchen zwei Schwänze, 
und zündete die an mit Feuer, umd ließ fie unter bag Korn. der Philifter, und zündete alfo 5 
an die Mandeln jammt dem ſtehenden Korn, und Weinberge und Delbäume. 6 Da ſpra⸗ 6 
hen die Philifter: Wer hat das gethban? Da ſagte man: Simfon, der Eidam des Thim- 
niters; darum, daß er ihm fein Weib genommen, und feinem Freunde gegeben hat. Da 
zogen die Philifter hinauf und verbrannten fie ſammt ihrem Vater mit Feuer.“ Simfon 7 
aber ſprach zu ihnen: Ob ihr ſchon das gethan habt, doch will ih mich an euch felbft rä⸗ 
hen, und darnach aufhören.® Und ſchlug fie hart, beide an Schultern und Lenden.? Und 8 
zog hinab, und wohnte in der Steinfluft: zu ‚Etham. 1 ; 


A. Da zogen die Philiſter hinauf, und befagerten Juda, und ließen fich nieder zu 9 
Lehi.t1 Aber die von Juda ſprachen: Warum ſeyd ihr wider ung, heraufgezogen ? Sie 10 
antworteten: Wir find heraufgefommen, Simfon zu. binden, daß wir ihm thun, wie er ung 
gethan hat. Da zogen dreytaufend Mann von Juda hinab’ in die Steinkluft zu Etham: 11 


griff ihn plöglich. — Diefer Ausſpruch foll beſtimmt 
ausihliegen, daß Simfon hier aus gemeiner Rach— 
fucht gehandelt habe. Wie die Anfnüpfung einer 
Verbindung mit einer Bhilifterin, fo war dieſe 
Folge davon ein Werf des Herın. Die Wildheit 
und Rohheit in der Art, wie fih hier die Fehde 
mit den Prieftern entſpann, ift der entärteten Zeit 
zuzufchreiben, in deren Weife der fein Volk rettende 
und bemwahrende Geijt des Herrn eingeht, ohne daß 
die Schrift deshalb fie billigte. 

1. Nicht um für immer jein Weib zu verlajjen 
EA 

2%... 11, 

3. Er wollte ihr den Bod zum Geſchenk bringen; 
aber in das Sell al des Haufes ließ der 
Vater ihm nicht. — Bey dem Umſtande, daß er 
nah dem, was vorgefallen, fih nad Thimnath 
wagte, müffen wir an die Heldenfriege des Griechi— 
hen Altertfums denken; Heiden fahen in außer- 
ordentlicher Körverftärfe und Heldenkraft etwas 


Uebermenſchliches; wie es jo oft bei Homer beißt, 


daß vom geringeren Volfe den Helden niemand fi 

zu nahen wagt, nur Hinterliſt fie bezwingen kann. 
Dies erflärt auh manches in der folgenden Ge— 
ſchichte, und das um fo mehr, weil in dem Nafi- 
räat des Simfon in der That ein fol höherer, 
göttliher Schug ihm gegeben war, der erjt von 
ihm wich, da er ſelbſt Keen Gott untreu gewor- 
den war. 

4. Bey diefer für geordnete Verhältniſſe überaus 
willkuührlich erfcheinenden Gefchichte ift die Anficht 
des Alterthums hinzuzunehmen, daß, in Krieges- 
zeiten befonders, des Einzelnen Vergehen das ganze 
Bolt jchuldig mache, daß er fih alfo berechtigt 





glaubte, für das ihm angethane ſchwere Unrecht 


die Philifter überhaupt zu ſtrafen. 
3. D 


: Schakals. Dies mit den Füchſen und 
Wölfen eine eigne Art des Hundegeſchlechts bildende, 
nicht fo liſtige, und in „eerden lebende, oft an 
Menfhen fih andrängende Thier, das in Kanaan 
häufig ift, wird hier unter dem, beiden Arten ges 
meinjamen, Namen. „Fuchs“ verjtanden. 

6. Er legte alfo die Schwänze der Länge nad 
zuſammen, band fie feft an einander, und jtedte eine 
Fadel dazwifchen, welche je zwey hinter fich her- 
trugen; Sobald dag Teuer I verlegte, mußten fie 
wild und wüthend werden, deito größeren Scha— 
den anrichten, und ihnen nicht leicht beyzufonmen 


eyn. 
j 7. Man fieht aus diefem Umftande, wie auch Die 
gefelligen Berhältniffe der Philifter etwas Unges 
ordnetes und Wildes hatten, und von diefer Seite 
ber der Meine Krieg, den Simfon mit ihnen führte, 
für fie nichts Auffallendes war. 
8. 9. „wenn ihr das thut, nur wenn ich mich 
gerächt habe an euch, alsdann will ich ablaſſen.“ 
9. H. „er fehlug fie an Schenkel nebſt Hüfte einen 
I h Schlag‘; durch unabläffigen Krieg lähmte 
er fie. 
10. Lag im Gebirge Juda, wie dar Folgende 


eigt. 

i 11-Dies Mortbedeutet „Rinnbaden‘, ein Name, 
welchen eine Höhle, an denen das Gebirge Juda 
reich ift, von feiner Geftalt (einer Felsſpalte) erhal⸗ 
ten, doch fo, daß der volle Name: „Höhle des 
Kinnbackens“ (V. 17.) ihm exſt von Simſon mit 
Anfpielung auf feine dort vollführte That gegeben 
wurde, 
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und fprachen zu Simfon: Weißt du nicht, daß die Philiſter über uns herrfchen ? Warum 
haft du denn das an tung gethan?! Er ſprach zu ihnen: Wie fie mir gethan haben, jo 
12 habe ich ihnen wieder gethan. Sie fprachen zu ihm: Wir find herabgekommen, ‚dich zu 
binden und in der Philifter Hände zu geben. Simfon fprach zu ihnen: So ſchwöret mir, 


13 daß ihr mir nicht wehren wollt. 2 


und in ihre Hände geben, und wollen: dich nicht 'tödten. 


Sie antworteten ihm: Nein, fondern nur dich binden 


Und fie banden ihn mit zwey 


44 neuen Striden, und führten ihn herauf vom Fels.? Und da er fam big gen Lechi, jauchzten 
die Philiſter ihm zu. Aber der Geiſt des Herrn gerieth über ihn, und die Stricke an ſeinen 
Armen wurden wie Faden, die das Feuer verſengt hat, daß die Bande von ſeinen Händen 


15 abſchmolzen. 


16 und nahm ihn, und ſchlug damit tauſend Mann. 
17 Haufen, durch eines. Eſels Kinnbacken habe ich tauſend Mann geſchlagen.* 


Und er fand einen frifchen Efelsfinnbadenz da redte er feine Hand aus 


Und Simſon fprah: Da liegen fie bey 
Und da er 


das ausgeredet hatte, warf er den Rinnbaden aus feiner Hand, und hieß die Stätte Ra— 


18 mathekechi, 6 


Da ihn aber. jehr dürftete, rief er. den Herren an und fprah: Du haft dies 


große. Heil gegeben durch die Hand deines Knechts; nun aber muß ih Durftes fterben und 


19 in der Unbejchnittenen Hände fallen. ? 
baden,S dag Waller heraus ging. 
quiet. 


Da fpaltete Gott einen Badenzahn in dem Kinn- 
Und als er trank, fam fein Geift wieder und ward er- 
Darum heißt er noch heutiges Tages „des Anrufers Brunn”, der im Kinnbaden 


20 ward... Und er richtete Iſrael zu der Philifter Zeit zwanzig Jahre. 10 


Das 16, Capitel, . 2 
1. Simſon's That zu Gaza, I. Sein tiefer Fall III. Sein Elend und Sieg im: Tode, 
I. Die Fülle übermenfchlicher Kraft, die großen Gefahren der wilden, zerriffenen Zeit und des aben- 


teuerlichen Eleinen Krieges. werden f 


feiner Sleifchesluft folgt; was er als ein verliehenes Gut bei 
zeichen des Naſir ihn unabläffig erinnerte, das glaubt er felb! 


f ür Simfon eine zu ſchwere Verfuchung; die Unternehmungen, die er 
früher auf göttlichen Antrieb begann, fängt er nun auch in ei 


gnem Geifte an, indem er dabey noch dazu 
ſaß, an deffen Verleihung das leibliche Ab- 
ſtändig zu haben, und nach Belieben damit 


‚halten zu können. So bereitet in unſerer Gefchichte fein tiefer Fall jich vor, der, ohne Gottes errettende 
Gnade, das Schieffal derer ihm gebracht hätte, welche „im Namen des Herrn viele Ihaten gethan‘ und 


doch verdammt werden. Matth. 7, 23, 


„4. Iſrael jollte an den Thaten des Simſon mer- 
fen, daß der Herr in ihm einen Befreyer ihnen er— 
weckt habe; aber das Volk war fo fehr erfchlafft 
‚und fnechtifch geworden, daß fie den Helden Got- 
tes willig find in die Hände ihrer Feinde und Un— 
terdrücker auszuliefern. 
2. 9, „daß ihr mich nicht ſchlagen [d. h. tödten] 
wollt.” 
3. Aus der Felfenhöhle. 
4. Sie fielen herunter, als wären fie geſchmolzen. 
5. Im 9. iſt dies ein Siegeslied: ‚Durch den 
Stinnbaden eines Efels einen Haufen, zwey Hau- 
fen, durch den Kinnbaden eines Efels ſchlug ich 
taujend Mann.‘ Es iſt in dDiefem Liede ein. Wort 
Ipiel: ein feltneres Wort für Haufen“ (chomer) 
ift chamor und Dies ift auch die Benennung des 
Eſels: „Durch den Kinnbarfen eines chamor einen 
chamor, zwei} chamore.” Es wird nicht näher 
beichrieben, wie diefer Sieg erfochten worden, wahr- 
Iheinlich in zwey auf einander folgenden Treffen 
(was Die Worte anzudeuten feinen), Das Zer- 
reißen der Bande, in welchen fie ihn völlig über- 
wunden glaubten, erfüllte wahrfcheinfich die Bhi- 
lifter mit Schauer von der Nähe eines höheren We⸗ 
ſens, fie Hoben, und einer riß den andern in der 
Flucht mit fi fort. Bey der Wegnahme der Bun- 
deslade fehen wir fpäter, wie die Philiſter (gleich 
allen Heiden) in Jehova ein höheres, übermenſch— 
liches Wefen fehauen. Bol. 1 Sam. 5,6, ff. 
6. „Höhe des Kinnbadens,” Vgl. V. 9. A. 
7. Die gewaltige Schlacht hatte ihn völlig er- 
müdet, er konnte zu feinem Waſſer mehr kommen; 


und nun zeigte ſich Simſon auch als ein Held des 





Slaubens-und-Gebets; die Beſorgniß, er möchte 
in die Hände der Unbefchnittenen fallen, zeugt da- 
von, wie fein ganzes außerordentliches Treiben doch 
immer als Gndziel die Ehre des Tebendigen Gottes 
hatte, welche fein Tod Tchmälern mußte. 

8. „Eine Zahnhöhle (w. „einen Mörfer‘’, wie 
Zahnhöhlen auch bei den Griechen genannt werden) 
im Kinnbaden.” Daß dies der Gfelsfinnbaden 
ſey, ift völlig widerfinnig, da man ſich nicht nur gar 
nichts dabey denfen fann, fondern auch nicht ein- 
zufehen ift, wie die Quelle alsdann geblieben wäre, 
Don V. 9. an iſt die ganze Gefchichte voll Wort- 
ſpiele. Der früher fehon von jeiner Geftalt Kinn— 
baden genannte Fels erhält eine Beftätigung feines 
Namens durch Simfon’s Sieg mit dem Kinn— 
baden; der Ort felbft wird jept bildliche Daritel- 
fung des Greigniffes, und fo wird bei. diefem finn- 
bildlichen Kinnbacken nun auch von einer Zahn- 
höhle gefprochen. Es ift nichts Seltenes in jenen 
Gegenden, daß Quellen beroorbrechen, wo früher 
feine waren; dort behielt alfo die nunmehr immer 
— Quelle den Namen von dem Gebete Sin— 

ong. 

9.9. „der in Lechi (im Kinnbaden) ift.“ 

19, Die bisherige Geſchichte war die Blüthe in 
Simfons Leben, wo er im Dienfte des Herrn treu, 
wenn auch in feiner außerordentlichen Weife, „an— 
fing Iſrael zu exlöfen.“ Auf fie gründete fich fein 
Anſehen unter dem Volke, das aber den Umftänden 
nah wohl noch unfichrer war, als das andrer Rich⸗ 
ter, umd mehr auf Verehrung feiner Heldenkraft 
fich befchränfte. Darum wird hier das Wort über 


die Dauer feiner Thätigfeit angefügt. 


Capitel 16. 75 

a bg TE a a ee ae ROLE TER TE NER, ’ 

—— 4.) Simſon ging hingen Gaſa, und fah daſelbſt eine Hure, und lag bey ihr.! Da 2 
ward den Gafitern gejagt: Simfon if Hereingefonmen. Und fie umgaben ihn, und ließen 
auf ihn Tauern die ganze Nacht in der Stadt Thor; und fie waren die ganze Nacht ftille, 
"und ſprach Morgen, wenn es Licht wird, wollen wir ihn eriviigen. 2? Simfon aber lag 3 
bis zu Mitternacht. Da fand er auf zu Mitternacht und ergriff beide Thüren an der 
"Stadt Thor Tammt den beiden Pforten und hob fie aus mit den Riegeln, und legte fie 


SAL, Schültern und trug fie hinauf auf die Höhe des Berges vor Hebron.® 

IE, Da ihm feine Tegfe That gelungen ft, fo wächlt der- Weber Simjon; er.gibt ih un⸗ 
R ie ua MR et — Sin } da ON —2 ete us * 
Aus elaſſen heit an, mit feiner Gottesgabe zu ſpielen; und fo zieht er felbſt den Augenblick herbey, wo die 
fleiſchliche Liebe ihn übermannt; daß er dns göttliche Gnadenpfandden Schmeichelreden feiner ihm Schon als 
overrätherifch ‚bekannten Geliebten hingiebt. Nun bricht der volle Strom der göttlichen Gerichte über, ihn 
herein : die Kraft weicht „ er wird, für immer geſchändet, und der gefücchtete Held ohne Gleichen muß die 
"Arbeit der niedrigſten Sclavinnen im Gefängniß verrichten. — ——— EEE, 
Darnach gewann er ein Weib lieb am Bad) Soref, ? die hieß Delila. Zu der. far 5 
men, der, Philifter Fürften hinauf und. ſprachen zu ihr: Weberrede ihn und befiehe, worin 
er folche große Kraft hat, und womit wir ihn übermögen, daß wir ihn binden und zwins 
gen; fo wollen wir dir geben, ein jeglicher taufend und hundert Silberlinge. ® Und De 6 
lila ſprach zu Simfon: Sag mir doch, worin deite große Kraft fey, und womit man Dich 
binden möge, daß man dich zwinge? Simon ſprach zu ihr: Wenn man mid bände mit 7 
ſieben Seilen von friſchem Baft,, die noch nicht verdorrt find: 6 fo würde ich. ſchwach und 
wäre wie ein anderer Menfih. Da brachten der Bhilifter Fürften zu ihr. hinauf ſieben Seile 8 
von frijchem Baft, die noch nicht verdorrt waren; 7 und fie band ihn damit. (Man hielt 9 
aber auf ihm bey ihr in der Kammer.) Und fte ſprach zu ihm: Die Philiſter über dir, 
‚Simfon! Er aber, zerriß die Seile, ‚wie eine flächſene Schnur zerreibt, wenn fe ang Feuer 
riecht; und ward nicht Fund, wo feine Kraft wäre... Da ſprach Delta zu Simſon: Siehe, 10 
du. haft mich getäufht. und mir gelogen ; nun, fo ſag mir, doch, womit fann man. dich bin— 
den? ‚Er antwortete ihr: Wenn ‚fie mich bänden mit neuen Striden, damit nie feine Ar⸗414 
beit. geſchehen iſt: jo würde ich ſchwach und wie ein. anderer Menſch. Da nahm. Delila 12 
neue Stride und band ihn damit, und ſprach: Philifter über dir, Simfon! (man. hielt 
aber auf. ihn. in der Kammer)! und er zerriß fie von feinen Armen, wie einen Faden. 
Delila aber ſprach zu ihm: Noch haft du mich getäufcht und mir gelogen. Sag mix doch, 15 
womit kann man dich binden? Gr antwortete ihr: Wenn du, fieben Loden meines Haup- 


‚tes flöchteft mit, einem Slechtbande, und hefteteft fie mit einem Nagel ein, 1 Und fie ſprach 14 


zu ihm; Bhilifter über ‚dir, Simjon! 


1. Hievon heißt es nicht, daß der Herr ihn dazu 
etrieben, wie €. 14, 4.5 es war eine fündige That 
ae eignen Zleifchesluft, in welcher er das frühere 
Reben fortzufeßen meinte. Daß es ihm diesmal 
noch gelang, feine von Gott ihm gegebne Kraft noch 
vorhielt, war der Anfang feines Strafgerichte, Der 
ihn fiher machte. 

2, Sie hatten 'anfangs am Thore ihm einen 
Hinterhalt gelegt; indeß da fie feſt glaubten, er 
werde fein Nachtlager exit gegen Morgen verlaflen, 
ruhten fie in der Nacht aus, und liegen nach in der 
Aufmerkfamkeit. 

3.8. im Angefihte Hebron's.“ Der höchſte 
Punkt bei Gafa iſt ein vereinzelter Berg füddft- 
lich etwa eine halbe Stunde von der Stadt, wel- 
cher wahrſcheinlich der hier erwähnte Berg iſt; 
obwohl Hebron an 9 Meilen entfernt ijt, konnte 
erx doch als der dorthin gelegne um fo eher. hier 
bezeichnet werden, als Simfon fich in jenen Mit 
telpuntt des Gebitges Juda damals wohl zu: 


rückzog 

Wahrſcheinlich in ver Nähe von Zorea und 
Eſthaol, feines Geburtsorts. 

5, Die Philiſter denken, feine Kraft wohne in 
irgend einem äußerlichen Dinge, das er an oder 
bey ſich trage; und fie haben gewijjermapen Recht, 
indent Gottes Gnadengabe hier an den Befig eines 





Er aber wachte auf von feinem Schlaf, und: z0g 


mit Treue zu bewahrenden Unterpfandes ‚gefnüpft 
war. Aber nit daran, daß dies Pfand äuperlich 
ihm genommen ward, fondern daß er es für, die 
Fleifchestuft verrätherifch verhandelte, erlag er ſei⸗ 
nen Feinden. In dieſem kleinen Umſtande er— 
kennen wir die Gleichartigkeit und. doch völlige 
Berfchtedenheit der Bundesreligion von den. heid- 
nifchen. 

6.9. „mit fieben neuen Saiten (Sehnen), die 
noch nicht troden find.“ 

7. Wie BT. 

8.9. ,, Und der Lauerer ſaß bey ihr in der 
Kammer.‘ 

9,,Manıhat ohne Zweifel ſo dies zu denken, 
daß der Lauerer verborgen blieb, da er erſt hervor⸗ 
treten wollte, wenn ſich zeigen würde, daß Sim— 
ſon's Kraft gewichen war: So konnte der Verſuch, 
gleichſam als ein Scherz der Delila, wiederholt 
werden. 

10. Wie 2.9. 

41, Dieſe Rede treibt das übermüthige Spiel mit 
Gottes Gnadenpfande noch weiter, Indem er feine 
dem Here geheiligten Haare fhon antaſten läßt. 
Es ift, als 06 diefer Frevel ihn noch hätte zur Be⸗ 
finnung bringen follen. Da es nicht geſchleht, iſt 
zum völligen Verrath an dem Herrn nun bloß noch 
ein Heiner Schritt. 


76 Das Bud der Richter 


15 die geflochtenen Loden mit Nagel und. Flechtband heraus. Da iprach. ‚fie zu ihm: Wie 
fannft du fagen, du habeft mich lieb, jo Dein Herz doch nicht mit, mir it? Dreymal haft 
16 du mich, getäufcht, und mir nicht gejagt, worin. deine große Kraft ſey Da, fie ihn aber 
trieb mit ihren Worten alle Tage und zerplagte ibn: ward jeine Seele ‚matt, bis an. den 
17 Tod; und fagte ihr, fein ganzes Herz und ſprach zu ihr: Es iſt nie fein, Scheermeffer ‚auf 
mein Haupt gekommen, ‚denn ich, bin ‚ein Verlobter Gottes von Mutterleibe an.t Wenn 
du mich beſchöreſt, jo wiche meine. Kraft von mir, daß ich ſchwach würde und ‚wie alle 
18 andere Menfchen. Da nun Delila ſah, daß er ihr jein ganzes Herz ‚ofrenbart hatte: ? 
fandte fie hin und ließ der, Philifter Fürften rufen und jagen: Kommt nod einmal herauf, denn 
er hat mir jein ganzes Herz offenbart:. Da kamen der Philiſter Fürften zu ihr herauf und brach⸗ 
19 ten das Geld mit ſich in ihrer Hand, Und fie ließ ihn entſchlafen auf ihrem Schooß, und tief 
einem, der ihm die fieben Locken jeines Haupts abſchöre. Und fie fing an ihn zu zwingen.? 
20 Da war feine Kraft von ihm gewichen. Und fie ſprach zu ihm: Philifter über dir, Simfon! Da 
er nun von feinem Schlaf erwachte, gedachte er: Ich will ausgehen, wie ich mehrmalg gethan 
habe, ich will mich ausreißen. Und wußte nicht, daß der Herr von ihm gewichen war, 
1 Aber die Phififter griffen ihn, und ftahen ihm die Augen aus, und führten ihn hinab gen 
Gaſa, und bunden ihn mit zwey ehernen Ketten, und er mußte mahlen im Gefängnip.5 
III. Der Herr läßt feinen Anecht tief demüthigen, er macht ihn zu einem Schaufpiel der teiumphiren- 
den Heiden, er zermalmt alle feine Gebeine, die in eigner Kraft ohne ihn, ja ihm gegenüber jtehen woll- 
ten, Aber da er ihn demüthigt, macht er ihn groß; im Tode folf er noch die letzte feiner Thaten verrich- 
ten, Der ſchmählich erniedrigte Held Gottes muß an dem Tage, wo feine Ueberwindung als ein großer 
Sieg zw Ehren des Gottes Dagon feſtlich begangen wird, noch tiefer. hinabfteigen ; er tritt vor den höhnen- 
den: Feinden als Poſſenreißer auf, Da fühlt er, in feiner größten Roth, wie das Unterpfand,der göttlichen 
Gnade auf feinem Haupte von Neuem hervorgeſproßt iſt er wird lebendig fich bewußt, daß, an feinem 
Antlik geſchändet, er auf Erden nur unter dem Hohne der Feinde des Herrn leben fünne, daß feine Be— 
ſtimmung zu Ende fey; fein Spiel verwandelt fich in bittern Ernſt, und im Erliegen und im Tode er— 
fämpft ev den'größten Sieg feines ganzen Lebens, 
22 Aber das Haar feines Hauptes fing wieder an zw wachen, wo es befchoren war. 6 
23 Da aber der Philifter Fürften T fich verfammelten ihrem "Gott Dagon® ein großes Opfer 
zu thun und fich zu freuen, fprachen fie: Unfer Gott hat uns unſern Feind Simfon in 
24 unfere Hände gegeben. ? Desgleihen als ihn das Volk fah, lobten fie ihren Gott; denn 
fie ſprachen: Unfer Gott Hat uns unjern Feind in unfere Hände gegeben, ‘der unfer Land 
25 verderbte und unferer Viele erfehlug. Da nun ihr Herz guter Dinge war, ſprachen fie: 
Laffet Simfon holen, daß er vor uns fpiele! Da holten fie Simfon aus dem Gefängniß; 
26 und er fpielte vor ihnen,20 und fie ftellten ihn zwifchen zwey Säulen. Simfon aber ſprach 
zu dem Knaben, der ihn bey der Hand leitete: Laß mich, daß ich die Säulen taſte, auf 
27 weldhen das Haus ftehet, daß, ich mich dran lehne. Das Haus aber war voll Männer 
und Weiber. Es waren auch, der Philifter Fürften alle da; und auf dem Dad bey, drey 


4. Wie CE. 13,5. 

2. Sie hörte e8 diefen, von den vorigen wefent- 
Lich verfchiedenen Worten gleich an, daß er nun ihr 
die Wahrheit gefagt habe; denn feine Angabe hatte 
etwas Geheimnigvolles, und er rieth nicht abermals 
zur Anwendung eines Mittels, das äußerlich ihn 
bewältigen follte. 

3. Theil der Sicherheit wegen, theils zur Probe 
fing fie damit an, noch ehe die Philifter kamen, ihn 
zu bewältigen. 

4 Wie denn alfo feine Kraft eine freye Gnaden- 
gabe des Herrn war. So weicht der Herr vom Saul 
1 Sam. 16, 14. 

5. Auf der Handmühle mahlen war ein Gefchäft 
der Sflavinnen, und galt für eine der niedrigiten 
Ardeiten. 


6, H. „Id wie‘, d. b. jo bald als, „es befchwo- 
ven war.’ Es iſt dies eine Hindeutung darauf, daß 
wir Simfon’s Gefängniß uns nicht länger denfen 
follen, als bis fein Haupthaar fühlbar wieder ges 
wachſen war, 

7. Der felbe Ausdruck wie C. 3.1, 3, 


8. Dag heißt Fifch, es war ein Meeresgott, mit 





Menjchenkopf und Händen, und einem Fiſch-Leibe 
und -Schwanze. 1 Sam. 5,1. ff., was wohl auf 
den Handel, den dies Volk trieb, hindeutet. 

9. Diefer Umitand, dag Simfon’s Untergang 
alſo gefeiert, wird, weiſt auf. feine Bedeutung für 
Iſrael und das Neich Gottes hin. ’ 

10, Nicht ein muficaliiches. Injtrument, fondern 
er, machte Poſſen vor ihnen. Es fällt auf, wie ein 
Knecht Gottes dazu fich hergeben fonnte. Und er 
hätte es auch.nicht gefonnt, wäre nicht etwas die— 
ſem Thun und Treiben Verwandtes in ihm gewe- 
jen. Die größten Dichter, aber legen den tief Un— 
glüdlichen immer Worte des Spottes, des Scher- 
zes über fich felbjt in den Mund. „Das Unglück 
liebt es, über ſich zu ſpotten.“ So auch Simfon. 
Doch nicht wie einer, der, von einer bloß menfch- 
lichen Höhe herabgefallen, mit lachendem Hohne 
fein Selbjtgefühl unter dem Einfturze der vergäng- 
lichen Dinge der Welt zu bewahren ſucht, fondern 
im tiefen Bewußtfeyn der Nichtigkeit alles deſſen, 
was. etwas ſeyn will dem Herrn gegenüber, „des 
vergeblichen Krieges der Töpfe gegen die Felfen“, 
von dem Luther jpricht; und eben darum gläubig 
feine erneuerte Gnadenverheißung ergreifend. 


Cdpitel Not Ar.n” 77 


tauſend, Mann und Weib, die da zufahen, wie Simfon fpielte. Simfon aber rief den 28 
Herrn an und ſprach: Herr, Herr, gedenfe mein, und ftärfe mich doch, Gott, nur diesmal, 
daß ich für meine beiden Augen mich einſt räche an den Philiftern. 2) Und er faßte die 29 
zwey Mittelfäulen , auf welche das Haus gefeßt war und ‚darauf ſich hielt, eine in feine 
rechte, und die andere in: feine linke Hand, und ſprach: Meine Seele fterbe mit! den Phi⸗ 30 
liſtern; und neigte ſich Fräftiglich.2 Da fiel das Haus auf die Fürſten und auf alles Volk, 
das drinnen war, daß der Todten mehr waren; die in feinem Tode farben, denn die bey‘ 
feinem Leben ftarben.?: Da famen feine Brüder bernieder und ſeines Vaters ganzes Haus, 31 
und hoben ihn auf und trugen ihn hinauf, und begruben ihn in’ feines Vaters Manoah 
Grab, zwifchen Zorea, und Eſthaol. Er richtete aber Iſrael zwanzig Jahre. 


Das 17. Gapitel. 


Micha ftiftet einen Bilderdienft in feinem Haufe: I. er errichtet ein Heiligthum; II. er 
beitellt einen Leviten zum Priefter. 


Mit der Gefchichte Simfon’s ſchließt der Haupttheil des Buches der Richter, welcher die Geſchichte 
von 12 theils auf einander folgenden, theils neben einander regierenden, Richtern Iſraels darftellt; und 
es folgen darauf drey Anhänge; der, erite, €. 17, und 18, erzählt den Urſprung des abgöttijchen Dienftes 
der Daniter im höchſten Norden von Kanaan; der zwente, 6. 19 —21., den Krieg aller Sfraelitifchen 
Stämme mit Benjamin wegen einer Schandthat; der dritte ift unfer Buch Ruth, das in älteren Zeiten ‘ 
einen Theil des Buchs der Richter bildete. Die beiden erften Anhänge find nahe mit einander verwandt ; 
fie ſtellen nach der Abſicht des Verfaflers das Elend dar, das in der wilden, zerriffenen Nichterzeit aus dem 
Mongel einer Teitenden föniglichen Macht hervorging. Der erite erzählt, wie aus geftohlnem Gelde erſt 
ein Bild gemacht, dann ein berumziehender Zenit Hausprieiter geworden, dieſer aber von vorbeyziehenden 
Danitern zur Aufrichtung ihres Heiligtbums im Norden des Kandes gebraucht worden fey. Alles tft in 
diefen Anfängen von Dan mit Sünde befledt, und die Sünde daraus erklärlich, mit der Jerobeam dort 
Sirael fündigen machte (1 Kön. 12, 29.). tr 


TI. (1.) Es war aber ein Mann auf dem Gebirge Ephraim, mit Namen Micha; der ſprach 2 
zu feiner Mutter: Die taufend und hundert Silberlinge, die du zu dir genonmen haft, * 
und geſchworen und gefagt vor meinen Ohren; fiehe, daffelbe Geld ift bey mir, id) hab's 
zu mir genommen. Da ſprach feine Mutter: Gefegnet ſey mein Sohn dem Herrn! Alſo 3 
gab er jeiner Mutter die taufend und hundert Silberlinge wieder. Und feine Mutter ſprach: 
Ich habe das Geld dem Herrn geheiligt von meiner Hand fuͤr meinen Sohn, daß man 
ein Bildniß und Abgotts machen ſoll; darum fo gebe ich's dir nun wieder. "Aber er gab %. 
jeiner Mutter das Geld wieder. Da nahm feine Mutter zwey Hundert Silberlinge’und 
that fie zu dem Goldſchmid; der machte ihr ein Bild, und Abgott,® das war darnach im 


Haufe Miha’s, 


1.3. „stärke mich doch, Gott nur diesmal, und 
ich will rächen die Rache eines meiner beiden Augen 
an den Philiftern.” Mit dem Vorſatz, die legte 
große That zu vollführen, ift er nun ſich bewußt, 
daß er es nur in der Kraft des Herrn vermag; und 
im Gefühl feiner Unwürdigfeit bittet er ihn um 
nichts, als „feiner zu gedenken.” Die Schändung 
eines Anechtes des lebendigen Gottes erfcheint ihm 
als etwas fo Großes, dag er den Untergang aller 
auf dem Haufe verfamntelten Philifter nur als die 
Rache für eines feiner beiden Augen anſieht; er bit- 
tet Gott, nur einen Theil des Strafgerichts, das 
darauf folgen müffe, ihm ſelbſt noch vollziehen zu 
lajfen. 

2. 9. „und neigte mit Kraft”, nämlich die 
Säulen. 

3. Wie das Haus oder der Tempel des Dagon 
befchaffen gewefen, ijt mit Sicherheit nicht mehr zur 
Anfhauung zu bringen. Doch läßt fih ein Ge- 
büude, defjen Sturz durch den Einfall zweyer Mit- 
teffäulen bedingt ift, fehr wohl denfen. — Die 
Handlung des Simfon ift fein Selbftmord , fon- 
dern. die That eines Helden, welcher ſieht, daß es 
zur Rettung feines Volkes und feiner Sache, zur 





Und der Mann Micha Hatte alfo ein Gotteshaus, und machte einen Leibs : 


Entſcheidung des Sieges, den er noch mit erfämpfen 
joll, nothwendig ift, mitten in die Feinde fich zu 
ftürzen, um dort den gewiffen Tod zu finden. Daß 
dies der Wille des Herin fey, mußte Simfon um 
fo gewifjer werden, wenn er bedachte, daß er, auf 
welche andre fiegreiche Weife er auch aus der Phi— 
liſter Händen fich hätte vetten mögen, doch das 
Denkmal feiner Schmah in feiner Blendung für 
immer würde an fich getragen haben, ein Denfmal 
ebenfo ſehr der Untreue des Knechtes Gottes, ala 
des zwierachen Triumphs der Feinde, die geiftlich 
und leiblich ihn gefällt hatten. Dies durfte in einem 
äußerlihen Gottesreihe nicht alfo bleiben; der 
Herr mußte durch Simſon's Tod erweifen, daß die 
Schmach feiner Sünde von ihm genommen ſey, 
und die Feinde des Herrn keine Urſach hätten, über 
ihn zu triumphiren. So ſtarb er, geläutert durch 
tiefe Demüthigung und gnädige Annahme des 
Herrn, den Sieg im Erliegen feiernd, wie er al— 
len Kuna Knechten des Herrn hienieden befchte- 
den iſt. 

4.9. „die dir genommen find.” 

3. 9. „‚gefehnißtes Bild und gegofjenes Bild.“ 

6. Wie DB. 3. 
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rot und Heiligthum,? und; füllte feiner Söhne einem die Hand, daß er ſein Prieſter ward,’ 
6 Zu der Zeit war fein König in. Ifrael, und ein jeglicher, that, was ihm recht däuchte. — 
7 N. Es war aber ein’ Züngling von: Bethlehem Juda, aus dem Geſchlecht Juda, und 
ser war ein Levit, und warn fremd dafelbft. % Er zog aberi aus der Stadt Bethlehem Juda 
zu wandern, wo er hin konnte. Und da er auf's Gebirge Ephraim Fam, zum Haufe Micha, 
gdaß er feinen Weg ginge, fragte ihn Mihar: Wo kommſt du her ? Er antwortete ihm: 
103 bin ein’ Levit von: Bethlehem Juda, und wandere, wo ich. hin: fann. Micha ſprach zu 
ihm: Bleibe bey mir, du follft mein Vater und mein Prieſter ſeyn zaich will die jährlich 
zehn Silberlinge, und! benannte Mleider,d« und deine Nahrung» geben. Und der Levit ging 
11 hin. Der Levit trat an zu bleiben bey dem Mann; und er hielt den Knaben" gleichwie 
12 einen Sohn. Und Micha füllte dem Leviten die Hand, daß er fein Priefter ward; und 
13 war alfo im Haufe Micha’s. Und Micha fprah: Nun weiß ich, daß mir der Herr wird 
wohl thun; weil ich einen Leviten zum Prieſter habe. 6 


Das 18. Eapitel, 
Der Zug der Daniter nach Lais. a 
1° Bu der Zeit war Fein König in Sfrael. Und der Stamm der, Daniter ſuchte fich 
ein Erbtheil, wo fie wohnen möchten; denn es war, bis auf. den. Tag noch Fein Erbe für 
2 ſie gefallen unter den. Stämmen. Sfrael’s. T - Und: die, Kinder Dan's ſandten aus ihren 
Gefchlechtern von ihren Enden fünf ftreitbare Männer, von Zorea und Efthaol, das Land 
zu erkundigen und zu erforfchen, und Tprachen zu ihnen: Ziehet hin und erforscht das Land, 
Und fie Famen auf das Gebirge Ephraim, an's Haus Micha's, und, blieben über. Nacht: da- 
3 ſelbſt. Und weil fie da bey dem  Gefinde Micha’s waren, fannten ſie die Stimme des 
Knaben, des Leviten z und fie, wichen dahin und fprachen zu ihm: Wer hat dich hieher 
4 gebracht? was macht du da? und was haft du hier? -Er antwortete ihnen: So und fo 
5hat Micha an mir gethan und hat mich gedingt,. daß ich ſein Prieſter ſey. Sie fprachen 
zu ihm: Frage doch Gott, dag wir erfahren, ob unfer Weg, den wir wandeln, auch wohl 
6 gerathen werde? Der Prieſter antwortete ihnen: Zieht hin mit ‚Frieden ;. euer Weg. ift 
recht vor dem Herin,S den ihr ziehet. Da gingen die fünf Männer hin und famen.gen 


1. Ein Briefterffeid mit Zubehör, |. €. 8, | ten des gottesdienftlichen Verfalles traurig ergeben 
7.4. fonnte, wenn auch jedenfalls diefer Levit ein höchſt 

2 — ni ei 2 unwürdiger Menichwar. 

.r Das Berhältnig war. alfv Dies: Micha, Sohn eine Schä BERNER DL 

einer wohlhabenden Mutter (B. 2.), — Ya = nr — ng 
fohfen; dur) den von ihr über den Dieb ausge b. Ein Aberglaube, der bald hart geftraft ward. 
fprochenen Fluch geſchreckt, geſtand er ihr den " 7. Weil nämlich die Daniter das ihnen zugefal⸗ 
Diebitahl; und fie, froh, daß fie das Geld wieder lene Erbe theils den Amoritern, die fie aufs Ge- 
hatte, und um ihren Sohn zu ſchonen, wollte da- | Pirge drängten (&. 1, 34.), theils den Philiftern 
durch den auf das geſtohlne Geld gelegten Fluch nicht abnehmen konnten. Zorea und. Eſthaol, 
wieder wegnehmen, daß fie.von etwa einem Fünftel | Städte, die fie nah U. 2. befapen, gehörten zu ih— 
deſſelben für Micha's Heiligthum ein gefchnigtes | rem Looſe (Sof. 19, 41.). Einem Theile des Stam- 
und ein gegoffenes Bild machen ließ. Nun machte | mes Fam es daher angenehmer vor, eine vereinzelte 
er noch einen Priefterrof und Therapbim dazu, Stadt in irgend einem entlegenen Winkel zu erobern, 
um eine Doppelte Art Drafel in feinem eignen Haufe | als die ihnen zu mächtigen Nachbarvölfer zu bez 
ſich zu verſchaffen. In frecher Uebertretung der Ge= fümpfen. Als die Zeit dieſer Unternehmung hat 
ſetze des Herrn ging er ſogar fo weit, Daß er.einem | Man wohl die auf Jabin's Beſiegung folgende (C. 
jeiner Söhne „Die Hände füllte” (ſ. 2 Mof. 28, | #24.) fich zu denken, weil erſt nach derjelben Erobe— 
41. A.) und ihn zu feinem Priefter machte. Alles | Wungen im Norden Kangan's möglich, wurden. 
dies aber follte nicht eigentlich ein abaöttifcher, Auch ſcheint Debora (C. »,. 17.) den Stamm Dan 
fremder Dienft feyn, fondern wie die Mutter im | Nur.an der Küfte zu Fennen; und der Nanie „Lager 
Namen Jehova's fegnet (B..2.),. fo war alles. für | Dan's“ (VB. 12. Bol. E. 13, 25.), wenn anders er 
dejjen Berebrung beſtimmt. Es war alfo bey allem | zu Simfon’s Zeit Schon, dem Orte zugehörte, würde 
Verbrecheriſchen doch noch der. geringere Grad von | beweifen, daß der Zug beträchtliche Zeit vor Sim— 
Abfall eines Iſraeliten, geringer als der Baals- | Ten geſchehen war. 
dienft, 8.2, I, * 8. H. A Don dem Herrn.“ Es ſcheint, als 
— Es war dies ein Levit von denen, welche dem | feyen.viefe Worte zweydeutig: ‚euer: Weg iſt dem 
Stamm Juda zugetheilt waren. ‚Vielleicht deutet | Herrn befannt,“ kann beißen: ex. billigt ihn, ‚oder 
dies auf eine Eiferfucht der Jüdiſchen Keviten ges | er wird euch darauf mit Strafen beimfuchen h Sm, 
gen die Ephraimitiſchen hin, bey welchen Iebteren | 5,21. Bgl+1 Berri 3, 12. Am. 9, 8.). Es wäre 
damals, zu Siloh, das Heiligthum ſich befand. | die nach Art fo vieler heidniſcher Orakel doppel— 
Zugleich ſehen wir, wie es dieſem Stamme in Zei | finnig ausgedrückt. 
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Lais und ſahen das. Volk, das drinnen war, ſicher wohnen, auf die Weiſe, wie die Zi⸗ 
donier ſtill und, ſicher ; und war ‚niemand, der ihnen Leid that. im Lande, oder, Herr 
über, fie wäre; und waren ferne von, ‚den Zidoniern, und hatten nichts mit Leuten zu thun. 
Und fie famen zu ihren, Brüdern gen Zorea und Efthaol, und ihre Brüder ſprachen zu 8 
ihnen: Wie jteht es mit euch?” Sie ſprachen: Auf, laßt uns zu ihnen hinauf ziehen; 9 
denn wir haben das Land bejehen, das tft jehr gut. Darum eilet und jeyd nicht faul zu 
ziehen, daß ihr kommet, das Land einzunehmen. Wenn ihr fommt, werdet: ihr zu einem 10 
fihern ‚Volke fommen, und das Land ift weit und breit, denn Gott hat's in eure Hände 
gegeben; , einen, ſolchen Ort, da nichts, gebricht an allem, was auf Erden iſt, Da zogen 11 
von dannen aus: dem: Geſchlechten Dan’s, von Zorea und Efthaol, ſechshundert Mann ge— 
rüftet mit ihren Waffen zum "Streit. Und zogen hinauf, und lagerten ſich zu Kiriath- 12 
Jearim in Juda; daher nannten fie die Stätte das Lager Dan’s, bis auf diefen Tag, das 
hinter, Kiriath > Jearim ift.>. Und von dannen gingen fie auf das Gebirge Ephraim, und 13 
kamen zum. Haufe Micha's. Da  antworteten ‚die, fünf Männer, die ausgegangen waren, 14 
das: Land Lais zu erkundigen und Sprachen zu ihren Brüdern: Wiſſet ihr auch, daß in 
diefen Häufern ein Leibrod, Heiligthum, Bildniß und Abgott find ?3 Nun möget ihr denken, 
was euch zu thun if. Sie fehrten da ein * und Famen an das Haus deg Knaben, des 15 
Leviten, in, Miha’s Haufe, und grüßten ihn freundlich. Aber die. jechshundert Gerüfteten 16 
mit ihrem Harniſch, Die von den Kindern Dan’s waren, fanden vor dem Thor. Und die 17 
fünf Männer , die das Land zu erfundigen ausgezogen waren, gingen hinauf und kamen 
dahin, und nahmen das Bild, den Leibrod‘, das Heiligthum und den Abgott. Dieweil 
fand der Priefter vor dem Thor, bey den fechshundert Gerüfteten mit ihrem Harnifch. Als 18 
nun „jene ins Haus Micha gefommen, waren ‚und nahmen das Bild, den Leibrock, das 
Heiligthum und Abgott: ſprach der Priefter zu ihnen: Was machet ihr? Sie antworteten 19 
ihm: Schweig und halt das Maul zu, und ziehe mit uns, daß du unfer Vater? und 
Priefter fenft. Iſt Dirs beffer, dag du in des einigen Mannes Haufe Prieſter feyft, oder 
unter einem ganzen Stamm und Gefchleht in Ifrael?: Das gefiel dem. Priefter wohl, und 20 
nahm beide ‚den Leibrod, das. Heiligthum und Bild, und fam mit unter das Volk. Und 21 
da: fe fich wandten. und. hingegen: fchieften ‚fie die Kindlein und das Vieh uhd was ſie 
köſtliches hatten vor ſich her. Da fie nun fern von Miha’s Haus kamen, ſchrieen 6. die 22 
Männer, jo in den Häufern waren bey Miha’s Haufe, und folgten den, Kindern Dan’g 
nah und riefen den Kindern Dan's. Sie aber wandten ihr Antlig um und ſprachen zu 23 
Micha: Was tft Dir, daß du alſo ein Geſchrey machſt? Er antwortete: Ihr habt meine 24 
Götter genommen, die ich gemacht hatte, und den Priefter, und zieht hin, "und was hab’ 
ih nun mehr? und ihr fragt noh, was mir fehle? Aber die Kinder. Dan’s ſprachen zu 25 
ihm: Laß deine Stimme, nicht hören bey ung, daß nicht auf dich flogen, zornige Leute, 
und deine Seele und: deines Haufes Seele nicht aufgeräumt. werde, Alſo gingen die Kinder 26 
Dan’s ihres Weges. Und Micha‘, darer fahe, daß fie ihm zu ſtark waren, wandte ſich, 
und kam wieder zu feinem Haufe: Sie aber nahmen, was Dicha gemacht hatte, und den 27 
Priefter, den er hatte, und Famen an Lais, an ein. ftiles, ficheres Volk, und. Schlugen ſie 
nit; der. Schärfe ‚des Schwerts, und verbrannten die Stadt mit Feuer; und war niemand, 28 
der fie errettete; denn ſie lag fern von Zidon, und hatten. mit den Leuten nichts zu ſchaffen; 
und fie lag im Grunde, welcher an Beth⸗-Rechob liegt. Da bauten fie die Stadt, und 
wohnten drinnen. Und nannten fie Dan, nad dem Namen ihres Vaters Dan, der von 29 
Ifrael geboren ‚war.. Und. die Stadt hieß dorzeiten Lais.“ Und die Kinder Dan’s richte⸗ 30 


1. Die nicht auf Krieg ausgingen. % 

3.6.13, 25. „Hinter heißt jo viel als weitlich. 
S©n2. Mpi. 3,1. 2. Sam. 13, 21. 

3.9. ,Sähulterkleid, Teraphim, geſchnitztes und 
gegofines Bild. Wie die beiden legten von einan- 
der verfchieden find, iſt nicht klar; fie ſcheinen ir— 
gend wie ein Ganzes gebildet zu haben, da ſie im— 
mer zuſammen vorkommen, und es doch nicht wahr⸗ 
ſcheinlich iſt, daß in dem Hausheiligthum zwei 
Bilder fih befanden. Da Die Iheraphim ſchon 
weiſſagende Bilder waren, ſo iſt die Annahme, daß 


unter dem Schnißwerk die Bilder des Bruſtſchildes 
am Leibrod 2 M. 28, 15. U.) zu verftehen feyen, | 





nicht. wahrfcheinfich. Es war jedenfalls hier ein 
unreines Gemifch von Dingen, die aus dem geſetz⸗ 
lichen Cultus und aus heidniſchen Gebräuchen ent— 
nommen waren, wie dergleichen auch ſpäter häufig 
wieder vorkommt. 

4. H. „Nie wichen vom Wege ab.“ Danach jcheint 
es, als ob der Levit und das Heiligthum in einiger 
Entfernung von Micha's Haufe lagen. 

5. Gin Name, wie ihn überall die Prieſter führz 
ten und noch führen. 

6. ‚Liegen fich zufammenrufen,“ wie @. 7,24. ꝛc. 

7. Dder Leſchem. Sof. 19, 47. 
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ten für fich auf das Bid. Und Jonathan, der Sohn Gerfon’s, des Sohne Nanaffe’s, ! 
und feine Söhne waren Priefter unter dem Stamm der Dantter, bis an die Zeit, da fie 
31 aus dem Lande gefangen geführt worden. 2 Und festen alfo unter ſich das Bild Micha * 


das er gemacht hatte, ſo lange, als das Haus Gottes war zu Silo. 


Das 19; Eapitel, 


Die Gefchichte diefes Abfchnittes (C. 1921.) fällt in die Zeit bald nach Joſug's Tode, als Pinehas, 
der Sohn leere, Hr Su Aaron's, Hoher Priefter war (E. 20, 28.), der felbe heilige Eiferer für 
die Ehre des Herrn, welcher Iſrael von der Plage, die um Baal-Peor's willen über das Volk gekommen 
war, befrept hatte (4 Mof. 25,7. ff... Bein dem tiefen Verderben und der großen Wildheit der Sitten, 
die und dies Stück zeigt, geht dennoch ei ſolcher Zug fe — keit an den he Any DU 
verleugnenden Clips für fein Geſetz und innigjter Bunde: „der Stämme gegenei d 
—— hindũrch, daß dieſer Abſchnitt eben ſo erbaulich, als für den —— Geſchichte des 
Reiches Gottes wichtig iſt. Der Stamm Benjamin (‚ein reißender Wolf, der des Morgens auf Raub 
ausgeht, und des Abends Beute theilt”, LMof. 49, 27.) war damals vor allen andern Stämmen kriegeriſch (auch 
fpäter noch gingen Saul, Jonathan und mehrere Helden der Philüterkriege aus demfelben hervor). Die 
Benjaminiten ſcheinen ſogar friegerifche Genoſſenſchaften gebildet zu haben ‚die in einzelnen Orten, viel- 
feicht unverheirathet, zufammenlebten ; woraus fich das ſcheußliche Kafter erflärt, welchem fie ergeben waren, 
ähnlich wie noch jetzt es unter ähnlichen Verbältniffen im Morgenfande vorkommt. Sehr merkwürdig 

+ und ein Zeugniß für den Geift heiliger Sittenreinheit, der von Mofe und Joſug aus in das Volk gedrun— 
war,.ijt die Entrüffung und der A Entſchluß des Volkes, die Schandthat in Benjamin zu 






en njamin zi 
— welche doch durchaus keinen poltiſchen Character hatte, nur die einem einzelnen Zeviten in ſei⸗ 
nem Kebsweibe zugefügte Schmach und Verlegung war; merfwürdig die große Gewiſſenhaftigkeit in der 
Beobachtung ihres übereilten Gefübdes. In dem allen erweiit fih, was Iſrael hätte ſeyn und bleiben 
konnen wenn es an den Herrn und feinen Geboten treulich gehangen, und den Bund mit dem Herrn und 
eben dadurch die Solfsreingelt unverrüct bewahrt hätte; «8 zeigt ſich, wie die darauf folgende Zerſplitte— 

zung und der auffommende Goͤtzendienſt ein Abfall war, von einem früheren, befieren Zujtande, und die volle 

Wahrheit der großen Gefchichten, welche die Bücher Mofe und Zofua enthalten, wird uns dadurch bejtätigt. 


1 Zu der Zeit war fein König in Sfrael. Und ein Levitifcher Mann war Fremdling 

an der Seite des Gebirges Ephraim, 3 und hatte fich ein Kebsweib zum Weibe genommen 
2von Bethlehem> Juda.* Und da fie hatte neben ihm gehuret, Tief fie von ihm zu ihres 
3 Vaters Haufe gen Bethlehem» Zuda, und war dafelbft vier Monat lang. Und ihr Mann 
machte fich auf und zog ihr nach, daß er freundlich mit ihr redeted und fie wieder zu fich 


1. Die urfprüngliche Lesart ift: „des Sohnes 
Mofe's, und weiſet auf 2 Moſ. 2, 22. E18, 3. 
bin; das n, wodurh aus Mofe Manafje gewor: 
den, steht im Hebr. Text hinaufgeſchoben, etwas 
über der Zeile und deutet an, daß es Später hinein— 
gefommen, worüber die Meberlieferung bey den Ju— 
ven iſt, es fen dies deshalb gefcheben, weil er die 
Werke des Königs Manafje (2 Kön. 21.) gethan 
und alfo feiner Abfunft unwürdig fich bewiefen 
habe. Es iſt diefer Jonathan ohne Zweifel der 
aus Micha's Haufe mitgezogne Levit. 

2. H. „bis zu der Zeit der. Gefangenführung 
[w. „Entblögung‘‘] des Landes.’ Diefe Worte fehei- 
nen zu Jagen, daß bis zu der eriten Wegführung 
der nördlichen Stämme, alfo unter Tiglath Pilefer 
(2 Kön. 15, 29.), diefer unreine Gottesdienit der 
Daniter beitanden habe. Dagegen ift aber der of- 
fenbar diefen erläuternde folgende Vers, wonach 
jener Cultus nur fo fange beitand, als das Haus 
Gottes in Silo war; dies war fo lange der Fall, 
bis die Philifter von dort die Bundeslade wegführten 
(1 Sam. 4, 3 ff.); nach der Nücgabe verfelben 
fam fie (wahifcheinlich mit der Stiftshütte) nach 
Kirjath =» Fearim (1 Sam. 7, 2.), das Haus Gottes 
finden wir zu Saul’s Zeit 1 Sam. 21, 6. in Nobe, 
fpäter Fam es nach Gibeon. Nun aber finden wir, 
daß mit der Rückkehr der Bundeslade eine große 
Reinigung des Landes und Volkes vom Böen: 
dienjt vor fih ging (l Sam. 7, 3.), und e8 ift da- 
her nicht unmwahrfcheinfich, daß zu jener Zeit auch 
dies ungefegliche Danitiſche Heiligthum zerftört 





wurde; wie denn überhaupt von da an nicht bloß 
der Baalsdienſt, ſondern ſelbſt die „Wahrſager und 
Zeichendeuter“ (durch Saul) aus Iſrael hinweg— 
geſchafft wurden, ſo daß die Todtenbeſchwörerin zu 
Endor ihr Geſchäft heimlich trieb (1 Sam. 28, 9.). 
Daß durch die ganze Zeit der drey eriten Könige 
ein abgöttifcher Dienst fih erhalten habe, davon 
Üt nirgends eine Spur; auspdrüdlich wird Serobeam 
als derjenige genannt, dev zuerit wieder Stierdienft 
auftichtete. Demnach Fann „die Gefangenführung 
des Landes“ Feine andre feyn, als die Philiſtäiſche 
Unterjohung, vermöge welcher in der Bundeslade 
das ganze Volk gefangen weggeführt wurde. Auf 
ähnliche Weife ftellt Pſ. 78,60. 61. beides zuſam— 
men: „daß er feine Wohnung zu Silo ließ fahren, 
die Hütte, da er unter den Menſchen wohnte, und 
gab ihre (Iſrael's) Macht ins Gefängniß, ihre 
Herrlichkeit in die Hand des Feindes,“ — Somit 
iſt denn der Zweck diefer Gefchichte Die Zerriffenheit 
diefer Zeit, ehe ein König in Sfrael war, und zus 
gleich die Unveinheit der Entftehung abgöttifcher 
Dienjte unter dem Volke nachzuweiſen. 

3. Hielt fich dort außerhalb einer Kevitenftadt auf. 

4. Es war dies das Verhältniß der Loferen, ges 
tingeren Ehe, wie es in Nom unter dem Namen des 
Concubinats beitand. Dies Berhältnig fonnte von 
beiden Seiten aufgelöft werden ohne Förmlichkeit. 
Bol. 2 Mo. 21, 11. U. 

5. ®. „daß er aufihr Herz redete,“ was befon- 
A ul vom Troſte gefagt wird. Jeſ. 40,2. Ruth 
DET SR 
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holte; und hatte einen Knaben und Ein Paar Eſel mit fih. Und fie führte ihn in ihres 
Vaters Hans. ! Da ihn aber der Dirne Vater fah, ward er froh und empfing ihn. Und % 
fein Schwäher, der Dirne Vater, hielt ihn, daß er drey Tage bey ihm bfieb; fie aßen 
und tranfen, und bfieben des Nachts da. Des vierten Tages machten fie fich des Morgens 5 
frühe auf, und er ftand auf, und wollte ziehen. Da ſprach der Dirne Water zu feinem 
Eidam: Labe dein Herz zuvor mit einem Biffen Brods, darnach follt ihr ziehen. Und fie 6 
festen ſich und aßen beide mit einander umd tranken. Da ſprach der Dirne Vater zu dem 
Mann: Lieber, bleibe über Naht, und Taf dein Herz guter Dinge feyn. Da aber der 7 
Mann aufftand, und wollte ziehen, nöthigte ihn fein Schwäher, daß er über Nacht da blieb. 
Des Morgens am fünften Tage machte er fich frühe auf und wollte ziehen. Da ſprach der 8 
Dirne Bater: Lieber, Tabe dein Herz, und laß ung verziehen, big ſich der Tag neigt. Und 
aßen alfo die beiden mit einander. Und der Mann machte fih auf und wollte ziehen, mit 9 
feinem’ Kebsweibe und mit feinen Knaben. Aber fein Schwäher, der Dirne Vater, ſprach 
zu ihm: Siehe, der Tag läßt ab und es’ will Abend werden; bleib über Nacht. Siehe, 
bier ift Herberge noch diefen Tag, bleib hier über Nacht und laß dein Herz guter Dinge 
ſeyn; morgen jo ſteht ihr früh auf, und zieht eures Weges zu deiner Hütte. Aber der 10 
Mann wollte nicht über Nacht bleiben, fondern machte ſich auf und zog hin, und Fam bis 
vor Jebus, das iſt Jerufalem, und fein Paar Eſel beladen, und fein Kebsweib mit ihm. 
Da fie nun bey Jebus famen, fiel der Tag faft dahin." Und. der Anabe ſprach zu feinem 11 
Herrn: Lieber, zieh umd laß uns in diefe Stadt der Jebuſiter einfehren, und über Nacht 
darin’ bleiben.? Aber fein Herr Sprach zu ihm: Wir wollen nicht in der fremden Stadt 12 
einfehten, die nicht find von den Kindern Iſrael's, fondern wollen hinüber gen Giben. 3 
Und sprach zu feinem Knaben: Geh fort, daß wir bhinzufommen an einen Ort, und über 13 
Naht zu Gibea oder zu Nama bleiben. Und fie zogen fort und wändelten; und die Sonne 14 
ging ihnen unter hart bey Gibea, die da liegt unter Benjamin. Und fie fehrten dafelbft 15 
ein, daß fie hinein kämen umd über Nacht zu Giben blieben. Da er aber hinein Fam, feßte 
er ſich auf der Stadt Gaſſe; aber es war niemand, der fie die Nacht im Haufe herbergen 
wollte.* Und fiehe, da fam ein alter Mann von feiner Arbeit vom Felde am Abend; 16 
under war au vom Gebirge Ephraim, und ein Fremdling zu Gibea; aber die Leute des 
Orts waren Benjaminiten. Und da er feine Augen aufhob, und ſah den Gaft auf der 17 
Gaſſe, ſprach er zu ihm: Wo willft du hin? und wo fommft du her? Er aber antwortete 18 
ihm: Wir reifen von Bethlehem» Zuda, bis wir fommen an die Seite des Gebirges 
Ephraim, daher id bin; und bin gen Bethlehem-Juda gezogen, und, ziehe jetzt zum Haufe 
des Herren, ? und niemand will mich herbergen. Wir haben Stroh und Sutter für unfere 19 
Efel, und Brod und Wein für mid und deine Magd, und für den Knaben, der mit deinem 
Knecht it, daB uns nichts gebricht. Der alte Mann ſprach; Friede fey mit dir! Alles, 20 
was dir mangelt, findeft du bey mir, bleib nur über Nacht nicht auf, der Gaffe. Und führte 21 
ihn in, fein Haus, und gab den Eſeln Futter, und fie wufchen ihre Füße, 6 und aßen und 
tranfen. Und da ihr Herz nun guter Dinge war, fiehe, da Famen die Leute der Stadt, 22 
böfe Buben, und umgaben das Haus, und pochten an die Thür, und fprachen zu dem alten 
Mann, dem Hauswirtb; Bring den Mann heraus, der in dein Haus gekommen iſt, daß 
wir ihn erkennen.” Uber der Mann, der Hauswirth, ging zu ihnen heraus und ſprach ?3 
zu ihnen: Nicht, meine Brüder, thut nicht fo übel; nachdem diefer Mann in mein Haus 
gefommen tft, thut nicht. eine folhe Thorheit. Siehe, ih habe eine Tochter, noch eine 24 
Jungfrau, und diefer ein Kebsweib; die will ich euch heraus bringen, Die möget ihr zu 
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6.1 Mof. 18, A. 


1. Sie hatten ſich alfo verfühnt, und feierten nun 
die Berfühnung mit einander. 

2: Bgk.E.1,.21. 

3. Giben Benjamin, Saul’s Geburtsort, etwas 
über eine Meile von Serufalent. 

4.. Er feste fih dorthin, in der Erwartung, daß 
irgend jemand ihm eine gaftliche Aufnahme anbie- 
ten möchte ; aber die. wilde Rohheit der Bewohner 
verfeugnete felbjt dieſe fonft im Alterthum überall 
heilige Sitte, R 

5. Der Ausdruc heißt wörtlich: ‚und mit dem 
Haufe des Herrn gehe ich,“ d. b. ich habe mein Ge⸗ 
fhäft dort im Heiligthum. 


v. Gerfad. A. Teftam. 2. Bd. 3. Aufl. 





7. Eine Sünde, die ſonſt das Licht feheut, wird 
von diefen verderbten Leuten öffentlich verfucht, 
und das noch dazu an eimem Fremdling und Gait, 
Die Art, wie es gefchehen ſoll, zeigt, daß Wolluſt 
dabey weniger die Triebfeder war, als der äußerfte 
Uebermuth, der göttliche und menfchliche Nechte ab- 
fichtlih verhöhnte, Dieſe erjcheint dadurch noch 
gejteigert, daß der Verfall ganz dem zu Sodom 
ı Mof. 19. ähnlich ift, deffen Kunde, zumal in der 
Nähe des Todten Meeres, unmöglich erlofchen feyn 
fonnte. 
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Schanden machen, , 
25 eine folche Thorheit, 1 


fein Kebsweib und brachte fie zu ihnen hinaus, 2 t 
die ganze Nacht bis an. den Morgen; und, da die Morgenröthe anbrach, ließen fie fie geben. 
Weib hart vor Morgensrund, fiel ‚nieder, vor, ‚der Thür am Haufe des Mannes, 


26 Da kam das 


27/darin ihr Herr. war, und lag da,bis es Licht ward. 


Das Buch der Richter 


und thut mit, ihnen, was. euch gefällt; ‚aber am diejem Mann-thut nicht 
„Aber. die Leute ‚wollten ihm nicht; gehorchen. 


Da faßte der Mann 
Die erkannten fie, und zerarbeiteten ſich 


Da nun. ihr Herr „des Morgens 


aufftand und die Thür aufthat am Haufe, und heraus ‚ging, daß er jeines Weges zöge:* 
fiehe, da lag fein Kebsweib vor, der, Thür, des: Hauſes, und ihre. Hände auf ‚der, Schwelle. 
28 Er aber ſprach zu ihr: Steh auf, laß uns ziehen. Aber ‚fie antwortete nicht. Da nahm 
29 er fie auf den Efel, machte ſich auf, und zog an. feinen Ort. Als er nun. heim fam, nahm 
er ‚ein Meffer und faßte fein ‚Kebsweib und ſtückte fie mit Bein und, mit allem in zwölf 
30 Stücke, und ſandte fie in alle, Gränzen Iſrael's.“ Wer das fah, der ſprach Solches iſt 
nicht geſchehen noch geſehen, ſeyd der, Zeit die Kinder, Iſrael's aus Egyptenland gezogen 
find, bis auf dieſen Tag. Nun bedenket euch über dem, und gebet Rath und ſaget an.. 


Das 20, 


Eapitel. 


Niederlage und Ausroffung der meiften Benjaminiten. 


ee zogen die Kinder Iſrael's aus und verfammelten ſich zu Haufe, wie ein Diann, 
2 yon Dan bis gen, Beer-Seba,,? und vom Lande Gilend, zu dem Herrn gen Mizpa ; und 
traten zu Haufe die, Oberften des. ganzen Volks aller Stämme Ifrael?8 in der Gemeine 


3 Gottes, vier hundert taufend Mann zu Fuß, die das Schwert auszogen. 


Aber die Kinder 


Benjamin’s hörten, daß die Kinder Iſrael's hinauf gen Mizpa gezogen: waren. „Und die 


4 Kinder Sfrael’s ſprachen: 


Saget, wie.ift das Uebel: zugegangen 27 


Da antwortete der 


Levit, des Weibes Mann, die erwürgt war, und fprad: Ich kam gen Gibea in Benjamin 


5 mit, meinem. Kebsweibe,, über Nacht da zuw.bleiben. 


Da machten  fich, wider mich auf die 


Bürger zu. Gibea und umgaben mich im Haufe des Nachts, und gedachten mich zu erwür— 
6gen;s und haben mein Kebsweib gefhändet, daß: fie geftorben ift. Da faßte ich «mein 


Kebsweib und zerftücte fie, und fandte fie 


1. Grade wie 1 Mof. 19, 8. Gin Anerbieten der 
Derzweifelung, damit fie von zwey Sünden wenig- 
ftens die geringere begehn möchten: der Dann fürch- 
tet, wie Zot, vor Allem die Strafe Gottes, wenn er 
das Gaſtrecht verletzte — Der Ausdruf,„Ihor= 
heit” fommt häufig vor für „Frevel, Schandthat ;“ 
fo in der. oft wiederfehrenden Redensart: „eine 
Ihorheit thun in Iſrael;“ dern die wahre Weis- 
heit und Gottesfurcht ift eines, Thorheit und Got— 
tesleugnung durch Wort oder That dafjelbe, ©. 
Bi. 14,1. Matth. 5, 22. A. 

2. Wir fehen aus der obigen Gefhichte, daß 
der Levit dies Weib Tiebte, und fie wiederzuerhalten 
fih Mühe gegeben hatte. "3. 3. Daß er dies thun 
fonnte, entiprang aus Todesfurcht, verbunden mit 
der geringen Vorſtellung von weiblichen Gefchlechte, 
befonders außerhalb Der ordentlichen, vollen. Ehe, 
in welchem Verhältniß fie, einer Sklavin ähnlich, 
fürihren Eheherrn fich hinzugeben verpflichtet ſchien. 
Ehen aus diefem Grunde ijt hier auch von der 
Tochter nicht mehr die Rede. 

3. Aus Furcht. hatte er Früher nachzufehen nicht 
ewagt, „oder er. dachte, Die Frau befinde ſich in den 
Händen eines, der fie mitgenommen. 

4, Eine ähnliche Verfinnbildung finden wir öf— 
ters im Altertbum; jo in Egypten, wo nach einer 
Sage Typhon den Leichnam des Dfiris in 26 Theile 
zerjtückte, und ihn unter die Genoffen der That ver= 
theilte, „indem ex wollte, daß alle an dem Verbre— 
chen Theil hätten, und hoffte, daß er fie dadurd 
auch als zuverläffige Mitftreiter und Wächter feiner 
Töniglichen Gewalt haben werde“ (Divdor 1, 21.); 
fo bey den Seythen, wo einer, Der fich felbft Ge— 





in: alles Feld des Erbes Iſrael's; denn fie 


nugthuung zu. fchaffen außer Stande war, einen 
Ochſen in Stüdetheilte, und alle, die des ihm zuge- 
fügten Unrechts fih annehmen wollten, ein Stuͤck 
nahmen, und fchwuren, ihm nach Kräften beyzu- 
ftehen: fo bey Saul 1 Sam. 11,7. Es war ein 
feierliches Anfchwören, wodurch er jeden Stamm 
verantwortlich machte, wenn ex nicht half, 

5. Dom nörodlichiten bis zum ſüdlichſten End— 
punkte des Landes; Dan iſt die Danitifche Anfied- 
fung, früher Laifch genannt, deren Urjprung €. 
18, 29. erzählt worden, und die damals, als diefe 
——— Geſchichte vorfiel, wohl noch nicht 
ſtand. 

6. Der Aufenthaltsort der Stiftshütte war da— 
mals in der Regel zu Siloh (C.18, 31.); bier, 
vor Anfang des Krieges, brachten fie fie fort von 
da zuerſt nah Mizpa, etwa eine Meile nördlich 
von Jerufalen im Stamm Benjamin, wo die Ver— 
fammlung der Gemeine zum Gericht über Benja= 
min jtattfand, und fo dann nach Beth-El (B. 18. 
€. 21, 2.), von wo fie nachher wieder nach Silo 
fam (C. 21, 12). Mizpa war einer der vielen hei— 
ligen Betorte im Lande Kanaan, auch noch in fpä- 
terer Zeit, 1 Macc. 3, 46. ' 

7. Obwohl die Verfammlung der Genreine na= 
türlich in Benjamin befannt wurde, fo zeigen diefe 
Worte, Jap die Benjaminiten, voll Bewußtfeyn der 
Schuld, niht erfchtenen, und die Aufforderung alfo 
an elften jeden, der um die Sache wußte, erging. 

8. Er. deutet an, wie es ihm gegangen feyn 
würde, wenn ev. oder fein Wirth dem, fchändlichen 
Anfinnen nachgegeben hätten, 


Capitel 20. 


‚haben ‚einen Muthwillen und Thorheit gethan in Sirael. t 
Iſrael's alle; ſchaffet euch Nath und thut Hiezu. 
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Siehe, da feyd ihr Kinder 7 
Da machte fich alles Volk auf wie Ein 8 


Dann und ſprach: Es foll niemand in feine Hütte gehn noch in fein Haus Tehren, fondern 9 
das wollen wir jegt thun wider Giben: Laſſet uns lofen,? und nehmen zehn Mann von 10 
hundert, und hundert von taufend, und taufend von zehntaufend, aus allen Stämmen Iſrael's, 

daß fie Speife nehmen für das Volk, daß fie kommen und thun mit Gibea Benjamin’s ' 


nach aller ihrer Thorheit, die fie in Iſrael gethan haben. 


Alfo verfammelten fich zu der 11 


Stadt alle Männer Iſrael's wie Ein Mann, und verbanden fi. Und die Stämme Iſrael's 12 
fandten Männer zu allen Gefchlechten Benjamin?s und Tiegen ihnen fagen: Was ift das 


für eine Bosheit,, die bey euch geſchehen ift? 
Buben zu Giben, daß wir fie tödten, und das Uebel aus Iſrael thun. 


So gebet nun her die Männer, Die böfen 13 
Aber die Kinder 


Benjamin’s wollten nicht gehorchen der Stimme ihrer Brüder, der Kinder Iſrael's; fondern 14 
fie verfammelten jih aus den Städten gen Giben, auszuziehn in den Streit wider die 


Kinder Iſrael's. 


Und wurden des Tages gezählt die Kinder Benjaming aus den Städten 15 


ſechsundzwanzigtauſend Mann, die das Schwert auszogen, ohne die Bürger zu Gibea, derer 
wurden fiebenhundert gezählt, auserlefene Männer. Und unter all diefem Volk waren fieben- 16 
hundert Mann auserlejen, die link waren, und konnten mit der Schleuder ein Haar treffen, 


daß fie nicht fehlten. 3 


Aber derer von Sfrael (ohne die von Benjamin) wurden gezählt ı7. 


vierhunderttaufend Mann, die das Schwert führten, und alle ftreitbare Männer. Die machten 18 
fih auf und zogen hinauf zum Haufe Gottes, * und fragten Gott und ſprachen: Wer ſoll 


vor uns 'hinaufziehen, den Streit anzufangen mit den Kindern Benjamin’s ? 
Alfo machten fih) die Kinder Iſrael's des Morgens auf und 19 
Und die Männer von Sfrael gingen hinaus zu ftreiten mit Benz 20 


ſprach: Juda joll anfangen. 
lagerten ſich vor Gibea. 


Der Herr 


jamin, und ordneten fih zum Krieg wider Giben. Da fielen die Kinder Benjamin’s heraus 21 
aus Giben, und ſchlugen des Tages unter Iſrael zweyundzwanzigtaufend zu Boden. Aber 22 
das Volk, die Männer von Iſrael, ermannten fih und rüfteten fich noch weiter zu ftreiten 


am jelben Ort, da fie fih des vorigen Tages gerüftet hatten. 


Und die Kinder Iſrael's 23 


zogen hinauf und 'weinten wor dem Herrn bis an den Abend, und fragten den Herin und 
iprahen: Sollen wir noch ferner nahen zu ftreiten mit den Kindern Benjamin’s, unfern 


Brüdern? Der Herr Iprad: 


Zieht hinauf zu ihnen. 


Und da die Kinder Iſrael's ſich 24 


machten an die Kinder Benjamin’s des andern Tages: da fielen die Benjaminiter heraus 25 
aus Giben ihnen entgegen deffelben Tages, und ſchlugen von den Kindern Iſrael's noch 
achtzehntaufend zu Boden, die alle das Schwert führten? Da zogen alle Kinder Iſrael's 26 
hinauf und’ alles Vol, und famen zum Haufe Gottes und weinten, und blieben dajelbft 


vor dem Herrn, und fafteten den Tag bie 


1, Bgl. €. 19, 24. A. Ein Ausdrud, der, oft 
vorkommt. 1 Mof. 34, 7. 5 Mof. 22, 21. Sof. 7, 
15. 2c. Der Zufag „in Iſrael“ bedeutet eine Art 
Superlativ, wie „‚gejegnet unter den Weibern ;‘ 
eine fo gottlofe Handlung, wie font nicht unter den 
Siraeliten. 

2. 9. ‚und nun, das tft die Sache, die wir 
thun wollen an Gibea: Ueber fie mit dem Looſe!“ 


Das Roofen bezieht fich nicht auf dienun folgende 


Auswahl, fondern, daß die Bewohner ausgerottet, 
und der Grund und Boden der Stadt durchs Loos 
vertheilt werden follte. Im jeder Art follte die 
gottlofe Stadt den Kanaanitern gleichgeftellt werden. 

3. Sie gehörten zu der auch ſonſt bey den Alten 
erwähnten Truppengattung, die mit der linken Hand 
zu ſchleudern fich eingeübt hatten, wie Ehud. C. 

PR 


„15. 

4.9. ‚mad Beth-El,“ der befannten Stadt im 
Stamme Benjamin, 1 Mof. 28, 49. C. 35, 15. 
Bol. unten ®. 27. 

5. Offenbar beweifen diefe Vorgänge, befonders 
wenn man die fo ähnliche Gefhichte Zof. 7. damit 
vergleicht, daß das Volk nicht bloß auf, die Probe 
geftellt, fondern auch geftraft werden jollte, was 
anfangs-auffallen kann, da ihre Sache fo gerecht 
und ihr Eifer jo löblich war, ja, da ſie über den 


eigne Kraft anfonnie, fondern auf ein demüthiges 





zum Abend ,? und opferten Brandopfer und 


Auszug felbit den Herrn gefragt hatten (®. 18.). 
Sicher lag auch der Fehler nicht darin, daß fie 
nicht zuvor gefragt hatten, ob fie überhaupt aus— 
ziehen follten, denn das war entfchieden ihre Pflicht, 
und fie berufen fich dabey (V. 13.) auf die Worte 
des Gefeßes 5 Mof. 22, 22. Da nun auch die Stel- 
lung des Hinterhaltes (8.'29.), durch den fie fiegen, 
an die Eroberung von Ai (Sof. 8, 1. 2.) erinnert: 
fo werden wir daher hingewielen, in der Demüthis 
ung und Reinigung des Volkes den Schlüffel zu 
—— Das Volk, grade weil es von einem mäch— 
tigen Gemeinfühl und einem Feuereifer für eine. 
exechte Sache befeelt war, follte um ſo mehr er— 
—— es in einem heiligen Kriege nicht auf 


— * 


erzagen an fich 1elbft — üferes Deie 
—— Ulfe des Heren. Are fie alfo 
„den Bann weggethan hatten aus Ifrael““ (Sof. 
7, 13.), fiegten fie. In der Antwort aber 3. 23. 
lag. feine Täuſchung, fondern die ausgeſprochne 
Abfiht Gottes, das Volk zu läutern, daher er ih— 
nen zwar gebietet, in den Kampf zu ziehen, ihnen 
aber nicht, wie nachher ®. 28. eine Verheißung gibt. 

6. 9. „nach Beth-El,“ wie 2. 18. 

7. Wie am Verſöhnungstage. VBgl. 3 Mof. 16, 
23.4. 

6 * 


K 


— 


* 


43 derbten fie drinnen. 8 
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27 Danfopfer vor dem Herm. 1 


Und die Kinder Iſrael's fragten den Herrn (es war aber 


28 dafelbft. die. Lade des Bundes Gottes zu derjelbigen Zeit, und Pinehag, der Sohn Eleaſar's, 
Aaron's Sohnes, ſtand vor ihm zu derſelbigen Zeit)? und ſprachen: Sollen wir noch 
ferner ausziehn zu ſtreiten mit den Kindern Benjamin's, unſern Brüdern, oder ſoll ich ab- 


29 laffen? 


30 die Kinder Iſrael's beftellten einen Hinterhalt auf Giben umher. 


Der Herr ſprach: Zieht hinauf, morgen will ich fie in eure Hände geben. 


Und 
Und zogen alfo die 


Kinder Iſrael's hinauf des dritten Tages an die Kinder Benjamin’s und ordneten ſich gegen 


31 Gibea, wie «zuvor zweymals. 


Da fuhren die Kinder Benjamin’s heraus dem Volk ent- 


gegen, und riffen fih von ‚der Stadt, und fingen an zu fehlagen und zu vermunden dom 
Bolf, wie zuvor zweymals, auf zwey Straßen, deren eine gen Beth-El, die andere gen 


32 Giben im Felde gebt,? bey dreißig Mann in Iſrael. 
Sie find geſchlagen vor uns, wie vorhin. 
33 Laffet ung fliehen, daß wir fie von der Stadt reißen auf die Straße. 


jamin’g: 


Da gedachten die Kinder Benz 
Uber die Kinder Iſrael's ſprachen: 
Da machten fich 


auf alle Männer von Iſrael, von ihrem Ort; und rüfteten fi zu Baal-Thamar. Und der 
34 Hinterhalt Sfrael’s brach hervor an feinem Ort, von der Höhle Gaba, und kamen gen 
Gibea zehntaufend Dann, auserlefen aus dem ganzen Iſrael, daß der Streit hart ward; 


35 fie wußten aber nicht, daß fie das Unglück treffen würde. 


Alfo ſchlug der Herr Ben⸗ 


jamin vor den Kindern Iſrael's, daß die Kinder Iſrael's auf den Tag verderbten fünfund— 
36 zwanzigtaufend und hundert Mann in Benjamin, die alle das Schwert führten. Denn da 
die Kinder Benjamin’s jahen, daß fie gefchlagen waren, gaben ihnen die Männer Iſrael's 


37 Raum; denn fie verließen fih auf den Hinterhalt, den fie bey Gibea beftellt hatten. * 


Und 


der Hinterhalt eilte und brach hervor. nach Gibea zu, und zog fich hinan und ſchlug Die 
35 ganze Stadt mit der Schärfe des Schwerts. Sie hatten aber eine Lojung ? mit einander, 


die Männer von Iſrael und der Hinterhalt, 
Da nun die Männer von Sfrael fih wandten im 


39 der Nauch von der Stadt fich erhöbe. 6 


mit dem Schwert über fie zu fallen, wenn 


Streit, und Benjamin anfing zu Ichlagen und werwundeten in Sfrael bey dreißig Mann, 
40 und gedachten, fie find vor ung gefchlagen, wie im vorigen Streit: da fing an fich zu er— 
heben von der Stadt ein Rauch, ftrads über fih. Und Benjamin wandte fih hinter fich, 


44 und fiehe, da ging die Stadt ganz auf gen Himmel. Und die Männer von Ifrael wandten 


ſich auch um; und die Männer Benjamin’s erfchrafen , 7 denn fie fahen, daß fie das Uns 
42 glück treffen wollte. Und wandten fich vor den Männern Iſrael's, auf den Weg zur Wüſte. 
Aber der Streit folgte ihnen nach, dazu die von den Städten gefommen waren , Die verz 


Und fie umringten Benjamin, und jagten ihm nad bis gen Me— 
44 nuah, und zertraten fie bis, vor Giben, gegen der Sonnen Aufgang. 
45 Benjantin achtzehntaufend Mann, die alle freitbare Männer waren. 


Und es fielen von 
Da wandten fie fid) 


und flohen zu der Wüfte, auf den Fels Nimmonz;? aber auf derfelben Strafe ſchlugen 
fie 10 fünftauſend Mann, und folgten ihnen hinten nad) bis gen Gideom, 11 und ſchlugen 


1. Ueber die Brand- und Dankopfer |. 3 Moſ. 
1.0.3. Einl. Der Name „Dankopfer“ erfcheint 
bier und. 21,4. befonders unpaffend, da das Volk 
offenbar bittend vor dem Herrn erjcheint; der Name 
„Ausgleichungsopfer“ erfcheint hier am geignetiten. 
Das Volk wollte, nachdem es in der Sühne und 
Hingabe des Brandopfers wieder fich Gott genäbert, 
in diefem Opfer den Abſtand zwifchen der Heilige 
feit des Herrn und der eignen Sündhaftigfeit aus: 
gleichen, und in der auf das Opfer folgenden hei- 
ligen Mahlzeit die Gewißheit des göttlichen Gna= 
denbeyſtands mit in den heiligen Krieg nehmen, 

2. Da bier „das Fragen des Herrn“ erwähnt 
wird, fo wird nachgeholt, daß damals während 
des Krieges die Bundeslade hieher gebracht worden 
ſey; ob die Stiftshütte auch fich bier befand, wird 
nicht gejagt, iſt aber wahrfcheinlich. 

3. Wo zwey Wege fich trennten, der eine nach 
Beth-El, der andre ein Feldweg, der nach Giben zu 
ging, verjchieden von dem Wege aus der Stadt, 
den fie gefommen waren. 

4. Dieje Erzählung gebt zurück auf V. 31., um 


den Umftand des Anzündens der Stadt nachzu= | 


holen, 





5. Verabredung,  ° 


6. Die Worte „mit dem Schwert,“ oder na an— 
drer Lesart „vermehre!“ find unverftändlich, denn 
9. fteht nur: „die Männer Sfrael’s und der Hin- 
terhalt: [mit dem Schwert] daß fie aufiteigen lie— 
Ben eine Nauchfäule von der Stadt.“ 

7. Flohen ängitlich. 

8. H. „und die [Benjaminiten] von den Städten 
verderbten fie [die Sfraeliten, die erfteren wurden 
von den legteren verderbt] in ihrer [der Benjamt- 
niten] Mitte, in ihrem eignen Lande. Die bier 
gemeinte „Wüſte“ iſt die bey Jericho, diesſeits des 
Sordanz die Benjaminiten aus den Städten‘ ka— 


‚men ſchon V. 14. u. 15. vor, vielleicht find damit 


friegerifche Genoffenfchaften in befondern Städten 
gemeint. Dieſe wurden mitten unter den übrigen 
flüchtigen Benjantiniten getödtet. 

9. Set Rammon. „Dieſes Dorf bildet einen 
merkwürdigen Gegenftand in der Kandfchaft, da es 
auf und um den Gipfel eines Fegelfürmigen Kalk— 
berges gelegen und nach allen Richtungen hin zu 
fehen iſt.“ (Robinfon.) 

10. W. „hielten fie eine Nachlefe von“ — 

11. Sonft unbekannt, 


Capitel 20. 21. - 35 
ihrer zweytaufend. Und alfo fielen des Tages von Benjamin fünfundzwangigtaufend Mann,t 46 
die das Schwert führten und alle flreitbare Männer waren, Nur jechshundert Mann? 47 
‚wandten fih und flohen zur Wüfte zum Fels Rimmon, und blieben auf dem Fels Rimmon 
vier Monate, Und die Männer Iſrael's Famen wieder zu den Kindern Benjamin’s und 43 
ihlugen mit der Schärfe des Schwerts die im der Stadt, beide Lente und Vieh, und alles, 
was man fand; und alle Städte, die man fand, verbrannte man mit’ Feuer. 3 


+ 


| — Das 21. Capitel. 
Die Benjaminiten erhalten wieder — or Jabes in Gilead; I. durch Naub zu 
iloh. 


J. Die Männer aber Iſrael's hatten zu Mizpa * 
joll feine Tochter den Benjaminitern zum Weihe geben. Und das Volk fam zu dem Haufe 2 
Gottes, und blieb da big zu Abend vor Gott, und hoben auf ihre Stimme und weinten 
ſehr, und. ſprachen: O Herr, Gott von Ifrael, warım ift dag gefchehen in Sfrael, daß 3 
heute eines Stamms von Ifſrael's weniger geworden ift?6 Des andern Morgens machte fih dag 4 
Volk frühe auf und baute da einen Altar, und opferten Brandopfer und Dankfopfer. ? Und die 5 
Kinder Iſrael's fprahen: Wer ift irgend von den Stämmen Iſrael's, der nicht mit der 
Gemeine ift heraufgefommen zum Herrn? Denn e8 war ein großer Eid gefchehen, daß, 
wer nicht, hinaufkäme zum Herrn gen Mizpa, der follte des Todes fterben.® Und es reute 6 
die Kinder Iſrael's über Benjamin, ihre Brüder, und ſprachen: Heute ift ein Stamm von 
Iſrael abgebrochen; wie wollen wir ihnen thun, daß die Uebrigen Weiber friegen? denn 7 
wir haben gefhworen bey dem Herrn, daß wir ihnen von unfern Töchtern nicht Weiber 
geben. Und ſprachen: Wer ift irgend von den Stämmen Iſrael's, die nicht hinaufgefom- 8 
men find zum Herrn gen Mizpa? Und fiehe, da war niemand gewefen im Lager der Ges 
meine von Jabes in Gilend. Denn fie zählten das Volk, und fiehe, da war fein Bürger 9 
da von Jabes in Gilend. Da fandte die Gemeine zwölftaufend Mann dahin von ftreit= 10 
baren Männern, und geboten ihnen und fprachen: Geht hin und ſchlaget mit der Schärfe 
des Schwerts die Bürger zu Jabes in Gilead, mit Weib und Kind. Doch alfo ſollt ihr 11 
thun: Alles, was männlich it, und alle Weiber, die beim Dann gelegen find, verbannet. 
Und fie fanden bey den Bürgern zu Jabes in Gilead vierhundert Dirnen, die Sungfrauen 12 
und bey feinem Mann gelegen waren; die brachten fie ins Lager gen Silo, die da liegt im 
Lande Kanaan.? Da jandte die ganze Gemeine hin und ließ reden mit den Kindern 13 
Benjamin’s die im Fels Rimmon waren, und riefen ihnen friedlich. Alfo kamen die Kinder 14 
Benjamin's wieder zu derjelbigen Zeitz und fie gaben ihmen die Weiber, die fie hatten 
erhalten von den Weibern zu Jabes in Gilead ; und fanden feine mehr alfo.10 So 15 
reute e8 das Volk über Benjamin, daß der Herr einen Riß gemacht hatte in den Stäm- 
men Iſrael's. 


Il. Und die Uelteften der Gemeine fprahen: Was wollen wir thun, daß die übrigen 16 
auch Weiber friegen? Denn die Weiber in Benjamin find vertilgt. Und fprachen: die 17 
übrigen von Benjamin müffen ja ihr Erbe behalten, daß nicht ein Stamm auggetilgt werde 
von Sfrael. 11 Und wir können ihnen unfere Töchter nicht zu Weibern geben. Denn die 18 


geſchworen und gefagt: Niemand | 


1. Eine runde Zahl, 2. 35. Wüſte, errichtet. 

2. Die an den 26,000 (8. 15.) fehlen, find alfo 
anderweitig umgekommen. 

3. Die folgende Gefchichte ſcheint anzudeuten, 
daß diefe übermäßige Strenge und Graufamfeit, 
die wohl mehr aus Rache, als aus Eifer für den 
Herrn hervorging, nicht gebilligt werden joll, 

a0, 20,8: 

5. 9. „nah Beth-⸗El.“ Vgl. C. 20, 27. 

6. Nachdem die rafche That gefchehen, reut es 
fie; in dieſer Neue foricht fich zugleich das edle, 
heilige Gemeingefühl aus, das damals in Sfrael 
lebendig war. Fi 

7. Bey dem bloß vorläufigen Aufenthalt der 
Bundeslade (vielleicht nicht einmal der Stiftshütte) 
zu Bethl- EI wurde jegt erft der Brandopferaltar 
vor derfelben, ähnlich wie bey dem Zuge Durch die 





Dder man kann annehmen, daß 
„der eherne Altar, der vor dem Herrn ftand, zu 
Fein war zu dem Brandopfer, Speisopfer und dem 
Fett der Dankopfer,“ wie 1 Kön, 8, 64. Ihr Vor— 
haben, einen ganzen Stamm von Iſrael wieder zu 
erbauen, erjchien ihnen fo wichtig, daß es dazu 
einer Verſöhnung mit Gott und der Erneuerung 
der Gemeinschaft mit ihm bedürfe. C. 20, 26. A. 

8. Es gehörte dies zu dem gewaltigen Eifer, der 
in diefer älteften Zeit im Volke lebte. Ganz anders 
zu Debora’s Zeit, &. 5, 15— 17. 

9. D. h. diesſeits des Jordan, im Gegenſatz ge- 
gen Sabes in Gilead, ©. 9. 

10. Die fie ihnen hätten zu Weibern geben fün- 
nen, jo daß alfo 200 übrig blieben, Die feine be 
famen. 

11. Sieerhielten alfo das ganze Land des Stam— 


s6 Das Buch der Richter 


Kinder Iſrael's haben geſchworen und gefagt: Verflucht ſey, wer den Benjaminitern ein 
19 Weib giebt. Und fie ſprachen: ‚Siehe, es ift ein Zahresfeft des Hern ! zu Silo, die zu 
mitternachtwärts Liegt gegen Beth-El, gegen der Sonnen Aufgang, auf der Straße, "wo man 
20 hinauf geht von Beth-EI gen Sichem; und von mittagwärts liegt fie gegen Libona.? Und 
fie geboten den Kindern Benjamin’s und sprachen: Geht hin und lauert in den Weinbergen. 
21 Wenn ihr dann fehet, daß die Töchter Silo's heraus mit Reigen zum Tanz gehen: ? fo 
fahret hervor aus den Weinbergen und nehme ein jeglicher ihm ein Weib von den Töchtern 
22 Silo’8, und geht hin ins Land Benjamin. Wenn, aber ihre Väter oder Brüder. fommen 
mit ung zu vechten, wollen wir zu ihnen jagen: Seyd ihnen gnädig, denn wir haben ‚fie 
nicht genommen mit Streit; fondern ihr mwolltet fie ihnen nicht geben, die Schuld iſt jetzt 
23 euer. Die Kinder Benjamin's thaten alſo und nahmen Weiber nach ihrer Zahl von den 
Reigen, die fie raubten ; und zogen hin und wohnten in ihrem Erbtheil, und. bauten 
24 Städte und wohnten darin. Anch die Kinder Iſrael's machten fih von dannen zu der 
Zeit ein jeglicher zu feinem Stamm und zu feinem Gefchlecht, und zogen von dannen aus 
25 ein jeglicher zu feinem Erbtheil.5 Zu der Zeit war fein König in Iſrael; ein jeglicher 
that, was ihm recht däuchte. 6 £ 


mes, das fonft hätte unter die Uebrigen vertheilt | euren Eid nicht gebrochen, ſie haben’ fie euch; ge= 
werden müfjen. nommen.‘ Die ganze Verhandlung weijet in das 

1. 9. „fiehe, das Feſt des Herrn ift zu Silo | hohe Alterthum zurüd, wo ein einmal geſchehener 
jährlich;“ eines der dreh hohen Feite; einige meh- | Sähwur eine ſolche Unverletzlichkeit hatte, daß die 
men das Pafjahfeft an, wo der Neigentanz an den | Ausrede der Uebereilung, oder der Bedenklichkeit 
in diefe Zeit fallenden Tanz der Mirjam 2 Mof, | der beihworenen Sache nichts galt. Indeß glauben 
15, 20. hätte erinnern follenz andern das Laub- | He eben aus diefem Grunde den Eid umgehen, und 
hüttenfeft, was noch mehr, als das fröhlichfte deg | während fein Buchjtabe ſtehen blieb, in entgegen- 
ganzen Jahres, zu ſolch einer Art Feier paßte. gejegtem Sinne handeln zu dürfen. Bey ausge: 

2. Die Lage von Silo wird hier genau befehrie- wicelter Erkenntniß würden fie durch eine feierliche 
ben, woraus erhellt, daß das Buch früheftens un— Handlung von dem fündlichen übexeitten Eide fi 

—— losgeſagt, und ſolcher Umſchweife nicht bedurft ha— 
ter David geſchrieben wurde, wo der als vom Herrn 36 
verworfen angeſehene Ort vielen Iſraeliten ſchon Benz „aber für de er meuıtoleheht 
unbekannt geworden war. Gefangenfeyn unter den äußerlichen buchftäblichen 

3, And m 3 de pl - | Saßungen heilfan, während eine Rückkehr zu den- 

3. dem allgemeinen Feſte pflegten alſo Die | felben in den Zeiten der Mündigkeit zu Heucheley 
Töchter Silo s noch eine befondre Feier, einen eig= | oder Selbfttäufbung führt. 
nen feſtlichen Tanz zu begehen. 5..68 ging alles in Frieden aus einander. 

4. 9. „ſeyd und gnädig in Bezug auf fie,“ 6. Wie E. 19, 1. zu Anfang diefer Gefchichte 
ſchenket ihnen auf unſere Bitte die Strafe, „denn geſagt war. Der Verfaſſer dieſer Geſchichte wollte 
wir haben nicht genommen ein jeder fein Weib | alfv darin einen Beweis von den wilden Unruhen 
im Kriege, denn nicht ihr habt ihnen gegeben, in | geben, welche vor der in diefer Hinſicht glüdliche- 
dem Falle [w. in diefer Zeit] würdet ihr fchuldig | ven Königszeit in Iſrael herrfchten. Auf der an- 
ſeyn.“ Der exite Grund, auf den fie ihre Bitte | dern Seite bietet aber auch diefe merkwürdige, ei— 
bauen, ift der: „Wir treten ganz an ihre Stelle, | genthümliche Gefchichte mitten in diefem Bilde von 
und uns könnt ihr doch nicht Schuld geben, daß | Rohheit und Wildheit viele fhöne Züge aus diefer 
wir fie genommen haben; der zweyte: ihr habt freyen Zeit des Volkes dar, 
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Da Buch Ruth, 
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Die Geſchichte, welche dies Büchlein enthält, iſt zwar überaus lieblich und anziehend beſchrieben, doch 


aber unſern Sitten ſo fremd, und weiſet auf ſo eigenthümliche Weiſe in ein fernes hohes Alterthum— zu⸗ 


rück, daß es eines allgemeinen Ueberblicks bedarf, um von da aus das Einzelne richtig aufzufaſſen. Durch 
das ganze Hebräiſche Alterthum geht die tiefe Hochachtung vor Familien = Einheit und » Sitte, und des— 


halb vor allen den Drdnungen, welche diefes Heiligthum fehüßten und bewahtten. Diefen Urfprung hatte‘ | 


das jonderbare Necht der Prlibt- Che (LMof. 38. Einl.), das aus der Batriarchenzeitsheritammte ; an 


dieſes ſchloſſen ſich mod andre Einrichtungen und Sitten an, welche weit Über das Maaß hinaus gingen, ; 


das hierin vom Geſetze vorgefchrieben war, In den unrubigen Zeiten zügellofer Freyheit, wie die der Richter, 
war die Ehrfurcht vor der Familienſitte, geheiligt durch den Dienjt des wahren Gottes, die Bewahrerin 
der Sittenreinheit und Einfalt überhaupt, und ehrwürdig erfcheinen daher alle die Berfonen, welche durch 
eine ſolche Treue, gebeiligte Familtenanhänglichkeit, durch. jelbftverfeugnende Achtung vor der uralten 
Sitte, dem Volke im Einzelnen erhielten, was im Großen und Ganzen ihm nur zu ſehr damals fehlte; 
aus ſolchen Stammeltern fonnte dann der Mann nach dem Herzen Gottes heroorgehen ‚welcher das Volk 


— — 


la weiden follte. Ms Mufter Ddiefer Tugenden erfcheinen, hier Ruth und Boas. Ruth, eine 
9) 


vabitin, ſieht fich Durch heilige Familienbande als innig vereinigt an mit ihrer Schwiegermutter „ fie 
will feinen andern Gott, fein’ andres Vaterland haben, zumal fie weiß, daß der Herr die Verlaſſenen ſchützt 
(E. 2,12.).. Ein ſcheinbarer Zufall führt fie, da. in ihrer Armuth ſie auf eines reichen Mannes Felde 
Aehren auflieit, in die Bekanntſchaft mit. Boas ‚der, hierin wie in allem dem göttlichen Geſetze treu, ihr 
Paar zu leſen gewährt, und fie vor jeder Kränfung ſchützt. Da Naemi hört, wer dieſer freundliche 
ann fey, glaubt fie in ihm den nächiten Erben ihres Mannes zu erkennen, und will nun durch Ihn 


ihres Mannes Haus ‚nad der ehrwürdigen heiligen Sitte, wieder erbauen‘, Inden fie ihn zur Einföfung 


ihres Familienbeſitzes und zur Pflicht = Che mit der Ruth bewegt. Dieſe folgt: ihr hierin unbedingt, wie 
zuvor Schon in Allem, ſie entfagt willig. den Hoffnungen auf,die Ehe mit einem jüngern Mann, um ihres 
verftorbnen Ehemannes Andenken zu erneuern. Sie begibt fich des Nachts zu Bons, der auf feiner Tenne 
fchläft, und bietet fich ihm zur Ehe an, in der fie ebenfo fehr des Boas Pflicht erkennt, als fie hierin nach 
ihrer Erkenntniß vflichtmäßtg handelt; daher ein jo ftreng pflichttreuer Mann, wie Boas, fie wegen dieſer 
wahrhaft frommen Handlung ausdrücklich lobt (E.3.710.):. Doch es war hierin ein Irrthum; ein nähes 


ter. Cöfer, war, vorhanden. „Der gottesfürchtige, gewifienhafte Mann herührt ſie nicht, und iſt ernitlich bes 


müht, fie dem näheren Erben vor Gott und Menfchen unverfehrt zu übergeben. In einer feierlichen „ ges 
richtlichen Handlung bietet er diefem an, fein Wiederfaufs = Recht zunächit an dem Acker, jodann aber auch 
feine Anfprüche auf die Pflichtehe geltend zu machen. Der nächte Erbe aber, da dieſe Ehe, wenn daraus 
ein Sohn entfpränge, ihm und feiner Familie den Beſitz des Aders entziehen würde, indem dann ber 
Sohn nicht als der feinige, fondern als Elimelech's und Kiljon’s gelten müpte, entjagt ebenjo wohl der 
Wſung als der Ehe; während der uneigennüßigere, ſich ſelbſt verleugnende Boas, In feiner Ehrfurcht vor 
der väterlichen Sitte, jene von dem Erben gefürchteten Folgen nicht jheut; und unter dem Segen der an— 
wefenden Zeugen löft er den Acker, und nimmt Ruth zum Weibe—, So bereitet fich die Zukunft des großen 


Königes vor, dem der Herr das Reich über fein Volk für immer befejtigen wollte, und die befehrte Heidin, 


welche als ein würdiges Glied in die Gemeine des Volkes ‚Gottes eingetreten üb, wird die Mutter Davids 


und Chriiti. Hat man auf diefe Weife den rechten Gefihtspunet gefaßt, und alles, was den Xefer ftören | 


fann, entfernt: ‚jo. wird, dieje jo ſchön erzählte Gefchichte durch ihre bewundernswürdige Lieblichkeit und 
Einfalt für ſich jelbit ſprechen. 


Das 1. Capitel, 
Muth bleibt bey Naemi und kommt mit ihr nach Bethlehen. 


Zu der: Zeit, da die Richter. regierten, war eine Theurung im Lande: And ein Mann 
von Bethlehem» Zuda zog als Fremdling in der Moabiter Lande, mit feinem Weibe und 
zwey Söhnen; der hieß Eli-Melech, ' umd fein Weib Naemi,? und feine zwey Söhne, 
Mahlon und Kiljon, die waren Ephrater, * von Bethlehem -Fuda. Und da fie famen ing 
Land der Moabiter, blieben fie dafelbft. Und Eli-Melech, der Naemi Mann, ſtarb, und ſie 
blieb uͤbrig mit ihren zweyen Söhnen. Die nahmen Moabitifche Weiber! Eine hieß Orpa, 
die andere Auth;* Und da fie dafelbft gewohnt hatten bey zehn Sabre, ftarben fie alle 


1, Bed. „Gott it König. 4. Drpa heißt, Hindin’‘, Rehkuh; Nuth Freun⸗ 

2. Eigentlich: — ieldb Lieblichkeit.“ din.“ Das Geſetz 5 Mof. 7, 3. verbot den ‚Siraelis 

3. D. h. aus Bethlehem, die früher Ephratha | tem nur, Kanaanitifche Weiber zu nehmen; Moab 
hieß. 1 Mof. 35, 19. Damals war, wie au) aus | war ein ihnen verwandter Volksſtamm, den fie auf 
E.'#, 11. hervorgeht, der alte Name neben dem ihrem Zuge Durch die Wüſte nach Kama nicht 
neuen in Gebraud). | hatten angreifen dürfen. 5 Mif. 2,9. 


[So 
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ide, Mahlon und Kiljon, daß das Weib die beiden Söhne und ihren Mann überlebte, 
ER — ſie ſich auf mit ihren beiden Schwiegertöchtern und zog wieder aus ber Moa⸗ 
biter Lande; denn fie hatte erfahren im Moabiter ande, daß der Herr fein Volf hatte 
7 heimgefuht und ihnen Brod gegeben. Und ging aus von dem Ort, da fie gemefen war, 
und ihre beiden Schwiegertöchter mit ihr. Und da fie ging auf dem Wege, daß fie wieder 
8 käme ins Land Juda, ſprach fie zu ihren ‚beiden Schwiegertöchtern: Geht hin und kehret 
IYum eine jegliche zu ihrer Mutter Haus; der Herr thue an euch Barmherzigkeit, wie ihr an 
den Todten und an mir gethan habt; der Herr gebe euch, daß ihr Ruhe findet eine jeg- 
liche in ihres Manns Haufe; und küßte fie. ! Da hoben fie ihre Stimme auf und weinten, 
10 und ſprachen zu ihr: Wir wollen mit dir zu deinem Volk gehen! (11.) Aber Naemi ſprach: 
Kehret um, meine Töchter; warum wollt ihr mit mir gehen? Wie kann ich fernerhin 
12 Kinder in meinem Leibe haben, Die eure Männer ſeyn möchten ? Kehret um, meine Töchter, 
und gehet Hinz denn ich bin nun zu alt, daß ih einen Mann nehme. Und wenn ich 
13 fpräche, e8 ift zu hoffen, daß ich dieſe Nacht einen Mann nehme, und Kinder gebäre: wie 
könnet ihr doch harren, bis fie groß würden ? Wie wollt ihr verziehen, daß ihr nicht Männer 
jolltet nehmen?? Nicht, meine Töchter, denn mich jammert euer ſehr, denn des Herrn 
14 Hand iſt über mich ausgegangen. Da hoben ſie ihre Stimme auf und weinten noch mehr. 
15 Und Orpa küßte ihre Schwiegermutter z3 Ruth aber blieb bey ihr. Sie aber ſprach: 
Siehe, deine Schwägerin ift umgewandt zu ihrem Volk und zu ihrem Gott; fehre du auch 
16 um deiner Schwägerin nach.“ Ruth antwortete; Rede mir nicht drein, daß ich dich ver— 
laffen jollte und von dir umkehren. Wo du hingeheft, da will ic) auch hingehen; wo du 
17 bleibeft, da bleibe ich auch; dein Volk ift mein Volk, und dein Gott iſt mein Gott; wo 
du ſtirbſt, da fterbe ich auhz da will ich auch begraben werden. 5 Der Herr thue mir 
18 dies und das, 6 der Tod muß mich und dic fheiden. Als fie num ſahe, daß ſie feſt im 
19 Sinne war mit ihr zu gehen, ließ fie ab mit ihr davon zu reden. Alſo ‚gingen die, beiden 
mit einander, bis fie gen Bethlehem kamen. Und da fie zu Bethlehem einfamen, regte ſich 
20 die ganze Stadt über ihnen und ſprach: Iſt das die Naemi? Sie aber ſprach zu ihnen: 
Heißt mich nicht Naemi, ſondern Mara; denn der Allmächtige hat mich fehr betrübt ; 
21 vollzog ich aus,® aber. leer hat mich, der ‚Herr wieder heimgebract. Warum heißt ihr 
mich denn Naemi, fo mich doch der Herr gedemüthigt, und der Almächtige betrübt hat? 
22 Es war aber um die Zeit, daß die Gerftenärnte anging, da Naemi und ihre Schwieger: 
tochter Ruth, die Moabitin, wiederfamen vom Moabiterlande gen Bethlehem. ® 


Das 2, Eapitel, 
Ruth Lieft auf dem Felde des Boas Aehren, und berichtet ihrer Mutter, wie es ihr 
ergangen. 
1 Und Naemi hatte einen Bekannten ihres Mannes, einen weidlichen Mann, 10 vom Ger 
2 schlechte Elimeleh’8, und fein Name war Boas. Und Ruth, die Moabitin, ſprach zu Naemi: 
1. Wollte von ihnen Abfehied nehmen. ©. 14. 


2. Es iſt hierin nicht von der Pflichtehe die Kede, 
welche ja für die Frauen nicht bindend war, fondern 


berufenen Menfchen noch nicht zum klaren Bewußt⸗ 
ſeyn gekommen waren, der Einzelne mehr als Glied 
eines Volkes mit Gott in Gemeinſchaft ſtand, jey 


für die Männer, die Brüder des Berftorbnen , und 
auch nicht für Halbbrüder von der felben Mut: 
ter. Sondern Naemi fegt voraus, daß fie aus An- 
hänglichkeit an fie nach Kangan ziehen wollen, daß 
aber fie ja doch in Kurzem dort fi würden tren 
nen ad 

3.2.9. 

4. Wir fehen hieraus , wie die gewöhnliche Vor- 
ftellung, die felbft Naemi theilte, jedem Volke feinen 
Gott zuſchrieb, und auch Zehova nur für einen 
Volksgott hielt. So fehr diefer Vorſtellung auch 
die göttlichen Offenbarungen in der Schrift vider 
ſprachen, fo konnte doch die reinere Erkenntniß nicht 
eher herrfchend werden, als bis auch thatfächlich die 
Schranken durchbrochen waren, und aller Melt das 
Heil verfündet wurde. Dazu Fam, daß in dieſer 
alten Zeit, worin die Nechte des einzehten nad 
Gottes Bilde gefchaffenen und zum Bunde wit ihm 





es in Sfrael oder unter den Heiden. 

5. Die Haupttriebfeder bey Ruth ift ihre treue 
Anhänglichkeit an ihre Schwiegermutter; doch hat 
fie offenbar ‚ wie aus ihrem fpäteren Verhalten ſich 
zeigt, zu dem wahren Gott und den Sitten und 
Rechten, die er fein Volk gelehrt hat, einen ftarfen 


ug. 

5 Eine häufig vorkommende Betheurungsfor- 
mel, wörtlich: „ſo thue mir. der Herr, und fo füge 
er hinzu” — fo möge er wiederholentlich mich ftra- 
fen. 4 Sam. 3, 17. E14, 4. 2c. 

T. Bgl. V. 2. Mara heißt „bitter, tief betrübt, 

8. Mit Mann und Kindern. 

9. Dies bereitet auf das Folgende vor. 

10. 9. „ein Held der Kraft“, der männlichen Tu— 
gend, bezeichnet in der Negel einen Kriegsmann, 
was er. ja auch gewefen feyn fann. Auf jeden Fall 
war es ein angefehener, wohlhabender Mann. 


89 


Laß mid aufs Feld gehen, und, Aehren auflefen; dem nach, vor dem ich Gnade finde. „Sie 
aber, Sprach, zu ihr: Geh hin, meine Tochter. Sie ging hin, fam und las auf, den Schnit⸗ 3 
tern nad, auf dem Felde. Und es begab ſich eben, daß dies, Feld war. des Boas, der 
von dem Geſchlecht Elimelech's war.! Und fiehe, Boas kam eben von Bethlehem, und ſprach 4 
zu den, Schnittern:, Der, Herr mit euch! Sie antworteten: Der, Herr ſegne Dih!? Und 5. 
Boas fprad zu feinem Knaben, der über die Schnitter geftellt war: Wes ift die Dirne? 3 
Der Knabe, der über die Schnitter geftellt war, antwortete und ſprach: Es ift die Dirne, 6 
die Moabitin, die mit Naemi wiedergefonmen iſt von der Moabiter Lande. Denn fie ſprach: 7 
Laß mich doch auflefen und fammeln unter den Garben, den Schnittern nad); und iſt alfo 
gefommen, und da geftanden von morgen an bis ber, und bleibt wenig daheim. Da fprah 8 
Boas zu Ruth:  Höreft du es, meine Tochter? Du ſollſt nicht gehen auf. einen andern 
Ader aufzulefenz und‘ geh auch nicht von binnen, jondern halte dich zu meinen Dirnen; 
und fiehe, wo fie jchneiden im Felde, da geh ihnen nach; ich habe meinen Knaben geboten, 9 
daß dich niemand antafte. Und fo dich dürftet: fo gehe hin zu dem Gefäß und trinke, wo 
meine Knaben ſchöpfen. Da fiel fie auf ihr Angeficht und betete an zur Erde, und ſprach 10 
zu ihm: Womit. habe ich die Gnade gefunden. vor deinen Augen, daß du mich erfennft,* 
die ih doch fremd bin? Boas antwortete und’ ſprach zu ihr: Es ift mir angefagt alles, 11 
was du gethan haft an deiner Schwiegermutter, nach deines Mannes Tode; daß du ver- 
laffen haft deinen Vater und deine Mutter und. dein Baterland, und bift zu einem Volk 
gezogen, das du. zuvor. nicht Fannteft. Der. Herr. vergelte. dir die That; und müſſe dein 12 
Lohn vollfommen feyn bey dem Herrn, dem Gott Sirael’8; zu welchem du gekommen bift, 
daß du unter feinen Flügeln Zuverficht hätteft. Sie ſprach: Laß mid) Gnade vor deinen 13 
Augen finden, mein Herr; denn du haft mich getröftet und deine Magd freundlich. ange 
ſprochen, jo ih doh nicht bin als deiner Mägde eine. Boas ſprach zu ihr: Wenn’s Effens 14 
Zeit iſt, ſo mad dich hier herzu und iß des. Brods und. tunfe deinen Biffen in den Effig. 
Und fie feßte fih zur Seite der Schnitter. Er’ aber legte ihr Sangen vor; und fie aß, 
und ward fatt, und ließ übrig. Und da fie fih aufmachte zu leſen, gebot Boas feinen 15 
Knaben und ſprach: Laffet fie auch zwiihen den Garben Iefen, und beſchämt fie nicht; 
auch von den Haufen laſſet übrigbleiben, 6 und laſſet e8 Liegen, daß ſie es auflefez und 16 
niemand ſchelte fie darum. Alſo las fie auf dem Felde bis zu Abend, und ſchlug es aus, 17 
was fie aufgelefen hatte; und es war bey einem Epha Gerfte,” Und fie hob's auf und 18 
kam in die Stadt; und ihre Schwiegermutter ſah eg, was fie gelefen hatte. Da zog fie 
hervor und gab ihr, was ihr übrig geblieben war, da fie jatt war von; geworden. Da 19 
ſprach ihre Schwiegermutter zu ihr: Wo haft du heute gelejen, und wo haft du gearbeitet? 
Gefegnet ſey, der dich erfannt® hat. Sie aber fagte es ihrer Schwiegermutter, bey wen 
fie gearbeitet hätte, und fprah: Der Mann, bey dem ich heute gearbeitet habe, heißt Boas. 
Naemi aber ſprach zu ihrer Schwiegertochter: Gefegnet jey er dem, Herrn, denn er hat feine 
Barmherzigkeit nicht. gelaffen, beide an den Lebendigen und an den Zodten. Und Naemi 
ſprach zu ihr: Der Mann gehört ung zu, und if unjer Erbe. ? Ruth, die Moabitin, : 


Capitel 2. 


— 
o 


19 


1 


— Mi Nah Züdifcher Meberlieferung fein Bruders- 
ohn. 

2. Andeutung der treuen Anhänglichfeit an den 
Herrn, den Gott Iſrael's, bey Boas und feinem 
Haufe. . 

3. Das H. Wort bezeichnet überhaupt eine junge 
Berfon, fowohl Jungfrau als Frau. 

4. Erkennen mit dem Nebenbegriff: in Liebe fich 
jemandes annehmen, ihn wie den Seinen behan- 
dein, B. 19. 

5. Eſſig mit etwas Del vermifcht, worein man 
etwas Gebadnes tunkt, ift noch jest ein befannter 
Labetrunf im Morgenlande. „Sangen“, d. h. ger 
röftetes Korn, ift zu allen Zeiten dort häufig ge— 
noffen worden. 1 Sam. 17,17. „Im Morgens 
lande wächft eine Art Bohnen oder Erbjen, Die an 
Geſchmack und Größe unften Erbfen vorgehn; wenn 
fie zu alt find, röftet man fie über Kohlen, und it 
fie alſo, wo fie noch beffer, als grün ſchmecken.“ 
(Korte) — „Einige Schnitter- nahmen ihre Erfri⸗ 
ſchung zu fi, und boten uns etwas von ihrem ge— 


röfteten Getraide an. In der Aerntezeit werden die 
noch nicht völlig trocknen und harten Waizenkörner 
in einer Pfanne oder auf einer eifernen Platte ge= 
röſtet und geben ein fehr ſchmackhaftes Nahrungs- 
mittel, das mit Brod zuſammen oder ftatt des felben 
gegeffen wird.” Nobinjon II. 660. 

6. 9. „ziehet heraus [etwas] von den Haufen.‘ 
Dies war mehr, ala was das Gefeß über das Aeh— 
tenlefen. (3 Mof. 19,,9. &:23, 22.5 Mof. 24, 
19.) vorfchrieb. Es ging alfo hieraus ein Wohlge- 
fallen des Boas an dev Ruth hervor, deren Berhälts 
nifje er fannte, und die ihn Durch ihre Demuth und 
Einfalt eingenommen hatte. Vielleicht ftieg auch in 
ihm der Gedanke auf, fie zu ehelichen, da er fich 
nachher fogleich auf Diefen Fall gefaßt und be— 
reit zeigt. 

7. Etwa ein halber Gentner, allerdings eine be= 
deutende Sammlung. 

8.2.10. 

9.9. „der Mann ift unfer Verwandter, er ift 
einer von unfern Zöfern.‘ Ueber dies Verhältniß 
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Ware aa: ar a a ne alte ci 

prah: Er ſprach auch das zu mir: du ſollſt dich zu meinen” Knaben halten, ‚bis fie mir 

22 kan eingeärntet haben. Naemi ſprach zu Ruth, ihrer Schwiegertochter : 68 iſt beſſer, meine 

Tochter, daß du mit feinen Dirnen ausgeheſt, auf daß nicht jemand dir drein rede auf eis 

23nem andern Ader. Alſo hielt fie fich zu den Dirnen des Boas, daß fie Tag, big daß die 
Gerſtenärnte und Weizenärnte aus war; und Fam wieder zu ihrer Schwiegermutter. 


‚Das 3, Capitel. 
Muth fucht die Verehelichung mit Boas, 


Den Ereigniffen, die nun folgen, fiegen folgende Nechtsverhältniffe zu Grunde: Da alte Iſraeliten 
in Bezug ‘auf den Grund und Boden’ des Landes nur die Verwalter des Herrn, als des einzigen vollen 
Eigenthümers , waren: jo follten alle Grundſtücke möglichſt nach der urfprünglichen Bertheilung im Bes 
fie derſelben Familie bleiben; daher eigentlich fein Verkauf von Grundeigenthum, jondern nur von den 
Früchten defjelben auf eine Neihe von Sahren ftattfand ; denn im Salljahre fiel alles Land dem urſprüng— 
lichen Gigentbümer wieder zu (3 Mof, 25, 8. ff.). Hatte nun jemand wegen — ſein Erbe ver⸗ 
äußern, d. h. die Früchte deſſelben auf eine Reihe von Jahren verkaufen müſſen: ſo hatte ſein nächſter 
Verwandter (dev ſelbe, welcher auch fein Bluträcher war und „Goel“, Lofer, hieß) die Pflicht der Liebe, 
um; feine Familie in ihrem Grundbefiß zu erhalten, dies Grundſtück einzulöfen, und der Käufer mußte 
auf Auszahlung des Kaufpreifes nach Verhältniß der Jahre, die am Halljahr noch fehlten, es zurückgeben. — 
Hieran ſchloß ſich die Pflichtehe an. Nah 5Mof. 25, 5. ff. ſollte jeder, wenn fein Bruder finderlos veritorben, 
die Pflicht haben, deſſen hinterlaffene Wittwe zu ehelichen, und der erftgeborne Sohn diefer Ehe follte als ein 
Sohn des verftorbnen Bruders geften, eine Einrichtung, die wir nach 1 Mof. 38. ſchon in der Patriarchen- 
zeit finden; weiter ging das Gefeß nicht das Herfommen aber verband diefe Einrichtung mit jenem Wie 
derfaufsrechte des Löſers; ein jeder, welcher das Grundeigenthum feines nahen Verwandten einlöjte, hatte 
auch die Pflicht, feine Wittwe zu ehelichen, beides war unzertvennlich verbunden, zu beidem fand jedoch 
fein gejeglicher Zwang jtatt, Wer feine verwittwete Schwägerin zu ehelichen ſich weigerte, wurde öffent- 

lich bejchimpft 5 Mof. 25, 9,); bey der entfernteren Verfchwägerten fiel dies zwar hinweg, aber in hohem 
Grade ehrenvoll, ja als ein Zeichen wahrhaft frommen Sinnes galt es, wenn einer mit uneigennüßiger 
Liebe zu feinen Gefchlechte, ohne Nückficht auf ſich und feine natürlichen Erben, die Löfung übernahm. — 
In unſrer Geſchichte hatte Elimelech bey Bethlehem ein Grunditüc beſeſſen, das auf feine Söhne fich ver- 
erbt hatte; Naemi fieht fich durch Armuth gendthigt, es zu verkaufen. Danın Frauen fein Grundeigen- 
thum befißen fonnten,, fo muß man annehmen, dev legt verjtorbne ihrer Söhne habe vor feinen Tode der 
Mutter, nicht fowohl das Grundſtück, als die Aernten bis zum Halljahre gefchenkt,, wo es alsdann dein 
nächiten Erben zugefallen feyn würde. Hier alfo wird der nächte Verwandte zur Einlöfung aufgefordert, 
er will diefe übernehmen, und ‚hätte fie übernommen, wenn.er nicht die Wittwe.des legten Eigenthümers 
zugleich hätte ehelichen füllen; da ex deſſen nun ſich weigert, fo löjt der nächite Verwandte, Boas, es ein, 
aber, wie alsdann Nechtens gewefen feyn muß, ohne die Beſchränkung eines Nücfalls im Halljahr, da ja 
der von ihm mit der Muth erzeugte Sohn als ein Sohn des Mablon, folglich als der volle Eigenthünter 
betrachtet wurde. — Die Handlung der Naemi, welche ihre Sihwiegertochter durch eine Art kühner Lift’ die 
Che dem Boas anbieten heißt, ſo fehr fie nad unſten Sitten anſtößig erfcheint, war es nicht nach denen 
des Volkes Iſrael in der damaligen Zeit. Da die feierliche Eingehung der, Ehe für die Gültigkeit derfelben 
nicht wejentlich, fondern gegenfeitige Einwilligung hinreichend war: ſo erſchien bey deren Vorhandenſehn 
der eheliche Umgang der Verlobten als nichts Ungeziemendes, und es bedurfte dann nur der Beröffent- 
lichung des Verhältniffes, daß es eine volle Che wurde. Daß nun bier die Prlihtehe noch durch einen 
näheren Verwandten aufgehalten wurde, mochte den Verſuch bedenklich machen; wäre indeß in den Augen 
der Gottesfürchtigen diefer Zeit dadurch die Handlung der Naemi und Ruth anitößig geworden, jo hätte 
Dogs dieſe nicht ſogleich entichieden gelobt, und in der Handlung die preiswürdige Üebung einer heiligen 
Liebespflicht geſehen (B. 10,); wie auf der andern Seite durch das ernſte, gewilfenhafte Benehmen des 
Boas das in ihn gefeßte Vertrauen in jeder Hinſicht gerechtfertigt wurde, 

1 Und Naemi, ihre Schwiegermutter, ſprach zu ihr; Meine Tochter, ich will dir Ruhe 

2 ſchaffen, daß dir's wohl gehe. 1 Nun, iſt nicht Boas unfer Freund, bey deß Dirnen du 

3 geweſen biſt? ſiehe, ev worfelt dieſe Nacht Gerfte auf feiner, Tenne. 2. So bade dich,,. und 
jalbe dich,* und leg dein Kleid an, und geh hinab auf die Tennez daß dich niemand Ferne, 

4 di8 man ganz gegeffen und getrunfen hat.* Wenn er ſich dann Legt, jo merke den Drt, 


wird C. 3. Einl. ausführlich die Rede fen. Sie | ben das Korn jogleih durch Ochſen ausgetreten 
ſcheint alſo gewußt zu haben, daß noch ein näherer | oder durch Wagen, welche aus diken unten dureh 
da jey, wollte aber nachher ſehen, ob fich dieſe Einfehnitte oder darein geichlagenes Eifen einer 
Schwierigkeit nicht durch Boas ſelbſt werde befeiti- Seile ähnlichen Balken beitanden, ausgedroſchen, 


gen lafjen. und gegen Abend, wo fich ein Fühler Wind zu erhe- 
18. „will ih“, oder: „werde ich dir nicht | ben pflegt, ſogleich geworfelt. s 

eine Ruhe fuchen, welche dir wohlthut?“ Die Frage, 3. Dem Salben ging im Alterthum ftets ein 
die ſtärkſte Art der Verſicherung, wie der Ermah- | Bad voran. N 

nung. ©. Sof, 1,9. Nicht. 4, 6. 4. Er ſchlief alfo im Freyen auf einer feiner Ten- 


2. Es wurde damals auf dem Felde felbft ein | nen, und fie ſollte warten, bis er dortin guter Laune 
ebner Platz zu einer Tenne feitgeitampft, auf derfel- fih zur Ruhe begäbe. 





Capitel 3. 4. 91 
‚wo er fih 'hinlegt; und komm und deck auf zu feinen Füßen,t und Tege dich; fo wird er 
dir fagen, was du thun ſollſt. Sie sprach zu ihr: "Alles, was dir mir fagft, will ich thun. 5 
(G) Sie ging hinab zur Tenne, und that alles, wie ihre Schwiegermutter geboten hatte. Und 7- 
da Boas gegeſſen und getrunfen hatte, "ward fein Herz guter Dinge, und er Fam und Tegte 
fih hinter eine Mandel; und ‘fie Fam leiſe und deckte auf zu feinen Füßen und legte ſich. 
Da es nun Mitternacht ward, erfchraf der Mann und erſchütterte; und fiehe, ein Weib Tag 8 
zu feinen Füßen. Und er fprach: Wer bift du 9"Sieantworteten Ich bin Ruth, deine 9 
Magd. Breite deinen Flügel über deine Magd,? denn Du bift der Erbe.3 Er aber ſprach: 10 
Gefegnet ſeyſt du dem Herrn, meinte Tochter, du haſt eine beffere Barmherzigfeit hernach 
gethan, denn vorhin, * daß du nicht biſt den Jünglingen nachgegangen‘, weder reich noch 
arm. 3 Nun, meine Tochter, fürchte dich nicht; “alles, was du ſagſt, will ich dir thun; 11 
denn die ganze Stadt meines Volks weiß, daß du ein tugendfam Weib bifl.d Nun, 8812 
ift wahr, daß ich der Erbe binz aber es ift einer näher, denn ich. Bleib über Nacht; 13 
morgen, fo er dich nimmt, wohl; gelüftet?s ihm aber nicht, Dich zu nehmen, ſo will ich Dich 
nehmen, jo wahr der Herr lebt. - Schlaf Bis morgen. Und fie fehlief bis morgen zu ſei⸗ 14 
nen Füßen. Und fie ſtand auf, ehe denn ein Mann feinen Freund erkannte; under ges 
dachte, daß nur niemand inne werde, daß das Weib in’ die Tenne gekommen jey.T "Und 15 
ſprach: Lange her den Mantel, den du an haft, und Halt ihn zu. Und fie hielt ihn zu. 
Und er map fehs Maß Gerfte, und Tegte es auf fies und er kam in die Stadt. Sie aber 16 
fam zu ihrer Schwiegermutter, die ſprach: Wie ſteht's mit dir, meine Tohter? Und fie 
fagte ihr: alles, was ihr der Mann gethan hatte, und ſprach: Diefe ſechs Maß Gerfte gab 17 
er mir, denn er ſprach: Du folft nicht Teer. zu deiner Schwiegermutter fommen. Sie aber 18 
ſprach: Sey ftille, meine Tochter, bis du erfährft, wo e8 hinaus will; denn der Mann 
wird nicht ruhen, er bringe e8 denn heute zu Ende. 


. Das 4. Capitel. | 
Boas ehelicht die Ruth, und ihre Ehe wird gefegnet. 


Boas ging hinauf in’s Thor, und fegte fih daſelbſt. Und fiehe, der, Erbe. ging vor- 
über. Und Boas redete mit ihm und ſprach: Komm und feß dich, etwa hie oder da ber,® 
Und ‚er. fam und jegte fh. ‚Und er nahm zehn Männer von den Xelteften der Stadt und 2 
ſprach Setzet euch her.? Und fie jeßten fih. Da ſprach er zu dem, Erben: »Naemi, die 3 
vom Lande der Moabiter wieder gefommen ift, bietet feil das Stück Feldes, das unſers 
Bruders war, Eli-Melch. 1% "Darum gedachte ich's vor deine Ohren zu bringen und zu 4 
fagen: 11 Willſt du es beerben, jo fauf.es vor den Bürgern und vor den Xelteften meines 
Volks; 12 willft du es aber nicht beerben,13 ſo ſag mir’g, daß ich's willez Denn es. ift fein 


— 


1. W. „den Ort feiner Füße“, feinen Fußort; 
ſie ſollte ſich unter ſeine Decke zu ſeinen Füßen legen. 
2. „Die Flügel über etwas ausbreiten“ hat den 
Sinn: es in feinen Schuß nehmen; es ift der ſehr 
häufig vorfommende Ausdruck vom Schuße Gottes 
(E.2, 12. Pf. 91,4. Bf. 17, 8. 20, Matth. 23, 
37.); das Wort geht daher gradezu nicht auf das 
eheliche Verhältniß, fondern nur infofern die ver— 
laͤſſene junge Wittwe dadurch Schuß fuchte, Dies 
zeigt auch der Zufaß. 

3. 9. „der Loſer“, |. die Einl. So nachher im- 
mer, wo „Erbe“ ſteht. Du bift alfo von Berwandt- 
ſchafts wegen verpflichtet, meine Perſon, wie mein 
Eigenthum zu bewahren. i 

4. ‚11. 

5. Er ſieht es als gewiß an, daß nur die freue 
Liebe zu ihrer Familie fie bewegen konnte, des äl- 
tern Mannes Che zu fuchen. 

6. So dag mit Recht man grade dir einen fol- 
hen Liebespdienit erweiſt. 

7. Daß ihr Ruf nicht leide, fie unberührt dem 
näheren Xöfer, wenn es feyn foll, zugeführt werde. 
Daß dies der Sinn fey, ergibt fich aus der Strafe, 
welche fie traf, wenn etwa fie fchwanger in die Ehe 





des Andern gefommten wäre. 

8. 9. „gewiffer Nichtgenannter“‘, ein Ausdrud, 
wenn man den Namen nicht weiß, oder nicht nennen 
will. DerName diefes Mannes hatte fich alfo nicht 
erhalten; ein Zeichen, daß diefe Gefchichte feine er⸗ 
dichteten Namen enthält, 

9. Nach 5 Mof. 25, 7. mußte die Verhandlung 
über die Schwiegerehe vor ven Stadtälteften vorge 
nommen werden, 

10. 9. ,,Das Stüc Feldes, welches unferm Bru- 
der Elimelech gehörte, hat Naemi, die vom Gefilde 
Moabs zurücgefehrt ift, verkauft.” Es war dies 
bereits gefchehen, der Xöjer follte ‚nicht ein Vor⸗, 
fondern ein Wiederkaufs-Recht ausüben. 

11.9. w. ,,ich will dein Ohr aufdeden und ſa⸗ 
gen“, ich will es feierlich und deutlich dir erklären. 

12. 5. Erwirb es vor den Einwohnern und vor 
den Nelteften meines Volkes, wenn du es löſen willſt.“ 
Bringe es durch Einlbſung an dich. 

13. 9. ‚„‚will’er es aber nicht Iöfen“ (fo daß die 
Rede an die anweſenden Aelteſten ſich wendete, dann 
aber ſofort wieder in die zweyte Perſon überſpränge, 
was nicht ſelten im H. iſt); oder nach andrer Les⸗ 
art: „willft du es aber nicht löſen.“ 


92 ‚Das Bud Ruth 


5,&rbe, ohne du, und ich nad dir, Er ſprach: ich will's beerben.t Boas Tpradh : Welches 
Tages du das Feld Faufeft von der Hand Naemi’s, fo mußt du auch Ruth, Die Moabitin, 
des Verftorbnen Weib, nehmen, daß du dem Berftorbnen einen Namen erweckeſt auf fein 
6Erbtheil.?. Da ſprach er: Ich mag’snicht beerben, daß ich nicht vielleicht mein Erbtheil 
T perderbe. 35, Beerbe du, was ich. beerben foll; denn ich vermag es nicht zu beerben. Es 
war aber ‚von Alters her eine ſolche Gewohnheit in Iſrael bey der Einlöfung oder. beym 
Tauſch um jede Sache feftzuftellen: der Mann zog feinen Schuh aus und gab ihn: dem 
S andern ; das war dag Zeugniß in Ifrael.* Und der Erbe fprach zu Boas:? Kauf du eg, 
Nund zog feinen Schuh aus. Und Boas ſprach zu den Xelteften und zu allem Volk: Ihr 
ſeyd heute Zeugen, daß. ich alles erworben habe, was Eli⸗Melech's gewefen ift, und alles, 
10 was Kiljon’s und Mahlon’s, von der Hand Naemi's; dazu auch Ruth, die Moabitin, des 
Mahlon Weib, habe ich mir zum Weibe erworben, daß ich den Namen des Berftorbenen 
erwecke auf fein Erbtheil, und fein Name nicht ausgerottet werde von feinen Brüdern, und 
11 yon dem Thor feines Orts; Zeugen jeyd ihr. des heute. Und alles Volk, das im Thor 
war, ſammt den Aelteften, ſprachen: Wir find Zeugen; der Herr mache das Weib, das in 
dein Haus fommt, wie Rahel und Lea, die beide das Haus Iſrael's gebaut haben; und 
12 wachſe ſehr in Ephrata, und werde gepriefen zu Bethlehem. Und dein Haus werde wie 
das Haus des Perez, den Thamar Zuda gebar,? von dem Samen, den dir. der Herr ger 
13. ben wird von diefer Dirne. Alſo nahm Boas die Ruth, daß fie fein Weib ward. Und 
da er bey ihr lag, gab ihr der Herr, daß fie ſchwanger ward, und fie.gebar einen Sohn. 
14 Da sprachen die Weiber zu Naemi: Gelobt ſey der Herr, der dir nicht hat Laffen abgehen 
15 einen. Löſer zu diefer Zeit, daß jein Name in Iſrael bliebe.6 Der wird dic erquicken und 
dein Alter verforgen; 7. denn deine Schwiegertochter, die dich geliebt hat, hat ihn geboren ; 
16 welche dir beffer ift, denn fieben Söhne. Und Naemi nahm das Kind und legte es auf 
IT ihren Schooß, und ward feine Wärterin. Und ihre Nachbarinnen gaben ihm einen Namen 
und fprachen: Naemi ift ein Kind geboren; und hießen ihn Obed;8 der ift der Vater Iſai's, 
18 welcher iſt David's Vater. Dies iſt das Geſchlecht des Perez: Perez zeugte Hezron, 
19 Hezron zeugte Nam; Ram zeugte Amminadab; (20.) Amminadab zeugte Naheſſon; Na— 
2heſſon zeugte Salma; Salmon zeugte Boas; Boas zeugte Obed; (22.) Obed zeugte Iſai; 
Iſai zeugte David. 10 


1. 9. „einlöfen,“ - feines männlichen Erben der Grundbefig doch wie— 
2. 9. „an dem Tage, da du das Feld erwirbt | der an den nächiten Agnaten überging, oder für ihm 
von der Hand Naemi's, erwirbft du es auch von | durch einen andern Loͤſer vermöge Wiederfanfsrech- 
der Ruth, der Moabitin, dem Weibe des Verz | tes eritanden werden fonnte. Von diefer Gefahr hat 
ftorbenen, um den Namen des Verftorhenen über | der neugeborne Knabe die Naemi und ihre Familie 
feinem Erbtheile zu erwecken“ (wiederaufzurich- | befreyt, und wird Daher in übertragnem Sinne ſelbſt 
ten, weil nämlich der Eigenthümer Mahlon, der | ein Goäl genannt. 
Ruth Ehemann, ift, Naemi nur die Nubnieperin. 7. W. „und er ift dir zum Wiederbringer des 
3. Da nämlich der eritgeborne Sohn diefer Ehe | Athems (Erquicer) und zu erhalten deine Graue“ 
als ein Sohn des Mahlon betrachtet worden wäre: | (deine grauen Haare, dein Alter.) 


jo hätte dieſer Löſer mit der Geburt jenes Sohnes 8. Bed. „der Dienende“, der ganz und gar 
ſogleich das verloren, was er an die Einlöfung ge- | für feine Großmutter da ift, fie verjorgen und er⸗ 
wandt,hatte. freuen ſoll. 


4. Bey allen Völkern finden wir in alten Zeiten 9. Daß grade von Perez an gezählt wird, fcheint 
ähnliche ſinnbildliche Uebertragungen des Befitzes, daher zu rühren, daß auch diefer Enkel Zakob’s aus 
wie Ueberreichung einer Scholle, der Schlüffel eis | einer Pflichtehe erzeugt war. V. 12. 
nes Haufes. Der Schub, der auf den Boden tritt, 10. Amminadabwar ein Zeitgenoffe Naron’s, der 
iſt befonders ein folches Zeichen der Gewalt darüber. | feine Tochter ehlichte. 2 Mof. 6. 23. Von Naheſſon 
Pi. 60, 19. Die Chaldäifche Erklärung diefer Stelle (eigentl. Nachſchon) bis David ſcheinen aber meh— 
jagt ftatt „Schuh: „ſeinen rechten Handſchuh“, | vere Geſchlechter zu fehlen; fo daß nur die bedeu⸗ 
und bezeichnet damit vielleicht die Sitte der jpätern | tendften Männer genannt find; da Obed ausdrück⸗ 
Zeit. Bey der Schwiegerehe war grade mit dem lich Iſai's Vater heißt (8, 17.), ſo fcheinen zwifchen 
Schuhausziehen die Beſchimpfung verbunden, die | Nahbefjon und Boas einige Glieder ausgefallen zu 


bey entfernterer Berwandtſchaft wegfiel. ſeyn, was um ſo erklärlicher iſt, da erſt durch Boas 
8 Durch eine in mancher Hinſicht ähnliche Hand⸗dies Geſchlecht wieder Berühmtheit erlangte. So 
lung, als die der Ruth war. 1 Mof. 38, 29. wird denn mit diefem Schluffe die Abſicht uns an⸗ 


. 9. „und ſein Name lder des Knaben] wird in gedeutet, warum in fo lieblicher Ausführlichkeit diefe 
Iſrael genannt [gepriefen] werden,“ Der Löſer, | Schöne Gefchichte uns überliefert iſt, weil fie näm— 
den „heute“ der Herr nicht hat ausgehen laſſen, ift lich auf der Voreltern David's Geſchichte vor— 
der Sohn des Boas, inſofern nämlich ohne Geburt | bereitet. 








a Das erite Bud Samuel’®. 


Das 1. Capitel. 
Samuel's Geburt und Uebergabe an den Herrn. 


Gieihzeitig mit Simfon’s Leben und Thaten ftand der Hohe Priefter Eli in dem Anjehen eines Richters 


in Iſrael. In defjen Tagen wird, unter merfwürdigen Umftänden, der Mann geboren, welcher die gottes— 
dienstliche Verfaſſung Ifrael’s berzuitellen,, und die Entwiclung des Neiches Gottes fortzuleiten von dem 
Herrn beitimmt war, Gr ſtammt aus einer einfältig frommen Familie, in welcher das der urfprünglichen 
Stiftung Gottes zuwiderlaufende Verbältniß einer Doppelehe bittere Früchte trug; von einer durch Leiden 
ſchwer geprüften, mit findlichem Herzen dem Herrn ganz ergebnen Mutter; er wird von frühe an von ihr, 
mit Verleugnung aller eignen Luft an ihrem Kinde, zu beftändigem Nafiräate und Dienfte dem Herrn vers 
lobt, und durch feine Erziehung alfo fein prophetifcher Beruf vorbereitet. 

Es war. ein Mann von Ramathaim-Zophim, vom Gebirge Ephraim; der hieß Elfana, 
ein Sohn Jeroham’s, des Sohns Elihu’s, des Sohns Thohu’s, des Sohns Zuph's, welz 
her von Ephrath war.! Und er hatte zwey Weiber: eine hieß Hanna, die andere Per 
ninnaz Peninna aber hatte Kinder, und Hanna hatte feine Kinder. Und diefer Mann ging 
hinauf von ſeiner Stadt, zu feiner Zeit,? daß er anbetete und opferte dem Herrn Zebaoth 
zu Silo. Daſelbſt waren aber Priefter des Herrn, Hophni und Pinehas, die, zwey Söhne 
Eli's.“ Da es num eines Tages fam, daß Elfana opferte: gab er feinem Weibe Peninna 
und allen ihren Söhnen und Töchtern Stücke; aber Hanna gab er ein Stück traurig ;* 
denn er hatte Hanna lieb, aber? der Herr hatte ihren Leib verjchloffen. Und ihre Wider— 
wärtige® betrübte fie und trogte ihr ehr,” daß der Herr ihren Leib verjchloffen hätte, Alfo 
ging’s® alle Fahre, wenn fie? hinaufzog zu des Herrn Haufe, und fie1® betrübte fie alſo; 
ſo weinte fie dann, und aß nichts. Elkana aber, ihr Mann, fprac zu ihr: Hanna, warum 
weineft du, und warum iffeft du nichts? Und warum gehabt fich dein Herz jo übel? Bin 
ich dir nicht beffer, denn zehn Söhne? Da ftand Hanna auf, nachdem fie gegeſſen hatte 
zu Silo und getrunfen; 11 ‚Eli aber, der Priefter, ſaß auf einem Stuhl an der Pfoſte des 


Tempels des Herrn; 12 und fie war von Herzen betrübt, und betete zum Herrn, und weinte, 10 
und gefobte ein Gelübde und ſprach: Herr Zebaoth, wirft du deiner Magd Elend anfehen 11 


und an mich gedenfen und deiner Magd nicht vergeffen und wirft deiner Magd einen, Sohn 
geben: jo will ich ihm dem Herrn geben fein Leben lang, und foll fein Scheermeffer auf 


1.9. „ein Ephrathiter‘, d. 5. vom Stamme 
Ephraim. Dem iteht nicht entgegen, daß Samuel’3 
Gefchlechtsregiſter (1 Ehron. 6,7. 7.19. ff.) ihn als 
Leviten aufführen, denn die unter den verfchiedenen 
Stämmen wohnenden Xeviten wurden als ihnen 
angehörig angefehen und nach ihnen benannt, wie 
aus Nicht. 17, 7. hervorgeht. Der Name Elfana 
bedeutet: „Gott hat ihn fih erworben“, und er= 
innert an den Stamm, welchen fi Gott erwählt 
hatte zum befondern Eigenthum; er findet ſich, eben 
diefer Bedeutung wegen, vorzugsweife im Stamme 
Levi (1 Ehron. 6,,23. 26. 27. 34. 35. 20). Daß 
„ein Epbrathiter” noch hinzugefügt wird, obwohl 

vorher ſchon 8 heißt: ‚vom Gebirge Ephraim‘, 

fommt daher, weil dies Gebirge auch über das Ge— 
biet des gleichnamigen Stammes hinausreichte. 
2.9. „von einem Jahr zum andern‘, jährlich, 
7 3. NR. a. 2a,: „und dort waren Eli und feine 
"beiden Söhne Hophni und Pinehas, Priefter des 
Herrn.” Es wird hingewiefen auf die drey in der 
folgenden Gefchichte befonders wichtigen Perſonen. 
— Aus dem Folgenden ergiebt es fih, daß es ein 
Danfopfer war, welches Elfana jährlich einmal, 


vielleicht an einem der hohen Fefte, zu Silo darz | 





zubringen pflegte; denn von diefen empfing der 
Dpfernde einen Theil zurück, welchen er mit den 
Seinigen vor dem Herrn verzehrte, zum Beichen 
der Gemeinfchaft mit dem Herrn und der geheilige 
ten Gemeinfchaft unter einander; grade hiebey wa= 
ven dann die Vorkommniſſe beveutungsvoll. 

4. Das hier „traurig“ überſetzte Wort wird fehr 
verfchieden von Alters her aufgefaßt; das richtigite 
ſcheint zu ſeyn: „gab er ein Stück zweyer (oder, 
für zweh) Perſonen“, eine doppelte Portion, um ſie 
zu ehren, und bey dieſer ſinnbildlichen Handlun 
zu entfchädigen, indem er ibr damit fagte; du bit! 
mir fo lieb, als hätteft du ein Kind mir geboren. 

5. D.h. „obgleich.“ 

6. Nebenbuhlerin, Beninna. 

7. 9. „betrübte fie obenein mit Kränfung, um 
fie zu erzürnen.“ 

8. 9. „machte er (Elfana) es.“ 

9, Hanna. 

10, Beninna. 

11. Sie hatte e8 alfo auf fein tröftliches Zureden 


gethan. 


12. Der Stiftshütte. 
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12 fein Haupt fonmen. ! 


Und da fie lange betete vor dem Herrn, hatte Eli Acht auf ihren 


13 Mund; denn Hanna redete in ihrem Herzen; allein ihre Lippen regten fih, und ihre Stimme 


14 hörte man nicht. 
15 du trunken ſeyn? 


Da meinte Eli, fie ſey trunfen,2 und ſprach zu ihr: Wie lange willft 
Lab den Wein von dir fommen, den du bey dir haft. Hanna aber 


antwortete und fprach: Nein, mein Herr, ich bin ein betrübtes Weib; Wein und ftarfes 
Getränf habe ich nicht getrunken, ſondern habe mein Herz vor dem Herrn ausgeſchüttet; 
16 du wolleſt deine Magd nicht achten wie ein Tofes Weib, denn ich habe aus meinem großen 


17 Kummer und Traurigfeit geredet bisher. 


18 den; der Gott Iſrael's wird dir geben deine Bitte, die du von ihm gebeten haft. 3 
ſprach: Laß deine Magd Gnade finden vor deinen Augen. 
19 Weges, und aß, und ſah nicht mehr fo traurig.* 


Eli antwortete und ſprach: Geh hin mit Frie- 


Eie 
Alſo ging das Weib hin ihres 
Und des Morgens früh machten fie fi 


* 


auf, und da ſie angebetet hatten vor dem Herrn, kehrten fie wieder um und, kamen heim 
20 gen Ramath. Und Elfana erfannte fein Weib Hanna, und der Herr gedachte an fie. Und 
da etliche Tage Im wareı; ward. fie ſchwanger, und gebar einen Sohn, umd hieß ihn Sa- 
21 muel: 5 denn ich habe ihn von dem Hern gebeten. Und da der Mann Elkana hinauf zog 
mit ſeinem ganzen Hauſe, daß er dem Herrn opferte das Opfer zur Zeit gewöhnlichs und 
22 ſein Gelübde; zog Hanna nicht mit. hinauf, ſondern ſprach zu ihrem Mann: bis der Knabe 
entwöhnt werde; ſo will ich ihn bringen, daß er vor dem Herrn erſcheine und bleibe da— 


23 ſelbſt ewiglich.“ 


du ihm entwöhneſt; der Herr beſtätige aber, was er geredet hat. 
24 und ſäugte ihren Sohn, bis daß fie ihn entwöhnte; und brachte ihn mit ihr hinauf, 


Elkana, ihr Mann, fprach zu ihr: So thu, wie dir's gefällt; bleib, bis 


Alfo blieb das Weib 
nach⸗ 


dem ſie ihn entwöhnt hatte, mit dreyen Stieren, mit einem Epha Mehl, und einer Flaſche 


Weins; und brachte ihn in das Haus. des Herrn zu Silo. 
25 jung. Und fie fchlachteten einen Stier, und brachten den Knaben zu Eli. 
mein Herr, ich bin das Weib, das hier bey 


Ah mein Herr, jo wahr deine Seele Iebt, 


27 dir ftand und bat den Herin, da ich um diefen Knaben bat. 


Der Anabe aber war noch 
(26.) Und fie ſprach: 


Nun bat der Herr meine 


28 Bitte gegeben, die ich von ihm bat. Darum gebe ich ihn dem Herrn wieder fein Leben 


lang, weil er vom Herrn erbeten ift. 8 


1. Wenn auch Samuel ein Zeit, und alfo ſei— 
ner Geburt nach zum Dienfte am Heiligthum be— 
ftimmt war: fo war doch zweyerlei in diefem Ge— 
lübde enthalten: einmal wurde er gänzlich, als be— 
ftändiger Diener, dem Heiligthum übergeben, follte 
von feinen Eltern fort, und für immer dorthin zie— 
ben, während die Leviten fonit nur vom fünfund- 
zwanzigften Jahre an, und dann eine Zeit lang 
jährlich fich an den Dit des Heiligthums begaben, 
darnach aber an ihren Wohnort zurückfehrten, und 
an demfelben vorzugsweife lebten ; fodann follte er 
in einem bejtändigen Naſiräat leben, über deffen 
Bedeutung vgl. 4 Mof. 6. Durch diefes letztre Ver— 
löbniß trat er in einen dem priefterlichen ähnlichen 
Stand, und daher ift es auch zu erflären, wenn ex 
fpäter, nachdem Die außerordentliche prophetifche 
Berufung und das Nichteramt hinzugekommen war, 
auch prieiterliche Gefchäfte verrichtete. Auf wunder- 
bare, liebliche Weife hatte alfo der Herr die Erzie— 
hung dieſes feines großen Werkzeuges vorbereitet; 
durch lange Entbehrung hatte er den Werth feines 
Geſchenkes erhöht, und das Herz der Mutter er- 
weckt, daß fie in dankbarer Liebe dem Herrn zuruͤck⸗ 
geben wollte, was fie von ihm empfangen hatte. 

2. Apg. 2, 13. 

3. Ein Ausfpruch, den der Hohe Priefter in ſei— 
nem Amte that, und wenn auch nicht göttliche Un— 
tehlbarfeit, doc ein befondres Anfehen und großen 
Nachdruck hatte. 

4, 9, ‚und ihr Angeficht war ihr nicht wieder.“ 

. Samuel bed, „erhört von Gott.” Er ift die 
perfönliche erhörte Bitte, das lebende Denkmal, daß 
der Herr Gebete erhört. Es kommt häufig bey He— 





Und fie beteten dafelbft den Herrn an. 


bräifchen Namen vor, daß ihre Bedeutung ſich auf 
das, was der Mutter bey der Geburt des Kindes 
begegnet ift, bezieht; val. 3. B. die Kinder Jakob's 
1Mof. 29, 32. f. EC. 30, off. 

5. H.das jährliche Opfer.“ 

7, Mütter pflegten ihre Kinder drey Jahre lang 
u ftillen (2 Macc. 7, 27.). Der Grund diefes Ent- 
eures war gewiß ein finnbildlicher, das dem 
Herrn geweihte Kind follte erit ein völliges feyn, 
wie jedes Opferthier wenigftens fieben Tage bey der 
Mutter gewefen feyn mußte, 3 Mof. 22, 27, Daf 
ein dreyjähriger Knabe fchon dem Tempel übergeben 
wurde, gefchah, Damit er vom eriten Erwachen der 
höheren Geiftesvermögen ſchon in diefer heiligen 
Umgebung lebte; und es ift feinesweges nothwen- 
dig anzunehmen, daß unter Entwöhnung die vollen- 
dete Erziehung einbegriffen werde, was nicht in den 
Worten liegen kann. Seine erite Erziehung konnte 
dann.von einer der „Weiber, die da dienten an der 
Thür der Hütte des Stifts“ (E. 2, 22.) geleitet 
werden. 

5. Der Sinn ift der: Weil das Kind nicht nach 
dem gewöhnlichen Laufe der Natur geboren, fondern 
durch eine Wundergabe des Herrn verliehen tft, fo 
gehört es nicht fowohl den Eltern, als dem Herrn. 
In den letzten Worten fcheint im H. ein Mortipiel 
zu liegen: „er iſt ein Exbetener des Herrn“ fann 
bedeuten : der vom Herrn erbeten ift, oder, den der 
Herr erbeten hat. Auch das Wort ‚‚ich gebe ihn wie- 
der“ ‚heißt, feiner Wurzel nach: „ich mache ihn zu 
einem, Erbetenen, ich gebe ihn auf die) vorange- 
gangne Forderung‘ ; womit eben die Berpflichtung, 
die fie ſich auferlegt fühlte ‚recht ftark follte ausge⸗ 
drückt werden. t 
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BA" sat sa aha AT Da8 2%. Capitel 
1. Hanna’s 8 


Bgefang. U. Samuel'’8 Erziehung, Bosheit der Söhne Eli's. II. Weif- 
Bi ee fagung n Ei. * 
ie DE A gänzliche, Hingabe an den Heren machen Hanna zu einem außerordent- 
lichen Gefäß, des | eiligen Deiles: von ihrem niedrigen Standpunkte aus ſchaut fie in ihrem Schickſal das 
Gefeg, wonach der Herr überhaupt fein Volk regiert, und ihr Lied wird zur Weiffagung. Ihr Kind wird 
ihr zu einem Zeichen und Unterpfand, woran fie erfennt, daß Gott immerdar die Gedemüthigten und Zer— 
fhlagenen, die ihm vertrauen, aufrichtet. Sie abnet die große Bedeutung, ‚welche ihr Soin dereinft im 
Reiche Gottes einnehmen ſollte; ſie fiebt im Geiſte den König, den er falben werde, in deſſen Haus das 
Königreich für immer und ewig beitätigt werden jollte. Inhalt diefes Xobgefanges tritt ung näher, 
wenn wir damit die beiden, der Maria und des Zacharias (Luc, 1.), vergleichen, welche auch das Creigni 
ihres Lebens, das ihnen zunächſt vorlag, als eine Dffenbarung der Geſetze der göttlichen Bor 
"in Verbindung mit der Exrlöfung fettes Bolfes, feiern. Der ; ige 
fur, jolche Thaten Gottes erweckt, hebt immer das menfchliche Herz uber feine eignen Bedürfnifje und deren 
Stillung hoch empor, daß ihm weit über alles die Berherrlichung Gottes und die Siege feines Reiches gehen. 
Und Hanna betete und ſprach Mein Herz ift fröhlip in dem Herrn, mein Horn ift 
erhöhet in dem Her! Mein Mund hat ſich weit aufgethan über meine Feinde; ? denn 
ich freue mic) Deines Heils. Es ift niemand heilig, wieder Herr, außer dir iſt feinerz 
und ift Fein Hort,? wie unſer Gott iſt. Laffet euer: großes Rühmen und Trogen, * laſſet 
aus eurem Munde das Alte;** denn der Herr iſt ein Gott, der es merfet,6 und läſſet ſolch 
Bornehmen nicht gelingen.” Der Bogen der Starken: ift gerbrochen, und die Schwachen 
find umgürtet mit Stärke. Die da fatt waren, find um's Brod verfauftiwordenz und 
die Hunger litten; hungert nicht mehr; bis daß die Unfruchtbare fieben gebar, und, 
die viel Rinder hatte, abnahm. Der Herr tödtet und machet lebendig, führet indie Hölle, 


und“ wieder heraus. ı Der Herr machet arın, und machet reich; er erniedriget, und erhöhet. 
Er hebet auf den Dürftigen aus dem Staub, und erhöhet den Armen aus dem Koth, daß 
er ihn ſetze unter die Fürften, und den Stuhl der Ehren erben Taffe:: Denn der Welt Ende 
find des Herrn, und er hat den Erdboden darauf gefegt. Er behütet die Füße feiner, Heiz 
figen, aber. die. Gottlofen werden zu nichte in Finſternißz denn viel Vermögen hilft doc) 
Niemand. Die mit dem Herrn hadern, gehen zu Grunde; über ihnen donnert es im Him— 
mel. Der Herr richtet der Welt Ende, und giebt Macht feinem Könige, und erhöht das 
Horn, feines. Gefalbten.? 

. I. Samuel wird zu feinem hoben und heiligen Beruf erzogen in einer Umgebung, die von frühe an 
ihn den tiefiten Blick in das Verderben thun ließ, welches Sfrael Damals ergriffen, und dem zu fteuern er 
von Gott berufen war. Aber er hatte nicht nur das Verderben des Priefteritandes in Eli's Söhnen vor 
fih, fondern auch in deffen großer Schwäche eine ernſte Mahnung, daß ohne eine völlige Erneuerung dem 
Volke nicht zu helfen ſey. er 

Elfana aber ging hin gen Namath in fein Haus, und der Knabe war des Herrn Dies 
hervor dem Priefter Eli. Aber die Söhne Eli's waren böfe Buben; die fragten nicht 


nah dem Herın, noch nad dem Recht der Priefter an das Bolf, 19 Wenn jemand etwas 





chu 






1. „Horn“ ift an den Thieren der Sitz ihrer Lobgeſang nur den Ausgang nimmt von dem Schick⸗ 
sh das Hochtragen deffelben ein Siegeszeichen. | Tal der Hanna, fo tit hier und im Folgenden be= 
2. Zum Triumpbliede über fie. | fonders an die elende, gedemüthigte Lage des Bol- 
3.9. „Fels.“ | tes Gottes im diefer Zeit zu denken. Durch Samuel 
4. „redet nicht fo viel: „hoch, hoch!“ womit, wurde ber Sieg dem Volke wiedergegeben. 
das übermüthige Tichten und Trachten der Selbft- | 9. Der König, der Geſalbte des Herrn, iſt der 
erhebung geſchildert wird. ———— 5 über * —— u RR 
a 5 ; üthiges 8 — | wird hier von Dem prophetiſchen r 
—— * gehe nichts Uebermüthiges aus eurem — 59 — —— re Ar neh an 
‚ EI AIR IVBR oß einen König in Sfrael herrichen, ſonder 
— DB ,‚eit Gott. Der Wiſſenſchaften 1. Der der Welt Ende — Herrſchaft unterthänig; es 
jedes Einzelne Fennt und WEB. ift alfo hierin eine Weilfagung auf die Mejfianis 
1. ®. „und e8 find nicht grade [oder: „es ha⸗ | fche Zeit. 
ben nicht rechtes, volles Gewicht] die Thaten“, Die | 10. W. heißt das letzte: „und das Recht der Prie— 
‚ Zrevelthaten der Uebermüthigen find vor ihm gewo= | fter mit dem Volke. Das Wort „Necht‘‘ kann hier 
gen und zu leicht befunden, gemefjen und nicht ge- überhaupt „Sitte”, ein angemaßtes Necht, bedeu- 
rade befunden, d. h. permsrfen in feinem Gerichte. | ten; dann beginnt mit diefem V, ein neuer Sag: 
8. Der vorige, Gedanke wird weiter. geleitet : | „Und die Sitte der Priefter in ihrem Verfahren mit 
x Jede Kraft, die in ſich etwas feyn will, wird. von | dem Volke war folgende,“ Der allgemeine Ausr 
dem Herin vernichtet, jede Ohnmacht, Die an fich druc „der Priefter‘ würde alsdann darauf hindeus 
ſelbſt verzagt, in Kraft umgelchaffen. Wieder ganze | ten, daß jene argen Mißbräuche fich nicht auf EINS 
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eifige Geift, wenn er zum Banke 


11 
12 
13 
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14 opfern wollte: jo Fam des Priefters Anabe, weil das Fleiſch Fochte, und hatte eine Gabel 
mit. drey Zinken in feiner Hand, und ftieß in den Ziegel, oder ‚Keffel, oder Pfanne, „oder 
Topf; und was er mit der Gabel hervorzog, dag nahm der Prieſter davon. Alſo thaten 

15 ſie dem ganzen Iſrael, die daſelbſt hinkamen zu Silo. Desgleichen, ehe ſie das Fett an⸗ 
zündeten, kam des Prieſters Knabe und ſprach zu dem, der das Opfer brachte Gib mir 
das Fleiſch, dem Prieſter zu braten; denn er will nicht gekochtes Fleiſch von dir nehmen, 

16 ſondern rohes. Wenn dann jemand zu ihm ſagte: Laß das Fett anzünden, wie fich?8 heute 
gebühret, und nimm darnach, "was dein Herz begehret: jo jprach er zu ihm: Du ſollſt 

17mir's jetzt geben; wo nicht, fo will ich's mit Gewalt nehmen.“ Darum war die Sünde 
der Knaben fehr groß vor dem Heren: denn die Leute Läfterten dag Speigopfer des Herrn. 

18 Samuel aber war ein Diener vor dem Herrn, und der Knabe war umgürtet mit einem 

19 leinenen Leibrod. 3 Dazu machte ihm ſeine Mutter einen kleinen Rock, und brachte ihn 
ihm hinauf, zu feiner Zeit,* wenn fie mit ihrem Mann hinauf ging zu opfern die Opfer 

20 zu feiner Zeit. Und Eli fegnete Elfana und fein Weib und ſprach“ Der Herr gebe dir 
Samen von dieſem Weibe, anftatt der Bitte, die fie vom Herrn gebeten hat. "Und fie 

21 gingen an ihren Ort. Und der Herr fuchte Hanna heim, daß fie ſchwanger ward und ge 
bar drey Söhne und zwey Töchter, Aber Samuel, der Knabe, nahm zu bey dem Herrn. 

22 Eli aber war ſehr alt und erfuhr alles, was feine Söhne thaten dem ganzen Sfrael, und 
daß fie fhliefen bey den Weibern, die da dienten vor der Thür der Hütte des Stifts6 

23 Und er ſprach zu ihnen: Warum thut ihr ſolches? Denn ich höre euer böſes Wefen von 

24 diefem ganzen Volk. Nicht, meine Kinder, das ift nicht ein gut Gejchrey, das ich hörez 

25ihr machet des Herrn Volk übertreten. Wenn jemand wider einen Menſchen jündiget, fo 
kann's der Richter ſchlichten; wenn aber jemand wider den Herrn fündiget, wer: kann für 

26 ihn bitten?® Aber fie gehorchten ihres Waters Stimme nicht, denn der Herr hatte Wil⸗ 
lens fie zu tödten.? Aber der Knabe Samuel 


dem Herrn, und bey den Menſchen. 10 


ging und nahm zu, und war angenehm bey 


III. Ein Prophet kommt zu Eli, und verfündet ihm das göttliche Strafgericht: feine Söhne ſollen 
ſterben, er ſoll rings um ſich her den Verfall des priefterlichen Haufes erblicen, und während dies in Würde 


Söhne beſchränkten, fondern durch fie zu einer all- 
gemeinen Sitte der Priefter geworden waren. 

1. Beide Mißbräuche bezogen fih auf die ſoge— 
nannten Dankopfer (3 Mor. 3.), auf welche jeder= 
zeit eine Opfermahlzeit folgte, nachdem noch zuvor 
der Priefter fein Theil erhalten hatte (3 Mof. 7,29. 
ff.), nämlich das Bruſt- und Schufterftüc. In dem 
erften hier erwähnten Falle war dies ſchon gefchehen, 
und als nun das Uebrige zur heiligen Mahlzeit ge— 
iwcht wurde, raubten diefe Priefter noch davon, fo 
viel ihnen beliebte, Der andre Mißbrauch war aber 
noch ärger: ehe noch das Fett auf dem Altare an- 
gezündet war (3 Mof. 3,3. ff.), was nie, auch vom 
Dankopfer nicht, gegefien werden durfte (3 Mof. 7, 
23.), nahmen fie mit Gewalt davon. 

2. 9. „denn die Männer machten läſtern das 
Dpfer des Herrn.” Das fonft für „Speisopfer“ 


ſtehende Wort hat hier die allgemeine Bedeutung | 


„Geſchenk“, Dpfergabe. Der Raub, den fie begin- 
gen, war eine geringe Sünde im Vergleich mit der 
Verachtung, welche fie gegen die Opfer unter dem 
Volke verbreiteten. Mit dem felben Morte wird die 
jelbe Sünde: „daß er die Feinde des Herrn babe 
fäftern gemacht” 2 Sam. 12, 14. an David furcht⸗ 
bar ſcharf gerügt. 

3. Schulterkleid, ähnlich an Form dem pracht- 
vollen hohenprieſterlichen (2 Mof. 28, 6. ff), aber 
aus einfachem Stoff. 

4. 9. „jährlich.“ 

5. „Die Bitte“ fteht für „den Erbetenen.“ Die 
Worte fegen die ganze Gedanfenverbindung voraus, 
die zu 6. 1,28. erklärt wurde; dieſes dem Herrn, 
und nicht mehr den Eltern gehörige Kind war ihs 
nen in gewifjem Sinne genommen; ex bittet alfo, 





der Herr wolle ihnen einen reichen Erſatz dafür ge 
ben, was denn auch gefchah. Für die völlige, rüd- 
haltlofe Hingabe des erbetenen Knaben wird ihnen 
der große Segen zu Theil, daß fie zunächit im hö— 
heren Sinne ihn behalten, aber auch im buchftäb- 
lichen, irdiſchen Sinne fiel Hanna mehr noch in den 
Schooß, als fie früher erbeten hatte. 

6. 2 Mof. 38, 8. X. 

1. 9. Gott.“ 

3. Der Sinn dieſes Ausſpruchs ſcheint vielmehr 
diefer zu fenn: „Wenn ein Menſch gegen einen 
Menſchen jündigt, kann Gott ihn bejchwichtigen 
(verföhnen); wenn aber gegen den Herrn ein Menfch 
ſündigt, wer kann für ihn fich verwenden” Gin 
tief in dies Verhältniß eindringender Ausſpruch. 
Alle Sünden ſind zwar Sünden gegen Gott, den— 
noch iſt ein großer Unterſchied darin, ob fie gradezu 
gegen ihn gerichtet find, oder zunächit gegen einen 
Menfchen, denn in dem legtern Falle, wenn Gott erſt 
verſöhnt iſt, kann er die Beleidigung gegen den Men- 
ſchen wieder gutmachen. Auf diefer Wahrheit beruht 
die Gefchichte des Kampfes Jakob's und feine Aus: 
ſöhnung mit Eſau. 1Moſ. 32,33. — Diele übers) 
ſanfte, weichliche Ermahnung wollte bey offenbaren, 
frehen Sündern mit vernünftigen Vorſtellungen 
ausrichten, was nur die Zucht des Geſetzes noch, 
vermocht hätte; daher wurde das Uebel ärger. 

9. Der Herr verftodte ihr Herz, da Die Zeit der 
— für fie abgelaufen war. Bgl. 2 Mof. 7, 
13. ec. 

19. Die felben Worte, welche von Chrifto wieder 
holt werden Luc. 2, 52. In der Geburt und Er— 
ziehung des Samuel lag etwas Vorbildliches, das 
auf Johannes den Täufer und Jeſum Kinwies, 
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und Bedeutung eine Zeit lang ganz zurücktritt, will der Herr fich auf außerordentliche Meife , wider di 
Regel, an welche ex nicht gebunden iſt, einen Priefter erwecken; womit auf Samuel — it. Diefer 
aus dem Stamme Levi, aber nicht aus dem Haufe Aaron, fteht, wie als Prophet, I auch als Priefter da 
vor dem Herrn und dem Volke, er hat das wichtige, heilige Gefchäft, vor dem Gefalbten, dem Könige, den 
Ifrael nun erhalten follte, einherzugehen, und das Aaronitifche Prieſterthum fiel auf eine Zeit lang in 
eine Br N daß es von ibm während des allgemeinen Berfalls des Gottesdienftes, Ehre und 
halt fich erbetteln mußte, daß es abhängig wurde von der neuen durch Samuel begonnenen Geftal- 


Un 
er dinge 
Es fam aber ein Mann Gottes zu Eli und ſprach zu ibm: So ſpricht der 3 
Sch habe mich offenbart deines Vaters Haufe, da fie noch HR Egypten — — 
Hauſe; und habe ihn daſelbſt mir erwählet vor allen Stämmen Iſrael's zum Prieſterthum, 28 

daß er opfern ſollte auf meinem Altar und Räuchwerk anzünden und den Leibrock vor mir 
tragen; und habe deines Baters Haufe gegeben alle Feuer der Kinder Iſrael's; warm 29 
trittft du denn mit Füßen meine Opfer und Speisopfer, die ich geboten habe in der Woh— 
nung? und ehreft deine Söhne mehr denn mich, daß ihr euch mäftet von dem beften aller 
Speisopfer meines Bolfs Iſrael?“ Darum ſpricht der Herr, der Bott Iſrael's: Ich Habe 301 
geredet, dein Haus und deines Vaters Haus follten wandeln vor mir ewiglich. Aber nun 
fpricht der Herr: Es fey ferne von mir, fondern wer mich ehret, den will ich auch ehren; 
wer aber mich verachtet, der foll wieder verachtet werden. Siehe, es wird die Zeit Fom- 31 
men, daß ich will entzwey brechen deinen Arm und den Arm deines Vaters Haufes, daß 
fein Alter fey in deinem Haufe; und du wirft fehen deinen Widerwärtigen in der Woh— 32 
nung, in alferley Gutem, das Iſrael gefhehen wird; und wird Fein Alter ſeyn in deines 
Baters Haufe ewiglih. Doch will ih aus dir niemand von meinem Altar austotten, auf 33 
daß deine Augen verſchmachten und deine Seele fih gräme; und alle Menge deines Haufeg 
follen fterben, wenn fie Männer geworden find.? Und das foll dir ein Zeichen feyn, das 34 
über deine beiden Söhne, Hophni und Pinehas, fommen wird: auf einen Tag werden fie 
beide fterben.3- Ich aber will mir einen treuen Priefter erwecken, der. foll thun, wie e835 
meinem Herzen und meiner Seele gefällt; dem will ich ein beitändig Haus bauen, daß 
er vor meinem Gefalbten wandle immerdar.* Und wer übrig ift von deinem Haufe, der 36 
wird fommen und vor jenem niederfallen, um einen filbernen Pfennig und Stück Brodg, 
und wird fagen: Lieber, laß mich zu einem Prieftertheil, daß ich einen Biſſen Brod effe. ® 


Das 3. Capitel. 
Samuel’S prophetifcher Beruf und Anfehen. 


Mit einem bedeutungsvollen Ereigniß beginnt nun Samuel's prophetifche Wirkfamfeit, Dem Volke 
feael war verheißen, es werde nie an Propheten ihm mangeln, durch welche Gott ihm feinen Willen kund 


1. W. lautet diefer Saß fo: „Habe ih mich of- 
fenbart deines Vaters Haufe, da fie in Egypten 
waren, dem Haufe Pharao's [angehörig], ihn zu 
erwähnen aus allen Stämmen Iſrael's mir zum 
Priefter, zu opfern auf meinem Altar 2c. und gebe 
deines Vaters Haufe alle Feuer der Kinder Iſrael? 
Warum“ ꝛc. die Frage: „habe ih“ ꝛc. foll nicht 
die Sache zweifelhaft machen, wie wir fagen: in 
Frage ftellen, fie foll auch nicht ſchlechthin beftäti- 
gen; vielmehr dient fie dazu, dem Eli die Schän: 
dung des Heiligthums ins Gewifjen zu fchieben. 
Er muß auf diefe Frage mit Ja antworten, es 
war feinem Haufe früher fo hohe Gnade wider- 
fahren, und fort und fort genoß er mit feinem 
Haufe den ganzen den Prieftern beitimmten Opfer— 
antheil; wie furchtbar, das mußte er eingeftehen, 
war nun die Sünde feiner Söhne und feine eigne! 
— Die legten Worte heißen w. „aller Speisopfer 
Iſrael's, die meines Volkes find.” Es waren Opfer, 
die dem Volfe gehörten, wenn fie von ihm der Herr 
empfing ‚nicht aber, wenn die Prieiter fie wegnah- 
men, in diefem Falle fonnten fie dem Volke nicht 
mehr zu Gute fommen, 

2. Der Sinn diefer Weiffagung ift alfo der: der 
Herr will alle vom hobepriefterlichen Geſchlecht 

v. Gerlach. A. Teftam. 2. Bd. 3. Aufl. 





frühe ausrotten, doch aber das Gefchlecht nicht aus» 
fterben Iaffen, fo daß die Linie ununterbrochen fort 
gehen foll; und grade das ſoll zu defto größerem 
Schmerze des Hohen Prieiters dienen. Der, an wel- 
chem diefe Drohung in Erfüllung geht, welcher 
bier mit „du“ angeredet wird, braucht nicht Eli 
felbft zu feyn, es kann auch fein Nachfolger feyn, 
in welchem er fortlebt. Eine Fortfegung der Straf— 
gerichte über das Haus Eli's bis unter Salomo 
(nicht die eigentliche ausschließliche Erfüllung des 
Ganzen) wird 1 Kön. 2, 27. erzählt. 

3. €. 4,11. 

4. Das „feſte Haus”, d. h. eine zahlreiche, un- 
unterbrochne Nachtommenfchaft erhielt Samuel, 
wenn fie auch in dem ihm eigenthümlichen, außer— 
ordentlichen Prieſtergeſchäfte nicht folgten. Sa— 
muel's Enkel war Heman, „der Seher des Königs 
in den Worten Gottes, das Horn zu erheben‘, von 
David über den Sängerchor an der Stiftshütte be— 
ftellt, der hatte vierzehn Söhne und drey Töchter 
(1 Chron. 6, 33. C. 25,4. 5.). 

5. Es geht alfo aus diefen Worten hervor, daß 
das Prieftertfum in dem Haufe Aarom's blieb, al- 
fein die große Reformation, welche nun erfolgte, 
ging nicht von den Hohen Prieſtern oder dem Haufe 
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um werde (4 Moſ. 23, 23. 5 Mof. 18, 15.), aber diefe, wie alle folche Verheißungen fonnte der Unge⸗ 
ae des 64 el oder vereiteln. Damit es nun dem Heriteller des Prophetenthums und feinen 
Zeitgenofjen recht zum Bewußtfegn komme, in welchen Verfall damals das Volk Gottes gerathen fey, war 
Die Art und Weife des außerordentlichen Umgangs Gottes mit feinen auserwählten Knechten ſelbſt dem 
Hohen Prieſter Iſrael g ganz unbefannt geworden. Eigenthümlich dem Reiche des Gefeges iſt, daß die 
erſte Weiſſagung, welche dem Jüngling eingegeben wird, eine furchtbare Drohung an einen Mann ift, 
Feen hohe Würde ihn mit Scheu erfüllt, fie auszufprechen; ne zugleich die ae ſelbſt, die 
mit großer Unbefangenheit aufgenommen, und mit noch größerem Widerjtreben ausgefprochen worden war, 
eine deito feitere Beglaubigung empfing. 


1 Und da Samuel, der. Knabe, dem. Herrn diente unter Eli, war des Heren Wort 
2 theuer zu derfelbigen Zeit, und war wenig Weiſſagung.“ Und es begab fih, zur felben 
Zeit lag Eli an feinem Ort, und feine Augen fingen an dunfel zu werden, daß er nicht 
3 ſehen Eonnte.? Und Samuel hatte fich gelegt im Tempel des Herin, da die Lade Gottes 
4 war, ‚ehe denn die Lampe Gottes verlofh.? Und der Herr rief Samuel. i Er aber antwortete: 
5 Siehe, bier bin ih! Und lief zu Eli und ſprach: Siehe, hier bin ih, du baft mir ger 
rufen. Er aber ſprach: Ich habe dir nicht gerufen; geh wieder hin und leg dich fchlafen. 
6 Und er ging hin und legte fih fchlafen. Der Herr rief abermal: Samuel! Und Samuel 
ftand auf und ging zu Eli und Sprach: Siebe, hier bin ich, du haft mir gerufen. Er aber 
ſprach: Ich habe dir nicht gerufen, mein Sohnz geh wieder hin und leg dich fehlafen. 
7 Aber Samuel kannte den Herrn noch nicht und des Herrn Wort war ihm noch nicht offenbart, * 
3 Und der Herr rief Samuel wieder, zum dritten mal? Und er ftand auf und ging zu 
Eli und ſprach: Siehe, hier bin ich, du haft mir gerufen. Da merkte Eli, daß der Herr 
Idem Knaben rief; und ſprach zu ihm: Geh wieder hin und leg dich ſchlafen; und ſo dir 
gerufen wird, jo jprich: Nede, Herr, denn dein Knecht höret! Samuel ging hin und legte 
19fich an feinen Ort. Da fam der Herr und trat dahin, und. rief wie vormals: Samuel, 
11 Samuel! Und Samuel ſprach: Rede, denn dein Knecht höret! Und der Herr ſprach zu 
Samuel: Siehe, ih thue ein Ding in Jfrael, daß, wer das hören wird, dem werden 
12 feine beiden Ohren gellen. An dem Tage will ich erweden über Eli, was ich wider fein 
13 Haus geredet habe; ich will e8 anfangen und vollenden. Denn ich habe es ihm angefagt, 
daß ih Richter feyn will über fein Haus ewiglih, um der Miffethat willen, daß er wußte, 
14 wie feine Kinder ſich fchändlich hielten, und hat nicht einmal fauer dazu gejehen. Darum 
habe ich dem Haufe Eli's geſchworen, daß diefe Miffethat des Haufes El’’s foll nicht ver- 
15 jöhnt werden, weder mit Opfer noch mit Speisopfer, ewiglich.® Und Samuel lag bis an 


den Morgen, und that die Thür auf am Haufe des Herrn. 


Aaron’s, fondern von Samuel und den Königen 
David. und Salomo aus; ohne diefe Männer 
wäre der verjunfene Prieſterſtand, bey dem aflge- 
meinen. Berfall des Gottesdienftes, der von Eli’s 
Schwäche und: der Gottlofigkeit feiner Söhne her= 
rührte, ſelbſt äußerlich verloren gewefen, 

1. Seit Joſua's Zeit hören wir von feinem, 
der fortgefegte Dffenbarungen von Gott empfan— 
gen und als ein anerkannter Prophet unter dem 
Volke dageitanden hätte; nur der Nanıe „Mann 
Gottes” (C.2, 27.) läßt fchließen, daß, der jene 
gewaltige Weiffagung an Eli ausiprach, öfter war 
derjelben gewürdigt worden ; während zugleich, daß 
dennoch fein Name unbekannt geblieben it, Darauf 
hindeutet, daß auch er wohl ſchwerlich als Prophet 
allgemein befannt war, Diefe Sihilderung des 
Mangels an Weiſſagung ſteht hier voran, um 
darauf hinzudeuten, daß von Samuel’s Zeit an 
ein regelmäßiges Prophetenthum in Iſrael beginnt. 


des Nachts, der Hülfe Samuels bedurfte, 


3. Des Morgens wurden die Lampen auf dem | 


heiligen Zeuchter ausgelöfht (2 Mof. 30, 7. Vgl. 
2 Mof. 27,21. U). Die Zeit alfo, wo dies vorfiel, 
war die letzte Nachtwache. Noch war es Nacht, als 
diefe Offenbarung geſchah, aber ſchon nahte der 
Tag. 

4. Eli und Samuel lagen in dem Heiligen der 





Samuel aber fürchtete fich, 


Stifshütte, und die Stimme ging von dem Alfer- 
heiligiten, von der Bundeslade aus. Daß Eli ſie 
nicht vernahm, vührte daher, weil eine jede Öffen- 
barung eine zu ihrer Empfängniß zubereitete Ge- 
müthsverfafjung vorausfegt. Was bier von dem 
außerordentlichen Ruf an Samuel gejagt wird, hat 
manche Aehnlichfeit mit dem ordentlichen Zeug: 
niß des. h. Geijtes in allen Kindern und Knechten 
Gottes. Zu Zeiten des Abfalls und Unglaubens 
iſt es häufig daß die Wirkungen des h. Geiſtes 
verkannt, daß ſie ſelbſt von dem für natürliche Vor— 
gänge gehalten werden, der ihrer theilhaftig wird; 
auch die verordneten Diener des Herrn haben, da 
die Kette der Meberlieferung durchbrochen worden, 
feine Kenniniß und Crfahrung davon, bis endlich 
die Simme des Herrn im Unterfchiede von. allen 
natürlichen Negungen fich kenntlich macht. Aus 
dieſer Erfahrung entſteht dann der Segen einer viel 


klareren Unterſcheidung und Gewißheit, ſo wie 
2. Es war alſo natürlich, daß er oftmals, auch 


eines weit gläubigeren Gehorfams auch gegen die 
ernjteften Berfündigungen Gottes. 

5. Die dreymalige Berufung, oder Offenbarung 
(drey die Zahl der Vollkommenheit, die göttliche 
Seh) — ſich öfter (Joh. 21, 15: ff. Apgſch. 
19, 16.). 


6. Diefe Sünden follten nicht verſöhnt, die für 
fie jegt angedrohten Strafen nicht wieder zurückge⸗ 
nommen werden. 
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das Geſicht ‚Eli anzufagen. Da rief ihm Eli und ſprach: Samuel, mein Sohn! Er ant⸗ 16 
worteter Siehe, hier bin ich! Er ſprach: Was tft das Wort, das div geſagt iſt? Ver⸗17 
fhweige mir nichts; Gott: thue dir dies und das, t wo du mir etwas verfchweigft, was | 
dir, gejagt tft. Da ſagte es ihm Samuel alles sam und verſchwieg ihm nichts. \ Er aber 18 
ſprach: Es ift der Herr; ex thue, was ihm wohlgefällt!? Samuel aber nahm zu, und der 19 
Herr war mit ihm, und fiel feines unter „allen feinen’ Worten auf die Erdez und ganz 20 
Iſrael, von Dan an bis gen Beer Seba, erfannte, daß Samuel ein treuer Prophet des 
Herrn war. 2 Und der Herr fuhr fort zu erfcheinen in Silo; denn der Herr war Sammel 21 
offenbart worden zu Silo, durch's Wort des Herrn. * 


re or Das 4, Capitel. 
Krieg gegen die Philifter; die Bundeslade genommen; Eli's und feiner Söhne Tod. 

Die erſte große That Si {feinen neuen-Prophetenamte-üt,- daß er ganz Sfrael zu einem 
Kriege gegen die Philiſter aufruft, Inder damaligen [x Igemeiner na, ind here Nach⸗ 
barvolk konnte kein Prophet aufiteben, ohne dieſes dent Volke wichtigſte Verhältniß zu berühren. Der 
Ausgang des Kriegs ſcheint anfangs Samuel's göttlichen Beruf wicht zu beſtätigen; Iſrael wird geſchla— 
gen, die Bundeslade genommen, Äber wie- ſchon Richt. 2018. ff. die AntwortGottes zu einem Kriege 
aufforderte, der nicht ſogleich zum Siege ſich wandte, da zuvörderſt noch eine Demüthigung des Volkes 
Noth that: ſo noch vielmehr hier, wo —— Strafgericht, das er über Eli und feine Söhne, ſodann 
aber auch über das heidniſch gewordene tier verderbte Volf verhängt hatte, in vollem Mape in Erfüllung 
gehen mußte, bevor er fich auch durch den Sieg Über die heidniſchen Unterdrüder außerhalb verherr- 
lichen fonntey = { 


Und Samuel's Wort gefhah an das ganze Ifrael;5 und Iſtael zog aus, den Ph 1 
fftern entgegen in den Streit, und Iagerten ſich bey Eben-Ezer. Die Philiſter aber 
hatten fich gelagert zu Aphek, und ftellten fih auf gegen Ifrael. Und der Streit theilte 2 
fich weit, und Jfrael ward vor den Philiftern gejchlagen, und ſchlugen in der Ordnung 
im Felde bey vier Taufend Mann. Und da das Volk ing Lager Fam, fprachen die Aelte⸗ 3 
ſten Iſrael's: Warum hat uns der Herr heute ſchlagen laſſen vor den Philiſtern? Laßt uns 
zu uns nehmen die Lade des Bundes des Herrn von Silo; und laffet fie unter ung kom— 
men, daß fie ung helfe von der Hand unferer Feinde. T Und das Bolf fandte gen Silo, 4 
und ließ von dannen holen die Kade des Bundes des Herrn Zebaoth, der über den Che 
rubim fißt.8 Und waren da die beiden Söhne Eli's mit der Lade des Bundes Gottes, 
Hophni und Pinehas.? Und da die Lade. des Bundes. des Herrn in das Lager kam, 5 
jauchzte das ganze Sfrael mit einem großen Jauchzen, daß die Erde erjchallte.. Da aber 6 
die Philifter hörten das Gefchrey ſolches Jauchzens, ſprachen fer Was ift das Geſchrey jol- 
ches großen Jauchzens in der Ebräer Lager? Und da fie erfuhren, daß Die Lade des Herrn 
ins Lager gekommen wäre, fürchteten fie fih und ſprachen: Gott ift ins Lager gefommen! 7 
und fprachen weiter: Wehe ung! denn es tft vorhin nicht alfo geftanden. 10. ehe uns! 8 
Per will ung erretten von der Hand diefer mächtigen Götter? Das find die Götter, Die 


5. Diefen Namen: erhielt der Ort fpäter, C 


1. Eine häufige Formel der Verwünſchung, w: 
„ſo thue dir Gott, und fo füge er hinzu.‘ 

2.. Eli unterwirft fi in ſchweigendem Gehor- 
ſam, das einzige, was ihm damals noch übrig 
blieb, Wir finden in ihm, bey aller jtrafbaren 
Schwäche, dennoch echte Gottesfurcht, welche zeigt, 
wie auch in den trübeften Zeiten folhe in Iſrael 
ich erhielt. 

3. Wohlrichtiger: „daß Samuel beftätiget [oder 
betrauet, angeftellt, eingefeßt] war zum Propheten 
des: Herrn.‘ 

4. Se-außerordentlicher, je abweichender von Der 
Regel nachher Samuel’s Amt und Lebensgang war, 
deſto wichtiger für Die Verherrlichung des Heilig- 
thbums war es, daß Die nächſtfolgenden Offen— 


barungen des Herrn an Samuel alle zu Silo ers. 


folgten. 

5. Diefe Worte, Die bier genau nad dem 9. 
überfeßt find, werden von vielen unrichtig zum vo— 
tigen Cap. gezogen. ö 





2.12. 

7. Ein tief verderbtes, abgöttiſch gewordenes 
Volk (E. 7, 3.) will ſich dadurch ſchützen und ret— 
ten, daß es äußerlich, und eben darum zu defto grö— 
ßerer Entweihung, das größte Heiligthum des Bol 
fes in feine Mitte holt. Seit dem Zuge durch Die 
Wüſte hören wir nicht, daß es je in den Krieg mit 
gezogen ſey. 

8. Die Wichtigkeit der Sache, zugleich aber auch 
den Grund, weshalb das Volk die Bundeslade ge— 
holt habe, anzudeuten, wird das Thronen Gottes 
über dem Gnadenſtuhl (vgl. 2 Mof. 25, 10: ff.) 
ausdrüclich erwähnt. Mit der äußerlichen Nähe 
des Heren "unter ihnen meinten fie, es fünne ihnen 
nicht fehlen. 

9, Grade die alfo waren jeßt die Hüter des Hei- 
ligthums, die bis dahin es geſchändet hatten, 

10. W. „denm es war nicht fo, wie. dies, geſtern 


und vorgeſtern.“ 
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‚9 Egypten ſchlugen mit allerley Plagerin der Wüſte.“ So ſeyd nun getroft und Männer, 
ihr Philiſter, daß ihr nicht dienen müſſet den Ebräern, wie fie euch gedient haben; ſeyd 

10 Männer und ſtreitet! Dar ftritten die Philiſter; und Iſrael werd geihlagen, und ein jeg- 

licher floh in feinen Hütte, und Aes war. eine ſehr große Schlacht, daß aus Iſrael fielen 

41 dreißig taufend Mann Fußvolks. Und die Lade Gottes ward genommen‘, und ‚die beiden 

12 Söhne Eli's, Hophni und Pinehas, farben. Da lief einer von Benjamin aus dem Heer 


und fam gen Silo deffelben Tages, und hatte feine leider zerriffen und Erde auf fein 


13 Haupt geftreut. 


Und fiehe, als er hinein kam, faß Eli auf dem Stuhl,‘ daß er auf den 


Weg fähez ? denn fein Herz war zaghaft über der Lade Gottes. 3; Und da der Mann in 
14 die Stadt fam, fagte er's an, und die ganze Stadt fihrie. Und da Eli das laute Schreien 
hörte, fragte er: Was ift das für ein lautes Getimmel? Da Fam der Mann eilend und 


15 jagte es Eli an. 


(Eli aber war achtundneungig Jahre alt, und feine Augen waren dunkel, 


16 daß er nicht jehen konnte.) Der Mann aber ſprach zu Eli.. Sch komme und bin heute 


17 aus dem Heer geflohen. 


Er aber ſprach; Wie geht e8 zu, mein Sohn? Da antwortete 


der Verkündiger und ſprach: Iſrael ift geflohen vor den Philiftern, und ift eine große 
Schlacht im Volk gefhehen; und ‚deine beiden Söhne, Hophni und: Pinehas, find geftorben ; 
18 dazu die Lade Gottes iſt genommen. Da er aber der Lade Gottes gedachte: fiel er zurüd 
vom Stuhl am Thor, und brach feinen Hals entzwey und ftarbz denn er war alt, und 


19 ein fchwerer Mann, * 


Gottes genommen, und. ihr Schwiegervater 
20 gebarz denn es Famen fie ihre Wehen an. 


Er richtete aber Iſrael vierzig Jahre. 
Pinehas Weib, war ſchwanger zum Gebären. 


Seine Schwiegertochter aber, 
Da fie das Gerücht hörte, daß die Lade 
und Mann todt wäre: Frümmte fie fih und 


Und da fie jet ftarb, fprachen die Weiber, die 


neben ihr ftanden: Fürchte Dich nicht, du haft einen jungen Sohn, Aber fie antwortete 


21 nichts, und nahm's auch nicht zu Herzen. 
Die Herrlichkeit ift dahin von 
22 Schwiegervater und ihr Mann. 
die Lade Gottes ift genommen ! 
Das 5. 


J £ 


Y79, 


ER 


Und nannte den Knaben Zfabod,5 und ſprach: 
Iſrael; 6. weil die Lade Gotteg genommen war, und ihr 
Und fie ſprach: Die Herrlichkeit ift dahin von Ifrael, denn 


Eapitel, 


& a Plagen der Philifter wegen der entführfen Bundes[ade, 


Während nun das Volk Iſrael, in völliger Ohnmacht, fein größtes Heiligthum feinen Feinden über 


lafjen muß, hilft der Gott Ifrael's ſich 


| jelbit, Wäre unter dieſen Umftänden die Bundeslade auch nur 
eing kurze Zeit als Siegeszeichen in dem Gößentemvel geblieben, i 
Volk in völlige Verzweiflung verfunfen. Aber theils wird der 


jo wäre das ohnehin ſchon tief gedemüthigte 
Götze zu einer finnbildlichen Huldigung ge- 


nötbigt, theils er, und nach ihm fein Volk, ‚noch befonders beitraft. 


1 Die Bhilifter aber nahmen Die 


— 


1. Nach andrer Lesart; „un d in der Wüſte“, 
womit der Durchzug durchs Rothe Meer, im Une 
terfchiedevon den eigentlich fogenannten Eayptifchen 
Plagen, gemeint wäre. — Das Wort „Gott“ (9. 
Elohim) ein Wort in der Mehrheit, hat die allge= 
meinere Bedeutung „Gottheit“ (vgl. 1 Mof. 1, 1. 
A.), und wird von Heiden zur Be eichnung des 
Gottes Iſrael's gebraucht, während fie nie Jehova, 
der Herr, jagen. Wenn Heiden ſprechen, wird dazu 
immer die Mehrheit gefegt, während das in der 
biblischen Erzählung oder im Mund von Sfraeliten 
faft nie gefchieht. Alle Heiden ‚wie fie ſelbſt nur 
Volksgötter hatten, fürchteten fich in gewiffen Grade 
immer auch dor den Göttern andrer Völker, die fie 
für wirkliche Wefen hielten; nur wenn das Volk, 
dent ſie angehörten, befiegt worden war, wurden 
auch jene als ohnmächtig von ihnen verachtet. Bis⸗ 
her mochten fie, auch wohl wegen der Neigung der 
Ifraeliten zu dem Kanaanitifchen Gögendienft, ge: 
glaubt haben, ihr alter Bundesgott habe fie verlaf- 
ten; nun er aber im Lager erfchien , erwachten die 
Erinnerungen an die alten Wunderthaten wieder, 
welche alle Kanaaniter früher mit Furcht erfüllt hat- 
ten. Vgl. 2 Moſ. 15, aa Sof. 2,% 


— & Er 


Fo m 
— 


Lade Gottes und brachten fie von Eben-Ezer gen 
2 Asdod, in das Haus Dagons, und ftellten fie neben Dagon. 7 


(3.) Und da die von Asdod 


2. W. „zur Seite des Weges des Spähers“ oder: 
„zur Seite des Weges ſpähend.“ 

3. Zumal ihm, als dem Hohen Priefter ihre Be— 
wahrung oblag, und es ihm zufam, zu verhindern, 
dap fie eigenmächtig, ohne göttlichen Befehl, abge= 
holt wurde. 

4. Auch bier bewährt fich fein Wefen, wie es fich 
immer gezeigt hat: unter der großen Schwäche doc, 
echte Gottesfurcht, der es von Allen dag Schreck— 
lichſte iſt, mehr noch als die Nachricht vom Tode 
feiner Söhne, daß die Bundeslade genommen ift. 

5. JeKabod bed. „es iſt nicht die Herrlichkeit,“ 
d. h. fie ijt dahin, verſchwunden. 

6. W. „in die Gefangenschaft geführt iſt die 
Herrlichkeit von Iſrael.“ Sie ſah darin, und das 
war die allgemeine Stimmung, eine Vernichtung 
des Volkes ſelbſt, bis die Bundeslade wiederges 
wonnen war. Die Frau diefes tief verderbten Man- 
| nes beweit, welch ein tiefes Gefühl von dem hohen 
Werthe des: Bundes mit Gott damals das ganze 
Volk durchdrang. 

7. „Dag! bed. „Fiſch“, die Endung on bezeich- 
net den Fiſch als Gegenitand göttlicher Verehrung. 
Der Grund der Fifchanbetung ſcheint darin gelegen 
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des ander D ühe aufftanden, fanden fie Dagon auf feinem Antlitz liegen auf der ' 
Erde vor, der Lade des Herrn. Aber fie nahmen den Dagon und festen ihn wieder an 
feinen Ort. Da fie aber des andern Morgens frühe aufftanden, fanden ſte Dagoen abeimal”+ 
auf feinem. Antlig Liegen auf der, Erde vor der Lade des Herrn, aber fein Haupt und feine ' 
Ian Bänke abgehauen auf der Schwelle, daß der Stumpf allein drauf lag.! Darum 5 
treten die Priefter Dagon’s und alle, die im Dagon’s Haus gehen, nicht auf die Schwelle 
Dagon’3 zu Asdod bis auf diefen Tag.? Aber die Hand: des Herin ward fihmer über 6 
die von. Asdod und verderbte fie, und ſchlug Asdod und alle ihre Grängen an heimlichen ' 
Orten. 3. Da aber'die Leute zu Asdod fahen, daß es fo zuging, ſprachen ſie: Laffet die 7 
Lade des Gottes Iſrael's nicht bey uns ‚bleiben; denn feine Hand iſt zu hart über ung 
und unfern Gott Dagon. Und ſandten hin: und verfammelten alle Fürften der tlifter 8 
zu fih und ſprachen: Was follen wir mit der Lade des Gottes Sfrael’8 machen? Da vantz 
worteten fie: Laffet die von Gath die Lade des’ Gottes Iſrael's umher tragen. % Und fie 9 
trugen Die Lade des Gottes Iſrael's umher. Da ſie aber diefelbe umher trugen ;) ward 
durch Die Hand des Herrn in der, Stadt ein ſehr großer Rumor,? und schlug die Leute 
in der Stadt, „beide Fein und groß, und Friegten heimliche: Plage an heimlichen Orten. 6 
Da jandten fie die Lade des Herrn gen Efron. Da aber die Lade Gottes gen Efron Fam, 19 
jrieen die von Efron: Sie haben die Lade Gottes iumhergetragen zu mir, daß fie mich 
tödte und. mein Volk! Da fandten fie hin und verfammelten alle Fürften der Philifter und 11 
fpraggen: Sendet die Lade des Gottes Iſrael's wieder an ihren Ort, daß fie mich und 
mein Volk nicht tödtel, Denn die’ Hand Gottes machte ein sehr ‚großes mit ıWürz 
gen? in der ganzen. Stadt. Und welche Leute nicht ftarben, die wurden gefchlagen an 12 
heimlichen Orten, 3 daß das Geſchrey der Stadt auf gen Himmel ging. 
Das 6. Capitel. 
Nüdgabe der BundesIade . Be 

In der folgenden Geſchichte ſehen wir — was begonnen hatte: der Herr wollte ſeinem Volke 
zeigen, wie groß feine Macht und wie unantaſtbar ſeine Heiligkeit ſey, indem er ohne menſchliches Zuthun 
fein Heiligthbum zurückbrachte, ſelbſt von feinen Feinden eine Huldigung fich erzwang, daneben aber ſeinem 
Volke zu erfennen gab, wie unwürdig es fich aller ſolcher Wohlthaten gemacht Habe; wie bey dem allgemeinen 
Abfall das Wohnen Gottes unter ihnen ein furchtbares, ihnen verderbliches feyn müffe. Wir fehen hier 
nur eine Bethätigung deſſen, was der Herr 2 Mof. 33, 3. 3 Moſ. 16, 2. 16. und an ähnlichen Stellen 
gefagt hat, - a 

(1.) Alfo war die Lade des Herrn fieben Monate im Lande der Philifter. Und die Bhi- 2 
lifter riefen ihren! Prieftern und Weiffagern und ſprachen: Was: follen wir mit der Lade 
des Herren machen? Lehret ung, womit follen wir fie an ihren Drt fenden? Sie fprahen; 3 
Wollt ihr die Lade des Gottes Iſrael's fenden, fo jendet fie nicht leer, fondern follt ihr 
vergelten ein Schuldopfer;? jo werdet ihr geſund werden, und wird euch Fund «werben, 


3 9 — Asdod . mit Geſchwulſten“ d⸗ 


u haben, daß dies Thier in beſonders hohem Maße 
A h. nach der herrſchenden Anficht: Hämorrhoidalge— 


fortpflanzt. Nach einer andern alten, jedoch 


zweifelhafteren Nachricht ſoll dieſer Gott auch Ge— 
ber des Getraides (H. dagan) geweſen ſeyn. Doch 
könnte auch ohne Beziehung ſeines Namens dar— 
auf der Gott des Erzeugens als Schenfer des Ge— 
traides gegolten haben, und es erklärte ſich daraus 
vielleicht die doppelte Plage (C. 6, 4.), welche die 
Philiſter trifft: 

1. Zuerſt muß der Fiſchgott den lebendigen Gott 
huldigen; damit aber ſein Niederfallen nicht für 
einen Zufall gelte, finden ſich am folgenden Mor— 
gen. Geſicht und Hände abgehauen. Dies, war näm— 
lich das einzige Menſchliche an ihm, während übri— 
gens er Fiſchgeſtalt hatte. Er lag auf der Schwelle, 
damit niemand. in das Heiligthum ‚gehen könnte, 
ohne auf.ihn zu treten — das auf die Schwelle le— 
gen um getreten zu werden kommt vielfach als höch— 
iter Grad der Beichimpfung, und als eine Art der 
äußerſten Büßungen vor. 

2. Aus Scheu auch nur den Ort zu betreten, wo 
ihr Gott ſchmachvoll gelegen hatte. 





ſchwulſten. Dies Uebel ſtand wirklich in Verbin— 
dung, oder wurde in Verbindung geſetzt mit der 
Bedeutung des Gottes Dagon; ſeine Ohnmacht 
ihnen zu zeigen, wurde grade das beſchädigt, was 
er. beſchützen ſollte. — Asdod iſt die ſpäter von den 
Griechen Azotus genannte Stadt. 

4,9. ,nach: Gath trage man [oder: wende fich, 
gehe];die Xade’’ 20. So auch nachher. Sie glaub- 
ten zur Ehre, ihres, Gottes Dagon, daß, was zu 
Asdod gefchehen, ſey ein Zufall gewefen, ihr Gott 
werde vielleicht zu Gath (dem Hauptorte der Phili- 
fter) ſich mächtiger erweifen ze. 

5. Bewegung, Erfehütterung. 157 

6. H. „und es ſpalteten ſich ihnen [d.h.brachen 
hervor] Geſchwulſte.“ 

7.9. „eine ſehr ſchwere Erſchütterung des 
Todes.” 

8.9. mit Geſchwulſten.“ 

9. W. „ihr ſollt ihn zurückbringen eine Schuld“ 
(Schuldzahlung) Es iſt hier das über das Schuld— 
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Awarum. feine Hand nicht von euch Täffet. 4 Sie aber fprachen: Welches ift das Schuld- 
opfer, das wir ihm geben jollen? Sie antworten: Fünf goldene Aerfe 2° und fünf goldene 
Mäufe, nad der Zahl der fünf Fürften der Philifter; denn es ift einerley Plage gewefen 

5 über fie alle und über eure Fürften.? ° &o müffet ihr nun machen Abbilder eurer Aerfe 
und eurer Mäufe, die euer Land verderbt haben, * daß ihr dem Gott Iſrael's die Ehre gebet ; viele 

6 leicht wird feine Hand leichter werden über euch und über euren Gott und euer Land. Warum 
verjtocet ihr euer Herz, wie die Egypter und Pharao ihr Herz verftodten? Iſt's nicht alfo, 


7 da er fih an ihnen bewies, ließen fie fie fahren, daß fie hingingen? 5 


Sp nehmet nun 


und machet einen neuen Wagen, umd zwei. junge fäugende Kühe, auf die nie fein Jod 
gekommen tft, 6 und jpannet fie an den Wagen, und lafjet ihre Kälber hinter ihren daheim 
8 bleiben; ? und nehmet die Lade des Herrn und feget fie auf den Wagen; und die goldnen 
Kleinode, die ihr ihm zum Schuldopfer gebet, thut in ein Käftlein neben ihre Seiten; 8 
9 und ſendet fie hin und laſſet fie gehen. Und ihr werdet fehen: Geht fie hin auf dem Wege 
ihrer Gränze? gen Beth Semes: fo hat er uns all das große Uebel gethan; wo nicht, 
ſo werden wir wiflen, daß feine Hand ums nicht gerührt ‘hat, fondern es ift ung von un- 
10 gefähr widerfahren. 10 Die Leute thaten alfo, und nahmen zwey junge ſäugende Kühe und 
11 jpannten fie an einen Wagen, und behielten ihre Kälber daheim, und feßten die Lade des 
Herrn auf den Wagen, und das Käftlein mit den goldenen Mäufen und mit den Bildern 


12 ihrer Xerfe. 11 


Und die Kühe gingen ftrads Weges zu Beth-Semes zu, auf einer Straße, 


und gingen und blöften, 12 und wichen nicht weder zur Nechten noch zur Linken; und die 


13 Fürften der Philiſter gingen ihnen nad), bis an die Gränze von Beth-Semes. 


Die Beth- 


Semiter aber, jehnitten eben in der Waizenärnte im Grunde, und hoben ihre Augen auf 


opfergefeg_Gefagte (3 Mof. 5. I. Einl.) zu vers 
gleichen. Schuldopfer (Aſcham eigentlich bloß, und 
gradezu: „Schuld“) ift die Gott geleiftete Erſtat— 
tung eines ihn geraubten Eigenthums. Da nun 
jeder, der fih an fremdem Eigenthum vergriff, es 
zwiefältig erſtatten mußte (2 Mof; 22,7.) , nicht 
bloß als willfürliche Strafe, fondern weil auch der 
entzogene Gebrauch vergütigt werden. mußte: fo. ges 
nügte auch hier die einfache Rückgabe nicht, fondern 
es Kehle noch einer Zahlung für den begangenen 
Frevel am Eigenthum des Herrn. 

1. Ob es bloß an dem Raube der Lade liegt, 
oder noch andre Gründe hat. 

2.9. „Geſchwulſte“, wier&. 5, 6: 9.12.) Hie- 
durch, und durch Die Mäufe (welche als das we— 
niger Auffallende vorher nicht mit erwähnt, fon= 
dern in die allgemeine Schilderung des Berder- 
bens mit einbegriffen worden, €. 5, 11.) bildeten 
fie alfo in Golde das ab, was der Herr als Plage 
ihnen gefandt, und wovon fie heil zu werden wünfch- 
ten. Es war eine im beidnifchen Alterthum weit 
verbreitete Sitte (in der h. Schrift finden wir fonit 
feine Spur davon), daß diejenigen, welche von 
einer Plage geheilt werden wollten, oder heil ge- 
worden waren, als ein Schuld- oder Dankopfer 
eine Foftbare Abbildung des geplagten Gliedes oder 
plagenden Gegenftandes dem Gott weihten, von 
dem fie die Heilung erwarteten, oder erhalten zu 
haben glaubten. Die aus einem Schiff bruch Ge— 
vetteten hängten eine Abbildung davon, oder ihre 
vom Waffer durchnäßten Kleider, die Gladiatoren 
ihr Schwert, die Freygelaffenen eine Kette in den 
Tempeln auf; vom vierten und fünften Zahrhun- 
dert nach Chriſto an wurden Augen, Hände u.dergl., 
wenn fie geheilt worden, von Chriften in ihren Kir— 
hen und an Wallfahrtsorten aufgehängt. MWall- 
fahrer in Indien, welche von einem Nebel befreyt 
zu werden wünſchen, nehmen auf ihre Reife zu 
der Pagode eine Abbildung des Teidenden Theiles 
in Gold, Silber oder Kupfer mit. Der Sinn 
diefer Art der Entfehädigung oder Schuldtilgun 
liegt wohl darin: indem fie grade das, —* 





fie gezüchtigt worden, Gott als Geſchenk bringen, 
bekennen ſie, daß Er ſelbſt ſie geſtraft habe, und 
huldigen ſeiner Macht, hoffen alſo um ſo mehr, 
durch Tilgung ihrer Schuld frey zu werden oder zu 
bleiben. 

3... Alle fünf Fürftenthümer der Philifter mit 
deren Fürften. 

4. Dieje Plage iſt in füdlichen Ländern oft noch 
weit größer, als je bey uns; ſo daß ‚die Egypter, 
um DBerderben zu bezeichnen, des Zeichens einer 
Feldmaus fich bedienten; es follen Beifpiele vor- 
fommen, daß auf einem Acer oft in einer Nacht 
die ganze Aernte durch fie zerftört wird. 

ID MIESFIIIEHYSTIE U 

6. Das noch Ungebrauchte, Unentweihte gilt als 
das zum Opfer allein Geſchickte. Vgl. 4 Mof. 19, 
2. 5 Mopj. 21, 3. 4. = 

7. Wenn fie dejfen ungeachtet, da fie noch nie 
eingefpannt gewefen, und Kälber daheim hatten, 
weiter fuhren, fonnte es nur dur Einwirkung 
Gottes gefchehen; es follte alfo dies eine Probe 
Ei ob die Plage von der Macht Jehova's her- 
rühre. 

8. An der Lade aufgehängt; fie zu öffnen, wag⸗ 
ten ſie nicht. 

9. Der Gränze der Bundeslade, des Landes, 
dem fie angehört. Beth- Semes heißt Sonnen- 
Haus. 

10. In diefem Rathe der Priefter ift an eine Lift 
nicht zu denken; wie alle Heiden die Götter andrer 
Völker für mächtige Wefen, aber nicht für allmäch- 
tig, hielten, jo ftellten fie nicht felten deren Macht 
auf die Probe, grade wie es die Völker, die nicht 
einmal Volksgötter haben, mit ihren Fetifchen 
thun. Im dem allen verherrfichte fich der leben— 
dige Gott, fowohl durch die verborgne Leitung 
diefer Nathichläge, als durch das nachfolgende 
Wunder. 

11. Wie 2.5. 

12. Aus Verlangen nach ihren Kälbern. Um fo 
größer war das Wunder, daß fie Dennoch auf dent 
Wege blieben. 
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und fahen die Lade, und freuten ſich diejelbe zu fehen. Der Wagen aber kam auf den 14 
Acer Joſua's, des Beth-Semiters, und ftand dafelbft ſtille. Und es war ein großer Stein 
dafelbftz und fie fpalteten das Holz vom Wagen und opferten die, Kühe dem Herrn zum 
Brandopfer. Die Leviten aber hoben die Lade des Herrn herab und das Käftlein, das 15 
neben dran war, worin die goldnen Rleinode waren; und festen fie auf den großen Stein. 
Aber die Leute zu Beth-Semes opferten dem Herrn deifelben Tages Brandopfer und andere 
Opfer. Da aber die fünf Fürften der Philifter zugefehen hatten, zogen fie wiederum gen 16 
Efron deifelben Tages, Dies find aber die goldenen Aerje, die die Bhilifter dem Herrn 17 
zum Schuldopfer gaben: Asdod einen, Gaſa einen, Asklon einen, Gath einen, und Efron 
einen. Und goldene Mäufe, nad der Zahl aller Städte der Philifter unter den fünf 18 
Fürften, der gemauerten Städte und der Dörfer, und bis an? das große Abel, 3 darauf 
fie die Lade des Herrn ließen, bis auf diefen Tag, auf dem Acer Joſua's, des Beth- 
Semiters. Und*etliche zu Betb-Semes wurden gefhlagen, darum, daß fie die Lade: des 19 
Herrn gefehen hatten; und er fchlug des Volks funfzigtaufend, und fiebenzig Mann. * Da 
trug das Volk Leide, daß der Herr jo eine große Schlaht im Volke getham hatte. . Und 20 
die. Leute zu Beth-Semes jprahen: Wer fann ftehen vor dem Herrn, ſolchem heiligen 
Gott? und zu wem foll er von ung ziehen?5 Und fie jandten Boten zu den Bürgern 21 
Kiriath-Jearim und liegen ihnen fagen: Die Philifter haben die Lade deg Herrn wieder: 
gebracht; kommt herab und holt fie zu euch hinauf. & 


Das 7, Capitel. 


1. Das Volk reinigt fih vom Gögendienft; II. fiegt auf Samuel's Gebet über die. 
Philiſter. II. Samuel’3 Nichteramt. 


I. Um das Folgende richtig zu verftehen, müffen wir uns von dem nun eingetretenen Zuftande des 
Gottesdienites eine richtige Vorſtellung machen, und die nächjtfolgende Zukunft überbliden, Iſrael hatte 
fein Heiligthum an feine Feinde verloren, eine Demüthigung, welche es noch nie erfahren hatte, die einer 
Berwerfung von Gottes Seite ähnlich jah. Zwar der Herr hatte fich felbit geholfen wider feine Feinde; 
aber das Strafgericht an den Siebzig von Bethjemes bewies, wie furchtbar feine Nähe dem abgöttifchen, 


1. Beth -Semes war eine Priefterftadt, daher | worauf fie die Lade des Herrn ließen, bis auf dies 
durch Priefter dies Opfer verrichtet wurde. of. | fen Tag” 2c. 
21,16. 1 Chron. 6, 59. Daß hier e8 gefchieht, und 4. Hier ift höchſt wahrfcheinfich die Lesart un- 
nicht vor der Stiftshütte, bat nichts Befremdendes, | richtig. Wörtlich heißt es: ‚, und er fihiun in dem 
indem hier theils die Bundeslade war, vor welcher, Volke fiebzig Mann funfzigtaufend Mann’, eine 
als vor Gottes Throne, alle Opfer gefehehen foll- | Art ſich auszudruden, die fonſt nicht vorfommt. 
ten, theils aber auch eine außerordentliche Dffen- Funfzigtauſend Mann‘ laſſen mehrere Hand» 
barung in dem großen Wunder vorlag. Mit dem ichriften aus, ebenfo Joſephus, und es ſcheint Durch 
Brandopfer wollten fie alfo ihre Schuld wegneh: | Berjeben aus einer Randbemerkung entitanden. 
men, und von Neuem Gott gänzlich fich hingeben, Somit hat auch eine äußre Stüge, was innerlich 
um wiederum feiner Gnadengegenwart froh werden ohnehin wahricheinlicher ift, denn die Stadt dürfte 
zu können. Br 9 a — — BD 
— A —— unwillkürlich, ohne alle Shuld, das Volk die Lade 

* Statt „und bis an“ ſheint richtiger geleſen erbfiefte, konnte ihnen nicht zur Sünde gemacht 
zu werben; „und Heuge it“, weldes im 9. bloß werden. Daß nun jene Siebzig mit dem Tode be— 
durch veränderte Punctation (durch den Bocale | Ayar : ER: 18 ON 

i 2 — ſtraft wurden, rührte ohne Zweifel eben daher, ware 

ftatt a) ſich ergibt. Die Nothwendigkeit dieſer Aen- m fa erben mupte (2 Sam, 6, 7.), daß fie uor- 
derung erhellt Daraus, Daß der Dit, wo bie Bunz * i In: unehrerbietig fich herandrän ten ohne 
deslade ftill ftand, ſchon zum Iſraelitiſchen Gebiete Bi 9 al Yen 

— Entfündigung, welche ſelbſt dem Hohen Prieſter bey 
gehörte, dem Schauen der Bundeslade nothwendig war (3 

3, Nah B. 14. war es „ein großer Stein (9. | Mof. 16,2. Bl. 4 Moſ. 4, W.). 
eben), hiernach „eine große Wieſe“ (9. abel), 5. Wie der ganze Hergang den Gott Iſrael's 
oder „‚eine große Trauer” (9. ebel). Es wäre | verberrlichte, ſo wollte er hiedurch insbeſondre dem 
nicht unmöglich, daß wegen der gleich folgenden Volke bezeugen, daß er fich felbit geholfen, und uns 
Begebenheit man den Namen des Orts (eben hag- | ter jo unreinen Menfchen, ohne fie zu verderben, 
gedolah, der große Stein) in „große Trauer‘ nicht wohnen fünne; daher das Folgende hierin 
(ebel haggedolah) veränderte. Doch paßt dazu vorbereitet wird. 4 
nicht „bis auf diefen Tag‘, da von diefer Verän⸗ 6. Rah Silo ſollte die Lade nicht wieder, denn 
derung nichts gefagt ift, welches vielmehr auf eine | das, was fich zugetragen hatte, gab zu erkennen, 
fortwährende Bezeugung jenes Ereigniffes hindeus | dap der wert den Ort verworfen habe. Im Beth 
tet. Daher feheint das l in ebel oder abel ver- | Semes fonnte fie wegen der Nähe der Philiſter 
ſchrieben oder abfichtlich (weil das Wort im fol- | nicht bleiben; fie wurde Daher an einen Ort gebracht 
genden V. vorkommt) verändert, und ftatt dejfen | auf der Höhe des Gebirges Jude, nad der „Wald: 
eben zu leſen: „und Zeuge ift der große Stein, ſtadt“, das bedeutet Kirjath-Jearim. 
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tief geſunkenen Bolfe 
die 
w 
äu 
auch 


zunächſt die Bundeslade na Kirjath-Jearim, 


in das Haus eines einzelnen 


Das erſte Bud Samuel’s 


ey. Silo war von dem Herrn als Ort feiner Wohnung verworfen; wohin ſollte nun 
undeslade ni ‚ wo der Gottesdienst wieder aufgerichtet werden ? Cine Wahl fo gewichti er Urt 
* man ohne göttliche Offenbarung nicht vorzunehmen; und Samuel erhielt daher den Beruf, 
ch 


nicht 


erlich die alte Ordnung wieder herzuſtellen, Tondern innerlich das Volt zu reinigen und für die Zeit 
we äußeren — vorzubereiten. Dieſe dauerte num allerdings lange; denn nicht nur wurde jebt 


annes, gebracht, wo fie über 


40 Jahre blieb, fondern auch, bis auf beffere Zeit, ihr ein befondrer Hüter beitellt, es hörte alfo die Ordnung 
ber Gokteobienfs und die en ige Befchäftigung der Priefter auf. Die Unterdrückung durch die Phififter, 


oder wenigftens die Gefahr derfeli 


en, dauerte fort, bis unter David; von Saul heißt e8: „Bey den eis 


ten Saul’s fragten wir nicht nach der Lade unires Gottes“ (1 Ehron. 13, 3.). Vor allen Dingen follte 


nun das Volk von der Abgötterey fich losmachen, 


und von der Unterdrückung der Philifter ein wenig freyer 


werben, Es vergingen aber 20 Jahr, che die völlige Neinigung erfolgte; indem, während dieſer langen 
Zeit die Brophelifee Toktigfeit Samuel’8 auf eine innerliche Erneuerung des Volkes hinwirkte, Als die Phili⸗ 
liſter, welche inzwiſchen ununterbrochen eine Obergewalt über das Volk ausuübten, und außerhalb ihres 
Landes viele Städte desfelben inne hatten, gewahr wurden, daß Verſammlungen des ganzen Volkes wie⸗ 
der gehalten wurden, thaten ſie einen Einfall, in welchem aber auf Samuel’s Opfer und Gebet der 


Herr dem Volke den Sieg verlieh. 
Freyheit; die Sfraelitifchen Städte 


68 erhielt durch dieſen Sieg nur eine Eleine Erholungszeit, feinesweges 
machten fich von dem Joche los, die Abhängigkeit aber aller den Phili⸗ 
fern nahe gelegenen Landfchaften dauerte fort; weit und breit durfte Iſrael feine Waffen haben, 


ſelbſt das 


Adergeräth mußten fie bey den Philiftern fich machen Iaffen. Wie dies zu der folgenden Gefchichte ftimmt, 


darüber f. die A, zu C. 13, 19, Fi. 


j Alſo Famen die Leute von Kirjath - Searim und holten die Lade des Herrn hinauf 
und brachten fie ing Haus Abi-Nadab's zu Giben;t und ſeinen Sohn Eleafar heifigten 


2jie, daß er der Lade deg Herrn hitete, 2 
zu Kirjath-Jearim blieb, verzog ſich die 
3 das ganze Haus Iſrael weinte vor dem 
Iſrael: So ihr euch mit 
fremden Götter und Aſtharoth, 


5ftch die Baalim und Aſtharoth, 


6 ſammelt das ganze Iſrael gen Mizpa, 5 


und dienten dem Herrn allein. 
daB ich für euch bitte zum Herrn. 


Und von dem Tage an, da die Lade des Herrn 
Zeit fo lange, bis zwanzig Jahre wurden; und 
Herrn. 3 
ganzem Herzen befehret zu dem Herrn: 
und richtet euer Herz zu dem Herrn, und dienet ihm allein: 
4fo wird er euch erretten aus der Bhilifter Hand. % 


Samuel aber ſprach zum ganzen Haufe 
fo thut von euch die 


Da thaten die Kinder Iſrael's von 
Samuel aber fprah: Ver⸗ 
Und fie kamen 


zufammen gen Mizpa, und Ihöpften Waffer und goffen’s aus vor dem Herin, 6 und faite- 


ten denfelben Tag, ? und 
richtete die Kinder Iſrael's zu Mizpa. 8 


ſprachen dafelbft: Wir haben dem Herrn gefündigt! Und Samuel 


I. Wie der Kampf wider, die Unterdrücker des Volkes Gottes auf Samuel's Aufforderung begonnen 


war, Diesmal aber weit entſchiedener, als bisher, 
wieder aufrichten follte, als es je während der 


Mittler und wahrer Brief 


1. Oder: „auf dem Hügel“ 
gel) ;- auf einem 
bey der Stadt. 

2. Damit ihr wenigftens äuferlich Ehrfurcht er= 
wiefen würde, 


W. „weinte Hinter dem Heren ber.“ Gr hatte 


ihnen den Rüden gekehrt und fie verlaſſen; fie fuch- 
ten ihn nun wieder auf, indem fie reuig zu ihn zu= 
rückzukehren wünfchten. — Die Bundeslade blieb 
zu Kirjath-Zearim, bis David fie nach dem Berge 
Sion holte, wie dies 2 Sam. 6. u. I Chron. 13, 
ausdrücklich gefagt wird, 


kunft dafelbit über 40 Jahr. Diefe 20 Jahr find 


daher nicht der Zeitpunkt der Ortsveränderung der 


Dundeslade, fondern der allgemeinen Volksbekeh⸗ 
tung. Noch 20 Jahre alfo nad jener herrlichen Er- 
en der, Macht des Heren dauerte es, ungeach- 
tet Sfrael damals ohne öffentlichen Gottesdienft 
war, ehe e8 zu einer Sinnesänderung des ganzen 
Volkes Fam, ‘ 
4. Durch dies Wort bekommen wir alſo den 
Dli in die ganze Geſchichte diefer Zeit, daß unge= 
achtet der einzelnen. Heldenthaten Simfon’s und 
der. wunderbaren Rückkehr der Bundesfade der lang⸗ 
jährige Druck unter der Oberherrſchaft der Rhili- 


und weit innerlicher das Volk aus 
Nichterzeit-gefchehen war : 

zu Silo und. die Bundeslade zu Kirjath = Jearim, und. trat auf Gottes 
fer zwifchen den Herin und Sfrael. Das 
halten, in. welchem die Keime einer neuen Zeit lagen; er betete und opferte für das 


(Gibea bedeutet Hü- 
bochgelegnen Punkte in oder nahe 





alfo von der erften Anz 


feiner Gefunfenheit fich 
jo ließ Samuel die Stiftshütte 
Befehl und in feiner Kraft als 
ganze Volk mußte an ihn allein fich 
Bolt, Und feine Ber 


fer nie aufgehört hatte. Sie hatten die füdlichen 
Stämme in ihrer Gewalt, und hielten fie in einer 
bald größeren, bald geringeren Abhängigkeit, Oft 
mochte diefe nichts andres, als eine BZinspflichtig- 
feit ſeyn; bey der es den Sfraeliten möglich war, 
gegen andre Völker Krieg zu führen; oft riffen fie 
auch ganze Landfehaften ihres Gebietes an fich, und 
dies war namentlich in der letzten Zeit geichehen. 
B. 14. 

3. Im Stamme Benjamin. 

6. Daß dies Wafferfchöpfen und -Ausgießen eine 
Demüthigung, oder den Thränengufß bedeuten follte, 
ift nicht wahrſcheinlich; es war vielmehr eine Rei⸗ 
nigung, das mit den Sünden befleckte Waſſer wurde 
ausgegoffen, zum Zeichen, daß fie nun bofften, die 
Sünden feyen getilgt, Bey einer früheren Gele— 
genheit, wo auch die fremden Götter weggethan 
wurden (1 Msi..s5, 2.) wird der Reinigung, d. h. 
Abwaſchung/ ausprüflich erwähnt, 

7. Wie fonft am großen Verföhnungstage geſchah 
3 Mof. 16,99. 

3. Don diefer Zeit an, wo er in den. mittfe- 
ven Jahren feines Lebens ftand,, begann fein Rich⸗ 
teramt. 


J 


J 
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glaubigung war die wunderbare Rettung, die das Volk erfuhr. Wie ein jeder Anfang einer neuen Reihe 

von Offenbarungen, iſt auch Samuel ein Vorbild ntlich in dieſe ich) 
Priefterthum, A— Ger EDER Oeflemiafalge teren DET BRPA EG Ker me 

_ Da aber die Philiſter hörten, daß die Kinder Iſrael's zufammengefommen waren gen 7 
Mizpa, zogen die Fürften der Philifter hinauf wider Iſrael. Da das die Kinder Iſrachks 
hörten, fürchteten fie fih vor. den Phitiftern, und fprahen zu. Samuel: Laß nicht ab. für 8 
ung zu fehreien zu. dem Heren, unferm Gott, daß er uns. helfe aus der Philiſter Hand. 
Samuel nahm ein Milhlimmlein und opferte dem Herrn ein ganzes DBrandopfer, und 9 
ſchrie zum Heren für Iſraelz und der Herr erhörte ihn. Und indem Samuel das Brand 10 
opfer opferte, Famen die Philifter herzu, zu ftxeiten wider Sfrael. Aber der Herr ließ 
donnern einen großen Donner über die Philifter deffelben Tages, und. fehredte. fie, daß fie 
‚vor Iſrael gefehlagen wurden. Da zogen die Männer Iſrael's aus von Mizya, und jagten 11 
die Philifter, und fehlugen fie bis unter Beth-Kar.2 Da nahm Samuel einen Stein und 12 
feste ihn zwifchen Mizpa und Sen, und hieß ihn Ehen-&er, 3 und fprah: Bis hieher 

hat ung der Herr geholfen! Alfo wurden die Philifter gedämpft und Famen nicht mehr in 13 
die Gränze Iſrael's; % und die Hand des Herrn war wider die Philifter, fo lange Samuel 
lebte. 5 Und es wurden Iſrael die Städte wieder, die die Philifter ihnen genommen 14 \ 
hatten, von Efron an bis gen Gath, fammt ihren Gränzen; die errettete Sfrael von der 
Hand der Philifter.d Und Sfrael hatte Frieden mit den Amoritern. 7 


I. (15.) Samuel aber richtete Iſrael fein Leben Yang, ® und zog jährlich umher zu 16 
Beth-Eli und Gilgal? und Mizpa. Und wenn er Sfrael an allen diefen Orten gerichtet 
hatte, Fam er wieder gen Ramath, denn da war fein Haus, umd richtete Sfrael dafelbft,10 ı7 
und baute dem Herrn dafelbft einen Altar. 11 


Das 8, Eapitel, 
Iſrael bittet um einen König. 


Ein wichtiger Abichnitt in der Gefchichte des — Gottes im Alten Bunde, Das Volk, veranlaßt 
durch das fchlechte Verhalten der Söhne Samuel’s, fo wie durch die drohende Stellung des Ammoniter= 
königes Nachaſch (E. 12, 12.), bittet un einen König; nicht nur Samuel findet diefe Bitte übel, fondern 
auch der Herr ſelbſt erblickt darin eine Verachtung feines Königthums, eine Fortfeßung der Auflehnung 

egen ihn feit dem Auszug aus Egypten; doch läßt er zulegt die Bitte dem Volke bewilligen. Hierin it 
er viel Auffallendes, noch mehr aber, wenn wir zurückblicken auf die Weiffagung, daß von der Sarah 
„Könige über viel Völker“, dag von Jakob, Könige abſtammen“, daß „das Scepter von Juda nicht weichen 
folle, bis der Held fomme, dem die Völker anhangen” (1Moſ. 17,16. C. 35, 11. €. 49,10.) ; daß Mofe auf 
die Zeit hinblickte, wo „die Kinder Iſrael Könige haben würden“, und für die Zeit ihnen das Königsgefeß 
gab, wenn das Volk jagen würde: „ich will einen König über mich feßen, wie.alle Bölfer um mich her haben“ 
(1Mof. 36, 31. ſ. dort die. 5 Mof. 17, 14.), grade wie fie es hier (V. 5.) wirklich thun; wenn wir ferner 
von hier in die Zukunft blicken, und fehen, wie herrlich Iſrael, im Vergleich mit der Nichterzeit (ſ. Nicht. 18,1. 
€. 19,1. C. 21,25.), unter den Königen aufblühte, ja wie die große Hauptverheißung des Alten Bundes, 


ſelbſt in die Hände der Sfraeliten gerathen feyen, 


1. Ein Lamm, welches noh an der Mutter, 
wählte Samuel zu dieſem außerordentlichen Opfer 
wohl befonders als das reinite und unſchuldigſte, 
daher am meiften dazu geeignete Opferthier, um 
die Sünden des Volkes auf fich zu nehmen und 
feine völlige. Hingabe an den Herrn zu bewirken. 

2. Bed. „Haus des Lammes.“ 

3. Bed, „Stein der Hülfe.“ 

4. Für’s erfte, mit einer größeren Kriegsmacht. 
Unter Saul wurde es anders. Auch hörte eine ges 
wifje Obermacht über Sfrael nicht auf, 

5. Ihre Macht wurde immer mehr geſchwächt; 
weiter fagen die Worte nichts, und widerjprechen 
daher Feinesweges.den folgenden Nachrichten, welche 
zeigen, daß die Sfraeliten noch immer von den Phi- 
liſtern hart gedrückt wurden. 

6. Außer der allgemeinen Botmäßigfeit, in der 
die Philiſter Iſrael hielten, hatten fie ihnen auch Die 
ihrer Gränze zwifchen Efron und Gath entlang ges 
legnen Städte und deren Gebiete entriffen, welche 
nun wieder;fich frey machten. Daß Efron und Gath 





wird hier nicht gefagt. 

7. Den füdlichen Heberreften der ehemaligen Eins 
wohner; fie mußten wenigftens Ruhe halten, 

8. „Sein Zeben lang‘ ijt natürlich mit Aus— 
ſchluß der Regierung Saul’s zu verftehen; obwohl 
fich denken Tiepe, daß auch da noch das Volk in 
wichtigen Angelegenheiten an ihn ſich gewandt und 
feine Bermittlung gelucht hatte. 

9. Alfo jenfeit des Jordans. Er hatte dem 
nach ein unter allen Stämmen anerkanntes Nichter= 
amt, desgleichen überhaupt nur wenige gewefen 
waren. 

10, Richten heißt hier wohl nicht bloß Entfcheidun 
von Rechtsſtreitigkeiten, fondern vorzüglich au 
Uebung eines prophetifchen Amtes, durch Offenba— 
rungen, Erklärung des Geſetzes, fo wie religiöfer 
Wahrheiten, 

11. In diefer Zeit, wo es feinen Dienft am Hei— 
ligthume gab, opferte Samuel da, wo er richtete, 
für das Volk, und vermittelte ſein ganzes Verhält- 
niß zu Gott. ©. 1. Einl, 


106 Das erfle Buch Samuel’s 

. f bi llte. 
ie des Meſſias, an den König David ſich anlehnt, welcher deſſen Stammvater und Vorbild feyn fo 
gr & ln fich hierin vis a ae durch die ganze Entwicklungsgeſchichte der Fake 
] Hindurchgebt: Durch die Schuld des Bundesvolfes kommen Gottes Heilsanftalten bis auf einem Punkt, 
wo fie nicht mehr ausreichen; diefe Schuld offenbart fich dabey anı jtärfiten in dem offnen — 
gegen Gott ; aber indem Gott geſchehen läßt, was aus ſchlechter Gefinnung das Volk haben will ae 
Gr dabey den Zügel und führt den Gang der Ereigniffe nach) einer Seite hinaus, wovon das Vo ‚in feis 
ner fündfichen Verbfendung nichts ahnet, fo daß er in der Erhebung feiner Offenbarung auf ——— 
Stufe ſich nur um ſo mehr verherrlicht. In dem an die patriarchaliſche Verfaſſung fi unmittelbar N 
ſchließenden freien Stammesbunde wollte: der Herr König jeyn eines Volkes von Priejtern (2 Moſ. 19, 
/} 6.), eines Volkes, das aus lauter freyen Knechten Gottes bejtehe, die unter ſich Brüder jeyen. ‚Diefer 
Grundgedanke der Sfraelitifchen Gottesherrichaft war, den erleuchteten Männern dieſer Zeit jo tief ein⸗ 
geprägt, daß ein Gideon fagte: „Ich will nicht Herr Über euch feyn, und mein Sohn foll auch nicht Herr 
über euch feyn, fondern Jehova“ (Richt. 8, 23.). Allein das fleifchfich gefinnte Volk, den 
und Angriffen der Heiden umher unabläffig — war einer ſolchen Gottesherrſchaft ohne 
Stellvertreter Gottes wegen feiner Verderbniß noch nicht fähig, es unterlag immer wieder den Lockun⸗ 
gen oder der Gewalt der Nachbarvölker. Diefe Unfähigkeit jollte es Durch die ſchmerzlichſten Erfahrungen 
als feine Schuld fühlen fernen „ che «8 einen Gefalbten des Herrn in feiner Mitte erhielt, Von der * 
Zeit der Richter an beginnen ſchon die Andeutungen einer bald zu errichtenden Königswürde in Iſrae 
(1 Sam. 2, 10. €. 3, 35.). Zugleich aber fteht ein Mann dem Nichteramte vor, der, wenn irgend einer, 
„8 im volliten Sinne zum Segen des Volkes ausrichtete, Wenn nun grade unter diefen Umftänden das 
WBolk fich einen König wünſcht „wie alle Heiden haben“: fo lag in diefem Wunfche, der nicht aus Bewupt- 
! fern der Schuld und Schwäche, fondern aus Unglauben und Weltſinn geſchah, eine Verachtung des Herrn 
entſchieden ausgeſprochen. Der Umſtand, dag Samuel's Söhne nicht in des Vaters Wegen wanbelten, 
war offenbar mehr ein Vorwand, denn gegen dergleichen Mißbräuche bot die Königsherrſchaft noch weniger 
Abhüulfe dar. Der eigentliche Beweggrund der Forderung war, eine äußerliche Einheit zu haben, Die ſie 
/ in dem unfichtbaren Negimente Jchova’s nicht fanden. Sndem der Herr nun aber dennoch dem Verlangen 
des Volkes nachgab, wich er damit nicht etwa einer fündlichen Schwäche, fondern diefer Ausbruch der 
Sünde mußte ihm dazu dienen, eine höhere Stufe feiner Offenbarungen, eine herrlichere Entwicklung ſei— 
nes Reiches auf Erden herbeyzuführen. Nachdem das Volk an dem eriten Könige, den es erhielt, gejehen 
hatte, daß auf dem Königthum, ohne völligen Gehorſam gegen den Herrn, fein Segen rube, folgte David, 
der Mann nach dem Herzen Gottes, und deffen Haufe wurde das Königreich für immer beftätigt , alfo, 
daß der, welcher König wurde Über das Haus Jakob's ewiglich , von ihm abjtammte. Durch ihn iſt nun 
zwar einer aus der Mitte des Bundesvolkes, aber zugleich der Herr felbit wieder König jeines Volkes ges 
worden; das Bedürfniß nach einem menfchlichen Könige, und die Nothwendigfeit, daß niemand als Gott 
ſelbſt König feines Volfes werden kann, treffen in feiner Perfon zujammen, Achnlich it im N. T. die 
größte Sünde des Bundesvolfs, daß es feinen König freuzigte, die Veranlafjung geworden zu der Er— 
‚löfung der Welt und der Berufung der Heiden, 


1 Da aber Samuel alt ward, fegte er feine Söhne zu Richtern über Sfrael. (2.) Sein erft- 
3 geborner Sohn hieß Joel und der andere Abia, und waren Richter zu Beer-Seba.t Aber 
feine Söhne wandelten nicht in feinem Wege; jondern neigten fich zum Geiz, und nahmen 
4 Gefchenfe und beugten das Recht. Da verfammelten fich alle Aelteften in Ifrael und ka— 
5 men gen Ramath zu Samuel, und Sprachen zu ihm: Siehe, du bit alt geworden und deine 
Söhne wandeln nicht in deinen Wegenz fo jege num einen König über ung, der ung richte, 2 
6 wie alle Heiden? haben. Das gefiel Samuel übel, daß fie fagten: Gib ung einen König, 
zder uns richte. Und Samuel betete vor dem Herın. Der Herr aber ſprach zu Samuel: 
Gehorche der Stimme des Volks in allem, was fie zu dir gefagt haben; denn fie haben 
snicht dich, jondern mic verworfen, * daß ich nicht foll König über fie feyn. Sie thun dir, 
wie fie immer gethan haben, von dem Tage an, da ich fie aus Egypten führte, bis auf 
gdiefen Tag; und haben mic, verlaffen und andern Göttern gedient. So gehorhe nun ih— 
ver Stimme; Doch bezeuge ihnen und verfündige ihnen das Recht des Königs, der über 
10 ſie herrfchen wird. 5 Und Samuel fagte alle Worte des Herrn dem Volk, das von ihm 


1. An der Südgränze von Kanaan, alfo wahrs 


| f 4. 9. „verachtet.‘” Der Herr zieht ihn alfo ab 
fheinlich als feine Unterbeamten. Daß er habe 


die Nichterwürde erblich machen wollen, wird nir= 
gends angedeutet; vielleicht war aber die Unbeliebt- 
beit und Schlechtigfeit der Söhne Samuel’3 ein 
Grund mehr, warum das Volk den Ammonitern 
gegenüber fich fchwach fühlte. Vgl. V. 20. 

2. Samuel war Richter, fie wollten alfo gradezu 
ihn an feiner Stelle haben, 

3. 9. überhaupt: „Völker.“ Doch liegt der Ne- 
benbegriff „Heiden,“ Völker, die von dem leben— 
digen Gott nichts wiffen, allerdings in dem Zuſam— 
menhange; fie wollten grade von einer Eigenthüm— 
lichfeit des Bundesvolks fich losſagen. 


von der Betrachtung des Undanks, den das Volk 
gegen feine treue Amtsführung bewies, und weifet 
hin auf die viel fehwerere Beleidigung gegen die 
göttliche Majeftät. 


5. Das „Recht“ iſt hier nicht das wirkliche, fon- 
dern das fürmliche Recht, dasjenige, was ein Afia= 
tifcher Defpot fich erlaubt, ohne dap äußere, menfch- 
liche Schranken ihn zurückhalten. So hieß „Recht 
der Prieſter““ das zügellofe Verfahren der Söhne 
Eis, C. 2, 135 fo heißt es bey Homer das „Recht“ 
der Könige, einen zu haſſen, einen zu lieben, ein 
Recht, deſſen Ddyffeus nie fich bedient habe, 
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einen König forderte: Das wird des Königs Recht ſeyn, der über euch herrſchen wird: 11 
Eure Söhne wird er nehmen zu feinen Wagen und Neutern, die vor feinen Wagen herz 
traben, und zu Hauptleuten über taufend, und über funfzig,2 und zu Aderleuten, die ihm 12 
feinen Acker bauen, und zu Schnittern in feiner Wernte, und daß fie feinen Harniſch, und 
was zu feinem Wagen gehört, machen. Eure Töchter aber wird er nehmen, dag fie Apo= 13 
theferinnen, 3 Köchinnen und Bäderinnen feyen.* Eure beiten Aeder und Weinberge und 14 
Delgärten wird er nehmen und feinen Knechten geben; dazu von eurer Saat und Wein: 15 
bergen wird er den Zehnten nehmen und feinen Kämmerern und Knechten geben. "Und 16 
eure Knechte und Mägde, und eure feinften Jünglinge, 5 und eure Efel wird er nehmen 
und feine Gefchäfte damit ausrichten. Bon euren Heerden wird er den Zehnten nehmen, 17 
und ihr müſſet feine Anechte feyn. Wenn ihr dann fehreien werdet zu der Zeit über euren 18 
König, den ihr euch erwählt habt: fo wird euch der Herr zu derfelbigen Zeit nicht erhören. 
Aber das Volk weigerte ih zu gehorchen der Stimme Samuel's und ſprachen: Mit nich- 19 
ten, jondern es foll ein König über uns jeyn, daß wir auch feyen wie alle anderen Heiz 20 
den, daß uns unjer König richte und vor und her ausziehe, wenn wir unfere Kriege füh— 
ven. Da gehorchte® Samuel alle dem, was das Volk fagte, und fagte es vor den Ohren 21 
des Herrn. Der Herr aber fprah zu Samuel: Gehorche ihrer Stimme und mache ihnen 22 
einen König. Und Samuel fprah zu den Männern Sfrael’s: Gehet hin ein jeglicher in 
feine Stadt. Ein! 


Das 9, Capitel. 
Saul, vom Herrn zum Könige beftimmt, kommt zu Samuel. 


Die Wahl des eriten Königs von Iſtael tft in jeder Hinſicht eine höchſt merkwürdige Begebenheit. 
Der Herr wählt ihn aus und bezeichnet ihn feinen Propheten; und dennoch erweift er ſich nachher nicht 
als der rechte, als der Mann nach Gottes Herzen, Aus den einfachiten Kebensverhältniffen hervorgezugen, 
von Samuel jelbit in die Gemeinfchaft mit Gott und in feinem Beruf eingeführt, mit Gaben des heiligen 
Geiftes angethan, dabey voll Muth und Kraft, vermag er dennoch, die Gefinnung eines Königes des Bun- 
desvolkes nicht zu bewahren; er handelt nah eignem Willen, in robem Kraftgefühl, mit dem Streben, 
ageiſtliche und weltliche Allgewalt im Volke an fich zu reißen; er geräth auf den Weg, ein König zu wer— 
den, „wie alle Heiden ihn halten,‘ und das Volk feines eigenthümlichen Kleinods, der Gottesherrfchaft, 
zu. berauben, Daß er aber dennoch von Gott auserfehen worden war, it eine Thatfache, deren Aehnlich— 
feiten fich oft in der Offenbarungsgefchichte, 3. B. in der Wahl des Judas zum Apoftel, wiederholen, Der 
Herr feßte einen Mann, der alle Anlagen und Vorbereitungen hatte zu dem hohen Beruf, für welchen er 
ihn beitimmte, in eine zur Entwicklung der ihm gefchenkten Gaben höchſt günftige, zugleich aber ver— 
fuchungsvolle Lage; dur eigne Schuld wurden ihm diefe Verfuchungen zu ftark, er verivrte fih und zwar 
fo Weit, daß er den Rückweg nicht wieder finden fonnte. Und indem das Volk unter den Sünden feines 
Königes mit leiden mußte, erlitt es die Strafe für fein tHörichtes, eigenwilliges Begehren, und machte die 
bittre Erfahrung, wohin es, fich felbit überlaffen, auf dem Wege feiner eignen Wünfche gelangt feyn würde, 
damit es, Dadurch gedemüthigt, die Segnungen einer Regierung , wie David’8 war, ſchätzen, und in die 
Zufunft feines Sohnes, der zugleich David’S Herr war, blicken lernete. — In der Erwählungsgefchichte 
Saul’3 tritt darin recht der eigenthümliche Charakter des Bundesvolkes hervor, daß er aus den einfachiten 
Berhältniffen genomnten wird, daß er Efelinnen fuchend ein Königreich findet, daß er verfehämt bey der 
Wahl durchs Loos fich verſteckt, und nach derfelben in das einfachite Landleben fich zurücbegiebt, daß über: 
haupt die Fünigliche Macht und Herrlichkeit in Iſtael aus Thaten des Königs im göttlichen Gehorfam exit 
allmählich hervorwächſt. In diefe goldne Einfalt der Heiligen Gefchichte muß der Leſer ebenfo fehr willen . 
ſich hineinzuverfegen, als er aufs Sorgfältigfte davor fih zu hüten hat, daß er dem heiligen Manne Got— 
tes, welcher im Namen des Herrn diefe Ereigniffe leitet, Priejterjchlauheit und herrſchſüchtige Hinterliſt 
andichte; denn es kommt darauf an, dieſe Thakſachen und ihre Beweggründe fo aufzufaſſen, wie die Schrift 
ſelbſt fie vorlegt. * 
Es war aber ein Mann von Benjamin mit Namen Kis, ein Sohn Abi⸗El's, des 1 
Sohns Zeror’s, des Sohns Bechorath’s, des Sohnes Apiah’s, ein Benjaminit, ein weidli- 
her Mann,? der hatte einen Sohn mit Namen Saul; 3 der war ein junger feiner Mann, 2 


frauen in ihren Ländern ausfuchen und aufgreifen. 


1. W. „und fie laufen vor feinem Wagen,” wo- 
mit auch Läufer zu Fuße gemeint feyn fönnen, ein 
noch beſchwerlicherer Dienſt. Es waren dies zu: 
gleich Trabanten, welche Botendienſte thaten. €. 
22, 17. 

2, Verſteht fih: unentgeltfih, oder mit willfür- 
lichen Lohne, 

3. D. 6. Salbenbereiterinnen, die alle Arten von 
Gewürzen und Wohlgerüchen bereiten. 

4. Noch bis in die neuere Zeit laffen Aftatifche 
Herrfcher zu dieſen Dienften Frauen und Jungs 


5. Nach andrer Lesart: „eure ſchönſten Rinder,‘ 
was zum Folgenden mehr paßt. 

6.8. „hörte — alle Worte des Volks.“ Er 
hörte fie an und trug fie dem Herrn vor, um don 
ihm einen neuen Befehl einzuholen. 

7. Körperlich Präftig, überhaupt: tüchtig, bieder, 
wie Ruth 2,1, Zur sr 

8. Bed, „der Geforderte,“ ein Name, det öfters 
vorkommt, in welchem aber eine göttliche Fügung 
nicht zu verfennen ift. 


108 Das erfle Buch Samucl’s 


und ‚war fein feinerer unter den Kindern Iſrael's, eines Hauptes Länger, denn alles Volk.‘ 
3 Es hatte aber Kis, der Bater Saul's, feine Efelinnen, verloren, und er ſprach zu ſeinem 
Sohn Saul: Nimm der Knaben einen mit dir, mach dich auf, geh hin und ſuch die Eſe⸗ 
Alinnen. Und er ging durch das Gebirge Ephraim und durch Das Land Salifa, und. fie 
fanden fle nicht; fie gingen durchs Land Saalim, und fie waren nicht da; u gingen 
5durchs Land Jemini,2 und fanden fie nicht. Da fie aber famen ing Land Zuph, — ſprach 
Saul zu. dem Knaben, der mit ihm war: Komm, laß ung wieder heim gehen; mein Bar 

6 ter, möchte, von den Efelinnen laſſen, und für ung forgen.. Er aber ſprach:- Siehe, es ift 
ein Mann Gottes in diefer Stadt und der Mann ift hochgeehrt; alles, was. er fagt, das 
gefhieht. Nun laß uns dahin gehenz vielleicht fagt er ung unfern Weg, den wir gehen.* 

7 Saul aber ſprach zu feinem Knaben: Wenn, wir, fon hingehen, was bringen. wir dem 
Mann? Denn das Brod ift dahin aus unferm Sad, jo haben wir fonft Feine Gabe, die 

8 wir dem Mann Gottes bringen. Was haben. wir? "Der Knabe antwortete Saul wieder, 
und ſprach: Siehe, ich habe ein Viertheil eines filbernen Sefels bey mir; den. wollen wir 
Idem Mann Gottes geben, daß er uns unfern Weg fage.. Vorzeiten in Sfrael, wenn man 
ging Gott zu fragen, ſprach man: Kommt, laßt uns gehen zu dem Seher. Denn. bie man 
10 jetzt Propheten heißt, die hieß man vorzeiten „Seher. ? Saul ſprach zu feinem Knaben: 
Du haft wohl geredet; fomm, laß ung gehen. Und da fte hingingen zu der Stadt, da 
a1der Mann Gottes war, und zur Stadt hinauf famen, fanden fte Dirnen, die herausgingen 
12 Waſſer zu ſchöpfen. Zu denſelben ſprachen ſe der Seher hie? Sie antworteten ih⸗ 
nen und ſprachen: Ja, ſiehe, da iſt er; eile, denn er iſt heute in die Stadt gefommen, 6 
13 weil das Volk heute zu opfern hat auf der Höhe Wenn ihr in die Stadt kommet: fo 
werdet ihr. ihn finden, ehe denn er hinaufgeht auf die Höhe zu effen. Denn das Volk 
wird nicht effen, bis er komme; fintemal er fegnet das Opfer; darnach effen die, fo gela— 
14 den find. Darum fo gehet hinauf, denn jegt werdet ihr ihn eben antreten.” Und da fie 
hinauf zur Stadt famen und mitten in der Stadt wären: ® ſiehe, da ging Samuel heraus 
15 ihnen entgegen, und wollte auf die Höhe gehen. Aber der Herr hatte Samuel jeinen Ohr 
16 ren. offenbart einen Tag zuvor,? ehe denn Saul Fam, und gefagt: Morgen um dieſe Zeit 
will ich einen Mann zu dir fenden, aus dem Lande Benjamin: den follft du zum Fürften 
falben über mein Volk Ifrael, daß er mein Volk erlöfe aus der Philifter Hand, 10 Denn 
17 ich habe mein Volk angefehen, und jein Geſchrey ift vor mich gefommen. 11 Da nun: Sa- 


1. Wie Iſrael damals war, mußte Eürperliche damals der Name Prophet (Nabih) ungebräuchlich, 
Schönheit und Kraft den eriten König vor Allem | und statt deffen Seher (Ro=eh) üblich geworden, 
zieren. deutet auf das Zurücktreten der göttlichen Weiſſa— 

2. D. 5. Benjamin, Die hier vorfommenden | gung für.das Bolt in Sachen des Reiches Gottes, 
Landichaften find nicht weiter befannt. Das Land | und das Auftauchen der vereinzelten Wahrfagerey 
Benjamin nach den andern, obwohl Saul's Ges | für allerhand Kleine Privatangelegeuheiten ‚hin. 
burtsort Gibeg ſelbſt in diefem Stamm Tag, zeigt, | Das fehr geringe Gefchent, das Saul fih ent⸗ 
daß fie bald hier bald. da den Spuren nachgingen. | fehließt anzubieten, fo wie überhaupt, daß er mit 

3. Zuph war einer von Samuel’S Voreltern (©. | einer folhen Frage zu Samuel fommt, find wies 
1,1), die Landihaft, die fonit unbekannt ift, viele | der Zeichen feiner geringen Stellung im Volke, 
leicht nach ihm benannt; in dieſem oder in deffen 6, Er Hatte aljo feine Wohnung nahe bey der 
Nähe lag alfo Samuel's Wohnort Rama. Stadt Rama. 

4, Der Knecht fpricht von Samuel, als einem, T, Wir finden hier ein Opfer auf einer Höhe, 
außer dem Rufe von feiner Prophetengabe, fonft | wie dies fpäter unter den Königen fo häufig war. 
nicht befannten Marne, und Saul geht ein auf | Während diefer Zeit, wo der Gottesdienit bey der 
diefe Nedeweife; womit angedeutet wird, aus wie | Stiftshütte aufgehört hatte, waren dergleichen 
ze Gegend und welcher Zurücgezogenheit") Opfer gewiß häufig, denn es wird bier als von 
Saul kam. Mit lebendiger Darſtellungsgabe ver= | einer gewöhnlichen Sache geſprochen; beſonders 
ſetzt der Erzähler ſich in ihre Lage, und läßt erſt mochten fie in Samuel's Nähe oft vorfommen, da 
DB. 14, den allbefannten Samuel hevvortrefen. er gleichſam anjtatt der Priefter war. Bol. €. 3, 

5. In dieſer Zeit, wo es ſchon längſt fat feine | 35.4. _ Das Opfer war ein Danfopfer, das viel- 
Propheten mehr in Iſrael gegeben hatte, war ihr | Teicht durch. einen Levitiſchen Prieſter dargebracht 
Beruf zur Wahrſagerey herabgeſunken, und gewiß | worden; an. der darauf folgenden Dpfermahlzeit 
hatten fi ‚viele Unberufene, ohne eine Gabe von | mußte Samuel theilnehmen, um fie durch ein Dank⸗ 
Gott, zu dieſem Gefhäft-gefunden. Dadurch war. | gebet einzuſegnen, wie dies im N. T. oft vorkommt, 


es aufgefommen, wenn man ſich eine Wahrfagung | Luc. 9, 16. 1 Tim. 4,4. 5, 2 
ausbat, zuvor ein Geſchenk zu bringen, ähnlich wie 8. Neben dem Thor. 9. 18. h 
dies bey DBileam erwähnt wird (4 Mof. 22,.7.). I. W. „hatte Samuel. das Ohr geöffnet.“ } 


Es wird aber in unfver Stelle weder gefagt, daß 10. Es liegt hierin fein Widerfpruch gegen €. 7, 
Samuel auf folche Wahrfagerey fich eingelaffen, | 13.-.©.-dort d. N. 
noch daß er dabey Geſchenke genommen habe. Daß 11. Die Worte find aus 2 Mof.3,7.9,; jede 
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muel Saul anfah, antwortete 1 ihm der Herr! Siehe, das ift der Mann, davon ih dir 


gejagt habe, daß er über mein Volk herrſche! 


Da trat Saul zu Samuel unter dem Thor 18 


und ſprach: Sag mir, wo iſt hier des Sehers Haus? Samuel antwortete Saul und ſprach: 19 
Ich bin der Seher; geh vor mir hinauf auf die Höhe, denn ihr ſollt heute mit mir effen; 


morgen will ich dich Laffen gehen, 


und alles, was in deinem Herzen ift, 
Und um die Ejelinnen, die du vor drey Ta 


will ich dir fagen.? 


gen verloren haft, befünmere dich jeßt nicht: 20 


fie find gefunden. Und wes wird ſeyn alles, was das Befte ift in Iſrael? Wird e8 nicht 


dein und deines Vaters ganzen Haufes fepyn ?3 
jaminit, von’ den geringften Stämmen Ifrael’ 


len Geſchlechtern der Stämme Benjamin’g? 4 


aber nahm Saul und feinen Knaben und fü 


an unter die, fo geladen waren, 


Saul antwortete: Bin ich nicht ein Benz 21 


8, und mein Gefchlecht dag Eleinfte unter al 
warum jagft du denn mir folhes? Samuel 22 
hrte fie in das Eßzimmer und febte fie oben 
derer war bey dreißig Mann. Und Samuel ſprach zu dem 23 


Koh: Gib her das Stück, das ich dir gab: umd befahl, du follteft es bey dir behalten. 


Da trug der Koch eine Schulter 
under fprah:5 Siehe, 
behalten, eben auf diefe 
ges. 
Und ftanden frühe auf; 


Dache und ſprach: Auf, daß 


voran); du aber fteh jest ftilfe, daß 


auf und was dran hing. Und er I 
das ift übrig geblieben; leg vor dich und if, 
Zeit, da ich das Volk [ud.6 

Und da fie hinabgingen von der Höhe zur Stadt, 
und da die Morgenröthe aufging, 


egte e8 Saul vorz24 
denn es iſt auf dich 
Alſo aß Saul mit Samuel des Tas 
redete er mit Saul auf dem Dache. 25 
tief Samuel dem Saul auf dem 26 


ih Dich gehen Laffe! Und Saul machte fih auf, und die bei- 
den gingen mit einander hinaus, er und Samuel. 7 
Ende, fprah Samuel zu Saul: Sag dem Knaben, 


Und da fie famen hinab an der Stadt ?7 
daß er vor ung hingehe (und er ging 


ih dir fund thue, was Gott gefagt hat, 


Das 10, Eapitel, 
Saul I. duch Salbung und II. durchs 2008 zum Könige eingefeßt und dem Volke vorgeſtellt. 


I. Da nahm Samuel ein 


du jeßt von mir gehit, 

— /; f 8 FF: — 
+ * —ñ— TÜRE re ber 
fpätere Unterdrüfung Kr Errettung 
bild in der Egyptiſchen. 

1. Auf feine, vielleicht nur in Gedanfen ausge- 
ſprochne, jedenfalls in dem Verhältnig fiegende 

vage, 

— 2. Er gibt ſich überhaupt dadurch als Prophe— 
ten zu erkennen, daß er ihm die verborgnen Gedan- 
fen jeines Herzens zu fagen verſpricht; mit dem, 
was ihn grade jegt befümmerte, macht er fogleich 
den Anfang; damit will er ihn zur gläubigen Auf⸗ 
nahme des Wichtigeren ftimmen, was er ihm fonit 
zu jagen hatte, 

3. Er zieht ihn ab von der Sorge um die Efe- 
linnen, und erhebt ihn zunächit zu hohen Gedanken 
und Hoffnungen. Noch ift die Weiffagung unbe- 
ftimmt, und fnüpft fih an nichts Befanntes an, da 
es noch feine Könige gab. Daher auf feine Frage 
Samuel nichts antwortet; Staunen, Erwartung, 
Hoffnung will er in ihm erweden. 

4. Nach andrer Lesart: „des Stammes B.“ 
Der Stamm hatte fich von feiner großen Niederlage 
zur Richterzeit noch immer nicht erholen Fünnen. 
Richt, 20, 21. Aber wie aus jener Erzählung er- 
heilt, war ex der Eriegerifchfte unter den Sfraeliti- 
{hen Stämmen. 

5. Nämlich Samuel zu Saul. 

6, Worin er gleichfalls ein Unterpfand des Se- 
herhlicks Samuel's haben follte. — Das Schul— 
terftüd war das Belle; das, was daran hing, 
mochte wohl das Beſte vom Fett feyn. 

7. Die platten Dächer des Morgenlandes dienen 
dazu, fich zurückzuziehen, und daher auch, mit an- 
dern geheime Unterredungen zu veranjtalten, fo 


N 3 


Delglas und goß es auf fein Haupt, und Füßte ihn und 
ſprach: Siehft du, daß dich der Herr zum Fürften über jein Erbtheil gefalbt hat?3 Wenn 
jo wirft du zwey Maͤnner finden bey Be 
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wie auch, darauf zu ſchlafen, welches leßtere auch 
in dem Söller AR dem Dache hier gefchehen feyn 
mochte, Diefer Söller war nach 2 Kön. 4,10, ein —. 
Ehrenzimmer. Das Gefpräh Samuel's mit Saul 
paßt ganz zu feinem bisherigen, Saul’s Aufmerk— 
famfeit wedenden Benehmen. Noch fprach er mit 
ihm nicht von der Königswürde, aber ficherlich von 
dem tiefen „.religidfen umd politifchen, Verfall des . 
Bolfes Gottes, von dem Drud der Heiden, von » 
den Urfachen der Ohnmacht im Gegenfage gegen - 
diefe Feinde, von der Nothwendigfeit einer Volks⸗ 
befehrung, und eines völlig dem Herrn gehorfamen 
Anführers. 

8. Bisher war im Volke Gottes Feine andere 
Salbung vorgefommen, als die der Priefter (vgl. 
2 Mof. 30, 23. ff. €. 37, 29.) ; wie der Zweck des 
im Morgenlande gewöhnlichen Salbens des Kör- 
pers in ber Verbreitung des Lebens und Wohlfeyns, 


| der Erhöhung aller Geiſtes- und Lebenskraͤfte be— 


ftand, fo war Die Bedeutung diefer feterlichen Hand» 
lung die Mittheilung der Gaben des heiligen Gei- = _ 
ftes zum Dienjte des Herrn und zu feiner Stellver— 
er in dem Bundssnolfe. Indem nun hier die 
Salbung Das erjte ift, wodurch das Künigthun 
Saul übertragen wird, fol dadurch ausgefprochen 
werben, daß der König im Volke Gottes erſt durch ı 
die Mittheilung Seines Geiltes ein ae Rene, 
und daß feine Stellung eine den Ptiejtern ver- -.. 


wandte, heilige fey. Von nun an war er „der Ge 


falbte des Herrn”, ausgefondert aus dem Volke, 
Gottes Dienſte geweiht, heilig und unantaftbar. — 
Die Frage ift auch hier, wie oft (3. B. Zof. 1, ı 
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Sthue, was dir unter 
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Gränze Benjamin’s, zu Zelzah, die werden. zu dir ſagen: 
die du zu ſuchen bift gegangen; und ſiehe, dein Bater hat 


Das erſte Buch, Samuel’s 


Die Efelinnen find gefunden, 
die Eſel aus der Acht gelaffen 


3 und forgt um euch und. fpricht: Was ſoll ich um meinen Sohn thun? Und wenn du Dich 


von dannen weiter wendeft, jo 


antreffen. drey Männer, die hinaufgehen ‘zu Gott gen Beth-El. 


wirft du fommen zu der Eiche Thabor: dafelbft werden dich 


Einer trägt drey Bödlein, 


Ader andere drey Stücke Brods, der dritte eine Flaſche mit Wein. Und fie werden dich 


freundlich grüßen, und dir zwey Brode geben: die ſollſt Du 


von ihren Händen nehmen. 


5 Darnadh wirft du fommen auf den Hügel Gottes, da der Philifter Lager iftzt und wenn 
du dafelbft in die Stadt fommft, wird dir begegnen. ein Haufe Propheten von der Höhe 
herabfommend, und vor ihnen her ein Pfalter und Pauken und Pfeifen und Harfen, und 

6 fie weiffagend.? Und der Geift des Herrn wird über dich gerathen, daß du mit ihnen weils 


7 faget; 


da wirft du ein anderer Mann werden. ? 
Hände fommt, denn Gott ift mit dir.* Du follft aber-von mir hinab— 


Wenn dir nun dieſe Zeichen kommen, fo 


gehen gen Gilgal; fiehe, da will ich zu Dir hinabfommen, zu. opfern Brandopfer und Dank— 
opfer. Sieben Tage ſollſt du harren, bis. ich zu dr fomme und dir fund thue, was du 


1. Die drey Drtsangaben, das Grab der Rahel 


(in der Nähe von Bethlehem, ſüdlich von Jerufa- 
lem, f. 1 Mof. 35, 19,), die Eiche Thabor, vielleicht 
die felbe mit der Eiche der Debora, Amme der Re— 
beffa, der Klageiche (1 Mof. 35, 3.) unweit Beth— 
GI, und „der Hügel Gottes“, was auch „Gibea 


(fo heißt ein Hügel) Gottes“ als Drtöname bedeu-, 


ten fann, bezeichnen jedenfalls einen weiten Um— 
weg, welchen Saul von Nama nad Giben nahm, 
der vielleicht auf Berabredungen mit feines Vaters 
Knechten beruhte. Es war bedeutungsvoll, daß die 
Zeichen dem Saul an drey heiligen Stätten begeg— 
neten, das erfte, wodurch die irdiſche Sorge ihn 
abgenommen wurd, das zweyte, wodurch er, pro— 
phetifch, einen Theil der zu Opfergaben beitimmten 
Erſtlingsbrode erhielt, das dritte, wodurch er mit 
der Weihe und den Geiftesgaben zu dem königli— 
chen Amt im Volke Gottes angethan ward. In der 
Nähe von Giben befand fich damals ein militäri— 
fcher Poften der Philiſter (nach andern; ein Xand- 
vogt, Tributeinnehmer), welche, obwohl nicht mehr 
fo mächtig als früher, dennoch, in gewifjen Stel— 
lungen fich behauptend, das Land fich unterworfen 
erhielten. Die Zuſätze: „zu Gott gen Beth= El‘, 
und „Gibea Gottes“ (3. 3. 5.) deuten darauf hin, 
daß an beiden Diten Stätten des Dpferns und der 
Anbetung, „Höhen“ (C. 9, 13.) ſich befanden. 

2. Wir finden hier zuerft des gemeinjamen Le— 
bens der Propheten, der jpäterhin jogenannten Pro— 
phetenfchulen, erwähnt, deren Urſprung gewiß mit 
Recht, dem Samuel zugefchrieben wird, wie denn 
diefer große Mann Gottes auch in der. h. Schrift 
ausdrüdlich als der Anfangspunft der langen Reihe 
der Propheten genannt wird (Avajch. 3,24.). Wäh— 
vend in diefer unfrer Gefchicite oden eine Andeu- 
tung fich fand der bisherigen, Seltenheit von Weiſſa— 
gung in Sfrael, begegnet uns hier fchon ein ganzer 
Haufe Propheten, wie bald nachher noch einmal 

. 19, 20. ff. Samuel war von früheſter Kindheit 
an dem Heren geweiht gewefen, und hatte ſchon 
Dffenbarungen empfangen, da er noch als, Jüng— 
ling dem Eli diente. Da mochte er,erfahren haben, 
wie fehr ein Leben in»Abgeiihiedenheit non weltli⸗ 

chen Dingen, in Be U Eonnpen bei gemeinichaft 
lichen Gebets und Geſanges die Seele zubereite, 
um Gottes, Stimme zu vernehmen. Mitten in die 
Ten Beſchäftigungen hatte der heilige Set ihn er— 
griffen, und diefe waren es daher auch, welche er 
‚unter den Prophetenfchülern einführte; fie wurden 
- darin durch den Geift in einen erhöhten Zujtand 
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verfegt, in welchen ihr gewöhnliches Bewußtſeyn, 

ihre niedern Seelenkräfte zurücktraten; dies wurde 

„Sich in weifjagender Rede ausiprechen‘ genannt, 

von dem ——— ſchlechthin noch — 

ein Zuſtand, worin der außer ſich ſelbſt verſetzte 
Menfch äußerlich einem Raſenden glich (C. 19, 24). 
Diefer Zuſtand war an ſich kein heiliger, von Gotz — 
tes Geiſt hervorgerufener, er erſcheint auch als eine 
Wirkung des böſen Geiſtes (1 Sam. 18, 10.), nas 
mentlich in den heidnifchen Propheten (1 Kon. 15, 
29.); er war Die menfchliche, feelifche Unterlage, 
auf welcher der heilige Geiſt feine Eingebungen 
gründen konnte; fittlich, heiligende Wirfungen was 
ren daher nicht nothwendig damit verbunden. So 
klar Obiges aus unjrer Stelle und ähnlichen her— 
vorgeht, jo ift damit jedoch nicht gefagt, daß alle 
Propheten in Iſrael in ſolch einem Zuftande ihre 
Dffenbarungen empfangen hätten. Denn weil dies 
fer Zuftand eben nur die Grundlage in der Seele 
des Menfchen, die Zubereitung zu dem Empfange 
der Eingebungen war: fo kam es darauf an, wer 
der Herr unter dieſen ihm fich Darbietenden Knech— 
ten.erwählte, um ihm fich zu offenbaren, und eben 
fo.wenig band der Herr fich an jene menschlichen 
Vorbereitungen. Wasaber von göttlicher, ewig bes 
deutfamer Weifjagung für das Volk Gottes den 
Propheten geoffenbart ward, das ſprachen fie, wie 
das die Geichichte und die Beſchaffenheit ihrer 
fohrififich aufgezeichneten Weiffagungen aufs Deuts 
lichſte beweift, in nüchternen, klar beſonnenen See- 
lenzuftande aus. — Bon den PBrophetenfhulen 
wird bey Gelegenheit von Elia’s Wirkfamfeit weis 
ter gefprochen werden. F F 


3. Der Zuſtand dieſer Propheten hatte etwas 
Ergreifendes, gleichſam Anſteckendes, dem ein für 
ſolche Wirkungen nicht ganz Unempfänglicher nicht 
leicht widerſtehen konnte, wie beſonders C. 19, 24. 
zeigt. Dies diente dazu, einem in beſchränkten Ver— 
hältniſſen mit den nächſtliegenden Sorgen bisher _ 
allein befehäftigten Manne andre, höhere Gedanken > 
mitzutheilen. „Ein andrer Menjch werden‘ bedeu: 
tet daher hierznicht fowohl, „was im N..T. Er⸗ 
neuerung iedergeburt heißt, fordern die Erhes > 
bung aus dem Privatleben in den Geſichtskreis eiz "| 
nes „Fürſten über des Herrn Erbtheil“ eine Erfül— 
fung mit föniglichen Gedanken im Dienſte Gottes, 
e 4. Thue das, was die Salbung dich lehrt, und! 
zweifle nicht, daß du ga zu Allem habeſt, was “ 
‚dein hohes Amt mit ſich bringt. J 


al end 
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Capitel 10. 11 
thun ſollſt. Und da er feine Schultern wandte, daß er von Samuel ginge: da gab ihm 9 
Gott ein andres Herz, und kamen alle diefe Zeichen auf den jelben Tag. Und da fie far 10 
men an, dem Hügel, ſiehe, da kam ihm ein Propheten» Haufe entgegenz und der Gei ottes 
gerieth über ihn, DaB er unten ihnen weiſſagte. Da ihn aber ſahen alle, die ihn vorhin 11 
gekannt hatten, daß er mit den Propheten weiffagte, fprachen fie alle unter einander: Was ift dem 
Sohne des Kis gefcheben ? ift 
wortete und ſprach: Wer ift ihr Vatex? ? yDaber ift das Sprüchwort gefommen: 
auch unter den Propheten? (13.) my er ausgeweiſſaget hatte, 

ſprach aber Sauls Vetter zu ihm und zu feinem Knaben: Wo feyd ihr hingegangen ? Sie Ir 


a 


FR 


aul auch unter den Propheten?“ Und einer dafelbft ant- 12 © © 
SE Sauul \,, 
fam er auf die Höhe. Es Fa 7 


antworteten: Die Efelinnen zu juchen; und da wir fahen, daß fie nicht da waren, kamen 
wir zu Samuel. (15.) Da ſprach der Vetter Saul’s: Sage mir, was fagte euch Samuel? Saul 16 
antwortete feinem Vetter; Er fagte uns, daß die Ejelinnen gefunden wären. Aber von dem ‘ % 


Königreich fagte er ihm nichts, was Samuel gefagt hatte. 3 
II. Die Beitätigung der im Verborgnen gefchehenen Wahl des Saul durch das Loos mußte ihn mäch⸗ 
tig ſtärken in der Gewißheit ſeiner göttlichen Erwählung; zugleich aber jeden Widerſtand gegen ihn zu 
einer Empörung gegen Gott machen. Wir finden Saul hier ganz in der Geſinnung, welche einem Könige 
des Bundesvolfes ziemte: Flein und niedrig in feinen Augen, ee nad dem Glanze der Königs⸗ 
würde, voll edler Berachtung feiner Feinde im Volke, deren Beſtrafung er, in feiter Zuverficht zu feiner 
Erwählung, Gott überließ, — 
(17.) Samuel aber berief das Volk zum Herrn gen Mizpa, * und ſprach zu den Kindern 18 
Iſrael's: So jagt der Herr, der Gott Iſrael's: Sch habe Sfrael aus Egypten geführt, und 
euch von der Egypter Hand errettet und von der Hand aller Königreiche, die euch zwangen ; 
und ihr habt heute euren Gott verworfen, der euch aus, all eurem Unglück und Trübſal 19 
geholfen hat, und fprechet zu ihm: Seß einen König über uns!d Wohlan, fo tretet nun 
vor den Herrn, nah euren Stämmen und Freundfchaften! Da nun Samuel alle Stämme 20 
Iſrael's berzubrashte, ward getroffen der Stamm Benjamin. Und da er den Stamm Ben- 21 
jamin herzubrachte mit jeinen Gejchlechtern, ward getroffen das Gefchlecht Matri’s, und ward 
getroffen Saul, der Sohn Kis. Und fie fuchten ihn, aber fie fanden ihn nicht. Da frag- 22 
ten fie weiter den Herrn:6 Wird er auch noch herfommen? Der Herr antwortete: Siehe, 
er bi unter die Geräthe verſteckt. Da liefen fie hin und holten ihn von da; und 23 
1. Nihtiger iſt fo zu Er du’ 


a * 


3. Wohl aus dem doppelten Grunde; einmal.’ 


[4 \ 
PIEP AL HEN De, 


aus Klugheit, um nicht Anſtoß zu erregen und Ei" 7 


kommſt (oder „kommſt du’) vor mir nad) Gilgal, 
und fiehe”... Gilgak, fo groß und berühmt durch 
die heiligen Erinnerungen aus Joſua's Zeit, war 
der Sammelpunft des Heeres zu großen Unterneh— 
mungen (6. 13,8.), dorthin kehrten fie nach dem 


Siege zurüd (E. 15, 21.). Kam Saul dorthin vor. 


dem Samuel, fo durfte er nicht eigenmächtig von 
da aus unternehmen, was er wollte, fondern mußte 
warten, bis der heilige priefterliche und prophetiſche 
Stellvertreter Gottes in Iſrael die Weihe vollzogen 
hatte, und follte er auch fieben Tage harren müfjen. 
Es war dies alfo nicht ein willkürliches, einzeln 
daftehendes Gebot, wodurch Saul in Abhängigkeit 
erhalten werden follte, fondern es hatte eine innere 
Nothwendigfeit für den König Ifrael’s, Ohne 


jolche_ feierlich ausgefprochene “Ghängialeit non 
Gott wäre er, was er wirklich Ipäter wollte, ein 
gewöhnlicher Aftatifcher Deſpot geworden. 

2. Dies dunfle Wort wird verfchieden erklärt, 
am richtigiten wohl wird es für eine Antwort in 
Form einer Gegenfrage genommen: „Wer ift denn 
diefer Propheten Vater? war es auch ein Prophet? 
Bäben lie die Gabe etwa geerbt? Kann nicht Saul 
fo gut als fie dieſe unverdlente Gnadengabe em— 
pfangen?“ Der eine, welcher alfo antwortet, würde 
dann alſo dietreffende Antwort auf die ſprüchwört— 
liche Frage geben, — Die alte Gr. Ueberſetzung 
bat: Weriſt fein Bater? iſt es nicht Kis?“ Hät— 
ten aber dieſe einfachen, nahe liegenden, leichten 
Worte dageſtanden, wäre die Entſtehung der ſchwie— 
rigen H. a nicht erklärlich. Nase 19 

y 3 
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ferfucht zu erwecken, noch ehe er anerkannt war u 
dann aber auch wohl aus einer gewiſſen feinen, ede 
‚ten geiftlichen Züchtigfeit, die ſich fcheute, das fo) Ta © 


offenbaren und fich damit zu brüften, » j 


4. Es war alfo dort damals ein heiliger Ver fr 
R 


ſammlungsort, an welchem auch ſchon früher Sa— 
muel geopfert hatte (E. 7, 9.). 

5. Noch einmal wird alfo dem Volke feine Uns 
dankbarkeit gegen den Herrn als eine ſchwere Schuld 
vorgehalten, und zwar darin, daß fie den eigentli- 
hen Grundgedanfen der Gottesherrſchaft verfannt 
hätten (vgl. E. 8. Einl.); indem er dennoch ihren 
Willen that, deutete er ihnen damit an, wie gefähr— 
lich der Weg fey, den fe jegt gingen, wie bitter fie 
vielleicht bereuen würden, was fie gefordert hätten. 

6. Das Fragen des Herrn gefchieht durch den 


Hoben Prielter mit dem „Licht und Recht‘ (mal. _,. 
4 Mof. 27, 21., befonders unten C. 22,20. ff. C. 


33, 2.4); es feßt alfo voraus, daß derfelbe hier 
war, was ja auch nicht unwahrfcheinlich iſt, ſo ſehr 
er nicht nur hier, ſondern überhaupt gegen Samuel 
zurüctreten mochte. 

71. 9. „hinter, die Geräthe”, das Neifegepäd 
des zu Mizpa zufammengefommenen Volks. Daß 
er abfichtlich,, um der Vorſtellung vor dem Volke 
zu entgehen, dort fich verborgen habe, Ai nicht 
nothwendig in diefen Worten; ed war aufrichtige 
Demuth, daß er fih ganz in den Hintergrund ſtellte. 
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2%4da er unter das Volk trat, war er 
25 in allem Volk. 


26 Herrn. ? 


»Tihn, als er folhe Worte hörte, und fein Zorn ergrimmte jehr. 


112 Das erfle Buch Samuel's 


eines Haupts länger denn das Volk.“ Und Samuel 
ſprach zu allem Volk: Da fehet ihr, welchen den Herr erwählt hat, denn ihm iſt fein Gleicher 
Da jauchzte alles Volk und ſprach: Glück zu dem Könige! Samuel aber 
fagte dem Wolf alle Rechte des Königreichs und fehrieb’8 in ein Buch und legte e8 vor den 
Und Samuel ließ alles Volk gehen, einen jeglichen in fein Haus. Und Saul 
ging auch heim gen Giben; und ging mit ihm des Heers ein Theil, welcher Herz Gott 


27 rühete.3 Uber einige loſe Leute fprachen : Was follte ung diefer helfen? Und verachteten 


ihn, und brachten ihm Fein Geſchenk.* Aber er that, als hörte er's nicht. > 


2. u ER; Das 11. Eapitel. 
Saul⸗ Aıs Beſieger der Ammoniter, in feinem Königreich beſtätigt. 
Das Neue, Ungewohnte eines Königsthums in Iſrael, fo wie Saul's perfönliche Demuth und Be— 
feheidenheit, brachten es mit ſich, daß ex nicht fogleich von Anfang als König hervortrat, fondern wartete, 
bis durch Gelegenheit zu einer großen königlichen That der Herr ihm die Herzen des Volkes zuwandte, 
und in feinem Neiche ihn beftätigte,. Denn obgleich er nicht duch Wahl des Volkes König,geworden war, 
fonnte er doch ohne ein freyes, williges Volk Gottes echter Stellvertreter auf Erden nicht ſeyn. Auch war 
dies.der Uebergang aus der Zeit der Nichter, deren Macht nur fo weit reichte, als der Eindrud von ihren 
Thaten; einen andern gefegmäßigen, freywilfigen Gehorfam kannte das Bolt nicht. Die Einfünfte des 
Königs beſchränkten fich daher auch auf freiwillige Gefchenke, welche Einzelne im Volfe ihm brachten. So 
finden wir denn Saul hier wie ganz aufs Neue aus feiner beſcheidnen Zurückgezogenheit hervortretend, 
und von da an ununterbrochen die Zügel des Regiments führend. — Der Ammoniterfönig mochte wohl 
die Anfprüche erneuern, welche fein Vorgänger dem Jephtha gegenüber gemacht hatte, und auf die Erobe— 
rung eines Iheiles von Gilead ausgehn (Nicht. 11, 13.); wie damals, war er auch jegt dem zerfpaltenen 
Sfrael zu mächtig. Noch) aber ift der König in Sfrael fo wenig hervorgetreten, daß die Sabefchiten „in alle 
Sränzen Iſrael's,“ alſo zu den einzelnen Stämmen, ihre Boten fenden, die auch nach Giben fommen, 
um zu verſuchen, ob etwa der König ihnen helfen wolle und könne. — 
1 Es zog aber herauf Nahas, der Ammoniter, und belagerte Sabes in Gilead.6 Und 
alle Männer zu Jabes fprachen zu Nahas: Mache einen Bund mit uns, fo wollen wir dir 
dienen. Aber Nahas, der Ammoniter antwortete ihnen: Darin will id mit euch einen Bund 
machen, daß ich euch allen das rechte Auge ausftehe und mache euch zu Schanden unter 
3 ganz Sfrael.! Da fprachen zu ihm die Aelteften zu Jabes: Gib ung fieben Tage, dag wir 
Boten fenden in alle Gränzen Iſrael's; ift dann niemand, der ung erreite, fo wollen wir 
4zu dir hinausgehen. Da famen die Boten gen Giben SauPs, 8 und redeten folches vor den 
5 Ohren des Volks. Da hob alles Volk feine Stimme auf und weinte. Und fiehe, da fam Saul 
vom Felde, hinter den Rindern her, 9 und ſprach: Was ift dem Volk, daß es weint? Da 
6 erzählten fie ihm die Sache der Männer von Jabes. Da gerieth 10 der Geift Gottes über 
Und er nahm ein Joch 
Ochſen und zerftückte fie und fandte in alle Gränzen Iſrael's durch die Boten und ließ 
jagen: Wer nicht auszieht Saul und Samuel nad, des Rindern joll man alfo thun! 14 Da 
fiel die Furcht des Heren auf das Volk, daß fie auszogen, gleich als ein einiger Mann. 


1. W. „und er war größer denn alles Volk von 
feiner Schulter an nach oben.“ 

2. Zu den alten, nur von dem Herrn gegebenen 
Gefegen mußte zin neues den König beireffendes 
kommen, das niemand, als ein göttlicher Prophet, 
feftftellen fonnte, Das war e8, was Samuel bier 
that. Keinesweges dürfen wir hier an das „Recht 
des Königs“ (E. 8, 19.) denken, da das vielmehr 
ein Unrecht war; vielmehr wurde hier die göttliche 
Schranke jener menfchlichen Willkür entgegenge- 
ſtellt, die freylih von den wenigften Königen 
geehrt wurde. 

73. Ihm ein fönigliches Geleite zu geben. 

4. Bor feinen Großen darf man feit alten Zei— 
ten im Morgenlande ohne ein Geſchenk erfcheinen, 
das Unterlaffen diefer Darbringung wird auch jegt 
oft einer Empörung gleich geachtet. 

5. Bol. fpäter @. 11, 13. 

6. Lag im nördlichen Gilead, gehörte zu Halb: 
Manaffe; zwifchen den Landfchaften El-Kura und 
El-Adſchlun traf Burkhardt einen Wady Jabes, 








der unweit Beyfan (dem alten Beth-Schean, Scy= 
thopofis) in den Jordan mündete. Hienach hatte 
der Ammoniterfönig bereits einen bedeutenden Theil 
von Gilead erobert; und aus feiner zuverfichtlichen 
Sprache zu fihließen, mochte er auch ſchon eine 
Weile im Beſitz fich behauptet haben. 

7. Nicht, um fie zum Kampfe unbrauchbar zu 
machen, fondern auf's Aeußerite zu befchimpfen. 
Natürlich war es ihm damit fein Ernft, er hatte 
einen Vertilgungstkrieg beſchloſſen, um Gilead ſei— 
nen Lande einzunerleiben. 

8. Seinem Geburts= und Aufenthaltsorte. 


9. Er hatte damit gepflügt, wie das Wort „Joch“ 
V. 7. beweift. 

10. W. „ſprang“, dasſelbe Wort, dad von Sim— 
fon ſteht, (Richt. 14, 6.), das Plötzliche und Ge— 
waltfame zu bezeichnen. 

11. Eine finnbildliche Handlung ähnlich der bey 
den Bundesopfern (1 Mof. 15, 9. A.), ſo wie der 
Zerſtückelung des Weibes Nicht. 19, 29, 


Capitel 11.12. =" 


113 


Und man machte die Ordnung zu Bafefzt und der Kinder Iſrael's waren dreihundert'mal 


taufend Mann und der Kinder Judadreißigtaufend. ? Und 


e fagten den Boten, die ges 


kommen waren: Alſo ſaget den Männern zu Jabes in Gilead: Morgen foll euch Hülfe ge 


fchehen, wenn die Sonne beginnt, heiß zu ſcheinen. 


Da die Boten kamen und: verfündig- 


ten das den Männern zu Jabes, wurden ſie froh. Und die Männer von Jabes ſprachen: 10 
Morgen wollen wir zu euch hinaus gehen, daß ihr ung thut alles, was euch gefällt. "Und 11 
des andern Morgens ftellte Saul das Volk in drey Haufen, 3 und kamen ins Lager um die 
Morgenwache, und schlugen die Ammoniter, bis der Tag heiß ward; welche aber übrig— 


blieben, wurden alſo zerftreut, daß ihrer nicht zwey bey einander blieben. 


Bolt zu Samuel: Wer find fie, die da fagten? Sollte Saul über uns herrfhen? Gebt fie 


ber, die Männer, daß wir fie tödten. * 


Kommt und laffet uns gen Gilgal gehen und das Königreich dafelbft erneuern." Da ging 
alles Volk gen Gilgal, und machten dafelbft Saul: zum Könige vor. dem Herrn zu Gilgal, > 
und opferten Danfopfer vor dem Herrn, Und Saul fammt allen Männern Sfraerg freuten 


ſich daſelbſt fait jehr. 6 


8, 15 


Das 12, Capitel. 
Samuel überantiwortet fein Nichteramt. 


* 





Es war von großer Wichtigkett, daß bey dieſer feierlichen Gelegenheit, wo Iſrael in willigem Gehor— 
fan. feinem; von Gott ihm geſetzten Könige fich unterwarf, noch einmal: das ganze innerliche Verhältniß 
diefer Errichtung des Königthums Elar dargethan wurde. Um. die fehlechten Beweggründe. des Volkes in 

ihrem Begehren zu beweifen, läßt Samuel zuerft feine eigne Uneigennüßigfeit und Unparteylichfeit vom 
Bolfe anerkennen; zeigt ihnen dann, wie die Angriffe der Ammoniter, die zunächit fie zu dem Rufe na 
einem Könige bewogen, nichts anders gewefen feyen, als die Strafe eines Abfalls, desgleichen fie feit dem 
Auszuge aus Egypten unabläffig ſich zu Schulden kommen Tafjen. Ungeachtet aber das Verlangen nach 
einem Könige bei ihnen ein fündliches geweſen fey : ſo Fönne dennoch ihr Gehorfam und. ihre, Treue das 
Böfe zum Guten wenden. Nachdem er ſeine Worte ihnen durch, ein Wunderzeichen beitätigt hatte, verjpricht 
er, in echter Selbitverleugnung, dem Volke feine fortwährende Liebe und Fürbitte, In diefer herrlichen 
Abfchiedsrede, die mehrfach an die des Mofe (im 5. B. Mofe) erinnert, liegt Die Tautere und er Amts 


führung Samuel's vor uns da, fo daß jede Beurtheifung feiner Handlungen fehl geht welche die 
nicht zu Grunde legt. — Wie das Nichteramt felbit ein, außerordentliches war, weld 


e Worte 
es ohne eine beſtimmte, 


äußerliche Korm übernommen wurde: fo kann man auch, diefe öffentliche Handlung des Samuel nicht als 


eine eg 
Iſrael ſich 


feiner Angelegenheiten zu bleiben. Als ſolchen finde 
und die Salbung David's, ja noch nach feinem: Tode. 


e Niederlegung des Amtes anjehen; es war unmöglich, daß ein Mann, wie Samuel, in 
efand, ohne in gewiffem Sinne immerfort der Vertreter des Volkes vor Gott und det Leiter 


n wir ihn daher in Bezug auf Saul's VBerwerfung 
Aber das regelmäßige Entfheiden der Streitige 


feiten des Volkes, das Eingreifen in das Einzelne feiner Angelegenheiten jcheint nunmehr aufgehört zu 
haben, und auf den König übergegangen zu ſeyn (C. 8, 5. A.). 

Da ſprach Samuel zum ganzen Ifrael: Siehe, ich habe eurer Stimme gehordht in 
allem, was ihr mir gejagt habt, und habe einen König über euch gemacht. Und nun fiehe, 
da zieht euer König vor euch einher. Ich aber bin alt und grau geworden, und meine 


Söhne find bey euch, und ich bin vor euch einhergegangen von meiner Jugend auf, bis auf 
diefen Tag.” Siehe, hier bin ich, antwortet wider mic vor dem Heren und feinem ‘Ge 


1, Saul hielt dort eine Mujterung. Eine Stadt 
diefes Namens lag im nbeftehen Gebiet des Stam⸗ 
mes. Suda, welcher fie früher dem Adoni-Beſek ab- 
genommen hatte (Nicht. 1,4. ff.), Die aber wegen 
ihrer füdlichen Lage hier nicht gemeint feyn kann; 
* diefe muß vielmehr Zabes gegenüber nicht weit von 
Beth-Schean gelegen haben, 

2. Unter jener „großen Zahl; fein ordentliches 
Heer, eine ungeheure von allen Seiten zufammenz 
geitrömte Schaar. Juda, der zahlreichite Stamm 
mit dem größten Gebiet, hatte gewiß wegen feiner 
A unter die Bhilifter und den ferneren 
Gefahren von dort aus nicht mehr geſchickt. 

3. Er griff das Lager. von drey Seiten zu— 
gleih an. a : 

4. Alles war begeiftert für Saul, die wenigen Un— 
zufriedenen follten nun als Empörer beftraft werden. 

5. Gilgal war ein Drt heiligen Andenfens, weil 


v. Gerladh. A. Teftam. 2. Bd. 3. Aufl. 


| 


hier das Denkmal: des Durchzugs des Volkes durch 
den Zordan fich befand, und Joſug auf fo lange 
Zeit fein erftes Lager in Kanaan gehabt hatte. Er 
wurde hier noch einmal vor allem Volke gefalbt. 
Auch bey David finden wir eine folche Wiederho- 
fung, wie auch bey andern Königen z. B. den früher 
ren Englifchen Königen. Es darf dies um fo wer 
niger auffallen, da die frühere Salbung insgeheim 
geichehen war, diefe Handlung aber nicht bloß für 
den König von Bedeutung war. 

6. D.h. es wurde ein großes prachtvolles Freu⸗ 
denfeft gefeiert. F— RE 
"7. Der König „zieht wor euch einher‘, ich bin 
vor .euch einhergegangen‘‘ bezeichnet nicht das An— 
führen im Kriege, ‚was ja bey Samuel jedenfalls 
Mebenfache war, fondern das Umherziehen im Rich— 
teramt. Die Erwähnung der Söhne fell hier 
bloß Das vom Alter Gefägte verstärken: „ſolche 
Söhne habe ich ſchon fo lange unter euch.” 

8 


Da ſprach das 12 


| Saul aber ſprach: Es ſoll auf diefen Tag nie 13 
mand fterbenz denn der Herr hat heute Heil’ gegeben im Ffrael. Samuel Sprach: zum VBolf:14 «2 


E3 


114 Das erſte Buch Samuel's 
ſalbten, ob ich jemandes Ochſen oder Eſel genommen habe? ‚ob ich jemandem habe Gewalt 
oder Unrecht gethan? ob ich, von jemandes Hand ein: Geſchenk genommen habe "und mir 
Adie Augen blenden laſſen? ſo will ich's euch, wiedergeben, Sie ſprachen: Du haſt uns feine 
5 Gewalt noch Unrecht gethan, und von niemandes Hand etwas genommen. © Er ſprach zu 
ihnen: Der Herrn ſey Zeuge wieder euch, und ſein Geſalbter heutiges Tages, daß ihr nichts 
6 in meiner Hand gefunden habt. Sie ſprachen: Ja, Zeugen ſollen fies ſeyn. Und, Samuel 
ſprach zum Bolk: Ja, der Herr, der Mofe und Yaton gemacht hat, 1 und eure Vater aus 
7 Eayptenland geführt hat. So tretet nun her, Daß ich mit euch rechte vor dem Herrn, über 
8 aller Wohlthat des Herrn, die er an euch und euren Vätern gethan hat. Als Jakob nach 
Egypten gekommen war, ſchrieen, eure Väter zu dem Herrn, und er ſandte Moſen und 
Aaron, daß ſie eure Väter aus Egypten führten, und ſie an dieſem Ort wohnen ließen. 
I Aber danfierdes Herrn, ihres: Gottes, vergaßen, verkaufte er! fie unter die Gemalt des ‚Ste 
ſera, des Hauytmanns zu Hazor, und unter die Gewalt der Philifter, und unter die Ge 
10 walt des Königs der Moabiterz Die, ftritten: wider fie.) Und fie ſchrieen zum Herrn und 
fprachen : Wir haben gefündigt, Daß wir den Herrn verlaffen und den Baalim umd Aſtharoth 
gedient haben; nun aber errette ung von der Hand unſerer Feinde, fo wollen wir. dir die— 
Ilnen.2 Da fandte der Herr Jerub- Baal, Bedan, Jephthah und Samuel, und errettete 
12 euch von eurer Feinde Händen umber, und ließ euch ficher wohnen. Da ihr aber fahet, 
dap Nahas, der König der Kinder Ammon’s, wider euch Fam, Tprachet ihr zu mir: Nicht 
13 du, fondern ein König. foll über «ung herrſchen; ſo doch. der Herr, euer Gott, euer König war. 
Nun, da habt ihrieuren König, den ihr erwählet und gebeten habt; und ftehe, der Herr'hat einen! 
14 König über euch gefeßt. * Werdet ihr num den Herrn fürchten und ihm dienen und feiner Stimme. 
gehorshen und dem Munde des Herrn nicht ungehorfam feyn: fo werdet ihr und euer König, 
15 der über, euch herrſchet, dem Heren, eurem Gott, folgen; 5 werdet ihr aber des Herrn Stimme 
nicht gehorchen, ſondern feinem Munde ungehorfam feyn: 6 fo wird die Hand des Herm 
16 wider euch und wider eure Väter fepn.  Utich tretet num her und fehet das große Ding,’ 
17 dag der. Hert vor euren Augen thun wird, Iſt nicht, jegt Die Waizenärnte? Ich will aber 
den Herrn anrufen, daß er fol donnern und regnen, lajfen, daß ihr inne, werdet und fehen 
ſollet das: große Uebel, das ihr vor des Heren Augen gethan habt, daß ihr: euch einen Kö— 
18 nig gebeten habt? Und da Samuel den Hern anrief, ließ der Herr donnern und regnen 
19 defjelben Tages.s Da fürchtete das ganze Wolf Fehr den Herrn und Samuel, und ſprachen 
alle zu Samuel: Bitte für deine Knechte den Herrn, deinen Gott, daß wir nicht ſterben; 
denn, über alle unfere Sünde haben wir auch. das „Nebel gethan, daß wir ung einen König 
20 gebeten- haben. Samuel aber ſprach zum Volk: Fürchtet euch nicht, ihr habt zwar dag 
Uebel alles gethanz doch weichet nicht hinter dem Herrn ab, fondern dienet dem Herrn von 


1. In ihre, Aemter eingefeßt. Der Herr als |; eines Wunfhworts:: „‚o möchtet ihr doch.“ Die 


Wächter in feinem Neiche, als der ihm feine Leiter 
vorſetzt. 
Faſt wörtlich aus Nicht. 10, 10. entnommen, 
3. Statt diefes ſonſt unbekannten Namens ha— 
ben die. alten Ueberſetzungen „‚Baraf“‘, und im Fol— 
genden ſtatt Samuel „Simſon“; beide Resarten 
find nicht unwahrfcheinfich , da grade des Sifera, 
den Barak befiegte, Erwähnung geſchehen (vgl. 
Nicht. 4.), und es nicht angemefjen feheint, daß in 
einer Rede Samuel fich felbit genannt haben follte, 
— Andre nehmen „Bedan“ für Ben= Dan, d« h. 
Sohn Dan's, alſo Simfon , welches fehr unwahr- 
ſcheinlich. 

4. Daß das Volk den König „erwählt“ habe, 
Tann von der Perſon des Saul nicht gefagt werden, 
fondern nur von dem Könige überhaupt; denn es 


iſt hier nicht davon die Nede, daß fie dem vom 


Herrn geſetzten Könige fpäter zufielen. 

5. Richtiger nimmt man wohl an, daß. alles 
Vorhergehende noch zum Vorderfaße gehört, der 
Nachfag aber ausgelajjen it: ,, Wenn ihr nun den 
Heren fürchten, werdet „.. und ihr und euer König 
dem Herrn, eurem Gott, folgen werdet — wenn: ibr 
aber, der Stimme des: Herin nicht gehorchen wer— 
dei. ..; das erite ‚wenn‘ bat dann Die Bedeutung 





letzten Worte diefes V. heißen, eigentlih: „und 
werdet, ihr und euer König, hinter dem Herrn her 
ſeyn“, ein Ausdruck, der bedentet: „zu jemandes 
Partey gehören, auf feiner Seite ftehn” , 3. ©: 
1 Kon. 12, W. 3 

6. „Dem Munde des Herrn ungehorfam feyn“, 
ſteht 5 Mof. 1,,26, Samuel weift auf jene Rede 
Mofe's bin. 3 2 

7. Hieronymus, der eine lange Zeit in Pafäftind‘ 
lebte, jagt: „Niemals haben wir es in diefen Lan⸗ 
den, befonders in Judaͤg nicht, Ende Juny oder. 
im July regnen ſehen.“ Dasfelbe gift auch von dent. 
früheren May, in welchen die Watzenärnte fällt, ° 

8. Die Bedeutung diefes Wunders ift: „weil fie 
fein Wort, das fie mit aller Chrerbietung hätten 
aufnehmen follen, vergefjen hätten: fo habe Gott 
auf eine fremdartige Weife, wie er Ihiere durch 
Ungewitter ſchreckt, zu ihnen reden müffen; da eine 
menſchliche Stimme fein Gewicht bey ihnen habe, 
fondern unnütz ſey.“ €. 

I. Das Wunder war eine Offenbarung der un 
mittelbaren Nähe Gottes; wie bey dem Anblick des 
Seren oder feines Engels (f 1 Mof..16, 13. A): 
fürchtet Daher das Volk ſterben zu mülfen. 
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ganzem Herzen." Und. weichet nicht dem Eiteln nach, "welhes nicht nüßet und’ Far nicht 21 
erretten, % weil es ein eitel Ding if. Aber der Herr verläßt fein Volk nicht, um feines e 
großen Namens willen; dern der Hert ‘hat angefangen, "euch ihm —* zum Bolt zit machen 2 
Es ſey aber auch ferne von mir, mich alſo an dem’ Herrn zit verfimdigen,” daß ich ſollte 28 
abtaffen für" euch zu beten und euch zu lehren den guten und richtigen Weg. Fuͤrchlet ur 24 
den Herrn und dient ihm treulich von ganzem Herzen; "denn ihr haͤbt ‚gefehen, wie große 25 
Dinge er mit euch) gethan hat. 3° Werdet ihr aber übel handeln: fo werdet beyde ihr und 
euer König verloren fiyn. ra an a To 
* As" 1 Tran Abt a an mei 
ir Saul's erſte Unternehmung gegen die Philiiter. —— 
Bon bier beginnen nun die entſchiedneren Verſuche der Iſtaeliten, das Philiſterjoch abzuwerfen Miet 
tief die,Erniedrigung Iſraels ging, erjehen wir aus diefem umd dem folgenden Capı; aus diefen; indem 
bienach der, Gebrauch des Eiſens, außer zum Aderbau, einem großen Theile des Volkes verfagt war; aug 
dem folgenden (2. 21.), indem ein Iheil Sfraeliten im Heere der, Philiiter diente. . Der. erite Verſuch der 
Befreiung zeigt daher auch das Volk in feiner ganzen Verzagtheit und Ohnmacht; zugleich aber Saul in 
der ungezügelten,, nach Gott und ſeinem Geſetz nichts Fragenden Willkür, und erweijt die Nothwendigkeit 
einer ditieren, Innern, ıneuerung des Volkes, ‚che es feiner Außeren Feinde Herr werden Fünne, "Mir 
finden, dap Saul bereits, zur ereitung eines Befreiungfrieges, ‚einen. bleibenden Stamm von Trupe 
pen fich gebildet hatte; Doch nicht er, ſondern Jonathan's raſche, Fühne That gab das Zeichen zum Aufſtande. 
Saul war ein Jahr König gewefenz und darer zwei Jahre über Iſrael regiert hatte, & 
erwählte er ihm dreytaufend Mann aus Iſrael.  Zweytaufend waren mit Saul zu Mich⸗ , 
mas und auf dem Gebirge Beth- El, und ein taujend mit Jonathan zu Gibea- Ben- 
jaminz das andere Volk aber ließ er gehen, einen jeglichen in feine Hütte. Jonathan 
aber ſchlug die Philiſter in ihrem Lager, das zu Giben war; das kam vor die Phikifter! - 
Und Saul ließ die Poſaune blaſen im “ganzen Lande; und fagen: Das laffet die Ebräer 
bören!3.. Und ‚ganz Sirael hörte ſagen: Saul hat der Philifter Lager geſchlagen; denn 
Iſrael ſtank vor den Phififtern. ® Und alles Volk ſchrie Saul nad gen Gilgal.” Da ver 
fammelten fih die Philiſter zu ftreiten mit Ifrael, dreigigtaufend Wagen, ® jechstaufend Reiz 
ter, und font Volk, ſo ‚viel wie Sand am Rande, des Meers, und zogen hevauf und, lager 
ten fich zu Michmas, gegen Morgen vor Beth -Aven.: Da das fahen die Männer Iſrael's, 6 
daß fie in Nöthen waren (denn dem Volk war bange): verkrochen fte ſich in die Höhlen und 
Klüfte und Felſen und Löcher und Gruben.? Die Ebräer aber gingen über den Jordan, 7 
in’s Land Gad und Gilead. 1% Saul aber. war noch zu Gilgal und alles Volk ward hinter 
ihm zag. Da harrte er fieben Tage auf die Zeit von Samuel beftimmt.. Und da Sa⸗æ g 
muel nicht kam gen Gilgal, zerftreute fih das Volk von ihm. Da ſprach Saul! Bringet 9 
mir ber Brandopfer und Danfopfer. Und er opferte Brandopfer, Als er aber dag Brand: 10 
opfer vollendet hatte; fiehe, da fam Samuel. 11 Da ging Saul hinaus ihm entgegen, ihn 
zu ſegnen. Samuel aber. ſprach: Was haft du gemacht? Saul antwortete: Ich jah, daß 1 


* 


sm 


1. ®. ‚welche nichts nüßen und fünnen nicht 
erinnern, denn fie find nichts“, nämlich: die fal- 
ſchen Götter. 

2. 9, ‚.e8 hat dem Herrn wohlgefallen, euch ihm 
zu einem Volke zu machen, Da der Herr euch 
nach feiner freyen Grade einmal zu feinem Volke 
erwählt hat, fo dient nun eure Erhaltung zur Ver— 
herrlihung feines Namens; ein Gedanfe, der zu 
den verfehtednen Zeiten oft wiederfehrt. 5 Mof. 7, 
8. He. 36, 21. ff. Sef. 43,25. So auch im N. T. 

3. Sept eben, durch das Gewitter. „Mit euch‘ 
ift fo diel als „‚bey euch”, vor eurem Angeſicht. 

4. Die erfte Hälfte diefes V. will fagen, daß die 
bisher erzählten Begebenheiten alle in das erfte 
Negierungsjahr des Saul fallen; daß darauf ein 
Jahr Ruhe war, und nunmehr der friegerifche Eifer 
Saufs gegen die Unterdtüder des Volkes erwachte. 

5. Der Aufitand Iſrael's gegen feine Tyrannen 
begann damit, daß Jonathan den zu Giben befind- 
lichen militärifchen Boften (nach andern: den Land» 
vogt, ſ. E. 10, 5, A.) der Philifter niedermanhte; 





fo wie dies gefchehen war, und die Philifter e3 ver- 
nonmen, ließ Saul das ganze Volk zum Aufftande 
herausfordern. 

6. Richtiger: „und Iſrael tft auch ftinfend ge 
worden vor den Philiftern‘‘, das Volk hörte von 
der Abficht der Philifter, den Aufruhr zu rächen. 

7. Klagend und fchmähend. 

8. Nach befferer Zesart: ‚‚taufend Wagen.“ 

9, Ciſternen. Dal. Richt, 6,2. N. 

10. Ketteten  fich hinüber und fießen Saul im 
Stiche, 


11, Schon früher (EC. 10,8.) war dem Saul'ge du 
fagt , er folfe an diefem durch große Erinnerungen, >, 7 


gebeiligten Ort, dem Ausgangspunkt aller Unter" 


nehmungen,, ftet$ auf Samuel warten, welder ja 


dort auch das große Weihopfer in Bezug auf die Fu ., 


Einfeßung des Saul zum Könige über das Volk’ 
Gottes vollbracht hatte. Hier hatte Samuel den 


Feldzug gegen die Unterdrüder des Volks follte 
nicht ohne eine heilige Dpferweihe unternommen 


8* 


— 


dort gegebenen Auftrag wiederholt; der erſte ji | — 


116 Das erſte Bud Samuel’s 
das Volk fich von. mir, zerſtreute, und du fameft nicht zu beſtimmter Zeit, und die Bhitifter 
42 waren verfammelt zu Mihmasz da ſprach ih: Nun werden. die Philifter zu mir herab, kom⸗ 
2 men ‚gen. Gilgal, und ich habe das, Angeficht, des Herrn, nicht erbeten ; da wagte ich's und 
43 opferte Brandopfer. Samuel. aber, ſprach zu Saul: Du haft thörlich ‚ gethan , und nicht 
gehalten des Herrn, deines Gottes, Gebot, das er dir, geboten hatz denn er hätte dein 
14 Reich beftätiget über Iſrael für. und für. , Aber ‚nun wird dein: Reid) nicht beſtehen. Der 
Herr. hat ihm einen Mann erfucht nad) feinem Herzen, dem hat der Herr geboten Fürft zu 
a5 ſeyn über fein Volk; denn du haft des Herrn Gebot nicht gehalten. ! Und Samuel machte 
fih auf und ging von Gilgal gen Gibea-Benjamin. Aber Saul zählte das Volk, das bey 
16 ihm war, bey feche hundert Mann. , Saul aber und ſein Sohn Jonathan und das Volk, 
das bey ihm war, blieben auf dem Hügel Benjamin. Die Philiſter aber hatten ſich gela— 
17 gert zu Michmas. Und aus dem Lager der Philiſter zogen drey Haufen, das Land zu 
48 verheeren. Einer. wandte fich auf. die Straße gen Ophra, ins Land Sualz der andere 
wandte: ſich auf die Straße BethzHoronz der dritte wandte: fih auf die Straße,‘ die 
19da langt an das Thal Zeboim, an der Wüfte.? Es ward aber fein Schmidt im ganzen 
Lande. Ifraei erfunden; denn die Philifter gedachten, die Ebräer möchten Schwert und Spieß 
20 machen; und mußte. ganz Iſrael hinab. ziehen zu den: Philiſtern, wenn jemand hatte, ein 
21 Pflugſchar, Haue, Beil oder Senſe zu fchärfen, und die Schneiden an den Senſen und 
22 Hauen und Gabeln und Beilen waren abgearbeitet, und die Stacheln ſtumpf geworden. Da 
num der Streittag Fam, ward fein Schwert noch Spieß gefunden in des ganzen Bolfs 
Hand, das mit Saul und Jonathan: warz ohne Saul und fein Sohn hatten Waffen. ? 
23 Und der Philijter Lager zog heraus vor Michmas über. * 


Das 14, Eapitel, 
1. Iſrael's erſter Sieg über die Philifter duch Jonathan's Heldenthat. 
und Siege, Kinder und Verwandte, 
I. Eine einzelne Heldenthat Jonathan's verfchafft den Ifraeliten einen großen Sieg, und zum Theil 
Befreiung von den Philiſtern. Wie ins derfelben einerfeits das fühne, gläubige Vertrauen, jo erfiheint 


1. Saul's Kriege 


werden. Die fteben Tage waren eine dem Saul 
auferlegte Prüfung , er follte, als ein heiliger Kö— 
nig, Gottes Statthalter, nicht auf das Sichtbare 
blicken, finden Gottes i böher-achten, 
als die Menge Bolfs, die um ihn war. Daher 
wird nan auch feine Ungeduld tief befhämt: denn 
da er am fiebenten Tage den Samuel nicht mehr 
erwartet, und feines Auftrags fich Tedig glaubt, ers 
ſcheint noch an dieſem Tage der göttliche Prophet; 
und was er hatte durch ſeine Eile verhindern wol— 
len, das geſchah, das Volk zerſtreute ſich, fo daß er 
bald nachher nur 600 Mann zählte (V. 15.). 

1. Die ſcheinbare Härte diefer Worte erklärt fich 
aus der Einficht in das ganze Verhältniß. Zuerit 
war es ſchon an fich eine willkürliche, eigenmächtige 
Handlung, wenn ein > dieſe Vermi⸗ 
——— 5. Seijtlichen und Weltlichen fand fh da- 

ey 


mals bey allen Matiſchen Völkern, wurde aber in 
Iſrael nie geduldet (vgl. > Bhuntn2h 6). So⸗ 
dann durfte bey dem damaligen Verfall des Gottes— 


dienſtes Sgmuel, als Gottes Stellvertreter, wohl 
„fein nn das Ge⸗ 


opfern; 
gentheil ausdru erklärt hatte. Ein ei üch- 





ki 
ser dem Antritt der Negierung-des eriten Königs 
von Sıraef Fonnte nicht vereinzelt daftchen; e8 of- 
jenbarte ſich darin ein Sinn, welcher das eigentlich 
göttliche Gepräge dem Volfe in Kurzem geraubt 
und ed den andern Heiden gleichgeftelft baben würde 
Ggl. C. 8,5)... Daß der Scherblic des Samuel 
Dies ſcharf und richtig erkannt hatte, beweilt Die 
nachfolgende Handlungsweife des Saul. Indem 
er ‚hier indeß noch unbeitimmt  fpricht von dem 
Manne, den Gott fich erwählt habe, läßt er noch 


Naum zur Buße, * 
—— 
Are Fe 





‚tiges Sich - hinwegfegen über sin göttliches Gebot. 
Eh An 
on 





2. Die Jfraeliten mußten dies gefcheben laſſen, 
ausdem Grunde, welchen das Folgende näherangibt. 

3. Die hier gegebne Nachricht fällt auf, weil E. 
11. sein fürmlicher Krieges- und Siegeszug der 
Siraeliten wider die Ammoniter berichtet worden, 
der, wie ſchwach man fich auch die Waffenrüftung 
dazu denfen möchte, doch zur Erbeutung einer gro— 
gen Anzahl Waffen geführt haben muß. Allein der 
dortige Feldzug fand. jenfeit,des Jordan jtatt, wo 
die Philiſter nie, geweien waren, wenn. auch von 
dieſſeit Schaaren jchlecht bewaffneten Volks zuge 
zogen ſeyn mögen. Der Unterdrüdungsplan der 
Philiſter bezsg fich außerdem nur auf die füdlichen 
Stämme, bis nach) der Hochebene Sifreel hin, über 
die hinaus wir feine Erwähnung von der Ausbreis 
tung. der Philiſterherrſchaft finden. So ftreng aber 
auch Diefer Befehl gegeben war, und von den an— 
wohnenden mehr unterdrücdten Stämmen gehalten 
werden mußte, ſchon der beginnende Aufſtand, wenn 
er nicht fogleich unterdrückt wurde, mußte den Iſrae— 
liten Waffen zuführen, woraus fich die folgenden 
Greignijfe ‚erklären, — Uebrigens findet. fich eine 
ſolche Maßregel, wiedieder Bhilifter,nichtnur früher 
(Richt. 5, 8.) und fpäter in der Sfraelitifchen Ge— 
Ichichte (2 Kön, 24, 14.), fondern auch anderwärts 
im Alterthume; „in dem Bündniffe, welches nach 
Vertreibung der Könige Porfena dem Nömifchen 
Volke vorſchrieb, finden wir namentlich auch das 
einbegriffen, daß fie des Eifens nur zum. Aderbau 
fich bedienen follten“, fagt Blinius (H. N, 34, 14.), 
während die gewöhnliche Gefchichte dieſe Schmach 
der. Römer verdeckt hat, 

4. H. „und es 309 eine Abtheilung Vhilifter nach 
dm Paſſe von Michmas“, rücte näher, ihn zu er= 
obern, 
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darin zugleich auch das Willkürliche und Wilde diefer Heldenzeit,ndaher duch in den Verbot des Saul, 
feinem Gelübde und deſſen Löſung. Wohl zu beachten in allen dieſen Gefchichten iſt inimer der fich hin⸗ 
durchziehende goldne Faden, der Leitung Gottes und des Vertrauens auf ihn, wodurch allein Iſrael lich. 


Capitel 14, 









I EIS OSRAM J WER) 36 ar dlTrot 239 - „Le ae Fr 
* Es begab fich eines Tages, daB Jonathan, der Sohn Saul's, ſprach zu feinem Knaben, 1 
der jein Waffenträger war: Komm, laß ung hinüber gehen zu der Philiſter Lager, das da drüben. - 
ift, Und, ſagte es jeinem Vater nicht an. Saul ader blieb, zu Giben am Ende unter einem Gra- 2 
natenbaum, der in der Vorſtadt war; und des Volks, das bey ihm war, war. bey ſechs hundert. 
Mann. Und Ahia, der Sohn Ahitob’s. Icabod's Bruder, Pinchas Sohn, des Sohn's El’s, 3 
war Priefter des Herrn zu Silo und trug den Leibrod.! Das Volk wußte au, nicht, daß 

Jonathan war hingegangen. Es waren aber an dem Wege, da Jonathan fuhte hinüber zu geben. - 
zu der, Bhilifter Lager, zwey ſpitzige Felſen, einer dieſſeit, der andere jenfeit; der, eine. hieß Bozez, 4 
der andere Sene; und einer jah von Mitternacht gen Michmas, und der andere von Mittag gen 5 
Gaba. Und Jonathan ſprach zu, jeinem Waffenträger: Komm, laß ung hinüber, gehen zu. dem -6 
Lager dieſer Unbeſchnittenen, vielleicht wird der Herr etwas, durch uns ausrichten; denn 8 
ift dem Herrn ‚nicht j wer, Durch viel ‚oder. wenig helfen. ? Da antwortete ihm ſein Wafz 7 
jenträger:. Thue alles, was in deinem ‚Herzen it; fahr ‚hin, fiehe, ich bin, mit, Dir,. wie .. 
dein Herz. will. Jonathan ſprach: Wohlan, wenn wir hinüber, kommen zu den Leuten, und 8 
ihnen in's Geſicht kommen; werden ie dann. ſagen: Stehet ſtille, bis wir an euch gelangen: 9 
jo wollen wir an unſerm Ort ſtehen bleiben, und nicht zu ihnen hinauf gehen ;. werden fie 10 
aber jagen: Kommt zu uns herauf: fo wollen wir zu ihnen hinauf fteigen, ſo hat fie. ung .. 
der Herr in unfre Hände gegeben; und das foll uns zum ‚Zeichen jeyn. 3. Da ſie nun der 11 
Bhilifter Lager beide in's Geficht famen, ſprachen die Philiſter: Siehe, die Ebräer find 

aus den Löchern gegangen, darin- fie fich verfrochen hatten. „Und die Männer im Lager 12 
antworteten Jonathan und jeinem Waffenträger und ſprachen: Kommt. ‚herauf, zu uns, ſo 
wollen wir’s euch wohl Iehren.* - Da ſprach Jonathan zu feinem Waffenträger: Steig mir 

nad, der Herr hat fie gegeben in die Hände Iſxgel's. Und Sonathan -Eletterte mit Händen 13 
und mit Füßen hinauf, und fein Waffenträger ihm nad. Da fielen fie vor, Jonathan. danieder, 

und ſein Waffenträger würgte ihm immer nah; alſo, daß die erſte Schlacht, die Jonathan 1% 
und jein Waffenträger that, war bey zwanzig. Mann; beynahe eine halbe Hufe Ackers, die 

ein Joh treibt.°_ Und es fam ein Schrecken in's Lager, auf dem Felde und im, ganzen 15 
Volk des Lagers, und die, ftreifenden Rotten erſchraken auch, aljo, daß ‚das Land erbebete; 
denn es war ein Schreden von Gott. Und die Wächter Sauls zu Giben-Benjamin fahen, 16 
daß der Haufe zerrann und verlief ſich und ward zerſchmiſſen. Und Saul ſprach zu ‚dem 17 
Bolf, das. bey ihm war: Zählet- und beſehet, wer von ung ſey weggegangen. Und da fie 

zählten, fiehe, da war Jonathan und. jein Waffenträger nicht. da. Da ſprach Saul zu Ahia ; 18 
Bring berzu die Lade Gottes (denn die Lade Gottes warı zu der Zeit. bey dem Kindem 

Sfraes).” Und da Saul noch redete mit dem Priefter, da ward das Getuͤmmel und dag 19 


#1, Die Bundeslade: befand fich zu Kirjath-Jea— 
"rim (gl. C. 8,5. A): der Hohes Priefter aber war 
in Silo geblieben: » Es iſt ſchwer zu fagen, worin 
in diefer Zeit allgemeiner Zerrüttung feine Gefchärte 
beitanden ; des Leibrods (Schulterkleids, Ephod, 
f. 2Mof. 238,6. ff.) gefchteht Erwähnung wegen 
des daran befindlichen Bruſtſchilds mit dem „Licht 
und Recht‘, wodurd die Entfcheidungen des Ho- 
hen⸗Prieſters in Angelegenheiten des ganzen Vol—⸗ 
kes goöttliche Kraft hatten. 

+ 2% Dies war der Sinn, durch welchen Iſrael aus 
feiner tiefen Schmach fich wieder emporrichtete: auf 
der einen Seite das Bewußtfeyn, Gottes Volk zu 
fen den unreinen SHeidenvölfern gegenuber; auf 
der andern ‘die Gemwißheit, daß fein Bundesvolk 
einen allmächtigen Herrn habe. ; 

3. Einem Helden feines Bundesvolfes, voll hei— 
liger Begeiiterung und Glaubensgewißheit, daß er 
einen Krieg des Herrn führe, gewährte der Herr ein 
—5 — und die damit verbundene Erhörung ſeiner 

ifte Es gehört Dazu nicht etwa ein willkürliches 
Vertrauen, da wo keine Verheißung geſchehen iſt, 





fondern vor Allem, daß die unternommene Sache 
eine Reichsangelegenheit des Herrn tft, und der Bes 
ruf des alſo Handelnden mit Recht ihm feititeht; 
dann iſt es zwiallen Zeiten nicht nur erlaubt, ſon— 
dern geboten, zu thun, wie Sonathan bier that. 
4.28. „ſo wollen wir euch ein Wort fund thun.“ 
Ein Hohn, in welchem fie zu Schanden werden, in= 
dem fie beym Wort genommen werden. 
5.9.7 ‚ungefähr innerhalb einer Furche eines 
Jochs Ackers“, die halbe Länge einer ſolchen Fur— 
che, wie ſie auf einem Zoch Ackers (fo viel als ein 
Joch Ochſen in Einem Tage pflügen kann) fich fin- 


det. — Der Poſten der Philiſter war an einer ber 


gigen Gegend, wo man nicht fehen konnte, wie viel 
nachkämen, daher das Schrecken bey dem völlig 
unerwarteten Ueberfall. 

it Ei, 079 | 

7. Die alte Sr: Ueberfeßung der LXX. Tas hier: 
‚„Mnd Saul ſprach zw Achia: Bringe das Schulz | 
terkleid IB.3. A. Pherbey! Denn ertrug das Schulz 
terffeid zu jener Zeit vor den Kindern Ffrasl's. 
Es findet fich font nicht erwähnt, daß die Bundes⸗ 


— 


A418 Das erfle Buch Samuel’s 


Er 


Laufen in der Philifter Lager größer. Und. Saul ſprach zum Priefter: ZBieh deine Hand 
20abtt Und Saul rief, und alles Volk, das mit ihm war," und kamen zum Streit; und 
fiehe, da ging eines jeglichen Schwerdt wider den andern, und war ein ſehr großes Ges 
21 timmel. Auch die Ebräer, die vorhin bey den Philiftern geweſen waren, und mit ihnen 
im Lager Hinauf gezogen waren umher, ? thaten ſich zu dem Iſrael, die mit Saul und 
22 Jonathan waren. Und alle Männer von Sfrael, die fih auf dem Gebirge Ephraim ver- 
 Prochen hatten, da fie hörten, daß die Phitifter flohen, frichen hinter ihnen her im Streit. 
23 Alfo Half der Herr zu der Zeit Zfrael; und der Streit währte His gen Beth-Aven. (24.) Und 
da die Männer Iſraͤel's matt waren deffelben Tages, befhwor Saul das Volk und ſprach: 3 
Verflucht ſey jedermann, wer etwas iſſet bis zu Abend, daß ich mich an meinen Feinden 
25 räche. Daap das ganze Volf nichts. Und das ganze Land Fam in den Wald. Es 
war aber Honig im Felde. Und da das Volk hinein Fam in den Wald: fiche, da floß der 
Honig. Aber niemand that deffelben mit der Hand zu feinem Munde, denn das Volk 
27 fürchtete fih vor dem Eide. Jonathan aber hatte nicht gehört, daß fein Vater das Volk 
beſchworen hatte, und recte © feinen Stab aus, den er in feiner Hand hatte, und tunfte 
mit der Spitze in den Honiafeim, und wandte feine Hand zu feinem Munde; da wurden 
28 feine Augen wader.? Da antwortete einer des Volfs und fprah: Dein Vater hat das 
Volk befhworen und gefagt: Verflucht ſey jedermann, der heute etwas iffet! Und das Volk 
29 war matt geworden. Da fprad Jonathan: Mein Vater hat das Land geirrt; fehet, wie 
wacker find meine Augen geworden, daß ich ein wenig dieſes Honigs gefoftet habe. Dazu 
30 kommt, weil das Volf heute nicht hat müffen effen von der Beute feiner Feinde, die es gefunden 
31 hat: fo hat auch nun die Schlacht nicht größer werden können wider die Philifter. Sie ſchlugen 
aber die Philifter des Tages von Michmas bis gen Ajalon. Und das Volk ward ſehr matt. 
39 Und das Volk richtete die Ausbeute zu, und nahmen Schafe und Rinder und Kälber und 
33 ſchlachteten auf der Exde, und aßen's fo blutig. Da verfündigte man Saul: Siehe, das Volk 
verfündigt fih an dem Herrn, daß es Blut iffet.® Er ſprach: Ihr habt übel gethan, 
34 wälzet her zu mir jest einen großen Stein.? Und Saul fprach weiter: Zerftreuet euch) 
unter das Volk, und faget ihnen, daß ein jeglicher jeinen Ochfen und feine Schafe zu mir 
bringe; und fchlachtet hier, daß ihr’s effet, und euch nicht verfündiget an dem Herrn mit 
dem DBluteffen. Da brachte alles Volk ein jeglicher feinen Ochfen mit feiner Hand herzu 
35 des Nachts, und fehlachteten dafelbft. 10 Und Saul baute dem Herrn einen Altar. Das ift 
36 der erſte Altar, den er dem Herrn baute. Und Saul fprach: Laffet uns hinab ziehen, 
den Philiftern nach, bey der Nacht, und fie berauben, bis daß Licht Morgen wird, daß wir 
niemand von ihnen überlaffen. Ste antworteten: Thue alles, was dir gefällt. Aber der 
37 Priefter ſprach: Laßt uns hieher zu Gott nahen. Und Saul fragte Gott: Soll ih hin— 
ab ziehen, den Philiftern nach? und willft du fie geben in Iſrael's Hände? Aber er ant— 
33 wortete ihm zu der Zeit nicht. 11 Da fprah Saul: Laffet herzu treten alle Haufen des 


lade Kirjath-Jearim verlaffen habe; auch fieht man 
nicht, wozu fie hier hätte gebraucht werden ſollen; 
aber aus B. 36. ff. erhellt, daß Schon damals Saul 
die Abficht hatte, den Hohen Priefter, mit dem „Licht 
und Recht“ angethan, zu befragen, jedoch unter- 
brochen wurde. 

1..D.b: laß e8 jetzt ſeyn! Er wollte den Aus- 
gang abwarten. 

2. D. h. unter. dem Heere ringsum vertheilt. 
Sie werden hier. „Ebräer“ genannt nach dem von 
Fremden ihnen beygelegten Namen ‚die bey; Saul 
aber Iſrael, nach den heiligen Namen. Eben hie 
durch ventitand die größte Verwirrung, da nun nie- 
mand Freund und Feind mehr unterfcheiden konnte. 

3. Er ſchwor es an, fo dag das Volk dazu Amen 
jagen, und eben damit fich eidfich verpflichten mußte. 

4. Diefer Eid war das Gegentheil deſſen, was 
Jonathan B. 8. f. that; es lag darin etwas Will- 
fürliches und Despotifches, da der Herr. ihm der— 

gleichen nicht befohlen hatte; und die Art, wie er 
durch. das Volk feines Eides fich entbinden läßt 
(3. 45.), zeigt, daß er feinesweges feiner Sache 
gewiß gewefen war. 


5. Honig von wilden Bienen, welcher aus den 
Waben an den Bäumen oder Sträuchern herabfloß. 

6. Sn der Eil des Verfolgens:. 

7. W. „da jahen feine Augen.‘ 

8:1 Moſ. 9,4 3 Mof. 3, 17. Auch an diefer 
Berfündigung war Saul’s Uebereilung Schuld, 

9. Dejjen bediente er fih zun Altar. 

10. Es follte alles an heiliger Stätte geopfert, 
und dann exit gegeſſen werden, ähnlich‘, wie dies 
3 Mof. 17. für die Zeit des Zuges durch die Wüſte 
verordnet war. Daß Saul felbit hier geopfert habe, 
iſt nicht wahrscheinlich, da er Prieiter bey fich hatte. 

11..Da der Hohe Prieiter duch das „Licht und 
Recht“ göttliche Ausſprüche that, ohne dabey äu— 
ßerlicher Handlungen ſich zu bedienen (vgl. 2Moſ. 
28, 30.): jo müſſen wir annehmen, er habe in ſei— 
nem Geiſte fich behindert gefühlt durch »göttliche 
Einwirkung, irgend eine Entſcheidung zu geben. 
Dies legte das Volk, und mit ihm der König und 
der Hohe Priejter, ſelbſt mit Recht fo aus, daß ir— 
gend eine Sünde den Herrn hindere, ſich gnädig zu 
jeinent Bolfe zu wenden (vgl. Ci 28, 6.). Der 
Eid, der das Volk band, war zwar dem Jonathan 
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Bots, und erfahret und ſehet, an welchem die Sünde ſey zit diefer ‚Beit ; dent fo ‘wahr 3 
„ der Herr Keht, Bet ‚Heiland Iſtael's und. ob fie gleich Ei a An j 
fo ſoll er erben. Und niemand antwortete ihm „aus dem ganzen Volk, Und ‚er fprad) 40 
zu dem ganzen Iſrael: Seyd ihr auf jener Seitez ich und mein Sohn Sonathan wollen 
ſeyn auf dieſer Seite. Das Volk ſprach zu Saul: Thue, was. div gefällt. Und’ Saul 41 
fpradh zu dem Herrn, dem, Gott IfraePs: Schaffe Recht! Da ward Jonathan und Saul 
getroffen; ‚aber das Volk ging frey aus. Saul ſprach: Werfet über mich, und. meinen 42 
Sohn Jonathan! Da ward Jonathan getroffen... Und Saul ſprach zu Jonathan: Sag 43 
mir, was hat du gethan? "Jonathan Tagte es ihm und ſprach: Ich habe einwenig Honig 
gefoftet mit dem Stabe, den ich in meiner Hand hatte; und fiehe, ich muß darum fterben. | 
Da Sprach Saul: Gott thue mir dies und das Jonathan, du mußt des Todes: ſlerben! 44 
Aber das Volk ſprach zu Saul: Sollte Jonathan fterben, der ein ſolch groß Heil in Iſrael 45 
gethan hat? Das fey ferne, fo wahr der Herr lebt, es foll fein. Haar von feinem Haupt 
auf die. Erde fallen; denn Gott hat's heute durch ihn gethan. Alſo erlöf’te das Volk 
Zonathan, daß er nicht ſterben mußte. 2 Da zog Saul herauf von den Philifterm, und 46 
die Philifter zogen an ihren Ort. ? 3 sn tn Bee 
IT. Und Saul nahm das Reich über Iſrael ein® und ftritt wider alle feine Feinde 47 
umher, wider die Moabiter, wider die Kinder Ammon’s, wider die Edomiter, wider die‘ 
Könige von Zoba,5 wider die Philiſter; und wo er ſich Hinwandte, da übte er Strafe, 
Und er machte eim Heer umd fchlug die Amafefiter, und ervettete Iſrael von der Hand 48 
aller, die fie zwadten. Saul aber hatte Söhne: Jonathan, Iſwi, Nalchiſua. Und feine 49 
zwey Töchter hießen die erſtgeborne Merob, und die jüngſte Michal. Und das Weib 50 
Saufs hieß Ahinoam, eine Tochter des Ahimanz. Und fein Feldhauptmann hieß Abner, 
ein Sohn Ner’s, Saul’s Vetter. Kis aber war Sauls Vater, Ner aber Abner's Bar 51 
ter, war ein Sohn Abi-EPs. ‚Es war aber "ein harter Streit wieder die Philifter, To 52 
fange Saul febte. Und wo Sauf, jah einen farfen und rüftigen Mann, den nahm N 


zu ſich. 


in 


MER Das 15, Capitel. 
Krieg gegen Amalek, Saul’ Ungehorfam und Verwerfung. 


Unter den Völkern, an welchen Iſrael ein göttliches Strafgexicht zu Üben hatte, waren auch die Ama⸗ 
fefiter, welche auf der Halbinſel des Berges Sinai wohnten; weil fie auf räuberifche Weife das Bolt Got- 
tes auf feinem Zuge angefallen hatten. War diefe Begebenbeit auch nunmehr 4—500 Sabre her, jo 
offenbarte in ihr fich dennoch die Eigenthümlichkeit des Volkes, welche, wie ®. 33. zeigt, dieſelbe blieb; 
und- da fie ſüdlich an Iſrael gränzten, blieben fie auch, gegen das Volk Gottes diefelben. Dennoch wird 
jene uralte Thatfache darum heruorgehoßen, weil fie jene Gefinnung des Volkes in dem enticheidenditen 
Augenbli der Gefchichte Iſrael s offenbarte, und daher eine tiefe Bedeutung für, immer hatte, welche 
Gott, 2 Mof. 17, 14. (ugl. 5 Mof. 25, 17 — 19;);ausfpricht, — Dies war num aush die Gelegenheit, bey 


welcher ‚orfames Darlehen noch ftärfer, als früher, bervortrat, War es 
an. dem Bolfe vor Alters fo furchtbar ernft gerugt worden, Daß ein Iſraelit aus der Beute, einer. pers 
bannten, dem Herrn zur Bertilgung geweihten Stadt etwas für fich genommen hatte Se „galt dies 


für einen Raub am,SHeiligen, den in. dem Einen das ganze Bolf begangen hatte: um wie viel mehr, fand, 
dies: bey dem Könige Iſtael's ftatt, deſſen —— entfcheidenden Augenblicken den des ganzen 


unbekannt geblieben, er hatte wiſſentlich fich nicht | Fluch gehoben. So rettete der Herr die Heiligkeit 
verfündigtz aber das wußten Doc die wenigften, | des Schwures, indem er zugleich durch das Volt 
erſt mußte es daher vor Allen offenbar werden, che | den Unfchuldigen beſchützte. | 
|ver Bann vom Volke hinweg genommen werden 3. In ihr Land, Ifrgel wurde für eine Zeit 
konnte. lang frey, ohwohl das Glück wechſelte B. 52. 
1. Nachdem der Hohe Prieſter nicht geantwortet er an ſehr wohl Salbung au 
A, : Gilgal C. 11, 15 5 wie dort die kleinere Waffenthat 
hatte, wollte. er nun, nach dem göttlichen Befehl an | Ind die Grrettung von d vächen einde 
Sofa (Ko1.7,14. 8 Pond ee | 20 ettung von dem fhwächeren Te 
Sohn (Salz 7.4), DurhB, Kong, den, He feine Salbung zum Könige zur. Folge hat: fo bes 
«mitteln. Die Art der Theilung zeigt, daß er Dom | Ofaubigt ihn hier, die Errettung von den langjäb- 
Zonathan’s Sünde ſchon eine Kunde erhalten, no | Figen Unterdrüdern und Veherrhern des Volkes 
aber ungewiß war, ob dieſe als Urſach des Schwel- | 41 Gottes ſtellvertr \n gie Sertiäere 
5 Gottes anaufehen Te als Gottes ftellvertretenden König. Die He ſch 
gens Gottes anzuſehen ſey. macht follte in Ifrael auf eine freye Weiſe allmäh— 
2. Da, was Zonathan gethan hatte, an fich | Tich feften Fuß gewinnen, durch Thaten, welche als 
nicht unrecht war, ſondern nur um des Schwures untrügfiche Zeugniffe Gottes für den König gelten 
willen , auch diefen er aber nicht einmal wiffentlih | durften. — 
übertreten: fo war mit dem Offenbarwerden deſſen, 5. Eine große Stadt in Syrien, nicht weit von 
was gefehehen war, das Vergehen getilgt und der | Damafcus. 
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 fich ziehen, und den völligen Abfall vorbereiten mußte. Wäre eine Handlung, wie die des 

ER Be Gott überfehen worden, jo hätte Die ganze Stellung des Volkes zu dem Herrn eine 

andre werden muüffen; es wäre nicht mehr „ein Volk des Gigenthums, ein Königreich don Prieftern“ 

EMoſ. 19,6,), fondern ein Volk, wie alle andren Heiden, ‘geworden. Zugleich erhellt aus dieſer Geſchichte 
ie m ! 


Das erſte Buch Samuel's 










ade, eine Knechte ſolche Abtrünnige behandelte, indem Samuel nach dem erſten 
—— en Sifers no) einntal \ ae ul, auch nachher immer Leid trägt um ihn. 





). des heiligen, E mtehrt mit Sau BR IL 
as Merkwürdi N in diefer Gefchichte, was uns in das Wefen der Gottesherrichaft in Iſrael 
Dh RN elta Br nicht feine äußerliche abfepung In Ro —I ſondern 
nur nach feinem Tode die feines Haufes; aber fie wirkt, wie ein langfames Gift; auf rein ten 
Wege leitete der Herr. alle Fäden der Schickſale des Volkes jo, daß je länger je mehr die Unmöglichkeit 
offenbar wurde, mit einer folchen Sefinnung, wie Saul 8, über Iſrael zu herrſchen. 
1° Samuel’ aber ſprach zu Saul: Der Herr hat mich gefandt, daß ich dich zum Könige 
2 falbete über fein Volk Ifraelz! fo Höre num die Stimme ‚der Worte des Herrn. So 
ſpricht der Herr Zebaoth: Ich habe bedacht, was Amalef Iſrael that und wie er ihm 
3z den Weg’ verlegte, da er aus Egypten zog.?° So ‚zieh nun. hin und fchlage die Amale⸗ 
fiter und verbaune fie mit allem, was ſie habenz ſchone ſeiner nicht, ſondern tödte Mann 
und Weib, Kinder und Säuglinge, Ochſen und Schafe, Kameele und Ejel.* Saul ließ 
folches vor das Volk kommen; und er zählte fie zu. Thelaim, ? zwey hundert taufend Fuß 
5volfs, und zehn taufend Mann aus Jude. Und da Saul kam zu der Amalefiter Stadt, 
6 machte er einen Hinterhalt am Bach. Und ließ dem Keniter jagen: Gehet hin, weichet 
und. ziehet herab von den Amalekitern, daß ich euch nicht mit ihnen aufräume: denn ihr 
thatet Barmherzigkeit an allen Kindern FJjraes, da fie aus Egypten zogen. *Alſo mach⸗ 
7 ten. ſich Die Keniter von den Amalekitern. Da ſchlug Saul die Amalefiter von Hevila an, 
8 his gen, Sur, ‚die dor, Egypten liegt. Und. griff Agag, der Amalekiter König, lebendig, 
9 und alles Volk verbannte er mit des Schwerts Schärfe, Aber Saul und das Bolf ſchonte 
des Agag, und was. gute Schafe und Rinder und gemäftet war, und der Lämmer a und 
alles, was gut war, und wollten, e8 nicht verbannenz was aber ſchnöde und untüchtig 
10 war, das verbannten fie.8 Da geſchah des Herrn Wort zu Samuel und ſprach: Es 
reuet mich, daß ich Saul zum Könige gemacht habe;z9 denn er hat ſich hinter mir abge— 


11 wandt und meine Worte nicht erfüllt. 


Des ward Samuel zornig, 10 und fihrie zu dem 


‚12 Heren die ganze Nacht. 1! Und Samuelmachte ſich frühe auf, daß er Saul am Morgen 


1. Er erinnert ihn an feine göttliche Berufung 
durch ihn, um defto feterlicher im Namen des Heren 
ven Auftcag ihm zu ertheilen. 

2. Der Herr ‚bedenkt eine Sache, „erinnert“ 
fich ihrer, wenn er durch feine VBorfehung. eingreift 
und ausführt, was er früher angekündigt hat. Vgl. 
EM. 8,1. A. 

372. Mof. 17, 8. 

4. Weber diefe allgemeine Ausrottung |, Sof. 6: 
Einl. 

5. Joſ. 15, 24. heißt dieſer Ort Thelem, und 
lag wahrſcheinlich auf der Südgränze des Landes 

Kanaan. 

6. Ueber die Keniter ſ. Nicht. 1, 10. A. 

7. Die Landſchaft Hevila oder Chavila iſt nicht 
ſicher zu beſtimmen, den verwandten Namen Chau— 
lan führen zwey Landſchaften in Jemen, was aber 
hier zu weit ſüdlich wäre, wahrſcheinlich lag es bſt— 
lich, nach dem Perſiſchen Meerbufen zu. Die Wüſte 
Sur (1 Mof. 16,7. 2 Mof, 15,.22.) liegt zwis 
ſchen dem Rothen Meer und Belufiun ‚der nord- 
djtlichiten Stadt, Egyptens, alfo auf der. Landenge 
von Sues. 

8. Ein gewaltiger Frevel, denn das Verbannte 
galt ja als Gottes Eigenthum, und die Verban- 
nung war inſofern noch mehr als Opfer, von dem 
es fich nur dadurch unterfchied,, daß es feine finn- 
bildlich jtellvertretende Bedeutung hatte. — Warum 
Saul den Agag verſchont habe, jagt die Gefchichte 
nicht; daß er damit die Königswürde habe ehren 
wollen, oder auf Löſegeld gehofft habe, ift beides 
gleich unwahrfcheinlich ; richtiger denkt man viel— 
leicht, nach) Achnlichkeit feines Verfahrens bey den 





Opfern, daran, daß er das Beſte habe für fich be- 
halten, mit einem königlichen Sclaven habe pran- 
gen wollen. — Ueberbfeibfel des Volks, wie natür- 
lich, vetteten fih, jo daß es Doch fpäter wieder vor- 
fommt. €, 27, 8. 

9. Ueber. diefe Neue Gottes (zu der immer ®. 
29. dieſes jelben Cap. zu vergleichen ift, f. 2 Mof. 
6,6. A.). Sie drückt auch hier feine Veränderung 
‚oder Beränderlichkeit in Gott aus, fondern Betrüb- 
niß, Leid, dag durch Saul's Schuld die göttliche 
That feiner Einfegung zum Könige zurückgenoni— 
men werden mußte. 

19. W. „es entbrannte dem Samuel.“ Meiſt 
fteht Dies Wort vom Zorn, doch auch von tiefer 
Betrübniß (2 Sam. 6, 8.). 

1. Die Dffenbarung. ging fo wenig aus dem. Ge- 
müthe des Propheten jelbjt hervor, daß wir hier, 
und an vielen andern Drten, fie tief erſchüttert, in 
unrubiger, fait unwilliger Bewegung über das Em- 
pfangene finden. Samuel kann fih nicht darein 
finden, daß der von Gott felbit ihm bezeichnete, 
unter fo vielen Zeichen von Jehova eingefetzte Kö— 
nig nun dennoch von ihm verworfen werden ſollte; 
er ringt und betet eine Nacht hindurch, ob nicht 
vielleicht eine Aenderung des göttlichen Rathſchluf— 
ſes möglich wäre und ob er etwa ihn beſſer verfte- 
ben, mehr in ihn. fich finden lernte. Die Gerichte 
des Herrn Über die Todfünden der Menfchen find 
erſchrecklich und unerforſchlich; auch der exfeuchtete 
Menſch kann fich darein nicht finden, daß felbit in 
der Zerſtörung feiner. eignen Werke, falls fie durch 
die Sünde verderbt find, eine Verherrlihung Got: 
te8 liegen. fünne, 


Capitel 15. 121 
begegnete. Und: ihm ward ‚angefagt, daß Saul gen Karmel! gekommen wäre, und hätte 
ihm ‚ein Siegeszeichen ? aufgerihtet, nd wäre. herum, gezogen und gen Gilgal hinab ge 
kommen. , ALS nun Samuel zu Saul fam, fprad Saul zu ihm: Gefegnet jeyft du dem 13 
Herrn, ih habe, des Herrn Wort erfüllt.” Samuel antwortete: Was if denn das für 14 
ein Blöfen der Schafe in meinen Ohren und ein Brüllen der Rinder, die ich höre? Sauf‘1s 
ſprach: Von, den Amalefitern haben fie fie mitgebracht; denn das Volk verichonte der beften 
Schafe und Rinder, um des Opfers willen des Herrn, deines Gottes; das andere haben‘ 
wir verbannt * Samuel aber antwortete Saul! Laß dir fagen,? was der Herr mit mir 16 
geredet hat diefe Nacht. Er ſprach: Sag her! Samuel ſprach: iſt's nicht alſo, da du 17 
klein wareft vor deinen Augen, wurdeft du das Haupt unter den Stämmen Iſrael's, und 
der Herr ‚falbte did zum Könige über Sfrael?6 und der Herr jandte dich auf dem Weg 18 
und ſprach: Zieh hin und verbanne die Sünder, die Amalekiter, und ſtreite wider ſie, bis 
du ſie vertilgeſt! Warum haſt du nicht gehorcht des Herrn Stimme, ſondern haſt dich zum 19 
Raube gewandt, und übel gehandelt vor den Augen des Herrn? Saul antwortete Sa: 20 
muel: Habe ich doch der Stimme des Herrn gehorcht und bin hingezogen des Weges, den 
mich der Herr fandte; und habe Agag, der Amalefiter König, gebracht, und. die Amalefiter 
verbannt; aber das Volk hat des Naubes genommen, Schafe und Rinder, das Befte unter 21 
dem" Berbannten,, dem $ N, deinen Gott, zu opfern in Gilgal. Samuel aber fprah:22 
Meineft du, daß der Herr Luit babe am Opfer und Brandopfer, wie am Gehorfam der 
Stimme des Herrn? Siehe, Gehorfam iſt beffer, denn Opfer, und Aufmerfen beffer, denn 
das. Fett von Widdern, Denn Ungehorfam iſt eine Zaubereyfünde, und Widerftreben ift 23 
Ahgötterey und Gögendienft.” Weil du nun des Herrn Wort verworfen haft: hat er dich 
auch verworfen,"daß du nicht König ſeyſt. Da fprah Saul zu Samuel: Ich habe ge- 24 
fündigt, daß ich des Herrn Befehl und deine Worte übergangen habe; denn ich fürchtete 
das Bolf, und. gehorhte ihrer Stimme. Und nun vergieb. mir die Sünde, und kehre mit 25 
mir um, daß ich den Heren anbete.? Samuel ſprach zu Saul: Ich will nicht: mit dir 26 
umfehrenz denn du haft des Herrn Wort verworfen, und der Herr hat dich auch verwor— 
fen, dag du nicht König feyft über Iſrael. Und als fih Samuel umwandte, Daß er weg- 27 
ging: ergriff er ihn bey einem Zipfel feines Rode, und er zerrid. Da ſprach Samuel zu 23 
ihm: Der Herr hat das Königreich Iſrael's heute von Dir ;geriffen und deinem Nächften 











1. Ein Drt im füdl, Theil des Stammes Juda, 
&.25, 2. 

2. W. „eine Hand,” weil mit der Hand ge 
zeigt wird. 

3. Ein ebenso verſtecktes, veritelltes freundliches 
Entgegenfommen, wie @. 13, 19. 5 
4. Eine offenbar —A e Entihuldigung, 
da er durch Die Rettung des Agag fich ſelbſt be 
fich, vergangen ‚und der felben Schuld theilhaftig 
gemacht ‚hatte, Don dem Dank» Opfer genop das 
Volk einen bedeutenden Antheil, ja es beitand Dies 
Opfern. wohl nur in. einem Schlachten an heiliger 
Stätte (E. 14,33. f.), daher die Rückſicht auf den 
Herrn und feine Ehre Dabey völlige Nebenfache war, 

5. W. „höre auf (jey file), und ich will Dir 
fügen.‘ 

6. Eine Hindeutung auf Saul’s eignes Wort 


7. Ein erhabnes Prophetenwort, welches darauf 
binweift, dag aller Opferdienit finnbildlich, auf et- 
"was Höheres und Geiſtliches hindeutend war, und 
in fich feldit feinen) Werth hatte. Da wo der Herr 
etwas geboten hat, und Gehorſam fordert, kann 
man ibm nicht dienen im Sinnbilde, mit Umge— 
bung feiner Forderung; zumal da die Bedeutung 
des Opfers, insbefondere Des Brandopfers, die völ- 
fige Hingabe des Menichen zum Gehorfam gegen 
Gott iſt. Diefe große Wahrheit won der Stellung 
und Bedeutung der Opfer zu offenbaren und wie 
derhufentlich einzuichärfen, ward von nun an bas 
eigentliche Gefhäft der Propheten. Vgl. Pi. 50, 





8. ff. 51,18 |. 40,7: ff. Jeſ. 1, 11. ff. €. 66,3. 
er. 6, 20. 20. Der legte Theil heißt wörtlich: 
„Denn Ungehorfam ijt eine Sünde der Wahrfa- 
gerey, und Göße und Theraphim (wahrjagende 
Hausgögen, |. 1 Mof. 31, 20.4.) ift Widerftre- 
ben.“ Ein jeder bewußte Ungehorfam gegen Gott 
geht aus. einer Abgötterey hervor, indem er ein 
Gefhöpf dem Schöpfer worzieht. "So wenig daher 
Abgötterey durch einen nebenher gehenden Opfer— 
dienft, fo wenig fann fortgehender Ungehorfam da= 
durch getilgt werden. Ein tief gehender Ausſpruch, 
welcher deutlich zeigt, wie der Sinn des göttlichen 
Gebots von der Liebe Gottes Uber alles als der 
Seele aller Gebote ſchon im A. T. Har erkannt 
wurde. 


8. Das Geſetz der Wiedervergeltung: willſt du 
Gott nicht, fo kann auch er dich nicht als König 
anerfennen. Die Verwertung Saul’s ift zwar hie— 
mit ausgefprochen ; die Vollziehung dieſes Urtheils 
aber gefchieht auf bewundernswürdige Weife ganz 
allmählich durch den Gang der Begebenheiten, in— 
dem Saul Schritt für Schritt weiter vorfchreitet 
in fein Berderben hinein. 


9. In dieſer, wie in ähnlichen fpäteren Aeuße— 
rungen Saul's liegt feine echte und wahre Sin: 
nesänderung, feine veränderte Richtung feines Wil- 
lens, fondern nur eine augenblidliche Regung ei- 
nes beffern Gefühls, deren aber der tief. in ihm Tie- 
gende Zug zu Willtür und Ungehorſam hin bald 
wieder Herr Wird. So zeigt er fich nachher befon= 
ders in feinem Verhältniß zu David. 
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29 gegeben, der ift beffer, denn du. Auch lügt der Held in Iſrael? nicht und gereut ihn 
30.nichtz.benn nn nicht ein Menſch, daß ihn etwas gereuen follte. * Er, aber fprach: Ich 
©: habe ‚gefündigtz aber chre mich doch jeßt vor den Xelteften ‚meines Volle‘ und vor Iſrael 
zwund kehre mit mir um, daß ich den Herrn, deinen Gott, ambete. Alſo kehrte Samuel um 
32 und folgte Saul nad, daß Saul den Herrn ambetete. * Samuel aber ſprach: Laffet her 
zu mir bringen: Agag, der’ Amalekiter König. Und Agag ging zu ihm  getroft ° und 
33 fprach: Alfo muß man des Todes Bitterkeit vertreiben!® Samuel ſprach: Wie dein Schwert 
Weiber ihrer Kinder beraubt hat, alſo foll auch deine Mutter ihrer Kinder beraubt ſeyn 
' unter den Weibern. Alſo zerhieb Samuel den Agag zu Stüden vor dem Herrn in 
34 Gilgal.8 Und Samuel ging ‘hin: gen Ramath; Saul aber zog hinauf zu feinem Haufe 
35 zu Gibea-Saul. Und Samuel ſahe Saul hinfort nicht mehr, bis an den Tag feines To- 
des. Denn Samuel trug Leid um Saul, weil den Heren gereut hatte, daß er Saul zum 
‚Könige über Iſrael gemacht hatte. 9 ' — * 


Das 16. Capitel. IE 0% 


I. David’3 Salbung. II. David erquickt den Saul mit Sattenſpiet 





I. Auf wunderbare Weife ſucht und findet Samuel den alten Rönig Iſrael s. Aus einer kleinen 
Stadt im Stamme Juda, der jüngſte unter. acht Söhnen und in ſeiner Familie gering gefchäßt, aber mit 
einerfrifchen , ſchönen Geitalt, mit Heldenmuth und densherrlichiten Gaben der Dichtung, des Gejanges 
und des Saitenſpiels begabt, hatte David in dem der heiligen Gefchichte immer fo ehrwürdigen, Girtenle en 
eine Aufforderung gefunden, in der Stille ein der Betrachtnnggeweihtes Leben im Amgange mit, Gott 

u führen, Der. Ste und 23jte Plalny,find Rückblicke in jene Zeit, die ihm Zroft und Muth unter feinen 

6 hie Drangfalen verlieben. Von Saul ift der Geiſt des, Herrn gewichen, der ihn innerlich zum Könige 

geweiht hatte; und et geht um durch die Salbung unmittelbar auf David über, und wird die Duelle _ 
alter wahrhaft Eöniglichen Thaten, durch die ev zur äußeren Herrſchaft heranreift; denn ein von Gott ge 
weihter König durfte Iſrael von num an nicht fehlen. Die Gewißbeit aber feiner höheren Höttlichen Be⸗ 

Stimmung (daß es die zur Königswürde fey, fagte Samuel ihm nicht) nimmt ihm nichts von feiner Ein- 
falt und Unbefangenheit, er iſt und bleibt Saul's treuſter Unterthan, der ihm anhängt, fo lange er nicht 
wider beſſeres Wiſſen und Gewiſſen dem Drangedes böfen Geiſtes folgt in Eiferfucht, Haß und Verfolgung feines 
treuen Dienersund Schwiegerſohnes; dabey iſt es ein innerer, geheimer Zug, der den Saul mit David verbindet, 
der Zug zu dem Geijte hin, welcher früher ihn ſelbſt befeelt und vegiert hatte ; aber eben weil er ſelbſt die— 
fen Geiſt befeffen, darum gränzt in ihm der Haß fo nahe an die Liebe. Durch diefe ganze Geſchichte Teuch- 
tet, mächtiger noch als ſonſt in den heiligen Schriften, das wunderbare Walten der göttlichen Borfehung 
hindurch, welche der Sünden wie der Tugenden der Menschen fich bedient, um fle nach ganz anderen Rich⸗ 
tungen zu führen, als fie ahnen fünnen, und zwar auf Wegen, welche weit vom Ziele abzulenken fcheinen. 


1. Wie Saul den Propheten eigenmächtig hal- 
ten und eine Zurücknahme feines- Wortes bewirfen 
wollte: jo wollte er auch auf eigenmäcdhtige und 
wilſkürliche Weife fein Fönigliches Regiment halten 
und führen; eben darum aber wurde auch eben fo 
dies Zerreißen des Kleides ihm: ein ftrafendes Vor— 
bild des Abreigens feines Königsamtes von ihm. 
Noch weiß Samuel feinen andern, der König an 
feiner Statt werden ſoll; aber er deutet Hier ſchon 
auf einen ſolchen bin, damit defjen fpätere Erichei- 
nung deito mehr beglaubigt wäre. 

2.9. „die Zuverfiht Iſrael's“, das felbe 
Wort, das ſonſt auch „Ewigkeit heißt. 

3. Die Veränderlichfeit liegt in den Menfchen ; 
hat er den, welcher zum Könige von ihm eingefeßt 
war, jeßt diefer Würde verluftig erklärt: fo Fommt 
das nur daher, weil er die wefentlichen Bedingun- 
gen feines hohen Amtes nicht erfüllte, 

4. Zur Aufrechthaltung der äußeren Ordnung, 
bis ein neuer König da feyn würde. Daß es nur 
deshalb ſey, daß damit der Willensentfchluß Got— 
tes ſich nicht geändert habe, das follte Die erſt zu— 
rüdweifende Antwort V. 26. zu erfennen geben. 

5. 9. „luſtig.“ Die Gr. Ueberfeßung hat: 
„‚zitternd.“ 

6.9. „Fürwahr, entfernt ift die Bitterfeit des 
Todes!” Es fcheint, daß er in diefe freudige Stim— 
mung durch verborgne Einwirfung Gottes verfegt 
ward, zu noch größerer Verherrlichung feiner All 





macht. Ex, der jterben mußte zur Sühnung der vie= 
len Frevel feines Volkes vor Sfrael, ſtarb mit voll- 
kommner Ueberzeugung, daß ihm fein Recht gefchehe. 

7. D. b. fie wird dor allen Weibern beraubt 
ſeyn (fo wie „‚gefegnete unter den Weibern“ die vor 
allen gejegnete bedeutet). Sie wird vorzugsweife 
beraubt, oder finderlos, feyn, weil ihr Sohn Kö— 
nig, und alle Kinder des Volkes getüdtet waren, 

8. An beiliger Stätte, und durch den Propheten 
wurde diefe Handlung vollzogen, denn fie war eine 
Herjtellung des Rechtes und der Ehre Gottes, nach— 
dem fie theild durch Nichtvollziehung des Straf- 
urtheils überhaupt, theils noch befonders durch 
Saul’s Ungehorfam verlegt war; es war ſomit 
eine heilige Handlung. 

9. Samuel ſah ihn darum nicht wieder , weil 
er um ihn Leid trug; er hatte, um feiner früheren 
Erwählung willen, deren. Werkzeug er gewefen, 
Saul lieb ‚amd wollte, ohne ausdrücklichen Befehi 
Gottes, ihm Fein hartes Wort fagen. Wie Hierin 
die Liebe des heiligen Mannes), jo ſpricht darin 
fein Glaube fih aus, daß er nach David's Sal- 
bung nie das Geringite that, um Saul’s Herrfchaft 
zu erfchüttern, fondern den Ausgang getroſt dem 
Kern überließ. Von da an zog Samuel in Die 
Stille feiner Stadt Rama ſich zuruͤck, und nach 
David's Salbung erfahren wir nichts won feinem 
Leben und Handeln, ala daß er der dortigen Pro: 
phetenfehule noch ferner voritand. E19, 18, ff. 


4 


agapitel lbs ou 
So kämpft ſich aus der nothwendig geworden men 
willfürliche en — 


alt ausarten wollte, 


und weiſet in ſeiner a en vol sr 
— wie in den menjchlichen Unvollkommenhei 
en Gefalbten des Herrn hin, das es vorbildet. 


0 Und der Herr ſprach zu Samuel: "Wie lange trägft du Leid um Saul, den ich vers 
worfen habe, daß er nicht König ſey über Iſrael? Fülle dein Horn mit Oel, und geh 
hin, ich will dic fenden zu dem Bethlehemiten Iſai; denn unter feinen Söhnen habe ich 


1 


mir. einen König, erfehen. t 
erfahren und mich 'erwürgen. 


123 


taels auf; innerlichem Wege empor, 
elvollen Ringen bis zum Beſitze der Ober- 





ten, die ihm immer anhaften, auf das Neich des höch— 


Samuel aber. ſprach: Wie ſoll ich hingehen? Saul wird’g 
Der Here fprachır Nimm ein Kalb von: den Rindern zu dir 


und ſprich: Ich bin gefommen, dem Herrn zu opfern. ?" Und follft Iſai zum Opfer laden; 
‚da. will ich dir weifen, was du thun ſollſt, daß du mir faldeft, welchen ich dir fagen 
werde, Samuel that wie ihm. der, Herr gejagt, hatte, und fam gen Bethlehem. Da ent 
fegten fih die Aelteften der Stadt, und gingen ihm entgegen und. ſprachen: Iſt's Friede, 
daß du tommft?3 Er ſprach: Ja; ih bin gekommen dem Herrn zu opfern; heilige euch ,* 
und fommt mit mir.zum Opfer. Und er heiligte den Iſai und feine Söhne, und ud 


fie. zum, Opfer. 
dem, Herrn jey fein, Gejalbter, > 


Da fie nun herein kamen, ſah er. den. Eliab an und gedachte, vob,.der vor 
Aber ders Herr. ſprach zu, Samuel: 


Siehe nicht, an. feine 


— ER 


ſchlichen Alleinherrſchaft, die mit Saul in heidniſche 
igte Königthum Aaufi 


Geftalt 6. noch, feine. große Berfon;? ich. habe ihm. verworfen. Denn es geht nicht, wie 
ein Menſch ſiehet; ein Menich fieht, was vor Augen, iſt, der Herr, aber fieht das. Herz 
an.® Da rief Iſai den. Abinadab und. ließ ihn vor Samuel übergehen. Und. er ſprach: 


dieſen hat der. Herr aud nicht erwählt. 


Da ließ Iſai vorüber gehen Samma. Er aber 


8 


ſprach: Dieſen hat der Herr auch nicht erwählt. Da Tieß Iſai feine ſieben Söhne vor 10 


Samuel übergehen. 
Und ‚Samuel ſprach zu Iſai: 


übrig der Kleinftez und jiehe, er hütet der Schafe. Da ſprach Samuel zu Iſai: 


Aber Samuel ſprach zu Iſai: Der Herr hat derer feinen erwählet..? 
Sind das die Knaben alle? Er. aber ſprach: Es ift noch 11 


Sende 


bin und laß ihn holen; denn wir werden ung nicht fegen, 10 bis ex hieher komme. Da 1? 
fandte er hin, und ließ ihn holen; und er war bräunlich 14 mit, [hönen Augen und guter 


1. Samuel war fi. fo deutlich der göttlichen 
Offenbarung, im Unterfegiede von den menjchlichen 
Bewegungen feines Herzens und Getites bewußt, 
daß dadurch nur um fo reiner und ſchöner feine 
Gefinnung hervortritt, «welche fih anfangs dem 
Zuge menjchlicher Liebe hingibt, aufdie Einſprache 
des Herrn bin fich aber fofort im willigjten Gehor— 
ſam zw feinen Aufträgen bingibt. 

2. Er follte alfo von der Webertragung des Kö— 
nigthums nichts erwähnen ; das Opfer follte ihm 
Gelegenheit geben, die ganze Familie des Iſai, und 
aus ihr den Auserwählten des Herrn kennen zn 
fernen, um Ddiefen, etwa zu feinem Opfergenojfen, 
zu weihen, unter Mittheilung der Gaben des heili⸗ 


gen Geiſtes. Dieſe letzteren waren es auf die es 


anfam, durch welche David fein merkwürdig beweg⸗ 
tes Leben hindurch bis zur Königswürde geführt 
wurde, on 

3. Samüel, der fein Richteramt auch unter Saul 
noch bis an feinen Tod fortfegte, begab fich gewiß 
oftunvermuthet an Orte, wo ein ſchweres Unrecht 
gerügt oder getilgt werden follte; daher die ängit- 
liche Frage. 

4 Dies ift von den Wafchungen zu verſtehen, 
welche damals ‚wo der regelmäßige Opferdienſt 
aufgehört hatte, noch feierlicher, als jonft, ſeyn 
mochten. Bgl. 2 Mof. 19, 10. 22. 

5. 9. „Wahrlih, da ift vor dem Herrn fein 
Geſalbter!“ 

6. Sein Ausſehen, ſchönes Geficht. 

7. Körvergröße. Vielleicht ein leifer Hinblid auf 
diefe Eigenfchaft Saul's, jedoch natürlich ohne Vor⸗ 
wurf gegen Samuel, der jenen ja nicht erwählt 
hatte, Die Zeit hatte fich infofern geändert, als 
das Volk, an die Königswürde fchon mehr ger 





wöhnt, einer in die Augen fallenden äußeren Er— 
fcheinung nicht mehr bedurfte. 

8. Eine Beziehung auf &: 13, 14. sQail 

9. Es geht hieraus hervor, dag Samuel dem 
Iſai von der Wahl des Herrn, und von feinen 
Borhaben gefagt haben mußte, den David zu fal- 
ben. Das Herabfommen der, Gaben des h. Geiites 
auf ihn (®. 13.) erfcheint ganz als eine Wirkung 
der Salbung , grade wie in der: Apoſtelgeſchichte 
der Handauflegung der Apoftel (Apg. 8, 15.). Nun 
wiffen wir, daß einzelne.ausgezeichnete Propheten 
feierlich ‚ den Königen ähnlich, geſalbt worden find 
(1 Köns 19, 16.); 0b dies aber immer geſchehen 
ſey, ob es vielleicht in Samuel's Prophetenſchulen 
mitrallen, oder doch einigen, geſchah, Davon wiſſen 
wir nichts. Es ift daher wohl nicht. unwahrſchein— 
lich, daß Samuel den unbeftimmten Ausdruck „der 
Herr hat ihn erwählt“ nicht weiter erklärte, und 
Iſai ihn von einer Annahme David's zu einer Art 
von’ Freund und Dpfergenofjen Samuel’ unter 
Mitteilung won prophetifchen Gaben: werftand, 
ähnlich wie aus dem, was er 6.9, 22 that, nie= 
mand der Anwefenden Saul's Wahl zum Könige 
fchloß ; David aber, da er den h. Geift empfangen 
hatte, überließ fich feiner Führung, und that, was 
ihm vorlag, ohne nach dem Ausgang zu fragen, 
de immer mehr dahin fich geftaltete, daß aus Dem 
Gange der Greignifje (verbunden mit Samuel’s 
früheren Worten an Saul) andre, wie Sonathan, 
ja Abigail fehloffen,. Daviden ſey das Reich bes 
jtimmt (6. 23,17. C. 25, 30.). 

10, Niederfegen zur Opfermahlgeit. 

11. 9. „wöthlic‘, d. 5. von rothen Haaren, was 
in ſüdlichen Ländern, wo es ſelten iſt, für eine 
große Schönheit gilt. 
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13 Geftalt. Und der Herr fprah rt Auf und falbe ihn, denn der iſt's! Da nahm Samuel ſein 
Oelhorn und ſalbte ihn mitten unter feinen Brüdern. Und der Geiſt des Herrn, gerieth 
über David! von dem Tage an und fernerhin.2 Samuel aber, machte ſich auf und ging 
gen Rama. nan til 


II. Die fhheinbare Bekehrung des Saul (C. 15, 24.) war nur eine augenblicliche Regung des Gefühls 
geweſen; wie — vorher im — gegen den Herrn und ſeinen Knecht Samuel ſich nicht hatte exhalten 
können, weil er nach willkürlicher Eigenmacht ſtrebte, um ein König zu ſeyn, wie alle Heiden ihn hatten: 
fo mußte er nun inne werden, daß er, innerlich zerfallen mit der Geiſtesmacht, die Gott ſeinem Volke verlichen, 
ein gefegnetes, in fich einiges und ftarfes Regiment nicht mehr führen könne. Ein wiffentliches — gegen 
den Geiſt des Herrn, insbeſondre auf ſeinem hohen Standpunct, in entſcheidenden Augenblicken, atte den 
inneren Leiter ſeiner Herrſchaft, der ihn mit dem Herrn, ſeinem den Propheten und der Beſtimmung 
ſeines Volkes in lebendiger Einheit erhielt, aus ſeinem Herzen verſcheucht; nun ſandte ihm der Herr zur 
Strafe einen böfen Geiſt, der anknüpfte mit feinen Wirkungen an jene Zerriſſenheit, jenes Bewußtſeyn 
des verlornen Gleichgewichts, und ihn gewaltig ſchreckte. Zu feiner inneren Beruhigung riethen ihm 
jeine Knechte, durch Saitenfpiel die finſtere Macht zu verbannen, und indem dadurch David an Saul’s 
Hof kam, der König aber nur noch mehr ihm gegenüber fich verfündigte und verhärtete, offenbarte die 
wunderbare Hand Gottes, die alles mit feſter Leitung dem Ziele zuführte, 


14 Der Geift aber des Herrn wich von Saul, und ein böfer Geift vom Herrn machte 


15 ihn ſehr unruhig. 3 


Da Sprachen die Knechte Saul's zu ihm: Siehe ein böfer Geift Got- 


16 te8 macht Dich fehr unruhig; unfer Herr fage feinen Knechten, die vor ihm flehen, daß 
fie einen Mann fuchen, der auf der Harfe fpielen könne; auf daß, wenn der böfe Geift 


17 Gottes über dich Fommt, er mit feiner Hand fpiele, daß es beffer mit dir werde, # 


Da 


ſprach Saul zu feinen Knechten: Sehet nah einem Mann, der es wohl fann auf Saiten» 
18 |piel, und bringet ihn zu mir. Da antwortete der Anaben einer und ſprach: Siehe, ih 
habe geſehen einen Sohn Iſai's, des Bethlehemiten, der kann wohl auf Saitenfpielz einen 
rüftigen Mann und ftreitbar und verftändig in Sachen und ſchön, und der Herr ift mit 


1. ®ie €. 10, 6. 10. u. Richt. 14, 6. 

?. Vermöge der Salbung Fam der h. Geift über 
ihn, der ihn mit prophetiichen und königlichen Ga— 
ben erfüllte Zwar dauerte es noch lange Zeit, ehe 
er das Amt antrat, für das ihm hier die Gaben 
verliehen werden; aber das iſt eben das Neue und 
Eigenthümliche in David’s Königthum, der Fort: 
jchritt, der mit ihm gefchieht, daß es einen rein 
innerlichen Urfprung bat, und alle königlichen Ga= 
ben erſt in der Niedrigfeit und im Kampfe bis zum 
Erliegen fiegreich fich entwickeln und üben mußten, 
bevor er die Herufchaft im Volke Gottes empfing; 
auch hierin ein Vorbild feines Sohnes, defjen Reich 
nicht von diefer Welt war, 

3. Der Geift heißt hier „ein böfer Geift vom 
Heren‘‘, nachher „ein böfer Geift Gottes“ oder 
bloß „Geiſt Gottes“. Schwerlich hat man fich 
hierunter eine bloß innerliche, moralifche Einwir— 
fung zu denken, jo wie häufig von einem Geift der 
Weisheit (4. B. Jeſ. 11, 2.), einem Geifte des 
Schwindels, der Berfehrtheit (Zef. 19, 14.), einem 
Geifte des Schlafes (Jeſ. 29, 10.) die Nede ift; 
es iſt vielmehr darunter eine höhere böfe Macht zu 
denken, welche ſich anſchließt an den fittlichen Zus 
ſtand des Saul, das Gefühl innerer Zerriſſenheit 
fteigert, und: ihn wie außer fich feloft fetzt. Diefer 
Geiſt heißt zuerſt „ein böfer Geift vom Herrn“, 
er heißt auch „ein Geift Gottes“, aber nie „ein“ 
oder „Der Geift des Herrn“, non dem vielmehr ge⸗ 
ſagt wird, er ſey von ihm gewichen. Der Geiſt des 
Herrn iſt die von dem lebendigen Gott ausgehende, 
die ihm angehörenden Menſchen regierende Gottes— 
kraft (immer deutlicher und heller felbſt als Perſon 
in der göttlichen Offenbarung hervortretend), durch 
welche jein Bundesvolf mit ihn in lebendiger, auf 
Mittheilung feines eignen Wefens und aller feiner 
Gaben berubender Gemeinfchaft erhalten wird. Ein 
Geift „Gottes“ aber.ift ein übermenfchliches We— 








fen, deffen Wirkungen aus der menschlichen Natur 
(dies iſt hier der Gegenfaß) nicht zu erklären find. 
Und diefer böfe Geiſt fommt bier „vom Herrn“, 
weil Er ihn zur Strafe jendet, den Menfchen feinen 
peinigenden Wirkungen übergibt, auch das Böſe 
ſich dienitbar macht, um es als ein Uebel die böfen 
Menſchen empfinden zu laffen; während er „Geiſt 
Gottes“ nurdarum beißt, weil er feine bloße mensch» 
liche Regung, fondern eine höhere freylich zum Bö— 
fen entartete Gottesmacht ift, die aber doch nur im 
Dienjte Gottes handeln kann. — Achnliches findet 
ſich wiederhofentlich in der h. Schrift; fo bey Da- 
vid, wenn er das Volk zählt (2 Sam. 24,1, vgl. 
mit 1 Chron. 22, 1.)5 fo wenn der Herr Hiob dem 
Satan übergibt (Hiob 1, 12.); wenn der Satan 
die Jünger des Herrn fichtet (Xuc. 22, 31.:32.)5 
wenn der Herr dem Paulus zum Theil einem En— 
gel des Satans übergibt, der ihn mit Fäuften 
ſchlägt (2 Cor. 12, 7.), Der letzte Fall zeigt: zus 
gleich, wie durch anhaltendes Gebet, — völlige 
gläubige Ergebung in den Willen des dennoch gnaͤ— 
digen und barmherzigen Herrn der Menſch aus die— 
fer Strafe den größten Segen empfangen Fann. 

4. Die Wirkung des böfen Geiftes in Saul wa: 
ven Anfälle von ſchwermüthigem Wahnſinn; denn 
daß er in dieſer Zeit außer fich felbſt gerieth, beweiit, 
außer dem Worte „Geift Gottes“ Ausdrücklich C. 
18,10. Heilige Muſik war gewiß. ganz geeignet, 
das unruhige Gemüth zu ftillen und Ir ſich ſelbſt 


heraus auf Gott zu lenken. Aus David's Pſalmen 


ſehen wir, zu welcher Höhe er Dichtkunſt und Ge: 
fang unter Iſrael erhob, von welchen bis dahin 
wenig vorkam; und welch ein tief innerliches Leben 
in Gottes Gemeinschaft von Anfang an in diefen 
heiligen Liedern ſich ergoß. So war Saul's erfte 
Bekanntſchaft mit David von Gott zu feinem Se- 
gen beftimmt, wurde aber durch Saul’s Schuld 


eine Ukſach feiner größeren Verſtockung. 


Eapitel 19.17. 125 


ihm. . Da fandte Saul Boten zu Iſai- und ließ ihm fagen: Sende deinen Sohn David 19 
zu mir, «der bei den Schafen it. Da nahm Iſai einen Ejel mit Brod, und einen Schlauch 20 
mit Wein, und ein Ziegenböclein, und ſandte es Saul dur feinen Sohn David. Alfo 21 


fam David zu Saul, md diente vor ihm; und er gewann ihn fehr lieb, under ward 


fein. Waffenträger. 3 Und Saul fandte zu Iſai und ließ ihm jagen! Laß David wor mir 22 


bleiben, denn er hat Gnade gefunden vor meinen Augen. Wenn nun der Geift Gottes 23 


über Saul fam, jo nahm David die Harfe und ſpielte mit feiner Hand; fo erquidte fich 
Saul und e8 ward beſſer mit ihm, und der böfe Geift wich von. ihm. 


Das 17. Eapitel, 
David’s Streit mit Goliath, \ 
Der vorige Abſchnitt (E. 16, 14— 23.) hatte die erſte perſönliche Bekanntſchaft David’s mit Saul 


erzählt, die einige Zeit nach feiner Salbung angefnüpft wardz bier erfolgt nun ein Schritt weiter auf 


der Bahn zum Königtbunt , wie nämlich David zuerft im Volke durch eine Heldenthat hervortritt. Nach 
feiner eriten Bekanntſchaft mit Saul war er, wahrfcheinlich nachdem auf längere Zeit von diefem der böfe 
Geiſt gewichen war, wieder zu feiner Hirtenbefhäftigung zurücgefchrt (V. 15.), ähnlich wie Saul zum 
Ackerbau ſchon nach feiner Königswahl (C. 11, 5.). David follte nicht der zufälligen und fchwanfenden 
Gunit eines Königs feine fünftige Größe verdanken. Inzwiſchen war Iſai ſehr alt geworden (V. 12.) 
und David ſchon in das fpätere Jugendalter eingetreten; eine Reihe von Ereigniſſen mochte zwifchen dies 
fem Philifterkriege und David's erfter Hinkunft zu Saul liegen, denn Saul führte viele ftegreiche Kriege 
mit allen mächtigeren Nachbarvölfern, wovon uns nichts erzählt wird (C. 14, 47.); nur der Philiſter konnte 
er nicht Herr werden (C. 14, 52.), und der Krieg wider ie bildet den eigentlichen Fortgang in der Ge— 
ſchichte des Neiches Gottes und David's, daher er allein erzählt wird, So beginnt die Sei te (vielleicht 
aus einer andern urfprünglichen Quelle , jedoch im fhönften Zufammenhange mit dem Vorhergehenden 
und Folgenden) mit David hier wie von Neuem, und berichtet nun, wie ein anfangs nur auf fürzere Zeit 
vorübergehend angefnüpftes Verhältniß jeßt ein bfeibendes wird dadurch, daß David der Mann des Bol- 
kes geworden it, 

Die Philifter ſammelten ihre Heere zum Streit und kamen zu Socho in Juda, und 
lagerten ſich zwiſchen Socho und Afefa, am Ende Damim. Aber Saul und die Männer 
Sirael’8 Famen zufammen und lagerten fich im Eichgrunde, * und rüfteten ſich zum Streit 
. gegen ‚die Philifter. Und die Philifter fanden auf einem Berge jenfeits, und die Sfraeliten 
auf einem Berge dieffeits, daß ein Thal zwiſchen ihnen war.? Da trat hervor aus den 
Lagern der Philifter ein Riefe,® mit Namen Goliath, von Gath, ſechs Ellen und einer 
Hand breit bob; 7 und hatte einen ehernen Helm auf jeinem Haupt, und einen ſchuppich⸗ 
ten. Banzer an, und das Gewicht ſeines Panzers war fünftaufend Sefel Erze8;% und 
hatte eherne Beinharnifhe an feinen Schenken, und einen ehernen Schild auf feinen Schul- 
tern; und der Schaft feines Spießes war wie ein Weberbaum, und das Eifen feines 
Spiehes hatte fehshundert Sefel Eifens,? und fein Schildträger ging vor ihm her. Und 
ex stand, und rief zu dem Zeuge! Jirael’3 und ſprach zu ihnen: Was feyd ihr ausgezogen, 
euch zu rüften in einen Streit? Bin ich nicht ein Philifter, und ihr Saul’8 Knechte 11 


1. Es fonnte ein jo ausgezeichneter, großer 
Mann, wie David feinen natürlichen Anlagen nach 
war, auch in den niedrigften Verhältniſſen nicht 
verborgen bleiben. Vielleicht hat man aber auch 
zwifchen diefer Gefchichte und der, die mit 3. 13. 
ſchließt, eine Zeit liegend fich zu denfen, fo daß wir 
in dem, was die Knechte erwähnen, ſchon Wirkun— 
gen des Geiftes des Herrn erbliden, den David 
empfangen hatte. 

2. Weil niemand ohne Geſchenk, nach morgen- 
ländiſcher finnbildfich bedeutfamer Sitte, vor dem 
Könige erjcheinen durfte. Die Gefchenfe zeigen, daß 
Sfai nicht * und die Einfalt der Sitten damals 
noch groß war. 

3. Auch hieraus geht hervor, welch ein Kampf 
in Saul war, wie er die bejferen Negungen- von 
feinem früheren Zuftande her erit allmählig unters 
drüden fonnte. 

49. „Terebinthenthal.““ 

5. Der Eichgrund, oder „das Terebintbenthal‘‘, 
bezeichnet hier eine tiefer gelegne Ebene am Ab- 
hange eines Berges; denn au darin ſtehen Die 





Sfraeliten noch auf einem Berge, und ein noch ties 


feres, engeres Thal trennt fie von den Philiftern. 
6. 9. „ein Mittelsmann‘ einer der zwifchen 
zwey ſtreitende Parteyen tritt, um durch Heraus— 
fordrung zum Zweykampf den Streit zu entſcheiden. 
7. Wahrfcheinlich einer von den. Reften der Ena— 
fiten, die im Philiſterlande wohnten (vgl. Sof. 11, 
22.). Nach beglaubigten Nachrichten ift dieſe Länge 
(9 Fuß 1 Zoll Parijer Map, etwa 9 Fuß Rhein- 
ländifh) an einzelnen Gerippen der älteſten Zeit 


feinesweges unerhört; in Griechenland, Stalien,. 
g 


Indien haben fich folche gefunden. Die Sagen 
von früheren Riefengefchlechtern ziehen fich durch 
alle. alten Bölfer hindurch; die h. Schrift zeigt ung 
in den durch andre Völker verdrängten und unter 
drücften Heberreiten ihr Erlöfchen. 

8, Etwa 140 Pfund, was der Größe ganz ange: 
meſſen ift. 

9, Ueber 16 Pfund. 

40. D. h. den Schlachtordnungen, Heeren. 

11. Wozu feyd ihr in den Streit gezogen ? Warum 
kommt feiner von euch bervor, da ich mich euch Dazu 


wo 


a 
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| einen unter euch, der zu mir herab komme. Vermag er wider mich zu reiten 
—— mich, fo * wir eure Knechte ſeyn; vermag ich aber wider ihn umd —— 
roihn, ſo follt ihr unſere Knechte ſeyn, daß ihr uns dienet. Und der Philiſter ſprach Ich 
habe heutiges Tages dem Zeuge Ifrael's Hohn geſprochen; gebet mir einen, und laſſet — 
1 mit einander ſtreiten.“ Da Saul und’ ganz Iſrael dieſe Rede des Philiſters ‚hörten, ent⸗ 
ſetzten ſie ſich und fürchteten ſich ſehr. — EM — 
12 Jener David aber war eines Ephratiſchen Mannes Sohn, von Bethlehem Juda, 
der hieß Iſai, der hatte acht Söhne, und war ein alter Mann zu Sauls Zeiten, und war 
13 betagt unter den Männern. Und die drey größeſten Söhne Iſai's waren mit Saul in den 
Streit gezogen, und hießen mit Namen: Eliab, der erſtgeborne, Abinadab, der andre, und 
14 Samma, der dritte. David aber; war der jüngſte. Da aber die drey älteften — 
15 in den Krieg zogen, war David wiederum von Saul zurüdgefehrt, ? daß er der Schafe 
16 ſeines Vaters hütete zu Bethlehem, Aber der Philiſter trat herzu früh Norgens und 
17 Abends, und ſtellte ſich dar vierzig Tage. Iſai aber ſprach zu ſeinem Sohn David: Nimm 
für deine Brüder diefe -Epha Sangen und dieſe zehn Brode, und laufrin’s Heer zu deinen 
18 Brüdern, und diefe zehn frifchen Käfe, und bringe ste dem Hauptmann, und befuche deine 
19 Brüder, ob's ihnen wohlgehe, und nimm, was ste‘ dir befehlen. ® Saul aber, und fie, 
20 und alle Männer Iſrael find im Eichgrunde, und reiten wider die Philifter.? Da machte 
fih David des Morgens frühe auf, und ließ" die Schafe dem Hüter, und trug und ging 
hin, ‚wie ihm Iſai geboten hatte, und Fam zur Wagenburg. % Und das Heer war ausge⸗ 
21 zogen, und hatte ſich gerüſtet, und ſchrieen im Streit. 7 Denn Iſrael hatte ſich gerüſtet, 
22 ſo waren die Philiſter wider ihren Zeug auch gerüftet. Da ließ David das Gefäß, das 
er. trug, ‚unter, dem Hüter, der Gefäße, und. lief ‚zu. dem Zeuge, und ging hinein, nah 
93 grüßte feine Brüder. Und da er nod «mit ihnen redete, fiehe, da trat herauf der Rieſe,* 
mit Namen Goliath, der Philiſter von Gath, aus der Philiſter Zeug, und redete wie vor— 
24 hin; und David hörte es. Aber jedermann in Iſrael, wenn er den Mann ſah, floh vor 
35 ihm, und fürchtete ſich ſehr. Und jedermann in Iſrael ſprach: Habt ihr den Dann gefehen 
herauftreten? Denn er ift herauf getreten, Ifrael Hohn zu Tprehen. Und wer ihn ſchlägt, 
den will der König ſehr reich machen, und ihm ſeine Tochter geben, und will ſeines Va⸗ 
26 ters Haus frey machen in Iſrael. Da ſprach David zu den Männern, die bey ihm ſtan— 
den: Was wird man dem thun, der diefen Philifter Tchlägt, und die Schande von Sfrael 
wendet?‘ Denn wer ift der Philifter, diefer Unbefchnittne, 10 daß er den Zeug des lebens 
37 digen Gottes höhnt? Da fagte ihm das Volk, wie vorhin: So wird man thun dem, der 
sgihn ſchlägt. Und Eliab, fein größter Bruder), hörte ihn reden mit den Männern, und 
ergrimmte mit Zorn wider David und fprah: Warum bift du herabgefommen ? und warum 
haft du die wenigen Schafe dort in der Wüſte verlaffen? Ich kenne deine Vermeſſen heit 
wohl, und deines Herzens Bosheit; denn du biſt herab gekommen, daß du den: Streit 
29 feet. +1: David antwortete: Was habe ich denn num gethan? Iſt mir's nicht befohlen 212 
30 Und wandte fih von ihm gegen einen andern, und fprach, wie er vorhin gefagt hatte. Da 
zı antwortete ihm das Voff, wie vorhin. Und da fie die Worte hörten, die David jagte, 
32 verfündigten fie e8 vor Saul, und erließ ihn holen. Und David ſprach zu Saul: 68 
entfalle feinem Menſchen das Herz um deswillenz dein Knecht joll hingehen und: mit: dem 


jtelle? — Der Name Saul’s Knechte ift höhniſch, 
er will ihnen nicht den Namen eines Volkes zus 
geftehen. 

1. Nochmalige Wiederholung feiner höhnifchen 
Herausforderung. 

2. D. h. aus der Stadt Ephrath, die nachher 
Bethlehem hieß. 1. Mof. 35, 19. 

3. Beziehung auf €. 16, 22. 

4. Den Anlaß zu der eriten großen That David's 
rührt die göttliche Vorſehung herbey, nicht einmal 
die Gelegenheit ſucht er auf, So wurde alles in 
David's Leben wunderbar geleitet und vorbereitet. 

5. Dies find noch Worte des Iſai, der ven David 
hinweiſt. 

6. Dem Wall um das Lager her. 

7. Das Gefchrey follte zum Kampfe auffordern. 

8.9. „der Mittelsmann‘, wie B, 4. 





9. Abgabenfrey. Daß Saul wirklich ein folches 
Verfprechen gegeben habe, wird nachher nicht er 
wähnt; indeß iſt es höchſt unmwahrfcheinfich, daß 
das Volk wiederhofentlich es David verfichert hätte, 
wäre es nicht von Saul befannt gemacht worden. 
Auch ift ein folches Verfprechen ganz int Geiſte des 
Alterthums, denn wir treffen dergleichen auch in der 
Geſchichte der heidnifchen Völker der alten Welt 
öfters an. 


{ fü. Diefer Unreine, der nicht im Bunde mit Gott 
eht. 
11. Dein tägliches Gefchäft ift dir zu gering, du 
trachteft nach großen Dingen in deinem Hebermuth, 
12. ©. ‚Was babe ich jegt gethan? Iſt das nicht 
ein Wort?“ D. h. was liegt in dieſer meiner Frage 
für ein Unrecht? 


9 


Capitel 170 so" 127 
Philiſter ftreiten. "Saul aber ſprach zu David Di» Fannft nicht hingehen wider dieſen 33 
Phitifter, mit ihm zu ſtreiten; denn‘ du bift ein Knabe, are + Fa d 
von feiner» Jugend auf. "David aber fprach zu Saul: Dein’ Knecht hütete der Schafe ſeines 34 
Vaters ‚und wenn ein Löwe und ein Bär fam und teng ein Schaflweg von der Heerde: 
lief ich ihm nach und schlug ihn, und errettete es aus feinen Maul; und wenn er ſich 35 
über mich machte, ergriff ich ihn bey feinem Bart, &umd schlug ihn und tödtete ihn; alſo 36 
hat dein Knecht gefchlagen den Löwen und den Bären. So foll nun diefer Phitifter, der 
Unbefchnittene, ſeyn gleichwie derer einer; denn er hat gefchändet den Zeug des lebendigen 
Gottes. Und David ſprach: Der Herr, der mich von dem Löwen und Bären errettet hat, 37 
der wird mich auch erretten von diefem Philifter. "Und Saul’ ſprach zu David: Geh hin, 38 
der Herr. jey mit dir. Und Saul zog David feine Kleider an, und feste ihm. einen ehernen 
Helm auf ſein Haupt, und fegte ihm einen Panzer san. Und David: güirtete: fein Schwert 39 
über ſeine Kleider, und fing an zu gehen, denn er hatte es nie verſucht. Da ſprach David 
zu Saul: Ich kann nicht alſo gehen, denn ich bin's nicht gewohnt; und legte es von 
fh, und nahm feinen Stab in feine Hand, und erwählte fünf glatte Steine aus dem 40 
Bach, und that fie in die Hirtentafche, die er hatte, und in den Sack, und nahm die 
Schleuder in feine Hand, und machte fih ‚zu dem Phitifter. 2 Und der Philifter ging auch 41 
einher und machte fih zu David, und fein Schildträger vor ihm her. Da nun der Phir 42 
liter ſah und ſchaute David an, verachtete er ihn. Denn er war ein Knabe, bräunlich und. 
Ihön.? ‚Und. der, Bhilifter ſprach zu David: Bin ich denn ein Hund, daB du mit Slecken 43 
zu mir kommſt? und fluchte dem David bey feinem Gott. Und ſprach zu David: Komm44 
ber zu mir, ich will dein Fleifch geben den Vögeln unter dem Himmel umd den Thieren’ 
auf dem Felde... David aber ſprach zu dem Philifters Du: kommſt zu ‚mir, mit Schwert, 45 
Spieg und Schild ; ich aber. komme. zu dir im Namen des Hexen Zebaoth, des Gottes, des; « 


Zeuges Iſrael's, den du gehöhnet haft; heutiges Tages, wird dich der Herr, In ‚meine Hand 46 
überantworten, daß ich, Dich ſchlage und nehme dein Haupt von dir, und gebe.den Leichnam: 
des Heers der Philifter heute den Vögeln unter dem Himmel und dem Wild auf Erden, 
daß alles Land inne werde, daß Ifrael einen Gott-hat, und daß alle diefe Gemeine inne47 
werde, daß der Herr nicht durh Schwert noch Spieß hilftz, denn ‚der Streit iſt des Herrn, 
und er- wird euch geben in unſre Hände. 6 Da fich nun der Philifter aufmachte, ging daher 48 
und nahte ſich gegen David: eilte David, und. lief vom Zeuge? ‚gegen den Philiſter. Und 49 
David that feine Hand in die Taſche und nahm einen, Stein, daraus und, fhleuderte, und 
traf den Philiſter an feine Stirn, daß der Stein in ſeine Stirn fuhr, und er ‚zur ‚Erden, 
fiel auf fein, Angeficht.  Alfo überwand David. den Philifter mit. der Schleuder. und mit5o 
dem. Stein und tödtete ihn. Und, da David fein Schwert in feiner Hand. hatte, lief er 51 
und. trat zu dem Philifter, und nahm fein Schwert und, zog's aus der Scheide und tödtete 
ihn, s und hieb ihm den Kopf damit ab. Da aber die Philifter fahen, daß ihr Stärffter 
todt war, flohen fie... Und die Männer Iſrael's und Juda’g machten ſich auf und ‚riefen 52 
und. jagten ‚den Philiftern nach, bis man fommt in’s Thal und bis an die Thore Efron’s. 
Und die Philiſter fielen erfchlagen auf dem Wege zw den Thoren, bis gen Gath und gen 
Efron. Und die Kinder Iſrael's kehrten um von dem Nachjagen der Philifter und beraubten 53 
ihr Lager. David aber nahm des Philifters Haupt und bradte es gen Jeruſalem, feine 54 
Waffen aber legte er in feine Hütte. Da aber Saul, David. jah ausgehen wider den Phi⸗ 55 


1. Nach der Gr. Meberfeßung : „an der Gurgel.“ 

2. Bon folhen außerordentlich geſchickten Schleu- 
derern unter den Sfraeliten kam ſchon Nicht. 20, 
16. unter-Benjamin etwas vor; cs war eine Kunſt, 
in der fich Hirten befonders üben konnten. 

3. Vgl. E. 16, 12. 

4. WB. in feinem Gott.” Um David noch em— 
pfindlicher zu höhnen, verhöhnte er feinen Gott. 

5. Die alten Kriegshelden pflegten grade ar 
angehenden Zweykampfe mit dieſer Drohung ein⸗ 
ander zu verhöhnen. „„Sättigen wirſt du der Troer 
Hund und Gevögel beide mit Fett. und Fleiſch, 
wenn du: fälfft beinden „Schiffen Acdhaja’s‘ ruft 
Heftor bey Homer, und ähnlich viele andre, dem 
Gegner zu (I. 14, 831: 7.). 

Bd. Die Rede Davids iſt eine Erwiderung der 





vorigen, doch mit den Nachdruck, den ihm der 
Glaube an den lebendigen Gott gibt, einem Heiden 
gegenüber, der ſich auf feine eigne Kraft verlafjen 


muß. ' 

7. Von der Schlachtordnung aus. 

8. Vollends 

9. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß in der lege 
ten Hälfte dieſes B. eine Vertauſchung vorgegangen 
und zu leſen ſey: „des Philiſters Haupt brachte 
er in fein Zelt, und die Waffen nach Jeruſalem“, 
was ohnehin ja, wäre auch damals zw Jeruſalem 
ein Heiligthum gewefen, weit wahrfcheinficher tft, 
da wohl erbeutete Waffen, nicht aber ein abgeſchla⸗ 
gener Kopf im einem Tempel aufgehängt werden 
fonnten. Nun wird aber E. 21,9. ausdrücklich 
erzählt, daß der Hohe-Prieſter an der heiligen 
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ifter, ſprach er zu Abner, feinem Feldhauptmann: Wes Sohn iſt der Anabe? Abner aber 
— ee — deine Seele lebt, König, ich weiß nicht. ‚Der König ſprach: So frage 
57 darnach, wes Sohn der Jüngling fey. Da nun David wiederfam von "der Schlacht des 
Philiſters, nahm ihn Abner, und brachte ihn vor Saul; und er hatte des: Philifters Haupt 
58 in feine Hand. Und Saul ſprach zu ihm: Wes Sohn bift du, Anabe? David ſprach: 
Ich bin ein. Sohn deines Knechts Iſai, des Bethlehemiten. 1 | 1 


Das 18. Eapitel, x 
1. Jonathan's Freundfohaft, Saul's Neid, II. David, des Königs Eidam. 


s sare MWeife wird die Freundfchaft Sonathan’s eine Stufe zum Königsthron für David. 
Wie ——— ck — ah biefer Ran nad Gottes Herzen innerlich zum 
Könige herangebildet wurde, ehe äußerlich die Macht in ſeine Hände kam: ſo follte diefe insbefondere ihn 
im volliten Sinn zum Unterthan machen, ehe er Herrſcher ward; ſie befeſtigte in David die edele und 
reine Geſinnung der Liebe und Treue gegen feinen König, die ſich bis zur höchiten Selbſtverleugnung, zur 
Feindesliebe erhob; fie verbreitete felbjt einen Schimmer von Licht über die legten Sahre des immer 
tiefer finkenden Saul. Jonathan, ſelbſt ein frommer, Fühner, tapfrer Kriegesmann, gewinnt den gewals 
tigen Helden, der fein Volk fo glänzend errettet hat, lieb, ohne Zweifel, weil ihn die wunderbare Verbin⸗ 
dung von kräftigem, alles wagenden Glaubensmuth, mit der zarten Innerlichkeit eines Gott geheiligten 
Herzens in David mächtig anzieht; ohne Neid ſieht er feinen größeren Freund unter Zeiden und Kämpfen 
dem Ziele entgegengeben, zu welchen die Salbung ihn berufen hatte, und es ift ihm eine innige Freude, 
auf diefem Wege ihm treue Liebesdiente erweifen zu Fünnen. So wird diefe heilige Freundichaft, welche 
alles Aehnliche im heidniſchen Alterthum weit übertrifft, für beide eine reiche Quelle des Segens, gegen 
den die immer feindlicher werdende Gefinnung Saul's auf's: grellite abfticht. 
1 Und da er ausgeredet hatte mit Saul, verband ſich das Herz Sonathan’s mit dem 
2 Herzen David’s, und Jonathan gewann ihn lieb, wie fein eigen Herz. ? Und Saul nahm 
3ihn des Tages, und ließ ihn nicht wieder zu feines Vaters Haufe fommen.3 Und Jona— 
than und David machten einen Bund mit einander, denn er hatte ihn lieb wie fein eigen 
4 Herz.% Und Jonathan zog aus feinen Rod, den er anhatte, und gab ihn David, dazu feinen 
5 Mantel, jein Schwert, feinen Bogen und feinen Gürtel.5 Und David zog aus, wohin ihn 
Saul fandte, und hielt ſich Flüglih. Und Saul feste ihn über die Kriegsleute; und er 
6 gefiel wohl allem Volk, auch den Knechten Saul’s. 6 Es begab fi aber, da er wieder ges 
kommen war von des Philifters Schlacht, dag die Weiber aus allen Städten Iſrael's waren 
gegangen mit Gefang und Reigen, dem Könige Saul entgegen, mit Paufen, mit Freuden 
7 und mit Triangeln. * And die Weiber fangen gegen einander und Tpielten, und fprachen: 
8 Saul hat taufend geſchlagen, aber David zehntaufend! Da ergrimmte Saul fehr, und gefiel 
ihm das Wort übel, und ſprach: Sie haben David zehntaufend gegeben, und mir taufend; 
9das Königreich will noch fein werden.8 Und Saul fah David fauer an von dem Tage, 


Stätte Goliath's Schwert bey fich hatte; von da 


kam es fpäter durch David nach Serufalem, als 
er dieſe Stadt erobert und den Sitz des Heilig- 
thums dorthin verlegt hatte, 
1, Auffallend ift hier, daß Saul den David nicht 
follte gefannt haben, nachdem er früher vor ihm 
efptelt und fein Waffenträger gewefen, er aud) 
dit ihn fich von feinem Vater ausgebeten hatte 
(€.16, 18. ff.); und da unfre Erzählung felbit fagt 
(3.15.), ex jey vor Ausbruch des Krieges von Saul 
nach Bethlehem zurückgekehrt. Saul’s viele Ge— 
ſchäfte, namentlich des Krieges, erklären Dies gewiß 
ebenjo wenig, als die dazwifchen verfloßne Zeit, 
oder fein Schwermuthswahnfinn, denn grade da— 
durch mußte fich David’s Perſon ihm eingeprägt 
haben. Das Wahrſcheinlichſte iſt, daß Saul wirklich 
etwas Hehnliches, wie B. 25. das Volk fagt, ver— 
ſprochen, aber gehofft habe, einer feiner bedeuten 
den Männer werde hevvortreten und den Kampf 
um einen jolhen Preis annehmen; nun tritt einer 
auf, deſſen Gefchlecht wegen feiner Niedrigfeit und 
Armuth ihm ganz entfallen iſt (er fragt bloß nach 
David’s Bater, und feine Familie war arm, C. 18, 
23.). Es iſt alfo abfichtliche, wegwerfende Verach— 


tung in Saul's Frage, wodurch er ſich von ſeinem 
Verſprechen losmachen will, von dem daher auch 
nicht weiter die Rede iſt. Da tritt plötzlich ein völlig 
uneriwarteter Umſtand, die Liebe, welche Sonathan 
zu David faßt, in deſſen Gefchichte hinein, wodurch 
David ebenfo nahe mit dem Königshaufe verbun— 
den wird, als ihn jener Abftand nach Saul's Ab- 
fit, defjen Neid ſchon zu erwachen begann, davon 
fernhalten ſollte. 

2. Bon David ſ. 2 Sam. 1,26: 

3. Dal. E. 16, 19, 

4. W. „indem er ihn Tiebte, wie ſeine Seele“, 
d. h. die Liebe erzeugte einen ausgefprochnen, feiten 
Freundichaftsbund zwifchen ihnen. 

a Als Dundeszeichen und Unterpfänder der 
iebe. 

6, Seinen höheren Dienern , beſonders den 
Kriegshauptleuten, 

7. Handpaufen und Triangel, eine Art von dem, 
was bey uns Janitſcharenmuſik heißt. „Freuden““ 
ſind wahrſcheinlich Jubelgeſänge, die ſie zu der 
lärmenden Muſik fangen. 

8. W. „nun ift ihm nur noch übrig auch das 
Königreich.“ In dieſer ahnungsvollen Aeußerung 


Capitel 18. 129 
und fortan.! Des andern Tages gerieth der böfe Geift Gottes über Saul? und weiffagte? 10 
daheim im Haufe; David aber fpielte auf den Saiten mit feiner Hand, wie er täglich pflegte. 
Und Saul hatte den Spieß in der Hand, und fchoß ihn, * und gedachte: Ich will David 11 
an die Wand fpießen. David aber wandte fih zweymal von ihm.? Und Saul fürchtete 12 
ſich vor David; denn der Herr war mit ihm, und war von Saul gewichen. Da that ihm 13 
Saul von fih, und ſetzte ihn zum Fürften über taufend Mann; und er zog aus und ein 
vor dem Bolf. Und David hielt fih Flüglih in all feinem Thun, und der Here war mit 14 
ihm. (15.) Da nun Saul ſah, daß er fich fo klüglich hielt, ſcheute er fich vor ihm. 6 Aber 16 
ganz Iſrael und Zuda hatte David lieb, denn er zog aus und ein vor ihnen her. 

H. Die Liebe und Zuneigung des Volkes gegen David nöthigt den Saul, nod einen Schritt weiter 
zu gehen: er will nun fein früheres Verfprechen (C. 17, 25.) erfüllen, da ev eben darin ein Mittel entdeckt, 
fich des David zu entledigen. Er nennt die Kriege, in die er David ſchickt, „des Herrn Kriege,“ er fürch— 
tet fich vor ihm, weil der Herr mit ihm iſt; wie aber jeder, welcher den lebendigen Glauben an Gott ver- 
Ioren hat, auf eine Nebenmacht binfchieft, welche vielleicht, wenigitens zu Zeiten, neben Ihm die Dinge 
leiten könnte (Zufall, Schickſal, im Alterthum meiſtens falfche Götter, wovon jedoch bey Saul noch nichts 
erwähnt wird): jo hofft er, daß in großen Gefahren der Herr ihm nicht immer werde zur Seite ftehen, 
Gerade diefe Verſuchung Gottes dient aber dazu, die Entwidelung der Ereigniffe durch des Herrn Hand 
einen Schritt weiter zu führen. ; 

Und Saul forah zu David: Siehe, meine größte Tochter Merab will ih dir zum 17). 
Weibe gebenz ſey nur freudig T und führe des Herrn Kriege. Denn Saul gedachte: Meine 
Hand joll nicht an ihm feyn, fondern die Hand der Bhilifter. David aber antwortete Saul: 18 
Mer bin ich? und was ift mein Leben und Geſchlecht meines Vaters in Iſrael, daß ich des 
Königs Eidam werden jol? Da aber die Zeit Fam, daß Merab, Die Tochter Saul's, ſollte 19 
David gegeben werden; ward fie Adriel, dem Meholathiter, zum Weibe gegeben. ® Aber 20 
Mihal, Saul's Tochter, hatte den David Lieb. Da das Saul angefagt ward, ſprach er: 
Das ift recht; ich will fie ihm geben, daß fie ihm zur Falle gevathe, und der Philifter 21 


Saul's lag nicht bloß eine nachher vom Ausgang 
beftätigte Vermuthung, fondern eine tiefe, innere 
Wahrheit; wenn der König von Iſrael in fo ent= 
ſcheidender Zeit fraftlos den Unterjochern- feines 
Bolfes gegenüber fteht, und ein Hirtenfnabe kommt 
und den Sieg entfcheidet, jo iſt das ein Merkzeichen 
mehr von feiner Berwerfung. * 

1. Es iſt aufgefallen, wie Saul auf der einen 
Seite (®. 2.) David feithält und läpt ihn nicht 
wieder nach Haufe, und nöthigtihn täglich vor ihm 
zu fpielen (B. 10.), zugleich aber von dem Tage 
an, wo das Heer von der Philiſterſchlacht ſiegreich 
im Triumphe zurüdfehrt (denn davon tft im Vori— 
gen die Rede, |. 2 Moj. 15, 20. Richt. 11, 34.) 
einen neidifchen Widerwillen gegen ihn faßt. Grade 
hierin aber zeigt fich recht Deutlich das Doppelleben, 
der innere Zwieſpalt, der von feiner Verwerfung 
an, feit der Geift des Herrn von ihm gewichen 
(E. 16, 14.), in Saul entftanden war. Die „Luft 
an Gottes Gefeß nach dem inwendigen Menfchen‘”, 
das Wohlgefallen an dem jungen glaubensmuthiz 
gen Kriegshelden ohne Gleichen, an dem heiligen 
Sänger, der durch fein Saitenfpiel Ruhe und Friede 
in fein geyeinigtes Herz brachte, war. das erjte und 
nächfte, was ein Held, wie Saul, urfprünglich voll 
edeln, Föniglichen Sinnes, und einft erfüllt mit 
dem Geifte Gottes, bey Davids Anblick empfinden 
mußte; während ex in feiner Schwermuths-Naferey 
ſich als ein unter die Sünde verfaufter Knecht, als 
ein Gefangener in „der Sünde Geſetz“ erwieß. 
Diefer furchtbare Zwiefpalt fteigert fih noch, denn 
auch nachdem Haß und Mordwuth in Saul noch 
heftiger geworden find, als zuvor, hat er noch ſolche 
fittfich-fichte Augenblicke, wie C. 24, 17 ff. C. 26, 
21 


21 fl. 
2. Bgl. €. 16, 14. 4. 
3, Was dies bedeute, davon ſ. €. 10, 5. 2. 
4, Der mit andern Vocalen: „er ſchwang den 


v. Gerlah. A. Teftam. 2. Bd. 3. Aufl. 








Speer nad) ihm. Dieſes Speeres ſcheint Saul, 
wie das auch ſonſt im Alterthum worfommt, als 
Scepter fih bedient zu haben. a 

5. Daß David nach diefer Verfolgung nicht for 
gleich entflieht und Saul verläßt, iſt ein Zeichen 
jeiner,, in der folgenden Gefchichte ſtets ſich bewäh— 
renden, großartig edlen, und zugleich glaubens- 
freudigen Gefinnung. Nicht eher zieht, er ſich von 
dem Könige zurüd, als bis er fieht, daß nicht blos 
in einzelnen Anfällen des fchwermüthigen Wahn: 
finns, gegen welche er auf Gottes Schuß vertraut, 
fondern mit ruhiger Ueberlegung, Saul ihm nad 
den Leben ftellt (&. 19,1. ff); da bietet ihm dann 
ein neuer Mordverfuh den Anlaß dar, wodurd er 
ſich zur Flucht berechtigt hält. Tor 

6, Mit bewundernswürdiger Feinheit und Klare 
heit fährt die Erzählung fort, Saul's Gefinnung 
und Verhalten zu zeichnen. David ift ihm lieb, 
und doch äußerſt zuwider; auf allem, was er thut, 
ruht Segen, das nöthigt den König, ihn zu ber 
fördern; er erkennt darin Gottes Hand, aber da 
der Geift des Herrn von ihm felbft gewichen ift, fo 
flößt ihm dieſer Anblick Furcht ein, um ſo mehr, 
als wie durch ein Wunder David feinem mord- 
luſtigen Wahnfinn entgeht; er „glaubt, wie die 
Teufel, und zittert” (Jak. 2, 19.). So fehen wir, 
wie nicht in dem Erzähler, fondern in Saul’s Ger 
müthe die Widerfprüche liegen. 

7. W. „fen mir nur ein Sohn der Kraft, zu 
führen‘... 

3. Auch diefe Handlungsweife ftimmt ganz zu 
allem Uebrigen. Es ift ihm der Gedanke, beike 
Tochter dem David zu geben, eigentlich fehr un— 
angenehm; da alfo grade fein Krieg vorfällt, der 
ihm die Hoffnung bietet, David 108 zu werden, ſo 
befinnt fich der zerriffene, ſchwankende Mann anders, 
und er bricht fein von freien Stüden gegebnes 
Wort. 
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Das erſte Buch Samuel’s 


© Hände über ihn Fommen. Und fprady zu David: Du follft heute mit der andern mein 
22 — — Und Saul gebot ſeinen Knechten: Redet mit David heimlich und ſprechet: 
Siehe, der König hat Luft zu dir, und alle feine Knechte lieben dich; jo ſey nun des Kr 
23 nigs Eidam. Und die Knechte Saul’ redeten ſolche Worte vor den Ohren David’s. David 
aber ſprach: Dünket euch das ein Geringes, des Königs Eidam ſeyn? Ich aber bin ein 


24. armer geringer Mann. ? 
25 Worte hat David geredet. 


Und die Knechte Saul’s fagten ihm wieder, und jpraden Sole 
Saul ſprach: So faget zu David: Der König begehret Feine 


Morgengabe, ohne hundert VBorhäute von den Philiftern, daß man fih räche an des 


26 Königs Feinden. 


Denn Saul trachtete David zu fällen durch der Philifter Hand. 


Da 


fagten feine Knechte David an folhe Worte, und dünkte David die Sache gut ſeyn, daß 


27T er des Königs Eidam würde. 


Und die Zeit war nod nicht aus, da machte fih David 


auf, und z0g hin mit feinen Männern, und ſchlug unter den Philiftern zweyhundert Mann. 
Und David brachte ihre Vorhäute und bezahlte dem Könige die Zahl, daß er des Königs 


28 Eidam würde, 
merkte, daß der Herr mit David war. 


Da gab ihm Saul feine Tochter Michal zum Weibe. 
Und Michal, Saul's Tochter, hatte ihn lieb. > 


Und Saul jah und 


29 Da fürchtete ſich Saul noch mehr vor David, und ward fein Feind fein Lebenlang. (30.) Und 
wenn der Philifter Fürften auszogen, handelte David Elüglicher, denn alle Knechte Saul's, 
wenn fie auszogen; daß fein Name hochgepriefen ward. 


Das 19. Capitel. 


David's Tod iſt beſchloſſen; er wird durch Liſt gerettet, und begibt ſich zu dem Pro— 
phetenverein in Rama. 


Immer feſter wurzelte nun in Saul der Haß gegen David, je mehr er ſah, daß alles, was er gegen 


ihn ‚unternahm ſcheiterte. Zugleich war aber au 


eine Partey von Neidern und Berleumdern am Hofe 


geſchäftig, ihn in's Unglück zu ſtürzen. Dies ift die Lage, in welcher David Palm 7, 35. 59, 62. und 64, 
dichtete, und für ähnliche Trübſal fich und andern aufzeichnete. 


1 Saul aber redete mit feinem Sohne Jonathan und mit allen feinen Knechten, daß fie 


2 David jollten tödten. 


Aber Jonathan, Saul's Sohn, hatte David fehr lieb, und verfün- 


dDigte e8 ihm, und ſprach: Mein Vater Saul trachtet darnach, daß er dich tödte; nun, fo 
3 bewahre dich Morgens und bleib verborgen, und verftede dich; ich aber will heraus gehen 
und neben meinem Vater ftehen auf dem Felde, wo du bift, und von.dir mit meinem Vater 


Areden, und was ich ſehe, will ich dir fund thun, 6 


Und Sonathan redete das Befte von 


David mit feinem Bater Saul, und ſprach zu ihm: Es verfündige ſich der König nicht an 
jeinem Knecht David; denn er. hat feine Sünde wider dich gethan, und fein Thun ift dir 
5jehr nüße, und er hat fein Leben in feine Hand gefeßt und ſchlug den Philifter, und der 
Herr that ein großes Heil dem ganzen Iſrael; das haft du gefehen und dich des gefreuet. 
Warum willft du Dich denn an unfchuldigem Blut verfündigen, daß du David ohne Urſach 
6 tödteft? Da gehorchte Saul der Stimme Jonathan’g und ſchwur: So wahr der Herr Iebet, 


Ter foll nicht fierben. ? 


Da rief Jonathan David, und fagte ihm alfe diefe Worte, und 


8 brachte ihn zu Saul, daß er vor ihm war, wie vorhin.8 — Es erhob fich aber wieder 
ein Streit; und David zog aus und ftritt wider die Phitifter, und that eine große Schlacht, 
Ida fie vor ihm flohen. Aber der. böfe Geift des Herrn Fam über Saul, ? und er faß in 


1.9. „zum zweiten Male.‘ Gr warf diefen 
Gedanken vor David hin, dieſer aber antwortet 
darauf nicht, da er Saul’s Wankelmuth erfahren, 
und ihm nicht traut; es bedarf daher des Buredens 
Anderer, um ihn geneigt zu machen, auf Saul’s 
Abfichten einzugeben. 

2. Er erinnert an den Grund von Saul’s Bes 
nehmen gegen ihn, umd fucht eine Ausflucht in feiz 
ner Armuth, welche ihm den Kaufpreis für eine 
Königstochter zu geben nicht geitatte, 

3. Welche der König zur Hochzeit bejtimmt hatte, 
bis wohin alſo das Geſchenk gebracht feyn mußte, 
Diejer Zug beweiſt, daß Saul dur eine raſche 
That David’s Untergang herbeyführen wollte. 

4. Bon Neuem. ©, 2. 15, 

5. Dies wird bier wiederholt, um das Eigen— 





thümliche des Fortfchritts des David zur Königse 
würde recht anzudeuten, wie er immer fefter mit 
des Königs Haufe verbunden ward, aber auch, gegen 
befjere Negungen, Saul’s Widerwille gegen ihn 
immer mehr zunabım. 

6. David follte alfo verborgen das Gefpräch an- 
hören. 

7. Ein Schwur bey Jehova mochte wohl in den 
Augen des abgefallnen Saul in diefer Zeit ſchon 
nicht mehr völlig bindend feyn; furchtbar aber tritt 
grade hierin der Fall des Saul hervor, da die 
bindende Kraft des Eides felbft bis auf den Bud: 
ftaben damals ſonſt fo heilig gebalten wurde. 

8. 8. „wie geftern und vorgeſtern.“ 

9. Gewiß auf Veranlaſſung des neuen Sieges 


2 


Capitel 19. 431 
ſeinem Haufe, und hatte ſeinen Spieß! in ſeiner Hand; David aber ſpielte auf den Saiten 
mit der Hand. Und Saul trachtete, David, mit dem’ Spieß an die Wand zu ſpießen; er 10 
aber riß fih von Saul, und der Spieß fuhr in die Wand. David aber floh und entrann 
diefelbige Nacht. ? Saul aber fandte Boten zu David’s Haufe, daß fie ihn bewachten, und 11 
ihn tödteten am Morgen. Das verfündigte dem David fein Weib Michal, und ſprach: Wirft 
du nicht diefe Nacht deine Seele erretten, fo mußt du morgen: fterben.: Da ließ ihn Michal 12 
durch's Fenſter hernieder, daß er hinging, floh und. entrann. Und Michal nahm ein Bild 13 
und legte e8 in's Bette, und legte ein Ziegenfell zu feinen Häupten, > und deckte es mit 
Kleidern zu. Da fandte Saul Boten, daß fie David holeten. Sie aber fprah: Er iſt 14 
franf. Saul aber ſandte Boten, David zu befehen, und ſprach: Bringet ihn herauf, zu mir 15 
mit dem Bette, daß er getödtet werde. Da nun die Boten Famen: fiehe, da lag das Bild 16 
im Bette und ein Ziegenfell zu feinen Häupten. Da ſprach⸗Saul zu Mihal: Warum haft 17 
du mich betrogen und meinen Feind gelaffen, daß er entrönne? Michal ſprach zu Saul: 
Er ſprach zu mir: Laß mich gehen, oder ich tödte dich. 


David aber floh und entrann, und Fam zu Samuel gen Rama, und fagte ihm an 18 
alles, was ihm Saul gethan hatte. Und er ging hin mit Samuel, und fie blieben zu Na= 
joth. * (19.) Und es ward Saul angefagt: Siehe, David iſt zu. Najoth in Rama. Da jandte 20 
Saul Boten, daß fie David holeten. Und fie fahen zwey Chöre? Propheten weiffagen, und 
Samuel war ıhr Auffehber. Da fam der Geift Gottes auf die Boten Sauls, dag fie auch 
weiffagten.6 Da das Saul ward angefagt, fandte er andre Boten, die weiffagten auch. 21 
Da jandte er die dritten Boten, die weiffagten auch. Da ging er jelbft auch gen Rama, 22 
und da er fam zum großen Brunnen, der zu Sefu ift, fragte er und fprach: wo ift Samuel 
und David? Da ward ihm gefagt: Siehe, zu Najoth in Rama. Und er ging Ddafelbft 23 
hin gen Najoth in Ramaz und der Geift Gottes fam auch auf ihn, und ging einher und 
weiflagte, bis er Fam gen Najoth in Rama. Und er zog auch feine Kleider aus, und weifjagte 24 


des David. — Das Wort „des Herrn” fehlt in 
zwey alten Ueberſetzungen, und in Handfchriften ; 
nad. dem, was zu &. 16, 14. bemerkt worden, 
ſcheint es nicht angemefjen. 

1. Vgl. €. 18, 11. A. 

2. Die Worte „dieſelbige Nacht“ zieht die Gr. 
Weberfegung zum Folgenden: „und es geſchah in 
derfelbigen Naht, und Saul”..., fo daß „floh 
und entrann” auf den Verſuch, David zu fpießen, 
fich bezieht. Dann erhellt, wie David auch diesmal 
nicht anders handelt, als €. 18, 11., und erft, da 
er in feinem Haufe in mörderifcher Abficht aufger 
fucht wird, von Saul’8 Hofe entflieht. — Auf Diefe 
unfre Gefchichte bezieht ih Pf. 59. 

3. H. „die Theraphim”, vgl. 1 Mof. 31,19. 4. 
Das „‚Ziegenfell zu den Häupten“ tft wahrfchein- 
ih ein aus Ziegenhaar verfertigtes Fliegennetz, 
welches Schlafende im Morgenlande über ſich zu 
breiten pflegen, und das hier das Bild unfenntlich 
machen follte. Michal beſaß wohl heimlich ein ſol⸗ 
ches Hausgdgenbild, das fie um Rath fragte, viel- 
leicht , gleich der Nabel, wegen ihrer Unfruchtbar- 
keit. Diefe Gefchichte ift ein Beweis, wie fehr Die 
fogenannte Nothlüge damals für erlaubt galt; 
denn wie bier, jo hintergeht fie auch ihren Vater 
DEN; 

4. 9. iſt dies wahrfheinlich fein Eigenname, 
fondern bedeutet „in den Wohnungen“, nämlich 
der Propheten. Es befand ſich dort in der Nähe 
don Rama ein Haus, worin die Prophetenſchüler 
unter Samuel's Aufſicht ein gemeinſchaftliches Leben 
führten. — Es war natürlich, daß David auf ſei⸗ 
ner Flucht zunächſt den Samuel aufſuchte, der ihn 
gefalbt hatte, beſonders aber, um unter den Pro- 
pheten, da er ja auch des Geiſtes Gottes theilhaftig 
geworden, ſich zu ſtärken. — Zugleich haben wir 





bier_eine Spur davon, wem wir Die ausführlichen 
Erzählungen dieſer Ereignifje verdanken. Unter 
diefen Propheten, mit welchen David in beftändiger 
Berbindung ſich erhielt, und denen er in feinen Lei— 
den fein Herz ausfchüttete, auch wohl feine damals 
gedichteten Palme übergab und mit ihnen fang, 
wurden diefe Allen fo mertwürdigen Creigniffe des 
fünftigen Königs Iſrael's gewiß frühe aufge 
zeichnet. 
5, 9. ‚die Berfammlung.‘‘ 


6. Zu bemerken ift hier, daß im 9. für das 
Beiffagen der Propheten, und für das Weiſſagen 
der Boten und nahher Saul's verſchiedne Aus- 
drüde ftehen. Das Weiffagen der Propheten ift ein 
Reden, getrieben von dem. heiligen Geift, wahr- 
fheinlich hier mit Gefang und Muſik begleitet; das 
fogenannte Weiffagen der Andern ift eine wilde 
Berzüdung , won der fie ergriffen werden, und in 
der fie ſich bewußtlos umhertreiben, ein Zuftand, 
wie er ald natürliche Grundlage auch echtes Weif- 
fagens vorfommt. Bol. E. 10,5. U. Dieſe zu 
erregen. konnte Vieles hier zufammenwirten : der 
Anblid des ehrwürdigen Greijes, den ganz Iſrael 
tief verehrte, feiner heiligen Jünger in ihrer heilig= 
ften Beihäftigung, in ihren vom Volke gewiß mit 
Scheu betrachteten Wohnungen; die Angit, die fie 
überfiel,.da fie Durch eine Gewaltthat jenen Ort zu 
entweihen gekommen waren; vor Allem aber ‚die 
heilige, durch Muſik unterhaltene Begeilterung des 
Prophetenchores , die ihre durch ein böfes Gewiffen 
erfchütterten Gemüther mächtig ergriff. Bey Saul 
mußten alle dieſe Gründe fich noch jteigern, indem 
bey ihm ſolche Zuftände nichts Neues waren; ihn 
hatte ja früher unter den felben Umgebungen und 
vor Samuel der felbe Geift ergriffen, deſſen Macht 
zu widerſtehen er jeßt viel zu ſchwach war. 

9 * 


152 « “ Das erſte Such Samuel's 
auch vor Samuel, und‘ fiel bloß nieder den ganzen Tag und die ganze Nacht. 4A Daher 
ſpricht man: Iſt Saul ’aud) unter den Propheten??? Mn en 


nr Icıhi Das 20, Capitel. | 
Jonathan rettet David von dem ihm drohenden Tode, u 
Die folgende Gefehichte, aus welcher hervorgeht, daß David bey Saufs Opfermahlzeit zur Feier des 
Steumpnbsfeite erwartet, wurde, und daß Jonathan an den Mordanichlägen wider ihn zweifelt, beweiſt 
deutlich, daß das, was vorher von Verfuchen, David gefangen zu nehmen, berichtet it, unter andern Bor- 
wänden war betrieben worden, etwa, daß der König ihn — müſſe zu dringlichen Geſchäften, wes— 
Halb auch die, welche David holen ſollten, „Boten heißen, Nun war alſo David völlig vogelfrey, er 
mußte fliehen, ohne ſich feldft Tagen zu können wohin. - In folch einer Lage, vielleicht grade der unfers 
Abfchnitts, iſt, etwa in Rama, Pfm11. gedichtet worden; ſpäterhin, aber ungefähr zu der felben Zeit und 
unter den felben Umftänden, Pf. 31; 52.56.57. Seine. einzige Hoffnung. war jetzt nur, etwa Durch 
Zonathan den König noch einmal umzuftimmen, In der folgenden Gefchichte ift, außer der großen Liebe, 
vermöge deren Zonathan mit eigner Gefahr dem David das Leben rettet, befonders das merkwürdig, daß 
Sonathan ſchon mit. Bejtimmtheit in David den Fünftigen König des Volkes Gottes, und in David’s 
Feinden daher des Herrn Feinde fieht, Daß David von feiner Salbung durch Samuel ihm erzählt, ja 
deren volle Bedeutung felbjt gefannt habe, wird nicht erwähnt; daher anzunehmen tft, dag Jonathan aus 
den Zeichen der Zeit erkannte, wo Gottes Führungen hinauswollten. Eben hieraus geht hervor, wie 
wichtig die lange Reihe von Leiden , welche jest für David begannen, und deren tiefe Wirkungen auf jein 
Herz in fo vielen Pfalmen fich offenbaren, für diefen Liebling des Herren waren, der durch Demüthigungen 
groß geworden, durh Schmach und Bein zu-Föniglicher Macht und Ehre-erhoben, den echten König 
Sfrael3 darftellen follte, und alfo das Vorbild war des Herzogs unfrer Seligfeit, welcher durch Leiden 
vollendet wurde, 


1... David aber floh von Najoth zu Rama, und Fam und redete vor Jonathan: Was habe 
ich gethan? was habe ich mißhandelt? was habe ich gefündigt vor deinem Vater, daB er 
2 nach meinem Leben fteht? Er aber jprach zu ihm: Das fey ferne, du follft nicht fterben. 
Siehe, mein Vater thut nichts, weder Großes noch Kleines, das er nicht meinen Ohren 
offenbare: warum jollte denn mein Vater dies vor mir verbergen? Es wird nicht fo feyn. 
3 Da ſchwur David weiter und ſprach: Dein Vater weiß wohl, daß ich Gnade vor deinen 
Augen gefunden habe, darum wird er denken: Jonathan ſoll ſolches nicht wiflen, es. möchte 
ihn bekümmern. Wahrlih, fo wahr der Herr Iebet, und fo wahr deine Seele Iebet, es: ift 
anur ein Schritt zwilchen mir und dem Tode. Jonathan ſprach zu David: Ich will an 
5 dir thun, was dein Herz begehrt. David ſprach zu ihm: Siehe, morgen. ift der Neumond. 
da ich mit dem Könige zu Tiſche ſitzen folltez fo laß mich, daß ih mich auf dem Felde 
6 verberge, bis an den Abend des dritten Tages. Wird dein Vater nah mir fragen, fo ſprich: 
David bat mich, daß er gen Bethlehem, zu feiner Stadt, laufen möchte; denn es ift ein 
7 jährliches Opfer dafelbft dem ganzen Gefchlehte. * Wird er jagen, es iſt gut: fo steht es 
wohl um deinen Knecht. Wird. er aber; ergrimmen: fo wirft dur merfen: Daß Boöſes bey 
sihm beichloffen ift.° So thue nun Barmherzigkeit an deinem Knechte; denn du haft mit 
mir, deinem Knechte, einen Bund im Herrn gemacht. Iſt aber eine Miffethat in mir, fo 
gtödte Du mich; denn warum wollte du mich zu deinem Vater bringen? Sonathan ſprach: 
Das ſey ferne von dir, daß ich follte merken, daß Böfes bey meinem Vater befchloffen 
10 wäre, Über dich zu bringen, und, follte dir’s nicht anfagen. & David aber fprah: Wer 


1. Die lee erreichte bey ihm den höchften 


ig errei in diefer Gefchichte vorkommen, und die Gefinnung 
Grad, fo dag er in Außerfter Erhitzung, einem 


mancher Heiligen des A. T. beflecken. Diefe er— 


Nafenden Ähnlich, die Kleider von ſich warf. 

2. Das früher bey der erften der beiden ähn— 
lichen Begebenheiten (E. 10,10.) entftandne Sprüch- 
wort fand hier eine Betätigung ; in der Anwendung 
dachte man bald an das erfte, bald an das zweyte 
Ereigniß. — Das Ganze war, wenn auch nicht 
ohne Samuel's bewußte, abfichtlihe Mitwirkung, 
doch vornehmlich von der göttlichen Borfehung her⸗ 
beygeführt, zu David’s Errettung in diefer Zeit, 
wo theils Saul an feine Verfolgung nicht denken 
konnte, theils einen tiefen Eindruck empfing von der 
Macht des Herrn zur Bertheidigung feiner Sache. 

3. W. „was jagt deine Seele? und ich will's 
dir thun.“ 

4. Eine der vielen fogenannten Nothlügen, die 


reichte ihren Zweck fo wenig, daß fie Saul’s Er— 
bitterung vermehrte, der fie gleich durchſchaute. — 
In der damals ganz aufgeldften Verfafjung der 
Gottesdienste, die erſt mit David wieder eine regel— 
mäßigere Geftalt annahmen, hatten fich fogar Fa— 
miliengebräuche diefer Art, nach der Weiſe der Sit- 
ten andrer Völker, ausgebildet, welche den Vor— 
ſchriften von der Einheit des Gottesdienſtes zu— 
widerliefen. 

5. W. das vollendet iſt das Böſe von feiner 
Seite‘, daß niemand ihn mehr von feinem Beſchluß 
abwenden wird, 

‚6.9. „Das ſey ferne von dir!“ (nämlich: daß 
ich dich tödten follte) „fondern ob ich gewik wiffen 
follte, daß von meinen Vater Böfes beichloffen fey, 
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will mir's anſagen, jo dir dein Vater etwas Hartes antwortet 1: Jonathan ſprach zu David: 11 
Komm. laß ‚ung hinaus aufs Feld gehen. Und gingen ne # . et 1 
Jonathan ſprach zu David: Herr, Gott Iſrael's, wenn ich erforfche an meinem Vater, morgen ! 
und am dritten Tage, daß es wohl, fteht mit» David, und nicht Hin ſende zu. dir, und vor 
deinen Ohren offenbare: ſo thue der Herr Jonathan dies und: jenes! ; Wenn: aber das Böfe 13 
meinem Vater gefällt wider dih: jo will ich's auch vor deinen Ohren offenbaren; und dich * 
laſſen, daß du in Frieden weggeheſt. Und der Herr ſey mit dir, wie er mit meinem Vater | 
geweſen »ift. H Thue ich s nicht: ſo thue keine Barmherzigkeit des Herrn an mir, weil ich 14 
lebe, auch nicht, ſo ich ſterbe. Und wenn der Herr die, Feinde Davids, ausrotten wird, 15 
einen jeglichen aus dem Lande: ſo reife du deine Barmherzigkeit nicht von meinem Haufe 
ewiglich. 3. Alfo machte Jonathan einen Bundimit dem Haufe David’s und ſprach: Der Herr 16 
fordere es von der Hand der Feinde David's!“ Und Jonathan, fuhr weiter und ſchwur 17 
David, > ſo lieb hatte ser: ihn; denn er hatte ihn ſo lieb als feine, Seele. Und Jonathan 18 
ſprach zu ihm: Morgen ift der Neumond, jo wird man nad, div fragen; denn man wird 6 
dein permiffen, da du zu ſitzen pflegeft. Des dritten Tages. aber komm bald hernieder und 19 
geh an einen Ort, wo du did verbergeft am Werfeltage, & und je Dich bey dem: Stein 
AÄfel. So will ich zu feiner Seite drey: Pfeile ſchießen, als ob ich zum Sichermahl ſchöſſen 20 
Und fiehe, ich will den Knaben fenden: Geh hin, fuche die Pfeile. Werde ich zum Kna⸗ 21 
ben fagen: Siehe, die Pfeile liegen hierwärts hinter dir, hole fie: jo fomm, denn es ift 
Friede und hat Feine Gefahr, jo wahr der Herr Tebt. Sage ich aber zum Zünglinge: Siehe, 22 
die Pfeile liegen dortwärts vor dir: fo geh hin, denn der Herr hat dich laſſen gehen. Was 23 
aber du und ich mit einander geredet haben," da iſt der Herr zwifchen mir und dir ewiglich. 
Und David verbarg ſich im Felde. Und da, der. Neumond Tam, fegte fi der ‚König zu24 
Tiſch zu effen. T Da fich aber der König geſetzt hatte, an feinen «Drt, wie er vorhin ge— 26 
wohnt war, an der Wand: da ftand Jonathan auf, Abner aber fete fih an die Seite 
Sauls; und man vermißte David’s an feinem Ort. Und Saul redete des Tages nichts ; 26 
denn er dachte: ES. ift ihm etwas widerfahren, daß er nicht. rein iſt. Des andern Tages 27 
des Neumonden, 3 da man Davids vermißte am feinem Ort, ſprach Saul zu feinem Sohn 
Sonathan: Warum iſt der Sohn JIſai's nicht zu Tifhe gekommen, weder geftern noch heute ? 
(28.) Jonathan antwortete Saul: Cr bat mich, daß er gen Bethlehem ginge, und ſprach: Laß 29 
mich gehen, denn unfer Geſchlecht hat zu opfern in der Stadt, und mein Bruder hat mir's 
felbft geboten; habe ich nun Gnade vor deinen Augen gefunden, ſo will ich. hinweg und 
meine Brüder fehen; darum ift er nicht gefommen zu des Königs Tiſch. Da, ergrinmte 30 
der Zorn Saufs wider Jonathan und ſprach zu ihm: Du ungehorfamer Böfewicht! ich 
weiß wohl, daß du den Sohn Sfai’s auserfohren haft, dir und deiner unartigen Mutter 
zur Schande, Denn ſo lange der Sohn Iſai's lebt auf Erden, wirft du, dazu auch dein 31 
Königreich, nicht beſtehen. So jende nun hin und laß ihn herholen zu mir, denn. er. muß 
fterben. Jonathan antwortete feinem Vater Saul und ſprach zu ihm: Warum foll er fter- 32 
ben? Was hat er gethban? Da ſchoß ? Saul den Spieß nach ihm, daß er ihn fpießte. Da 33 


und ich follte es dir nicht anzeigen!” Eine Schwur— 
formel, zu ergänzen: „ſo foll mir der Herr dies und 
jenes thun!“ 

1. 9. „Wer wird. mir's anfagen? oder was wird 
dein Bater [fonft noch] dir. Hartes antworten?“ 
nämlich: wenn er mich auch grade noch nicht tödten 
wollte; oder 39 

2. Um nicht beobachtet zu werden. 

3, Eine ſchwierige Stelle, in welcher vielleicht 
die Lesart nicht richtig. ift. Einige überfegen wohl 
viehtiger fo: „Und nicht wahr? wenn ich noch lebe, 
wirft du dann nicht Barmherzigkeit des Herrn an mir 
thun, daß ich ‚nicht fterbe? Und du wirſt deine 
Barmherzigkeit nicht abziehen von meinem Haufe 
in Ewigkeit, auch nicht, wenn der Herr die Feinde 
David’s ausrotten wird, einen jeden von dem An- 
gefichte des Landes.” — ES Liegt, in dieſen Worten 
nicht bloß eine Ahnung davon, daß David einſt 
zur Macht gelangen, ſondern auch, daß er einſt 
werde der vom Herrn erwählte und von ihm beſchützte 
König feines. Volkes werden. 





4. D. bh. „der Herr nehme Nahe an David's 
Feinden. Diefe Worte zeigen auf's Deutlichite, 
wie Sonathan’s Freundfchaft feinesweges auf bloß 
menjchlich gemüthlicher Zuneigung „jondern auf 
der lebendigen ‚ Leberzeugung 5 David- fey, 
Sottes auserwählter Knecht, um fein Volk zu res 
gieren, 

5. 9. „Ihwor David an““ nachdem er ſelbſt 
iym Treue geſchworen, beſchwor er ihn bey dem 
febendigen Gott, daß auch er ihm treu bleiben jolle, 
und David nahm den Eid auf ſich durch fein Amen. 

6... „am Tage des Gefhäfts int Gegenfag 
gegen den Neumond, 

7. Uns ift von Diefem Gebrauche fonft nichts bez 
fannt, e8 fcheint eine Opfermahlzeit (nad) ®. 26. 
vgl. 3. Mo1. 7, 20.ff,) geweſen zu feyn, die Saul 
mit feinem, ganzen Haufe feierlich beging. 

8. So daß aljo das Feſt zwey Tage dauerte. 

9, Wie, C. 18,, 1. nach andren Vocalen: 
ſchwang“, drohte zu werfen. 
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| onathan, daß bey feinem Water gänzlich befchloffen war, David zu tödten; imd er 
34 —— ee — — Zorn, und aß deſſelben andern Tages des Neumonden 
35 kein Brod, denn er war bekümmert um David, daß ihn fein Bater alfo verdammte. Des 
Morgens ging Jonathan hinaus aufs Feld, dahin er David beſtimmt hatte, und ein kleiner 
36 Knabe mit ihm; und ſprach zu dem Knaben: Lauf und fuche mir die Pfeile, die ich ſchieße. 
37 Da aber der Knabe Tief, ſchoß er einen Pfeil über ihn hin. Und als der Knabe fam an 
den Ort, duhin Jonathan den Pfeil gefhoffen hatte, tief ihm Jonathan nach und ſprach: 
38 Der Pfeil, liegt dortwärts vor dir. Und rief abermals ihm nah: Eile raſch, und ſteh nicht 
39 ſtille. Da las der Knabe Jonathans die Pfeile auf und brachte ſie zu ſeinem Herrn. Und 
40 der Knabe wußte nichts darum, allein Jonathan und David mußten um die Sade. Da 
gab Sonathan feine Waffen feinem Knaben und ſprach zu ihm: Sch hin und trag’s in die 
41 Stadt. Da der Knabe hinein Fam, ftand David auf von der Mittagfeite und fiel auf fein 
Antlig zur Erde und betete dreymal an; und fie Füßten fich mit einander, und weinten 
42 mit einander, 1: David aber am allermeiften. Und Jonathan ſprach zu David: Geh Hin 
mit Frieden; was wir beide gefchworen haben im Namen des Herrn und gefagt : Der Herr 
fey zwifchen mir und dir, zwiſchen meinem Samen und deinem Samen, das bleibe ewiglich. 
43 Und Jonathan machte fih auf und Fam in die Stadt. 


Das 21. Capitel. 


k David ißt auf der Flucht die Schaubrode; II. flieht zu Achis, dem Könige zu Gath, 
und ftellt ſich wahnfinnig. 

I. Bey den Propheten, obwohl fte vor dem augenbliclichen Ausbruch der Wuth des Saul ihn bes 
ſchützten, hn— ER David nicht fiher, und floh zu dem Hohen Prieſter, bey dem fich dantals (in Rob, 
vielleicht einer Vorſtadt von Kirjath-Jearim) die Stiftshütte befunden zu haben ſcheint (vgl. C. 7, Einl.), 
und einige Gebräuche des Gottesdienites im Heiligthume fortdauerten. ‚Sein Hauptzweck war, den Heren 
über den glücklichen Ausgang feines Weges (wahrſcheinlich in allgemeinen Ausdrüden) durch das „Licht 
und Recht“ des Hohen = Priejterd (2 Mof. 28.) zu befragen (vgl. C. 22, 10. 15.), welche Offenbarung des 
göttlichen Willens, obwohl fie nur in öffentlichen Angelegenheiten geſchehn durfte, der Hohe Priefter dem 
Schwiegerfohne des Königs, der in feinem Auftrage zu fommen en, verweigern zu dürfen glaubte, 
Bald jollte indeg David gewahr werden, daß er auch dort nicht ficher ſey, und. er floh, weiter; aber dazu 
mußte fein Eurzer Aufenthalt bey dem Priejter dienen, daß nun Saul alle Bande zerrig, und offenbarte, 
wie er in feinem ungebändigten Sinne zu völliger Gefegesverachtung und Gottloſtgkeit fortzuſchreiten ſich 
nicht ſcheute, wenn ſeinen Plänen etwas in den Weg trat. In dieſe Zeit gehört Pf. 52. und 56. 

1 David aber fam gen Nob,? zum Priefter Ahimeleh.? Und Ahimelech entjegte ſich, 
da er David entgegen ging, und ſprach zu ihm: Warum kommſt du allein, ‚und {ft fein 
Mann mit dir?? David fprach zu Ahimelech, dem Priefter; Der König hat mir eine Sache 
befohlen und Sprach zu mir: Laß niemand willen, warum ich dich gejandt habe, und was 
3ich dir befohlen habe. Und die Knaben habe ich nad einem gewiffen Ort beſchieden.s Haft 
du nun etwas unter deiner Hand, ein Brod oder fünfe, die gib mir in meine Hand, oder 
4was du findeft. Der Priefter antwortete David und ſprach: Ich habe Fein gemein Brod 
unter meiner Hand, fondern heilig Brod; wenn fich nur die Knaben von Weibern enthals 
sten hätten. 6 David antwortete dem Priefter und Sprach zu ihm: Es find die Weiber drey 


1. W. „beweinten einer den andern‘, jeder dachte 
an die Trübfal, die dem Andern bevoritand, ein 
Beweis der treuften Liebe. } 

2. Eine Briefteritadt im St. Benjamin (nicht 
Node), ſ. €: 22, 19. Neh. 11, 32. 

3. „Prieſter“ ſchlechthin bedeutet immer den 
Hohen Brieiter. 

4. Bey David's hoher Stellung fürchtete er einen 
Auftrag des Königs, der ihm Gefahr bringen konnte. 
Daran fchliekt fih David's Erdichtung. 

5. Der Ausgang diefer Gefchichte zeigt das höchit 
Derderbliche diefer Nothlüge, die fih im A. T. fo 
viele heilige Männer noch erlaubten, die aber fait 
jedes Mal, wie auch noch jeßt in der Erfahrung, 
duch den Ausgang gerichtet wird. S. 1 Mof. 12, 
11. ff. C. 20. 

6. Dies deutet auf die Fortdauer wenigftens 
eines Theils des im Geſetze verordneten regel- 


mäßigen Gottesdienftes hin; denn die Auslegung 
der „Brode des Angefichts“ (f. 2 Mof. 25, 30.) 
feßt eine Beziehung auf die Bundeslade, als das 
Pfand der Gegenwart des Herrn (? Sam. 6, 2), 
voraus. Da nun diefe abernah €. 7,1. 2 Sam. 
6, 3. in Abinadab's Haufe fich befand, und viel- 
leicht in Ermangelung eines durch Propheten ge- 
offenbarten göttlichen Befehls noch nicht wieder in 
die Stiftshütte gebracht worden war, fo wurde der 
ganze Gottesdienft wohl als ein vorläufiger und 
unvollftändiger behandelt , und die mit Beziehung 
auf die Bundeslade zu vollziehenden Gebräuche 
geihahen wohl, wie noch jet im Morgenlande 
unter Muhammedanern und Heiden, unter Hin- 
wendung nach dem Orte, wo die Lade war. — 
Unter ſolchen Umftänden konnte der Priefter cher 
zu dem Entſchluß fommen, die Schaubrode David 
und den Seinigen zu geben. Da der Hohe Priefter 
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Tage ung verfperret gewefen, da ich auszog, und der Knaben Zeug war heilig; iſt aber 
diefer Weg unheilig, jo wird er heute geheiligt werden an dem Zeuge.” Da gab ihm der 6 
Mriefter des Heiligen, weil fein andres Brod da war, denn die Schaubrode, die man vor 
dem Herrn aufhob; daß man ander frifches Brod auflegen mußte des Tages, da er die 
weggenommen hatte. Es war aber des Tages ein Mann drin verfperrt vor dem Herrn,7 
aus den Knechten Saul's, mit Namen Doeg, ein Edomiter, der. mähhtigfte unter den Knechten 
Saul’s. Und David foradh zu Ahimeleh: IA nicht hier unter. deiner Hand ein Spieß 8 
oder Schwert? Ich habe mein Schwert und Waffen nicht mit mir genommen; denn die 
Sache des Königs war eilend. Der Priefter ſprach: Das Schwert des Philiſters Goliath, 9 
den du jchlugeft im Eichgrunde, * das tft bier, gewidelt in einen Mantel, hinter, den Leib- 
tod. 5 Willft du daffelbige, fo nimm es hin, denn es ift hier fein andres, denn das. David 


ſprach: Es iſt feines Gleichen nicht, gib mir’g.6 


U. In feiner Bedrängniß meint ſich David im Lande Iſrael nicht fiher, und flieht zu dem Philifter- 
könige Achis, der (Pi. 34,1. wahrfcheinlich mit einem allgemeinen Philiſtäiſchen Königsnamen, Abimelech 
heißt) wie ſpäter (E. 27.) noch einmal, indem er hoffte, daß nad) mehreren Jahren dort vergeffen ſeyn 
würde, was er den Philiſtern — wird aber diesmal bald gewahr, daß er nicht ſicher ſey. Alles hier 


Erzählte hat man wahrjcheinli 


ſich fo zu denken, daß es bey dem eriten Erfcheinen Davids vor Achis ſich 


zugetragen habe. David’s Stimmung in fpäterer Zeit, wenn er auf diefe Begebenheit zurückblickte, lernen 


wir aus Pſalm 34. kennen. 


Und Deovid machte fih auf und floh des Tages vor Saul, 


und Fam zu Achis dem 10 


Könige zu Gath. Aber die Knechte des Achis ſprachen zu ihm: Das ift der David, des 11 


Landes König, von dem fie 
vid aber zehntaufend. ? 
vor Achis, dem Könige zu Gath, 


Und David nahm die Rede 


fangen im Reigen und fprahen: Saul ſchlug tanfend, Dar 


zu Herzen, und fürchtete fich ſehr 12 


und verftellte feine Gebärde vor ihnen, und follerte 8 13 


unter ihren Händen,? und ftieß fih an die Thür am Thor, 10 und fein Geifer floß ihm 
in dem Bart. Da ſprach Achis zu feinen Knechten: Siehe, ihr jeht, daß der Mann 14 


unfinnig tft; 
nig, daß ihr dieſen herbrädhtet, 
fommen? 11 


auf David’s Ausfage an eine wichtige Sendung 
des Königs denft, um derentwillen er jo eben den 
Herrn befragt hatte, und da wirklich David, der 
Gejalbte des Herrn, in großer Noth ohne feine 
Schuld ſich befand, fo war in der That darin nichts 
Untechtes, da David fie forderte und der Hohe 
Prieſter fie ihm darreichte. Matth, 12, 3. — Dens 
noch verlangt der Priefter von David und feinem 
- Gefolge wenigftens einen Grad von derjenigen ge— 
feglichen Reinigfeit, welche die Briefter haben muß- 
ten, wenn fie dieBrode aßen. Weber dieſe f. 3 Mof. 
DES: 

1. In diefe Worte, welche den Waffen Davids 
Knechten eine Art Heiligkeit zuſchreiben, läßt fi 
ſchwerlich ein rechter Sinn bringen; nad der Les—⸗ 
art der Gr. Ueberfegung heißt es mit Weglafjung 
eines Heinen Buchſtabens: „und die Knaben alle 
waren heilig“, eben in Folge jener Enthaltung. 

2.9. „in dem Werkzeuge. „Iſt der Weg, den 
wir jegt gehen, an und für fich nicht ein heiliger, 
hat er feinen gotteödienftlichen Zweck, fo wird er 
doch durch mich, das Werkzeug, aeheiligt‘”, d. b. 
unter der Borausfegung der wichtigen Föniglichen 
Sendung, welche David vorfpiegelte: „Durch mich, 
als einen Abgefandten des Gefalbten des Herrn‘; 
in der That aber meinte er, der Weg werde vor Gott 
geheiligt, da er, als fein auserwählter Knecht, der 
Erhalter des echten Gottesreiches in Sfrael, in ber 
Noth ihn gehe. Aus dieſen Worten, wenn fie fo ver⸗ 
ftanden werden, erklärt fi dann au am leichteſten 
die angeführte Anwendung Chriſti. 

3. Entweder als ein Proselyt, der zu den Iſtae— 
fiten übertreten wollte; oder wegen vermutheten 
Ausfages, nah 3 Mof. 13, 4. 20. 





warum habt ihr ihn zu mir gebraht? Habe ich der Unfinnigen zu wer 15 
damit er neben mir rafete? Sollte der in mein Haus 


4. Bol. €. 17, 54. U. 
5. Zur Aufbewahrung war es eingewidelt; und 


‚das boheprieiterliche Schulterffeid, das Ephod, 


hing darüber, ein Zeichen, daß man diefem Weihe: 
geſchenke hohe Ehre wollte widerfahren laſſen. 

6. Auf dieſe Weiſe erhält David nicht nur über— 
haupt eine Waffe, woran es damals in Iſrael gar 
fehr mangeln mochte, fondern durch eine Fügung 
Gottes eine heilige, fiegverheißende. 

7. Die felbe Rede fommt C. 29, 5. im, Munde 
der Fürften der Philifter, aber dort gewiß in ans 
derm Sinne vor, als hier, Hier foll es als eine 
Art Triumph, und daher eine Empfehlung David's 
vor Achis gelten, daß „der König des Zandes‘‘, wie 
fie ihn feines großen Sieges wegen nennen , zu 
ihnen übergebe, und Sirael's Macht dadurch in ihre 
Hände falle. Es konnte aber vielleicht ſchon ein 
hämifcher Wink in diefer Rede liegen, wenigſtens 
ennt David auf der Stelle feine Gefahr, und 
ſtellt fich vafend ; eine Lift, in welcher wir noch nicht 
den geläuterten, geheiligten Mann Gottes der ſpä⸗ 
teren Zeit erkennen. 

8. Benahm ſich wie ein Raſender, in unruhigen, 
unfinnigen Gebärden. 

9, Indem fie ihn halten wollten. 

10, 9. „und er fehrieb (frigelte) auf die Thür“, 
wonad er alfo unfinnige Züge auf die Thür gemalt 
hätte. Die Gr. Meberjegung las Dagegen: „und 
paufte auf die Thür‘, was zum Borigen wohl 
befjer paßt. 

11. Sie brachten ihn alfo bald wieder über die 
Gränze, welches weggelafien wird, wie ähnlich 
3.9. 


136 Das erſte Sud, Samuel’s 


Das 22, Capitel. 
David's Zrrfahrten im Lande Juda; Saul's Priejtermord. 
' i { { iten der größten Bedrängniffe für David, in deffen damalige innere Kämpfe 
a aa 17, Min A Es ne er zu ihm eine Schaar von Sedrüdten und Ber 
drängten aller Art; bey dem zunehmenden Berfalle des Volks unter Saul's Mar durch das Geſetz 
des Herren nicht mehr geregelter und gezügelter Herrſchaft waren es im Ganzen die zerſtreuten Frommen des 
Landes, die, wie David, durch Die — der Zeit zu einer Art von Selbſtvertheidigung getrieben wurden. 
David ſtellt ſich an ihre Spitze, mehr und mehr erkennen fie in ihm den König, den der Herr auserjehen; 
nie. aber erlaubte er fich und ihnen, angriffsweife gegen Saul zu verfahren, jondern nur das Reich gegen 
feine alten Feinde zu ſchützen. Ueber diefe Zeit der Kämpfe David’s ift auch noch 2 Sam, 23, 13. ff. und 
1 Chron. 12, zu vergleichen. 
1 David ging von dannen und entrann in die Höhle Adullam. Da das feine Brüder 
2 hörten, und das ganze Haus feines Vaters, famen fie zu ihm hinab dafeldft hin.! Und 
es verfammelten ſich zu ihm allerley Männer, die in Noth und Schuld und betrübtes Herz 
3 zens waren, und er war ihr Oberfter, daB bey vierhundert Mann bey ihm waren. 2 Und 
David ging von dannen gen Mizpe in der Moabiter Lande, 3 und fprach zu der Moabi⸗ 
ter König: Laß meinen Vater und meine Mutter bey euch aus- und eingehen, bis ich er= 
fahre, was Gott mit mir thun wird. Und er Tieß fie vor dem Könige der Moabiter, 
5daß fie bey ihm blieben, fo lange David in der Burg war. * Aber der Prophet Gad 5 
ſprach zu David: Bleib nicht in der Burg, fondern geh hin und fomm in’s Land Zuda. 6 
6 Da. ging David hin und fam in den Wald Hareth.” Und es kam vor Saul, daß Da— 
vid und die Männer, die bey ihm waren, hervor gekommen feyen.® Als nun Saul 
wohnte zu Gibea, unter einem Hain in Rama, 9 hatte er feinen Spieß in der Hand, 10 und 
ralle feine Knechte fanden neben ihm. Da fprah Saul zu feinen Knechten, die neben ihm 
fanden: Höret, ihr Benjaminiten, 11 wird auch der Sohn Iſai's euch allen Aeder und 
8 Weinberge geben, und euch alle über taufend und über hundert zu Oberften machen, daß ihr 
euch alle verbunden habt wider mich, und ift niemand, der es meinen Ohren offenbarete, 
weil auch mein Sohn einen Bund gemacht hat mit dem Sohn Iſai's? Iſt niemand unter 
euch, den es Fränfe meinethalben, und der es meinen Ohren offenbare? Denn mein Sohn 
9 hat meinen Knecht wider mich auferwedt, daß er mir nachftellt, wie e8 am Tage if. Da 
antworte Doeg, der Edomiter, der neben den Knechten Saul’s ftand, und ſprach: Sch jah 
10den Sohn Iſai's, daß er gen Nob kam zu Ahimeleh, dem Sohn Ahitob’g; der fragte den 
Herrn für ihn, 1? umd gab ihm Speife und das Schwert Goliath’3, des Philifters. _ 
11 Da fandte der König hin, und ließ rufen Ahimeleh, den Priefter, den Sohn Ahitob’s, 


1. Aus Furcht vor Saul, Adullam Tag im 


phetenfchule zu David gefommen feyn; er gehörte 
St. Juda, unweit Bethlehen, wo David am ge- 


zu denen, welche die folgenden Unternehmungen 


naujten befannt war, und am meiften auf Anhang 
rechnen fonnte. Die fünlichen Gebirge von Paläftina 
enthalten mehrere, zum Theil fehr große Höhlen, 
von denen einige völlig trocken, und fo groß find, 
daß wohl einige taufend Menfchen fich darin auf- 
halten können. 

2. Die Bedrängniß durch Schulden deutet einen 
Buftand an, wo das Geſetz ? Mof. 22, 25. 3 Mof. 
25, 36. 5 Moſ. 23, 19. ohne Scheu übertreten 
wurde, 

3. Bon der Gegend um Bethlehem über den Jor— 
dan bey deſſen Einmündung ins Todte Meer nach 
den gegenüber liegenden Gefilden Moab's war ein 
Weg von einigen Stunden. Möglich iſt es, daß 
David von Ruth, der Moabitin, her noch Verbin— 
dungen in jenem Lande hatte. 

4. An befeitigten oder natürlich feften Orten der 
Wüſte, auf der Flucht vor Saul. Der Reinheit 
feiner. Sache, einem von dem Herrn abgefallnen 
Tyrannen gegenüber, gewiß, wartete David in feſtem 
Vertrauen auf Gott den Erfolg ab, daher der 
Ausdruf V. 3. „was Gott mit mir thun wird“ 
das jelbe bedeutet. 

5. Diefer nachher oft in David’s Gefolge. er- 
wähnte Prophet mochte wohl aus Samuel’s Pros 


David's heiligten, indem fie allen, was geichah, 
eine Richtung auf den Herrn und feine Sache gaben, 
und eben dadurch auch gläubigen Muth ihm ein- 
flößten. Wir finden ihn ſpäter II, 24, 11. wieder. 
6. Die auf der Gränze von Juda und Bene 
jamin gelegne Stadt Adullam konnte zu Juda ger 
hören, und David’s Aufenthaltsort dennoch zu 
Benjamin. 

7. Unbefannt, 

83. W. „befannt geworden feyen.“ 

9, 9. „Da nun Saul faß zu Gibea unter einer 
Zamarisfe auf der Höhe.“ Ohne Zweifel ein neben 
feiner Sn a Baker Hügel gelegner Baum, 
wo er Staatsſachen feierlich zu verhandeln pfleate. 

10. €. 18, 10. X, ni ? AU 

11. Er redet vorzugsweife feine Stammesbrüder 
an, die bey der. Erhaltung der Königswürde in 
ihrem Geſchlechte Vortheil hatten, während David 
dem Stamme Juda angehörte, 

12. Da das Befragen des Herren durch „Licht 
und Recht” nur in Angelegenheiten des Neiches 
Gottes gefchehen durfte (vgl. 2 Mof. 28, 30 Ar 
ſo lag in diefer Anzeige des Doeg , mochte fie nun 
begründet feyn oder nicht, eine Anklage wegen 
Empörung. . 


Capitel 22.23, 137 


und feines Vaters ganzes Haus, die Priefter, die zu Nob waren. Und fie famen alle 
zum Könige. Und Saul ſprach: Höre, du Sohn Ahitob’s. Er ſprach: Hier bin ich, 12 
mein Herr. Und Saul ſprach zu.ihm: Warum habt ihr einen Bund wider mich gemacht, 13 
du und der Sohn Iſai's, daß du ihm Brod und Schwert gegeben, und Gott für ihn gez 
‚fragt haft, ihn zu erweden, daß er mir nachſtelle, wie es am Tage ift? Ahimelech ant- 14 
wortete dem Könige und ſprach: Und wer ift unter allen deinen Knechten, wie David, 
der getreu ift,? und des Königs Eidam, und geht in deinem. Gehorfam, 3 und ift herrlich 
gehalten in deinem Haufe? Habe ich denn heute erft angefangen Gott für ihn zu fragen? 15 
Das jey ferne von mir. ‚Der König lege jolches feinem Knechte nicht auf in’ meines ganz 
zen Vaters Haufe; * denn dein Knecht bat von alle diefem nichts gewußt, weder Kleines 
noch Großes. Uber der König ſprach: Ahimelech, du mußt des Todes fterben, du und 16 
deines Vaters ganzes Haus. Und der König: ſprach zu feinen Trabanten, die neben ihm 17 
fanden: Wendet euch und tödtet des Herrn: Priefterz denn ihre Hand ift auch mit David, 
‚und da fie wußten, dab er floh, haben fie mir’s nicht eröffnet. Aber die Knechte des 
Königs wollten ihre Hände nicht an die Priefter des Herrn legen, fie zu erſchlagen. Da 18 
ſprach der König zu Doeg: Wende du dich und erfchlage die Priefter. Und Doeg, der 
Edomiter, wandte fih, und erfchlug die Priefter, daß des Tages farben fünfundachtzig 
Männer, die leinene Leibröde trugen.® Und die Stadt der Priefter, Nob, ſchlug er mit 19 
der Schärfe des Schwerts, beide Mann und Weib, Kinder und Säuglinge, Ochſen und 
Eſel und Schafe. Es entrann aber ein Sohn Ahimeleh’s, des Sohn's Ahitob's, der 20 
hieß Ab-Fathar, und floh David nah, und verfündigte ihm, daß Saul die Priefter des 21 
Herrn erwürgt hätte. David aber ſprach zu Ab-Fathar: Sch wußte e8 wohl an dem Tage, 22 
da der Edomiter Doeg da war, daß er’s würde Saul anfagenz ich bin ſchuldig an allen 
Seelen deines Baters Haufes. Bleibe bey mir, und fürchte dich nicht; wer nach meinem 23 
Leben fteht, der fol auch nach deinem Leben fliehen, und follft mit mir behalten. werden. 


Das 23, Capitel. “ 


J. David rettet Kegila, und wird aus Saul's Hand wunderbar erreftet. I. David in 
der Wüſte Siph. 


Ein neuer Fortſchritt auf der wundervollen Bahn, auf der die VBorfehung des Herrn David zur Kö— 
nigswürde leitete. Zuerit war der Prophet Gad zu David geitoßen, und unterjtüßte und heiligte feine 
Unternehmungen ; von ihm kommt der erite Gottesausfpruch diefer Gefchichte her. Sodann aber fam nun 
auch durch Saul's Frevelthat der Hohe Prieiter, und mit ihm der Kern und Mittelpunet der Gottesherr— 
fchaft in Iſrael, auf David’s Seite, und er hatte jest. den Beyitand des offenbarenden „Lichts und Rechts‘ 
in feinen ferneren Unternehmungen, In dem unruhigen, zerrütteten Zuftande des Reichs Eonnte er feinem 
Volke einen großen Dienſt erweilen, durch Errettung einer von den Philiftern hart bedrängten Sfraelitifchen 
Stadt; während er hier um feines Bolfes und der Ehre Gottes willen ſich jelbft vergaß, zeigt Dagegen 
Saul feine grobe Selbitfucht, indem er diefe glänzende That des David zu feinem Untergange benußen 
will; in feinen Anfchlägen wird er jedoch hier, wie bald darauf von Neuem durch Gottes jtets feſt auf ihr 
Ziel hinlenfende Leitung zu Schanden, 


Und es ward David angejagt: Siehe, die Philifter ftreiten wider Kegila und beraus 1 


1. Es wohnte alfo zu Nob ein ganzes priefter- | ob fie abgättifch geworden wäre (vgl. 5 Mof. 13, 


liches Geſchlecht. 12. ff. 3 Mof. 27, 29. U). So jehr hatte ſich 
2. Richtiger: „betraut“, mit des Königs vollem | Saul an die Stelle des wahren Königs Iſraels, 
Vertrauen zu den wichtigſten Dienſten beehrt. des Herrn, geſetzt, grade wie die heidniſchen Könige 


3. W. „entfernt (ausgeſondert) zu deinem Ge- Aſiens ſich als eine im Fleiſche wohnende Gottheit 
hör’, mit deinen geheimen Rathſchlägen und Auf-— | unter ihrem Volke anfahen. 63. erhellt hieraus, 
trägen vertraut. was aus Sfrael unter einer folchen Herrſchaft ge⸗ 

Nach andrer Lesart: „und meinem ganzen | worden wäre; zumal da Saul durch feine Heilig— 
Baterhaufe”, weder mir, noch den übrigen zu Nob | feitdes Priefteritandes von der fehauderhaften That 


wohnenden Brieitern. ſich zurüdhalten ließ. (iii. R 
5. D. h. iſt auch nichts fih bewußt von Em- 8. D. h. „nur wer‘, wie wir fagen: Nur über 
pörung und Verrath. meiner Leiche foll jemand. dich angreifen können; 


6. Auch die gewöhnlichen Priefter trugen alfo | e8 ift Dies noch ſtärker ausgedrüct, ald wenn, es 
ein ——— — —— ein ß präch⸗ umgekehrt hieße: wer nach deinem Leben ſteht, joll 
tiges, wie das des Hohen Priefters, das 2Mof, 28. | auch nach meinem jtehen, — So war nun alſo, 
beſchrieben wird. durch Noth gezwungen, und obne den leiſeſten 

7. Er behandelte die Stadt alſo wie eine ver- | Empörungsverjud won Seiten David’s, der Hohe 
bannte, mit einem Cherem, Fluche, belegte, als | Prieſter des Herrn zu David übergegangen. 








138 


2 ben die Tennen. 1 
Phitifter Schlagen? Und der 
3 Schlagen und Kegila erretten. 


Das erſte Bud Samuel's 


Da fragte David den Herrn? und ſprach: Soll ih hingehen und dieſe 
Herr ſprach zu David: Geh hin, du wirft die Philiſter 
Aber die Männer bey David fprahen zu ihm: Siehe, wir 


fürchten ung bier in Zuda, und wollen hingehen gen Kegila, zu der Philifter Zeug? ® 


Da fragte David wieder den 


Herrn; und der Herr antwortete ihm und ſprach: Auf, 


zieh hinab gen Kegila; denn ich will die Phitifter in deine Hände geben. Alſo zog Da⸗ 
vid ſammt feinen Männern gen Kegila und ſtritt wider die Phitifter, und trieb ihnen ihr 


5 Vieh weg, und that eine große Schlacht an ihnen. 
der Sohn Ahimelech's, zu David gen Kegila floh, ° trug er den 
Da ward Saul angefagt, daB David gen Kegila gefommen jey, 


6 Denn da Ab-Jathar, 
7 Leibrock mit ſich hinab. 


Alſo errettete David die zu Kegila. 


und ſprach: Gott hat ihn in meine Hände übergeben, daß er verſchloſſen iſt, nun er in 
geine Stadt gekommen iſt mit Thoren und Riegeln verwahrt. Und Saul ließ allem Bolf 
Irufen zum Streit hinieder gen Kegila, daß fie David und feine Männer belagerten. Da 
aber David merkte, daß Saul Böfes über. ihn gedachte, ſprach er zu dem Prieſter Ab— 
10 Jathar: Lange den Leibrock her! Und David fprah: Herr, Gott Iſrael's, dein Knecht 
hat gehört, Saul trachte danach, daß er gen Kegila komme, die Stadt zu verderben um 
11 meinet willen. Werden mich auch die Bürger zu Kegila überantworten in feine Hände? 
Und wird auch Saul herab fommen, wie dein Knecht gehört hat? Das verfündige, Herr, 


12 Gott Iſrael's, deinem Knechte. 


Und der Herr fprah: Er wird herab fommen. 


David 


“fprach: Werden aber die Bürger zu Kegila mid und meine Männer überantworten in die 


13 Hände Saul's? Der Herr ſprach: Ja. 6 


Da mahte fih David auf, fammt feinen Män— 


nern, derer bey fechshundert waren, und zogen aus von Kegila und wandelten, wo fie 


bin fonnten. 

14 er fein Ausziehen anjtehen. 
auf dem Berge in der Wüſte Siph. 
ihn nicht in feine Hände. 


Da nun Saul angelagt ward, 
David aber blieb in der Wüfte, in der Burg, T und blieb 
Saul aber fuchte ihn fein Lebenlang, aber Gott gab 


daß David von Kegila entronnen war, ließ 


II. Davids Sinn unter den nun folgenden Umſtänden zeigt Pi. 54. 


15 
16 war in der Wüſte Siph, in der Heide. 


Und David fah, daß Saul ausgezogen war, fein Leben zu fuchenz; aber David 
Da machte fih Zonathan auf, der Sohn Sauls, 


17 und ging hin zu David in die Heide und ftärkte feine Hand in Gott® und jprach zu 
ihm: Fürchte Dich nit; meines Vaters Saul's Hand wird dich nicht finden, und du wirft 
König werden über Iſrael, fo will ich der Nächfte um dich jeynz auch weiß foldhes mein 


18 Bater wohl. 9 


auf zu Saul gen Giben und fprachen: 


Und fie machten beide einen Bund mit einander vor dem Herrn; 10 und 
19 David blieb in der Heide, aber Zonathan zog wieder heim. 


Aber die Siphiter zogen hin— 


Iſt nicht David bey uns verborgen in der Burg, 


20 in der Heide, auf dem Hügel Hadhila, der zur Nechten Tiegt an der Wüſte? “4 Sp komme 
nun der König hernieder, nah all feines Herzens Begehr: jo wollen wir ihn überantwor- 


2ı ten in des Königs Hände. 
3 mein erbarmet habt. 


Da fprah Saul: Gefegnet ſeyd ihr dem Herrn, daß ihr euch 
Sp gebt nun hin und werdet’ noch gewiffer, daß ihr wiſſet und 


fehet, an welchem Ort feine Füße gewejen find, und wer ihn dafelbft gefehen habe; denn 
23 mir ift gejagt, daß er Liftig iſt. Beſehet und erfundiget alle Dexter, wo er fich verfrie- 


het, und kommt wieder zu mir, wenn ihr's gewiß ſeyd; jo will ich mit euch ziehen. 


1. Plündern die Scheunen voll geärnteten Ges 
traides. 

2, Durch Ab-Jathar, V. 6. u. C. 22, 20. 

3. Lager, Schlachtordnungen. 

4. Nicht aus Unglauben, fondern um ſeine Leute 
zufrieden zu ſtellen, und die gewiſſe Zuverſicht ihnen 
mitzutheilen, daß der Herr mit ihnen ſey. 

5. Er ſtieß fuͤr immer zu ihm, als David ſich 
ſchon auf dem Zuge befand. 

6. Noch war der Zeitpunct nicht gefommten, wo 
David das Reich zufallen follte; eine bewaffnete 
Gegenwehr würde einen Fleden auf feine gute 
Sache geworfen haben; neue Xeiden und Prüfuns 
gen follten den fühnen Helden noch gründlicher 
läutern, ehe er ein König nad) Gottes Herzen wurde. 
Zugleich war Saul's Macht noch zu groß, und die 


Sit 


Rechtmäßigkeit feiner Herrfcherwürde in den Ge— 
müthern des Volkes zu tief befeftigt, als daß David 
diefen Kampf hätte wagen dürfen. 

7. C. 22,4. U. Er wechfelte oft mit den Seini— 
gen den Aufenthaltsort. 

8. Er ſtärkte feinen Glauben dur inweifun 
auf Gottes Gnadenführungen. * — 

9. Was ſchon C. 20. Jonathan klar erkannt 
hatte, das beſtätigt er ihm hier noch einmal, da 
es nun immer offenbarer ward, mit einem Zuſatz, 
der aus der liebevollſten Selbſtverleugnung floß. 

10. Von Neuem C. 20, 16. 

11. „Heide“ bedeutet ein völlig unfruchtbares 
Land, Wüſte dagegen eine nicht zu Aderbau benugte 
Gegend, die oft voll Triften war. 


Capitel 23. 24. 139 


er im Lande, fo will ich nach ihm forfchen unter allen. Taufenden 4 in Juda. Da mad: %4 
ten fie fih auf und gingen gen Siph, vor Saul hin. David aber und feine Männer 
waren in der Wüſte Maon, auf dem Gefilde zur Rechten der Wüſte. Da nun Saul hins 25 
zog mit feinen Männern zu fuchen, ward es David angefagtz und er machte fich hinab in 
den Fels und blieb in der Wirte Maon. Da das Saul hörte, jagte er David nah in 
der Wüfte Maon. Und Saul mit feinen Männern ging an einer Seite des Berges, Da- 26 
did mit feinen Männern an der andern Seite des Berges. Da David aber eilte dem 
Saul zu entgehen: da umringte Saul, fammt feinen Männern, David und feine Männer, 
daß er fie griffe. Aber es Fam ein Bote zu Saul und ſprach: Eile und fomm; denn 27 
die Philiſter find in’s Land gefallen. Da kehrte fih Saul von dem Nachjagen David’s, 28 
und zog hin, den Phitiftern entgegen: daher heißt man den Ort Sela⸗Mahelkoth.? 


Das 24. Capitel. 
David ſchont Saul's in der Höhle. 

Auch bier finden wir wiederum bie felbe Fortleitung der Gefhichte Davids, wie in dem Vorigen. 
Saul geräth in Davids Hände, welcher — die Reinheit ſeiner Geſinnung und Handlungsweiſe zu 
offenbaren Gelegenheit erhält, jo daß dem Saul ſelbſt das Geſtändniß abgenöthigt wird, er ſey der künftige 
König Ifrael’s. 

(1.) Und David z0g hinauf von dannen, und blieb in der Burg Engedi.? Da nun 2 
Saul wieder fam von den Philiftern, ward ihm gefagt: Siehe David ift in der Wüfte 
Engedi. Und Saul nahm dreptaufend junger Mannfhaft aus ganz Iſrael und zog hin, 3 
David fammt feinen Männern zu fuchen auf den Zellen der Gemſen. Und da er fam zu x 
den Schafhürden am Wege, war dafelbft eine Höhle, und Saul ging hinein, feine Füße zu 
decken David aber und feine Männer faßen hinten. in der Höhle? Da fprachen die ; 
Männer David’s zu ihm: Siehe, das ift der Tag, davon der Herr dir gejagt hat: 6 Siehe, 
ih will deinen Feind in deine Hände geben, daß du mit ihm thuft, was dir gefällt. Und 
David fand auf, und ſchnitt leiſe einen Zipfel vom Rod Saure. Aber darnach ſchlug 6- 
ihn fein Herz, daß er den Zipfel Saul's hatte abgefchnitten, T und ſprach zu feinen Män- 7 
nern: Das lafle der Herr ferne von mir feyn, daB ich dag meinem Herrn, dem Gefalbten 
des Herrn, thun follte und meine Hand an ihn legen, denn er ift der Gefalbte des Herrn. 
Und David wies feine Männer von fih® mit Worten, und ließ fie nicht wider Saul fih 8 
auflehnen. Da aber Saul fih aufmachte aus der Höhle und ging auf dem Wege, da 
machte fih darnah David auch auf und ging aus der Höhle, und rief Saul hinten nad) 9 
und ſprach: mein Herr König! Saul fah hinter ih. Und David neigte jein Antlig zur 10 
Erde und betete an, und foradh zu Saul: Warum gehorheft du Menihen Wort, die da 
fagen: David ſucht dein Unglück? Siehe, heutiges Tages jehen deine Augen, dag dich 11 
der Herr heute hat. in meine Hand gegeben in der Höhle, und es ward gejagt, daB ih 
dich Jollte erwürgen. Aber es ward dein verfchonet, denn ich ſprach: Ic will meine Hand 
niht an meinen Herrn legen, denn er ift der Gefalbte des Herrn. Mein Vater, fiehe 12 
doch den Zipfel von deinem Rod in meiner Hand, daß ich dich nicht erwürgen wollte, da 
ih den Zipfel von deinem Rod ſchnitt; erfenne und fiehe, daß nichts Böſes in meiner 
Hand ift noch feine Webertretung. Ich habe aud an dir nicht gefündigt, und du jagft 
meine Seele, daß du fie wegnehmeft. Der Herr wird Richter feyn zmwifchen mir und Dir 13 
und mich an dir rächen; aber meine Hand foll nicht über dir feyn. Wie man fagt nach 14 
dem alten Sprihwort: Bon Gottlofen. fommt Untugend.? Aber meine Hand foll nicht 
“über dir ſeyn. Wem zieheft du nad, König von Iſrael? Wem jagft du nah? Einem 15 


1. Nach der bekannten Einteilung der Stämme lich dem Gad, eine Weifjagung in diefen Worten 
in Taufende. empfangen hatte, welche feine Gefährten ſehr buch» 

>. Kann heißen: „Zels der Glätten,“ d. h. der | ftäblich-deuteten ; oder die Worte fünnen auch bes 
Entfehlüpfungen, des Entkommens; oder „Fels der | deuten: „Dies tft der Tag, an welchen der Herr zu 
— — * en : dir fagt: Siehe 2. 

3,8. „Quelle'des Bocks““, ein Ort unweit des & en ; 
Todten Meers, noch jegt Ein-Dſchiddi genannt, —— dies ſchien ihm ſchon eine Verletzung 

4. Ein Bedürfniß zu verrichten. x . 

5. Bol. ©. 22, 1.2. 8. 9. „riß fie los entfernte fie. 

6. Man kann diefe Worte entweder ſo verſtehn, 9. Du ſiehſt alſo, daß ich feiner bin. Im N. T.: 
daß David wirklich von einem Propheten, nament⸗ An der Frucht wird der Baum erkannt. 
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16 todten Hunde, einem einigen Floh. Der Herr, jey Richter und richte zwischen. mir und 
17 dir, und fehe drein, und führe meine Sache aus und rette mich von deiner. Hand. Als 
nun David ſolche Worte zu Saul hatte ausgeredet, ſprach Saul; 4 Iſt das nicht deine 
18 Stimme, mein Sohn David? : Und Saul hob ‚auf feine Stimme und. weinte, und ſprach 
zu David: Du biſt gerechter denn ich. Du haſt mir Gutes bewieſen, ich aber habe dir 
19 Böſes bewieſen. Und du haſt mir heute angezeigt, wie du Gutes an mir gethan haſt, daß 
20 mich der Herr hatte in deine Hände beſchloſſen, und du mich doch nicht erwürget haſt. Wie 
follte jemand ſeinen Feind finden, und ihn laſſen einen guten Weg gehen? Der Herr ver⸗ 
21 gelte dir Gutes für dieſen Tag, das du an mir gethan haft. Nun ſiehe, ich. weiß, daß du 
22 König werden wirft, und das Königreich Sfrael’s fteht in deiner Hand.?2 So ſchwöre mir 
nun bey dem Herrn, daß du nicht ausrotteft meinen Samen nad mir, und meinen Namen 
23 nicht austilgeft von meines Baters Haufe. Und David ſchwur Saul. Da zog Saul heim; 
David aber mit feinen Männern machte fih hinauf auf die Burg. 


Das erſte Bud, Samuel’s 


Das 25. Capitel, 
Samuel's Tod, David heirathet Abigail. 

Auch dieſe Gefchichte, die uns lebendig hineinverfegt in David’S Leben der damaligen Zeit , wird bez 
jonders deshalb hier erzählt, weil fie zeigt, auf wie wunderbare Weife Gott den David Schritt für Schritt 
behütete, daß er feinem heftigen, leidenschaftlichen Gemüthe nicht die Zügel ſchießen ließ, und zu feiner 
hohen Stellung im Reiche Gottes fich nicht unfähig machte; V. 28 — 31 ift als der Mittelpunct der Er- 
zählung anzufehen. 

1 Und Samuel ftarb, und das ganze Iſrael verfammelte fih und trugen Leid um ihn, 
und begruben ihn in feinem Haufe zu Rama. ? David aber machte fih auf und zog hinab 
zin die Wüfte Baran.? Und es war ein Mann zu Maon, und fein Wefen zu Karmel; und 
der Mann war eines jehr großen Vermögens und hatte dreytaufend Schafe und taufend 
3 Ziegen. Und es begab jich eben, daß er feine Schafe beſchor zu Karmel. Und er hieß 
Nabal, jein Weib aber hieß Abigail, und war ein Weib guter Vernunft, und fehön von 
Angefiht; der Mann aber war hart und boshaftig in feinem Thun, und war einer von 
+ Kaled. Da nun David in der Wüſte hörte, daß Nabal feine Schafe befchor, (5.) fandte er 
aus zehn Zünglinge und fprach zu ihnen: Geht hinauf gen Karmel; und wenn ihr zu Nabal 
6fommt, fo grüßet ihn von meinet wegen freundlich, und fprechet: Glück zu, Friede fey mit 
7 dir und deinem Haufe und mit allem, was du haftz ich habe gehört, daß du Schaffcheerer 
haſt; nun, deine Hirten, die du haft, find mit ung gewefen, wir haben fie nicht verhöhnt, 
8und hat ihnen nichts gefehlt an der Zahl, jo lange fie zu Karmel gewefen find. Frage 
deine Jünglinge darum, die werden dir's jagen; und laß die Zünglinge Gnade finden vor 
deinen Augen, denn wir find auf einen guten Tag gekommen. Gib deinen Knechten und 
Ideinem Sohn David was deine Hand findet. Und die Jünglinge David’s kamen hin, und 
10 vedeten alle diefe Worte mit Nabal in David’s Namen, und jhwiegen.5 Aber Nabal antz 
wortete den Knechten David’s und fprah: Wer ift der David? und wer it der Sohn 
11 Iſai's? Es werden jeßt der Knechte viel, die fih von ihren Herren reißen. Sollte ich mein 
Brod, mein Waller, und mein Fleifh nehmen, dag ich für meine Scheerer gefchlachtet habe, 
12 und den Leuten geben, die ich nicht Fenne, wo fle her find? Da fehrten fich Die Jünglinge 


1. In welchen noch einmal (fpäter wiederholte 
fih dies C. 26, 21.) die beffere Negung die Ober: 
band erhielt. 

2. H. „ſteht aufrecht in deiner Hand“, d. hi es 
wird darin beitändig bleiben, Saul war früher des 
prophetifchen Geiftes theilhaftig geworden , deſſen 
Licht vornehmlich in die Gukenntniß des Wefens 
und der Entwicklung des göttlichen Reiches hincin 
führte; verinöge deſſelben ſah ev den echten König 
Iſrael's in David heranreifen, dejjen Gefinnung 
jowohl, als feine wunderbaren Zebensführungen 
ihm Die Gewißheit gaben, daß ihm das Könige 
—— Haus werde beſtätigt werden, Val. 


3. Dis an feinen Tod hatte der große- Mann 


Sottes auf Ifrael den tiefiten Eindrud gemacht, 





und einen Kern echt gläubiger, an den großen Gna— 
denvorzügen des Volkes Gottes Fefthaltender Män- 
ner gebildet. In welcher Zerrüttung mußte ein 
ſolches Volk durch Saul's willkührliche Herrſchaft 
ſich befinden! — Uebrigens hatte diefer Tod auf 
David's Schickſale feinen weitern Einfluß, und 
wird hier nur als Zeitbeſtimmung angeführt, daß 
nämlich das folgende Ereigniß kurz wor Samuel's 
Tode fich zutrug. 

4. Im Süden von Kanaan, wofeldit auch der 
Ort Karmel lag (E. 15, 12.), jet el-Kirmel ge: 
nannt, wahrſcheinlich, wie das nordweitliche Vor— 
gebirge, auch in einer gebirgigen Weidegegend. 

5. Sie jagten nichts, als jene freundlichen, hf 
lichen Worte zu ihm. ie * 


Capitel 25. 4141 
David’8 wieder auf ihren Weg, und da fie wieder zu ihm kamen,  jagten fie ihm folches 
alles. ‚Da ſprach David zu feinen Männern: Sit ein nen er * * 
Und ein jeglicher gürtete ſein Schwert um fich, und David gürtete fein Schwert auch um 
fih, und zogen ihm nad hinauf bey vierhundert Mann, aber zweyhundert blieben bey dem 
Geräthe. Aber der Abigail, Nabal's Weibe, ſagte an der Jünglinge einer und ſprach: Siehe, 14 
David hat Boten gefandt aus der Wüfte, unfern Herrn zu ſegnen; er aber jchnaubte fie an. 
Und fie find uns doch fehr mügliche Leute gewefen, und haben ung nicht verhöhnt, und hat 15 
ung nichts gefehlt an der Zahl, fo lange wir bey ihnen gewandelt ‘haben, wenn wir auf dem 
Felde waren ; jondern find unfere Mauern gewefen Tag und Nacht, jo lange wir der Schafe 16 
bey ihnen gehütet baben.t So merke nun und fiche, was du thuftz denn es tft gewiß 17 
ein Unglüd vorhanden über unfern Herrn und über fein ganzes Haus; und er ift ein heils 
lofer Mann, dent niemand etwas jagen darf. Da eilte Abigail und nahm zweyhundert Brode 18 
und zwey Legel Weins und fünf gefochte Schafe und fünf Scheffel Mehl und hundert Stück 
Roſinen und zweyhundert Stück Feigen und lud es auf Eſel; und ſprach zu ihren Jüng⸗19 
fingen: Geht vor mir bin; ſiehe, ih will kommen hernach. Und fie fagte ihrem Mann 
Nabal nichts davon. Und als fie auf dem Eſel ritt und hinab zog im Dunkel des Ber- 20 
ges: 2 fiehe, da zogen David und feine Männer binab ihr entgegen, daß fie auf fie ftieß. David 21 
aber hatte geredet:3 Wohlan, ich habe umjonft behütet alles, was diefer hat in der Wüfte, 
daß nichts gefehlt hat an allen, was er hatz und er bezahlt mir Gutes mit Böſem. Gott 22 
thue dies und noch mehr den Feinden David’8, wo ich Diefem bis licht Morgen überlaffe 
einen, der an die Wand pilfet, * aus allem, was er hat. Da nun Abigail. David ſah, 23 
flieg fie eilend vom Efel, und fiel vor David auf ihr Antlig und. betete an zur Erde, und 24 
fiel’ zu feinen Füßen und ſprach: Ach mein Herr, mein ſey diefe Miffethat, und laß deine 
Magd reden vor deinen Ohren, und höre die Worte deiner Magd. Mein Herr jege nicht 25 
fein Herz wider diefen Nabal, den heillofen Mann ; wie fein Name heißt, jo ift er; Nabal 
ift fein Name, und Narrheit ift bey ihm. 5-,Ich aber deine Magd, habe die Sünglinge meis 
nes Herrn nicht gefehen, die du gefandt haft. Nun aber, mein Herr, jo wahr der Herr 26 
febt, und fo wahr deine Seele lebt, der Herr hat dic verhindert, daß du nicht kämeſt 
wider Blut, 6 und hat dir deine Hand erlöfet. So müſſen nun werden wie Nabal deine 
Zeinde, und die meinem Herrn übel wollen. Hier ift der Segen, den deine Magd mei- 27 
nem Herrn hergebracht hatz den gib den Jünglingen, die unter meinem Herrn wandeln. 
Bergib deiner Magd die Uebertretung. Denn der Herr wird meinem Herrn ein beftändig 28 
Haus machen, denn du führeft des Herrn Kriege; und laß fein Böfes an dir gefunden 
werden dein Lebenlang. 8 Und wenn fid ein Menfch erheben wird, dich zu verfolgen, und nach?9 
deiner Seele ſtehet: jo wird die Seele meines Herrn eingebunden feyn im Bündlein des 
Lebens bey dem Herrn, deinem Gott; aber die Seele deiner Feinde wird gefchleudert werben | 
mit der Schleuder.? Wenn dann der Herr all das Gute meinem Herrn thun wird, das 30 
er dir geredet hat, und gebieten, daß du ein Herzog feyft über Iſrael: fo wird's dem Herzen 31 
meines Herrn nicht ein Stoß noch Xergerniß feyn, daß du nicht Blut vergoffen haft ohne 
Urſach und dir jelbft geholfen; jo wird der Herr meinem Herrn wohl thun, und wirft an 
deine Magd gedenken. Da ſprach David zu Abigail: Gelobet fey der Herr, der Gott Jr 32 


A. Wir fehen hieraus, was David und feine An⸗ 

bhänger für ein Xeben führten. Sn ihrer Bedräng- 
niß und Verbannung waren fie die Beſchützer bes 
Volks gegen die fünlihen Wüftenbewohner, und die 
Beförderer feines Wohles; fie bewiefen durch die 
That, auf weflen Seite der Herr ey. Wenn David 
daher auch fein Necht hatte, Abgaben zu erheben, 
fo ſprach doch die höchſte Billigfeit für Die Gewäh- 
rung feines Anliegens. 

2. Sn einem Hohlwege. 

3. Ehe fie zufammentrafen; was bier ald etwas 
für die folgende Geſchichte Wichtiges. 

4. Nicht den allergeringiten , gemeinften; weil 
diefe Handlung bey den bejonders ſchamhaften und 
reinlichen Morgenländern für ein Zeichen großer 
Rohheit gilt. — Nach Andern: nicht einmal einen 
Hund, das verachtetite, unreinte Thier im Morgen- 
ande. 

3. Nabal bedeutet Narr. Wobey zu bemerken, 


daß Narrheit ftetS auch eine fittliche Bedeutung hat: 
grobe Sünde, Schandthat. : 

6. 9. „in Blut“, nicht in Blutſchuld gerietheft. 

7. Eben ſolche Thoren. 

8, 9. ‚und Böfes (Unglüd) wird nicht an bir 

efunden werden dein Leben lang‘, es wird. Dir 
immer wohl gehen. Der Gedanke, daß er vor eigner 
Miffethat bewahrt bleiben ſolle, kommt erit 
V. 31, vor. 

9, Seine Seele foll feyn wie eine Sache, welche 
man, um fie aufzuheben und zu bewahren, in ein 
Bündlein eingebunden. „Bündlein des Lebens‘ 
ift ein B. von Dingen, die zur Aufbewahrung be= 
ftimmt find. Das legte heißt w.: „aber Die Seele 
deiner Feinde wird er ſchleudern in der Pfanne der 
Schleuder.“ Wie das erſte das Bild völliger Ruhe 
und Sicherheit, fo iſt das letzte ein Bild der Außer: 
ften Unruhe und Gefahr: jeden Augenblick ftehe 
alles für fie auf dem Spiele. 


142 Das erfle Buch Samuel’s 


33 rael's, der dich heutiges Tages hat mir entgegen gefandt; und geſegnet jey deine Mede, 
und gefegnet jeyft du, daß du mir heute gewehret haft, daß ich nicht wider Blut gekommen 
34 bin ! und mich mit eigener Hand erlöfet habe. Wahrlich, ſo wahr der Herr, der Gott 
Iſrael's, lebt, der mich verhindert hat, daß ich nicht übel an dir thäte, wäreſt du nicht 
eilend mir begegnet, fo wäre dem Nabal nicht überblieben auf diefen lichten Morgen einer, 
35 der an die Wand piffet. 2 Alfo nahm David von ihrer Hand, was fie ihm gebracht hatte, 
und ſprach zu ihr: Zieh mit Frieden hinauf in dein Haus; fiehe, ich habe deiner Stimme ges 
36 horcht und deine Perfon angefehen. Da aber Abigail zu Nabal Fam, ſiehe da hatte er ein 
Mahl zugerichtet in feinem Haufe, wie eines Königs Mahl, und fein Herz war guter Dinge 
bey ihm felbft, und er war fehr trunfen. Sie aber fagte ihm nichts, weder Kleines noch 
37 Großes, bis an den lichten Morgen. Da es aber Morgen ward, und der Wein von Nabal 
gekommen war, fagte ihm fein Weib folhes. Da erftarb fein Herz in feinem Leibe, daß 
38 er ward wie ein Stein. 3 Und über zehn Tage ſchlug ihn der Herr, daß er ſtarb. (39.) Da 
das David hörte, daß Nabal todt war, ſprach er: Gelobet fey der Herr, der meine Schmach 
gerochen hat an dem Nabal, und feinen Knecht abgehalten von dem Uebel, und der Herr 
hat dem Nabal das Uebel auf feinen Kopf vergolten. Und David jandte hin und ließ mit 
40 Abigail reden, daß er fie zum Weibe nähme. Und da die Knechte David’s zu Abigail ka⸗ 
men gen Karmel, redeten ſie mit ihr und ſprachen: David hat uns zu dir geſandt, daß 
41er dich zum Weibe nehme. Sie ſtand auf und betete an auf ihr Angefiht zur Erde, und 
ſprach: Siehe, hier ift deine Magd, daß fie diene den Knechten meines Herrn und ihre 
12 Füße waſche. Und Abigail eilte und machte fih auf (und ritt auf einem Efel) und fünf 
43 Dirnen, die unter ihr waren, und zog den Boten Davids nach, und ward fein Weib. Auch 
44 nahm David Ahinvam von Jefreel; und waren beide feine Weiber. Saul aber gab Michal, 
feine Tochter, Davidv’s Weib, dem Phalti, dem Sohn Lais von Gallim. * 


Das 26, Eapitel. 
David verfchont des Saul noch einmal. 


Es wiederholt fih in ganz ähnlicher Weife, was (nach C. 24.) früher gefchehen war. Dieſe flüchtige 
Rührung, die bald wieder der alten Erbitterung weicht, dann aber noch einmal wiederfehrt, ohne bleibende 
Spuren zurüdzulafien, liegt ganz in Saul's Wefen. Vgl. bejonders C. 14, 24. 25. C. 15, 24, In une 
ter, der fpäteren, Gefchichte erfcheint der Krieg ſchon viel weiter gediehen, als bey dent früheren Vorfall. 


1 Die aber von Siph kamen zu Saul gen Giben und ſprachen: Iſt nicht David vers 


2 borgen auf dem Hügel Hachila vor der Wüfte? Da machte jih Saul auf und z0g herab - 


zur Wüſte Siph, und mit ihm dreytaufend junger Mannjchaft in Iſrael, daß er David 
3 fuchte in der Wüfte Siph; und lagerte fi) auf dem Hügel Hachila, der vor der Wüſte 
liegt am Wege. David aber blieb in der Wüfte. Und da er fab, daß Saul kam ihm 
nach in die Wüſte, fandte er Kundfchafter aus, und erfuhr, daß Saul gewißlich gefommen 
5fey. Und David machte fih auf und kam an den Ort, da Saul fein Lager hielt, und ſah 
die Stätte, da Saul lag mit jeinem Feldhauptmann Abner, dem Sohn Ner’s. Den Saul 
6lag in der Wagenburg, und das Heervolk um ibn ber. Da antwortete David und ſprach 
zu Ahimeleh, dem Hethiter, und zu Abifat, dem Sohn Zeru-Ja's, dem Bruder Joab's: 
Wer will mit mir hinab zu Saul in's Lager? Abiſai ſprach: Sch will mit dir hinab, 
7 Alſo kam David und Abifat zum Bolf des Nachts. Und fiehe, Saul lag und fchlief in 
der Wageuburg, und fein Spieß? ftedte in der Erde zu jeinen Häupten; Abner aber und 
8 das Volk lag um ihn her. Da ſprach Abifai zu David: Gott hat deinen Feind heute in 
deine Hand beichloffenz jo will ich ihn nun mit dem Spieß ftechen in die Erde einmal, 
9dap er’s nicht mehr bedarf. David aber fprah zu Ahiſai: Verderbe ihn nicht; denn 
10 wer will die Hand an den Gefalbten des Herrn legen, und ungeftraft bleiben? Weiter ſprach 
David: Sp wahr der Herr Iebt, wo der Herr ihn nicht fehlägt, oder feine Zeit kommt, 


. Wie DB. 26. nahm, wie David das richtig erkannte, der herr Die 
402130777 £ Rache in feine Hand, und verdammte durch eine 
3. Nicht: vor Schrecken über noch befürchtetem | David befhämende That die Selbftrache. 

Unglück; fondern: aus Xerger, daß er in feiner 1 Dal? Ss — 

Frau fich fo hatte demüthigen müffen. Denn er BVgsl.? Sam. 3,15. 

wird als ein unbeugfam eigenfinniger Mann bes 5. Sein Herrſchaftszeichen (€. 18,10. C. 22,6.), 
fohrieben. Sein Tod ift ein Schlagfluß, nach wel= | daher diefe Ihat David’s nicht ohne Vorbedeu⸗ 
chem er ohne Bewußtſeyn noch 10 Tage lebt. Sp | tung war. 


Capitel 26. 27. 143 
daß er fterbe, oder in einen Streit ziehe und fomme um: fo laffe der Herr ferne von mir 11 
feyn, daß ich meine Hand follte an den Gefalbten des Herrn In Er Rene nun fen 
Spieß zu feinen Häupten und den Wafferbecher, und laß ung gehen. Alſo nahm David 12 

den Spieß und den Waflerbeher zu den Häupten Sauls, und ging hin; und war Nie— 
mand, der es fah noch merfte noch erwachte, fondern fie fehliefen alles denn es war ein 
tiefer Schlaf vom Herrn auf fie gefallen. Da nun David hinüber auf jenfeit gefommen 13 
war, trat er auf des Berges Spite von ferne, daß ein weiter Raum war zwifchen ihnen; 
und fchrie das Volk an, und Abner, den Sohn Nev’s, und ſprach: Höreft du nicht, Abner? 14 
Und Abner antwortete und ſprach: Wer bift du, daß du fo fehreieft gegen den König?! Und 15 
David fprad zu Abner: Biſt du nicht ein Mann? Und wer ift dir gleich in Ifrael? Warum 
haft du denn nicht behütet deinen Herrn, den König? Denn es ift des Volkes einer hinein 
gefommen, deinen Herrn, den König, zu verderben. Es ift aber nicht fein, was du ges 16 
than haft. So wahr der Herr lebt, ihr ſeyd Kinder des Todes, daß ihr euren Herrn, den Ges 
falbten des Herrn, nicht behütet habt. Nun fiehe, hier ift der Spieß des Königs und der Waflerz 
becher, die zu feinen Häupten waren. Da erfannte Saul die Stimme David’8, und ſprach: Iſt 17 
das nicht deine Stimme, mein Sohn David? David fprah: Es ift meine Stimme, mein Herr 
König.? Und ſprach weiter: Warum verfolgt mein Herr alfo feinen Knecht? Was habe 18 
ich gethan? Und was Uebel's ift in meiner Hand? So höre doch nun mein Herr, der 19 
König, die Worte feines Knechts: Reizt dich der Herr wider mich, jo laſſe man ein 
Speisopfer riechen; tbun es aber Menfchenfinder, fo ſeyen fie verflucht vor dem Herrn, 
daß fie mich heute verftoßen, daß ich nicht hafte in des Herrn Erbtheil, und ſprechen: Geh 
hin, diene andern Göttern. * So verfalle nun mein Blut niht auf die Erde von dem 20 
Angeficht des Herm. Denn der König Iſrael's ift ausgezogen, zu fuchen einen Floh, wie 
man ein Nebhuhn jagt auf den Bergen. Und Saul fprah: Ich habe gefündigt, komm 21 
wieder, mein Sohn David; ich will dir fein Leid fernerhin thun, darum, daß meine Seele 
heutige® Tages theuer gewejen ift in deinen Augen. Siehe, ich habe thörlich und fehr un— 
weislich gethan. David antwortete und ſprach: Siehe, hier ift der Spieß des Könige; es 22 
gehe der Zünglinge einer herüber und hole ihn. Der Herr aber wird einem jeglichen ver= 23 
gelten nach feiner Gerechtigkeit und Glauben. Denn der Herr hat dich heute in meine Hand 
gegeben, ich aber wollte meine Hand nicht an den Gefalbten des Herrn legen. Und wie24 
heute deine Seele in meinen Augen ift groß geachtet geweſen: fo werde meine Seele groß 
geachtet vor den Augen des Herrn, und er errette mid) von aller Trübfal. Saul fprad) 25 
zu David: Gefegnet ſeyſt du mein Sohn David; du wirft es thun und hinaus führen. 
David aber ging feine Straße, und Saul fehrte wieder an feinen Ort. 


Das 27, Capitel, 
David im Philifterlande, zu Ziflag. 


In äußeriter Verzweiflung, noch länger in Kanaan vor Saul ficher zu ſeyn, begibt fich David in das 
benachbarte Philifterland, und bedient fich hier einer Liſt, wie fie, befonders gegen Heiden, fich auch die 
Gottesmänner des A. B. für erlaubt hielten: er läßt ſich in einer abgelegnen Stadt, an dev Gränze ded 
Stammes Zuda, einen Wohnort anmweifen, und thut von da aus vernichtende Streifzüge in die Länder der 
alten Grbfeinde Iſrael's; bier vertifgt er alles, befonders auch aus dem Grunde, weil er gegen Achis die 
Kriege als gegen Juda und feine Schugverwandten gerichtet darzuſtellen bemüht ift, und deſſen ferneren 
Schupes dadurch ſich verfichert, 

David aber gedachte in feinem Herzen: Sch werde der Tage einen Saul in die Hände 1 
fallen; es ift mir nichts beffer, denn daß ich entrinne in der Philifter Land, daß Saul 
von mir ablaffe, mid hinfort zu juchen in allen Gränzen Iſrael's; jo werde ich feinen 


Thatfünden zur Strafe, und zugleich zur möglichen 


1. Auf ihn zu, daß er beunruhigt wird. a 
Beſſerung des Menſchen, heräusbrechen müſſen. 


2. In der Morgendämmerung konnte er ihn nicht 
erfennen. 

3, Man verföhne Gott durch ein Opfer. Speis⸗ 
opfer“ (Mina) iſt hier der allgemeine Name für 
jede Opfergabe. Daß der Herr einen Menfchen zur 
Sünde reizt, oder, wie es jonft heißt, fein Herz ver- 
ſtockt, kann immer nur Die Folge einer bewußten, in 
dem Herzen geduldeten Sünde oder fündlichen 
Willensrichtung feyn, in deren Folge dann die 





Diefer furhtbaren Strafe der Sünde durch Sünde 
zuvor zu fommen, meint David, folle in einem 
Opfer, welches die Sünde verföhnt und das Herz 
dem Herrn wieder übergibt, Saul fich wieder zum 
Herrn nahen. 

4. Weil fie ihn von den Heiligthümern des Herrn 
und dem Lande feiner Verheißung in heidniſche 
@änder vertrieben, wie dies fchon einmal gejches 


ben war. 


144 Das erſte Bud, Samuel’s 
2 Händen entrinnen. Und machte fih auf und ging hinüber, ſammt ‘den ſechshundert Mann, 
3 die bey ihm waren, zu Achis, dem Sohn Maoch's, dem Könige zu Gath. Alſo blieb Da⸗ 
vid bey Achis zu Gath, mit ſeinen Männern, ein jeglicher mit ſeinem Haufezt David auch 
mit feinen beiden Weibern, Ahinoam, der Sefreelitin, und Abigail, Nabal's Weibe, der 
4 Karmelitin. Und da Saul angeſagt ward, daß David gen Gath geflohen wäre, fuchte er 
5ihm nicht mehr. Und David ſprach zu Achis: Habe ich Gnade vor deinen Augen gefunz 
den, fo laß mir geben einen Raum in der Städte einer auf dem Lande, daß ich darin 
6wohne, was foll dein Knecht in der Föniglichen Stadt bey dir wohnen? Da gab ihm 
7 Achis des Tages Ziklag.? Daher ift Ziflag der Könige Juda's bis auf diefen Tag. Die 
8 Zeit aber, die David in der Philifter Lande wohnte, it ein Jahr und vier Monate. David 
aber zog hinauf fammt feinen Männern ımd fiel in's Land der Gefjuriter und Girfiter 
und Amalefiterz; denn diefe waren die Einwohner von Alters her dieſes Landes, da man 
I kommt gen Sur, bis an Egyptenland. 3 Da aber David das Land fchlug, Tieß er weder 
Mann noch Weib leben, und nahm Schafe, Ninder, Efel, Kameele und Kleider, und kehrte 
10 wieder und Fam zu Achis.“ Wenn dann Achis ſprach: Seyd ihr heute nicht eingefallen ? > 
Sp ſprach David: Gegen den Mittag Juda's, und gegen den Mittag der Zerahmeeliter, 
41 und gegen den Mittag der Keniter. David aber ließ weder Mann noch Weib Tebendig 
gen Gath fommen, und gedachte, fie möchten wider ung reden und fchwagen. Alſo that 
12 David, und das war feine Weife, fo lange er wohnte in der Philifter Lande. Darum 
glaubte Achis dem David und gedachte: Er hat fich ftinfend gemacht vor feinem Volk Sfrael, 
darum foll er immer mein Knecht feyn. 


Das 28. Eapitel. 
I. David im Heere der Philifter gegen Ifrael. I. Saul bey der Zauberin zu En: Dpr. 


I. Die Verwicklung der wunderbaren Schiefale David's erreicht nun ihren Gipfel. Durch feine Lift 

(C. 27, 10.) bat er fich das Vertrauen des Achis im höchften Grade erworben, eben damit aber fich in die 
äußerſte Gefahr geſtürzt, mit feinen Ifraeliten gegen fein Volk und Land zu ftreiten, In diefem Gange 
der Gefchichte, fo wie der großen Notb, die ihn gleich nachher überfüllt, ift die göttliche Mipbilligung feiner 
unwahrbaften, und darum auch unklugen Klugheit auf's ſtärkſte ————— während ſein Vergehen 
durch die verzweiflungsvolle Lage, in der ex ſich, freylich auch nicht völlig ohne eigne Schuld, befand, 
einigermaßen gemildert wird, 

1 Und es begab fich zu derfelbigen Zeit, daß die Philifter ihr Heer. verfammelten, in 
Streit zu ziehen wider Ifrael. Und Achis fprah zu David: Du jollft wiffen, daß du 

2und deine Männer follt mit mir ausziehen in's Heer. David ſprach zu Achis: Wohlan, 
du ſollſt erfahren, was dein Anecht thum wird. 6 Achis ſprach zu David: Darum will ich 
dich zum Hüter meines Haupts feßen mein Lebenlang. 7 

I. Das furchtbare Ende des einjt von Gott erwählten Königs wird durch eines der merfwürdigiten 

Greigniffe vorbereitet. „Samuel, da er ſchon entichlafen war, weiffagte, und verfündete dem Könige fein 
Ende, und lieh fich hören aus der Erde hervor, und weiſſagte, daß die gottlofen Leute follten umkommen.‘ 
Sir. 46, 23. Bedrängt von den Philijtern mehr als je, fällt zuleßt auf Saul das ganze Gewicht feiner 
Gottlofigfeit und Gottverlaffenheit; er greift zu einem von dem Seren verbotenen, Feat von ihn felbit 
verabjcheuten Mittel, wie mit Gewalt eine günftige Kunde der Zukunft fich zu verſchaffen: er läßt fich zu 
einer Todtenbefchwörerin verkleidet führen, trägt ihr feine Bitte vor, Samuel zu fprechen; ehe noch aber 
die Frau ihre Kunjt anwendet, erfcheint Samuel wirklich ; in dent Zuſtande des Hellſehens, in welchem fie 
fich befindet, erkennt fie erſchrocken, zugleich auch den Saul; von ihm der Straflofigkeit eidlich verfichert, 
bejchreibt fie ihm die erfcheinende Geftalt, in welcher Saul den Samuel erkennt, Die jelbe Sprache aber, 
welche der große Mann Gottes im Leben gegen ihn geführt hatte, redet er nun au im Tode zu ibm: er 
erinnert ihn an feinen erſten Ungehorfam, in welchen Keime alle feine fpäteren Miffethaten beſchloſſen 
lagen; und an die unausbleiblichen Folgen, welche ſeine Verwerfung nun haben müſſe. Dies iſt das 
einfache Verſtändniß der Geſchichte, wie die Worte es ergeben, und das wir uns durch Feine Schwierigkeiten, 
welche fich bey diefer Auffaffung finden, dürfen nehmen laffen. 





1. Seiner Familie ; weshalb fie um fo eher Zu: 5. Nach andrer Kesart: „Wohin feyd ihr heute 


flucht fanden, da der Philiſterkönig Geißeln an 
ihnen zu haben glauben mochte. 

2. Wahrfcheinlich ein den Siraeliten von den 
Philiftern abgenommener Dit, der von Einwohnern 
verlaffen war. 

3. Alfo im Süden von Kanaan, bis nach der 
öftlichiten Nilmündung hin. 

4. Um ihm Bericht zu eritatten, und die Beute 
mit ihm zu theilen. 





eingefallen?” Gegen wen war euer Zug gerichtet? 
6. David verfpricht ihm Treue; offenbar in chr= 
licher Gefinnung, wie er C. 29, 8. dies fo ſtark be- 
zeugt, gewiß aber in großer Herzensangſt, und im 
Vertrauen, der Herr, der ihn bisher jo fiher ges 
führt, werde den Anoten wunderbar löſen. 
7. Achis hatte alfo nicht den geringften Argwohn 
gegen David, fo wenig, daß er-feine Perfon David's 
Hut anvertrauen wollte. ki 
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ii Samuel aber war geftorben, und ganz Iſrael hatte Leid um ihn getragen, und ihn 
begraben in ‘feiner Stadt Rama! "Und Saul hatte aus dem Lande vertrieben die Wahrz 


fager und Zeichendeuter. ?" Da num die Philifter ſich 'verfammelten und kamen 


fich zu Sunem , verſammelte Saul auch das ganze Iſrael, und Tagerten fih zu Gilboa. 3 
(5.) Da aber Saul der Phitifter Heer fah, fürchtete er ſich und fein Herz verzagte fehr. Und 
er rathfragte den Herrn; aber der Herr antwortete ihm nicht, weder durch Träume, * noch 


durch's Licht, 5 noch durch Propheten. 6 


Da ſprach Saul zu feinen Knechten: Suchet mir 


ein Weib, die einen Waprfagergeift Hat, daß ih zu ihr gehe und fie frage. Seine Knechte 
ſprachen zu ihm: Siehe, zu En-Dor tft ein Weib, die bat einen Wahrfagergeift. Und Saul 
wechfelte feine Kleider und zog andere an, und ging hin, und zieh andere mit ihm, und 
kamen bey der Nacht zum Weibe, und er ſprach: Liebe, weilfage mir durch den Wahrſager⸗ 


geift, und bringe mir herauf, 
weißt wohl, was Saul gethan hat, wie 


den ich dir ſage. 
er die Wahrfager und Zeichendeuter ausgerottet hat 


Das Weib: ſprach zu ihm: Siehe, du 


aus dem Lande; warum willft dir denn meine Seele in das Netz führen, daß ich getödtet 
werde? Saul aber ſchwur ihr bey dem Herrn und ſprach: So wahr der Herr lebt, es ſoll 


dir dies nicht zur Miſſethat gerathen. ? Da ſprach das 


Weib: Wen joll ich dir denn her» 


auf bringen? Er ſprach: Bringe mir Samuel herauf. 8 Da nun das Weib Samuel jah, 


ſchrie fie laut und ſprach 
der König ſprach zu ihr: 
Ich jehe Götter herauf fteigen aus der Erde. 


1.0 Die Erzählung fnüpft, um des Folgenden 
willen, an C. 25, 1. wieder an. 

2. Nachdem Gefege 5 Mof. 18, 11., ſ. dort 
die Ann. 

3. Bis in die Mitte von Kanaan drang alfo 
der Heereszug ein. 

4 Welche gefucht wurden durch Sich⸗Niederle⸗ 
gen und Schlafen an einer heiligen Stätte. 

5. Durch den Hohen Prieſter mit dem „Licht und 
Recht“, 2 Mof. 23, 30.4. 

6. Welche er ſchon in der Perſon des Samuel 
fih zu Feinden gemacht hatte. Ein rechtmäßiges 
Heiligthum, eine Weiſſagung durch Licht und Recht 
konnte es, nad) Vertreibung des Hohen Vrieſters 
(E. 22, 20.), nicht mehr geben; auch zu den Pros 
pheten hatte Saul nach dem Borfall €. 19, 18. ff. 
ſchwerlich mehr Zugang; das Rathfragen“ ift 
daher mehr von dem Wunſche zu 
unruhig ihn bald zu dent oder jenem Mittel trieb, 
Warum antwortete der Herr dem Saul nit? 
Wegen feiner Gottlofigfeit, dur die er fo ſehr 
von Gott fih losgeriſſen hatte, daß er völlig un- 
würdig geworden, noch Gnade bey Gott zu finden. 
Und in der That, jo oft die unreinen Menfchen in 
heuchlerifher Geſinnung fih zu Gott nahen, um 
im Gebet etwas von ihm zu erlangen, iſt e8 grade, 
als 06 jemand, um einen andern zu rufen, meilen- 
weit von ihm fortliefe, und von dort aus ihn ans 
ſchriee.“ €. 
._ 7.. Eine überaus gottlofe Handlung, welche zeigt, 
bis zu welch einem Grade fichrer Sündenliebe Saul 
fchon gekommen, wie er alle Bande, die ihn mit 
Bott. zufanmenbielten, zerriffen hatte. Er ſchwört 
einer nad) dem Geſetze des Herrn ftrafbaren Per⸗ 
fon bey dem Heren, daß er die von diefem ihr ges 
drohte, früher von ihm felbſt an andren vollſtreckte 
Strafe nicht vollziehen wolle! 

8. Das: „„ Heraufbringen ‘oder „Steigen ‘' ber 
ziebt.fich auf den Aufenthalt der Todten, den Scheol, 
unter der Erde. Wie die reine, heilige Welt, das 
Reich Gottes in. der Herrlichkeit, oben im Himmel, 
fo. erſcheint Das Neich ber Finſterniß, des Teufels 
und des von ihm in die Welt gebrachten Todes, 


v. Gerlach. N. Teftam. 2. Bd. 3. Aufl. 


faffen,, welcher | 





zu Saul: Warum haft du mid betrogen? Du bift Saul! ? Und 
Fürchte dich nicht; was ſieheſt du? Das Weib fprad zu Saul: 
10 Er ſprach: Wie ift er geſtaltet? Sie ſprach: 14 


unter der Erde. Es iſt dies eine finnbildliche Be— 
zeichnung der Zuftände der. vollkommen Seligen, 
jo. wie der noch nicht Bollendeten und der Verdamm⸗ 
ten. Daß auch felbft die größten Männer Gottes 
des A. B. unmittelbar nach dem Tode noch nicht 
vollendet waren, daß auch fie noch des Erlöſungs— 
werfes Chriſti bedurften, um in die vollfommne 
Seligkeit einzugehen, fagt ausdrücklich Hebr. 11, 
40. 1 Betr. 3, 19. &. 4, 65 fo wie auch ein ges 
wifjes Zufammenfeyn der Erlöften und der Ders 
dammten in dem Zuftande nach) dem Tode Luc. 16, 
23, angedeutet wird. 

9. Es wird nicht geſagt, Daß das Weib durch 
ihre Kunft den. Samuel heraufgebracht habe; un- 
mittelbar nach der Bitte des Saul erjcheint er, wor 
mit-angedeutet ift, dab ihn Gott ſelbſt erſcheinen 
ließ, er nicht in irgend einem Sinne dem Wahrfas 
gerweibe folgen mußte. Sauls Beginnen war höchſt 
gottlos; darum gewährte ihm der Herr feinen 
Wunſch, aber zu feiner völligen Vernichtung. Sp 
kommt es nun au, daß Samuel’s Erfcheinen die 
Wahrfagerin fofort in den höheren Zujtand ver- 
fegt, in. welchem fie Saul erkennt. Ihre Furcht ent⸗ 
fteht aus dem Bewußtjeyn, wider des Königs. Ge⸗ 
bot gehandelt zu haben, und alfo, einer Strafe ver⸗ 
fallen zu feyn, vor, welcher fie auch der Eid des 
Saul nicht werde ſchützen fünnen. Zugleich er— 
ſchrak fie auch wohl darüber, daß fie, den wahren 
Samuel nicht. ftellen zu können fich bewußt, und 
mit dem Vorhaben, ein betrügeriiches Gaufelfpiel 
vorzunehmen, plöglich den abgefchiednen Prophe⸗ 
ten jelbit kommen jah, der feinem andern, als dem 
Saul, fih geitellt hätte oder von. Gott wäre ges 
fandt worden. | 

10. Bey dem Worte „Goͤtter“ hat man, der Mehr⸗ 
heit ungeachtet, nicht an mehrere Perſonen zu den⸗ 
fen; es iſt ebenfo, als wenn wir jagen: „eine Gott⸗ 
heit“, da das Wort (Elohim) den Inbegriff aller 
göttlichen Eigenſchaften in der Mehrheit zuſa mmen⸗ 
faßt, aber nur bey dem wahren Gott mit der Ein⸗ 
heit verbunden wird, 1 Mof. 1,1. A. — Die Er- 
fcheinung des Samuel ‚hatte etwas Helliges, Ma— 
jeftätifches, Ehrfurchtzgebietendes, befonders für eine 
Frau, Die fich ‚einer unreinen Kunſt ergeben hatte. 

10 


und lagerten 


10 
11 
12 
13 


146 Das erfte Buch Samuel’s 


Es fommt ein alter Mann herauf, und iſt beffeidet mit einem: feidenen Rod, t Da vernahm 
Saul, daß es Samuel war, und neigte fich mit feinem Antlitz zur Erde und betete an, ? 
15 Samuel aber ſprach zu Saul: Warum haft du mich unruhig gemacht, daß du mid herauf 
bringen läſſeſt?“ Saul ſprach: Ich bin ſehr geängftet, die PBhilifter ſtreiten wider «mich, 
und Gott ift von mir gewichen und antwortet mir nicht, weder durch Propheten noch durch 
16 Träume; darum habe ich dich laſſen rufen, daß du mir weifeft, was ich thun ſolle. Samuel 
ſprach: Was willft du mich fragen, weil der Herr von’ dir) gewichen und dein Feind geworden 
17125 Der Herr wird dir thun, wie er durch mich geredet hat, und wird das Neich von 
18 deiner Hand reißen, und David deinem Nächften, geben. Darum, daß du der Stimme 
des Herrn nicht gehorcht und den Grimm feines Zorns nicht ausgerichtet haft wider Amalef, 
19 darum hat dir der Herr foldhes jegt gethan. Dazu wird der Herr Sfrael mit dir auch 
geben in der Philifter Hände. Morgen wirt du und deine Söhne mit mir feyn.? Auch 
20 wird der Herr das Lager Iſrael's in der Philifter Hände geben. 1% Da fiel Saul zur 
Erde, fo lang er war, ti und erfchraf fehr vor den Worten Samuel’s, daß Feine Kraft: mehr 
21in ihm war; denn er hatte nichts gegeffen den ganzen Tag und die ganze Nacht. 1? Und 
das Weib ging hinein zu Saul, umd ſah, daß er fehr erichroden war, und ſprach zu ihm: 
Siehe, deine Magd hat deiner Stimme gehorcht, und, habe meine Seele in meine Hand ger 
22 ſetzt, daß ich deinen Worten gehorcht, Die du zu mir fagteftz fo gehorche auch nun du deiner 
Magd Stimme. Ich will dir einen Biſſen Brods vorfegen, daß du effeft, damit du zu 
23 Kräften kommeſt und deine Straße geheft. Er aber weigerte fih und ſprach- Ich will nicht 
effen. Da nöthigten ihn feine Knechte und das Weib, daß er ihrer Stimme gehorhte. Und 
24er fand auf von der Erde und ſetzte fih aufs Bette. Das Weib aber hatte daheim ein 
gemäftetes Kalb; da eilte fie und jchlachtete es, und nahm Mehl und Fnetete es, und buf 
258 ungefäuert, und brachte es herzu vor Saul und vor feine Anechte. Und da fie gegeffen 
hatten, ftanden fie auf, und gingen die Nacht. t3 


1. Ein langes Gewand, wie die Propheten e& | Tagen, fo auch in diefem erſten Abfall die furchtba— 
trugen. Der Abgefchiedne hat das Aeupere feines | ren Sünden gegen David und gegen die Priefter 
irdischen Wefens an fich, ohne daß dieſes Wirklich- | zu Nob. 
feit hat, indem er dadurch feine Erſcheinung für 8. Die Niederlage des Volkes vermehrte Saul’s 
irdiſche Menſchen fenntlich und verftändfich macht. | Elend; er ſah durch feine Schuld das Volk mit 
— Bir fehen aus diefer Unterredung, vaß der Kö= | ihm ins Unglüd. geftürzt. 
nig felbft den Samuel nicht ſah, fondern ihn nur 9, Im Todtenreiche. Vgl. B. 11. X. 


reden hörte; während die Beſchwörerin, fo bald er 10. Daß Samuel’s Rede dem Saul feine Hoff- 
erichien, hinausging. V. 21. nung mehr übrig läßt, it der Handlungsweife an= | 


2. Erwies ihm die Ehrenbezeigung, wie ſie ge- derer Männer Gottes im A. und N. Bunde ganz 
gen bedeutend Höhere, befonders folche, in denen | gemäß. Seine Gnadenftijt war abgelaufen; auf 
ein göttliches Amt uns entgegentritt, üblich ift. entjegliche Weife hatte ev namentlich wider fein Ge— 

3. Es fällt auf, daß ein abgefchiedner Heiliger | wifjen gefrevelt, als er zweymal in David’s Hände 
Mann durch teuflifche Zauberfünfte follte beunru- gefallen und großmüthig von ihm war verfchont 
higt werden fünnen; es fcheint hierin ein dem Sa= | worden, dennoch aber ftetS auf's Neue ihn verfolgt 
muel aufgelegter Zwang ausgefprochen. Fapt man | hatte, Nun Fonnte der Gottesmann, vermöge des 
indep die Sache fo, daß nicht die Kunft der Wahr- | helleren Blicks eines Bewohners der Geifterwelt, 
fagerin, fondern Gottes Wille, welcher den thörich- | mit Beſtimmtheit ihm fein Ende verfündigen. So 
ten Wunfch dem Saul zu feinem Verderben ges | redete Elia mit Ahasja (2 Kön. 1, 16.), fo Das 
währte, die Erſcheinung veranlaßte: fo fällt dies | niel mir Belfazar (Dan. 5, 18. ff.), fo Chriſtus 
Bedenken weg, ohne dag der Ausdrud: „was bes mit Judas (Matth. 26, 21 bis 24., befonders 
unrubigit du mich“ unpaſſend wäre, da ja immer | Sob. 13, 27.). 
auf Saul's Wunſch die Erfcheinung gefhah. Zu: 11. Bis jegt hatte er gefniet. V. 14, 
gleich iſt indeß auch tas zu beachten, daß in dem 12. Keine Spur von Neue oder Bekenntniß der 
Zuſtande der vollendeten Seligen allerdings eine | Schuld fommt aus Saul’s Munde; fo tief ift er 
ſolche Beunrubigung nicht mehr möglich gewefen erniedrigt, daß eine Wahrfagerin fein einziger Troft 
wäre; in diefem war Samuel noch nicht. ünd in= | tft. Nachdem er in feinem Leben dem Samuel nicht 
fofern iſt einigermaßen zu vergleichen das Hinſtel- | hatte folgen wollen, ſucht ex ihn auf freventliche 
len Ehrifti auf die Zinne des Tempels, Mattb. 4,6. | Weile nach dem Tode; ev muß aber erkennen, daß 

4. Das Licht“ läßt ex weg, aus begreiflihen | auch die außerordentliche Gewährung feines Wun— 
Urſachen, |. DUB: ſches ihm nichts hilft, daß der Gerechte in jener 

5. „Wie fannjt du bey dem Knechte des Herrn Welt noch freyer, als hier, von jeder trdifchen Rück— 
Hülfe erwarten, wenn du den Herrn felbſt dir zum ſicht iſt, und ihm nichts verkündigen kann, als „ein 
Feinde gemacht haft?“ _ ſchreckliches Warten des Gerichts und des Feuerei— 

6. Das leßte hatte Samuel nicht ausdrücklich, fers, der die Gottlofen verzehrt‘ (Hebr. 10, 28.27.). 
aber wohl andeutend gefagt, €. 13, 14. C. 15, 28. 13. Zu Anfang der Nacht waren fie gefonmen, 

7. Nicht deshalb allein; aber wie in Adam’s | und febrten bis zum Anbruch des Tages nach dem 
Sünde alle andre Sünden, als im Sumenforne, | etwa zwey Meilen entfernten Gilbva zurück, wo 
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ALLE Das 29, Eapitel, | 

0 Die Philifterfürften bewirken Davids Entfernung. 

In angftvoller, doch aber nicht ungläubiger Erwartung fheint David de J gt 
ſchwierigen Lage BAR zu ben In pelehe feine —— hatte. Bu one til 
—3— ig en 4 — on er u —— die Philiſterfürſten ihm nicht zu ſchenken, ſie 

| „er werde fie doch verrathen, und feine iege ni | i 
Ziklag zurück, wo er eben noch zu —— Sit A * er — er 0“ 
J Die Philiſter aber verſammelten alle ihre Heere zu Aphek; und Iſrael lagerte ſich zu 1 
Ain in Zefreel: 1 Und die Fürſten der Philiſter gingen daher, mit Hunderten und mit Tau. 2 
fenden; David aber und feine Männer gingen hinten nach, bey Achig. ? Da Sprachen die 3 
Fürften der Philiſter: Was follen diefe Hebräer? Achis ſprach zu ihnen! Iſt nicht: das 
David, der Knecht Saul's, des Königs Iſrael's, der nun bey mir gewefen tft Jahr und 
Tag, und.habe nichts an ihm gefunden, jeit der Zeit, er abgefallen iſt, bisher? Aber die 4 
Fürften der Philifter wurden zornig auf. ihn und ſprachen zu ihm: Laß den Dann umfehren 
und an feinem Ort bleiben, wo du ihn hingeftellt haſt, daß er nicht: mit ung hinab ziehe ı 
zum Streit und unfer Widerfacher werde im Streit. Denn woran fönnte.er jeinem Herrn 
befjer Gefallen thun, denn am den Köpfen diefer Männer?3 Iſt er nicht der David, von 
dem fie fangen am Reigen: Saul hat taufend geſchlagen, David. aber zehntauſend? Da 
rief Achis David und ſprach zu ihm: So: wahr der Herr lebt, ich halte dich für redlich, 
und dein Ausgang und Eingang mit mir im Heer gefällt mir wohl, und habe nichts Arges 
an dir gefpürt, ſeit der Zeit du zu mir gekommen bift, bisher, aber du. gefällt den Fürſten 
nicht. . So fehre nun um und geh hin mit Frieden, auf daß du nicht übel thueft vor. den 
Augen der Fürften der Philifter, David aber ſprach zu Achis: Was habe ich gethan und 
was haft. du geſpürt an deinem Knecht, feit der Zeit ich vor dir gewefen bin, ‚bisher, daB 
ich nicht ſollte kommen und ftreiten»wider die Feinde meines Herrn, des Könige? Achis 
antwortete und. ſprach zu David: Ich weiß wohl, denn du gefällft meinen Augen, wie ein 
Engel Gottes; aber der Philifter Fürften haben gejagt: Laß ihm nicht mit. ung hinauf in 
den Streit ziehen, So mah dich nun morgen früh auf du und die Knechte deines Herrn, 10 
die mit. dir gefommen find; und wenn ihr euch. morgen früh aufgemacht habt, daß es Licht 
iſt, ſo gehet hin. Alſo machten ſich David und feine Männer: früh auf, daß fie des. Morz 11 
gens bingingen und wieder in der Philifter Land kämen. 6. Die Philifter aber zogen hin— 
auf gen Seireel, ? 


SD 
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Das 30. Eapitel. 
David findet Ziklag verbrannt, jhlägt die Amalefiter, und jagt ihnen den Naub ab. 


Der Zeitpunkt rücte nun immer näher, wo David auf feinem wunderbar fich wendenden und ver— 
fhlungenen Wege das Ziel erreichen follte, wofür der Herr ihn bereits durch Samuel beftimmt hatte. Schon 
die ganze Zeit über, daß er, flüchtig vor Saul, umberitreifte, hatte fein Anhang fich bedeutend vermehrt, 
ſelbſt aus Benjamin, Saul’3 Stamme, dann befonders von jenfeit des Jordan, vom Stamme Gab , und 
endlich auch aus Juda; alles begeifterte für bie Sache der Herftellung des Neiches Gottes durch. David, 
und Fühne, heivdenmütbige Leute. Als er aber gen Ziklag zurückzog, kamen bedeutende Schaaren jelbjt aus dem 
entlegneren Manaffe, und halfen ihn wider AÄmalek; täglich —— fein Heer. Vgl. 1 Chron,12,1—22, 


Da nun David des dritten Tages fam gen Ziklag, mit feinen Männern, waren die 
Amalekiter herein gefallen zum Mittag ® und zu Ziklag, und hatten Ziflag geſchlagen und 1 
mit Feuer verbrannt, und hatten die Weiber daraus weggeführt beide klein und groß; fie 2 


dann ſogleich die furhtbare Schlacht (C. 31.) er | mit offenbar fehr beſchränkter Gewalt. 

folgte, und Saul mit feinen Söhnen noch des ſel— 3, Ueberhaupt des Philiftäifchen Heeres. 

ben Tages fiel. — Verſtockt in feiner Sünde, äu- A818, In..20l. ©,,21,11 

Bert Saul feinen Schmerz mehr, feinen Jammer 5. Indem David merkt, daß er nun aus der ges 
weder über fein, noch feiner Söhne und feines fährfihen Klemme herausfommt, läßt er ein um 
Voltes Schiefal; in dumpfer Verzweiflung gebt er | fo ftärferes Zeugniß feiner Redlichkeit vom Könige 
in fein Verderben hinein. Das ilt das furchtbare | fich geben. 

Ende eines Mannes, den auch einft der Geiſt Got— 6. Zurüd nad Ziklag. 


tes ergriffen und zu einem andern Menjchen ge- 7. So brauchte alfo David weder feine dem 
macht, den er mit Gaben ausgerüftet hatte, ein | Adis verfprochne Treue zu verleßen, noch gegen 
Führer des Volkes Gottes zu fenn, Iſtael zu kämpfen; ja, ev war von den Fürften 

n 


1. Aufder großen Hochebne im mittlern Kanaan. fehr gefränft und beſchimpft worden, daß ſelbſt 
3. Wir finden hier wieder die fünf Fürſten (9. | feiner Rückkehr zu den Iſraeliten nach Sauls Tode 
Seranim , Aren) der Philifter, deren jede ihrer | für fie nichts Auffallendes, gefchweige etwas Un— 
Hauptſtädte einen hatte; über ihnen fteht damals | rechtes liegen konnte. 
ein König (eſſen ſonſt feine Erwähnung gefchieht) 8. In das mittägliche Land des Stammes Juda. 
10° 
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4148 Das erfle Bud, Samnel’s 
3 hatten aber niemand getödtet, ſondern weggetrieben, und waren dahin ihres Weges. Da 
nun David fammt feinen Männern: zur: Stadt kam und, fah, daß ſie mit Feuer verbrannt 
4war, und ihre Weiber, Söhne und Töchter gefangen waren: hob David und, das Volt, das 
5 bey ihm war, ihre Stimme auf und, weinten „bis fie nicht, mehr weinen fonnten., ‚Denn 
Davids zwey Weiber waren auch gefangen, Ahinoam, die Sefreelitin, und Abigail, Nabals 
6 Weib, des Karmeliten· Und David war ſehr geängſtigt; denn das Volk Wollte ihn ſteini⸗ 
gen, denn des ganzen Volkes Seele war unwillig, ein jeglicher über feine Söhne und Töch⸗ 
7 ſer. David aber ſtärkte ſich in dem Herrn, feinem Gott.t Und David ſprach zu Ab⸗ 
Jathar, dem Prieſter, Ahimelech's Sohn: Bringe mir her den Leibrod!? Und da Ab⸗ 
8 Jathar den Leibrock zu David gebracht hatte, fragte David den Herrn und ſprach: Soll 
ich den Kriegsleuten nachjagen, und werde ich ſie ergreifen ? Er ſprach: Jage ihnen nach, 
9 du wirft fie ergreifen und Rettung thun. Da zog David hin, und die ſechs hundert Mann, 
die bey ihm waren; und fie kamen an den Bad) Befor. 3 "Und während die Uebrigen ſtehen 
10 blieben, jagten David und Die vierhundert Mann nah; es blieben aber ‚zweyhundert Mann 
ar ftehen, die zu müde waren, tiber den Bach Befor zu gehen. Und fie fanden einen Egyp⸗ 
tifhen Mann auf dem Felde, den führten fte zu David, umd gaben ihm Brod, daß er aß, 
12 und tränften ihn mit Waller, und gaben ihm ein Stück Feigenfuchen, # und’ zwey Stüde 
Rofinen. ® Und da er gegeffen hatte, Fam fein Geift wieder zu ihm? denn er hatte in dreyen 
13 Tagen und dreyen Nächten nichts gegeffen, und fein Waffer getrunfen. David ſprach zu 
ihm: Wes biſt du? und woher biſt du? Er fprah: Ich bin ein Egyptiſcher Knabe, "eines 
Amalefiters Knecht; und mein Herr hat mich verlaffen, denn ih ward krank vor dreyen 
14 Tagen." Wir find herein gefallen zu Mittag der Krethi, und auf das), was Juda's ift, 
45 umd zum Mittag Caleb’s, und haben Ziklag mit Feuer verbrannt. David ſprach zu ibn: 
Willſt du mich hinab führen zu dieſen Kriegsleuten ? Er fprah: Schwöre mir bey Gott, 
daß du mich nicht tödteft, noch in meines Herrn Hand überantworteftz ſo will ich dich hinab 
16 führen zu diefen Kriegsleuten. Und ver führte fie hinab. Und fiehe, fie Hatten ſich zer⸗ 
ſtreut auf der ganzen Erde, aßen und tranken und tanzten, über all dem großen Raube, 
17 den fie genommen’ hatten aus der Philifter und Zuda Lande Und David ſchlug fie von 
dem Morgen an bis an den Abend, gegen den andern Tag, T daß ihrer keiner entrann, 
18 ohne vierhundert Jünglinge; die fielen auf die Kameele und flohen. Alſo "errettete David 
19 alles, was. die Amalekiter genommen hatten, und feine beiden Weiber; und fehlte 'an Feinent, 
weder Flein noch groß, noch Söhne, noch Töchter, noch Raub, noch alles, was fie genomz 
20 men hatten; David brachte alles wieder. » Und David nahm die Schafe und Rinder, und 
21 trieb, das Vieh vor, ſich her, «und ſie ſprachen: Das ift: David's Raub! Und- da Davidazu 
den zweyhundert Männern Fam, die zu müde geweſen, David nachzufolgen, und am Bad 
Beſor geblieben waren: gingen fe heraus, David entgegen und dem. Volk, das mit ihm war. 
22 Und David trat zum Volk, und grüßte fie freundlich. "Da antworteten, was böfe und loſe 
Leute waren, unter denen, die mit David gezogen waren, und ſprachen: Weil fie nicht mit 
ung gezogen find, foll man ihnen nichts geben von dem Naub, den wir errettet haben; 
23 ſondern ein jeglicher. führe fein Weib und feine Kinder und gehe. hin. Da. ſprach David; 
Ihr ſollt nicht fo thun, meine Brüder, mit dem,. das ung der Herr gegeben hat, und hat 
ung behütet und dieſe Kriegsleute, die. wider uns gefommen waren ‚. in. unfere Hände 
24 gegeben. Wer follte euch darin gehorchen? Wie das Theil derjenigen, Die. in Streit 
hinabgezogen find, fo foll auch fein das Theil derjenigen, die bey dem Geräthe geblie- 
25ben find, und ſoll gleich getheilt werden. 


26 eine Sitte und Recht geworden, 


Das iſt feit der Zeit’ und forthin in Iſrael 
bis auf diefen Tag. 


Und da David gen Ziklag Fant, 


fandte er des Raubs den Aelteften in Juda, feinen Freunden, und ſprach: Siehe, da habt 


27 ihr den Segen aus dem Naube der Feinde des Herin 8 


1. Faßte in gläubigem Gebet ein neues Vertrauen. 
Die Leute zürnten David, weil ſie wohl überhaupt 
mit feinem Zuge gegen Iſrgel unzufrieden waren. 

2.0523, Alf) 


3. An, dev, Gränze der Wüfte, unweit Gaza. 
%. Die getrockneten Feigen pflegte man in. eine 
Maſſe zufammenzufneten. 

5. Zwey getrocknete Trauben. 


6. In das Mittagsland der Kreter. So werden | 





im A. T. oft entweder alle Philiſter, oder ein 


Nämlich denen zu Beth-El, denen 


Stamm derſelben bezeichnet; ſie ſtammten von 
Kaphthor, der Inſel Kreta. Bee 

7. Bon früh bis Abend, wo dann der andre Tag be- 
gann. Da David. nur 400 Mann bey ſich hatte, wa— 
ven die Amalekiter wahrfcheinlich an Zahl überlegen, 
und. nachdem fie beym erſten Anlaufe die Beute im 
Stiche gelafjen hatten, ſammelten fie fich wieder, und 
wurden nach. endlicher Niederlage noch weit verfolgt 

8. Von denen wahrſcheinlich viele auch durch die 
Amalekiter beraubt worden waren. 
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zu Ramoth am Mittage,! denen zu Jathir,? denen zu Arver,? denen zu Siphamoth, 4 28 
denen zu Eftemoa,d denen zu Nachal,6 denen in Städten der Jerahmeeliter, denen in Städten 29 
der Keniter, (30.) denen zu Horma,? denen zu Bor-Afan,S denen zu Athach,? denen zu Hebron, 31 
und allen Orten, wo David gewandelt hatte mit feinen Männern. 


Saul's und feiner drey Söhne Tod, 

Düiter, wie fait fein ganzes Leben, iſt auch Saul's Ausgang. Er ſieht die Schlacht verloren gehen, 
und flieht; auf der Flucht fallen zuerſt feine drey Söhne neben ihm; in dem Allen muß er feine eighe 
ſchwere Schuld erblicken, Durch welche, Dies geißieht, Und, auch, hiermoch ſtirbt er feines ſchnellen Todes ; 
jümer verwundet bleibt ibm noch Raum zur Buße, aber, fein einziger Gedanke iſt nur die Schande, in der 

nbeichnittenen Hände zu fallen. und er endet durch Selbſtmoxd. Ja auch das jelbit, was er gefürchtet 
hatte, dem er entgehen wollte, geſchah: ſein Feichnam wurde beſchimpft. Da kam ihm, um Iſrael's willen, 
defien König nicht in völliger Schmach zu Grunde gehen jollte, noch eine Erinnerung aus einer beſſeren 
Zeit, zu Statten : dig Bürger von Jabes gedachten dev. Errettung, Die er zu rechter Zeit, ihnen gebracht hatte 
(E41) und beftatteten, ihn. ehrenvoll und betrauerten ihn. nee Are era ae Tale 
Und die Philiſter fritten wider Iſraelz und die Männer Iſrael' s flohen vor den Phi⸗1 
liſtern, "und fielen erfchlagen auf dem Gebirge Gilboa. Und die Philifter hingen fih an 2 
Saul und ſeine Söhne, und ſchlugen Sonathan und, Abinadab und Malchiſua, die, Söhne 
Saul’s. Und der Streit ward hart wider Saul, und. die. Schützen trafen. auf ihn mit 3 
Bogen, und ward ſehr verwundet von den Schüßen.1 Da ſprach Saul zu feinem Waffen: 4 
träger: Zieh dein Schwert aus und erftich mich damit, daß nicht Diefe-Unbefchnittenen . 
fommen umd mich, erftehen und treiben einen Spott aus mir. 11 Aber fein Waffenträger 
wollte nicht, denn er fürchtete fich fehr. Da nahm Saul dag Schwert, und fiel drein. Da 5 
nun fein Waffenträger ſah, daß Saul todt war, fiel’ er auch in fein, Schwert, und ſtarb 
mit ihm. Alſo ſtarb Saul, und feine drey Söhne, und fein Waffenträger, und alle feine 6 
Männer 12 zugleih auf diefen Tag. Da aber die Männer SfraeP 8, die jenfeit dem Grunde 7 
und jenfeit dem Jordan 13 waren, jahen, daB die. Männer Iſrael's geflohen, und daß Saul 
und feine Söhne todt waren, ‚verließen fie ‚die Städte und flohen auch; und die Philifter 
famen und wohnten darin. Des andern Tages kamen die, Philifter, die Erſchlagnen aus⸗— 8 
zuziehen; und fanden Saul und jeine drey Söhne liegen auf, dem Gebirge Gilboa;, und 9 
hieben ihm fein Haupt ab, und zogen ihm, feine Waffen aus, und fandten fie in dev Phi- 
{ifter Land umher, frohe, Botichaft zu verfündigen im Haufe ihrer Götzen und unter dem , 
Bolfz und legten feinen Harniſch in das Haus ‚der Aftharoth, 1% aber feinen Leichnam bin, h 
gen ſie auf die Mauern zu Bethſan. Da die zu Jabes in Gilead, hörten, was die Bhiliter 1 
Saul gethan hatten, machten ſie fih auf, was ftreitbare Männer waren, und gingen die 12 
ganze Nacht, und nahmen die Leichname Saul's und feiner Söhne von. der Mauer zu Bethlan, 
und braten fie gen Jabes; und verbrannten fie dafelbft.15 Und nahmen ihre Gebeine, 13 
und begruben fie unter dem Baum 16 zu Jabes; und fafteten fieben Tage. 17 


1. Im Stamm Simeon; nad of. 19, 8. Der- | Jordanufer oder im Lande des Jordan, denn dar 
Zuſatz „am Mittage‘ unterfcheidet es als Süd- hin find die Philiſter nie gefommen, fondern es iſt 
Ramoͤth von gleichnamigen Orten, hier mit dem eriten Ausdrud das an der Thalebene 

2. Sm Gebirge Juda, Joſ. 15, 48. R Sifreel gelegne Gebirge Gilhog, und dann das an 

3. In Zuda 1 Chron. 11, 44. den Jordan hin. jtreifende Gebirge gemeint. Alfo 

4. Wenn e8 mit Sephamt einerley ift, fag es im | die ganze jenfeit jener Ebene gelegne 5 ſo⸗ 


oͤſtlichen Theile von Zuda. wohl das landeinwärts , als das den Fluß entlang 
5. Im Gebirge Juda, Joſ. 15, 50. fich eritrecfende jenfeitige Hochland nahmen die Phi⸗ 
6. Unbekannt. fifter nach diefem vollftändigen Siege ein. 
7. In Juda, Joſ. 15,30. 14. Seinen Schädel hefteten ſie an den Tempel 
8. Sonſt bloß Aſan, auf der Gränze zwiſchen des Dagon. 1 Chron. 10, 10: ‚m 
Juda und Simeon, Joſ. 15, 42. 15. Eine außerordentliche damals nicht übliche 


Are RER £ Art zu bearaben, die fie deshalb anwandten, weil 
10. 9. „und er fürchtefe ſich ſeht vor den Shi | fe * en väterlichen Begraäbniß den’ Leichnam 
gen“, er ſah feine Rettung mehr vor ſich. nieht bringen fonnten. 

11. Durch, Perftümmelung des Leichnams. f — 
12. Dies ift nicht buchſtaͤblich zu nehmen, da Ab- — J —— En 
ner 3. B. am Leben, geblieben war; es bezeichnet 17. Als Zeichen ber tiefften Trauer; e8 war Dies 
diefer Ausdrud nur eine allgemeine Niederlage des | ein Beweis ihrer Dankbarkeit für ihre Errettung 
ganzen Heeres. von den Ammonitern aber von ganz Iſrael hören 

13. 9. „auf, jener Seite des Thales und jener wir hier nichts Aehnliches, wie die allgemeine Truuer 
Seite des Jordan“ d.h. nicht, auf dem jenfeitigen | um Samuel, &.25,1. 


— — — — 
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Das zweyte Buch Samuel’s. 


Das 1, Eapitel, | — 
. David empfängt Saul's Todesbotſchaft. I. Sein Klagelied über Saul und Jonathan. 


J. Die Zeitfolge der Begebenheiten, in welchen das erſte und zweyte Buch zuſammenhangen, fügt ſich 
am beſten ſo zuſammen: Am Tage nach der Ankunft der Philiſter zu Sunem bewirken die Philiſterfürſten 
den Abzug David's; Tags darauf zieht David nach Ziklag ab; am vierten Tage fragt Saul die Todten— 
befehwörerin; am fünften fällt er in der Schlacht, und. befiegt David die Amalefiter; am fechsten berauben 
die Philiſter die Todten und David vertheilt die Beute; am fiebenten kommt der Bote mit der Nachricht 
von Saul'’d Tode zu ihm (denn der „dritte Tag“ ®. 2. jest nur einen Tag zwifchen David’s Ankunft in 
Ziflag und dieſem Ereigniß voraus). — Bey der großen Wendung der Begebenheiten, die nun eintritt, 
offenbart fich auf das Herrlichite eben jo fehr die wunderbare Leitung der göttlichen Vorfehung, welche aus 
den ſchwierigſten Lagen heraus den David, ohne daß er ein Necht verletst hätte, auf den Thron geleitet, als 
die heilige, liebende Geſinnung des Mannes nach dem Herzen Gottes, 


1 Nach dem Tode Saul’8, da David von der Amalefiter Schlacht wieder gefommen, und 
2 zwey Tage zu Ziklag geblieben war: fiehe, da fam am dritten Tage ein, Mann aus dem 

Heer von Saul, mit zerriffenen Kleidern und Erde auf feinem Haupt. Und da er zu David 
3fam, fiel er zur Erde, und betete an. David aber fprach zu ihm: Wo kommſt du her? 
46&r ſprach zu ihm: Aus dem Heer Iſrael's Fin ich entronnen. David Tprad zu ihm: Sag 

mir, wie gehet e8 zu? Er fprah: Das Volk ift geflohen vom Streit, und tft viel Volks 
5 gefallen; dazu ift auch Saul todt, und fein Sohn Sonathan. David fprach zu dem Süng- 

linge, der ihm ſolches ſagte: Woher weißt du, daß Saul und fein Sohn Jonathan todt 
find? Der FJüngling, der ihm folches fagte, ſprach: Ich Fam ohngefähr aufs Gebirge Gilboa. 

Und fiehe, Saul lehnte fih auf feinen Spieß, und die Wagen und Reuter jagten hinter 
zihm ber; und er wandte fih um und ſahe mich, und rief mirz und ich ſprach Hier bin 
sich. Und er fprach zu mir: Wer bift du? Ich ſprach zu ihm: Ih bin ein Amalefiter. 
gUnd er fprah zu mir; Tritt zu mir und tödte mich, denn ich bin bedrängt umher, und 
40 mein Leben ift noch ganz in mir, Da trat ich zu ihm und tödtete ihn; denn ich wußte 
wohl, daß er nicht leben Fonnte nad feinem Fallz! und nahm die Krone von feinem Haupt, 

und das Armgejchmeide von feinem Arm, und habe es hergebracht zu dir, meinem Herrn.? 
11 Da faßte David feine Kleider und zerriß fie, und alle Männer, die bey ihm waren, (12.) und 


trügen Leid und weinten, und falteten bis an den Abend, über Saul und Jonathan, feinen 


Sohn, und über das Volk des Herrn, und über das Haus Iſrael's, daß fie durchs Schwert 
13 gefallen waren. ? Und David ſprach zu dem Zünglinge, der es ihm anfagte; Wo bift du 
14. ber? Er ſprach: Ich bin eines Fremdlings, eines Amalefiters, Sohn. David ſprach zu 

ihm: Wie, daß du Dich nicht gefürchtet haft, deine Hand zu legen an den Gefalbten des 
45 Heren, ihn zu verderben! Und David ſprach zu feiner Jünglinge einem: Herzu, und ſchlag 
16 ihn! Und er fhlug ihn, daß er ſtarb. Da ſprach David zu ihm: Dein Blut fey über 

deinem Kopf; denn dein Mund hat wider dich felbft geredet und geſprochen: Ich habe den 

Gefalbten des Herrn getödtet. % r 


1. Nicht: ‚nach feiner fehweren Verwundung“, 
fondern „feinem Abfall von Gott.” Grade dur 


dieſe Wendung wollte er bey David fich noch mehr 


einjchmeicheln. 

2. An biefer Erzählung konnte alles, und mochte 
einiges wahr feyn. Er hatte vielleicht Saul's Ber 
drängniß gefehen, ja wohl auch, feine Worte an den 
Baffenträner (1., 31, 4.) gehört, und eilte daher, 
als er beide fallen ſehen, den König feines Ge— 
ſchmeides zu berauben. Statt diefes für fich zu be— 
halten, brachte er e8 eilend zu David, indem er als 
der erite Bote mit einer jo glücklichen Nachricht, 
welche das Königreich ihm verhieß, noch mehr aber, 





| ald Vollſtrecker des legten Strafgerihts an Saul, 


und die Interpfänder feiner Wahrhaftigkeit in der 
Hand tragend, fich einen großen Kohn verfprach. 
Bey einem Andern, als David, würde er auch wohl 
nicht ralj gerechnet haben, 

3. Die einzige tiefe Trauer, außer den Jabeſchi⸗— 
ten (L,, 31, 11.), wird dem Saul von dent zu Theil, 
den er fo lange Jahre His auf den Tod gehaßt und 
verfolgt hatte; wie David’s Nahfomme über Jeru— 
ſalem's Fall weinte, die ihn ſelbſt im Begriff ftand 


| umzubringen,. Luc. 19, 41. 


4. Der Chred über eine fo völlig unerwartete 
Behandlung lieg den Amalekiter nicht zum Ge— 
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II. Eins der fhöniten Lieder, die uns im A. T. aufbehalten find; einfe 
gefungen, dabey voll des erhabenjten Schwunges, der “Ri KL a er Win gus ” en 
feines Gleichen nicht hat, iſt wohl noch von niemand eine fo vollig ſich ſelbſt vergeffende Feindesliebe ausgefpros 
chen worden als von David in diefem Liede, der. von Saul nichts, als des Edelſten und Schönjten denkt 
wodurch er ſeinem Volke ein Vorbild war, und auch nicht mit einem Laute anſpielt auf ſein eignes erhält, 
niß zu dem tief ah Könige. — Das ganze Lied beſteht aus drey Strophen, jede von drey Verfen 
Die exite blickt auf die triumphirenden Feinde, und die unglüdsvolle Wal Malt Die weyte verweilt ganz 
bey Saul und Jonathan. Die dritte feiert David’s Freundſchaft —— önigsfohne, 

(17.) Und David Elagte diefe Klage über Saul, und Jonathan, feinen Sohn (und befahl, man 18 
ſollte die Kinder Juda den Bogen Iehren:t- fiehe,.es fteht gefchrieben im Buche der Nedlichen) ;? 
Die Edelſten in Ifrael find? auf deiner Höhe erfchlagen.t Wie find die Helden gefallen! 3 19 
Saget’s nicht an zu Gath, verfündiget’8 nicht auf der Gaffe zu Asklon, daß fich nicht freuen die 20. 
Töchter der Philifter, daß nicht frohloden die Töchter der Unbefchnittenen. Ihr Berge von Gil- 21/ 
boa, es müffe weder thauen noch regnen auf euch, noch Aecker ſeyn, davon Hebopfer fommen ;® * 
denn daſelbſt iſt den Helden ihr Schild abgeſchlagen, der Schild Saul's, als wäre er nicht ge— 
falbet mit Del.? Der Bogen Jonathan’s hat nie gefehlt, und das Schwert Saul's ift nie 22 
{ser wieder gekommen von dem Blut der Erfihlagenen, und vom Fett der Helden.S Saul 23 
und Jonathan, holdfelig und Lieblih in ihrem Leben, find aud im Tode nicht gejchieden ; 
feihter denn die Adler, ftärfer denn die Löwen. ? Ihr Töchter Iſrael's, weinet über Saul, 24 
der euch kleidete mit Scharlachfarbe jäuberlich, und Ihmücte euch mit goldenen Kleinodten 25 
am euren Kleidern. 10 Wie find die Helden gefallen im Streit! Jonathan ift auf deinen 26 
Höhen erſchlagen !14 Es ift mir Leid 1? um dich, mein Bruder Sonathanz ich habe große 
Freude und Wonne an dir gehabt; 1? deine Liebe ift mir fonderlicher geweien, denn Frauen- 
Liebe ift. Wie find die Helden gefallen, und die Streitbaren umgefommen !1* 


nens; „wie iſt es md ae worin dann 
zugleich Tertnte Magen liegt. 
6. W. Ihtr Berge”. nicht Thau, nicht Regen 


KR 
— £ 





27 


ftändnig der Wahrheit fommen; auch mußte, er 
fürchten, daß es ihm, der das Fünigliche Diadem 
brachte, niemand'glauben werde. — Eine Frevel⸗ 


that blieb es, wenn auch die Erzählung nicht falſch 
war. Wie einer, der einen andern auf jein Verlan- 
en tödtet auch nad) unfern Gefegen ftrafbar ift: 
o Fam zu diefer allgemeinen Schuld hinzu, daß 
dieſer Amalefiter (ein unter Iſrael wohnender, da—⸗ 
ber nach ihren Gefegen lebender Fremdling) nad 
3. 10. fich angemaßt hatte, Gottes Strafe an Saul 
vollftrefen zu wollen. Grade, was David mehrere 
Male gekonnt, aus heiliger Scheu aber nie gethan 
hatte, das hatte hier ein Fremder aus Gewinnfudt, 
wie David fogfeich ſah (C. 4, 10.), gewagt, und in 
frechem Sinne eine um fo größere Schuld auf fih 
gehäuft, da er nicht einen gewöhnlichen Mann, ſon— 
dern die geheiligte Perfon des Königes von Jirael 
getödtet hatte. Da nun fein König jest in Iſrael 
da war (denn erblich war die Würde noch nicht), 
David aber nicht nur dazu gefalbt, fondern auch in 
feinem Fleinem Heere höchite Obrigkeit war: fo 
erkannte er mit Necht die Todesſtrafe über ihn. 

1. ®W. „under fprach, die Kinder Iſrael's den 
Bogen zu iehren.“ Das Lied hat vorzugsweiſe eis 
nen friegerifchen Charakter, es beſchäftigt ſich mit 
den Helventhaten der beiden Gefallenen, es war 
alfo eine Erweckungsſtimme an das Volk; des Bo— 
gens wird deshalb befonders erwähnt, weil V. 22. 
davon vorkommt. Zuerit ift Dies Lied, wie die mei- 
iten Pfalmen, ohne fol einen Zweck gedichte und 
aufgefchrieben worden; aber bier, wie tm Pfalmen- 
buch, gibt die Ueberſchrift den Gebrauch an, wofür 
es nachher vorzugsweile bejtimmt wurde: eg wardein 
Kriegslied für — en des Stammes Juda. 
tm Buche de nen ©. 30. 10, 


3.7, „die Zierde von Iſrael iſt.“ 
4. Das Gebirge Gilboa wird angeredet, aber 
erft ®. 21. genannt. Ganz in der Anſchauung des 
chlachtfelds verloven , nennt der Dichter es nicht. 
"5, Reine Frage, fondern ein Ausruf des Staus 


auf euch noch Felder der Hebopfer‘, Felder, von 
denen man Gritlingsopfer bringt, d. b. reiche, frucht— 
bare. Der Herr möge von den Höhen feinen Segen 
zurüdhalten, wo fo etwas geſchehen onnte, eine 
Aufforderung daß die Natut, einftinimen Möge in 
die Trauer des Volkes Got. — —_ 

7.9. ‚denn dort tft bejudelt der Schild der 
Helden, der Schild Saul’s nicht gefalbt mit Del.‘ 
Die Schilde find dort mit Staub und Blut. befledt, 
Saul’ Schild nicht polirt mit Del. Eine Weihe 
der Schilde durh Salbung fommt nit vor. 

8. H. „Bom Blut der Durhbohrten, vom Fette 
der Helden iſt Jonathan's Bogen nicht zurüdger 
wichen, und das Schwert Saul's nicht leer wieder 
gekommen‘, d. b. bis fie Blut der Durchboßtten, 
Fett der Helden gefreffen hatten, welches Bild im 
A. T. und im Morgenlande überhaupt häufig ift, 
3: B. Ief. 1,20. 5 Mof. 32, 42. 

9, Er vergißt, was fie unterſcheidet, und gedenkt 
bloß der herrlichen Heldentugenden , womit Gott 
fie beide begabt hatte; im Anblick derfelben erſcheint 
ihre Gemeinschaft im Tode ihm erflärlich. Diefe 
feßtere hat von der Seite her eine noch tiefere Ber 
deutung, daß Zonathan durch feine zärtliche Freund» 
{haft für David fo wie Durch Saul's Behandlung 
(1. 20, 33.) Uxfach gehabt hätte, von ihm fich zu 

- entfernen, in Eindlicher Liebe aber dennoch fich ver— 

bunden hielt, bey ibm zu bleiben bis zum letzten 
Kampfe. 

10. Von der Kriegesbeute; auch hier alfo wird 

"feine Heldengröße gefeiert. 

11. Zufegt muß er feiner innigen Liebe noch dies 
Denkmal fetzen. Daß Jonathan auf Silboa er: 
fchtagen iſt, jagt ihm noch mehr, ald Saul's Tod. 
12. 9. noch ein ſtärkerer Ausdrud: „Roth, Bes 
drängniß, tiefite Bekümmerniß.“ p 
7Wedu biſt mie ſehr lieblich geweſen.“ 

14. W. „und die Waffen des Krieges umgekom⸗ 
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Das 2. Capitel. 
Isboſeth zu Mahanaim, 
‚Gibeon, Afahel’8 Tod, che be 
J. In dem Volke Iſrael galt fein andres Recht zur Königswürde, als das von dem Herrn ausging: 
(5 Moſ. 17, 15.); obwohl von Anfang an Ingteich es auf ein erbliches Königreich abgejehen war fo mußte: 
doch exit ‚die Erblichfeit von Seiten des Seren beftätigt werden (L. 13, 13.). Da nım Saul dieſes Bor- 
zuges fein Haus durch den Ungehorfam beraubt hatte, fo hatte Isboſeth Fein Recht auf die Nachfolge. 
David dagegen war von Samuel, dem von Gott beitätigten, alfgemein anerkannten Richter und Propheten, 
nicht nur zum Könige gefalbt, fondern die Reihe feinet glänzenden Thaten, feiner wunderbaren Errettun— 
gen, und feiner Zäuterungen, aus denen’er immer —— und reiner hervorging, hatten, zuerſt Jonathan 
und mit ihm gewiß viele im Volke, zuletzt Saul ſelbſt davon überzeugt, daß er der vom Herrn beſtimmte 
König ſey. Der Eintritt in dies neue Verhältniß ſollte indeß auch nicht durch das leiſeſte Unrecht befleckt 
‚werden. Das Heer Saul's war verſprengt, Isboſeth mit Abner jenſeit des Jordan, der Südweſten, die 
Mitte, ja ſelbſt ein Theil des Nordens von Kanaan war völlig in den Händen der Philiſter; fomit war faſt 
‚nichts andres —— ‚ als daß der Stamm Juda feinen Stammesgenoſſen David ‚welchem er ſchon Die‘ 
ganze lebte Zeit über fo viel verdanfte, und zu dem auch ſelbſt aus den entfernteren Stämmen fo viele bes, 
deutende Männer, und namentlich auch Priefter und Leviten geſtrömt waren (vgl. 1 Chron, 12.), als, 
König anerkannte, 


1 
1 Nach dieſer Gefchichte fragte David den Herrn! und fprah: Soll ich hingauf in der 
Städte Zuda eine ziehen? Und der Herr ſprach zu ihm: Zieh, hinauf. David fprah: Wohin? 
2Er ſprach: Gen Hebron.? Alfo zog David dahin mit feinen beiden Weibern, mit Ahinoam, der 
3 Jefreelitin, und mit Abigail, Nabal's, des Karmeliten, Weibe. Dazu die Männer, die. bey ihm 
waren, führte David hinauf, einen jeglichen mit feinem Haufe; und wohnten. in den Städten 
+ Hebron’8.? Und die Männer Juda's famen und falbten dafelbft David zum Könige über das. 
Haus Juda.“ Und es ward David’angefagt, die Männer von Jabes in Gilead find e3, die 
5 Saul begraben haben. Da fandte David Boten zu ihnen und ließ ihnen ſagen: Gefegnet ſeyd 
ihr dem Herrn, daß ihr folhe Barmherzigkeit an eurem Herrn Sauf gethan und ihn be 
6 graben habt. So thue nun an euch der Herr Barmherzigkeit und Treue; und ich will euch 
7 aud) Gutes. thun, daß ihr folhes gethan habt.5. So feyen nun eure Hände -getroft, und 
jeyd freudig; denn euer Herr Saul ift todt, ſo hat mich das Haus Juda zum Könige 
Sgefalbt über fih. Abner aber der Sohn Ner’s, der Feldhauptinann über das Heer, das 
Saul gehörte, nahm Isboſeth, Saul's Sohn, und führte ihn hinüber nah Mahanaim, 7 
Nund machte ihn. zum Könige über Gilead, s Affuri,9. Sefreel, 19 Ephraim, Benjamin, und 
10 über ganz Jfrael. 1! Und Fsbofeth, Saul's Sohn, war vierzig Jahre alt, da er König, 
ward über Ffraelz und regierte zwey Jahre. Aber das Haus Juda hielt e8 mit David. 
11 Die Zeit aber, die David König war zu Hebron über das Haus Juda, war fieben Jahre 
und jehs Monate. 12 


N. Schlacht beym Teiche von 


f 
„ 


1. David König zu Hebron, 


men‘‘, fo werden die Helden ſelbſt genannt, wie 
Paulus (Apg. 9, 15.) ein auserwähltes Nüftzeug. 

1. Durch den Hohen Briefter mit dem „Richt 
und Recht‘ (I. 23, 6.). 

2. Hebron, die uralte Stadt, war, aud) als Prie— 
fterftadt einer der Hauptorte des Stammes, in der 
Mitte des gebirgigen Theiles gelegen. 

3. Den dazu gehörigen Flecken und Dörfern. 

4 Bol: 10: 149. 5 135 
Auch bey Saul kommt es ja vor, daß nach, der 
Salbung duch Samuel er noch einmal zu Gilgal 
zum Könige gemacht, d. 5. gefalbt ward. 

5. Seine erfte Königshandlung ift eine feierliche 
Anerfennung des vorigen Königs, deffen Perfon 
ihm fein ganzes Leben hindurch heilig gewefen war; 
auch den Schein einer Empörung wies er ab. Wie 
dies ‚bisher aus der reinften Gefinnung der Ehr— 
furcht gegen Gottes Drdnung und der Keindesliebe 
gefloffen war, fo war es in dieſem Falle auch eine 
heilige Klugheit. 

6. W. „jo ſeyen nun eure Hände ftarf, und feyd 
Söhne der Tapferkeit, Kraft und Kriegsmänner. 
Es liegt darin eine Aufforderung, ihm beyzuftehen, 

daß er ald Saul’s rechter Nachfolger das ganze 
Reich gewinne. Es feheint ohne Zweifel, daß da- 


mals Isboſeth feine Herrſchaft über ganz Gilead 
noch nicht ausgebreitet hatte. 

7, Er hatte ihn wohl ſchon, unmittelbar. nad) 
der unglüdlichen Schlaht am Gebirge Gilboa, 
mit den Ueberreſten des Heeres hinübergeführt; dort 
war er vor den Philiſtern ficher, Dort mochte wohl 
Saul von feiner früheften Zeit her .(I., 11.) die 
entjhtedeniten Anhänger zählen. Mahanaim.(bed. 
zwey Heere) war. der Ort, wo Jakob unweit der 
Fuhrt des Jabbok die beiden Engelheere erblickt 
hatte (1-Mof. 32,.2.). 

8. Hier der Name für das ganze Dftjordanland. 

9. W. Aſchuri““ wird von einigen auf. das 
Land des St. Affer oder Afcher bezogen, von ans 
dern für das 1Mof. 25, 3. erwähnte Arabifche 
Volk gehalten; eine andre, Lesart iſt Geſſurt, 
welches am nördlichen Jordan gefucht wird. 

a Hochebene, anıdie das Gilboagebirge 
gränzt. 

11. Der Name Iſrael, der die Bezeichnung des 
Zehnſtämmereichs ſeit Jerobeam nachher wurde, be— 
deutet urſprünglich, und fo auch hier: das ganze 
übrige Sitael, außer Suda. 

12, Fünf und ein halbes Jahr vergingen alfo, 
bevor das großentheils won den Philiſtern befeßte 


Capitel 2. 153 
i II. Und Abner, der Sohn Ner's, zog aus ſammt den Anechten Isboſeth's, des Sohn’s 1 
Saul's, aus ‚dem Heer gen Gibeon. Und Joab, der Sohn nn n A —— 15 
Knechten David's; und ftießen auf einander am Teiche zu Gibeon, und Tegten ſich diefe 
auf, Diefer Seite des Teiches, jene auf jener Seite. Und Abner ſprach zu Joab Laß ſich 14 
die Knaben aufmachen und vor ung ſpielen. Joab ſprach: Sie mögen id). aufmachen! 
Da machten ſich auf und gingen hin an der Zahl zwölf aus Benjamin, auf Isboſeth, Saul's 15 
Sohnes, Theil; und zwölf von den Knechten David's. Und ein jeglicher ergriff den andern 16 
bey dem Kopf, und ftieß ihm jein Schwert in feine Seite, und fielen mit einander.3 Daher 
der Ort genannt. wird: Helfath-Hazurim,t der zu Gibeon if. Und es erhob fih ein fehr 
harter Streit des Tages; Abner aber und die Männer Iſrael's wurden gefhlagen vor. den 17 
Knechten David’... Es waren aber drey Söhne Zeruja’s dafelbft: Joab, Abifai und Afahel. 18 
Aſahel aber war von, leichten Füßen, wie ein Reh auf dem Felde; und jagte Abner nach, 19 
und wich nicht, weder zur Rechten noch zur Linken, von Abner. Da wandte ſich Abner 20 
um und ſprach: Biſt du Aſahel? Er ſprach: Ja. Abner ſprach zu ihm: Hebe dich ent 21 
weder zur. Rechten oder zur Linken, und nimm für dich der Knaben einen und nimm ihm 
jeinen Harnifh.?. Aber Aſahel wollte nicht von ihm  ablaffen. Da ſprach Abner weiter. zu 22 
Aſahel: Hebe dich von mir. Warum willft du, daß ich dich zu Boden-fchlage? Und wie 
dürfte ich mein Antlig aufheben vor deinem Bruder Joab? Aber. er weigerte ſich zu weichen. 23 
Da ſtach ihn Abner hinter ſich mit einem Spieß in ſeinen Wanſt, daß der Spieß hinten 
ausging; und er fiel daſelbſt und ſtarb vor ihm. Und wer an den Ort kam, da Aſahel 
todt lag, der ſtand ftille.6 Aber Joab und Abiſai jagten Abner nach, bis die Sonne unter⸗ 24 
ging. Und da fie kamen auf den Hügel Amma, der vor Giah liegt, auf dem Wege zur 
Wüſte Gibeon, verſammelten ſich die Kinder Benjamin's hinter Abner her, und wurden 25 
ein Haufe, und traten auf eines Hügels Spitze. Und Abner rief zu Joab und ſprach: 26 
Soll denn das Schwert ohne Ende freien? Weißt du. nicht, daß. hernach möchte ein Sammer 
werden? Wie lange willſt du dem Volk nicht Tagen, daß es ablaffe von, feinen. Brüdern? 
Joab ſprach: So. wahr Gott lebt, hätteft du es nicht gejagt, das. Volk hätte vom Morgen 27 
an ein. jeglicher von feinem Bruder abgelaffen.” Und Joab bließ die Poſaune, und. alles 23 
Volk ſtand ftille, und jagten nicht mehr Ifrael nad, und ftritten auch nicht mehr. , Abner 2) 
aber und feine Männer gingen diefelbe ganze Nacht. über. das Blachfeld,® und ‚gingen über 
den Sordan, und. wandelten durch's ganze Bithron, und kamen nad) Mahanaim. Joab ‚aber 30 
wandte fich von Abner, und verfammelte das ganze Volk; und e8 fehlten an den, Anechten 
David's neunzehn Mann, und Ajahel: Aber die Anechte David’s hatten geſchlagen unter 31 
Benjamin und den. Männern Abner’s, daß dreyhundert und ſechzig Mann waren todt ‚ges 
blieben.? Und fie hoben Afahel auf und begruben ihn. in feines Vaters Grabe zu ‚Beth 32 


lehem. Und. Zoab; mit feinen Männern gingen die ganze Naht,tP daß ihnen das Licht ans 


brach zu Hebron, 


Land diesfeit des Jordan allmählih von Abner 
wiedergewonnen werden konnte, und auch da wa- 
ven es nur die ®. 9. aufgezählten Haupttheile, 
welche eine Zeit lang allein zu Isboſeths Reiche 
gehötten. Diefes Heine Reich beſaß er die letzten 
wey Jahre von den achtehalb; die David zu Heb- 
ron herrichte. 


1. Zeruja war Abigail's Schweiter, weshalb, 


die drey Brüder, indem fie dadurch David's Nef- 
fen waren, ftets nach der Mutter genannt werden. 
1 Chron. 2, 16. 

2. Ein Ausdruck, welcher in diefer überaus Frie- 
gerifchen Zeit aufgekommen feyn mochte, auch von 
dem ernfteiten Zweykampfe auf Tod und Leben. Wie 
dfters in der älteften Bölfergefchichte, follte ein Zwey⸗ 
kampf mehrerer Paareentfcheiden. So war Abner der 
Herausforderer, der überhaupt den Krieg anfing, 
um auch Zuda dem Isboſeth zu unterwerfen. 

3, Ein Zeichen großer Erbitterung und roher 
Wuth, zugleich aber auch der Tapferkeit, welche da⸗ 


mals fih entwidelt hatten. 

4. Bed. „Adler der fcharfen Meffer‘, 
Schneiden. 

5, Tödte und beraube ihn‘, wenn Du dieſen 
Ruhm ſuchſt. 

6. Sah den jungen Helden mit Staunen und 
Bedauern an. 

7. Er fchiebt die Aufforderung zum Kampfe ihm 
zu, wie fie.denn in dem veranftalteten Zweykampfe 
der Zwölfe lag; ſobald dieſer unentſchieden blieb, 
hielten die Heere fich verpflichtet, Die Sache aus- 
zumachen, 

8. 9. „die Arabah“, das Jordanthal. 

9. Der Vortheil der Stellung, die überlegene 
Tapferkeit, die baldige Flucht Abner’s bewirkten 
wohl dies große Mißverhältniß. Abner’s Haufe 
war der Weberreft eines furchtbar gefchlagnen Hee— 
res; zu David aber waren längſt fchon viele der 
tapferjten und tüchtigiten Ifraeliten geſtoßen. 
| 10. Bon Bethlehem aus, 


der 





Das zweyte Bud Samttel’s 


Das 3, Eapitel. | 
Abner verräth den Isboſeth, wird von Joab ermordet, von David befrauert, 


Abner war wohl von Anfang an nicht mit Eifer auf Isboſeth's Seite geweſen; nach.der legten Schlacht, 
und da er die Unkräftigkeit der Söhne Saul's erkannte, mochte ihn Feine Anhänglichfeit noch fehwerer 
werden ; nun beging er eine That, in welcher nach den damaligen Begriffen ein Streben nach der Föniglichen 
Herrſchaft lag (vgl. C. 16, 21., 1 Kön. 2,22). Als der ſchwache Isboſeth dies durchſchaute, ward Abner 
zum offenen Verräther , der. nun auf einmal fich auf die Seite derer warf, welche in David den König nach 
des Herrn Wahl fahen. Aus Blutrache und Eiferfucht tödtet ihn Joab, David aber, welcher fortfährt, 
Saul’s Haus zu ehren, und nie gegen dasfelbe Gewalt zu brauchen, betrauert auch diefen ausgezeichneten 
Mann in Iſrael, der früher an des gefallenen Königs Haufe und dem Volke als Wopfthäter fich er- 
wiefen hatte, ; 
1 Und es war ein langer Streit zwifchen dem Haufe Saul's und dem Haufe Davids; 
3 David aber ging und nahm zu, und das Haus Saul's ging und nahm ab. Und es wur— 

den David Kinder geboren zu Hebron: fein erftgeborner Sohn Ammon, von Ahinoam, ber 
3 Sefreelitinz der andere, Chileab, von Abigail, Nabal's Weibe, des Rarmeliten ; der dritte 
4Abfalom, der Sohn Maacha's, der Tochter Thalmai's, des Königs zu Geſur; der vierte, 
5 Adonia, der Sohn Hagith's; der fünfte, Saphatja, der Sohn Abital's; der jechste, Jeth⸗ 

6 ream von Egla, dem Weibe David's. Dieſe find David geboren zu Hebron. Als nun 

der Streit war zwiſchen dem Hauſe Saul's und dem Hauſe David's, ſtärkte Abner das 
7 Haus Saul's. Und Saul hatte ein Kebsweib, die hieß Rizpa, eine Tochter Aja's. Und 
8 Isboſeth ſprach zu Abner: Warum ſchläfſt du bey meines Vaters Kebsweibe? Da ward 
Abner ſehr zornig über diefe Worte Isboſeth's und ſprach: Bin ich denn ein Hundskopf, 
der ich wider Juda an dem Hauſe Saul's, deines Vaters, und an ſeinen Brüdern und 
Freunden Barmherzigkeit thue, und habe dich nicht in David's Hände gegeben: und du 
Irechneft mir heute eine Miſſethat zu um das Weib?! Gott thue Abner dies und das, 

10 wenn ich nicht thue, wie der Herr David gefchworen hat, daß dag Königreich vom Haufe 
Saul's genommen werde, und der Stuhl David’ aufgerichtet werde über Iſrael und 

11 Zuda, von Dan bis gen Beer-Seba.? Da fonnte er binfort ihm fein Wort mehr ant- 

12 worten, fo fürchtete er fih vor ihm. Und Abner fandte Boten zu David für fih und ließ 
ihm fagen: Wes ift das Land?3 Und fprah: Mach deinen Bund mit mir; fiehe, meine 

13 Hand foll mit dir feyn, daß ich zu dir kehre das ganze Iſrael. Er fprah: Wohl, ich will 
einen Bund mit dir machen. Aber eins bitte ich von dir, daß du mein Angeficht nicht 
feheft, du bringeft denn zuvor zu mir Michal, Saul's Tochter, wenn du fommft, mein 

14 Angeficht zu fehen. Auch fandte David Boten zu Isboſeth, dem Sohn Saul's, und ließ 
ihm fagen: Gib mir mein Weib Michal, die ich mir vertraut habe mit hundert Vorhäu— 

15 ten der Philifter. Isboſeth fandte hin und ließ fie nehmen von dem Mann SPaltiel, * 

16 dem Sohn Lais. Und ihr Mann ging mit ihr, und weinte hinter ihr bis gen Bahurim. 

17 Da Sprach Abner zu ihm: Kehr um und geh hin. Und er fehrte um. Und Abner hatte 
eine Rede mit den Aelteften in Sfrael und ſprach: Ihr habt vorhin längft nah David 

18 getrachtet, daß er König wäre über euh.? So thut es nun, denn der Herr hat von 
David 6 gefagt: Ich will mein Volk Iſrael erretten durch die Hand David’s, meines 

19 Knechts, von der Philifter Hand und von aller ihrer Feinde Hand. Auch redete Abner 
vor den Ohren Benjamin’, und ging auch hin zu reden vor den Ohren David’s zu Heb— 

20 von alles, was Jfrael und dem ganzen Haufe Benjamin’s wohl gefiel. Da nun Abner 


1. 9. „bin ich denn ein Hundsfopf, der ich heute 
zu Suda gehöre? Sch thue Barmherzigkeit an dem 
Haufe Saul’s, deines Vaters, gegen feine Ver: 
wandten und Freunde, und babe dich nicht finden 
laffen in der Hand David’s, und du fuchelt heute 
die Sünde dieſes Weibes [d. h. die ich an d. W. 
begangen] an mir?“ Ein Hundsfopf it das Ges 
tingfte und Berächtlichite, was ſich nur denken läßt; 
die Worte: „der ich heute zu J. gehöre” können 
entweder das Vorige noch verſtärken: „unter Deinen 
Feinden, oder überhaupt fagen: „bin ich heute 
etwa einer deiner Feinde?“ 

2. Daß der Herr David das Neich zugefagt habe, 
war nun fchon eine allgemeine Nede in Iſrael ge— 
worden, wozu befonders wohl der Zufall der Pro— 
pheten und Briefter zu David’s Partey beitrug; 





vielleicht waren die angeführten Worte aus dem 
Munde eines Propheten. 

3. Wes anders, als dein ? 

> ah Sam. 25, 44. heißt ev Balti. — Diefe 
Rückforderung hatte auch (wie Abner's Handlung 
V. 7.) einen politiſchen Zweck; daß die erſte eigent— 
liche Gemahlin des Königs in eines Andern Hän— 
den war, ſchwächte ſein Anſehen; er verlangte fie 
aber von Isboſeth, um gleihfamdie Rückgabe noch 
rechtmäßiger und feierlicher zu machen, und ſich als 
Saul's Schwiegerſohn dem ganzen Volke darzu— 
ſtellen. 

5. Wie dies die Nachrichten 1. Chron. 12. be— 
ſtätigen. 

6. 9. „zu David.“ 


Capitel 3.4. 155 
gen Hebron zu David. fam, und mit ihm zwanzig Mann, ‚machte. ihnen David ein Ma 
Und Abner ſprach zu David: Ich will mich aufmachen und ri daß ich —— 21 
Iſrael zu meinem, Herrn, dem König, ſammle, und daß fie einen Bund. ‚mit dir. machen 
auf ‚daß du ‚König ſeyeſt, wie es deine Seele begehrt. Alſo ließ David Abner von dh, 
daß er. hinginge mit Frieden. Und fiehe, die Knechte David’s und Joab's Famen von den 22 
Kriegsleuten, ! und brachten mit fih einen. großen Raub. Abner aber. war nun nicht bey 
David zu Hebron ; ſondern er hatte ihn von fich.-gelaffen, daß er mit Frieden weggegangen 
war. ‚Da aber Joab und dag ganze Heer mit ihm war- gefommen ‚ward ihm angefagt, 23 
daß Abner, der Sohn Ner’s, zum Könige gefommen war, und er hatte ihm won fich ge— 
laffen, daß er, mit Frieden warı weggegangen. Da ging Joab zum Könige hinein und 24 
ſprach: Was. haft du gethan?. Siehe, Abner ift zu dir gefommen ; warum haft du ihn von 
dir, gelaſſen, daß er ift weggegangen? Kennft du, Abner, den Sohn Ner’s, nicht? Denn er 25 
it ‚gekommen, Dich zu überreden, daß er erfennete deinen Ausgang und Eingang, und. er 
führe, alles, was du thuft. Und da Joab von. David ausging, fandte er Boten: Abner 26 
nach, daß fie ihn wiederum holeten von Borhaſira; und David wußte nichts darum. Als 27 
nun Abner wieder gen Hebron Fam, führte, ihn. Joab mitten unter das Thor, daß er heim 
Lich. mit ihm redete; und ftach ihn daſelbſt in den Wanft, daß er farb, um feines Bruders 
Ajahel Bluts willen. Da das David hernad erfuhr, ſprach er: Ich bin unfehuldig und 28 
mein Königreich vor dem Herrn ewiglih, an, dem Blut Abner’s, des Sohn's Ner’sz es 29 
falfe aber auf den Kopf Joab's und auf feines Vaters ganzes Haus; und müffe nicht auf- 
hören im Hauſe Soab’s, der einen ‚Eiterfluß und Ausſatz habe, und am Stabe gehe, und 
durch's Schwert Falle, und am Brod mangele. 2. Alfo erwürgten Joab und fein Bruder 30 
Abiſai Abnerz darum, daß er ihren Bruder Afahel getödtet hatte im Streit zu «Gibeon. 
David aber ſprach zu Joab und allem Volk, das. mit ihm war: Zerreißet eure ‚Kleider, 31 
und gürtet Säde um euh, und traget Leid um Abner.? Und der König ging dem 
Sarg nah. Und da fie Abner begruben zu Hebron, hob der König feine Stimme auf 32 
und weinte bey dem Grabe Abner’s, und weinte auch alles Bolf. Und der König Flagte33 
Abner und ſprach: Abner ift nicht geftorben, wie ein Thor? ftirbt; deine Hände waren 34 
nicht gebunden, deine Füße find nicht in Feſſel geſetzt; du bift gefallen, wie man vor böfen 
Buben fällt. Da beweinte ihn alles Volk noch mehr. Da nun alles Volk hinein fam 35 
mit David zu effen, da es noh hoch Tag war: ſchwur David und ſprach: Gott thue mir 
dies und das, wo ich Brod oder etwas fofte, ehe die Sonne untergeht.: Und alles Volk 36 
erfannte es und gefiel ihnen auch wohl alles Gute, was der König that, vor den. Augen 
des ganzen Volks. Und alles Bolf und gang Iſrael merkten des Tages, daß es nicht 37 
vom: Könige war, daß Abner, der Sohn Ner’s, getödtet war. Und der König ſprach zu 38 
feinen Knechten: Wiſſet ihr nicht, daß auf Ddiefen Tag ein Fürft und Großer gefallen ift 
in Iſrael? Ich aber bin noch zart und ein gefalbter König. Aber die Männer, die Kinz 39 
der Zeruja’s, find mir verdrießlihz 6 der Herr vergelte dem, der Böſes thut, nach feiner 


Bosheit. 


Das 4. 
Isboſeth's Mord, 
Da aber der Sohn Sauls hörte, daß 


Hände laß, und ganz Sirael erfchraf. ? 


1.79. „von dem Haufen.‘ Es war damals un 
abläffig Heiner Krieg gegen die Philifter, die wohl 
noch. einen bedeutenden Theil Des Landes inne haben 
mochten, und gegen andre kleine Bölferfchaften. 

+2. David fühlt, was er dem Joab verdankt, und 
daß er als einnoc junger König nicht im Stande 
fey, einen Mann, wie ihn, nad Gebühr zu ſtrafen; 
da Spricht er diefe Berwünfhung über ihn aus. 
Später empfahl er dem Salomo feine Beſtrafung. 
1. Kön. 2, 3. 

3: Auch Joab follte in die allgemeine Landes— 
trauer einjtinnmen; feine Anhänglichkeit an Saul's 
Haufe rechnet ihm David nicht als Schuld an, 
fondern zur Ehre. 

4. Ein Mijjethäter. 


Capitel. 
von David beſtraft. 


Abner zu Hebron todt wäre, wurden. ſeine 1 
Es waren aber zwey Männer, Hauptleute über 2 


5. Abner war frey, um feiner Schuld willen ver— 
haftet, er hätte wie ein Ehrenmann ſich gewehrt, 
wäre er nicht meuchlings überfallen worden. 

6. 9. „ſind härter, als ich.“ Der Sinn ift 
nit: ‚„‚obwohlich es möchte, fann ich fie nicht be— 
ſtrafen“, alfo ein Befenntniß der Schwäche; ſon— 
dern: „ich, als König, bedarf folder Männer, wie 
Abner, ich hätte ihn gern als eine Stüße meines 
Throns gehabt ; ich mag feinen Theil an der harten, 
ſchroffen Gefinnung jener Brüder haben.” Aus 
eben dem Grunde, das liegt zugleich darin, will er 
auch Zoab nicht ſtrafen, fondern überläßt die Rache 
der Mebelthat dem Herrn. 

7. Es ſcheint, als ob Isboſeth über den Tod des 
verrätherifchen Abner nicht ſehr hätte erjchreden 
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die, Krieger, unter dem Sohn Saul's; einer hieß Baena, der andere Nechob, Söohne 
Rimmon's, des Beerothiters, aus den Kindern Benjamin's. Denn Beeroth ward auch" zur 
3 Benjamin "gerechnet. Und die Beerothiter waren geflohen gen’ Gethaim, und dafelbft 
4 Sremdlinge geworden bi8 auf den heutigen Tag. Und Jonathan, der Sohn Saul’s, hatte 
einen Sohn, der war. lahm an Füßen; der war fünf Zahre alt, da das Geſchrey von 
Saul und Zonathan aus Sefreel kam; und feine Amme hob ihn auf und floh, und indem 
5 fie eilte und floh, fiel er umd ward hinkend; und er hieß Mephi-Bofeth.3 Und es gins 
gen hin die Söhne Rimmon's, des’ Beerothiters, Nehob und Baena, und kamen zum 
Haufe Isboſeth's, da der Tag am heißeften warz und er Tag auf feinem Lager am Mit- 
6tage. Und fie kamen in’s Haus, Waizen zu holenz und ftachen ihn in den Wanft, und 
Tentrannen. Denn da fie in's Haus Famen, lag er auf feinem Bette in feiner Schlaffant- 
mer; und ftahen ihn todt, und hieben ihm den Kopf ab, und nahmen feinen ‚Kopf, und 
8 gingen hin, des Weges auf dem Blachfelde, * die ganze Nacht. ? Und brachten das Haupt 
Isboſeth's zu David gen Hebron, und fprahen zum Könige: Siehe, da ift das’ Haupt 
Isboſeth's, Saul's Sohnes, deines Feindes, der nach deiner Seele ftandz der Herr hat 
Iheute meinen Herrn, den König, gerochen an Saul und an feinem Samen. Da antwortete 
ihnen David! So wahr der Herr Tebt, "der meine Seele aus aller Trübfal erlöfet hat: 
10 ich griff den, der mir verfündigte und ſprach: Saul ift todt, und meinte, et wäre ein 
11 guter Bote; und erwürgte ihn zu Ziklag, dem ich Tollte Botenlohn geben? 6 und diefe gott- 
loſen Leute haben einen gerechten Mann in feinem Haufe auf feinem Lager erwürgt.. Ya, 
12 follte ich das Blut nicht fordern von euren Händen und euch von der Erde thun? And 
David gebot feinen Zünglingen? die erwürgten fie und 'hieben ihnen Hände und Füße ab, 
und hingen fie auf am Teich zu Hebron. T Aber das Haupt Isboſeth's nahmen fie und 
begruben’s in Abner’s Grabe zu Hebron. 


Das 3, Eapitel, 


I. David wird König über ganz Ifrael; I. erobert Jeruſalem; IN. ftegt zweymal über 
die Philifter. 


1 J. Und e8 famen alle Stämme Iſrael's zw David gen Hebron und ſprachen: Siehe, 
2 wir find deines: Gebeins und deines Fleifchesz 8 dazu auch vorhin, da Saul über uns 
König war, führte du Iſrael aus und ein. So hat der Herr dir geſagt: Du follft meines 
3 Volks Jfrael hüten, und follft ein ‚Herzog ſeyn über Sfrael.? Und es kamen alle Aelte— 
fen in Ifrael zum Könige gen Hebron. Und: der König David machte mit ihnen seinen 
4 Bund zu Hebron vor dem Heren, und fie falbten David zum Könige über Iſrael. Dreißig 
5 Jahre war David alt, da er König ward, und regierte vierzig Jahr. » Zu Hebron regierte 
er fieben Jahr und ſechs Monat über Juda; aber zu Jeruſalem regierte er dreyunddreißig 
Jahr über: ganz Ifrael und Juda. J 154 
6 II. Und der König zog hin mit feinen Männern zu Serufalem wider die Sebufiter, 


können; indeß ift wohl fein Ausgang, der raſch Geſchichte, einige Umſtände nachgeholt, und die Er- 
auf feinen Abfall folgte, mit dem, was vorherging,.f zählung daher noch einnal wieder angefangen. — 
zufammenzufajfen: er ſah mit Abner’s Abfall und | Der Grund, der fie zum Morde trieb, wird nicht 
Tod feine Herrſchaft ihrer letzten Stüge beraubt. | angegeben; es feheint nur der don David gehoffte 
Möglich iſt auch, daß er viellelcht durch Abner fich | Lohn fie dazu angetrieben zu haben. 


vortheilhafte Bedingungen von David hatte aus— 6. W. „welchem zu geben ich Botenlohn“ was 

wirfen wollen. i auch heigen kann: um ihm damit fein Botenlohn 
1.9. „über die Haufen‘, die Streifcorps, welche | zu geben. 

den Fleinen Krieg führten. 7. Indem David auch hier wieder ſtreng feiner 


2; Vielleicht eine Stadt auf der Gränze eines | Pflicht treu blieb, that er zugleich das, was am 
andern Stamms, daher ausdrücklich ‚gejagt wird, | meiften ihn ‚dem Volke theuer machen und feine 
fie habe zu Benjamin gehört, was darum mit Rache | Herrfchaft befeitigen mußte. Durch alle Trübfale 
druck bemerkt wird, weil dadurch das Verbrechen | und Prüfungen hindurch leitete ihm: der Herr auf 
an dem Könige: ihres Stamms noch ſchwärzer die höchfte Stufe der Macht, ohne daß er fein Ger 
ericheint: { wiffen hätte zu beflecken brauchen, > 

37 Dies wird darum hier erwähnt, um zuzeigen, 8. Nach der langen Spaltung erfennen-fie in 
daß mit Isboſeth der Stamm ausging, da diefer | ftarken Ausdrüden die Einheit des Volkes wie- 
lahme Enkel Saul’s gegen David fich nicht hätte | der an. La U 80 
behaupten fünnen. | 9. Einst der vielen prophetifchen Ausſprüche über 

4. Der Arabah, wie €. 2, 29. David, die ih nun allgemeine Geltung im: Volke 

5. Es werden bier, wie fo oft in der biblifchen | Iſrael verfhafft hatten, Bgl:E.3, 10, U.) . 


Capitel 3. ur an 437° 


die im Lande, wohnten. ‚Sie aber ſprachen zu David: Du wirft nicht hier herein kom— 
men, ‚fondern; die Blinden: und Lahmen werden dich abtreiben.) (Das meinten ſie aber, daß— 
Davidı nicht würde da hinein fommen.)'t +. Aber: David’ gewann ‚die Burg Zion; das iſt 7 
Davids Stadt. Da ſprach David deffelbenn Tagesıı Wer die Zebufiter ſchlägt und erlan⸗8 
get die, Dachrinnen, 2: die Lahmen und Blinden, 3 denen die Seele David's feind ifl.®.... 
Daher ſpricht man: Laß Keinen‘ Blinden und Lahmen in’s Haus kommen. Alfo wohnte 9 
David auf der Burg, und hieß ſie David’s Stadt. 6: Und David baute umher von Milfo, 10 
und inwendig. 7 Und David ging und nahm zu, und der Herr, der Gott BZebaoth, war 
mit ihm. Und Hiram, 8 der König zu Tyrus, ſandte Boten zu David, und Cedernbäume 11 
und Zimmerleute und Wandfteinmegen, und fie bauten David ein Haus. Und David merkte, 12 
daß ihn der Herr zum Könige über Iſrael beftätigt hätte und fein Königreich erhöhet um 
feines Volks Iſrael willen. "Und David nahm noch mehr Weiber und Kebsweiber zu Je⸗ 13 
tufafem, 9 nachdem er von Hebron gekommen war; und wurden ihm noch mehr Söhne und 
Töchter, geboren. , Und das find die Namen derer, die ihm. zu Serufalem. geboren find: 14 
Sammua, Sobab, Nathan, Salomo, (15.) Jebehar, Elifun, Nepheg, Zaphia, Elijama, Eliada, 16 
Eliphaleth. 

„II. Ungeachtet des blühenden Zuſtands der Herrſchaft David's, das zeigt dieſer Abſchnitt, dauerte 
eine gewiſſe Abhängigkeit der Nachbarprovinzen und eine. große Unficherheit Iſrael's von Seiten der Phili- 
fter fort. In Streitzügen dringen fie bis mitten in das Land, und auch nach ihrer Beflegung wieder bis 
an den felben Ort. Sie fommen, „David zu ſuchen“, ſich mit ihm zu meffen, indem fie nun, da fie ein 
einiges, Fräftiges Reich neben jich erblicken, für ihre Macht beforgt werden. Wir fehen aus dieſer Gefchichte, 
wie David bey feinem Unternehmen es unterließ, den Herrn duch das „Licht und Recht‘ zu fragen, und 
wie beſtimmte Antworten er empfing.ä —* 
—Und da die Philiſter hörten, daß man David zum Könige über: Iſrael geſalbt hatte, 17 
zogen ſie alle herauf, David. zu ſuchen. Da das David erfuhr, zog er hinab in die Burgeto 
(18) Aber die Philiſter kamen und ließen ſich nieder im Grunde Rephaim 1Und David fragte 19 
den Herrn und ſprach: Soll ich hinaufziehen wider die Philiſter? und willſt du fie in 
meine Hände geben? Der Herr fprah zu David: Zieh hinauf, ih will die Philiſter in 
deine Hand geben. Und David Fam gen Baal-Prazim, und ſchlug fie dafelbft, und 20 
ſprach: Der Herr hat meine Feinde vor mir von einander geriffen, wie die Waffer reißen. 
Daher hieß man denfelben Ort Baal-Prazim. 1? Und fie ließen ihre Gögen dafelbft. Das 21 


1. Sie trotzten auf dieungemeine Feftigfeit der 7. Millo, eine Höhe nahe bey Zion, wurde felbft 
Stadt, die beſonders Darauf berubt, daß Serufalem | von Salomp erft bebaut. 1. Kön. 9, 15, 
von drey Seiten von einem tiefen Thal umgeben 8. Hiram lieferte auch dem: Salomo Material 
war, welches für die alte Belagerungskunſt un= | und Arbeiter zum Tempelbau; wegen der Zeitfolge 
überwindlihe Schwierigkeiten darbot; daher nur | ift wahrfcheinlich- hier fein Vorgänger Abibal zu 
von der vierten „ der Nordfeite aus’ die Einnahme | veriteben. "Die Phönicter waren damals ebenfo 
möglih war. Auch fonnte die obere Stadt, auf geſchickt als betriebfam für alle ſolche Arbeiten; 
dem Berge Zion, noch befonders vertheidigt werden, | Cedern Tieferte das Libanongebirge; Tyrus war 
2. 9. „Die Waſſerleitung.“ Serufalem hat außer damals ſchon im Steigen über feine Mutteritadt 
der Quelle Silvah fein lebendiges Wafler, und hat | Zidon. 
daher von Alters her Waſſerleitungen beſeſſen. 9. Bal.1 Chron. 14,3. Von Alters her gehört 
"3.2.90 nennt er, wegen B.6,, fpottweife alle | es zu den morgenländifchen Sitten, daß, Große 
Sebufiter. eine ungeheure Menge yon Weibern in ihr Harem 
40Die Rede briht ab, ähnlich wien das bey | aufnehmen, oft fo viel, daß fie die Einzelnen faum 
Schwurformeln oder Gelübden der Fall it. Ente | fennen. Diefe verderbliche Sitte, in welcher Salomo 
weder es wurde Das Uebrige zugedacht, oder auch, | noch weiter ging, war den Sfraelitifchen Königen 
wirklich hinzugeſetzt, was 1. Chron. 11, 6.'fteht? | auspdrüdlich verboten (5 Mof. 17, 17.); e8 war 
„der ſoll Haupt und Dberiter ſeyn.“ dies eine Ausſchweifung, welche dem David nad: 
5. Als Sinn diefes Sprüchworts könnte man fih | ber zum fehwerften Falle gereichte, und der Wendes 
denken, daß von damals her mit dieſen Worten alle | punft feines Glüdes wurde. C. 11. 
Sebufiter feyen bezeichnet worden ; fie hatten Lahme 10, Wenn David hinabzieht in die Burg, dann 
und: Blinde für hinreichend gehalten, David abzu⸗ | fann Zion nicht gemeint feyn, welches der höchite 
wehren; darüber wurden fie nun, weil ſie ihn nicht Theil von Jerufalem war, Jeruſalem aber lag 
abwehren fonnten, ſelbſt Lahme und Blinde ger | jo ba, dag man von da fait überallhin immer 
nannt, ſo daß eine Formel; fie von ſich zu weifen, | binabzog. Die hier gemeinte Burg iſt daher eine 
die war: „laß die Lahmen und Blinden mir aus | dur Kunft, oder von Natur befeitigte Höhe, in 
dem Haufe!“ der er fich während feines frühern umherſchweifen— 
6. David wählte wohl'Serufalem zu feiner Res | den Lebens am meiften aufgehalten hatte. gl. I, 
fidenz, weil es feine Eroberung war, Jodann wegen | 22,5. 4. i BEER, r 
ihrer Feftigfeit , und endlich weil es, zum Stamm 11. In ter Nähe von Jerufalem, aufder Gränze 
Benjamin, alfo nicht zu David’s Stamm, gehörte, | won JZuda und Benjamin. 0 00, 
doch aber hart an defien Gränze lag. | 2912. Bed „Herr der Niffer" In dieſer früheren 
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22 vid aber und feine Männer hoben fie auf.“ Die Philifter aber zogen abermals herauf, 

23 und ließen fich nieder im Grunde Nephaim. Und David fragte den Herrn; der ſprach: 
Du follft nicht hinauf ziehen, fondern fomm von hinten zu ihnen, daß du an fie kommeſt 

24 gegenüber: den Maulbeerbäumen. ? "Und wenn du hören wirft das Raufchen? auf den 
Wipfen der Maulbeerbäume einhergehen, jo eile: denn der Herr tft dann ausgegangen vor 

25 dir her, zu fihlagen das Heer der Philifter. David that, wie der Herr ihm geboten hatte, 
und fehlug die Philifter von Geba* an bis man fommt gen Gafer. 6 


Das 6, Eapitel, 
Die Bundeslade wird auf den Berg Zion gebradt. 


Für einen König, wie David, war es unmöglich, den Zuſtand des Gottesdientes in der bisherigen un— 
ordentlichen Weife fortbeitehen zu laſſen. Noch ſcheinen ſich die Bundeslade und die Stiftshütte. an ver— 
fhiednen Drten befunden zu haben; und an jedem Platze, den irgend eine große gefchichtliche Erinnerung 
geheiligt hatte, wurde geopfert, Wenn diefer Zuftand in einer zerrifienen Zeit, wie die der Nichter, und 
unter dem Druck und der Gefahr von jtets neuen Angriffen der Philifter nothwendig war: fo mußte er 
nun, nad) Befeftigung des Königsreichs in der Hand eines Mannes nach Gottes Herzen, aufhören; wie 
das Reich, fu follte von nun an der Gotteödienjt , nach der Vorſchrift des Geſetzes, nur Einen Mittelpunft 
haben, Es fam dazu, daß der Hohe Prieiter, der Drdnung gemäß, da fich befinden mußte, wo die Bundes— 
lade war, und da David in jeder wichtigen Volksangelegenheit ihn durch das Licht und Recht antworten 
ließ, mußte er ihn in feiner Nähe wünfchen. So groß war indep die Sleichgültigfeit gegen die Heiligtümer 
Gottes bisher gewefen, daß weder die Yeviten ihren Dienft verrichteten bey dem Tragen der Lade, noch auch 
die dabey befchäftigten Perfonen diefem heiligiten Unterpfand der Gegenwart Gottes unter feinem Volke 
die gebührende Achtung bewiefen; daher nicht ohne ein göttliches Strafgericht über Iſraels Leichtfinn die 

Lade ihren bisherigen Ort verändern fonnte; damit fie erfennten, daß das erite und nächite Gefühl eines 
‘ Sünders, wenn er vor den lebendigen Gott erfeheint, nicht das eines gemütblichen Freudengenuffes, ſon— 
dern heilige Furcht feyn ſoll. Viele Nebenumftände werden noch 1.Chron, 13, hinzugefügt. Zwey Palme, 
15. u. 24., find wahrfcheinlich für dieſen feitlichen Zag gedichtet, und wurden nachher zu deſſen Andenken 
‚ wiederholt. 
1 Und David fammelte abermals alle junge Mannjchaft in Sfrael, dreißig taufend; 5 
2und machte fih auf und ging bin mit allem Volk, daB bey ihm war aus den. Bürgern 
Suda’s, daß er die Lade Gottes von dannen 6 ‚herauf holete, welcher Name heißt: der. Name 
3 des Herrn Zebaoth wohnet darauf über den Cherubim. 7 Und fie ließen die Lade Gottes 
führen auf einem neuen Wagen, und holten fie aus dem Haufe Abi-Nadab’s, der zu Gis 
bea wohnte; Uſa aber und Achjo, die Söhne Abi-Nadab’s, trieben den neuen Wagen. 8 
* Und da fie ihn mit der Lade Gottes aus dem Haufe Abi Nadab’s führten, der zu Gibea 
5 wohnte, und Achjo vor der Lade herging, fpielte David und das ganze Haus Ifſrael's vor 
dem Herrn her mit allerlei Saitenfpiel von Tannenhol,? mit Harfen und Pfaltern und 
6 Baufen und Schellen und Cympeln. Und da fie famen zur Tenne Nachon’s, griff Ufa zu 


Zeit wird auch von dem wahren Gott das Wort 
Baal zuweilen gebraucht. 
1. Und verbrannten fie. 1 Chron. 14, 12. Ver— 
geltung für die frühere Entführung der Bundeslade. 
2. Hier jteht der Name eines Baumes Befa, der 
einen dem Balfam ähnlichen Saft ausfchwißt ; 


Safer nordweitlih. So tief waren die Philiſter 
eingedrungen. 
5. Aus der großen Volksverſammlung ausge 
wählt, die er zu Jeruſalem veranitaltete. 

6. Der Dit, von wo, wird erft im Folgenden 
angegeben. 


wegen dejjen Seltenheit war der Platz damit gewiß 
ſehr genau bezeichnet. 

3. W. „die Stimme des Schreitens”, ala ob. auf 
den Wipfeln ein Heer einherichritte. Um deſto deut— 
licher dies vernehmen zu können, hatte er gegen- 
über ſich aufitellen müfieh, — (88 ift dies eine der 
bedeutungsvollen, jtärfenden Erfcheinungen, welche 
zeigen follen,, wie nahe der Herr den Seinigen ift, 
und ihre Sache ganz zu der feinigen macht. Vgl. 
Sacob’8 Gelichte: 1 Mof. 28, 12. E. 32.1.2, 
24. Mojed: 2 Moſ. 3,2. Eliſa's: 2 Kön. 
6, 17. Bauli: Apgſch. 23,11. Man fieht hieraus, 
wie die Entſcheidung durch das Licht und Necht in 
Ausfprüchen des Hohen Prieſters, öfters fogar in 
ziemlich ausführlichen, bejtanden babe, keinesweges 
aber in einem Looſe. 

4. Geba jcheint fo viel als Giben im Stamm 
Benjamin zu feyn; dann lag alfo wahrfcheinlich 





7. „Name“ iſt bier die ausgefprodne Bedeu⸗— 
tung. Die eigentlichite, böchite Bedeutung der 
Bundeslade ift, das Unterpfand der göttlichen Ge— 
genmwart, fein Thron, zu jeyn. Weber diefes und 
die Eherubim |. 2 Moſ. 25, 10. ff. 

8. Vgl. 1,7, 4. Es waren diefe Männer nicht 
einmal Xeviten, jo ſehr waren damals die gefeß- 
lichen Vorſchriften vergefien ; wahrſcheinlich waren 
fie ihrem nun fchon verjtorbenen Vater und ihrem 
älteren Bruder Eleafar als Hüter der Lade gefolgt. 
— Bey dem ganzen Verfahren fieht man fein Zu— 
rückgehen auf das Geſetz, fondern auf das Vorbild 
der Philiſter I, 6, 7. 

I. W. „mit allen Cypreſſenhölzern.“ Dies der 
Fäulniß nicht unterliegende, dem der Cedern fait 
gleich gefchägte Holz diente befonders auch zu allen 
Arten mufifalifcher Snftrumente, fo daß „‚Eypreffen- 
hölzer“ felbjt eine Bezeichnung derfelben gewefen 
zu ſeyn fcheint. 


Capitel 6. 159 


und bielt ‚die Lade Gottes, denn die Rinder traten beyfeit aus. Da ergrimmterdes Heren 7 
‚Zorn über Ufa, und Gott fehlug ihn dafelbft um feines Frevels willen, daß er daſelbſt 
ſtarb bey der Lade Gottes. Da ward David betrübt, 2 daß der Herr einen folchen Riß 8 
an Ufa thatz und man hieß diefelbige Stätte Perez⸗Uſa bis: auf: diejen Tag. Und David 9 
fürchtete fich vor dem Herrn des Tages und ſprach: Wie ſoll die Lade des Herrn zu mir 
fommen? Und wollte fie nicht Laffen zu ſich bringen in die Stadt Davids; jondern ließ 10 
fie bringen in. das Haus Obed-Edom’s, des Gathiters.3 Und da die Lade des Herrn 11 
drey Monden blieb im Haufe Obed-Edom’s, des Gathiters, fegnete ihn der Herr, ‚und fein 
ganzes Haus.? Und es ward dem Könige David angefagt, daß der Herr das Haus 12 
Obed-Edom’s fegnete, und alles, was er hatte, um der Kade Gottes willen. Da ging er 
hin und holte die Lade Gottes aus dem Haufe Obed-Edom's herauf. in die Stadt David’g 
mit Freuden. Und da fie einher gingen mit der Lade des Herrn ſechs Gänge, 6 opferte 13 
man einen Ochfen und ein fettes Schaaf.” Und David tanzte mit aller Macht vor dem 14 
Herrn ber, und war begürfet mit einem leinenen Leibrod.? Und David jammt dem ganz 15 
zen Iſrael führten die Lade des Herrn herauf mit Sauchzen und Poſaunen. Und da die 16 
Lade des Herrn in die Stadt Davids Fam, kuckte Mihal, die Tochter Saurg , durch's 
Fenſter, und ſah den König David ſpringen und tanzen vor dem Herrn, und verachtete 
ihn in ihrem Herzen.®_ Da fie aber die Lade des Herrn hineinbrachten, ftellten fie die 17 
an ihren Ort mitten in der Hütte, die David für fie hatte aufgeichlagen.? Und David 18 
opferte Brandopfer und Danfopfer vor dem Herrn. 1% "Und da David hatte ausgeopfert 
die Brandopfer und Danfopfer, jegnete er das Wolf in dem Namen des Herrn Zebaoth, 


1, 4 Mof. 4, werden die eierlichfeiten befchrie- | dung von Gefang und Muſik, für immer feitgeftellt 
ben, mit Denen die Lade, wenn fie felbft von Les | wurden. 
viten forigejchafft wird, getragen werden joll, und 6. H. „Sechs Schritte‘; d. h. nachdem der Zug 
ausdrüdlih B. 15. den Kahathiten verboten fie anz | fo weit vorgefchritten war, wurde zur Einleitung 
zurühren, daß fie nicht jterben. Diefe Söhne Abi | des Feftes ein Opfer gebracht, day dies alle ſechs 
nadab’3 dagegen ſcheinen eine Vertraulichkeit mit | Schritt wiederholt worden ſey, ſteht nicht da. 
dem Heiligthum fih angewöhnt zu haben, die in 7. Heilige Zänze, der. Ausdrud prophetiſcher 
demjelben fie nichts Außerordentliches erblicken ließ. | Begeiiterung, waren bey fröhlichen Feiern, nament- 
Es war dies nicht bloß eine Familien= jondern | lich Siegesfeiten , häufig. 2 Mof. 15, 20. Nicht, 
eine Volksſchuld; wir jehen hier eines der vielen | 11, 34. C. 21, 19. | Sam. 18, 6. Etwas Aehn⸗ 
Beyſpiele des Alten Bundes, wie der alten Welt liches muß auch bey den Prophetenſchülern ftattge= 
überhaupt, wo der Einzelne für das Ganze büpen | funden haben. I. 19, 20. Der leinene Leibrock 
muß, — Uſa it ein Borbild aller derer, welche in | (Schulterkleid) war eine priefterliche Tracht (1,22, 
menjchlih guter Meinung, aber in ungebeiligtem | 18); obne daß er eigentlich prieiterliche Rechte vder 
Sinn der Sache Gottes, die nach ihrer Meinung. | Verrichtungen fich anmaßte, fuchte David hier, als 
in Gefahr jteht, fich annehmen, fie retten wollen. | König eines Volks von Prieftern (2 Mof. 19, 6.), / 
Solche ziehen fih und der Sache, die fie jhügen | feine höchſte Ehre darin, den Dienft feines Gottes ‘ 
wollen, oft neue, große Berlegenheiten zu. zu verherrlichen. ) 
2. 8, „ergrimmte‘‘, zürnte. In einer gewiffen 8. Zur Zeit Saul’3 gedachte man der Bundes— 
Selbitgefälligkeit, einer fleifchlichen Fröblichkeit | lade nicht. (A. Chron. 13, 3.), der Gottesdienft 
über das bisherige Gelingen aller feiner Unter- | war verfallen, der Sinn für lebendige Frömmig- 
nehmungen hatte er einen an fich guten Gedanken | feit namentlich in Saul's Haufe erftorben, wo 
‚ausführen wollen; und mußte nun erfahren, daß |, Michal ein Gößenbild beſaß (I, 17, 13.). Wäh— 
niemand mehr gefaßt jeyn mug auf Demüthiguns | rend dieſe in David den Helden geliebt hatte, er— 
gen, als wer aljo an des Herrn Werf gebt. Sein | fchien der heilige Mann Gottes ihr verächtlich 5 fie 
" „gorn‘ ging zum Theil wenigitens gegen die Führ | jah in diefer Weife zu regieren das Gegentheil von 
zungen des Herrn. dem, was fie von ihrem Vater her war gewohnt 
3. Niht aus der Philifterftadt Gath, fonderm | gemefen. 
aus der Levitenſtadt Gath-Kimmon (Sof. 21,24.25. 9, Es Scheint, daß die alte Stiftshütte mit dem 
1. Chron. 6, u9.); denn Dbed-Edom war ein Ze | Brandopferaltar ‚ welche jegt in Gibeon blieb , wo 
vit aus dem Geſchlecht Kahath, das die Bundeslade | auch noch die Opfer fortgingen (1. Chron. 16, 
zu hüten hatte, 37. ff.), als gewifjermaßen von dem Herrn ver⸗ 
4. Unter andern zeigte dieſer Segen ſich vielleicht | worfen, nicht mitgebracht wurde; was dann mit 
in. unerwarteter Nachkommenſchaft nach längerer | Nothwendigkeit auf den Tempelbau führen mußte. 
Kinderlofigkeit, da er acht Söhne erhielt. 1. Chron. | David jhlug vorläufig eine neue auf (1 Chron. 
265.43. 15, 1. C. 16, 1.), wohl damals ſchon mit der Ab— 
5. Und zwar nun mit der Borficht, daß er nur | ficht, bald einen Tempel zu bauen. 
Priefter und Leviten zum Dienite des Heiligtbums 10. Die beiden Arten der Dpfer, die immer bey 
anftellte. 1. Ehron. 15, 2. ff. Somit hatte dann | Danffeften vorfommen; in dem erjten lag das Bez . 
! das Greigniß zu der Hertellung des Priefteritandes | kenntniß der Sünde, und die völlige Hingabe an 
"in feine durh Eli's Schuld verlornen Rechte gez | Gott ausgefprschen, in dem Ieptern das Gelübde 
führt, die nun durch die veichere Entfaltung und | völliger Genugthuung und die Herjtellung der Ge— 
Ausbildung der Gottesdienite, auch durch Anwen= | meinichaft mit Gott. 


— 
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19 und theilte aus allem Volk und der Menge Iſrael's, Mann und Weib, einem jeglichen einen 
Brodfuchen und ein Stück Fleifch und vein Nöfel Wein. 4 Da Fehrten ſich valles Volk hin, 

20 ein jeglicher in fein Haus. "Da aber David wieder fam, fein Haus zu fegnen, ging ihm 
Michal, die Tochter Saul's, heraus entgegen, und ſprach: Wie herrlich ift heute: der König 
von Iſrael gewefen, der ſich vor den Mägden feiner Anechte entbLößt‘ hat, wie fich die 

21 loſen Leute, entblößen. 2 David aber ſprach zu Michal: Ich will vor dem’ Herrn spielen, 
der mich" erwählt hat vor deinem Vater und vor all feinem Haufe, daß er mir befohfen 

22 hat ein Fürft zu ſeyn ber das Volk des Heren, über Iſrael; und will noch geringer wer 
den, denn alfo, und will niedrig ſeyn in meinen Augen, und mit den Mägden, davon du 

23 geredet haft, zu Ehren werden. ? 
den Tag ihres Todes. 4 


b Das 7, Eapitel, 
Ä Dem Haufe David’ wird das Königreich beſtätigt. 


4 Einer der wichtigſten Abſchnitte in unſerm Buche. Im Dankgefühle gegen den Herrn, wegen ſeiner 
—— unverdienten Wohlthaten will David dem Herrn ein. Haus bauen. Doch war in dieſem Vorſatze 
| etwas, das dem Herrn nicht völlig wohlgeftel; darum gibt ev David zu feiner Demüthigung zu erkennen, 
er bedürfe Feines Haufes und babe es nie von den Kindern Jfrael verlangt; erit müfje der Ser, ihm, 
| David, fein Haus bauen, dann fünne David's Sohn daran denfen, dem Herrn ein Haus zu bauen. 
Diefer tiefe Gedanke gebt durch die, ganze prophetifche Nede des Nathan; Und in der neuen Gnadenbezei— 
gung Gottes fühlt David auf's tiefite ſich beſchämt und gedemüthigt. Mit diefem Hauptgrunde, warum 
David der Tempelbau nicht geitattet wird, ftimmt dann ſehr wohl überein, wenn nach 1 Chron, 22, 8. 
David eine Offenbarung hatte, er jey deshalb nicht dazu gefchieft, weil er fo viel Kriege geführt „ oder nach 
1 Kön. 5, 3. deshalb nicht, weil um ihn her noch zu viel Kriege waren. Diefer unbefeitigte Zuftand des 
Reiches war felbit ein Bild der noch nicht völligen Befeftigung feines Haufes, um welcher willen dieſe Ver— 
heißung ihm gegeben ward; und die vielen Kämpfe feines Lebens follten ihn daran erinnern, daß exit in ſei⸗ 
nem Nachfolger fein eignes Haus ihm erbaut fey, worauf dann exit das Haus des Herin erbaut werden 
könne. — Dies ift nun der Anfnüpfungspunet der Mefitanifchen Weiffagung an David's Haus, welcher 
fowohl der erjten Erneuerung derfelben in den Palmen, als ihrer Fortbildung in dern Propheten zum 
Grunde liegt. Der Herr hat Sauf verworfen und jein Königreich nicht betätigt, es nicht feinen Nach— 
kommen verliehen; aber David baut er fein Haus, und verheißt ihm ein ewiges Reich. Da nun in der 
erften Berufung Abrams (1 Mof; 12, 1. ff.) der Segen verheigen ward ‚der von ihm aus auf alle Völker 
übergehen Sollte: fo Fonnte auch dies ewige Neich Fein andres feyn, als in dem alle Verheigungen Sa un 
Amen wurden, und welches zuleßt die ganze Erde umfaßte; in welchem Königthum und Prieſterthum 
eines werden, das alle feine Feinde, DTEARUK Gottes Feinde feyen, überdauern und befiegen werde.  Diefer 
Inhalt der Meſſianiſchen Pfalmen ſchließt fih aufs nächite an die hier dem David gegebene Verheißung 
an, wenn man fie in folgender Ordnung lieſt: &l: 89, 73,.2..110., &8 ergibt fih von felbit aus diefem 
Inhalt der Weiſſagung, daß von David's Sohne darin nicht bloß als von einem Einzelnen, Inh als 
von dem Träger der Verheißung, den Stanımvater aller Könige diefes ewigen Reiches, und eben deshalb 
auch als den Borbifde des Meſſlas die Rede ſeyn muß. : 
1 Da nun der König in feinem Haufe ſaß, und der Herr ihm Ruhe gegeben hatte von 
2allen feinen Feinden umher: fprach er zu dem Propheten Nathan: Siehe ih wohne in 
3 einem cedernens Haufe, und die Lade Gottes wohnt unter den. Teppichen.d Nathan ſprach 
zu dem Könige: Geh hin, alles, was du in deinem Herzen haft, das thue; denn der. Herr 


1. Bon den Dankopfern, zu Opfermahlgeiten. 

2. Dffenbar ſtößt ihr Stolz fich daran, daß Das 
vid fich bey einer ſolchen Veranlaffung mit dem 
Volke gemein macht, vor allen Dingen aber fich mit 
den gewiß tief von ihr verachteten Leviten und 
Prieftern gleichftellt. Sie benugt die kurze Tracht 
des prieiterlichen Schulterfleids zu einer höchſt ges 
bäffigen Bemerkung über David’s Tanz, als 06 
darin etwas fittlich Anftößiges gelegen hätte. Da 
dieſe Befchuldigung ficherlich mit Gewalt herbey- 
gezogen war, beantwortet fie David nicht, fondern 
nur den Vorwurf des Sich = gemeinmachens „wor: 
auf es ihr eigentlich anfam. 

3. W. „vor dem Herrn, der mich erwählt hat — 
über Sfrael, und ich spiele wor dent Herrn, und bin 
noch geringer geworden, denn alfo, und bin niedrig 
in meinen Augen; und mit den Mägden, davon du 
geredet halt, mit ihnen will’ ich geehrt werden.‘ 
D. h. „Bor dem Herrn habe ich alfo mich ernie— 





drigt“ [nicht vor den Menfchen] , „und als ich, vor 
ihm fpielte, da kam ich mir noch geringer vor in 
meinen Augen, noch viel niedriger, als du mich 
daritellen willft, ganz unwürdig der hohen Ehre, 
feine Bundeslade  heimzuführen 5 und ſo ſuche ich 
denn auch Feine andre Ehre, als die ich mit jenen 
Mägden theilen kann,“ 

4. Wie fie immer fehon die Gefinnung gehabt, 
die nur bey diefer Gelegenheit befonders hervor— 
trat, fo feßte in ihr die Strafe fih fort, die der 
Herr über Saul verhängt hatte, 


5. Sn einem Zelt. Dies fchien noch an. den Zus | 


ſtand des unruhigen Wanderlebens, nicht bloß in 
der Wüfte, Tondern auch in der Richterzeit zu exin⸗ 
nern; die Befeitigung feines eignen Reiches, wie 
fte in feinem praͤchtigen Palafte fich darſtellte, ſchien 
David mit Nothwendigfeit auf einen Palaſt des 
a wahren Königes von Iſrael hinzu— 
eiten. . I 


Aber Michal, Saul's Tochter, hatte Fein Kind bis’an 


* 


Capitel 7. 461 
ift mit dir. (A) Des Nachts aber Fam das Wort: des Herrn zu Nathan und ſprach: eh 5 
Hin und fage zu meinem Knecht David: So fpricht der Herr, ſollteſt dir mir a ei: 
bauen, bag 19) -batin wohnte Dane Ic) a eae gewohnt ſeit "dem 


da ich die Kinder Iſrael aus Egypten führte, bis auf diefen Tag; ſondern ich habe ger. 


wandelt in der Hütte und Wohnung. Wo ih mit allen Kindern Iſrael's hinwandelter 72 


habe ich auch je geredet mit irgend der Stämme Iſrael's einem, dem ich, befohlen: habe 
mein Volk Iſrael zu weiden und gefagt: Warum bauet ihr mir nicht ein Cedernhaus?2 


Sp follft du nun jagen meinem Knecht David: So fpricht der Herr Zebaoth: Ich habe 8", 
a 


dich genommen von den Schafhürden, dap du feyn folltet ein Fürſt über, mein Volk Sfe ı: 
tael; und bin mit dir geweien, wo du hingegangen bift, und habe alle deine 
dir ausgerottet, und habe dir einen großen Namen gemacht, wie der Name der 


dafelbft wohne, und es nicht mehr in der Irre gehe, und es die Kinder der Bosheit nicht 


habe; und will dir Ruhe geben von allen deinen Feinden. Und der Herr. verfündigtdir, 
daß der Herr dir ein Haus mahen will. 


nem Leibe Fommen foll, dem will ich fein Reich beftätigen. ? 
Haus bauen, und ih will den Stuhl feines Königreichs beftätigen ewiglih. Ich will fein 14 


35 


Er vor 9 £ 
roßen auf © 
Erden. Und. ich will meinem Bolf Iſrael einen Ort ſetzen und will es ‚pflanzen‘, daß es 10 x 
mehr drängen, wie vorhin, und ſeit der Zeit ich Richter über mein Volk Iſrael verordnet 11 
A 
aß d Dir ein $ Wenn nun deine Zeit hin iſt, daß duız’ 
mit deinen Bätern jehlafen Liegeft: will ich deinen Samen nach dir erweden, der vom deis = 
Der ſoll meinem Namen ein 13° i 
Ä 
Wenn er eine Miſſethat thut, will ich ihn ara 9% 


Sr Bater feyn, under foll mein Sohn feyn. * 
mit Menfhenruthen und mit der Menfchenfinder Schlägen ſtrafen; aber meine Barmherzige 15 


feit ſoll nicht von ihm entwandt werden, wie ich fie entwandt habe von Saul, den’ ich vor » 


„dir habe weggenommen.° Aber dein Haus und dein Königreich ſoll beftändig jeyn ewige 16 
fih vor dir, und dein Stuhl foll ewiglich beftehen. Nach allen diefen Worten und nad 17 
diefem ganzen Geſichte, aljo redete Nathan zu David. 3 e 

I. David, tief ergriffen von diefer prophetiſchen Verkündigung, erkennt, daß dies der heiligite Augen- 
blick feines ganzen Lebens it, Nach folcher Botſchaft, das fühlt er, kann er nur fein Herz im Gebet ergießen. 
In dieſem geht der Dank für die ihm und feinem Haufe erwiefene Wohlthat ganz in die Verherrlichung 
Gottes auf; in tiefer Empfindung feiner Unmwürdigfeit erfcheint ihm der verliehene Vorzug nur gegeben zur 
Befeitigung des ewigen Reiches Gottes, Wie fo viele Pſalmen, welche Herzensergießungen in ganz eigen= ; 


thümfichen Stimmungen und Lagen find, nachher aufgezeichnet und gottesdienftlich gebraucht wurden, jo /° A 


41. Der Prophet redet bier ohne befondre gött- 
liche Erleuchtung, als des Königs NRathgeber; im 
Allgemeinen hatte der König Iſräel s, wenn er dem 
Herrn anhing , die Verheißung, die Nathan hier 
ausfpricht, vermöge feiner Salbung (I, 10, 7.); und 
fo fonnte ein fo heiliger und guter Entſchluß dem 
Nathan nur heilſam dünfen. 

2. Der Grundgedanke ift hier nicht blog: ein 
Tempel ift daher nicht nothwendig; fondern „in 
Berbindung mit dem Folgenden: es ift eine An— 
maßung, wenn ein Knecht des Herrn ein ihm nicht 
geboines, nicht nothwendiges Werk unternehmen 

"will, ohne ausdrücklichen göttlichen Befehl. Da 

“muß ihm zu Gemüthe geführt werden, wie er nur 
durch Gottes zuvorfommende Gnade ift, was er ift, 
der auch an feinen auserwählten Werkzeugen noch 

Tadel findet. det ' 
3. „ Same’ bedeutet hier, wie immer, atht. einen. 

‚ einzelnen Nachkommen ‚(fondern die ganze Nach— 
PEommenhat; es iſt alfo hier nicht Don einem Ein—⸗ 
zemen die Rede, dem der Herr das Reich bejtärigen 
wolle und der ihm ein Haus bauen folle, fondern 
von David's ganzem Haufe, aber infofern es in 

Salomo ihm erbaut ift, infofern alle feine Nach— 


fommen in Salomo enthalten find. Was nun von 
diefem gefagt wird) findet in feinem größten Nach- 
Er dem —— erſt ſeine a. Er⸗ 
füllung; ſein Reich iſt das für inmmer beſtätigte, 
und Das Haue, Das er baut (jein Leib der 17 
melpfag der Gemeine des Herrn) das wahre Haus, 
— die Fülle der Gottheit für immer in ſich 
apt. 


v. Gerlach. A. Teſtam. 2. Bd. 3. Aufl. 








4. &in in diefer Verbindung vorzüglich bedeut =>. 4 
famer Ausſpruch. Es ift hier. von einem erblichen 
Königreiche die Nede; wenn der Herr fich in einem“ 
folchen den Bater des Königes nennt, fo liegt darin, »; 
daß er fein Meich als das Neich Gottes felbit ans } 
ſieht, mit dem feinigen als. eines und das felbe „Gr 
betrachtet. Auch Dich Ausfpruch weiſt daherımit 
——— auf den Meſſias hin. Ba: Hebr u, 2 
15.2 1% 


5. Diefe Worte zeigen, daß von dem Meſſias 
als einer einzelnen — n Perſon ausſchließ⸗ ERS 






lich in diefer Weiffagung(nichtdie Rede ift. Wenn 
einer diefer Nachfommen David’s, Salomo einges 
f&hloffen, fündigt: fo foll auch dag fein Grund der 
Zurücknahme diefer Verheißung ſeyn; mit Hinblic 
auf. das große Ziel will der Herr die Sünden der 
Einzelnen überfehen. Es veriteht fich, daß auf die— 
jenige einzefne Berfon, in welcher Diefe Weiffagung 
ihr Ziel erreicht, diefe Worte feine) Anwendung 
finden ; fie bedeutet vielmehr: die Mängel der zeitz 
fichen Entwicklung in einem fündigen Gefchlehte u ‚, 
follen nicht. hindern, daß um der ewigen Volle vi © 
endung willen dennoch der große Plan des Reiches 
Gottes, und insbefondre der Grlöfung der Welt | 
durh den Sohn David’s, unverrüdt feftgehalten 
werde, tens 


6. „Vor dir‘, nicht : „wor mir“, wie einige * 
Handfchriften verfehlimmert: haben. David, ala 
Stammvater und Anfänger der Königsreihe wird 
als der gedacht, welcher alle feine Nachfolger im 
Gefichte vor fih vorübergehen ſieht. 

11 





8:9 a Br 
E Herr Herr, und was tft mein Haus, daß du mich bis hieher gebracht Haft? Dazu —— 


4 A m 
vr 


— —F 
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ift ohne Zweifel auch dies bey einer fo wichtigen Gelegenheit gehaltene Gebet von David ſelbſt bald nachher 
a en um das Gedächtniß jener heiligen Stunde ihm und dem Volke Gottes; zu ver— 


‚ ewigen. Auf dieſes Gebet ift fpäter Palm 89. gegründet worden. ’ 


en 


Und der König David Fam und blieb vor dem Herrn und. ſprach“ Wer bin 


das zu wenig geachtet, Herr Herr, fondern haft dem Haufe deines Anechts noch von ‚ferz 
nem Zufünftigen geredet; das ift eine Weiſe eines Menſchen, der Gott, der 


2oHerr if.” Und was foll David mehr reden zu dir? Du kenneſt deinen Knecht, Herr 
ASHerr!s Um deines Wort willen und nach deinem Herzen haft du folche große Dinge alle 
97 gethan, daß du fie. deinen ‚Knecht kund ıthäteft. * 


Darum biſt du auch groß geachtet, 5 


Herr Gottz denn es ift feiner wie du, und ift Fein Gott denn duz nad) ‚allem was, wir 


23 mit unfern Ohren gehört haben. 6 


Denn wo iſt ein Dolf auf Erden, wie dein Volk Sfr 
rael, um welches willen Gott ift hingegangen, fich ein Volk zu erlöfen, und fih einen Nas 
men zu. machen, und folche "große und fchredtiche Dinge zu thun auf deinem Lande vor 
deinem Volk, welches du dir erlöfet haft von Egypten, von den Heiden und ihren Göttern 27 


24 Und du haft dir dein Volk Iſrael zubereitet, 8 dir, zum Volk in Ewigfeitz? und. du, Herr, 


25 bift ihr Gott geworden. Wort, i Jaft i 
necht umd über fein Haus, richte auf bis in Ewigkeit «und thue, wie dur geredet 


nen 


Und nun, Herr Gott, das Wort, das du geredet haft über dei⸗ 


26 haft; 10. fo, wird dein Name groß werden 14 in Ewigkeit, daß man wird jagen :; Der Herr 
Bebaoth iſt der Gott über Ifrael; und das Haus deines Anechtes David wird beſtehen 


97 vor dir. 
öffnet 1? umd gejagt: Ich will dir ein Haus bauen. 
28 gefunden, daß er Dies Gebet zu dir betet. 13 


29 redet. 


Denn du, Herr Zebaoth, du Gott Iſrael's, haft das Ohr deines; Kncchts ges 


Darum hat dein Knecht fein Herz 
Nun, Herr Herr, du bift der felbe, Gott, 


und deine Worte werden Wahrheit feynz und du haft foldhes Gute über deinen Knecht ge 


So hebe nun an und fegne das Haus deines Knechts, 


denn du, Herr. Herr, haft e8 geredet, und mit deinen. Segen wird deines Knechtes Haus 


gefegnet werden ewiglich. 1% 


Das 8, Eapitel. 


Il. David’8 Siege über die Philifter, die Moabiter, die Syrer und die Edomiter. 
Il. Seine Reichsämter. 


1. An die Verheifung von der Befef 


1. Seinem Haufe ferne zufünftige Dinge ver- 
heißen. 

2.9. „und das iſt ein Geſetz des MenſchenzHerr 
Jehova!“ (E3 iſt dies ein Ausruf ſtaunender Bez 
wunderung der gnädigen Herablaſſung Gottes) 


"Solch ein Geſetz Itelleft du einem Menfchen und 


feinem. Haufe, daß du eine ewige Dauer ihm ver- 
heißeſt! David_ahnet hier etwas (von der Fleifch- 
werbung Gottes zes erfcheint unbegreiflich, wie Gott 


| j DEU DeaAngı iger Terme jolch ein Gefeg ftellen 
n 


kann; er. löſte dies Räthſel dadurch , daß David's 


| Sohn au David’s Herr war. Pf, 110, 


3. Es bedarf nicht vieler Worte. 

4. Nicht um deines unwürdigen Knechtes. willen, 
jondern um alle deine früheren Verheißungen zu 
vollführen,, und deines Herzens Rath, deine Gnar 
denabfichten,, zu. verwirklichen. Unter den großen 
Dingen, die Gottthut, ift hier eben dieſe Verheißung 


zu verſtehen. 


5. Erhoben, geprieſen; darum preiſet man dich. 
Was dann in dieſer Verbindung den Sinn hat: 
darum fey von mir gepriefen. 

6. Er fnüpft die große neue Gnadenerweifung 
an Gottes alte Großthaten an. 

W. „und welches iſt, wie dein Volk, wie Iſ— 
rael, ein einzelnes Bolf auf Erden, welches Gott 
bingingen fich zu erlöfen und fi einen Namen zu 
machen, und euch große Dinge zu thun, und furcht— 
bare in deinem Lande, vor deinem Volke, welches 








Higuing feines Reiches ſchließt fich eine Furze Gefchichte der großen 
Siege an, wodurch David ein mächtiger König in ganz VBorderafien wurde, 


Sollte er das Mufterbild 


du dir erlöſt haft, von Egypten, dem Bolfe und 
feinen Göttern * Es ift hier. eine der wenigen 
Stellen, wo das Wort Gott, Gottheit (Elohim, 
dgl. 1 Mof. 1, 1. X.) mit der Mehrheit hingin— 
gen’ und nachher „euch“ fteht, neben ‚‚dein‘ und 


„Dir Hier, im Gebet, wie in dem höchſten pro— 


phetifhen Schwunge, wechfelt Einheit und Mehr: 
heit, wie zweyte und dritte Berfon. Vgl. 5 Mof. 
32, 1.4. — Wie das Volk einzig iſt in feiner Art, 
ſo auch alles, was noch ferner mit diefem Volke 
geichieht. 

8.9. „feitgeftellt‘‘, feſt gegründet. 

9. Das Volk Jfrael it ewig Gottes Volk, denn 
alle Völker gehen zufegt in diejes Volk auf, in das 
geiftliche Jfrael, die Gemeine Chrifti. 

10. Die ihm gewordne Verheißung verfchmelzt er 


5 


daß es ewig wor dir jeyz : 


{ 


| 


ganz mit der Berheißung an das Voͤlk. 


11. D. h. erhöht, gepriefen werden, indem man — 
Es foll dann diefe ewige Erhaltung meines —— 
dazu dienen, daß dein Name, als des wahren Got— 
tes, ewig erfannt und gepriefen werde. 

12. Ihm geoffenbart. 

13. Sich innerlich getrieben gefühlt, zu beten. 

14. Wie in mehreren Pfalmen, wiederholt fich der 
Hauptgedanke gegen den Schluß bin, es ift grade 
dies ein Zeichen, daß dies Gebet nicht gemacht, 
jondern fo aufgefeßt worden ift, wie die Worte aus 
David's Herzen floffen, der in den Hauptgedanten 
fich ganz verfenft, und davon nicht loskommen Fann. 
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eines Königes von Iſrael, das Vorbild des ewigen Königes aus feinem Gefchlecht mußteler 
’ i — e werden, ſo te er 
= die, ganze. Herrfi aft erlangen, welche dem Volke Gottes: ſchon von a % — U in 

Huld aber ihm noch nie zugefallen war (vgl. 1 Mof. 15. 18, A.); in der Beftegung und Unterwerfung der 
Völfer, welche Jfrael fortwährend befämpften und von Zeit zu Zeit tief demüthigten, der Völter, welche für 
u erg NE ne *— — erh — Vorbild der einſtigen Herrſchaft des Reiches 
en gegeben werden, während. zugleich die Art d 

Alten Teftaments gegen das Reue bildet, * 9 Ei Unterwerfung den Gegenſaßz des 


Und es begab fih danach, daß David die Phififter ſchlug und ſchwächte fie, 1 
nahm. den Dienftzaum von der Philifter Hand. 2. Er flug * N en ; 
Boden, dag er zwey Theile zum Tode brachte und ein Theil beim Leben ließ. 3: Alſo wurs 
den die Moabiter David unterthänig, daß fie ihm Geſchenke zutrugen. David ſchlug auch 3 
Hadad-Efer, den Sohn Rehob's, König zu Zobaz* da er hinzog, feine Macht wieder zu 
holen an dem Wafler Phrath.® Und David fing aus ihnen taufend und fiebenhundert 4 
Reiter und zwanzigtauſend Fußvolks; und verlähmte alle Reiterey, und behielt übrig hun⸗ 
dert Wagen.° Es kamen aber die Syrer von Damascus, zu helfen Hadad-Efer, dem 5 
Könige zu Zoba; und David ſchlug der Syrer zwey umd zwanzigtaufend Mann, und kegte 6 
/sBolfrogen Damasceus in Syrien. Alfo ward Syrien David unterthänig, daß fie ihm Ges 
ſchenke zutrugen; denn der Herr half David, wo er hinzog. Und David nahm die gols 7 
denen Schilde, 7 die Hadad-Efer’s Knechten gehörten, und brachte fie gen Serufalem. "Aber g 
von Betah und Berothai, den Städten Hadad-Ejers, nahm der König David fehr viel 
Erzes. Da aber Thoi, der König zu Hamath, hörte, daß David hatte alle Macht des 9 
Hadad-Efer gefhlagen: fandte er Joram, feinen Sohn, zu David, ihn freundlich zu grits 10 
Ben, und ihn zu jegnen, daß er wider Hadad - Efer geftritten und ihn gefchlagen hatte, 
(denn Thoi hatte Streit mit Hadad-Efer)8 und er hatte mit ſich filberne, goldene und 
eherne Kleinode, welche der König David auch dem Herrn heiligte, fammt dem Silber und 11 
Golde, das er, (dem Herrn) heiligte von allen Völfern, die er unter ſich gebracht, von 12 
Sprien, von Moab, von den Kindern Ammon’s, von den Philiftern, von Amalef, vom 
Raube Hadad-Eſer's, des Sohns Rehob's, Königs zu Zoba. Auch machte ih David 13 
einen Namen, da er wieder fam und die Syrer ſchlug im Salzthal achtzehntaufend.? Und 14 
er Iegte Volf 10 in ganz Edomäa, und ganz Edom war David unterworfen; denn de 
Herr half David, wo er hinzog. : 
11. Alfo ward David König über ganz Iſrael, und er Ichaffte Necht und Gerechtig- 15 
feit allem Bolf.11 Soab, der Sohn Zeruja’s, war über das Heer; Joſaphat aber, der Sohn 16 


1. W. „warf fie auf die Aniee nieder.’ fiegt und geſchwächt, erhob fich aber bald wieder 
2. Diefe Worte find dunkel; „Dienftzaum, eigent- | zu dem gejährlichiten Kriege, den David zu be— 
lich „Zaum des Arms“, H. Metheg-Amma, ift | jtehen hatte. €. 10. 
nad einigen Name einer Stadt; nach. andern be= 5. W. „feine Hand wieder hinzufehren an den 
deutet es ſo viel als: Hauptitadt, welche das Land | Fluß Phrath”, ſich eine am Euphrat abgefallene 
in Zaum hält. Dies feheint nad 1 Chron. 18,1. | Provinz wieder zu unterwerfen. 
richtig, wo für „Dienft-Zaum” ſteht: „Gad und 6. Man muß hier eine plögliche Umzingelung ei- 
ihre Töchter.“ Wie man auch die Worte verftehe, | ned Heerhaufend annehmen, wodurch David fiegte. 
auf jeden Fall fagen fie aus, daß von da an die | Die Pferde wurden „verlähmt“, d. h. ihnen die 
Philifter völlig geſchwächt wurden, und in Ab= | Heffen abgehauen (Jof. 11, 6.), wodurch fie nicht zu 
bängigfeit von Zjrael famen, wenngleich diefe.nur | jedem, aber zum Kriegögebrauche untauglich wurden. 
eine [oje war. Bielleicht dachte David hiebey an 5 Mof. 17, 16. 
3. Bon dem’ Kriegsheere, Wörtlich heißt e8: 7. Nach andern: „Köcher‘, nach andern: „Rü⸗— 
„Und er Ting Moab, und maß fie mit der Me | flungen.? Ammnnui/ ef AL 
ſchnur, fie zu Boden zu ſchlagen; und er maß zwey 8. W. „war ein Mann der Kriege 9. E.'s“, 
Theile zu tödten, und.den übrigen Theil am Leben | lag immer mit ihm im Streite, 
zu erhalten‘, wonach es icheint, als habe er das 9. Aus 1 Chron, 18, 12. ergibt ſich, daß diefe 
Zanze Heer buchftäblich niederfallen lafjen ‚und es | Schlacht gegen die Edomiter ftattfand , welches 
alfo getheilt. Was ihn zu diefer graufamen Strafe | auch das Folgende beftätigt. 9. heißt es: „Auch 
veranlaft habe, ift nicht befannt, da die Gefchichte | machte fih David einen Namen, da er von dem 
bier fo fehr Furz ift; früher hatte David in freund- | Schlagen Aram’s wiederfam, im Salzthal, acht— 
licher Beziehung zu den. Moabitern geftanden. | zehntaufend.“ Hier hat. entweder. ftatt „, Aram‘‘ 
(1722, 3.) (Syrien) „Edom“ geftanden, oder es jcheint etwas 
%. Die Lage von Zoba ift nicht genau zu beftim= | ausgefallen. Das Salzthal ift das Thal ſüdlich 
men; ältere nahmen Aleppo , andre Nifibis an, | vom Todten Meere, wo das Land fich gegen das 


fegtres liegt viel zu weit nordöſtlich. Wahrfchein- | Gebirge Seit hin erhebt. 
10. 9. „Angeſtellte“, Eintreiber des Zributs, 


Tich Tag es zwifchen dem Euphrat und Drontes, 
oder überhaupt Statthalter. 


dehnte aber damals feine Macht bis an Kanaan’s f - % 
Gränze aus; jeßt wurde dies Reich von David ber 11. Wie durch feine Kriege nach außen, ſo erhöhte 
11%: 
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17. Ahilud's, war Kanzlerzt Badof, der Sohn Ahitob’s,? und Ahimeleh, der Sohn Abjathar’s,3 

48 waren Prieſter; Seraja war Schreiber; Benaja, der Sohn Jojada’s, war über die Krethi 
und Plethiz? und die Söhne David’s waren Priefter.® 


Das 9, Eapitel, 
David's Wohlthätigkeit gegen Mepbibofetb. 


Es war die Sitte —— Könige, bey ihrem Regierungsantritt, zumal wenn das Haus 
ihres Vorgängers fich feindlich gan ie bewiefen hatte, alle Sproͤſſen dejjelben aus dem Wege zu räumen, 
Der einzige noch übrige Enkel Saul's von Jonathan hatte daher in tiefer Verborgenheit gelebt, und wurde 
exit lange nach Isboſeth!s Ermordung, nachdem David Friede von feinen Feinden erhalten hatte, hervor— 
geholt. David trägt nichts von dem feindlichen Verhältniß gegen Saul's Haus, jondern nur das Anden- 
fen an Sonathan’s Liebe auf ihn über. | 

1 Und David ſprach: Iſt auch noch jemand überblieben von dem Haufe Saul's, daß 
2ich Barmherzigkeit an ihm thue, um Jonathan's willen? Es war aber ein Knecht vom Haufe 
Saul’s, der hieß Ziba, den riefen fe zu David. Und der König ſprach zu ihm: Bit du 
3 Ziba? Er ſprach: Ja, dein Knecht. Der König ſprach: Iſt noch jemand vom Haufe Saul’s, 
daß ich Gottes Barmherzigkeit? an ihm thue? Ziba ſprach zum Könige: Es ift noch da 
Aein Sohn Sonathan’s, lahm an Füßen. Der König fprach zu ihm: Wo ift er? Ziba jprad) 
5zum Könige: Siehe, er ift zu Lodabar,d im Haufe Machir’s, des Sohn’s Ammiel's. Da 
jandte der König David hin, und ließ ihn holen von Lodabar, aus dem Haufe Mahir’g, 
o des Sohnes Ammiel's. Da nun Mephibofeth, der Sohn Jonathan’s, des Sohns Saul's, 
zu David kam, fiel ev auf fein Angeficht und betete an. David aber ſprach: Mephibofeth ! 
7 Er ſprach: Hier bin ich, dein Knecht. David ſprach zu ihm: Fürchte dich nicht; denn ich 
will Barmherzigkeit an dir thun um Jonathan’, deines Vaters, willen; und will dir allen 
Acer deines Vaters Saul wieder geben; du aber jollft täglich auf meinem Tiſch das Brod 
Seffen.. Er aber. betete an und ſprach: Wer bin. ich, dein Knecht, daß du dich wendeft zu 
9 einem todten. Hunde, wie id Din? Da rief der König Ziba, dem Knaben Saus, und 
fprah zu ihm: Alles, was Saul's geweſen iſt und feines ganzen Haufes, habe ich dem 

10 Sohn deines Herin gegeben.? So arbeite ihm nun feinen Ader, du, und deine Kinder 
und Knechte, und bringe eg ein, daß es deines Herrn Sohnes Brod jey, damit er fich 
nähre; aber Mephibofeth, deines Herrn Sohn, ſoll täglich das Brod effen auf meinem Tifch. 

11 Ziba aber hatte funfzehn Söhne und zwanzig Knechte. Und Ziba ſprach zum Könige: Alles, 
wie mein Herr, der König, feinem Knecht geboten hat, jo joll fein Knecht thun. Und 

12 Mephibofeth ißt auf meinem Tiſch, wie. des Königs Kinder eins.10 Und Mephibofeth hatte 
einen Kleinen Sohn, der hieß Micha. Aber alles, was im Haufe Ziba’s wohnte, das diente 

13 Mephibofeth. Mephibofeth aber wohnte zu Serufalem, denn er aß täglich auf des Königs 


Tifh und hinkte mit feinen beiden Füßen. ' 


er durch feine Verwaltung im Innern den Wohl- 
ftand des Volkes. 

1. W. „Erinnerer‘‘; es kann dies heißen Auf— 
zeichner der föniglichen Befehle, der die Verord— 
nungen einregiftrirt und: befannt macht, auf ihre 
Vollſtreckung hält; oder, der. den König erinnert, 
der ihm alle wichtigen Angelegenheiten vorträgt. 

2..Dgl. 1 Ehron. 16,39. 

3. Des noch lebenden Hohen Briefters. 
ne die Briefe des Königs fchrieb und ver- 
andte. 

5. Diefer auch €. 15, 18. und anderwärts vor— 
kommende Ausdruck iſt jedenfalls Bezeichnung der 
Leibwache David's; nach einigen find die Worte 
Namen zweyer Philifteritimme, befoldete Leibwäch— 
ter alſo aus zwey beſiegten, Eriegerifchen Völker— 
ſchaften, was dadurch beſtätigt wird, daß Krethi 
allerdings ein Name der Philiſter iſt, die von Kreta 
herſtammten. Pelethi aber mit leichter Verändrung 
aus Peleſchthi entſtanden ſeyn könnte, auch C. 15, 
18. eine Leibwache von Gathitern vorkommt. Nach 
andern find Krethi Nachrichter, Pelethi Läufer, Die 





David zu dieſem doppelten Geſchäft ſtets um ſich 
hatte, wie das auch bey andern morgenländiſchen 
Königen vorkommt. 

6. „Prieſter“ iſt hier, wie 1 Chron. 18, 17, 
zeigt, der Zitel eines hohen Hofbeamten, der im— 
mer um den König tit, vielleicht nach Art der Prie- 
fter,, die vor dem Herrn erfcheinen, desjenigen, der 
die Audienzen vermittelt. Diefe Bedeutung wird 
beftätigt durch 1 Kön. 4, 5.: „Priefter, Freund 
loder: „Genoſſe“] des Königs“ (9.). 

7. D. h. „um Gottes willen Barmherzigkeit.“ 

3. Jenſeit des Jordan; Ziba mochte in Saul's 
Vateritadt Gibea Diefjeit wohnen, und dort das 
Vermögen der Familie verwalten, während Me— 
phiboſeth fich dort nicht ficher glaubte. 

9. In den unruhigen Zeiten mochten fich ent- 
— Verwandte dieſer Beſitzungen bemächtigt 

aben. 

10. Schon jegt, und fernerhin, wenn er zu mir 
kommt, werde ich ihn ganz wie einen Prinzen behan— 
deln. Das felbe, was im Folgenden beitätigt wird. 
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- Das 10, Eapitel. 
Ammonitifh- Syrifher Krieg. 

Der gefährlichite Kampf, den David_mit auswärtigen Feinden zu beſtehen hatte; beym Anzuge zu 
diefem Krieg wurde Pi. 60, und auf den Sieg in demfi . 68. gedichtet, A i 
har die Bundesfade At ins Feld N line — NIE * er ee — 

Und es begab ſich darnach, daß der König der Kinder Ammon's ftarh,t und fein Sohn 
Hanon ward König an feine Statt. Da ſprach David: Ich will Barmherzigkeit thun an Hanon, 2 
dem Sohne Nahas, wie fein Vater an mir Barmberzigfeit gethan hat.2 Und fandte hin, und Tieß 
ihn tröften durch feine Knechte über feinen Vater. Da nun die Knechte David’s in’s Land 
der Kinder Ammon’s kamen, ſprachen die Gewaltigen der Kinder Ammon’s zu ihrem Herrn 3 
Hanon: Meineft du, dab David deinen: Vater ehre vor deinen Augen, daß er Tröſter zu 
dir gefandt hat? Meineft du nicht, daß er darum hat feine Anechte zu dir gefandt, damit 
er die Stadt3 erforfhe und erfunde und umfehre? Da nahm Hanon die Knechte David’s 4 
und beſchor ihnen den Bart halb, und ſchnitt ihnen die Kleider ab, bis an den Gürtel, und 
ließ fie gehen. Da das David ward angefagt, ſandte er ihnen entgegen; denn die Männer 5 
waren ſehr gefhändet. Und der König ließ ihnen: jagen: Bleibt zu Jericho, bis euer Bart, 
gewachſen, jo kommt dann wieder. Da aber die, Kinder Ammon’s fahen, daß fie vor David 6 
ftinfend waren geworden: fandten fie hin und dingten die Syrer des Haufes Rehob's und 
die Syrer zu Zoba, zwanzigtaufend Mann Fußvolis, und von dem Könige von Maada > 
taufend Mann, und von Istob zwölftaufend Mann. Da das David hörte, jandte er Joab 7 
mit dem ganzen: Heer der Kriegsleute., Und die Kinder Ammon’s zogen aus und rüfteten: 8 
ſich zu dem Streit vor der Thür des Thors; Die Syrer aber, von Zoba, von Rehob, von 
Istob, und von Maacha, waren allein im Felde.6. Da Joab nun Jah, daß der ‚Streit auf 9 
ihn geftellt war, vorn und. hinten: 7 erwählte, er, aus aller jungen Mannjchaft, in. Ifrael 
und ftellte fih auf wider die Syrer. Und das übrige Volk that. er unter, die Hand jeines 10 
Bruders Abifai, daß er fich aufitellte wider Die Kinder Ammon’s; und ſprach: ‚Werden 11 
mir die Syrer überlegen feyn, jo fomme mir zu Hülfez werden aber die Kinder Ammon’s 
dir überlegen fein, fo will ich dir zu Hülfe kommen. Sey getroft, und laß uns ſtark jeyn 12 
für unſer Volk, und für die Städte unſers Gottes; der Herr aber thue, was ihm gefällt.? 
Und Zoab machte ſich herzu mit dem Volk, das bey ihm. war, zu ftreiten wider die Syrer; 13 
und ‚fie flohen vor ihm. Und da die Kinder Ammon’s jahen, daB die Syrer flohen, flohen 14 
fie au) vor, Abifai und zogen in die Stadt. Alſo kehrte Joob um von den Kindern Am- 
mon’s, und fam gen Serufalem.? "Und da die Syrer jahen, daß fie geihlagen waren vor 15 
Sfrael, kamen fie zufammen;z und Hadad-Eſer jandte hin und brachte heraus die Syrer 16 
jenfeit des Stromes, und führte herein ihre Macht; und Sobach, der Feldhauptmann Hadad- 
Eſer's, z0g vor ihnen her. Da das David ward angefagt, fammelte er zu Haufe das ganze 17 
frael und zog Über den Sordan, und Fam gen Helam.t0 Und die Syrer rüfteten ſich wider 
David, mit ihm zu ftreiten. Aber die Syrer flohen vor Iſrael; und David erwürgte Der 18 
Syrer fiebenhundert Wagen, und vierzigtaufend Reiter; dazu Sobach, den Feldhauptmann, 
ſchlug er, daß er dafelbft farb. Da aber die Könige, die unter Hadad-Eſer waren, ſahen, 19 
daß fie gefihlagen waren vor Iſrael: machten fie Friede mit Jfrael und wurden ihnen unter 
than. Und die Syrer fürchteten fih den Kindern Ammon's mehr zu helfen. 


1. Nahas, I, 11,1. 71.9. „Und Soab ſah, daß das Angeficht Des 
2. Worin dies beftanden, wiſſen wir nicht; viel- | Krieges (Die Front eines Heeres) auf ihn zu ‚ges 
leicht, daß_er David in der Zeit feines Elends richtet war, von vorn und von hinten —“, daß er 
Hülfe leiſtete. einen a at angseiten könne, ohne den andern 
5, } in den Rüden zu bekommen. 
:: Be * ee he hg 8. Wir Ak thun, was wir vermögen, ber 
Se A ee n Herr. begehrt nichts weiter von uns, als Treue; 
5. Eine unbekannte öftlich gelegne Stadt. hat er beichloffen, wir follen fallen, fo geſchehe jein 
6. Die Ammoniter. hatten ſich unmittelbar vor | Wille. Wir,erfennen aus diefen Worten die Größe 
ihrer feſten Hauptitadt aufgeitellt, wahrfcheinlich | der Gefahr fowohl, als des Gottvertrauens auf Jl- 
aus Beforgniß, fie könnten von. derfelben abge- | raelitifcher Seite. hy ’ 
drängt werden, die Miethötruppen aber jtanden in 9. Die Belagerung von Rabba erfolgte erſt ſpä⸗ 
Schlachtordnung eine Strecke davon, um auf diefe | ter, fie war erſt möglich nach völliger Beſiegung 
Weiſe die Ifraeliten zu einer Theilung ihres Hee= | der Syrer. 


res zu nöthigen. 10. Unbekannt. 
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Das 11. Eapitel. 
David's Ehebruch und Zodtfchlag. 


Bis auf diefen Zeitpunkt ſtand David's Leben von gröberen Flecken rein da; es Kain nur die Sün⸗ 
den und Schwachheiten an ſich zu tragen, welche durch die ganze Zeit des Alten Bundes fich hindurchziehen, 
und wie von den Heiden, fo auch von dem Volfe Gottes nicht fin Sünden erfannt wurden, Zu den ges 
fährlichiten diefer damals noch unerfannten Sünden gehörte die von dem Herrn um der Herzenshärtigfeit 
des Volkes willen geduldete Vielweiberey , welche durch die von den morgenländifchen Großen bis jest fort— 
gefegte Sitte, zum Stante fich ein großes Harem zu haften, in jeder Sinficht verderblich werden mußte. 
Grade diefer Ausfchweifung hatte, aber vergeblich, das Königsgefeß 5 Mof. 17, 17. entgegenwirken wollen. 
Dennoch war von da noch ein bedeutender Schritt zu der Verführung des Eheweibes eines andern Man— 

nes. Nur der Rauſch eines bis dahin ungeſtörten Glüdes, einer mit jedem Jahre feiner Negterung immer 
mehr befeftigten Macht erklärt e8, wie ein Mann, der nicht nur als Held, fondern auch als Heiliger fait 
ohne Gleichen im Alten Bunde dafteht, fo tief fallen konnte. Es iſt niemand, der. fich dünfen läßt, er ſtehe, 
vor dem Falle fiher; dennoch darf man es zu den Eigenthümlichkeiten dev Gnadenzeit ded Neuen Bundes 
rechnen, daß aus einer jo innigen und lebendigen Gemeinjchaft mit Gott die Heiligen einer jo furchtbaren 
Macht des Verderbens nicht Leicht anheim fallen. Aber immer bleibt David in ter Sünde, in feiner 
Buße, und der dennoch darauf folgenden Züchtigung des Herrn eines der merfwürdigiten Exempel des 
— Ernſtes und der Liebe Gottes, welches die heilige Geſchichte ung zeigt. 
1 Und da das Jahr um Fam, zur Zeit, wenn die Könige pflegen auszugiehen: 1 Tandte 
David den Joab und feine Anechte mit ihm und das ganze Sfrael, daß fie die Kinder 
2 Ammon’s verderbten, und belegten Rabba. David aber blieb zu Jerufalem. Und es begab 
fih, daß David um den Abend aufftand von feinem Lager? und ging auf dem Dach des 
Königs Haufes,3 und fah vom Dach ein Weib ſich waſchen,“ und das Weib war fehr ſchöner 
3 Geftalt. Und David fandte hin und Tieß nah dem Weibe fragen, und fagen:5 Iſt das 
Anicht Bath-Seba, die Tochter Eliam’s, das Weib Uria's, des Hethiters? Und David fandte 
Boten hin und ließ fie holen. 6 Und da fie zu ihm hinein Fam, jchlief er bey ihr. Sie 
5aber reinigte fih von ihrer Unreinigfeit, und fehrte wieder zu ihrem Haufe.” Und das 
- Weib ward fhwanger, und fandte hin und ließ David verfündigen und fagen: Ich bin 
b ſchwanger geworden.® David aber fandte zu Soab: Sende zu mir Uria, den Hethiter.? 
7Und Soab fandte Uria zu David. Und da Uria zu ihm kam, fragte David, ob es mit 
8 Joab, und mit dem Bolf, und mit dem Streit wohl ftünde? Und David ſprach zu Uria: 
Geh hinab in dein Haus und waſch deine Füße. Und da Uria zu des Königs Haufe hinaus 
gging, folgte ihm nach des Königs Gefchent.10 Und Uria legte fich fchlafen vor der Thür 
des Königs Haufes, da alle Knechte feines Herrn lagen, 1! und ging nicht hinab in fein 

10 Haus. Da man aber David anfagte: Uria ift nicht hinab in fein Haus gegangen, ſprach 
David zu ihm: Bift du nicht über Feld hergefommen? Warum  bift du nit hinab in 

11 dein Haus gegangen? Uria aber fpradh zu David: Die Lade,1? und Ifrael und Juda 
bleiben in Zelten, 13 und Joab, mein Herr, und meines Herrn Knechte Liegen zu Felde; und 


166 


1. Im Frühjahr. Joab's Feldzug hatte ihn nur 
bis dor die feite Hauptſtadt geführt, noch vor ihrer 
Belagerung aber war der Winter eingetreten. 

2. Der Nachmittagsrube. 

3. Auf dem Berge Zion. 

4. Inder Mitte des Hofes, den das Haus ums 
ſchloß, befand fih häufig ein Springbrunnen und 
ein Waſſerbecken. 

5. Dder: „und er ſagte“, nämlich der Bote. 
Vielleicht hoffte er anfangs, fie werde eine Jung- 
frau jeyn, als ihm aber gefagt wurde, fie fey Urta’s 
Weib, war die Begierde ſchon zu fehr feiner Herr 
geworden, als daß er hätte nachlaffen fünnen. 

6. Die Schuld der Bathfeba war wohl eben fo 
groß, als David’s, ihr Baden in dem offenen Hofe 
vielleicht nicht ohne Abſicht; wie denn der Ehebruch 
des Eheweibes eine fchwerere Sünde ift, als der 
des Mannes. Dennoch ging die That von David 
aus, der jo hoher Gnade von Gott gewürdigt war, 
und daher kommt es, daß er fpäter allein diefer 
Sünde fich anflagt. 

7. Nah 3 Mof. 15, 18. Ein mertwürdiges Bey- 
ſpiel davon, wie die äußerliche Sakung damals 
höher jtand, als das Verbot des Ehebruchs, und 
noch mitten im Sündigen beobachtet wurden. Nur 





jo lange alfo hielt fih das Weib bey David auf; 
um fo leichter hoffte er nachher, die That verber- 
gen zu können. 


8. Aufforderung an David, fehleunigft auf einen 
Weg zu denken, daß er diefe That verbeimlichte, 

9. Damit er für den Vater des im Ehebruch er- 
zeugten Kindes nachher angefehen werden fünnte, 


10. Um ihn deſto mehr dazu zu bewegen, daß er 
zu Haufe und mit feinem. Weibe es fi) wohl be= 
hagen ließe, und ihm anzudeuten, daß jegt der Kö— 
nig feiner Dienſte nicht bedürfe, ' 

11. Die königliche Leibwache. Es wäre möglich, 
Uria hätte am Hofe etwas von David’s Ehebruch 
erfahren, um den viele wiſſen mußten; doch fagt 
die Gefhichte nichts davon, vielmehr feheint «8, 
als wolle der heilige Schriftiteller grade dadurch 
David in einem ſchlimmeren Lichte erfcheinen laf- 
fen, daß er mit einem fo frommen, auftichtigen, 
dem Dienſte feines Herrn ganz hingegebnen Manne 
zu thun hatte, 

12. In einen fo wichtigen, gefahrvollen Krieg 
hatten fie die Bundeslade, wie früher in den Phi⸗ 
liftätfchen, mit genommen. 

15. Laubhütten. 


Capitel 11.12, 467 


ich follte in mein Haus gehen, daß ich äße und teänfe und. bey meinem Weibe läge? So 
wahr du lebſt und deine Seele lebt, ich thue jolches nicht. David fprach zu Uria: So 12 
‚bleib Heute auch) bier, morgen will ich dich Laffen gehen. So blieb Uria zu Jeruſalem des Tages, 
‚und des andern dazu. Und David [ud ihn, daß er vor ihm aß und trank; und machte 13 
ihn trunfen.? Und des Abends ging. er aus, daß er fich ſchlafen legte auf fein Lager, mit 
ſeines Herrn Knechtenz und ging nicht hinab in ſein Haus. Des Morgens ſchrieb David 14 
einen Brief zu Soab, und fandte ihn durch Uria. Er ſchrieb aber alſo in den Brief: Stelfet 15 
Uria an den Streit, wo er am härteften iſt, und wendet euch hinter ihm ab, daß er er- 
ſchlagen werde und fterbe.3 Als nun Joab um die Stadt lag, ftellte er Uria an den Ort, 46 
wo er. wußte, daß ftreitbare: Männer waren. Und da die Männer der Stadt heraus fielen 17 
und ftritten wider Joab, fielen etliche des Volks von den Knechten Davids; und Uria, der 
Hethiter, ftarb auch. Da fandte Joab hin und ließ David anjagen allen Handel des Streits 5? 18 
und gebot dem Boten und fprah: Wenn du allen Handel des Streits haft ausgeredet mit 19 
dem Könige, und fieheft, dag der König zürnet und zu dir fpricht: Warum habt ihr euch 20 
fo nahe zur Stadt gemacht mit dem Streit? Wiſſet ihr nicht, wie man pflegt von der Mauer 
zu ſchießen? Wer ſchlug Abimelech, den Sohn Jerubbejeth 25° Warf nicht ein Weib ein 21 
Stück von einer Mühle auf ihn von der Mauer, daß er ftarb zu Thebez? Warum habt 
ihr euch fo nahe zur Mauer gemacht? So jollft du: fagen: Dein Knecht Uria, "der Hethiter, 
ift auch todt, Der Bote ging hin und kam, und jagte an David alles, warum ihn Joab 22 
gefandt hatte. Und der Bote ſprach zu David: Die: Männer nahmen überhand wider Uns az 
und fielen zu ung heraus aufs Feld, wir aber waren an ihnen bis vor die Thür des Thors; 
und die Schügen jchoffen von der Mauer auf deine. Anechte, und. tödteten etliche von des 24 
Königs Knechten; dazu ift Uria, dein Knecht, der Hethiter, auch todt.6 David ſprach zum a5 
Boten: So jollft du zu Soab jagen: Laß dir das nicht übel gefallen; denn’ das 
Schwert frißt jegt diefen, jegt jenen. Haltet an mit dem Streit wider die Stadt, daß du 
fie zerbrecheft, und jeyd getroft. Und da Uria's Weib hörte, "daß ihr Mann Uria todt ag 
war, trug fie Leid um ihren Hauswirth. Da fie aber ausgetrauert hatte,? fandte David 97 
hin und ließ fie in fein Haus holen, und fie ward fein Weib und gebar ihm einen Sohn. 
Aber die That gefiel dem Herrn übel, die David that. sach 


Das 12, Eapitel, 
I. Nathan's Strafrede, David's Buße. I. Eroberung von Nabba, 


David's tiefer Fall hatte ihm fo fehr in die Macht der Sünde gegeben, daß er lange Zeit völlig ver- 
ſtockt blieb; denn aus C. 11,27. und C. 12,14. geht hervor, daß bis zu Nathan's Vorhaltung fait ein Jahr 
verftrich. Er hat felbit auf's Lebendigite feinen innern Zuftand in diefer Zeit gefhildert Pf. 32, 2 — 4,5 
er verfuchte feinen früheren Umgang mit Gott fortzufeßen, er fuchte feine Sünde, auch ohne Neue und. Ber 
fenntniß, bey Seite zu fchieben, er wollte nicht daran denken, Aber diefe Verſuche griffen ihn fo an, daß er 
auch förperlich davon elend ward; fo daß, als Nathan zu ihm fam, feine VBerblendung zwar noch. nicht 
völlig gehoben, aber doch nahe daran war, gehoben zu werden. Die Erzählung ift ein fchlagender Beweis 
davon, wie nach einer ſolchen Sünde (und mehr oder weniger nach jeder) die bloße Neue des Herzens nicht 
genügt, fondern auch das Befenntniß des Mundes und die Bethätigung defjelben als irgend eine Genug- 
thuung binzufommen muß; ferner, wie heilfam ein beftimmter Zufpruch der Vergebung im Namen Gottes 
durch einen Menfchen dem geängiteten Gewiffen it, Der unmittelbar nad Nathan’s Nede, gedichtete 
Pf. 51. zeigt übrigens, wie der Zufpruch der göttlichen Vergebung nicht fogleich bey David haftete, jon- 


drigen Sinne gleichgültigen Sache wollte, er’ fich 
David zum Freunde machen, 


5. 9. bedeutet boscheth Schande; 68 war dies 


1. Immer weiter und tiefer greift die Sünde 
um fih. Indem David nicht feinen Zwed erreichen 
fann, die That, auf welche das Geſetz Todesitrafe 


gefegt hatte, zu verhehlen, will er nun Uria aus 
der Welt ſchaffen. 

2. Damit er auf dieſe Weife thäte, wozu die 
‚frühere Lift (VB. 8.) ihn nicht vermocht hatte. 

3. Er war der Ausführung feiner Befehle fo, ge- 
wiß, daß er nicht einmal andeutete, worin Uria's 
Bergehen beitehe. 

4, Zoab erfheint in diefer Geſchichte, wie. im- 
mer, roh und gewaltfam, nicht zurüdichredend wor 
irgend einer That; der unbedingte Gehorjam gegen 
den König war fehwerlich fein Beweggrund; er 
mochte den Zufammenhang ahnen, oder durch das 
Gerücht erfahren haben, und in einer feinem nie- 





eine fpätre Veränderung des Nantens Serub-Baal, 
um den Abicheu vor dem Gößen auszudrüden. 
Die Gefhichte jteht Nicht. 9, 53. 

6. Der Bote macht fich die Sache leichter und 
kürzer; der Zuſammenhang war dem David no 
gegenwärtiger, als Joab es meinte, 

7. Wie lange die Trauerzeit einer Wittwe dauerte, 
ob über die gewöhnlichen fieben Tage hinaus (A 
Mof. 50, 10. 1 Sam. 31, 13.), wird nirxgends ge= 
fagt. Zedenfalls machte fie die Sache fo kurz als 
möglich ab, da in der äuperlichen Trauer offenbar 
feine Neue über das Gefchehene lag. 


168 Das zwepte Buch Samuel's 

dern ihm für's erſte nur dor völliger Verzweiflung bewwahrte, und ihn zu tiefer Erkenntniß feiner ganzen 
—A — keit a in welcher = “nn der innern Verfichrung der Vergebung rang. Um dieſe war es 
jest allein ir zu thun, daher er fich ſcheute, durch gefinnungslos Dargebrachte Opfer die er während des 
Zuſtands ſeiner Verhärtung wohl vielfach zur A gemißbraucht haben mochte, den ‚Gang der Bes 
kehrung zu unterbrechen. rn jeder Hinficht Ift Diefer ganze Vorgang, mit allem, was David’s Seele dabe 


empfand, ein Vorbote des Neuen Tejtaments, mit feiner febendigeren und zufammenhangenden Erkenntni 
des allgemeinen Verderbens der menjchlichen Natur und feiner Heilsanftalt, um auf Exrden der. Vergebung 
gewiß zu werden. Vgl. Matth. 9, I. Einl. * # 
1 Und der Herr fandte Nathan zu David. "Da der zu ihm kam, ſprach er zu ihm: Es 
2 waren zwey Männer in einer Stadt, einer reich, der andere arm. Der veiche hatte fehr 
3 viel Schafe und Rinderz aber der arme hatte: nichts, denn ein einiges kleines Schäflein, das 
er: gefauft hattez und er nährte es, daß es groß ward bey ihm und bey feinen Kindern 
zugleich 5 e8 aß von feinem Biffen, und trank von feinem Becher, und ſchlief in ſeinem 
4Schooß, und er hielt es wie eine Tochter. Da aber dem reichen Mann ein Saft fan, 
fihonte er zu nehmen von feinen Schafen und Rindern, daß er dem Gaft etwas zurichtete, 
der zu ihm gefommen war, und nahm das Schaf des armen Mannes und richtete es zu 
5dem Mann, der zu ihm gefommen war.! Da ergrimmte David. mit großem Zorn wider 
den. Mann und ſprach zu Nathan: So wahr der Herr lebt, der Mann ift ein Kind des 
6 Todes, der das gethan hat; dazu joll er dag Schaf vierfältig bezahlen, darum, daß er ſol⸗ 
7ſches gethan und nicht geichont hat. Da fprah Nathan zu David: Du bift der Dann! 
So fpricht der Herr, der Gott Iſrael's: Ich habe dich zum Könige geſalbt über  Sfrael, 
8 und habe dich errettet aus der Hand Saul’s, und habe dir deines Herrn Haus gegeben, 
dazu feine Weiber in deinen Schooß, 3 und habe dir das Haus Iſrael's und Juda's gez 
9:gebenz * und ift das zu wenig, will ich noch dies und das dazu thun.d Warum haft du 
denn. das Wort des Herrn verachtet, daß du ſolches Uebel vor feinen Augen thäteft? Uria, 
den. Hethiter,. haft du erichlagen mit dem Schwert; fein Weib haft du dir zum Weibe ge 
10 nommen; und ihn haft du erwürgt mit dem Schwert der Kinder Ammon’s.d Nun foll von 
deinem Haufe das Schwert nicht: laffen ewiglich; darum, daß du mich verachtet baft, und 
11 das Weib Uria's, des Hethiters, genommen haft, daß fie dein Weib ſey.“ So fpricht der 
Herr: Siehe, ich will Unglüd über dic erwecken aus deinem eigenen Haufe, ich will deine 
Weiber nehmen vor deinen Augen, und. will fie deinem Nächften geben, daß er bey deinen 
12 Weibern ſchlafen fol, an der lichten Sonne. Denn du haſt's heimlich gethanz ich aber will 
13 dies thun vor dem ganzen Iſrael und an der Sonne® Da ſprach David zu Nathan: 
Ich habe gefündigt wider den Herrn.? Nathan ſprach zu David: So hat auch der Herr 


1. $n diefem Gleichniß führt Nathan Dapid's 
That auf feine unerfättliche Begierde zurück, die an 


dem Vielen, das er empfangen, nicht genug gehabt, 


jondern jeden, auch den unexrlaubteiten Wunſch, 
ſich habe befriedigen wollen. Die erfchwerenden 
Umftände, die Hinterlift und Uria's Mord, läßt 
er wohl mit Abficht aus, um grade Dadurch fie deito 
ſtärker wirken zu laffen. Befonders zeigt fich darin 
der tiefe Bi in die Sünde, daß von dem Ehe— 
bruch in der Vorhaltung nicht die Nede ift, fon- 
dern dieſer thätlihe Ausbruch auf feine innerite 
Duelle zurücdgeführt wird. 

2. Außer der gefeglichen Strafe des vierfachen 
Erſatzes (2 Mof. 22,1.) foll er fterben, weil er 
fein Anfehn und feine Macht fo fhändlich zu ei— 
nem Raube gemißbraucht hat, 

3. Dev Nachfolger befam das Harem feines Vor- 
gängers,, ja es war die Beſitznahme deiielben eine 
politifche Handlung. Vgl. C. 3. Einl. Da wir nun 
jonjt davon nichts leſen, fo fünnte hier leicht von 
etwas die Rede jeyn, was dem David freygeftanden, 
ohne daß er es wirklich gethan hätte. Sit dieſem 
göttlichen Ausſpruch wird übrigens die Vielwei— 
berey nicht gut geheißen, ſondern nur die Sitte, 
wie fie unter Gottes Zulaſſung damals beſtand, 
angeführt um David’s Vergehen deſto grelfer er- 
fcheinen zu Taffen 

4. D. bh. du hätteft von allen Töchtern Juda's 
und Iſraels wählen können, welche dir gefiel, und 





es würde dir nicht fchwer geworden feyn, fie zu 
erhalten. 

5. Wäre es zu wenig gewefen, fo hätte ich noch 
mehr hinzugefügt. 

6. Alfo noch dazu auf eine befonders gehäfjige 
Weiſe, Durch Die Feinde des Herrn ihn umbringen 
lajjen, in einem Kriege, wo er dir treue Dienfte that. 

7. In der That war es die unmittelbare Folge. 
der Sünde David’S, dag die unbegrängte Achtung, 
die bis dahin feine Familie und das Volk vor ihn 
hatten, einen Stoß befam, der nie wieder gut zu 
machen war, Bis dahin zeigte fich im Volke nicht 
der geringite Empörungsverſuch, unter feinen Kin- 
dern fein Ungehorfan. Aber Amnon’s Schandthat 
war eine Nachahmung der väterlichen Sünde; Ab- 
jalom konnte nur dädurch Eingang finden beym 
Volke, daß wegen diefer Miffethat des Königs fein 
Anſehn gefunken war; und Adonija’s Empörungs- 
verfuch kam von dem Haß und der Verachtung des 
Sohnes der Bathſeba her. Sp ward David ſchon 


hart beſtraft dadurch, daß er den natürlichen Fol⸗ 


gen ſeiner Sünde überlaſſen wurde; aber dieſe 
Strafe ſollte noch geſchärft werden. 

8. Eine buchſtäbliche, und zwar mehrfache Ver— 
geltung follte ex für feine Webertretung erfahren, 
durch Abſalom, C. 16, 22, 

9. Nun war der Bann gebrochen, der auf ihm 
gelegen hatte, das fchon lange in ihm wühlende 
Feuer der Neue brach zu lichter Flamme aus, und 


Capitel 12. 169 
durch diefe Gefchichte Täftern gemacht: jo wird der Sohn, der dir geboren ift, des Todes 
fterben.! Und Nathan ging heim. Und der Herr ſchlug das Kind, das Uria?s Weib geboren 15 
hatte, daB es todtfranf ward. Und David erfuchte Gott um das Knäblein, und faftete, und 16 
‚ging hinein und lag über Nacht auf der Erde. Da fanden auf die Aelteften feines Haufeg 17 
und wollten ihn aufrichten von der Erde; er wollte aber nicht, und aß auch’ nicht mit ihnen. 
Am fiebenten Tage aber farb das Kind. Und die Knechte David’s fürchteten fih ihm an⸗ 18 
zufagen, daß das Kind todt wäre. Denn fie gedachten: Siehe, da das Kind noch Tebendig 
war, vedeten wir mit ihm und er gehorchte unfrer Stimme nicht; wie viel mehr wird er 
ſich wehe thun, fo wir jagen: Das Kind ift todt. Da aber David fah, daf feine Knechte 19 
leife redeten, und merkte, dab das Kind todt ſey, ſprach er zu feinen Knechten: Iſt das Kind 
todt? Sie fprachen: Ja. Da ftand David auf von der Erde, und wuſch fih, und ſalbte 20 
fih, und that andre Kleider an, und ging in das Haus des Herrn und betete an. Und 

da er wieder heim Fam, hieß er ihm Brod auftragen und ab. Da ſprachen feine Knechte 21 
zu ihm: Was ift das für ein Ding, das du thuft? Da das Kind Iebte, fafteteft du und 
weinteft; nun es aber geftorben ift, fteheft du auf und iffeft? Ex ſprach: um dag Kind faftete 22 
ich und meinte, da es lebte; denn ich gedachte: wer weiß, ob mir der Herr gnädig wird, 
daß das Kind lebendig bleibe? Nun es aber todt if, was foll ich falten? Kann ich es auch ag 
wiederum holen? Ich werde wohl zu ihm fahren, e8 kommt: aber nicht wieder zu  mir.2 
Und da David fein Weib Bath-Seba getröftet Hatte, ging er zu ihr und ſchlief bey ihr. 2% 
Und fie gebar einen Sohn, den hieß er Salomo;3 und der Herr Liebte ihn. Und er that 25 
ihn unter die Hand Nathan’s, des Propheten, der hieß ihn Zedidja, um des Herrn willen.* 
I. So ftritt nun Joab wider Rabba der Kinder Ammon’s, und gewannen die Fünig- 26 


us Sünde weggenommen, du wirft nicht ſterben. "Aber weil du die Feinde des Herrn haft 14 


er bekannte, gewiß umjtändlich, feine große Schuld, 2. Bey einem Manne, deſſen Buße fo ernft und 
ohne Verſuch fih zu rechtfertigen, Auch it noch | tief war, mußte auch die Bitte um Erhaltung ſei— 
bemerfenswerth, daß David, wie nachher auch im | nes Kindes aus einer andern Quelle fliegen, als 
51. Pfalm, die Sauptfünde als gegen den Hern | aus übermäßiger Liebe eines Gefchöpfes, aug einer 
geſchehen erfennt. . Ueberreiztheit des Gefühls; es war ihm darum zu 
1. Eigentlich hätte David um feiner Sünde wils | thun, den Schlag als ein Zeichen des Zornes Got- 
Ien jterben follen; aber dieſe verfönliche Strafe ers | te8 abzuwenden, in der Erhaltung des Kindes ei- 
ließ ihm der Herr, nicht, um ihn vor Andern zu | nen Gnadenbeweis nah Wiederheritellung feiner 
begünitigen, fondern um ihn als König befonders | Gemeinfhaft mit Gott erblicen zu dürfen; eben 
hart zu Itrafen. Denn zu den erichwerenden IUm- | daher das Mißverſtändniß feiner Anechte, welche 
ſtänden bey feiner Miffethat gehörte es, daß er fei= | diefen feinen Sinn nicht fafjen konnten. Nachdem 
ner Stellung im Volke Gottes fo gänzlid unein= | aber das Kind todt war, demüthigte er fich unter 
gedenf gewejen war. David war deshalb von dem | Gottes gewaltige Hand, und ließ fih an Seiner 
Kern zum König erwählt worden, weil er Gott | Gnade genügen, ohne in unfruchtbarem Schmerze 
von Herzen fürchtete und liebte, und fein Regiment | fich zu ergeben, Pf. 51. erklärt dieſe Herzensſtellung. 
ganz als ein von dem Herrn übertragnes Zehen 3. Der Name Salomo bedeutet friedlich (Friede 
anfah, es in feinem Namen und für jeine Sache | rich); er wurde wohl exit nach völliger Beſiegung der 
führen folfte; ja, das war auch der Weg für ihn | Ammoniter, nachdem diefer gefährlichite aller Kriege 
zum Ihrone gewefen, daß er die gottestürchtigen | Davids beendet war, geboren, denn font müßte ja die 
Siraeliten von Saul's gottesvergefjener, und daher | Belagerung von Rabba übermäßig lange, über 2 
immer mehr fich ſelbſt zeritörender Herrfchaft ab» | Fahre, gedauert haben, und feine Geburt wird nur 
und zu fich Herüberzog. Noch aber war von „den | darum hier erwähnt, um damit die Gefchichte von 
Feinden des Herrn‘, von denen, welche eine Herr- | David’s Fall und Bekehrung zu befchliegen. Den— 
haft ohne Gott in Saul’s Weiſe, wünfchten, eine | noch fcheint der Name auf Seritellung des Friedens 
bedeutende Partey unter Sfrael, und fie, jo wie | mitGott, nichtaufden irdifchen Frieden hinzudeuten. 
auch die auswärtigen Feinde des Volkes Gottes, 4. Zedidja heißt: „Geliebter des Jah (Sehova), 
welche David beftegt und bisher in Zaum gehalten | und er erhielt diefen Namen nicht in einem unbe 
hatte, mußten nun triumphiren über David 8 Fall. | ftimmten, allgemeinen Sinne, fondern mit beſtimm— 
Es jchied ſich daher die perfönliche Strafe von der | ter Beziehung auf das Berhältniß des Herrn zu 
des Königs. Die perfünlich verdiente Todesſtrafe David, weil dies Kind ihm nun nicht wieder ge— 
wurde ihm abgenommen, und auf das aus dem | nommen, fondern als ein Beweis der Gnade des 
Ehebruch erzeugte, eben geborne Kind gelegt (wo- | Herrn erhalten bleiben follte. Eben deshalb war es 
mit zugleich David eine Gnade erwiefen wurde, in- auch bedeutungsvoll, daß der Prophet ihm diefen 
dem damtit vieler zufünftiger DBerwirrung vorge | Namen beylegte und nun auch fein Erzieher wurde. 
beugt wurde) ; die Strafen des Königs, Durch wel- | Bon der angekündigten Strafe erließ ihm der Herr 
che die Ehre des Herrn wiederhergeftellt wurde, gin= nichts, fie follte als heilfame väterliche Züchtigung 
gen ihren Gang fort; durch die dem David von auch nach erfolgter Bergebung noch ſchmerzhaft fühl— 
Gott gefchenkte Vergebung war indeß der Stachel | bar bleiben; aber darüber hinaus wollte der Herr 
aus ihnen hinweggenommen, und fie wurden nun | mit feinem gedemüthigten Knechte nicht gehen, und 
aus einer bloßen Vergeltung eine heilfame Züchtis | Die Gebeine follten wieder fröhlich werden, die Er 
gung zu David’s Läuterung und Vollendung. zerichlagen hatte, 
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‚27 liche Stadtz! und fandte Boten zu David und ließ ihm jagen: Ich habe geftritten wider 

28 Rabba, und habe auch gewonnen die Wafferftadt.? So nimm nım zu Haufe das übrige 
Volk und belagere die Stadt und gewinne fie, auf daß ich fie nicht gewinne und ich den 

99 Namen davon habe.3 Alfo nahm David alles Volf zu Haufe und zog bin, und ftritt wider 

30 Rabba und gewann fie, und nahm die Krone ihres Königs von feinem Haupt, die an Ger 
wicht einen Gentner Goldes hatte* und Edelgeſteine, und ward David, auf fein Haupt ges 

31 feßtz und führte aus der Stadt fehr viel Raubs. Aber das Volk drinnen führte er. heraus 
und legte fie unter eiferne Sägen und Zacken und eiferne Keile, und verbrannte fie in 
Ziegelöfen.d So that er allen Städten der Kinder Ammon's. Da fehrte David und alles 
Bolf wieder gen Jerufalen. ir . 


Das 13. Capitel, 
Amnon's Blutfhande, Abſalom's Brudermord, 

Nun beginnen die furhtbaren Strafgerichte über David’s Haus, zum Theil veranlapt durch feinen 
eignen tiefen Fall, zum Theil wohl auch durch eine zärtliche Schwäche gegen feine Kinder, wie fie nachher 
wiederhofentlich fich offenbart. Aufgewachfen fern vom Vater, unter der Erziehung ihrer ‚verfchiedenen 
gegen einander eiferfüchtigen Mütter, ungewiß, wer dereinſt König werden folle, jeder indep mit bejondern 
Anfprüchen auf diefe Würde, dabey die eriten Königskinder in Iſrael, nachdem die königliche Herrſchaft ber 
feftigt und das Neich zu Ruhe und Glanz gefommen war, mupten fie in großen Verfuchungen feyn. Das 
vid’s ältefter Sohn (E. 3, 2.), der wahrfcheinliche Thronfolger, meinte wohl am meiiten fich erlauben zu 
dürfen; die hier begangene Schandthat jet ein Leben in Zügelfofigfeit voraus, da ſo etwas nicht Teicht 
plögfich erfolgt. Es ift, als ob diefer furchtbare Frevel alle Schleufen der Sünde geöffnet hätte, denn von 
nun an ergießt fich ihre ganze Macht von einer Miffethat zur andern, und zeigt, was längſt ſchon vorberei⸗ 
tet geweſen war. 

1 Und e8 begab fich darnach, daß Abfalom, der Sohn David’, hatte eine ſchöne Schweſter, 
2 die hieß Thamar; und Amnon, der Sohn David's, gewann fie lieb: . Und Amnon machte 
fich Fran, um Ihamar, feiner Schwefter, willen.” Denn fie war eine Jungfrau, und däuchte 
3 Ammon ſchwer feyn, daß er ihr etwas follte thun.® Amnon aber hatte einen Freund, der 
hieß Zonadab, ein Sohn Simea’s, David's Brudersz;? und derjelbe Jonadab war ein ſehr 
sfluger Mann, der jprach zu ihm: Warum wirft du fo mager, du Königsfohn, von Tag 
zu Tage? magft du mir’s nicht anfagen? Da ſprach Amnon zu ihm: Ih habe Thamar, 
5 meines Bruders Abfalom’s Schwefter, lieb gewonnen. Jonadab ſprach zu ihm: Leg Dich 
auf dein Bette und mach dich Frank; wenn dann dein Vater fommt, dich zu bejehen, jo 
fprich zu ihm: Lieber, laß meine Schwefter Thamar fommen, daß fie mich fpeife und mache 
6dor mir das Effen, daß ich jehe und von ihrer Hand eſſe.“d Alfo Tegte fih Ammon umd 


machte ſich Franf. 


1. D. b. ftand im Begriff, fie zu nehmen, hatte 
angefangen fie zu erobern. 

2. Den Theil, von welchem aus die übrige Stadt 
mit Waffer verforgt wird, daher deren baldige Eins 
nahme mit Beltimmtheit vorauszufehen war, 

3. W. ‚mein Name über ihr genannt werde [als 
der ihres Eroberers].“ 

4. Nach neuerer Berechnung 835 Pfund. Da dies 
zu tragen faſt unmöglich ift, haben es viele von dem 
Merthe des Goldes veritanden, in welcher Bedeutung 
„ſchwer feyn, wiegen‘ oft vorkommt. Man fteht hier— 
aus, zu welcher Machtund welchem Glanze die Am— 
moniter damals fich erhoben hatten, wovon auch noch 
die Trümmern von Nabba ein Zeugniß ablegen. 

5. Graufame Strafen, wie fie in dem alten Mor— 
genlande auch jonit vorfonmen. Eine nachdrück— 
liche Beitrafung jenes übermüthigen abgöttiichen 
Bolfes war gewig des Herrn Abfiht, wenn auch 
feine menfchlichen Werkzeuge in Strengeund Grau— 
famfeit das Maß überſchritten. 

6. Die alte Lesart gibt hier wörtlich den Sinn: 
„und er führte fie hindurch durch den Molech“, 
oder Milfom, Malkan. Es war dies der befannte 
Ammonitifche Göße, welchen Kinder geopfert wur— 
den, don dem immer „bindurchführen‘ vorkommt 
(vgl. 3 Mof. 18, 21. &,%0, 2.1 Kön, il, T. 





Da nun der König Fam, ihn zu befehen, ſprach Amnon zum Könige: 


2 Kön. 23, 10.). David wollte alfo diefe Götzen— 
diener dadurch ſtrafen, daß er ihrer eignen Gräuel- 
bilder als Strafwerfzeuge fih bediente, wodurch 
dann die Nache, die der Herr an ihnen nahm, noch 
ftärfer hervortrat. Auch hierin, daf dem David ein 
jo glänzender Sieg verliehen ward, und er die 
Feinde des Herrn fo jtrafen und demüthigen konnte, 
lag ein Beweis der erneuerten Gnade Gottes, 

7. Nicht: ex ftellte fih, das geſchah exit fpäter, 
fondern wörtlih: „er machte fih eng bis zum 
Krankwerden.“ 

8. Er wußte nicht, wie er ſeine ſchändliche Ab— 
ſicht ausführen ſollte, da die Jungfrauen beſonders 
zurückgezogen lebten. 

9. Der ſelbe, der J. 16, 9. Samma heißt. 

10. Der Kath war gut berechnet, denn wegen fei- 
nes wirklich kranken Ausjehns konnte die Verſtel— 
ftellung ihm gelingen, der zärtliche Bater war weich 
gegen ihn geitimmt, und hegte feinen Gedanken an 
die Möglichkeit einer folher Schandthat, auch die 
auffallend fcheinende Bitte erklärte fich aus den oft 
wunderlichen in Bezug auf Speifen ſchwer zu be— 
friedigenden Wünfchen der Kranken, und die Er- 
füllung derjelben machte ein längeres Alleinfeyn 
mit Thamar nothwendig, wobey es leicht war, alle 
Diener auszufchließen. 


“Capitel 13. 171 
‚Lieber, laß meine Schweiter Ihamar kommen, daß fie vor mir ein Gemüfe 1 oder zwey 
mache, und ich von ihrer Hand eſſe. Da ſandte David nach Thamar ins Haus und ließ 7 
ihr ſagen: Geh hin ins Haus deines Bruders Amnon und mach ihm eine Speiſe. Thamar 8 
‚ging hin ins Haus ihres Bruders Amnon, er aber lag zu Bette. Und fie nahm einen. 
Zeig und fnetete und jott es vor feinen Augen, und Fochte ihm das Gemüfe. Und fie nahm 9 
das Gericht und jchüttete,e8 vor ihm aus; aber, er weigerte fich zu ceffen.2 Und Amnon 
ſprach: Laffet jedermann von mir hinausgehen. Und es ging jedermann von ihm hinaus. 
‚Da ſprach Amnon zu Thamar: Bring das Effen in die Kammer, daß ich von deiner Hand 10 
efje.? ‚Da nahm Thamar das Gemüfe, das fie gemacht hatte, und brachte e8 zu Amnon, 
ihrem. Bruder in die Kammer. Und. da fie es zu ihm brachte, daß er äße, ergriff er fie11 
und ſprach zu ihr: Komm ber, meine Schwefter, lieg bei mir. Sie aber ſprach zu ihm: 12 
Nicht, mein Bruder, ſchwäche mich nicht, denn jo thut man nicht in Iſrael; thue nicht eine 
jolche Thorheit.* Wo will ich mit meiner Schande hin? Und du wirft feyn wie die Thoren 13 
in Jfrael,? Rede aber mit dem Könige, der wird mich dir nicht verfagen.6 Aber er. wollte 14 
ihr nicht gehorchen, und übermwältigte fie und ſchwächte fie und lag bey ihr. Und Amnon 15 
ward ihr überaus gram, daß der Haß größer war, denn vorhin die Liebe war. Und Amnon 
ſprach zu ihr: Mach. dich auf und hebe dich.” Sie aber Sprach zu ihm: Darum 8 ift das 16 
Uebel größer, denn das andere, das du an mir gethan haft, daß du mich ausftößeft. Aber 
er gehorchte ihrer Stimme nicht, jondern rief feinem Knaben, der fein Diener war, und ı7 
ſprach: Treib diefe von mir hinaus und ſchließ die Thür hinter ihr zu. Und fie hatte einen 18 
bunten Rock an;? denn jolhe Röcke trugen des Königs Töchter, weil fie Jungfrauen waren. 
Und fein Diener trieb fie hinaus und ſchloß die Ihür hinter ihr. Da warf Thamar Aſche 19 
auf, ihr Haupt und zerriß den bunten Rod, den fie anhatte, und legte ihre Hand auf dag 
Haupt, und ging daher und jchrie. Und ihr Bruder Abfalom ſprach zu ihr: Iſt dein Bruder 20 
Amnon bey dir gewejen? Nun, meine Schwefter, ſchweig ftill, es ift dein Bruder, und nimm 
die Sache nicht jo zu Herzen. Alſo blieb Thamar ledig in Abſalom's, ihres Bruders, Haufe. 
Und da der König David folches alles hörte, ward er jehr zornig.10 Und Abſalom redete 21 


1. 9. „Herzkuchen“, entweder ein ftärfendes Ge: 
bäck, oder ein herzförmiges, auf jeden Fall ein 
Krankeneſſen. 

2. Gleichſam wie in einer plötzlich erwachten 
Laune. 

3. Er that, als müſſe er ſich niederlegen. Wie 
in den größeren Zelten, ſo gab es Alkoven, als 
Schlafgemächer, in den Häuſern. 

4. Die Worte erinnern an 1 Moſ. 34, 7., und 
fheinen von dem Erzähler abſichtlich jo ausgedrüdt, 
um an Dina’3 Gefhichte zu erinnern. Dort fteht 
auch Narrheit oder Thorheit fchon in der Bedeu: 
tung von Mifjethat, nach dem tieffinnigen ganz in 
das Volk eingedrungenen Sprachgebrauch des U, 
Teftaments. Es ging, wie diefe Nede zeigt, ein hei— 
liges , fittliches Bewußtfeyn durch das Volt, daß 
folde bey den Heiden häufige Sünden im Bolfe 
Gottes fih nicht ziemten. Das ganze 20. Cap. des 
3. Buchs Mofe-war dazu beftimmt, dies Bewupßt- 
ſeyn zu weden und zu nähren. 

5. Wir beide werden die fchwerften Folgen da- 
von zu tragen haben. 

6. Da3Mof.18, 9. die Ehemit der Halbſchweſter 
nachdrüdlich verboten ift, fo ift entweder anzunehmen, 
daß fie meinte, der König fünne von jenem Ehe— 
hinderniß dispenſiren, oder, und zugleich, daß fie 
in der Angft die Ausficht auf eine Che vorfchiebt, 
ohne daran zu denken, ob fie unerlaubt ſey. Nach 
der Batriardjengeit fommt feine folhe Ehe im Iſ⸗ 
raelitifhen Volke vor. — Thamar erfcheint bey 
diefem Vorgange fait ganz unſchuldig; obgleich 
Königstochter, ift fe in häuslichen Geſchäften ges 
wandt, und völlig unbefangen bereit, dem kranken 
Bruder zu dienen. Was das Gefeg verlangt, daß 
in einem folchen Falle die Sungfrau fchreien folle 
(5 Mof. 22, 27.), war vielleiht unausführbar, da 





Amnon's Dienerfchaft jeden Erfolg vereitelt, auch 
Thamar's Schande noch vergrößert hätte. 

7. Diefer fhauderhafte, aber aus dem Innerften 
diefer Sünde hervorgehende Zug beweiſt recht deut- 
lich, welh ein Mißbrauch der Sprache e8 ift, wenn 
die Wolluft fih Liebe nennt, da felbit die finnliche 
Luft nah vollbrachter That in ihr Gegentheil um— 
ſchlägt. Wie in dem erlaubten Umgange der Ge— 
[hlechter aus der Zerjtörung einer lieblichen Schö— 
pfung Gottes (des jungfräulichen Standes) ein 
neues Leben zu neuer und größerer Verherrlichung 
Gottes hervorgehen fol: fo iſt die Wolluft dage- 
gen, welche von jener Beſtimmung nichts wilten 
mag, reine Zerftörungs= oder Mordluſt, daher we— 
fentli eins mit der Graufamfeit; nach vollbrach- 
ter That iſt das hingemordete Leben ihr ein wider- 
licher Spiegel, der nur.ihr gräuelhaftes Antlig ihr 

eigt. 
i 8. Weil du fogar das noch thuft. 

9, H. „einen Zalar mit langen Aermeln.“ Die 
Sungfrauen trugen folche Kleider, der. größeren 
Züchtigfeit wegen. Vielleicht zeichnete der der Kö— 
nigstochter fih noch durch größere Länge des Klei- 
des felbit und der Aermel aus. Die Miphandlung 
war um fo größer, da von den Dienern auch ihre 
Mürde, die ihr Kleid andeutete, gefchändet wurde. 

10. Die Gr. Ueberfegung fügt hier noch (erklä— 
rend) hinzu: „aber er betrübte nicht Amnon's Geift, 
weil er ihn liebte, darum, daß es fein Erftgeborener 
war“, welcher Grund wohl der richtige if, warum 
David es bey einem bloßen Zürnen bewenden ließ. 
Auf diefe Blutfchande ftand nah 3 Mof. 15,9. 
Todesftrafe, wenn auch Nothzucht (nach 5 Mof. 22, 
27.) nur an einer Verlobten beitraft wurde. Es 
mochte auch David's eignes Schuldbewußtſeyn mit- 
wirken. Zugleich fcheint indeß der Fortgang ber 
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22 nicht mit Amnon, weder Böfes noch Gutes; denn Abfalom haßte Ammon darum, daß er 
feine Schwefter Thamar geſchwächt hatte. 107 —— 
23 Ueber zwey Jahre aber hatte Abſalom Schaffcheerer zu Baalhazor, die unter Ephraim 
24 liegtzt und Abfalom Iud alle Kinder des Königs ein, und Fam zum Könige und ſprach: 
25 Siehe dein Knecht hat Schaffcheererz der König wolle fammt feinen Anechten mit feinem 
Knechte gehen. Der König aber ſprach zu Abfalom: Nicht, mein Sohn, lag uns nicht 
alle gehen, daß wir dich nicht befchweren. Und da er ihn möthigte, wollte er doch nicht 
26 gehen, fondern fegnete ihn. Abſalom fprah: Und foll denn nicht mein Bruder Amnon 
27 mit ung gehen? Der König ſprach zu ihm! Warum foll er mit dir gehen?? Da nöthigte 
28 ihn Abfalom, daß er mit ihm ließ Amnon und alle Kinder des Königs. Abfalom aber 
gebot feinen Knaben und ſprach: Sehet darauf, wenn Amnon guter Dinge wird von dem 
Wein, und ich zu euch fprehe: Schlaget Amnon und tödtet ihn! daß ihr euch nicht fürchtet, 
29 denn ich habe es euch geheißen; feyd getroft und frifch daran. Alſo thaten die Anaben 
Abſalom's dem Amnon, wie ihnen Abfalom geboten hatte. Da ftanden alle Kinder des 
30 Königs auf, und ein jeglicher ſaß auf feinem Maulthier und flohen. Und da fie noch auf 
dem Wege waren, Fam das Gerücht vor David, dag Abfalom hätte alle Kinder des Königs 
31 erfchlagen, daß nicht einer von ihnen übrig wäre. Da ftand der König auf und zerriß feine 
Kleider, und legte fich auf die Erdez und alle feine Knechte, die um ihn her ftanden, zer- 
32 riffen ihre Kleider. Da antwortete Jonadab, der Sohn Simea’s, des Bruders David’s,3 
und fprah: Mein Herr, denfe nicht, daß alle Knaben, Die Kinder des Königs, todt find; 
fondern Amnon ift allein todt. Denn Abfalom hat es bey fich behalten * von dem Tage 
33 an, da er feine Schweiter Thamar ſchwächte. So nehme nun mein Herr, der König, folches 
nicht zu Herzen, daß alle Kinder des Königs todt ſeyen; ſondern Amnon ift allein. todt. 
34 Abfalom aber floh, Und der Knabe auf der Warte hob feine Augen auf und jahz und 
35 fiehe, ein großes Volk Fam auf dem Wege nad einander,? an der Seite des Berges. Da 
ſprach Jonadab zum Könige: Siehe, die Kinder des Königs kommen; wie dein Knecht ge— 
36 fagt hat, fo ifl’S ergangen. Und da er hatte ausgeredet, ftehe, da kamen die Kinder des 
Königs, und hoben ihre Stimme auf und ‚weinten, und der König und alle feine Knechte 
37 weinten auch gar jehr. Abfalom aber floh und zog zu Thalmai, dem Sohn Ammihud’s, 
38 dem Könige zu Gefur.® Er aber trug Leid über feinen Sohn alle Tage.? Da aber Abſalom 
39 floh und gen Gefur zog, war er dafelbft drey Zahr.® Und der König David hörte auf 
auszuztehen wider Abſalom; denn er hatte fich getröftet über Amnon, dag er todt war.’ 


Das 14, Eapitel. 
Abſakom's Wiederannahme duch Joab bewirkt, 


Joab bemerkte David's wiederfehrende Zuneigung für Abſalom; er bedachte, daß dieſer die meiſte Aus- 
fiht habe auf die Thronfolge, und daß er felbjt nicht beffer fich wor der Strafe feines eignen Meuchelmordes 
ſchützen könne, als wenn er dem Abſalom Strafloſigkeit auswirkt. Durch eine Lift bewegt er David in 
einem erdichteten ähnlichen Falle Gnade vor Recht ergehn zu laſſen, und von da aus den undorfichtigen 
Schritt zuthun. Der Ausgang zeigt jedoch, wie Eurzfichtig alle diefe Klugheit warz weder Abſalom ward 
Thronfolger, noch entging Joab der Strafe, und David's Ungerechtigkeit und Uebereilung wurde auf 


furchtbare Weife gezüchtigt. 


Gefchichte zu beweifen, daß David zu wenig Ernſt 
und Strenge gegen den Thäter zeigte, und alfo der 
geihändeten Tochter Feine Art von Genugthuung 
gewährte, 

1. 9. „mit Ephraim‘, dicht daneben, ein Land» 
gut nahe bey der Stadt Ephraim, die 2 Ehron. 
13, 19. Joh. 11, 54, vorfommt. Die Schafjchur 
war mit einem Feſte verbunden, IL, 25, 2. 36. 

2. David hatte ein leifes Mißtrauen, doch mochte 
er durch Die Länge der verflognen Zeit ſicher ge— 
macht worden feyn. Abfalom hatte vielleicht grade, 
um deito erfolgreicher den Streich zu thun, die 
Bollziehung aufgehoben. Diefe tiefe, lange anhal— 
tende Rachſucht iſt ganz im morgenländifchen We— 
fen begründet. Der Gedanke, die Thronfolge an 
fih zu reißen, oder wohl gar empörerifche Pläne 
lagen ibm wohl damals noch fern. 

3, Der felbe, der Amnon zu feiner That behülf- 





lich gewefen war; wie es fcheint, um. fich wieder 
beym Könige einzufchmeicheln. 

4:3. „denn es lag auf dem Munde Abſalom's“, 
welches heißen fan: „man Eonnte e8 aus feinen 
Aeuperungen merken‘, oder: „man konnte es ihm 
am Munde anfehen.” Auch Sonadab konnte es 
nur Schließen, indem er aber feiner Sache gewiß 
war, eilte er, davon zu feinem Vortheile Gebrauch 
zu machen. 

5. 9. w. „auf dem Wege hinter ihm‘, d.h. von 
Weiten her; denn die Morgenfeite ift die vordere. 
Bol. Richt, 18, 12. A. 

6. Seinem Großvater. €. 3,3. 

7. Nicht bloß eine kurze gewöhnliche Trauerzeit. 

8. Bis Joab ihn zurüdführte. &: 14, 23. 

9, David hatte ihn alfo anfangs verfolgen laf- 
fen ; in feinem Verſteck konnte er anfangs ihn nicht 
auffinden, und fah fpäter Die Sache als verjährt an. 


wer 


nige hinein gehen und mit ihm reden fo und fo. 


Capitel 14. 173 
’ Soab aber, der Sohn Zeruja’s, merkte; daß des Königs Herz war wider Abfalom,t 1 
und ſandte hin gen Thekoa und ließ holen von da ein kluges Weib, und ſprach zu ihr: 2 
Trag ‚Leid und zieh Trauerkleider an, und: falb. dicht nicht mit Del, fondern ſtell dich wie 
ein Weib, das eine lange Zeit Leid. getragen hat über einen Todtenz und du: foltft zum Kö⸗ 3 
Und Joab legte in ihren Mund, was 
fie reden follte. Und da das Weib von Thefoa mit: dem Könige veden wollte, fiel: fie auf 4 
ihr Antlig zur Erde und betete an und ſprach: Hilf mir, König! Der König. fprach zu 5 
ihr: Was ift dir? Sie ſpracht Ich bin eine Wittwe, ein Weib, das Leid trägt, und mein 
Dann ift geftorbenz; und deine Magd hatte zwey Söhne, die zanften mit einander auf dem: 6 
Velde, und da fein Retter war, fchlug einer den andern und tödtete ihn. Und fiehe, nun 7 
fteht auf die ganze Freundſchaft wider deine Magd- und Jagen: Gib her den, der feinen 
Bruder erfehlagen hat, daß wir ihn tödten für die Seele feines Bruders, den er erwürgt 
hat, und aud den Erben vertilgen, und wollen meinen Funken auslöfhen, der noch, übrig 
ift, daß meinem Manne fein Name und nichts übrig. bleibe auf Erden. Der König ſprach 8 
zum Weibe: Geh heim, ich will für dich gebieten. Und das Weib von Thefoa fprad) zum 9 
Könige: Mein Herr König, die Miffethat fey auf mir und auf meineg Vaters Haufez der 
König aber und fein Stuhl ſey unſchuldig.s Der König ſprach: Wer wider dich redet, 10 
den. bringe zu mir; fo ſoll er nicht mehr dich antaſten. Sie ſprach: Der König gedenfe 11 
am den Herrn, deinen Gott, daß der Bluträcher nicht zu viel werden zu verderben, und 
meinen Sohn nicht vertilgen.. Er fprah: Sp wahr der Herr lebt, es joll fein Haar von 
deinem Sohn auf die Erde fallen. Und dag Weib ſprach: Laß deine Magd meinem 12 
Herin Könige etwas jagen. Er ſprach: Sag her! Das Weib ſprach: Warum haft du ein 13 
folhes gedacht wider Gottes Volk, daß der König ein folches geredet hat, daß er ſich ver⸗ 
ſchuldige, und ſeinen Verſtoßnen nicht wiederholen läßt? Denn wir ſterben des Todes, und 14 
wie das Waſſer in die Erde verſchleifet, das man nicht aufhält; und Gott will nicht das 
Leben wegnehmen; ſondern bedenkt ſich, daß nicht das Verſtoßene auch von ihm verſtoßen 
werde, Und num daß ich gekommen bin, mit meinem Herrn König ſolches zu reden, war, 15 
daß das Volk mir bange machte. Denn deine Magd gedachte: Ich will mit dem Könige 
reden; vielleicht wird er thun, was feine Magd jagt. Denn er wird feine Magd hören, 16 
daß er mich errette von der Hand aller, die mich ſammt meinem Sohn vertilgen wollen 
vom Erbe Gottes. Und deine Magd gedachte: Meines Herrn, des Königs, Wort fol mir 17 
ein Troft ſeyn; denn mein Herr, der König, iſt wie der Engel Gottes, daß er Gutes und 
Böjes hören fann. Darum wird der Herr, dein Gott, mit dir feyn.5 Der König ant⸗ 18 
wortete und fprach zum Weibe; Leugne mir nicht, was ich dich frage. Das Weib ſprach: 
Mein Herr, der König, rede. Der König ſprach: Iſt nicht die Hand Joab's mit dir in 19 
diefem allen? Das Weib antwortete und fprah: So wahr deine Seele Iebet, mein Herr 
König, es ift niemand anders weder zur Rechten noch zur Linken, denn wie mein Herr, 


4, W. „Das Herz des Königs war auf Abfa= 
Iom‘ , was auf feinen all ‚wider‘ bedeutet, da 
ja bier-von einer neuen Beobachtung, die Joab 
machte, die Rede ift. Höchitens fünnte man die 
Richtung des Sinnes auf ihn von einer noch un— 
entjchtednen Aufmerffamfeit auf Abfalom veritehen. 

2. Die Gefchichte war fehr wefentlich verfchieden 
von Abfalom’s Falle, wo fein Todtichlag in der 
Hitze des Streits ftattgefunden, fein Bluträcher 
war, fondern das göttliche Gefeß die Todesftrafe 
forderte. Aber jo mußte die Gefchichte eingekleidet 
werden, damit David ihren Sinn nicht merkte, be= 
por er feine übereilte Entfcheidung gegeben hatte. 

3. Wenn nämlich in meiner Darftellung irgend 
etwas ſeyn follte, was nicht recht wäre. 

4. Durch die Wiederholungen wollte fie fi der 
Entfeheidung noch mehr verfichern, und den König 
feſter binden. 

5. Die Worte, der. Frau in diefer Nede find ab— 
fihtfih fehr gewunden und gefünitelt, um theils 
nur andeutungsweiſe auf Ablalom hinzuweifen, 
theils die Achtung nicht zu verleßen. Der Anfang 


wie dies (fo) über das Volk Gottes gedacht (geurz 
theilt, entichieden) ? Und feit (oder: weil) der König 
diefes- Wort geredet hat, (ift er) wie ein Schuldiger, 
daß er. nicht zurückkehren läßt feinen Berbannten.“‘ 
Kannſt du eine ſolche Entfcheidung über einen Fall 
aus deinem Volke geben, verdammeft du dich nicht 
ſelbſt damit, daß du Abfalom nicht zurückkehren 
läfjeft ? — Ste fährt fort w,: „denn wenn wir 
iterben (it es) wie Waller, auf die Erde ausge 
gofjen, das niemand auffammelt; und Gott nimmt 
nicht die Seele hinweg , fondern denfet Gedanken, 
daß er nicht won fich jtoße den Verftoßenen.” Sind 
wir einmal todt, fo iſt das Leben unwiederbringlich 
zu Ende; das ijt es, was du bald an Abſalom er= 
leben könnteſt, wenn du ihn in der Verbannung 
umfommen ließeſt; fo macht es aber Gott nicht, 
der barmherzig ift, und den bald die Strafe gereuet. 
Kaum hat fie mit diefen Worten Abfalom’s Fall 
angedeutet, fo kehrt fie zu dem ihrigen wieder zu= 
rück, um den König glauben zu machen, fie fey 
wegen: ihrer Noth gefommen. In Schmeichelwor- 
ten vergleicht fie den König mit dem Engel Gottes, 
dem Bundesengel, dem höchiten Leiter des Volkes, 


(23. 13.) lautet 9. w. fo: „Und warum haft du | der Gutes vom Böſen unterfcheidet. 
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der: König, geredet hat! Denn dein Knecht Joab hat mirs geboten, und er hat ſolches 
20 alles deiner Magd in den Mund gegeben. Daß id diefe Sache aljo wenden follte, das 
hat dein Knecht Joab ‚gemacht. 1 Uber mein Hert iſt weife, wie bie Weisheit des‘ Engels 
91 Gottes, daß er merfet alles auf Erden. Da ſprach der König zu Soab: Siehe, ich habe 
92 folhes gethanz To geh hin und bring den Knaben Abfalom wieder. ? Da fiel Soab auf 
fein Antlig zur Erden und betete an, und dankte dem Könige und ſprach : Heute merft 
dein Knecht, daß ich Gnade gefunden habe vor deinen Augen, mein Herr König; daß der 
23 König thut, was fein Knecht jagt. Alſo machte fih Joab auf und zog gen Geſur, und 
24 brachte Abſalom gen Jeruſalem. Aber der König ſprach: Laß ihn wieder in ſein Haus 
gehen und mein Angeſicht nicht fehen. Alfo kam Abjalom wieder in fein Haus, und ſah 
25 des Königs Angeficht nicht. ° Es war aber in ganz Iſrael fein Dann jo ſchön als Ab⸗ 
ſalom, und hatte dieſes Lob vor allen; von ſeiner Fußſohle an bis auf ſeine Scheitel war 
26 nicht ein Fehl an ihm. Und wenn man ſein Haupt beſchor (das geſchah gemeiniglich alle 
Jahre, denn es war ihm zu ſchwer, daß man es abſcheeren mußte), ſo wog ſein Haupthaar 
27 zweyhundert Sekel, nach dem königlichen Gewicht. Und Abſalom wurden drey Söhne 
28 geboren, und eine Tochter, die hieß Thamar, und war ein Weib ſchön von Geſtalt. Alſo 
29 blieb Abſalom zwey Jahr zu Jeruſalem, daß er des Königs Angeſicht nicht ſah. Und Ab- 
falom fandte nach Joab, daß er ihn zum Könige jendete, und er wollte nicht zu ihm Tommen. 
30 Er aber fandte zum andern Mal, noch wollte er nicht fommen. Da ſprach er zu feinen 
Knehten: Sehet das Stück Ackers Joab’s neben meinem, und er hat Gerften drauf, fo 
gehet hin und ftedt es mit Feuer an. Da ftedten die Knechte Abfalom’s das Stück mit 
31 Feuer an. Da machte fih Joab auf und Fam zu Abjalom in’s Haus und ſprach zu ihm: 
32 Warum haben deine Knechte mein Stüf mit Feuer angeſteckt? Abfalom ſprach zu Soab: 
Siehe, ich fandte nach dir und ließ dir fagen: Komm ber, daß ich dich zum Könige fende 
und fagen laffe: Warum bin ih von Gefur gefommen? e8 wäre mir beffer, daß ich noch 
da wäre. So laß mich nun das Angeſicht des Königs ſehen; iſt aber eine Miſſethat an 
33 mir, ſo tödte mich.“ Und Joab ging hinein zum Könige und ſagte es ihm an. Und er 
rief dem Abſalom, daß er hinein zum Könige kam; und er betete an auf ſein Antlitz zur 
Erden vor dem Könige, und der König küßte Abſalom. 


Das 15. Capitel. 
Abſalom's Aufruhr, David's Flucht. 

Die Drohung des Unheils über David ging nun in vollem Maße in Erfüllung. Das Bewußtſeyn 
ſeines eignen großen Vergehens hatte ihn zuerſt ſchwach gegen ſeine Kinder und unſicher in allen ſeinen 
Entfehfühen gemacht; die Schwerfälligfeit einer morgenländifchen Regterung, die Vergebungen der Beamten, 

die in der dortigen mangelhaften Verwaltung nicht recht beauffichtigt und gerügt werden, das Gefühl des 
Drudes der füniglichen Serrfchaft, nachdem die Zeit der glänzenden Siege vorüber war: dies alles mußte 
zu dem rafchen Umfichgreifen des Aufruhrs unter Leitung des Fugen und gewandten Abſalom's mitwirken. 
1 Und es begab fich darnach, daß Abfalom fih lieg machen Wagen und Roffe, und funfs 
231g Mann, die feine Trabanten waren. Und Abjalom machte fih alfo des Morgens früh 
auf und trat an den Weg bey dem Thor. Und wenn jemand einen Handel hatte, daß er 
zum Könige vor Gericht fommen follte, rief ihn Abfalom zu fih und ſprach: Aus welcher 
Stadt bift du? Wenn dann der ſprach: dein Knecht ift aus der Stämme Iſrael's einem: 
3jo fprah Abfalom zu ihm: Siehe, deine Sache ift recht und Ichlecht, aber du haft feinen 
ABerhörer vom König. Und Abfalom fprah: O wer feget mich zum Nichter im Lande, 
daß jedermann zu mir käme, der eine Sache und Gericht hat, dag ich ihm zum echten 
5 hülfe! Und wenn jemand fih zu ihm that, daß er ihn wollte anbeten; 6 fo reckte er feine 
6 Hand aus und ergriff ihn, und Füßte ihn. Auf die Weife that Abfalom dem ganzen Sfr 


1. W. „Am zu umgeben (zu umgzingeln) das 4. Etwas Pfund. Wie früher falfch und hinter: 
Angeficht des Wortes, hat dein Anecht Joab dies liſtig, fo erfcheint er hier eitel und weichlich. 
Wort gemacht.“ Dieje Einkleidung der Sache hat 5. In der That war diefe halbe Beltrafung weit 
er erfunden, fi ſchlimmer als gar feine, denn der eitle aufftrebende 
2. Er fieht fih durch feine dem Weibe gegebne | Sohn wurde dadurch erbittert, und hatte Doch zu 
Entiheidung als gebunden an; was wohl nur bey | jeder Laune und Willfür Gelegenheit. 
feiner Vorliebe für Abſalom möglich war. 6. Die morgenländifche Ehrenbezeigung gegen 
3. Zu feiner Demüthigung, und um doch einigers | Könige oder hobe Perfonen dur Niederfallen auf 
maßen ihn zu beitrafen. fein Angeficht ihm erweifen. 
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rael, wenn fie kamen vor Gericht zum Könige, und ftahl alfo das Herz der Männer Iſtael's. 
Nah vierzig Jahren ! ſprach Abſalom zum Könige: Ich will hingehn und mein Gelübde 7 
zu Hebron ausrichten, das ich dem Herrn gelobt habe. Denn dein Knecht that ein Ges 8 
lübde, da ich zu Geſur in Syrien wohnte und ſprach: Wenn mich der Herr wieder gen 
Zerufalem bringt, fo will ich dem Herrn einen Gottesdienft thun. Der König ſprach zu 9 
ihm: Geh hin mit Frieden! Und er machte ſich auf und ging gen Hebron. Abfalom aber i0 
"hatte Kundſchafter ausgefandt in alle Stämme Iſrael's und laffen fagen: Wenn ihr der 
Pofaunen Schall Hören werdet, jo ſprechet: Abjalom iſt König worden zu Hebron!? Es 11 
gingen aber mit Abfalom zweyhundert Mann, von Jerufalem berufen; aber fie gingen in 
ihrer Einfalt und wußten nichts um die Sache. Abſalom aber fandte auch nad) Ahitophel, 12 
dem Giloniten, David's Nath, aus feiner Stadt Gilo, da er die Opfer that; und der 
Bund ward ftarf, und das Volk lief zu und mehrte fh mit Abſalom. Da Fam einer, 13 
der ſagte e8 David an und fprah: Das Herz jedermanns in Ifrael folgt Abfalom nad. 
David aber ſprach zu allen feinen Knechten, die bey ihm waren zu Serufalem: Auf, Taffet 14 
uns fliehen, denn hier wird fein Entrinnen feyn vor Abſalom; eilet, daß wir gehen, daß. 
er uns nicht übereile und ergreife uns, und treibe ein Unglück auf ung, und fihlage die 
Stadt mit der Schärfe des Schwerts! * Da ſprachen die Anechte des Königs’ zu ihm: 15 
Was mein Herr, der König, erwählt, fiehe, hier find deine Anechte! Und der König ging 16 
zu Fuße hinaus mit feinem ganzen Haufe. Er ließ aber zehn Kebsweiber, das Haus zu 
bewahren.5 Und da der König umd alles Bolf zu Fuße hinaus famen, traten fie ferne 17 
vom Haufe. Und alle feine Knechte gingen neben ihm her, dazu alfe Krethi und Plethi, 18 
und alle Gathiter, fehshundert Mann, die von Gath zu Zuße gefonmen waren, gingen 
vor dem Könige her. Und der, König ſprach zu Ithai, dem Gathiter: 6 Warum gehft du 19 
auch. mit uns? Kehr um und bleib bei dem Könige; ? denn du bift fremd und von deinem 
Drt gezogen hieher. Geftern 8 bift du gefommen, und heute wagit du dich mit ung zu 20 
gehen; ich aber will geben, wohin ich kann gehen. Kehr um; und deinen Brüdern mit 
dir. widerfahre Barmberzigfeit und Treue. Ithai antwortete und ſprach: So wahr der Herr 21 
{ebt und fo wahr mein Herr König Iebt, an welchem Ort mein Herr, der König, feyn 
wird, es gerathe zum Tode oder zum Leben, da wird dein Knecht auch jeyn. David ſprach 22 
zu: Sthai: So fomm und geh mit. Alſo ging Ithai, der Gathiter, und alle feine Männer 
mit, und der ganze Haufe Kinder, die mit ihm waren. Und das ganze Land weinte mit 23 
lauter Stimme, und alles Volk ging mit. Und der König ging über den Bach Kidron, 
und alles Volk ging voran auf dem Wege, der zur Wüfte geht. Und fiehe, Zadok war 24 
auch da, und alle Leviten, die bey ihm waren, und trugen die Lade des Bundes Gottes 
und ftellten fie dahin. Und Abjathar trat empor, bis daß alles Volk zur Stadt aus Fam. 
Aber der König ſprach zu Zadof: Bring die Lade Gottes wieder in die Stadt. Werde25 
ich Gnade finden vor dem Herrn: fo wird er mich wieder holen und wird mich fie ſehen 
laffen und fein Haus. Spricht er aber aljo: Ich habe nicht Luft zu dir: fiehe, hier bin 26 
ih; er mache es mit mir, wie es ihm wohlgefällt. Und der König ſprach zu dem Prieſter 27 
Zadok: O du Seher,? Fehr wieder um in die Stadt mit Frieden, und mit euch eure beiden 


1. ®. ‚,am Ende von 40 Jahren.“ Es ift | mußte die göttliche Drohung (C. 12, 11.) buch⸗ 
ſchwer zu jagen , welches der Anfangspunft dieſer ftäblich in Erfüllung geben. 

40 Zahre fenn fol; einige nehmen an, von Saul's, 6. Wahrjcheinlich dem Befehlshaber jener Leib» 
andre von David’s Regierungsantritt, andre feit | wächter. 
Abſalom's Geburt. Vielleicht iſt jtatt der Zahl I 7. Du bift von dem Könige geworben, nicht von 
40 — 4 zu lefen, wie Joſephus hat, dann fangen | David, der nicht mehr König iſt. 

diefe 4 Sahre von C. 14, 33. an. 8. Erſt neuerlich. 

2. Kundfchafter, welche die Stimmung des Bol- 9.9. „bilt du der Seher?“ Dies Wort fteht 
kes erforfchen,, und im Fall fie Vorliebe für Abfa- | hier nicht für Prophet, dem übernatürliche Offen— 
lom fänden, fie zur Empörung aufreizen follten. barungen zu Theil geworden ; Zadok war der Pries 

3. Gilo lag nahe bey Hebron. fter, welchem David noch mehr, ald dem Abiathar 

4. David fürchtete wohl befonders Verrath, | fein Vertrauen ſchenkte; du, fagte er, ſtehſt einem 
welcher dem Abfalom die Stadt in die Hände ſpie- Propheten gleich, darum iſt dein eigentlicher Platz 
len werde; durch feine Flucht hoffte ev am erſten in Jeruſalem— Da durch Leichtfinn und wandel: 
eine Sichtung vornehmen zu können, durch welche | bare Gefinnung einer Partey, welche einen großen 
allmählich fein Berluft wieder erfegt werden könnte. Haufen des Volkes mit fi fortriß, Abjalom für 

5. Seine Weiber und deren Kinder hatte er mit- | jeßt Die Oberhand befommen hatte: fo wollte Da= 
genommen, die Keböweiber hielt er für ficher , als vid auf die ſelbe Weife ihn jtürzen, indem er zuver⸗ 
die Geringeren, welche Abjalom's und der Gmpörer , läffige Männer in feine nächjte Nähe ſetzte, welche 
Wuth nicht reizen würden; aber grade dadurh | als Stügpuncte für die eines Befjern fich Befinnens 
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28 Söhne, Ahimaaz, dein Sohn, und Jonathan, der Sohn Abjathar’s. Siehe, ich will vers 
ziehen auf dem blachen Felde in der Wüſte, bis daß Botjchaft von eud) fomme und ſage 
29 mir an. Alſo brachten Zadof und Abjathar die, Lade Gottes wieder gen Jeruſalem, und 
30 blieben daſelbſt. David aber ging den Delberg hinan und weinte, und fein Haupt war 
verhilft, denn er ging barfuß. Dazu alles Bolf, das bey ihm war, hatte ein jeglicher fein 
31 Haupt verhüllt, und gingen hinan und weinten.1 Und da e8 David angefagt ward, daß 
Ahitophel im Bunde mit Abſalom war, ſprach er: Herr, mache den Rathſchlag Abitophel’s 
32 zur Narrheit! Und da David auf die Höhe Fam, da man Gott pflegte anzubeten, ? fiehe, 
33 da begegnete ihm Hufai, der Arfite, mit zerriffenem Rod und ‚Erde auf feinem Haupt. Und 
34 David fprach zu ihm: Wenn du mit mir gehft, wirft du mir eine Laſt Teyn;? wenn du 
aber wieder in die Stadt gingeft und fprächeft zu Abſalom: Sch bin dein Knecht, ich will 
des Königs ſeyn, der ich deines Vaters Knecht war zu der Zeit, will nun dein Knecht 
35 ſeyn: ſo würdeſt du mir zu gut den Rathſchlag Ahitophel's zu nichte machen. So iſt Za⸗ 
dok und Abjathar, die Prieſter, mit dir. Alles, was du höreſt aus des Königs Haufe, 
36 fageft du an den Prieſtern Zadok und Abjathar. Siehe, es find bey ‚ihnen ihre beiden 
Söhne: Ahimaaz, ZadoPs, und Jonathan, Abjathar's Sohn. Durch dieſelbigen kannſt du 
37 mir entbieten, was du hören wirft. Alſo kam Huſai, der Freund David's, in die Stadt; 
und Abſalom kam gen Serufalem. 


Das 16, Capitel. 
1. Ziba's Verleumdung. I. Simei's Lafterung, IL. Abſalom's Blutſchande. 


1 1. Und da David ein wenig von der Höhe gegangen wars fiehe, da begegnete ihm 
Ziba, der Knecht Mephiboſeth's, mit einem Paar gefattelten Eſeln, darauf waren zwey— 
Hundert Brode und hundert Stück Nofinen und hundert Stück Feigen und ein Legel Weins. 

2 Da fprach der König zu Ziba: Was willft du damit machen? Ziba ſprach: Die Efel follen 
für das Gefinde des Königs, darauf zu reiten, und die Brode und Feigen für die Knechte 

3 zu effen, und der Wein zu trinfen wenn fie müde werden in der Wüfte. Der König 
ſprach: Wo it der Sohn deines Herrn? Ziba ſprach zum Könige: Siehe, er blieb zu Je— 
tufalem; denn er jprach: Heute wird mir das Haus Iſrael's meines Vaters Reich wieder 

‘4 geben. Der König Sprach zu Ziba: Siehe, es foll dein fein alles, was Mephibofeth hat. 
Ziba fprach: Ich bete an, laß mich Gnade finden vor dir, mein Herr König. * 

5 I. Da aber der König David bis gen Bachurim 3 Fam, fiehe, da ging ein Mann das 
jelbit heraus, vom Gefchleht des Haufes Saul's, der hieß Simei, der Sohn Gera’sz der 

6 ging heraus und fluchte, und warf David mit Steinen, und alle Anechte des Königs Da- 
vid's. Und alles Volk und feine Gewaltigen waren zu feiner Nechten und zur Linfen. 6 

7&n ſprach aber Simet, da er fluhte: Heraus, heraus, 7 du Bluthund, du Iofer Mann! 8 

8 Der Herr hat dir vergolten alles Blut des Haufes Saul’s, daß du an feine Statt biſt 


den unter dem Volke dienen follten ; obwohl er in 
diefer eben fo Fugen, als milden Mafregel die 
rechten Schranken überfchritt, und Hinterlift dabey 
fih erlaubte. 

1. David's Stimmung in diefer Zeit ftellt der 
3. u. 4. Palm dar. 

2. Ein beiliger Betort, wie man ſpäter fagte, 
eine Höhe, deren es viele im Lande gab. Hiemit 
fol der Drt des Zuſammentreffens bezeichnet 
werden. 

3. Er war vielleicht fhon ein alter Mann, und 
fein Kriegsmann, 

4, Durch fein zu gelegner Zeit Eommendes Ge— 
ſchenk fucht Ziba David zu gewinnen , um für befz 
fere Zeiten fich in den Befig der Güter zu feßen, die 
er für Saul's Nachkommen verwaltet, und nachher 
an Mephibofeth hatte abgeben: müffen, Die Ver— 
leumdung war zwar unwahrfcheinlich, Doch Fonnte 
der (übrigens in der Wirklichkeit gewiß unfchuldige) 
Sohn Zonathan’s denken, die allgemeine Verwir— 
rung werde die unterdrüdte PBartey Saul’ und 





die Erinnerung an die Wohlthaten und die vielen 
mehr zufagende Regierung diefes Königs wieder 
ins Leben rufen. David zeigte auch hier wieder 
Schwäche und Uebereilung, die ihn zu einer großen 
Ungerechtigfeit, ſogar widerdas heilige Verfprechen, 
das er Jonathan gegeben , werleitete; überall fehen 
wir, wie er in der Leidenfchaft und im Unglück 
leicht die Beſinnung verlor; wie ſeine gewaltige 
Kraft, und ſein weiches, tief und zart fühlendes 
Herz nicht immer unter der Leitung einer geheilige 
ten und erleuchteten Bernunft ftanden. 

5. Ein Benjaminitifcher Flecken, nicht weit von 
Serufalen. €. 3, 16. 

6, „Das Volk“ bedeutet den Heerbann, die un— 
vegelmäßige Miliz, „die Gewaltigen” (Gibborim), 
das Kleine jtehende Heer David’s. Alles nahm im) 
Iſrael einen veligiöfen Charakter an; daß diefer 
Simei fo etwas wagte, fam aus der Ueberzeugung, 
David's Schuß fey von ihm gewichen. 

7. Aus deiner Königsburg, deiner Herrfehaft. 

3..9. „du Mann des Bluts, du nichtswürdiger 
Mann‘ (Mann Belial), 
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König geworden. Nun hat der Herr das Neich gegeben in die Hand deines Sohnes Ab: 
ſalom; und ſiehe, nun ſteckſt du in deinem Unglück, denn du biſt ein Bluthund. Aber 9 
Abiſai, der Sohn Zeruja’s, ſprach zu dem Könige: Sollte diefer todte Hund meinem Herrn, 
dem König, fluhen? ich will hingehen und ihm den Kopf abhauen. Der König fprach : 10 
Ihr Kinder Zeruja’s, was habe ich mit euch zu ſchaffen? Laffet ihn fluchen ; denn der Herr 
hat's ihn geheißen: Fluche David; wer fann nun fagen, warum thuft du alfo? Und Da: 11 
vid ſprach zu Abifai, und zu allen feinen Knechten? Siehe, mein Sohn, der bon meinem 
Leibe Fommen ift, fteht mir nad meinem Leben, warum nicht auch jegt der Benjaminit? 
Laffet ihn in Ruhe, daß er fluchez denn der Herr hat's ihn geheißen. ? Vielleicht wird der 12 
Herr mein Elend anfehen, und mir mit Güte vergelten fein heutiges Fluhen. Alſo ging 13 
David mit feinen Leuten. des Weges; aber Simei ging an des Berges Seite neben. ihn her, 
und fluchte, und warf mit Steinen zu ihm, und fprengte mit Erdenflößen. Und der König 14 
Fam hinein? mit allem Bolf, das bey ihm war, müde, und erquicdte ſich daſelbſt. 

I. Aber Abſalom und alles Volk der Männer Iſrael's Famen gen Serufalem, und 15 
Ahitophel mit ihm. Da aber Hufat, der Arkite, David’s Freund, zu Abfalom- hinein Fam, 16 
iprah er zu Abſalom: Glück zu, o König! Glüd zu, o König!? Abfalom aber fprach zu 17 
Hufai: Iſt das deine Barmherzigfeit an deinem Freunde? Warum bift dir nicht mit dei— 
nem Freunde gezogen? Huſai aber ſprach zu Abfalom: Nicht alfo, fondern welchen der Herr 18 
erwählet und dies Volk und alle eu in Sfrael, des will ich feyn und bey ihm bleiben. 
Zum andern, wem follte ich dienen? Sollte ich nicht vor feinem Sohn dienen? Wie ich 19 
vor deinem Vater gedient habe, jo will ich auch vor dir feyn.* Und Abjalom ſprach zu 20 
Ahitophel: Rathet zu, was follen wir thun? Ahitophel ſprach zu Abfalom: Geh zu den 21 
Kebsweibern deines Vaters, die er gelaffen hat das Haus zur bewahren; fo wird. dag ganze 
Sfrael hören, daß du deinen Vater haft flinfend gemacht, und wird alfer Hand, die bey 
dir find, defto fühner werden. Da machten fie Abfalom eine Hütte auf dem Dache, und 22 
Abfalom ging zu den Kebsweibern feines Vaters vor den Augen des ganzen Iſrael's. Zu 23 
der Zeit, wenn Ahitophel einen Nath gab, das war, als wenn man Gott um etwas hätte 
gefragt; alfo waren alle Rathſchläge Ahitophers bey David und bey Abfalom. 6 


Das 17, Eapitel. 
1. Ahitophel's vergebliher Rath und verzweifelte Ende. II. Anfang des inneren Krieges, 


I. Abitophels neuer Rath geht aus dem felben richtigen Blick in die Zeitumftände hervor: wie Ab— 
ſalom's boͤſe Sache nur durch rafches, gewaltfames Umfichgreifen, fo konnte David's gute Sache nur durch 
Verzug gewinnen. Es bedurfte eines rafchen Angriffs, un David's kriegsgeübte, aber jeßt entmuthigte 
Umgebung zu zerſtreuen; es bedurfte aber der Zeit , um das Volk aus feiner Berblendung wieder nüchtern 
zu machen. Aber fo flug diefer Rath war, fo mußte Huſai's doch den eiteln, leichtfinnigen Süngling mehr 
anfprechen: außer der Beſorgniß vor dem möglichen nen des eriten Angriffs ſprach der Gedante, ſei— 
nes Vaters Heldenmuth und Kriegsübung nicht bey einem Weberfall mit wenigen, ſondern in offener Schlacht 
durch. Das ganze Volk zu überwinden, Abfalont weit mehr-an, Und fo. follte Ahitophel's kluger und gott— 
loſer Rath das erſte Mal durchdringen, denn der Herr wollte David demüthigen; das zwente Mal aber 
nicht, denn. er, wollte ihn nicht verderben. 


1. David fühlte tief, daß er durch, feiner Sün- 
den Schuld, wenn aud nicht um deswillen, was 
Simei ihm vorwarf, in Dies Elend gerathen war. 
So erinnert fich jeder gottesfürchtige Menfch, auch 
wenn in einem Falle er unfchuldig leidet , der. ans 
" dern Sünden , um derentwillen er leiden "muß. 
Ephräm hatte aus Leichtfinn eine Kuh todt ges 
worfen, und als er. wegen eines Mordes unfehuldig 
gefangen gefeßt wurde, mußte er darin die ftrafende 
Gerechtigkeit Gottes erfennen. Es iſt daher, nicht 
fowohl Zeindesliebe, was wir hier.an David er= 
blicken, als demüthiges Schuldbewußtieyn und 
dennoch Findliches Vertrauen auf Gott; diefe Ge— 
finnung aber ift allein die Grundlage aller wahren 
Feindesliebe. 


2. In den Flecken, V. 5. 

3. W. „s lebe der König!“ 

4. Huſai's Worte ſind alle zweydeutig, ſowohl 
v. Gerlach. A. Teſtam. 2. Bd. 3. Aufl. 





bey dem erſten als dem zweyten Grunde, den er 
angibt, fonnte er an David denfen. 

5.9. „daß du ftinfend geworden bit "wor dei— 
nem Vater.” Nur dadurch, daß er durch eine kecke 
That Die Möglichkeit der Ausſöhnung abſchnitt, 
machte er feinen Anhang eben fo kühn und ents 
fchieden. 

6. Es war ein Zeichen der großen Schwäche 
David's, daß er des Nathes eines fo verruchten und 
gottlofen Menfchen fich bedienen konnte; wenig- 
itens muß man wohl annehmen, daß er früher fich 
fromm:geftellt habe. Im höheren Sinne war Dies 
fer. Rath, nicht einmal klugz denn eine Herrſchaft, 
die feinen andern Halt hatte, als die wandelbare 
Vorliebe des Bolfs für ein: ſchönes Aeußere, ‚und 
die Buhlerey um feine Gunft, und begonnen hatte 
mit der ſchändlichſten Verlegung der. heiligften 
Pflichten , konnte in feinem Volke, am menigiten 
im Bolfe Sfrael,; Beſtand haben. 
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178 Das zwepte, Buch Samuel's 
1 Und Ahitophel ſprach zu Abſalom; Ich will, zwölftaufend Mann ausleſen, und, mich 
2 aufmachen, und David, nachjagen bey- der Nacht, und will ihn überfallen, weil er matt und 
laß iſt. Wenn ich ihn: dann erſchrecke, daß, alles Volk, jo. bey ihm iſt, fliehet; will ich dem 
3 König allein ſchlagen, und ‚alles Volk wieder zu dir bringen. Wenn dann jedermann zu 
4 dir gebracht iſt, wie du begehreft: jo, bleibet alles Volk mit Frieden. ! - Das däuchte Abs 
5 falom gut: feyn und alle Aelteften in Iſrael. Uber Abſalom ſprach: Laſſet Doch Huſai, den 
6 Arfiten, auch rufen, und hören, was er Dazu ſagt. Und da Huſai hinein zu Abſalom Fam, 
ſprach Abſalom zu ihm: Solches hat, Ahitophel, geredet; jage du, ſollen wir’s thun oder 
7 nicht? Da ſprach Hufat zu Abſalom: Es ift, nicht ein guter Rath, den Ahitophel auf dies⸗ 
8 mal gegeben hat. Und Huſai ſprach weiter: Du kennſt deinen, Bater wohl und, feine.Leute, 
daß fie ſtark find und zorniges Gemüths, wie, ein, Bär, dem die Jungen ‚auf, einem Felde 
geraubt find; dazu ift dein DBater ein Kriegsmann, und wird fich nicht, Jäumen mit dem 
9Volk. Siehe, er hat fich jeßt vielleicht werfrochen irgend in, einer Grube, ? oder ſonſt an 
einem Ort. Wenn’s denn gefchähe, daB es das erjte Mal übel geriethe, und, füme ein Ger 
10 fchrey ® und ſpräche, es tft eine Schlacht gefchehen in dem, Volk, das Abfalom nachfolgt: ſo 
würde jedermann verzagt werden, der auch ſonſt ein Krieger iſt, und ein Herz hat wie ein 
Löwe. Denn es weiß ganz Iſrael, daß dein Vater ſtark iſt, und Krieger, die bey ihm 
1 find. Aber dag rathe ich, daß du zu dir verfammelft ganz Sfrael, von Dan an bis gen 
12 Beer -Seba, ſo viel, al$ der Sand am Meer; und deine Perſon ziehe unter ihnen... So 
wollen wir ihn überfallen, an welchem Ort wir ihn finden, und wollen über ihn fommen, 
wie der Thau auf die. Erde fällt, * daß wir von ihm und allen feinen Männer nicht einen 
13 übrig laſſen. Wird er fih aber in eine Stadt verſammeln: jo fol das ganze Sfrael 
Strike an diefelbe Stadt werfen und fie in den Bach reißen, bis daß man dafelbit auch nicht 
14 ein, Kiefelein finde. ?° Da ſprach Abfalom und jedermann in Iſrael: Der Rath Hufat’s, 
des Arkiten, ift beifer, denn Ahitophels Rath. 6 Aber der Herr ſchickte es alfo, daß der 
gute Rath Ahitophel’s verhindert würde, auf daß der Herr Unglück über Abfalom brachte. 
15 Und Hufai fprach zu Zadof und Abjathar, den Prieftern: Sp und fo hat Ahitophel Ab— 
16 falom und den Aelteften in Iſrael gerathen; ich aber, habe jo und ſo gerathen. So fendet 
nun eilend hin, und Laffet David anfagen und fprechet: Bleib nicht über Naht auf dem 
blachen Felde der Wüfte, fondern mach dich hinüber, daß der König nicht verfchlungen werde 
17 und alles Volk, das bey ihm tft. Jonathan aber und Ahimaaz fanden bey der Quelle 
Rogel, und eine Magd ging hin und ſagte es ihnen an. Sie ‚aber gingen hin und 
fagten e8 dem Könige David anz denn fie durften fich nicht jehen laffen, daß fie in die 
18 Stadt kämen. Es ſah ſie aber ein Knabe, und ſagte es Abſalom an. Aber die beiden 
gingen eilend bin und famen in eines Mannes Haus zu Bachurim; der hatte einen Bruns 
19 nen in feinem Hofe, 8 dahinein fliegen fie. Und das Weib nahm und breitete eine Dede 
20 über des Brunnens Loch, ? und breitete Grüße darüber, daß man es nicht merkte Da 
nun die Knechte Abſalom's zum Weibe ins Haus kamen, ſprachen fie: Wo ift Ahimaaz und 
Jonathan? Das Weib ſprach zu ihnen: Sie gingen über. das Wäfferlein. 10 Und da fie 
21 ſuchten und nicht fanden, gingen fie wieder gen Jerufalem. Und da fie weg waren, ftiegen 
fie aus dem Brunnen, und gingen hin und fagten es David, dem Könige, an und fprachen 
zu David: Macht euch auf und geht eilend über das Waſſer; denn fo und fo hat Ahitophel 
22 wider euch Rath gegeben. Da machte fih David auf und alles Volk, das bey ihm war, 
und gingen über den Jordan, bis es Licht Morgen ward und fehlte nicht an einem, der 


1. 9. „Und ich will das ganze Volk zu dir zus 
rückführen; wie als ob alle zurückkehrten, iſt der 
Mann, den du fucheit: das ganze Volk wird Friede 
feyn.” Sit es möglich , das Volk, das um David 
it, mit Einem Schlage zu zerftreuen, dann wird es 
möglich jeyn, ihn allein zu erfchlagen ; ift das aber 
geichehen, Dann wird das ganze Volk fich Dir unter- 
werfen, denn des Königs Tod ift ſchon fo gut, als 
hätten fie fich unterworfen, und alles wird fofort 
friedlich enden. 

2. Einer Höhle, Felskluft. 

3. W. „und es hörte der Hörende.“ 

4, In ungeheuerer Zahl. 

5. Eine bildliche Redensart, wie vorher der 
Sand und der Than, in abfichtlicher Uebertrei— 





dung: dies gewaltige Heer wird dann jede Stadt 
jo leicht überwinden fünnen, wieman ein Haus mit 
Striden umgibt und niederreißt. 
6. Ahitophel's Rath war für Die Klugen , Hu= 
ſai's für die Mehrzahl berechnet. 

7. Er fühlte jo ſehr, Abitophel’s Rath fen der 
klügſte, daß er in der Beſorgniß, Abfalom möchte 
ihn dennoch annehmen, ganz fo handelte, als fey 
dies ſchon gefchehen. 

3. Cine, zufällig grade wafjerleere, Cifterne. 

9. Die Deffnung der Ciſterne, fo daß man, da 
fie in die Erde hinein in Stein gehauen oder ge= 
mauert war, nun gar nichts von ihr fehen Fonnte, 

10. Sie wies fie nach einer falfchen Richtung. 


en @apitel' 17.018, > 179 
nicht über den Jordan gegangen wäre" Als aber Ahitophel ſah, daß fein’ Rath nicht. fortge= 23 
gangen war, fattelte er feinen Eſel, machte‘ fich auf und "zog heim in feine Städt," und: 
beſchickte fein Haus und hing ſich und’ ſtarb, und ward begraben in feines: Vaters Grabe. 
ee U. Und David kam gen Mahanaim. Und Abſalom zog über den Jordan, und alle 2% 
Männer, Iſrael's mit ihm. Und Abſalom hatte Amaja-an, Joab's Statt geſetzt über dag 25 
Heer., Es war aber, Amaja eines Mannes Sohn, der hieß Jethra, ein Sfraeliter, welcher 
gegangen war zu Abigail, der, Tochter Nahas, der Schwerter - Zeruja’s, Joab's Mutter, 2 
(26.) Iſrael aber und Abfalom lagerten jih in Gilead. Da David gen Mahanaim gefommen 27 
war, da braten Sobi, der Sohn des Nahas, don Nabba der Kinder Ammon’s, 3 und 

. Mair, der Sohn Ammies, von. Lodabar, und Barfillai, ein Gileaditer von Noglim, 
Bettwerk, Beden, irden Gefäß, Waizen, Geriten, Mehl, Sangen, Bohnen, Linien, Grüge, 28 
Honig, Butter, Schafe und Rinderkäfe zu David und zu dem Volk, das bey ihn, war, zu 29 
eſſen. Denn fie gedachten, das Volk wird hungrig, müde und durftig geworden feyn in 
der Wüſte. ar ——— 


| Das 18. Capitel, 
Abſalom verliert Schlacht und Leben, David beweint ihn. 


Und David ordnete das Bol, das bey ihm war," und feßte über fie Hauptleute, über 4 
taufend und über hundert: Und jandte auss des Volks einen dritten‘ Theil unter Joabz 2 
und einen dritten Theil unter Abifai, dem Sohn Zeruja’s, Joab's Bruder; und einen 
dritten Theil unter. Ithat, dem Gathiter. Und der König ſprach zum Volk: Sch will auch 
mit euch ausziehen. Aber das Volk ſprach: Du ſollſt nicht ausziehen; denn. ob wir gleih 3 
fliehen oder die Hälfte fterben, jo werden fie ſich unſer nicht annehmen; © denn du biſt alg 
wenn unfer zehntaufend wären; jo iſt's nun beffer, daß du ung von der Stadt‘ aushelfen 
mögeft.? Der König ſprach zu ihnen: Was euch "gefällt, das will ih thun. Und der % 
König trat an's Thor, und alles Volk z0g aus bey hunderten und bey taufenden. Und 5 
der König gebot Joab und Abifai und Ithai umd fpradh: Fahret mir ſäuberlich $_ mit dem 
Knaben Abjalom! Und alles Volk hörte es, da der König gebot allen Hauptleuten um Ab—⸗ 
falom. Und das Bolf ging hinaus auf's Feld, Iſrael entgegen; da erhob ſich der Streit 6 
im Walde Ephraim’s.? Und das Volk Iſrael ward dafelbft 'gefchlagen vor den’ Knechten 7 
David’s, daß deſſelben Tages eine große Schlaht geihah, Zwanzigtaufend Mann. Und 8 
war dafelbjt der Streit zerftreut auf allem Landez und der Wald fraß viel mehr Volk des 
Tages, denn das Schwert fraß. 19 Und Abjalom begegnete den Knechten David's und ritt 9 
auf einem Maufthier. Und da das Maulthier unter eine große dicke Eichet! Fam, behing 
jein Haupt an der Eiche, und ſchwebte zwifchen Himmel und Erde, aber fein Maulthier 
lief unter ihm weg. 1? Da das ein Mann jahe, fagte er es Joab an und ſprach: Siehe, 10 


ich. ſah Abſalom san einer Eiche hangen. 


1. Er war ffug genug, zu fehen, daß wenn Ab- 
falom und fein Rath jest Huſai's thörichtem Vor— 
ſchlage folgten, feine Sache bald zu Grunde gehen 
müffe; und dann war es natürlih um ihn ge 
fchehen. In diefem Ende zeigt fich die Kurzfich- 
tigfeit gottlofer Klugheit, und eben damit die Erz 
börung von David's Gebet. €. 15, 31. 

2. Alfo ein rechter Better Joab's, aus dem felben 
wilden und kräftigen Gefchleht. Statt „ein Iſ— 
raeliter“ ſteht 1 Chron. 2, 17. „ein Sfmaelitev,” 
fie hatte fich alfo mit einem Nicht: Ffraeliten einge: 
laffen, nicht bis zu einer ordentlichen Ehe. 

3. Welche Stadt David unterworfen war. Biel- 
leicht war Dies ein Beamter David's, der'dort an— 
geitellt war. 

4. Die eriten Zeichen einer Umwandlung der 
Sefinnung in dem Bolfe, dejjen bey weiten größter 
Theil Abjalom folgte. 

5. D. h. er gab unter den Befehl’ Soab’s. 

6. Werden es für feinen großen Sieg achten. 

7. Eine Nachhut unter David follte in der Stadt 
Mahanaim bleiben, und zu rechter Zeit Hülfe bringen. 


Und Zoab ſprach zu dem Mann, der’s ihm hatte 11 


8.3. „Bedecke mir, d.h. beſchütze. Das 
Wort iſt an jeden einzeln gerichtet, wie er an David 
vorüberzieht: 

9. Der Name einer waldigen Berggegend jenfeit 
des Sordan, die vielleicht von der großen Schlacht 
gegen die Ephraimiten Nicht, 12,1. ff. den Namen 
erhalten hatte. 

10, Wahrfcheinlich weil der Wald voll Sümpfe, 
und Schluchten und Abgründe war, in welche die 
des Landes Kundigeren Das gejchlagene Heer hin— 
eintrieben. 

11. Eigentlich: Terebinthe, einen der größten und 
am längſten lebenden Bäume diefer Lande. 

12. Daß er bloß mit dem Haupt haare fey hans 
gen geblieben, wird nicht gejagt, wiewohl es ohne 
Zweifel dazu beytrug, den zwifchen die Aefte ges 
flemmten Kopf noch fefter zu halten, da fo viel 
Zeit verging, ehe er fich heraushelfen fonnte, In 
Bezug auf das Ießtere ift jedoch auch zu erwägen, 
daß er vielleicht feinen Drt nicht verlafjen wollte, 
um nicht feinen Feinden in die Hände zu fallen. 

12* 


4180 Das zwepte Bud, Samuel’s 


angefagt: Und fiche, du faheft das, warum ſchlugſt du ihm nicht dajelbft zur Erde ? ſo wollte 
12 ich dir von meinetwegen zehn Silberlinge und, einen Gürtel gegeben haben. Der Mann 
ſprach zu Soab: Wenn du mir, taufend Silberlinge in meine Hand. gewogen hätteſt, ſo 
wollte ich dennoch meine Hand nicht an des Königs Sohn gelegt haben: denn der König 
gebot dir, und Abifai, und thai, vor unfern Ohren, und ſprach: Hütet euch, daß nicht 
13 jemand dem Knaben Abfalom!! Dder wenn ih etwas Falfıhes gethan hätte auf meiner 
Seelen Gefahr, weil dem Könige nichts verholen wird, würdeft du felbft wider mich geftan- 
14 den feyn.? Soab fprah: Ich kann nicht fo lange bey Dir verziehen. Da nahm Joab 
drey Spieße 3 in feine Hand, und ftieß fie Abſalom in's Herz, da er noch Iebte an der 
15 Eiche. Und zehn Knaben, Joabs Waffenträger, machten ſich umher und fchlugen ihn zu 
16 Tode. Da blies Joab die Pofaune, und brachte das Volk wieder, daß eg nicht weiter Is 
17 rael nachjagte; denn Joab wollte des Volks verfhonen. Und fie nahmen Abjalom und 
warfen ihn in den Wald in eine große Grube, und Tegten einen fehr großen Haufen Steine 
18 auf ihn. Und das ganze Sfrael floh, ein jeglicher in feine Hütte. Abſalom aber nahm und 
richtete ihm die Säule auf, da er noch lebte, die im Königsgrunde ſteht. Denn er ſprach: 
Sch habe feinen Sohn, darum foll dies ‚meines Namens Gedächtniß feyn; und hieß die 
Säule nad feinem Namen, und heißt auch bis auf Ddiefen Tag, Abfaloms Raum. * 
19 Ahimaaz, der Sohn Zadok's, fprah: Ich will doch laufen und dem Könige verfündigen, 
20 daß der Herr ihm Necht verfchafft hat von feiner; Feinde Händen: Joab aber. ſprach zu ihm: 
Du bringft heute feine gute Botfchaftz einen andern Tag follft du Botfchaft bringen, und 
21 heute nicht; denn des Königs Sohn iſt todt. Aber zu Chufi? ſprach Joab: Geh hin 
und jag dem Könige an, was du geſehn haft. Und. Chuſi betete- Joab an und lief. 
22 Ahimaaz aber, der Sohn Zadok's, ſprach abermal zu Joab: Wie, wenn ich auch Liefe dem 
Ehuft nah? Joab ſprach: Was willft du laufen, mein Sohn? ‚Komm her, du wirft nicht 
23 eine gute Botjchaft bringen, die da findet:6 Wie, wenn ich Tiefe? Er ſprach zu.ihm: So 
24 laufe denn. Alſo lief Ahimaaz ftrads Weges, und kam Chufi vor. David aber. ſaß 
zwifchen den beiden Thoren.T Und der Wächter ging aufs Dach des Thors an der Mauer, 
25 und hob feine Augen auf und jah einen Mann laufen allein; und rief und fagte e8 dem 
Könige an. Der König aber ſprach: Iſt er allein, jo ift eine gute Botjhaft in feinem 
26 Munde. 8 Und da derfelbige ging, und herzu Fam, ſahe der Wächter einen andern Manır 
laufen, und rief in das Thor und ſprach: Siehe, ein Mann läuft allein. Der König aber 
27 ſprach: Der ift auch ein guter Bote... Der Wächter ſprach: Ich fehe des erſten Lauf, als 
den Lauf des Ahimaaz, des Sohnes Zadok's. Und der König ſprach: Es iſt ein guter 
23 Mann und er bringt eine gute Botſchaft. Ahimaaz aber rief und ſprach zum Könige: 
Friede! Und betete an vor dem. Könige auf fein Antlig zur ‚Erde und ſprach: Gelobt ſey 
der Herr, dein Gott, der die Leute, die ihre Hand wider meinen Herrn, den. König, auf— 
29 hoben, übergeben hat! Der König aber ſprach: Geht es aud wohl dem Knaben: Abfalom 2 


1. 9. „Behütet, wer an den Knaben Abf. | ftorben, ein Strafgericht, welches feinen Fall an- 
[kommt], fhone feiner, wer auf ihn treffen follte. | Fündigte. 

2. 9. nad richtiger Xesart: „Oder hätte ich an 5. 9. „zudem Kufchiten‘‘,d. h. dem Aethiopter, 
feiner (Abf.) Seele Trug gethan“ (d.h. ihn heim= | Mohren, aus Kuſch, den Ländern am Rothen Meer; 
lich getödtet, welches ein Zrug genannt wird, weil | ein Fremdling, der in das Volk Iſrael eingetreten 
e8 wider das befannte Gebot des Königs lief), „jo | war; wie denn Mofe ſchon eine. Kufeitin zum 
bfeibt nichts vor dem Könige verborgen, und du | Weibe hatte. ©. 4 Mof. 12,1, U. Soab fandte 
ſelbſt hätteft mir entgegengeltanden.‘‘ wohl darum dieſen Fremdling, weil ihm weniger 

3. W. „Stäbe, Da nachher die Waffenträger, | daran lag, wenn er des Königs Zorn auf ſich luüd. 
ihn erſt tödten, möchte man hier vielleicht an eigent- | Abhimaaz, welcher nach feiner Sendung durch Hu⸗ 
liche ſpitze Stäbe denken, die Joab in der größten | fat (&. 17, 17. ff.) bey. David geblieben war, 
Eil ergriff, fo daß die Streiche nicht tödtlich waren, | drängte wohl darum fich zu dieſer Botſchaft, weil 
obwohl fie nach dem Herzen zielten, und ihn Fanıpf- | er David allmählich vorbereiten wollte, wie dies 


unfähig in die Hände der Knechte überlieferten. aus V. 25.29. hervorgeht. 
4. 9. „Abfalom’3 Hand‘, d.h. Zeichen, das an 6. D.b. Gnade, oder: Lohn. 
ihn erinnert, wie 1 Sam. 15, 12. das Sieges- 7. Dem Äußeren und dem inneren, um durch 


zeichen. Es war ein bey Lebzeiten errichtetes Grab= | den auf den äußeren ftehenden Wächter von den 
nal, unter den Königsgräbern, in dem Königsthale, | Ariegsereigniffen ſofort unterrichtet, zu werden. 
(1. Mof. 14, 17) nahe bey Jerufalem wo er ald | Jede. Stadt hatte ein ſolches doppelles Thorge⸗ 
König ruhen wollte. Ein ganz andres Grab- und bäude, zwiſchen welchen die öffentlichen Gerichts— 
Denkmal batte er wirklich gefunden; mit wenig | und andre Verhandlungen ftattfanden ; J. 3: 2. 
Worten erinnert diefe Nachricht an das Ende, das | 1. Moſ19,4. 

feine eitle Nuhmfudt fand. — Seine C. 14, 27, 5. Weil nicht mehrere, ala Flüchtlinge, gelaufen 
erwähnten drey Söhne waren alfo feit Kurzem ges kommen, fondern nur einer als Bote. 1. 





| Capitel 18. 19, 181 
Ahimaaz ſprach: Ih ſah ein groß Getümmel, da des Königs Knecht Joab mich, deinen 
Knecht, fandte, und weiß nicht, was 8 war. 2 Der König ſprach: Wende dich und tritt 30 
dahin! Und er wandte fih und ftand da. Siehe, da Fam Chuſi und ſprach: Hier ift gute 31 
Botjehaft, mein Herr König; der Herr hat dir heute Necht verfchafft von der Hand aller, 
die ſich wider dich auflehnten. Der König aber ſprach zu Chufiz Geht es dem Knaben 32 
Abjalom auch wohl? Chuſi ſprach: Es müſſe allen Feinden meines Herrn Königs gehen, 
wie es dem Knaben geht; und allen, die fich wider: dich auflehnen, übel zu thun. Da33 
ward der König traurig umd ging hin auf den Saal im Thor * und weinte, und im Gehen ' 
ſprach er alfo: Mein Sohn Abfalom, mein Sohn, mein Sohn Abſalom! Wollte Gott, ih ' 
müßte für dich fterben! O Abjalom, mein Sohn, mein Sohn!s 


Das 19, Eapitel, 
David wird ins Meich wieder eingeſetzt.— 

Aus David’ Mifjethat war eine Kette von Unfällen hervorgegangen, die noch immer nicht aufhören 
wollte; es war, als hätte er jeitdem das innere Gleichgewicht N m Sein leidenſchaftlicher 
und, fündlicher Schmerz um Abialom nimmt ihm endlich jo ſehr die Befinnung, daß er feines Volkes Herz, 
das ihn theils gerettet, theils mit Freuden ihm fich wieder unterworfen hatte, von fich entfremdet, und ſei⸗ 
nen noch unbefejtigten Thron in neue Gefahr bringt. Joab's gewaltfames, herrfchfüchtiges Wefen verleitet 
den David zu einer höchſt unvorſichtigen, und ſelbſt ungerechten Handlung, und aud) in Simei's Bez 
gnadigung ſcheint er das Maß, wie es einem Könige Iſrael's gejtellt war, zu überſchreiten. Sp bereiten 
ih durch. die Eiferfucht Juda's gegen Iſrael, und Firael’3 gegen Juda neue bedenkliche Ereigniffe vor, 
und beweijen, wie genau der Herr es nimmt mit einem Knechte, den er jo hoch begnadigt hatte, 

Und es ward Joab angefagt: Siehe, der. König weint und trägt Leid um Abfalom. 
Und ward aus dem Siege des Tages ein Leid unter dem ganzen Volk; denn das Volk 
hatte gehört des Tages, daß fih der König um feinen Sohn befümmerte. Und das Volk 3 
ftahl fh weg an dem Tage, daß es nicht in die Stadt fam, wie. fih ein Volk wegftiehlt, 
das zu Schanden geworden ift, wenn es im Streit geflohen if. Der König aber. hatte 4 
fein Angefiht verbült und jchrie laut: Ach mein Sohn Abſalom, Abfalom, mein. Sohn, 
mein Sohn! Joab aber Fam zum Könige in’s Haus und jprah: Du haft heut. fchamroth 
gemacht alle deine Knechte, die heute deine, deiner Söhne, deiner Töchter, deiner, Weiber 
und deiner Kebsweiber Eeelen errettet haben; weil du lieb haft, die dich haffen, und haffeft, 6 
die dich, Lieb haben; denn du läffeft dich. heute merken, daß dir's nicht gelegen ift an den 
Hauptleuten und Knechten. Denn ich merfe heut wohl, wenn dir nur Abfalom Iebte, und 
wir heute alle todt wären, das däuchte dich recht jeyn. So mach dih nun auf und geb 7 
heraus, und rede mit deinen Knechten freundlih. Denn ich jchwöre dir bey dem Herrn: 
wirft du nicht heraus gehen, e8 wird fein Mann bey dir bleiben diefe Nacht über. Das 
wird dir ärger ſeyn, denn alles Uebel, das über dich gekommen ift von deiner Zugend auf 
bis hieher.* Da machte fih der König auf und feßte fih in’s Thor. Und man fagte e8 8 
allem Volk: Siehe, der König figt im Thor. Da kam alles Volk vor den König. 5 Aber 
Iſrael war geflohen, ein. jeglicher. in feine Hütte, ‚Und es zankte ſich alles Volk in allen 9 
Stämmen: Sfrael’8 und ſprachen: Der König hat ung: errettet von der Hand unferer Feinde, 
und erlöfete ung’ von der Bhilifter Hand, und hat müffen aus dem Lande fliehen vor Abs 
falom; fo ift Abſalom geftorben im Streit, den wir über uns gefalbet hatten; warum feyd 10 
ihr nun fo ftille, daß ihr den König nicht wieder holt? Der König aber fandte zu Za⸗11 
dok und Abjathar, den Prieftern, und ließ. ihnen, jagen: Redet mit den Aelteften in Juda 
und ſprechet: Warum wollt ihr die legten ſeyn, den König wieder zu holen in fein Haus? 
(Denn die Rede des ganzen Iſrael war vor den König gefommen in fein Haus.) Ihr feyd 12 


— 


or 


rechtes Strafgericht allzuſehr verdunkelt. 


1. Er thut, als fey er nach Entſcheidung der 
Schlacht, aber ehe man von Abſalom's Schidfal 
wußte, entfendet worden. 

2. Den Söller, das Dbergemad). 

3. In David’s lebhaften, leidenfchaftlichen Ge— 
müthe mochte das Gefühl, daß fein Sohn einem 
göttlichen Strafgerichte verfallen ſey, während er 
früher begnadigt worden, verbunden mit dem Jorne 
über Joab, der fein Gebot übertreten , zu dieſem 
übermäßigen Schmerze zufammenwirfen, Jeden— 
falls fehen wir, bey aller liebenswürdigen Weiche 
beit des Herzens, hier den Hinblick auf Gottes ger 


4. Durch David’ Schwäche war Joab's Ueber 
muth je länger je mehr gewachfen, fo daß er nun 
dem Könige ſchon drohen konnte. Doch bereitete er 
mit feinen Gewaltthaten fich felbft immer mehr den 
kläglichen Ausgang. 

5..Der Heerbann zog vor ihn über. 

6, Die aus Iſrael hatten fich Frühe ſchon weg— 
geftohlen (V. 3); die Bewegung, jcheinbar für 
David, welche jeßt unter ihnen entitand, hatte da- 
ber wohl mehr Eiferſucht gegen Juda zur Duelle, 
in welchem Stamme der Aufruhr ausgebrochen war. 
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Das zwepte Buch Samuel's 


meine Brüder, mein Bein und ‚mein Fleiſch; warum wollt ‚ihr, denn die legten. ſeyn, den 
13 König wieder zu holen? Und zu Amaſa ſprechet: Biſt du nicht mein Bein und, mein Fleisch ? 
Gott thue mir dies und ‚das, wo du nicht ſollſt ſeyn Feldhauptmann vor.mir dein Reben 


14 lang an Joab's Statt. 1 


Und ser neigte das Herz aller Männer Juda's wie Eines Mannes. 


15 Und fie fandten hin zum Könige: Komm wieder, du und alle deine Knechte. Alfo Fam der 


König wieder. 


Und da er an den Jordan kam; waren die Männer Juda's gen, Gilgal 


gekommen, hinab: zu ziehen dem Könige entgegen, daß fie den König „über „den, Jordan 


16 führten. ? 


Und Simei, der Sohn: Gera’, ’ 
17 eilte, und zog mit den Männern Juda's hinab, dem König David. entgegen 


der. Benjaminit,ı der, zu. Bachurim wohnte, 
Und es waren 


taufend Mann mit ihm von Benjamin, dazu auch Ziba, der Knecht aus dem Haufe Saul’g, 
mit feinen funfzehn Söhnen und zwanzig Knechten, und fertigten ſich durch den Jordan vor 
18 dem Könige ber, und machten die Fuhrt, ‚daß fie das Gefinde des Königs hinüber führten 


und thaten, was ihm geftel. 3 


Simet aber, der Sohn Gera’g, fiel vor dem Könige nieder, 


19 da er über den Jordan fuhr, und fprach zum Könige: Mein Herr, rechne mir nicht zu Die 
Miffethat, und gedenke nicht, daß dein: Knecht dich" beleidigte des Tages, darı mein Herr 
20 König aus Serufalem ging,"und der König nehme es nicht zu Herzen. Denn dein Knecht 


erfennt, daß ich gefündiget habe, 


21 ganzen Haufe Joſeph's,“ daß ich meinem Herrn Könige entgegen ‚herab; zöge. 


Und ftehe, ich bin heute der erfte gefommen, unter dem 


Aber Abifat, 


der Sohn Zeruja’s, antwortete und ſprach: Und Simei follte darum nicht fterben, -jo er 


22 doch dem Gefalbten des Herrn geflucht hat? 


David aber ſprach: Was habe ih mit euch 


zu Ichaffen, ihr Kinder Zerufa’s, 5 daß ihr mir heute wollt zum Satan mwerden?6 Sollte 
heute jemand fterben in Iſrael? Meinft du, ich wiffe nicht, daß ich Heute ein König bin 


23 geworden tiber Sfrael? Und der König ſprach zu Simei: Du follft nicht fterben. 
Mephtbofeth, der Sohn Saul's, Fam auch herab dem Könige 


2, der König ſchwur ihm. ? 


Und 


entgegen. Und er hatte feine Füße noch feinen Bart nicht gereinigt und feine Kleider nicht 
gewafchen, von dem Tage an, da der König weggegangen war, bis an den Tag, da er 
25 mit Frieden fam. Da er nun gen Serufalem Fam, dem Könige zu begegnen, ſprach der 
26 König zu ihm: Warum bift du nicht mit mir gezogen, MephibofetH? Und er ſprach: 


Mein Herr König, mein Knecht hat mich betrogen. 


Denn dein Knecht ‚gedachte, ih will 


einen Eſel fatteln und darauf reiten und zum Könige ziehen; denn dein Knecht ift lahm. 


27 Dazu hat er deinen Knecht angegeben vor meinem Herrn Könige. 


Aber mein Herr König 


28 iſt wie der Engel Gottes;8 thue, was dir wohlgefällt. Denn meines Vaters ganzes Haus 


1. David durchſchaute Die Beweggründe der ans 
dern Stämme, und erkannte, wie gefährlich es wer— 
den könne, wenn fein eigner Stamm, Suda, bisher 
der Heerd der Empörung, in deſſen Mitte er aber 
doch wohnte, und troß Allen, was vorgefallen. war, 
dennoch feine ficherite Stüße hatte, wie von den 
übrigen befiegt erfcheinen würde, zumal da ja der 
Aufruhr auch von Seiten Sfrael’8 mächtige Hülfe 
gefunden hatten, Darum kam er ihnen mit Milde 
zuvor. Sn diefer überfchritt er aber wiederum das 
Maß, indem er Amafa, den verbrecherifchen Heer— 
führer des Aufitands, an Joab's Stelle zum Feld- 
bauptmann einfeßte, und auch dies wohl nicht offen, 
fondern indem er für's erfte ihm insgeheim die Würde 
verlieh, dann aber bei der nächiten Gelegenheit die 
amtlicher» Aufträge ertheilte. &, 20, 4. 

2. Die feierliche Einholung follte die Salbung 
Abſalom's zum Könige durch eine Öffentliche Hand— 
lung vernichten und wieder gut machen, daher das 
Bolf fowohl als David einen hohen Werth darauf 
legten. 

3. Beide waren in großer Schuld, und ſuchten 
fie durch eilige Unterwerfung, Ziba obenein, indem 
er durch feine zahlreiche Dienerfchaft Eindruck machen 
wollte, zu jühnen. — Dies ift die einzige Stelle 
der h. Schrift, wo einer Fähre Erwähnung ges 
ſchieht; Brücken fommen nie vor; in der Regel was 
tete man durch die Fuhrten. 

4. Alle Stämme außer Suda, welche font Sfrael 





genannt werden, heißen auch Sofeph nach dem vor— 
nehmften Stamm unter ihnen. 

5. Wie C. 16, 10. W. „Was mir und euch?“ 
Die Losſagung von der innern Gemeinfchaft der 
Gefinnung iſt es, die ex mit dieſem ftarfen Wort 
ausdrüdt (wie Ehrtitus Soh. 2, 4.). 

6. D. h. zum Widerfacher. Der Name ‚Satan‘ 
für den Teufel kommt in diefer Zeit noch nicht vor. 
Dennoch bedeutet das Wort einen Widerfacher, der 
einen in's Unglück und in Sünde bringen will, und 
hat alſo injofern mit. dem fpätern Sprachgebrauche 
Berwandtichaft. 

7, Die perfönlich edle, auch den Feind Tiebende 
und ehrende Gefinnung , welche. David- hier aus- 
ſpricht, ift auch hier ein ſchönes Zeugniß von dem 
Geiſte, der in ihm war, welcher ihn zu einem Bor- 
läufer der Heiligen des Neuen Bundes macht; den— 
noch fonnte er auch hierin an der rechten Befonnen- 
heit nicht feitbalten und zugleich in Erwägung zie— 
ben, was ein König Iſtael's für Pflichten babe. 
Die Zeit zur Uebung der ſchönſten Feindesliebe war 
der Tag feines Unglücks gewefen (C. 16, 10.); da= 
durch aber, daß er jegt Simei's (vielleicht mit aus 
Klugheit) ſchonte, bereitete er ſich die Verlegenheit, 
feinem Nachfolger deſſen Beſtrafung anbefehlen zu 
müffen, indem er buchitäblich, aber nicht ganz dem 
Geiſte nah, ſich an feinen Eid hielt. 
en erfennt alles jo, wie. es wirklich ift. €. 
14, 17 


u Capitel 19.220: © 183 
ift michts gewesen, denn Leute des’ Todes, vor meiriem Herrn Könige; To haft du deiner 
Knecht gefegt unter ‚die, ſo auf deinem Tiſch eſſen was habe ich weit aka ober 
weiter! zu ſchreien im den König? A Der König ſprach zu ihm Was redeſt du noch weiter 29 
von deinen ‘Dinge? IH habe es gefagt: Du und Ziba theilet den’ Acker mit‘ einander. 2 
Mepbibofeth ſprach zum Könige: Er nehme es auch gar dahin, nachdem mein Herr- König 30 
mit, Frieden heim gekommen it! —" Und Barillai, der Gileaditer, kam herab von Noglin, 31 
und«führte den König über den Jordan, daß er ihn im Jordan "geleitete. Und Barfillai 32 
wär garialt,wohl iachtzig Yahrz der hatte den König. verforgt, weil er zu Mahanaim war; 
denn'er war ein jehr trefflicher Mann. Und der König ſprach zu Barfillai : "Du ſollſt mit 33 
mir hinüber ziehen, ich will dich verſorgen bey mir zu Zerufalem. Aber Barfillai ſprach 34 
zum Kbnige: Was iſt's noch, das ich zu leben Habe, dag ih mit dem Könige follte hinauf 
gen Serufalenn ziehen ? Ich bin heute achtzig Jahr alt! Wie follte ih Tennen, was gut 35 
oder böſe iſt, oder ſchmecken, was ich eſſe "oder trinke," oder hören, was die Sänger oder 
Sängerinnen fingen ? Warum ſollte dein Knecht meinen Herrn König ferner beſchweren? 
Dein Knecht ſoll ein wenig’ geht mit! dem Könige über den Zordanz warum will mir der 30 
König: eine  folche Vergeltung thun ? La deinen Knecht umkehren, daß ich ſterbe in meiner 37 
Stadt, bey meines Vaters umd meiner Mutter Grab. Siehe, da ift dein Knecht Chimehant, 3 
den laß mit meinem. Herrn Könige hinüber ziehen, "und thue thin, was dir wohlgefällt. 
Der- König ſprach: Chimeham ſoll mit mir hinüber ziehen, "und ich will ihm thun, was 38 
dir wohlgefällt; auchalles, was duran mir erwählft, * will ich dir thun. Und“ da alles 39 
Bolf über den Jordan war gegangen, und der König auch, küßte der König den Barfillat, 
und fegnete ihn; und er kehrte wieder an feinen Drt. 


r- 


Das 20. Capitel. 
Iſrael's Unzufriedenheit, Seba's Aufſtand. 


Und der König zog hinüber gen Gilgal, und, Chimeham zog mit, ihm. Und alles 40 
Volk von Zuda hatte den König hinüber geführt, aber, des Volks von Iſrael war, nur. die 
Häffte da. Und fiehe, da kamen alle. Männer Iſrael's zum Könige und, ſprachen zu ihm: 41 
Warum haben dich unfere Brüder, die Männer, Juda's, ‚geftohlen, und haben. den König 
und fein Haus über den Jordan geführt, und alle Männer David’3 mit ihm? Da ante ya 
worteten die von Juda denen von Ifrael? Der König gehört uns nahe zu, was zürnet 
ihr darum? Meinet ihr, daß wir vom Könige Nahrung oder Geſchenke empfangen.‚haben ? 
Sp antworteten dann die von Iſrael denen von Juda, und ſprachen: Wir, haben zehnmal 43 
mehr an dem Könige, dazu auch an David, denn ihr.? Warum haft du mich Denn jo 
gering geachtet, daß das unjere nicht das erfte gewefen tft, unfern König zu holen? 6 Aber 
die von Juda redeten härter, dein Die von Iſrael.“ "Und e8 war grade dafelbft ein heil- 1 
fofer Mann, der hieß Seba, ein Sohn Bichri's, ein ‚Benjaminit;$ der blies die Pofaune 
und ſprach; Wir haben fein Theil an, David, noch Erbe am Sohn Iſai's: ein jeglicher 
zu feiner, Hütte, o Sirael!? Da, fiel von ‚David jedermann in Iſrael, und folgten Seba, 2 


1..Klagen-vorzubringen über fein, Berfabren, 

2: David. bereut fein frühexes ganz einjeitiges, 
feidenfchaftliches: Verfahren (C. 16,4); er jtellt 
das ältere Verhältnig wieder her. »Das „Iheilen‘‘ 
iſt nämlich nicht.fo zu veritehen, als ob. Ziba Die 
Hälfte als freyes Eigenthum erhalten folle, weildann 
David unmöglich hätte fagen können; „ich, habe es 
gejagt”, womit er. fi auf feinen früheren Ausſpruch 
bezieht. Vielmehr follte Ziba in fein Berhältnig 
als Nugnießer oder Pächter zurückkehren, Daß er 
der wohlverdienten Strafe entging, fam wohl aus 
David’s Scham her über fein fruheres Verfahren. 

3. Seinen Sohn, 1 Kön. 2,7. 

4. Dir noch weiter von Gnade ausbitteft. 

5. Das „‚zehnmal‘ Eönnte eine runde Zahl feyn, 
oder auch daher rühren, daß das im St. Benjamin, 
aber hart an Juda's Gränze gelegne Zerufalem 
die Benjantiniten‘theilte, und mit Juda gropen- 
theils vereinigte. : So wurde es nachher bey der 


Theilung des Neiches. Daß die Männer von Ifrael 
mehr ‚an David“ haben wollten, bezieht fich Darauf, 
daß der Aufitand von Juda ausgegangen war. - 

6.9. „Und warum haft du mich ſo verachtet? 
Und iſt nicht mein Wort das erite gewefen, meinen 
König zuruckzuholen?“ €. 19,9. 10, 

7. Sn dem felben ſtolzen und anmapenden Geifte, 
der unter Rehabeam die vollſtändige Trennung ver— 
anlaßte. 

8.:Der Anführer der Empörer aus Saul's 
Stamme, wie früher Simet; wahrfheinlich "ein 
Unterfefdherr, da er mit der Poſaune das Zeichen 
geben läßt. 

9. Eine fprüchwörtliche Nede, won der Zeit des 
Zuges durch die Wüfte her, wo Iſrael in Hütten, 
d. i. Zelten wohnte. Vgl. C. 18, 17.— Ein Theil 
haben mit oder an jemand, bezeichnet die Gemein- 
Ichaft mit ihm, 5 Mof. 10, 9. €. 12: 12. 
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dem Sohne Bichri's. 


Das zwepte Buch Samuel’s 


Aber die Männer Juda's hingen: an ihrem Könige „ won Jordan 


3an bis gen Serufalem. Da aber der, König heim fam gen Jeruſalem, ‚nahm er. Die zehn 
Kebsweiber, die er hatte, gelaffen das Haus zu bewahren, und that fie in eine Verwahrung, 
und verforgte fie, aber. er ging nicht zu ihnen, Und fie waren alfo verſchloſſen bis an 


Aihren Tod, und lebten als Wittwen. 


Und der König ſprach zu Amafas- Berufe mir alle 


5 Männer in Zuda auf den dritten Tag, und du ſollſt auch hier ſtehen.“ Und Amafa ging 


6hin, Juda zu berufen; aber er verzog die, Zeit, die er ihm beftimmt hatte. 2 


Da ſprach 


David zu Abiſai: Nun wird ung, Seba, der, Sohn Bichri’s, mehr Leides thun, denn Ab- 
falom, Nimm du Die Knechte deines Herrn und jage ihm nach, daß er nicht etwa für. fich 


7 fefte Städte finde und entrinne aus -unfern Augen. 


Da zogen aus ihm nad die Männer 


Jaob's, dazu die Krethi und Pletbi 3 und alle Starken, * und zogen aus von Jeruſa— 


8 lem, nachzujagen Seba, dem Sohn Bichri’g 


zu Gibeon, kam Amafa vor ihnen her. 


Da ſie aber bey dem großen Stein waren 


Joab aber war gegürtet über feinem Kleide, das 


er anhatte, und hatte darüber ein Schwert gegürtet, das hing an feiner Hüfte in der 


9 Scheide; das ging gerne aus und ein. ? 
mein. Bruder. 6 
10 ihn. füffete, 7 


Und Joab ſprach zu Amafa: Friede mit dir, 
Und Joab faßte mit feiner rechten Hand Amafa bey dem Bart, daß er 
Und Amafa hatte nicht Acht auf das Schwert in der Hand Joab's; und er 


ftah ihn. damit in den Want, daß fein Eingeweide fih auf die Erde fchüttete, und gab ihm 


feinen Stich mehr, und er flarb. 
11 dem Sohn. Bichri’s. 


Joab aber und fein Bruder Abifai jagten nach Seba, 
Und es trat einer von den Knaben Joab's neben ihn und ſprach: 
12 Troß, und, mache fich einer an Joab, und thue fih bey David nach SZoab. 8 

lag im Blut gewälzt mitten auf der Straße. 


Amafa aber 
Da aber der Mann? ſah, dab alles Volk 


da ftehen blieb: wendete er Amaſa von der Straße auf den Ader, und warf Kleider auf 


13ihn, weil er jah, daß, wer an ihn Fam, ftehen blieb. 
14 war, folgte jedermann Joab nah, Seba, dem Sohn Bihri’s, nachzujagen. 


Da er nun aus der Straße gethan 
Und er zog 


durch alle Stämme Iſrael's, gen Abel, und Beth-Maacha, und ganz Haberim; 10 und fie 
15 verfammelten fih und folgten ihm nah, und kamen und belegten ihn zu Abel und. Beth- 
Maaha, und ſchütteten einen Schutt um die Stadt, und traten an die Mauer, und alles 


16 Volk, das mit Joab war, ftürmte und wollte die Mauer niederwerfen. 


Da rief eine weife 


grau aus der Stadt: 1! Höret, höret, ſprechet zu Joab, daß er hier herzu komme; ich will 
17 mit ihm reden. Und da er zu ihr Fam, ſprach die Frau: Bift du Joab? Er ſprach Sa. 
18 Sie ſprach zu ihm: Höre die Rede deiner Magd. Er fprah: Ich Höre. Sie ſprach? Vor— 


‚g zeiten ſprach man, wer fragen will, der frage zu Abel; umd fo ging’s wohl aus. 12 
bin eine von den friedfamen und treuen Städten in Ifrael;13 und du willſt eine Stadt 


Ich 


tödten, und eine Mutter in Iſtael? warum willſt du dag Erbtheil des Herrn verſchlin⸗ 
20 gen?14 Joab antwortete und ſprach: Das ſey ferne, das ſey ferne von mir, daß ich ver- 


1, Dich alsdann wieder hier einstellen. Hier 
wollte ev ihm den Dberbefehl an Joab's Statt an 
vertrauen. €. 19, 13. 

2. War läffig in feinem Auftrage. Vielleicht folgte 
ihm auch der Heerbann nicht, weil er mit des fieg- 
gewohnten Joab's Zurücjegung unzufrieden war. 

3. C. 8, 18.4. 

4. Die Gibborim, Helden, hieß eine auserleſene 
Schaar Leibwache des David. 

5.9. „und er (Joab) zog aus, und es (das 
Schwert) fiel.” Vielleicht hat man fich dies fo zu 
denken: Als fie bey den großen Steine mit Amafa 
zufammentrafen, ſtellte diefer fich, als nunmehriger 
Dberfeldhauptmann, an die Spiße; indem Soab 
nun aber mit ausziehn wollte, fiel zufällig das an 
feiner Seite in der Scheide ſteckende Schwert her— 
aus, jo daß Ioabres in die Linke unvermerft neh— 
men konnte. Vielleicht mochte auch Joab dies als 
ein: Zeichen anfehen, daß der Augenblick zu der 
Mordthat, die er längſt beichloffen, gefommenfey. 

6. H. „iſt dir. Friede, mein Bruder 

7. Dieſes Faſſen follte eine Liebfofung feyn. Da 
er es mit der Nechten that, ahnete Amafa um fo 
weniger etwas Arges. 

8. 9. „Wer tit, der Gefallen bat an Soab, und 





wer ift, der David [angehört]? der Hinter Joab!“ 
Um anzudeuten, dag Amafa als Verräther gefallen 


ey. 

‚9. Derſelbe, der vorhin gerufen hatte, weil er 
nämlich fürdtete, das Mitleid mit feinem alle 
könne gegen Joab aufregen. 

10. Im höchſten Norden von Kanaan. Der im- 
mer raſche Joab ſchloß aus der Aufnahme des Seba, 
daß die Stadt feine Partey ergriffen habe, und 
diefe feßte fich ohne Weiteres zur Wehr; das Miß— 
verftändniß wurde aber durch die Dazwifchenkunft 
einer weifen Frau gehoben. 

11, Der man vielleicht Höhere Erleuchtung zu: 
traute, und die daher im Namen der Stadt redet. 

12. Es Scheint, daß es in Abel immer einige Per— 
fonen gegeben habe, die im Rufe höherer Weisheit 
ſtanden; ähnliche Spuren find auch im heidnifchen 
Alterthbume. 

13... ich Treue und Fefte Iſrael's;“ die Mehr: 
heitineben „ich“ kommt daher, daß von der Stadt- 
gemeine die Nede ift. ' 

14. Vielleicht bezieht dieſe Nede ſich auf das, was 
das Geſetz felbit bey, Belagerung fremder. Städte 
vorſchreibt. 5 Mof, 20, 10-18. Eine Stadt, die 
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ſchlingen und verderben ſollte; es Hhat fich nicht alfoz fondern ein Mann vom Gebirge 21 
Ephraim, mit Namen Seba, der Sohn Bichri’s, hat ſich empört wider den König David; 
gebt denfelbigen: her allein, jo will ich von der Stadt ziehen. "Die Frau ſprach zu Joab: 
Siehe, ſein Haupt ſoll zu dir über die Mauer geworfen werden. Und die Frau Fam hins 
ein zu allem Volk mit ihrer Weisheit. Und fie hieben Seba , dem Sohn Bihri’g, den 
Kopf ab, und warfen ihn zu Joab. Da lies er die Poſaune, und fie zeritreuten fich 
von ber Stadt, ein jeglicher in feine Hütte. - Joab aber Fam wieder gen Jerufalem zum 
Könige. 1, Joab aber war über das ganze Heer Iſrael's; Benaja; der Sohn Jojada’g, 23 
war über die Krethi und Plethi. Adoram war Rentmeifter. Joſaphat, der Sohn Ahilud’g, 24 
war Kanzler. (25) Seja war Schreiber. Zadok und Abjathar waren Priefter. Dazu war 26 
. Ira, der Jairiter, David’s Priefter. ? — 


* Das 21. Capitel. 
I. Die Theurung. Il. Heldenthaten aus den Philifterfriegen. Al 


1 Daß bier erzählte Ereignig Fällt höchſt wahrfcheinfich in die egiten Negierungsjahre David’s, und 
wird in einer ganz für fich daſtehenden Erzählung bier nachgeholt; ſonſt kommt nichts davon vor. Bes 
fanntlich waren die Gtbeoniten bey der Eroberung Kanaan's verfchont, und ihnen dafür die niedrigiten 
Dienite am Deiligtbume auferlegt worden (Jof. 9.) Unter dieſen hatte nun Saul, aus welchem Grunde 
wird nicht gejagt, ein Blutbad angerichtet. Wie er ſich nie in den Gehorfam gegen Gottes Gebote finden 
fonnte, fondern immer auf willfürliche und eigenmächtige Weiſe für den Seren thätig ſeyn wollte: fo hatte}. 
er irgend eine Urfach der Unzufriedenheit mit ihnen benüßt, um diefe Amoritiſchen Heiden aus der Mitte — 
des Volkes Gottes zu vertilgen; vielleicht weil nach längerer Zeit die Stiftshütte in ihre Nähe Fam , wurde 
der Dienſt an derjelben zum Borwande eines Streits, in welchem Saul ihren Untergang ſuchte. Da Saul 
ſchon um feiner übrigen Sünden willen in Gottes-Strafen fiel, blieb diefe Mifjethat während feines Lebens 
ungerügt; offenbar aber war bey Entjtebung diefer Theurung die Sache noch in frifchem Andenken. Es 
war ein Vertrag, der mit einem heiligen ide beftegelt war, durch eine blutige Frevelthat gebrochen wor— 
den; das fonnte in Diefer Zeit, wo „Auge um Auge, Zahn um Zahn‘ der Grundfag des Strafrechts in 
buchjtäblicher Strenge war, nur durch blutige Vergeltung gefühnt werden; und die ganze Schärfe derfelben 
wurde nur nach vollbrachter Tödtung um etwas gemildert, 


Es war auch eine Hungersnoth zu David’s Zeiten, drey Jahr nach einandery und 4 
David ſuchte das Angefiht des Herrn. Und der Herr fprah: Um Saul's willen, und 
um des Bluthaufes willen, daß er die Gibeoniten 'getödtet hat.! Da ließ der König den 2 
Gibeoniten rufen, und ſprach zu ihnen. (Die eoniten aber waren nicht von den Kin 
ders Iſrael's, fondern übrig von ‘den Amoritern; aber die Kinder Iſrael's hatten ihnen ges 
fhworen, und Saul fuchte fie zu fchlagen in feinem Eifer für die Kinder Iſrael's und 
Zuda’s.) So ſprach nun David zu den Gibeoniten: Was foll ich euch thun? und womit 
foll ich euch verföhnen, daß ihr dem Erbtheil des Herrn fegnet? Die Gibeoniten fprahen % 
zu ihm: Es ift ung niht um Gold noch Silber zu thun an Saul und feinem Haufe, und 
it ung nicht zu thun um jemand zu tödten in Iſrael.“ Er ſprach: Was jprechet ihr 
denn, daß ich euch thun joll? Sie jprahen zum Könige: Den Mann, der ung verderbt 5 
und zu nichte gemacht bat, wollen wir vertilgen, daß ihm nichts bleibe 5 in allen Grän— 
zen Iſrael's. „Gebt ung fieben Männer. aus feinem ‚Haufe, daß, wir fie aufhängen dem g 


= 


von: je her durch ihre Treue, und Weisheit die 
Streitigkeiten anderer gefchlichtet, durfte am Wenig- 
ften durch eine rafche That zeritört werden. ‚ 

1. Und et war nun David zu mächtig, um zur 
Strafe gezogen zu werden. 

2. Bergl. E38, 18. Wahrſcheinlich war er Da— 
vid's vertrauter Nath.— Dies Verzeichniß der Bes 
amten macht! den Befchluß der zulammenbangend 
erzählten Regierungsgefchichte David's Es folgen 
nun drey einzelne Stüde aus der jpäteren Zeit der— 
felben x Zueritwie- Gefhichte von der Theuerung, 
an welche noch ein Paar Gefchichten von Helden— 
thaten gegen die Philiſter angereiht werden; dann 
ein Dankpſalm David's und ſeine legten Worte, an 
welche ein Verzeichniß feiner Helden fich anjchließt ; 
und die Gefchichte von der Volkszählung. Da die 
Gefchichte bis hieher fo -lebendig und höchſt ums 
ftändlich erzählt ift, fo ſchließt man wohl mit Necht, 


daß fie von einen Augenzeugen oder von einem 
nahen Bertrauten David's grade nad der Däm- 
pfung von Seba’s Aufitande niedergefchrieben wor— 
den ift. 


3.9. „gegen Saul und gegen das Haus des 
Bluts, darum, weiler die Gibeoniten getödtet hat.“ 
Die göttliche Strafe ift gegen Saul und fein mit! 
Blut befledtes Haus gerichtet, trifft Sfrael um feinetz | 
willen, und fann nur durch Strafe 
gefühnt werden. 

4. Vielmehr: „es iſt uns nicht erlaubt, Gold und 
Silberzu nehmen‘ (denn für einen Mord folljafeine 


' Geldbuße angenommen. werden, AMof. 35, 31,), 


„auch nicht, Ceigenmächtig) jemand in Iſrael zu 
tödten.“ 

5. How. „vom Stehen““, d. h. daß feiner feines 
Geſchlechts ſtehe 


gegen dies Haus) 
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Hernt zu Giben Saul's,? des Grwählten: des Herrn’ 
Aber der: König verfchonte Mephibofeth’s, des Sohnes Jonathan's, des Soh— 


T fie, geben 


Das zwepte Buch Samuel’s 


Der König: ſprach: Sch will 


nes Saul’8, um. des Eides willen des Herrn, der zwiſchen ihnen war, nämlich zwischen 


8 David. und Jonathan, dem Sohn Saul’s. * 


‚Aber die zwei «Söhne der Rizpa, der Toch— 


ter Aja's, die fie Saul geboren hatte, Armoni und Mephibofeth‘, dazu die fünf Söhne 
Mihal’s, der Tochter Saul's,* die. fie dem: Adriel geboren hatte, dem Sohn: Barfillat’s, 
I des Mahalothiters, nahm der. König und gab fie indie Hand der Gibeonitenz die hin— 


gen fie auf dem Berge vor dem Herrn, 


Alfo fielen diefe fieben auf einmal; und ftarben 


10 zur, Zeit der erſten Yernte, wenn die Gerftenärnte angeht." Da: nahm Rizpa, die Tochter 
Aja's, den Sad 6 und. breitete ihn. auf den‘ Fels am Anfang der Aernte, bis das Waffer 
vom Himmel über fte troff; und ließ des Tages die Vögel des Himmels nicht auf ihnen 


11 ruhen, noch des Nachts die Thiere des Feldes. 7 
12 Rizpa, die Tochter Aja's, Saul's Kebsweib, gethan hatte. 


Und e8 ward David angefagt, was 
Und David ging hin, und 


nahm die Gebeine Saul's und die Gebeine Jonathan's, feines Sohnes von den Bürgern 
zu Sabes in Gilead, die fie von der Gaſſes Bethſan geftohlen "hatten, dahin fie die 
Philifter gehängt hatten zu der Zeit, da die Philifter Saul. fchlugen auf dem. Berge Gil- 
13 boa;? und brachte fie von dannen herauf, und ſie ſammelten fie zu, Haufen mit den Ge- 
14 beinen der. Gehenften; und begruben die, Gebeine Saul’s und feines Sohnes Jonathan im 
Lande Benjamin, zu Zela, im Grabe feines Baters Kisz und thaten alles, wie der König 


geboten hatte. 
15 


16 ward müde. 


Alfo ward Gott nach diefem dem Lande wieder verföhnt. 10 

11. Es erhob ſich aber. wieder 11. ein Krieg von den Philiftern wider: Sfraelz; und 
David zog hinab und feine Knechte mit ihm, und. ftritten wider. die Philiſter. 
Und Jesbi zu Nob (welcher war der Kinder Napha einer, und das Ger 


Und David 


wicht feines Speers war dreyhundert Gewicht Erz, und hatte neue Waffen) der gedachte 


17 David zu Schlagen. 
todt. 


Krieg zu Gob mit den Philiſtern. 


Aber Abifat, der Sohn Zeruja’s, half ihm, und fchlug den PBhilifter 
Da jchwuren ihm die Männer. David’s und fprachen: Du follft nicht mehr mit 
18 ung ausziehen in den Streit, daß nicht die Leuchte in Iſrael verlöſche. 12 
hob fih noch ein Krieg zu Nob, mit den Philiſtern. 
19er, den Saph, welcher auch. der Kinder Rapha einer war. 


Darnach er- 
Da ſchlug Sibechai, der Hufathie 
Und 08: erhob ſich noch ein 


Da ſchlug Elhanan, der Sohn Jaere-Orgim der 


Bethlehemit, den Goliath, 13 den Gathiten, ‚welcher hatte einen Spieß, des Stange war wie ein 


20 Weberbaum. 


Und es erhob fih noch ein Krieg zu Gath. 


Da war ein langer Mann, 


der hatte jechs Finger an feinen Händen, und ſechs Zehen an, feinen Füßen, das. ift vier 


21 undzwanzig an der Zahl; und er ‚war auch “geboren von Rapha. 
‚22 Hohn ſprach, ſchlug ihn Sonathan, der Sohn Simea’s, des Bruders David’s. 


Und da er Sirael 
Diefe 


vier waren geboren dem Rapha zu Gath, und fielen durch die Hand David’s und feiner 


Knechte. 


Das 22. Capitel. 


Das folgende Danklied, fo wie die daran ſich anſchließenden „letzten Worte David's haben eine Ver— 
wandtſchaft mit dem Liede und dem Segen des Mofe. Das Danklied feiert die Errettung Davids als des 
gottgefälligen Königs in Iſrael, des Vorbilds aller fünftigen Könige, insbefondere auch des Gefalbten des 
Hexen, Jeſu Chriſti. Das Lied ift mit wenigen Abänderungen in dem Pſalmbuch (Bf. 18.) enthalten. 
Unfre Fafjung feheint die urfprüngliche, die im Pſalter aber wahrſcheinlich von David felbit für den Gottes- 


1, AS ein Sluchopfer, da ja jeder Gehängte verz 
flucht war. — 

2. Seinem Geburtsort. 
‚3. Mit Bitterkeit erwähnen fie feiner früheren 
Wahl zum Könige. 


4.1, 18, 
5. Nach andrer Lesart: „Merab's, der T. S.“ 
L, 18, 19. 


6. Die Trauerskeinwand. 

7. Ste wollte fie unverfegt ins Grab Tegen ; 
grade wie Darauf ja auch bey den alten Griechen 
ein jo hoher Werth gelegt wurde. 

8. Nach IT, 31, 10. 12, von der Mauer; alfo 
vielleicht am Thore. 

9. Auch hieraus erhellt, daß das Ereigniß in 
den Anfang von David's Negierung fällt. 


10. So: wurde Gottes Strafe an Saul's Haufe 
volljtändig geübt, aber doch nach dem Tode jede Be- 
ſchimpfung verhindert. 

11. Die ganze Erzählung iſt, wie die vorige und 
wie Richt. 18—21. ein vereinzeltes Bruchſtüct, und 
man kann daher nicht wiffen, worauf das „wieder“ 
geht, Jedenfalls ergibt Dies und das Folgende, wie 
langwierig, ja wie fehr die Hauptfache die Philiſter⸗ 
friege in der eriten Zeit von David's Regierung 
waren. 

12. Daher wir auch finden, daß in den fpäteren Krie= 
gen David meiſtens zu Zerufalem. blieb. €. 11,1.2, 

13. Statt: „der Bethlehemit, ($. bethhalachmi), 
den Goliath‘ ſteht 1-Chron. 20, 5: „den Lachmi, 
Bruder des Goliath‘, welches vielleicht hier auch 
jtand, und werfchrieben wurde, 
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dienst eingerichtet zu ſeyn, daher manches dort einfacher, leichter, kürzer gefagt ift. Die Erklärung des Lies 
des folgt, des Zuſammenhangs wegen mit den andern Palmen, befjer bey dem Pfalter. 

Und David redete vor dem Herrn die Worte dieſes Liedes zur Seit, da ihn, der ı 
Herr erxettet hatte von der Hand aller feiner Feinde und von der Hand Saul’s, und ſprach: 
(2.) Der Herr ift mein Fels, meine Burg, und mein Erretter: Gott iſt mein Hort, auf den 3 
ich traue, mein Schild und Horn meines Heils, mein Schuß und meine Zuflucht, mein 
Heiland, der du mir hilfft vom Frevel. Ih will den Herrn loben und anrufen; fo werde 
ih von meinen Feinden erföfet werden. Denn es hatten mich. umfangen die Schmerzen 
des Todes, und die Bäche Belial's erfchredten mich, Der Hölle Bande umfingen mid, 
und des Todes Stricke überwältigten mich. Wenn mir angft war, jo tief ich den Herrn 

an und ſchrie zu meinem Gott! fo erhörte er meine Stimme von feinem Tempel, und 
mein Gefchrey Fam vor ihm zu feinen Ohren. Die Erde bebte und ward bewegt; die 8 
Grundveften des Himmels regten fih und bebten, da er zornig war. Dampf ging auf 9 
von feiner Nafe, und verzehrend Feuer von feinem Munde, daß 68 davon blißte Er 10 
neigte den Himmel’ und fuhr herab, und Dunfel war intter feinen Füßen. Und er fuhr 11 
auf dem Cherub und flog daher; und er ſchwebte auf den Fittigen des Windes.‘ Sein 12 
Gezelt um ihn her war finfter, umd ſchwarze dicke Wolfen. Don dem Glanz vor ihm 13 
brannte es mit Bligen. Der Herr donnerte vom Himmel, und der Höchfte Tieß feinen 14 
Donner aus. Er ſchoß feine Strahlen und zerftreute fie, er Tieß bligen und ſchreckte fie. 15 
Da ſah man Waffergüffe, und des Erdbodens Grund ward aufgedeckt von dem, Schel- 16 
ten des Hern, von dem Odem und Schnauben feiner Nafe. Er ſchickte aus von der 17 
Höhe, und holte mich, und zog mich: aus großen Waffern. Er errettete mich von meinen 18 
ftarfen Feinden, von meinen Haffern, die mir zu mächtig waren, die mich überwältigten !9 
zur Zeit meines. Unfalls, und der Herr ward meine Zuverficht. Er führte mic aus in 20 
den Raums er riß mich heraus, denn er hatte Luft: zu mir. °Der- Herr thut wohl an mir 21 
nach meiner Gerechtigfeit, er vergiltmir nad der Reinigkeit meiner Hände, Denn ich’ halte 2e 
die Wege des Herrn, und bin nicht gottlos wider meinen Gott. Denn alle feine Rechte 23 
habe ih vor Augen, und feine Gebote werfe ih nicht von mirz fondern ih bin ohne 24 
Wandel vor ibm, und hüte mich vor Sünden. Darum vergilt mir der Herr nad meiner 25 
Gerechtigkeit, nach meiner Reinigkeit vor feinen Augen. Bey den Heiligen biſt dir heilig, 26 
bey den Frommen bift du fromm, bey den Reinen bift du rein, und bey den Verkehrten 27 
bift du verkehrt. Denn du hilfft dem elenden Volk, und mit deinen Augen niedrigft du 28 
die, Hohen. Denn du, Herr, bift meine Leuchte. Der Herr macht meine Finfternig Ticht. 29 
Denn mit dir kann ich Kriegsvolk zerſchmeißen, und mit‘ meinem Gott über die Mauern 30 
ſpringen. Gottes Wege find ohne Wandel, des Herrn Reden find durchläutert; er ift ein 31 
Schild allen, ‘die ihm vertrauen. Denn wo ift ein Gott, ohne den Hexen? und wo ift ein 32 
Hort, ohne unfern Gott? Gott ftärft mich mit Kraft, und weijet mir einen Weg ohne 33 
Wandel. (34) Er maht meine Füße gleich den’ Hirfehen, und ſtellt mic, auf meine Höhe. Er 35 
jehrt meine Hände ftreiten, und lehrt meinen Arm den ehernen Bogen fpannen. Und du 36 
gibft mir den Schild deines Heils; und wenn du mich demüthigeft, machft du mich groß. 
(37.) Du machſt unter mir Raum zu gehen, daß meine Knöchel nicht gleiten. Ich will meinen 38 
Feinden nachjagen und fie vertilgenz und will nit umkehren, bis ich fie umgebracht habe, 
Sch will fie umbringen und zerfchmeißen, und follen mir nicht widerftehen; fie müffen. uns 39 
ter meine Füße fallen. Du fannft mich rüften mit Stärfe zu Streit; du kannſt unter 40 
mich werfen, die fich wider mich feßen. Du gibſt mir meine Feinde in die Flucht, daß 41 
ich verftöre, die mich haffen. Sie lieben. ſich zu, aber da ift fein: Helfer; zum Herrn, 42 
aber er antwortet ihnen nicht. Ich will fie zerftoßen, wie Staub auf der Erde; wie Koth 43 
auf der Gaffe will ich fie verftäuben und zerftreuen. Du hilfit mir ‚von dem zänkiſchen 44 
Bolf, und behüteft mich zum Haupt unter den Heiden; ein Bolf, das ich nicht Fannte, 
dient mir." Den fremden Kindern hat es wider mich gefehlt, und gehorchen mir mit ge 45 
horfamen Ohren. Die fremden Kinder find verſchmachtet, und zappeln in ihren Banden, 46 
Der Herr lebt, und gelobt jey mein Hort, und Gott, der Hort meines Heils, müſſe erha⸗ 47 
ben werden; (48.) der Gott, der mir die Rache gibt und wirft die Völker unter mich. Er hilft 49 
mir aus von meinen Feinden. Du erhöheſt mich aus denen, Die fich wider mich ſetzen du 
hilfſt mir von den Frevlern. Darum will ich dir danken, Herr, unter den Heiden, und 50 
deinen Namen lobfingen, der feinem Könige großes Heil beweifet, und wohl thut feinen 51 
Gefalbten, David und feinem Samen ewiglich. 
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Das zwepte Bud) Samuel’s 


Das 23, Eapitel, —— 
sa ifige Gefchichtiehreiber in dem Dankpfalme David's die Summe von Diefes gro— 
fen PR Een ſa en Lebens aus RA Munde gegeben, fügt er in feinen „leß= 
ten Worten”, dem letzten Liede, das er dichtete, die Summe feiner Weiſſagungen hinzu, Alle Weiſſagung 
in David's Pfalmen knüpft fich an die Verheißung eines Königs nach Gottes Herzen an, der in David’s 
Geſchlechte ericheinen fell; an die Verheißung, daß das Reich feines Haufes ein ewiges ſey. ‚Dies iſt es, was 
die tiefen, kurzgedrängten Sprüche dieſes lebten Liedes enthalten. Der Eingang erinnert abfichtlih an 
Bileam's Weiffagungen (4 Mof. 24, 17.), in welchen der Stern aus Jacob verkündet war; die Bilder 

ſchließen fih an — Lied (5 Moſ. 32.) an. (Die Ueberſetzung iſt gleich im Text etwas berichtigt.). 
1 Dies find. die lebten Worte David’s: Es ſprach David, der Sohn Iſai's, es ſprach 
der Mann, der. verfichert ift von dem Meſſia des Gottes Sacob’s, 1 Tieblich mit Palmen 
2Iſrael's:? Der Geift des Herrn hat durch mich geiprochen, und feine Rede iſt dur 
3 meine Zunge gefchehen. Es hat der Gott Iſrael's zu mir gefprochen,, der Feld Iſrael's 
hat geredet: Ein gerechter Herrfcher unter den Menfchen, ein Herrfcher. in der Furcht Got- 
416853 und, wie im Licht des Morgens die Sonne aufgeht, am Morgen ohne Wolfen, vom 
5 Glanz, vom Negen das Gras aus der Erde wähfl.* Denn iſt nicht alfo mein. Haug 
bey Gott? Denn er hat. mir einen ewigen Bund gefebt, wohl geordnet in Allem und ber 
6 wahrt; denn all mein Heil und all mein Wohlgefallen, läßt er es nicht wachfen? 3 Aber 
die Nichtswürdigen find. allefammt wie die weggeworfenen Difteln, die. man. nicht. mit 
7 Händen faffen kann; ſondern, wer ſie angreifen fol, muß Eifen und Spießſtangen in der 

Hand haben, und werden mit Feuer verbrannt werden, auf ihrer, Stelle. 6 

8 II. Dies find die Namen der Helden David's: Jaſabeam, der Sohn Hahmont’s, 
der, Bornehmfte unter. dreyenz? er hub feinen Spieß auf, und ſchlug achthundert auf, eins 
Imal.d Nah.ihm war Eleafar, der Sohn Dodi's, des Sohns Ahohi's, unter den drey 
Helden ? mit David. Da fie Hohn ſprachen den Philiftern, und daſelbſt verfammelt wa— 
10 ven zum ‚Streit, und die Männer: Iſrael's hinauf zogen: da ftand er und schlug die Phi: 
liſter, bis daß feine Hand müde am Schwert erflarrte. Und der Herr gab ein großes 
11 Heil zu der Zeit, daß das. Volk umwandte ihm nad, zu rauben 1% Nach ihm war 
Samma, der Sohn Aga's, der Harariter. Da die Philifter ſich verfammelten in eine 
Rotte, und war. dajelbft ein Stück Aders voll-Linfen, und das Volk floh vor den Philis 
12 fern: da trat er mitten auf das Stück, und errettete es, und ſchlug die Philiſter, und 
13 Gott. gab ‚ein groß Heil. Und diefe drey Vornehmften unter: den dreißigen 11 kamen hinab 
in. der Aernte zu David in der Höhle Adullam, und die Rotte der Philifter lag im Grunde 
14 Rephaim. David aber war dazumal in der Burg, 12 aber der Philifter Bolt lag’ zu Beth⸗ 
15 lehem. ‚Und David war lüftern und ſprach: Wer will mir zu trinken holen des Waffers 
16 aus dem Brunnen zu Bethlehem, unter. dem. Thor? Da riffen die drey Helden ins Lager 
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1. 9. „es ſprach der Mann, der.empor gehoben 
ijt zum Gefalbten des Gottes Jacob's.“ 

2. D. h. der liebliche Pſalmenſänger. 

3. H. „ein gerechter Herrſcher unter den Menichen, 
ein Herrſcher in der Furcht Gottes“; dies iſt der 
Inhalt aller feiner weifjagenden Rede gewefen ; fein 
Leben ſollte einen folchen daritellen, die Weiffagung 
von der ewigen Dauer der Herrfchaft feines Haufes 
auf einen folchen hinweifen, 

4. Ein Herrfcher alfo wie die unbewölkt empor— 
ſteigende Morgenfonne, in immer: mächtigerer, 
jchöpferifcher Herrlichkeit. Eine der herrlichiten Ver- 
heigungen des Mefjias. Sein Negiment verbreitete 

überall Leben, Segen und Gedeihen. 

5. David's Haus mit der ewigen Verheißung ift 
Eine Gefammt-Berwirklichung jenes hohen Bildes 
des gerechten, heilbringenden Herrſchers. Grade 
hieran aber nüpft fich die ganze Entwicklung der Mef- 
fianifchen Weiffagung, da immer unvollfommner im 
Laufe der Gefchichte diefe Worte in David’s Haufe 
fich bewährten. In den Stammvater dieſes Königs— 
hauſes, der zugleich das Vorbild iſt des letzten und 
ewigen Herrſchers, wurde der ganzen Königsreihe 


ein leuchtendes Vorbild geſtellt, dem ſie je länger je 


weniger nachkamen, und darum immer mehr hin— 





ausblickten auf. den. gerechten Sprößling , welcher 
dem David dereinſt jollte erweckt werden. 

6. Mit großer Zuverficht ſchaut der Seher auf 
feine Feinde bin, die auch Gottes Feinde find; mit 
ibnen iſt es nicht möglich Gemeinfchaft zu halten, 
und ihr Ende iſt Ausrottung, So fonnte nur einer 
Iprechen, in deſſen Herrſchaft das Reich Gottes felbit 
den Anfange nach erichienen war, und vollkommen 
dereinft erfcheinen follte. 

7. 9. „unter den Wagenfämpfern’’, fo hieß eine 
befondre Abtheilung der „Helden“, welches Wort 
wiederum Bezeichnung eines ftehenden Heereshaus 
feng, einer Art Garde, war. 

8.9. „er ſchwang feinen Speer über achthundert 
Erſchlagene auf einmal’, wohl nicht in dem Sinne, 
als habe er allein fie erfchlagen, fondern nachdem 
eine ihm untergebne Abtheilung dieſen herrlichen 
Sieg vollbranht, war jenes das Siegeszeichen, 

9. Vielleicht heißt auch dies, wie B. 8.: „unter 
den Wagenfänpfern der Helden.“ 

‚10. Nicht zu kämpfen brauchte, fondern nur hin— 
terher zog, um zu plündern. 

11. Oder vielleicht auch: „den Wagenkämpfern,“ 

12. Der Bergveite, 
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der Philifter, und fchöpften des Waffers aus dem Brunnen zu Bethlehem unter dem Thor, 
und trugen es und brachten es David. Aber er wollte es ‚nicht trinken, fondern goß es 
dem Herrn, und ſprach: Das laffe der Herr ferne von mir feyn, daß ih das: thue! Iſt es 17 
nicht das Blut der Männer, die ihr Leben gewagt haben und dahin gegangen ſind Und 
wollte: es nicht trinfen. t° Das thaten die drey Helden.  Abifai, Joab's Bruder, der Sohn 18 
Zeruja's, war auch ein Vornehmfter unter dreyenz;? er bob feinen Spieß auf und ſchlug 
dreihundert; 3 und war auch berühmt unter dreyen, und der Herrlichfte unter dreyen, und 19 
war. ihr Oberfterz aber er Fam nicht biscan die Drey. % Und Benaja, der Sohn: Iojaz 20 
da's, des Sohnes Ishail,F von großen Thaten, von Kabzeel; der ſchlug zwey Löwen 
der Moabiter,6 und ging hinab und ſchlug einen Löwen im Brunnen? zur Schneezeit. 
"Und ſchlug auch einen Egyptifchen anfehnlihen Mann, der hatte einen Spieß in feiner 21 
Handz er aber ging zu ihm hinab mit einem Stecken, und riß dem Egypter den Spieß 
aus der. Hand, und erwürgte ihn mit: feinem eigenen Spieß. Das that Benafa , der 22 
Sohn Jojada’s, und war berühmt unter. den dreyen Helden, und herrlicher denn die dreis 23 
Big; aber er fam nicht bis an die drey. 8 Und David machte ihn zum heimlichen Rath: 
Ajahel, der Bruder Joab's, ift unter den dreißigen, Elhanan, der Sohn Dodo’g, zu Beth 24 
lehem ; (25.) Samma, der Haraditer; Elifa, der Haraditer ; Helez, der Paltiter; Ira, der Sohn 26 
Ikes, des Thekoiters; (27.) Abiefer, der Antothiter; Mebunat , der Huſathiter; Zalmon, 28 
der Ahohiter; Maherai, der Netophathiter; »Heleb,; der Sohn Baena, der Netophathiter ; 29 
Ithai, der Sohn Ribai, von Giber- der Kinder Benjamin; Benaja, der Pirgathoniter; 30 
Hidat, von den Bächen Gaas; Abialbon, der Arbathiter; Asmaveth, der Barhumiter; 31 
(32.) Eljaheba, der Saalboniterz die Kinder Safen und Jonathan; Samma, der Harariter; 33 
Ahiam, der Sohn Sarar, der Harariter; Eliphelet, der Sohn Ahasbai’s, des Sohnes 34 
Machati’s; Eliam, der Sohn Ahitophel’s, des Giloniters; Hezrai, der Garmeliter 5: Pae⸗35 
rot, der Arbiterz (36) Jegeal, der Sohn Nathan’s von Zoba; Bani, der Gaditer; Zelek, der 37 
Ammoniter; Naharai, der Beerothiter, der Waffenträger Joab's, des Sohns Zeruja's; 
(38.) Ira, der Jethriter; Gareb, der Jethriter; Uria, der Hethiter. Derer iſt alleſammt fies 39 
benunddreißig. 


Das 24. Capitel. 
Volkszählung und Peſt. 


Eine Begebenheit aus den letzten Regierungsjahren David's. Das Volk hatte ſich gegen Gott und 
feinen König mehrmals ſchwer verfündigt, ganz vorzüglich durch Abſalom's und Seba's Empörung , nach 
der großen eigen Sungersnoth (C. 21.) bedurfte es noch einer ſcharfen Beſtrafung. ‚Ein merfwür= | 
diges Beyjpiel jener Einheit von Fürjt und Volk in Ifrael ift es aber, daß durch eine Verfündigung Da⸗ 
vid’s diefe Suctigung herbeygeführt wird. "Nachdem er alle feine Feinde befiegt Hat, wird er hoffäbrtig, - 
und will eine Zählung des Volks unternehmen. Eine ſolche Mahregel galt int ganzen Alterthun Tür etwas 
Bedenkliches. Nah 2 Mof. 30, 12, 13, wurde bey der Volkszählung eine Abgabe zur Berföhnung der 
Seele” eines jeden dem Seren entrichtet; eine ähnliche Sühne figden wir auch bey den Nömern, wenn alfe 
fünf Jahre auf dem Marsfelde die große Volksſchätzung gehalten. wurde, Grade bey diefer Gelegenheit 
erſchien es doppelt nothwendig, daß jeder einzelne Iſraelit fich feiner völligen Abhängigkeit und Sünd⸗ 
haftigfeit vor Gott erinnerte, da die Maßregef fo leicht zu vermejjener Erhebung ‚zu übermüthigen Unters 
nehmungen benußt werden fonnte. Die Selbiterhebung,, auf die Maſſe und Streitfähigfeit des Volkes fich 
ſtützend, ift der eigentliche Kern der Sünde David’s bey dieſem Greigniß; dazu mochte wohl noch hinzus 
kommen, daß das Volk, welches unter David an den gewöhnlichen morgenländifchen Defpotismus nicht 
gewöhnt wär, von einer folden genauen Schägung Beforgniffe für feine Freiheit hegte. Joab’s Gegen- 
vorftellungen find vergeblich, die Zählung geſchieht, David erfennt zwar bald fein Unrecht, doch kommt Die 
Strafe einer großen Peſt über das Volk, welche fortfchreitet bis an den Ort, wo ſpäter der Tempel er: 
baut wurde, 


Und der Zorn des Herrn ergrimmte abermals wider Iſrael und reiste David. unter, ı 


L. Es ſcheint, daß David fein ganzes Kriegsvolk 4. Die eritgenannten Drey. d 
zu einer Heldenthathabe herausfordern! wollen, aber 5.9. „des Sohnes eines tapfern Mannes.‘ 
nicht geahnet, Daß die drey Helden allein das Wag- | Benaja war zuerit der Oberſte der Krethi und Plethi 
nig würden auf fih nehmen. Darreuet David feine | (€. 8, 18.), ſpäter Joabs Nachfolger als Oberbe— 
raſche Aufforderung, er will nicht, daß dieſe helden⸗ fehlshaber (1 Kön. 1, 35.). j — 
müthige Hingabe ihm gelten ſolle, ſondern dem 6. Vielleicht mach andrer Bann ‚die «beiden 
Herrn und feiner Sache, und giept es ihm als. Opfer Söhne Ariel’s, des Moabiters.” Ariel bedeutet 
aus. „Löwe Gottes‘, Diefer Name erinnert dann an eine 


2. Unter einer andern Dreyzabf. Heldenthat in Erichlagung eines Löwen. 
3. H. „er [hwangıfeinen Speer über dreyhundert H. „in einer Ciſterne. 


He 
Erihlagene‘‘, wie. 8. 8. Die erſten Drey, V. 8: ff. 


190 Das zwepie- Bundy; Samuel’s 
ihnen ‚daß er ſprach: Gehe hin, zähle Iſrael und Juda. Und der König ſprach zit, 
ab, feinem Feldhauptmann: Geh umber in allen Stimmen Iſrael von’ Dan an bis 
3 gen Beer⸗Seba, und zähle das Bolfz daß ich wiſſe, wie viel ſein if Joab ſprach zu 
dem Könige: Der Herr, dein Gott, thue zu dieſem Volk, wie es jetzt iſt, ndch hun ertmal 
fo viel, daß mein Herr, der König, feiner Augen Luft daran jehez aber was hat mein 
4 Here König zu dieſer Sache Luft?? Aber des Könige Wort ging vor wider Joab und 
die Hauptleute des Heers. Alſo zog Joab aus und die Huuptleute des Heers von dem 
5 Könige, daß fie das Volk Iſrael zähleten. Und gingen über den Sordan, und lagerten 
5 ſich 3 zu Aroer, zur Rechten der Stadt, die im Bach Gad legt, * und zw Jaefer ; ‚und 
famen gen Gilead, und ing Niederland Hadfizy? und famen gen Dan» Jaan, und um 
7 Zidon herz und famen zu der feften Stadt: Tyrus, % und allen Städten der Heviter und 
8 Kanaaniter; "und Tamen hinaus an den Mittag Juda's gen Beer-Seba; und zogen dag 
9ganze Land um, und kamen nad neun Monaten und zwanzig Tagen gen Serufalem ; und 
Joab gab dem Könige die Summa des Volks, das gezählt war. Und es waren in Sirael 
achtmalhumderttaufend ftarker Mann, die daß Schwert auszogenz und. in Juda fünfmal 
10 hunderttaufend Mann.$ Und. das Herz ſchlug David, nachdem das Volk gezählt "war. 
Und David ſprach zum Herrn: Ich habe ſchwer geſündigt, daß ich das gethan habe; und 
nun, Herr, nimm weg die Miffethat deines Knechts, denn ich habe jehr thörlich gethan. ® 
11 Und da David des Morgens aufftand ‚1% Fam des Herrn Wort zu Gad, dem Propheten, 
12 Davids Seher, 11 umd ſprach: Geh hin und rede mit David; fo Ipricht der Herr: Dreyers 
13 ley bringe ich zu dir; erwähle dir dever eines, . was ich dir the. Gad kam zu David 
und fagte’es ihm an, und ſprach zu ihm: Willſt du, daß fieben Jahre Hungersnoth in 
dein Land Fomme? oder, daß du drey Monate vor deinen Widerfachern fliehen müſſeſt 
und fie dich verfolgen ? oder, daß drey Tage’ Peftilenz in deinem Lande jey? So merfe 
14 nun und fiehe, was ich. wieder ſagen ſoll dem, der mich gefandt hat. David ſprach zu 
Gad: Es ift mir gar angſt; laß uns nun im die Hand des Herrn fallen, denn feine 
15 Barmherzigkeit iſt groß; ich will nicht in der Menjchen Hände fallen. 1? Alſo Tieß der 


7 1 Nah 1 Ehron. 21,1. gab es ihm der Satan | fchen Hauptjtädte, wurden natürlich nicht mitgezäblt, 





ein; in diefen beiden Stellen wird die Sache nur 
von zwey verfchiednen Seiten dargeftellt, Die vie 
len Vergehungen des Volkes machten ein Wi; 
Strafgericht des Herrn nothwendig, den Anlaß, es 
zu vollſtrecken, gab der Uebermuth, der nach Voll» 
bringung jo herrlicher Thaten und völliger Webers 
windung feiner Feinde in David erwachte,. An dieje 
verderbte Gefinnung knüpfte die Berfuche des Satan 
an, melcher durch die böfe That ihn noch tiefer in 
die Sünde verwideln wollte; während nach Gottes 
Willen der Neiz zum Böfen bis zur Ihat gefördert 
werden follte, theils zu David’s Strafe, theils um 
deito ficherer das Böſe in ihm zu überwinden. Vgl, 
Ja 82 

2. Es iſt merkwürdig, daß ein Mann, wie Joab, 
ohne lebendige Gottesfurcht, aber mit natürlicher 
Gradheit und geſundem praktiſchen Verſtande, eher 
als David erkennt, wie eine ſolche ſündliche Erhe— 
bung einem Könige Iſrael's nicht zieme. Zugleich 
mochte er auch wohl die Volksſtimmung ausſprechen, 
und ihren Widerwillen in dieſer Weiſe darſtellen. 

3. Die Zählungen wurden auf Ebenen vorge— 
nommen, wo man das Volk in Maſſe zuſammen— 
kommen ließ. 

4. 9. „der Stadt, mitten im Bache (d. h. Fluß⸗ 
thale) Gad’s. Dies leptere ift das des Jabbok, im 
Stamme Gad, und wird darum hinzugefügt, weil 
ed noch ein Arver, am Arnon, gab. 

5. Dunfel; wahrjcheinlich ift damit eine Gegend 
des Hauran, des nordöftlichen Landes jenfeits des 
Jordan, gemeint. 

6. Der befeftigte Felfen neben dem alten Tyrus 
(Sof. 19, 29,), wovon die ganze Stadt ihren Na— 
nen (Fels) hatte. 

7. Diefe, fo wie Zidon und Tyrus, die Phönici— 








jondern werden als Gränzländer und Völker ges 
nannt. 

‘8. Diefe Summe, welche auf eine Bevölkerung 
don etwas über 6 Millionen fchliegen läßt (und das 
noch dazu ohne die beiden, freilich kleinſten, Stäm— 
me Levi und Benjamin (ſ. Chron.), fo daß weit 
über 6 Millionen Seelen herauskommen) iſt aller= 
dings für-das Feine Land fehr groß. Indeß ob— 
wohl nach David’s Befehl nur Iſrael gezählt wer— 
den job, dürften doch wohl auch die unterworfenen 
Völker mitgerechnet jeyn, wobey die Grundfäße der 
Zählung nicht befannt find. Eine außerordentlich 
zahlreiche Bevölferung hatte Paläſtina auch zu 
Chriſti Zeit. 


\ 


9. Der Anblid der Summe bringt dem David.) 


feine Sünde ins Bewußtfeyn. Grade das, worauf 


er fich gefreut hatte, woran er. fi erheben wollte, \ 


verurjacht ihm nun den größten Schmerz. 

10. Nachdem er wahrfcheinlich die Naht im Ge— 
fühl der Neue betend zugebracht hatte. 

1). Wie früher (E. 12.) den Nathan, fo fehen wir 
hier Gad unbefragt und ungerufen mit einer gött= 
lichen Botfchaft zu David gehen. David würde in 
einer Angelegenheit, wie diefe, den Hohen Prieſter 
befragt haben, da er es aber unterlafjen hatte, fandte 
der Herr durch „feinen“ Seher ihm die Botfchaft zu. 
Er war derjenige, den David font bey mehr perfün- 
lichen, nicht das ganze Yand und Volk betreffenden 
Angelegenheiten zu befragen pflegte. Er und Na— 
than waren zugleich die Gefchichtichreiber der Re— 
gierung David’s. 1 Chron. 29, 29. 30. 

12. Ze größer feine Angit, um defto mehr wendet 
er fih zu dem Herrn, der ihn ſchlägt. Es ift ein 
lieblicher Zug völligen Gottvertrauens, dag David 
lieber in des Herrn, als in der Menſchen Hand fal- 


\ 


Capitel 24. 191 
Herr Peftilenz in Iſrael fommen, von Morgen an bis zur beftimmten Zeit,t daß des 
Volks farb, von Dan an bis gen Beer-Seba , fiebzigtaufend Mann. Und da der Engel 16 
feine Hand ausftreete über Jerufalem, daß er fie verderbte, reute den Herrn des Uebels, 
und ſprach zum Engel, zu dem DVerderber im Volk: Es ift genug, laß nun deine Hand 
ab! Der Engel aber des Herrn war bey der Tenne Aravna's, des Sebufiters.2 David 17 
aber, da er den Engel’ jah, der das Volk ſchlug, + ſprach er zum Herrn: Siehe, ich habe 
gefündigt, ih habe die Miffethat gethan: was haben diefe Schafe gethan? Laß deine 
Hand wider mich und meines Vaters. Haug feyn.* Und Gad Fam zu David zur felben 18 
Zeit und ſprach zu ihm: Geh hinauf und richte dem Herrn einen Altar auf in der Tenne 
Aravna's, des Zebufiters. 5 Alſo ging David hinauf, wie Gad gejagt und der Herr ges 19 

‘ boten ‚hatte... Und; da, Aravna ſich wandte, ſah er den König. mit. feinen Knechten zu ihm 20 
gehen „amd betete am auf, ſeinem Angeficht zur Erde, und. ſprach: Warum  fommt mein 21 
Herr, der König zu feinem Knecht? David fprah: Zu kaufen von. dir die Tenne, und 
zu bauen dem Herm einen Altar, daß die Plage vom Volk aufhöre. "Aber Aramna 22 
ſprach zu David: Mein Herr, der König, nehme und opfere, wie es ihm gefällt; fiehe, 
da iſt ein Rind zum Brandopfer, und Schleifen, ® und Geſchirr vom Ochfen zu Holz. 
Alles gab Aravna, der König, dem Könige. _ Und, Aravna Tprach zum Könige: Der Herr, 23 
dein Gott, laſſe dich ihm angenehm fein. Aber der König ſprach zu Aravna: Nicht alfo,24 
fondern ich will dir's abfaufen um fein Geld; denn ich will dem Herrn, meinem Gott 
nicht Brandopfer thun, das ich, umfonft habe. Alfo faufte David die Tenne und ‚dag 
Rind um fünfzig Sekel Silbers, und baute dafelbft dem Herrn einen Altar, und opferte 25 


Brandopfer und Dankopfer. 

auf von dem Volk Sirael. 8 
—. * x 
len will, die auch dann, wenn fie des Herrn Befehle 
vollziehen, nicht daran Denken, daß fie bloß feine 
Werkzeuge und Knechte find, und darum leicht wei- 
ter geben. Vgl. Jeſ. 10, 7. ff. Daß er die Peit der 
Hungersnöth vorzieht, Fam wohl nicht bloß wegen 
der kürzeren Zeit, ſondern auch weil diefe Plage 
jüngit erit en getroffen harte, €. 21. So ent- 
ipriht nun die Strafe genau dem Vergehen : der 
König wollte fh brüſten mit der Mafje feines Vol— 
tes, und fieht es nun vor feinen Augen zuſammen— 
Thmelzen. * 

1. Die Beit dauerte_ alfo drey Tage, und das 
frühere Aufhören (BI6.) it. daher nur zu verftehen 
von der örtlichen Aüsbreitung auch über Serufalem, 

2. In der älteren Lesart heißt er Ohrna, in der 
Chron. Drnan. Er war einer der Ureinwohner, Die 
verſchont geblieben waren. — Daß gradedort die Peft 
aufbörte, hatte feinen Grund wohl darin, daß der 
Stamm Benjamin, in deſſen Gränzen Serufalem 
lag, und der Stamm Levi, der zahlreich bey Dem 
Heiligthum. dort fih aufhielt, nicht mit gezählt 
worden waren, 1 Chron. 21, 6.— Als eine Tenne 
(wozu möglichit nahe den Feldern gelegne, vffne, 
feitgeftampfte Pläße genommen wurden) war dieſer 
Ort damals wohl auperhalb der Stadt. 

3. Nah 1.Chron. 21. 16. hatte David mit den 


— 


7 


ve 





Und der Herr ward dem Lande verfühnt, und die Plage hörte 


Aelteften „ Die bußfertig im Gebet vor dem; Herrn 
lagen, ein Geficht dieſes Engels, \ 

4. Die Strafe traf das Volk um feiner eignen 
Sünde willen (2. 1.), wenn gleich allerdings Da \ 
vid's Sünde die nächte Veranlafjung zur Doll 
ſtreckung dieſes Strafgerichts war. 

5. Auch die bußfertige Bitte David’s follte noch V 
nicht genügen, ohne die Sühne durch Opfer auf dem 
Altare des Herrn. 

6. Auf der Tenne gebrauchte Dreichichlitten, 
Walzen mit eifernen Epigen, in einer Schleife ver- 
bunden, und von Ochſen über das Getraide hin 
gezogen. ne 

7. Es gehört wefentlich zu dem Sinnbildlichen 
des Opfers, Daß derjenige, welcher es darbringt, aus 
feinem Gignen es giebt, als Bild der Hingabe feiner 
felbft. Um wievielmehr mußte es bey einem feier— 
lien, großen Sühnopfer, wie dieſes, der Fallfeyn. 

8, Diefer Altar, fchnell won Nafen und Steinen, 
aufgerichtet, blieb von da an David's gewöhnlicher \ 
Opferort, ja er wurdenachherzudem großen Brand» 
opferaltar im Vorhofe gemacht, als auf dieſem von 
David dazu beſtimmten Platze der Tempel erbaut 
wurde, auf dem felben Berge Morija, wo Abraham 
einft den Iſaak opfern wollte. 1 Chron. 22, 1.2. 


l 


Das erfte Buch von den Mönigen. 


Das 1, Eapitel, 2 
Salomo wird König. — 


Die Bücher Samuel's haben uns die beiden großen Männer Gottes dargeſtellt, mit denen das Propheten⸗ 
"und das Königthum in Iſrael, als bleibende weſentliche Aemter neben dem prieſterlichen, in dem Reiche 
Gottes beginnen. Beide, Sammel und David, wurden eben fo ſehr durch das, was ſie, jeden. in feinem 
Berufe, gethan, als durch das ganze Bild ihres heiligen, Gott gefälligen und gefegneten Lebens das Mufter 
der langen Reihe ihrer Nachfolger; doch fo, daß wie Das Königthum mehr und mehr zerfiel, das Propheten— 
thum fich deſto mehr erhob, und grade in dem Sinfen und dem Fall des Bolfes feinen Höchiten Glanz 
offenbarte, Die Bedeutung der Königszeit, und alfo auch, der Bücher der Könige, für die Gefchichte der 
Offenbarung iſt alfo die, daß fich darin zeigt, wie Ifrael zwar eines Königs bedurfte, aber infofern e3 
ein Volk Gottes feyn follte, eine Reihe erblicher, fündiger- Herrſcher ihm weder den äußeren Beſtand, noch 
auch die Kraft beiliger Gefinnung verleihen Eonnte, um fein hohes Ziel zu erreichen. Zwar verfloſſen von 
David's Negierungsantritt bis zur Babylonifchen Gefangenfhaft 487 Jahre, in welcher langen Zeit, 
einen Fall ausgenommen, das Neich in Juda von Vater auf Sohn erbte; eine Beſtändigkeit, wie ſie ſelbſt 
“in Heineren Ländern und Staaten des Alterthums nicht leicht vorgefommen iſt. Doch war Diefe lange 
Zeit feine Bahn des Fortjchrittsz der, mit Salome begonnene Verfall blieb. von Rehabeam an im; Zus 
nehmen, und einzelne Ausnahmen frommer Könige änderten im Ganzen darin wenig. ;. Auch hier bleibt 
die heilige Gefhichte ihrer Haupteigenfchaft getreu, eine Gefchichte des Neiches Gottes unter den Menfchen 
zu feyn: fie wird kurz, wo fie nur die ruhige Fortentwicklung des Begonnenen, wenn auch unter wechjel= 
vollen Ereigniffen, berichten könnte; läßt aber von Nehabeam an den tiefen Verfall des Volkes und feine 
Erhebung aus demfelben, gleich dem Buche der Richter, an einzelnen merfwürdigen Beyfpielen hervortreten. 
1 Und da der König alt war und wohl betagt, konnte er nicht warm werden, ob man 
2 ihn gleich mit Kleidern bededte. Da fprachen feine Anechte zu ihm: Laffet fie meinem 
Herrn Könige eine Dirne, eine Jungfrau, Juchen; die vor dem Könige ftehe und jein pflege, 
3 und fchlafe in feinen Armen und wärme meinen Herin, den König. Und ſie ſuchten eine 
Ihöne Dirne in allen Gränzen Iſrael's, und fanden Abifag von Sunem, und braten fte 
dem Könige. Und fie war eine fehr ſchöne Dirne, und pflegte des Königs und diente ihm. 
Aber, der König erfannte fie nicht.! j 
5 Adonia aber, der Sohn Hagith’s, erhob. fh und fprah: Ich will König werden; 
sund machte ſich Wagen und Reiter, und funfzig Mann zu Trabanten vor ihm her. Und 
jein Vater wollte ihn nicht befümmern bey feiner Zeit, daß er hätte gefagt! Warum thuft 
du alſo?2 Und er war auch ein fehr ſchöner Mann, und er hatte ihn gezeugt zunächſt nad 
7 Abfalom. Und hatte feinen Rath mit Joab, dem Sohn Zeruja’s, und mit Abjathar, dem 
8 Priefter; die halfen Adonia.® Aber Zadof, der Priefter, und Benaja, der Sohn Zojada’g, 
und Nathan, der Prophet, Ind Simei und Rei und die Helden David’s % "waren nicht mit 
gAdonia. Und da Adonia Schafe und Rinder und gemäftetes Vieh opferte, bey dem Stein 
Soheleth, der neben dem Brunnen Rochel liegt, ud er alle feine Brüder, des Königs Söhne, 
10 und alle Männer Juda's, des Königs Knechte; aber den Propheten Nathan, und. Benaja, 
11 und die Helden, und Salomo, feinen Bruder, lud er nicht. Da ſprach Nathan zu Bath- 
jeba, Salomon’s Mutter: Haft du nicht gehört, daß Adonia, der Sohn Hagith’s, ift König 


1. Diefer Anfang bereitet Adonia's Geſchichte vor, 
und zeigt, inwelch einen Zuftand von Altersfchwäche 
David die letzte Zeit feines Lebens gerieth. Das, 
auch fonjt hie und da angewandte, Mittel, ihm die 
Lebenskraft zu erhalten, ijt nicht tadelsfrey, und 
zeigt in dem gefchlechtlichen Verhältnig das Ver: 
derbliche der Vielweiberey und des Mangels der 
ehelichen Zucht im Alten Teftament. 

2. Die felbe verderblihe Schwäche, wie früher 
gegen Amnon und Abjalon. 

3. Soab wußte wohl, daß David ibm nie wohl 
wollte, und war empfindlich über feine Zurück— 





feßung, die er fo blutig gerächt hatte (2 Sam. 20.); 
Adonia mochte ihm, ver felbjt ohne Gottesfurdt 
war, geijtesverwandter feyn, als Salomo, von dem 
er vielleicht die Strafe wegen feiner Mordthaten 
fürchtet; zugleich gab ihm David's bisher bewie- 
jene Schwäche eine folche Zuverficht, daß er dachte, 
jein Zutritt müffe jeder Partey das Webergewicht 
verleihen. Abjathar wurde von David hinter Za— 
dok zurücdgefeßt, und fürchtete in ihm das Auf— 
fommen der andern Linie des hoheprieiterlichen Ge— 
ſchlechts, der des Eleafar, zu welcher Zadok gehörte. 

4. Seine Reibtruppen, die auserwählten feines 
itehenden Heeres. 
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‚ geworden; t amd unfer Herr, David, weiß nichts davon??? So. komm num, ich "will dir eis 12 
nen Rath geben, daß du deine Seele und deines Sohnes Salomo Seele erretteft. Hin, und 13 
geh zum Könige David hinein und ſprich zu ihm: Haft du nicht, mein Herr König, deis 
ner Magd gefchworen und geredet: Dein Sohn Salomo foll nah mir König feyn, und 
er ſoll auf meinem Stuhl figen? Warum ift denn Adonia König geworden? Siehe, weil 14 
du noch da bift und mit dem Könige ’redeft, will ich dir nach hinein fommen und vollends 
dein Wort ausreden. Und Bathjeba ging hinein zum Könige in die Kammer. Und der 15 
König ee jehr alt, und Abifag von Sunem diente dem Könige. Und Bathſeba neigte 16 
ſich und betete den König an. Der König aber Sprach: Was tft dir? Sie ſprach zu ihm: 17 
Mein Herr, du haft deiner Magd gefchworen bey dem Herrn, deinem Gott: Dein: Sohn 
. Salomo foll König ſeyn nach mir und auf meinem Stuhl figen. Nun aber fiehe,  Adonia 18 
it König geworden, und, mein ‘Herr König, du weißt nichts davon.? Er hat Ochfen und 19 
gemäftetes Vieh und viel Schafe geopfert, und hat geladen alle Söhne des Königs, dazu 
Abjathar, den Priefter, und Soab, den Feldhauptmannz aber deinen Knecht Salomo hat 
er nicht geladen. Du bift aber mein Herr Königs die Augen des ganzen Sfrael ſehen auf 20 
dich, daß du ihnen vanzeigeft, "wer auf dem Stuhl ‚meines Herrn Königs nah ihm fißen 
ſoll.“ Wenn aber mein Herr König mit feinem Vätern entfchlafen tft, jo werden ich und 21 
mein Sohn Salomo müſſen Sünder ſeyn.* Weil fie aber noch redete mit. dem Könige,. Fam 22 
der Prophet Nathan.6 Und fie fagten es dem Könige an: Siehe, da tft der Prophet Na- 23 
than. Und als er’ hinein vor dem König ‘kam, betete er an den König auf feinem Angeficht 
zur Erden, und fprah: Mein Herr König, haft du gefagt: Adonia foll nad mir König 24 
feyn und auf meinem Stuhl figen? Denn er ift heute hinab gegangen und hat geopfert 25 
Ochſen und Maftvieh umd viel Schafe, und hat alle Söhne des Königs geladen, und: die 
Hauptleute, dazu den Priefter Abjathar. Und fiehe, fteeffen und trinfen vor ihm und fagen: 26 
Glück zu dem Könige Adonia! Aber mid, deinen: Knecht, und Zadof, den Priefter, und 
Benaja, den Sohn Sojada’s, und deinen Knecht Salomo hat er nicht geladen. Iſt das von 27 
meinem Heren Könige befohlen, und haft es deine Anechte nicht wiſſen laffen, wer auf dem 
Stuhl meines Herrn Königs nach ihm figen fol? Der König David antwortete und ſprach: 28 
Rufet mir Bathjeba. Und fie fam hinein vor den König. Und da fie vor: dem Könige 
ftand, ſchwur der König und forah: So wahr der Herr lebt, der meine Seele‘ erlöfet hat 29 
aus aller Noth, ich will heute thun, wie ich dir gejhworen habe bey dem Herrn, dem Gott 30 
Iſrael's, und geredet, dag Salomo, dein Sohn „ſoll nach mir König ſeyn; under fol 
auf meinem Stuhl figen für mid. Da neigte ſich Bathjeba mit ihrem Antlig zur Erde 31 
und betete den König an, und ſprach: Glück meinem Herrn Könige David ewiglich! Und 32 
der König David ſprach: Rufet mir den Priefter Zadok und den PBropheten "Nathan und 
Benaja, den Sohn Zojada’s. Und da fie hinein famen vor den König, ſprach der König 33 
zu ihnen: Nehmet mit euch eures Herrn Knechte und feet meinen Sohn Salomo auf mein 
Maulthier ? und führt ihn hinab gen Gihon,®_ Und der Priefter Zadof jammt dem ‘Pros 34 
pheten Nathan falbe ihn dafelbt zum Könige über Iftael. Und blafet mit den Poſaunen 
und ſprechet: Glück dem Könige Salomo! Und ziehet ihm nad herauf, und kommt: ſo ſoll 35 


1. Wie oft im H. die Frage die ftärkfte Bejahung 
oder Aufforderung in fi fchließt, jo bedeutet Dies: 
Du haft doch ohne Zweifel gehört‘ zc. 

2. Nach ®. 6. bedeutet dies fo viel als: er küm— 
mert fich nicht Darum; zugleich. auch: ev hat es noch 
nicht beftätigt, fo daß es ſich noch hintertreiben läßt. 
Während Salomo ruhig bleibt und feine Sache 
Gott überläßt, handelt Nathan für ihn, weil er 
der von dem Herrn beftimmte Nachfolger war. 

3. Die 2. 11. 

4. Das allgemeine Vorrecht der Eritgeburt, das 
in der Negel von feinem Vater verlegt werden durfte, 
war durch das Gefeß feftgeftellt worden (5 Mof. 
21, 16. 17.) ; zugleich aber auch in Bezug auf die 
Königswürde, daß das Volk den über ds feßen 
folle, den der Herr dazu beftimmen werde (5 Mof. 
17, 15.). Dies war nun hier gefchehen ; auf feinem 
legten Reichötage hatte David vor allem Volke aus— 
gefprochen, daß nach Gottes Befehle Salomo fein 
Nachfolger feyn folle (1 Chron. 28, 5.). Bey der 


v. Gerlach. N. Zeftam. 2. Bd. 3. Aufl. 


Beränderlichkeit des Volkes mochte man indeß den 
König auch für veränderlich halten, und meinen, 
die That fpreche dafür, daß er nun auf Adonia 
die Nachfolge übertragen habe. Von einem eidli— 
“a Berfprechen an Bathfeba wird fonft nichts er— 
wähnt. 

5. Als 0b fie nämlich nach der Herrfchaft ges 
trachtet hätten. 

6. Worauf fie hinausging, wie nah V. 27. 
Nathan. 

7. Ein Königszeichen war der Gebrauch ſowohl 
der Anechte (d. h. der perfünlichen Diener) Da- 
vid's, als feines Maulthiers. 

8. Gihon iſt eine wahrfeheinlih im Südwelten 
von Zerufalem, am Fuße des Zion gelegne, in ei- 
nen Teich fich ergießende Quelle, die ſpäter Siloah 
hieß; auch das Thal, welches in Süden und We— 
ften den Zion umgibt, führte diefen Namen. Spä- 
ter wurde die Duelle zu einer großen Wafferleitung 

| benußt. 2 Ehren, 32, 30. €. 33, 14. 
13 
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er. fißen auf meinem Stuhl, imd König feyn für mich; und ich will ihm “gebieten, daß er 
36 Fürſt ſey über Iſrael und Juda. Da antwortete Benaja, der Sohn Jojada’s, dem Könige 
37 und ſprach: Amen, es fage der Herr, der Gott meines Herrn Königs, auch alſo; wie der 
‚Herr mit meinem Herrn Könige gewefen ift, fo fey er auch mit Salomo, daß, fein Stuhl 
38 größer werde, denn der Stuhl meines Herrn Königs David's. Da gingen hinab: der. Briefter 
Zadof und der Prophet Nathan und Benaja, der Sohn Zojada’s, und die, Krethi und Plethi 
und festen Salomo auf das Maulthier, des Königs David, und führten ihn gen Gihon 
39 Und der Priefter Zadof nahm das Oelhorn aus: der Hütte und ſalbte Salomo. Und; fie 
40 bliefen ‚mit: der Poſaune und alles Volk ſprach: Glück dem Könige, Salomo!- Und alles. 
Volk zog ihm nach herauf, und das Volk pfiff mit Pfeifen und war: ſehr fröhlich, daß die 
41 Erde von ihrem Gejchrey erjchallte. Und Adonia hörte es, und alle, die er. geladen. hatte, 
die bey ihm waren; und fie hatten ſchon ‚gegeffen. Und da Joab der. Bojaunen Schall 
42 hörte, ſprach er: Was will das Gefchrey und Getümmel der Stadt? Da er aber noch.redete, 
fiehe, da Fam Jonathan, der Sohn Abjathar’s, des Priefters. Und Adonia ſprach: Komm 
43 herein, denn du bift ein vedlicher Mann: und bringeft gute Botſchaft. Sonathan antwortete 
und ſprach zu Adonia: Ja,” unfer Herr, der König David, hat Salomo zum Könige ger 
44 macht; und hat mit ihm gefandt den Priefter Zadof und den Propheten Nathan, und Ber 
naja, den Sohn Jojada’s, und die Krethi und Plethi; und: fie. haben ihn auf des Königs 
45 Maulthier gefegt, und Zadof, der Priefter, fammt dem Propheten Nathan hat ihn geſalbt 
zum Könige zu Gihon, und find von da herauf gezogen mit Freuden, daß die Stadt tum— 
46 meltz das ift das Gejchrey, das ihr gehört habt. Dazu fit Salomo auf dem föniglichen 
47 Stuhl, und die Knechte des Königs find hinein gegangen, zu jegnen unfern Herrn, den 
König David, und haben gefagt: Dein Gott mahe Salomo einen beſſern Namen, denn 
dein Name ift, und mache feinen Stuhl größer, denn deinen Stuhl; und der König hat 
48 angebetet auf dem Lager. Auch hat der König alſo gefagt: Gelobt fey der Herr, der Gott 
Iſrael's, der heute hat laſſen einen figen auf meinem Stuhl, daß es meine Augen gejehen 
49 haben. Da erfehrafen und machten fih auf alle, die bey Adonia geladen waren, umd gingen 
50 hin, ein jeglicher feinen Weg. Aber Adonia fürchtete fih vor Salomo, und machte ih auf, 
51 und ging hin und faßte die Hörner des Altars.? Und es ward Salomo angefagt: Siehe, 
Adonia fürchtet den König Salomo; und fiehe, er faßt die Hörner des Altars und ſpricht: 
Der König Salomo ſchwöre mir heute, daß er ſeinen Knecht nicht tödte mit dem Schwert. 
52 Salomo ſprach: Wird er redlich ſeyn, for ſoll fein Haar von ihm auf die Erde fallen; wird 
53 aber Böfes an ihm gefunden, fo foll er fterben.* Und der König Salomo fandte hin und 
ließ ihn herab von dem Altar holen. Und da er fam, betete er den König Salomo an. 
Salomo aber ſprach zu ihm: Geh in dein Haus, 


Das 2. Capitel, 
I. David's legte Aufträge und Tod, I. Salomo’s Nachfolge und Eraftige Negierung. 


1 1. Als nun die Zeit herbey fam, daß David fterben ſollte, gebot er) feinem Sohn 
2 Salomo und fprach: Ich gebe hin den Weg aller Welt: jo ſey getroft und ſey ein Mann; 
Zund warte auf die Hut des Herrn, deines Gottes,* DaB du wandelt in feinen Wegen und 
halteft jeine Sitten, Gebote und Nechte und Zeugniſſe, wie gefchrieben ftehet im Geſetze 
4Mofe’s, auf daß du klug ſeyeſt in allem, was du thuſt und wo du dich hinwendeſt; auf 
daß der Herr fein Wort erwecke, das er über mic geredet hat und gejagt: Werden deine 
Kinder ihre Wege behüten, daß fie vor mir treulich und von ganzem Herzen umd von ganzer 
5 Seele wandeln: jo foll von dir nimmer gebreshen ‚ein Mann auf dem Stuhl Iſrael's. Au 


1. Das heilige Del, wahrfcheinlich das felbe, | abgefprochen. Es war daher auch bier. eine befon- 
wonit nach dev gefeglichen Vorſchrift (2 Mof. 30, dre Gnade des Salome, daß er Adonia nicht dort 
22— 30) die-Prieiter gefalbt wınden. beitrafen Tief. 

2. D. h. Vielmehr, im Gegentheil. m F 

3. Der Brandopferaltar vor der Stiftshütte (bier | 4. emp gab noch dem Gedanken Raum, daß 
der auf der Tenne Aravna's von David errichtete Adonia, als David 8 ältejter Sohn, vielleicht in 
Altar, 2 Sam.i24, 25.) wurde als eine Freyftart fedlicher Meinung das Neich fich habe fihern wol 
betrachtet, welche Straflofigfeit verſprach. Diefe UN beabfichtigte ſeiner zu ſchonen, wenn er ein 
heidniſche Gewohnheit berubte keineswegs auf gött- ſtilles Privatleben führen wollte, 
liher Anordnung, vielmehr wird 2 Mof. 21, 14, 5. D. bh. beobachte alles, w nn 
ausdrüdfich dem Mötder ein folches Freuffattsrccht | Ten ba ner nie 1 und, Deu nern bebade 


— 
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weißt du wohl, was. mir, gethan hat Joab, der Sohn Zeruja’s; was er that den beiden 
Feldhauptmännern Iſrael's, Abner, dem Sohn Ner’s, und Amafa, dem Sohn Jether's, die 
er erwürgt hat, und vergoß Kriegsblut im. Frieden, und that Kriegsblut an feinen Gürtel, 
der, um feine Lenden war, und, an ſeine Schuhe, die an. feinen: Füßen waren... Thue nad) 
deiner Weisheit, daß du feine graue Haare nicht mit Frieden hinunter zur Hölle! bringeſt. 
Auch jollt du den Kindern Barſillai's, des Gileaditers, Barmherzigkeit beweiſen, daß fie. 
auf, deinem. Tifch eſſen. Denn alſo thaten fie, fich zu min, da ih vor Abfalom , deinem 
Bruder, floh? Und fiehe, du haft bey dir Simei, den Sohn Gera's, den Benjaminiten von 
Bachurim, der. mir ſchändlich fluchte zu. der Zeit, da ich gen. Mahanaim ging, ersaber: mir 
entgegen am Jordan herabfam. Da ſchwur ich ihm bey dem Herrn und ſprach: Ich will 

dich nicht tödten mit dem Schwert. Du aber laß ihn nicht unſchuldig ſeyn; denn du biſt 9 
ein weiſer Mann, und wirſt wohl wiſſen, was du ihm thun ſollſt, daß du ſeine graue Haare 

mit Blut ‚hinunter in die Hölles bringeſt.“ Alſo entſchlief David mit ſeinen Vätern, und 10 
ward begraben in der Stadt David's. Die Zeit aber, die David König gewefen ift- über 11 
Sirael, it vierzig Jahr. Sieben Jahr. war er König zu Hebron, und dreyunddreißig Jahr 

zu Serufalem. ® F Ä 


N. Und Salomo jaß auf dem Stuhl feines Vaters David’s, und fein Königreich ward 12 
ſehr beftändig. Aber Adonia, der Sohn Hagith's, Fam hinein zu Bathjeba, der Mutter 13 
Salomo’s. Und fie ſprach: Kommft du auch mit Frieden? Er ſprach: Sa. Und fprah:14 
Ih habe mit dir zu reden. Sie fprah: Sag her. Er fprah: Du weißt, daß das Könige 15 
reich mein war, und ganz Sfrael hatte fih auf mich gerichtet, daß ich König feyn follte; 
aber nun tft das Königreich gewandt und meines Bruders geworden, von dem Herrn ift e8 
ihm geworden.d Nun bitte ich eine Bitte von dir, du wollteft mein Angefiht nicht bez 16 
Thämen. Sie ſprach zu ihm: Sag her. Er fprah: Nede mit dem Könige Salomo, denn 17 
er wird dein Angeficht nicht befhämen, daß er mir gebe Abifag von Sunem zum Werbe. | 
(18.) Bathjeba ſprach: Wohl, ich will mit dem Könige deinethalben reden. Und Bathjeba kam 19 
hinein zum Könige Salomo, mit ihm zu reden, Adonia's halben. Und der König ftand, auf 
und ging ihr entgegen, und betete fie an, und fegte fih auf feinen Stuhl. Und es ward 
des Königs Mutter ein Stuhl gefegt, daß fie fich fegte zu feiner Rechten. Und fie jprach: 20 
Sch bitte eine kleine Bitte von dir, du wollteft mein Angeficht nicht befchämen. Der König 
ſprach zu ihr: Bitte, meine Mutter, ich will dein Angeficht nicht befchämen. Sie ſprach: Laß 21 
Abifag von Sunem deinem Bruder Adonia zum Weibe geben. Da antwortete der König 22 
Salomo und ſprach zu feiner Mutter: Warum Bbitteft du um Abifag von Sunem dem 
Adonia?® Bitte ihm das Königreich auch; denn er ift mein größter Bruder, und hat den 


1, 9. „in den Scheol“, das Zodtenreich. 
2. 2 Sam, 17,27. €. 19, 33, ff. 
3. Wie V. 5. 
4. David’ Verfahren war bier das eines Kö⸗ 
niges im Reiche Gottes, der dasjenige, was er in 
perſönlicher Liebe und Geduld getragen oder auch 
“ wohl aus wirklicher und vermeinter Schwäche über- 


| Gottes, in welchem das Gefeg irdiſcher Vergeltung 
herrfehte, ein folches Verbrechen nicht ſtraflos blei— 
‚ben, Auch der, welcher „nicht wiederichalt, da er 
geiholten wurde, nicht drohte, da er litt‘ (1 Petr, 
2,23.), verfündigte im Gleichniß feinen Widerfa- 
chern das endliche Schiefal: „jene meine Feinde, 
welche nicht wollten, daß ich über fie herrfchte, brinz | 
get her und erwürget fie vor mir‘ Luc 19, 27. 


Sehen hatte, nicht ungeftraft hingehen lafjen zu dür- 
fen erkennt, ‚Den Tod Abner’s jtrafte er nicht, weil 
er damals feine fönigliche Gewalt.noch zu ſchwach 
hielt, um einem Mann wie Soab, den verdienten 
Lohn zu geben (2 Sam. 3, 39.); Amaſa's Tod 


nicht, weil Abfalom’s und Seba's Empörungen, | 


und noch vorher fein tiefer Fall, feine Kraft gebro= 
chen hatten. Beide Verbrechen, beſonders das letz— 
tere, durfte er nach dem Gefeße nicht ungeitraft 
laſſen Sie geſchahen zwar im Kriege, dennoch be— 
Feichnet fie David als ſolche, durch welche Joab 
Kriegsblut im Frieden vergofjen, und Gürtel und 
Schuhe damit befledt babe, weil. es meuchlerifche 
Mordthaten waren. -Aehnlich verhielt es ſich mit 





Eben daher Fonnte der Eid David's, den er nicht 
als Gottes Stellvertreter, fondern nur für ſich al- 
lein in diefem Falle leiſten durfte, den, Salomo 
nicht Hinden. In beiden Fällen fpricht David übri— 
gens unbeftimmt: „Thue nach deiner Weisheit“, 
beobachte dieſe gefährlichen Männer, daß du Die 
von Gott über fie verhängte Strafe an ihnen voll- 

ehren mögeſt Bey Joab Fand dieſe "Gelegenheit 
ich. bald, indem er als Mitſchuldiger Adonig's fiel. 
Simei aber, dieſer eingefleiſchte Anhänger des Hau— 
ſes Saul, wurde noch eine Zeit lang in Salomo s 
Nähe beobachtet, und als ex hier ohne Zweifel alle 
Kennzeichen eines ungeänderten Sinnes gab, mußte 


ex fterben. 
5.2 Sam. 2, 11... 1.Chron. 29, 27. 
6. Womit er feine Abficht fehon verrieth. Doch 
follte e8 bier in feinem Munde wohl heißen: Du 
| fiehit, wie fern dies alles nun hinter mix liegt. 
13 * 


Simels Ihat; der Gefalbte des Herrn. fonnte,in 
© perfünlicher. Feindesliebe vergeben dem, der ihm 
fluchte aber wenn auch eben dadurch David in feir 
nen ganzen Leben von Anfang an als ein Vorbild 
des Sohnes Gottes dafteht, durfte in dem Reiche 
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23 Prieſter Abjathar, und Zoab, den Sohn Zeruja’s.1 Und der König Salomo ſchwur bey 
dem Herrn und ſprach? Gott thue mir Dies und das, Adonia foll das wider fein Leben 
24 geredet haben. Und nun, fo wahr der Herr lebt, der mich beftätigt hat und figen laſſen 
auf dem Stuhl meines Vaters’ David, und der mir ein Haug gemacht hat, wie er geredet 
25 hat: heute ſoll Adonia fterben. Und der König Salomo fandte hin durch Benaja, den Sohn | 
26 Zojada’8,? der ſchlug ihn, daß er farb. Und zu dem Priefter Abjathar ſprach der König: 
Geh hin gen Anathoth zu deinem Ader, denn du bift ein Mann des Todes; ? aber ich will 
dich heute nicht tödten ; denn du haft die Lade des Herrn vor meinem Vater David getra- 
27 gen,* und haft mit gelitten, wo mein Vater gelitten hat. Alſo verftieß Salomo den Abja- 
thar, daß er nicht mußte des Herrn Priefter ſeyn, auf daß erfüllt wirde des Herrn Wort, 
28 das er liber das Haus Eli's geredet hatte zu Silo.5 Und dies Gericht Fam vor Joab; 
denn Joab hatte an Adonia gehangen, wiewohl nicht an Abfalom. Da floh Joab zu der 
29 Hütte des Herrn, und faßte Die Hörner des Altars. Und es ward dem Könige Salomo 
angejagt, daB Joab zur Hütte des Heren geflohen wäre und fiehe, er fteht am Altır. Da 
30 jandte Salomo hin Benaja, den Sohn Jojada’s, und fprah: Geh, fchlag ihn. Und da 
Benaja zur Hütte des Herin Fam, ſprach er zu ihm: So fagt der König: Geh heraus! 
Er ſprach: Nein, hier will ich fterben. ‚Und Benaja fagte folhes dem Könige wieder und 
SLfprah: So hat Joab geredet, und fo hat er mir geantwortet. . Der König ſprach zu ihm: 
Thue, wie er geredet hat, umd fchlag ihn. und begrab ihn, daß du das Blut, das Joab 
32 umſonſt vergoffen hat, von mir thueft und von meines Vaters Haufe; und der Herr. ihm 
bezahle ſein Blut auf feinen Kopf, daß er zwey Männer gefchlagen hat, die gerechter und 
bejfer waren, denn er, und hat fie erwürgt mit dem Schwert, daß mein Bater David nichts 
darum wußte, nämlich Abner, den Sohn Ner’s, den Feldhauptmann tiber Iſrael, und Amafa, 
33 den Sohn Jether's, den Feldhauptmann über Zudaz daß ihr. Blut bezahlt werde auf den 
Kopf Joab's und feines Samens ewiglih; aber David und fein Same, fein Haus und fein 
34 Stuhl, Friede habe ewiglich von dem Herrn. Und Benaja, der Sohn Jojada’s, ging hin- 
auf und fehlug ihn und tödtete ihn.® Und er ward begraben in feinem Haufe in der Wüſte. 
35 — Und der. König ſetzte Benaja, den Sohn Jojada's, an jeine Statt übers Heer; und 
36 Zadok, den Priefter, ſetzte der König an die Statt Abjatharrg. — Und der König. jandte 
hin und ließ Simet rufen, und. fprad zu ihm: Baue dir ein Haus zu Serufalem: und 
37, wohne dafelbftz und geh von da nicht heraus, weder hie noch dahin; welches Tages du 
‚wirft hinausgehen und über den Bach Kidron gehen, fo wiffe, daß du des Todes fterben 
38 mußt; dein Blut ſey auf. deinem Kopf. Simei ſprach zum Könige: Das iſt eine gute Mei— 
nung; wie mein Herr, der. König, geredet hat, fo foll dein Knecht thun. Alſo wohnte 
39 Simei zu Jerufalem fange Zeit. Es begab ſich aber über drey Jahre, daß zwey Knechte 
dem Simei entliefen zu Ahis, dem Sohn Maccha’s, dem Könige zu Gath. Und es ward 
40 Simei angefagt:, Siehe, deine Knechte find zu Gath.- Da machte ſich Simei auf und fattelte 
feinen Eſel, und zog hin gen Gath zu Ahis, daß er feine Knechte ſuchte. Und da er hin 
41 kam, brachte er feine Knechte von Gath. Und es ward Salomo angefagt, daß Simei hin- 
42 gezogen wäre von Serufalent gen Gath und wieder gefommen. Da fandte der König hin 
und ließ Simei rufen, und ſprach zu ihm: Habe ich div nicht gefhworen bey dem Herrn 
und dir bezeugt und gejagt, welches Tages du würdeſt ausziehen und hie oder dahin gehen, 
daß. du willen follteft, du müßteft des Todes fierben? Und du fprachft zu mir: Ich habe 
43 eine gute Meinung gehört: Warum haft du denn dich nicht gehalten nah dem Eide des 
44 Herrn und dem Gebot, das ich dir geboten habe? Und der König ſprach zu Stmei: Du 
weißt alle die Bosheit, der dir dein Herz bewußt bift, die du meinem Vater David gethan 


[6 ne — alſo a Partey ee ne 4. In feinen Kriegen. 
welche Salomo anfangs duldete; der Bruder hielt nt : 
dies für Schwäche und Verzagtheit, und that nun np ieh 2 Ei ff. — A indeß ein anz 
einen Schritt weiter, indem er dadurch, daß er ein R eym Fönige 4 
Weib haben wollte, welches gewiſſermaßen feines 6. Joab wollte offenbar Recht haben, indem er 
Vaters gewefen war, in den Augen des Volks das | feinen Mordthaten beſſere Beweggründe unterſchob; 
Anſehen feines Nachfolgers gewinnen wollte. Vgl. | er faßte die Hörner des Altars und wollte dort fter= 
2 Sam. 3,7. €. 16, 21. f. ben, indem er Gott zum Zeugen des Unrecht an- 
2. D. h. den Benaja, nah H. Ausdrucksweiſe. rief, das ihm gefchehe, Grade dies aber war eg, 
Der Oberfte der Leibwache vollſtreckte im Morgen: | was Salomo ihm nicht zugeben Fonnte, und wes— 
lande die wichtigeren Todesurtheife. halb er fich der gefeglichen Vorſchrift 2 Mof. 21, 
3. D. h. du Haft den Tod verdient. 14, gegen ihn bediente, 
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haſt; der. Herr hat deine Bosheit bezahlt auf: deinen Kopf. Und der König Salomo iſt ges 5 

ſegnet, und der Stuhl David's wird beſtändig ſeyn vor dem Herrn ewiglich. Und der 46 
König gebot Benaja, dem Sohn Jojada's, der ging hinaus und ſchlug ihn, daß er ſtarb.! 
Und das Königreich ward beſtätigt in Salomo's Hand. —1 


Das 3, Capitel, BE 
1. Salomo's Che, Gottesdientt und Gebet. I. Sein Urtheil,- 


I. Die eigenthümliche Geiftesrichtung Salomo's ſcheint von Anfang an’ ihn zu einer gewiffen Weite 
und Ungebundenbeit in Bezug auf feine Stellung zu den ara Srashbaruöttern:gefeitet zu haben, im 
- guten und böſen Sinne, Durch jeine Heirathen befreundete.er fich mit den heidnifchen Königen; in dent 
Weihegebet gedenkt er des Beſuches des Tempels dur Fremdlinge (C. 8, 41.); bis er zuleßt den Dienft 
vieler ausländifher Volksgötter mit dem wahren Gottesvienfte zu vereinigen fuchte. Es Fonnte hiezu viel- 
feicht die an David's Haus fich anfnüpfende Weiffagung des Meffias Anlaß geben, welche in dem gfüd: 
ſeligen Friedensreiche des Salomo dem Anfange nach in Erfüllung zu gehen ſchien. In dem erſten Keime 
dieſer Geiſtesrichtung mochte pielleicht das Echte und Wahre liegen, aber fie artete zu einer ſündlichen Ver— 
irrung aus. Die erite Gemahlin Salomo’s war Naema , die Ammonitin, denn Nehabeam war ein Jahr 
vor David's Tode geboren (vgl. €. 11, 42. mit C. 14, 21.); unter den fremden Religionen, zu denen feine 
Weiber den Salomo verführten, gehörte nach E. 11, 1. ff. die Ammonitifche; der Eghptiſchen gefehieht aber 
dort feine Erwähnung. Eines Ammponiters, welcher während Abfalom’s Empörung David unterftüßte, 
wird 2 Sam. 17, 27. gedacht; vielleicht, daß damals diefe Verbindung vorbereitet ward: Ein fürmlicher 
Uebertritt dieſer fremden Fürſtinnen zur Religion Iſraels wird nicht erzählt; vielleicht blieben fie in der 
Stille ihrer väterlichen Religion ergeben , und fonnten alſo um fo eher zu jener Vermiſchung, der ſich Sa= 
lomo zumwendete, den König bewegen. afr4 9 3 | 

Und Salomo befreundete fih mit Pharao, dem Könige von Egypten, und nahm Bha- 1 
rao's Tochter und brachte fie in die Stadt David’s, bis er ausbaute fein Haus, und des, 
Herrn Haus, und die Mauern um Serufalem her.? Aber das Volk opferte noch auf den 2 
Höhen; denn 8 war noch fein Haus gebaut dem Namen des Herin bis. auf die Zeit.3 
Salomo aber hatte den Herrn lieb, und wandelte nah Den Sitten feines Vaters David, 3 
außer daß er auf den Höhen opferte und räucherte.* Und der König ging hin gen Gibeon, 4 
daſelbſt zu opfern; denn das war eine herrliche Höhe? Und Salomo opferte taufend Brand» 
opfer auf demfelben Altar.° In Gibeon erjchien „der Herr dem Salomo im Traum des 5 
Nachts; und Gott ſprach: Bitte, was joll ih dir geben? Salomo ſprach: Du haft an 6 
deinem Knecht David, meinem Vater, große Barmherzigkeit gethan, wie er denn vor dir 
gewandelt hat in Wahrheit und Gereshtigfeit und mit aufrichtigem Herzen. mit dir,® und 
haft ihm diefe große Barmherzigkeit bewahrt und ihm einen Sohn gegeben, der auf. feinem 
Stuhl ſäße, wie es denn jegt geht. Nun Herr, mein Gott, du haft deinen Knecht zum 7 


1. Auch Simei hatte vielfah den Tod verdient, 
und war überdies ein ftets gefährlicher Mann. Nur 
unter der Bedingung, die ihn unſchädlich machte und 
ihn. beſtändiger Beobachtung ausfegte, war ihm 
das Leben gefchenkt worden. Mochte er auch, in dem 
Falle, ver das Verderben über ihn herbeyzog, Feine 
böſe Abficht gehabt haben: fo übertrat er doch wil- 
ſentlich des Königs Gebote, und die Sicherheit, die 
fein Aufenthalt in Serufalem gab, hörte auf. Was 
er. that, iſt daher ebenfo fehr als eine Fügung Got— 
tes anzufehen, welcher in dem Neiche des Alten Bun— 
des eine jo ſchwere Mifjethat nicht ungeftraft hin— 
gehen laſſen wollte. 

2. Die Stadt hatte wohl ſchon Mauern, fie 
wurden aber durh Salomo vervollitändigt und 
mehr befeftigt. 

3. Nachdem der regelmäßige Gottesdienft in 
Silo aufgehört hatte (1 Sam. 4, 4. ff.), wurde 
das Dpfern auf den Höhen, auf verfchiednen Hü— 
geln, die durch irgend eine hiltorifche Erinnerun 
geheiligt ſchienen, fehr gewöhnlich, und war RN 
anfangs nicht ungewöhnlich, wie denn unter Da— 
vid die Bundeslade in Jeruſalem war in einer vor- 
läufig erbauten Hütte, und auf Morija geopfert 
wurde (2? Sam. 24, 25.), während die alte Hütte 
noch zu Gibeon ftand. Der Zufas zeigt bier an, 





daß damals das Dpfern auf den Höhen nichts 
Sündliches war, während fpäter es zu den Abwei— 
ungen von dem worgeichriebenen Gottesdienste 
gehörte, und der erſte Schritt zur Vielgötterey war. 

4. David opferte nicht auf felbiterwählten Hö— 
ben, hielt fich genau an die VBorfehriften des Ge— 
feßes, an die Stätte fich zu binden, welche der Herr ' 
erwählen werde. Aber Salomo erlaubte hierin ſich 
größere Freyheiten. Das folgende iſt indeß Feine 
folche Abweichung. } 

5. 9. „denn das war bie große Höhe‘, die 
größte, heiligite von allen, wegen: der dort befind= 
lihen Stiftshütte. 

6. Es war dies wohl die Feier der Befeftigung 
feines Reichs, nach der Hinrichtung Adonia’s, 
Joab's und Simei’s, und der Verfehwägerung mit 
dem mächtigjten benachbarten Könige. C. 2,46. 
C. 3,1. Alles bisher Erzählte folgte rafch auf ein- 
ander, und fällt in Salomo's erites Negierungsjahr. 

7. Es war ein Traumgeficht, das einer Entzük— 
fung im wachenden Zuftande glich; worin die nie— 
dern Seelenkräfte ſchlummerten, die höheren aber zu 
einer Auffaffung der dargebotenen Dffenbarung in 
göttlicher, zweifelstreyer Gewißheit geftärkt wurden. 

8. D. h. mit einem Herzen, das in Aufrichtig- 
feit dir anbing, 


\ 
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Könige gemacht an meines Vaters David Statt; und ich bin ein-Fleiner Knabe,“ weiß nicht 
8 weder meinen Ausgang noch Eingang. : Und dein Knecht ift unter dem Volk, das du er 
9 wählt haft, fo groß, daß es niemand zählen noch befchreiben fann vor der Menge. So woll: 
teft du deinem Knechte geben ein gehorfames Herz, daß er dein Volk richten möge, und 
verſtehen, was gut und böſe iſt. Denn wer vermag dies dein mächtiges Volk zu richten? 
10 Das gefiel dem Herrn wohl, daß Salomo um ein ſolches bat. (11.) Und Gott ſprach zu ihm: 
Weil du ſolches bitteſt, und bitteſt nicht um langes Leben noch um Reichthum noch um dei— 
12 ner Feinde Seele, ſondern um Verſtand Gericht zu hören: Siehe, fo habe ich gethan nach 
deinen. Worten; flehe, ich, habe dir ein weiſes und verftindiges Herz gegeben, daß Deines 
13 Gleichen vor dir. nicht gewefen tft und nad dir nicht auffommen: wird.? Dazu, was du 
nicht gebeten haft, habe ich dir auch gegeben, nämlich Reichthum und Ehre, daß deines Glei- 
14. hen feiner unter den Königen ift zu deinen Zeiten.“ Und fo du wirft in meinen, Wegen 
wandeln, ‚daß du hälft meine Sitten und Gebote, mie. dein, Vater David gewandelt hat: 
15 ſo will ich dir ‚geben, ein. langes ‚Leben? Und da Salomo erwachte, fiehe, da war es ein 
Traum. Und Fam gen Jeruſalem und trat vor die Lade des Bundes des Herrn, und 
opferte Brandopfer und Danfopfer, und machte ein großes Mahl allen feinen Knechten. 6 

II. Diefe Geſchichte iſt zur Betätigung deſſen, was Gott im Traume ihm zugefagt, und zugleich zum 
Beweife, wie dies auch vom Volke anerkannt worden, hier eingefügt. Sie ift einerecht morgenländiiche, 
in welcher man ganz binwegdenfen muß von unjern gerichtlichen Formen und Beweisführungen; indem 
dort ein vichtig kreffender Blick, der in Tebendiger, "unmittelbarer Anfchauung mit einem Male wie mit 
Schwertes Schärfe, die Schwierigkeit auflöft, weit höher ſteht, als regelrechte Erwägung und Gegeneinan= 
derhaltung der dafür und dawiderfprechenden Gründe, Darum diefe Weisheit, als dem Zeitalter, dem 
Lande und der ganzen Denkart des Volks angehörig, als eine hohe Gabe Gottes angefehen werden mußte, 
wie fie es denn auch wirklich war, 

Zu der Zeit kamen zwey Huren? zum Könige umd traten vor ihn. (17.) Und das eine Weib 
ſprach: Ach mein Herr, ich und dies Weib wohnten in einem Haufe; und ic gebar bey 
18 ihr im Haufe. Und über drey Tage, da ich geboren hatte, gebar fie au. Und wir waren 
19 bey einander, daß Fein fremder mit uns war im Haufe, ohne wir beide. Und diefes Weibes 
20 Sohn farb in der Nacht; denn fie hatte ihn im Schlaf erdrüdt.8 Und fie fand in der 

Naht auf und nahm meinen Sohn von meiner Seite, da deine Magd fchlief, und legte 
21 ihn an ihren Arm, und ihren todten Sohn legte fie an meinen Arm. Und da ich des 
Morgens aufftand, meinen Sohn zu fäugen: fiehe, da war er todt. Aber am Morgen fahe 
22 ich ihn eben an; und fiehe, e8 war nicht mein Sohn, den ich geboren hatte. Das andre 
Weib ſprach: Nicht alfo, mein Sohn lebt, und dein Sohn ift todt. Jene aber fpradh: 
23 Nicht alfo, dein Sohn tft todt, und mein Sohn Iebt. Und redeten alfo vor dem Könige. 
Und der König ſprach: Diefe fpriht: Mein Sohn lebt und dein Sohn ift todt; jene fpricht: 
24 Nicht alfo, dein Sohn ift todt, und mein Sohn lebt. Und der König ſprach: Holet mir 
25 ein Schwert her. Und das Schwert ward vor den König gebracht. . Und der König ſprach: 
Theilet das lebendige Kind in zwey Theile, und gebet dieſer die Hälfte, und jener die Hälfte. 
26 Da ſprach das Weib, des Sohn Iebte, zum König (demm ihr mütterlich Herz entbrannte 
über ihren Sohn): Ach mein Herr, gebt ihr das Kind lebendig, und tädtet es nicht. Jene 
27 aber ſprach: Es ſey weder mein noch dein, laffet es theilen. Da antwortete der König und 
28 ſprach: Gebet diejer das Kind lebendig, und tödtet es nicht; die ift feine Mutter. Und dag 


16 


1. „Knabe“, Züngling, ift der H. Ausdrud au 
für Männer in kräftigen Jahren. Nach der gewöhn— 
lichen Anfiht war Salomo damals 20 Sahr alt. 

2.9. „ein hörendes Herz“, was allerdings, ,ge- 
horſam“ bedeuten kann; doch in Gottes erhörender 
Antwort V. 11. folgt: „Verſtand, Gericht zu hö— 
ren“, dies ſcheint die Bedeutung zu feyn, fo dag 
„ein hörendes Herz‘ gleich mit dem Folgenden zu 
verbinden iſt. ; 

3. Die natürlichen Geiftesanlagen des Salomo, 
denen zufolgeihn David fchon ‚einen weifen Mann“ 
nannte (&. 2, 9.), ſcheinen in der That die umfaf- 
fendjten gewefen zu feyn, Die von einem Sfraeliten 
in der ganzen heiligen Gefchichte vorfommen , und 
er ragte fo weit hervor unter feinen Zeitgenoffen, 
wie fonft zu feiner Zeit jemals ein anderer König. 

4. Die herrlichſte Beltätigung deffen, was Chri- 





ftus fagt: Trachtet am erſten nach dem Reiche 
Gottes — jo wird euch ſolches alles zufallen“ 
Matth. 6, 33. 

5. Das lange Leben wurde an eine Bedingung 
gefnüpft; dieſe Verheißung ging daher nicht jo in 
Erfüllung wie die übrigen, da Salomo David’s 
Alter nicht erreichte. 

6. Als Fortſetzung der Feier der Neichsbeftäti- 
gung, und zugleich als Dankfeſt für diefe göttliche 
Zuſage. 

7. Darunter find nicht Frauen, die dies fchänd- 

liche Gewerbe trieben, fondern folche zu verftehen, 
welche außer der Ehe ihre Kinder empfangen und 
geboren hatten. 

3. Was fie an dem Leichnam des Kindes gefehn 
haben fonnte, j 
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Urtheil erſcholl vor ‚dem ‚ganzen Ifrael, das der König gefällt hatte, und fürchteten ſich vor 
dem Königez denn fie ſahen, daß die Weisheit Gottes in ihm war, Gericht zu haltene © 


een ne Gatel. a ia 
A. Salomo's Amtleute. IM Seine königliche Praht: II. Seine Weisheit. 


) Alſo war Salomo König über ganz Ifrael, Und dies waren feine Fürſten: Afaria, 
der Sohn Zadok's, der Priefter.? Elihoreph und Ahija, die Söhne Sija’s, waren Schreiber. 
Joſaphat, der Sohn Ahilud, war Kanzler.” Benaja, der. Sohn. Jojada's, war Feldhaupt- 
mann.: Zadof und Abjathar waren Priefter.d Afarja, der Sohn Nathan’s, war über, die. 
. Amtleute.®° Sabud, der Sohn Nathan’s, des Priefters, war des Könige Freund. Ahifar 6 
war Hofmeifter.” Adoniram, der Sohn Abda's, war Nentmeifter.® Und Salomo hatte zmölf 
Amtleute über ganz Ifrael, die den König und fein Haus verforgten, ein jeder hatte des 
Sahrs einen Monat lang zu verforgen.! Und biegen alfo: Der Sohn Hur’s, auf dem 8 
Gebirge Ephraim; der Sohn DeferrsguMakaz und: zu Saalbim, und zu Beth-Semes, und 9 
zu Elon, und Beth- Hananz der Sohn Heſed's zu Aruboth,, und hatte dazu Socho, und 10 
das ganze Land Hepher; der Sohn Abi-Nadab’8, die ganze Herrichaft zu Dor, und hatte 11 
Taphath, Salomon’s Tochter, zum Weibe; Baena, der Sohn Alihud’s, zu Thaenach und 12 
zu Megiddo, und über das ganze Bethjean, welde liegt neben Zarthana, unter Sefreel, von 

Bethſean bis, an den Plan Mehola, bis jenfeit. Jakmeam; der Sohn. Geber’s zu Ramoth 13 
in Gilead, und hatte die Flecken Zair’s, des Sohn’s Manaſſe's, in Gilend, und hatte die 

Gegend Argob, die in Baſan liegt, jechzig. großer Städte, vermauert und mit. ehernen Rie— 

gen; (14.) Abi-Nadab, der Sohn Iddo's, zu Mahanaim; Ahimaaz in Naphthali, under nahm 15 
auh Salomon’s Tochter Basmath zum Weibe; Baena, der Sohn Huſai's, in Affer und 16 
zu Aloth ; (17.) Sofaphat, der Sohn Paruah's, in Sfafchar ; Simei, der Sohn Ela’s, in. Benz 18 
jamin; Geber, der Sohn Uri’s, im Lande Gilead, im Lande Sihon's, des Königs der 19 
Amoriter, und Og's, des Königs in Bafan: Ein Amtmann war in demjelben Lande. Juda's 20 
aber, und Iſrael's, des war viel, wie der Sand am Meer, und aßen und tranken und 

waren fröhlih. Alfo war Salomo ein Herr über alle Königreiche, von dem Strome an, in 21 
der Philifter Lande, bis an die Gränze Egyptens, die ihm Geſchenke zubrachten ‚und dien— 

ten ihm fein Zebenlang.1° Und Salomo- mußte täglich zur Speiſung haben dreißig ‚Cor 22 
Semmelmehl, und jehzig Cor ander Mehl; zehn gemäftete Rinder, „und ‚zwanzig Weiderin- 23 
der, und hundert Schafe; ausgenommen Hirſche und Rehe und Gemſen und gemäftetes 

Vieh. Denn er herrſchte im ganzen Lande dieffeit des Waffers, von Tiphſahl bis gen Gaja,ı? 24 
über alle Könige dieffeit des Waffers, und hatte Friede von allen, feinen Unterthanen um— 

her, daß Juda und Iſrael ficher wohnten, ein jeglicher. unter feinem Weinftod und unter 25 
feinem Feigenbaum, von Dan bis gen Beer-Seba, jo lange Salomo lebte. Und Salomo 26 
hatte vierzig taufend Wagenpferde 13 und zwölf taufend Reifige. Und die Amtleute verforgten 27 
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1. Da feine Beweismittel vorhanden waren, fo 
hätte diefe Sache entweder unentichieden bleiben 
müſſen, oder fie fonnte nur durch ein Prüfen der 
Herzen vermöge eines tief in fie eindringenden 
Blicks entfehieden werden. Je mehr fih nun Sa— 
lomo's tief gehender Bli der Weisheit Gottes 
näherte, welche nicht nach dem Augenfchein richtet, 
fondern das Herz anfteht: dejto mehr erfannten fie 
in ihm eine göttliche Gabe an, und befamen eine 
heilige Ehrfurt vor ihm, als einem, in welchem 
Gott felbit wohnte. 

2. Der Hohe Priefter, der erite, welcher in dem 
Tempel dies Amt verwaltete. 1 Chron. 5, 36. 

3. Dal. 2 Sam. 8,16. 

%..8,.2,,33. 

5. In dem Sinne, wie David’s Söhne, 2 Sam. 
8,18. Es ſcheint, daß er nach feiner Abfegung von 
der hoheprielterlihen Würde ein andres Amt bey 
dem Könige bekleidete. 

6. Die Steuerverwalter, V. 7. 

7.3. „war über dasHaus‘ [des Königs gefegt]. 

8. W. „war über die Abgaben.‘ 

9. Bon diefer eignen Einrichtung, daß jede Pro- 





vinz eine Zeit des Jahres den fönigfichen Haushalt 
verjorgen mußte, finden fich auch ſonſt im Morgen- 
lande Spuren. 

10. Dies war alfo die weitefte Ausdehnung, wel— 
che das Land Iſrael's jemals gehabt hat, ald Er- 
füllung der bedingungsweife dem Volke. gegebenen 
Berheipung 1 Mof. 15, 18. Bewohnt haben fie 
dieſe weite Strede allerdings nicht; aber einige der 
Eleinen Syrifchen Reiche, Ammon, Moab, die Phi— 
lifter und die Völker dev Wüfte gehorchten Salomo, 
und die Phönicier waren ihm befreundet. 

11. Thapfacus bey den Griechen (bed. Ort des 
Vebergangs), eine volfreihe Stadt auf dem rechten 
Ufer des Euphrat, bis in fpätere Zeiten der ger 
wöhnliche Drt des Uebergangs. auf der einzigen 
Brüde über den Strom, An diefem nördlichen, zu 
Syrien gehörigen Punkte berührte feine Herrichaft 
den Strom, aber auch weiter nah Süden waren 
die Völker zwifchen Kanaan und dem Euphrat ihm 
zinsbar. 

12. Der füdweitlichiten Philifterftadt. 

13. 9. ‚, Krippen [d.. h. Paare, Gefpanne] von 
MWagenpferden.‘‘ 
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den König Salomo, und alles, was zum Tifh des Königs gehörte, ein jeglicher in feinem 
28 Monate, und ließen nichts fehlen ; auch Gerfte und Stroh fir die Roffe und Läufer brach— 
29 ten fie an den Ort, wo er war, ein jeglicher nad) feinem Befehl. Und Gott gab Salomo 
jehr große Weisheit und Berftand und getroſtes Herz,t wie Sand, der am Ufer des Meeres 
30 liegt; daß die Weisheit Salomo's größer war, denn aller Kinder des Norgens und aller 
31 Egypter Weisheit, und war weiſer denn alle Menſchen, auch weiſer denn die Dichter Ethan, 
der Efrahiter, Heman, Kalcol und Darda,2 und war berühmt unter alten Bölfern umher. 
32 Und er redete dreytaufend Sprüche, und feiner Lieder waren taufend und fünf. (33.) Und er 
vedete von Bäumen, von der Geder an auf Libanon bis an den Mop, der aus der Wand 
34 wählt; auch vedete er von Vieh, von Vögeln, von Gewürm und von Sihen.? Und es 
famen aus allen Völfern, zu hören die Weisheit Salomo’s, von alfen Königen auf Erden, 
die von feiner Weisheit gehört hatten. 


“ 


Das 5, Capitel. 
Vorbereitungen zum Tempelbau. 


! Selbit im diefer Zeit feiner höchiten irdiſchen Blüthe ſtand das Volk Gottes zurück in irdiſcher Kunft, 
' Betriebfamfeit und Gefchieklichkeit hinter den benachbarten Kanaanitern oder Phoeniciern ; aber auch die 
Kinder diefer Welt helfen in diefer Zeit mit, es zu verherrfichen, die Vortheile ihres weit ausgebreiteten 
Handels und ihres Kunftfleißes fallen Salomo zu, dejjen Macht zu Lande weit größer war als die von 
Zidon und Tyrus; zum Vorbilde der Zeit, wo alles Irdiſche im Dienfte des Neiches Gottes ftehen wird. 
1 Und Hiram, der König zu Tyrus, fandte feine Knechte zu Salomo; denn er hatte 
gehört, daß fie ihn zum Könige gefalbt Hatten an feines Vaters Statt. Denn Hiramı Tiebte 
2 David fein Leben lang.* Und Salomo fandte zu Hiram und ließ ihm fagen: (3.) Du weißt, 
daß mein Bater David nicht Fonnte bauen ein Haus dem Namen des Herrn, feines Gottes, 
um des Krieges willen, der um ihn her war, bis fie der Herr unter feine Fußſohlen gab;5 
anun aber hat mir der Herr, mein Gott, Ruhe gegeben umher, daß Fein Widerſacher noch 
5 böfes Hinderniß mehr iſt; fiehe, fo habe ich gedacht, ein Haus zu bauen dem Namen des 
Herrn, meines Gottes, wie der Herr geredet zu meinem Pater David und gefagt: Dein 
Sohn, den ih an deine Statt feßen werde auf deinen Stuhl, der ſoll meinem Namen ein 
6 Haus bauen. So befehl nun, daß man mir Cedern aus Libanon baue, und daß deine 
Knechte mit meinen Knechten feyen. Und den Lohn deiner Knechte will ich dir geben, alfes, 
wie du fagft. Denn du weißt, daß bey ung niemand ift, der Holz zu hauen wiffe, wie 
7 die Zidonter. Da Hiram aber hörte die Worte Salomo’s, freute er ſich hoch und ſprach: 
Gelobt ſey der Herr heute, der David einen weisen Sohn gegeben hat über dieg große 
8 Volk. Und Hiram fandte zu Salomo und ließ ihm fagen: Sch habe gehört, was du zu 
I mir gefandt haftz ich will thun nad all deinem Begehr, mit Gedern und Zannenholg; meine 
Knechte follen fie vom Libanon hinab bringen an’s Meer; und will fie in Slöße legen laſſen 
auf dem Meer, bis an den Ort, den du mir wirft anſagen laſſen; und will fie daſelbſt ab- 


1. 9. „Weite des Herzens”, das Herz, als 
der Einficht und des Verftandes gedacht, womit 
jein weit umfafjendes Wiſſen gerühmt wird. 

2. 9. „weiſer, denn Ethan, der Esrachit, und 


Sitz 


— chen Bedeutung war, iſt es in der h. Schrift uns 
alſo 


nicht aufbehalten worden. — In David’3 Herr- 
haft fehen wir dag Neich des Kreuzes und des 
Streites 


Heman, Kalkol und Dorda, die Söhne Machol's.“ 
Letzteres Wort hat 2. überfegt „Dichtung“, Söhne 
der Dichtung für Dichter, es bedeutet aber „Tanz“, 
und würde hier einen ganz falſchen Sinn geben; 
auch führt die Wortſtellung darauf, daß der Vater 
der drey hier genannt wird. Diefe drey waren alfo 
die weiſeſten Sfraeliten der damaligen Zeit. 

3. Bon den Sprüchen Salomo's iſt nur ein We— 
niges ung aufbehalten, von feinen Liedern nur zwey 
Pſalme und das Hohe Lied. Seine naturgefchicht- 
lichen Werke find. alle untergegangen. Bey Salomo 
ging alles ins Weite und Breite; ex umfaßte mit 
jeiner Weisheit alles wifjenswerthe Irdiſche, und 
die Bildung flieg damals hoch unter Jiraef, alfo 
daß fie mit den ausgezeichneten morgenländifchen | 
Völkern wetteiferten. Da aber alles dies für die 
Gefchichte des Neiches Gottes von Feiner wefentlie 


des Jehova, als 


— I 


‚in Salomo’s das Neich des Triumphes 
und der Herrlichkeit des Meſſias abgebildet, beide 
jedoch in dieſen Vorbildern behaftet mit Sünde 
und Verirrung, und darum nur binweifend auf 
das Vollkommene. 


4. Die Geſchichte dieſes Capitels fällt in den An- 
fang der Regierungszeit des Salomo, als er eben 
war gefalbt worden, wie wir denn aus 1 Chron. 
22. wifjen, daß ſchon zu David’s Zeiten die Vor— 
bereitungen des Tempelbaus begonnen hatten. 

5. Mit diefem Grunde kann der andre ſehr wohl 
beftehen, den 1 Chron. 22, 8. angibt; der Teßtere 
aber konnte nicht wohl vor Fremden ausgefpro: 
chen werden. 

6. Auch der Heide erfannte, und zwar grade 
durh Salomo’3 Glück und Weisheit, die Macht 
des Volksgottes der Sfraefiten, 
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binden, und du ſollſt es holen laffen. Aber du ſollſt «auch mein Begehr thun und Speife 
geben meinem Gefinde. Alfo gab‘ Hivam dem Salomo Cedern und Tanmenholz, nach all 10 
jeinem Begehr. Salomo aber gab Hiramı zwanzigtaufend Cor Waizen zu effen für fein 11 
Gefinde, und zwanzig Cor geftoßnen Dels; jolhes gab Salomo jährlich dem Hiram. Und 12 
der Herr gab Salomo Weisheit, wie er ihm geredet hatte; und war Friede zwifchen Hiram 
und Salomo, und jie machten beide einen Bund mit einander. Und Salomo legte eine 13 
Anzahl auf ganzes Iſrael,“ und die Anzahl war dreißigtaufend Mann; und fandte fie auf14 
den Libanon, je einen Monat zehntaufend, daß fie auf dem Libanon: waren, und zwey Mos 
nate daheim; und Adoniram war über folche Anzahl. Und Salomo hatte fiebzigtaufend, 15 
die da Laft trugen, und achtzigtaufend, die da zimmerten auf dem Bergez ohne die oberften 16 
Amtleute Salomo’s, die über das Werk gefegt waren; nämlich dreytaufend und dreyhundert, 
welche über das Volk herrichten, das da am Werk arbeitete. Und der König gebot, daß 17 
fie große föftliche Steine ausbrächen, nämlich gehauene Steine, zum Grunde des Haufes: ı' 
Und die Bauleute Salomon’s und die Bauleute: Hiram's und die Gibliten? hieben aus 18 
und bereiteten Holz und Steine zu, um zu bauen das Hang. 


Das 6. Capitel. 
Der TZempelbaun 


Es gebörte wejentlich zur Wiederberitellung der Herrfchaft des Tebendigen Gottes unter Iſrael, daß 
das Volk wiederum ein Heiligthum erhielt; denn nur durch den Einen Mittelpunkt des Gottesdienftes , wie 
das Gefeß ſchon ihn vorgefchrieben hatte (5 Mof. 12.), war es möglich, die Vielgötterey völlig auszurotten, 
und nur durch die äußere Verberrlichung defjelben konnten die Bedürfuiffe eines finnlichen Volkes wirk— 
lich befriedigt werden. Doch wie die Seritellung der Gottesherrjchaft überhaupt mit dem Innerlichen, 
dur Samuel, begonnen hatte: jo war unter David dur Stiftung der Priefterorinungen und durch 
Einführung des Pſalmengeſanges beym Gottesdienit 2c. mit dem Wichtigeven der Anfang gemacht wor— 
den.. Schon David hatte, dem Herrn ein Haus bauen wollen „ mußte.aber bey den Borbereitungen dazu 
ftehen bleiben. Seitdem die Bundeslade nämlich in die Hände der Philifter gefallen war.(1 Sam. 6.), 
hatte der regelmäßige Gottesdienit eine völlige Unterbrechung erlitten. David hatte, nach Eroberung von 
Serufalem‘, fie auf den Berg Zion bringen lafjen, dort war eine Stiftshütte vorläufig erbaut, während die 
alte nebit dem Brandopferaltar zu Gibeon blieb (1 Chron. 21, 29.), und es wurde nun an beiden Drten 
(fo wie noch an andern) geopfert, in Jerufalem aber waren die regelmäßigen, prachtvollen Gottesdienite, 
die Feiern der hoben Jahresfeſte. David kaufte nun auf Moria die Tenne des Arapna, errichtete dort eine 
Opferanitalt, und traf Vorbereitungen, dort den Tempel zu erbauen, den nın Salomo ausführte; er 
war es aber au, der den Plan zu dem Tempel, feinen Geräthen und Gottesdienften, und zwar, wie er 
ausdrücklich erklärt, nach einer göttlichen Offenbarung, entwarf und Salomo übergab (1 Chron, 28, 
11 —19.). — Bey diefem Plane lag nun durchweg die Stiftshütte zu Grunde, umd es iſt Daher über 
die Bedeutung des Tempels und feiner Geräthe das zu vergleichen, was früher (zu 2 Mof. 25, ff.) geſagt 
worden if. Das, worin ſich der Tempel von der Stiftshütte unterſchied, war zuerſt, daß er ein feites 
Haus ftatt der tragbaren Hütte war; jodann die größere Pracht, und die damit in Verbindung ſtehende 
größere Fülle feiner Geräthe, Namentlich war die Bedeutung des Tempels die felbe wie der Stiftshütte 
darin, daß er eine Wohnung Gottes unter feinem Volk, ein ‚Dr der Zufammenkunft  feyn follte, in 
welchem aber das Volk bloß non den dazu geheiligten Prieſtern vertreten vor Dem Herrn erichten. Eben 
deshalb ift das Haus ſelbſt an Größe mit manchen chriſtlichen Kirchen, die eine andre Beſtimmung haben, 
nicht zu vergleichen. Das Außerordentlichfte an dem Bau war zunächit die Vergrößerung des Platzes, 
auf dem er Itand; diefe war von Salomo auf der Ditfeite, da wo der Hügel teil abfiel nach dem Thale 
Sofaphat, angefangen worden, indem er 400 Ellen von unten an eine ungeheure Mauer aus gehauenen 
Steinen aufführen, und den Zwifchenraum zwifchen diefer und dem Berggipfel mit Erde ausfüllen ließ. 
Zunãchſt trat man anfeinen, wahrſcheinlich von einer Mauer eingefchlofjenen Vorhof, innerhalb defjelben 
umgab dann wieder ein Eleinerer, bloß für die Priefter beftimmter den Tempel. Dies Gebäude beitand aus 
drey Iheilen: einer Vorhalle, dem Heiligen und dem Allerheiligiten, und war vingsum von drey Stock⸗ 
werfen von Zimmern umgeben. Die Halle, mit ausgemauerten Wänden und einen Thore, war leer, fie 
war micht an der Stiftshätte, und diente bloß zur Erhöhung der feierlichen Pracht. Die Maße des Hei— 
ligen und Allerheiligiten waren größer, als in der Hütte; Uber dem (niedrigeren) Allerheiligiten waren 
Dbergemächer. 


Im vierhundert und achıtzigften Jahr nach dem Ausgang der Kinder Iſrael's aus 1 
Egyptenland, im vierten Jahr des Königreichs Salomo's über Iſrael, im Monat Sif (das 
ift der. andere Monat) ward das Haus dem Heren gebaut. Das Haus aber, Das der 


” 


1.9. „erhob einen Frohndienft won Iſrael.“ den Griechen Byblus genannt, nördlich. von Bery⸗ 
Das Wort für Frohndienft Heißt font überhaupt | tus (Beirut) auf einem kleinen Vorgebirge gelegen, 
„Sins“, aber ein folcher, der in Frohnarbeit gelei- | jet Dſchebbehl genannt, Wir erfehen aus unjrer 
jtet wird. Stelle, daß die größten. Baufünftler Phöniciens 

2. Die Bewohner der Stadt Gebal, fpäter von | Dort wohnten. 


202 Das erfle Bud non den Königen 
König Salomo dem Herrn baute, war fechzig Ellen lang, und zwanzig: Ellen breit, und 
3 dreißig Ellen hoch. "Und er baute eine Halle vor dem, Tempel, zwanzig. Ellen fang, 
Anady der Breite des Haufes, und zehn Ellen breit vor dem Haufe her.2 Und er machte 
5an das Haus Fenſter, inwendig weit, auswendig enge.” "Undoer baute einen: Umgang) 
ander Wand des Haufes rings umher, daß er um den Tempel und den Chor herging; 
6umd machte feine äußere Wand umher. Der unterfte Gang war fünf Ellen weit, und der 
mittelfte jechg Elfen weit, und der dritte ſieben Ellen: weit; denn er legte Trahmen,>. 
Taußen am Haufe umher, daß fie nicht an der Wand des Haufes ſich hielten. 6 Und da 
das Haus: gejegt ward, waren die Steine zuvor. ganz zugerichtet, daß man feinen Hammer 
8 noch Beil, noch irgend ein Eifengezeug im Bauen hörte, 7° Eine Thür: aber war zur. rechz 
ten Seite mitten am Haufe, daß man durch Wendelftiege hinauf ging: auf den Mittelgang, 
Iund vom Mittelgang auf den dritten.8 Alſo baute er das Haus und vollendete es; und 
10 fpündete das Haus mit Cedern, oben und an Wänden?  Errbaute duch einen Gang 10 
oben auf dem ganzen Haufe herum, fünf Ellen hoch; und deckte das Haus: mit ‚Eedern- 
11 holz. Und es geſchah des Herrin Wort zu Salomo und ſprach: (12.) Das ſey das Haus, das 
du baueſt; wirt du in meinen Geboten wandeln und nad meinen Nechten thun und alle 
meine Gebote halten, darin zu wandeln: fo will ich mein Wort mit dir beftätigen, wie 
13 ich deinem Vater David geredet habe; und will wohnen unter den Kindern Ifraͤel's und 
14 will mein Volk Iſrael nicht verlaffen. Alfo baute Salomo das Haus und vollendete es. 
15 Und baute Die Wände des Haufes inwendig an der Seite von Cedern, von deg Haufes 
Boden an bis an die Dede; und fpimdete eg mit Holz inwendig, und täfelte'den Boden 
16. des Haufes mit tannenen Brettern. 11 Und er baute hinten im Haufe zwanzig Ellen lang 
eine cederne Wand, vom Boden an bis an die Dede; und baute daſelbſt inwendig den 
17 Chor, das Allerheiligfte. 1? Uber das Haus des Tempels (vor dem. Chor) war vierzig 
18 Ellen lang. 1%  Imwendig war das ganze Haus eitel Gedern, mit gedrehten Knoten und 
19 Blumwerf,1? dag man feinen Stein Jah. Aber den Chor bereitete er inwendig im Haufe, 
20 daB man die Lade des Bundes des Herrn dafelbit hin thäte. Und vor dem Chor, das 
zwanzig Ellen lang, zwanzig Ellen weit und zwanzig Ellen hoch) war und überzogen mit 
21 lauterm Golde, ſpündete er den Altar mit Cedern 15 Und Salomo liberzog das Haus 


1. Die Ellen hat man fich wahrſcheinlich unge 
fähr zu anderthalb Fuß zu denken, 

2. D. bh. ihre Tiefe war 10 Ellen. Weber die 
Höhe f. 2 Chron. 3, 4. X. 

3. 9. „Fenſter mit gefihloffenem Gebälf” , Git- 
terfenſter, die nicht geöffnet werden Fonnten. Diefe 
lagen über, dem Umgang, den drey Stocdwerfen 
von Zimmern, B.5. Ihre Beftimmung war nicht, 
das Innere des Heiligen zu erhellen, fondern fie 
dienten zur Lüftung. 

4. nennt, nach Art der chriſtlichen Kir— 
chen, 2. den hinterſten Raum, das Allerheiligſte, 
9, Debir, welches entweder vom Sprechen (Dabar) 
der „Sprachort”‘, der Dit, von wo Gott feine Of- 
fenbarungen gab, hieß, oder, nach einer andern 
Bedeutung des Stammworts überhaupt „das 
Hinterſte.“ 

5. H. „er machte Abſätze.“ 

6. W. „daß ſie nicht faßten in die Wände d. H.“ 
Die Mauern waren alſo unten ſehr dick, und nah— 
men über dem unterften Stockwerk auf jeder Seite 
eine halbe Elle ab, jo daß die Zimmer des unterften 
Stods eine Elle weniger Tiefe hatten, als die des 
mittleren , und ebenfo die des mittlern, ala die des 
oberjten. Die Beſtimmung diefer Gemächer war 
die Aufbewahrung von Geräthen, fo wie der Auf- 
enthalt der Priefter zu Vorbereitungen auf den Got- 
tesdienft, und der Dienenden. 

7. Ohne Zweifel geſchah dies aus befondrer Ehr- 
erbietung wor dem Heiligtbum. Man hat oft darin 
ein Vorbild gefehen der lebendigen Steine, die zum 
geiftlichen Haufe fich bauen follen; von ihnen muß 
jeder „zuvor bereitet” feyn, gefchaffen in Chriſto 





Jeſu zu guten Werken, bevor er ſeine Stelle in dem 
göttlichen Heiligthume einnimmt. ER 

8. Und von der einen durch alle Gemächer, die 
durch Thüren verbunden waren. Daß man dur 
diefelbe Thür auch in das unterfte Stodwerf kam, 
wird, als fi von ſelbſt verftehend, nicht befonders 
erwähnt, : 

9. Er bededte es mit Täfelwerk von Cedernhol;. 

10. 9. „die Stockwerke“ jedes der drey Stor- 
werfe war 5 Ellen hoch, wahrfcheinlich innerlich, 
im Lichten, fo daß die ganze Höhe auf etwa 18 GI- 
fen jtieg. Da nun der Tempel 30 Ellen hoch war, 
jo bfieb über den Stockwerken noch ein Raum für 
die Fenſter, V. 4, 

11. Tannenholz tft hier, wie im Folgenden Cy- 
preſſenholz, eine geringere Art ftatt des foftbareren 
Getäfels der Seitenwände; Cypreſſen wuchfen ſehr 
viele auf dem Libanon, 

12. W. „und er baute ihm im Innern des Hinter- 
raums zum Allerheiligiten.‘ 

13. W. ‚und vierzig Ellen war das Haus, dag 
ift der Tempel vorn. So wird das Heilige im 
Unterjchiede vom Alferheiligften genannt; feine 
Länge betrug alfo zwey Drittheile des. Ganzen, 
denn Die Halle wurde nicht mitgerechnet. 

14. 9. „Schnigarbeit von Koloquinten (wilden 
Gurken) und aufgebrochnen Blumen“, eine bes 
deutungsvolle Bauverzierung, die Lebensfülle im 
Haufe und Reiche Gottes bezeichnend. 

15. Den Näucheraltar im Heiligen. „Vor den 
Chor‘ wird er geftellt, weil feine Bedeutung ganz 
auf die in jenem befindliche Bundeslade fich bezieht. 
Vgl. ? Mof,.30, 6. A. Das Allerheiligfte hatte die 
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inwendig mit Tauterm Golde; und zog goldene Riegel vor dem Chor her, "dag er mit Gold ‘ 
überzogen hatte, alfo, daß das ganze Haus gar mit Golde überzogen warz-dazu auch den 22 
ganzen Altar vor dem Chor überzog er mit’ Golde. Er machte auch im Chor zwey Chez 33 
rubim, zehn Ellen hoch, von Delbaumhoß. Fünf Ellen hatte ein Flügel eines jeglichen 24 
Cherub, daß zehn Elfen waren von dem Ende feines einen Flügeld zum Ende feines anz 
dern Flügels. Alſo hatte der andere Cherub auch zehn Ellen, und war einerlei Maß und 25 
einerley Raum beider Cherubim ; (26.) daß alſo ein jeglicher Cherub gehn Ellen’ hoch war. Und 27 
er that die Cherubim inwendig ins Haus. "Und die Cherubim breiteten ihre Flügel aus, 
daß eines Flügel rührte an diefe Wand und des andern Cherub's Flügel rührte an die 
andere Wand; aber mitten im Haufe rührte ein Flügel an die andern. And er überzog 28 
die  Cherubim mit Gold. Und an allen Wänden des Haufes um und um ließ er 29 
Schnitzwerk mahen von ausgehöhlten Cherubim, "Palmen und Blumwerf, 'inwendig und 
auswendig? Auch überzog er den Boden des Haufes' mit goldenen Blechen inwendig 30 
und auswendig. "Und im Eingange des Chors machte er zwey Thüren von Delbaumbolz,? 31 
mit fünfedigen Pfoften.* Und ließ Schnitzwerk drauf machen von Cherubim, Palmen 32 
und, Blumwerk; und überzog fie, mit goldenen Dlechen. 5 Alfo machte er. auch im Ein- 33 
gange des Tempels vierefige Pfoften von Delbaumbolz, und zwey. Thüren von: Tannen: 34 
holz, daß eine jegliche Thür, zwey Blatt hatte ſich drehend. in ihren Angeln. 6... Und machte 35 
Schnigwerf darauf, von Cherubim, Palmen und Blumwerfz und überzog fie mit Golde, 
recht wie, e8 befohlen war. Und ser ‚baute auch den Hof ‚drinnen? von. drey. Reihen 36 
gehauener. Steine, und von einer Reihe gehobelter Gedern. 8. Im vierten Sahr, im Monat 37 
Sif, ward der Grund gelegt am Haufe, des: Herrn; und im. elften Zahr, im Monat Bul 38 
(das ift der, achte Monat) ward das Haus bereitet, wie es feyn follte; daß fie fieben Jahr 
daran bauten. F 


Das 7. Capitel. 
I. Salomo's Palaſt. II: Die Tempel: Geräthe, 


I. (1.) Und fein Haus baute Salomo dreyzehn Jahr, bis er es ganz augbaute. Und 2 
er baute das Haus des Waldes des Libanon, hundert Ellen lang, funfzig Ellen weit, und 
dreißig Ellen hoch.“ Auf dafjelbige Gevierte legte er den Boden. von  cedernen Brettern, 


vollendete Würfelgeitalt, gleiche Yänge, Breite und | tete'im Tempel auf die Fülle feliger Lebenskraft in 
Höhe, als die Wohnung Gottes in der Welt, zu der der Nähe des Herrn hin. —* 
aber der freye Zugang allen noch nicht eröffnet 3. D. h. eine Flügelthür. 
war. Das Heilige hatte in der Stirtshütte die Ge— 4. Diefe leßteren Worte find verfchteden gedeutet 
ftalt eines doppelten Würfels, war Doppelt fo lang | worden; w. „die Ueberſchwelle, die eRfoften ein 
als breit und hoch; es war größer, als der (im | Fünftel.” Wenn fie ein Fünfeck hätten bilden fol- 
Geifte gedachte) Drt für das Volk, und in der Ge- | len, müßte man fich über der Meberfchwelle ein 
ftalt unvollfommen, Sm Tempel war e8 20 Ellen | Drened denken, was aber nicht erwähnt wird. Viel— 
preit, 30 hoch, 40 Tang. leicht bezieht fich das Füuftel auf die Breite (20) und 
1. Diefe Cherubim waren aljo etwas @igen= | die Höhe (30) der Wand, fo daß alfo die Thür 
thümlihes in dem Tempel, denn offenbar waren | 4 Ellen breitund 6 Ellen hoch gewefen wäre. Das 
fie verfchieden von denen, die fich auf der Bundes | durch „Ueberſchwelle“ überfegte Wort bed. eigentlich 
lade befanden, welche 2 Mof. 25, 18. ff. befehrieben | „Widder, und ift Name einer Bauverzierung über 
find. Sie ftanden zu beiden Seiten der Bundes | den Thüren, die hörnergleich überragte. 
lade, und überfchatteten fie mit ihren Flügeln. 5. So daß alfo hier und anderwärts die Gold 
€. 8,6. Dffenbar wird hier vorausgefegt, daß fie | Bleche über das ganze Schnigwerk hin ſich er- 
Menſchengeſtalt hatten, grade wie 2 Mof., wo auch | ftredten. ’ 
von ihrer Bedeutung gejprochen worden. 6, Flügelthüren, jede mit zwey Feldern, auf je- 
2. ®. „Schnitzwerk, Cherubim, ausgearbeitete | dem die felben Verzierungen der Cherubim, Palmen 
der Schnißfunft, und Palmen, und und Blumen. j / 
Blumen, innerhalb und außerhalb.” Wahrfchein- 7.9. „den innern Vorhof‘, für die Priefter, 
lich waren drey Reihen von Feldern übereinander | von dem äußern für das Volk verfchieden. Auch 
im Heiligen, und zwey Reiben in dem (10 Ellen | diefer war nicht bey der Stiftshütte, 
niedrigeren) Allerbeiligiten, jede 15 Fuß hoch. Am 8. Eine niedrige Wand ging alfo um den Hof, 
Allerhetligſten waren fie innerhalb und außerhalb, | über welche das Volk im äußern Vorhofe hinüber- 
d. 5. an der Wand von Cedernholz, die es von dem | fehen Fonnte. u 
Heiligen trennte. Die drey Sachen auf den Fel— 9. Man ift verfchteoner Meinung darüber ge 
dern waren gleichmäßig darauf vertheift, vielleicht | weſen, ob man unter diefem Haufe ein Luſtſchloß 
fo , daß die ſchlanke Palme in der Mitte ſtand und | in einer waldigen Gegend des Libanon, oder einen 
zu jeder Seite ein Cherub, dies alles von einem | Theil des Palaftes in Jerufalem zu verjtehen habe, 
Kranze aufbrechender Blumen umgeben. Alles deu- | der von feinen Gedernfäulen den Namen erhalten, 
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3 auf cedernen Säulen, nad den Reihen hin, und oben drauf ein Gezimmer von Eedern, 
sauf diejelben Säulen , welcher waren fünfundvierzig ,. je funfzehn in einer Reihe. 2 Und 
5 waren. Fenfter gegen die drey Reihen, gegen: einander «über, drey gegen drey; und waren 
bin ihren Pfoften wieredig.3. Er baute auch eine Halle von Säulen, funfzig Ellen lang 
und dreißig Ellen breitz und noch eine Halle, vor. diefe, mit Säulen und dicken Balken. * 
7 Und baute auch seine Halle zum Richtſtuhl, darin manı Gericht hielt; und täfelte, beide 
3 Boden ? mit Cedern. Dazu fein Haus, darin er wohnte, im Hinterhof, hinten an der 
Halle, gemacht wie. die, andern; und machte auch ein Haus, wie, die Halle, der Tochter 
IPharav’s, die Salomo zum Weibe genommen hatte. Solhes alles waren Eöftliche Steine, 
nach dem Winfeleifen gehauen, mit Sägen gefehnitten auf allen Seiten, vom Grunde big 
10 an das Dach, und, von draußen bis zu dem großen Hof.” Und die Grundvefte waren 
11 föftliche und große Steine, zehn und acht Ellen: groß, und darauf köſtliche gehauene Steine 
12 nach dem Winkeleifen, und Gedern. ‚Aber »der ‚große Hof: umher hatte drey Reihen gehauene 
Steine, und eine Reihe von cedernen Balfenz alfo auch der Hof am Haufe des Herrn inz 
wendig, und die Halle am Haufe. 53 | - 


13 U. Und der König Salomo fandte hin und ließ holen Hiram von Tyrus,® (14.) einer 
Wittwe Sohn aus dem Stamm Naphthali, und fein Vater war ein Mann von Tyrug ger 
weſen; der war ein Meifter in Erz, voll Weisheit, Verſtand und Kunft, zu arbeiten aller- 

15 ley Erzwerk. Da der zum Könige Salomo Fam, machte er alle feine Berfe. Und er 
machte zwey eherne Säulen, eine jegliche achtzehn Ellen hoch, und ein Faden von zwölf 

16 Ellen war das Maß um jegliche Säule her. Und machte zwey Knäufe von Erz gegoflen, 

17 oben auf die Säulen zu feßenz und ein jeglicher Knauf war fünf Ellen hoch. Und e8 

18 waren an jeglihem Knauf oben auf der Säule fieben geflochtene Reife, wie Ketten.? And 
machte an jeglichen Knauf zwey Neihen Granatäpfel umher an einem Reif, womit der 

19 Knauf bededt ward. 10 Und die Knäufe waren wie die Nofen vor der Halle, vier Ellen 

20 groß. 11 Und der Granatäpfel in den Neihen umher waren zweyhundert, oben und unten 
an dem Reif, der um den Bauch des Knaufs herging, an jeglihem Knauf, auf beiden 

21 Säulen. 1? Under richtete die Säulen auf.an der Halle des Zempels. Und die er zur 


Das Letztere ift das wahrfcheinlichere, fo daß alles, 
was ung hierbefchrieben wird, Einen grogen Palaft 
bildete, das Haus des Waldes des Libanon, die 
Gerichtshalle, das; Haus der Königin, und Salos 
mo's eignes Haus, um Einen Hof herum erbaut; 
Salomo's Haus, als das herrlichſte, wie immer im 
Morgenlande das hinterite. Der erite Vers dieſes 
Cap..ift dann als die Meberfchrift des Ganzen an— 
zuſehn. Es diente wohl nur zur Pracht, etwa zu 
königlichen Seiten, zur Erfriſchung ꝛc. Dorthin 
ließ Salomo die goldnen Schilde bringen, die unter 
Nebabeam der Egyptifche König Siſak wegnahm. 
@..10, 17. 2 Chron. 12, 9—11. 

1. 9. ‚auf vier Reihen Cedernfäulen, und Ce— 
dernbalfen auf den Säulen.‘ 

2. 9. „und gedeckt mit Gedern oben über den 
Gemächern, die über den Säulen waren, fünf und 
vierzig, funfzehn die Reihe.“ Danach fcheint man 
fich denken zu müffen, daß das Haus unten Ein 
großer Raum, ein Wald von Cedernfäulen ‚ zum 
Luſtwandeln oder zu föniglichen Zeiten , war, zur 
Pracht mit goldnen Schilden ausgeztert. Ueber 
diefem aber lagen auf diefen vier Säulenreihen 
drey Reiben Gemächer, 15 in dev Reihe, von denen 
die mittlere dann das Licht von oben empfangen 
haben mußte. 

3. He „Und mit Balken bedeckt waren die drey 
Reihen [zwifchen den vier Säulenreihen] und Fenfter 
gegen Fenſter drey mal; und alle Thüren und 
Pfoſten waren viereckig mit Gebält, und gegenüber 
Fenſter zu Fenſter dreymal.“ Hienach gingen die 
Reihen der Länge des Haufes nach; vorn und hin- 
ten waren Die Thüren, und an. jeder Seite drey 
Fenſter. 


4. 9. „Stufen.“ Bor dem Haufe war alfo erſt 
eine halb fo lange und etwas über halb fo tiefe 
Säulen=Halle und vor diefer eine Heinere Halle, in 
welche Stufen führten. 

5. Den Fußboden und die Dede. Dies Haus 
bildete, das Hintergebäude des Hofes, der- hinter 
dem erjten Haufe anfing. Hinter der Thron-Halle 
war ein zweyter Hof, den hinten „der Fönigliche 
Balaft fchlop. 

6..&. 3,1. 

7. Dem dor dem Königshaufe, 

8. Diejer und der gleichnamige Tyriſche König 
heißen 2 Chron. Huramz; bed. „glänzend, edel.” 

9,8, ‚Geflecht von Flechtwerk und Schnüre 
von Kettenwerk den Knäufen, die auf dem Haupt 
der Säulen waren, ſieben an dem einen und fieben 
an dem andern Knaufe.“ 

10. 9. „Und er machte die Säulen ‚ und zwey 
Reihen umher an das eine Geflecht, zu bedecken die 
Knäufe, Die oben waren, mit Granatäpfeln, und jo 
machte er auch an dem andern Knauf.“ 

11, 9. „und die Knäufe, dieauf dem Haupte der 
Säulen waren, Lilienwerk in der Halle, vier Ellen.“ 
Dieſe Worte find fehr dunkel, vielleicht find. fie jo 
zu veritehen, daß die inwendige , der Halle zuge⸗ 
kehrte Seite der Knäufe ſtatt der Granatäpfel und 
des Flechtwerks lilienartige Verzierungen hatte, 

12. 9. „Und an den Knäufen auf den beiden 
Säulen oben, nahe dem Vaude, welcher jenfeit 
des Geflechtes war. [befanden fi] zwenhundert 
Granatäpfel Reiben umber, auf: dem ‚andern 
Knaufe.“ Der Bauch hinter dem Geflecht iſt der 
obere Theil des Knaufs, der unten mehr ſpitz, oben 
breiter wurde. Alſo oberhalb , an den Knäufen, 
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rechten Hand feßte, hieß er Jachin; und die er zur linken Hand feßte, hieß er Bons. 1 

Und es ftand oben auf den Säulen wie Roſen.? Alſo ward vollendet das Werk der Sau⸗22 
fen. — Und er machte das gegoffene Meer zehn Ellen weit, von einem Rande zum ans 23 
dern rund umher, und fünf Ellen hoch, und eine Schnur dreißig Ellen lang war dag 
Maß rings um. Und um dies Meer, das zehn Elfen weit war, gingen ‘Knoten * an ſei⸗ 24 
nem Rande rings ums Meer herz der Knoten aber waren zwey Neihen gegoffen." Und es 25 
fand auf zwölf Rindern, welcher drey gegen Mitternacht gewandt waren," dreh gegen Abend, 
drey gegen Mittag, und drey gegen Morgen, und das Meer oben darauf; dag aller ihr 

Hintertheil inwendig war.® Seine Dicke aber war‘ einer Hand breit, und fein Rand 26 
war wie eines Bechers Nand, wie eine aufgegangene Rofe;6 umd ging drein zwenfaufend 

‚Bath. — Er machte auch zehn eherne Geftühle, ein jegliches vier Ellen Tang und breit ?7 
und drey Ellen hoch. Es war aber das Gejtühl alfo gemacht, daß es Seiten Hatte zwi⸗ 28 
Ichen den Leiſten. Und an den Seiten zwifchen den Leiſten waren Löwen, Ochfen und 29 - 
Sherubim. Und die Seiten, daran die Löwen und Ochſen waren, hatten Xeiften oben und 
unten, und Füßlein dran.S Und ein jegliches Geftühl hatte vier eherne Räder mit cher: 30 
nem Geftell.? Und auf den vier Eden waren Ahfeln gegoffen, eine jegliche gegen der 

andern über, unten an den Keffel gelehnt. 19 Aber der Hals mitten auf dem Geftühle war 31 
eine Elle hoch, und rund, anderthalb Ellen weitz und waren Bödlein an dem Hals in 

Feldern, die vierefig waren und nicht rund. 11° Die vier Näder aber flanden unten an den 32 
Seiten, 1? und die Achfen der Räder waren am Geftühle; ein jegliches Rad war anderthalb 
Ellen ho. Und waren Räder wie Wagenräderz und ihre Achſen, Naben, Speichen und 33 
Felgen war alles gegoffen. Und die vier Achſeln, auf den vier Eden eines jeglichen Ge 34 
ſtühls, waren auch am Geftühle. 13 Und am Halfe oben auf dem Geftühle, einer halben 35 
Elle hoch, rund umber,1* waren Leiften und Seiten am Geftühle. 15 Und er ließ auf die 36 
Fläche derjelbigen Seiten und Leiften graben Cherubim, Löwen und Palmenbäumez ein jegs 


umzogen fie zwey Reiben je von hundert Granat- 
äpfeln. 
1. Jachin bedeutet: „er richtet auf“, Boas: „in 
Ihm Stärke ;' Sinnbilder der fchaffenden und er= 
haltenden Kraft Gottes, oben verziert mit den lieb- 
lichſten Blumen und Früchten, welche das Leben 
und Seligfeit. Verbreitende diefer Gottesfraft be- 
eichnen. Zwei folche einzelne große Säulen finden 
3 auch dor Egyptifhen und Phöniciſchen Tem— 
peln aufgerichtet. 
2.9. „Und auf dem Haupt der Säulen war 
Lilienwerk. 

3. D. h. im Durchmeſſer. 

4. H. „wilde Gurken‘, Koloquinten als Zier- 


ath. 

5.. Die Ninder ftanden ohne Zweifel auf einer 
ehernen Platte. 

6. 9. Lilie.“ — Dies ‚„ Meer’, ein ſehr großes 
Waſchgefäß, trat an die Stelle des Bedens im 
Borhor 2 Mof. 30, 18. ff., worin die Priefter fih 
Hände und Füße wufchen. Dhne Zweifel gefchah 
dies , indem vermöge eines Hahns Waffer heraus- 
gelafjen wurde. . Nicht unmwahrfcheintih iſt, daß 
durch eine Wafferleitung e8 gefüllt wurde. 

T. 9. „Und dies war das Werk der Geftühle: 
fie hatten Berfchliegungen, und die Verfchließungen 
waren zwifchen den Eckleiſten.“ Es waren viererfige 
Kaften von Kupfer, welche Randleiſten hatten, 
zwifchen diefen befanden fih Füllungen, Schilder 
mit den nun zu bejchreibenden Verzierungen. 

8.9. „Und an den Edleiften war es oben ebenfo 
(d. h. es waren oben auf den Edleiften die felben 
fo eben befchriebenen Verzierungen), und unterhalb 
der Löwen und Ochſen waren Kränze, herab— 
hangende Arbeit.‘ 

9. 9. ‚und eherne Achfen.” 

10. 9. ‚‚Und ihre (der Geftühle) vier Füße waren 
ihnen Schultern , unter dem Becken waren die ges 





goffenen Schultern, jenfeit eines jeden Kranzes.“ 
D. h. der Kaften der Geftühle ftand nicht unmittel- 
bar auf den Achſen der Räder, fondern hatte hinter 
den herabhangenden Kränzen der. Eckleiſten und 
ihrer Füllungen Füße, die mit Schultern verglichen 
werden; fo daß alfo wohl die Kränze nicht tiefer 
herabhingen, als die Höhe des Umkreiſes der Näder. 

11. 9. „Und fein Mund im Innern des Knaufs 
und oberwärts war einer Elle hoch, und fein [des 
Knaufes] Mund war rund, Arbeit eines Säulen 
fußes, eine und eine halbe, Elle hoch und auch an 
ihrem Munde war Bildner- Arbeit, und Schilder, 
viereckig, nicht rund.” Hienach hat man fich wohl 
folgende Borftellung zu machen: In dem Kaſten 
des Geftühls befand fich ein Boden, auf welchen 
fih ein Untergeftell für ein darauf zu feßendes 
Becken oder Keffel (8. 38.) befand. Dies Unter— 


geſtell war hohl, in Seftalt einer unten engen, .oben 
weiten Schale; der obere Theil war wie die Säu— 


lenfnäufe vor dem Tempel gearbeitet; und oben 
an der Mündung befanden fich ebenfolche um— 
ſchloßne Schilder, wie an dem Kaften, mit erhabner 
Arbeit... Diefer hohle Unterfaß diente dazu, das 
aus dem Becken ausgegoffene Waffer in den Kaften 
zu leiten, in welchem es weggefchafft wurde. 

12. Den Verſchließungen, Schildern. So hoch 
waren alfo die Füße unter den Kaften, daß die 
Schilder über den Rand der Räder hinwegragten. 

13. 9. ‚Und vier Schultern waren an den vier 
Eden eines Geſtühls, am Geftühle waren feine 
Schultern.” 2.30. 

14. 9. „Und oben am: Geftühle war ein eine 
halbe Elle hoher runder Rand umher.“ 

15. 9. „Und oben auf dem Geftühle waren feine 
Hände und feine Schilder daran,” Woran diefe 
Hände, die das Geftühle hielten, befeftigt waren, 
wird nicht gefagt; es iſt möglich, daß fie von den 
Schultern ausgingen. 
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37 liches am andern, rings umher dran... Auf die Weife machte er zehn Geftühle, gegoflen, 
38 einerley Maß und Raum war ‚an allen. Und, er machte zehn eherne Keſſel, daß vierzig 
Bath in einen Keffel gingen, und war vier Ellen groß; und auf jeglihem Geftühle war 
39 ein; Keſſel.“ Und ſetzte ‚fünf Geftühle an die rechte Ede des Haufes, und die andern 
fünf an die linke Ede; aber, das Meer ſetzte er zur Rechten vorn an gegen Mittag. * 
40 Und Hiram machte auch Töpfe, Schaufeln und, Becken; und. vollendete alfo. alle Werke, die 
41 der König Salomo am Hauſe des Herrn machen ließ; nämlich die zwey Säulen und die 
Kugeln „der Knäufe oben auf, den zwey Säulen; und die zwey geflochtenen Reife, zu 
42 bedecken die zwey Kugeln der Knäufe auf den Säulen; und die. vierhundert Granatäpfel 
an den zweyen geflochtenen. Reifen, je zwey Reihen Granatäpfel an ‚einem Reife, zu ber 
43 decken die zwey Kugeln der Knäufe auf. den Säulen; dazu die zehn Geftühle, und zehn 
44 Keffel oben drauf; und das Meer, und zwölf Rinder unter dem Meer; (45.) und die Töpfe, 
Schaufeln und Becken. Und alle, dieſe Gefäße, die Hiram dem König Salomo madıte zum 
46 Haufe des Herrn, waren von lauterm? Erz. In. der Gegend am Sordan ließ fie der 
47 König gießen, in dicker Erde, zwifchen Suhoth und Zarthan. * Und Salomo ließ alle. Ge- 
48 fäße ungewogen, vor der jehr großen Menge des Erzes. Auch machte Salomo allen Ges 
‚zeug, Der zum Haufe des Herin gehört: nämlich den goldenen Altarz den goldenen Tifch, 
49 darauf die Schaubrode Liegen; > fünf Leuchter zur rechten Hand, und fünf Leuchter zur line 
fen, vor. dem Chor, von lauterm Golde, mit den ‚goldenen, Blumen, Lampen und Schnäus 
50 zen; ® dazu die Schalen, Schüffeln, Beden, Löffel und Pfannen von lauterm Golde, 7 Auch 
waren die Angeln an der Thür am Hauſe inwendig im Allerheiligſten, und an der Thür 
51 des, Hauſes des Tempels golden. Alſo ward vollendet alles Werk, daß der König Sa⸗ 
lomo machte am Hauſe des Herrn. Und Salomo brachte hinein, was ſein Vater David 
geheiligt hatte, von Silber und Gold und Gefäßen; und legte es in den Schatz des Hau— 
ſes des Herrn. 


Das 8, Capitel. 
Einweihung des Tempels. 


Die hier erzählte feierliche Begebenheit Frönte das von Samuel begonnene und von David fortgeführte 
Wert der Herſtellung des Reiches Gottes in Iſrael; denn nur durch ein folches Volksheiligthum, was die 
ohnehin entweihte Stiftshütte für ein feſt angefeffenes Volk nicht mehr feyn fonnte, war es möglich, den 
Dienit des einen, wahren Gottes feſt unter Jfrael zu gründen, und ein thatfächliches Zeugniß gegen jede 
Abweichung davon bejtändig unter dem Volke zu erhalten. Wie aber bey der Auswahl Eines Mannes zum 
Empfänger der göttlichen Offenbarungen für das menschliche Gefchlecht Gott zugleich beitimmt ausſprach, 
daß diefer Vorzug dem Abram zum Beſten aller Menfchen gegeben werde (1 Mof. 12, 1— 3. X): fo 
ſprach durch göttliche Erleuchtung Salomo in dem Einweihungsgebete die große Wahrheit lebendig aus, 
die alle Propheten und felbjt Stephanus (ef. 57,15. €. 66,1. Ser. 3, 16. 17, Apg. 7, 48—50.) nur 
mit denfelben Worten wiederholen konnten : daß Gott örtlich weder auf Erden noch im Simmel wohne, daß 
fein Raum ihn fafje, und diefer Tempel nur die Stätte feiner gnadenvollen Dffenbarungen, das Unter- 
pfand der Erhörung aller Gebete an ihn ſey. Aber auch noch darin ift dies Weihegebet merfwürdig, daß 
ausdrücklich auch der Fremden darin gedacht wird, die kommen würden in diefem Tempel anzubeten; daß 
die Verbreitung der Erfenntniß des wahren Gottes auf der ganzen Erde darin geahnet ift. Sp war denn 
dies der Höhepunkt in dem Reiche Gottes des Alten Bundes; die Sünde des Volkes und das Ungenügende 
feiner Gnadenmittel ließen es nicht zu, daß es auf dieſer Höhe lange fich hielt, und die tiefe Wehmuth über 
den Untergang dieſer Herrlichkeit, jo wie das immer veger werdende Schuldgefühl weckte die Hoffnung auf 
Den, welcher mehr war, als der Tempel. 


Da verfammelte der König Salomo zu ſich die Aelteſten in Iſrael, alle Oberften 
der Stämme und Fürften der Väter unter den Kindern Iſrael's, zum Könige Salomo gen 
Serufalem, die Lade des Bundes des Herrn hinauf zu bringen aus der Stadt David's, 


— 


1. Der Zweck der Geſtühle wird. nicht ange— 
geben; wahrfcheinlich dienten fie zum Wafchen des 
Oprerfleifches in den darauf. befindlichen Becken, 
was bey-den Zeiten jehr viele große Gefäße erfor= 
dern mußte, 

2. Diefer Kugeln geſchah vorhin Feine Erwäh- 
nung; wabhrfcheinlich heiten die Knäufe felbit fo, 
mit Ausfchluß der an ihnen angebrachten Zierrathe. 

3.9. „geglättetem.’ 

4. Der eritere, befannte, Drt lag im Stamme 


Sad, der andre, (auch Zereth genannt) in St. | 





Nuben. 1 Mof.33, 17. Sof. 13, 27. Joſ. 13,19, 
1.Chron.. 4,7. 

9. 2. Chron, A, S. werden 10 Schaubrodtifche, 
den 10 Leuchtern entfprechend, angegeben. Es ift 
dies vielleicht fo zu vereinigen, daß nur einer im 
Gebrauch war, die andern zur. Zierde hinzugefügt, 
wie ja,in der Stiftshütte es nud einen Leuchter gez 
geben hatte.  DBal.. 2 Chron. 43, 11. „den... 


| Xeuchter.‘‘ 


6. Bol. 2 Mof. 25,33; ff. 
7. Zu den Tranfopfern auf den Schaubrodtifch. 
2 Moß 25,20. 
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dag iſt Zion. ! And es verſammelten fich zum Könige Salomo alle Männer in Iſrael im 
Monat Ethanim, am Feſt, das ift der. fiebente Monat.2 Und da alle Aelteſten Iſrael's 
kamen, ‚hoben die Prieſter die Lade des Herrn auf und brachten ſie hinauf; dazu die Hütte 
des Stifte und alle, Geräthe des Heiligthums, das in der Hütte war. 3. Das thaten die 
Priejter und Leviten, Und. der, König Salomo und. die ganze Gemeine Sfrael, die zu ihm 5 
ſich verfammelt hatte, gingen mit ihm vor der Lade her. und opferten Schafe und Rinder, « 
ſo viel, daß man ‚es nicht zählen noch rechnen konnte. Alſo brachten die Priefter die Lade 6 
des Bundes des Herru; an. ihren Ort, in den Chor. des: Hauſes, in das Allerheiligfte, 
unter ‚die, Slügel der Cherubim. Denn die Cherubim breiteten die Flügel, aus: an dem 7 
Ort, da die Lade ſtand, und bedeckten die Lade und ihre Stangen von oben ‚ber... Und 8 
‚die. Stangen waren jo lang, daß ihre Knäufe gefehen wurden. in. dem Heiligthum vor dem - 
Chor, aber, außen wurden fte nicht gefehenz und. waren. dafelbft bis: auf diefen Tag. Und 9 
war nichts im der Lade, denn nur die beiden fteinernen Tafeln: Moſe's, Die er, dafelbft 
ließ in Horeb, da der Herr mit den Kindern Iſrael's seinen Bund. machte, als. fie. aus 
Egyptenland gezogen waren. „Da aber die Priefter aus dem Heiligthum gingen, erfüllte 10 
eine Wolfe das Haus des; Heren, daß die Priefter nicht Fonnten ftehen und Amts pfler 11 
gen nor der, Wolke. Denn. die, Herrlichkeit. des Herrn erfüllte, das Haug. des. Herrn. ? 
(12.) Da jprah Salome: Der Herr hat geredet, er wolle im Dunfeln wohnen; ich. habe Dir 13 
ein Haus ‚gebaut zur, Wohnung; einen Sig, daß du ewiglich da wohneft.6 Und der 14 
König wandte ſein Angefiht, und ſegnete die ganze Gemeine Iſrael's, und die ganze Ge— 
meine Iſrael's fand." Und er ſprach: Gelobet ſey der Herr, der, Gott Iſrael's, der durch 15 
jeinen. Mund meinem Vater David geredet und durch feine, Hand erfüllt „Hat und gefagt: 
Von dem Tage an, da ich mein. Volk Iſrael aus. Egypten führte, habe ich nie feine Stadt 16 
erwählt unter irgend einem Stamm Iſrael's, dag mir ein. Haug. gebaut würde, daß mein 
Name da wärez David aber habe ich erwählt, daß er über mein Volk Iſrael jeyn 
follte. 8. Und, mein. Vater David hatte es zwar. im Sinn, daß er ein Haus baute dem 17 
Namen des Herm, des Gottes Iſrael's. Aber der Herr fprach zu meinem Bater David: 18 
Daß, du. im Sinn haft, meinem Namen ein Haus zu bauen, da haft du wohl gethan, daß 
du ſolches dir. vornahmſt; doch du jollit nicht das Haus bauen, ſondern dein. Sohn, der 19 
aus deinen Lenden fommen wird, der foll meinem: Namen ein Haus bauen. Und der 20 
Herr hat fein Wort beftätigt, Das er geredet hat.,, Denn ich bin aufgefommen-an meines 
Baters David Statt, und fige auf dem Stuhl Iſrael's, wie der. Herr ‚geredet. hatz und 
habe gebaut ein Haus dem Namen des Herrn, des, Gottes. Iſrael's; und habe daſelbſt 21 
eine. Stätte, zugerichtet der Lade, worin der Bund des Herrn ift, den er gemacht hat mit 


mn 8 8 


unfern Vätern, da er fie aus Egyptenland führte. 


1. Bon der Stadt David’s, dem Berge Zion, 
mußte man erjt hinunter, dann aber wieder hinauf 
fteigen auf. den (weniger hohen) Berg Moria. 

2. Der fiebente Monat, etwa. unferm September 
entiprechend , der, Haupt-Feſtmonat (vgl, 3 Moſ. 
16, 29.), und zwar wahrjcheinlich der erite.als 
Sabbath gefeierte Tag defjelben, der Sabbath des 
Dlafens, war es, an welchem die Einweihung des 
Tempels geſchahr E3 wäre eigentlich auf die Ein- 
weihbung der-große Buß- und Verfühnungstag und 
das höchite aller Feſte, das Yaubhüttenfeit gefolgt; 
an die Stelle dejjen trat die TAtägige Tempelweihe, 
und erit mit dem nächſten Sahre begann die feit- 
gefegte Neihe der. Felle, — Die Stammes- und 
Familienhäupter verfammmelten fich zu dem Zuge, 
der die Bundeslade hinaufgeleitete; das ganze 
Volk aber zu der Feſtfeier. 

3. Es war Dies ohne Zweifel die alte von Mofe 
berrührende Hütte, die bisher zu Gibeon geblieben 
war, nicht die von David. vorläufig aufgerichtete. 
Sie wurde von nun an wahrfiheinlich als heiliges 
Andenken in den. Zemvelgemächern aufbewahrt, wie 
auch das Geräthe, denn für den Tempel ließ Sa— 
lomo alles neu ‚anfertigen. 

4. Es möchte. hienach fait Icheinen, als ſeyen Die 
auf den Deckel der Bundeslade befindlichen Cheru— 





bim abgenommen, nnd ftatt deffen diefe größeren, 
prächtigeren neben ihr angefertigt worden. Doc 
it Dies ungewiß, da ausdrücklich nichts davon ges 
meldet wird: h 

5. Wie bey der Ginweihung der Stifshütte, 
2 Mof. 40, 34. 35. 

6. Im Dunkel war Gott auf Sinai erſchienen 
(2 Moſ. 20, 21), in der Wolfe hatte er fein Volk 
geleitet, in einer Wolke erfchien feine Herrlichkeit, 
da Mofe die Stiftshütte einweihte; in der Er— 
ſcheinung der Wolfe fieht Salomo daher die Gegen- 
wart des Herrn und verfündet fie dem Volke, wen— 
det aber alsbald feine Rede an dem Herrn, und. ers 
klärt nun feinen Auftrag, Das Haus zu bauen, als 
vollzogen. 

7, Sn diefem einzigen Augenblick erjcheint 
Salomo, wie Mofe, wie Samuel, wie David, als 
unmittelbarer göttlicher Sefandter, als König, Prie- 
fter und Prophet; er felbft fteht am Altar und ſeg— 
net, und verkündet die zufünftigen Segnungen Dies 
fes Haufes dem Volke. Der Segen folgt nicht hier 
fogleich, fondern in den Einweihungsgebete, 

8. Eine Erinnerung an ? Sam. 7,5. fl. Da⸗ 
mals hatte Gott. zuerft angedeutet, daB Salomo 
das Haus-bauen follte. 1. Chron, 17, 12. 


Und: Salomo trat vor den ‚Altar des 22 
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Herrn gegen der ganzen Gemeine Iſrael's, und breitete feine Hände aus gen Himmel, 
23 und fprah: Herr, Gott Iſrael's, es ift Fein Gott weder droben im’ Himmel noch unten 
auf Erden dir gleich, der du häaltft den Bund und.Barmherzigfeit deinen Knechten, die 
24 yor dir wandeln von ganzem Herzen; der du haft gehalten deinem Knecht, meinen Vater 
- David, was: dur ihm geredet haft. Mit deinem Munde haft du es geredet und mit deiner 
25 Hand haft du es erfüllt, wie es fteht an diefem Tage.“ Nun, Herr, Gott Iſrael's, 
halte deinem Knecht, meinen Vater David, was du ihm geredet haft und gejagt: Es ſoll 
dir nicht gebrechen an einem Mann vor mir, der da fie auf dem Stuhl Iſrael's, To 
doch, daß deine Kinder ihren Weg bewahren, daß fie vor mir wandeln, wie du vor mir 
26 gewandelt haft. Nun, Gott Iſrael's, laß deine Worte wahr werden, die du deinem Knecht, 
27 meinem Vater David, geredet hafl. Denn meineft du au, daß Gott auf Erden wohne? 
Siehe, der Himmel und aller Himmel Himmel können dich nicht faffenz wie follte es denn 
28 dies Haus thun, daß ich gebaut habe? Wende dich aber zum Gebet deines Knechts und 
zu feinem Flehen, Herr, mein Gott, auf daß du höreft das Lob und Gebet, daß dein 
29 Knecht heute vor dir thutz 2 daß deine Augen offen ftehen über dies Haus Naht und 
Tag, Über die Stätte, davon du gefagt Haft: Mein Name’ foll da feyn. Du wolleft 
30 hören das Gebet, daß dein Knecht an diefer Stätte thutz und wolleft erhören das Fle— 
ben deines Anechts und deines Volks Sfrael’s, daß fie hier thun werden an diefer Stätte 
3ı deiner Wohnung, im Himmel; und wenn du es höreft, gnädig feym Wenn jemand wi- 
der feinen Nächften fündiget, und nimmt deſſen einen Eid auf fich, damit er fich verpflich- 
32tet;3 umd der Eid Fommt ‚vor deinen Altar in dieſem Haufe: fo wolleft du hören im 
Himmel und Recht fchaffen deinen Knechten, den Gottlofen zu verdammen und feinen Weg 
auf feinen Kopf zu bringen; und den Gerechten Necht zu Tprechen, ihm zu geben nad 
33 feiner Gerechtigkeit. Wenn dein Volk Iſrael vor feinen Feinden gefchlagen wird, weil fie 
an dir gefündigt haben, und befehren fi) zu dir und befennen deinen Namen umd beten 
34 und flehen zu dir in diefem Haufe: jo wolleft du hören im Himmel, und der Sünde dei: 
nes Volks Iſrael gnädig jeyn, und fie wieder bringen in das Land, das du ihren Vätern 
35 gegeben haft: Wenn der Himmel verfchloffen wird, daß es nicht regnet, weil fie an dir 
gefündigt haben, und beten an diefem Ort, und befennen deinen Namen, und fich befeh- 
36 ren von ihren Sünden, weil du fie drängeft: jo wolleft du hören im Simmel und gnädig 
ſeyn der Sünde deiner Anechte und deines Volks Ifrael, daß du ihnen den guten Weg 
weifeft, darin fie wandeln, und laffeft regnen auf das Land, das du deinem Bolf zum 
37 Erbe gegeben haft. Wenn eine Theuerung oder Peſtilenz oder Dürre oder Brand oder 
Heufchreden oder Raupen im Lande feyn wird, oder fein Feind im Lande feine Thore bes 
38 lagert, oder irgend eine Plage oder Krankheit: wer dann bittet und flehet, es feyen fonft 
Menfchen oder dein Volk Jfrael, die da gewahr werden ‚ihre Plage, ein jeglicher in feinem 
39 Herzen, und. breitet feine Hände aus in diefem Haufe: jo wolleft du hören im Himmel, 
in dem Sitz, da du wohneft, und guädig feyn, und fchaffen, daß du gebeſt einem jeglichen, 
wie er gewandelt hat, mie du fein’ Herz erfenneftz denn du allein kenneſt das Herz aller 
40 Kinder dev Menſchen; auf daß fe dich fürchten allezeit, fo lange fle auf dem Lande Ieben, 
4 das du unfern Vätern gegeben haft. Wenn auch, ein Fremder, der nicht deines Volks 
42 Iſrael it, fommt aus fernem Lande um deines Namens willen (denn ‚fie werden hören 
von deinem großen Namen, und von deiner mächtigen Hand, und von deinen ausgereckten 
43 Arm), und fommt, daß er bete vor diefem Haufe: jo wolleft du hören im Himmel, im 
Sig deiner Wohnung, und thun alles, darum der Fremde dich anruftz auf daß alle Vol⸗ 
fer auf Erden deinen Namen erkennen, daB fie auch dich fürchten, wie dein Volk Sirael, 
und daß fie inne werden, wie dies Haus nach deinem Namen genannt ſey, das ich gebaut 
44 habe. Wenn dein Volk auszieht im Streit wider feine Feinde des Weges, den du fie ſen— 


1. Der Iebendige Gott iſt einzig. vor Allen in 
feiner ewigen Bundestreue, vermöge deren er die 
Seinen nie verläßt. 


heißen, und durch fein Wort fich gleichfam gebunden 
hat: „In Kraft diefes Wortes ie an diejer Stätte 
deinen Anechten gnädig.“ 


2. Die Gedanfenverbindung von V. 26—28. ift 
wohl diefe: Kein Raum kann Gottes Wefen faflen ; 
es tft daher nur feine freye Gnade, wenn er feine 
Gnadenverheißung gleichfam anheftet an einen be— 
ſtimmten Ort, um da erfaßt zu werden im Glauben, 
Diefe Gnade aber iſt es, die der Herr David ver- 





3. 9. „und er erhebt wider ihn einen Eid, ihn 
zu beſchwören.“ Wenn alfo durch einen zuge 
ſchobnen Eid, wobey der Beffagte angeſchworen 
wurde, von dem Kläger, oder in deffen Namen vom 
Richter. Es gefchah dies wohl nicht immer vor 
dem Tempel oder Altar, wo es aber auch war, da- 
nach hingewandt. 
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‚den wirft, und werden beten zum Herrn gegen den Weg zur Stadt, die du erwählt haft, 
und zum Haufe, das ich deinem Namen gebaut habe: jo wolleft du ihr Gebet und Flehen 45 
hören im Himmel und Recht ſchaffen. Wenn fie an dir fündigen werden (denn es ift fein 46 
Menſch, der nicht fündigt), und du zürneft und gibt fie vor ihren Feinden, daß fie fie 
gefangen führen in der Feinde Land, fern oder nahe; und fie in ihr Herz ſchlagen im Lande 47 
wo fie gefangen find, und befehren fih, und flehen dir im Lande ihres Gefängniffes und 
ſprechen: Wir haben gefündigt und mißgethan und find gottlos geweſen; und befehren fich 48 
alfo zu dir von ganzem Herzen und von ganzer Seele in ihrer Feinde Lande, die fie weg⸗ 
geführt haben; und beten zu dir gegen den Weg zu ihrem Lande, das du ihren Vätern 
gegeben haſt, zur Stadt, die du erwählt haſt, und zum Hauſe, das ich deinem Namen ge⸗ 
‚baut habe: jo wolleſt du ihr Gebet und Flehen hören im Himmel vom Sit deiner Woͤh-49 
nung und Recht ſchaffen, und deinem Volk gnädig feyn, das an dir gefimdigt hat, und 50 
allen ihren Uebertretungen, damit fie wider dich übertreten haben, und Barmherzigkeit geben 
vor denen, die fie gefangen halten, und dich ihrer erbarmen. Denn fie find dein Volk 51 
und dein Erbe, die du aus Egypten, aus dem eifernen Ofen, geführt haft; daß deine 52 
Augen offen feyen auf das Flehen deines Knechts und deines Volks Ifrael, daß du fie 
höreſt in allem, darum fie dich anrufen. Denn du haft fie dir abgefondert zum Erbe aus 53 
allen Bölfern auf Erden, wie du geredet haft durch Mofen, deinen Knecht, da du unfere 
Bäter aus Cgypten führteft, Herr Herr!! Und da Salomo all dies Gebet und Flehen 54 
hatte vor den Herrn ausgebetet: ftand er auf von dem Altar des Herrn und ließ ab vom 
Knieen und Händeausbreiten gen Himmel, und trat dahin und fegnete Die ganze Ge-55 
meine Iſrael's mit lauter Stimme und ſprach: Gelobt ſey der Herr, der feinem Volk Sfr 56 
rael Ruhe gegeben bat, wie er geredet hat. Es iſt nicht eines verfallen aus allen feinen 
guten Worten, die er geredet hat durch jeinen Knecht Moſe. Der Herr, unfer Gott, ſey 57 
mit ung, wie er gewejen iſt mit unſern Bätern. Er verlaffe ung nicht, und ziehe die 
Hand nicht ab von ung, zu neigen unjer Herz zu ihm, daß wir wandeln in allen feinen 58 
Wegen und halten feine Gebote, Sitten und Rechte, die er unfern Vätern geboten hat. 
Und diefe Worte, die ih vor dem Herrn geflehet habe, müffen nahe fommen dem Herrn, 59 
unferm Gott, Tag und Nacht, daß er Necht fchaffe feinem Knecht und feinen Volk Sfrael, 
ein jegliches zu feiner Zeit, auf daß alle Völker auf Erden erkennen, daß der Herr Gott ey 
ift, und feiner mehr. Und euer Herz jey rechtichaffen mit dem Herrn, unferm Gott, zu 
wandeln in feinen Sitten, und zu halten feine Gebote, wie es heute gehet. Und der Kö-62 
nig fammt dem ganzen Sirael opferten vor dem Herrn Opfer. Und Salomo opferte Danfz 3 
opfer, die er dem Herrn opferte, zweyundzwanzigtaufend Ochſen, und hHundertundzwanzig- 
taufend Schafe. Alfo weiheten fie das Haus des Herrn ein, der König und alle Kinder 
Iſrael's. Deffelbigen Tages weihete der König die Mitte des Hofes, der vor dem Hauſe 64 
de8 Herrn war, damit, daß er Brandopfer, Speisopfer, und das Fett der Dankfopfer da= 
ſelbſt "ausrichtete.2 Denn der eherne Altar, der vor dem Herrn fand, war zu Fein zu dem 
Brandopfer, Speisopfer und zum Fetten der Danfopfer. Und Salomo machte zu der Zeit 65 
ein Feſt, und alles Sfrael mit ihm, eine große Verfammlung, von der Gränge He 
math an bis an den Bach Egyptens, vor dem Herrn, unferm Gott, fieben Tage und aber 
fieben Tage; das waren vierzehn Tage; und ließ das Volf des achten Tages gehen.? Und 66 
fie fegneten den König, und gingen hin zu ihren Hütten fröhlich und gutes Muths über 
all das Gute, das der Herr an David, feinem Knecht, und an feinem Volk Ifrael ge 
than hatte. 


Das 9, Eapitel, 


1. Antivort des Herrn auf Salomo’3 Einweihungsgebet. 11. Mittel zu feinen großen 
| Bauten: Verhältniß zu König Hiram, Frohnden, Handel, 


I. Nachdem Salomo den Tempel vollendet hatte, erfchien der Herr ihm wieder; der Hauptinhalt feiner 
Dffenbarung war die Antwort auf Salomo’s Gebet an dem bedeutungsvollen Tage, wo das Reich Gottes 
im Alten Bunde auf den höchiten Gipfel feiner Blüthe geſtiegen war. V. 3. beitätigt er. zunächit durch 
das Wort, was die Wolfe in dem Heiligthume (C. 8,11.) ſchon angedeutet hatte; die legten Worte: „meine 


1. Bei diefem Gebet ift 3 Mof. 26, 44. 45. | Altar dem Herrn geweiht werden, wegen der großen 
zu vergl. Menge der Opfer. 
3. Des achten Tages, der auf die zweyte Sieben 


2. Mitten auf dem Hofe mußte ein befondrer | folgte, 
v. Gerlah. A. Zeftam. 2. Bd. 3. Aufl, 14 


Das erſte Bud von den Königen 


210 


Augen...‘ weifen zurück auf C. 8,29. V. 4. und 5. beziehn 1% auf den Dank, welcher dem Weihe— 
ebet vorangeht (C. 8, 15 — 21.) und auf den Anfang diefes Ge 'etes ſelbſt (6.8, 23 —26.). Daran 
Potiegen fi Drohungen, zum Theil zurückweiſend auf die ganz ähnlichen im 5 Mof, 29,22. ff. Der 
Herr will in feiner Gnade mehr geben, als Salomo und fein Volk gebeten und verftanden, aber eben des- 
halb droht er auch ſcharf und ernit am diefem großen Wendepunfte der Sfraelitifchen Gefehichte, 
1 Und da Salomo hatte ausgebaut des Herrn Haus und des Königs Haus, und al 
2le8, was er begehrte und Luft hatte zu machen: 4 erfchien ihm der Herr zum andern Mal, 
3 wie er ihm erfchienen war zu Gibeon.? Und der Herr ſprach zu ihm: Ich habe dein Ge⸗ 
bet und Flehen gehört, das du vor mir gefleht haſt, und habe dies Haus geheiligt, das 
du gebaut haſt, daß ich meinen Namen daſelbſt hinſetze ewiglich; und meine Augen und 
mein Herz ſollen da ſeyn alle Wege. 3? Und wenn du vor mir wandelſt, wie dein Vater 
David gewandelt hat, mit rechtfchaffenem Herzen und aufrichtig, daß du thuft alles, was 
5ich Dir geboten habe, und meine Gebote und meine Rechte hältft: fo will ich beftätigen | 
den Stuhl deines Königreichs über Iſrael ewiglich; wie ich deinem Vater David geredet 
6 habe und gejagt, es foll dir nicht gebrechen an einem Mann vom Stuhl Iſrael's. Werz 
det ihr euch aber von mir hinten abwenden, ihr und eure Kinder, und nicht halten meine 
Gebote und Rechte, die ich euch vorgelegt habe, und hingehen und andern Göttern dienen 
rund fie anbeten: jo werde ich Iſrael ausrotten von dem Lande, dag ich ihnen gegeben 
habe; und das Haus, das ich geheiligt habe meinem Namen, will ich verlaffen von meinem- 
8 Angefichtz und Iſrael wird ein Sprichwort und Fabel feyn unter allen Völkern; und dag 
Haus wird eingeriffen werden, * daß alle, die vorüber gehen, werden fich entjeßen und bla— 
9Ifen und jagen: Warum hat der Herr diefem Lande und diefem Haufe alfo gethan?. So 
wird man antworten: Darum, daß fie den Herrn, ihren Gott, verlaffen haben, der ihre 
Väter aus Egyptenland führte, und haben angenommen andere Götter und fie angebetet 
und ihnen gedienetz darum hat der Herr all dies Nebel über fie gebracht. 

II. Sier werden uns nun die Quellen des Reichthums Solomo's angegeben ; die eine ift die Verbin- 
dung des Königs mit Hivam, in deffen Vortheil offenbar es lag, das Iſraelitiſche Reich, das feinem Lande 
fo viel zuführte, fich befreundet zu erhalten (vgl. Apgſch. 12, 20.) ; wobey Salomo’s Gegengefchenf erwähnt 
wird; die andre find die Zinfe und die Vorrathshäufer, die Salomo einrichtete (daß diefe wegen der Bauten 
hier erwähnt werden, jagt V. 25.); die dritte der Handel mit den goldreichen Arabifchen Ländern, den er 
mit Hülfe der Tyrier führte. 

10 Da nun die zwanzig Jahr um waren, in welchen Salomo die zwey Häufer baute, 
11 de8 Herrn Haus und des Königs Haus, dazu Hiram, der König zu Tyrus dem Salomo 
Gedernbäume und Tannenbäume und Gold nad all feinem Begehr brachte: da gab der Kr 
ı2nig Salomo Hiram zwanzig Städte im Lande Galiläa. Und Hiramı zog aus von Tyrug, 
13 die Städte zu bejehen, die ihm Salomo gegeben hattez und fie gefielen ihm nicht, und 
ſprach: Was find das für Städte, mein Bruder, die du mir gegeben haft? Und hieß fie 
14 das Land Kabul, bis auf diefen Tag.d Und Hiram hatte dem Könige gefandt hundert— 
a5 undzwanzig Gentnev Goldes. Und daffelbe ift die Summa der Zinſe, Die der König 
Salomo erhob, zu bauen des Herin Haus und fein Haus und Millo 6 und die Mauern 
16 von Jerufalem und Hazor ! und MegiddoS und Gafer.? Denn Pharao, der König von 
Egypten, war heraufgefommen und hatte Gafer gewonnen und mit Feuer verbrannt und 
die Kanaaniter erwürgt, die in der Stadt wohnten; und hatte fie feiner Tochter, Salomo's 


1. Diefer V. ift eigentlich der Schluß zur vori— 
gen Gejchichte, und ſoll nicht etwa den Zeitpunkt 
der gleich folgenden Erſcheinung Gottes angeben ; 


aber alsdann als ein Strafdenfmal. 
3. „Gelil“, Kreis, hieß die nördlichfte, zum 
Theil nie von Iſraeliten bevöfferte Gegend Kana— 


denn ſonſt müßte fie erſt 13 Jahr nach Erbauung 
des Tempels (vgl. E. 7,1.) erfolgt feyn, und fünnte 
nicht wohl als göttliche Antwort auf das Gebet be- 
trachtet werden, welches doch 2 Chron 7, 12, aus- 
drüclich jagt. Wie aber oben (C. 7.) der Bau von 
Salomo's andern Häufern der Erbauung des Tem— 
pels gleich angefügt wird, jo auch hier in der 
Schlußformel. 

20. 

3. Der Herr verheißt ein Mehreres, als um das 
Salomo gebeten hatte C. 8, 29, 

4. 9. „Und das Haus wird hoch ſeyn, jeder an 
ihm Vorübergehende wird fich entfegen und zifchen 
(durch Auszifchen verhöhnen) und...“ Hoc, be 
rühmt, erhaben wird das Haus feyn und bleiben, 





ans; von den doriigen heidnifchen Städten fehenfte 
Salomo dem Hiram zwanzig, die er vielleicht auch 
deshalb verachtete, weil fie zur Ausdehnung der 
auf ganz andern Grundlagen ruhenden Herrlichkeit 
und Macht von Tyrus nichts beytragen Eonnten. 
Kabul bed. wahrfcheintich: „wie ein vergehendes‘‘, 
nichtiges. Salome nahm fie wieder, und trieb die 
Heiden hinaus und befeßte fie mit Sfraeliten. 
2 Chron. 8,2. 

6. 2 Sam. 5,9. 

7. Die ehemals mächtige Ranaaniterftadt (Iof, 
11, 10. Richt. 4, 2. 13.) wurde von ihm befeitigt. 

8. Die Stadt an der Hochebne Jifreel, fpäter 
Legio, jegt el=Ledfehun, Nicht. 1, 27. €, 5, 19, 

9. Sm füdlichen Kanaan. 


Eapitel 9. 10. 


Weibe, zum Geſchenk gegeben. 
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Alfo baute Salomo afer, und das niedere Beth-Horon ! 17 


(18.) und Baelath 2 und Thamar 3 in der Wüſte im Lande, * und alle Sädte der Korn- 19 


häuſer,“ die Salomo hatte, und alle Städte der Wagen, und die Städte der Neiter, und — 


wozu er Luft hatte zu bauen zu Jerufalem, im Libanon und im ganzen Lande feiner 


Herrſchaft. 


Und alles übrige Volk von den Amoritern, Hethitern, Phereſitern, Hevitern 20 


und Jebuſitern, die nicht von den Kindern Iſrael's waren, derſelben Kinder, die ſie hin= 21 
ter fich überbleiben ließen im Lande, die die Kinder Iſrael's nicht Fonnten verbannen, die 
machte Salomo zinsbar bis auf diefen Tag. Aber von den Kindern Sfrael’s machte er 22 
nicht Knechte; fondern ließ fie Kriegsleute, und feine Knechte und FZürften und Ritter und 


über feine Wagen und Reiter ſeyn. 


ren, der waren fünfhundert und funfzig, die über das Volk herrſchten und die Gefchäfte 


ausrichteten. 
das er für fie gebaut hatte. 


Da baute er au Millo. 


dreymal Brandopfer und Danfopfer auf dem Altar, den er dem Heren gebaut hatte, und 


väucherte über ihm vor dem Herrn. 6 


Und ward alfo das Haus fertig. 


machte auch Schiffe zu Ezion= Geber, die bey Eloth Tiegt, am Ufer des Schilfmeers, im 


Rande der Edomiter. 7 


Und der Amtleute, die über Salomo's Gefchäfte wa 23 


Und die Tochter Pharao's zog herauf von der Stadt David’s in ihr Haug, 24 
Und Salomo opferte des Jahre 25 


Und Salomo 26 


Und Hiram fandte feine Knechte im Schiff, die gute Schiffsleute 27 


und auf dem Meer erfahren waren, mit den Knechten Salomo's; und famen gen Ophir, 8 28 
und holten dafelbft vierhundert und zwanzig Gentner Goldes, und braten es dem Kö- 


nige Salomo. 


Das 10, Eapitel. 
I. Die Königin von Saba. 11. Salomo's Neichthum und Pracht. 
I. Und da das Gerücht Salomo’s von dem Namen des Herin? Fam vor die Königin 


von Saba: 19 kam fie ihn zu verjuchen mit Räthfeln. 11 


1, FünfStundenvon Serufalem, nad) Soppe hin. 

2. Nah Sof. 19, 41—44. im Stamme Dan, 
unfern Efron, eine Feftung alfo nahe dem damals 
unterthänigen und zinspflichtigen Philifterlande. 

3. Sonit Thadmor; Thamar bed. Palme, daher 
der Dit bey den Griechen Balmyra genannt wurde; 
auf einer Dafe der Syrifchen Wüjte, nach dem 
Euphrat zu. 

4, In dem Salomo zugehörigen, Sfrael von dem 
Herrn zugewiefenen Lande. 

5. Proviantmagazine. 

6. Wahrſcheinlich an den drey hohen Feiten. 

7. Eloth oder Elath ift das fpätere Aelana oder 
Aela, von dem der öftlihe Bufen des Rothen Meers 
den Namen „der Aelanitifche‘‘ führte ; gegenwärtig 
find dort Trümmern , die Gelena heißen, in der 
Nähe der heutigen Stadt Afaba. Das nicht weit 
davon gelegne Ezjongeber hat feine Spuren bis 
auf uns binterlafjen. Soram verlor diefe Orte mit 
Edom überhaupt, Uſia vereinigte fie auf kurze Zeit 
mit-Suda wieder. 2 Kön. 8, 20.f. C. 14, 2. 
€. 16, 6. : 

8. Auch Hiob 28, 16. Pf. 45, 10. und Jeſ. 13, 
12. wird des Goldes von Dphir erwähnt; da es 
1 Mof. 10,29. mit Arabifchen Namen zufammen- 
Steht, hat man es wahrfcheinlich im füdlichen Ara— 
bien zu fuchen. Die von dorther mitgebrachten Er— 
zeugnifle (C. 10, 22. 2 Chron. 9, 10.) brauchten 
nicht aus Arabien zu ftammen, wo es nach neueren 
Nachrichten Fein Gold geben foll, fondern fonnten 
aus Indien oder Afrifa dorthin gebracht worden 
eyn. 

{ 2. H. „in Bezug auf den Namen des Herrn.‘ 
Wenn Macht und Reichthum eines Königs und ſei— 
nes Neiches flieg, fo fahen die Heiden darin die 
Berherrlichung: des Gottes Diefes Volkes; Dies 
mußte bey Salomo um fo mehr der Fall jeyn, da 
er dem Herrn, Sehova, einen fo prachtoollen Tem 





Und fie fam gen Jerufalem mit 


pel erbaut Hatte. Nun erſt fchien der Dienft diefes 
Gottes in den Augen der umliegenden Völker eine 
Stelle unter den Hauptreligionen Afiens einzu= 
nehmen. h i 

10. Saba, H. Scheba, kommt fhon 1 Mof. 10, 
7. als ein Kufchitifches Volk vor, und wird im 
A. T. oft als eine Gegend reich an Gold, Edelfteis 
nen und Sperereyen erwähnt, die einen lebhaften 
Handel trieb. ef. 60, 6. Ser. 6, 20. Hef. 27, 22. 
Bf. 72, 10. Es lag in dem heutigen Semen, und 
zwar in deſſen nördlicherem Theile, nördlich vom 
heutigen Sana; daher wird die Königin Matth. 
12, 42, „Königin des Mittags‘ genannt. Die 
Sage von dem hier erzählten Befuche ift in den 
Koran übergegangen, und dort und in andern 
muhammedantfchen Schriften mit vielen Fabeln 
ausgeſchmückt worden. 

11, Ihm ſchwierige (eigentlich „„gewundene”) Fra= 
gen vorzulegen. Bey Salomo's großer Wiffenfhaft 
und der wejentlichen Richtung heidnifcher Weisheit 
auf Naturkunde mochten diefe Fragen wohl derglei= 
chen Gegenftände theilweife betreffen. Doc) da Sa— 
lomo's Ruf „in Bezug auf den Namen des Herrn‘ 
dorthin gedrungen war, hat die alte Sage, daß fie 
zur wahren Religion durch Salomo befehrt wor- 
den ſey, wohl nicht völlig Unrecht (wel. 2. 9.). 
Es floß hier Göttliches und Menfchliches zuſam— 
men; die Blüthe der Kunft und Wiffenfchaft und 
die große Pracht des Salomo galt der heidnifchen 
Königin als eine unmittelbare Gabe feines Gottes, 
und voll Ehrfurcht vor der Herrlichkeit deſſen, der 
Salomo fo hoch begnadigt hatte, kehrte fie zurück. 
Nach einer Habeflinifchen Sage foll fie einen Sohn 
von Salomo empfangen haben, der in dem gegen— 
überliegenden Afrika der Gründer des alten Aethio- 
pifchen Neiches geworden fey, daher die dortigen 
Könige fih Ifraelitifche nannten, und viele Jüdi— 
ſche Gebräuche bewahrten. Die Ausbreitung des 

14 * 
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einem fehr großen Heere, mit Kameelen, die Specerey trugen und viel Goldes und Ehdel- 
gefteine. Und da fie zum Könige Salomo hinein fam, redete fie mit ihm alles, was fie 
3 fich vorgenommen hatte. Und Salomo fagte ihr alles, und war dem Könige nichts verbor⸗ 
4 gen, das er ihr nicht ſagte. Da aber die Königin von Saba ſah alle Weisheit Salomo's 
5umd das Haus, das er gebaut hatte, und die Speife für feinen Tifh, und feiner Knechte 
Wohnung, und feiner Diener Amt, und ihre Kleider, und feine Schenken, und feine 
Brandopfer, die er in dem Haufe des Herrn opferte:3 Eonnte fie fich nicht mehr enthalten, * 
6 und ſprach zum Könige: Es ift wahr, was ich in meinem Lande gehört habe von deinem 
7 Weſen und von deiner Weisheitz und ich habe es nicht wollen glauben, bis ich gekommen 
bin und habe es mit meinen Augen gefehen. Und fiehe, es ift mir nicht die Hälfte ges 
8 ſagt; du haft mehr Weisheit und Gutes, denn das Gerücht ift, Das ich gehört habe. Selig 
find deine Leute und deine Knechte, die allezeit vor dir ftehen und deine Weisheit hören. 
9 Gelobet jey der Herr, dein Gott, der zu dir Luft hat, daß er dich auf den Stuhl Ifrael's 
gejest hat, darum, daß der Herr Ifrael lieb Hat ewiglich und dich zum Könige gefebt hat, 
10 daB du Gericht und Recht halteft. 5 Und fie gab dem Könige hundertundzwanzig Gentner 
Goldes und sehr viel Specereyen und Edelgefteine. Es Fam nicht mehr fo viel Specerey, 
11 als die Königin von Saba dem Könige Salomo gab. Dazu die Schiffe Hiram’s, die 
12 Gold aus Ophir führten, brachten fehr viel Ebenholz 7 und Edelgefteine. Und der König 
ließ machen von Ebenholz Pfeiler im Haufe des Herrn und im Haufe des Königs, und 
Harfen und Pſalter für die Sänger. ° Es fam nicht mehr ſolch Ebenholz, ward auch nicht 
13 gejehen bis auf diefen Tag. Und der König Salomo gab der Königin von Saba alles, 
was fie begehrte und bat; ohne was er ihr gab von ihm ſelbſt.s Und fie wandte fich, 
und zog in ihr Land fammt ihren Knechten. 


14 1. Des Goldes aber, das Salomo in einem Sahr fan, war am Gewicht fehshundert 
45 und ſechsundſechzig Gentner, ? ohne was von Krämern und Kaufleuten und Apothefern und 
16 von allen Königen Arabiens 10 und von den Gewaltigen 11 in Ländern fam. Und der Kö— 

nig Salomo ließ machen zweyhundert Schilde vom beften Golde, fechshundert Stud 12 Gol- 
17 des that er zu einem Schilde, und dreyhundert Tartſchen vom beften Golde, je drey Pfundt 3 
18 Goldes zu einer- Tartfche. Und der König that fie in das Haus vom Walde Libanon's. 

Und der König machte einen großen Stuhl von Elfenbein, und überzog ihn mit dem edelften 
19 Golde. Und der Stuhl hatte fehs Stufen, und das Haupt am Stuhl! * war hinten rund. 

Und waren Lehnen auf beiden Seiten um das Gefäße, und zwey Löwen ftanden an den 
20 Lehnen. Und zwölf Löwen ftanden auf den fechs Stufen, auf beiden Seiten. Solches ift 


Judenthums in Arabien konnte mit von diefer Ge— 
Ihichte herrühren. Auf etwas Aehnliches deutet 
auch Ehrifti Wort bey Matth. hin. So ift denn 
diefer Borfall bedeutungsvoll: auf dem höchſten 
Gipfel wirft das alte Reich Gottes einen Strahl 
des Lichtes auch auf die Heiden, als Weiffagung 
dejjen, was in der Fülle der Zeit gefchehen follte. 

1. ®. ‚und feiner Knechte Sig und feiner 
Diener Stand”, womit wahrfcheinlich der Ort 
oder die Plätze bezeichnet find, welche feine Höheren 
und niedern Diener bey feierlichen Gelegenheiten 
einnahmen. 

2. D. „feine Getränke.“ 

3. 9. „und feinen Aufgang, auf dem er in das 
Haus des Herin ging.” — „Aufgang“ und, Brande 
opfer” iſt das felbe Wort, daß aber erftres hier 
gemeint fey, beftätigt 2 Chron. 9, A. Es bedeutet 
eine prachtvolle Stiege, auf der ev aus feinem Pa— 
lafte in das Haus des Herrn gelangte. 

4.3 „fo hatte fie in ſich feinen Geift mehr‘, 
gerieth ganz außer fich. 

5. Die Pracht des Salomo erfcheint ihr als Be— 
weis, daß feine höheren Gnadengaben won Jehova 
herftammen; durch jene wird fie auf Diefe geleitet. 
Da die Religion Ifrael's etwas Ausfchliegendes 
hatte, bejonders zu der Zeit ihrer Fraftvolliten 
Blüthe, fo ift es fchwer glaublih, daß bey voller 
Anerkennung derfelben nach vertrauten Gefprächen 


mit Salomo, in diefen ihren Worten nichts weiter 
als eine äußerliche Werthſchätzung derfelben neben 
vielen andern ausgedrückt ſeyn follte, 

6. Hierunter find die verfehiedenften Arten von 
Wohlgerüchen zu verftehen. 

7,9. „Algummim-Holz“, worunter wahrfchein- 
lich Sandelholz, ein röthliches, wohlriechendes, felt- 
nes Indifches Holz zu verſtehen ift, aus welchen 
noch jet koſtbare Geräthfchaften angefertigt werden. 

8.9. „was er ihr gab wie die Hand des Kö— 
nigs Salomo“, d. h. ohne was fich von felbft ver- 
fand, daß ein folder König an Gaftgefchenfen ge= 
ben mußte, 

9. Man berechnet diefe Summe auf 1,900,000 
Mark. 

10. 9. „Der Miſchvölker.“ Salomo herrſchte 
über viele Arabifhe Stämme nah dem Euphrat 
und dem Perfifchen Meerbufen zu. 

11. 9. „Statthaltern‘‘, über die unterworfenen 
Ränder. 

12. D. h. Sefel. 

13. Minen, wovon 1 100 Sefel war. Schilde 
find die größeren, den ganzen Körper bededenden, 
Zartjchen die Fleineren; wie immer, hat man auch 
hier an einen Ueberzug, eine Belegung des Holzes 
mit Goldplatten, zu denfen. 

14. Die Lehne. 
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nie gemacht in feinen Königreichen. Alle Trinfgefäße des Königs Salomo waren golden, 21 
und alle Gefäße im Haufe vom Walde Libanon’s waren auch lauter Gold; denn des Silberg 
achtete man zu den Zeiten Salomo’s nicht. Denn das Meerfchiff 1 des Königs, das auf22 
dem Meer mit dem Schiff Hiram’s fuhr, Fam in drey Jahren einmal, und brachte Gold, 
Silber, Elfenbein, Affen und Pfauen.? Alfo ward der König Salomo größer mit Neich- 23 
thum und Weisheit, denn alle Könige auf Erden. Und alle Welt begehrte Salomo zu 24 
jeben, daß fie die Weisheit hörten, die ihm Gott in fein Herz gegeben hatte. Und jeder 25 
mann brachte ihm Gefchenfe, filberne und goldene Geräthe, Kleider und Harniſch, Würze, 
Roſſe, Maulthiere jährlih. Und Salomo brachte zu Haufe Wagen und Neiter, daß er2%6 
hatte taufend und vierhundert Wagen, und zwölftaufend Reiter; umd lief fie in den Wagens 
ſtädten, und bey dem Könige zu Serufalem. Und der König machte, daß des Silbers zu 27 
Serufalem jo viel war, wie die Steine, und Cedernholz jo viel, wie die wilden Feigen— 
bäume in den Gründen. Und man brachte dem Salomo Pferde aus Egypten, und allerley 28 
Waare, und die Kaufleute des Königs Fauften diefelbige Waare und brachten fie aus Egypten 29 
heraus, je einen Wagen um jechshundert Silberlinge 3 und ein Pferd um hundertund⸗ 
funfzig. Alſo brachte man ſie auch allen Königen der Hethiter, und den Königen zu Syrien 
durch ihre Hand.* 


Das 11. Capitel. 
J. Salomo's Abgötterey. Il. Seine Widerſacher Hadad, Reſon, Jerobeam. 


I. Das Glück, welches Jfrael nur gleichſam auf eine kurze Zeit von ferne gezeigt werden konnte, unter 
einem weijen Könige das begünitigtite Volk der Erde zu feyn, wurde felbit der Keim feines Unghüds; die 
Weisheit ebenjowohl als der Reichthum und die Macht waren einem fündigen Menfchenfinde anvertraut, 
das auf diefer ſchwindelnden Höhe fich nicht halten konnte. Daher follte von nun an dies Neich des Fries 
dens und des Glüds eben in feiner Vergänglichfeit fowohl ein warnendes Erempel, als auch ein bloßes 
Vorbild des Reiches werden, welches durch einen andern die Güter des Heiles den Menfchen wahrhaftig 
bringen follte, die Salomo's Herrfchaft in irdifchen Sinnbildern andeutet, — Der Burn Wendepunkt 
fiegt in Salomo’s Abgötterey. Mit Recht ftaunt man darüber, wie der weifefte und gerechtefte König, der 
no in jeinem Tempelgebet die Erfenntniß der erhabeniten Wahrheiten ausgefprochen,, welchem der Herr 
zweymal, zu den wichtigiten Zeiten feines Lebens erichienen war, defien Sprüche mit einer Fülle von Lebens- 
weisheit auch Blicke thun in die Tieren des Wefens Gottes, wie feine Schrift vor ihm, von einer folchen Höhe 
einen jo tiefen Zall habe thun fünnen. Als Urfache davon nennt die Schrift, daß er viele ausländifche 
Weiber liebte; in dem Verlangen, fich den benahbarten Königen, anfänglich zur Verherrlichung des Herrn, 
gleichzuitellen, wählte er feine Gemahlinnen aus den mächtigiten Fürftenhäufern der Heiden, unter denen 
Pharao's Tochter obenan jteht. Hteran fchließt fich der außerordentlich lebhafte Verkehr, in den durch Macht 
und Handel Salomo mit jo vielen benachbarten Königen und Völfern trat. Merkwürdig ift auch, daß 
von feiner Weisheit ausdrüflich feine Naturkunde gerühmt, und daß diefe Weisheit mit der Morgenländiz 
chen und Egyptiſchen verglichen, und über diefe erhoben wird. (E. 4, 30. ff.). Nun gab e3 aber vor 
der Griechifchen feine Welt- und Naturkunde unter den Alten, welche von der Sterndeuterey und Zauberey 
ſich völlig hätte losmachen können. So lebendig Salomo in dem Einweihungsgebete die Erhabenheit des 
lebendigen Gottes über alles Sichtbare anerkennt, fo liegt e8 doch nahe, anzunehmen, daß er einen Verſuch 
gear habe, die Morgenländifche überlieferte Weltkunde zu verfehmelzen mit der Erfenntniß des geoffen- 

arten Gottes; daß er Die Mächte der Schöpfung, die erin den Abbildungen der Eherubim im Tempel 
tief unter Gott als feine Diener ſtehend dargeftellt hatte, in einer gewiſſen Selbitändigfeit ftehen ließ, 
und ihren Dienit erit duldete, und dann in gewiffem Grade theilte. Konnten Heiden (gleich heidnifch ge— 
finnten Chriften) in den erften Jahrhunderten den Verfuch machen, dem dahinſinkenden Heidenthum ein neues 
Leben mitzutbeilen, indem fte feine Götter als Untermächte fich dachten, in welchen man den Einen wahren 
Gott verehrte: um wie viel mehr war dies in der vollen Blüthe der heidnifchen Naturreligionen in Vorder— 
aften möglich. Zu diefen Gründen des Abfalls, oder vielmehr der Verunreinigung der Religion fam nun 
noch die Prachtliebe und Ueppigfeit hinzu, welcher Salomo fich hingab; und zwar lag der Zuſammen— 
bang bier tiefer, als bloß in den Folgen, welche die Verweichlichung mit fich bringt. Gott ſelbſt hatte 
den großen Reichthum dem Salomo verheißen und gegeben, grade darin follte fich die höchſte Blüthe des 
irdifchen Reiches Gottes offenbaren; aber eben diefe irdifchen Gaben Gottes waren es, welche Die innere 
Macht der Herrfchaft in Sfrael unterwühlten, grade darin mußte ſich die Unmöglichkeit offenbaren , ein 


1. 9. „die Tharſchiſch-Flotte“; die nah Spa— 
nien fchiffende. Vgl. 1 Mof. 10,4. A. Die Fahrt 
war bedeutend weiter, als die nach der Küfte des 
Rothen Meeres, daher die Schiffe 3 Jahre brauch» 
ten, nah Ophir ein Jahr. Im Altertbum war 
Spanien wegen feines Reichthums an Gold und 
bejonders Silber berühmt. 

2. Die legten beiden Namen find ungewiß, fie 
fommen nur bier vor; Affen und Pfauen führen 


beide Namen, die aus dem Sndifchen ftammen, doch | 





folgt daraus noch nicht, daß dieſe Thiere nur von 
dorther Famen. 

3. Sefel, noch nicht 4 Thaler. 

4. Diefe Anfchaffung fo vieler Pferde erinnert 
an das Verbot des Gefeßes 5 Mof. 17, 16.5; es 
war ein übermüthiger Luxus in dem bergigen Pas 
fältina, wohin aus dem Hauptlande der Pferde, 
Egypten, damals zuerft zu Salomo und den ihm 
unterworfenen SKanaaniter- Königen die Pferde- 
zucht kam. 
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irdiſches Neich des Gefalbten des Heren zu gründen ; nach_fehnell vorübergehender Blůthe mußte der Rück⸗ 
blick auf diefe Zeit die tiefſte Wehmuth und zugleich die Sehnſucht nach Erfüllung aller Verheißungen des 
Herrn erwecken. 
1 Aber der König Salomo liebte viel ausländifche Weiber, die Tochter Bharan’s, ! und 
2Moabitifche, Ammonitifche, Edomitifche, Zidonitifhe und Hethitifche, von ſolchen Bölfern, 
davon der Herr gefagt hatte den Kindern Iſrael's: Gehet nicht zu ihnen, und laſſet fie 
nicht zu euch kommen; fie werden gewiß eure Herzen neigen ihren Göttern nadh.? An 
3 diefen hing Salomo mit Liebe. Und er hatte fiebenhundert Weiber zu Frauen, und drey- 
Ahundert Kebsweiber; 3 und feine Weiber neigten jein Herz. Und da er nun alt war, neig— 
ten feine Weiber jein Herz fremden Göttern nach, daß fein Herz nicht ganz war mit dem 
5 Heren feinem Gott, wie das Herz feines Vaters David. Alſo wandelte Salomo Ajthoreth, 
6dem Gott derer von Zidon, nach; und Milcom,? dem Gräuel der Ammoniter. Und 
Salomo that, was dem Herrn übel gefiel, und folgte nicht gänzlich dem Herrn, wie fein 
7Bater David. Da baute Salomo eine Höhe dem Samos, 6 dem Gräuel der Moabiter, 
Sauf dem Berge, der vor Serufalem Liegt, T und Molech, dem Gräuel der Ammoniter. Alfo 
that Salomo allen feinen ausländifchen Weibern, die ihren Göttern räucherten und opferten. 8 
9 Der Herr aber ward zornig über Salomo, daß fein Herz von dem Herrn, dem Gott Sir 
10 rael's, geneigt war, der ihm zweymal erfchienen war, und ihm ſolches geboten hatte, daß 
er nicht andern Göttern nachwandelte; und er doch nicht gehalten hatte, was ihm der Herr 
11 geboten hatte. Darum ſprach der Herr zu Salomo: Weil folches bey dir gefchehen ift und 
haft meinen Bund und meine Gebote nicht gehalten, die ich dir geboten habe: jo will ich 
12 auch das Königreich von dir reißen und deinem Knecht geben. Doch bey deiner Zeit will 
ich's nicht thun, um deines Vaters David willen; jondern von der Hand deines Sohns 
43 will ich's reißen. Doch will ich nicht das ganze Neich abreißen, Einen Stamm will id 
deinem Sohn geben, um David's willen, meines Knechts, und um Serufalem’s willen, die 
ich erwählt habe. 9 
I. Selbit bey Salomo's Lebzeiten bleiben die Strafen nicht völlig aus, Zwar wird Iſrael's Ruhe 
und Wohlitand noch nicht geitört, aber in den unterworfenen Nebenländern fiebt Salomo den Samen 
künftiger Unruhen und Abfälle Schon aufkeimen, in Jerobeam aber jchon eine offene, doch während feines 
Lebens noch erfolglofe Empörung ausbrechen. 
14 Und der Herr erwedte Salomo einen Widerfacher, Hadad, den Edomiter, der vom 
15 königlichen Samen in Edom war. Denn da David in Edom war, und Joab, der Feldes 
hauptmann, hinauf z0g, die Erſchlagenen zu begraben: ſchlug er, was Mannsbilder waren 
16 in Edom. Denn Soab blieb ſechs Monate dafelbft, und das ganze Sfrael, bis er ausrottete 
17 alles, was Mannsbilder waren in Edom. 19 Da floh Hadad, und mit ihm etliche Männer der 
Edomiter von feines Vaters Anechten, daß fie nach Egypten kämen; Hadad aber war ein 


1. Diefe wird von den folgenden, unter einem 

befondern Fluche liegenden, unterfchieden, 
"2ER Bra 2. Tr 1619,32 UNeh 137232 

3. Auch) in dem Halten vieler Weiber zeigten und 
zeigen noch die morgenländifchen Herrſcher ihre 
Gitelfeit und Prachtliebe; denn diefe, und nicht 
grade Wolluſt, ift es, die fich darin äußert, da es 
kaum möglich iſt, fo viele auch nur zu Fennen. 

4. Der Gottheit, Vgl. Joſ. 1. Ein. 

5. ©.». a. Molech, König. 

6. Bed. wahrfcheinlich: Meberwinder. 

7. „Bor“ heißt „in Weiten von‘, daher der 
Delberg. 

8. D. h. nicht bloß: er ließ fie gewähren in ih— 
rem Sößendienit, fondern (nach V. 5.) er gerieth 
ſelbſt mit hinein. 

9. Es Fällt auf, warum nur Ein Stamm genannt 
wird, Da doch nachher der Prophet Ahija 12 Stüde 
macht, und 10 davon dem Jerobeam gibt, vgl. V. 
31. und 35. In der That wiſſen wir auch, daß 
Benjamin, dem Serufalem gehörte, bey Juda blieb 
(2 Ehron. 11, 12.). Simeon’s Städte lagen zwar 
ursprünglich im Gebiet von Juda zerftreut; allein 
es müfjen, wie überbaupt, fo grade mit diefem 





Stamme viele Gebietsveränderungen vorgegangen 
jeyn, da auch aus Simeon nur Fremdlinge zu 
Juda fich hielten, wie aus Ephraim und Manajfe 
(2 Ehron, 15, 9.), folglich die Hauptmafje diefes 
Stammes dem Reiche Sfrael angehörte. (Demnad 
hat man fich jenen Ausdruck „Einen Stamm’ wohl 
jo zu erklären, daß der Stamın Zuda als David’s 
Erbreich, als eins mit feinem Haufe, galt, wie er 
dies Land denn auch zuerit erhalten, und fpäter das 
andre Sirael hinzufam; und der Eine Stamm, den 
er erhält, it Benjamin, damit das Haus David’s 
doch ein Königreich habe, und um Serufalem’s 
willen, das als die erwählte Stadt, der Sitz des 
Tempels, der Mittelpunkt der Religion auch mit dem 
rechtmäßigen Königsſtamm verbunden bleiben follte. 

10. Nach der blutigen Schlacht im Salzthale, 
welche Edoms Macht vernichtete (2 Sam. 8, 14.), 
hatte David wohl nicht die Abſicht, die Edomiter, 
ein den Iſraeliten verwandtes Volk, auszurotten, 
wie es früher den Kanaanitern geſchah, ſondern nur 
die waffenfähige Mannjchaft ward vertilgt. Daß 
dies der Sinn unfrer Gefchichte ift, ergibt ſich 
daraus, daß feine andren Einwohner nad; Edom 


geführt wurden, und das Volk nachher immer forte 
beitand, 
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junger Knabe. Und fie machten fih auf von Midian, und kamen gen Baran, und nahmen Leute 18 
mit ih aus Paran, und famen nach Egypten zu Bharao, dem Könige von Egypten; der gab 
ihm ein Haus, und Nahrung, und gab ihm ein Land ein. Und Hadad fand große Gnade 19 
vor dem Pharao, daß er ihm auch feines Weibes Thachpenes, der Königin, Schwefter zum 
Weibe gab. Und die Schweter der Thachpenes gebar ihm Genubath, feinen Sohn; und 20 
Thachpenes zog ihn auf im Haufe Pharao’s, dab Genubath war im Haufe Pharao’s 
unter den Kindern Pharao's.!“ Da nun Hadad hörte in Egypten, daß David entfchlafen 21 
war mit feinen Vätern, und daß Joab, der Feldhauptmann, todt war, fprach er zu Pharao. 
Laß mich in mein Land ziehen. Pharao Sprach zu ihm: Was fehlt dir bey mir, daß du 22 
willft in dein Land ziehen? Er fprah: Nichts, aber laß mich ziehen. — Auch erweckte ihm 23 
- Gott einen Widerfacher, Refon, den Sohn El-Jada’s, der von feinem Herrin Hadad— 
Eſer, dem Könige zu Zoba, geflohen war. Und er fammelte wider ihn Männer, und ward 24 
ein Hauptmann der Kriegstnechte, da fie David erwürgte; und zogen gen Damascus und 
wohnten dafelbft, und regierten zu Damascus. Und er war Iſrael's Widerfacher, fo Lange 25 
Salomo lebte. Das ift der Schade, den Hadad litt; darum hatte er einen Efel wider 
Iſrael, und ward König über Syrien.? — Dazu Serobeam, der Sohn Nebat’g, ein 26 
Ephrater, ? von Zareda, Salomo's Kneht* (und feine Mutter hieß Zeruga, eine Wittwe) 
hob auch die Hand auf wider den König. Und das ift die Sade, darum er die Hand 27 
wider den König aufbob.? Da Salomo Millo baute, verfhloß er eine Lücke an der Stadt 
Davıd’s, ſeines Vaters. 6 Und Serobeam war. ein ftreitbarer Mann. Und da Salomo 28 
fah, daß der Knabe ausrichtig war, feste er ihn über alle Laft des Haufes Sofeph’s. Es 29 
begab fih aber zu der Zeit, 7 daß Jerobeam ausging von Jeruſalem, und es traf ihn an 
der Prophet Ahia von Silo auf dem Wege; und er® Hatte einen neuen Mantel an, und 
waren die beiden allein im Felde. Und Ahia faßte den neuen Mantel, den er anbhatte, 30 
und riß ihn in zwölf Stüde, und fprach zu Jerobeam: Nimm zehn Stüd zu dir. Denn sl 
fo fpricht der Herr, der Gott Iſrael's: Siehe, ih will das Königreich von der Hand Sa- 
lomo’s reißen, und dir zehn Stämme geben; einen Stamm joll er haben um meines Knechts 32 
David’s willen und um der Stadt Serufalem willen, die ich erwählt habe aus allen Stäm- 
men Iſrael's;“ darum, daß fie mich verlaffen und angebetet haben Afthoreth, den Gott 33 
der Zidonier, Camos, den Gott der Moabiter, und Milcom, den Gott der Kinder Ammon’g, 
und nicht gewandelt haben in meinen Wegen, daß fie thäten, was mir wohlgefällt, meine 
Gebote und Rechte, wie David, fein Vater. 10 Ich will auch nicht dag ganze Reich aus 34 
feiner Hand nehmen; fondern ih will ihn zum Fürften machen fein Lebenlang um Davids, 
meines Knechts, willen, den ich erwählt habe, der meine Gebote und Nechte gehalten hatz 
aus der Hand feines Sohns will ich das Königreich nehmen, und will dir zehn Stämme, 3 
und feinem Sohn einen Stamm geben, auf daß David, mein Knecht, vor mir eine Leuchte 86 
habe allemege in der Stadt Jerufalem, die ich mir erwählt habe, daß ich meinen Namen 
dahin ſtelle. So will ih nun did nehmen, daß du regiereft über alles, was dein Herz 37 
begehrt; und ſollſt König jeyn über Iſrael. Wirft du nun gehorchen allem, was ich Dir 38 
gebieten werde, und in meinen Wegen wandeln, und thun, was mir gefällt, daß du halteft 
meine Rechte und Gebote, wie mein Knecht David gethan hat: jo will ich mit dir jeyn, 
und dir ein beftändig Haus bauen, wie ih David gebaut habe, und will dir Sfrael geben; 
(39.) und will den Samen David’s um deswillen 11 demüthigen, doch nicht ewiglich. 1? Salomo 40 


1. Es fcheint hienach, daß Pharao wohl aus 
Eiferfucht gegen David’s immer mehr fich erhebende 
Macht den Edomitifchen Königsfohn in feinen Vor— 
theil zog, um ihn fpäter gebrauchen zu können; 
dann aber, als er Salomo feine Tochter gegeben 
hatte, von allen Unternehmungen gegen Iſrael zus 
rückhalten wollte. ’ 

2.9. „Und er war Sfrael’s Widerfacher alle 
Tage Salomo’3, neben dem Böſen, das Hadad 
that, und hatte einen Efel an Ifrael und herrſchte 
über Aram (Syrien). Es wird nicht gefagt, daß 
Hadad Edom zum Aufitand und Abfall gebracht, 
im Gegentheil blieb es noch fünf Regierungen hin— 
durch abhängig; aber er behauptete ſich dort, ohne 
daß Salomo ihn verjagen fonnte, und erweckte be— 
ftändige Beforgniffe. Mit Reſon ging es weiter, 





indem er einen Theil des unterworfenen Syriens 
wirklih von Iſrael's Herrfchaft abzog. 

3. D 5. aus dem Stamme Ephraim, 

4. Ein höherer Beamter. 

5. 9. w. „Und dies tft das Wort, daß er die 
Hand aufhob.“ Das Folgende enthält nicht den 
Grund, warum er fid) empörte, als ob ihn Ahia 
dazu veranlaßt hätte, fondern die Art und Weife, 
wie der Aufjtand gefchah. 

6, Vollendete die Mauern Jeruſalems. C. 9, 15. 

7. Da Serobeam dies Amt und Gefchäft hatte. 

8. Serobeant. 

B4 

10. V. 4 —- 6. 

11, 2. 33. 

12, Wie dem Verwerfungsurtheil des Saul die 
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aber trachtete Zerobeam zu tödten. Da machte ſich Jerobeam auf und floh in Egypten 
41 zu Sifaf, dem Könige von Egypten, t und blieb in Egypten, bis daß Salomo ftarb. Was 
mehr von Salomo zu jagen ift, und alles, was er gethan hat, und feine Weisheit, das 
#2 iſt geſchrieben in der -Chronica von Salomo.?* Die Zeit aber, die Salomo König war zu 
43 Zerufalem über ganz Sfrael, tft vierzig Jahr. Und Salomo entſchlief mit ſeinen Vätern, 
und ward begraben in der Stadt David's ſeines Vaters. Und ſein Sohn Rehabeam ward 
König an ſeine Statt. 


Das 12. Capitel. 
J. Rehabeam, Theilung des Reichs. II. Jerobeam's Götzendienſt. 


J. Mit einem höchſt verderblichen Ereigniſſe, welches den Grund legt zu dem völligen Verfalle des 
Volkes Gottes, beginnt Rehabeam's Geſchichte. Schon von ſeinem Urſprunge her war der Keim ‚eines 
Unterfchiedes von „Juda und [dem übrigen] Ifrael” in dem Volke (vgl. 1 Moſ. 49, 8, 22.). In Juda 
ſtellte fich der königlich priefterliche, der heilige Charakter des Volks, in Sfrael die Fülle irdifcher Kraft und 
äußerlichen Segens dar, welcher ihm verheißen war, Frühe auch erwachte ſchon eine Eiferſucht der zehn 
Stämme gegen den mächtigen Stamm Juda, bey Saul's Tode, bey Seba's Empörung; in biefer fag indeß 
bey Iſrael auch eine Gleichgültigfeit gegen den göttlichen Gnadenvorzug des Volks; fo in der Anhänglich- 
feit an das Haus Saul’s, in der Entfremdung von David, dem Manne nach Gottes Herzen. Die jelbe ver= 
derbliche Richtung ift es nun auch, die bey der Trennung hevvortritt, Die großen Segnungen, welche ihnen 
Salomo’s Regierung gebracht hatte, die in der Art nie wiederfehrten, vergeſſen fie, und klagen nur über 
die Zaften, die im Vergleich mit jenen, namentlich dem großen Ueberfluß , der im Lande herrfehte, nur 
unbedeutend können gewefen feyn. Namentlich fragen fie danach nichts, daß das Neich Gottes in fei- 
nem Bolfe durch den Tempel einen heilverbreitenden Mittelpunkt der Einheit erhalten hatte; und verrathen 
damit, daß grade dieſe Einheit, welche mit der Erfenntnif des Einen Gottes in Iſrael fo nahe verbunden 
war, ein Dorn ihnen im Auge war. Und fo tt denn von hier an die Gefchichte des Volkes Gottes eine Ge— 
ſchichte feines Verfalls, der unter beftändigem Rückblick auf die entſchwundne beſſre Zeit, unter einzefnen 
Erhebungen aus diefem Elende und darauf folgenden größeren Verfehuldungen, fich fortzieht bis zum 
Untergange erſt des Reiches Iſrael, dann des Reiches Juda, jedoch zugleich unter den Blicken in die immer 
heller geoffenbarte, immer fehnfüchtiger gehoffte Zufunft des neuen, ewigen Neiches Gottes, in welchem der 
Neid wider Ephraim aufhören, und die Feinde Juda's ausgerottet werden follten; wo Ephraim nicht 
neiden follte den Juda, und Juda nicht fein wider Ephraim (Sef, 11, 13.). 

1 Und Rehabeam zog gen Sihem; denn dag ganze Sfrael war gen Sichen gefommen, 
zihn zum Könige zu machen.? Und Serobeam, der Sohn Nebat’s, war noch in Egypten, 
3 wohin er vor dem Könige Salomo geflohen und wo er geblieben war. Und fie fandten 
hin und Tießen ihn rufen. 2 Und Serobeam fammt der ganzen Gemeine Iſrael kamen und 
Aredeten mit Rehabeam und ſprachen: Dein Vater hat unfer Jod zu hart gemacht: jo mad 

du nun den harten Dienft und das fehwere Joch leichter, das er ung aufgelegt hatz fo 
5wollen wir dir unterthänig feyn. Er aber ſprach zu ihnen: ‚Geht Hin bis an den dritten 
6 Tag, jo fommt wieder zu mir. Und das Volk ging hin. Und der König Rehabeam hielt 

einen Rath mit den Alten, die vor feinem Vater Salomo ftanden, da er lebte, und ſprach: 
7Wie rathet ihr, daß wir dieſem Volk eine Antwort geben? Sie ſprachen zu ihm: Wirft 


Salbung. Als er daher die Bedingung nicht er- 
füllt (8, 38.), wird fchon in feinem Sohne Nadab 
fein Haus ausgerottet. 


Berufung David’s zur Seite ging, fo der prophes 
tifchen Verkündigung an Salomo (2. 11. ff.) diefe 
Weiſſagung an Jerobeam. Aber diefer war Fein 


David; er ſcheint feine Stellung (B. 28.) benutzt 
zu haben, die Unzufriedenheit des Volfes zu näh⸗ 
ren, und einen offnen Aufitand zu erregen. Wie 
weit Diefer Fortgang gehabt habe, wird nicht er- 
zählt, Auf feinen Fall berechtigte ihn die prophe- 
tifche Verfündigung dazu; nach Dabid's Vorbilde 
hätte er vor dem Gefalbten des Herrn fich ſcheuen 
und die Zeit erwarten follen, wo Gott ihn auf 
rechtmäßige Weife auf den Thron berufen würde. 
— Zur Ankündigung der Zukunft bedient fich der 
Prophet einer finnbildfichen Handlung, wie folche 
nachher fo Häufig vorfonmen. Sie haben etwas 
den. Sarramenten VBerwandtes; das fichtbare Wort 
machte Die Verheißung zu etwas fchon Gefchehenem : 
wie das Kleid zerriffen war und vor Zerobeam’g 
Augen da lag, % war in Gottes Rath die Zerthei- 
fung des Reiches bereits gefchehen. Ein Gerücht 
von diefer Weiffagung war Jerobeam gewiß be- 
müht, im Volke zu verbreiten, obwohl er es hätte 
für fich behalten können (8. 29.), wie David feine | 


1. Bgl. €. 14, 25. 

2. Bon bier an werden in diefen Büchern häufig 
die Quellen angeführt, aus denen ihre Verfafjer ges 
ſchöpft haben. Aus den Anführungen erfieht man 
befonders, daß alles, was nicht zum Fortgange und 
Verlaufe der Gefchichte des Reiches Gottes ehörte, 
in unfern Königsbüchern weggelaffen ift, — es 
mehr prophetiſche Stücke, ſeyen es allgemeinere Nach- 
richten. Vgl. 3. B. 2 Chron. 9, 29. 1 Kin. 16,27. 

3. Schon die Auswahl der Stadt ſcheint in em⸗ 
phreriſcher Abſicht geſchehen zu feyn; fie wollten 
nicht nach Serufalem, dem önigsſitze, kommen, 
ſondern an den Ort der alten Volksverſammlungen 
im Stamme Ephraim (Joſ. 24, 1.), um fih in 
eine unabhängige Stellung gegen Rehabeam zu 
feßen. — Das „zum Könige machen“ bezieht fich 
auf die feierliche Anerkennung und Huldigung, de- 
ven auch fonit Erwähnung geſchieht, 2 Kön. 114178 

4. Um ihm nun feine früher vereitelten Pläne 
ausführen zu helfen. 
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du heute diefem Volk einen Dienft thun und ihnen zu Willen feyn ! und fie erhören und 
ihnen gute Worte geben: fo werden fie bir unterthänig feyn dein Lebenlang. Aber er vers 8 
ließ der Aelteften Rath, den fie ihm gegeben hatten, und hielt einen Rath mit den Jungen, 
die mit ihm aufgewachfen waren und vor ihm ftanden. Und er ſprach zu ihnen: Was ra- 9 
thet ihr, daß wir antworten diefem Volk, die zu mir gefagt haben: Mach das Joch 
leichter, das dein Vater auf uns gelegt hat? Und die Jungen, die mit ihm aufgewachſen 10 
waren, ſprachen zu ihm: Du ſollſt zu dem Volk, das zu dir ſagt: Dein Vater hat unſer 
Joh zu ſchwer gemacht, mad du es ung leichter, alſo ſagen: Mein kleinſter Finger fol 
dider feyn, denn meines Vaters Lendenz nun, mein Vater hat auf euch ein fehmer Joch 11 
geladen, ich aber wil?s noch mehr über euch machen: mein Vater hat euch mit Beitfchen 
gezüchtigt, ich will euch mit Scorpionen ? züchtigen. Alfo Fam Zerobeam fammt dem ganzen 12 
Volk zu Rehabeam, am dritten Tage; wie der König gefagt hatte und geſprochen: Kommt 
wieder zu mir am dritten Tage. Und der König gab dem Volk eine harte Antwort, und 13 
verließ den Rath, den ihm die Alten gegeben hatten; und vedete mit ihnen nach dem Rath 14 
der Zungen und fprah: Mein Vater hat euer Joch fehwer gemacht, ich aber will e8 noch 
mehr über euch machen: mein Vater hat euch mit Peitichen gezlichtigt, ich aber will euch 
mit Scorpionen züchtigen. Alfo gehorchte der König dem Volk nicht; denn es war alfo 15 
Gewandt von dem Herrn, auf daß er fein Wort befräftigte, das er durch Ahia von Silo 
geredet hatte zu Serobeam, dem Sohn Nebat's.s Da aber das ganze Sfrael fah, daß der 16 
König fie nicht hören wollte, gab das Volk dem Könige eine Antwort und ſprach: Was 
haben wir denn Theils an David, oder Erbe am Sohn Iſai's? Sfrael, hebe dich zu deinen 
Hütten! So fiehe nun zu deinem Haufe, David!* Alſo ging Sfrael in feine Hütten, daß 17 
Rehabeam regierte nur über die Kinder Iſrael's, die in den Städten Suda wohnten. 5 
Und da der König Rehabeam hinfandte Adoram, den Rentmeifter, warf ihn ganz Iſrael 18 
mit Steinen zu Todez aber der König Nehabeam flieg raſch auf einen Wagen, daß er flöhe 
gen Serufalem. (19.) Alfo ftel Iſrael ab vom Haufe David’s, bis auf diefen Tag. Da nun 20 
ganz Iſrael hörte, daß Jerobeam war wieder gekommen, 6 fandten fie hin und ließen ihn 
rufen zu der ganzen Gemeine, und machten ihn zum Könige über das ganze Sfrael. Und 
folgte niemand dem Haufe David’s, ohne der Stamm Juda allein.” Und da NRehabeam 21 
gen Serufalem fam, jammelte er das ganze Haus Juda und den Stamm Benjamin, huns 
dertundachtzigtaufend junge ftreitbare Mannſchaft, wider das Haus Iſrael zu ftreiten und 
das Königreih wieder an Nehabeam, den Sohn Salomo’s, zu bringen. Es Fam aber 22 
Gottes Wort zu Semaja, dem Manne Gottes, und fprah: Sag Rehabeam, dem Sohn 23 
Salomo’s, dem Könige Juda's, und zum ganzen Haufe Juda und Benjamin und dem 
andern Volk, s und fprih: So Ipriht der Herr: Ihr follt nicht hinauf ziehen und ftreiten 24 
wider eure Brüder, die Kinder Iſrael's; ein Jedermann gehe wieder heim, denn folches 
ift von mir gefhehen! Und fie gehorchten dem Wort des Herrn und fehrten um, daß fie 
bingingen, wie der Herr gejagt hatte. f 

II. Serobeam fing damit an, eine feite Reſidenz in dem durch alte Erinnerungen geheiligten Sichen, 
und jenfeit des Jordan, unweit des Jabbok, eine zweyte Feſtung, Pnuel, zu erbauen, Wichtiger aber er— 
ſchien ihm , einen andern Gottesdienit dem zu Jerufalem entgegenzuftellen. Daß ihm dies fo leicht wurde 
durchzuſetzen, davon lagen die Gründe tief in der Gefchichte des Volkes. Die Einheit des Gottesdientes 
war noch etwas ganz Neues, denn noch unter Salomo opferte das Volk auf den Höhen; und heimlich war 
gewiß neben dem rechten viel falſcher Gottesdienſt. Die zehn Stämme waren von je her mehr dem Naturz 
leben zugewandt gewefen; jegt aber mußte dem Jerobeam daran liegen dieſe in dem Volke Tiegende Nei— 


1.9. „wirft du heut ein Knecht feyn diefes Vol- 
kes und ihnen dienen; in diefen Worten liegt eine 
Andeutung davon, daß ihr Rath mehr aus Klug- 
heit floß als aus Gerechtigfeitsliebe, daß fie dem 
Könige riethen, fih in das Unvermeidliche zu fin- 
den. Ob dies auf die Dauer würde geholfen ha- 
ben, ift fehr zweifelhaft, jedenfalls die Anficht falſch, 
daß der Aufſtand Rehabeam's alleinige Schuld war. 

2. So wurden Geißeln mit zackigen Kugeln ge— 
nannt, n 

3. Die große Verblendung wird auf den Herrn 
zurückgeführt, weil fie font zu thöricht erſchien, da 
Nehabeam keine Kraft hatte, diefe übermüthige, 
tyrannifche Drohung auszuführen; der Herr wirkte 
mit, um fein über Salomo ausgelprochnes Straf 





urtheil zu vollziehen, 

4. Die Worte, wie bey Seba’8 Empörung, 2 
Sam. 20,1. 

5. Damit find wohl vorzüglich die Stmeoniten, 
auch Daniten gemeint. Vgl. &, 11,13. 4. 

6, Mit den ſelben Worten, wie B. 2. anfangend, 
fließt Diefer V. die Thronbefteigung Serobeam’s 
unmittelbar an feine Nückunft aus Egypten an. 

7. Der Stamm Benjamin wird bier nicht mit— 
gezählt, weil er damals wohl in feinen mächtigen 
Nächbarſtamm fait ganz aufgegangen war, was 
um fo leichter möglich war, da Serufalem, das ei- 

entlih zu Benjamin gehörte, von Juda mit bes 
* — wurde. 
—. 
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verfen, weil er Dadurch den umliegenden heidnifchen Völkern fich näherte. Den Stierdienft brachte 
* an —39 — unter dm ER werden jollte, ſchloß Doch dies 
Naturfinnbild das Volk auch den innerlich verwandten Religionen der Kanaaniter näher an. Zugleich 
fonnte er fich darauf berufen, daß der Hohe Priefter Aaron ihn bereits aufgerichtet habe, und er feitden 
nur durch Willkür und Gewalt unterdrücft worden fey, da man ja feinen fremden, jondern den alten 
Volksgott auf diefe Weife verehren wolle. Die Orte, die er dazu wählte, lagen an den beiden Enden des 
Neichs , der eine, in Ephraim, an der Gränze Juda’s, der andre im äußerten Norden; der erſtere war 
durch die ehrwürdigiten Meberlieferungen gebeiligt, der andre war lange in der Nichterzeit der Si eines 
Gottesdienſtes geweſen, den ein Nachtomme Mofe's aufgerichtet hatte. Daß es fo leicht wurde, Die Prieſter 
und Leviten aus dem Lande gehen zu lafjen, kam gewiß daher, weil alle Serftellungen der wahren ee 
feit David vorzugsweiſe bey dieſem Stamme waren begonnen worden, und der ganze Widerwille des finn- 
‚lichen, dem Naturdienite zuneigenden Bolfes gegen die heiligen Drdnungen des lebendigen Gottes vor Allen 
ſich gegen feine Vermittler und unmittelbaren Diener richtete, 
25 Und Jerobeam baute Sichem auf dem Gebirge Ephraim und wohnte darin, 1 und zog 
26 von da aus und baute Pnuel.? Jerobeam aber gedachte in feinem Herzen! , Das Könige 
27 reich wird nun wieder zum Haufe David's fallen, wenn dies Volf foll hinauf gehen, Opfer 
zu thun in des Heren Haufe zu Jerufalem; und wird fich das Herz dieſes Volks wenden 
zu ihrem Heren, Rebabeam, dem Könige Juda's, und wird mich erwürgen, und wieder zu 
23 Nehabeam, dem Könige Juda’s, fallen. "Und der König hielt einen Rath, und machte zwey 
goldene Kälber, und ſprach zu ihnen: Es ift euch zu viel, hinauf gen Jeruſalem zu gehen; 
29 fiehe, da find deine Götter, Ifrael, die dich aus Egyptenland geführt haben!® Und er 
30 feßte eines zu Beth-El, und das andre that er gen Dan. Und das gerieth zur Sünde. % 
31 Und das Volk ging hin vor das eine bis gen Dan.d® Er machte auch das Haus der 
Höhen, 6 und machte Priefter von den Geringften im Volk,“ die nicht von den Kindern 
32 Levi's waren. Und er machte ein Feft am funfzehnten Tage des achten Monats, wie das 
Set in Juda, ® und opferte auf dem Altar. So that er zu Beth-El, daß man den Kälbern 
opferte, die er gemacht hatte. Und ftiftete zu Beth-El die Priefter der Höhen, die er gez 
33 macht hatte.? Und opferte auf dem Altar, den er gemacht hatte zu Beth-El, am funfs 
zehnten Tage des achten Monats, welchen er aus feinem Herzen erdacht hatte; und machte 


den Kindern. Iſrael's Feſte; und opferte Auf dem Altar, außer dem Räuchern. 10 


Das 13. Eapitel, 
Jerobeam's Hand verdorrt. Der Prophet aus Juda getödtet. 
Jerobeam's arger, tief verderblicher Abfall durfte nicht ohne die ernſteſte göttliche Rüge bleiben. Die 
folgende höchſt merkwürdige Geſchichte zeigt, wie er gegen die Wahrheit ſich verharten, doch aber nicht völlig 
verſtockt hatte, wie er aber die flüchtige Neue nicht feſtzuhalten vermochte, Die Gefchichte von den beiden 


Propheten gewährt einen wichtigen Buck in das Verhältnis diefes Standes zu der neuen Ordnung der 
Dinge; in den Propheten aus Juda fehen wir einen Mann Gottes woll Leben und Kraft, der aber dennoch 
wantend wird in dieſer bewegten Zeit, und defien fcheinbar geringes Verſehen eine gewaltige Rüge erfährt; 
in dem_alten Ifraelitifchen erblicken wir einen , in welchem das Feuer faſt ganz erlofchen, nur noch ſchwach 


glimmt, ein Bild der in Iſrael erfterbenden höheren & 


gehalten wird, als ſelbſt gläubig daran feithält, 


1. Später war feine Nefidenz Thirza (C. 14, 17.), 
und blieb e3 auch unter feinen Nachfolgern, bis es 
Samarten (Schomron) wurde. : 

2.1 Mof. 32, 31. 

3. Abfichtlich die felben Worte, die Aaron zum 
Volke ſprach, 2 Mof. 32, 4, Cine Vielheit der 
Gottheit liegt grade nicht nothwendig in diefer 
Rede; fie kann auch bedeuten: „deine Gottheit,“ 
Die Thaten Jehovas ſchrieb er alſo dem Stiergott 
zu, der daher feine andre Gottheit, als die bisher 
verehrte, feyn follte. 

4. Dh. 08 wurde dies zu der einen, grofen 
Sünde des Volks, an der es feinen Untergang fand. 

5. Es war dent Volke „zu viel“, nach Jeruſa— 
lem zu geben; aber zu dem Gößenbilde bis nach 
dem entfernten Dan zu ziehen, ließ e8 fich nicht ver- 
driegen. Möglich, daß in diefen Worten fogar ein 
Vorzug des nördlichen vor dem füdlichen Heilig: 
thum ausgedrückt liegt, 

6. Die „Höhen“ find die verfehiednen Opfer— 





ebensfraft, der aber dennoch mehr vom Worte Gottes 
Beide reden und zeugen noch im Tode, 


Hätten in Beth-El und Dan; neben ihnen bedurfte 
es eines Tempels, wo das Gößenbild ſtand. 

7, W. „von den Enden des Volks“, das auch 
heißen kann: aus allen Theilen deffelben. 

5. Das Laubhüttenfeit, das aber nach Vorſchrift 
des Gefeßes im 7. Monat gefeiert wurde. Man 
glaubt, der Vorwand zu diejer Aenderung babe 
ihm vielleicht die ſpätere Neife der Früchte im nörd- 
lihen Kanaan gegeben. 

9. Der verfchiednen Altäre, die ihre eignen Prie— 
jter hatten, 

10. Sich anfchließend an das, was im Volke 
lebte, hatte Jerobeam alfo willkürlich neue Götter, ı 
neue Heiligthümer, neue Feſte und neue Priefter | 
eingefegt; daß er felbft auch geopfert habe, das ſa— 
gen die Worte nicht ausdrüdlih, da von jedem, 
welcher auch durch Priefter opfern ließ, gefagt 
wurde, er bringe das Opfer dar; obwohl das Fols 
gende es zu beitätigen fcheint. Vielleicht war auch 
dies von Egypten entlehnt, wo der König zu der 
Priefterfafte gehörte. 


Capitel 13. 219 
Und fiehe, ein Mann Gottes Fam von Zuda durch das Wort des Herint gen Beth 1 
El; und Jerobeam ftand bey dem Altar zu räuchern. Und er rief wider den Altar durch 2 
das Wort des Herrn und ſprach: Altar, Altar! fo Spricht der Herr: Siehe, es wird ein 
Sohn dem Haufe David’s geboren werden, mit Namen Jofia, ? der wird auf dir opfern 
die Priefter der Höhe, die auf dir räuchern, und wird Menfchengebeine auf dir verbrennen. 
Und er gab des Tages ein Wunder und fprah: Das tft das Wunder, daß folheg der Herr 3 
geredet hat: fiehe, der Altar wird reißen, und die Aſche verfchüttet werden, die drauf ift. 
Da aber der König das Wort von dem Mann Gottes hörte, der wider den Altar zu 4 
Beth El rief: reckte er feine Hand aus bey dem Altar und ſprach: Greifet ihn. Und feine 
Hand verdorrte, die er wider ihn ausgereckt hatte, und er konnte fie nicht wieder zu ſich 
ziehen. Und der Altar riß, und die Aſche ward verfchüttet vom Altar, nach dem Wunder, 5 
das der Mann Gottes gegeben hatte dur das Wort des Herrn. Und der König antwor- 6 
tete und ſprach zu dem Mann Gottes: Bitte das Angeficht des Herrn, deines Gottes, 3 
und bitte für mich, daß meine Hand wieder zu mir fomme Da bat der Mann Gottes 
das Angeficht des Herrn; und dem Könige ward feine Hand wieder zu ihm gebracht, und _ 
ward, wie fie vorhin war. Und der König redete mit dem Mann Gottes: Komm mit mir 7 
heim und labe dich, ich will dir ein Gefchen? geben. Aber der Mann Gottes ſprach zum 8 
Könige: Wenn du mir auch dein halbes Haus gäbeft, fo Fäme ich doch nicht mit dirz denn 
ih will_an diefem Ort fein Brod effen noch Waſſer trinken. Denn aljo ift mir geboten 9 
durch des Herrn Wort und gefagt: Du follft Fein Brod effen und fein Waſſer trinken, und 
nicht wieder durch den Weg fommen, den du gegangen bift.* Und er ging weg durch ei= 10 
nen andern Weg, und fam nicht wieder durch den Weg, den er gen Beth-El gekommen 
war.5 Es wohnte aber ein alter Prophet zu Beth-El; zu dem kam fein Sohn 6 und er 11 
zählte ihm alle Werke, die der Mann Gottes gethan hatte des Tages zu Beth-El, und die 
Worte, die er zum Könige geredet hatte. Und ihr Vater fprach zu ihnen: Wo. ift der 12 
Weg, den er gezogen ift? Und feine Söhne zeigten ihm den Weg, den der Mann Gottes 
gezogen, der von Juda gefommen war. Er aber ſprach zu jeinen Söhnen: Sattelt mir 13 
den Efel! Und da fie ihm den Efel fattelten, vitt er drauf, und z0g dem Mann Gottes 14 
nad, und fand ihn unter einer Eiche figen, und ſprach zu ihm: Bit du der Mann Gottes, 
der von Juda gekommen ift? Er ſprach: Ja. Er ſprach zu ihm: Komm mit mir heim 15 
und iß Brod. Er aber ſprach: Ich kann nicht mit dir umkehren und mit dir fommen; ich 16 
will auch nicht Brod effen noch Waffer trinken mit dir an diefem Ort. Denn es ift mit 17 
mir geredet worden duch das Wort des Herrn: Du follft dafelbft weder Brod effen, noch 
Waſſer trinken; du ſollſt nicht wieder durdy den Weg gehen, den du gegangen bifl. Er 18 
fpra zu ihm: Ih bin aud ein Prophet, wie du, und ein Engel hat mit mir geredet 
durch des Herrn Wort und gejagt: Führe ihn wieder mit dir heim, daß er Brod eſſe und 
Waſſer trinfe. Er log ihm aber.” Und führte ihn wieder um, daß er Brod aß und 19 


; 1. „in dem Worte des Herrn”, gleihfam 
| umgeben, getragen, getrieben davon. So V. 2. 
550 nEN.u26- 

2. Der Name bed. „Jehova fügt‘, oder „Ser 
hova heilt“, Er iſt die rechte Stüßez oder, der 
rechte Arzt. Hier und bey Jeſaja (E. 44, 28. C. 
45,1.) findet fi eine Weifjagung mit Borhernen- 
nung der betreffenden Perfon. In beiden Fällen 
find die Namen bedeutungsvoll für das, was die 
Männer thaten: Sofia, als Heriteller des reinen 
Gottesdienjtes, des Eyrus oder Korefh (Sonne), 
als des mächtigften und glanzoolliten Herrſchers 
der damaligen Welt. Aus der hellſten Erleuchtung 
über. die Zukunft des Neiches Gottes geht felbft der 
Name der Perfon Elar und beftimmt hervor, der 
mit ihrer Beftimmung zwar eins, aber da er troß 
dem etwas Zufälliges it, ohne wunderbares Licht 
von dem Propheten nicht getroffen werden konnte. 
Bgl. 2 Kön. 23, 16. 

3. Dem Propheten gegenüber wagt Jerobeam 
nicht, Jehova feinen eignen Gott zu nennen; er war 
fih bewußt, daß in dem Stierbilde angerufen er 
ihn nicht hören werde. 

4, Ex war nur dazu berufen, das gewaltige Wort 





zu verfündigen und durch ein Zeichen zu bejtätigen, 
jonft aber keinerley Gemeinfhaft mit dem abtrün— 
nigen Iſrael anzufnüpfen. 

5. Damit nämlich auf dem gewöhnlichen Wege 
ihn niemand auffuchen fünne. 

6. Da die Prophetenfchüler oft ihre Söhne ge- 
nannt werden, fo fünnte man denken, der alte Pro— 
phet habe eine ſolche Gemeinfchaft um fich gehabt; 
wodurch dann die Geſchichte noch anfchaulicher 
wird, da dann feine Abficht war, durch Das Ieben- 
dige Feuer eines echten Propheten das erfterbende 
feiner Prophetenfchule zu entzünden. 

7. Es war dies eine der vielen Lügen in guter 
Abſicht, die wir bey fonft erfeuchteten, aber glau— 
bensihwachen Perſonen des A. T. finden. Die 
Züge wird dadurch befonders verfchlimmert, weil 
der Ifraelitiſche Prophet eine ihm gefchehene Dfr 
fenbarung vorgibt. Daß ihn dafür nachher feine 
Strafe trifft, der Prophet von Zuda aber um eines 
ſcheinbar geringeren Vergehens willen ſogar getödtet 
wird, kam nicht ſowohl daher, weil der alte Pro— 
phet in guter Abficht log (diefe konnte auch bey dem 
andern gut feyn), als weil mit dem Manne, der jo 
eben einen großen, heiligen Auftrag vom Herrn 
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20 Waffer trank in feinem Haufe. Und da fie zu Tifche faßen, Fam das Wort des Herrn 
21 zum Propheten, der ihn wieder umgeführt Hatte; und fchrie den Mann Gottes an, der 
von Juda gekommen war, und ſprach: So ſpricht der Herr: Darum, daß du dem Munde 
des Heren bift ungehorfam gewefen und haft nicht gehalten das Gebot, das dir der Herr, 
22 dein Gott, geboten hat, und bift umgefehrt, haft Brod gegeffen und Waſſer getrunken an 
dem Ort, davon er dir ſagte, du ſollſt weder Brod eſſen noch Waſſer trinken: ſo ſoll dein 
23 Leichnam nicht in deiner Väter Grab kommen.! Und nachdem er Brod gegeffen, und ges 
24 trunken hatte, fattelte man den Efel dem Propheten, den er wieder umgeführt hatte. Und 
da er wegzog, fand ihn ein Löwe auf dem Wege und tödtete ihn; und fein Leichnam lag 
geworfen auf den Weg, und der Efel fand neben ihm, und der Löwe fand neben dem 
5 Leichnam. 2 Und da Leute vorüber gingen, fahen fie den Leichnam in den Weg geworfen, 
und den Löwen bey dem Leichnam ftehen, und Famen und fagten es in der Stadt, worin 
26 der alte Prophet wohnte. Da das der Prophet hörte, der ihn wieder umgeführt "hatte, 
fprah er: Es ift der Mann Gottes, der dem Munde des Herrn iſt ungehorfam gewefen; 
darum hat ihn der Herr dem Löwen gegeben, der hat ihn zerbrohen und getödtet nach dem 
27 Wort, das ihm der Herr gefagt hat. Und ſprach zu feinen Söhnen: Sattelt mir den 
28 Eſel! Und da fie ihn gefattelt hattenz zog er hin, und fand feinen Leichnam in den Meg 
geworfen, und den Efel, und den Löwen neben dem Leichnam ſtehen; der Löwe hatte nichts 
29 gefreffen vom Leichnam, und den Efel nicht zerbrochen. Da hob der Prophet den Leichnam 
des Mannes Gottes auf und legte ihn auf den Efel und führte ihn wieder um, und kam 
Hin die Stadt des alten Propheten, daß fie ihn Elagten und begruben. Und er Iegte den 
31 Leichnam in fein Grab; und fie Hagten ihn: Ach Bruder!3 Und da fie ihn begraben 
hatten, ſprach er zu feinen Söhnen: Wenn ich fterbe, jo begrabet mich in dem Grabe, worin 
32 der Mann Gottes begraben ift, und Iegt meine Beine neben feine Beine. Denn es wird 
geihehn, was er gefchrieen hat wider den Altar zu Beth-El durch das Wort des Herrn, 
33 und wider alle Häufer der Höhen, die in den Städten Samariens find. — Aber nad 
diefer Gefchichte kehrte ſich Jerobeam nicht von feinem böfen Wege; ſſondern verkehrte fich 
und machte Priefter der Höhen von den Geringften des Volks. 5 Zu wem er Luft hatte, 
34 de8 Hand füllte er, und der ward Priefter der Höhe. Und dies gerieth zur Sünde dem 
Haufe Jerobeam’s, daß er verderbt und von der Erde vertilgt ward. 6 


Das 14, Eapitel, 


I. Jerobeam's, und II. Rehabeam's Negierung und Tod, 


1 J. Zu der Zeit war Abia, der Sohn Serobeam’s, Frank.” (2.) Und Jerobeam ſprach zu 
jeinem Weibe: Mad dich auf und verſtell dich, daß niemand merke, daß du Jerobeam's 
Weib ſeyſt, und geh hin gen Silo. Siehe, dafelbft ift der Prophet Ahia, der mir geredet 


erhalten hatte, es befonders genau genommen wer: 4. Unter König Sofia befannte fich der Herr zu 
den mußte. Der Herr hatte zu ihm geredet, er hatte diefen feinen fehwachen und untreuen, doch aber in 
in feinem Nanten ein Wunder gethan, dann war | der böfen Zeit nicht von ihm abgefallnen Knechten; 
ein ſtrenges Verbot an ihn ergangen, deſſen Sinn die wunderbar lehrreiche Gefchichte war Sahrhune 
und Zweck er noch dazu fehr wohl erfennen Fonnte, derte lang im Gedächtniß deg Volkes bewahrt, ohne 
und nun läßt er fich von dem Wege des Gehorfams Hweifel auch durch die von vielen beſuchte Grab- 
ablenken durch einen ihm Unbekannten, weil nach | ftätte lebendig erhalten. 
oa Sa ein Engel ihm das Gegentheil ge= 5. Wie C. 19, 31 
offenbart habe. a2, — 
1. In diefer Offenbarung iſt der alte Prophet | „In, feinem Sohne Nadab, durch Baeſa. Diefe 
TeDiatich dienenden, fat wiheeftrebenhes ek und die folgende Gefchichte des Baefa, fo wie And- 
Das Vorige fowohl als das Folgende beweift, wie | TET, zeigt, daß die Strafe felten an der Berfon des 
eb ihm der Prophet von Zuda war; er fetot Königs genommen wird, welcher fo eben felbft ein 
wurde durch dieſe Offenbarung mit feiner Lüge zu | Werkzeug der Nahe in Gottes Hand gewefen, 
Schanden, und mußte fürchten, eine ähnliche, wie — damit der Eindruck, daß e⸗ der 
die eben von ihm verkündete Strafe, leiden zu müf- | PATE geweſen, der durch ihn ſtrafte, nicht verlöſchen 
fen. Dennoch muß er, da er einmal die propheti⸗ möchte. 
ſche Gabe empfangen hat, willenlos ausſprechen, 7. Aus allen Umſtänden der Geſchichte bekommt 
was ihm gegeben wird. man das Bild, daß dies nicht nur Jerobeam's 
2. Zum Zeichen, daß es ein Wunder war, rührte Lieblingsfohn, fondern auch der beftimmte Thron 
der Loͤwe weder den Propheten noch den Eſel an. | erbe, und beym Volke ſehr beliebt war, nicht 
3. W. „wehe, mein Bruder!“ ein die innige Ge= | ohne Hinneigung zu dem Dienite des Seren 
meinfchaft ausdrückendes Klagelied. Ser. 22, 18, (2. 13. 18.). 
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“hat, daß ich follte König ſeyn über dies Volfzt und nimm mit dir zehn Brode und Kuchen 3 
und einen Krug mit Honig,? und fomm zu ihm, -daß er dir jage, wie e8 dem Knaben 
gehen wird. Und das Weib Jerobeam’s that alfo, und machte fih auf und ging hin gen 4 
Silo, und fam in’s Haus Ahia’s, Ahia aber Fonnte nicht ſehen; denn feine Augen ftarrten 
vor Alter. Aber der Herr ſprach zu Ahia: Siehe, das Weib Jerobeam’s fommt, daß fie von 5 
dir eine Sache frage um ihren Sohn, denn er ift Frank; fo rede nun mit ihr fo und fo. Da fie 6 
nun ‚hinein Fam, ftellte fie fh fremd. Als aber Ahia hörte das Raufchen ihrer Füße zur Thür 
hinein gehen, ſprach er: Komm herein, du Weib Jerobeam's, warum ſtellſt du dich ſo fremd? 
Ich bin zu dir geſandt ein harter Bote. Geh hin und ſag Jerobeam: So ſpricht der Herr, der 7 
Gott Iſrael's: Ich habe dich erhoben aus dem Volk, und zum Fürften über mein Volk Iſrael 
gejegt; und habe das Königreich von David’s Haufe geriffen und dir gegeben. Du aber 8 
bift nicht gewefen, wie mein Knecht David, der meine Gebote hielt, und wandelte mir nah 
von ganzem Herzen, daß er that, was mir nur wohl gefiel; und haft übel gethan über alle,3 9 
die vor dir gewefen find, bift hingegangen und haft dir andere Götter gemacht, und gegoffene. 
Bilder, daß du mich zum Zorn reizteft, und haft mich hinter deinen Rüden geworfen. Darum 10 
fiehe, ich will Unglück über das Haus Jerobeam’s führen, und ausrotten dem Zerobeam 
den, der an die Wand piffet,* den Verfehloffenen und Berlaffenen in Sfraelz5 und will 
die Nachkommen des Haufes Jerobeam’s ausfegen, wie man Koth ausfegt, bis es ganz mit 
ihm aus jey. Wer von Jerobeam ftirbt in der Stadt, den follen die Hunde freffenz wer aber 11 
auf dem Felde ftirbt, den jollen die Vögel des Himmels freffenz denn der Herr hat es geredet. 
Sp mad du dich auf und geh heim; und wenn dein Fuß zur Stadt eintritt, wird das Kind 12 
fterben, und es wird ihn das ganze Iſrael Hagen, und werden ihn begraben. Denn diefer 13 
allein. von Jerobeam wird zu Grabe fommen, darum, daß etwas Gutes an ihm erfunden 
iſt vor dem Herrn, dem Gott Iſrael's, im Haufe Serobeam’s. Der Herr aber wird fich 14 
einen König über Iſrael erweden, der wird das Haus Jerobeam's ausrotten des Tages; 
und was it nun gemadht?6 Und der Herr wird Iſrael fchlagen, gleichwie das Rohr im 15 
Waſſer bewegt wird, und wird Iſrael ausreißen von diefem guten Lande, das er ihren 
Bätern gegeben hat, und wird fie ftreuen über das Waffer;?T darum, daß fie ihre Gögen® 
gemacht haben, den Herrn zu erzürnen. Und wird Iſrael übergeben um der Sünde willen 16 
Jerobeam's, der da gejündigt hat und hat Iſrael fündigen gemadht. Und das Weib Je 17 
robeam’3 machte fih auf, ging hin und kam gen Thirza. "Und da fie auf die Schwelle 
des Haufes fam, ftarb der Knabe. Und fie begruben ihn, und ganz Iſrael Elagte ihnz nad) 18 
dem Wort des Herrn, das er geredet hatte durch feinen Knecht Ahia, den Propheten. Was 19 
mehr von Jerobeam zu jagen ift, wie er geftritten und regiert hat, fiehe, das ift geſchrie— 
ben in der Ehronica der Könige Iſrael's.“ Die Zeit aber, die Jerobeam regierte, find zwey— 20 
und zwanzig Jahr. Und er entichlief mit feinen Vätern, und fein Sohn Nadab ward 
König an feine Statt. 


II. Und Rehabeam, der Sohn Salomo’s, war König in Zuda. Einundvierzig Jahr 21 
alt war Rehabeam, da er König ward, und regierte fiebzehn Jahr zu Serufalem, in der 
Stadt, die der Herr erwählt hatte aus allen Stämmen Iſrael's, daß er feinen Namen da— 
ſelbſt Hinftellte. Seine Mutter hieß Naema, eine Ammonitin. Und Zuda that, was dem 22 
Herrn übel gefiel und reizten ihn zum Eifer, mehr denn alles, was ihre Väter gethan hats 
ten mit ihren Sünden, die fie thaten. Denn fie bauten fi auch Höhen, Säulen und 23 
Götzen, auf allen hohen Hügeln und unter allen grünen Bäumen. 19 Es waren auch Hus 24 


1. Ein Zeichen wiederum des zurüdgefehrten | die Ausrottung vor fich, ala unaufhaltfam herein- 
völligen Inglaubens (vgl. €. 13, 6.), Er glaubt, | brechend, wie fchnell aber fie fommen werde, das 
der Prophet, der früher Günjtiges ihm geweifjagt, | tft ihm nicht geoffenbart; daher diefer fragende, 


habe eine perfönliche Vorliebe für ihn, drohende Ausruf. 
2. Abfichtlih nur geringe Geſchenke, um fich nicht 7, Ausfäen jenfeit des Euphrat hin, dorthin in 
als Königin zu erfennen zu geben. die Verbannung zerftreuen. — Doch war diefe Dro= 
3. Könige und Richter. hung einer unheilvollen Zukunft nicht feine einzige 
4, Auch die geringiten männlichen Glieder feines | Strafe, fondern am Ende feines Lebens ward er 
Haufes. 1 Sam. 25, 22. durch Abia gedemüthigt. 2. Chron. 13. 


5. Sowohl den, welcher in einem verfchloffenen, 8. 9. „ihre Afcheren‘‘, |. Richt. 6, 25. 
feften Drte fich befindet, ald den, welcher ohne 9. ©. hierüber die Einleitung in die Hiftorifchen 
Schuß auf dem Felde 2c. dem Feinde überlaffen iſt. Bücher. 
6. 9. „und was auch jet?” d. h. und was ift 10. Aller Götzendienſt wurde vorzugsweife auf 
vielleicht jetzt ſchon geſchehen? Der Prophet [haut | Hügeln getrieben, wo man den Göttern näher zu 
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rer 1 im Landez und fie thaten alle die Gräuel der Heiden, die der Herr vor den Kindern Iſrael's 
25 vertrieben hatte. Aber im fünften Jahr des Königs Rehabeam zog Siſak, der König von 
26 Egypten, herauf wider Serufalem,? und nahm die Schätze aus dem Haufe des Herrn und 
aus dem Haufe des Königs, und alles, was zu nehmen war, und nahm alle goldene Schilde, 
27 die Salomo hatte machen laſſen. An welcher Statt ließ der König Rehabeam eherne Schilde 
machen, und befahl fie unter die Hand der oberften Trabanten, Die der Thür hüteten am 
28 Haufe des Königs. Und fo oft der König in das Haus des Herrn ging, trugen fie die 
‚29 Trabanten, und brachten fie wieder in der Trabanten Kammer.? Was aber mehr von Ne 
habeam zu fagen ift, und alles, was er gethan hat, fiehe, das ift gefchrieben in der Chro⸗ 
30 niea der Könige Juda's. Es war aber Krieg zwiſchen Rehabeam und Jerobeam ihr Leben 
31 lang.* Und Rehabeam entſchlief mit feinen Vätern, und ward begraben mit feinen Vätern 
in der Stadt David's. Und feine Mutter hieß Naema, eine Ammonitin. Und fein Sohn 
Abiam ward König an feine Statt. 


Das 15. Capitel, 


1. Abiam und II. Aſa, Könige von Juda; IN. Nadab und IV. Baeſa, Könige von Iſrael. 
Der Prophet Jehu. 


1 J. Im achtzehnten Jahr des Königs Jerobeam, des Sohns Nebat's, ward Abiam 
2 König von Juda, und regierte drei Jahr zu Jeruſalem. Seine Mutter hieß Maecha, eine 
3 Tochter Abifalom’s.6 Und er wandelte in allen Sünden feines Vaters, die er vor ihm 

gethan hatte, und jein Herz war nicht rechtfchaffen an dem Herrn, feinem Gott, wie das 

4 Herz feines Vaters David.” Denn um David’s willen gab der Herr, fein Gott, ihm eine 

Leuchte zu Jerufalem, daß er feinen Sohn nach ihm erwedte und- erhielt zu Serufalem. * 

5 Darum, daß David gethan hatte, was dem Heren wohl gefiel und nicht gewichen war von 

allem, was er ihm gebot fein Lebenlang; ohne in dem Handel mit Uria, dem Hethiter. 

6 Es war aber ein Krieg zwifchen Rehabeam und Jerobeam fein Leben lang. (7.) Was aber mehr 

von Abiam zu jagen ift, und alles, was er gethan hat, fiehe, das ift gefchrieben in der 

8 Chronica der Könige Juda. Es war aber Krieg zwifchen Abiam und Zerobeam.? Und 

Abiam entſchlief mit feinen Vätern, und fie begruben ihn in der Stadt David’s. Und Afa, 
jein Sohn, ward König an feiner Statt. 

9 U. Im zwanzigften Jahr des Königs Jerobeam über Ifrael ward Afa König in Zuda, 
10 und regierte einumdvierzig Jahr zu Jerufalem. Seine Mutter hieß Maecha, eine Tochter 
11 Abifalom’s. Und Afa that, was dem Heren wohl gefiel, wie fein Vater David. (12.) Und that 
13 die Hurer!® aus dem Lande, und that ab alle Gögen, die feine Väter gemacht hatten. Dazu 


feyn glaubte; die ‚‚grünen Bäume‘ deuten be— 
jonders auf die heiligen Hayne bey den Altären 
hin, welche theils eine Zierde des Drts waren, 
theils, und vorzüglich, die Gräuel verbargen, welche 
dort geſchahen. Daher auch im Sfraelitiichen Got— 
tesdienjt, der viele Sinnbilder mit Dem heidnifchen 
gemein hat, nie etwas von Hainen vorkommt. 
Dal. 5 Mof. 12, 2. 

1. W. „Geweihte‘‘, Männer, welche in den 
Zempelnfich preisgaben. Diefer furchtbarfte Gräuel 
des vorderaftatifchen Heidenthums wurde ſchon vom 
Geſetze Moſe's auf's ftärkfte gerügt (5 Mof. 23, 18. 
Dgl. 2 Kön. 23,7.) Da er mit einem abgöttifchen 
Dienite verbunden war, geht hieraus hervor, wie 
tief der Gögendienft ſich eingeniftet hatte. 

2. Rehabeam that alles, feine Macht zu befefti- 

en und fein Reich namentlich durch Feftungen zu 
Hinten (j. 2 Chron. 11, 5. ff.). Aber die Strafe 
des Herrn, angedeutet durch den Propheten Semaja 
(2 Chron. 12, 5. ff.) ereilte ihn dennoch. Der König 
von Egypten, Siſak (9. Schiſchak“, Egyptiſch 
wahrſcheinlich Scheſchonk, Seſonchis) Fam mit 
einem Heere, worin Aethiopen und Libyer auch 
fochten, nach Wegnahme der Feſtungen bis vor 
Serufalem; es wird weder hier noch in der Chron. 
gejagt, ob ee die Stadt erobert habe; nur nahm er 


die Tempelfhäße, und die Schilde aus Salomo's 
Palaſt (1 Kön. 10, 16.) hinweg, ohne das Volk 
fich zu unterwerfen, weil es (nach der Chron,) auf 
Semaja's Bußpredigt ſich demüthigte. In neuerer 
Zeit it zu Karnak in Oberegypten,-wo die Trüme 
mern des alten Theben zum Theil fich befinden, 
ein Bild in halb. erhabner Arbeit aufgefunden 
worden, wo unter den Häuptern der befiegten Kö— 
nige und Völker (mit Neberfchriften erklärt) Sche— 
ſchonk auch eines darbringt, auf welchem Juda 
hammalek (Juda's König) fteht. 

3. Troß der Demüthigung vermehrte er noch den! 
leeren Prunk. 

4. Nicht förmliche Feldzüge, fondern fortwähe 
rende Feindfeligfeiten. 

5. In der Chron. heißt er Abia. 

6. Des Sohnes David's; aber jedenfalls feine 
Enkelin. 

7. Er ließ die Abgötterey im Lande gehen, und 
nahm auch ſelbſt Theil daran. Doch zeigt die Chron., 
daß er nicht völlig abgefallen war. 

8. Bol. €, 11, 36. 

9. Von Rehabeam ging der Krieg auf Abium 
über, der zulegt für Juda eine günftige Wendung 
nahm (j. 2 Chron. 13.). 

10. C. 14, 24.9, 


Capitel 15. 


jeßte er auch feine Mutter Maccha ab vom Amt, dag fie dem Miplezeth gemacht hatte der 
Aſchera.“ Und Afa rottete aus ihr Miplezeth, und verbrannte es im Thale Kidron. Aber 14 
die Höhen thaten fie nicht ab.? Doch war das Herz Afa’s rechtſchaffen an dem Herrn fein 
Leben lang. Und das Silber und Gold und Gefäß, das fein Vater geheiligt hatte, und 15 
das von ihm geheiligt war, brachte er zum Haufe des Herrn ein.® Und e8 war Streit 16 
zwifhen Aſa und Baeſa, dem Könige Ifrael's, ihr Leben lang. Baefa aber, der König 17 
Iſrael's, zog herauf wider Juda und baute Rama, daß niemand follte aus⸗ und einziehen 
auf Aſa's Seite, des Königs Juda’s.5 Da nahm Afa alles Silber und Gold, das übrig 18 
war im Schaß des Haufes des Herrn und im Schatz des Haufeg des Königs, und gab's 
in feiner Knechte Hände, und fandte fie zu Ben-Hadad, dem Sohne Tabrimmon’s, des 
Sohn's Hefion’s, dem König von Syrien, der zu Damaseus wohnte, und Tieß ihm fagen: 
Es it ein Bund zwifchen mir und dir, und zwifchen meinem Vater und deinem Vater; 19 
darum jchi? ich dir ein Gefchent, Silber und Gold, daß du fahren Iaffeft den Bund, den 
du mit Baeſa, dem Könige Iſrael's haft, daß er von mir abziehe. Ben» Hadad gehorchte 20 
dem König Aſa, und fandte feine Hauptleute wider die Städte Iſrael's, und fhlug Sion 
und Dan, und Abel-Beth-Macha, das ganze Kinneroth,? fammt dem ganzen Lande Naphe 
thali. (21.) Da das Baefa hörte, ließ er ab zu bauen Rama, und zog wieder gen Thirza. Der 22 
König Afa aber lich erfchallen im ganzen Juda: Hier fey niemand ausgenommen! Und 
fie nahmen die Steine und Holz von Rama weg, damit Baeſa gebaut hatte; und der König 
Aſa baute damit Geba-Benjamin und Mizpa.® Was aber mehr von Afa zu fagen ift, und 23 
alle feine Macht, und alles, was er gethan hat, und die Städte, die er gebaut hat, fiche, 
das iſt gejchrieben in der Chronica der Könige Juda's; ohne, daß er in feinem Alter an 
feinen Füßen krank war. _Und Aſa entſchlief mit feinen Vätern, und ‚ward begraben mit 24 
feinen Vätern in der Stadt David’s, feines Vaters.? Und Zofaphat, fein Sohn, ward 
König an feine Statt. 
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III. Nadab aber, der Sohn Jerobeam’s, ward König über Iſrael im andern Jahr 25 
Aſa's, des Königs Inda’s, und regierte über Iſrael zwey Jahre, und that, was dem Herrn 26 
übel gefiel, und wandelte in dem Wege feines Vaters und in feiner Sünde, damit er hatte 
Iſrael fündigen gemacht. Aber Baefa, der Sohn Ahia’s, aus dem Haufe Sfafchar, machte 27 
einen Bund wider ihn, und ſchlug ihn zu Gibbethon, welche war der Phitifter. 10 Denn 
Nadab und das ganze Iſrael belagerten Gibbethon. Alfo tödtete ihn Baefa im dritten Jahr 28 
Aſa's, des Königs Juda, und ward König an feine Statt. Als er nun König war, fehlug 29 
er das ganze Haus Ferobeam’s, und ließ nicht über etwas, was den Odem hatte von Ser 
robeam, bis er ihn vertilgte; nach dem Wort des Herin, das er geredet hatte durch feinen 
Knecht Ahia von Silo; um der Sünde willen Jerobeam's, die er that und damit Sfrael 30 
fündigen machte, mit dem Reizen, damit er den Herrn, den Gott Iſrael's, erzürnte. Was 31 
aber mehr von Nadab zu fagen ift, und alles, was er gethan hat, fiehe, das ift gefchrieben 
in der Chronica der Könige Iſrael's. Und es war Krieg zwifchen Aſa und Baefa, dem32 


Könige Iſrael's, ihr Leben lang. 


1. Miplezeth heißt ein Gegenftand des Schreckens, 


der Scheu, ein Gößenbild ; dies hatte fie, da er es 
umbieb (fo 9.), von Holz für die Kanaanitifche 
Göttin Afchera aufgerichtet. 

2. Dies wird oft, als der geringite Grad der 
-Untreue, auch frommter Könige erwähnt, daß fie es 
nicht wagten, Die Einheit des Gottesdienftes und 
alfo das unbedingte Anfehen des göttlichen Ge- 
feßes im ganzen Lande herzuftellen, fondern die 
Luſt des Volks an dem mannichfaltigeren Gottes- 
dienfte, den fie Jehova auf manderley Höhen 
Teifteten, gewähren ließen. 

3. Die Erzählung tft hier fehr abgekürzt. Sein 
Vater hatte Serobeam gegen Ende von defjen Re— 
gierung,, er felbjt aber die Mohren (Kufchiten, 
Nethiopen) in einer großen Schlacht befiegt, wo er 
„oiel Raubes davon trug‘ (f. Chron.). Hiedurch 
wurde der unter Nehabeam ganz ausgeleerte Tem— 
pelſchatz wieder gefüllt. ; 

KESE1U 30. 


5. Rama lag nad) V. 22. nahe bey Geba Ben: 
| jamin, in diefem Stamme, daher war e8 nicht 
Samuel's Wohnort im Gebirge Ephraim, fon: 
| dern das heutige er-Ram, etwas über eine Meile 
nördlich von Serufalen. Baeſa eroberte und be— 
feftigte alfo einen Ort in dem feindlichen Ges 
biet, der nach Norden für Serufalem das Land vers 
iperrte. 

6, Ein Titel mehrerer Syrifher Könige, „Sohn 
der Sonne.‘ 

7. Die Umgegend des Meerd von Kinnereth, 
Gennezareth. Alle diefe Drte liegen im höchften 
Norden. 

8. DBefeftigte diefe Städte mit dem, was von 
Rama blieb. 

9, Davon wird einiges 2 Chron. 15. 
erzählt. 

10. Eine früher dem Stamme Dan zugetheilte, 


16. 





nun von den Philiftern befeßte Stadt. 
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33 IV. Im dritten Jahr Afa’s, des Königs Juda's, ward Baeſa, der Sohn Ahia's, 
34 König über das ganze Ifrael zu Thirza vierundzwanzig Jahre; und that, was dem Herrn 
übel gefiel, und wandelte in dem Wege Jerobeam’s und in feiner Sünde, damit er hatte 
1 Sfrael fündigen gemacht. — (Cap. 16.) Es fam aber das Wort des Herren zu Jehu, dem 
2 Sohne Hanani’s, wider Baefa, und fprah: Darum, daß ich Dich aus dem Staub erhoben 
habe und zum Fürften gemacht über mein Volk Iſrael, und du wandelt in dem Wege Je— 
tobeam’s, und macht mein Volk Iſrael fündigen, daß du mich erzürneſt durch ihre Sünde: 
3 fiehe, fo will ich die Nachkommen Baeſa's und feines Haufes wegnehmen, und will dein Haus 
4feen, wie das Haus Jerobeam's, des Sohns Nebat’s. Wer von Baefa ftirbt in der Stadt, den 
follen die Hunde freffenz und wer von ihm flirbt auf dem Felde, den follen die Vögel des 
5 Himmels freffen.! Was aber mehr von Baefa zu fagen ift, und was er gethan hat, und 
6feine Macht, fiehe, das ift gefchrieben in der Chronica dev Könige Iſrael's. Und Baeſa 
entfchlief mit feinen Bätern, und ward begraben zu Thirza. Und fein Sohn Ela ward 
7 König an feine Statt. Auch das Wort des Heren kam durch den Propheten Sehu, den 
Sohn Hanani’s, über Baefa und über fein Haus, und wider alles Uebel, dag er that vor 
dem Herrn, ihn zu erzürnen durch die Werfe feiner Hände, daß es würde, wie das Haus 
Jerobeam's; und darum, daß er diefen erfchlagen hatte.” 


Das 16. Eapitel. 
I. Ela, I. Simri, II. Thibni und Omri, Könige von Jirael, 


8 1. Sm jehsundzwanzigften Jahr Afa’s, des Königs Juda's, ward Ela, der Sohn 
9 Bacfa’s, König über Iſrael zu Thirza zwey Jahre. Aber fein Knecht Simri, der Oberfte 
über die Hälfte der Wagen, machte einen Bund wider ihn. Er aber war zu Thirza, trank 
40 und war trunfen im Haufe Arza’s, des Vogts zu Thirza. Und Simri Fam hinein, und 
Ihlug ihm todt im fiebenundzwanzigften Jahr Afa’s, des Königs Juda’s, und ward König 
lan feine Statt. Und da er König war und auf feinem Stuhl ſaß, ſchlug er das ganze 
Haus Baefa’s, und ließ nicht übrig einen, der an die Wand piſſet; dazu feine Erben? und 
12 feine Freunde. Alfo vertilgte Simri das ganze Haus Baeſa's, nach dem Wort des Herrn, 
13 das er über Baefa geredet hatte, durch den Propheten Jehu; um aller Sünden willen Baeja’s 
und feines Sohnes Ela, die ſie thaten und Iſrael ſündigen machten, den Herrn, den Gott 
14 Iſrael's, zu erzürnen durch ihre Abgötterey. Was aber mehr von Ela zu ſagen iſt, und 
alles, was er gethan hat, fiehe, das tft gefchrieben in der Chronica der Könige Iſrael's. 


45 I. Im fiebenundgwanzigften Jahr Afa’s, des Königs Juda's, ward Simri König 
46 fieben Tage zu Thirza. Denn das Volk lag vor Gibbethon der Philifter.* Da aber das 
Volk im Lager hörte jagen, dag Simri einen Bund gemacht und auch den König erfchlagen 
hätte: da machte ganz Iſrael deffelben Tages Omri, den Feldhauptmann, zum Könige über 
17 Iſrael im Lager. Und Omri zog herauf und das ganze Iſrael mit ihm von Gibbethon, 
18 und belagerten Thirza. Da aber Simri fah, daß die Stadt follte gewonnen werden, ging 
er in den Palaft des Haufes des Königs und verbrannte fich mit dem Haufe des Königs 
19 und ſtarb; um feiner Sünden willen, die er gethan hatte, daß er that, was dem Herrn 
übel geftel, und wandelte in dem Wege Jerobeams und in feiner Sinde, die er that, daß 
20 er Ifrael fündigen machte. Was aber mehr von Simri zu jagen tft, und wie er einen Bund 
21 machte, fiehe, das ift gefchrieben in der Chronica der Könige Iſrael's. Dazumal theilte ſich 
dag Volk Iſrael in zwey Theile: eine Hälfte hing an Thibni, dem Sohn Ginath, daß fie 
22 ihn zum Könige machten; die andere Hälfte aber hing an Omri. Aber das Volk, das an 
Omri hing, ward ftärker, denn das Volk, das an Thibni hing, dem Sohn Ginath. Und 
Thibni farb, da ward Omri König. 


1. Zu vergleichen Ahia’s Spruch wider Sero= | tödtete ihn Baſea doch nicht im Auftrage und Ges 
beam, C. 14, 7—11. In der Eintönigkeit folcher horfam gegen den A — in ——— 
an u fih die Einförmigfeit der Ge- | und Mordluft, 

ichte Iſrael's dar, ih RE . 

2. Das Vorige wird noch einmal zufammenge- 3 W. „feine Lofer“, Bluträcher, Verwandte. 
faßt, und hinzugefügt, daß zu den Sünden, derent- 4. Nachdem alſo vorlängit vor Gibbethon Na— 
wegen Baefa, geftraft wurde, auch die Tödtung | dab enttbront und getödtet worden (C. 15, 27.), 
Jerobeam's gehörte. Denn obwohl e8 des Herrn | ging an diefem Orte wieder eine Umwälzung 
Wille war, daß Jerobeam durch ihn fterben folle, | vor fi. 
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IM. Im einunddreißigften Jahr Afa’s, des Königs Juda’s, ward Omri König über 23 
Iſrael zwölf Jahr, und regierte zu Thirza ſechs Jahr. Er Faufte den Berg Samatia von 24 
Semert um zwey Gentner Silbers, und baute auf den Berg; und hieß die Stadt, die er 
baute, nah dem Namen Semer’s, des Berges Herrn, Samaria.? Und Omri that, was dem 25 
Herrn übel geftel, und war ärger denn alle, die vor ihm gewefen waren; und wandelte in 26 
allen ‚Wegen Jerobeam’s, des Sohnes Nebat’s und in feinen Sünden, damit er Iſrael ſün⸗ 
digen machte, daß fie den Herrn, den Gott Iſrael's, erzürnten in ihrer Abgötterey. Was 27 
aber mehr von Omri zu jagen ift, und alles, was er gethan hat, und feine Macht, die er 
geübt hat, fiehe, das ift gefehrieben in der Chronica der Könige Iſrael's. Und Omri ent 28 
ſchlief mit feinen Bätern, und ward begraben zu Samaria. Und Ahab, fein Sohn, ward 
König an feine Statt. 


Das 17, Eapitel, 


I. Ahab, König von Ifrael. I. Elia bey Ahab in der Hungersnoth, am Bade Krith, 
” zu Zarpath. 


I. ®ir ftehen bier bey einem großen Abfchnitt in der Gefchichte des Neiches Iſrael; denn „‚Ahab 
that übel vor dem Herrn über alle, die vor ihm gewefen waren.‘ Dies Wort jtand zwar fchon da von 
Serobeam (C. 14, 9.) und Omi &. 16, 25.), hat aber in Bezug auf Ahab einen befonderen Nachdruck, in⸗ 
jofern er auf der Bahn des Abfalls in der That einen bedeutenden Schritt weiter ging. Jerobeam 
hatte unter den Stierbildern noch Jehova verehren wollen, der fein Volk aus Egypten geführt hatte 
(6. 12, 28.); Ahab aber führte gradezu den Dienjt des Daal als Landesreligion ein, und erbaute ihm 
nicht nur in feiner Hauptſtadt einen Tempel, jondern ftellte auch zu feiner Verehrung eine überaus zahl: 
reiche Priefterichaft an (E. 18, 19.). Hätte dies ſo fortgehen dürfen, fo wäre nichts übrig geblieben, alge * 
die äußerſten Strafgerichte über das Volk hereinbrechen zu Taffen. Aber noch war ein Kleiner Uebexxeſt a 
in Ifeael, um defientwillen des Ganzen geſchont wurde; es mußte erſt aus den allgemeinen tiefen Ab= = & 
fall eine neue Verberrlihung der Macht und Wahrhaftigkeit Gottes hervorgehen, und daran Die get — 
beegpronfeten fih anſchließen, in welcher auch das getrennte Iſrael, in feinem Sinten und Fallen einen 
Blick in die Mefftaniichen Zeiten erhielt; es bricht die Zeit der gewaltigen —— der Religion im Reiche ⸗ 
Ifrael an, des Ela und Eliſa, welche dem ungeheuren Verderben ſich enigegeniteninen durch das tie 
Halte Seugnib in Wort und That, und Die ae ired der Getreuen zujammenhalten und mehren. Der ., 
Dienjt des wahren Gottes, alfo auch gewiß der Stierdienft, wurde nunmehr geradezu verboten. Rechte " 

ißige Brieiter Jehova's gab es nicht mehr in Ifrael; an ihrer Statt hatte der Herr unter dem Wolfe 
topheten , zahlreicher als je, erweckt, welche, nach dem VBorbilde, das Samuel gegeben, um einen großen 
Mann Gottes fich verfammelten, in Genofjenfchaften lebten, dabey aber im Lande umberzogen, in alle Ver⸗ 
bältnijfe thätig eingriffen, warnten und drobten, tröfteten und Iehrten, und prieiterliche Gefchäfte hie 
und da verrichteten. Sole „Söhne der Propheten‘ finden wir um Elia und Elifa, zu Beth= EL, 
Jericho und Gilgal (2 Kön. 2, 3.5. ©. 4, 38.), Bon Ahab, auf Antrieb feiner wüthend feindlichgefinnten, 
—— Gemahlin Jjebel, wurden fie verfolgt und ſchaarenweiſe getödtet. Eine ſolche iſt die Zeit der 
Thätigfeit des Elia und Elifa, Die Geſchichte enthält hier zu Anfang eine große Lücke; Elia erfcheint 
plöglich als eine bereits in großem Anſehen ftehende Perſon, der vom Könige fhon gefucht und verfolgt 
worden war, von dem die außerordentlichiten Ereigniſſe ſchon längit befannt find (&. 18,12.) Auf 
wunderbare Weife vereinigt fich in diefem mächtigen Oottesmanne ein einfames Leben im fange dauernden, — 
verborgenen, beſchaulichen Umgange mit Gott, und eine nach außen hevvorbrechende, wahrhaft riefige er 
Thatkraft, vermöge derer er wie Gottes perfönlichjter Stellvertreter handelt. Die Gefchichte dieſes Wieder- 
beritellers der Religion des lebendigen Gottes erinnert in vielen Zügen an das Leben ihres Stifters 
Mofe: feine Flucht in die Wüſte, fein Leben in der Verborgenheit, Gottes naher Umgang mit ihn, deffen { 
errlichkeit auch an ihm worüberzieht, feine gewaltfame Ausrottung des Baalsdienſtes, feine vielen gro= 
Ben Wunderthaten, fein außerordentliches Ende; auch darin, daß Die Kraft Gottes wie unmittelbar 
aus ihm fich fundgibt, ohne daß es der gewöhnlichen Bermittelungen , wie bey den übrigen Propheten, bes 
darf. Es fehlte damals im Neiche Ifrael der regelmäßige Gottesdienit, das prieiterliche und levitiſche 
Amt, die ganze im Gefeße beſtimmte Lebensordnung war durch einen befonders hoben Grad von —— 
feit unterbrochen : fein Wunder, wenn Wunder auf Wunder in einer ſolchen Zeit ſich häufen, wenn in 
dem unordentlichen Zuftande Gott außerordentlich überall eingreift. Wie die ze ohne daß jedoch das 
Maß fhon voll gewefen wäre, an Gottlofigfeit die früheren übertraf, jo auch an unmittelbarer Dffen- 
barung der Gegenwart des Herrn in feinen Bolfe, Es war eine Zeit, deren Wirkungen noch lange fort 
dauerten; welche das Neich Iſrael noch eine lange Zeit hielt und trug, deven Reichthum an güttlicher 


= 


1.9. „Schomron von Schemerz‘‘ wieder aufgebaut, wurde e8 von Herodes dem Gro— 

2. Da der Balaft zu Thirza derbrannt war, | Ben prächtig erweitert und befejtigt, und dem Aus 
wurde bieher die Fönigliche Nefidenz verlegt, und | guftus (Sebaftos) zu Ehren Sebaſte genannt. 
blieb dort bis zur Zeritörung des Neiches Iſrael. Jetzt ift es ein Dorf, der Boden, auf dem die alte 
Sie lag auf einem runden, bewachjenen Berge, | Stadt jtand, iſt Aderland. Sie hat öfters dem 
der in einem großen von höheren Bergen umgebe— Königreiche Zirael, und fpäter dem noch in wenigen 
nen Keſſel fait im Mittelpunfte fich erhebt, auf | Ueberbleibjeln fortdauernden Volke der Samariter 
einer ebenfo feiten, als ſchönen, fruchtbaren Stelle, | den Namen gegeben. 
nordweitlih von Sichem. Später zeritört und 


v. Gerlach. A. Zeftam. 2. Bd. 3. Aufl. 15 
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| i o eine Grundlage bildete für die Reihe der Propheten, die in dieſem Ride 
Pr — Mieten des en und die Verfündiger einer neuen Zeit im Reiche 
Gottes find. } 
29 Sm acht und dreyßigſten Jahr Aſa's, des Königs Juda's, ward Ahab, der Sohn 
Omri's, König über Iſrael; und regierte über Iſrael zu Samaria zwey und zwanzig Jahre. 
30 Und that, was dem Herrn übel gefiel, über alle, die vor ihm geweſen waren. (31.) Und war 
ihm ein Geringes, daß er wandelte in der Sünde Jerobeam's, des Sohns Nebat's, und 
nahm dazu Iſebel, die Tochter Eth-Baal's, des Königs zu Zidon,“ zum Weibe, und ging 
32 hin und diente Baal, und betete ihn an, und richtete Baal einen Altar auf im Haufe Baal's, 
33 das er ihm baute zu Samaria, und machte die Afchera,2 daß Ahab mehr that, den Herrn, 
den Gott Iſrael's, zu erzürnen, denn alle Könige Iſrael's, bie vor ihm geweſen waren. 
34 Zur ſelbigen Zeit baute Hiel von Beth-El-Jericho. Es koſtete ihn feinen erjten Sohn 
Abiram, da er den Grund legte; und feinen jüngften Sohn Segub, da er die Thüren ſetzte; 
nad) dem Wort des Herrn, das er geredet hatte durch Joſua, den Sohn Nun’s.? * 


1 1. Und es ſprach Elia, der Thisbit,* aus den Bürgern Gilead’s, zu Ahab: So 

wahr der Herr, der Gott Iſrael's, lebt, vor dem ich ftehe, es Toll dieje Sahre weder Thau 
2 noch Regen kommen, ich jage e8 denn.? Und das Wort des Herrn fam zu ihm und ſprach: 
3 Geh weg von hier und wende dich gegen Morgen, und verbirg dich am Bach Krith, der 
* gegen den Jordan ® fliegt, und du ſollſt vom Bach trinfenz und ich habe den Raben ge- 
5 boten, daß fie dich daſelbſt follen verforgen. Er aber ging hin und that nach dem Wort 
6 des Herrn, und ging weg und feste fih am Bach Krith, der gegen den Jordan fließt. Und 

die Raben brachten ihm Brod und Fleiſch des Morgens und des Abends, und er trank 
7 des Bachs.“ Und es gejchah nach etlichen Tagen, daß der Bach vertrodnete; 8 denn es 


1. Bon den Griechen Sthobalos genannt; der | fort durch eine That Gottes beantwortet. Mit 


Name bedeutet: „Mit Baal“, König mit feiner 
Hülfe. Eine ſolche Heirath war im Gefege auf's 
Entſchiedenſte verboten; aus ihr aflein mußten 
daher ſchon Die heftigiten Erfehütterungen folgen. 
Daß die hetonifche Religion Baal’s, was im Gan- 


zen zu den Ausnahmen gehört, hier verfolgend | 


auftritt, kam daher, weil fie dem Dienfte des Ieben- 
digen Gottes gegenüberftand, der Feine Nebenbuhler 
duldet, und weil hier eine entichloffen gottlofe 
vau in die Che mit einem Manne trat, der beſ— 
ER Eindrüde empfänglich, aber ſehr ſchwach, und 
als Werkzeug jeder Bosheit zu brauchen war. " 

2. Die zu dem Baalstempel gehörige Afchera. 
Vgl. 2 Moſ. 34, 13, Nicht. 6,25. 

3. Joſ. 6, 26. Das längft wiederbewohnte Se- 
ticho wurde damals befeftigt. Diefe Unternehmung 
traf in eine Zeit, wo fie dev Zwietracht der beiden 
Reiche und dem Vortheile der Baalsverehrer die 
‚nen jollte, 

4, Vergeblich fucht man einen Ort Thishe oder 
Theſcheb im A. T., aus dem Elia herſtammen ſoll; 
und da er „aus den Anfiedlern, Beyfaffen Gilead's“ 
genannt wird (ſo H.), haben einige ihn ſogar für 
einen Ausländer, aus einem Volke, in welchem der 
Dienft des wahren Gottes fich bie und da erhal⸗ 
ten, etwa einen Iſmaeliten, halten wollen, ſo daß 
der Herr durch das Zeugniß eines Heiden Iſrael 
habe demüthigen wollen ; was jedoch fehr unwahr- 
ſcheinlich iſt. Sein Geburtsort mag Fein und une 
befannt, er überdies als ein Fremdling in einem 
andern Stamme auferzogen feyn, fo daß allerdings 
aus folcher Dunkelheit das Licht defto mächtiger 
hervortrat. 

5. Es kann wohl kaum zweifelhaft ſeyn, daß 
dies nur der Schluß einer Zuſammenkunft mit dem 
Könige iſt; ſey es nun, daß Elia ihm eine Vor 
haltung über feinen Abfall machte, oder eine be— 
ſonders auffallende gottlofe That des Königs ſo⸗ 





Nachdruck bezeichnet er Jehova, als den Gott IF 
raells den rechtmäßigen König feines Volks als 
deffen Stellvertreter Ahab allein regierte. Mit den 
Worten „vor. dem ich ſtehe““ bezeichnet er fich als 
feinen ſtets vor feinem Thron auf feine Befehle 
wartenden Diener. Diefe That des Elia wird | 
Jac. 5, 17, 18. feinem Gebete zugefehrieben , und 
uns als ein Mufter vorgeftellt,, indem er „ein 
Menſch gleich wie wir” genannt wird. Aud die 
anßerordentlichiten Thaten der Propheten fließen 
her aus denifelben Glauben an den nädigen, 
wahrhaftigen, allmächtig nahen Gott, den auch das 
geringfte Kind Gottes haben kann und fol. 

6.9. „vor dem Jordan‘, welches heißen kann 
„öſtlich yom Jordan“, und „‚che man zum Sordan 
fommt“, was dann diesfeitS feyn würde. Die 
Lage it unbekannt. Auf jeden Fall war e8 eine 
völlig menſchenleere Wüſte, in dev der Prophet fi 
dor dem auf ihn erbitterten Könige flüchtete, und 
in völliger Einfamfeit ein befchauliches Leben führte. 
Dies war ohne Zweifel die Zeit, wo er für fein 
Volk rang und fämpfte im Gebet, und felbft für 
Ein: künftigen Ihaten. geläutert und gefräftigt 
wurde. 

7. Wie Mofe, wie Chrifus in der Wüfte, wie 
das Volk Jfrael auf feinem Zuge, wie Petrus duch 
den wunderbaren Fiſchfang, jo follte der Prophet 
hier in dem unerjchütterlichen Glauben an feines 
Gottes jtets ihm nahe, in allem ihn Teitende Vor- 
fehung geſtärkt werden. Vgl. befonders 2 Mof. 16. 
Einl. Selbit die Naben mußten ihrer Natur zu⸗ 
wider mit freygebigem Dienſte ihn verſorgen. 

8. Aehnlich, wie Chriſtus, vierzig Tage lang 
wunderbar erhalten, zulegt hungerte; der felbe 
Wechjel wunderbarer Durchhülfe und Derlafjenbeit 
im Aeußeren, wie im innern eben, Der den Na 
ben geboten hatte, fonnte auch dem Bache Waſſer 
geben, er wollte aber nicht, damit Elia Gott auf 
allen feinen Wegen vertrauen lernte. 


Capitel 17. 227 
war fein Regen im Lande. (8.) Da Fam das Wort des Herrn zu ihm und ſprach: Mach 9 zu 
dich auf und geh gen Zarpath, welche bey Zidon Liegt, und bleib daſelbſt; 9— nn * re 
dafelbft einer Wittwe geboten, daß fie dich verforge.t Und er machte fich auf und ging gen 10 
Zarpath. Und da er fam an die Thür der Stadt: fiehe, da war eine Wittwe und lag 
Holz auf. Und er rief ihr und, ſprach: Hol mir ein wenig Wafler im Gefäß, daß ich trinke. 
Da fie aber hinging zu holen, rief er ihr und ſprach: Bring mir aud) einen Biffen Brods 11 
mit.% Sie fprah: So wahr der Herr, dein Gott, Iebt, ich habe nichts Gebacknes, außer 12 
eine Hand voll Mehls im Kad und ein wenig Del im Kruge. Und fiche, ich habe ein 
Holz oder zwey aufgelefen; und gehe hinein und will mir und meinem Sohn zurichten, 
daß wir effen und Beten 2 Elia ſprach zu ihr: Fürchte dich nicht, geh Hin und mad) es, 13 
wie du gefagt haſt; doch mach mir am eriten ein Feines Gebadnes davon und bring mir’g 
heraus, dir aber und deinem Sohn follft du darnach auch machen. Denn alfo ſpricht deri4 
Herr, der Gott Iſrael's: das Mehl im Kad foll nicht verzehrt werden, und dem Delfruge 
foll nichts mangeln, bis auf den Tag, da der Herr regnen laffen wird auf Erden.‘ Sie 15 
ging hin und machte, wie Elia gefagt hatte. Und er aß, und fie auch und ihr Haug eine 
Zeitlang? Das Mehl im Kad ward nicht verzehrt, und dem Delfruge mangelte nichts, nach 16 
dem Wort des Herrn, das er geredet hatte durch Elia. 

Und nad diefen Gefhichten ward des Weibes, feiner Hauswirthin,. Sohn Frank, und 17 
feine Krankheit war jo ſehr hart, daß fein Odem mehr in ihm blieb. Und fie ſprach zu 18 
Elia: Was habe ich mit dir zu fchaffen, du Mann Gottes? Du bift zu mir herein ge- 
fommen, daß meiner Miffethat gedacht, und mein Sohn getödtet würde. * Er ſprach zu 19 
ihr: Gieb mir her deinen Sohn. Und er nahm ihn von ihrem Schooß, und ging hinauf 
auf den Saal,? wo er wohnte, und legte ihn auf fein Bett. Und er rief den Herrn an 20 
und jprah: Herr, mein Gott, haft du auch der Wittwe, bey der ich ein Gaft bin, fo übel 
gethan, daß du ihren Sohn tödteft?® Und er maß fich über dem Kinde dreymal,I und 21 
rief den Herrn an und fprah: Herr, mein Gott, laß die Seele diefes Kindes wieder zu 
ihm kommen. „Und der Herr. erhörte die Stimme Elia's, und die Seele des Kindes Fam 22 
wieder zu Kor und’ es ward lebendig. Und Elia nahm das Kind und brachte es hinab 23 
vom Saal ins Haus, und gab es feiner Mutter und fprah: Siche da, dein Sohn lebt! 


1. Die Geſchichte Hat was Bedeutiames. „Es ® 


waren viele Wittwen damals in Sfrael, aber zu 


feiner unter ihnen ward Elia gefandt, denn allein 


nah Sarepta (der Gr. Name für Zarpath).“ Zur. 
4, 26. Sie war offenbar eine Heidin; es war ein 
Zeichen drohender Strafgerichte, ein tief befchämen- 
des Wunderzeichen für Sirael, daß der größte Pro- 
phet feiner Zeit und feines Volks von ihr verforgt 
werden mußte. Zugleich war dies einer der Ueber— 
griffe des alten Reiches Gottes in das Gebiet der 
Heiden, wie fie grade in den größten Augenbliden 
der Sfraelitiichen Gefhichte vorkommen (vgl. Mel: 
chiſedek, 1Mof. 14., die Kuſchitin Moſe's Weib, 
4 Mof. 12. , die Königin von Saba, pben E. 10., 
Naeman, ? Kön.5., woran fih dann zu Chrifti 
Zeit die Samariterin und das Kananäiſche Weib 
anfchließen) , als Weiſſagung deſſen, was in der, 
Zülle der Zeit gefchehen follte. 

2. Entweder, indem er ftenach einem vorher ge: 
wählten oder ihm gegebenen Zeichen prüfen will, 
(wie Abrahams Knecht, 1 Moi. 24, 12. ff.), oder, 
indem er, feiner Sache fchon gewiß, auf diefe Weife 
mit ihr’anfnüpfen, und das Wunder ihr recht an— 
ſchaulich machen will, 

3. Sie war alfo. offenbar in äußerfter Armuth. 
— Kad ift ein größeres Gefäß, worin man aud 
Waſſer ſchöpfte, das die Weiber auf der Schulter 
zu tragen pflegten. 

4. Auch dieſe Heidin wurde alfo auf eine Glau- 
bensprobe geftellt; erjt mußte fie von dem Mehle, 
das für fie und ihren Sohn die letzte Mahlzeit 
feyn follte, dem Elia geben, ehe fie wunderbar von 
Gott gefpeift wurde. 








54.9: „ein Jahr lang.” 
6. Einehalb wahre, halb heidnifche Borftellung. 
Die Nähe des Tebendigen und heiligen Gottes in 
feinem Propheten erweckt in dieſer Frau das Be— 
wußtfeyn ihrer Sünde, und fie fieht den Tod ihres 
Kindes als Strafe derfelben an; fie hatte ein Ge— 
fühl von dem Wefen des wahren Gottes, im Unter— 
[hiede von ihren Götzen. Doc hielt fie ihn wohl 
noch für einen Volfsgott, durch die Aufnahme des 
Propheten erjt meinte fie in Beziehung zu ihm ges 
treten, und nach feinem Geſetze verantwortlich ges 
worden zu feyn. Sn diefem allen lag eine Auf— 
forderung, daß grade hier der Herr bewies, wie er 
„nicht blog der Juden, fondern auch der.Heiden 
Gott” fey (Rom, 3, 29.), und wie die Krankheit 
nicht zum Tode, fondern zur Verherrlichung , wie 
fie nicht bloß eine Strafe der Sünde, fondern durch 
Gotted Barmherzigkeit noch weit mehr eine Offen- 
barung feiner Xiebe fey. . 

7 Das Dbergemach, Söller, Alijee 

8. Auch für den Propheten war es eine Anfech- 
tung feines Glaubens; aber fein Gebet kehrt die 
Sache um, und erbittet, daß fein Befuch ein Gna— 
denunterpfand feyn möchte. Tr 

9. Es ift dies eine der vielen äußerlichen Ges 
bärden oder Bewegungen, die oft von göttlichen 
Gefandten bey Verrichtung der Wunder gejchehen. 
An und für fich fünnen fie das Wunder nicht her— 
vorrufen oder auch nur befördern; fie dienen nur 
dazu es anfchaulicher zu machen, find aber für den 
Felimmten Fall ne mehr als Sinnbilder, find 
eigentliche Träger der Wunderfraft. 


15* 
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24 Und das Weib ſprach zu Elia: Nun erfenne ih, daß du ein Mann Gottes bift, und des 
Herrn Wort in deinem Munde ift Wahrheit. 1 —J 


Das 18, Capitel. 
Elias opfert auf Karmel und ſchlachtet die Baalspfaffen. 


Die Hungersnoth, welche ſo beſtimmt von dem Propheten war angekündigt worden, ſollte den König 
bewegen, daß er von ſeinem Abfall umkehrte, und den Baalsdienſt verließe. Statt deſſen hatte ihn 
dies Strafgericht mit Erbitterung gegen den Propheten erfüllt, dem er es zuſchrieb. Nun blieb nichts 
übrig, ald vor dem Volke den Erweis mit mächtiger, göttlicher Meberzeugungstraft zu führen, daß Jehova 
wahrer Gott fey, dann aber auch über die Baalsdiener felbit die Strafe zu verhängen. Dazu jchreitet 
nunmehr die Gefchichte fort. nr 

1 Und über eine lange Zeit Fam das Wort des Herrn zu Elia, im dritten Jahr,” und 
2 ſprach: Geh hin und zeig dich Ahab, daß ich regnen laffe auf Erden. Und Elia ging hin, 
3 daß er ſich Ahab zeigte. Es war aber eine große Theurung zu Samaria. Und Ahab rief 
4Obadja, feinem Hausmeifter. (Obadja aber fürchtete den Herrn ſehr. Denn da Sfebel die 
Propheten des Herrn ausrottete, nahm Obadja hundert Propheten und verftedte fie in der 
5 Höhle, hier funfzig und da funfzig, und verforgte fie mit Brod und Waffer) So ſprach 
nun Ahab zu Obadja: Zieh durch's Land zu allen Wafferbrunnen und Bächen, ob wir möch— 
ten Heu finden und die Noffe und Maulthiere erhalten, daß nicht das Vich alles umkomme. 
6Und fie theilten fich ins Land, daß fie es durchzögen. Ahab z0g allein auf einen Weg, 
7 und Obadja auch allein den andern Weg. Da nun Obadja auf dem Wege war, fiehe, da 
begegnete ihm Elia; und da er ihn erfannte, fiel er auf fein Antli und ſprach: Bift du 
Snicht mein Herr Elia? Er ſprach: Ja; geh hin, ſag deinem Herrn: Siehe, Elia ift hier. 


9 Er aber ſprach: Was habe ich gefündigt, daß du deinen Knecht willft in die Hände Ahab’s - 


10 geben, daß er mich tödte? So wahr der Herr, dein Gott, lebt: es ift Fein Volk noch Kö— 
nigreih, dahin mein Herr nicht gefandt hat, dich zu ſuchen; und wenn fie ſprachen: Er 
ift nicht hier, nahm er einen Eid von dem Königreich und Volk, daß man dich nicht ge- 

11 funden hätte? Und du fprihft nun: Geh hin, fag deinem Herrn: Siehe, Elia ift hier. 

12 Wenn ich nun hinginge von dir, fo würde dich der Geift des Herrn wegnehmen, weiß nicht 
wohin; und wenn ich dann Fame und fagte es Ahab an, und fände nicht: jo erwürgte 

13 er mich.* Aber dein Knecht fürchtet den Herrn pon feiner Jugend af. Iſt's meinem Herrn 
nicht angefagt, was ich gethan habe, da Iſebel die Propheten des Herrn erwürgte? daß 
ih der Propheten des Herrn hundert verftecte, hier funfzig und da funfzig in der Höhle, 

14 und verforgte fie mit Brod und Waffer? Und du fprihft nun: Geh hin, fag deinem Herrn: 

15 Elia ift hier; daß er mich erwürge. Elta fprah: So wahr der Herr Zebaoth Lebt, vor 

16 dem ich ftehe, ich will mich ihm heute zeigen. Da ging Obadja hin Ahab entgegen und 

17 jagte e8 ihm an. Und Ahab ging bin Elia entgegen. Und da Ahab Elia jah, ſprach 

18 Ahab zu ihm: Biſt du, der Iſrael verwirret?5° Er aber ſprach: Ich verwirre Sfrael nicht, 
jondern du und deines Vaters Haus, damit, daß ihr des Herrn Gebote verlaffen habt, und 

19 wandelt den Baalim nach.s Wohlan, fo fende nun hin und verfammle zu mir dag ganze 
Iſrael auf den Berg Karmel, und die vier hundert und fünfzig Propheten Baal's, auch die 

20 vier hundert Propheten der Afchera,? die vom Tiſch Iſebel's efjen. Alfo fandte Ahab Hin 


1. So bereitete alfo dies Wunder Die Bekehrung 


pheten (vgl, dagegen E. 22, 6.) fagt er dem Köni 
der Wittwe vor, 3 ) fag önige 


in's Geficht, er jey die Schuld an all dem Unglüg, 


2. Nach Beginn der Hungersnoth, Mit Bertil- 
gung des Baalsdienftes hörte fie auf. 

3. Darum, daß Clin die Hungersnoth durch 
fein Wort herbeygeführt hatte, juchte ihn der König, 
um durch feine Hülfe der Noth wieder entledigt zu 
werden. In feiner Angjt übertreibt Obadja. 

4. Etwas Aehnliches war ohne Zweifel früher 
vorgekommen, wahrjcheinlich als auch er von Iſe— 
bel oder Ahab verfolgt wurde. 

3. 9. „ins Unglück bringt ” Auf echt heid— 
nifche Weife Schreibt er dem Propheten die Wunder 
that zu, die Gott durch ihn gethan hat. 

6. Mit dem kühnen Freymutbe eines echten Pro— 


das über Iſrael gekommen fey, auch die Hungers- 
noth ſey eine Strafe feines Abfalls, ; 


7, Nachher (B. 22.) wird bloß der 450 Prophe⸗ 


ten Baal's erwähnt. Es könnte ſcheinen, als ob 
jene 400 Propheten der Aſchera nicht andre, ſon— 
dern unter jenen 450 zu ſuchen ſeyen, wie die Afche— 
ven neben den Baalsaltäven aufgerichtet wurden. 
— „Propheten Baal's“ heißen hier die, welche 
nachher als ſeine Prieſter handeln, wohl deshalb, 
weil ein „Weiſſagen“ der Priefter (®. 29.) mit 
den Opfern verbunden war. Es lag auch hierin 
wohlein Grund, warum damals die Zahl der Pro= 
pheten des Herrn in ihren Genoffenichaften fo fehr 
vermehrt wurde. 


— 
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unter ‚alle Kinder Iſrael's und verfammelte die Propheten auf ben Berg’Karmel.1 Da trat 21 
Elia zu allem Volk- und ſprach: Wie Large hinfet ihr auf beiden ‚Seiten?? Iſt der Herr 


Gott, jo wandelt ihm nach; iſt's aber Baal, jo wandelt ihm nach. Und das Volk antwor- 


tete ihm nichts... Da ſprach Elia zum Volt: Ich bin allein übriggeblichen, ein Prophet deg 22 
Herrn, aber der Propheten Baal's find vier hundert und funfzig Mann. So gebt ung nun 23 
zwey Stiere und laſſet ſie erwählen einen Stier und ihn zerftücen und aufs Holz legen, 
und fein Feuer dran legen; fo will ich den andern Stier nehmen und aufs Holz legen, 
und auch fein Feuer dran legen; fo rufet ihr an den Namen eures Gottes, und ich. will 24 
den Namen des Herrn anrufen; welder Gott nun mit Feuer antworten wird, der ſey Gott.3 
Und das ganze Volk antwortete und ſprach: Das it reht! Und Elia ſprach zu den Pro: 25 
‚pheten Baal's: Erwählet ihr einen Stier und machet am erften, denn euer {ft viel, und 
rufet eures Gottes Namen an, und leget fein Feuer dran. Und fie nahmen den Stier, 26 
den er ihnen gab und richteten zu, und riefen an den Namen Baal's von Morgen anı big 
an den Mittag, und fprachen: Baal, erhöre und. Aber e8 war da Feine Stimme noch Antz- 
wort, ‚Und fie hinten um den Altar, den fie gemacht: hatten. Da e8 nun Mittag ward, 27 
ſpottete ihrer Elia und ſprach: Rufet laut; denn er ift ein Gott, er tichtet, oder hat zu. 
ſchaffen, oder iſt über Feld, oder ſchläft vielleicht, daß er aufwache.6 Und fie riefen laut, 28 
und rigten ſich mit Mefjern und Pfriemen nach ihrer Weife, bis daß ihr Blut hernach ging.” 
Da aber der Mittag vergangen war, weiſſagten fie,S bis daß man das Speisopfer thun follte; 29 
und war da feine Stimme noch atmen noch Aufmerfen. Da ſprach Elia zu allem Volk: 30 
Kommt her, alles Volk, zu mir! Und da alles Volk zu ihm trat, heilte er den Altar des 
Herrn, der zerbrochen warz und nahm zwölf Steine nach der Zahl der Stämme der Kin 3ı 
der Jacob's (zu welchem das Wort des Herrn redete und ſprach: Du follft Sfrael heißen), 
und baute von den Steinen einen Altar im Namen des Hern.? Und er machte um den 32 
Altar her eine Grube, zwey Kornmaß weit;10 und richtete das Holz zu, und zerftücte den 33 


- 1. Das mächtige Borgebirge, an defjen nörd= | famfeit zu ſchenken. Die Spottrede des Elia ift 
lichem Fuße der Kifon ſich in's Meer ergießt, neben daher nicht. ohne ernfte Grundlage, fie follte dem 
welchem Afo, fpäter Ptolemais, Acre, lag. Der Volke, das Baal für Gott hielt, den Unterfchied 
höchſte Theil des Rüdens liegt nah Süden zu; der deſſelben von „dem Hüter Iſrael's, der nicht ſchläft 
höchite Punkt beträgt 1200 Fuß, unmittelbar am | noch ſchlumuert““, zum Bewußtfeyn bringen , in= 
Meere hat er 582 Fuß Höhe. Großentheils ift er | dem fie den faulen Grund der Erdichtungen aufs .' 
noch jest mit Wald bewachſen. Ein „Kloſter des deckte, welche durch die Priefter in Umlauf gefegt 
Elias‘ findet fih, zum Andenken an dieſe Begeben- | wurden. 
heit, noch jeßt auf dDemjelben. Ir. 7. Die Baalsdiener pflegten oft bey ihren Gößen- 
2. Mit einem ſchlagenden Worte bezeichnet er | Dienften dergleichen Selbitpeinigungen vorzunehe 
das matte, unentſchlofſene Wefen des Volkes, das | men. Noch viele Jahrhunderte ſpäter befchreiben 
weder ‚einem Gott entfagen, noch den mächtigen Griechiſche und Römiſche Schriftiteller folche Got— 
finnlihen Eindrüden des Baalsdienftes und dem | tesdienite, wobey die Priefter heulten , rafeten , fih 
abgöttifhen Könige widerftehen mag. u” mit Mefjern und kurzen Schwertern aufſchlitzten 
3. Diefer ganze Antrag gründet fich auf Die Ge= | und ftachen, geißelten und verftünmelten. 
fhichte 3 Mof. 9.; wie dort auf das erfte Opfer 8. Sie geriethen außer fich felbit, bewegten fich 
vor der Stiftshütte das Feuer vom Himmel fiel | in Gebärden, gleich Nafenden, umher. Vgl. was 
und es anzündete, fo vertraute Elia dem Herrn, | über dies Wort (das verjchieden ift von dem, Das 
daß er feinen Dienft auf's Neue alfo beglaubigen | vom Weifjagen der göttlichen Propheten geſetzt 
werde. wird) zu 1 Sam. 18, 10.4. und €. 20,20. ff. 
, A. Sn der Gewißheit, daß der todte Göße nicht | gejagt if. 2 
antworten könne, überläßt ihnen Elia die erfte 9, Auf dem Berge Karmel befand fich ein zer— 
Stelle, um nad dem Mißlingen ihrer Anrufung, | ftörter Altar des Herin, von Dienern des Ieben- 
worauf das Volk noch Zeitzum Befinnen und Nach | digen Gottes errichtet, und von den Aubhängern 
denken fand, dann mit deito größerem Nahdrud | Baal’s in der legten Zeit zerſtört.  Diefen ftellte 
die wundervolle Offenbarung des wahren Gottes | Elia wieder her, indem er Dazu 12 Steine, nach der 
allem Volke zu zeigen. Zahl der 12 Stämme nahm, um anzuzeigen, daß 
5. Mit dem Baalsdienfte waren wilde Tänze der | dies Opfer im Namen des ganzen ungetheilten und 
Priefter verbunden, welche eine ſinnbildliche Be- ungertrennten Volkes Gottes geſchehe (vgl. Joſ. 3, 
deutung hatten; diefe werden höhnifch hier durch 12.). Eben darum wird hier an die Entſtehung des 
„Hinken“ bezeichnet. : heiligen Namens Jjrael (1 Mof. 32, 28.) erinnert. 
6. Die Heiden glaubten in der That dergleichen 10. „Elias handelte auch hierin weife. Warum ? 
von ihren Göttern. Auch bey den Griechen finden | Was ich bier fagen will, davon rede ich als Augen 
wir folhe Dichtungen, wo Zeus, der Oberfte der | zeuge. In ben Gögenaltären find unterhalb des 
Götter, ſchläft, während die, welche er fhügen | Altars Röhren, und darunter eine verborgne Grube, 
will, von ihren Feinden auf’3 Aeußerfte gedrängt | in diefe fteigen die Betrüger und blafen durd) die 
werden; oder wo er durch andre Gefchäfte abgehal- | Röhren von unten das Feuer auf dem Altare an, 
ten wird, einem Gegenitande feine ganze Aufmerk- | wodurch viele betrogen werden, und das Feuer vom 
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Stier, und Tegte ihn aufs Holz, und ſprach: Holet vier Kad Waffer voll, und gießet es 
* auf das ——6 und aufs Holz. Und ſprach: Thut’s noch einmal. Und fie thaten's 
noch einmal. Und er ſprach: Thut's zum dritten Mal. Und ſie thaten's zum dritten Mal. 
35 Und das Waſſer lief um den Altar her, und die Grube ward auch voll Waſſers.“ (36.) Und 
da die Zeit war Speisopfer zu opfern,? trat Elia, der ‘Prophet, herzu und ſprach: Herr, 
Gott Abraham's, Iſaak's und Iſrael's, laß heute kund werden, daß du Gott in Iſrael biſt 
37 und ich dein Knecht, und daß ich ſolches alles nach deinem Wort gethan habe. Erhöre mich, 
Herr, erhöre mich,? daß dies Volk wiſſe, daß du Herr, Gott biſt, daß du ihr Herz darnach 
3g befehreit.t Da fiel das Feuer des Herrn herab und fraß Brandopfer, Holz, Steine und 
39 Erde,5 und Iedte das Waffer auf in der Grube. Da das alles Volk ſah, fiel es auf ſein 
40 Angeſicht und ſprachen: Der Herr iſt Gott, der Herr iſt Gott!s Elia aber ſprach zu ih— 
nen: Greifet die Propheten Baal's, daß ihrer keiner entrinne! Und fie griffen fie. Und 
41 Elia führte fie hinab an den Bad Kifon und fchlachtete fte daſelbſt. — Und Elia ſprach zu 
42 Ahab: Zeuch hinauf, iß und trink; denn es raufchet, als wollte es ſehr tegnen.S ‚Und da 
Ahab hinauf zog zu effen und zu trinfen, ging Elia auf des Karmels Spige und büdte ſich 
43 zur Erde und that fein Haupt zwifchen feine Kniee,? und fprach zu feinem Knaben: Geh 
hinauf und ſchaue nach dem Meere zu. Er ging hinauf und ſchaute, und ſprach: Es iſt 
zunichte da. Er ſprach: Geh wieder hin, ſieben Mat. Und beym fiebenten Mal ſprach er: 
Siehe, es geht eine kleine Wolke auf aus dem Meer, wie eines Mannes Hand. Er ſprach: 
Geh hinauf und fag Ahab: Spann an und fahr hinab, daß dich der Regen nicht ergreife! 
45 Und ehe man zujaht® ward der Himmel fhwarz von Wolfen und Wind, und fam ein gro= 
46 Ber Negen. Ahab aber fuhr und zog gen Sefreel. -Und die Hand des Herrn Fam über 


Elia; und er gürtete feine Lenden und lief vor Ahab hin, bis er kam gen Sefreel.ti 


Himmel fommend glauben.“ Chryſ. Durd einen 
fehr breiten Graben um den Altar fehnitt er nicht 
nur diefen Verdacht ab, fondern fügte der wunder= 
baren Anzündung des durhnäßten Holzes und 
Opfers noch das Auftrocknen des Waffers im Gra- 
ben hinzu. 

1. 9. ‚und die Grube füllte er mit Waſſer“, 
noch außerdem, denn vom bloßen Meberlaufen wäre 
fie nicht voll geworden. 

2. Danach hätte alfo Elia fih ganz nad dem 
Zempeldienite gerichtet, wo in der Iten Stunde 
(3 Uhr Nachm.) das zweyte tägliche Dpfer darge- 
bracht wurde, Doch heißt es im HS, w. „Und es 
geſchah, im (od. beim) Hinaufbringen des Speis— 
opfers (auf den Altar) trat‘... Mit dem Speis: 
opfer war die Handlung vollendet, nun mußte das 
Ganze angezündet werden. 

3. W. „Antworte mir, Jehova, antworte mir,” 

4.9. ‚und daß du ihr Herz zurüdgewandt 
haft‘, durch diefe Wunder. Der Erfolg des Wun— 
ders auf das Volk wird als ſchon — an⸗ 
geſehen. 

5. Welche es verkalkte. Die Wirkung eines un- 
gemein heftigen, Fräftigen Feuers. 

6. Bol. 3 Mof, 9, 24. 2 Chron. 7,13, 

7. In dem Bolke Jfrael war ein jeder falfche 
Prophet und Gögenpriefter zugleich ein Hochver- 
räther, in offener Empörung gegen den König und 
Heren des Volkes; es war dies alfo eine gerichtliche 
Handlung, die der Prophet mit Hülfe des nun dem 
Herrn wieder zugefallenen Volkes vollbrachte. Vgl. 
5 Dof. 13, 15. 16. C. 17, 5. Als Prophet war er 
außerordentlicher Stellvertreter Gottes, welcher un— 
ter Umftänden alle Handlungen vollbringen durfte, 
die den ordentlichen Beamten im Reiche Gottes 
eigentlich zufamen. Ohne diefen Schluß der feier- 
lichen Handlung würde fie doch wieder wirkungslos 
geblieben jeyn, da niemand da war, welcher fonft 
an Gottes Statt die Strafe vollzogen hätte; na= 
mentlich der ſchwache König nicht, der, obgleich 








Augenzeuge diefer großen That Gottes, dennoch 
das Werkzeug feiner abjcheulichen Gemahlin blieb, 
— Alle diefe Umſtände können außerhalb des Reiches 
Gottes im A. T. nie wiederfehren, und dürfen da= 
her unter Chriften niemals Nahahmung finden. 

8. Nachdem nun das Aergerniß hinweggeräumt. 
war, fonnte der Fluch der Dürre (E. 17,1. €. 18, 
1.) wieder aufgehoben werden. Aber auch dies follte 
nicht gejchehen, ohne daß „der Prophet es ſagte“, 
und durch dies Geſchenk ſich auf's Neue als Gottes 
Stellvertreter auswies. R 

9. Er war niedergefnieet, und ftatt, wie fonft ge- _ 
wöhnlich, mit dem Angeficht auf die Erde zu fallen, 
bückte er es zu den Anieen herab; e8 war eine Ge- 
bärde, welche tiefere Verſenkung in Gott, als ſonſt 
gewöhnlich, andeuten ſollte. 

10. W. „und es geſchah bis da und da“, d. h. 
bis man die Hand hin und her bewegt. 

14. Jeſreel, eine Stadt in der gleichnamigen Hoch— 
ebene, die auch Esdrelom heißt, eine Nebenreſidenz 
der Iſraelitiſchen Könige, heutzutage ein Dorf Se— 
rein, auf einem Hügel in der Ebne, der einen fteilen 
Abfall von 100 Fuß gegen N. O. und eine prächtige 
weite Ausficht Über die Fläche und nach den ums 
liegenden Bergen hin hat. — „Die Hand des Herrn 
fam auf Elia“, weil er fonft unmöglich diefen meh— 
tere Meilen weiten Weg noch zu Fuß, und zwar fo 
ſchnell als Ahab zu Wagen, hätten machen Fünnen. 
Er begleitete den König, weil nach einer fo augen— 
[heinlichen Offenbarung der Herrlichfeit Gottes,. 
welche mit einer großen Gnadenerweifung gegen den 
König und das Land ſchloß, fich hätte erwarten 
lajjen, daß er das Joch feiner fchändlichen Gemab- 
fin abwürfe, und von Neuem gänzlich dem Herrn 
ſich übergäbe. Zu diefem Entſchluß wollte der Pro— 
vhet rathend und belfend ibm zur Seite ftehen, und 
feinen Augenblick verſäumen, wo der König, fi 
ſelbſt überlafjen, dem verderblichen Einfluffe Ifebels 
wäre preisgegeben gewejen. 


Capitel 19. 231 


Das 19, Capitel. 


I. Elia, verfolgt, flieht in die Wüſte; IT. fein Geſicht auf Horeb; II. Wahl des Elifa 
zum Nachfolger. ö 


I. Bisher hatte der Herr d urch feinen Propheten Großes gethan; nun kam eine Zeit, wo er auch 
an ihm Großes thun wollte. Elia, der in der Hoffnung , fein Reinigungswerk fortzuführen und zu volle 
enden, nach Jeſreel geeilt war, fand hier alsbald ale feine Abfichten durchkreuzt; und wie auch der aus- - 
gezeichnetite Knecht des Herrn in den heiligen Eifer für die Sache des Herrn auch etwas von eigenem Feuer 
einmifcht, jo erhielt er nun die Aufgabe, das Liebite, was ihm unter feinen Kämpfen noch gebfieben war, 
feine Freude an dem Siege des Herin, dem aufzuopfern,, Der auf ganz andern Wegen, als irgend ein — 
Sterblicher ahnet, feine großen Angelegenheiten binausführt. - 


Und Ahab ſagte Iſebel an alles, was Elia gethan hatte, und wie er hätte alle Pro- 1 
pheten Baal's mit dem Schwert erwürgt.1 Da jandte Iſebel einen Boten zu Elia und 2 
ließ ihm fagen: Die Götter thuen mir dies und das, wo ich nicht morgen um dieſe Zeit 
deiner Seele thue, wie diefer Seelen einer.? Da er das jah, machte er fih auf und ging, 3 
wo er hin wollte? und fam gen Beer-Seba in Juda, und ließ feinen Knaben dafelbft. Er 4 
aber ging hin in die Wüſte eine Tagereife und kam hinein, und jegte fih unter eine Wach⸗ 
holder, * und bat, daß feine Seele ftürbe, und fprah: Es ift genug, jo nimm nun, Herr, 
meine Seele; ich bin nicht beifer, denn meine Bäter. 5 Und legte fih und ſchlief unter 5 
der Wahholder. Und fiehe, ein Engel rührte ihn an und fprad zu ihm: „Steh auf und 
iß.“ Und er ſah fih um, und fiehe, zu feinen Häupten lag ein geröftet Brod und eine 6 
Kanne mit Waffer. Und da er gegeffen und getrunfen hatte, legte er ſich wieder fchlafen. 
Und der Engel des Herrn fam zum andern Mal wieder, und rührte ihn an und ſprach: 7 
Steh. auf und iß; denn du haft einen großen Weg vor dir. 6 Und er fand auf und aß 8 
und trank, und ging durch Kraft derfelben Speife vierzig Tage und vierzig Nächte, bis an 
den Berg Gottes Horeb. ! i 


. I. Aus feinem Vaterlande verbannt, von feinem Volke veritoßen , wendet fich Elia in die Wüfte, um 
„dort im Umgange mit Gott fein Herz zu ftärfen und zu läutern; er begibt fich an den Ort, wo der Serr | 
duch Mofen das Gefeß gegeben, in die Höhle, wo er dem Mofe, nach einem Eifern für feine Ehre unter] 
dem abgöttifchen Volke, feine Herrlichkeit jehen lieg (2 Moſ. 33. 34.). Die Erſcheinung, die bier der 
Prophet hat, erinnert, jedoch nur von fern, an die, welche Mofen zu Theil ward; fie bezieht fich ganz 
auf fein prophetifches Amt. Sturm, Erbeben, Feuer gehen vorüber vor dem Propheten, in dem allen iſt 
der Herr nicht; doch darauf folgt ein ſanftes Säufeln, in welchem der Prophet den Herrn erkennt. Die, 
furchtbaren, zeritörenden Erfcheinungen find Boten, die vor dem Herrn hergeben, um Feinden feine Ma- 
jeftät zu offenbaren ; diefe gehen vorüber vor Elia, ohne daß fie ihn weiter etrvas angingen; aber in dem, 
fanften Säufeln feines Lebens = und Liebesgeijtes kommt der Herr jelbit zu feinem Propheten. Diefe allge 
meine Wahrheit wird jedoch in beſtimmter Beziehung dem Elia offenbart, Voll Unmuth klagt er dem- 
Herrn die Vergeblichkeit feines bisherigen Wirkens. Der Herr befennt ſich zwar in dem nun folgenden 
Gefihte zu dem, was Elia gethan, gibt aber dennoch ihm zu erfennen, daß der zerſtörende und nieder- 


reißende Gifer noch nicht ihn felbit den Menfchen nahe bringe, daß die Offenbarung feiner lieblichen,, er= _ 


1. Mit gewöhnlicher Shwachheit gibt fih Ahab | alles ſchien ihm erſchöpft, was Gott an diefem Volke 
> wieder in die Knechtfchaft feiner Gemahlin bin, ftatt | thun konnte. Da wurde auch diefem großen Knechte 
in dieſem entſcheidenden Augenblicke die Zügel zu Gottes das tiefſte Seelenleiden nicht erſpart, was 
—— Be Be re re 
. J ’ 3 Heftiaeit d ie erft, be- | felbit vor Jeruſalem und in © ten 
; rue Wirchet am een dem | mußten. — Glia fühlt dieſe Kreuzigung feiner lieb— 
Elia Zeit zur Flut. Vgl. Matth. 2, 8.4. ften Wünfche als eine Strafe feiner Sünden: „ic 
; ö 7 | bin nicht bejjer, denn meine Väter‘, ich fühle wohl, 


3. Ohne Biel und, Zwed } ich verdiene fein beſſeres Loos, alfo auch Fein län- 

4. 9. „einen Ginſterſtrauch““, genista, bey uns | geres Leben, als fie. _ — 
auch wohl Pfriemenkraut genannt, ein häufiges Ge— 6. H. „denn zu viel iſt der Weg für dich“, ohne 
wähs der Wüfte, mit mehreren langen dünnen | eine wunderbare göttliche Stärkung könnteſt du ihn 
Ruthen und fpärlichem Schatten. nicht machen. | 

5.: „Es ift genug, fo nimm, Herr, meine Seele! 7. Die 40 Tage und Nächte, welche Elia, wun— 


7 der Brophet im Lebensüberdruß; doch da | derbar geſpeiſt, durch die Wüſte ziehen mupte, joll- 
——— ee der legte Kuß; ein Trunk ward | ten, wie bey Chriſto, an den Adjährigen Bug des 
ihm gereicht aus frifcher Quelle, und Lebensbrod Volkes durch die Wüſte und die Speiſung deſſelben 
u neuem muntern Lauf; den heitern nahm der | durch das anna erinnern. Noch hakte er ein Werl \ 

' Flammenwagen auf.“ Eine erfchütternde Wendung | auf Erden zu vollbringen; noch ſollte er daher “ * 

in ſeinem Leben rief dieſe, dem Propheten offenbar eigne Wahl aufgeben, und mit kindlicher Zuver cht 
unerwartete Begebenheit hervor. Er hatte gehofft, | gänzlich ſich in Gottes Hände legen. Er follte er= 
die große vor fo vielen Zeugen vollbrachte That, ja kennen lernen, wie unter allen Verwüſtungen und 
die Reihe non Wundern werde ſelbſt den ſchwachen, Zerſtörungen der Herr ſein Werk dennoch zu fördern 
entarteten Ahab zur Sinnesänderung bewegen; | weiß. 
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qui ft auf die Stürme und. Erdbeben folge, In nächſter prophetiſcher Beziehung gibt der 
EL Et uote einen Ska in die nächjte Bunt. Diet Heel zexftörende Boten des Herrn 
follten, durch Elia erweckt, noch auftreten: Haſael, König von Syrien, Jehu, König von Iſrael, und 
. Elifa, Elia's Nachfolger. Und wie fehon jet fo ſchlimm, als Elia meinte, es nicht ausfah im Reiche 
Gottes, wie eine bedeutende Zahl vor Baal ihre Kniee nicht gebeugt hatten; jo follte auf dieſe Zerſtörun⸗ 
gen die Erquickungszeit folgen, in welcher der Herr feinem Volke ſelbſt erſcheinen und unter ihm wohnen 
und wandeln werde, So tft der Inhalt diefer Weiſſagung ganz dem ähnlich, welchen wir fpäter in den 
meiften Verderben drohenden Prophezeiungen finden, Nah gewaltigen Strafgerichten über das gegen- 
wärtige Geſchlecht wird die Ausficht aufgethan auf den reichen Segen, welchen „, den Uebrigen “ zu Theil 
werden foll (vgl. 3. E. Jeſ. 1, 2731, 6. 3, 25, 6, 4, 6. C. 6. 22. Hof. 2. Am. 9.); e8 ift aljo eine Mef- 
' fianifche Weifjagung. Verfehlt wird ihr Sinn, wenn man darin einen Tadel Mai den allzuheftigen Eifer 
des Propheten, oder die ganz allgemeine Wahrheit ausgefprochen finden will, dag Gottes Walten in feinem 
Reiche nicht Gerechtigkeit, ſondern Milde ſey. 
9 Und er fam dafelbft in eine Höhle, und blieb dafelbft über Naht. Und fiehe, das 
10 Wort des Herrn Fam zu ihm umd ſprach zu ihm: Was macht du hier, Elia?! Er ſprach: 
Ich habe geeifert um den Herrn, den Gott Zebaoth; denn die Kinder Iſrael's haben dei— 
nen Bund verlaffen und deine Altäre zerbrochen und deine Propheten mit dem- Schwert 
erwürgtz und ich bin allein übriggeblieben, und fie ftehen darnach, daß fie mir mein Leben 
Ainehmen. 2 Er fprach: Geh heraus und tritt auf den Berg vor den Herrn. Und fiehe, 
der Herr ging vorüber, und ein großer flarfer Wind, der die Berge zerriß, und die Felfen 
zerbrach, vor dem Herin herz der Herr aber war nicht im Winde. Nach dem Winde aber 
kam ein Erdbeben; aber der Herr war nicht im Erdbeben. Und nad dem Erdbeben Fam 
12ein Feuer, aber der Herr war nicht im Feuer. 3 Und nah dem Feuer Fam ein ftilles 
13 janftes Saufen. * Da das Elia hörte, verhüllte er fein Antlig mit feinem Mantel, und 
ging heraus und trat in die Thür der Höhle? Und fiehe, da Fam eine Stimme zu ihm 
14 und Sprach: Was machſt du hier, Elia? 6 Er ſprach: Ich babe um den Herrn, den Gott 
BZebaoth, geeifertz denn die Kinder Iſrael's haben deinen Bund verlaffen, deine Altäre zer⸗ 
brochen, deine Propheten mit dem Schwert erwürgt; und ich bin allein übriggeblieben, und 
15 ſie ſtehen danach, daß fie mir das Leben nehmen.“ Aber der Herr ſprach zu ihm: Geh 
wiederum deines Weges durch Die Wüfte gen Damafeus;® und geh hinein und falbe Hafael 
16 zum Könige über Syrien, und Jehu, den Sohn Nimft’s, zum Könige über Sfrael, und 


17 Elifa, den Sohn Saphat’s, von Abel-Mehola, zum Propheten an deine Statt. 9 


1. Eine Frage liebevoller Güte, das volle ge— 
preßte Herz des Propheten zu erleichtern, die ihn 
bewegen follte, e8 ganz vor dem Herrn auszufchütten. 
Aehnlich Joh. 20, 15: „Weib, was weineft du? 
wen jucheit Du oder Off. 7, 13. Wie aber etwas 
von Unmuth und Verzweiflung in dem Propheten 
war, das ihn in die Wüſte trieb, fo fol die Erinne— 

rung an den Ort in der Frage ihn leife tadeln. 

2, Der Herr erlaubt feinem treuen Sinechte, her= 
auszufagen, was ihn quält, wenn Elia aud) in ſei— 
nem Unverftande über Gottes Regierung Befchwerde 
führt. Der Brophet legt die Thatfachen, deren Ge— 
wicht jo furchtbar ſchwer auf ihn gefallen ift, dem 
Herin dar, wie ſie ihm erfcheinen, und läßt von ihm 
das Räthſel, das darin ihm worliegt, fich erklären, 
Auch nun, da er fo lange in der Einfamfeit gewe- 
jen, da er vor dem Herrn fteht, ift ihm fein gewalti— 
ger Feuereifer nicht leid, er fpricht es aus als ein 
Wort, dejjen er fich nicht fchämt oder wofür er Ver— 
eihung bedurfte, fondern als das, was ihm auch 
jest fein Ruhm und Troſt ift; nur der Erfolg ift 
ihm unbegreiflich, weil er mit feinem Kleinen engen 
Maße den Unendlichen meffen, und ihm nicht Zeit 
laſſen will; weil ev ſehen möchte, und nicht glauben. 
Der Königin erwähnt ev nicht, die er als eine un— 
reine Heidin nicht einmal richten will (1 Cor, 5, 
12.); aber daß „die Kinder Sfrael’s den Bund ver: 
laffen haben‘“ 2e., iſt ihm fürchterlich. 

3. Das Beuer ift das, was durch das Erdbeben 
geweckt aus der Erde hervorbricht, die gewaltigfte 
aller diefer Erfeheinungen. Sn der fehauerlichen Ein— 
öde mußte das an und für fich ſchon Entfeßliche 


Und 


ihm doppelt furchtbar erfcheinen; es waren Zeichen 
der göttlichen Nähe, wie das Volk auf Sinat fie 
wahrgenommen, und dabey gerufen hatte: „Rede 
du mit uns, laß nicht Gott mit uns reden, daß wir 
nicht ſterben.“ 2 Mof. 20, 19. 

4. Sturm, Erdbeben und Feuer waren nicht zu⸗ 
fällige Erjcheinungen, fondern nothwendige Vor: 
boten des fanften, erquidenden Säufelns, das nun) 
die gereinigte und beruhigte Luft erfüllte; was für 
die gefhichtliche Beziehung des weiffagenden Ge- 
fihts von Bedeutung ift. 

5. Elia erkennt den Herrn, als einer, der an feine 
Dffenbarungen gewöhnt ift; aber eingedenf deſſen, 
daß auch Moſe dem Herrn nur „hintennach“ fehen 
durfte (2 Moſ. 33, 21—23,), verhüllt er ſich im 
Mantel, um durch das Wort die Auslegung deſſen 
zu vernehuen, was er geſchaut hatte. 

6. Die felben Worte, wie V. 9, Dort tief der 
Herr fie ihm gleichfam aus der Ferne zu; bier iſt 
er ihm näher getreten, und redet, wie ein Mann mit 
feinem Freunde; nach einer folchen gnadenvollen 
Offenbarung war es um fo mehr Zeit für Elia, 
fih auszufprechen. 

7. Die DB. 10. 

8. H. „nach der Wüfte von Damaſcus“, die 
Wüſte, welche dieſe Hauptſtadt umgränzt. 

9. Von Elia wird nicht erzählt, daß er die Bot— 
ſchaft an Haſael und Jehu ausgerichtet habe, wohl 
aber von Eliſa (2 Kön. 9, 6. €. 8, 12.); auch von 
einer Salbung des Elifa wird nachher nichts er= 

zählt. Dennoch ift aber anzunehmen, daß Elia 
| buchſtäblich gethan, was ihm der Herr befohlen, da 
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Capitel 19.20, 233 

ſoll Jehu tödten, und wer 
Und ich will laſſen übrigbleiben 18 
die fi nicht gebeugt haben vor Baal, und allen - 


fol gefchehen, daß, wer dem Schwerte Haſael's entrinnt, den 
dem Schwerte Jehu's entrinnt, den foll Elifa tödten. 1 
fiebentaufend in Iſrael; nämlich alle Kniee, 
Mund, der ihn nicht gefüßt hat. ? | 
U. Und er ging von dannen und fand Elifa, den Sohn Saphat’s, daß er pflü 

mit zwölf Joch vor fih Hinz und er war felbft unter den Bonn —* ih he ä 
ihm und warf feinen Mantel auf ihn. * Er aber ließ die Rinder, und lief Elia nad, 20 
und fprah: Laß mich meinen Vater und meine Mutter Füffen, fo will ich dir nachfolgen 
Er ſprach zu ihm: Geh hin und komm wieder; denn ich habe etwas mit dir zu thun. * 
Und er fehrte wieder von ihm, und nahm ein Joch Rinder und opferte e8, 6 und Fochte 21 
das Fleifh mit dem Holzwerf an den Rindern und gab es dem Volk, daß fie afen.? Und 
machte fih auf und folgte Elia nach, und diente ihm. 8 


Das 20, Eapitel, 
Doppelter Sieg Ahab's über Benhadad, König von Syrien. 


I. Im Folgenden erblicken wir etwas von den Früchten der Ihaten des Elia, Der Eindrud, welchen 
das Opfer des Karmel auf den König gemacht, war jedenfalld nur gering gewefen ; aber die fiebentaufend, 
die der Herr fich rettete (C. 19, 18.), waren eine Frucht jenes a Sturmes, Erdbebens und 
ges ‚ und mitten in dem gefunfenen Volke gab es nun wieder einen Kern der Auswahl aus Gnaden. 

ieſem Jirael zu Liebe, und als ein Zeugniß feines göttlichen Wohlgefallens, das zu feinem Volke zurück⸗ 
gekehrt war, der Herr dem Ahab, ohne daß dieſer ſchwache Mann einen Antheil daran hatte, einen 
äwiefachen großen Sieg über eine gewaltige Uebermacht. 

Und Benhadad, der König von Syrien, verfammelte alle feine Macht, und waren 1 
zweyunddreißig Könige mit ihm,’ umd Roffe und Wagen, und zog herauf und belagerte 
Samarien und fritt wider fie; und jandte Boten zu Ahab, dem Könige Sfrael’s, in die 
Stadt und ließ ihm jagen: So ſpricht Benhadad: Dein Silber und dein Gold ift mein, 3 


und deine Weiber und deine beften Kinder find auch mein. 


ihm ja ausdrücklich gefagt wird, er folle zur Sal- 
dung des Hafael nah) Damafrus gehen. Aus Grün: 
den, die uns nicht befannt find, fonnte diefe Sal- 
bung verborgen bleiben, wie David’s erite Salbung 
durh Samuel (1 Sam. 16.), und gleichwie bey die— 
fem Könige, konnte Jehu's Salbung fpäter durch 
Elifa wiederholt werden, da der Augenblid zu Jo— 
ram's Sturze gefommen war. Daß Propheten ge- 
falbt worden, kommt außer hier nur in der Weiffa- 
ung Sef. 61, 1. bildlih vor; je mehr dies Amt 
jest als das wichtigſte in dem finfenden Reihe Sf- 
tael heroortrat, deito näher lag es, Durch diefe finn- 
bildliche Weihe eg dem Föniglichen und prieiterlichen 
gleichzuftellen. Vgl. 1 Sam. 10,1. A. 

1. Die Strafgerihte durch Hafael und Sehu 
werden nachher erzählt, von Elifa nur eines, das 
aber auf andre fchließen läßt. 

2, Wie die Bilder der Gößen geküßt zu werden 
pflegten, — Diefe Weiffagung entfpriht in dem 
Gefichte dem fanften Säufeln ; doch find diefe Sie- 
bentaufend und die in ihnen verbürgte Kortdauer 
der Gegenwart des Herrn in Iſrael nur ein Vor— 
bild der allgemeinen prophetifchen Wahrheit: „daß 
die Uebrigen errettet werden‘ (vgl. Röm. 9, 27, 28.), 
Dies war alfo die göttliche Auslegung des Gefichts, 
welche neuen Glaubensmuth, neue Thatfraft und 
die herrlichiten Ausfichten in die ewige Dauer des 


Reiches Gottes dem Elia einflößte. 


| 


3. Elifa, ein Mann in Wohlhabenheit, erkennt 
den göttlichen Beruf in diefer erniten Zeit, und vers 
läßt alles, um Elia nachzufolgen. Ein Vorbild der 
Berufung der Apoitel durh Chriſtum. Den zus 
fälligen Umftand machte Elia bedeutungsvoll; wie 
die 12 Steine (E. 18, 31.), fo follten die 12 Jod 
bedeuten, er werde ein Prophet für ganz Sfrael und 
Juda werden; er folle den Acker des Reiches Gottes 








Der König Iſrael's antwor- 
pflügen. Luc. 9, 62. C. 5, 10. 


4. Der Mantel des Elia war ein finnbildliches 
Mittel der Extheilung feines prophetifchen Geiftes 
und Amtes. Diefen Mantel, mit dem er die Wafjer 
des Jordan fpäter theilte, ließ er dem Elifa bey 
feiner Himmelfahrt zurüd (2 Kön. 2, 8. 13.). Elifa 
follte an feiner Statt, mit feinem Geifte angethan, 
vor dem Volke auftreten; das Sinnbild ift dem Neu— 
teftamentifchen Ausdruck „den Herin Sefum Chris 
ftum anziehen‘‘ ähnlich. 

5. 9. „Denn was habe ich dir gethan?“ Elifa 
erkennt fogleth den hohen Beruf, welchen er em— 
pfangen, er bedenkt fich auch nicht weiter, fondern 
will nur zum Abfchiede die Seinigen noch füllen. 
Elia geftattet: e8 ihm, jedoch indem er ernft ihm 
ans Herz legt, zu bedenken, was er ihm gethan 
babe; welch einen Beruf er erhalten,eden alles An— 
dre nachftehen müfle. 

6. Auch hier wieder die Sitte, daß jeder, der 
eine göttliche Erfcheinung gehabt, fich bevechtigt 
und gebunden hält, felbjt Gott zu opfern, wie Gi— 
deon, Manoah, die Bethfchemefchiten 2c. (Nicht, 6, 
18, C. 13, 15. 1 Sam. 6, 15). 

7. Aehnlich wie Saul 1 Sam. 11, 7. Daß er 
die Rinder, mit denen er eben pflügt, Gott zum 
Dank opfert, deutet darauf hin, daß er nicht ſchnell 
genug von feinem bisherigen Leben fich losreißen, 
es Gott aufopfern und feinem hohen Berufe folgen 
könne. Die Zuziehung des Volkes zu der Opfer- 
mahlzeit bezeichnet, daß er alle in die Theilnahme 
an diefem für Sfrael fo wichtigen Ereigniß hinein= 
ziehen, zur Fürbitte für fein neues Amt gewinnen 
wollte. 

8. Als fein Gehülfe, wie fpäter Gehaft dem Elifa. 

9, Bafallen, die unter ihm eine Art felbitändiger 
Herrſchaft über einzelne Städte und Gebiete hatten, 
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tete und ſprach: Mein Herr König, wie du geredet haftz ich bin dein und alles, was ich 


5 habe. 


Und die Boten famen wieder und ſprachen: So fpricht Benhadad: Weil ich zu dir 


gefandt habe und laffen fagen: Dein Silber und dein Gold, deine Weiber und deine Kinder 
6follft du mir geben: fo will ich morgen um diefe Zeit meine Knechte zu ‚dir fenden, daß 
fie dein Haus und deiner Unterthanen Häufer befuchen; und was dir Tieblich ift, ſollen fie 


Tin ihre Hände nehmen und wegtragen. 


Landes und ſprach: Merfet und jehet, wie böfe er’s vornimmt. 


Da rief der König Iſrael's allen Xelteften des 


Er hat zu mir gefandt 


um meine Weiber und Kinder, Silber und Gold, und ich habe ihm des nicht gewehrt. 1 
8 Da Sprachen zu ihm alle Alten und alles Bolf: Du follft nicht gehorchen noch bewilligen. 
9 Und er ſprach zu den Boten Benhadad's: Saget meinem Herrn, dem Könige: Alles, was 

du am erften deinem Knecht. entboten haft, will ich thunz aber dies kann ich nicht thun. 


10 Und die Boten gingen hin und fagten folches wieder. 


Da fandte Benhadad zu ihm und 


ließ ihm fagen: Die Götter thuen mir dies und das, wo der Staub Samaria’g genug 


11 ſeyn foll, daß alles Volk unter mir eine Hand voll davon bringe. 2 


Aber der König Iſ— 


rael's antwortete und ſprach: Saget: Wer den Harnifch anlegt, ſoll fih nicht rühmen, wie 
12 der ihn hat abgelegt.?_ Da das Benhadad hörte und er eben tranf mit den Königen in 
den Gezelten, ſprach er zu feinen Knechten: Schicket euch! Und fie ſchickten fi) wider die 


13 Stadt. 


Und fiehe, ein Prophet trat zu Ahab, dem Könige Iſrael's und ſprach: So fpricht 


der Herr: Du haft je geſehen all diefen großen Haufenz fiehe, ich will ihn heute in deire 


14 Hand geben, daß du willen jollft, ich fey der Herr. 
So jpricht der Herr: durd die Knaben der Landvögte. 4 


15 anfpannen 2 5 


Ahab ſprach: Durch wen? Er fprad: 
Er fprah: Wer foll den Streit 


Er ſprach: Du! Da zählte er die Knaben der Landvögte, und ihrer waren 


zwephundert und zweyunddreißig; und zählte nach ihnen das ganze Volk aller Kinder If 


16 rael's, fiebentaufend Dann zb und zogen aus im Mittage. 


Benhadad aber trank, und war 


trunfen im Gezelt, ſammt den zweyunddreißig Königen, die ihm zu Hülfe gefommen waren. 


17 Und die Knaben der Landvögte zogen am erften aus. 
18 jagten ihm an und fprachen: Es ziehen Männer aus Samaria. 
19 lebendig, fie jeyen um Friede oder um Streits willen ausgezogen. 7 


Benhadad aber fandte aus, und die 
Er ſprach: Greifet fie 
Da aber die Knaben 


20 der Landvögte waren ausgezogen, und das Heer ihnen nach, ſchlug ein jeglicher, wer ihm 
vorfam. Und die Syrer flohen, und Iſrael jagte ihnen nah. Und Benhadad, der König 


21von Syrien, entrann mit Roffen und Reitern. 


Und der König Iſrael's zog aus und 


ſchlug Roß und Wagen, daß er an den Syrern eine große Schlacht that. 


22 II. Da trat ein Prophet zum Könige Iſrael's und ſprach zu ihm: Geh hin und 
färfe dich, und merke und fiehe, was du thuft. Denn der König von Syrien wird wider 


23 dich herauf ziehen, wenn das Jahr um ift. 8 


Denn die Knechte des Königs von Syrien 


jprachen zu ihm: Ihre Götter find Berggötter, darum haben fie ung angewonnen; o daß 
wir mit ihnen auf der Ebene ftreiten müßten! Was gilts, wir wollten ihnen angewinnen ? 9 
24 Thu ihm alfo: thu die Könige weg, einen jeglichen von feinem Ort, und ftele Herren 10 


1. Die erite Botfchaft follte eine allgemeine Un— 
terwerfung fordern, fo daß Ahab in das Verhältnif 
eines feiner Bafallen treten, und was eran Schäßen, 
an Weibern und Kindern befaß, von ihm zu Lehen 
empfangen follte, Die zweyte aber verlangte, daß 
Benhadad von allen, was Ahab und feine Unter 
thanen befaßen, nach Belieben fih folle nehmen 
Tönnen, was ihm wohlgefiele; fo hatte Ahab, und 
vielleicht Benhadad felbit, jene erſte Botfchaft nicht 
verftanden; es hatte wohl einen regelmäßigen fte- 
henden Tribut von allem, was Benhadad verlangte, 
nie aber eine willfürliche, beliebige Plünderung 
durch feine abgefandten Diener, ihm zugeſtehen 
wollen. 

2. D. h. ich werde Samarien mit einem ſo gro⸗ 
ßen Heere unterwerfen und zerſtören, daß von dem 
Schutthaufen der verwüſteten Stadt nicht einmal 
jeder eine Hand voll wird nehmen können. 

3. Vor dem Siege niemand jubeln. 

4. W. „die Knaben (d. h. Knechte, nächften Be- 
amten) der Oberſten der Provinzen.” Die einzelnen 
Kreifen des Landes worgefegten Verwalter feheinen 





damals in Samarien mit dem Heere verfammelt 
gewefen zu feyn, und jeder unter ihnen hatte eine 
Art von Leibwache, oder folche Diener um fich, 
welche gewöhnlich feine Befehle vollzogen. Diefe 
allein, ohne den Beyftand des übrigen Heeres, foll- 
ten die Syrer überwältigen. 

5. D. 5. wer foll angreifen? Soll ich vorgehn, 
oder mich nur vertheidigen ? r 

6. Diefe erinnern, und follten Elia erinnern, an 
die 7000 Gläubigen, €. 19, 18., wenngleich na- 
türlich es nicht die felben, Mann für Mann, waren. 
7. Im äußeriten Uebermuth wollte er von nichts 
als von völliger Unterwerfung wiffen, nicht mehr 
unterhanpeln, 

8. Nächites Frühjahr. 

9. Ihre bisherigen Vortheife hatten die Syrer 
in den Ebenen gewonnen; in der gebirgigen Um— 
gegend aber des auf einem Berge gelegnen Sama— 
viens hatten fie verloren, daher diefer echt heidnifche 
Schluß. 

10. Statthalter, unmittelbare königliche Beamte. 
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an ihre Stätte, und ordne dir ein Heer, wie das Heer war, das du verloren haft, und 25 
Roffe und Wagen, wie jene waren, und laß ung wider fie ftreiten auf der Ebenez was 


gilts, wir wollen ihnen obliegen ? 


Er gehorchte ihrer Stimme und that alfo. 
das Jahr um war, ordnete Benhadad die S 


zu ftreiten. Und die Kinder Iſrael's ordneten fih auch und verforgten fich, und zogen hin 27 
ihnen entgegen, und fagerten fich gegen fie, wie zwey Feine Heerden Biegen. ? Der Syrer 


aber war das Land voll. Und es trat ein Mann Gottes herzu und ſprach z 
arum, daß die Syrer gejagt haben, 


Iſrael's: So fpriht der Herr: D 


Gott der Berge, und nicht ein Gott 


um Könige 28 
der Herr ſey ein 


Gott ı nicht ein Gott der Gründe: jo Habe ich all diefen großen Haufen in 
deine Hand gegeben, daß ihr wilfet, ich ſey der Herr. 2 


Und fie lagerten ſich ſtracks gegen 29 


‚jene, fieben Tage. Am fiebenten Tage zogen fie zu Hauf in Streit; und die Kinder Sr 
rael's ſchlugen der Syrer hunderttaufend Fußvolfs auf einen Tag. Und die übrigen flohen 30 
gen Aphef in die Stadt; und die Mauer fiel auf die übrigen fiebenundzwanzigtaufend 


Mann. 3 Und Benhadad floh auch in die Stadt, von einer Kammer in die andere. 


ſprachen feine Knechte zu ihm: Siehe, wir haben gehört, daß die Könige des Haufes Iſ—⸗ 
rael barmherzige Könige find; fo laſſet ung Säde um unfere Lenden thun und Stride um 
unfere Häupter, und zum Könige Iſrael's hinaus gehen; vielleicht läßt er deine Seele leben. 
Und fie gürteten Säde um ihre Lenden und Stride um ihre Häupter, und kamen zum 32 
Könige Iſrael's und fprahen: Benhadad, dein Knecht, läßt dir jagen: Lieber, laß meine 


Seele leben! Er aber ſprach: Lebet er no, fo ift er mein Bruder. 


nahmen eilend das Wort von ihm, und deuteten e8 für fih und fprachen: Ja, dein Bruder 


Benhadad! Er fprah: Kommt und bringet ihn. 


Da ging Benhadad zu ihm heraus, und 


er ließ ihn auf den Wagen figen, und ſprach zu ihm: Die Städte, die mein Vater deinem 34 
Vater genommen hat, will ich dir wieder geben; und mach dir Gaffen zu Damafeus, wie 


mein Vater zu Samaria gethan hat; jo will ich mit einem Bund dich Taffen. 
machte mit ihm einen Bund und ließ ihn ziehen. * 


Und er 
Da ſprach ein Dann unter den Kinz 35 


dern der Propheten zu feinem Nächten, durch das Wort des Herrn: Lieber, ſchlage mich. 


Er aber weigerte fih ihn zu Ichlagen. 


Da ſprach er zu ihm: Darum, daß du der Stimme 36 


des Herrn nicht haft gehorchet, fiehe, To wird dich ein Löwe fehlagen, wenn du von mir 


geheft. Und da er von ihm abging, fand ihn ein Löwe und fchlug ihn. 


Und er fand 37 


einen andern Mann und ſprach: Lieber, ſchlage mich. Und der Mann fchlug ihn wund, 
Da ging der Prophet hin und trat zum Könige an den Weg, und verftellte fein Angeficht 38 


mit Aſche. 


Und da der König vorüber zog, fhrie er den König an und fpradh: Dein 39 


Knecht war ausgezogen mitten im Streit; und fiehe, ein Mann war gewichen, und ein 
Mann brachte ihn zu mir und ſprach: Verwahre diefen Mann; wo man fein wird miffen, 
fo foll deine Seele an Statt feiner Seele ſeyn, oder follft einen Gentner Silbers dar— 
wägen. Und da dein Knecht hie und da zu thun hatte, war der nicht mehr da. Der König 40 


Iſrael's ſprach zu ihm: Das ift dein Urtheil, du haft es jelbft gefällt. 


Da that er eilend 41 


die Alche von feinem Angeſicht; und der König Iſrael's fannte ihn, daß er der Propheten 


einer war. 


Und er ſprach zu ihm: So fpricht der Herr: Darum, daß du haft den ver 42 


bannten Mann von Dir gelaffen, wird deine Seele für feine Seele jeyn, und dein Volk für 


fein Volk.* 
kam gen Samarien. 


1. W. Zwey abgefonderte Abtheilungen Ziegen ; 
die von der größern Heerde befonders gejtellt worden. 

2. Die Schlacht wurde alfo in einer großen 
Ebene geliefert, um die heidnifchen Vorurtheile 
durch die That zu widerlegen. Da gleich darauf 
der Stadt Aphek Erwähnung gefchieht, wohin die 
Syrer nah der Schlacht flüchteten, fo iſt dieſe 
Ebene gewiß feine andre als die von Sefreel oder 
Esdrelom, neben der bey Aphek die Bhilifter fih 
vor Saul’ letzter Schlacht lagerten. 

3. Sie hatten wahrfcheinlich Aphek's vorher fich 
bemächtigt und wollten nun dort ihren Halt ſuchen; 
aber die Iſraeliten drangen mit ihnen zugleich 
dorthin, und durch eine Fügung Gottes ſtürzte 
die Mauer auf Die gegen die Stadt gedrängten 
Flüchtigen. a 





Aber der König Iſrael's z0g hin unmuths und zornig in fein Haus und 43 


4. Ahab erweift fich hier, wie immer, als ein 
elender, gelinnungslojer Weichling,, welcher die 
Pflichten eines Königs des Volkes Gottes nicht 
begriffen hat. Benhadad war nicht nur ein über: 
müthiger Feind des Ahab, fondern ein Läſterer Je— 
hova's gewefen, der Sieg war von Gott auf außer- 
ordentliche Weife zur Rettung Seiner Ehre dem 
Ahab gejchenkt worden, e8 war alfo ohne Zweifel 
feine Schuldigfeit, das Strafgericht an dem Kö— 
nige Durch feinen Tod zu vollziehen, Daher heißt 
Benhadad nachher „der verbannte Mann’ (B, 42.), 
w. „der Mann meines Fluches“, er war durch ei— 
nen göttlichen Fluch zu einem Eigenthum des Herrn 
geworden, das ihm nicht wieder entzogen werden 
durfte. 

5. Eine merkwürdige Gefchichte, die einen Blick 


AS nun 26 
prer und zog herauf gen Aphek, wider Sfrael 


Da 31 


Und die Männer 33 
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Das 21. Capitel. 
I. Ahab's Mord und Raub an Naboth begangen. !i. Das gedrohte Strafgericht und 


die B 


uße. 


1 1. Nach diefen Geſchichten begab ſich's, daß Naboth, ein Sefreelit, einen Weinberg 


2 hatte zu Sefreel, bey dem Balafte Ahab’s, des Königs zu Samarien. ! 


Und Ahab redete 


mit Naboth und ſprach: Gib mir deinen Weinberg, ich will mir einen Kohlgarten daraus 
machen; weil er fo nahe an meinem Haufe liegt; ich will dir einen beffern Weinberg da- 


3 für geben, oder, fo dir's gefällt, will ich dir Silber dafür geben, jo viel er ‚gilt. 


Aber 


Naboth ſprach zu Ahab: Das laffe der Herr ferne von mir feyn, daß ich dir meiner Väter 


4 Erbe follte geben. ? 


Da kam Ahab heim unmuths und zornig um des World willen, das 


Naboth, der Jefreelit, zu ihm hatte gefagt und gefprohen: Sch will dir meiner Väter Erbe 


nicht geben. 


Und er legte ſich auf fein Bette und wandte fein Antliß, und aß fein Brod. 3 


5Da fam zu ihm hinein Sfebel, fein Weib, und redete mit ihm: Was ift’s, daß dein Geift 
b ſo unmuths if, und daß du nicht Brod iffet? Er ſprach zu ihr: Sch habe mit Naboth, 
dem Sefreeliten, geredet und gejagt: Gib mir deinen Weinberg um Geld, oder, jo du Luft 
dazu haft, will ich dir einen andern dafür geben; er aber ſprach: Ich will dir meinen Weinberg 


T nicht geben. 
rael, wenn du thäteft ?& 


8 Meinberg Naboth’s, des Jeſreeliten, verfchaffen. 


Da Sprach Iſebel, fein Weib, zu ihm: Was wäre für ein Königreich in Ir 
Steh auf und iß Brod und ſey gutes Muths; ich will dir den 


Und fie fchrieb Briefe unter Ahab's Na- 


men, und verfiegelte fie mit feinem Pitſchier, und fandte fie 5 zu den Aelteften und Oberften 
9in feiner Stadt, die bey Naboth wohnten; und fchrieb alfo in den Briefen: Laſſet ein 
10 Zaften ausfchreien, 6 und feget Naboth oben an im Volk; und ftellet zwey loſe Buben vor 


ihn, die da zeugen und fprechen: Du haft Gott und den König gejegnet! 7 


uns thun läßt in den gewaltigen Ernſt des prophe— 
tischen Amtes in diefer Zeit des Abfalls. Wie die 
Propheten in finnbilvlichen Handlungen die Wahr: 
heiten verfündigten, die der Herr ihnen zu fagen 
auftrug, fo geht hier ein Prophetenfohn, ein unter- 
geordnetes Glied einer Prophetengemeinfchaft, der 
aber dem Könige bekannt ift, auf Grund einer gött— 
lihen Offenbarung fo weit, daß er von einem ſei— 
ner Mitgenofjen ſich verwunden, blutig fchlagen 
fafjen will; und fo ernft iſt die heilige Pflicht des 
unbedingten Gehorfams, die der Herr von dieſen 
feinen begnadigten Knechten fordert, daß die Weis 
gerung,, ed zu thun, mit dem Tode beftraft wird, 
worauf dann ein anderer die Berwundung vollzieht, 
Theils wollte ev durch diefelbe dem Könige fich une 
tenntlich machen, theils die Gefchichte, welche er er- 
zählte, als eine in dem eben beendeten Streite vor- 
gefallene, noch lebendiger zur Anfchauung bringen, 


theils auch wohl dem Ahab zeigen, was er als | 


Strafe von den Syrern zu erwarten habe. Ex ver: 
fährt mit Ahab in der jelben Weife, wie Nathan 
mit David (2 Sam. 12, 1. ff.), er läßt ihn felbft 
das Urtheil über feine That ausfprechen. In der 
Geſchichte erfcheint ein Flüchtiger vom feindlichen 
Here, an deſſen Aufbewahrung viel gelegen, der 
mitteljt eines ernften Auftrags in die Hände des 
Verwundeten übergeben, von Diefem aber aus Leicht: 
finn und Fahrläſſigkeit freygelaffen worden war. 
Darin follte der König fein eignes Verfahren er: 
blicken, wenn er in demjenigen, der den Gefange— 
nen ihm anvertraut, den Herrn felbit erfannte. So 
follte, alfv die Hauptfrucht des herrlichen Doppel- 
fieges dennoch für Ahab und fein Volk wieder ver: 
loren gehen. 

1. Sp wird er deshalb hier genannt, weil in 
Schomron oder Samarten feine gewöhnliche Nefie 
denz war, während er in Jeſreel auch einen Palaft 
hatte. C. 16, 29, 

2. Bey dieſer Weigerung war Naboth nicht nur 
in feinem Rechte als freyer Mann und Eigenthü- 





2 Kon. 9,26. wurden auch 


Und führet 


mer, fondern er fühlte fich noch durch die höhere 
Pflicht gebunden, welche den Sfraeliten die eigent- 
liche Veräußerung ihres Erbes gänzlich unterfagte, 
und ihnen nur einen Derfauf der Früchte bis auf 
das Jubeljahr geitattete. Vgl. 2 Mof. 20. Eint. 
©.285. 3 Mof. 25. II. Einl. Daher au die 
Worte: „das laſſe der Herr ferne von mir feyn“, 
welche ein durch ein göttliches Necht gebundnes Ge- 


wiſſen anzeigen, die Rede eines treuen Knechtes 


Gottes, der tyrannifchen Willfür eines abgefallnen 
Baalsdieners gegenüber. 

3. Ueber den König Iſrael's übte die Scheu vor 
Jehova, bey aller fündlichen Schwäche, no ein 
Necht und eine Macht, die von einem Ahab nicht 
zu_befeitigen war; er muß feine Gemahlin thun 
laffen, was er nicht wagte. 

4. 9. „du nun übe Königsmacht über Iſrael.“ 

5. Bon Samarien aus. = © 

6. Als ob irgend eine große Hffentliche Schand- 
that zu fühnen wäre. 

7. „Segnen“ it im 9. ein Wort, welches auch 
das Gegentheil „fluchen“ bedeuten kann, ein Anz 
rufen Gottes über jemanden, zum Heil oder Scha⸗ 
den (wie flehen und fluchen im Deutſchen). Hier 
bezogen fih die Aelteften auf das Gefeg 2. Mor. 
22,.28.:. „Gott follft du nicht fluchen und den 
Dberiten in deinem Volke follft du nicht läſtern“, 
d.h. e3 iſt eine Gottesläfterung „ wenn du Gottes 
Stellvertreter, den König, läſterſt. So find die 
Worte auch hier zu'verftehen; es wird dem Naboth 
nicht ein Doppeltes, fondern nur das DBerbrechen der 
Läſterung des Königs Schuld gegeben. Da in der 
angeführten Gefegesitelle Diefes Vergehen mit der 
Gottesläfterung zufammengeftellt wird, fo wurde 
auch die Steinigung, als die Strafe der Abgötterey 
6 Mof. 13,10. C. 17,5.) darauf gefeßt. Nach 
feine Söhne mit ihm 
getödtet, was bey Majeftätsverbrechern im Alter 
thum gewöhnlich war, 
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ihn hinaus und fteiniget ihn, daß er ſterbe. Und die Aelteften und Oberften feiner Stadt, 11 


die in feiner Stadt wohnten, thaten, 
geichrieben hatte, die fie zu ihnen fandte; 
Naboth oben an unter dem Volk ſitzen. 


wie ihnen Sfebel entboten hatte, 


wie fie in den Briefen 


und liegen ein Faſten ausfehreien, und ließen 12 
Da kamen die beiden loſen Buben und ftellten 13 


fih vor ihn und zeugten wider Naboth vor dem Volk und ſprachen: Naboth hat Gott und _ 


den König gefegnet. Da führten fie ihn 


aber Iſebel hörte, das Naboth gefteinigt 


vor die Stadt hinaus und fteinigten ihn, 
farb. (14.) Und fie entboten Iſebel und liegen ihr jagen: Naboth 


daß er 
iſt gefteinigt und todt. Da 15 


und todt war, fprach fie zu Ahab: Steh auf und 


nimm ein den Weinberg Naboth’s, des Sefreeliten, welchen er fich weigerte dir um Geld zu 


geben; denn Naboth lebt nimmer, fondern üt todt. Da Ahab hörte, 


fand er auf, 
einnähme. 1 


1. (17.) Aber das Wort des Herrn Fam zu Elia, 
auf und geh hinab Ahab, dem Könige Iſraeh 
iſt im Weinberge Naboth”s, dahin er ift hinab gegangen, 
mit ihm und fprih: So fpricht der Herr: Du 
men!3. Und jollt mit ihm reden und fagen: 
die Hunde das Blut Naboth's geleckt haben, follen auch die Hunde dei 
Ahab ſprach zu Elia: Haft du mic, je deinen Feind erfunden 25. 


dag Naboth todt war, 16 


daß er hinab ginge zum Weinberge Naboth's, des Sefreeliten, und ihn 


dem Thisbiten, und ſprach: Mach dich 18 
8, entgegen, der zu Samaria iſtz 2 fiehe, er 
daß er ihn einnehmez und rede 19 
haft todtgejchlagen, dazu auch eingenom- 
So jpricht der Herr: An der Stätte, ‚da 


Gr aber ſprach: Sa, ich 


habe Dich gefunden; darum, daß du verfauft biſt nur Uebels zu thun vor dem Herrn. 6 


Siehe, ih will Unglüf über dich bringen, 


und deine Nachfommen wegnehmen, und will2ı 


von ,Ahab ausrotten den, der an die Wand piffet, und der verfchloffen und übriggelaffen 


it in Ifvael,? und will dein Haus machen, 


bat’, und wie 


in der Stadt, den follen die Hunde freffen; 


folche Worte hörte, zerriß er feine Kleider, 


wie das Haus Jerobeam’s, des Sohnes Ner 22 
das Haus Baeſa's, des Sohns Ahia's, s um des Reizens willen, damit du 
mi erzürnt und Iſrael fündigen gemacht haft. Und über Iſebel redete d 
und jprah: Die Hunde follen Sfebel freffen an der Mauer Jeſreel 
und wer auf dem Felde ſtirbt, den ſollen die 
Vögel unter dem Himmel freffen. 10 Alſo war niemand, der 
thun vor dem Herrn, als Ahab; denn fein Weib Iſebel über 
fih zum großen Gräuel, daß er den Götzen nachwandelte, aller Dinge, 
gethan hatten, die der Herr vor den Kindern Iſrael's vertrieben hatte, 
und legte einen Sad an feinen Leib, und faftete, 


er Herr au? 23 
8. Wer von Ahab ftirbt 24 


jo gar verfauft wäre Uebel zu 28 


wie Die Amoriter 
Da aber Ahab 27 


und ſchlief im Sad, und ging jämmerlih einher. Und das Wort des Herrn fam zu Elia, 28 
dem Thisbiten, und fprach: Haft du nicht gefehen, wie fi) Ahab vor mir bückt? Weil er 
fih nun vor mir bückt, will ich das Unglück nicht einführen bey feinem Leben; aber bey 
feines Sohns Leben will ih Unglüf über fein Haus führen. 11 


1. Indem er ihn, als das Gut eines hingerichte- 
ten Mifjethäters ohne Erben, in Befchlag nahm. 

2. Nicht: „der jetzt in Samarien tft“, denn er 
war ja in Sefreel, und hielt fich grade in Naboth's 
Weinberg auf; fondern: „der zu Samaria wohnt‘, 
dort feine eigentliche Nefidenz hat. Daher auch das 
Urtheil nachher in Sefreel vollitreet wird. 

3. H. „halt du todtgefchlagen und in Befig ge- 
nommen?” Die Frage als die ftärkfte Bejahung, 
wie Sof. 1,9. 

4. Dies ging nicht an Ahab felbit, fondern an 
feinem Sohne Joram und an Sfebel buchftäblich 
in Erfüllung, 2 Kön. 9, 26.; Abab wandte das 
furchtbare Gericht durch feine Buße ab, 

5. 9. „Haft du mich gefunden, mein Feind?“ 
Der ſchwache König, von der Anrede des Elia ges 
troffen, verfucht fich Dahinter zu vertheidigen, daß 
er dem Propheten eine perſönliche Feindfchaft gegen 
ſich zufchreibt. Aehnlich C. 18, 17. 

6. Weil du der Sünde dich zum Sclaven ver— 
fauft haft (vgl. V. 25. 2 Kön. 17,17. Rom. 7, 





14.), bin ich genöthigt, dir in den Weg zu treten. 
In dem ‚verkauft‘ liegt zugleich feine elende 
Schwäche, vermöge deren er Andrer Werkzeug war 
(BEE. 
7. €. 
8. €. } 
9. Ihr mußte, ald der Hauptfünderin, das Straf: 
gericht noch befonders verfündigt werden. 
10. Dievon C. 14, 11. an über die gottlofen Kö— 
nige wiederholentlich ausgefprochene Drohung. 
11. Eine unerwartete, merfwürdige Wendung, 
ein rechtes Zeugniß von der unparteyifchen Strenge 
und dem unbedingten Gehorſam der Propheten ges 
en das Wort des Herrn. Jede Negung wahrer 
Buße, wenn fie auch noch fo Schwach ift (wie denn 
Ahab fpäter wieder zurudfiel) fieht der Herr in 
Gnaden an, und läßt fie an einem Beamten feines 
Neiches auf Erden auch für das Ganze nicht unge— 
fegnet, Die furchtbarfte Drohung ward abgewandt, 
und ging erſt an Joram in Erfüllung; und die 
Strafe, die ihn wirklich nachher traf, ereilte ihn 
um neuer Sünden willen. 


t Blut leden.* Und 20 


redete ihn alfo., Und er machte 26 
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Das 22, Eapitel, 


I. Ahab's Krieg wider Syrien; der Lügengeift in den Propheten; des Königs Tod. 
I. Joſaphat's von Juda Negierung. 

I. Von bier an beginnt eine wefentlich andre Stellung der beiden Reiche Juda und Iſrael zu einan= 
der: die bisherige Feindſchaft hört auf, fie verbünden fich, die en gauneaee ern fich unter= 
einander. Da dies grade mit der Thätigfeit des Elia zufammentrifft, den wir zweymal (GC. 18, 31. und 
6. 19,19.) es haben geltend machen ſehen, daß er ein göttlicher Gefandte an ganz Ifrael fey: fo dürfen 
wir hierin wohl eine Wirfung des Einfluffes des großen Propheten und feiner Jünger ſehen. Durch Schuld 
indeß von beiden Seiten, befonvers aber der Könige Juda’s, wurde diefe nahe Verbindung auch oft eine 
Duelle großen Verderbens, 

4 Und e8 famen drey Jahre um, daß fein Krieg war zwifchen den Syrern und Sirael. 
2 Im dritten Sahre aber z0g Sofaphat, der König Juda's, hinab zum Könige Sfrael’s. 1 
3 Und der König Iſrael's fprach zu feinen Knechten: Wiffet ihr nicht, daB Ramoth in Gilead 
unfer ift? und wir fißen ftille, und nehmen fie nicht von der Hand des Königs von Sy— 
Arien!? Und Sprach zu Sofaphat: Willſt du mit mir ziehen in den Streit gen Ramoth 
in Gilead? Sofephat fprach zum Könige Iſrael's: Ich will feyn wie du, und mein Bol 
5 wie dein Volk, und meine Rofje wie deine Roffe. Und Joſaphat ſprach zum Könige Sfr 
b rael's: Frag doc heute um das Wort des Herrn. Da fammelte der König Iſrael's Pro— 
pheten bey vierhundert Mann, und fprach zu ihnen: Soll ich gen Namoth in Gilead ziehen 
zu ftreiten, oder foll ich es laffen anftehen? Sie fprahen: Zieh hinauf, der Herr wird’ 
Tin die Hand des Königs geben.? Joſaphat aber fprach: Iſt hier fein Prophet mehr des 
8 Herrn, dag wir von ihm fragen? Der König Iſrael's ſprach zu Sofaphat: Es ift noch ein 
Mann, Micha, der Sohn Jemla’s, von dem man den Herrn fragen mag; aber.ich bin dhm 
gram: denn er weiffagt mir fein Gutes, fondern eitel Böfes.* Sofaphat ſprach: Der 
I König rede nicht alſo. Da rief der König Iſrael's einen Kämmerer und ſprach: Bring 
1 eilend her Micha, den Sohn Jemla’s.5 Der König aber Iſrael's und Sofaphat, der Kö— 
nig Juda's, faßen ein jeglicher auf feinem Stuhl, angezogen mit Kleidern, auf dem Pla 
11 yor der Thür am Thor Samaria's; und alle Propheten weiffagten vor ihnen. ® Und Ze- 
defia, der Sohn Knaena’s, hatte jich eiferne Hörner gemacht und fprah: So fpricht der 
12 Herr: Hiemit wirt du die Syrer ſtoßen, bis du fie aufräumeft.? Und alle Propheten 
weiffagten alfo und ſprachen: Zieh hinauf gen Namoth in Gilead und fahre glückſelig; der 
13 Herr wird es in die Hand des Königs geben. Und der Bote, der hingegangen war, Micha 
zu rufen, fprach zu ihm: Siehe, der Propheten Reden find einträchtiglich gut für den Kb- 
14 nig; jo laß nun dein Wort auch feyn, wie das Wort derfelben und rede Gutes. Micha 
15 ſprach: So wahr der Herr Iebt, ich will reden, was der Herr mir fagen wird.® Und da 


1. Zu einem Befuche in Samarien. auch für die Unglücksweiſſagungen verantwortlich 
‚2. Nach den Friedensbedingungen (C. 20, 34.) | macht. Bey Homer fagt Ägamemnon zu Kaldas: 
hätte Benhadad dieſe Stadt herausgeben müffen; | „Seher des Schlimmen , wie haft du doch nie mir 
der elende Ahab hatte aber den Feind ohne die ger | das Gute verfündigt! Stets nur willft du mit Luft 


tingfte Sicherheit aus den Händen gelafjen. mir das Böſe im Geift prophezeien, nie haft ein 
3. Diele Propheten, die im Namen des Herrn | heilfames Wort du geweiffagt oder erfülfet.‘“ 
(Jehova's) weiſſagen, waren zwar feine Baalsdie- 5. Micha befand fich bey Amon, dem Befehlsha- 


ner, dennoch aber, wie der Ausgang zeigt, Feine ech= | ber der Stadt, und Soas, dem Sohne des Königs 
ten Gefandten Jehova's; Joſaphat will daher (8. | (B. 26.), wohl in Gewahrfam, wegen einer dem 
7.) noch einen Propheten des Herrn, d. b. einen, | Könige unangenehmen Weiſſagung. 
der ſich nicht bloß dafür ausgibt. Wir haben uns 6. Sie ergingen ſich vor ihnen in begeiſterten 
alſo unter dieſen 400, was ſchon ihre große Zahl | Reden, waren alle in dem Zuſtande, in welchem jie 
und ihre Berbindung mit dem Hofe vermuthen läßt, | unter befondern Einfluß Gottes zu feyn fehienen. 
Propheten des unter dem Stierbilde verehrten Je— Bol. 1 Sam, 10, 5.6. €. 18, 10. 
hova, daher verzerrte Nachbilder der echten, die nur 7. Mitten in jenen propbetifchen Mebungen und 
in dem reinen Dienfte des Herrn gefunden werden | Reden wollte er Durch eine finnbildliche Handlung 
Tonnten, zu denfen. „In der Könige Häufern‘‘ gab | den geweiffagten Erfolg dem Könige vor Augen 
es Solche Stierpropheten in Menge, während die ech | malen. 
ten Propheten in der Wüfte und in Gefängniffen 5. Der lebendige Gegenfaß eines echten göttli= 
ſchmachteten. chen Geſandten gegen die heidniſch entarteten Pro— 
4. Wir finden hier, was nicht befremden kann, pheten eines nachgebildeten Gottes. Ex hat einen 
bey dem Könige Iſraels Die felbe heidnifche Bor= | feiten Grund und Halt außer fi in dem wahren 
ftellung von dem Verhältniß der Propheten zu Gott, | Gott, dem er dient, die andern Ieben bloß aus den 
die wir auch ſchon bey Bileam antrafen (A Moſ. | gemißbrauchten Ueberreſten einer an ſich guten und 
23,2. 4): daß er nämlich dem Seher eine gewiſſe göttlichen Gabe und aus menfchlich erfünftelter Be— 
Gewalt über feinen Gott zutraut, und ihn daher geifterung für einen Gott, der ihnen innerlich fern 
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er zum Könige Fam, ſprach der König zu ihm: Micha, follen wir gen Ramoth in Gilend 
ziehen zu flreiten, oder follen wir es laſſen anftehen? Er ſprach zu ihm: Sa, zieh hinauf 
und fahre glüdjelig; der Herr wird es in die Hand des Königs geben!! Der König 16 
ſprach abermal zu ihm: Ich beſchwöre dich, daß du mir nicht anders fageft, denn die Wahr: 
heit im Namen des. Herrn. Er ſprach: Ich fah ganz Iſrael zerftreut auf den Bergen, wie 17 
die Schafe, die feinen Hirten haben; und der Herr ſprach: Haben diefe feinen Herm? ein 
jeglicher fehre wider heim mit Frieden. 2 Da ſprach der König Iſrael's zu Sofaphat: Hab 18 
ich dir's nicht gefagt, daß er mir nichts Gutes weiffage, fondern eitel Böfes? Er fpradh : 19 
Darum höre nun das Wort des Herrn! Ich fah den Herrn fißen auf feinem Stuhl, „und 
alles bimmlifhe Heer neben ihm ftehen zu feiner Rechten und Linken. Und der Herr 20 
ſprach: Wer will Ahab überreden, daß er hinaufziehe und ſalle zu Ramoth in Gilead? 
Und einer ſagte dies, der andere das. Da ging ein Geiſt heraus, und trat vor den Herrn 21 
und ſprach: Ih will ihn überreden! Der Herr ſprach zu ihm: Womit? Er ſprach: Ich 
will ausgehen, und will ein falfcher Geift3 feyn in aller feiner Propheten Munde. Er 22 
ſprach: Du ſollſt ihn überreden und ſollſt es ausrichten, geh aus und thu alfo. Nun ſiehe, 23 
der Herr hat einen falfchen Geift gegeben in aller diefer deiner Propheten Mund; und der 
Herr hat Böſes über dich geredet.* Da trat herzu Zedefia, der Sohn Knaena's, und 24 
ſchlug Miha auf den Baden und ſprach: Wie? ift der Geift des Herrn von mir gewichen, 
daß er mit dir redet?5 Micha ſprach: Siehe, du wirft e8 fehen an dem Tage, wenn du 25 
von einer Kammer in die andere gehen wirft, daß du Dich verfriccheft. Der König Iſrael's 26 
ſprach: Nimm Micha und laß ihn bleiben bey 6 Anton, dem Bürgermeifter, und bei Spas, 
dem Sohn des Königs, ? und ſprich: So fpricht der König: Diefen feget ein in den Kerker 27 
und jpeijet ihn mit Brod und Waffer des Trübfals, bis ich mit Frieden wieder komme. 
Micha ſprach: Kommft du mit Frieden wieder, fo hat der Herr nicht durch mich geredet. 28 
Und ſprach: Höret zu, alles Volk!s Alſo zog der König Iſrael's und Sofaphat, der 29 
König Juda’s, hinauf gen Namoth in Gilead. Und der König Iſrael's ſprach zu 30-30 
japhat: Verſtell dich und komm in den Streit mit deinen Kleidern angethan. Der König 
Iſrael's aber verftellte fih auch, und zog in den Streit.? Aber der König von Syrien 31 


bleibt, und e8 wird ihnen nicht fchwer, diefer eine 
Mendung zu geben, welche ihrem augenblidlichen 
Bortheil gemäß ift; 

1. Er wiederholt wörtlih die Rede der Stier- 
propheten V. 12., die er nicht gehört hatte. Es war 
dies ein heiliger Hohn, und felbit eine finnbildliche 
Strafrede gegen den König, durch die er ihm fagte: 
So bin ich dir recht, das iſt es, was du zu hören 
wünſcheſt! 

2. In einem bedeutſamen Geſicht, das er mit 
wenig Worten ausſpricht, verkündigt er den un— 
glücklichen Ausgang der Unternehmung, den Tod 
des Königs, und den verhältnißmäßig geringen 
Verluſt für das Volk. 

3. W. „ein Geiſt der Lüge.“ 

4. Er erzählt ihm ein zweytes Geſicht, was ihm 
gegeben worden war. Der Sinn defjelben iſt of— 
fenbar diefer: Die h. Schrift redet ſtets von dem 
Geifte der Weiffagung, dem „Geilte des Prophe— 
ten’ (Apgſch. 16, 16. 1 Cor. 14, 32.) als von ei= 
ner dem —— mitgetheilten höheren Gabe, die 
aber in dem Menſchen ein gewiſſes ſelbſtändiges 
Daſeyn hat, und daher auch dem Mißbrauche und 
der Verunreinigung durch die verkehrte Willensrich— 
tung des Menſchen unterworfen iſt. Dieſer Geiſt 
der Weiſſagung wird nun hier in einem propheti— 
ſchen Geſichte als ein perſönliches Weſen vorgeſtellt, 
das ſich darbietet, um einen göttlichen Rathſchluß 
ausführen zu helfen. Der Herr wollte Ahab für 
feine neue Untreue nah der furzen Buße (E. 21, 
29.) beftrafen, dazu bedurfte es feines unüberleg- 
ten Feldzuges, in einer Verblendung, die durch die 
Stierpropheten bewirkt wurde. Der Herr machte 
fich daher die prophetifche Gabe in ihnen, welche 








fie längst ſchon durch ihren falfchen Gottesdienft 
gemißbraucht und entweiht hatten, dienftbar , um 
den König zu bethören. 

3. Er war fi bewußt, im prophetifchen Geifte 
geredet zu haben, und um fo mehr entrüftet, daß 
diefem ein Prophet Jehova's zu widerfprechen 
wagte; es war Daher nicht ein bloß verftellter Un— 
wille, ‚wie etwa der des Kaiphas, Matth. 26, 65. 
Daß es der Neinheit der Gefinnung, der Herzens— 
gemeinschaft mit dem Heiligen Iſrael's bedürfe, da= 
mit diefer Prophetengeift nicht zum Lügengeiſt werde, 
bedachte er nicht, und bewies eben durch feine rohe 
Selbithülfe, wie wenig er vermochte, dem Herrn 
die Bertheidigung feiner Sache zu überlaſſen, wie 
fein Gegner e8 that. 

6. 9. „laß ihn zurückkehren‘, bring ihn zurück 
zun dh 
7. In deren Haufe fi) das Gefängniß befand, 
wie 3. B. in Egypten im Haufe des Botiphar, 1 
Mof. 39, 20. 

8. 9. ‚alle Völker!” Er nimmt nicht Ifrael 
allein, fondern auch die umliegenden Völker zu 
Zeugen der Weiffagung der nun folgenden großen 
Greigniffe, wie fo oft die Propheten als göttliche 
Boten und Zeugen auch an die Heiden ihre Neden 
richten. 

9, H. ein andrer Sinn (ganz wörtlih wie 2 
CEhron. 18, 29.): „Ich will mich verftellen und [fo] 
in den Streit fommen, du aber behalte deine Klei- 
der an; und der König Sfrael’s verjtellte fich und 
fam [fo] in den Streit.” Bey feinem getheilten 
Herzen hatte er Furcht vor der Erfüllung der Weif- 
fagung Micha’s. 
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gebot den DOberften über feine Wagen, derer waren zweyunddreißig, und ſprach: Ihr ſollt 
32 nicht ſtreiten wider Kleine noch Große, ſondern wider den König Iſrael's alleine. Und da 
die Oberften den Wagen Sofaphat fahen, meinten fie, er jey der König Iſrael's, und fielen 
33 auf ihm mit Streitenz t aber Zofaphat ſchrie. Da aber die Oberften der Wagen fahen, 
34 daß er nicht der König Iſrael's war, wandten fie fi hinten von ihm. Ein Mann aber 
fpannte den Bogen ohngefähr? und fehoß den König Iſrael's zwiſchen den Panzer und 
Hängel.3 Und er ſprach zu feinem Fuhrmann: Wende deine Hand und führe mich aus 
35 dem Heer, denn ich bin wund. Und der Streit nahm überhand deffelben Tages, und der 
König fand auf dem Wagen gegen die Syrer und ftarb des Abends. Und das Blut: floß 
36 von den Wunden mitten in den Wagen. Und man ließ ausrufen im Heer, da die Sonne 
37 unterging, und fagen: Gin jeglicher gehe in feine Stadt und in fein Land. Alfo farb | 
38 der König, und ward gen Samaria gebracht. Und fie begruben ihn zu Samaria. Und 
da fie den Wagen wufchen bey dem Teiche Samaria: da leckten die Hunde fein Blut, es 
39 wufchen ihn aber die Huren, nach dem Wort des Herrn, das er geredet hatte. 2 Was mehr 
von Ahab zu jagen ift, und alles, was er gethan hat, und das elfenbeinerne Haus, 5 das 
er baute, und alle Städte, die er gebaut hat, fiehe, das ift gefchrieben in der Ehronica der 
40 Könige Iſrael's. Alſo entſchlief Ahab mit feinen Väternz und fein Sohn Ahasja ward 
König an feine Statt. 
I. Die Regierung des Sofaphat wird bier nur kurz berührt, während fie 2 Chron. 17—20. mit 
großer Ausführlichkett erzählt wird. { 
4 Und Sofaphat, der Sohn Afa’s, ward König über Juda, im vierten Jahr Ahab’s, 
42 des Königs Iſrael's, und war fünfunddreißig Jahre alt, da er König ward, und res 
gierte fünfundzwanzig Jahr zu Jerufalem. Seine Mutter hieß Afuba, eine Tochter Silhi's. 
43 Und wandelte in allem Wege feines Vaters Aſa's und wich nicht davon; und er that, 
44 was dem Herrn wohl gefiel. Doch that er die Höhen nicht weg und das Volk opferte 
45 und räucherte noch auf den Höhenz und hatte Friede mit dem König Sfrael’s. (A6.) Was 
aber mehr von Fofaphat zu jagen ift, und feine Macht, was er gethan und wie er ge 
47 fritten hat, fiehe, das ift gejchrieben in der Chronica der Könige Juda’s. Auch that er 
aus dem Lande, was noch übrige Hurer waren, 6 die zu der Zeit feines Vaters Afa wa— 
48 ren Übriggeblieben. Und es war fein König in Edom, ein Statthalter war König. ? 
49 Und Joſaphat hatte Schiffe laffen machen aufs Meer, die nah Ophir gehen follten, Gold 
50 zu holen. Aber fie gingen nichtz denn fie wurden zerbrochen zu Ezion-Geber. Dazumal 
ſprach Ahasja, der Sohn Ahab’s, zu Sofaphat: Laß meine Anechte mit deinen Knechten 
51 in Schiffen fahren; Joſaphat aber wollte nicht.° Und Sofaphat entjchlief mit feinen Vä— 
tern, und ward begraben mit feinen Vätern in der Stadt David’s, feines Vaters; und 


Soram, fein Sohn, ward König an feine Statt. 


1. Weil fie font feinen andern König fahen. 

2. W. ‚in feiner Einfalt“, ohne daß er die Ab— 
ficht hatte, den König, den er ja nicht erfannte, zu 
tödten. 

3. 9. „zwifchen die Fugen und den Panzer.‘ 

4. Der König ftarb in ſchmählicher Verachtung, 
nachdem das ganze Heer unwillig fich zerftreut hatte, 
und feiner es der Mühe wert hielt, feiner ſich an— 
zunehmen. Von den beiden Umſtänden, welche die 
tiefe Schmach des Königs bezeichneten, war nur der 
eine ausdrücklich verfündigt worden (C. 21, 19.), 
fo jedoch , daß die Weiffagung buchſtäblich an ſei— 
nem Sohne erit in Erfüllung ging. Den unreine 
ften Thieren,, den Hunden, werden die Huren hier 
noch zugejellt, um von dem Buchftaben der Weif- 
fagung ab und auf ihren Sinn hinzulenken: das 
am Wagen herabgeitrömte Blut leckten die Hunde 
ab; und da fein andrer mit dem Blute fich verun- 
reinigen wollte, nahm man zum Abwafchen des 


Wagens Perfonen, welche durch ihre Lebensweiſe 
in bejtändiger Unreinigfeit waren. 

5. Ein Palaſt, deſſen Wände ꝛc. mit Elfenbein 
ausgelegt waren. 

6, &. 14, 24. U. 

7. Die von David unterworfenen Edomiter hat- 
ten fich dem großen Zuge der Ammoniter und Moa= 
biter wider Joſaphat angefchloffen, waren aber von 
ihm aufs Neue beftegt worden. Auf eine kurze Zeit 
hatten fie wieder einen König gehabt, wie ehedem; 
aber es Fam unter Zofaphat wieder dahin, daß Fe 
einen von ihm gefegten Statthalter als ihren König 
anerkennen mußten. 

8. Den Zufammenhang und weiteren Verlauf 
diefer Unternehmung lernen wir aus 2 Chron. 20, 
35. 37, fennen. Ezjon Geber war der zwente Ha— 
fen, neben Eloth, im öſtllchen Bufen des Rothen 
Meers. &. 9, 26. 





Das zweyte Buch von den Königen. 


Das 1, Eapitel, 
A - Abasja, feine Krankheit, Elia's Drohung erfüllt. 


Mpasia, der Sohn Ahab’s, ward König über Iſrael zu Samaria im fiebzehnten Jahr 52 
Joſaphat's, des Königs Juda's, und regierte über Iſrael zwey Jahr; und that, was dem 53 
Herrn übel gefiel, und wandelte in dem Wege feines Vaters und feiner Mutter und in 
dem Wege Jerobeam’s, des Sohns Nebat’s, der Iſrael fündigen machte, und diente 54 
Baal und betete ihn an, umd erzürnte den Herrn, den Gott Iſrael's, wie fein Bater 
that. (2 Kön. 1.) Und die Moabiter fielen ab von Iſrael, da Ahab todt war.! Und 2 
Ahasja fiel durchs Gitter in feinem Saal? zu Samaria und ward Frank, und fandte Bo- 
ten und ſprach zu ihnen: Geht hin und fraget den Baal-Sebub, ? den Gott zu Efron, 
ob ich von diefer Krankheit genefen werde? Aber der Engel des Herrn? redete mit Elia, 3 
dem Thisbiten: Auf und begegne den Boten des Königs zu Samarla und ſprich zu 
ihnen: Iſt denn nun fein Gott in Iſrael, daß ihr hingehet zu fragen Baal-Sebub, den 
Gott zu Efron? Darum fo ſpricht der Herr: Du follft nicht von dem Bette fommen, dar- 4 
auf du dich gelegt haft; fondern folft des Todes fterben. Und Elia ging weg.® Und da 5 
die Boten wieder zu ihm famen, ſprach er zu.ihnen: Warum fommt ihr ‚wieder? Sie 6 
forachen zu ihm: Es fam ung ein Mann herauf entgegen und ſprach zu ung: Geht wies 
derum hin zu dem Könige, der euch gefandt hat, und ſprechet zu ihm: So fpricht der 
Herr: Iſt denn fein Gott in Sfrael, daß du hinfendeft, zu fragen Baal» Sebub, den 
Gott zu Efron? Darum ſollſt du nicht fommen von dem Bette, darauf du Dich gelegt haft, 
fondern jollft des Todes fterben. Er ſprach zu ihnen: wie war der Mann geftaltet, 6 7 
der euch begegnete und folhes zu euch fagte? Sie ſprachen zu ihm: Er hatte eine rauhe 8 
Haut an? und einen Iedernen Gürtel um feine Lenden. Er aber ſprach: Es ift Elia, 
der Thisbit. Und er fandte hin zu ihm einen Hauptmann über funfzig ſammt denfelben 9 
funfzigen. Und da der zu ihm hinauf kam, fiehe da ſaß er oben auf dem Berge. Er 
aber ſprach zu ihm: Du Mann Gottes, der König jagt: Du ſollſt herabfommen! Elia 10 
antwortete dem Hauptmann über funfzig und fprach zu ihm: Bin ich ein Mann Gottes; 
fo falle Feuer vom Himmel und freffe Dich und deine funfzig! Da fiel Feuer vom Him— 
mel und fraß ihn und feine funfzig. Und er fandte wiederum einen andern Haupt- 11 
mann über funfzig zu ihm ſammt feinen funfzigen. Der antwortete und ſprach ‚zu ihm: 
Du Mann Gottes, fo spricht der König: Komm eilends herab! Elia antwortete und 12 
ſprach: Bin ih ein Mann Öottes: jo falle Feuer vom Himmel und freffe dich und deine 
funfzig! Da fiel das Feuer Gottes vom Himmel und fraß ihn und feine funfzig.® Da 13 


1. Sie verbanden fich mit den Ammonitern und 
andern Völkern zu einem großen Feldzuge wider 
Sofaphat, König von Juda, 2 Chron. 20. £ 

2, Söller, Obergemach, Alija. Entweder ein 
Fenfter deſſelben nach augen, oder eine Deffnung 
nad innen, um Licht in die unteren Theile des 
Haufes zu bringen, 

3, Bedeutet „Baal der Fliegen,” Fliegen ab- 
wehrender Baal, wie es folch einen Zeus auch in 
Griechenland gab. Wahrſcheinlich ftand Diejer 
Gott, welcher eine der größten Plagen des Morgen- 
landes abwenden follte, in dem Rufe, auch anderen 
Plagen abzuhelfen. 

4. ©. 1 Mof. 16,7. 4. 

5. Nachdem er den Boten begegnet war, und 
feinen Auftrag ausgerichtet hatte. 

6. W. „was war das Necht des Mannes‘, d. h. 
feine Weife, feine Sitte. 


v. Gerlah. A. Teftam. 2. Br. 3. Aufl. 





7. ®. „ein Mann ein Herr der Haare’, ganz 
und gar behaart, in einem Gewande von Kameelö- 
haaren. Bey Clin und Johannes dem Täufer 
(Matth. 3, 2.) drückte dies die fchroffe Abſondrung 
von den verderbten Volke aus, bezeichnete ſchon 
von außen den Bußprediger. 

8. 68 lag ein ungeheurer Frevel in diefer Sen— 
dung. Schon die Befragung des Gottes zu Efron 
war eine freche Auflehnung gegen den Herrn; um 
wie vielmehr, daß ‚ nachdem der Herr durch feinen 
Propheten fich geoffenbart, der König dieſen mit 
Gewalt in feinen Gewahrfam bringen will. Hier 
theilen die Boten des Königs feine Schuld um fo 
mehr, da fie beuchlerifch den Elia „Mann Gottes“ 
anreden. Sollte der lebendige Gott nicht von ſei— 
nen Bundesvolfe gänzlich weichen, fo mußte er hier 
einfchreiten. — Was Elia hier that, war eine Hand: 
(ung des Beiligen Eifers in der Weife des Alten 

16 
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fandte er wiederum den dritten Hauptmann über funfzig fammt feinen funfzigen. Da der 
zu ihm hinauf Fam, beugte er feine Kniee gegen Elia und flehte ihm umd ſprach zu ihm: 
Du Mann Gottes, laß meine Seele und die Seelen deiner Knechte, diefer funzig, vor dir 
14 etwas gelten! Siehe, das Feuer ift vom Himmel gefallen und hat die eriten beiden Haupt- 
feute über funfzig mit ihren funfzigen gefreffen,; nun aber laß meine Seefe etwas gelten 
15 vor dir.! Da fprach der Engel des Herrn zu Elia: Geh mit ihm hinab und fürchte dich 
16 nicht vor ihm! Und er machte ſich auf und ging mit ihm hinab zum Könige. Und er 
fprach zu ihm: So ſpricht der Herr: Darum, daß du haft Boten hingeſandt und laſſen 
fragen Baal-Sebub, den Gott zu Ekron, als wäre kein Gott in Iſrael, des Wort man 
fragen möchte: ſo ſollſt du von dem Bette nicht kommen, darauf du dich gelegt haſt, ſon⸗ 
17 dern ſollſt des Todes ſterben.“ Alſo ſtarb er nah dem Wort des Herrn, das Elia ge— 
redet hatte. Und Joram ward König an feine Statt im andern Jahr Soram’s, des Sohns 
18 Joſaphat's, des Königs Juda's; denn er hatte Feinen Sohn. Was aber mehr von 
Ahasja zu jagen ift, was er gethan hat, fiehe, das ift gefchrieben in der Chronica der 
Könige Iſrael's. 
j Das 2. Eapitel, 
I. Elia’s Himmelfahrt. U. Eliſa's Wunderthaten. 


I. Das Leben des Propheten war nunmehr zu feinem Ziele gelangt; fein Hebergang aber in die 
Herrlichkeit follte das Merkwürdigite in feinem Leben werden. Zunächſt befommen wir durch diefe letzte 
Geſchichte einen Blick in die Seite ſeines Wirkens, die in dem Vorigen noch nicht hervorgetreten war, Wir 
finden beyläufig bier drey verfchiedene zahlreiche Gemeinschaften von Prophetenfihülern erwähnt, eine 


darunter zu Beth-El, grade an einem der beiden Hauptorte des Stierdienites; gewiß eine Frucht des großen 
Sieges, den Elia über den Baalsdienft erkämpft, womit er den PBropbetenverfolgungen der Sfebel ein Ende 
gemacht hatte. Dieje Gemeinfchaften, wie fie durch heilige Nebungen, Gebet, Betrachtung und Mufit, 
in der Zurückgezogenheit fich auf Gottes Berufung innerlich vorbereiteten , ſtanden jeden Augenblick bereit, 
in das thätige Leben einzutreten, und wirkten ohne Zweifel in weiten Kreijen dem Gößendienite entgegen. 
Ueberblicken wir alles, was von Elia’s Wirkſamkeit uns berichtet ift, jo. finden wir ihn nur bey eine 
zelnen Hauptbegebenheiten in Gottes Kraft hervortreten; den größten Theil feines Lebens muß er in die— 
jer jtilleren innerlicheren Ihätigfeit zugebracht haben. Unter diefen Umgebungen reifte der Mann Gottes 
zu einer feltenen Höhe eines veinen heiligen Lebens in der Gemeinfchaft mit dem Herrn. Da in ihm durch 
das göttliche Gnadenwerf der geiftliche Tod in fo hohem Grade überwunden worden, fo follte er nun 
‚Micht entkleidet, fondern überfleidet werden, auf daß das Sterbliche verfchlungen würde von dem Leben‘ 
(2 Cor. 5, 4,)5 follte, ähnlich, doch nicht in ganz gleicher Art, wie Moje, wunderbar aus diefem Leben 
hinübergehen; als ein Zeuge der perfünlichen, ewigen Fortdauer und des Önadenlohnes der treuen Knechte 
des Herrn im jenfeitigen Leben; öffentlich zugleich vor feinem Volke von dem Herrn hochgeehrt und aus- 
gezeichnet, zur Beftätigung feines heiligen Eifers für die Sache des Herrn. 

1 Da aber der Herr wollte Elia im Wetter? gen Himmel holen, ging Elia und Elifa 

2 von Gilgal. Und Elia fprad zu Elifa: Lieber, bleib hier, denn der Herr hat mich gen 
Beth-El gefandt. * Elifa aber fprah: So wahr der Herr Iebt und deine Seele, ich verlaffe 

3 dich nicht. Und fie gingen hinab gen Beth-El. Da gingen der Propheten Kinder, die 
zu Beth-El waren, heraus zu Elifa und ſprachen zu ihm: Weißt du auch, daß der Herr 
wird deinen Herrn heute von deinen Häupten nehmen?5 Er aber ſprach: Ich weiß es 


die That zurufen: Irre dich nicht, Gott läßt fich 


Bundes; in deffen Wefen es lag, daß der Herr mit h 
nicht ſpotten! Er iſt nicht ein Menſch, daß er füge, 


äußerer Gewalt fein Volk fich errettete, es in fein 


Land einführte und fein Anfeben unter ihm aufs 
recht hielt. Anders wurde es, als die Zeit erfüllet 
ward und Gott nun nicht mehr durch Zwang und 
Gewalt, jondern durch feine die Herzen gewinnende 
Liebe fein Neich bauen wollte; da fam Zion’s König 
fanftmüthig und in Nnechtsgeitalt, und wehrte 
feinen Jüngern, als fie äußerlich dem Elia nach= 
ahmen wollten. Luc. 9, 54. 

1. Diefer Hauptmann macht fich los von der 
Gefinnung ; welche die Anrede der andern beiden, 
fey es im Auftrage des Königs, oder von ihnen 
ſelbſt, ausdrüdte; ev wagt den Auftrag nicht zu be⸗ 
ftellen, und zeigt, daß er bedauere, ihn empfangen 
zu haben. 

2. Es liegt etwas furchtbar Majeftätifches darin, 
dag Elia mit den felben Worten, welche er fchon 
den Boten des Königs geantwortet hatte, diejem 
nun den Zod verkündet, als wollte ev ihm durch 


ein Menfchenfind, daß ihn etwas gereue! 

3. In einem Sturmwinde und Gewitter. Die 
Art feiner Entrückung von der Erde erinnert an die 
Art feiner gewaltigen Ihätigfeit; fo wie der Ge- 
genfaß, welchen fie gegen Jeſu Himmelfahrt bildet 
(dem Gegenfage ähnlich zwifchen der Gefeßgebung 
auf dem Sinat und der Bergpredigt) bedeutungs= 
voll hinweiſt auf den Unterjchied von Gefeg und 
Evangelium, Altem und Neuem Bund , Votberei— 
tung und Erfüllung. 

4. Elia wollte aus tiefer Demuth feine ihm bez 
vorſtehende Erhebung geheim halten, und nannte 
daher nur fein nächites Ziel Beth-El, wo er von 
der Prophetengemeinfchaft Abfchied nehmen wollte; 
er wußte nicht, daß der Herr ihnen und den Eliſa 





durch eine beſondre Offenbarung fund gethan hatte, 
was ihrem Meifter zugedacht war. \ 
3. W. „über deinem Haupte hinwegnehmen,“ 
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auch, ſchweigt nur file. Und Elia ſprach zu ihm: Elifa, Lieber, bleibe hier, denn der 4 
Herr hat mich gen Sericho gefandt. Er aber ſprach: So wahr der Herr lebt und deine 
Seele, ich verlaffe dich nicht. Und fie gingen gen Zeriche. Da traten der Propheten Hins 5 
der, die zu Jericho waren, zu Elifa und fprachen zu ihm: Weißt du auch, daß der Herr 
wird deinen Herrn heute von deinen Häupten nehmen ? Er aber ſprach: Ich weiß es auch, 
ſchweigt nur ſtille. Und Elia ſprach zu ihm: Lieber, bleib hier, denn der Herr hat mi 6 
gefandt an den Jordan. Er aber fprah: So wahr der Herr lebt und deine Seele, ich 
‚verlaffe dich nicht. Und gingen die beiden mit einander. Aber funfzig Männer unter 7 
der Propheten Kindern gingen. hin und traten gegenüber von ferne; aber die beiden fanden 
am Jordan. Da nahm Elia feinen Mantel und widelte ihn zufammen, und ſchlug ins 8 
Waſſer; das theilte fih auf beiden Seiten, daß die beiden troden hindurch gingen. Und 9 
da fie. hinüber famen, ſprach Elia zu Elifa: Bitte, was. ich dir thun fol, ehe ich von 
dir genommen werde. Eliſa ſprach: Daß dein Geift bey mir ſey zwiefältig! 2, Er fprach: 10 
Du haft ein Hartes gebeten; doch, jo du mich fehen wirft, wenn ic) von dir. genommen 
werde, jo wird's ja ſeyn; wo nicht, jo wirds nicht jeyn.3 Und da fie mit einander 11 
gingen, und er redete: fiehe, da famen ein feuriger Wagen und feurige Roſſe, und fchies 
den die beiden von einander; und Elia fuhr alfo im Wetter gen Himmel. * Eliſa aber 12 
jah e8, und ſchrie: Mein Vater, mein Vater, Wagen Sfrael’8 und feine Neiter!5 Und 
Jah ihm nicht mehr. Und er faßte feine Kleider und zerriß fie in zwey Stüde; und hob 13 
auf den Mantel Elia’s, der ihm entfallen war, und Ffehrte um, und trat an das Ufer 
des Zordanz und nahm denfelben Mantel Elia's, der ihm entfallen war, und ſchlug in's 14 
Waſſer und ſprach: Wo iſt nun der Herr, der Gott Elia's? und ſchlug in's Waſſer: da 
theilte fih’8 auf beiden Seiten, und Elifa ging Hindurd.6 Und da ihn fahen der Pros 15 
pheten Kinder, die zu Jericho gegen ihm waren, fprachen fie: Der Geift Elia’s ruhet 
auf Elifa.? Und gingen ihm entgegen, und beteten an zur Erde, und fprachen zu ihm: 16 
Siehe, e8 find unter deinen Knechten funfzig Männer, ftarfe Leute, die laß gehen und dei— 


nen Herrn ſuchen; vielleicht hat ihn der Geift des Herrn genommen und irgend auf einen 


Berg, oder irgend in ein Thal geworfen. 3 


Die Art feines Hinübergehens war ihnen alfo be— 
jtimmt geoffenbart worden. 

1. Auch hiedurch follte Elia als der zweyte Mofe 
beglaubigt werden ; er theilte mit feinem Prophe— 
tenmantel, wie Mofe mit feinem Hirtenftabe, die 
Waſſer; und wie Mofe vor dem ganzen Volke, fo 
Elia vor der ganzen Prophetengemeinfchaft. 

2. 9. w. „ed möge ſeyn ein Antheil Zweyer an 
Deinem Geift mir.‘ Er flieht den fcheidenden Pro- 
pheten als einen Vater an, der fein Erbe feinen 
Kindern, den Prophetenf&hülern, hinterläßt; unter 
dieſen Erben bittet er fich den doppelten Antheil des 
Eritgebornen aus, welcher nah 5 Mof. 21, 17. 
„einen Antheil Zweyer an Allem, was bey ihm ge- 
funden wird“ befam. Zu dieſer Bitte bewog ihn 
jeine Berufung zu Elia’s Nachfolger (L, 19, 16.) ; 
er wollte nicht bloß äußerlich für „einen Propheten 
an feiner Statt gelten, fondern dazu durch ein 
reicheres Maß des Geiftes befähigt jeyn. — Died 
tft der richtige Verftand der Stelle, nicht aber, daß 
Eliſa doppelt fo viel an Geift, als Elia beſeſſen, 
fih von ihm ausgebeten, was weder Elia hätte ge— 
währen fünnen, noch auch nachher in Elifa’s Wirk— 
ſamkeit fich zeigte. 

3. Die Bitte zu erfüllen, war nicht Elia's Wer, 
er fonntenur dem Herrn die Sache empfehlen, und 
gab ihm daher ein Zeichen an, woran er die gött- 
liche Genehmigung erkennen follte. 

4. Der Sturm und das Gewitter, als furchtbare 
trdifche Offenbarungen göttlicher Majeftät, find Die 
natürliche Grundlage des großen Wunders (vgl. 
Stob 38, 1. €. 40, 16. Hef. 1, 4. Sef. 29, 6.); 
der Feuerwagen und die Feuerroffe die finnbildliche 
Anfhauung, die dem Elifa gewährt wurde, damit 
ev erfennete, Elia fey nicht geftorben, fondern ohne 

4 — 


Er aber ſprach: Laſſet fie nicht gehen. 





Tod in die Verklärung entrüdt. Wie er ein geift- 
Aſcher Ktiegesheld ohne Gleichen war, fo ift auch 
ein feuriger Streitwagen das Sinnbild ſeines Sie— 
geözuges in den Himmel, Anders Chriftus, der 
mit der Verheißung der Ausgießung des heiligen 
Geiſtes über alles Fleifch, und mit den zum Segnen 
der Seinigen aufgehobenen Händen von einer Wolke 
den Augen der Jünger entzogen wird. 

5. Es ift dem Elifa, als werde all fein Schuß 
mit dem Scheiden. des großen Propheten dem Bolfe 
Gottes entzogen, Die Prophetenjünger nannten 
ihre Meifter Vater“, fich felbit „Kinder der Bros 
pheten.‘‘ 

6. Das erfte Unterpfand der Erfüllung feiner 
Bitte (B. 10.) hatte Elifa zwar fchon erhalten; es 
bedurfte aber noch mehr, um ihn im Glaubens— 
muth zu ftärfen. Wie bey feiner erften Berufung 
zu Elia's Nachfolger diefer feinen Mantel über 
Glifa geworfen hatte (I, 19, 16.) : fo ließ er den 
Mantel, das Abzeichen feines Prophetenamtes, dent 
Eliſa zurüd, als Zeichen der Uebergabe feines Erb— 
antheils, Elifa eilt, die Probe zu machen, und wies 
derholt das Wunder am Jordan. 

7. Theil an der Wiederholung des Wunders, 
theil3 auch wohl durch befondre Offenbarung er— 
fennen die Prophetenjünger den Nachfolger des 
Elia, und ordnen eben damit fi ihm unter, 

8. Die Himmelfahrt des Propheten Eonnten jene 
Prophetenjünger fich nicht denfen, obwohl deſſen 
Hinwegnahme ihnen geoffenbart worden war. Er 
war früber ſchon zuweilen plößlich entrüct worden 
(I, 18, 12.), und wenn dann andern nicht möglich 
gewefen war, ihn wiederaufzufinden, hofften fie 
vielleicht e8 dur) ihre prophetiiche Gabe zu ver— 
mögen, Oder fie mochten vielleicht feinen Leichnam 
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fie nöthigten ihn, bis daß er ſich ungebärdig ftellte und ſprach: Laffet fte hingehen! Und 
fie jandten hin funfzig Männer und fuchten ihn drey Tage; aber fie fanden ihn nicht. 
18 Und fie Famen wieder zu ihm, und er blieb zu Sericho und ſprach zu ihnen: Sagte ich 


euch nicht, ihr Jolltet nicht hingehen ? 


II. &3 beginnt nun mit dem Auftreten des Elifa eine lange Reihe von Wundern, meijtens wohlthuen— 


der Art, 


Elifa war nicht der furchtbare, richtende Gefeßesprediger und, Einftedler , der, wie aus dunklem 


Urfprunge, fo aus langer Abgefchiedenheit plöglich hervortretend, einzelne Thaten zur. Heritellung des 
göttlichen Anfehens unter dem Volke in gewaltiger Majejtät verrichtet, und dann wieder verfchwindet. Er 
lebte fait immer unter feinem Volfe und ſetzte unter demfelben das Werk des Elia fort, doch fo, daß in 
ihm auf den Sturm und das Erdbeben das jtille, ſanfte Säufeln I wenngleich Wunder, wie das 


zweyte der hier erzählten zeigen, daß es auch ihm nothwendig war, dur 


baren, Gott laſſe ftch nicht ſpotten. 


gewaltige Strafgerichte zu offen= 


19 Und die Männer der Stadt ſprachen zu Elifar Siehe, es ift gut wohnen in diefer 


20 Stadt, wie mein Herr fiehtz aber es ift böſes Wafler, und das Land unfruchtbar. 1 


Er 


ſprach: Bringt mir her eine neue Schale und thut Salz drein. Und fie brachten's ihm. ? 
21 Da ging er hinaus zu der Waflerquelle und warf das Salz drein, und ſprach: So fpricht 
der Herr: Sch habe das Waſſer gefund gemacht, es foll hinfort Fein Tod noch Unfruct- 
22 barkeit daher Eommen.? Alfo ward das Waffer gefund, bis auf diefen Tag, nad) dem Wort 


23 Eliſa's, das er redete. | Und er ging hinauf gen Beth- EL. 


Und als er auf dem Wege 


hinan ging, kamen Eleine Knaben zur Stadt heraus, und |potteten ihn’ und ſprachen zu 


2arihm: Kahlkopf, komm herauf! Kahlkopf, komm herauf! * 
er fie fah, fluchte er ihnen im Namen des Herrn. 
Bon da ging er auf den Berg Karmel, und 


25unDd zerriffen der Kinder zweyundvierzig. 
fehrte um von da gen Samaria. 


Und er wandte fih um, und da 
Da famen zwey Bären aus dem Walde 


Das 3, Capitel, 
Joram von Iſrael befriegt mit Joſaphat von Juda die Moabiter. 


1 Soram, der Sohn Ahab's, ward König über Jfrael zu Samaria, im achtzehnten 
2 Jahr Zofaphat’s, des Königs Juda’s, und regierte zwölf Jahr; und that was dem Herrn 


übel gefiel; doch nicht wie fein Vater und feine Mutter. 


Denn er that weg die Säule 


3 Baal's, die jein Vater machen ließ. Aber er blieb hangen an den Sünden Serobeam’s, 


des Sohns Nebat’s, der Iſrael fündigen machte, und ließ nicht davon. 5 


Meſa aber, 


der Moabiter König, hatte viel Schafe, und zinfete dem Könige Iſrael's Wolle von hun— 


5 derttaufend Lämmern und von hunderttaufend Widdern. © 
sder Moabiter König ab vom Könige Ifrael’g. 7 


Da aber Ahab todt war, fiel 
Da zog zur felben Zeit aus der König 


7 Joram von Samaria und ordnete das ganze Iſrael; und jandte hin zu Sofaphat, dem 
Könige Zuda’s, und lieg ihm fagen: Der Moabiter König ift von mir abgefallen, komm 


zu finden hoffen, indem fie bloß den Htnübergang 
jeiner Seele in jener Offenbarung zu erkennen 
glaubten. 

1. Sericho mochte, feit feiner Wiedererbauung 
und Befeitigung durch Hiel (I, 16, 34.), bey weitem 
bevölferter geworden feyn, als lange zuvor, daher 
um jo mehr in der blühenden Dafe das Bedürfnif 
nach reichlihem gefunden Wafjer fih fühlbar 
machte. „Das Land ijt unfruchtbar‘ heißt eigent= 
lich: „es erzeugt unzeitige Geburten“, welche Er— 
ſcheinung, mit Recht oder Unrecht, dem Waſſer zu= 
gefhrieben wurde. 

2. Die neue Schale und das belebende, gefund- 
machende Salz find Sinnbilder neuer göttlicher 
Heilkraft, die der Prophet dem Waffer mittheilt, an 
und für fich daher, ohne Wort und Geift deffelben, 
unwirkfam. 

3. Ein Vorbild der Zeit, wo der vom Herrn aus— 
gehende Geiſtesſtrom überall Leben und Gefund- 
heit verbreitet. Hef. 49, 

4. Beth-El war ein Hauptfik des Stierdienftes ; 
die Anhänger deſſelben mochten mit Elia’s Tode 


neuen Muth fchöpfen, und an Elifa ihn verfuchen 
wollen. Kahlköpfigfeit war, als eine Folge des 
Ausfages, vorzüglich entehrend, Fein Prieſter durfte 
eine Glage fich jcheeren (3 Mof. 21, 5.). Denkt 
man ſich daher unter diefem Spotte der Knaben 
nicht einen unüberlegten Muthwillen, fondern einen 
von den Oberen der Stadt aus Feindfchaft „gegen 
den Propheten des Herrn erfonnenen Plan, um 
deſſen Anſehen öffentlich herabzuwürdigen, bey dem 
fie, um ſich ſelbſt zu decken, die Kinder vorfchoben, 
jo erklärt fih das Strafgeriht, das der Herr in 
diefen Kindern an dem abgöttijchen Orte nahm. 

5. Er ſchaffte alfo öffentlich den Baalsdienft ab, 
und kehrte zu dem von Serobeam aufaerichteten 
Stierdienft wieder zurück. & 

6. Ein wahrfcheinlich bey jedem Negierungsans 
tritt zu entrichtender Tribut; jährlich, wie einige 
wollen, dürfte diefe Abgabe felbt für ein reiches, 
doch aber immer nicht fehr zahlveiches und ausge⸗ 
breitetes Hirtenvolk zu groß geweſen feyn. 

7. In die abhängigen Völker hatten ſich die 
Reiche jo getheilt, daß Ammon und Moab an Ji- 
tael, Edom an Juda fiel. 
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mit mir zu ‚reiten wider die Moabiter. Er ſprach: Ich will hinauf kommen, ich bin wie 
du, und mein Volk wie dein Vol, und meine Roſſe wie deine Noffe.t Und ſprach: Durch 8 
welchen Weg wollen wir hinauf ziehen? Er ſprach: Durch den Weg in der Wüſte Edom.? 
Alſo zog bin der König Iſrael's, der König Juda's, und der König Edom's. Und da fie 9 
fieben Tagereifen zogen, hatte das Heer und das Vieh, das unter ihnen war, fein Waffer. 
Da ſprach der König Iſrael's: O wehe! der Herr hat diefe drey Könige geladen, daß er 10 
fie in der Moabiter Hände gäbe. Sofaphat aber ſprach: Iſt Fein Prophet des Herrn hier, 31 
daß wir den Herrn durch ihn rathfragen? Da antwortete einer unter den Knechten des 
Königs Iſrael's und fprah: Hier ift Elifa, der Sohn Saphat’s, der Elia Waffer auf 
die Hände 908.3 Sofaphat fprah: Des Herrn Wort ift bey ihm. Alſo zogen zu ihm 12 
‚hinab der König Iſrael's und Sofaphat und der König Edom’s. Eliſa aber ſprach zum 13 
Könige Sfraes: Was haft du mit mir zu ſchaffen? Geh hin zu den Propheten deines 
Baters und zu den Propheten deiner Mutter. * Der König Iſrael's ſprach zu ihm: Neinz 
denn der Herr hat diefe drey Könige geladen, daß er fle in der Moabiter Hände gäbe. 
Elifa ſprach: So wahr der Herr Zebaoth Iebt, vor dem ich ftehe, wenn ich nicht Jofa- 14 
phat, den König Juda's anfähe, ich wollte dich nicht anfehen noch achten. So bringet mir 15 
nun einen Spielmann.T. Und da der Spielmann auf den Saiten fpielte, kam die Hand 
des Herrn auf ihn, und er fprah: So fpricht der Herr: machet hie und da Graben an 16 
diefem Bah!S Denn jo forict der Herr: Ihr werdet feinen Wind noch Regen fehenz 17 
dennoch ſoll der Bach voll Waſſers werden, daß ihr und euer Gefinde und euer Vieh trinz 
fet. Dazu ift das ein Geringes vor dem Herrn, er wird auch die Moabiter in eure Hände 18 
geben, daß ihr ſchlagen werdet alle feften Städte und alle ausermählten Städte, und wer- 19 
det fällen alle guten Bäume, und werdet verftopfen alle Waſſerbrunnen, und werdet allen 
guten Ader mit Steinen verderben. Des Morgens aber, wenn man Speisopfer opfert,? 20 
fiehe, da kam ein Gewäſſer des Weges von Edom, 19 und füllte das Land mit Wafler. Da 21 
aber alle Moabiter hörten, daß die Könige heraufzogen wider fie zu ftreiten, beriefen fie 
alle, die zur Rüftung alt genug und darüber waren, und traten an die Gränze. Und da22 
fie fih des Morgens früh aufmahten und die Sonne aufging auf das Gewäſſer, däuchte 
die Moabiter das Gewäfler gegen ihnen roth zu feyn, wie Blut. Und ſprachen: Es iſt 23 
Blut, die Könige haben fih mit dem Schwert verderbt, und. einer wird den andern ge— 
fchlagen haben. Auf, Moab, mad did nun zur Ausbeutelt! Aber da fie zum Lager Sir 24 


Capitel 3. 


1. IL, 22,4. 2 Chron. 18, 3. 


2. Sie drangen nicht von Juda aus gradezu in 
das füdlih vom Todten Meere Tiegende Gebirge 
Seir, fondern wollten die fteilften Höhen umgeben, 
indem fie den Weg durch die Araba nahmen, und 
auf denfelben Weg wie Iſrael unter Mofe von Sü— 
den aus gegen Moab zogen; der Bafallenfönig von 
Edom leitete ihnen dabey Hülfe. 

3. D, h. fein nächſter Diener. Es geht hieraus 
hervor, daß Elifa in diefer Wüſte lebte, und zwar 
wahrſcheinlich, wie einft Elia, dort ein Einſiedler— 
Leben führte. Denn daß er dem Heere gefolgt jey, 
ift deshalb nicht anzunehmen, weil die drey Könige 
„zu ihm hinabzogen“, zu feinem Aufenthaltsort in 
der Wüfte. Indeß mochte er abfichtlich grade in der 
Gegend feinen Aufenthalt gewählt haben, um dem 
Schauplage der Begebenheiten nicht ferne zu feyn, 
wie er immer bereit jtand, in die Landesangelegen- 
heiten thätig einzugreifen. Val. ©. 4, 13. 

4. Dbwohl Zoram den Baalsdienit öffentlich 
abgefchafft hatte, hing er ficherlich noch heimlich den 
Propheten des Baal an, die feine Mutter unter: 
hielt; unter feines Vaters Propheten find Die Stier⸗ 
diener (I, 22.) gemeint. Das gewaltige Wort des 
Propheten, den der Herr durch fein Wort „Uber 
Bölfer und Königreihe geftellt hatte, daß er zer 
ftören und verderben, bauen und pflanzen‘ ſollte 
(Ser. 1,10.), kündigt Joram an, wie der Herr von 
ihm denke. 

5. Ein Gemiſch von feiger Verzweiflung und 








Gewiffensangft, da er als Abgöttifcher vor einem 
Propheten des Herrn erichien, 

6. Um des einen Gerechten und feines Bolfes 
willen erbarmt fi der Herr über die beiden Ab- 
göttifchen. 

7. Die Mufit follte ihn von allen Erregungen 
durch die Außenwelt abziehen, und feine Seele in 
die Anfchauung der ihm von Gott geoffenbarten 
Dinge verſenken. Vgl. 1 Sam. 10,5. 10. €. 16, 
15:22: 

8. Im Bertrauen auf das Wort des Herrn, das 
ihnen verfündigte, was noch feiner ſah, follten fie 
dafür forgen, daß alles aufs reichlichſte mit Waſſer 
verforgt würde. 

9, Diefer Zeitpunkt des Wunders iſt nicht ums 
fonft angegeben; er follte den Gottesdienjt zu Je— 
rufalem ehren, und andeuten, daß um des von dem 
Herrn verordneten Opfers willen fein Wohlgefallen 
dem Volke fich wieder zuwende. 

10. Die Folge von heftigen Negengüffen im Ge— 
birge Seir, welche ihre Waſſer dem Heere zuführten, 
ohne ihm zu ſchaäden, oder es zu beläjtigen. 

11: Der Grund der Blutfarbe mochte in der röthe 
lichen Exde, die ausgegraben worden (DB. 16.) oder 
in andern natürlichen Urfachen ihren Grund haben, 
die durch jene Grabenarbeit auf das Waſſer wirf- 
ten; auf diefe eigenthümliche Veranlaſſung konnten 
die Moabiter nicht fallen, da fie nicht einmal Die 
ganze Fluth des herabgeitrömten Regens zu Ser 
fichte befamen. Dergleichen NReibungen _ unter 
Bundsgenoffen, vermöge derer fie fich zumächft ſelbſt 
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rael's Famen, machte ſich Iſrael auf und fehlugen die Moabiter, und fie flohen vor ihnen. 

25 Und fie kamen hinein und ſchlugen Moab. Die Städte zerbrachen, fie und ein jeglicher 
warf feine Steine auf alle guten Aeder, und machten fie voll, und verſtopften alle Waffer- 
brunnen, und fülten alle guten Bäume, bis daß nur die Steine an den Ziegelmauern 

26 übrigblieben; und fie umgaben fie mit Schleudern und fchlugen ſie. Da aber der Moabi⸗ 
ter König ſah, daß ihm der Streit zu ſtark war, nahm er ſiebenhundert Mann zu ſich, die 
das Schwert auszogen, heraus zu reißen wider den König Edom's; aber ſie konnten nicht. 

27 Da nahm er ſeinen erſten Sohn, der an ſeine Statt ſollte König werden, und opferte 
ihn zum Brandopfer auf der Mauer. Da ward Iſrael ſehr zornig,t daß fie von ihm 
abzogen und Fehrten wieder zu Lande, 2 


Das 4. Capitel. 
Fünf Wunderthaten des Elifa. 


1 1. Und es ſchrie ein Weib unter den Weibern der Kinder der Propheten? zu Elifa 
und ſprach: Dein Knecht, mein Mann, ift geftorben; fo weißt du, daß er, dein Knecht, 
den Herrn fürchtetez nun kommt der Schuldherr und will meine beiden Kinder nehmen 

2zu eignen Anechten.* Clifa ſprach zu ihr: Was foll ich dir thun?® Sag mir, was haft 

3du im Haufe? Sie fprah: Deine Magd hat nichts im Haufe, denn einen Delfrug. Er 
ſprach: Geh hin und bitte draußen von allen deinen Nachbarinnen leere Gefäße, und der 
4felben nicht wenig; und geh hinein und ſchließ die Thür hinter dir zu mit deinen Söh⸗ 
5nen, und gieß in alle Gefäße; und wenn du fie gefüllt haft, fo gib fie hin. Sie ging 
hin und ſchloß die Thür hinter ihr zu, ſammt ihren Söhnen; die brachten ihr die Gefäße 
6zu, jo goß fie ein. Und da die Gefäße voll waren, ſprach fie zu ihrem Sohn: Lange 
mir noch ein Gefäß her. Er ſprach zu ihr: Es ift fein Gefäß mehr hier. Da ftand 

7 das Del. Und fie ging hin und fagte e8 dem Mann Gottes an. Er ſprach: Geh hin, 
verfauf dag Del, und bezahle deinen Schuldheren; du aber und deine Söhne nähret euch 
von dem. Uebrigen. 5 er 


8 II. Und es begab ſich zu der Zeit, daß Eliſa ging gen Sunem. Daſelbſt war eine 

reiche Frau; die hielt ihn, daß er bey ihr aß. Und als er nun oft dafelbft durchzog, ging 
ger zu ihr ein und aß bey ihr.6 Und fie fprach zu ihrem Mann: Siehe, ich merfe, daß 
so diefer Dann Gottes heilig ift, der immerdar hier durcchgeht. Laß ung ihm eine Fleine 


vernichteten,, noch ehe ihre Feinde an fie Famen, vitenftand im Reiche Ifrael aufgehört hatte, gaben 
finden wir in diefen rohen Zeiten öfters (Nicht. 7, | die Diener Jehova's wohl den Propheten und. ih— 
22., befonders 2 Chron. 20, 23.); die Moabiter | ven Schülern, welche die Stelle jener. vertraten, 
mochten etwas der Art um fo mehr vermuthen, al3 | die gejeglichen Zehnten; außerdem Iebten fie von 
fie Iſrael's Eiferfucht gegen Zuda und Zuda’s | ihrer Hände Arbeit. (8 leuchtet ein, wie unſicher 
gegen Iſrael, fo wie die Neigung der Edomiter zum | in diefer Zeit ihr Lebensunterhalt feyn mußte, 
Abſchütteln ihres Soches kannten. 4. Dis zum Halljahr. 3 Mof. 25, 39. 

1, 9. „da ward ein großer Zorn über Iſrael.“ 5. Wenn der Herr ſchenkt, fo bleibt immer noch 
.2. Ein höchft unerwartetes Ende des Krieges. | etwas übrig; er nimmt nie bloß eine Noth weg, 
Der Herr hatte den Verbündeten um Juda's willen | fondern gibt noch einen Segen dazu. Dabey will 
einen großen Sieg gegeben ; dennoch, fo feheint es, | er dennoch, daß die Schuld gegen den Nächten zu— 
wollte ex, daß fie nicht weiter gehn follten, als der | vor getilgt werde, ehe wir feines Segens genießen. 
Prophet GG. 18. 19.) es angedeutet hatte, nament- — Merkwürdig iſt noch, daß fie empfängt nach dem 
lich alfo nicht ganz Moab vernichten. Als nun der | Maße ihres Glaubens, Sie mochte nicht erwarten, 
König, aufs Aeußerite getrieben, feinen älteften daß fie fo viel empfangen würde; als das legte 
Sohn vor allen zum Opfer bringt, wird diefe Gefäß gefüllt wurde, floß das Oel noch, und fo 
Gräuelthat von dem Herrn Sfrael ald Schuld an= | würde e8 fortgegangen ſeyn, wären noch mehr zur 
gerechnet, es verbreiten fich Niedergefchlagenheit, | Hand geweſen. Sp geht es auch zu Zeiten der 
Mipmuth, vielleicht auch noch fichtbarere Zeichen | Gnade im GSeiftlichen. 
des göttlichen Zornes unter den Belagerern , und 6. Das Xeben der Propheten war eine Berbin- 
fie heben Die Belagerung auf. — Diefe Begebenheit dung des befchaulichen und thätigen. Sie nahmen 
dient zugleich zum ftarfen Zeugniß, daß Jephtha's den lebendigſten Antheil an Allem , was in ihrem 
Dpfer feiner Tochter nicht buchftäblich veritanden | Volke vorging, und traten, fo oft die Noth es er= 
werden könne. Nicht 11. heifchte, vor die Könige und ihre Beamte, Außer⸗ 

3. Die „Kinder der Propheten“ hatten alſo Fa- dem aber zogen fie im Lande umher und befuchten 
milien, und da fi nicht denfen läßt, daß diefe an | die Gemeinschaften ihrer Fünger, deren Leben dem 
ihrem gemeinfchaftlichen Leben theilnahmen, fo ihrigen glich. Eliſa's gewöhnlicher Aufenthalt 
ging wohl ihre Gemeinfchaft neben ihrem hääus— fcheint am Karmel gewejen zu feyn (®. 25. C. 
lichen Xeben her: Indem der Priefter- und Le— RE. 
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bretterne Kammer oben machen, und ein Bett, einen Tifh, Stuhl und Leuchter hineinfegen, 
auf daß er, wenn er zu und fommt, dahin ſich thue. Und es begab ſich zu der Zeit, 11 
daß er hinein Fam, und legte fich oben in die Kammer, und jchlief darin; und ſprach zu 12 
feinem Knaben Gehaft: Rufe der Sunamitin. Und da er ihr rief, trat fie vor ihn. Er13 
ſprach zu ihm: Sag ihr: fiehe, du haft uns all diefen Dienft gethan; was fol ich dir 
thun? Haft du eine Sache an den König, oder an den Feldhauptmann ? Sie ſprach: Ich 
wohne unter meinem Volk.“ Er ſprach: Was ift ihr denn zu thun? Gehaft ſprach: Ach, 14 
fie. hat feinen Sohn, und ihr Mann ift alt. Er ſprach: rufe ihr. Und da er ihr rief, trat 15 
fie in die Thür. Und er ſprach: Um dieſe Zeit über ein Jahr? ſollſt du einen Sohn 16 
herzen. Sie fprah: Ach nicht, mein Herr, du Mann Gottes, Lüge deiner, Magd nicht! 
Und die Frau ward fehwanger, und gebar einen Sohn, um die felbe Zeit über ein 17 
Zahr, wie ihr. Elifa geredet hatte. Da aber das Kind groß ward, begab ſichs, daß es 15 
hinaus zu feinem Vater zu den Schnittern ging, und ſprach zu feinem Bater: O mein 19 
Haupt, mein Haupt! Er ſprach zu feinem Knaben: ‚Bring ihn zu feiner Mutter, : Und 20 
er nahm ihn und brachte ihn hinein zu feiner Mutter; und fie feste ihn auf ihren, Schooß 
bis an den Mittag, da ftarb er. Und fie ging hinauf und legte ihn aufs, Bett des Manz 21 
nes Gottes, 3 fhloß zu und ging hinaus, und rief ihren Mann und ſprach: Sende mir 22 
der Knaben einen, und eine Eſelin; ich will zu dem Dann Gottes und wiederfommen. 
Er ſprach: Warum willſt du zu ihm? iſt doch heute nicht Neumond noch Sabbath. * 23 
Sie ſprach: Es ift gut. Und fie fattelte die Efelin, und ſprach zum Knaben: Treib fort ?4 
und jäume mich nicht mit dem Reiten, wie ich dir fage. Alfo zog fie hin und fam zu 23 
dem Mann Gottes auf den Berg Karmel. Als aber der Mann Gottes fie gegen ihmd 
fahe, ſprach er zu feinem Knaben Gehaft: Siehe, die Sunamitin ift da; fo lauf ihr nun 26 
entgegen und frag fie, ob's ihr und ihrem Manne und Sohne wohlgehen? Sie fprad: 
Wohl.6 Da fie aber zu dem Manne Gotted auf dem Berg kam, hielt, fie ihn bey ſei⸗ 27 
nen Füßen; Gehaft aber trat herzu, daß er fie abftieße. Aber der Mann Gottes ſprach: 
Laß fie, denn ihre Seele ift betrübtz und der Herr hat mir's verborgen, und nicht anges 
zeigt. Sie ſprach: Wann hab ich einen Sohn gebeten von meinem Herrn? Sagte ich 28 
nicht, dur follteft mich nicht täuſchen? Er ſprach zu Gehaft: Gürte deine Lenden und nimm29 
meinen Stab in deine Hand, und geh hin (fo dir jemand begegnet, jo grüß ihn nicht; 
und grüßt dich jemand, jo danfe ihm nicht)" und leg meinen Stab auf des Knaben Antli. 
Die Mutter aber deg Knaben fprah: So wahr der Herr lebt und deine Seele, ich. laſſe 30 
nicht von dir. Da machte er fih auf und ging ihr nach. Gehafi aber. ging vor ihnen 31 
ihn, und legte den Stab dem Knaben auf's Antlig: da war aber feine Stimme noch Füh— 
fen. Und er ging wiederum ihm entgegen, und zeigte ihm an und ſprach: Der Knabe 
ift nicht aufgewacht. 8 Und da Elifa ins Haus Fam, fiehe, da lag der Knabe todt “auf 32 
feinem Bette. Und er ging hinein und fchloß die Thür zu für fie beide, und betete zu 33 
dem Herrn, und flieg hinauf und legte fih auf das Kind, und legte feinen Mund auf 34 
des Kindes Mund und feine Augen auf feine Augen und feine Hände auf feine Hände; 
und breitete ſich alfo über ihn, daß des Kindes Leib warm ward. Er aber ftand wier 35 


1. Ich lebe unter dem Volke ein ruhiges ver- 
borgnes Leben, und habe an die Grvßen Feine 
Geſuche. 

2.W. „wenn die Zeit lebt“, d. h. wiederauflebt, 
übers Jahr um diefe Zeit. Der Ausdruck iſt aus 
der Verheißung des Engels des Herrn an Sarah 
entnommen (1Moſ. 18, 10. 15.); die Geſchichte 
ſollte daran erinnern, daß „dem Herrn kein Ding 
unmöglich ſey“, Iſrael, in dem Glauben ſtärken, 
daß es einen lebendigen Gott habe. 

3. Ohne Zweifel mit einer leiſen Hoffnung, er 
werde durch Elifa ihr wiedergegeben werden. 
4 Wie die Propheten im Neiche Ifrael damals 

anftatt der Prieſter waren : fo feheinen fie und ihre 
Zünger auch an den Sabbathen und Neumonden 
gewiſſe gottesdienſtliche Zuſammenkünfte gehalten 
zu haben; vielleicht der erſte Keim der Synagogen, 
Die den Uebergang aus dem Alten in den Neuen 
Bund bilden. — Die Frau fagte dem Manne vom 
Tode des Sohnes nichts. 





5. Bon ferne auf fich zufomnten. 

6. Ihre Stimmung fiheint die einer mit vielen 
Zweifeln kämpfenden Hoffnung gewefen zu ſeyn. 
Mit Gehaft wollte fie ſich nicht näher einlaſſen, und 
ſprach daher im Allgemeinen ihren Glauben aus, 
daß es noch ihr wieder wohl gehen werde, — 

7. Bol. Luc. 10,4. U. Zugleich um gefammelt 
zum Gebet’ zu bleiben. 

8. Böllig undenkbar tit, daß ein Prophet, tie 
Elifa, hier zu einem falfchen Mittel follte gegriffen, 
oder dem Gehaft haben zeigen wollen, er, der Mei— 
ſter, fen ein größerer Wunderthäter, als der Jün⸗ 
ger. Er wollte ohne Zweifel dieſem, wie ſich nach— 
ber zeigt, in vieler Hinſicht unreinen jungen Manne 
darthun, daß die Wunder der Propheten nicht 
äußerlich, durch Berührung. ihres Stabes, fondern 
auf ihr Gebet durch ihren Glauben an den Ieben- 
digen Gott gewirkt würden. 

9. Bal. die Todtenerweckung Elia's, L, 17, 21. 
Hier kehrt das Leben erit allmählig wieder; beide 
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der auf und ging im Haufe einmal hieher und daher; und ftieg hinauf und breitete fich 
über ihn. Da fchnaubte der Knabe ftebenmal, darnach that der Knabe feine Augen auf. 
36 Und er rief Gehaft und fprach: rufe der Sunamitin. Und da er fie rief, fam fie hinein 
37 zu ihm. Er ſprach: Da nimm hin deinen Sohn. Da fam fie und fiel zu feinen Füßen 
und betete an zur Erde, und nahm ihren Sohn und ging hinaus. 
38 IM. Da aber Elifa wieder gen Gilgal Fam, ward Theurung im Lande, und die Kin— 
der der Propheten wohnten vor ihm. Und er fprach zu feinem Anaben Setz zu einen 
39 großen Topf und koch ein Gemüfe für die Kinder der Propheten. Da ‚ging einer aufs 
Feld, daß er Kraut läſe, und fand wilde Ranken, und las davon Koloquinten, 2 fein Kleid 
voll; und da er Fam, jchnitt ev’s in den Topf zum Gemüfe, denn fie kannten es nicht. 
40 Und da fie eg ausjchütteten für die Männer zu effen, und fie von dem Gemüfe afen, 
Thrieen fie und fprahen: O Mann Gottes, der Tod im Topf! Denn fie Fonnten es nicht 
41 eſſen. Er aber ſprach: Bringet Mehl her. Und er that es in den Topf und ſprach: 
Schütte es dem Volk vor, daß fie effen. Da war nichts Böfes im Topf. 3 


42 VI. Es fam aber ein Mann von Baal-Salifa und brachte den Mann Gottes Erft- 
fingsbrod, nämlich zwanzig Gerftenbrode, und neu Getraide in feinem Kleide. + Er aber 

43 ſprach: Gib es dem Volk, daß fie effen. Sein Diener fprah: Was foll ich Hundert Mann 
an dem geben? Er ſprach: Gib dem Volk, daß fie effen. Denn fo fpricht der Herr: Man 

44 wird effen, und es wird übrigbleiben. Und er legte eg ihnen vor, daß ſie aßen; und biieb 
noch übrig, nah dem Wort des Herrn. 3 


Das 5. Eapitel, 
Naeman vom Ausjag gereinigt; Gehaft damit beftraft. 


1 Naeman, der Feldhauptmann des Königs von Syrien, war ein trefflicher Mann vor 
feinem Herrn und hoch gehaltenz denn durch ihn hatte der Herr Heil in Syrien gegeben. 
2Und er war ein gewaltiger Mann, aber ausfägig.d Die Kriegsleute aber in Syrien 
waren herausgefallen und hatten eine Fleine Dirne weggeführt aus dem Lande Iſrael; die 
3 war im Dienfte des Weibes Naeman’s. Die Sprach zu ihrer Frau: Ah, daß mein Herr 
wäre bey dem Propheten zu Samaria, 7 der würde ihn von feinem Ausſatz los machen. 
+Da ging er hinein zu feinem Herrn und fagte e8 ihm an und ſprach: So und fo hat 
die Dirne aus dem Lande Iſrael geredet. Der König von Syrien ſprach: So zieh hin, 
ich will dem Könige Iſrael's einen Brief fchreiben. Und er zog hin und nahm mit fich 
b zehn Gentner Silbers und fechstaufend Gulden $ und zehn Feierkleider;z und brachte den 


Erweckungen unterfcheiden ſich auffallend von denen, | Vgl. 4 Mof. 18, 13, 5 Mof. 18. 4. ff. — Ein 
die Chriftus vollbrachte, wo Ein Wort von ihm | Land Schaliſcha kommt im oder in der Nähe vom 
das Leben wiedergab (Marc, 5, 35 —43. Luc. 7, | St. Benjamin 1 Sam. 9, 4. vor. Die hier um 
11717. 7809.. 11, 41 —46.), ja felbft der des | Elifa verfammelt find, waren wohl entweder alle, 
Petrus (Ayafch. 9, 36. ff.). Erſt Fehrt die Lebeng- | oder doch die meiften, Prophetenkinder, welchen 
wärme in den Knaben zurüd; dann nieft er, und ſolche Gaben gleichfalls dargebracht wurden als ihr 
e3 entfernt fich vielleicht die Urfach dadurch, dieihn | wornehmites Mittel des Lebensunterhalts. 
getödtet hatte. Das Ausſtrecken des Elifa über 5. Bgl. V. 7. U Wie dies Wunder gewirkt 
den Knaben war feine leere Gebärde; aus feinem worden, geht aus der Erzählung nicht deutlich her⸗ 
mit Gottes Geift erfüllten Leibe theilte fih eine | vor. Da die Gabe fich in hundert Theile wohl ein 
wirkliche Lebenskraft dem Knaben mit, nicht auf thetlen ließ, fo Fonnte es darin beitehen, daß fie alle 
eine äußerliche, zauberifche Weife, aber auf fein | von dem Wenigen fatt wurden, ähnlich dem, was 
Gebet im Glauben. vom Manna vorkommt (2 Mof. 16, 18.); wäh- 
%; 9. „Ne faßen vor ihm“, er lehrte fie. tend bey Chrifti Speifungen der Vorrath unter 
„2. Eine gurfenartige, bittre Frucht, die ftart abe | den Händen dev Austheilenden fi vermehrt ha- 
führt und betäubend wirkt, auch bey ftärferem Ge- | ben muf. * 
nuſſe den Tod bringen kann. 6. Es erhellt hieraus, daß die im Moſaiſchen 
3. Das Mehl iſt auch hier nicht das Gegengift, Geſetze vorgeſchriebene ſtrenge Abſonderung der 
das die Wirkung der Koloquinten aufgehoben hätte, Ausfägigen bey den benachbarten Wölfern nicht 
jondern das Himeinfshütten defjelben ein finnbild- ftattfand, Vgl. über jene 3 Mof, 13. 14. 
licher Träger der Wunderwirfung. Wie das Mehl 7. Im Reiche Sfrael, das hier nach der Haupt- 
das geſundeſte Nahrungsmittel des Menfchen ift, ftadt benannt wird, 
fo war die Geifteswirkung, die von Eliſa ausging, 8. H. „jechstaufend Goldes“, nämlich Sefel, 
gefund und fräftig machend. während es zehn Talente Silbers waren. 
4. Die treuen Knechte Jehova's gaben alfo den 9.9. „Wechfelfleider‘, doppelte Anzüge für 
Propheten die Abgaben, welche nach dem Gefeße feftliche Gelegenheiten. Die Gefchenke waren eines 
den Prieftern und Leviten entrichtet werden follten. Großen des Reiches würdig, und für den Zweck, Die 
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Brief dem Könige Iſrael's, der lautete alfo: Wenn diefer Brief zu dir kommt, fiehe, fo 
wife, ich habe meinen Knecht Naeman zu div gefandt, daß du ihm von feinem Ausfag 
los mahef.? Und da der König Iſrael's den Brief las, zerriß er feine Kleider und 7 
ſprach: Bin ich denn Gott, daß ich-tödten und Iebendig machen könnte, daß er zu mir 
hit, damit ih den Mann von feinem Ausfag los made? Merket und fehet, wie er 
Urſach zu mir jucht!? Da das Eliſa, der Mann Gottes, hörte, daß der König Iſrael's 8 
feine Kleider zerriffen hatte, fandte er zu ihm, und ließ ihm fagen: Warum‘ haft du deine 
Kleider zerriffen? Laß ihn zu mir kommen, damit er’ inne werde, daß ein Prophet in 
Iſrael ift.3 Alfo Fam Naeman mit Roffen und Wagen, und hielt vor der Thür am 9 
Haufe Elifa’s. Da fandte Elifa einen Boten zu ihm und ließ ihm fagen: Geh hin und 10 
waſche dich fiebenmal im Jordanz jo wird dir dein Fleiſch wiederftattet und rein werden.* 
Da erzürnte Naeman und z0g weg, und fprach: Ich meinte, er folle zu mir heraus fom= 11 
men und hertreten und den Namen des Herrn, feines Gottes, anrufen, und. mit feiner 
Hand über die Stätte fahren, und den Ausſatz alſo abthun. Sind nicht die Waffer 12 
Amana und Pharphar zu Damafeus beffer, denn, alle, Waffer in Iſrael, daß ich mich 
drin wüjche und rein würde? Und wandte fih und zog weg mit Zorn.s Da machten 13 
ſich feine Anechte zu ihm, vedeten mit ihm und fprachen: Lieber Vater, wenn dich der 
Prophet etwas Großes hätte geheißen, fjollteft du es nicht thun? "Wie vielmehr, fo er 
zu dir jagt: Waſch dich, jo wirft du rein. Da flieg er ab und taufte fich im. Jordan 14 
fiebenmal, wie der Mann Gottes geredet hattez und ſein Fleisch ward: wiederftattet, wie ein 
Fleifh eines jungen Knaben, und ward rein. Und er fehrte wieder zu dem Mann Got: 15 
tes, jammt feinem ganzen Heer. Und da er hinein fam, trat er vor ihn und fprad: 
Siehe, ich weiß, daß fein Gott ift in allen Landen, ohme in Iſrael; fo nimm nun den 
Segen von deinem Knecht, Er aber fprah: So wahr der Herr Herr lebet, vor dem ich 16 
ftehe, ich nehme es nicht. Und er nöthigte ihn, daß er's nähme; aber er wollte nicht. 6 
Da fprah Naeman: Möchte denn deinem Knechte nicht gegeben werden diejer Erde eine 17 
Laſt, jo viel zwey Maufthiere tragen? Denn dein Knecht will, nicht mehr andern Göttern 


Befreiung von einer langfam-aber ficher tödtenden 
Plage, nicht zu auffallend. 

1. Der Sinn diefes Briefes war wohl der, daß 
der heidnifhe König fih nicht anders dachte, als, 
ein. Prophet des Gottes Iſrael's müffe auch im 
Dienſte des Königes und auf feinen Befehl bereit 
ſtehen, alles von ihm DBerlangte zu thun; darum 
findet er es nicht einmal nöthig, des fo berühmten 
Propheten in feinem Zande befonders zu erwähnen, 
in der Borausfegung, daß der König von Iſrael 
ihn doch befjer als eine junge Iſraelitiſche Magd 
kennen werde. Grade dag dies nicht der Fall üit, 
fol in unferer Gefchichte den tiefen Verfall des 
Reiches anfchaulich machen, 

2, Nicht einmal die Gefahr von dem mächtigeren 
Könige aus bringt den gottlofen König auf den 
Gedanken, an den Herrn und feinen Knecht fich zu 
menden. 

3. Hier war Soram’s Gefinnung gleichgültig; 
- 8 fam allein auf die Ehre des Herrn an, im An— 
gefichte eines heidnifchen Volkes, deſſen König und 
eriter Feldhauptmann an den wahren Gott fich ge— 
wandt hatte, 

4. Alles hatte hier den Zweck, den Naeman zu 
dem Glauben an den wahren Gott zu befehren. 
Dazu war aber vor Allem nothwendig , daß dieſer 
ftolze Krieger fih demüthigte. Er follte lernen, daß 
nicht der Herr, ja nicht einmal fein Diener geehrt 
werde dureh fein Gefuch, und daß er Seiner Macht 
unbedingt huldigen müjfe. i 

5. In der reich bewäfjerten Ebne von Damaj- 
cus find der Barady oder Chryſorrhoas und der 
Fidfcheh, beſonders aber der legte wegen feines 
Haren und Falten Waſſers berühmt, während das 
des Sordan trübe und lau it. In echt heidnifcher 
Weiſe fieht er dies als eine dem Jordan und dem 





Lande Jehova's zu erweifende Ehrenbezeigung an, 
zu der er fich zu vornehm dünft. Zugleich verlangte 
er eine andre Weiſe der Heilung, die ebenfo fehr 
dem Propheten mehr Mühe Eoiten , als auch ihm 
Zuverſicht einflößen follte. Aber grade das wares, 
was der Herr nicht wollte; ex follte fich ihm unbe— 
dingt unterwerfen , und auf eine ihm völlig un— 


wahrfcheinlich dünkende Weife bloß durch des Herrn - 


Wort geheilt werden. ‚„‚Sonderlich. ift hier zu mer— 
fen, wie Gott feine Wunderwerfe fo gar einfälti 
und fchleht vornimmt, daß die Vernunft fich muB 
darüber ärgern. Es gehe aber fo fchlecht und ein— 
fältig zu, als es immer wolle, wer Gottes Zufage 
glaubt und folgt, der erfährt, daß fein Thun gewal- 
tia und wunderbarlich hinausgeht. Der Vernunft 
nach war der Jordan nicht beijer, denn andre Waf- 
fer; aber weil das Wort auf den Jordan weifet, 
wird Naeman rein, da er fih im Zordan badet. 
Es ift aber diefe Hiftorte auch ein Borbild und 
Deutung der feligen Zaufe, die von Sohannes im 
Sordan angefangen, und auf.uns Heiden fomnten 
it, Dadurch wir. von dem gräulichen Ausfaß der 
Sünde rein werden.” B.D. 

6. Die Propheten in Iſrael nahmen fonjt von 
ihrem Volke Geſchenke, ja es feheint, daß die Pro— 
phetenfchulen davon — unterhalten wur— 
den. Hier aber war es ein Heide, der, außerhalb 
des Bundes mit Gott, erſt durch dieſes Ereigniß 
ſollte zuu Glauben an ihn gebracht werden; hier 
wäre die Annahme eines Geſchenks eine Trübung 
des Verhältniſſes geweſen. Grade wie es auch noch 
ſpäter in der chriſtlichen Kirche blieb, daß die Die— 
ner des Herrn von den Gaben ihrer Gemeinen leb— 
ten, aber nichts von denen erhoben, welche durch die 
Taufe erſt in die chriſtliche Gemeinſchaft aufgenom— 
men wurden. 
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18 opfern und Brandopfer thun, fondern dem Herrn. Daß der Herr deinem Knecht darin 
wollte gnädig feyn, wo ich anbete im Haufe Nimmon’s, wenn mein Herr in's Haus Rim— 


19 mon's geht, dafelbft anzubeten, und er ſich an meine Hand Tehnt. 


Er ſprach zu ihm: 


Zieh hin mit Frieden. 1 — Und als er von ihm weggezogen war, ein Feldwegs auf dem 
20 Lande, gedachte Gehaſi, der Knabe Eliſa's, des Mannes Gottes: Siehe, mein Herr hat 
dieſen Syrer Naeman verſchont, daß er nichts von ihm hat genommen, was er gebracht 


21hat; fo wahr der Herr lebt, ich will ihm nachlaufen und etwas von ihm nehmen. 


Alfo 


jagte Gehaft dem Naeman nach. Und da Naeman fah, daß er ihm nachlief, ftieg er vom 


22 Wagen ihm entgegen und ſprach: Geht es recht zu?? 


Er fprah: Ja. Aber mein 


Herr hat mich gefandt und läßt dir jagen: Siehe, jegt find zu mir gefommen vom es 
birge Ephraim zwey Knaben aus der Propheten Kindernz gib ihnen einen Gentner Sil- 


23 berg, und zwey Feierkleider. 


Naeman Sprach: Lieber, nimm zwey Gentner. 


Und er nos 


thigte ihn, und band zwey Centner Silbers in zwey Beutel, und zwey Feierkleider, und 


24, gab es feinen beiden Knaben, die trugen es vor ihm her. 


Und da er fam gen Ophel, 3 


nahm er es von ihren Händen und legte es beyfeit im Haufe, und ließ die Männer ge— 


25 hen. # 


Und da fie weg waren, trat er vor feinen Herrn. 


Und Elifa ſprach zu ihm: 


26 Woher, Gehaſi? Er fprah: Dein Knecht ift weder hieher noch daher gegangen. Er aber 
ſprach zu ihm: Wandelte nicht mein Herz, ? da der Mann umfehrte von feinem Wagen, 
dir entgegen? War das die Zeit, Silber und Kleider zu nehmen, Delgärten, Weinberge, 


27 Schafe, Rinder, Anechte und Mägde? 6 
und deinem Samen ewiglich. 7 


Aber der Ausſatz Naeman’s wird dir anhangen 
Da ging er von ihm hinaus, ausſätzig wie Schnee. 


Das 6, Capitel, 
l. Das ſchwimmende Eifen. I. Verblendung der Syrer. 
1 I. Die Kinder der Propheten ſprachen zu Elifa: Siehe, der Raum, da wir vor, dir 


2 wohnen, ift ung zu enge. Laß uns an den Jordan gehen und einen jeglichen dafelbft Holz 
holen, daß wir uns dajelbft eine Stätte bauen, da wir wohnen.® Er fprah: Gebet hin. 


1. Naeman will von nun an nur dem wahren 
Gotte dienen, Aber in heidnifcher Vorftellungsweife 
glaubt er dazu nothwendig, von der Erde Kanaan’s 
zur Erbauung eines Altar etwas mitnehmen zu 
nrüffen, weil nur in diefem Lande der Herr wohne 
und feine Macht beweife. Damit befteht fehr wohl, 
daß er ihn (®. 15.) für den einzigen wahren und 
wejentlichen Gott hält, ja es liegt von der Seite 
jogar etwas Wahres jener Vorftellung zu Grunde, 
danoch die Zeit nicht gefommen war, wo der Herr 
in allen Landen und unter allen Völkern auf gleiche 
Weiſe fich offenbarte, An dem Dienfte des Syri- 
{hen Gögen Rimmon (bedeutet: Granatapfel, viel— 
leicht nur das Beywort eines vollftändigeren Na- 
mens, der Granatapfel war das Bild der erzeugen- 
den Lebenskraft in der Natur) wollte er nicht anders 
mehr fich betheiligen, als im Gefolge feines Herrn, 
wenn dieſer ihn als feinen nächften Begleiter um 
fih habe, „an feine Hand fich lehne“, d. h. „wie 
wir jagen: er ift mir zur Hand, er tft un mich, 
thut und richtet aus, was ich ihm befehle” (X. Gl.ſJ. 
Die Zeit, auch unter folchen Umftänden den wahren 
Gott zu befennen, und feine Art von TIheilnahme 
an abgöttifchen Gebräuchen fich zu geftatten, ſelbſt 
auf Gefahr des Märtyrertodes, war noch nicht ges 
kommen; Erfenntniß und Glaube waren noch 
ſchwach bey dieſem Vorläufer der befehrten Heiden- 
hriften, daher Elifa, ohne auf die befondern Fra— 
gen einzugeben, mit einem allgemeinen Segens- 
wunfche ihn entläßt. 

2. Es ift doch nicht etwa ein Unglück vorgefallen ? 

3. Ophel bedeutet Hügel, es iſt wahrfcheinlich 
ein bekannter vorzugsweife fo genannter Berg vor 
Samaria gemeint. 





4. Diefe Gefchichte zeigt, wie die „Kinder der 
Propheten“ feinesweges alle von Gott erwählte und 
erleuchtete Propheten waren; ja wie die Erleuch- 
tung auch der größten göttlichen Propheten ihnen 
immer nur für beftimmte Dinge und Greigniffe 
gegeben war, jo daß auch für ihren nächften Kreis 
ihnen die Augen gehalten wurden. Wie Jefus den 
Judas unter die Zahl der Apoftel, fo hatte Elifa 
den Gehaft zu feinem Diener angenommen, und er 
war in feinem Herzen ein höchſt gottlofer Menfch 
geblieben; aus Habfucht ließ er fich verleiten, den 
Namen des Herrn bey einem faum gewonnenen 
Heiden zu ſchänden, ja felbit dem heiligen Geifte 
zu lügen, der in Elifa war. 

5. Ging es damals nicht aus und zu dir hin? 
fo daß ich alles gefehen und gehört habe. 

6. Was Gehaft fih verfhaffen wollte für das 
geraubte Geld. Es war eine böfe, trübe Zeit in 
Iſrael, die Zeit der erniteften, gewaltigften Kämpfe 
für die Ehre des Seren, das Xeben der Propheten 
ein mühe und gefahrvolles; da galt es, alles, was 
jemand batte, auf's Spiel zu feßen, nicht aber ein 
behagliches Leben führen zu wollen. 

7. Der dem Naeman abgenommene Ausfaß follte 
auf ihn übergehen, d. h. die Strafe Gottes, welche 
jener durch Herzensbefehrung und Glauben an Gott 
von fich abgewandt, follte ihn wegen feiner Abkehr 
von Gott, feines heuchlerifchen Unglaubens treffen. 
Diefe Strafe hatte in Iſrael noch mehr, als ander- 
wärts, zu bedeuten, fie Schloß von aller menfchlichen 
Geſellſchaft aus, fie war der bürgerliche Tod im 
Angeficht eines langſamen leiblichen Hinfterbens. 

5. Sie führten alfo, in großer Armuth von ihrer 
Hände Arbeit fich ernährend, ein gemeinfames Le— 
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(3.) Und einer ſprach: Lieber, geh mit deinen Knechten. Er ſprach: Ich will mit gehen. Und 
er ging mit ihnen. Und da fie an den Jordan Famen, hieben fie Holz. ab. Und: da einer 5 
ein Holz fällte, fiel das Eifen in’s Waffer. Und er ſchrie und ſprach: O weh, mein Herr; 
dazu iſt's entlehnt. Aber der Mann Gottes ſprach: Wo iſt's entfallen? Und da er ihm 6 
den Ort zeigte, ſchnitt er ein Holz ab und ftieß dafelbft Hin.! Da ſchwamm das Eifen.? 
Und er fprah: Heb es auf. Da redte er feine Hand aus und nahm ee. 7 
I. Und der König von Syrien führte einen Krieg wider Iſrael, und berathichlagte 8 
fih mit feinen. Knechten und ſprach: Wir wollen uns lagern da und da. Aber der Mann 9 
Gottes jandte zum Könige Iſrael's und ließ ihm fagen: Hüte dich, daß du nicht an den 
Ort zieheftz denn die Syrer ruhen daſelbſt. So jandte denn der König Iſrael's hin an 10 
den Ort, den ihn der Dann Gottes jagte, verwahrte ihn und hütete dafelbftz und that 
das nicht einmal oder zweymal allein. Da ward das Herz des Königs zu Syrien unmuthg 11 
darüber, und rief feinen Knechten und ſprach zu ihnen: Wollt ihr mir denn ‚nicht anfagen, 
wer ift aus den Unfern zu dem Könige Iſrael's geflohen? Da fprach feiner, Knechte einer: 12 
Nicht alfo, mein Herr König; fondern Elifa, der Prophet in Iſrael, fagt es alles dem 
Könige Sfrael’s, was du in der Kammer redeft, wo dein Lager ifl.? Er ſprach: So gehet 13 
bin und fehet, wo er ift, daß ich Hinfende und Laffe ihn holen. Und fie zeigten ihm am 
und fprahen: Siehe, er ift zu Dothan. Da fandte er hin Roffe und Wagen, und eine 14 
große Macht. Und da fie bey der Nacht hinkamen, umgaben fie die Stadt. Und der 15 
Diener’ des Mannes Gottes ftand frühe auf, daß er fich aufmachte und auszöge: und fiehe, 
da lag eine Macht um die Stadt, mit Roffen und Wagen. Da ſprach fein Anabe zu ihm: 
O weh, mein Herr, wie wollen wir nun thun? Er ſprach: Fürchte dich nicht; Denn derer 16 
ift mehr, die bey ung find, denn derer, die bey ihnen find. Und Eliſa betete und ſprach: 17 
Herr, öffne ihm die Augen, daß er fehe. Da öffnete der Herr dem Knaben feine Augen, 
daß er fahe: und fiehe, da war der Berg voll feuriger Roſſe und Wagen, um Elifa her.? 
Und da fie zu ihm hinab kamen, bat Eliſa und ſprach: Herr, Ichlage dies Volk mit Blind» 18 
heit. Und er fhlug fie mit Blindheit, nah. dem Wort Elifa’s.° Und Elifa ſprach zu ihnen: 19 
Dies ift nicht der Weg noch die Stadt; folget mir nad, ich will euch führen zu dem Mann, 
den ihr fuchet. Und führte fie gen Samaria.. Und da fie gen Samaria famen, ſprach Elifa : 20 
Herr, öffne diefen die Augen, daß fie jehen! Und der Herr öffnete ihnen die Augen, daß 
fie ſahen; und fiehe, da waren fie mitten in Samaria. Und der König Iſrael's, da er fie21 
fah, ſprach er zu Elifa: Mein Vater, foll ih fie ſchlagen? Er ſprach: Du follft fie nicht 22 
Ichlagen ; welche du mit deinem Schwert und Bogen fängft, die ſchlage. Sep ihnen Brod 


und Waffer vor, daß fie effen und trinken; und laß fie zu ihrem Herrn ziehen. Da ward 23 


> 


ben. Sn demfelben wohnten fie „vor Eliſa“, d. h. 
faßen oft vor ibm, indem er fie unterrichtete, mit 
ihnen fang und betete, ihnen Aufträge gab. 

1. & fie das Holz ins Wafler hinein, fo daß 
es unter das Eiſen gerieth, und es emporbrachte. 
Es verfteht fih, daß auch dies eine wunderbare 
That war, gleich den übrigen finnbildlichen Hand» 
lungen bey Wundern, welche ohne übernatürliche 
Kraft die Wirkung nicht hervorbringen könnten. 
Bol. Matth. 8,3. 4. 

2. ®. „und er madte fließen das Eiſen.“ — 
Ein Runder in feinem Zwede dem vom Stater im 
Fiſchesmaul (Matth. 17, 27.), oder der Speijung 
der Fünftaufend verwandt: den treuen Anechten bes 
Herrn in ihrer großen Armuth zu helfen, und des 
Beyftands der göttlichen Vorſehung in ihren Käm— 
pfen und Leiden fie gewiß zu machen. j 

3. Auch in diefer wunderbaren Geſchichte ift der 
Prophet der fihtbare Bevollmächtigte der göttlichen 
Borfehung in Iſrael. Elifa’s große Thaten hatten 
ihn nun unter den Nachbarvölkern jo befannt ges 


macht, wie in feinem eignen Volke. Aber Joram |. 


bleibt ein Beyfpiel der gottlofen Leute, welche ſich 
in ihren irdifhen Angelegenheiten oft von heiligen 
Menfchen Leiten lafjen, fie aus der Ferne hoch achten, 
einehöhere Kraft in ihnen ahnen, dabey aber dennoch 
fie von ſich abhalten und in ihrem Wefen beharren. 





4, Dies herrliche Gefiht ruhet auf Dem des Ja— 
fob, 1 Mof. 32, 1. 2., welcher auf dem Zuge feinem 
Bruder entgegen zwey Heere Engel zu feinem Schuße 
um fich gelagert fieht. Durch Keinen ftarfen Glau—⸗ 
ben, der fi auf die felbe Macht verließ, welche 
Jakob befhüßt hatte, war es Elifa zuerit vergönnt, 
die unfichtbaren Werkzeuge der Vorfehung Gottes 
zu ſchauen, welche ihn vertheidigten, die Engels 
mächte, die dem mienfchlichen Seherauge als ein 
Heer von feurigen, d. h. überirdifchen Roſſen und 
Wagen ſich zeigten. Vgl. Pi. 34, 8. 

5. Wie die Sodomiten, 1 Mof. 19, 11.— Bald 
nachdem Eliſa's Diener durch fein Geficht geftärkt 
worden, fcheinen beide den Syrern, und zwar dem 
ftärfiten Heereshaufen, vor der in einem Grunde 
nahe bey Samaria liegenden Stadt Dothan ent- 
gegen gegangen zu feyn. Hier bediente fich nun der 
Prophet einer nicht unerlaubten Kriegslift, die auch 
infofern Beine eigentliche Täuſchung war, als er fie, 
nur auf andre Weife, als fie dachten, zu dem Manne 
führte, welchen fie juchten. 

6. Es wäre höchſt unedel geweſen, diefen ‚ohne 
fein Zuthun in feine Gewalt gerathenen Heeres⸗ 
haufen zu tödten; noch mehr aber, der Eindruck von 
der göttlichen Macht, womit der Prophet Iſrael 
fhügte, würde erlofchen und eine neue Erbitterung 
erwacht feyn. Der Rath des Propheten war alfo in 


252 


Das zwepte- Bud von den Königen 


ein großes Mahl zugerichtet. Und da ſie gegeffen und getrunken hatten, ließ er fie gehen, 


daß fie zu ihrem Herrn zogen. 
Land Iſrael.“ 


Seitdem famen die Kriegsleute der Syrer nicht mehr in’s 


Das 7. Capitel. 
Große Hungersnoth und plötzlicher Ueberſfſuß in Samaria. 
24 Nach dieſem begab ſich's, daß Venhadad, der König von Syrien, all fein Heer ver— 


25 fammelte, und zog herauf und befagerte Samaria. 


Und e8 war eine große Hungersnoth 


zu Samaria; fie belagerten aber die Stadt, bis daß ein Efelsfopf? achtzig Silberlinge, 


26 und ein Viertheil Kab Taubenmiſt fünf Silberlinge galt. 


Und da der König Iſrael's zur 


27 Mauer ging, fehrie ihn ein Weib an und ſprach: Hilf mir, mein Herr König! Er ſprach; 
Hüft div der Herr nicht, woher foll ich dir helfen? von der Tenne oder von der Kelter? 
28 Und der König ſprach zu ihr: Was tft dir? Sie ſprach: Dies Weib ſprach zu mir: Gib 
29 deinen Sohn her, daß wir heute eſſen; morgen wollen wir meinen Sohn effen. So haben 
wir meinen Sohn gekocht und gegeffen. Und ich Tprach zu ihr am andern Tage: Gib dei- 


30 nen Sohn her, und laß uns effenz aber fie hat ihren Sohn verftect. 


Da der König die 


Worte des Weibes hörte, zerriß er feine Kleider, indem er zur Mauer ging. Da fah alles 
31 Dolf, daß er einen Sad unten am Leibe anhatte.3 Und er fprah: Gott thue mir dies und 
32 das, wo das Haupt Elifa’s, des Sohnes Saphat’s, heute auf ihm ftehen wird, (Elifa aber 

faß in feinem Haufe, und die Aelteften faßen bey ihm.) Und er fandte einen Mann vor 

ihm her. Uber che der Bote zu ihm Fam, fprach er zu den Aelteften: Habt ihr gefehen, 
wie dies Mordfind hat hergefandt, daß er mein Haupt abreiße? Sehet zu, wenn der Bote 
fommt, daß ihr die Thür zufchlieget und ftoßet ihn mit der Thür weg; fiehe, das Raufchen 
33 der Füße feines Herrn folgt ihm nad. Da er noch alfo mit ihnen redete, fiehe, da Fam 
der Bote zu ihm hinab; und er fprah: Siehe, folch Uebel Fommt von dem Herrn; was 
1 foll ich mehr von dem Herin gewarten?* (Gap. 7.) Elifa aber fprah: Höret des Herrn 

Wort; jo fpricht der Herr: Morgen um diefe Zeit wird ein Scheffel Semmelmehl einen 
2 Sefel gelten und zwey Scheffel Gerfte einen Sefel, unter dem Thor zu Samaria® Da 

antwortete der Ritter, auf welhes Hand fih der König Iehnte, dem Manne Gottes und 

ſprach: Und wenn der Herr Fenfter am Himmel machte, wie könnte folhes gefchehen? 6 
3 Er ſprach: Siehe da, mit deinen Augen wirft du es fehen und nicht davon effen. Und es 

waren vier ausſätzige Männer an der Thür vor dem Thorz? und einer ſprach zum ander: 


der That felbit der irdifchen Klugheit gemäßer, als 
des Königs Vorhaben. 

1. Die Einfälle hörten auf, aus Furcht vor dem 
fihtbaren Schutze des Herrn. 

2. Eine unreine, und die denkbar fchlechtefte 
Speife, 

3. Da das Oberkleid zerriffen war. Alfo ſchon 
vor Empfang diefer gräßlichen Botſchaft wollte er 
durch Buße den Herrn verfühnen; doch ging fie, wie 
das Folgende zeigt, nicht tief. Es fcheint, er meinte, 
mit der äußerlichen Kaftetung habe er genug ges 
than, den Herrn zufrieden zu ftellen, und wollte 
nun auf echt heidnifch an Elifa Rache nehmen, als 
aus der Gefchichte hervorging, daß die Hungers- 
noth dennoch nicht nachgelaffen hatte. 

4. Der Bote hatte den Auftrag, entweder felbft 
den Elifa zu tödten, oder den Befehl dazu den 
Aeltejten der Stadt zu überbringen. Er findet die 
Aelteiten bei Eliſa, die wohl bey ihm, als der ein— 
zigen Stütze des Volkes, Nath und Troft fuchen. 
Durch göttliche Erleuchtung merkt der Prophet des 
Boten Ankunft, und läßt die Thür wor ihm fehlies 
Ben; da kommt eiligit Joram ſelbſt dem Boten 
nad, indem jein Mordbefehl ihm leid geworden. 
Die legten Worte find ſchon nicht mehr Worte des 
Boten, denn das Folgende zeigt, daß der König mit 
feinem nächften Begleiter ſelbſt ſchon anwefend 
war; er will damit dem Propheten dag Nuplofe 
feiner ferneren Bußübungen darthun, jedoch mit 








einer Teifen Hoffnung, Elifa werde doch vielleicht 
noch ihm einen Ausweg zeigen. Die höchſt mangel— 
hafte Buße und der ſehr ſchwache Glaube des Kö— 
nigs wurden indeß, wie das Folgende zeigt, von 
dem Herrn dennoch gnädig angeſehen. 

5. D. h. auf dem Marklplatze, der am Thor war, 

6.9. w. „ſiehe, der Herr macht Fenfter am 
Himmel, wird dies Wort geſchehen?“ Yon der 
Sündjluth Heißt es 1 Mof. 7, 117 „die Fenſter 
des Himmels thaten ſich auf.” Es find darunter 
Gitterfenfter, alfo eine Art Sieb zu verftehen. Der 
bitterfte Sohn: Gewiß, der Herr wird diesmal die 
Simmelsfeniter aufthun, um eine Sündfluth von 
Getraide herabregnen zu laſſen, wird etwa fo dies 
Wort in Erfüllung geben? Es fcheint, ex wollte 
andeuten, daß mit folchen eitlen Weiffagungen der 
Prophet den König nur binhalten wolle, um ſich 
zu retten. Auf dieje freche Aeußerung des Unglaus 
bens folgt daher fogfeich die ebenfo wunderbare 
als entjegliche Drohung, Die zugleich ein Exempel 
der allgemeinen Wahrheit feyn follte, daß die Uns 
gläubigen den Segen, der über die Knechte des! 
Herrn fommt, fehen, ohne davon mit zu genießen. 
©. Sef. 65, 13 ff. 

7. Unmittelbar vor dem Thor feheint das Haus 
gelegen zu haben, worin die Ausfäßigen abgefon- 
dert waren, Merfwürdig ift, wie bey dem tiefen 
Verfall des Gottesdienftes doch die gefeglichen Vor— 
ſchriften über die Ausfägigen, die bey den Syrern 


Capitel 7. 253 
Was wollen wir hier bleiben, bis wir fterben? Wenn wir gleich gedächten in die S 

zu fommen: fo it Hungersnoth in’ der Stadt, und wir — —* en Ei i 
ben wir aber hier, jo miüffen wir auch fterben. So laßt uns num hingehen und zu den 
Heer der Syrer fallen; lafjen fie ung Teben, jo leben wir; tödten fie uns, fo find wir odt. 
Und machten fich in der Frühet auf, daß fie zum Heer der Syrer fämen. Und da fie 5 
vorn am den Ort des Heers kamen: ſiehe, da war niemand. Denn der Herr hatte die Syrer 6 
jefen ein Peelnen na Belen, ‚Wagen und großer Heevesmact,? daß fie unter einan- 
der ſprachen? Siehe, der König Iſrael's hat wider und gedingt die Könige der Hethiter 
und Die Könige der Egypter,? daß fie über ung fommen follen. Und fie machten fih auf 7 
und flohen in der Frühe,* und ließen ihre Zelte, Roſſe und Efel im Lager, wie es fand 
und flohen mit ihrem Leben ? davon. Als nun die Ausfäßigen an den Ort des Lagers 8 
famen, gingen fie in der Zelte eines, aßen und tranfen, und nahmen Silber, Gold und 
Kleider, und gingen hin und verbargen es, und kamen wieder und gingen in ein anderes 
Zelt und nahmen daraus, und gingen bin und verbargen es. Aber einer ſprach zum an- 9 
dern: Laſſet uns nicht alſo thun, dieſer Tag iſt ein Tag guter Botſchaft; wo wir das 
verſchweigen und harren, bis daß es licht Morgen wird, wird unſere Miſſethat gefunden 
werden; ſo laßt uns nun hingehen, daß wir kommen und es anſagen dem Hauſe des Königs. 
Und da fie kamen, riefen fie am Thor der Stadt, und ſagten es ihnen an und ſprachen: 10 
Wir find zum Lager der Syrer fommen, und fiehe, es ift niemand da, noch feine Men- 
ſchenſtimme; fondern Roſſe und Efel angebunden, und die Zelte, wie ſie ſtehen. Da rief 11 
man den Thorhütern, daB fie es drinnen anfagten im Haufe des Königs. Und der König 12 
fand auf in der Nacht und ſprach zu feinen Anechten: Laffet euch fagen, ‚wie die Syrer 
mit uns umgehen. Sie willen, dab wir Hunger leiden; und find aus dem Lager, gegan- 
gen, daß fie fich im Felde verfröhen; und denfen, wenn fie aus der Stadt gehen, wollen 
wir fie lebendig greifen und in die Stadt fommen.° Da antwortete feiner Knechte einer 13 
und fprah: Man nehme die fünf. übrigen Roſſe, die noch drinnen find. übriggeblieben 
(fiehe,, die find drinnen übrig geblieben von aller Menge in Iſrael, welche alle dahin ift) 
die laffet uns jenden und bejehen. Da nahmen fie zwey Wagen mit Roſſen; und der Kö: 14 
nig fandte fie dem Lager der Syrer nad, und ſprach: Ziehet hin und befehet! Und da 15 
fie ihnen nachzogen bis an den Jordan: fiehe, da lag der Weg voll Kleider und: Geräthe 
welche die Syrer von fich geworfen hatten, da fie eilten. Und da die Boten wieder kamen, 
und fagten e8 dem Könige an: da ging das Volf hinaus und beraubte das Lager der 16 
Syrer. Und es galt ein Scheffel Semmelmehl einen Sefel, und zwey Scheffel Gerfte auch 
einen Sefel, nad) dem Wort des Herrn.“ Aber der König beftellte den Kitter, auf deſſen 17 
Hand er fich Iehnte, unter das Thor. Und das Volk zertrat ihn im Thor, daß. er flarb; 
wie der Mann Gottes geredet hatte, da der König zu ihm hinab fam. Und es gefchah, 18 
wie der Mann Gottes dem Könige fagte, da er jprah: Morgen um diefe Zeit werden zwey 
Scheffel Gerfte einen Sefel gelten und ein Scheffel Semmelmehl einen Sefel, unter ‚dem 
Thor zu Samaria; und der Nitter dem Mann Gottes antwortete und ſprach: Siehe, wenn 19 
der Herr Fenfter am Himmel machte, wie möchte ſolches gefchehen 8 er aber ſprach: Siehe, 
mit deinen Augen wirft. du es fehen und nicht davon efjen. Und e8 ging ihm eben alfo ; 20 
denn das Volk zertrat ihn im Thor, daß er ftarb.? 


nicht galten, beobachtet wurden. 3 Mof. 13, 45. 
46. 4 Moſ. 5, 1A. 

1. 9. „in der Dämmerung.” Sie fommen mit 
dem eriten Einbruch” de tin das Syrifhe La⸗ 
ger, kehren nach furzem Aufenthalt dafelbit wieder 
um, und noch in der felben Nacht erhebt fich der 
König zur Unterfuhung der Sache. 

2, Das Hebr. ann bedeuten, daß fie buchftäblich 
den Anzug eines feindlichen Heeres zu hören glaub» 
ten (w. „der Herr machte das Heer der Syrer hören 
eine Stimme von Wagen, eine Stimme von Pfer⸗ 
den, eine Stimme von großer Heeresmacht‘‘), oder 
daß fie ein falſches Gerücht von einem ſolchen Anz 
zuge vernahmen.. Das erfte ift wahrfcheinlicher, 
in Gebirgsgegenden. ift ein Hören des Anmarfches 
feindlicher Heere in weiter Ferne nichts Seltenes ; 
doch mochte das zweyte hinzugefommen feyn. Der 





Herr fteitt für Iſrael, und fandte feine Schreden 
unter die Feinde, 

3. Kanaaniter und Egypter ftehen überhaupt 
für füdliche und nördliche Völker, 

4, Wie V. 5. 

5. 9. „zu Ihrem Leben“, für ihr Xeben, 

6. Wie die Weiffagung V. 1. in Erfüllung gehn 
werde, hatte Elifa dem Könige nicht gelagt, daher 
war es natürlich, daß er hinter Diefer ganz uner— 
warteten Wendung der Dinge eine Kriegslift vers 
muthete. 

7. Das reichlich verforgte Syrifhe Heer mochte 
nach damaliger Weife wohl zehnmal fo ftark feyn, 
als die Befagung und Einwohnerfchaft von Sa— 
marien. 

8, Wörtlih wie 2. 2. 

9. In dem ungeheuren Gedränge. 
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Das 8, Gapitel, 
J. Eliſa's Anſehn rettet der Sunamitin ihren Acker. 


Das zwepte Buch von den Königen 


I. Er weifjagt dem Haſael die 


Königswürde. III. Joram und Ahasja, Könige von Jude, 


4 1. Elifa redete mit dem Weibe, des Sohn er hatte Tebendig gemacht, und ſprach: 
Mad dich auf und geh hin mit deinem Haufe, und fey Sremdling, wo du Fannftz denn 
2der Herr wird eine Theurung rufen, die wird ind Land fommen fieben Fahre lang. Das 
Weib machte fih auf und that, wie der Mann Gottes fagte, und zog hin mit ihrem Haufe, 


3und war Fremdling in der Philifter Lande fieben Jahre. 


Da aber die fieben Jahre um 


waren, Fam das Weib wider aus der Philifter Lande; und fie ging aus, den König an— 
4 zufchreien um ihr Haus und ihren Ader.t Der König aber redete mit Gehafl,? dem Kna- 
ben des Mannes Gottes, und fprah: Erzähl mir alle großen Thaten, die Eliſa gethan 
5hat. Und indem er dem König erzählt, wie er hätte einen Todten lebendig gemacht: ſiehe, 
da Fam eben dazu das Weib, des Sohn er hatte Iebendig gemacht, und fehrie den König 


an um ihr Haus md ihren Ader. 


Da fprah Gehafi: Mein Herr König, dies ift das 
6 Weib; und dies ift ihr Sohn, den Elifa hat Iebendig gemacht. 


Und der König fragte 


das Weib; und fie erzählte e8 ihm. Da gab ihr der König einen Kämmerer und ſprach: 
Schaff ihr wieder alles, was ihre iftz dazu alles Einfommen des Aders, feit der Zeit fie 


das Land verlaffen hat bis hieher.? 
7 1. Und Elifa kam gen Damafceus. * 


8 frank; umd man fagte es ihm an und fprah: Der Mann Gottes ift hergefommen. 


Da lag Benhadad, der König zu Syrien, 
Da 


ſprach der König zu Hafael: Nimm Gefchenfe mit dir, und geh dem Mann Gottes entge— 
gen, und frag den Herrn durch ihn und ſprich, ob ich von diefer Krankheit möge genefen ? 
I Hafael ging ihm entgegen und nahm Gefchenfe mit fih und allerley Güter zu Damafcus, 
vierzig Kameele Lat. Und da er fam, trat er vor ihn und fprach: Dein Sohn Benhadad, 
der König von Syrien, hat mich zu dir gefandt und läßt dir fagen: Kann ich auch von 
10 diefer Krankheit genefen? Eliſa fprach zu ihm: Geh hin und fag ihm, du wirft genefenz 


11 aber der Herr hat mir gezeigt, daß er des Todes fterben mwird.5 


Und der Mann Gottes 


12 ſah ernft, und ſtellte fich ungebärdig, und weinte.® Da ſprach Hafael: Warum weint mein 
Herr? Er ſprach: Sch weiß, was Uebels du den Kindern Iſrael's thun wirft; du wirft 
ihre feften Städte mit Feuer verbrennen, und ihre junge Mannfchaft mit dem Schwert er= 

13 würgen, umd ihre jungen Kinder tödten, und ihre fehwangern Weiber zerhauen. Hafael 

ſprach: Was ift dein Knecht, der Hund, daß er folh groß Ding thun follte? Eliſa fprad: 

14 Der Herr hat mir gezeigt, daß du König von Syrien feyn wirft. Und er ging weg von 

Elifa und Fam zu feinem Herrn, der ſprach zu ihm: Was fagt dir Eliſa? Er ſprach: 


15 Er ſagt mir, du wirſt geneſen. 
ſeine Statt. 


1. Dieſe Erzählung bildet nur die Einleitung 
zum Folgenden, indem fie in eine viel frühere Zeit 
zurüdgeht. Der Zweck des Ganzen ift, zu zeigen, 
wie hoch das Anfehen des Elifa felbit unter dem 
ſchwachen und abgöttifchen Soram geftiegen war. — 
Der Acker war der hülflofen Wittwe wahrfcheinlich 
in ihrer Abwefenheit gewaltfam geraubt worden. 

2. Gehaſi war längjt nicht mehr im Dienſte des 
Propheten (C. 5,.27.), um fo eher Fonnte der Kö— 
nig in ſolch eine Berührung mit ihm kommen, -wo- 
ran Gehafi's Ausfag ihn nicht nothwendig hin— 
derte, da das Sprechen mit Ausfäßigen nicht ein- 
mal im Gefege verboten, dies aber auch Feine Zeit 
ängſtlicher Gefegesbeobachtung war. 

3. War die Wirfung von Eliſa's Thaten auf 
den abgöttifchen König fo groß, wie viel mächtiger 
mußte fein Anfehen in dem Volke feyn! Wir. ers 
fennen hierin den Grund, warum, feiner elenden 
Könige ungeachtet, das Neich Ifrael von diefer 
Zeit an nod) einmal erftarkte. 

4. Bon den dreyen Seitens des Herrn ihm er— 
theilten Aufträgen (I. 19, 15. 16.) batte Elia nur 





Des andern Tages aber nahm er die Dede und tunfte 
fie in Waſſer, und breitete fie über fih her: da farb er. 


Und Hafael ward König an 


einen bey feinen Lebzeiten vollzogen; hier richtet 
Elifa den zweyten aus, der Stellung nach den er= 
ſten: er follte Safael zum Könige von Syrien fal- 
ben, was jedoch nicht buchſtäblich, fondern nur 
durch Verkündigung des Wortes der Weiffagung 
geſchieht. Es gehörte diefe Handlung zu der Ver- 
herrlihung des Seren, daß er fichtlich auch fremde 
Königreiche vergab; befonders aber erfcheint diefe 
Begebenheit als ein Strafgericht des Herrn über 
Iſrael. V. 11. 


5. Die Krankheit war keine tödtliche, aber auf 
eine andre Weiſe ſollte er doch umkommen. Das 
erſtere kündigt er als Antwort dem Könige an auf 
feine Frage, das zweyte ſetzt ex für Hafael Hinzu, 
daher dieſer es auch hernach verfchweigt, 


6. Innerlich erſcheint ihm die ganze Zukunft, 
und ängitigt ihn, als ob fie fehon gekommen wäre. 
W. heißt es: „und er machte ftehen fein Angeficht 
und ftellte e8 bis zum Schämen“, bis Hafael da- 
rüber ganz verlegen, beunruhigt ward ; eine Redens— 
art wie &, 2, 17. 


Capitel 8. 9, 255 
IM. Im fünften Jahr Joram’s, des Sohnes Ahab's, des Königs Iſrael's, ward 16 
Jeram, der Sohn Joſaphat's, König in Juda. Zweyunddreißig Jahr alt war er, da er 17 
‚König ward; und regierte acht Jahr zu Serufalem, und wandelte auf dem Wege der Kö—⸗ 18 
nige Iſrael's, wie das Haus Ahab’s that; denn Ahab’s Tochter war fein Weibz 1 und: er 
that, was dem Herrn übel gefiel. 
Knechts David willen; wie er ihm geredet hatte, ihm zu geben eine Leuchte un 
Kindern immerdar. 2 Zu feiner Zeit fielen die Edomiter ab von Zuda, und machten einen 20 
König über fih. Denn Joram war durch Zair gezogen und alle Wagen mit ihm, und 21 
hatte fih des Nachts aufgemacht und die Edomiter  gejchlagen, die um ihn her waren, dazu 
die Oberſten über die Wagen, daß das Volk floh in feine Hütten. Und die Edomiter fielen 
ab von Juda, bis auf diefen Tag.® (22.) Auch fiel zur jelben Zeit Libna ab.t Was aber 23 
mehr von Joram zu jagen tft, und alles, was er gethan hat: fiehe, das ift gefchrieben in 
der Chronica der Könige Juda's. Und Joram entjchlief mit feinen Vätern, und‘ ward be 2% 
graben mit feinen Vätern in der Stadt Davids. Und Ahasja , fein Sohn, ward König 
an jeine Statt. Im zwölften Jahr Joram's, des Sohnes Ahab's, des Königs Iſrael's, 25 
ward Abasja, der Sohn Joram’s, König in Juda. Zweyundzwanzig Jahr alt war Ahasja,5 26 
da er König ward, und regierte ein Jahr zu Ierufalem. ‚Seine Mutter hieß Athalja, eine 
Tochter Omri's, des Königs Iſrael's. Und er wandelte auf dem Wege des Haufes Ahab’s, 27 
und that, was dem Herrn übel gefiel, wie das Haus Ahab's; denn er war verjchwägert 28 
mit dem Haufe Ahab's. Und er zog mit Joram, dem Sohne Ahab’s, in Streit wider 
Haſael, den König von Syrien, gen Ramoth in Gilead; aber die Syrer fhlugen Joram. 
Da kehrte Joram, der König, um, daß er fi) heilen ließe zu Jeſreel von den Schlägen, 29 
die ihm die Syrer gefchlagen hatten zu Rama, da er mit Hafael, dem Könige zu Syrien, 
fritt. Und Ahasja, der Sohn Joram’s, der König Juda’s, Fam hinab zu bejeben Soram, 
den Sohn Ahab’s, zu Jeſreel; denn er lag Ffranf.® 


Das 9, Kapitel, 
Jehu, zum Könige gejalbt, tödtet Joram, Ahasja und Ifebel, 

Noch war der legte der. drey Aufträge, welche Elia 1 Kon. 19,16, erhalten hatte, auszurichten , ehe 
der. nun ſchon greife Elifa von der Welt Abfchied nahm. Wie es feheint von Alter gebeugt, ließ er ihn 
durch einen feiner Schüler vollziehen. In Jehu erwerkte der Herr für das abgöttifche Ifrael eine Geißel 
ähnlich manchen Männern der Richterzeit; in wilden, wüthenden Eifer vottet er den Baalsdienft aus, 
ſcheut dabey fein Mittel, kann aber deſſen ungeachtet, als er in feiner königlichen Herrſchaft befeftigt tik, 
weder im Innern fich vor den feinern Sünden Serobeam’s bewahren, noch nach außen bin das Reich 
behaupten. 

Eliſa aber, der Prophet, rief der Propheten Kinder einen und ſprach zu ibm: Gürte 1 
deine Lenden und nimm diefen Delfrug mit dir, und geh hin gen Ramoth in Gilead. Und 2 
wenn du dahin Fommft, wirft du dafelbft fehen Sehu, den Sohn Zofaphat’s, des Sohnes 
Nimfi’s. Und geh hinein und heiß ihn aufftehen unter feinen Brüdern ,? und führe ihn 
in die innerfte Kammer; und nimm den Delfrug und fehütte e8 auf fein Haupt und ſprich: 3 
So fagt der Herr: Ih habe dich zum Könige über Iſrael gefalbt. Und du follft die Thür 
aufthun und fliehen, und nicht verziehen.® Und der Süngling, der Knabe des Propheten,? 4 


übergehen fonnte. Da ihre Lage nicht genau be— 


1. Es war dies die Zeit der nächiten, aber fünd= 
fannt iſt, fönnte man denfen, dal fie an die benach— 


lichen Verbindung beider Neiche, Des Gegentheils 


Aber der Herr wollte Juda nicht verderben, um feines 19... 
unter. feinen. = vu; 


von der, welche nachher Die Propheten verfündigten. 
Athalja, Ahab's , und wahrfcheinlich auch Ifebel’s 
Tochter, Omri's Enkelin (B. 26.), aus dem ver— 
derbteften der. Häufer, die über Sirael regierten, 
verbreitete auch über Juda großes Unheil. 

2. 2 Sam. 7.1 Kön. 11, 36. 

3. Bis dahin zahlte Edom Zins; fehon feit 
Salomo war aber eine Neigung zur Empörung da, 
welche Joram bewog, mit einem Heere in das Yand 
einzufallen; hiebey wurde er nun umzingelt von den 
Edomitern, ſchlug ſich zwar durch, fonnte aber den 
Abfall dennoch nicht dämpfen. 

4. Diefe Worte find dunfel, da nicht deutlich 
ift, wie eine Zevitenftadt im Stamme Juda (of. 10, 
29. €. 12. 15. €. 15, 42.) abfallen, zu wen fie 





barten Edomiter übergegangen fey. 

5. War alfo im 19ten Xebensjahre feines Vaters 
geboren, und hatte fogar noch ältere Brüder (V. 
17. 2 Ehron. 21, 17.), von Nebenweibern. 

6. Da hier der Abfall auf feinen Gipfel gekom— 
men it, tritt nun der Wendepunkt, das Strafge— 
richt über beide Könige ein, 

7. Den andern Kriegshauptleuten, unter denen er 
aber die erfte Stelle eingenommen zu haben fcheint, 

8. Schwerlich der Sicherheit wegen, Denn es 
zeigt fich ja nachher, welche Anerfennung Jehu 
unter feines Gleichen genoß, wie leicht der Aufitand 
ihm gelang; fondern um fich nicht in Verhandlun— 
gen zu verwiceln, denen er nicht gewachfen war. 

9. D. h. Diener. Gegen die großen Propheten 


256 Das zwepte Bud, von den Königen 
5 ging hin gen Ramoth in Gilead. Und da er hinein Fam: fiehe, da faßen bie Hauptleute 
des Heerd. Und er fprah: Ich habe dir, Hauptmann, etwas zu fagen. Jehu ſprach: 
6 Welchen unter ung allen? Er ſprach: Dir, Hauptmann. Da ftand er auf und ging hin— 
ein. Er aber ſchüttete das Del auf fein Haupt und ſprach zu ihm: &o jagt der Herr, 
Tder Gott Iſrael's: Ich habe dich zum Könige gefalbt über des Herrn Volk Sfrael; und 
du ſollſt 2 das Haus Ahab's, deines Herrn, fihlagen, daß ih das Blut der Propheten, 
8 meiner Knechte, und das Blut aller Knechte des Herrn räche von der Hand Iſebel's, daß 
das ganze Haus Ahab’s umkomme. Und ich. will von Ahab ausrotten den, der an bie 
9Wand pilfet, und den Verſchloſſenen und Berlaffenen in Iirael. Und will das Haus 
Ahab's machen, wie das Haus Zerobeam’s, des Sohnes Nebat's, und wie das Haus Baeſa's, 
10 des Sohns Ahia's. Und die Hunde follen Iſebel freflen auf dem Acker zu Sefreel und 
11foll fie niemand begraben. Und er that die Thür auf und floh. Und da Jehu heraus 
ging zu den Knechten feines Herrn, ſprach man zu ihm: Stehet's wohl? Warum ift diefer 
Rafende zu dir gekommen ?3 Er ſprach zu ihnen: Ihr fennet doc) den Dann wohl, und 
12 was er fagt. Sie ſprachen: Das ift nicht wahr, fag es ung aber an. Er ſprach: So 
und fo hat er mit mir geredet, und gefagt: So ſpricht der Herr: Ich habe dich zum Kö⸗ 
13 nige über Iſrael gefalbt. Da eilten fie und nahm ein jeglicher fein Kleid und legte es 
unter ihn auf die hohen Stufen,d und bliefen mit der Pofaune und ſprachen: Sehu iſt 
14 König geworden! Alſo machte Jehu, der Sohn Joſaphat's, des Sohnes Nimſi's, einen 
Bund wider Joram. Joram aber lag vor Ramoth in Gilead mit dem ganzen Iſrael wider 
15 Bafael, den König zu Syrien.s Joram aber, der König, war wieder gekommen, daß er 
ſich heilen Tieße zu Sefreef von den Schlägen, die ihm die Syrer gefhlagen hatten, da 
ex ftritt mit Hafael, dem Könige zu Syrien. Und Jehu ſprach: Iſt es euer Gemüth, fo 
16 foll niemand entrinnen aus der Stadt, daß er hingehe und anfage zu Jeſreel.“ Und er 
ließ fih führen und zog gen Sefreel, denn Zoram lag dafelbftz und Ahasja, der König 
17 Zuda’s, war hinab gezogen, Joram zu bejehen. Der Wächter aber, der auf dem Thurm 
zu Sefreel ftand, fah den Haufen Jehu's fommen, und ſprach: Ich jehe einen Haufen. Da 
ſprach Joram: Nimm einen Reiter und fende ihnen entgegen, und fprih: Iſt's Friede? 
18 Und der Reiter ritt hin ihm entgegen und ſprach: So fagt der König: Iſt's Friede? Jehu 
ſprach: Was geht dich der Friede an?® wende dich hinter mich. Der Wächter verfünz 
19 digte und ſprach: Der Bote ift zu ihnen gegangen, und kommt nicht wieder. Da fandte 
er einen andern Weiter. Da der zu ihm kam, ſprach er: So ſpricht der König: Iſt's 
20 Friede? Jehu ſprach: Was geht dich der Friede an? wende dich hinter mid. Das ver— 
fündigte der Wächter und ſprach: Er ift zu ihnen gegangen, und fommt nicht wieder. 
Und es ift ein Treiben, wie dag Treiben Jehu's, des Sohnes Nimfi’s, denn er treibt, 
21 wie wenn er unfinnig wäre.I Da fprah Joram: Spannt an! Und man fpannte feinen 
Magen anz und fie zogen aus, Ioram, der König Iſrael's, und Ahasja, der König Zus 
da's, ein jeglicher auf feinem Wagen, daß fie Sehu entgegen gingen; und fie trafen ihn 
22 an auf dem Acer Nabot's, des Sefreeliten.!! Und da Joram den Jehu ſah, ſprach er: 


einen ihre „Söhne“ alle in einer Art von die— 
nendem Verhältniß geitanden zu haben, €. 2.3, 6. 

1. D.h. „damit du follit”’..., dies follte fein 
eigentlicher Beruf als König feyn. 

2. S.,1 Sam. 3, 22 4.1 Kön. 14, 10.9. 

3. Die heilige Begeifterung, in welcher man 
öfters die Propheten jah, glich äußerlich einem Zu— 
ftande des Wahnfinns. Woraus aber nicht Folgt, 
daß fie ihre Weifjagungen in folcher bewußtlofen 
Verzückung ausfprachen. Nohen, ganz äuperlichen 
Kriegern waren fie daher überhaupt ein Gegenitand 
des Spoties. 

4. Er wollte fie fchlauer Weife ausforfhen , 06 
fie vielleicht um die Sache wühten; als er fieht, 
daß es nicht der Fall iſt, fühlt ex in feinem Ver— 
trauen auf die göttliche Führung um fo mehr fi 
bejtärkt. Ihre Worte heißen eigentlich: „das ift 
eine Lüge!“ womit fie alfo den Propheten bes 
fchuldigen, und. um jo mehr den Jehu beſtärken. 


5, In Grmangelung eines Thrones ließen fie 





ihn die Stufen vor einem Haufe erfteigen, und bes 
deckten fie, als ein Zeichen ihrer Unterwerfung und 
Huldigung, mit ihren Kleidern. 

6. D. h. Soram hatte dort gelegen; die Er— 
zählung fnüpft hier an &. 8, 28. 29. wieder an. 

7. Ramoth befand fich im Beſitze der Sfraeliten, 
nur Joram hatte zu feiner Heilung fich nach Sef- 
reel bringen laffen, in der er, wie das Folgende 
zeigt, ſchon weit vorgefhritten war; da trug Zehn 
den Feldhauptleuten auf, die Beſatzung zuſammen— 
zubalten, daß niemand von dem Aufitande in Jeſ— 
reel etwas anfage, während er felbft mit einer klei— 
neren Schaar eilends hinzug. 

3. Was haft du dich darum zu befümmern, ob 
es Friede ift, oder nicht ? 

9, W. „denn im Wahnfinn treibt er.” 

10. Eine wunderbare Fügung leitete das Zus 
jammentreffen fo, daß es auf der felben Stelle ge 
ſchah, wo Ahab den Furchtbaren Frevel begangen 
hatte, damit Die Drohung des Propheten in Erfül— 
lung ginge, 
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Jehu, its Friede? Er aber ſprach: Was Friede? deiner Mutter Iſebel Hurerey und Zau— 
berey wird immer größer.“ Da wandte Joram ſeine Hand und floh, und ſprach zu Ahasja: 23 
Es iſt Verrätherey, Ahasja! Aber Jehu faßte den Bogen und ſchoß Joram zwifchen den 24 
Armen, daß der Pfeil durch ſein Herz ausfuhr, und er fiel in feinen Wagen. Und er 25 
ſprach zum Ritter Bidefar: Nimm und wirf ihn auf das Stück Aders des Naboth,, des 
Jeſreeliten. Denn gedenke, daß du mit mir auf einem Wagen feinem, Vater Ahab nach— 
fuhrt, und der Herr folhe Laft über ihn hob:? Was gilt's, fprad der Herr, ich will 26 
dir. das Blut Naboth's und feiner Kinder, das ich geftern ſah, vergelten auf diefem Ader!? 
So nimm nun und wirf ihn auf den Acker, nach dem Wort des Herrn. Da das Ahasja, 27 
der König Juda's ſah, floh er des Weges zum Hauſe des Gartens. Jehu aber jagte ihm 
nach; und hieß ihn auch ſchlagen auf dem Wagen gen Gur hinan, die bey Jiblaam liegt. 
Und er floh gen Megiddo, und ſtarb daſelbſt. Und ſeine Knechte ließen ihn führen gen Je— 28 
ruſalem, und begruben ihn in ſeinem Grabe mit ſeinen Vätern in der Stadt Davids. 
(29.) Ahasja aber regierte über Zuda im elften Jahr Joram's, des Sohnes Ahab’s. Und da 30 
Jehu gen Zefreel Fam, und Iſebel das erfuhr, ſchminkte fie ihr Angeficht und ſchmückte ihr 
Haupt, und kuckte zum Fenfter aus.t Und da Jehu unter dag Thor Fam, ſprach fie: Iſt's 31 
Simri wohl gegangen, der feinen Herrn erwürgte?® Und er hob fein Angeficht auf zum 32 
Fenſter und fpradh: Wer iſt mit mir hier?6 Da wandten ſich zwey oder drey Kämmerer 
zu ihm, Er ſprach: Stürzt fie herab! Und fie ftürzten fie herab, daß die Wand. und die 33 
Roſſe mit ihrem Blut befprengt wurden; und fie ward zertreten.” Und da er hinein Fam 34 
und gegeffen und getrunfen hatte, ſprach er: Beſeht doc) die Berfluchte und begrabet fie; 
denn fie ift eines Königs Tochter. Da fie aber hingingen, fie zu begraben, fanden. ſie 35 
nichts von ihr, denn den Schädel und Füße, und ihre flachen Hände; und kamen wieder, 36 
und ſagten es ihm an. Er aber ſprach: Das iſt es, was der Herr geredet hat durch ſei— 
nen Knecht Elia, den Thisbiten, und gefagt: Auf dem Acker Sefreel jollen die Hunde der 
Sfebel Fleiſch freſſen. Alfo ward das Aas Iſebel's wie Koth auf dem Felde im Ader 37 
Sefreel, daB man nicht jagen fonnte: das ift Siebel.® 


Das 10, Capitel. 
Ausrottung des Hauſes Ahab's, der Brüder Ahasja's, und der Baals - Diener. 


Ahab aber hatte fiebzig Söhne zu Samaria.I Und Sehu fehrieb Briefe und jandte 1 
fie gen Samaria, zu den Oberften der Stadt Zefreel, zu den Xelteften und Vormündern 
Ahab's, die Lauteten alfo: Wenn diefer Brief zu eud) fommt, bey denen eures Herrn Söhne 2 
find, Wagen, Roffe, fefte Städte und Rüftung: fo fehet, welcher der Befte und Gefchid- 3 
tefte fey unter den Söhnen eures Herrn, und feßet ihn auf feines Vaters Stuhl, und ftreitet 
für eures Herrn Haus.10 Sie aber fürchteten ſich gar fehr und sprachen: Siehe, die beir 4 
den Könige find nicht geftanden vor ihm, wie wollen wir denn ftehen? Und die über das 5 
Haus und über die Stadt waren, und Die Aelteften und Vormünder fandten hin zu Jehu 
und ließen ihm fagen: Wir find deine Knechte, wir wollen alles thun, was du uns fageft; 
wir wollen niemand zum König machen; thu, was dir gefällt. Da fchrieb er den andern 6 
Brief zu ihnen, der lautete alfo: So ihr mein feyd und meiner Stimme gehorchet: fo nehmet 


1. WB. „was Friede bis zu den Hurereyen deiner | weber die Zuwerficht auf ihren Anhang fie noch nicht 


Mutter Ziebel und ihren vielen Zauberegen ?“ d. 
b. fo lange als dieſe fortdauern. 

2, „Kalt“ bedeutet hier, wie fo oft in den Pro— 
pheten, ein drohender Ausſpruch. 

3, Eine freye Anführung der Worte des Elia 
1. Kön. 21, 19., wo der Steinigung der Söhne 
Naboth's Feine Erwähnung gefchieht, weil dieſe ſich 
von ſelbſt verſtand, da ja das But des Vaters ein⸗ 
gezogen wurde. Jehu und Bidekar waren alſo da— 
mals in Ahab's Gefolge geweſen, der von feiner 
Perfon das Strafgericht durch Buße noch abwandte; 
um deſto gewaltiger war nun ber Eindrud, da 
beide Vollzieher diefes Gerichtes wurden. 

4, Um als Königin auf ihn Eindrud zu machen. 

3. H. „Gringt) Friede Simri, der Mörder ſei⸗ 
nes Herin 2 Sie fragt ihn höhniſch, indem ent— 

v. Gerlach. A. Teftam. 2. Bd. 3. Aufl. 





verlaffen hatte, oder fie wenigitens auch im Ange— 
ficht des Todes ihm noch trogen wollte. Indem fie 
ihn „Simri‘ nennt, erinnert fie ihn zugleih an 
deſſen Ausgang. I Kön. 16, 9. ff. 

6. Wer tritt auf meine Seite? 

7, Bon den Pferden, die über fie weggingen. 

8. Ihr Leichnam nicht mehr zu erfennen war. 

9, Neberhaupt: Nachkommen, denn dag auch 
Enfel darunter waren, ergiebt fih aus den „Vor— 
mündern‘, die hier erwähnt werden, da Ahab das 
mals fchon an 14 Jahr todt war, 

10. Schw s Macht war noch unbefeftigt, er mußte 
beforgen, daß der mächtige Anhang des Haufes 
Abab ihn wieder ftürzen werde, daher fuchte er 
durch Lift die Oberhand zu gewinnen, was ihm 
auch gelang. 

17 
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ie Häupter von den Männern, eures Herrn Söhnen, und bringet fie zu mit morgen um dieſe 
NE Zefreel. (Der Söhne aber des Königs waren: fiebzig Mann, und mit den Größten 
7der Stadt zogen fie fie auf) Da nun der Brief zu ihnen kam, nahmen ſie des Königs 
Söhne und fehlachteten fiebzig Mann, und Tegten ihre Häupter in Körbe und [hidten fie 
8 zu ihm gen Iefreel. Und da der Bote fam und fagte es ihm an und ſprach: Sie haben 
die Häupter des Königs Kinder gebracht, ſprach er: Leget fie auf zwey Haufen vor der 
9 Thür am Thor bis morgen. Und des Morgens, da er ausging, trat er dahin und ſprach 
zu allem Volk: Ihr wollt ja Necht haben. Siehe, habe ich wider meinen Herrn einen 
10 Bund gemacht und ihn erwürgt: wer bat denn dieſe alle geſchlagen?“ fo erfennet denn, 
daß Fein Wort des Herrn ift auf die Erde gefallen, das der Herr geredet hat wider das 
11 Haus Ahab’s; und der Herr hat gethan, wie er geredet hat durch feinen Knecht Elia. Alfo i 
ſchlug Sehu alle Uebrigen vom Haufe Ahab’s zu Jeſreel, alle ſeine Großen, ſeine Ver— 
12 wandten und ſeine Prieſter, bis daß ihm nicht einer übrigblieb; und machte ſich auf, zog 
13 hin, und kam gen Samaria. Unterwegs aber war ein Hirtenhaus. Da traf Jehu an 
die Brüder Ahasja's, des Königs Juda's, und fprah: Wer ſeyd ihr? Sie fprachen: Bir 
find Brüder Ahasja’s, und ziehen hinab, zu grüßen des Königs Kinder und der Königin 
14 Kinder. Er aber fprach: Greifet fie lebendig! Und fie griffen fie lebendig; und ſchlach⸗ 
teten fie bey dem Brunnen am Hirtenhauſe, zweyundvierzig Mann; und er liß nicht einen 
15 von ihnen übrig. Und da er von dannen zog, fand er Jonadab, den Sohn Rechab's, 
der ihm begegnete; und grüßte ihn und ſprach zu ihm: Iſt dein Herz richtig, wie mein 
Herz mit deinem Herzen? Jonadab ſprach: Ja. Iſt's alſo, ſo gib mir deine Hand. Und 
16 er gab ihm ſeine Hand. Und er ließ ihn zu ſich auf dem Wagen ſitzen, und ſprach: Komm 
mit mir und ſiehe meinen Eifer um den Herrn! Und ſie führten ihn mit ihm auf ſeinem 
17 Wagen. Und da er gen Samaria kam, ſchlug er alles, was übrig war von Ahab, zu 
Samaria, bis daß er ihn vertilgte, nad) dem Wort des Herrn, das er zu Elia geredet 
18 hatte.” Und Jehu verfammelte alles Volk und ließ zu ihnen fagen: Ahab hat Baal wenig“ 
19 gedient, Jehu will ihm beifer dienen. So laffet nun rufen alle Propheten Baal's, alle ſeine 
Knechte und alle ſeine Prieſter zu mir, daß man niemand vermiſſe; denn ich habe ein gro— 
Bes Opfer dem Baal zu thun. Wen man vermiſſen wird, der joll nicht Leben. Aber Jehu 
20 that ſolches zu untertreten, daß er die Diener Baal's umbrächte.3 Und Jehu ſprach: Hei⸗ 
21 liget den Baal das Feſt, und laſſet es ausrufen. Auch ſandte Jehu in ganz Iſrael und ließ 
alle Diener Baal's kommen, daß niemand übrig war, der nicht fäme. Und fie famen in 
22da8 Haus Baal's, daß das Haus Baal's voll ward an allen Enden. Da ſprach er zu 
denen, Die über das Kleiderhaus waren: Bringet allen Dienern Baal’s Kleider heraus. 
23 Und fie brachten die Kleider heraus.* Und Jehu ging in das Haus Baal’s mit Sonadab, 
dem Sohn Rechab's, und ſprach zu den Dienern Baaps: Forſchet und fehet zu, daß nicht 
24 hier unter euch jey des Herrn Diener jemand, fondern Baa’ls Diener allein. Und da fie 
hinein famen, Opfer und Brandopfer zu thun, beftellte ihm Sehu draußen achtzig Mann 


1. H. „Ihr feyd gerecht; ſiehe, ich habe wider | war heimlich gefchehen; der Aufftand konnte ganz 
meinen Herrn einen Bünd 20.” Nun, will er fagen, | aus einer gewöhnlichen Verſchwörung hervorge⸗ 
iſt die Sündenſchuld des Volkes getilgt, nun ſeyd gangen ſeyn, wie früher Simri's. Er konnte daher 
ihr wieder gerecht vor dent Herrn; durch mich hat leicht die Anhänger Baal's zu der Meinung brine 
das Strafgericht begonnen, bier feht ihr, wie es gen, daß er den Dienft defjelben noch mehr ver⸗ 
fortgegangen iſt. herrlichen wolle, als das Haus Ahab. Die Aus- 

2. Jonadab, der Sohn Rechab's war nad Ier. — en en 
35. der Stammvater eines Gefchlechts, welches dem Bundes ä TS ia Ha Pr ER Po 
Hirtenleben der Erzväter fi) hingab, und alles Re sflichtet waren; Die Ausführum 6 ; 
fünftliche und feinere Leben der Städte mied; ein durch Sit nn — —— * En 
wegen feiner Frömmigkeit unter dem Volke hoch— He ift die —— nd übe Ber — —2 — 
geachteter Mann. Es war Jehu, der bey allem wir auch ben. beit * — Alten 
Eifer für den Herin fi dennoch in feinem @e- Bundereinien fotehen Berhäfttifient mp * 
wiſſen nicht rein fühlte, offenbar darum zu thun, —— of * mochte üb nn he * th fs 
einem folchen Mann für fich zu gewinnen, um da= | ® Fr # „ I Be a 
durch alle Diener des wahren Gottes für fich zu ce [ u Pa a on 1 — 
haben, deren es durch Elifa's und feiner Schüler — ah fr — vr — ie 
Wirkſaukeit damals gewiß eine große Anzahl gab. —— e ſichre Unterlage ſeiner Herrſchaft ge— 

3. Oeffentlich hatte ſich Jehu über ſeine Stel— 4. Die Baalspriefter hatten, wie die Ifraeliti— 
lung zu dem Baalsdienfte noch nicht ausgefbrochen. | fehen, eine heilige Kleidung, welche in einem Neben- 
Seine Salbung zum Könige in Elifa’s Auftrage | gebäude des Tempels aufbewahrt wurde, 
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und rad: Wenn der Männer jemand entrinnet, die ich unter eure Hände gebe: ſo Toll 
für feine Seele deffelben Seele feyn. Da er nun die Brandopfer vollendet hatte, ſprach 25 
Jehu zu den Trabanten und Nittern: Geht hinein und fchlaget jedermann, laſſet niemand 
heraus gehen. “Und fie fehlugen fie mit der Schärfe des Schwerte. Und die Trabanten 
und Ritter warfen fie weg, und gingen zur Stadt des Haufes Baal’s. “ Und brachten 26 
heraus die Bildfäulen des Haufes Baal's, und verbrannten fie, und zerbrachen die Bild» 27 
ſäule Baal's, ſammt dem Haufe Baal’s,2 und machten heimliche Gemächer daraus, bis auf 
diefen Tag.3 (28.) Alfo vertilgte Jehu den Baal aus Iſrael. Aber von den Sünden Fer 29 
zobeam’s, des Sohnes Nebat’s, der Iſrael fündigen machte, ließ Jehu nicht, von den gol⸗ 
denen Kälbern zu Beth-El und zu Dan.t Und der Herr Sprach zu Jchu:?. Darum, daß 30 
du willig geweſen bift zu thun, was mir gefallen hat, und haft am Haufe Ahab's : gethan 
alles, was in meinem Herzen war: fo jollen dir auf deinem Stuhl Iſrael's ſitzen deine 
Kinder bis ins vierte Glied. Und Jehu hielt nicht, daß er im Gefeg des Herrn, des 31 
Gottes Iſrael's, wandelte von ganzem Herzenz denn er ließ nicht von den Sünden Jero— 
robeam's, der Ifrael hatte fündigen gemacht. Zur jelbigen Zeit fing der Herr an übers 32 
drüffig zu werden über Iſrael; denn Haſael ſchlug fie in allen Gränzen Iſrael's, vom Sorz 33 
- dan gegen der Sounen Aufgang, und das ganze Land Gilead der Gaditer, Rubeniter und 
Manaftter, von Aroer an, die am Bach bey Arnon liegt, und Gilead, und Baſan. Was 34 
aber mehr von Jehu zu ſagen iſt, und alles, "was er: gethan hat, und alle jeine Macht, 
fiehe, das ift gefehrieben in der Chronica der Könige Ifrael's. Und Jehu entſchlief mit 35 
ſeinen Vätern, und ſie begruben ihn zu Samaria. Und Joahas, ſein Sohn, ward König 
an feine Statt. Die Zeit aber, die Jehu über Iſrael regiert hat zum Samaria, iſt acht 36 
undzwanzig Sahr. 


Das 11. Eapitel. 
Athalja’s Tyranney, Joas wird König. (Pal. ? Ehron. 23.) 


Athalja aber, Ahasja's Mutter, da fie. Jah, daß ihr Sohn todt war, machte fie. fih ı 
auf und brachte um allen föniglihen Samen. 6 Uber Zofeba, die Tochter des Könige 2 
Soram, Ahasja’s Schweiter, nahm Joas, den Sohn Ahasja’s,? und ftahl ihn aus des 
Königs Kindern, die getödtet wurden, mit feiner Amme in. der Schlaffammer; und fie ver 
bargen ihn. vor- Athalja, daß er nicht getödtet ward. Und er war mit ihr, verfteckt im 3 
Haufe des Herrn ſechs Jahr. Athalja aber war Königin im Lande. , Im fiebenten Jahr 4 
aber fandte: hin Jojada und nahm die Oberften über, hundert, mit den Hauptleuten, ‚und 
die Trabanten, 3 und ließ fie zu ſich in's Haus des Herrn kommen, und machte einen Bund 
mit ihnen, und nahm einen Eid von ihnen im Haufe des Herrn, und zeigte ihnen des 


1. Die „Stadt des Haufes des Baal’ ift der 
ummauerte Theil der Stadt Samarien, worin der 
Tempel Baal’s ftand. Das Volk jtand für jegt im 
Borhofe, und brachte Opfer; dieſer war durch eine 
Mauer noch von dem eigentlichen Heiligthum ges 
fchieden, in welches nun Die Trabanten einbrachen. 

3. Einige. Säulen waren von Holz, vielleicht 
Afcheren (vgl 2 Mof. 34, 13. A.), welche neben 
Baal’sz Altare jtanden, die eigentliche Hauptbild- 
ſäule Baal's aber war von Stein. 

3. Achnliche Beyſpiele der Entweihung, um für 
fünftige Zeiten jedes Andenken an den früheren 
Gebrauch zu zeritören, ſ. bey Joſia, C. 23, 4. ff. 
Esra 6, 11. bey Antiohus Epiphanes1 Marc. 1,49. 

4, Alfo nur bis zu einem gewiſſen Punkt wollte 
Jehu dem Herrn treu bleiben. Weiter zu gehen 
fürchtete er, theilg weil er dann eine beträchtliche 

Bartey unter den Dienern Jehova's, die vom Stier- 
dienfte nicht laſſen wollten, gegen fich gehabt hätte, 
theilg weil er aus der Verbindung feiner Unter 
thanen mit Zerufalem und dem Reiche Juda feiner 
Macht Nachtheile Hervorgehn fah. 

5. Durch einen Propheten. 

6. Kinder und Seitenverwandte, um allein zu 
regieren, und dann das Reich an Ifrael zu brin- 





gen. Die Gefhichte ift alſo ein Zeugniß der Vor—⸗ 
— die über der Erhaltung des Hauſes Da— 
vid's wachte. 

7. Wahrſcheinlich von einer andern Mutter, da 
die ganz abgöttifhe Königin, chwerlich ihre Toch⸗ 
ter dem Hohen Priefter vermählt haben würde. 

8, 9. „die Oberften über hundert unter den 
Scharfrichtern und Läufern‘‘, die fonft Krethi und 
Pelethi heißen. Vergleicht man die Erzählung der 
Chronik, fo waren es die Priefter und Leviten, bie 
das ausführten. Beides läßt fich wohl am beiten 
fo vereinigen: Jojada gewann die Befehlshaber für 
die Sache des jungen Königs; diefe ſetzte er der aus 
Levnen beftehenden Tempelwache vor, Doch fo, daß 
die königlichen Trabanten ſich an fie anſchloſſen. 
Die des Sabbaths an- und abtretenden find die 
Reviten, welche nebft den Prieftern in ihrem Dienite 
wochenweife fich abwechfelten. Zwar wird hiernichts 
davon gefagt, daß der. Hohe Prielter die Tempel⸗ 
wache jenen Hauptleuten untergeordnet habe; aber 
auf jeden Fall. ift es wahrfcheinlicher, . daß er den 
Lebiten, als daß er der Leibwache den Tempel und 

- den jungen König anvertraut habe, zumal dem 
Theile diefer letztern, die eben vom Dienſte im Pa⸗ 
laſte abgetreten war. 

ale: 
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5 Königs Sohn, und gebot ihnen und ſprach: Das tft eg, was ihr thun follt: Euer ein 
dritter Theil, die ihr des Sabbaths antretet, follen. der Hut warten im Haufe des Königs; 
6 und ein dritter Theil fol feyn am Thor Surzt und: ein dritter Theil am Thor, das hin— 
7ter den Trabanten iftz und follt der Hut warten am Haufe Maffa. Aber zwey Theile euer 
aller, die ihr des Sabbaths abtretet, Tollen der Hut warten im Haufe des Herrn um den 
8 Königz und follt rings um den König eudy machen, und ein: jeglicher mit feiner Wehre in 
der Handz und wer herein zwifchen die Wand fommt, der fterbe; daß ihr bey dem Könige 
Yjeyd, wenn er aus- und eingeht. Und die Oberften über hundert thaten alles, wie ihnen 
Jojada, der Priefter, geboten hatte, und nahmen zu fich ihre Männer, die des Sabbaths 
10 antraten mit denen, Die des Sabbaths abtraten, und kamen zu dem) Priefter Sojada. Und 
der Priefter gab den Hauptleuten Spieße und Schilde, Die des Königs David gewefen, 
41 und in dem Haufe des Herrn waren. Und die Trabanten ftanden um den König her, ein 
jeglicher mit feiner Wehre in der Hand; von dem Winkel des Haufes zur. rechten, bis zum 
12 Winkel zur linfen, zum Altar zu und zum Haufe. Und er ließ des Königs Sohn hervor 
fommen, und fegte ihm die Krone auf, ? und gab ihm das Zeugniß, 3 und machten ihn 
zum Könige und falbten ihn, und fehlugen die Hände zufammen und fprachen: Es lebe 
13 der König! Und da Athalja hörte das Gefchrey des Volks, das zulief, Fam fie zum Volk 
14 in das Haus des Heren, und fahr fiehe, da. ftand der König auf der Säule, *. wie eg Ges 
wohnheit war, und die Sänger und Trompeter bey dem Könige; und alles Volk des Lanz 
des war fröhlich, und bliefen mit Trompeten. Athalja aber zerriß ihre Kleider und fprad: 
15 Aufruhr, Aufruhr! 3 Aber der Priefter Sojada gebot den Oberften über hundert, die über 
das Heer gefegt waren, und fprach zu ihnen: Führet fie zum Haufe hinaus in den Hof; 
und wer ihr folget, der fterbe des Schwerts. Denn der Priefter hatte gejagt, fie follte 
16 nicht im Haufe des Herrn fterben. Und fie legten die Hände an fiez und fie ging des 
17 Weges, da die Noffe zum Haufe des Königs hineingehen; und ward daſelbſt getödtet. Da 
machte Jojada einen Bund zwifchen dem Herrn, und dem Könige, und dem Volk, daß fie 
18 de8 Herrn Volk jeyn ſollten; alſo auch zwifchen dem Könige, und dem Bolf. Da ging 
alles Volk des Landes in das Haus Baal's und brachen feine Altäre ab, und zerbrachen 
feine Bildniffe recht wohl; 6 und Matthan, den Priefter Baals, erwürgten fie vor den Als 
19tären. Der Priefter aber beftelfte die Aemter im Haufe des Herrn; und nahm die Oberften 
über hundert und die Hauptleute und die Trabanten und alles Volk des Landes, und 
führten den König hinab vom Haufe des Herrn, und Famen auf dem Wege von dem Thor 
20 der Trabanten zum Königshaufez und er feste fih auf der Könige Stuhl. Und alles Volk 
im Lande war fröhlich, und die Stadt ward ftille. Athalja aber tödteten fie mit dem 
21 Schwert in des Königs Haufe. Und Joas war fieben Jahr alt, da er König ward. 


Das 12, Eapitel, 


Negierung des Joas, Königed von Juda. J. Ausbefferung des Tempels. II. Haſael's 
Zug wider Jeruſalem. 


1 I. Im ftebenten Jahr Jehu's ward Joas König, und regierte vierzig Jahr zu Ser 
2rufalem. Seine Mutter hieß Zibja von Beer-Seba. Und Joas that, was recht war und 
3dem Herrn wohl geftel, fo lange ihn der Priefter Jojada lehrte, außer daß fie die Höhen 
anicht abthatenz denn das Volk opferte und räucherte noch auf den Höhen. Und Spas 
ſprach zu den Prieftern: Alles Geld, das geheiligt wird, daß e8 in das Haug des Herrn 
gebracht werde, das gänge unv yebe ift, das Geld, fo jedermann gibt in der Schatzung 
ſeiner Seele, und alles Geld, das jedermann von freyem Herzen opfert, daß es in des 
5Herrn Haus gebracht werde, das laffet die Priefter zu fich nehmen, einen jeglichen von ſei⸗ 
nem Bekannten; davon ſollen ſie beſſern, was baufällig iſt am Haufe, wo fie finden, was 


1. Sonſt unbekannt; in der Chronik Jeſod, beis | Offenbarung, beſonders als Bezeugung feines Wil- 
des find Namen für ein Tempelthor, vielleicht nur | Iens gegen die Sünden des Volts „oft fo genannt 
durch einen Schreibfehler von einander verfchteden. | wird. 2: Mof. 25, 21. €. 16,34, Jeſ. 8,20. Der 

‚2. Die Krone (9. „Neſer“) war eigentlich nur | Hohe Prieſter handelte bier nach der Vorſchrift in 
ein breites Stirnband, Diadem, urfprünglich zum | dem Königsgefege 5 Mof. 17, 18, 19, 
Zuſammenhalten der Haare beſtimmt, bey dem Ho— . Auf einem erhöhten Plage, 
ben Prieſter wenigitens in der Mitte mit einer gold» 5. &. „Bündniß, Bündniß!“ d.h. Verſchwörung 
nen Blume geſchmückt. 6. Vollſtändig. 

3. D, h. das Geſetz Moſe's, das als göttliche 7. Do gefchah dies dem Zehova. 


om 
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baufällig iſt. Da aber die Prieſter bis ing drey und zwanzigſte Jahr des Königs Joas 6 
nicht befferten, was baufällig war am Haufe, vief der König Joas dem Priefter Jojada 7 
fammt den Brieftern und ſprach zu ihnen: Warum beffert ihr nicht, was baufällig it am 
Haufe? So follt ihr num nicht zu euch nehmen das Geld, ein jeglicher von feinem Befannz 
ten; fondern follt e8 geben zu dem, was banfällig ift am Haufe. Und die Priefter ber 8 
willigten, vom Volk nicht Geld zu nehmen und das Baufällige am Haufe zu beffern. Da 9 
nahm der Priefter Jojada eine Lade und bohrte oben ein Loch darein, und feßte fie zur 
rechten Hand neben dem Altar, da man in das Haus des Herrn geht. Und die Priefter, 
die an der Schwelle hüteten, thaten darein alles Geld, das zu des Herrn Haufe gebracht 
ward. Wenn fie denn fahen, daß viel Geld in der Lade war: fo Fam des Königs Schreiber 10 
herauf mit dem Hohen Priefter, und handen das Geld zufammen umd zählten e8, was für 
des Herrn Haus gefunden ward. Und man gab das Geld baar über denen, die da ars 11 
beiteten 2 und beftellt waren zum Haufe des Herrn; und fie gaben es heraus dei Zimmer: 
leuten, die da bauten und arbeiteten am Haufe des Herrn, nämlich den Maurern und 12 
Steinmeßen, und die da Holz und gehauene Steine fauften, daß das Baufällige am Haufe 
des Herrn gebeffert würde, und alles, was fie nöthig fanden am Haufe zu beffern. Doch 13 
ließ man nicht machen filberne Schalen, Pfalter, Beden, Trompeten, noch irgend ein gold- 
nes oder filbernes Geräthe im Haufe des Herrn, von ſolchem Gelde, das zu des Herrn 
Haufe gebracht ward; fondern man gab es den Arbeitern, daß fie damit das Baufällige 14 
am Haufe des Herrn beiferten. 3° Auch durften die Männer nicht berechnen, denen man das 15 
Geld that, daß fie es den Arbeitern gäben; fondern fie handelten auf Glauben. Aber das 16 
Geld von Schuldopfern und Sündopfern ward nicht zum Hauſe des Herrn gebracht; demm 
es war der Priefter. * 


ll. Zu der Zeit z0g Hafael, der König, zu Syrien, herauf, und fritt wider Gath, 17 
und. gewann fie. Und da Haſael fein Angeſicht ftellte zu Serufalem hinauf zu ziehen, nahm 18 
Joas, der König Juda's, alle das Geheiligte, das feine Bäter Sofaphat, Joram und Ahasja, 
die Könige Zuda’s, geheiligt hatten, und was er geheiligt hatte; Dazu alles Gold, das 
man fand im Schatz in des Herrn Haufe und in des Königs Haufe; und ſchickte es Hafael, 
dem Könige zu Syrien. Da zog er ab von Jerujalem. Was aber mehr von Joa zu 19 
fagen if, und alles, was er gethan hat, das ift geſchrieben in der Chronica der Könige 
Zuda’s. Und feine Knechte empörten ſich und machten einen Bund, und fehlugen ihn im 20 
Haufe Millo, da man hinab gehet zu Silla. Denn Sofabar, der Sohn Simeath’s, und 21 
Sofabad, der Sohn Somer’s, feine Knechte, ſchlugen ihn todt. Und man begrub ihn mit 
feinen Vätern in der Stadt David’s. Und Amazja, fein Sohn, ward König an feine 
Statt. 


1. Durd die lange Zeit, wo erit Joram und 
Ahasja dur; Verführung der Athalja den Götzen— 
dienst begünitigt, dann aber diefe allein gottlos 
regiert hatte, war der Tempel in fo tiefen Verfall 
gekommen, daß eine große Ausbejjerung nöthig 
war. Zoas ließ ſich diejelbe Dadurch angelegen feyn, 
daß er zuerft von den regelmäßigen Einkünften die 
Koften dazu herzunehmen befahl. Er hieß dazu 
nebmen „alles Geld des Heiligen (alles heilige 
Geld) , welches in das Haus des Herrn gebracht 
wird, das Geld des Durchgehenden“, d. h. das 

Geld derer, welche hindurchgingen durch Die allge 
meine Zählung, den halben Sekel, den jeder von 
20 Jahren und darüber als ein Hebopfer dem Herrn 
zahlen mußte (2 Mof. 30, 13. 14.); ferner „Das 
Geld einer jeden Seele nach feiner Schägung”, 
wenn jemand feine Seele dem Herrn gelobt, und 
für deren Löſung nun der Priejter einen Preis ber 
ftimmt hatte, nah 3 Mof. ?7, 1. ff., endlih noch 
„das Geld, welches in das Haus des Herrn zu brin⸗ 
gen einem jeden in feiner Seele aufſteigt. Aus 
diefen ordentlichen Einkünften, deren möglichite 
Mehrung dem Volke and Herz gelegt werden ſollte, 
wollte Soas die Ausbeſſerung bewirken. Es ergab 





fich aber diefe Einnahme als unzureichend, indem 
fie, noch ehe dafür etwas verwandt wurde, für res 
gelmäßige Ausgaben darauf ging. Daher beitimmte 
der König dazu eine außerordentliche Sammlung 
im Borhofe des Tempels, wo ber einzelne, be— 
ftimmte Zweck dem Volke deutlicher vor die Seele 
trat, und e8 zeigte fih auch nun, daß fie gern und 
willig.gaben, und Die Summe aufgebracht ward. 

2. Das Geſchäft verrichteten,, die Oberaufſicht 
über den Bau führten. 

3. Bis es fertig war, 2 Chron, 24, 14. 

4. Ben den Schuldopfern fand ein Schadenerſatz 
nach der Schäßung des Prieſters jtatt; bey den 
Siündopfern fiel dagegen nur ein Theil des Opfer⸗ 
fleiſches den Prieſtern zu. Da nun hier von Geld 
auch bey den Sündopfern bie Rede ift, muß man 
annehmen, daß jtatt des Fleiſches an die Prieſter 
öfters eine Geldabgabe entrichtet ward, was Trey- 
fich dem Gefege gar nicht gemäß war, Vgl. 3 Mof. 
6,25. ff- 

35. Weit ausführlicher findet fich die Negierungs- 
geſchichte Des Spas, und namentlich fein Abrall, 
auf den oben V. 2, hindeutete 2 Chron. 24. erzählt. 
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Das 13. Eapitel; | | 
I. Joahas und Joas von Jfrael. II. Elija’s Tod und legte Wunder. 
1 I. Im dreyundzwanzigften Jahre Joas,“ des Sohns Ahasja's, des Königs Juda's, 
2ward Jogahas, der Sohn Jehu's, König über Iſrael zu Samaria ſiebzehn Jahr; und 
that, wag dem Herrn, übel gefiel und wandelte den Sünden Serobeam’s, «des Sohns Ne— 


3 bat's, nad, der. Iſrael fündigen machte, und ließ nicht davon. 


Und des Herrn Zorn ers 


grimmte über Ifrael und, ergab fie unter die, Hand Haſael's, des Königs von, Syrien, 


und Benhadad’s, des Sohns Haſael's, ihr Leben lang. 
Und der Herr erhörte ihn; denn er. ſah den Sammer Iſrael's an, wie fie. der Kö- 
Und der Herr gab Iſrael einen Heiland, der fie aus der Ger 


geſicht. 


z nig von Syrien drängte. 


Uber Joahas bat des Herrn Ans 


walt der Syrer führte, daß die Kinder Iſrael's in ihren Hütten wohnten wie vorhin. 
6 Doc ließen fie nicht von der Sünde des Haufes Jerobeam’s, der Iſrael fündigen machte; 


7 fondern wandelten darin. 


Auch blieb ftehen die Afchera zu Samaria. 


Denn es war des 


Volks des Soahas nicht mehr übriggeblieben, denn funfzig Reiter, zehn Wagen und zehn— 


taufend Fußvolks. 
8 wie Drejcherftaub. ? 


Denn der König von Syrien hatte fie umgebracht und hatte fie gemacht 
Was aber mehr von Soahas zu jagen tft, und alles, was er gethan 


Ihat, und feine Macht, fiehe, das ift gefchrieben in der Chronica der Könige Iſrael's. Und 


Soahas. entjchlief mit feinen Vätern, und man begrub ihn zu Samaria. 
Sm fiebenunddreißigften Sahr des Joas, des Königs 


10 Joas ward König an jeine Statt. 


Und fein Sohn 


Suda’s, ward Joas, der Sohn des Joahas, König über Ifrael zu Samaria jechzehn Jahr; 
aa und that, was dem Herrn übel gefiel, und ließ nicht von allen Sünden Serobeam’s, des 


12 Sohns Nebat’s, der Ifrael fündigen machte; jondern wandelte darin. 
Joas zu fagen tft, und was er gethan bat, 


Was aber mehr von 
und feine Macht, wie er mit Amazia, dem 


Könige Zuda’s, geftritten hat, fiehe, das iſt gefchrieben in der Chronica der Könige Iſ— 


13 rael's. 


Und Soas entfchlief mit feinen Vätern, und Jerobeam jaß auf feinem Stuhl. Joas 


aber ward begraben zu Samaria bey den Königen Sfrael’e. 


14 11. Eliſa aber ward frank an feiner Krankheit, daran er auch ftarb. * 


Und Joas, 


der König Sfrael’s, Fam zu ihm hinab und weinte vor ihm, und fprah: Mein. Vater, 


15 mein Vater, Wagen Iſrael's und feine Reiter! 5 
Und da er den Bogen und die Pfeile nahm, ſprach er zum Könige 


16 Bogen und Pfeile. 


Iſrael's: Spanne mit deiner Hand den Bogen; und er fpannte mit feiner Hand. 


Elifa aber fprah zu ihm: Nimm den 
Und 


17 Elifa legte feine Hand auf des Königs Hand, und fprah: Thu das Fenfter auf gegen 


Morgen; und er that’8 auf. Und Elifa ſprach: Schieß; und er ſchoß. 


Er aber ſprach: 


Ein Pfeil des Heils vom Herrn, ein Pfeil des Heils wider die Syrerz und du wirft die 


18 Syrer ſchlagen zu Aphek, bis fte aufgerieben find. 6 


Und er ſprach: Nimm die Pfeile. 


Und da er fie nahm, ſprach er zum Könige Iſrael's: Schlag die Erde; und er fhlug drey- 
19 mal, und ftand ftille. Da ward der Mann Gottes zornig auf ihn, und ſprach: Hätteſt du 
fünf oder ſechsmal gefhlagen, fo würdeft du die Syrer geſchlagen haben, bis fie aufgerieben 


20 wären; nun aber wirft dur fie dreymal fehlagen. ? 


1. Statt des 2jten iſt entweder 22 oder 21 zu 
lefen, font widerspricht V. 10. 

2. Unter diefem Heiland, Netter, ift entweder ein 
Feldherr des Joahas, der nicht näher bekannt ift, 
zu verftehen, oder der Sohn des Joahas, König 
Spas, der, durch Eliſa's Weiſſagung gejtärkt, die 
Syrer ſchlug, welchen Steg nachher Jerobeam II. 
fortfegte (vgl. V. 22.). Der hier genannte Benha— 
dad war damals noch nicht König (VB. 24.), [one 
dern führte den Krieg feines Vaters. 

3. Es fam dahin, dap Hafael die Gileaditen 
„mit etfernen Baden zerdroſch“ (Am. 1, 3.), was 
vielleicht im buchitäblichen Sinne zu verftehen, daß 
er fie tödtete, indem er Drefchwagen mit eifernen 
Zacken über fie hinweggehen lieh. Dafür fündigte 
der Prophet feinem Sohne die göttliche Nahe an. 

4. Anders, als Elia. €. 2. 

5. Der ſchwache Spas, ähnlich dem Ahab (1 Kön. 
21,27), hatte Bewegungen wirklicher Neue, na— 
mentlich indem er fi, von den Syrern bedrängt, 





Da aber Elifa geftorben war, und man 


von aller göttlichen Hülfe verlaffen fühlte. Er brach 
in die Worte aus, mit denen Elifa das Sceiden 
des Elia beilagt hatte, &. 2, 12. 

6. Die ſchwache Sinnesändrung des Spas nahm 
der gnädige und barmherzige Herr liebreich an, und 
ließ ihm durch den jterbenden Propheten einen gro— 
Ben Sieg verfündigen. Zu diefem Siege gehörte 
aber Slaubensmuth bey dem Könige; um diefen 
zu weden, ließ Elifa ihn eine- äußere Handlung 
vornehmen, deven verheißungsvoller Bedeutung er 
fich im Streite nachher erinnern follte. Jedes Ein— 
zelne, das er that, gefchah auf ausdrückliches Ge— 
heiß des Propheten, der noch überdies feine Hand 
auf die des Königs legte, um ihn gewiß zu machen, 
daß erin Gottes Kraft ſchieße. So ſchoß denn Joas 
nach Oſten, nach Gilead hin, wo damals die Sy— 
ter fich feftgefegt hatten; und er follte den Glauben 
faffen, daß er fie dort völlig aufreiben werde. 

7. Auf eine Probe ward indeß Zoas geftellt, als 
Bedingung der Erfüllung der Berheißung : er follte 
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ihn begraben hatte, fielen die Kriegsleute der Moabiter ins Land deſſelbigen Jahrs. nd 
begab ſich, daß fie einen Mann begruben; da fie. aber die —— — en £ 
Mann in Elija’s Grab. Und, da er hinab, Fam und die Gebeine Eliſa's anrührte, ward |; 
er lebendig, und trat auf feine: Füße. 1 Alfo zwang nun Hafael, der König von Syrien, 22 
Sirael, jo lange Joahas lebte. Aber der Herr that ihnen Gnade und erbarmte fich ihrer 23 
und wandte ih zu ihnen, um ſeines Bundes willen mit Abraham, Iſaak und Safob; und 
wollte fie nicht verderben, verwarf fie auch. nicht von feinem Angeſicht bis auf diefe Stunde. 
Und Hafael, der König von Syrien, starb, und fein Sohn Benhadad ward König an feine 24 
Statt. Joas aber kehrte um? und nahm die Städte aus der Hand Benhadad’s, des Sohns 25 
Haſael's, die er aus der Hand feines Vaters Joahas genommen hatte mit Streit. Drey⸗ 
mal ſchlug ihn Joas, und brachte die. Städte Iſrael's wieder. 3 | 


Das 14. Capitel. mr 
1. Amazja von Juda; U. Jerobeam der Zweyte von Iſrael. 


5 Im andern Jahr des Joas, des Sohns des Joahas, des Königs Iſrael's, ward 1 
Amazja König, der Sohn des Joas, des Königs Juda’s. Fünfundzwanzig Jahr alt war "2 
er, da er König ward, und regierte neunundzwanzig Jahr zu Jerufalem. Seine Mutter 
hieß Joadan von Jerufalem. Und er that, was dem Herrn wohl geftel, doch nicht wie 3 
fein Bater David, fondern, wie fein Vater Joas that er auch. * Denn die Höhen wurden 4 
nicht abgethan, fondern das Volk opferte und räucherte noch auf den Höhen. Da er nun 5 
des Königreichs mächtig ward, ſchlug er feine Knechte, die feinen Vater, den König, ge 
fhlagen hatten. Aber die Kinder der Todtjchläger tödtete er nichtz wie es denn gefchrieben 6 
fteht im Geſetzbuch Mofe, da der Herr geboten hat und gejagt: Die Väter follen nicht um 
der Kinder willen fterben, und die. Kinder. follen nicht um der- Väter willen ſterben; ſon— 
dern ein jeglicher. joll um feiner Sünde willen fterben.° Er ſchlug auch der, Edomiter 7 
im Salzthal zehntaufend, und gewann die Stadt Sela mit Streit; und hieß fie Softheel, 
bis auf dieſen Tag.“ Da jandte Amazia Boten zu Joas, dem Sohn des Joahas, des 8 
Sohnes Zehu’s, dem Könige Iſrael's, und Lie ihm jagen: Komm her, laß uns mit einan- 
der bejehen. Uber Joas, der König Iſrael's, fandte zu Amazia, dem Könige Suda’s, und 9 
ließ ihm jagen: Der Dornftraud, der im Libanon ift, fandte zu der Geder im Libanon, 


und ‚ließ ihr jagen: Gib deine Tochter meinem Sohn zum Weibe. 


durch völligen Glauben fie fih zueignen. Darum 
bieß ihn der Prophet auf die Erde fchiegen (fo 9.), 
fo oft, als er fiegen wollte. In ungläubiger Ber- 
zagtheit wagte Joas nicht öfter als dreymal zu ſchie— 
gen, um nicht durch zu jtarkes Fordern fih um die 
Berheigung zu bringen; während der Herr ihm, wie 
die vorige Handlung zeigt, weit Größeres zugedacht 
hatte, wenn er fich es durch völligen Glauben hätte 
zueignen wollen. Und fo beſchränkt denn der Un— 

Taube des Königs die früher unbegränzte Verhei- 
ge auf einen dreymaligen, aber nicht völlig. ver- 
nichtenden Sieg. 

1. Inzwiſchen jtarb Glifa; um aber König und 
Volk mit Muth zu erfüllen für den bevorftehenden 
Syrifchen Krieg, ließ der Herr noch durch Elifa’s 
Keichnam ein großes Wunder gefchehen, Zum An- 
denken an den Geift, der in dem Gebein des Pro— 
pheten einft gewohnt, und noch aus des Sterbenden 
Munde dem Bolke Heil verfündigt hatte, werkte der 
Herr einen Todten auf, den (in Tücher gewidelt) 
die Träger aus Furcht vor den Moabitifchen Fein- 
den in Eliſa's, wahrſcheinlich in einen Felſen ge— 
hauenes, Grab geborgen hatten, dadurch daß der 
Leichnam den des Propheten berührte. Der Herr 
bezeugte damit, er jey nicht ein Gott der Todten, 
fondern der Lebendigen, feine Todten lebten ihm 
alle (Matth. 22, 329; der Lebensgeift aus Ihm 
verbreite überall Leben und Segen, wohin er fomme, 
und fey über Tod und Vergänglichkeit erhaben. 





Aber das Wild auf 


2. Bis dahin war er vor den Syrern beitändig 
gewichen. 

3. Wenn man ®. 3.7. u. &. 14, 25. vergleicht, 
fo Scheint es, ala ob die Macht der Syrer fih aud) 
auf das Land diesfeits des Jordan erſtreckt habe, 
und nur diefe Strecken Joas dent Benhadad abge— 
nommen habe; das „Aufreiben“, was ihm zuge— 
dacht war, er. aber im Glauben nicht hatte,vollbrin= 
gen können, würde die alten Gränzen des Reiches 
wiederhergeitellt haben, 

4. Seine Regierung fing gut an und endete jchlecht. 

5. 5 Mof. 24, 16. Ein Zeichen, daß das fünfte 
Buch Mofe damals als göttliches Geſetzbuch be— 
kannt und angewandt wurde. Der hier geltend ge= 
machte Grundjag ftand in Widerfpruch mit dem be= 
fonders im Morgenlande damals geltenden Recht, 
daher hier die befondre Anführung, 

6. Die unter Joram abgefallnen Edomiter (C. 
8, 20. ff.), unterwarf er wieder nach einem gropen 
Siege im Salzthal, dem Theile des Ghor, der ſüd— 
fich vom Todten Meere von dem Salzberge aus die 
Glänze von Edom und Juda machte, wo ſchon Da- 
vid gefiegt hatte (2 Sam. 8, 13.). Die Hauptitadt 
Sela (fpäter Petra, beides heißt „„Zels‘‘) eroberte 
er, und gab ihr, wie oft damals die Sieger, einen 
anderen Namen, den fie noch führte, als Diefe Ge— 
fchichte niedergefchrieben wurde. „Joktheel“ heißt: 
„von Gott unterworfen.‘ 
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10 dem Felde im Libanon Tief über den Dornftraud und zertrat ihn. 9 Du haft die Edomiter 
gejchlagen, des erhebt fich dein Herz; habe den Ruhm und bleib daheim 5 warum vingft du 
11 nach Unglück, daß du falleft und Juda mit dir? Aber Amazia gehorchte niht.2 Da z0g 
Joas, der König Iſrael's, herauf, und fie befahen ſich mit einander, er und Amazja, der 
12 König Juda's, zu Beth-Semes, die in Juda liegt. Aber Juda ward geſchlagen vor Iſrael, 
13 daß ein jeglicher floh in feine Hütte. Und Joas, der König Iſrael's, griff Amazja, den 
König Zuda’s, den Sohn des Joas, des Sohns Ahasja’s, zu Beth⸗Semes, und kam gen 
Jeruſalem und zerriß die Mauern Jeruſalems, von dem Thor Ephraim an bis an das Eck⸗ 
14 thor, vierhundert Ellen lang; ? und nahm alles Gold und Silber und Geräth, das gefun= 
den ward im Haufe des Herrn und im Schaf des Königs Haufes, dazu die Kinder zu 
15 Pfande, * und zog wieder gen Samaria., Was aber mehr von 3008 zu jagen üb, was er 
gethan hat, und feine Macht, und wie er mit Amazja, dem Könige Zuda’s, geftritten hat, 
16 fiehe, das ift gefchrieben in der Chronica der Könige Iſrael's. Und Joas entfchlief mit 
feinen Vätern, und ward begraben zu Samaria unter den Königen Ifrael's. Und jein 
17 Sohn Jerobeam ward König an feine Statt. Amazja aber, der Sohn des Joas, des 
Königs Juda's, lebte nach dem Tode des Joas, des Sohns des Joahas, des Königs Iſ—⸗ 
18 rael's, funfzehn Jahr. Was aber mehr von Amazja zu ſagen iſt, das iſt geichrieben in der 
19 Chronica der Könige Judas. Und fie machten einen Bund wider ihn zu Serufalem, er 
aber floh gen Lachis. Und fie fandten hin ihm nach gen Lachis und tödteten ihn daſelbſt. 
20 Und fie brachten ihn auf Roſſen, und er ward begraben zu Ierufalem bey feinen Vätern 
2lin der Stadt David’s. Und das ganze Volk Zuda’g nahm Afarja 3 in feinem fechzehnten 
22 Jahr, und machten ihn zum Könige, an Statt feines Vaters Amazja. Er baute Elath 6 
und brachte fie wieder zu Juda; nachdem der König mit feinen Vätern entjchlafen war. 


23 1. Im funfzehnten Jahr Amazja’s, des Sohns des Joas, des Königs Zuda’g, 
ward Jerobeam, der Sohn des Joas, König über Sfrael zu Samaria einundvierzig 
24 Sabre. Und er that, was dem Herrn übel gefiel, und ließ nicht ab von allen Sünden 
25 Zerobeam’s, des Sohns Nebat’s, der Iſrael fündigen machte. Er aber brachte wieder herzu 
die Gränze Iſrael's, von Hamath an bis ang Meer, das im blachen Felde liegt, ? nad 
dem Wort des Herrn, des Gottes Iſrael's, das er geredet hatte durch feinen Knecht Sona, 
26 den Sohn Amithai's, den Propheten, der von Gath=Hepher war.8 Denn der Herr ſah 
an den elenden Jammer Iſrael's, daß auch die Verſchloſſenen und Verlaſſenen dahin wa⸗ 
27 renꝰ und fein Helfer war in Iſrael. Und der Herr hatte nicht geredet, daß er wollte den 
Namen Iſrael's austilgen unter dem Himmel, und half ihnen durch Serobeam, den Sohn 
28 des Joas. Was aber mehr von Jerobeam zu fagen iſt, und alles, was er gethan Hat, 
und jeine Macht, wie er geftritten hat, und wie er Damafcus und Hamath wiedergebracht 
29 an Juda in Iſrael, 19 fiehe, das ift gefchrieben in der Chronica der Könige Iſrael's. Und 
Jerobeam entjchlief mit feinen Vätern, mit den Königen Iſrael's. Und fein Sohn Sa— 
harja ward König an feine Statt. 


1. Der Dornſtrauch, weil er Andre durch feine 
Stacheln gepeinigt hat, erhebt fih über fein Ver- 
mögen zu einer Öleichheit mit den höchiten , herr- 
lichſten Bäumen; aber es bedarf nicht mehr, als 
daß das Wild über ihn weglaufe, um ihn zu demuͤ— 
thigen. Hieran ſchließt die Deutung fich leicht und 
einfach an, in der man nicht Nebenfachen prefjen muß. 

2. Aus der Chronik erfieht man den Anlaß noch 
deutlicher. 

3. Einen großen Theil der nördlichen Stadtmauer, 
wo Jerufalem am meiften angreifbar war. 

4. H. „die Kinder der Bürgſchaften“, d. h. die 
Geißeln. Amazja wurde nämlich von ihm, nach 
Stellung von Geißeln, wieder freygelaffen. 

5. In der Chronik und den Propheten heißt er 
Ufia, beides bedeutet „Jehova hilft.” 

6. Oder „Eloth“, die Edomitiſche Stadt am Ro— 





then Meere, ſpäter Aila, jetzt Akaba; zum Zeichen, 
daß er in Edom ſich feſtſetzte. 

7. „Das Meer in der Araba“ iſt das in dem 
großen Thale, dem Ghor, gelegne Todte Meer. Er 
ſtellte die alten Grängen, wie fie 5 Moſ. 3, 17. an 
gegeben find, wieder ber, 


8. Unter ihm trat alfo der felbe Prophet Jona 
auf, dejjen Meerfahrt und Sendung nah Ninive 
in dem nad ihm benannten Buche uns aufbehal- 
ten find. 

9. Dgl. 1 Kön, 14, 10. 


10. 9. „und Hamath Juda's an Sfrael wieder- 
gebracht." Damafcus war unter David und Sa— 
lomo Iſrael unterworfen, ebenfo ein Theil des Sy— 
tifchen Reiches Hamath, Diejen früher ſchon Juda 
gehörigen Theil brachte er nun an Iſrael zurück. 


Capitel 15. 


Das 15. Capitel, 


I. Ajarja (Uta) von Juda; II. Sacharja, Sallım, Menahem, Pekahjah, Pekah, Hofen 
* von Iſrael. 


I. Im fiebenundzwanzigften 1 Jahr Jerobeam's, des Königs Iſrael's, ward König 
Aſarja, der Sohn Amazja's, des Königs Juda's; und war ſechzehn Jahr alt, da er. a 
König ward, und regierte zweyundfunfzig Jahr zu Serufalem. Seine Mutter hieß Jechalja 
von Jerufalem. Und er that, was dem Herrn wohl gefiel, aller Dinge, wie fein Vater 
Amazja; außer, daß fie die Höhen nicht abthaten, denn. das Volk opferte und räucherte 
noch auf den Höhen. Der Herr plagte aber den König, daß er ausfägig war bis an feinen 
Tod, und wohnte in einem bejondern Haufe.? Jotham aber, des Königs Sohn, regierte 
da8 Haus und richtete das Volk im Lande. 3 Was aber mehr von Afarja zu fagen ift, 6 
und alles, was er gethan hat, fiehe, das tft gejchrieben in der. Chronica der Könige Zus 
da's. Und Ajarja entjchlief mit feinen Vätern; und man begrub ihn bey feinen Vätern. 7 
in der Stadt David’s. Und fein Sohn Jotham ward König an feine Statt. 

II. Im achtunddreißigſten Jahr Afarja’s, des Königs Juda's, ward König Sa⸗8 
harja, der Sohn Jerobeam’s, über Iſrael zu Samaria jehs Monate; und that, was. 9 
dem Herrn übel ‚gefiel, wie feine Väter gethan hatten, Er ließ nicht ab von den Sünden 
Jerobeam's, des Sohns Nebat’s, der Iſrael fündigen machte. Und Sallum, der Sohn 10 
des Jabes, machte einen Bund wider ihn, und ſchlug ihn vor dem Volk und tödtete-ihn, 
und ward König.an feine Statt. Was aber mehr von Sacharja zu jagen ift, ſiehe, das 11 
iſt gefchrieben in der Chronica der Könige Sfrael’s. Und das iſt's, was der Herr. Jehu 12 
geredet hatte: Dir ſollen Kinder bis ing vierte Glied. fißen auf dem Stuhl Iſrael's; und. 
it alfo gefhehen. Sallum aber, der Sohn des. Jabes, ward König im neununddreis 13 
Bigiten Jahr Afarja’s, des Königs Juda's, und regierte einen Monat zu Samarta. Denn 14 
Dienahem, der Sohn Gadi’s, z0g herauf von Thirza 5 und Fam gen Samaria, und fihlug 
Sallum, den Sohn des Jabes, zu Samaria, und tödtete ihn, und ward König an feine 
Statt. Was aber mehr von Sallum zu jagen ift, und feinen Bund, den er anrichtete, 15 
fiehe, das ift gefhrieben in der Chronica der Könige Iſrael's. Dazumal ſchlug Menahem 16 
Thiphſach, und alle, die darin waren, und ihre Graͤnze von Thirza aus, 6 darum, daß fie 
ihn nicht wollten einlaffen; und ſchlug alle ihre Schwangeren und zerriß fi. Im neuns 17 
unddreißigiten Jahr Ajarja’s, des Königs Juda’g, ward König Menahem, der Sohn 
Gadi's, über Zfrael zehn Jahr zu Samariaz und that, was dem Herrn übel gefiel. Er 18 
ließ fein Leben lang nicht von den Sünden Jerobeam's, des Sohns Nebat's, der Sfrael 
jündigen machte. Und es fam Phuhl, der König von Affyrien, ing Land.” Und Mena: 19 
hem gab dem Phuhl taufend Gentner Silbers, daß er's mit ihm hielte und befräftigte 
ihm das Königreih.® Und Menahem feste ein Geld in Sfrael auf die Neichften ‚ funfz 20 
zig Sefel Silber auf einen jeden Mann, das er dem Könige von Affyrien gäbe. Alfo 
zog der König von Affyrien wieder heim und blieb nicht im Lande. Was aber mehr von 21 
Menahem zu jagen ift, und alles, was er gethan hat, fiehe, das.ift geichrieben in der 
Chronica der Könige Iſrael's. Und Menahem entfchlief mit feinen Vätern, und Pefahr 22 
jah, fein Sohn, ward König an feine Statt. Im funfzigften Jahr Afarja’s, des Königs 23 
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1. Die Zahl 27 fcheint durch einen Schreibfeh- 
ler ftatt 15 gefeßt zu fein, vgl. C. 14, 2. 17. 23. 

2.3. ‚in einem Haufe der Freylafjung‘‘, einem 
abgejonderten Haufe für folche, Die Der Herr aus 
feinem Dienfte entlafjen hatte.‘ 

3, Den Grund diefes Greigniffes, fo wie viele 
Begebenheiten diefer Regierung erzählt die Chronif, 

4. Hier ſcheint eine Zwifchenregierung von 12 
Sahren im Reiche Sfrael zwifchen Jerobeam's und 
Sacharja's Regierung ftattgefunden zu haben (vgl. 
€. 14, 29. und bier B. 13. 17. 23. 27.). Wie dies 
aus der Vergleichung der Zahlen bey dem Negie- 
tungsantritt der verjchiedenen Könige fich ergibt: 
fo erfcheint uns auch überhaupt diefer Zeitraum 
als der der Auflöfung und Zeritörung. Mit dem 
Tode des Elifa und feiner legten Segensverheißung 
begann der legte Auffehwung der Macht des Zehn- 
ſtämmereichs; von da, d. h. von Serobeam’s II. 





Zode an eilte alles fchnell dem Untergange entge- 
gen, ein Aufrührer erjchlug bald den andern, und 
die Affyrer drangen ein. 
5, Der ehemaligen Hauptitadt, 1 Kün. 16. 17. 
6, Er zog von Thirza bis nad) Thapjafus am 
Euphrat, welche Stadt früher ſchon Salomo als 
Gränze feines Reichs gegen Oſten fejtgeftellt, und 
die Serobeam II. nebjt den andern Städten, Die 
früher Die Syrer erobert, wieder an Sfrael gebracht 
atte. 
. 7.3. ‚auf das Land‘, d, h. gegen dafjelbe, er 
überzog es mit Kriege. Dies tft die erſte Erwäh- 
nung des großen Aſſyriſchen Weltreichs im A. T., 
die andern Nachrichten über die frühere Gefchichte 
dejjelben find fehr unficher. MON: 
8. Er erfaufte ſich den Frieden, und zugleich Die 
Befeftigung der angemaßten Herrſchaft. Doc |. 
1 Ehron. 5, 26. 
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Suda’s, ward König Pekajah, der Sohn Menahem’s, über Iſrael zu Samaria zwey 
24 Jahr. Und that, was dem Herrn übel gefiel; denn er ließ. nicht von der Sünde, Jero- 
25 beam's, des Sohn's Nebat's, der Iſrael fündigen machte. Und es machte Pekah, der 

Sohn Remalja’s, feines Ritters, einen Bund wider ihn, und ſchlug ihn zu Samaria im 

Palaft des Königs Haufes, mit Argob und Arie, und funfzig Mann, mit ihm von den 
26 Kindern Gilead's, und tödtete ihn; und ward König an feine Statt. Was aber mehr 

von Pekahjah zu jagen tft, und alles, was er gethan hat, fiehe, das ift gefchrieben in der 
27 Ehronica der Könige Iſrael's. Im zweyundfunfzigften Jahr Afarja’s, des Königs Zuda’s, 

ward König Pekah, der Sohn Nemalja’s, über Iſrael zu Samaria zwanzig Zahr. 
28 Und that, was dem Herrn übel gefiel; denn er ließ nit von der Sünde Serobeam’s, 
29 des Sohns Nebat’8, der Iſrael fündigen machte. Zu den Zeiten Pekah's, des Königs Sfr 
rael's, Fam ThiglathsBileefer, der König von Affyrien, und nahm Son, Abel, Beth-Maecha, 

Janoach, Kedes, Hazor, Gilead, Galilda, das ganze Land Naphthali, 1 und führte fie weg 
30 nach Affyrien. Und Hofea, der Sohn Ela’s, machte einen Bund wider Pekah, den Sohn 

Remalja's, und ſchlug ihn todt, und ward König an feine Statt, im zwanzigften Jahr 
31 Jotham's, des Sohns Ufia’s.? Was aber mehr von Pekah zu fagen ift, und alles, 
32 was er gethan hat, fiehe, das iſt gefchrieben in der Chronica der Könige Iſrael's. Im 

andern Jahr Pekah's, des Sohns Remalja's, des Königs Ifrael’s, ward König Zotham, 
33 der Sohn Uſia's, des Königs Juda's. Und war fünfundzwanzig Jahre alt, da er König 

ward, und regierte jechzehm Jahr zu Serufalem. Seine Mutter hieß Jerufa, eine Toch— 
34 ter Zadok's. Und that, was dem Herren wohl gefiel, aller Dinge, wie fein Vater Ufia 
35 gethan hattez außer, daß fie die Höhen nicht abthatenz denn das Volk opferte und räucherte 
36 noch auf den Höhen. Er baute das hohe Thor am Haufe des Herrn. Was aber mehr 
von Jotham zu jagen ift, und. alles, was er gethan hat, fiehe, das ift gefchrieben in der 
37 Chronica der Könige Judas. Zu der Zeit hob der Herr an zu fenden in Juda Rezin, 
38 den König von Syrien, und Pekah, den Sohn Nemalja’s.3 Und Zotham entfehlier mit 
feinen Vätern, und ward begraben bey feinen Vätern in der Stadt David's, feines Vaters. 
Und Ahas, fein Sohn, ward König an. feine Statt. 


Das 16, Eapitel, 
Die Negierung des Ahas von Juda, 


Don dem Zuftande des Reiches Juda unter Uſia und Jotham haben wir eine ausführliche Schilde- 
rung in den eriten fünf Gapiteln des Jeſaja, aus denen wir fehen, daß neben großer, eifriger Gottes= 
dienjtlichkeit viel heimlicher Gößendienft, und bey Sicherheit und Wohlitand «eine alles verweichlichende 
Ueppigfeit im Volke verbreitet war; die Großen im Volk und die Richter waren voll Ungerechtigfeit und 
Blutſchuld; alles Vorzeichen eines großen Abfalls. Schon unter Ufta und Sotham fing die Wirkfamfeit 
der Propheten, Micha und befonders Jeſaja an, und diefer legte ward nun die Stüße des ſchon äußerſt 
wanfenden Reiches, deſſen Fall ev durch feine mächtige Wirkſamkeit noch aufhielt. Zwar vermochte er den 
fhwachen, beuchlerifchen Ahas, ungeachtet er feine Achtung gewann, vom Götzendienſte nicht zurüdzus 
bringen, aber er hielt das Volk aufrecht unter dem gefahrdrohenden Einfalle des Rezin und Pekah; noch 
mehr, als ſchon kurz vor ihm Micha, ftärfte er das Volk durch die helfen Ausfichten in die Zeiten der 
Erneuerung und Berberrlichung des Neiches Gottes unter dem Spröpling aus dem abgehauenen Stamme 
Iſai's, und bereitetete die Reformation unter Hiskia vor, durch welche Juda während der völligen Zer= 
ftörung des Neiches Iſrael erhalten wurde, 

1 Im fiebzehnten Jahr Pekah's, des Sohns Remalja's, ward König Ahas, der Sohn 
2 Jotham's, des Königs Juda’s. Zwanzig Jahr war Ahas alt, da er König ward, und 

tegierte fechzehn Jahr zu Jerufalem; und that nicht, was dem Herrn, feinem Gott, wohl 
3 gefiel, wie fein Vater David; denn er wandelte auf dem Wege der Könige Iſrael's. Das 

zu ließ er feinen Sohn durchs Feuer gehen, nach den Gräueln der Heiden, die der Herr 
4vor den Kindern Iſrael's vertrieben hatte; und that Opfer, und täucherte auf den Höhen 
5und auf den Hügeln und unter allen grünen Bäumen. *  Dazumal zog Rezin, der. Kö— 


1. Die letzten Worte ſind die Erklärung des 3. In den letzten Zeiten Jotham's fingen die 
Wortes Galila (fo H.), des Kreifes am Ser Gen Kriegszüge a Er EN — unter 
nezareth. Ahas bis gen Jeruſalem vordrangen. 

2. Jotham regierte aber nur 16 Jahr (B. 33.); 4. Der Abfall des Ahas war ohne Zweifel grö- 
man erklärt dies am wahrfcheinlichiten fo, daß die | Ber als der irgend eines Königs von Zuda vor ihm. 
20 Zahr vom Negierungsantritte des Jotham an | Bon allen feinen Gräuefn war aber der größte, daß 
gerechnet find, alfo bis in das vierte Jahr feines | er feinen Sohn „dem Moloch im Feuer übergab”, 
Nachfolgers Ahas hin. d. 5, wohl, ihn erſt fchlachtete und dann verbrannte, 
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nig von’ Sprien, und Pekah, der Sohn Remalja’s, der König Iſrael's, hinauf gen Serus 
falem, zu ftreiten, und belagerten Ahas; aber fie Fonnten fie nicht gewinnen. 1 Zur felbiz 6 
gen Zeit brachte Rezin, König von Syrien, Elath wieder an Syrien, und ftieß die Zus 
den aus Elath; aber die Syrer2 Famen und wohnten darin, big auf diefen Tag. Aber 7 
Ahas jandte Boten zu Thiglath + Pileefer, „dem- Könige von Affyrien, und ließ ihm fagen: 
Ich bin dein Knecht und dein Sohn; komm herauf und Hilf mir aus der Hand des Koö— 
nigs von Syrien und des Königs Iſrael's, die ſich wider mich haben aufgemadt. Und 8 
Ahas nahm das Silber und Gold, das in dem Haufe des Herin und in den. Schäßen 
des Königs Haufes gefunden ward, umd fandte dem: Könige von Affyrien Gefchenke. Und 9 
der König. von Affyrien gehorchte ihm und 309 herauf gen Damafeus und gewann fie, 
und führte fie weg gen Kir, 3 und tödtete Rezin. Und. der König Ahas zog entgegen dem 10 
Thiglath⸗Pileeſer, dem Könige von Affyrien, gen Damaſcus. Und da er einen Altar ſah, 
der zu Damaſeus war, ſandte der König Ahas deſſelben Altars Ebenbild und Gleich⸗ 
niß zum Prieſter Uria, wie derſelbe gemacht war. Und Uria, der Prieſter, baute einen 11 
Altar; und machte ihn, wie der König Ahas zu ihm geſandt hatte von Damaſeus, bis 
der König Ahas von Damaſeus kam. Und da der König von Damaſcus Fam und den 12 
Altar jah, opferte er darauf, und zündete darauf. an fein Brandopfer und Speisopfer, 13 
und goß darauf feine Tranfopfer, und Tieß das Blut der Danfopfer, die er opferte, auf 
den Altar ſprengen. Aber den ehernen Altar, der vor dem Herrn ſtand, that er weg, 14 
daß er nicht fände zwifchen dem Altar, und dem Haufe des Herrn; fondern feßte ihn 
an die Ede des Altars gegen Mitternacht. Und der König Ahas gebot Uria, dem Prie— 15 
fer, und ſprach: Auf dem großen Altar follft du anzünden die Brandopfer des Morgens 
und die Speisopfer des Abends und die Brandopfer des Königs und fein Speisopfer, und 
die Brandopfer alles Volks im Lande, fammt ihren Speisopfer und Tranfopfer , und als 
les Blut der Brandopfer, und das Blut aller andern Opfer follft du darauf iprengenz 
aber mit dem ehernen Altar will ich denken, was ich mache. Uria, der Priefter, that alles, 16 
was ihm der König Ahas bieß.* Und der König Ahas brach ab die Seiten an den Ge 17 
fühlen, und that die Keffel oben davon; und das Meer that er von den ehernen Ochſen, 
die darunter waren, und feßte es auf das fteinerne Pflafter.6 Dazu die Dede des Sab- 18 
baths, die fie amı Haufe gebaut hatten, und den Gang des Königs außen, wendete er zum 


Haufe des Herrn, dem Könige von Affyrien zu Dienft. 7 


welches als eines der äußerften Verbrechen der Ka- 
naaniter im Gefeße bezeichnet war 3 Mof. 18, 21. 
€. 20, 2—5. 5 Mof. 18, 10. Weber die Stellung 
des U. T. zu Menſchenopfern f. 1 Mof. 22, Einl.). 
Nicht einmal im Reiche Sirael Haben wir bisher 
eine Erwähnung davon gefunden (doc f. 17,17.)5 
Ahas griff wohl zu demfelben in ähnlicher Noth, 
wie der König der Moabiter, &. 3, 27., da er'ent- 
weder von den Syrern und Ephraimiten, oder von 
den aus Unglauben zu Hülfe gerufenen Affyrern 
aufs äußerite bedrängt war. Aber von nun an 
dauerte diefer ſchändliche Gößendienft auch nachher 
noch bis auf Joſia fort. — Anfangs finden wir 
den Gößendienft des Ahas neben dem wahren Got- 
tesdienſte; erſt fpäter ſchließt er fih, aus Furcht, 
der Religion der Affyrer noch mehr an, und ver— 
bietet den Dienft des Herrn in feinem Tempel. 

1. Vgl. hier den mit diefen Worten anfangenden 
Abſchnitt Jef. 7. 

2. Nach andrer, wahrfcheinlich richtiger Lesart: 
„die Edomiter“ (Edomim, ftatt Aramim, im 9. 
fehr ähnlih). Daß die Syrer in einem Hafen am 
Rothen Meere gewohnt hätten, ift nicht wahrfchein- 
fi), wohl aber, daß die Edomiter einen ihnen bes 
nachbarten Hafenort wieder einnahmen, nachdem 
Nezin der. von Ahas zu Hülfe gerufenen Affyrifchen 
Macht hatte weichen müffen. 

3. Der Gegend, von wo aus fie früher einge- 
wandert waren (Um. 9, 7.), wahrfcheinlich einem 
Theile von Medien. 

4. Die immer weiter fortfchreitende Auflöfung 





der ganzen gottesdienjtlichen Verfaffung wird hier 
bejchrieben. Der von Damafcus mitgebrachte Altar 
war ein willfürlich erfonnener, an der Stelle de3 
vom Geſetze vorgefchriebenen, wenn auch nicht ein 
Gößenaltar, da ja dem Herrn im Tempelvorhofe 
die regelmäßigen Dpfer gebracht werden follten. 
Aber es war ein Zeichen großer Entartung, daß 
der Hohe Priejter in folchen ftrafbaren Handlungen 
dem Könige willfertig war. Auch kam Syrifcher 
Götzendienſt in Folge diefer Willfür ins Land (2 
Chron. 28, 23.). Es ift auffallend, daß Ahas grade 
jet, als die Syrer von den Aſſyrern beftegt waren, 
ihren Gößendienft bey fich einführte, und ihre Al- 
täre nahahmte; indeß mochte die Aſſyriſche Reli— 
gion den Borderafiatifchen zu fremd feyn (der Feuers 
dienft der Meder und Perfer) und waren auch die 
Syrer jebt befiegt, konnte er doch hoffen, durch die 
Aufnahme ihrer Götter fich zu ftärken für künftige 
Angriffe. 

5. Vgl. 1 Kön. 7,27. f. Die Füllungen an den 
Geftühlen mit den Bildwerfen daraufnahm er ab. 

6, 1 Kön. 7, 23. f. — Er fhmücte wahrfchein- 
Tich mit diefen überaus ſchönen Kunftwerfen die 
Goͤtzentempel, oder nahm fonft willfürliche Verän— 
derungen in dem Gottesdienite Damit vor. 

7.9. „vor dem Könige von Aſſyrien“, aus 
Beforgniß, daß der von ihm zu Hülfe gerufene Kö— 
nig ſich des Tempels, als eines feſten Platzes, ein— 
mal bemächtigen dürfte. Worin die Veränderung, 
die Ahas vorgenommen, beftanden babe, ift nicht 
deutlih, da fonft nichts davon vorkommt. Die 


Was aber mehr von Ahas zu 19 
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jagen it, was er gethan hat, fiehe, das ift gefchrieben in der Chronica der Könige, Zus 


20 da’8. 


Und Ahas entjchlief mit feinen Vätern, und ward begraben bey feinen Vätern in 


der Stadt David’s.t Und Hiskia, fein Sohn, ward König an feine Statt. 


Das 17. Capitel. 


I. Untergang des Neiches Ifrael unter Hofen. Il. Zuftand des Landes nah Wegführung 
feiner Einwohner. 


1 1. Im zwölften Jahr Ahas, des Königs Juda's, ward König über Iſrael zu Sa— 


2 maria Hofea, der Sohn Ela’s, neun Jahr. ? 
3 doch nicht wie die Könige Iſrael's, die vor ihm waren. 3 
Und Hofea ward ihm unterthan, daß er ihm 
Da aber der König von Affyrien inne ward, daß Hofen einen Bund anz 


Salmanaffer, der König von Affyrien. 
4 Öefchenfe gab. 


Und er that, was dem Herrn übel gefiel; 
Wider denjelbigen zog herauf 


richtete und Boten hatte zu So, 5 dem König von Egypten, geſandt, und nicht darreichte 
Geſchenke dem Könige zu Aſſyrien alle Jahr, belagerte er ihn und legte ihn ins Gefäng⸗ 
5niß. Und der König von Aſſyrien zog aufs ganze Land, und gen Samaria, und bela⸗ 
6 gerte fie Drey Jahr. Und im neunten Zahr Hofea’s gewann der König von Affyrien Sa- 
maria, und führte Iſrael weg nad Affyrien, und fegte fie zu Chalah und Habor, dem 


7 Fluſſe Gofan’s, und in die Städte der Meder. 6 


Denn die Kinder Iſrael's fündigten wi— 


der den Herin, ihren Gott, (der fie aus Egyptenland geführt hatte, aus der’ Hand Pharao's, 
8 des König's von Egppten) und fürchteten andere Götter, und wandelten nad der Heiden 
Weiſe, die der Herr vor den Kindern Iſrael's vertrieben hatte, fie und die Könige Iſrael's, 
I welche fie machten. Und die Kinder Iſrael's ſchmückten ihre Sachen wider den Herrn, ihren 


Gott, Die doch nicht gut waren;?T und bauten fi) Höhen in allen Städten, 


in Shlöf- 


10 fern und feften Städten; und richteten Säulen auf und Aſcheren ? auf allen hoben His 


„Dede des Sabbaths“ ift wohl ein bedeckter Gang, 
auf welchem am Sabbath das Volk zum Tempel 
ging, neben dem noch ein „Gang des Königs’ da- 
hin führte, Beide lagen außerhalb des ummauer 
ten Umfanges des Tempelberges, und Fonnten im 
Falle der Eroberung des leßteren dazu dienen, 
daß der Feind des Palaftes und der Stadt fich be⸗ 
mächtigte. 

1. Uber nicht in den königlichen Gräbern. 2 
Ehron. 28, 27. 

2. Dergleicht man €. 15, 30., fo fehlen 8 Jahr, 
welche man auf innere Unruhen, oder ein Zwiſchen⸗ 
reich rechnen muß. 

3. Eine merkwürdige Wendung, daß der letzte 
König in dem tief verfallenen Reiche, ſelbſt ein En— 
pörer, noch beffer regiert, als die früheren Könige, 
alfo noch mehr dur feiner Vorgänger, ala feine 
eigne Schuld Fällt (ähnlich dem legten Byzantini- 
hen Kaifer). Grade dies mußte Dazu dienen, Dies 
— früher ſchon und tiefer geſunkenen Theil des 

olkes Iſrael in die Verbannung einen Eindruck 
von ſeiner Beſtimmung mitzugeben. 

4. Eigentlich „Schaͤlman'efer.“ Dieſer, wie die 
andern im A. T. vorkommenden Aſſyriſchen Namen, 
wird aus dem Perſiſchen erklärt, wo er „voll Ehr⸗ 
furcht gegen das Feuer“ gedeutet wird. 

3. Bielleicht find andre Vocale unter diefen Na- 
men zu fegen, wonach er dann „Seveh“ heißt, der 
Sevechos der Griechen. 

6. Die Drte, wohin die zehn Stämme verfeßt 
wurden, lagen im Innerjten des Affyrifchen Reichs, 
in den gebirgigen Gegenden des heutigen Kurdi— 
ſtan und Adſerbidſchan; dort lag eine von den Grie— 
hen Kalachene und Kalakine genannte Landſchaft 
(bier Chalach), dort ein Fluß Khabur (zu unter 
ſcheiden von dem Kabar bey Hef. 1, 3., wohin die 
Suden geführt wurden, in Meſopotamien). Merk 
würdig ift, Daß die in neufter Zeit dort aufgefundes 








nen Neftorianer auffallende Züge von Züdifchen 
Sitten. und Einrichtungen an fi tragen, und, 
wenn auch ſelbſt vielleicht nicht die Nachfommen der 
verbannten Ephraimiten, doch unter ihrem Einfluß 
ftehende und mit ihnen vermifchte Zandeseinwoh- 
ner jeyn dürften. Sonft ift es vergeblich, irgendwo 
die Ueberreſte der zehn Stämme als ein gejonder- 
tes, abgejchlofjenes Ganze wiederauffinden zu wol⸗ 
fen; ohne Frage vermifchten fie ſich mit den fpäter 
durch Nebufadnezar in die Verbannung geführten 
Juden, und fehrten zum Theil auch mit ihnen ins 
Vaterland zurück, während von beiden Auswande- 
rungen, jo wie fpäter von der dritten unter Titus, 
viele im innern Aften fich zerftreuten, und daher in 
Ditperfien, in Indien, in Arabien und anderwärts 
Spuren zurüdgelaffen haben. 

7. W. „fie deckten Worte, welche nicht alſo, wis 
der den Herrn ihren Gott“, ſie deckten ihre böſen 
Dinge im Angeſichte des Herrn mit allerhand Ent⸗ 
ſchuldigungen zu. Dazu gehörte die Rechtfertigung 
des Stierdienſtes durch Die Ueberlieferung von Aa— 
von ber; die Heiligkeit von Beth-CL, das ein viel 
größeres Alterthum in der Heiligen Gefchichte auf 
weijen konnte, als Serufalem; die Gründe, die für 
ein beſondres Heiligthum im Norden, zu Dan, ſpra⸗ 
heit; die ſcheinbaren Vorwände für die Verlegung 
der Feſte (1 Kön. 12,28. ff.); Die Noth der Zeit 
welche eine Befreundung mit den benachbarten Hei⸗ 
den erfordere. 

8. H. „vom Thurm der Wächter an bis zur be⸗ 
feitigten Stadt“, d. h. an allen Orten. Der ſelbſt⸗ 
erwählte Höhendienſt war alſo damals ſehr verbrei— 
tet auch in Iſrael, und machte es möglich, daß viele 
Verehrer des wahren Gottes Doch noch einigen Got— 
tesdient hatten, wiewohl er wegen des Willfürli- 
hen darin von dem abgöttifchen Dienſte ih wenig 
unterfcheiden mochte. 
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und räucherten dafelbft auf allen Höhen, wie die 11 


Heiden, die der Herr vor ihnen weggetrieben: hatte, und trieben böfe Stüde, damit fie den 


Herrn erzürnten, und dienten den Gößen, 
folches nicht thun. 
ten und Schauer und Tieß ihnen fagen: 


meine Gebote und Rechte, nach allem Gefeg, 


ich euch gefandt habe durch meine Knechte, 


davon der Herr zu ihnen geſagt hatte: Ihr ſollt 12 
Und wenn der Herr bezeugte in Iſrael und Juda durch alle Prophe⸗ 13 
Kehrt um von euren. böſen Wegen und haltet 
das ich euern Vätern geboten habe und: dag 
die Prop 
härteten ihren Naden, wie der Naden ihrer Väter, 


beten: fo gehorchten fie nicht, fondern 14 
die nicht glaubten an den Herrn, ihren 


Gott; und verachteten feine Gebote und feinen Bund, den er mit ihren Vätern gemacht 15 


hatte, und feine Zeugniffe, die er unter ihnen that; 


und wandelten ihrer Gitelfeit nach 


und wurden eitel den Heiden nah, die um fie her wohnten; von welchen ihnen der Herr 


geboten - hatte, fie follten nicht wie fie thun. 
ihres Gottes, und machten ſich zwey gegoffene 
Heere des Himmels, und dienten dem Baalzt 


Aber fie verließen alle Gebote des Herrn, 16 
Kälber und Aſcheren; und beteten an alle 
und ließen ihre Söhne und Töchter durchs 17 


Feuer gehen, ? und gingen mit Weiffagen und Zaubern um; und übergaben fib zu thun, 


was dem Herrn übel gefiel, ihn zu erzürnen. 


Da ward der Herr fehr zornig über Ifrael, 18 


und that fie von feinem Angeficht, daß nichts übrigblieb, denn der Stamm Juda allein. 


Dazu hielt auch Juda nicht die Gebote des Herrn ihreg 


Sitten Iſrael's, die fie gethan hatten. 


nem Angeficht. 


Darum verwarf der 
und drängte fie, und gab fie in die Hände der Räuber, 
Denn Iſrael ward geriffen® vom Haufe 


Gottes, und wandelten nach den 19 
Herr. allen Samen Iſrael's, 20 
bis daß er fie verwarf von feiz 
David's; und fie machten zum 21 


Könige Jerobeam, den Sohn Nebat's; derfelbe wandte Iſrael hinten ab vom Herrn, und 


machte, daB fie ſchwer fündigten. 
Serobeam’s, die er angerichtet hatte, 


Alſo wandelten die Kinder Iſrael's in allen Sünden 22 
und ließen nicht davon, bis der Herr Iſrael von ſei⸗ 23 


nem Angeſicht that, wie er geredet hatte durch alle feine Knechte, die Propheten. Alſo ward 
Iſrael aus ſeinem Lande weggeführt nach Aſſyrien, bis auf dieſen Tag. & 


11. Der König aber von Affyrien 3 ließ kommen von Babel, von Kutha, 6 von Ava, 24 
von Hamath und Sepharvaim,? und beſetzte die Städte in Samaria, an Statt der Kinder 


Iſrael's. 


Und ſie nahmen Samaria ein und wohnten in derſelben Städten. 8 


Da fie 25 


aber anhoben dafelbt zu wohnen und den Herrn nicht fürchteten, fandte der Herr Löwen 
unter fie, die erwürgten fie. Und fie ließen dem Könige von Aſſyrien fagen: Die Heiden, 26 


1. Die beiden Teßtgenannten Verirrungen find 
infofern eine und die felbe, als die Verehrung von 
Baal und Aftoretb, Sonne und Mond, den Ge- 
ftirndienit in fi ſchloß. 

2. Alfo auch der Molechsdienft, der ausdrücklich 
nur von Ahas, Könige Juda’s, erwähnt worden, 
ift in Sirael vorgekommen. 

3. W. „denn Sfrael riß vom Haufe Juda, und 
fie machten...“ wobey entweder „ſich“, oder „das 
Königreich‘ zu ergänzen iſt. 

4. Wir feben alſo bier, wie das Reich Sfrael 
von feiner eriten Entitehung an den Keim des To- 
des im fich trug in dem lebendigen Widerſpruch, in 
welchem es gegen feine hohe, göttliche Beſtimmung 
von Anfang an ftand. Das ganze Volk theilte 
zwey der drey Gründe des linterganges, Die hier 
angeführt werden: fie fehnten fich auf wider das 
Geſetz, und nachher gegen die Propheten ; der dritte 
war Iſrael eigenthümlich, der Abfall vom Haufe 
David 8. Aber auch die beiden erften Gründe wirf- 
ten jtärfer, als in Juda, weil der öffentliche Abfall 
des ganzen Reichs eigentlich ohne alle Unterbrechung 
fortdauerte,, und in den verfchiednen Zeiterr der 
Unterſchied nur in einem Mehr oder Weniger der 
Sünde bejtand. Ein in ſich fo zerriffenes und hal- 
tungslofes Reich konnte nur dadurch fo lange fih 
halten, daß es neben eben fo Fraftlofen Reichen, 
wie meiftens die feinen Syrifhen Staaten waren, 
oder neben Völkern ftand, welche nach ganz andern 
Seiten ihre Blide richteten, wie Egypter und Phö— 





nicier. Diefe Stellung war in der Hand Gottes die 
Gelegenheit zur reichen Offenbarung feines ſtrafen⸗ 
den Ernſtes und feiner wunderbar ziehenden Liebe, 
deren Denfmal in der Gefchichte Dielen Volkes mäch⸗ 
tig zu allen Zeiten redet. 

5. Nach, Esr. 4,2. Salmanaſſar's Nachfolger 
Eſarhaddon. Das Land blieb nicht wüfte liegen, 
wie fpäter Juda; fondern e8 wurde mit Anfiedlern 
aus verjchiednen Gegenden des Affyrifchen Reiches 
befegt, mit denen fich die im Lande gebliebenen 
geringen Ueberrefte der zehn Stämme verichmolzen, 
Daher konnte nachher in Juda die Geichichte 
des Reiches Gottes weiter fortgehen, aber.nicht in 
Sfrael. 

6. Wahricheinlich in Babylonien. Nach diefem 
Drte oder Lande heißen die Samariter bey den 
jpäteren Juden Kuthäer. 

7. Hamath ift die befannte Syrifche Stadt am 
Drontes, Die noch jetzt fo heißt, die beiden andern 
lagen wahrjcheintich in Meſopotamien. 

3. Samaria iſt hier das nach der eigentlich fo 
heißenden Stadt benannte Königreich. Daß übri- 
gens viele Reſte von Ephratmiten zurücblieben, er- 
heilt daraus, daß Hiskia (2 Ehron. 30, 1.) diefe zu 
der großen Paſſahfeier bey, der SHeritellung des 
GSottesdienftes nah Jerufalem einladen ließ, ja, 
daß noch weit fpäter Zofta feine Neformation auf 
die „Städte Manafje's, Ephraim’s, Simeon’s bis 
nah Naphthali‘ erſtreckte (vgl. au, was er zu 
Beth-El that, unten C. 23, 15. ff.). 
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die dur haft hergebracht, und die Städte Samaria’8 damit bejegt, wiſſen nichts von ber 
Weife des Gottes im Lande; darum hat er Löwen unter fie gefandt, und ſiehe, dieſelben 
27 tödten fie, weil fie nicht wiſſen um die Weiſe des Gottes im Lande. Der König von Ar 
ſyrien gebot und fpradh:, Bringt dahin der Briefter einen, die von da find weggeführt, und 
28 ziehet hin und wohnet dafelbft, und er Iehre fie die Weife des Gottes im Lande. Da Fam 
der Priefter einer, die von Samaria weggeführt waren, und feste fih zu Beth⸗El und 
29 lehrte fie, wie fie den Herrn fürchten follten. 1 Aber ein jedes Volk machte feinen Gott, 
und thaten fie in die Häuſer auf den Höhen, die die Samariter machten, ein jedes Volk 
30in ihren Städten, darin fie wohnten: die von Babel machten Sukkoth⸗Benoth; die von 
31 Kuth machten Nergel; die von Hamath machten Aſima; die von Ava machten Nibehas und 
Tharthafz die von Sepharvaim verbrannten ihre Söhne dem Adrammelech und Anammelech, 
32 den Göttern derer von Sepharvaim.? Und weil fie den Herrn auch fürchteten, machten ſie 
ſich Prieſter auf den Höhen aus den Unterſten unter ihnen und thaten ſie in die Häuſer 
33 auf den Höhen. Alfo fürchteten fie den Herrn, und dienten auch den Göttern, nad) eines 
34 jeden Volfes Weife, von da fie hergebracht waren. Und bis auf dieſen Tag thun fie nad 
der alten Weife, daß fie weder den Herrn fürchten, noch ihre Sitten und Rechte thun nad 
dem Gefeß und Gebot, das der. Herr geboten hat den Kindern Jakob's, welchem er den 
35 Namen Sfrael gab, und machte einen Bund mit ihnen und gebot ihnen und ſprach: Fürchtet 
feine andere Götter und betet fie nicht an und dienet ihnen nicht und opfert ihnen nicht; 
36 fondern den Herrn, der euch aus Egyptenland geführt hat mit großer Kraft und ausge 
37 recktem Arm, den fürchtet, den betet an und dem opfertz; und die Sitten, Rechte, Gefege 
und Gebote, die er euch hat befchreiben Taffen, die haltet, daß ihr darnach thuet alle Wege, 
38 und nicht andere Götter fürchtet; und des Bundes, den er mit euch gemacht hat, vergeffet 
39 nicht, daß ihr nicht andere Götter fürchtet; fondern fürchtet den Herrn, euren Gott, der 
40 wird euch erretten von allen euren Feinden. Aber dieſe gehorchten nicht, fondern thaten 
41 nach ihrer vorigen Weife. Alſo fürchteten diefe Heiden den Herrn, und dienten auch ihren 
Bögen. Alſo thaten auh ihre Kinder und Kindesfinder, wie ihre Bäter gethan haben, 
bis auf diefen Tag. * j 


Das 18, Eapitel. 


1. Hiskia's Megierung. 1. Serufalem von Sanherib belagert, 


I. Bey dem Untergange des Reiches Iſrael wollte der Herr noch einmal als der unmittelbare Leiter 
feines Bundesvolfes in Önade und Gericht fich verherrlichen. Unter dem gottlofen Ahas war. es der mäch- 
tige Prophet Jeſaja, welcher den Strom der Gottlofigkeit und des Verderbens, fcheinbar vergeblich, aufz 


1. Die Samariter wurden von nun an ein nicht 
unmwichtiges Zwifchenglied, welches den Gegenfaß 
der Heiden und des Volkes Gottes vermittelte, da= 
her die Fürforge des Herrn auch für fie, die er 
durch das Stratgericht der Löwen bewies, dag zu— 
gleich den Heiden offenbarte, weſſen Land fie be- 
wohnten. Es iſt nicht als etwas rein Heidnifches 
anzufehen, wenn fie, „die Weife des Gottes des 
Landes‘ Tennen lernen wollen. Dazu bedurften fie 
eines Priejters, der dann wieder andre unterrichten 
und weihen fonnte. Sp wurde der Dienft des wah— 
ren Gottes, wenn auch anfangs mit vielen Entitel- 
lungen, im Lande erhalten, bis in der Folge diefes 
Volk in dem Fefthalten an der Einheit Gottes und 
an dem Mofaifchen Gefeße ftrenger noch wurde, 
als felbit die Juden, und dabey dennoch, als die 
Zeit evfüllet war, dem Evangelium empfänglichere 
Herzen entgegenbrachte, als fie. — Dervom Könige 
don Affyrien gefandte Priefter Sehova’s war übri— 
gens ohne Zweifel ein Nachfolger derer, welche Je— 
robeam auf ähnliche Weife hatte weihen laſſen, wie 
er nun wieder andre weihte (1 Kön. 12, 31.), ein 
Priefter des Stierdienftes zu Beth-El oder Dan, 


2. Eine Reihe von Gößen, die uns großentheils 
jest unbefannt find; fo weit fie fih mit einiger 
Wahrſcheinlichkeit deuten laſſen, weifen fie alle bin 





auf die ungüchtige Naturreligion der Vorderaſiati— 
fen Völker. 

3. H. „und fie opferten für fie in dem Haufe . 
der Höhen.” 

4. Indem ihnen diefer Dienft zum Vorwurf und 
fie dafür verantwortlich gemacht werden , daß fie 
den Geboten des Herrn ungehorfant feyen, ift Dies 
ein neuer Beweis, daß ein nicht unbedeutender Be- 
ftandtheil diefes Mifchpolfes Sfraeliten waren. 
Bis zu der Zeit, wo Dies Buch gefchrieben wurde, 
alfo bis in die Babylonifche Gefangenfchaft hinein 
dauerte diefe aus dem wahren Gottesdienst und 
dem Heidenthum gemifchte Religion. Allein ſchon 
bey der Rückkehr der Juden unter Serubbabel muß 
es anders, der Gögendienft wenigſtens nicht mehr 
jo öffentlich getrieben worden feyn, denn fie erflärz 
ten ihnen: „wir fuchen euren Gott gleich wie ihr“, 
ja fie fahen es als einen wefentlichen Mangel an, 
daß fie feinen Tempel hatten, was jogar ſchon da= 
mals eine Kenntniß des Geſetzes Moſe's bey ihnen 
vermuthen läßt. Später wurde ihre Religion noch 
mehr gereinigt; immer aber blieb es dabey, dag 
„das Heil von den Juden kommen“ follte (Joh. 
4,22), fie mußten cben als ein Mifchvolk außer 
halb der Bürgerfchaft Iſrael's danıals bleiben, da= 
mit ein jedes Volk für fich deſto wirkfamer den 
großen Heilsplan Gottes ausführen hülfe. 
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hielt; die Früchte zeigten fich num unter Hiskia. Er war ein ſchwacher, unfelbftändiger Mann; aber er 
vertraute feſt auf den Seren, auf den der Prophet ihn hinwies, und er bewies in dem Schwachen fich mäch- 


wächere Reich ; aber der Herr bewies fich 


i 
fu 
an das Volk mit raſchen Schritten entgegeneilte, 


I Die jelbe TR die Iſrael beiiegt hatte, wälzte gegen Juda fich heran, 


egen das früher ſchon 


herrlich an ihm, und machte Sanberibe Hohn und Troß zu 
En Doch mußte der Schwache König, der ungeachtet der wunderbaren Hülfe Gottes Menteheniti N 
te, in der Ferne den ſpäteren Untergang auch) feines Reiches erblicfen, den von feinem gottlofen Sn 


ne 


Im dritten Jahr Hofea’s, des Sohns Ela’, des Königs Iſrael's, ward König Hiskia, 


der Sohn des Ahas, des Königs Juda's, 


Tochter Sacharja's. 


(3) Und that, was dem Herin wohl gefiel, wie fein Vater David. 


und war fünfundzwanzig Jahr alt, da er König 
ward, und regierte neunundzwanzig Jahr zu Serufalen. 


Seine Mutter hieß Abi, eine 
Er 


that ab die Höhen, und zerbrach die Säulen, und rottete die Alcheren aus, 1 und zerftieß 


die eherne Schlange, die Mofe gemacht hatte; 
Iirael’8 geräuchert, und man hieß fie Nehufthan. 2 
Iſrael's, dag nach ihm feines gleichen nicht war unter 


denn big zu der Zeit hatten ihr die Kinder 
Er vertraute dem Herrn, dem Gott 
allen Königen Zuda’s, noch vor ihm 


gewefen. Er hing dem Herrn an und wich nicht hinten von ihm ab und hielt feine Ge— 


bote, die der Herr dem Mofe geboten hatte. 


Und der Herr war mit ihm; und wo er 


auszog, handelte er klüglich. Dazu ward er abtrünnig vom Könige von Affyrien und war 


ihm nicht unterthan. 3 


Salmanaffer, der König von Affyrien, 


Er ſchlug auch die Philifter 
den Schlöffern an bis an die feften Städte. * 
da's (das war das febente Jahr Hofea’s, des 
berauf wider 


bis gen Gafa, und ihre Gränze von 
Im vierten Jahr Hiskia's deg Königs Ju⸗ 
Sohns Ela's, des Königs Iſrael's) da zog 


wann fie nach drey Jahren, im jehsten Jahr Hiskia's, das ift, im neunten Jahr Hofea’s, 


des Königs Iſrael's, da ward Samaria gewonnen. 


Iſrael weg gen Affyrien, und ſetzte fie 
in die Städte der Meder; 5 darum, 
ihres Gottes, und übergangen hatten 


Herrn, geboten hatte; derer hatten fie feines gehorcht noch gethan. 


H, Das von bier an bis C. 20, 19, Folgende jtimmt faft wörtlich überein mit Jeſ. 37 — 39., und 
fteht 2 Chron. 32. in einem Auszuge. Alle drey Berichte find von einander unabhängig aus einer von 
Jeſaja ſelbſt Herrührenden Gefchichte entnommen, welche in unfren Jejaja und die beiden Gefchichtsbücher 


von verſchiedenen Perfonen eingetragen 


ein Soap der, Geſchichtſchreibung 
Wichtige in diefen Büchern herrührt. 


worden ift. Wir haben an dieſem merkwürdigen Abjchnitte daher s 
durch Die Propheten, von denen fo vieles andre, vielleicht das 


8 
9 


Samaria und befagerte fie, und ge- 10 


Und der König von Affyrien führte 11 
zu Chalah und Chabor, am Waſſer Gofan, und 
daß fie nicht gehorcht hatten der Stimme des Herrin, 12 
feinen Bund, und alles, was Mofe, der Knecht deg 


Im vierzehnten Jahr aber des Königs Hisfia’s zog herauf Sanherib, der König von 13 


Affyrien, wider alle feiten Städte Zuda’g 


und nahm fie ein, 
nig Juda’s, zum König von Affyrien gen Lachis und. lief ihm 
fündigt, fehre um von mir; was du mir auflegft, will ich. tragen. 6 


jagen; Ich habe mich ver⸗ 
Da legte der König 


von Aſſyrien auf Hisfia den König Juda's, dreyhundert Gentner Silber und dreißig Cent⸗ 


ner Goldes. 


Da fandte Hiskia, der Kö-1k 


Alſo gab Hiskia all das Silber, dag im Haufe des Herrn und in den 15 


Schätzen des Königs Haufes gefunden ward. Zur jelbigen Zeit zerbrach Hisfia, der König 16 
Juda's, die Thüren am Tempel des Herrn, und die Bleche, die er felbft überziehen "hatte 


1. Die Ausrottung des Gößendienftes durch 
Hiskia wird 2 Chron. 29. noch ausführlicher be 
ſchrieben. 


2. Die eherne Schlange, welche Moſe in der 
Wüſte zur Heilung des Biſſes der feurigen Schlan- 
gen errichtet hatte (4 Mof. 21,5 ff.), war, viel: 
leicht in einem Nebengemach des Tempels als ein 
ehrwürdiges Kleinod und Andenken aufbewahrt 
worden; man hatte fie „Nachufchthan‘‘ (das Eherne) 
genannt; in den Zeiten der mannichfaltigiten Ab- 
götterey hatte man auch diefes Denkmal des alten 
Wunders hervorgeholt, und eine Abgötterey damit 
getrieben, die wahrjcheinlih an den befonders in 
Egypten bis in die chrtitliche Zeit hinein vorkom— 
menden Schlangendienft fih anjchloß. 

3. Wahrſcheinlich auf Rath des Propheten Sefaja, 
welcher das Volk jtets von allem Vertrauen auf 
Menfchenhülfe loszumachen fuchte. 





4.9. „vom Thurme der Wächter, bis zur be= 
feftigten Stadt, f. C. 17,9. Die Philifter hatten 
fich unabhängig gemacht unter Ahas, waren in Juda 
eingefallen, aber Hiskia befiegte fie wieder, Dal. 
Sei. 14, 28. ff. 

5.46, 17... 

6. Der fchwache König wagte nicht, auf der von 
Jeſaja ihm vorgezeichneten Bahn weiter fortzus 
fohreiten. Im eigentlichen Sinne verfündigt hatte 
er fich gewiß nicht, wenn er den Durch den unge 
techteften Zwang ihm auferlegten Tribut werweis 
gerte. Aber grade Hiskia's Schwäche mußte zu 
deito größerer Verherrlihung des Herrn dienen; 


denn Sanherib war mit den Gejchenfen nicht zu= 


frieden, jondern verlangte mit äußerſtem Hohn 
gegen den Iebendigen Gott völlige Unterwerfung. 
Der Kriegszug des Ajfyrifchen Königs galt eigent- 
lich Egypten; auf dem Wege dahin war Zuda ihm 
eine Laſt, deren er nun fich entledigen wollte. 


272 Das zwepte Such von den Königen 
17 faffen, und gab fie dem Könige von Affyrien. Und der König von Aſſyrien ſandte Thar⸗ 
than und den Erzfämmerer und den Rabſake, 1 von Lachis zum Könige Hiskia mit großer 
Macht gen Jerufalem, und fie zogen herauf. Und da fie hin Famen, hielten fie an der 
Waffergrube bey dem obern Teich, der da liegt an der Straße auf dem Ader des Walk⸗ 
18 müllers; und er rief dem Könige. Da kam heraus zu ihnen Eljakim, der Sohn Hilkia's, 
der Hofmeifter, 2 und Sebena, der Schreiber, und Joah, der Sohn Aſſaph's, der Kanzler. 
19 Und der Erzſchenk ſprach zu ihnen: Lieber, jagt dem Könige Hiskia: So ſpricht der große 
König, der König von Affyrien: Was ift das für ein Trog, darauf du dic verläfjeft? 
20 Meineſt du, es fey noch Rath und Macht zu ftreiten? Worauf verläffeft du dich denn nun, 
21 daß du abtrünnig von mir geworden bift? Siehe, verläffett du dich auf dieſen zerftoßenen ® 
Robritab, auf Egypten? welcher, ‚fo fich jemand drauf lehnt, wird er ihm in bie Hand 
gehen und fie durchbohren; alſo ift Pharao, der König von Egypten, allen, die fih auf 
22 ibn verlaffen. Ob ihr aber wolltet zu mir jagen: Wir verlaffen. ung auf den Herrn, unz 
jern Gott: ift’3 denn nicht der, des Höhen und Altäre Hisfia hat abgethan und gejagt 
zu Suda und zu Serufalem: vor diefem Altar, der zu Serufalem ift, ſollt ihr anbeten? * 
23 Nun handle mit meinem Herrn, dem Könige von Affyrien: ich will, dir zweytaufend Roſſe 
24 geben, daß du mögeft Neiter dazu. geben!! Wie willft du denn bleiben vor dem geringiten 
Herrn, einem meines Herrn Unterthanen? und verläffeft dich auf Egypten, um der Wagen 
25 und Reiter willen? Meineft du aber, ich jey ohne den Herrn herauf gezogen, daß ich dieſe 
Stätte verderbe? Der Herr bat mich's geheißen: Zieh hinauf in dies Land und verderbe 
268.6 Da ſprach Eljakim, der Sohn Hilfia’s, und Sebena, und Soah, zum Erzichenfen 
(Rabzjafe): Rede mit deinen Knechten auf Syrifch, denn wir verftehen es; und rede nicht 
27 mit uns auf Jüdiſch vor den Ohren des Volks, das auf der Mauer ift. Aber der Erz- 
ſchenke jprah zu ihnen: Hat mich denn mein Herr zu deinem Herrn oder zu dir gefandt, 
daß ich ſolche Worte rede? Ja, zu den Männern, die auf der Mauer figen, daß fie mit 
23 euch ihren eigenen Mift freffen, und ihren Harn jaufen.? Alfo ftand der Erzſchenke und 
rief mit lauter Stimme auf Jüdiſch $ und redete und fprah: Höret das Wort des großen 
29 Königs, des Königs von Affyrien. So fpricht der König: Laffet euch Hisfia nicht auf- 
30 jegen, denn er vermag euch nicht zu erretten von meiner Hand; und Jaffet euch Hiskia 
nicht vertröften auf den Herrn, daß er jagt: Der Herr wird ung erretten und dieje Stadt 
31 mird nicht in die Hände des Königs von Affyrien gegeben werden; gehorchet Hisfia nicht; 
denn jo fpricht der König von Affyrien: Nehmet an meine Gnade und kommt zu mir 
heraus, ° jo ſoll jedermann feines Weinftods und feines Feigenbaums effen, und feines 
32 Brunnens trinken, 10 Dis ich fomme und hole euch in ein Land, das eurem Lande gleich ift, 
darin Korn, Moſt, Brod, Weinberge, Delbäume, Del und Honig iftz fo werdet ihr eben 
bleiben und nicht fterben. 11 Gehorchet Hisfia nicht; denn er verführt euch, daß er fpricht: 
33 Der Herr wird uns erretten. Haben auch die Götter der Heiden ein jeder fein Land er— 
34 rettet von der Hand des Königs von Affyrien? Wo find die Götter zu Hamath und Arpad ? 
1. 9. „Tharthan, Rab-ſaris und Rabſchakeh“, 


Gottes Werkzeuge darftellten. Vgl. Hier Sef. 


drey Amtsnamen, der erite foll beißen „Scheitel 
des Körpers‘, d. h. Oberfter; der zweyte bed. 
„Oberjter der Eunuchen,“ und der dritte „Ober- 
mundſchenk.“ 

2. Ein trefflicher Mann, der an Sebna's Stelle 
wahrſcheinlich durch Jeſaja's Einfluß zu dieſem 
Amte gelangt war. 

3. D. h. eingeknickten, 

4. Dies war nicht nur eine einem Heiden ganz 
angemeſſene Vorſtellung, es mußte in der Einbeit 
des Gottesdienites ihm eine Entebrung der Gott— 
beit zu liegen fcheinen; fondern die Rede war auch 
auf den heidniſchen Sinn des Volkes, der fo feit 
an dem Höhendienjt hing, fehr wohl berechnet. Es 
war daher ein Beweis von der mächtigen Einwir- 
fung des Jefata, daß diefe Worte nicht mehr Ein- 
druf machten. 

5. Zum Reuterdienfte taugliche Krieger ftellen, 

6. Ein Huger Feind fonnte die Strafreden der 
Propbeten oft jchlagend benußgen, mit denen fie 
das Volk ftraften, und feine Feinde ihnen als 





195526: 

7. Die äußerite Noth einer Belagerung aushal- 
ten müſſen. Womit er dem Volke zugleich droht, 
wenn fie bey Hiskia blieben, und fie lockt, wenn fie 
abfallen follten. 

8. Hier finden wir diefen Namen zuerft, vom 
Stamme oder Reiche Juda hergenommen, der von 
nun an der berrichende für das Volf im Munde 
der Fremden wurde. Auch bier liegt wohl eine 
Anbequemung an den Sprachgebrauch der Frem— 
den in diefem Worte. Die Sprifche Sprache war 
mit der Chaldäifchen oder Babylonifchen nahe ver- 
wandt, und diefe mochte wohl, wegen der uralten 
Bildung der Babylonier die Umgangs = oder Hof- 
ſprache in Aſſyrien feyn, wie die Namen der Aem— 
ter (wenn fie nicht überfegt find) bezeugen. 

9, Uebergebt mir die Stadt. 

10. 1 Kön. 5,5. 

11. Die Hinwegführung aus ihrem Lande zeigt 


| eribnen dennoch von weiten. 


Capitel 18. 19. 273 


Wo find die Götter zu Sepharvaim, Hena und Iwa?4 Haben fie auch Samaria errettet 
von meiner Hand?? Wo ift ein Gott unter aller Rande Göttern, die ihr Land haben 35 
don meiner Hand errettet, daß der Herr follte Serufalem von meiner Hand erretten? Das 36 
Volk aber ſchwieg fill und antwortete ihm nichts; denn der König hatte geboten. und ge 
fagt: Antwortet ihm nichts. Da fam Eljafim, der Sohn Hilkia's, der Hofmeifter, und 37 
Sebena, der Schreiber, und Joah, der Sohn Aſſaph's, der Kanzler, zu Hiskia mit zerrif- 
jenen Kleidern, und fagten ihm an die Worte des Erzichenfen. ; 


Das 19, Eapitel, 
Sanherib büßet Heer und Leben ein. 


Da der König Hisfia das hörte, zerriß er feine Kleider und legte einen Sad an und 
ging in das Haus des Herrn, umd fandte Eljakim, den Hofmeifter, und Sebena, den 2 
Schreiber, ſammt den älteften Prieftern, mit Säden angethan, zu dem Propheten Sefaja,3 
dem Sohn des Amoz, und fie ſprachen zu ihm: So jagt Hisfin: Das ift ein Zag der 3 
Noth, und des Scheltens und Läfternsz* die Kinder find gefommen an die Geburt, und 
ift Feine Kraft da zu gebären.5 Ob vielleicht der Herr, dein Gott hören wollte alle Worte 4 
des Erzſchenken, den fein Herr, der König von Aſſyrien, gefandt hat, Hohn zu fprechen 
dem lebendigen Gott, und zu ſchelten mit Worten, die der Herr, dein Gott, gehört hat: 
jo hebe dein Gebet auf für die Mebrigen, die noch vorhanden find.6 Und da die Knechte 
des Königs Hiskia zu Jeſaja Famen, ſprach Jeſaja zu ihnen: So faget eurem Herrn: So 6 
foricht der Herr: Fürchte dich nicht vor den Worten, die du gehört haft, damit mich die 
Knechte des Königs von Affyrien geläftert haben. Siehe, ih will ihm einen Geift geben, 7 
daß er ein Gerücht hören wird und wieder in jein Land ziehen; und will ihn durchs Schwert 
fällen in feinem Lande.” Und da der Erzihenfe wieder fam, fand er den König von Af- 3 
ſyrien ftreiten wider Libna; denn er hatte gehört, daß er von Lahis gezogen war. Und 9 
da er hörte von Thirhafa, dem Könige der Mohren: fiehe, er ift ausgezogen mit dir zu 
freiten: wendete er um und fandte Boten zu Hiskia, und ließ ihm lagen: fo faget Hisfia, 10 
dem Könige Juda's: Laß dich deinen Gott nicht auflegen, auf den du dich verläffet und 
ſprichſt: Jerufalem wird nicht in die Hand des Königs von Affyrien gegeben werden. 
Siebe, du haft gehört, was die Könige von Affyrien gethan haben allen Landen und fie 11 
verbannet: und du follteft errettet werden? Haben der Heiden Götter auch fie errettet, welche 12 
meine Bäter haben verderbt: Gojan, Haran, Rezeph, und die Kinder Eden’s, die zu The- 


— 


ot 


1. Syrifge und Meſopotamiſche Landfhaften. | 7. „Einen Geift gibt ihm der Herr und er hört 
2. Jehova hat fih jain Samarien ohnmädtig | ein Gerüdt und febrt zu feinem Rande zurück“, 
erwieſen, das doch auch ihm diente. d. h. durch eine Wirkung des göttlichen Geiſtes ſoll 
3. Im Zeiten der Noth oder Verlegenheit werden | er durch ein Gerücht geſchreckt werden.“ Hier fin— 
oft Propheten von den Königen durch die vornehm= | den wir eine ſehr ins Einzelne gehende genaue Bor: 
ften Männer bejhidt (4 Mof. 22,5. 1 Kön. 22, | herverfündigung deſſen, was wirklich ſofort eintraf. 
13. 2 Kön. 1,9.); es war dann, als ob die inner- | Den Anzug des Thirhaka fonnte Jeſaja ſchon un- 
liche Herrlichkeit ihres Standes durch ihre äußere | möglih wiſſen; noch weniger aber den nach dem 


Niedrigkeit hindurchſchiene. Abzuge erfolgenden Tod des Sanherib. Merkwür— 
4. 9. „der Berihmähung‘‘, nämlich von Gottes | dig ift, daß bier des Würgengels, der das Aſſy⸗— 
Seite. riſche Heer verderbte (B. 35.) nicht erwähnt wird. 


5. Ein Sprüchwort von einer Gebärerin, ähn- | Der Herr offenbarte dem Propheten nur die von 
lich wie ihre Angſt, ihr Gefchrey ef. 13, 8. Jer. | ferne wirkenden Urſachen der Errettung ‚ um den 
4, 31. als Bild vorfommt. Es fcheint dies Wort | Glauben des Hiskia zu prüfen und die Inbrunft 
anzudeuten, daß ein Ringen, ein Kämpfen aus dem | feines Gebets anzufachen. Webrigens würde ohne 
Berderben empor, ein Anjag zu Geherjam und | Thirhafa’s Anzug auch die Niederlage ded Heeres 
Treue bey dem Volke vorhanden fey , aber in der | fchwerlich entiheidend gewirkt haben, da die große 
legten Anftrengung fie nun Doch unterlägen, als ob | Macht des Afiyriihen Reichs, namentlich dem klei— 
dem Könige alle feine Frömmigkeit, alle feine An= | nen Juda gegenüber, dadurch nicht gebrochen ſeyn 
firengungen im Dienfte des Herrn nichts geholfen | würde; der Herr that dies Wunder auf des Königes 
hätten. ine der größten Anfechtungen in ber Gebet zu dem Andern, das feine Vorfehung her— 
Roth, die im A. T. ſo oft erwähnt wird. Hiob 2,9. beygeführt hatte, hinzu. — Thirhaka, von welchem 

6. Das ohnmächtige Volk konnte nichts mehr zu auch Jeſ. 18, 1. fi. die Rede ift, war ein mächtiger 
feiner Erretiung tbun, der Herr ſelbſt mußte ohne | Aethiopifcher König, defien Sitz wahrſcheinlich 
menſchliche Mittel helfen. In dieſer entſcheidenden Meroe, am oberen Nile, im heutigen Nubien, war, 
Stunde war des Propheten und des Königs Gebet | von wo aus er Ober-Egypten und einen großen 
entfcheidend als völlige Uebergabe des Volkes an Theil von Afrika fich unterwarf; bey den Griechen 
den Herrn, heist er Tearfon oder Tarafos. 


v. Gerlach. N. Teſtam. 2. Bd. 3. Aufl. 
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Das zweyte Bud von den Sönigen 


13 faffar waren? Wo tft der König zu Hamath, der König zu Arpad und der König "der 


14 Stadt Sepharvaim, Hena und Iwa?« 


Und da Hiskia den Brief von den Boten em— 


pfangen und gelefen hatte, ging er hinauf zum Haufe des Herrn und breitete fie aus wor 


15 dem Herrn, ? und betete.vor dem Herrn und 


ſprach: Herr, Gott Iſrael's, der du über den 


Cherubim figeft, du bift allein Gott unter allen Königreichen auf Erden, du haft Himmel 


16 und Erde gemacht. 


Herr, neig deine Ohren und höre, thu deine Augen auf und fiehe, 


und höre die Worte Sanherib’8, der hergefandt hat, Hohn zu fprechen dem lebendigen Gott. 
17 Es ift wahr, Herr, die Könige von Affyrien haben die Heiden mit dem Schwert umge— 


18 bracht und ihr Land, und haben ihre, Götter ing Feuer geworfen. 


Denn e8 waren nicht 


Götter, fondern Menichenhändewerf, Holz und Steine; darum haben fie fie umgebradt. 
19 Nun aber, Herr, unfer Gott, hilf ung aus feiner Hand, auf daß alle Königreihe auf Er— 


20 den erfennen, daß du, Herr, allein Gott bift. 3 0 
zu Hiskia und ließ ihm fagen: So jpricht der Herr, der Gott Iſrael's: 
21 gebetet haft um Sanherib, den König von Aſſyrien, das habe ich gehört. 


Da jandte Sefaja, der Sohn des Amoz, 
Was du zu. mir 
Das iſt 8, 


das der Herr wider ihn geredet hat: Es verachtet Dich, es jpottet dein die Jungfrau, die 


22 Tochter Zion; es fchüttelt ihr Haupt Dir nach die Tochter Serufalem. * 


Wen haft du ge 


höhnet und geläftert ? über wen haft du deine Stimme erhoben? Du haft deine Augen er— 
23 hoben wider den Heiligen in Sfraelz; 5 du haft den Herrn durd deine Boten gehöhnt und 
gejagt: Jh bin durch die Menge meiner Wagen auf die Höhe der Berge geftiegen, auf 
den Seiten des Libanonz ich habe feine hohen Gedern ‚und auserlefenen Tannen abgehauen, 


24 und bin gefommen an die äußerfte Herberge 


des Waldes feines Karmels; 6 ich habe ger 


graben und ausgetrunfen die fremden Waffer, und habe vertrodnet mit meinen Fußfohlen 


25 die Seen. T 


Haft du aber nicht gehört, daß ich foldhes lange zuvor gethan babe, und von 


Anfang habe ich es bereitet ?5 Nun jest aber habe ich es kommen laſſen, daß fefte Städte 


1. Der Brief iſt noch dringender, als die voran- 
geihidte Botſchaft; in feiner Furcht vor dem her— 


anziehenden Kufchiten- Könige will Sanberib ver= | 


ſuchen, das im Alterthume febr feite Serufalen als 
einen Stützpunkt durch Uebergabe zu gewinnen, 
und zühlt daher noch mehr eroberte Länder auf, als 
früher der Erzſchenke. 

2. In findlicher Zuverficht, wie ſonſt die Gläu— 
bigen dem Allwiſſenden ihre Noth erzählen, obwohl 
er fie fchon weiß. 

3. Er ſtärkt fich durch die lebendige Erfenntniß, 
dag er einem andern Gott diene, als die von San: 
herib bezwungnen waren. Aufs Anfchaufichite 
ſpricht fich in diefem Gebete das Innerfte des Glau— 
benslebens eines echten Siraeliten aus. 
bey einer jo wichtigen Gelegenheit geſprochne Ge- 
bet ijt wohl bald nachher ſchriftlich aufgefegt wor— 
den, wie 2 Sam. 7, 18. ff. 

4. In einer herrlichen, ſchwungreichen prophe- 
tiſchen Rede verfündet Jefaja dem übermüthigen 
Eroberer den Untergang. Gleich der Eingang zieht 
alle Gläubigen binein in eine Handlung, die nur 
möglich war, wenn ſie um der noch unfichtbaren Ver— 
beigung willen alles Sichtbare verachteten. Zion, 
Serufalenm wird, wie jo oft in den Propheten 
„Tochter“ genannt, in dichterifcher Rede als Perſon 
angeihaut, welche den Herrn jelbit zum Vater hat. 
Sie heißt zugleich „Jungfrau“ in höhnifcher Ver— 
achtung dejjen, der fie erobern will. Sie fchüttelt 
ihr Haupt, was bey den damaligen Morgenlän- 
dern ſchadenfrohen Spott ausdrüdte. Pf, 22, 8. 
Pf. 109, 25. Klagl. 2, 15. Matth. 27, 39. 

5. Oder wörtlih: „den Heiligen Iſrael's“, ein 
Name der durch alle Weiffagungen des Jeſaja fehr 
häufig, ſonſt aber im U. T. fait gar nicht vor: 
fommt. Gin höchit bezeichnender Name, da grade 
das fittliche Verhältnig zu dem lebendigen Gott 
(ihr ſollt heilig feyn, denn ich bin heilig“) das 


Auch dies | 


| Eigenthümliche der Religion Iſrael's war, und 
aller wahren Neligion noch jegt ift. 

W. „Inden Wagen meiner Magen bin ih 
binaufgejtiegen die Höhe der Berge, die Seiten des 
Xibanon, und baue ab die Höhe Jeiner Gedern, die 
Auswahl feiner Tannen, und fomme zur Herberge 
jeines Endes, zum Walde feines Karmel.“ Durch 
I die „Wagen der Wagen” foll ihre unermeßliche 
Menge bezeichnet werden, ähnlich dem Ausdrud: 
„die Geſchlechter der Gefchlechter“, „die Ewigfeiten 
der Ewigkeiten“; durch das Umhauen der herrliche 
ten Bäume die vollendete Eroberung. „Herberge 
feines Endes“ iſt der äußerſte Ort auf dem Ge— 
birge, wo man berbergen, ſich aufhalten fann. Karz 
mel it bier wahrfcheinfich nicht das fo benannte 
Vorgebirge, fondern jteht in der Bedeutung „Gar— 
ten‘, und bezeichnet den Ort, wo die berrlichiten 
Cedern auf dem Libanon zufammenjtehen. 

7.9. „Ich habe gegraben und ausgetrunfen 
fremde Wajfer, und trockne aus mit meinen Fuße 
foblen alle Nile Egyptens.“ Dem übermüthigen 
Könige legt der Prophet die tolliten Prahlereyen 
in den Mund. Zwey Punkte waren es, auf die ſich 
ſeine Eroberungsluſt richtete: den Libanon, um 
Syrien und Kanaan nebſt der Phöniciſchen Küfte 
zu unterjochen, und Egypten, Er rühmt fich diefer 
Thaten als ſchon gefchehen, und noch immer weiter 
fortgehend. Selbſt mit feinen Wagen, in unerbörs 
ter Menge, erflimmt ex die höchſten Höhen des Liz 
banon, und nimmt in Beſitz, was er nur Herrliches 
hat. Um Egypten zu erobern bedarf es des Zuges 
durch die wajjerleere Wüſte, und des Ueberſchrei— 
tens der vielen Nilarme; aber auch da befiegt er alle 
Schwierigfeiten: in der Wüſte gräbt und trinkt ex 
fremdes (noch nie zum Vorfchein gekommnes) Waſ— 
fer, und die Nilarme trocknet er aus durch die Menge 
derer, die hindurchwaten. 

3. Gewöhnlich erklärt: „daß du nur ein Werk— 
zeug in meiner Sand bift, indem ich es bin, der 
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‚würden fallen in einen wüften Steinhaufen, und die darin wohnen, matt werden und ſich 26 
fürchten und ſchämen müßten und werden zu. Gras auf dem Felde und zu grünem Kraut, 
zum Heu auf den Dächern, das verdorrt, che denn es reif wird. Ich weiß dein Wohnen, 27 
dein Aus- und Einziehen, und daß du tobeft wider mich. Weil du denn wider mich tobeft 28 
und dein Webermuth vor meine Ohren herauf gefommen ift: fo will ich dir meinen Ring 
an deine Nafe legen, 2 und ein Gebiß in dein Maul, und will dic den Weg wieder um— 
führen, daher du gefommen biſt.“ Und das fey dir das Zeichen: In diefem Jahr if, 29 
was zertreten iftz im andern Jahr, was’ von jelber wächftz im dritten Jahr fäet und ärntet: 
und pflanzet Weinberge, und efjet ihre Früchte. * Und die Tochter Juda’s, die errettet und 30 
übriggeblieben ift, wird fernerhin unter ſich wurzeln und. über fih Frucht tragen. ' Denn 31 
von Jerufalem werden ausgehen, die übriggeblieben find, und die Erretteten vom Berge 
Zion.d. Der Eifer des Herrn Zebaoth wird. folhes thun. 6 Darum fpricht der Herr vom 32 
Könige von Affyrien aljo: Er ſoll nicht in diefe Stadt fommen und feinen Pfeil darein 
ſchießen, und fein Schild ſoll davor kommen, und er foll feinen Wall darum ſchütten; fon- 33 
dern er fol den Weg wieder umziehen, den er gefommen ift, und ſoll in diefe Stadt nicht 
kommen, der Herr jagt es. Und ich will diefe Stadt befchirmen, daß ich ihr helfe um 34 
meinet willen, und um David’s, meines Knechtes, willen. - Und in derfelben Nacht fuhr 35 
aus der Engel des Herrn und flug im Lager von Aſſyrien hundertundfünfundadhtzigtaus 
jend Mann. Und da fie fih des Morgens frühe aufmachten, fiehe, da lag alles eitel todte 
Reihname. 7 Alfo brach Sanherib, der König von Affyrien, auf und z0g weg, und fehrte 36 


alles das längft befchlofien bat, was du jetzt aus= | eines Ehemannes um fein Weib, fie zu und 
führeſt.“ Doch fünnte diefer erfte Sag vielleicht an | fich rein zu bewahren, daher wejentlich ein Ziebeseifer. 
vie alten Thaten Gottes erinnern, wo er die Waffer 7. Der Würgengel it bier, wie 2 Sam. 24, 
austrodnete vor feinem Volk, und aus dem Felfen | eine plögfiche furchtbare Peſt, die an und für fih 
der Wüſte ihm zu trinken gab, und den Libanon | zwar aus natürlichen Urfachen entitehen, wenn 
es erobern ließ; darauf fcheint das: „haft du nicht | auch fchwerlich fo übermächtig wirken fonnte ; das 
gehört“ hinzudeuten. eigentlih. Wunderbare bleibt immer die bejtimmte 
B. „zum Heu der Dächer und zu Brandforn | Vorherfagung des Propbeten, und zwar war ae 
por der Aernte“; brandigem Korn, defjen Achren | darum um fo wunderbarer, weil das eigentliche 
verdorren, ebe die Aernte fommt. Mittel, wodurch diefe große Wendung der Dinge 
2. Wilden Thieren that man einen Ring in die | bewirkt werden follte, dem Propheten nicht einmal 
durchbohrte Nafenwand, woran ein Zaum befeftigt | war geoffenbart worden. Herodot erzählt (2, 141.), 
wurde. nah einem wahrfcheinlih in Egypten umgedichte- 
3. V. 36. ten Bericht von diefem ———— „Der König 
4. Unter „Zeichen‘“ ift hier, wie 2 Mof. 3, 12., | Sethon von Egypten habe die Kriegerfajte belei= 
die fihtbare Erfüllung von dem zu verftehen, was | digt; da fey König Sanadheribos von Afiyrien 
der Prophet vorherſagt. Haltet euch im Glauben | gegen ihn herangezogen. In diefer großen Gefahr 
an das Wort, will er jagen, jo werdet ihr vor — er in den Tempel gegangen, und habe dem 
Augen ſehen, was ich jetzt euch verkündige, Da nun | Bilde des Gottes feine Noth geklagt; da ſey er in 
die Vernichtung der Aſſyrer ſchon gefhehen war, | Schlaf gefallen, und der Gott ſey ihm erfchienen, 
als das Zeichen eintrat: jo fann dies nur dazu | und habe ihm geoffenbart, es werde ihm nichts zu= 
dienen follen, das prophetifhe Borherwifjen des | ſtoßen. Als er. nun mit einem zufammengerafften 
Einzelnen zu beftätigen. Jetzt, wahrſcheinlich am Haufen nad der Gränzjtadt Pelufium gelangt, jey 
Schluß des Jahres, war alles vom Feinde zertre- | Nachts über das feindliche Heer eine große Menge 
ten; auch das nächite Jahr fonnte man no nicht | Feldmäufe gelommen, die alle Köcher und Bogen 
ärnten, da die Winterſaat nicht hatte beftellt werden | und Riemen zernagt hätten, fo daß die Feinde 
fönnen; erft im dritten Jahre follte die gewohnte | ohne Waffen des folgenden Tages hätten fliehen 
Ordnung wieder angeben. — Wie die ganze Rede müſſen. Deß zum Andenken habe der König im 
nur in der anfchaulichen prophetifchen Handlung | Tempel eine fteinerne Bildfäule von ſich, mit einer 
an den Sanherib fi richtet, eigentlich aber für | Maus in der Hand aufgejtellt, mit der Unterfehrift: 
Hiskia und das Volk Iſrael beſtimmt ift: fo wen- | „Wer mich anfieht, der werde gottesfürchtig!“ — 
den dieſe Worte fih nun gradezu an die letzteren. Man hat dies dadurch der biblifhen Erzählung 
5. Das Aſſyriſche Strafgericht wird alfo eine | noch näher gebracht, dag man die Bemerkung ges 
Sichtung und Reinigung des Volkes, und nicht | macht bat, in der Egyptiſchen Bilderſchrift deute 
deſfen Ausrottung zur Folge haben. Es wieder- | die Maus das Verderben an. Dann könnte man 
holen fih bier die am Schluß mehrerer Weifja- | annehmen, der. Egyptiſche König habe die Vernich⸗ 
gungen des Jeſaja vorkommenden Worte: „Die | tung des Aſſyriſchen Heeres durch die Peſt feinem 
Uebrigen werden errettet werden“ (Jeſ. 4, 3. C. | Gebete zugeſchrieben. — Die Nacht, in welcher der 
6,13. €. 10,20 ff. €. 11, 16. 2r.). Das dama= | Engel dieſe Niederlage anrichtete, war Die auf den 
Tige Gericht ift alſo ein Vorbild aller fpäteren im | Tag folgende, wo Hisfia gebetet hatte. Dbwohl 
Reiche Gottes, aus welchen in immer herrlicherer | die Belagerung fofort aufgehoben wurde, mochte 
Berklärung die Auswahl der Gnade” (Röm. 11,5.) | Doch der Abzug erit allmählig geſchehen, ſo daß im 
hervorgeht. Lande nichts, als was aus der Verwültung noch 
6. Der Eifer des Herrn um fein Volk iſt der | übrig blieb, zu finden war, 
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37 um und blieb zu Ninive. Und da er anbetete im Haufe Nifroch, feines Gottes, ſchlugen 
ihn mit dem Schwert Adrammelech und Sarezer, ſeine Söhne, und ſie entrannen ins Lan 
Ararat.“ Und fein Sohn AfarsHaddon ward König an feine Statt. | 


Das 20, Eapitel. nz 
1. Hiskia's Krankheit und Errettung. II. Gefandtfhaft aus Babel an Hisfin; fein Tod. 


1 1. Zu der Seit? ward Hisfia todtfranf. Und der Prophet Jeſaja, der Sohn des 
Amoz, Fam zu ihm und ſprach zu ihm: So fpricht der Herr: Beſchicke dein Haus, denn 
2 du wirft ſterben, und nicht leben bfeiden.? Er aber wandte fein Antlig zur Wand * und 
3 betete zum Herrn und fprah: Ach Herr, gedenfe doch, daß ich vor Dir ‚treulich gewandelt 
habe und mit rechtfchaffenem Herzen, und habe gethan, was dir wohl gefällt. Und Hiskia 
Aweinte jehr. Da aber Jeſaja noch nicht zur Stadt halb hinaus gegangen war, Tam des 
5Heren Wort zu ihm und jprah: Kehr um und fag Hisfia, dem dürften meines Volks: 
So ſpricht der Herr, der Gott deines Vaters David's: Ich habe dein Gebet gehört und 
deine Thränen geſehen. Siehe, ich will dich geſund machen; am dritten Tage wirft du 
shinauf in das Haus des Herrn gehen; und will funfzehn Jahr zu deinem Leben thun, und 
dich und dieſe Stadt erretten von dem Könige von Aſſyrien, und dieſe Stadt beſchirmen 
7 um meinetwillen und um meines Knechts David willen. Und Jeſaja ſprach: Bringt her 
ein Stück Feigen. Uns da ſie die brachten, legten ſie ſie auf die Drüſe; und er ward 
8 geſund.s Hiskia aber ſprach zu Jeſaja: Welches iſt das Zeichen, daß mich der Herr wird 
Igefund machen und ich in des Herrn Haus hinauf geben werde am dritten Tage? Jeſaja 
ſprach: Das ift dir dag Zeichen vom Herrn, daß der Herr thun wird, was er geredet hat: 
1088 gehet der Schatten zehn Stufen vorwärts, oder zehn Stufen zurüd. Hiskia ſprach: 


Es iſt leicht, daß der Schatten zehn Stufen niederwärts gehe, das will ich nicht, fondern 


11 daB er zehn Stufen hinter fich zurück gehe. 


Da rief der Prophet Sefaja den Herrn anz 


und der Schatten ging hinter fich zurüd zehn Stufen am Zeiger des Ahas, die er war 


niederwärts gegangen. 7 
12 


1. Zu der Zeit fandte Berodah Baleadan, der Sohn Baledan’s, König zu Babel, 


Briefe und Gefchenfe zu Hiskia; denn er hatte gehört, daß Hisfia Frank war gewefen.$ 


1. Armenien; mehrere Jahre hernad). 

2. Da Hiskia 29 Jahr regierte, im 14ten Sans 
herib heraufzog (C. 18, 13.), und ihm noch 15 
Jahr Leben zugegeben werden: fo folgt, daß die 
Krankheit während der Belagerung ihn betraf, was 
auch B. 6, anzeigt. Die vorige Geſchichte, als die 
wichtigere, iſt vorangeftellt. 

3. Eine Krankheit zu frühem Tode eines ausge— 
En treuen Dieners des Herrn war im Alten 

unde befremdend. Wenigſtens das follte ihm ge— 
währt werden, daß der Tod ihn nicht unvorbereitet 
überrafchte. Die Weiffagung verfündigt ihm feinen 
Tod durch die Krankheit, falls nicht der Herr 
durch wunderbare Dazwifchenkunft das Uebel ab- 
wendete. 

4, Bon den Anmefenden weg, allein zum 
Herin hin. 

5. Er beruft fih auf den Bund, in dem er noch 
mit Gott jtehe, den er nicht gebrochen habe, wie 
David fo oft in den Pfalmen auf feine Gerechtig— 
feit, auf die Reinheit feiner Hände. Es liegt darin 
noch kein Vertrauen auf eigne Tugend noch Kraft, 
wenn dabey nur der Glaube blieb, daß allein von 
Gott alles Gute ihm zu Theil werde. Bey den 
Palmen wird hievon ausführlicher die Nede feyn. 

6. Noch jegt werden Feigen zum Aufziehen und 
Erweichen der Gefchwüre gebraucht. Was für eine 
Krankheit e8 geweſen, läßt fich nicht erſehen; fehr 
unwahrſcheinlich ift, daß Hiskia von der Belt, die 
Sanherib’S Heer vernichtete, mit ergriffen worden, 
da feine Spur tft, daß ſie auch nach Serufalem hin- 
eingedrungen war. 


7. Nach Herodot find die Sonnenuhren in Ba= 
bylon erfunden worden, mit welcher Stadt, wie 
das gleich Folgende zeigt, damals fchon eine leb— 
hafte Verbindung ftattfand. Da wir nichts willen 
von der Art diefer Sonnenuhr, fo fragt es fich, ob 
der Ausdrud „Stufen“ eigentlich zu nehmen fey, 
und hindeute etwa auf einen Obelisfen,, der die 
Stufen einer Treppe befchattete; oder ob darunter 
die Grade neben einem Zeiger zu verftehen feyen. 
Da wir nicht wiſſen, wie groß diefe Stufen waren, 
ob fie namentlich Stunden, oder Fleinere Theile 
derjelben bedeuteten, jo läßt fih auf das Maß des 
Zurückgehens nicht ficher fchliegen. — Die Erſchei— 
nung ſelbſt ift ebenjo wie das Wunder des Stilf- 
ftehens der Sonne und des Mondes (Sof. 10.) an— 
zuſehen. Weder bier noch dort bedarf es der An— 
nahme einer Verändrung im Sonnenlaufe, fondern 
nur einer Erfiheinung am Himmel, deren Wirkung 
die felbe war, wie ein Nücwärtsgehen der Sonne, 
alfo durch eine Nebenfonne, eine Strahlenbrechung, 
oder etwas Aehnliches. Dffenbar follte das Wun- 
der an das erinnern, was auf Joſua's Wort fich 
ereignet hatte, Der Herr wollte Dadurch beweilen, 
er ſey noch immer der felbe, und ſtehe bereit, zur 
Grrettung feines Volkes auch das Außerordent— 
lichſte zu thun; zugleich, er fey ein Herr auch der 
Himmelskörper, welche die Heiden umher als ihre 
Gottheiten anbeteten. 

8. Diefer König heißt bey Jeſ. „Merodach 
Baleadan“, und iſt wahrfcheinfich der ſelbe, den 
die Griechen Mardofempados nennen. Nach Gr. 





Nachrichten war er ein Unterfönig des Affyrifchen 


Capitel 20. 21. TTS 
Hiskia aber war fröhlich mit ihnen, und zeigte ihnen das ganze Schabhaus, Silber, Gold, 13 
Specerey, und das befte Del, und die Harnifchfammer, und alles, was in feinen Schäßen vorz 
handen war; e8 war nichts in feinem Haufe und in feiner ganzen Herrfchaft, was ihnen 
Hiskia nicht zeigte.“ Da kam Jeſaja, der Prophet, zum Könige Hiskia und ſprach zu 14 
ihm: Was haben diefe Leute gefagt? und woher find fie zu dir gekommen? Hiskia Sprach: 
Sie find aus fernen Landen zu mir gefommen von Babel. Er jprah: Was haben fie ger 15 
ſehen in deinem Haufe? Hiskia ſprach: Sie haben alles gejehen, was in meinem Haufe ift; 
und iſt nichts in meinen Schäßen, was ich ihnen nicht gezeigt hätte. Da ſprach Jeſaja 16 
zu Hiskia: Höre des Herrn Wort: Siehe, es kommt die Zeit, daß alles wird gen Babel 17 
weggeführt werden aus deinem Haufe, und was deine Väter gefammelt haben bis auf die⸗ 
ſen Tag; und wird nichts. Üübriggelaffen werden, fprücht der Herr. Dazu die Kinder, die 18 
von dir kommen, die du zeugen wirft, werden genommen werden, daß fie Kämmerer feyen 
im: Palaftıdes Königs zu Babel. Hiskia aber ſprach zu Jeſaja: Das iſt gut, was der 19 
Herr geredet hat! Und jprach weiter: Es wird doch “Friede und Treue jeyn zu meinen 
Zeiten? Was mehr von: Hisfia zu fagen ift, und alle feine Macht, und was er gethan20 
hat, und der Teich und die Wafferröhren, womit er Waffer ın die Stadt geleitet hat, fiehe, 
das ift geichrieben in der Chronica der Könige Juda's. Und Hiskia entjehlief ‚mit feinen 21 
Bätern. Und Manaffe, fein Sohn, ward König an feine Statt. 


Das 21, Gapitel, 
. Manafje., 1..Amon, 


I. Mit dem Negierungsantritte des Manaffe und feiner langen Herrſchaft trat nun der große Wende- 
punft in den Schickſalen auch des Reiches Zuda ein, von welchen es feinen Untergange entgegenging. Die 
Befehrung unter Hiskia hatte auf den König und feine Regierung ih befchränft, aber im Volke hatte fie 
nicht tiefe Wurzeln gefaßt; Hiskia ſelbſt war zu fchwach, um auf fein Volk durchgreifend einzuwirfen. Auch 
in den Tpäteren Weiffagungen des Jefaja unter diefem Könige (E. 28: ff.) findet ſich weſentlich Ner felbe 
Zuſtand des Volkes, wie in früheren Zeiten. Der Abfall des offenbar von ſchlechten Rathgebern geleiteten 
jungen Königs und die Verbreitung und Befeitigung des Gößendienftes unter ihm wird ausdrücklich mit 
den Zeiten Abab’s verglichen, d. h. der Gögendienjt wurde unter Manafle förmlich Staatsreligion, die 
Seiligthümer des Herrn wurden felbit den Gößen übergeben, was bis dahin in Juda noch nicht gefchehen 
war ; ja, wie einit unter Ahab, wurden die Propheten und treuen Diener des Herrn blutig verfolgt. Dies 
war die Zeit, welche das Strafgericht über Juda herbeyzog; auch die Belehrung unter Sofia konnte es 
nicht aufhalten, da auch damals in der ganzen Richtung des Volkes nichts Wefentliches fich änderte, wie 
die unmittelbar folgenden Regierungen zeigten. 


Manaffe war zwölf Jahr alt, da er König ward, und regierte fünfundfunfzig Jahre 1 
zu Jeruſalem. Seine Mutter hieß Hephziba. Und er that, was dem Herrn übel gefiel, 2 


s 
= 


Königes Afarhaddon, machte fih unabhängig, und 
behauptete fih eine kurze Zeit in feiner Selbit- 
herrſchaft. Dies waren die ſchwachen Anfänge des 
erjt fpäter mächtig herwortretenden Babylonifchen 
Meltreihs (der Name Merodach bezeichnete einen 
Babylonifhen Bögen (er. 50, 2.), der auch in 
andern Königsnamen, 3.8. Evbilmerodach vorkam; 
das B in unfrer Stelle ift eine im gewöhnlichen 
"eben vorkommende Vertauſchung. Baleadan be— 
zeichnet Baal= Herr oder » Richter.). 
der Gefandtfchaft war offenbar, fi durch ein Bünd⸗ 
aiß mit einem Könige, welcher der Aſſyriſchen Macht 
erfolgreich widerftanden hatte, zu ſtärken. Außer 
der hier erwähnten Genefung Hiskia's wird 2 Chron. 
32,31. noch des Wunders an dem Sonnenzeiger 
gedacht, das den Borwand bergegeben habe. 

1. Der ſchwache Hiskia fühlt feiner Eitelfeit ges 
fchmeichelt durch diefe Sendung von fern her, und 
von einem damals gewiß fehon beveutenderen Kö— 
nige. Eben erjt durch Gottes mächtige Dazwiichen- 
funft gerettet, fucht er doch wieder menſchliche 
Stügen in einem Bündniſſe, das, felbft von Sei— 
ten der Klugheit angefehen, ſehr gefahrwoll war. — 
Seine großen Schäße, die er erit nach dem an 
Sanherib gezahlten Tribut (ſ. €. 18, 15.) geſam⸗ 
melt haben kann, mögen wohl aus der Beute von 


Die Abſicht, 





den abziehenden Aſſyrern, aus den Geſchenken, die 
ihm für feine Beharrlichkeit in dieſem Kriege dar— 
gebracht wurden (2 Chron. 32, 23.), vielleicht aber 
auch aus folhen Schägen der Vorfahren erwachien 
feyn , welche diefe für Auferfte Nothfälle verborgen 
hatten. 


2, Der Prophet Fündigt dem Könige an, daß er 
an dem, worauf er ftol; war, und dur den, auf 
welchen er fündlicher Weife fich verließ, auf's Em— 
pfindfichite werde geftraft werben, wie es ſpäter 
ſo kam. 


3. Hiskia demüthigt ſich durch Bekenntniß ſeines 
Unrechts unter Gottes gewaltige Hand; er erkennt, 
daß er ſelbſt Strafe verdient, daß Gott ihn aber, 
ähnlich wie früher den Ahab (1 Kön.,21, 28..29.), 
perfönlich verfchont habe, um erſt an den Nach⸗ 
kommen, wenn ſie von Neuem ſündigten, die Strafe 
zu vollziehen. Die letzten Worte heißen eigentlich: 
„Wird doch nicht [wenigftens] Friede und Treue 
feyn in meinen Tagen?" Die Frage drückt die 
ftärtfte Bejahung aus, die hier zugleich mit einem 
Wunſche verbunden ift. Hab’ ich nicht alle Urſach 
Gott zu danken, daß Friede und Treue (ununterz 
orochne Fortdauer des Bundes mit Gott) wenig= 
jteng zu meinen Zeiten fortwähren follen ? 


* 
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nach den Gräueln der Heiden, die der Herr vor den Kindern Iſrael's vertrieben hattez 
3 und verkehrte fih und baute die Höhen, die fein Bater Hiskia hatte abgebraht, und rich- 
tete dem Baal Altäre auf, und machte Afcheren, wie Ahab, der König Iſrael's, gethan hatte, 
Aund betete an alles Heer des Himmels und diente ihnen;“ und baute Altäre im Haufe: 
5des Herrn, davon der Herr gefagt hatte: Ich will meinen Namen zu Jerufalem ſetzen. Und 
6er baute allen Heeren des Himmels Altäre, in beiden Höfen am Haufe des Herrn. Und 
er Tieß feinen Sohn durch's Feuer gehen, und achtete auf Bogelgefchrey und geichen, und 
hielt Wahrfager ? und Zeichendeuter; und that des viel, was dem Herrn übel gefiel, wo— 
7 mit er ihn erzürnte. Er feßte auch eine Afchera, die er gemacht hatte, in dag Haus, von 
welchem der Herr zu David und zu Salomo, feinem Sohn, gefagt hatte: In diefem Haufe 
und zu Serufalem, die ich erwählt habe aus allen Stämmen Iſrael's, will ich meinen Na— 
smen jegen ewiglich, und will den Fuß Iſrael's nicht mehr bewegen laffen vom Lande, das 
ich ihren Vätern gegeben habe; fo doch, wenn fie halten und thun nach allem, was ich ges 
9 boten habe, und nach allem Gefeb, das mein Knecht Mofe ihnen geboten hat. Aber fie ge— 
horchten nichtz ſondern Manaffe verführte fie, daß fie ärger thaten, denn die Heiden, die 
10 der Herr vor den Kindern Iſrael's vertilgt hatte. Da redete der Herr durch feine Anechte, 
aıdie Propheten, und fprah: Darum, daß Manaffe, der König Zuda’s, hat diefe Gräuel 
gethan, die ärger find denn alle Gräuel, welche die Amoriter gethan haben, die vor ihm 
12 gewefen find, und hat auch Juda fündigen gemacht mit feinen Gögen, darum fpricht der 
Herr, der Gott Iſrael's, alfo: Siehe, ich will Unglück über Serufalem und Zuda bringen, 
13 daB, wer es hören wird, dem follen feine beiden Ohren gellen.d Und will über Jeruſalem 
die Meßſchnur Samaria’s ziehen, und das Gewicht des Haufes Ahab’s,* und will Jeru— 
14 falem ausfhütten, wie man Schüffeln ausfehüittet, und will fie umftürzen;5 und ich will 
etliche meines Erbtheils übrigbleiben laſſen und fie geben in die Hände ihrer Feinde, dag 
a5 fe ein Raub und Reigen werden aller ihrer Feinde; darum, daß fie gethan haben, was 
mir übel gefällt, und haben mich erzürnt von dem Tage an, da ihre Väter aus Egypten 
16 gezogen ſind, bis auf dieſen Tag. Auch vergoß Manaſſe ſehr viel unſchuldig Blut, bis 
daß Jeruſalem hie und da voll ward; ohne die Sünde, damit er Juda fündigen machte, 
a7 daß fie thaten, was dem Herrn übel geflel. Was aber mehr von Manaffe zu jagen ift, 
und alles, was er gethan hat, und feine Sünde, die er that, fiehe, das ift geichrteben in 
18 der Chronica der Könige Juda's.“ Und Manaffe entfchlief mit feinen Vätern, und ward 
begraben im Garten an feinem Haufe, nämlich im Garten Ufa’s. Und fein Sohn Amor 
ward König an feine Statt. 


19 I. Zweyundzwanzig Jahr alt war Amon, da er König ward, umd regierte zwey ' 
Sahr zu Jerufalem. Seine Mutter hieß Mefulemeth, eine Tochter des Haruz, von Sotba. 
20 Und er that, was dem Herrn übel gefiel, wie fein Bater Manaffe gethan hatte, (21.) und wan— 
delte in allem Wege, den fein Vater gewandelt hatte, und diente den Gögen, welchen fein 
22 Vater gedient hatte, und betete fie an, und verlieh den Herrn, feiner Väter Gott, und 
23 wandelte nicht im Wege des Herrn. Und feine Knechte machten einen Bund wider Amon, 
24 und tödteten den König in feinem Haufe. Aber das Volk im Lande fchlug alle, die den 
Bund gemacht hatten wider den König Amon. Und das Volk im Lande machte Joſia, feiz 
z5nen Sohn, zum Könige an feine Statt.°_ Was aber Amon mehr gethban hat, ſiehe, dag 


1. Der Sterndienft ſcheint damals zu den übri— 
gen Götzendienſten hinzugefommen zu feyn. 

2. Zodtenbeihwörer, wie die zu En-Dor, 
1 Sam, 28. 

3. 1Sam 3,17. 

4. Mepihnur und Gewicht, d. h. Senkbley, 
Perpendikel wurden bey der Zerftörung von Ge— 
bäuden und ihrer neuen Beftimmung zu Aedern ꝛc. 
gebraucht. Die felbe Mepfchnur, die über Sama— 
rien gezogen, das jelbe Senkbley, das über Ahab's 
Haufe-gehangen, foll nun bey Juda angewandt, 
d. h. dieſes gleich jenen verwüftet werden. 

5. 9. „und ich wifche Serufalen aus, wie der, 
welcher die Schüffel auswifcht, fie [erft] auswifcht 
und dann auf ihr Angeficht umfehrt‘‘, um auch keinen 
Tropfen darin zu. laffen; Bild der völligften Zerftö- 
zung, der Vertilgung insbefondre aller Einwohner. 





6. Nach einer alten Sage foll er auch den Pro— 
pheten Jeſaja getödtet, und zwar zerfägt haben. 


7. In unfrer Chronik wird noch erzählt, wie er 
bon Könige von Affyrien befiegt, gefangen genom— 
men und nach Affyrien geſchleppt, nach aufrichtiger 
Buße aber wieder freygegeben und zurüdgefehrt 
fey, worauf er vieles von dem Böfen,, das er ges 
than, wieder gut zu machen gefucht habe. Da diefe 
Umkehr auf feinen Fall einen bedeutenden Einfluß 
auf das Bolt übte, und daher den Gang der Ereig⸗ 
niſſe nicht änderte, iſt fie hier weggelaffen. 


3. Das Feſthalten an der Erbfolge im Haufe 
David gab dem Reiche Juda eine Feitigkeit, wo— 
durch es fich wefentlih von Iſrael unterschied ; in 
ſolchem Falle kam dort fogleich ein neues Regenten= 
haus auf. 
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iſt geſchrieben in der Chroniea der Könige Juda's. Und man begrub ihn in ſeinem Grabe, 26 
im Garten Uſa's. Und ſein Sohn Joſia ward König an feine Statt. 


Das 22, Capite, | 
I. IJofta, Herftellung des Tempels; 11. Auffindung des Geſetzbuchs. 


1. Sofia war acht Jahr alt, da er König ward, und regierte einunddreißig Jahr zu 1 
Serufalem. Seine Mutter hieß Jedida, eine Tochter Adaja’s, von Bozfath. Und er that, 
was dem Herrn wohl gefiel, und wandelte in allem Wege feines Vaters David, und wich 
nicht weder zur Rechten noch zur Linken. Und im achtzehnten Jahr des Königs Joſia 
fandte der König hin Saphan, den Sohn Azalja’s, des Sohns Mefullam’s, den Schrei 
ber, in das Haus des Heren, ſprach: Geh hinauf zu dem Hohenpriefter Hilfia, daß man 4 
ihnen gebe das Geld, das zum Haufe des Herrn gebracht ift, das die Hüter an der Schwelle 
gefammelt haben vom Volk; daß fie es geben den Arbeitern, die beftellt find im Hanfe des 
° Herrn, und geben es den Arbeitern am Haufe des Herrn, daß fie beifern, was baufällig 
ift am Haufe, nämlich den Zimmerleuten und Bauleuten und Maurern, und die da Holz 
und gehauene Steine faufen jollen, das Haus zu beffernz doch daß man feine Rechnung 
von ihnen nehme vom Gelde, das unter ihre Hand gethan wird; fondern daß ſie es auf 
Glauben handeln. 

II. Und der Hohepriefter Hilfia fprah zu dem Schreiber Saphan: Ich habe das 8 
Gefesbuh gefunden im Haufe des Herrn. Und Hilfia gab das Bud) dem Saphan, daß 
er es läfe.?2 Und Saphan, der Schreiber, brachte e8 dem Könige, und. fagte es ihm 9 
wieder und ſprach: Deine Knechte haben das Geld zufammen geftoppelt, das im Haufe ge 
funden ift, und haben e8 den Arbeitern gegeben, die beftellt find am Haufe des Herrn. 
Auch jagte Saphan, der Schreiber, dem Könige und ſprach: Hilfia, der SPriefter, gab mir 10 
ein Buch. Und Saphan las es vor dem Könige. Da aber der König hörte die Worte 11 
im Geſetzbuch, zerriß er feine Kleider.? Und der König gebot Hilfta, dem Priefter, und 12 
Ahikam, dem Sohn Saphan’s, und Ahbor, dem Sohn Mihaja’s, und Saphan, dem 
Schreiber, und Afaja, dem Knecht des Königs, und fprah: Geht hin und fragt den 13 
Herrn für mich, für das Volk und für ganz Juda, um die Worte diefes Buchs, das ge— 
funden iftz denn es tft ein großer Grimm des Herrn, der über uns entbrannt ift, darum, 
daß unfre Väter nicht gehorcht haben den Worten diefes Buchs, daß fie thäten ‚alles, was 
darin gefchrieben if. * Da ging hin, Hilfia, der Priefter, Ahikam, Achbor, Saphan und 14 
Afaja zu der Prophetin Hulda, dem Weibe Sallum’s, des Sohns Thikwa’s, des Sohns 
Harham’s, des Hüter der Kleider, und fie wohnte zu Ierufalem im andern Theilz © 


n 
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1. Bol. das ähnliche Verfahren C. 12. Noch 
ehe der König feine Reformation beginnt, fehen wir 
hier fhon den Tempel in der Ausbefferung begrif- 
fen. Dies weit auf die Nachricht der Chronik hin, 
wonach ſchon Manafje die Heritellung begonnen 
hatte. Das Land hatte damals Ruhe von dem ſchon 
im Untergange begriffenen Alfyrifchen Reiche; aber 
es bedurfte langer Zeit des Sparens und Einfam- 
melns, che es möglich war, an eine gründliche Her- 
ftellung zu denken. Das achtzehnte Jahr der Re— 
gierung Sofia’s ift hier (B. 3.) als der Zeitpunft 
der großen Verändrung genannt; wir fehen aber 
aus der Chronik (C. 34.), daß fie ſchon früher an- 
fing , und namentlich die öffentlichen Anftalten des 
Götzendienſtes bey. der Heritellung des Tempels 
ſchon weggefhafft waren. 

2. Das Geſetzbuch, das verloren gegangen war, 
ift das Exemplar der fünf Bücher Moſe, das nad) 
der Vorjchrift neben der Bundeslade niedergelegt 
war. Unter. der funfzigjährigen Negierung Manaj- 
ſe's hatte der Gögendienft nicht nur überall ges 
herrſcht, fondern die Erneuerung feiner Herrſchaft 
war eine Frucht der abgöttifchen Richtung des Bol- 
tes gewefen. Obwohl es daher noch andre Abjhrif- 
ten des Gefegbuches im Volke ohne Zweifel gab, 





mochte e8 diefen Doch eben fo ergangen feyn, wie 
dem Exemplar, das dem Tempel gehörte, daher felbit 
den Prieftern es unbekannt gewefen war, zumal es 
für fie feine Art von Bildungsanftalten geben konnte, 
und der willfürliche Höhendienft in der legten Zeit 
Manaffe's und wohl auch der erften Joſia's fort 
dauerte. Bey der Haltung auch des rechten Gottes— 
dienftes folgten die Prieſter wohl mehr einer ver— 
unreinigten Weberlieferung, als daß fie nach den 
gefeglichen Vorfchriften fich gerichtet hätten, 

3. Dhne Zweifel waren es Die Abfchnitte beſon— 
ders des ten und 5ten Buchs Mofe, welche die 
Drohungen wegen Webertretung des Gefekes ent: 
halten. 3 Mof. 26. 5 Mof. 23. 

4. Joſia will erfahren, ob etwa das Maß der 
Sünden fhon voll, oder ob noch Hoffnung fey 
auf Gnade. Eine foldhe Frage eignete fich nicht für 
die Entfcheidung des Hohen Priefters durch das 
„Richt und Recht” (2 Mof. 28, 30, A.), dieſe ſcheint 
immer nur in kurzen Ausfprüchen über zweifelhafte 
Thatfachen beftanden zu haben, fondern mußte ei— 
nem Propheten vorgelegt werden, 

5. Wahrfcheinlich der SPriefter. 

6. Der Stadt, dem unteren, im Öegenfaß gegen 
den obern, worin der Tempel und der königliche 
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15 und fie redeten mit ihr. Sie aber fprach zu ihnen: ©&o- fpricht der Herr, der Gott RE 
en Sagt dem Te der euch zu mir gejandt hat: So ſpricht der Herr: Siehe, ich 
will Unglüd über diefe Stätte und ihre Einwohner bringen, alle Worte des Geſetzes, die 
17 der König Juda's hat laſſen leſen, darum, daß ſie mich verlaſſen und andern Götter geräu⸗ 
chert haben, daß fie mich erzürnten mit allen Werfen ihrer Hände; darum wird mein 
18 Grimm ſich wider diefe Stätte anzünden, und nicht ausgelöfcht werden. Aber dem Kö⸗ 
nige Juda's, der euch gefandt hat, den Herrn zu fragen, ſollt ihr ſo ſagen: So ſpricht 
19 der Herr, der Gott Iſrael's: Darum, daß dein Herz erweicht iſt über den Worten, bie 
du gehört haft, und haft dich gedemüthigt vor dem Herrn, da dit hörteft, was ich geredet 
habe wider diefe Stätte und ihre Einwohner, daß fie ſollen eine Verwüſtung und Fluch 
ſeyn, und haſt deine Kleider zerriſſen und haſt geweint vor mir: fo habe ich es au er⸗ 
20 hört, ſpricht der Herr. Darum will ich dich zu deinen Vätern fammeln, daß du mit Trier 
den in dein Grab verfammelt werdeft, und deine Augen nicht ſehen all das Unglück, das 
ich über dieſe Stätte bringen will. Und ſie ſagten es dem Könige wieder.! 


Das 23. Capitel. 
1. Joſia's Neinigung des Gottesdienftes und Tod. II. Joahas und Iojakim. 


1 Und der König fandte hin, und es verfammelten fih zu ihm alle Xelteften in Juda 
2und Serufalem. Und der König ging hinauf ins Haus des Herrn, und alle Männer von 
Zuda, und alle Einwohner zu Jeruſalem mit ihm, Priefter und Propheten, 2 und alles 
Volk, Elein und groß; und man las vor ihren Ohren alle Worte des Buches vom 
3 Bunde, das im Haufe des Herrn gefunden war.? Und der König trat an eine Säule 
und machte einen Bund vor dem Herrn, daß fie follten wandeln dem Herrn nad) und hal⸗ 
ten ſeine Gebote, Zeugniſſe und Rechte von ganzem Herzen und von ganzer Seele, daß 
ſie aufrichteten die Worte dieſes Bundes, die geſchrieben ſtanden in dieſem Buch. Und 
4alles Volk trat in den Bund. Und der König gebot dem Hohenprieſter Hilkia und den 
Prieftern der andern Ordnung und den Hütern an der Schwelle, daß fie follten aus dem 
Tempel des Herrn thun alles Gezeug, * das. dem Baal und der Aſchera und allem Heer 
des Himmels gemacht warz und fie verbrannten 5: fie draußen vor Serufalem im Thal 
5Kidron, und ihr Staub ward getragen gen Bethel.6 Und er that ab die Kamarim, ? 
welche die Könige Juda's hatten geftiftet, zu räuchern auf den Höhen in der Städten 
Juda's und um Serufalem herz auch die Näucherer des Baal und der Sonne und des 
6 Mondes und der Planeten und alles Heeres des Himmels. Und er ließ die Afchera aus 
dem Haufe des Heren führen hinaus vor SJerufalem in das Thal Kidron, und verbrannte 
fie im Thal Kidron und machte fie zu Staube und warf den. Staub auf die Gräber 


Tder gemeinen Leute.s Und er brach ab die Häufer der Hurer, die am Haufe des Herrn. 


S waren, ? worin die Weiber wirkten Häufer der Aſchera, 10 


Palaft waren. — Bon diefer Prophetin ift fonft 
nichts bekannt. 

1» Die Entfcheidung ift ganz ähnlicher Art, wie 
bey Ahab (1 Kön. 21,23. 29.), und Hiskia (C. 20, 
17—19,). Wir Dürfen aus derfelben fehließen, daß 
Joſia's Bekehrung gewiß aufrichtig, die des äußerit 
entarteten und nechtifchen Volkes aber mehr er— 
zwungen war, und deshalb die Strafgerichte zwar 
aufgehalten, aber nicht zurückgenommen werden 
fonnten. Dies wird auch beftätigt durch die zu Jo⸗ 
ſia's Zeit gefprochene Weiffagung des Seremia, C, 
3., eine Nede, die offenbar in Derbindung ftand 
mit Joſta s Reformen, aber zugleich den jammer- 
vollen Zuftand des Volkes anzeigt. 

2. Nach 2 Chron. 34, 30. die Zeviten, was ja 
daneben auch geichah. 

3. Vorzüglich wohl die Abfchnitte, welche die 
10 Gebote und die zunächft damit verbundnen Re— 
den enthielten, einen Theil des dten B. Mofe, 

4. D. h. Geräthe, Werkzeuge, wozu wohl aud 
Götzenbilder und Altäre gehörten. 

5. Nah 5 Mof. 7, 2. 


Und er ließ kommen alle Brie- 


6. Das früher zum Neiche Sfrael gehörte, ein 
Sig des Stierdienites. Es feheint, daß nach Ab 
führung der zehn Stämme in den verlajfenen Ort— 
[haften die JZudäifchen Könige eine gewiſſe Gewalt 
erlangten, welche die zurücgebliebenen Iſraeliten 
ſich gern gefallen ließen. Das bier Erzählte ges, 
ſchah von Joſia, um die Stätten des Stierdienſtes 
mit der Gdßenafche zu verunreinigen. 

7. So heißen faljche, unechte Priefter, denen der 
bibliſche Ehrentitel Kohanim nicht leicht gegeben 
wird (Hof. 10, 5. Zeph. 1, 4.). Das Wort bedeu- 
tet wahrjcheinlich: „Die Verborgenen‘‘, deren Wahl 
das Licht ſcheut. Es waren willkürlich aus dem 
Volke gewählte Höhen-Prieſter, welche bis dahin 
von den Königen einen beſtimmten Unterhalt er= 
halten hatten. 

‚8. Vgl. Nicht. 6,25. 26, Wahrſcheinlich folften 
diefe, ald Gräber von Gößendienern, dadurch gleiche 
falls verunreinigt werden. 

9. Den erſten Anfang diefer Gräuel J— 
14, 24. 

10. Zelte wahrscheinlich zu den im Naturdienft 
heilig gehaltenen Schandthaten. 
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fter aus den Städten Juda's und verunreinigte die Höhen, wo die Priefter räucherten, 
von Geba an bis gen Beer-Seba; und brach ab die Höhen in den Thoren, die in der 
Thür des Thors waren Joſua's, des Stadtvogts, welhes war zur Linken, wenn man 
zum Thor der Stadt geht. Doch opferten die Priefter der Höhen nicht auf dem Altar 9 
de8 Herrn zu Jerufalem, fonderit aßen des üngefäuerten Brods unter ihren "Brüdern. TT, 
Er verunteinigte auch das Thopheth im Thal der Kinder Hinnom's, daß niemand fet- j 
nen Sohn oder feine Tochter dem Molech durch's Feuer ließe gehen;? und that ab die 11 
Roffe, welche die Könige Juda's hatten der, Sonne gejeßt? im Eingange des Haufes' 
des Herrn, an der Kammer Nethanmeleh’s, des Kämmerers, der zu Parwarim warz * 
und die Wagen der Sonne verbrannte er mit Feuer. Und die Altäre auf dem Dache 12 
im Saal’ des Ahas, die die Könige Juda’s gemacht hatten, und die Altäre, die Ma- 
naffe gemacht hatte in den beiden Höfen des Haufes des Herrn brach der König ab und 
lief von da und warf ihren Staub in das Thal Kidron. Auch die Höhen, die vor Je⸗ 13 
rufalen waren, zur Rechten am Berge Mashith, die Salomo, der König Iſrael's, ge 
baut hatte der Afthoreth, dem Gräuel von Zidon, und Camos, dem Gräuel von Moab, 
und Milfom, dem Gräuel der Kinder Ammon’s, verunreinigte der König, und zerbrach die 14 
Säulen, und rottete aus die Aſcheren, und füllte ihre Stätte mit Menfchenfnochen. "Auch 15 
den Altar zu Beth-El, die Höhe, die Jerobeam gemacht hatte, der Sohn Nebat's, der 


A 
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Iſrael ſündigen machte, denſelben Altar brach er ab und die Höhe; und verbrannte die— 


Höhe, und machte fie zu Staub und verbrannte die Afchera. 6 Und Softa wandte ſich 16 
und fah die Gräber, die da waren auf dem-Berge,T und fandte hin und ließ die Kno— 
chen aus den Gräbern holen, und verbrannte fie auf dem Altar und verunreinigte ihn; 
nach dem Wort des Herin, das der Mann Gottes ausgerufen hatte, der ſolches ausrief. 
Und er jprah: Was iſt das für ein Grabmal, das ich jehe? Und die Leute in der 17 
"Stadt Sprachen zu ihm: Es tft das Grab des Mannes Gottes, der von Juda kam und 
tief diefes aus, was du gethan haft, wider den Altar zu Beth-El. Und er ſprach: Lapt 18 
ihn. liegen, niemand bewege feine Gebeine. Alfo wurden feine Gebeine errettet mit den 
Gebeinen des Propheten, der von Samaria gefommen war.3 Er that auch weg alle Häuz 19 
fer der Höhen in den Städten Samaria’s, welche die Könige Iſrael's gemacht hatten zu 
erzürnenz und that. mit ihnen aller Dinge, wie er zu Beth-El gethan hatte. Und er20 
opferte alle Priefter der Höhen, ? die dafelbft waren, auf den Altären; und verbrannte aljo 
Menfchenbeine darauf, und Fam wieder gen Jerufalem.+ Und der König gebot dem Bolf2ı 
und ſprach: Haltet dem Herrn, eurem Gott, Paſſah, wie es geſchrieben ſteht im Buch 
dieſes Bundes. Denn es war kein Paſſah ſo gehalten, als dieſes, von der Richter Zeit 22 
an, die Iſrael gerichtet haben, und in allen Zeiten der Könige Iſrael's und der Könige 
Juda's; fondern im achtzehnten Jahre des Königs Joſia ward dies Paſſah gehalten dem 23 


1. Diefe Priefter der Höhen waren folhe echte 
Glieder der Priefterfafte, welche zu dem Höhendienit 
fid hatten anjtellen laffen. Nah Abſchaffung des- 
felben wurden fie für unwürdig geachtet, noch fer= 
ner Priefterdienfte zu verrichten. 

2. Ihopheth bedeutet etwas Anſpeienswerthes, 
ein Gräuelort. Vorzugsweiſe hieß fo die Stätte in 
dem füdlich von Serufalem gelegenen Thale der 
Söhne Hinnom’s, das früher jchon ein Platz zum 
Hinwerfen des Aafes gewefen, dann aber zu eimem 
Hauptfige des Molechsdienftes gemacht wurde, wo 
man die Kinder demfelben verbrannte. Diefer Drt 
wurde nun wieder fo verunreinigt, daß die Iſraeli— 
ten darüber einen Abſcheu vor den früher dort ver- 
übten Gräueln befommen follten. 

3. Es foheint, daß lebende Pferde für den Son— 
nendienft, eine fpäter erſt aus dem innern Aften nach 
Kanaın gedrungene Religion, dort gehalten wurs 
den, die nun abgefchafft, der Sonnenwagen aber, 
den fie bey feierlichen Gelegenheiten der aufiteigen= 
den Sonne entgegenfuhren, verbrannt wurde. 

4.5, „Bom Eingange des Haufes des Herrn 
bis nach der Kammer Netbanmelech’s des Kämme— 
rers, in den Vorhöfen.“ Im den Umgebungen des 





Tempels befand fihseine nad einem gewiſſen Ne— 


thanmelech benannte Celle, zwifchen diefer und dem 


Tempel war der Drt, wo die Sonnenpferde gehal- 
ten wurden. 

5. 9. „dem Obergemach“, der Alija. Auf dem 
Palaft hatte über dem Dach des Söllers Ahas 
Sögenaltäre angebracht, die nach Hiskia wahr: 
icheinfich von Amon oder Manaffe wiederhergeftellt 
worden. 

6. Gine neben der Höhe ftehende Säule der 
Afchera. ©. Richt. 6,25. Unter Höhe ift hier zu 
verftehen, was vollftändig font „Haus der Höhe‘ 
heißt, Kapelle. 

7. Gebeine der Priefter der Höhen, die rings 
umher begraben lagen. 

8. ©. die Gefhichte in 1 Kön. 13. 

9. Diefe Höhen waren ficher nicht dem wahren 
Gott geweiht gewefen, wie die Aſcherenſäule V. 15, 
andeutet : fonjt wäre Sofia weiter gegangen als die 
früheren frommen Könige. Mit den Baalsprieitern 
war eben fo verfahren worden 1 Kön. 18, 40. 2 
Kön. 11, 18. Auch dies war 1 Kon, 13, 2. ge 
weifjagt worden. ' 
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24 Herrn zu Zerufalem. 1 Auch_fegte Joſia aus, alle Wahrfager, * Beichendeuter, Bilder ? 
und Gößen, und alle Gräuel, die im Lande Juda und zu Serufalem erfehen wurden, 
auf daß er aufrichtete die Worte des Gefeges, die gefhrieben fanden im Buch, das 
25 Hilfia, der Priefter, fand im Haufe des Herrn. Seines Gleichen war vor ihm fein König 
gewefen, der fo von ganzem Herzen, von ganzer Seele, von allen Kräften ſich zum Herrn 
26 befehrte nach allem Geſeß Moſe's; und nah ihm Fam feines Gleichen nicht auf. Dod 
fehrte fich der. Here nicht von dem Grimm feines ‚großen Zornd, damit er über Juda 
27 erzlint war, um aller der Reizung willen, womit ihn Manaſſe gereizt hatte. Und. der 
Herr ſprach: Ich will Zuda auch von meinem Angefiht thun, wie ich Ifrael weggethan 
habez und will diefe Stadt verwerfen, Die ich erwählt hatte, nämlich Serufalem und das. 
23 Haus, davon ich gejagt habe: Mein Name foll dafelbft ſeyn. Was aber mehr von Softa 
zu jagen ift, und alles, was er gethan hat, fiehe, das ift gefchrieben in der Chronica der 
29 Könige Zuda’s. Zu feiner Zeit zog Pharao Necho, der König von Egypten, herauf wie 
der den König von Affyrien an das Waſſer Phrath. Aber der König Joſia zog ihm 
30 entgegen, und. ftarb zu. Megiddo, wo er ihn gefehen hatte. Und feine Knechte führten ihn 
todt von Megiddo und brachten ihn gen Zerufalem und begruben ihn in feinem Grabe. 
Und das Bolt im Lande nahm Joahas, den Sohn Softa’s und falbten ihn und machten 
ihn zum Könige an feines Vaters Statt. * i 


31 II. Dreyundzwanzig Jahr war Joahas alt, da er König ward, und regierte drey 
Monate zu Zerufalem. 5 Seine Mutter hieß Hamutal, eine Tochter Jeremia's von Libna. 

39 Und er that, was dem Herrn übel geftel, wie feine Väter gethan hatten. (33.) Aber Pharao 
Neho fing ihn zu Riblath im Lande Hamath,6 daß er nicht regieren follte zu Jerufas 
lem; und Iegte eine Schakung aufs Land, Hundert Centner Silbers und einen Gentner 

34 Goldes. Und Pharao Necho machte zum Könige Eljafim, den Sohn Joſia's, an Statt 
feines Vaters Joſia's, und änderte feinen Namen in Jojafim. 7 Aber Joahas nahm er 

35 und brachte ihn nah Egyptenz dafelbft ftarb er. Und Jojakim gab das Silber und Gold 
dem Pharao; doc fhäßte er das Land, daß er ſolch Silber gäbe nah Befehl Pharao’s ; 
einen jeden nach feinem Vermögen fhäßte er an Silber und Gold unter dem Volk im 
Lande, daß er dem Pharao Necho gäbe. 


Das 24. Eapitel, 
1. Sojafim; Nebukadnezar's erfter Zug. I. Jojachim; die erſte Gefangenſchaft Juda's. 


36 I. Sünfundgwanzig Sahr alt war Sojakim, da er. König ward, und regierte elf Jahr 
37 zu Serufalem. Seine Mutter hieß Sebuda, eine Tochter Pedaja's von Ruma. Und er 
athat, was dem Herrn übel gefiel, wie feine Väter gethan hatten.® Zu feiner Zeit zog 

herauf Nebufadnezar, der König zu Babelz und Jojakim ward ihm unterthänig drey 
2 Jahr;ꝰ und er wandte fih und ward abtrünnig von ihm. Und der Herr ließ auf ihn 


1, In der älteren Zeit richtete man ſich niemals 
fo genau nach dem Gefege, auch kamen die Iſrae— 
liten nie fo vollftändig dazu, wie unter Sofia, wo 
das Geſetzbuch eben wieder aufgefunden worden, 
und alles nun ihm folgte. 

2. Todtenbeſchwörer. 

3. 9, „Theraphim“ vgl, 1Mof. 31, 19. Diefe 
Hausgdken, von denen man fih Drafel holte, und 
die auch in guten Zeiten als Nefte des Aberglau— 
bens unter Iſrael jtehen blieben (l Sam. 19, 13.), 
wurden bey dieſer völligen Reinigung mit vernichtet. 

4. Bon dieſem Ereigniß ift 2 Chron. 35, 20. ff. 
unftändlicher die Rede. Man fieht aus diefer Er— 
zählung, daß Joſia, feiner aufrichtigen Frömmig— 
feit ungeachtet, auch zu den fchwachen und unwei— 
fen Negenten gehörte, welche die lange Reihe der 
Könige aus David's Haufe befhließen. 

5. Soachas war der jüngere Bruder feines Nach— 
folgers Jojakim; nach den Ausfprüchen der beiden 
Propheten Jeremia (&. 22, 10. ff.), und des He— 
ſekiel (@. 19. 3. f) muß er ein fräftiger, beym 


Volke beliebter Fürft geweſen feyn, deshalb wohl 
feinem Bruder vorgezogen ; aber wild und graufant. 

6. Er legte dort ihn gefangen, nachdem er zuvor 
Serufalem befeßt und geplündert hatte (f. Chron.). 

7. Hierngch jcheint es, daß Necho die Königs— 
würde des Joachas gar nicht anerfannt habe, weil 
er fie von ihm fich nicht verleihen ließ. Die Aen— 
derung des Namens (den fich hier jedoch Eljakim 
wählen durfte, da er jtatt „Gott richtet auf‘ fi 
„Jehova richtet, auf“ nennen ließ) war im Alter 
thum Zeichen des Bafallenverhältnifjes. Dan. 1,7. 
‚8. Wie man aus Ser. 22, 11. fj. fieht, war er 
ein üppiger, übermüthfger Tyrann , dem lange vor 
jeinem Tode der traurigfte Ausgang vom Prophes 
ten geweifjagt wurde, 

9. Im vierten Jahre Jojakim's befiegte Nebu— 
kadnezar den Pharao Necho in einer großen Schlacht 
bey Karchemiſch (Circeſtum) am Euphrat (Ser. 46, 
2.) ind zog dann nach Serufalem (2 Chron. 36, 
6. Dan. 1,1.) und drang bis gegen Egypten.vor, 
Es war Dies der Anfang der 70jährigen Babylo= 
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Kriegöfnechte Fommen aus Chaldäa, aus Syrien, aus Moab und aus den Kindern Am— 
mon’s, und ließ fie nah Juda fommen, daß fie ihn umbrächten; nach dem Wort des 
Herrn, das er geredet hatte durch feine Knechte, die Propbeten.! Es gefhah aber Juda 3 
aljo nah dem’ Wort des Herrn, daß er fie von feinem Angeficht thäte, um der Sünde 


willen Manaſſe's, die er gethan hatte; auch um des unfhuldigen Bluts willen, das er ver⸗ 47. 


908, und machte Jeruſalem voll mit unfchuldigen Blut, wollte der Herr nicht. vergeben. 2 ı 
Was aber mehr zu fagen ift von Jojakim, und alles, was er rer; ges 5 
Thrieben in der Chronica der Könige Juda’s. Und Jojakim entfchlief mit feinen Vätern, 6 
und fein Sohn Jojahin ward König an feine Statt. Und der König von Egypten zog 7 
nicht mehr aus feinem Lande; denn der König von Babel hatte ihm genommen alles, mag 
des Königs von Egypten war vom Bad) Egyptens an bis an das Waller Phrath. 

II. Achtzehn Jahr alt war Sojahin, da er König ward, und regierte drey Monat 8 
zu Serufalem. Seine Mutter hieß Nehuftha, eine Tochter Clnathan’s von Jerufalem. Und 9 
er that, was dem Herrn übel gefiel, wie fein Vater gethan hatte. 3 Zu der Zeit zogen 10 
herauf die Knechte Nebufadnezars, des Königs von Babel, gen SJerufalem und kamen an 
die Stadt mit Bollwerk. * Und da Nebufadnezar zur Stadt Fam und feine Anechte, ber 11 
lagerte er fie. Aber Jojachin, der König Juda's, ‘ging heraus zum Könige von Babel 12 
mit feiner Mutter, mit feinen Knechten, mit feinen Oberften und Kämmerern. Und der 
König von Babel nahm ihn auf im achten Jahr feines Königreihs;° und nahm von da13 
heraus alle Schäge im Haufe des Herrn und im Haufe des Königs, und zerſchlug alle 
goldenen Gefäße, die Salomo, der König Iſrael's, gemacht hatte im Tempel des Heren, © 
wie denn der Herr geredet hatte; und führte weg das ganze Serufalem, alle Oberften, 14 
alle Gewaltigen, 7 zehntaufend Gefangene, und alle Schmiede und alfe Schloffer; und 
ließ nichts übrig, denm gering Volk des Landes; und führte weg Jojachin gen Babel, 15 
die Mutter des Königs, die Weiber des Königs, und feine Kämmerer; dazu die Mäch— 
tigen im Lande führte er auch gefangen von Jerufalem gen Babel, und, was der beften 16 
Leute waren, fiebentaufend, und die Schmiede und Schloffer, taufend, alle ftarfen Kriegs: 
männer; und der König von Babel brachte fie gen Babel. Und der König von Babel 17 
machte Matthanja, feinen Vetter, zum Könige an feine Statt; und änderte feinen Namen 
in Zidefia. ® 


Das 25, Capitel, | 
1. Zidefin König; Zerftörung Jeruſalem's. II. Schickſale des zurücgebliebenen Volkes 
und des Königs Jojachin. 
I. Einundzwanztg Jahr alt war Zidefia, da er König ward, und regierte elf Jahr 18 
zu Serufalem. Seine Mutter hieß Hamital, eine Tochter Jeremia's von Libna. Und er19 
that, wag dem Herren übel gefiel, wie Jojakim gethan hatte.? Denn es gejchah aljo mit 20 


niſchen Gefangenfhaft. Im folgenden Jahre, dem 
Fünfter Jojafims, wurde ein Falten gehalten, wahr- 
fheinlih zum Andenken an diefe Begebenheit, bey 
welchem Zeremia’s Weiffagung ſchändlich verhöhnt 
wurde (Ser. 36, 9. ff.). 

1. Nebufadnezar , ſcheint es, konnte damals ihn 
nicht fogleich züchtigen, und ließ von den ihm uns 
tergebnen Völkern einige gegen ihn ziehen. Diefer 
Krieg, wenn er im Sten Sabre Jojakim's angefan- 
gen, muß bis ing elfte ſich fortgezogen haben (€. 
23, 36.), in welchem dann Zojafim umfam. Da 
fein Sohn ihm ungeftört folgte, fo muß Jerufalem 
nicht in feindliche Hände gefallen jeyn; aus dem 
aber, was Ser. 22,18. 19. C. 36, 30. von feinem 
Ende verfündigt, fheint er im Kriege geblieben und 
unbeerdigt liegen geblieben zu feyn. 

2. S. C. 21. I. Ein! 


3. Auch diefer war ein gewaltthätiger, wollüfti- 
ger , habgieriger Tyrann, wie fein Vater; fo ſchil⸗ 
dert ihm Heſekiel (C. 19, 5. ff). ‚Er ft der jelbe, 
der Zer. 22, 23.U. a. Jehonja oder Chonja heißt, 
was das felbe bedeutet. "7 77 

4. Da. Jojachin nur drey Monat regierte, fo 





mußte diefer Zug fehon zu feines Vaters Lebzeiten 
befchloffen worden feyn, um defien Abfall zu bes 
ftrafen. 

5. Jojachin fah, daß aller Widerftand vergeblich 
fey, und hoffte Durch freywillige Uebergabe fich we⸗ 
nigſtens ein ehrenvolles Bafallenverhältniß zu ers 
faufen; allein Nebufadnezar ließ fich nicht erwei— 
hen, fondern fchleppte ihn und die ganze Kraft des 
Bolkes nach Babylonien. 

6. Gr löste das Gold ab, womit die Gefäße 
überzogen waren. 

7. Namentlich auch Priefter und Propheten. 

8. Vgl. C. 23, 34. Vielleicht war die Weiſſa⸗ 
gung von dem Sprößling David's Jehova Zidkenu 
(der Herr unſere Gerechtigkeit), in welchem der Herr 
fein Volk ſegnen werde (Zer. 23, 6.), der Grund 
der Wahl diejes Namens; in eitlem, leerem, grund— 
loſem Vertrauen wollte ev fich bey eigner gottloſer 
Gefinnung die Weiſſagung auf den Meſſias aneig— 
nen, Zidekia war Jojachin's Vatersbruder, ein 
Sohn des Joſia. Ser, 37,1. 

9. Aus Jer. 28. fieht man, wie diefer König bey 
eigner Schwäche und Gottlofigfeit durch Lügenpro⸗ 
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Das zwepte Bud von den Königen 


Serufalem und Juda aus dem Zorn des Herrn, bis daß er fie von feinem Angeficht würfe. 


Und Zidefia ward abtrünnig vom Könige von Babel. ! 


Und es begab fih im neunten 


Jahr feines Königreich”s, am zehnten Tage des zehnten Monats, fam Nebufadnezar, der 
König. von Babel, mit aller feiner Macht wider Jeruſalem; und fie lagerten  fih wider 


2 fie und bauten einen Schutt? um fie ber. 
3 Jahr des Königs Zidekta. ? 


Ader Stadt, daß das Volk des Landes nicht zu eſſen hatte. 


Alfo ward die Stadt belagert bis ing elfte 
Aber im. neunten (des) Monats ward der Hunger ftark in 


Da brach man in die Stadt; 


und alle Kriegsmänner flohen bey der Nacht des Weges von dem Thor zwifchen den 


5 beiden Mauern, der zu des Königs Garten geht. 
Und er floh des Weges zum blachen Felde. ? 


Stadt. 


Aber die Chaldäer lagen um die 
Aber die Macht der Chaldäer 


jagten dem Könige nach und ergriffen ihn im blachen Felde zu Jericho; und alle Krieges 


6 leute, die bey ihm waren, wurden von ihm zerjtreut. 


Sie aber griffen den König und 


führten ihm hinauf zum Könige von Babel gen Niblathz und fie ſprachen ein Urtheil 
Tüber ihn ; und fie ſchlachteten die Kinder Zidekia's vor feinen Augen, und blendeten dem 


8 Zidefia feine Augen, und banden ihn mit Ketten, und führten ihn gen Babel. 6 


Am fies 


benden Tage des fünften Monats, das ift das neunzehnte Jahr Nebufadnezar’d, des Kö— 
nigs zu Babel, kam Nebufaradan, der Hofmeifter, T des Königs von Babel Knecht, gen 
9 Zerufalem, und verbrannte das Haus des Herrin und das Haus des Königs und alle 


10. Häufer zu Serufalem und alle große, Häufer verbrannte er mit Feuer. 


Und die ganze 


Macht der Chaldäer, Die mit. dem Hofmeifter, war, zerbrach die Mauern um SJerufalem 


11 her. 


Das andere Volk aber, das übrig war in der Stadt, und die zum Könige von Ba— 
12 bel fielen, und den andern Pöbel führte Nebufaradan, der Hofmeifter, , weg. 


Und von 


13 den Geringften im Lande ließ der Hofmeifter Weingärtner und Aderleute, ‚Aber die 
ehernen Säulen am Haufe des Herin, und die Geftühle, und das eherne Meer, das am 


14 Haufe des Herrn war, zerbrahen die Chaldäer und führten das Erz gen Babel. 


Und 


die Töpfe, Schaufeln, Meſſer, Löffel, und alle eherne Gefäße, damit man diente, nah— 


15 men fie weg. 


Dazu nahm der Hofmeifter die Pfannen und Beden, und was golden und 


16 filbern war, die beiden Säulen, das Meer und die Geftühle, die Salomo gemacht hatte 


17 zum Haufe des Herrn. 


Es war nicht zu wägen das Erz aller dieſer Gefäße. 


Acht⸗ 


zehn Ellen hoch war eine Säule, und ihr Knauf darauf war auch ehern, und drey Ellen 


hoch, und die Reifen und Granatäpfel an dem Knauf umher, das war alles ehern. 
18 diefe Weife war auch die andere Säule mit den Reifen. 


Auf 
Und der Hofmeifter nahm den 


Priefter Seraja der erften Ordnung, und den Prieſter Zephanja der andern Ordnung, 
19 und drey Thürhüter, und einen Kämmerer aus der Stadt, der gefebt war über die Kriegs- 
männer, und fünf Männer, die ftet$ vor dem Könige waren, die in der Stadt gefunden 
wurden, und Sopher, den Feldhauptmann, der das Volk im Lande Friegen lehrte, und 
20 ſechzig Mann vom Volk auf dem Lande, die in der Stadt gefunden wurden; 3 diefe nahm 
21 Nebufaradan, der Hofmeilter, und brachte fie zum Könige von Babel, gen Riblath. Und 


der König von Babel ſchlug fie todt zu Riblath im Lande Hamath. 


weggeführt aus feinem Lande. 
22 


nun all das Kriegsvolf, die Hauptleute und 


pheten fich bethören ließ, und aus Ser. 32. u. 37. 
wie er den Jeremia verfolgte, nach C. 38. beſon— 
ders auf Anitiften feiner Fürſten. 

1. Aus Seremia und Hefekiel können wir die 
überaus furz hier zufammengefaßte Gefchichte ſei— 
ner Regierung uns ergänzen. Erſt verfuchte er es 
durch eine Geſandtſchaft bey Nebufadnezar die Be— 
freyung der in die Gefangenfchaft abgeführten Ju— 
den zu erwirken (Ser. 29, 3.); nachher reifte er ſelbſt 
hin (Ser. 51, 59.), woben Seremia durch eine finn- 
bildfiche Handlung Babel den Untergang prophe— 
zeite. Durch Gefandte der umliegenden kleinen Voͤl— 
ter (Ser. 27. 28.) und den Bharao Hophra, von 
den Griechen Apried genannt, ließ er fich zu Bünd- 
niffen wider die Chaldäer bethören, welches denn 
endlich feinen Untergang herbeyführte. 


Alfo ward Suda 


11. ‚aber über das übrige Volf im Lande Juda, das Nebufadnegar, der König von 
23 Babel, übrigließ, feste ev Gedalja, den Sohn Ahifam’s, des Sohns Saphan’g. 


Da 


die Männer hörten, daß der König von Ba- 


2, 9. „Wachtthürme.“ 

3. Weil Jerufalem von drey Seiten ungemein 
feft, damals uneinnehmbar war, nur von der Nord- 
feite zugänglich. 

4. Der König. — Ser. 39. ift die Eroberung 
ausführlicher bejehrieben. 

5. Nach der Araba, dem Sordanthale. Seremia 
hatte dem Könige noch während der Belagerung 
zur Uebergabe gerathen, aber der bis aufs Aeußerfte 
fortgefeßte Wideritand brachte ihm den völligen 
Untergang. 

6. Vgl. die merfwürdiger Weife buchftäblich er— 
füllte Weiffagung Heſ. 2 13. — 

7. H. „Oberſte der Scharfrichter.“ 

8. Es waren dies die Häupter des Aufſtandes, 
wahrſcheinlich mit ihrer nächften Umgebung. 
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bel Gedalja gefegt hatte, Famen fie zu Gedalja gen Mizpa, nämlich Sfmael, der Sohn 
Nethanja’s, und Johanan, der Sohn Karea’s, und Seraja, der Sohn Thanhumeth’g, 
der Netophatiter, und Jaeſanja, der Sohn Maechati's, jammt ihren Männern. Und 24 
Gedalja ſchwor ihnen und ihren Männern und ſprach zu ihnen: Fürchtet euch nicht uns 
terthan zu ſeyn den Chaldäernz bleibet im Lande und jeyd unterthänig dem Könige von 
Babel, jo wird’s euch wohl geben. Aber im. fiebenten Monate Fam Sfmael, der Sohn 25 
Nethanja’s, des Sohns Elifama’s, vom Föniglihen Geflecht, und zehn Männer mit ihm, 
und ſchlugen Gedalja todt, dazu die Juden und Chaldäer, die bey ihm waren zu Mizpa. 
Da machten fih) auf alles Volk, Flein und groß, und die Oberften des Krieges, und kamen 26 
nah Egyptenz denn fie fürchteten fih vor den Chaldäern. 1 Aber im fiebenunddreißigften 27 
Jahr, nachdem Jojahin, der König Juda’s, weggeführt war, am fiebenundzwanzigften 
Tage des zwölften Monats, hob Evilmerodah, der König von Babel, im erften Jahr 
feines. Königreichs, das Haupt Jojahin’s, des Königs Juda's, aus dem Kerfer hewor; 
und‘ redete freundlich mit ihm, und ſetzte feinen Stuhl über die Stühle der Könige, die 28 
bey ihm waren zu Babelz? und wandelte die Kleider feines Gefängniffes, und er aß aller 29 
wege vor ihm fein Lebenlang; und beftimmte ihm fein Theil, das man ihm allemege gab 30 
vom Könige, auf einen jeden Tag fein ganzes Leben lang. ® 


1. Ueber den Zuftand des zurückgebliebnen Volks, 3. Daß ihr König nach 36jähriger Gefangen 
ihre fortwährende Gottlofigfeit und die näheren Um- | fhaft, da die Jahre derfelben zur Hälfte abgelau- 
fände der Ermordung Gedalja’s wie die Flucht | fen waren, wieder frey und vom Könige von 
nach Egypten, jo wie die unermüdliche Wirkſamkeit Babel geehrt ward, follte dem tief gedemüthigten, 
des Jeremia in Kanaan und Egypten ſ. Jer. 40. ff. | zerfchlagenen Volke Sfrael ein Troft ſeyn, der fie 

2, Wie die morgenländifchen Herricher es fieb- | aufrichtete, und fie in der Hoffnung befjerer Zeiten 
ten, Könige, die fie ihrer Länder beraubt hatten, an | ſtärkte. 
ihrem Hofe zu halten, wie z. B. Cyrus den Kröſus. 


Das erite Buch der Chronica. 


Das 1, Eapitel, 
Geſchlechtsregiſter von Adam bis Noah, der drey Söhne Noahs, des Abraham, des Ejau, 


An Geſchlechtstafeln, welche mit Adam beginnen, knüpft der Verfaffer das Volk Iſrael an den Urfprung des 
menfehlichen Gefehlechts an. Seine Duelle iſt hier zunachſt das erfte Buch Mofe, dem er jedoch an einigen 
Stellen Eigenes hinzufügt. Die Gefihlechtsregifter defjelben find hie und da ins Kurze gezogen, und Das 
Wort „Sohn“ auch für „, Enfel“ gebraucht. Das Gefchlecht des Ifmael und der Ketura, ſo wie nachher 
das Negifter von Eſau's Nachkommen und. den Edomitifchen Königen wird vorangenommen, um nachher 
in ununterbrochener Neihe bis auf die Könige Juda's hinabfteigen zu fönnen, Auf fie, das Haus David’s 
führt alles hin, da es in der Gefangenfchaft die Hoffnung des Volkes blieb, welche in dem Heilande der 
Welt erfüllt ward. 
1 Adam, Seth, Enos, (2.) Kenan, Mahalaleel, Jared, (3.) Henoch, Methuſala, Lamech, 
Noah, Sem, Ham, Sapheth. 
5 Die Kinder Japheths find diefes Gomer, Magog, Madat, Japhan, Thubal, Mer 
6 fech, Thiras. Die Kinder aber Gomer’s find: Affenas, Niphath, Ihogarma. (7.) Die Kin 
der Javan's find: Elifa, Iharfifa, Chitthim, Dodanim. ; 
8 Die Kinder Ham’s find: Kuſch, Mizraim, Put, Kanaan. (9.) Die Kinder des Kuſch 
find: Seba, Havila, Sabtha, Raema, Sabtheha. Die Kinder aber Raema find: Sceba 
10und Dedan. Kuſch aber zeugte Nimrod; der fing an gewaltig zu feyn auf Erden. (11.) Miz⸗ 
12raim zeugte Ludijim, Anamim, Lehabim, Naphthuhim, PBathrufim, Casluhim (von 
13 welchen find ausgefommen die Philiftim) und Kaphthorim. Kanaan aber zeugte Zidon, 
14feinen erften Sohn, und Heth, Jebuſti, Amori, Girgoft, (15.) Hewi, Arki, Sinti, (16.) Arz 
wadi, Zemari und Hamathi. 
17 Die Kinder Sem’s find diefe: Elam, Affur, Arpachſad, Lud, Aram, Uz, Hul, Ge 
18 ther und Maſech. Arpachſad aber zeugte Salah; Salah zeugte Eber. (19.) Eber aber wurden 
zwey Söhne geboren, der eine hieß Peleg, darum, daß zu feiner Zeit das Land zertheilt 
20 ward; und fein Bruder hieß Joktan. Softan aber zeugte Almodad, Saleph, Hazarmaz 
21 weth, Jahrah, Hadoram, Ufal, Dikla, (22.) Ebal, Abimael, Scheba, (23.) Ophir, Havila 
24und Sobab. Das find alle Kinder Joktan's. Sem, Arpachſad, Salah, (25.) Eber, Beleg, 
26 Reu, Seru, Nahor, Tharah, (27.) Abram, das ift Abraham. 
28 Die Kinder aber Abraham’s find: Iſaak und Iſmael. (29) Dies ift ihr Geflecht: 
30 der erfte Sohn Iſmael's Nebajoth, Kedar, Adbeel, Mibfam, Mifma, Duma, Mafa, Hadad, 
31 Thema, Setur, Naphis, Kedma. Das find die Kinder Iſmael's. — (32.) Die Kinder 
aber der Ketura, des Kebsweibes Abraham’: die gebar Simram, Jakſan, Medan, Mir 
33 dian, Jesbak, Suah. Aber die Kinder Jakfan’s find: Scheba und Dedan. Und die Kin— 
der Midian’s find: Epha, Epher, Henoch, Abida, Eldaa. Dies find alle Kinder der Ke— 
34 tura. — Abraham zeugte Iſaak. Die Kinder aber Iſaak's find: Eſau und Sfrael. (35.) Die 
36 Kinder Eſau's find: Eliphas, Neuel, Zeus, Jaelam, Korah. Die Kinder Eliphas find: 
37 Theman, Omar, Zephi, Gaetham, Kenas, Thimna, Amalek. Die Kinder Neues find: 
38 Nahath, Sera, Samma und Mifa. Die Kinder Seir's find: Lothan, Sobal, Zibeon, 
39 Ana, Difon, Eger, Difan. Die Kinder Lothan’s find: Hort, Homamz und Thimna war 
40 eine Schwefter Lothan’s. Die Kinder Sobal's find: Alan, Manahath, Ebal, Sephi, 
4 Onam. Die Kinder Zibeon’s find: Aa und Ana. Die Kinder Ana's: Dijon. Die 
42 Kinder Difon’s find: Hamram, Esban, Sethran, Cheran. Die Kinder Eer’s find: Bil 
43 han, Saewan, Jaekan. Die Kinder Difan’s find: Uz und Aran. Dies find die Könige,t 
die regiert haben im Lande Edom, ehe denn ein König regierte unter den Kindern Sfrael’8: 
44 Bela, der Sohn Beor’s, und feine Stadt hieß Dinhaba. Und da Bela ftarb, ward König 


1. Diefe Worte find aus 1 Mof. 36, 31. bins | unferm Verfaffer nichts weiter befannt; es hatten 
übergenommen; von den Edomitifchen Königen war | aber bis auf Saul unftreitig viel mehr regiert. 
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an feine Statt Jobab, der Sohn Serah's, von Bozra. Und da Zobab farb, ward Kö— 45 
nig an feine Statt Hufam, aus der Themaniter Lande. Da Hufam farb, ward König 46 
an feine Statt Hadad, der Sohn Bedad's, der die Midianiter ſchlug in der Moabiter 

Felde, und feine Stadt hieß Awith. Da Hadad jtarb, ward König an feine Statt Samla 47 
von Maſrek. Da Samla ftarb, ward König an feine Statt Saul von Nehoboth am 48 
Fluſſe. Da Saul ftarb, ward König an feine Statt Baal» Hanan, der Sohn Achbor's. 49 
Da Baal-Hanan ftarb, ward König an feine Statt Hadad, und feine Stadt hieß Pagi; 50 
und fein Weib hieß Mehetabeel, eine Tochter Matred's, die Mefahab’8 Tochter war. Da 5ı 
aber Hadad ftarb, wurden Fürften zu Edom: Fürft Ihimna, Fürft Aliah, Fürſt Jetheth, 

(52.) Fürft Oholibama, Fürft Ela, Fürft Pinon, Fürft Kenas, Fürft Theman, Fürft Mibzar, 53 
Fürſt Magdiel, Fürft Jram. Daß find die Fürften zu Edom. nr 154 


Das 2, Capitel, 
Das Geſchlecht Juda's. 


Dies ſind die Kinder Iſrael's: Ruben, Simeon, Levi, Juda, Iſaſchar, Sebulon, 
(2.) Dan, Joſeph, Benjamin, Naphthali, Gad, Affer. 1 Die Kinder Juda's ſind:? Ger, Onan, 
Sela. Die drey wurden ihm geboren von der Kanaanitin, der Tochter Suah. Ger aber, 
der erite Sohn Juda’s, war böfe vor dem Herrn; darum tödtete er ihn. Thamar aber, 4 
feine Schnur, gebar ihm Perez und Serah; daß aller Kinder Juda's waren fünf. Die 5 
Kinder des Perez find: Hezron und Hamul, Die Kinder aber Serah’s find: Simri, 6 
Ethan, Heman, Chalcol, Dara. Derer aller find fünf. Die Kinder Charmi's find Adhar,3 7 
welcher betrübte Iſrael, da er fih am Verbannten vergriff. Die Kinder Ethan’s find Afarja. 
(9.) Die Kinder aber Hezron’s, die ihm geboren, find: Serahmeel, Ram, Chalubai. Nam aber 10 
zeugte Amminadab. Amminadab zeugte Naheffon, den Fürften der Kinder Juda's. Naheffon 11 
zeugte Salma. Salma zeugte Boas. (12.) Boas zeugte Obed. Obed zeugte Iſai. Sfat zeugte 13 
feinen eriten Sohn Eliab, Abinadab den andern, Simea den dritten, Nethaneel den vier: 14 
ten, Raddai den fünften, (15.) Ogem den fechften, David den fiebenten. * Und ihre Schweftern 16 
waren: Zeruja und Abigail. Die Kinder Zeruja’s find: Abiſai, Joab, Afahel, die drey. 
Abigail aber gebar Amafa. Der Bater aber Amaſa's war Jether, ein Ifmaelit. 5 17 

II. Kaleb, der Sohn Hezron’s, zeugte mit Afuba, feiner Frau, und Serigoth; und 18 
dies find derjelben Kinder: Sefer, Sobab und Ardon. Da aber Afuba farb, nahm Kaleb 19 
Ephrath; die gebar ihm Hur. (20.) Hur gebar Uri, Uri gebar Bezaleel. Darnach ging ?1 
Hezron zur Tochter Machir’s, des Vaters Gilead's; und er nahm fie, da er war fechzig 
Jahr altz und fie gebar ihm Segub. Segub aber zeugte air, der hatte dreyundzwanzig 22 
Städte im Lande Gilead. Und er befriegte aus denfelben Gefur und Aram, die Fleden Jair's, 23 
dazu Kenath mit ihren Töchtern, fechzig Städte. 6 Das find alle Kinder Machir’s, des 
Baters Gilead's. Nah dem Tode Hezron’s in Kaleb-Ephrata, hinterließ Hezron Abia, 24 
fein Weib; die gebar ihm Aschur, den Vater Thekoa's.“ Serahmeel, der erſte Sohn 25 
Hezron’s, hatte Kinder: den eriten Ram, Buna, Dren, und Ozem, und Ahja. Und Ser 26 
rahmeel hatte noch ein andres Weib, die hieß Atara, die ift die Mutter Onam's. Die 27 
Kinder aber Nam’s, des erften Sohns Jerahmeel's, find: Maag, Jamin und Efer. Aber 28 
Onam hatte Kinder: Samai und Jada. Die Kinder aber Samai's find: Nadab und Abi- 
jur. (29.) Das Weib aber Abiſur's hieß Abihail, die ihm gebar Achban und Molid. Die Kinz 30 
der aber Nadab’s find: Seled und Appaim; und Seled ftarb ohne Kinder. Die Kinder 31 
Appaim’s find Sefei. Die Kinder Jeſei's find Sefan. Die Kinder Seſan's find Ahelat. 
Die Kinder aber Jada's, des Bruders Samai's, find: Sether und Jonathan; Sether aber 32 


ir 


[e >) 


1. Die Reihenfolge ift hier anders, als in den 
Gefhlechtsregiftern bey Mofe: erit folgen Die 6 
Söhne der Lea, dann die Söhne der Mägde, doch 
fo, daß hinter dem erſten Dan die Söhne der Rahel 
eingefchoben find. 

2. Das Gefchleht Juda's wird zuerft vorgenom- 
men, um David’s Abjtammung nachzuweifen. 

3. Im Buche Sofua (E. 7.) heißt er Achan, fein 
Name wurde wohl nach der That verändert, da 
„achar“ „‚bedrängen, verſtören“ bedeutet, 

4 Nah 1 Sam. 16, 10, 11. hatte Iſai acht 


Söhne, von denen vielleicht einer frühe ftarb, da— 
her hier weggelaffen tft. 

5. Aus diefer Stelle werden uns die Verwandt— 
fchaftsverhältniffe, und damit manches Andre Kar, 
was im 2 Sam. von Diefen Helden David’3 vor— 
kommt. 

6. H. „und Geſchur und Aram nahmen die Flek— 
ken Jair's ihnen weg, dazu Kenath mit ihren Töch— 
tern.“ Die erſten beiden ſind Völkernamen: die 
Geſchuriten und Aramäer, oder Syrer. 

7. Nach ſeinem Tode. 
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33 ftarb ohne Kinder. ı Die Kinder aber Jonathan's find: Peletb und Safa. Das find die 
34 Kinder Jerahmeel's.  Sefan aber hatte nicht Söhne, jondern Töchter. ‚Und Seſan hatte 
35 einen Egyptiſchen Knecht, der hieß Jarha. Und Sefan gab Sarha, feinem Knecht, feine 
36 Tochter zum Weibe: die gebar ihm Athai. Athai zeugte Nathan. Nathan zeugte Sabad. 
‚37 Sabad zeugte Ephlal. Ephlal zeugte Obed. (38.) Obed zeugte Jehu. Jehu zeugte Aſarja. 
39 Afarja zeugte Halez. Halez zeugte Elleafa. (40.) Elleafa zeugte Siffemat. Siſſemai zeugte 
41 Sallım. Sallum zeugte Jekamia. Jekamia zeugte Elifama. (42.) Die Kinder Kaleb's, des 
Bruders Zerahmeel’s, find Mefa, fein erfter Sohn; der ift der Vater Siph’s, und der 
43 Kinder Marefa’s, des Vaters Hebron’s. Die Kinder aber Hebron’s find: Korah, Thapuah, 
44 Rekem und Sama. Sama aber zeugte Raham, den Vater Jarkaam's. Rekem zeugte 
45 Samai. Der Sohn aber Samai's hieß Maon, und Maon war der Vater Bethzur's. 
46 Epha aber, das Kebsweib Kaleb's, gebar Haran, Moza und Gaſes. Haran aber zeugte Gaſes. 
47 Die Kinder aber Jahdai's ſind: Rekem, Jotham, Geſan, Peleth, Epha und Saaph. (48.) Aber 
49 Maecha, das Kebsweib Kaleb's, gebar Seber und Thirhena; und gebar auch Saaph, den 
Vater Madmanna's; und Sewa, den Vater Machbena's, und den Vater Gibea's. Aber 
50 Achſa war Kaleb's Tochter. Dies waren die Kinder Kaleb's: Hur, der erſte Sohn von 
51 Ephrata; Sobal, der Vater Kiriath-Fearim’s;! Salma, der Vater Bethlehem's; Hareph, 
52der Vater Bethgader’s. Und Sobal, der Bater Kiriath-Fearim’s, hatte Söhne; der ſah 
53 die Hälfte Manuhoth. Die Familien aber zu Kiriath-Jearim waren die Zethriter, Puthiter, 
Sumathiter und Mifraiter. Bon diefen find ausfommen die Zaregathiter und Esthaoliter. 
54 Die Kinder Salma’s find Bethlehem, 2 und die Netophathiter, die Krone des Haufes Joab's,* 
55 und die Hälfte der Manathiter von dem Zoreither. Und die Familien der Schreiber, * Die 
zu Sabez wohnten, find die Thirenthiter, Simeathiter, Suchathiter. Das find die Kiniter, 
die da kommen find von Hamath, des Vaters Bethrechab. > 


Das 3. Capitel. 
David's Geſchlecht. 


1 Dies find die Kinder David’s, die ihm zu Hebron geboren find: der erfte Ammon, 
von Ahinoam, der Sefreelitin; der andere Daniel, von Abigail, der Karmelitin; der dritte 

Abfalom, der Sohn Maccha’s, der Tochter Ihalmat’s, des Königs zu Gefurz der vierte 
3 Adonia, der Sohn Hagith's; der fünfte Saphatja, von Abitalz der ſechſte Sethream, von 
4 feinem Weibe Cola. Diefe ſechs find ihm geboren zu Hebron; denn er regierte dafelbit 
5fieben Jahr und jehs Monat, aber zu Serufalem regierte er dreiunddreigig Jahr. 6 Und 

dieje find ihm geboren zu Serufalem: Simea, Sobab, Nathan, Salomo, die vier von der 
6 Tochter Sua, 7 der Tochter Ammiel's; dazu Sebehar, Elifama, Eliphaleth, (7.) Noga, Nepheg, 
8 Japia, Elifama, Eliada, Eliphaleth, die neun. (9.) Das find alles Kinder David’s, ohne 
10 was der Kebsweiber Kinder waren. Und Thamar war ihre Schwefter. Salomons Sohn 
11 war Rehabeam; des Sohn war Ahiaz des Sohn war Alla; des Sohn war Sofaphatz des 
12 Sohn war Joram; des Sohn war Ahasjaz des Sohn war Joas; des Sohn war Amazia ; 
13 de8 Sohn war Afarjaz des Sohn war Jotham; des Sohn war Ahas; des Sohn war 
14 Hiskia; des Sohn war Manaſſe; des Sohn war Amon; des Sohn war Joſia. Joſta's 
15 Söhne aber waren: der erfte Sochanan, der andere Sojafim, der dritte Zidefia, der vierte 
16 Sallum.® Aber die Kinder Sojafim’s waren Sechonja, des Sohn war Zidefia. (17.) Die Kin- 

der aber Jechonja's, der gefangen ward, waren Sealthiel, Malkiram, Phadafa, Seneazar, 


1, D. h. der Erbauer, oder Herfteller, Befeftiger 
der befannten Stadt 8. SI. im Stamm Juda, an 
der Gränze von Benjamin. So auch 2. 51. 

2. D. b. die Einwohner von B. 

3. Der Eigenname einer Stadt: „Ateroth- 
Beth-Joab“, im Stamme Zuda. 

4, Der Schriftgelehrten. Wir fehen, wie auch in 
Iſrgel fich hie und da, außer dem Stamme Levi, 
Anfäbe zu einer Kajteneintheilung zeigten. 

5. 9. „des Vaters des Haufes Nechab’3”, von 
dem die Nechabiten abftammen, die 2 Kön. 10, 15. 
Ser. 35. vorkommen. Sie gehörten alfo zu den 
mit den Sivaeliten eingewanderten Kanitern, einem 
Midianitiſchen Stamme. 


6. Bol. 2 Sam. 3, 2. ff. 5, 13. ff. 


7.9. „Bath-Schua“, während fie fonft „Bath- 
Scheba‘ heißt. Eine Tochter Schua’s oder Sche— 
ba's war fie nicht, fondern Ammiel’s; ihr Name 
bedeutet entweder „Tochter des Heils“ oder „Toch— 
ter des Schwurs.“ 


8. Nach 2 Kön. 23, 31, 36. war Jochanan oder 
Joachas zwey Jahr jünger als Jojakim. Daß er 
hier der Erftgeborne heißt, bezieht fich entweder 
auf feine Mutter, unter deren Söhnen er der ältefte 
war, oder es geht darauf, daß er dem Jojakim vom 
Volke vorgezogen und in die Nechte des Erſtgebor— 
nen eingefebt wurde. 
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Jekamja, Hoſama, Nebadja. Die Kinder Phadaja's waren: Serubbabel und Simei. Und 19 
der Sohn Serubbabel's war: Meſullam und Hananja, und ihre, Schweſter Selomith; dazu 20 
Haſuba, Ohel, Berehja, Hafadja, SufabsHefed, die fünf.» Die Kinder aber Hananja’s 21 
waren: PBelatja und Sefajaz des Sohn war Rephajaz des Sohn war Arnan; des Sohn 
war Obadjaz des Sohn war Sachanja.“ Die Kinder aber Sahanja’s waren Semaja. 22 
Die Kinder Semaja’s waren: Hattus, Jegeal, Bariah, Nearja, Saphat, die ſechs. Die 23 
Kinder aber Nearja’s waren: Eljoenai, Hiskia, Aſrikam, die drey. Die Kinder aber El-24 
joenai's waren: Hodaja, Eliafib, Plaja, Akub, Sohanan, Delaja, Anani, die fieben. 


Das 4 Capitel. 
Andre Geſchlechter Juda's. 


(1.) Die Kinder Juda’s waren: Perez, Hezron, Karmi, Hur und Sobal. Reaja ‚aber, 2 
der Sohn Sobal’s, zeugte Jahath. Jahath zeugte Ahumat und Lahad. Das find die 
Freundfhaften der Zoreathiter. Und. dies ift der Stamm des Vaters Etam’s:? Jeſ— 
reel, Jeſma, Jedbas; und ihre Schweiter hieß Hazlelponiz und Pnuel, der; Bater Gedor’s; ? 
und Ejer, der Vater Hufa’s. + Das find die Kinder Hur’s, des eriten Sohn Ephrata’s, 
des Vaters Bethlehem’s.5 Ashur aber, der Vater Thekoan’s, hatte zwey Weiber: Hellea 
und Naera. Und Naera gebar ihm Ahufam, Hepher, Themni, Ahaſtari. Das find die Kinder 
Naera's. (7.) Aber Die Kinder Hellea's waren: Zereth, Jezohar und Ethnan. Koz aber zeugte 
Anub und Hazobeba, und die Freundfchaft Aharhel’8, des Sohns Harum's. Jaebez aber 
war herrlicher denn feine Brüderz und feine Mutter hieß ihn Jaebez, denn fie ſprach: Ich 
Habe ihn mit Kummer geboren. 6 Und Jaebez rief den Gott Iſrael's an, und fprach: Wo 10 
du mich fegnen wirft und. meine Gränze mehren, und deine Hand mit, mir feyn wird, und 
wirft mit dem Uebel Ichaffen, daß mich's nicht befümmere, 7: Und Gott ließ fommen, was er 
bat. (11.) Galub-aber, der Bruder Suha’s, zeugte Mehir; der ift der Vater Eſthon's. Eſthon 12 
aber zeugte Bethranha, Paſſeah, Thehinna, den Vater der Stadt Nahas; das find. die 
Männer von Reha. - Die Kinder des Kenas waren: Dthniel und Seraja. Die Kinder 13 
aber Othniel’s waren Hathath. Und Meonothai zeugte Ophra. Und Seraja zeugte Joab, 14 
den Vater des Thals der Zimmerleute; denn fie waren Zimmerleute.® Die Kinder aber 15 
Kaleb’s, des Sohns Jephunne's, waren: Iru, Ela und Naam. Die Kinder Ela’s waren 16 
Kenas. Die Kinder aber Sehalelee?s waren: Siph, Sipha, Thirja und Afareel. Die 17 
Kinder aber Efra’s waren: Jether, Mered, Epher und Jalon, und Thahar mit Mir- 
jam, Samat, Jesbah, dem Vater Eſthemoa's. Und fein Weib Judija gebar Jered, 18 
den Vater Gedor’s; Heber, den Vater Socho's, Jekuthiel, den Bater Sanoah's. Das find 
die Kinder Bithja?s, der Tochter Pharao's, die der Mared nahm. Die Kinder des Weibes 19 
Hodija's, der Schwefter Naham’s, des Vaters Kegila’s, waren: Garmi und Efthemoa, der 
Maechithiter. Die Kinder Simon's waren: Ammon, Rinna, und Benhanan, Thilon. Die 20 
Sefers waren: Soheth und der Ben-Soheth. 

Die Kinder aber Sela’s, des Sohn's Zuda’s, waren:? Er, der Bater Lecha’s, Laeda, 21 


> w 


SO ao“ 


1.9. „die Söhne Rephaja's, die Söhne Ar- für die aus Babel Zurückgekehrten anzeigen, mit 
nan's, die Söhne Obadja's, die Söhne Schechan— welchen Familien Die wichtigiten Städte früher bes 
in's.“ Es it von Nepbaja’8 Söhnen an das Ge= ſetzt geweſen jeyen. Auch Fönnte man denfen, er ſey 

Achlechtsregiiter nicht weiter fortgeführt, fondern €& | der erite, der die jonit Ephratha benannte Stadt 
beginnt hier ein neues eines vorher nicht genannten Bethlehem genannt hätte. 
Repb., oder diefe vier Familien jtehen gleichlaufend 6. Jaezeb heißt 9. „er macht Kummer.” Biel 
mit Belatja und Zefaja. da. Sp braucht man nicht feicht wurde irgend einer Anfpielung, auch vielleicht 
‚anzunehmen, daß dieſe Gejchlechtsfolge weiter reis | der fpäteren Umwandlung feiner Umftände wegen 
he, als etwa 100 Jahr nach, Serubbabel. Der Berz | die legte Sylbe umgekehrt. 





faffer fügt kurz einen Anhang damals noch blühen- 7. Wie öfters in Gebeten, Schwüren 2c. iſt nur 
— — = we der Vorderſatz ohne Nachſatz da: „v wenn bu 

3, Gtam iſt die Stadt an der Gränze Juda's doch“ .. . Als eine Erhörung des Gebets erfolgte 
und Simeon’s, wo Simfon ſich verbarg, Nicht. | dann bie Aendrung feines Namens, 
15, 8., die, Rehabeam herſtellte 2 Chron. 11, 6. 8. Er war der Gründer einer Anſiedelung, die 
Vater ſteht wie C. 2, 42. 49,, und nachher öfter. | mach dem darin getriebnen Geſchäft Ge⸗-Charaſchim, 
3 Stadt in Juda Joſ. 15, 58. Thal der Zimmerleute, hieß. 

4..,,Hufathit kommt C. 11, 29. ꝛc. vor, 9, Alle bisher aufgezählten Gefchlechter ſtammen 


* PER (a . E & 5 1 . 
5. Bater Bethlehem’s. hieß E. 2, 51. Salma. |. von Perez und Sera, ab ‚nun folgt Juda s Dritter 
Ohne Zweifel waren es beide; der Verfaſſer wollte Sohn Schela, und ſein Haus. 1Moſ. 38, 5. 


v. Gerlach. A. Teſtam. 2. Bd. 3. Aufl. 19 


) 
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22 der Vater Marefa’s, und die Familie der Leinmeber t unter dem Haufe Asbea; dazu Jokim 
und die Männer von Gofeba, Joas und Saraph, die Hausväter wurden in’Moab,* und 
23 Zafubi zu Lahem; wie die alte Rede lautet. ? ‚Sie waren Töpfer, und wohnten unter 
Pflanzen und Zäunen bey dem’ Könige zu feinem Geſchäfte, und kamen und blieben 
dajelbit. ? nn non‘ 
24 Die Kinder Simeow’s waren : Nemuel, Jamin, Zarib, Serah, Saul. (25.) Des Sohn war 
26 Sallum ; des Sohn war Mibfam; des Sohn war Mifma. Die Kinder aber Miſma's waren 
27 Samuel; des Sohn war Zachurz des Sohn war Simet. Simei aber hatte jechzehn Söhne 
und ſechs Töchter, und feine Brüder hatten nicht viel Kinder; aber alle ihre Familien 
28 mehrten fich fo nicht, als die Kinder Juda's. Sie wohnten aber zu Beerfeba, Molada, 
29 Hazar-Sual, Bilha, Ezem, Tholad, (30.) Bethuel, Harma, Ziklag, (31.) Beth⸗Marchaboth, Ha⸗ 
zar-Sußim, Beth-Birei, Saaraim. Dies waren ihre Städte, bis auf den König David. 
32 Dazu ihre Dörfer bey Ethan, Ain, Nimmon, Thochen, Alan, die fünf Städte. (33.) Und alle 
Dörfer, die um diefe Städte her waren, bis gen Baal, das. ift ihre Wohnung und ihre 
34 Sippſchaft unter ihnen. Und Mefobab, Samlech, Zofa, der Sohn Amazja’s, (35.) Joel, Jehu, 
36 der Sohn Zoftbia’s, des Sohns Seraja’s, des Sohns Aſiel's, Elivenat, Jaccoba, Iefohaja, 
37 Aſaja, Adiel, Iſmeel und Benaja, Sifa, der Sohn Siphei's, des Sohn's Allon's, des 
38 Sohns Zedaja’s, des Sohns Simri’s, des Sohns Semaja’s. Diefe wurden nambhaftige 
Fürften in ihren Gefchlechtern des Haufes ihrer Väter, und theilten ſich nad der Menge. 
39 And fie zogen hin, daß fie gen Gedor fümen, bis gegen Morgen des Ihals, daß fie Weide 
40 fuchten für ihre Schafe; und fanden fette und gute Weide, und ein Land weit von Raum, 
41ſtill und reich; denn vorhin wohnten dafelbft die von Ham. Und die jegt mit Namen ber 
fehrieben find, kamen zur Zeit Hisfia’s, des Königs Juda's, und ſchlugen jener Hütten 
und Wohnungen, die dafelbft gefunden wurden, und verbannten fie bis auf dieſen Tag, 
42 und wohnten an ihrer Statt; denn es war Weide dafelbft für Schafe. "Auch gingen aus 
ihnen, aus den Kindern Simeon’s, fünfhundert Männer zu dem Gebirge Seir, mit ihren 
43 Dberften, Belatja, Nearja, Rephaja und Uſiel, den Kindern Jeſei's; und ſchlugen die übri- 
gen Entronnenen der Amalefiter, und wohnten dajelbft bis auf Dielen Tag. ® 
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Das 5. Capitel. 
Die Geſchlechter Nuben’3, Gad's und Manaſſe's. 


1 Die Kinder Rubem's, des erften Sohns Iſrael's (denn er war der erfte Sohn; aber 

damit, daB er feines Vaters Bette verunreinigte, ward feine Erſtgeburt gegeben den Kindern 
2 Joſeph's, des Sohn Iſrael's, und er ward nicht gerechnet zur Erfigeburt; denn. Suda, der 

mächtig war unter feinen Brüdern, dem ward das Fürftenthum vor ihm gegeben, und Jo— 
3jeph die Erftgeburt.).® So find nun die Kinder Ruben’s, des erften Sohns Iſrael's, Ha⸗ 
ano, Pallu, Hezron und Charmi. Die Kinder aber Joel's waren: Semajaz des Sohn 
5war Gog; des Sohn war, Simeiz des Sohn war Micha; des Sohn war, Reaja; des 
6 Sohn war Baalz des Sohn war Beera, welchen führte gefangen weg Thiglath-Pilnefer, 


1. 9. „Byſſusweber“, die den feinften, koſtbar— 
ften Kattun webten. 

2. 9. „‚berifchten in Moab.“ 

3. W. „und die Worte find alt“, aus einer längſt 
porübergegangenen Zeit überliefert. Die Enfel 
Juda's, welche eben aufgezählt find, fallen in die 
Heit des Aufenthalts der Sfraeliten in Egypten; 
damals müffen alſo einige aus Juda's Gejchlecht 
eine vorübergehende Herrfchaft unter dem Kleinen 
Moabitiichen Volke erlangt haben. 


4.9. „bey dem Könige, in feinem Geſchäft 
wohnten fie daſelbſt.“ Es ſcheint dies anzudenten, 
dap ein Theil des Stammes Juda in Egypten 
nicht unter den übrigen Sfraeliten, fondern in den 
Anpflanzungen des Königs, indem fie für ihn die 
Zöpferarbeit machten, wohnte; woraus die Vor- 
ſtellung noch deutlicher wird, welche wir auch fonft 





von dem Leben des Volkes in Egypten erhalten. 
Bol. 2 Mof. 1. Ein, 

5. Man befommt biernach die Vorftellung, daß 
einzelne Gefchlechter der Simeoniten Das Nomaden- 
leben lange fortfegten, und fowohl nad Egypten 
zu (Ham, V. 40.), als in Edom ſich Weidepläge 
eroberten. Daß fie „bis auf dDiefen Tag” dort 
wohnten, Fünnen Worte der Quelle feyn ‚die der 
Verfafier vor fich hat, fo daß daraus nicht die une 
wahrjcheinliche Folgerung abgeleitet zu werden 
braucht, dieſe Simeoniten feyen nicht mit in die 
Gefangenschaft geführt worden, und hätten auch 
noch zur Perfifchen Zeit jene Gegenden behauptet. 

6. Die beiden Rechte der Erftgeburt, Die Hert- 
fchaft und das doppelte Erbtheil, wurden alfo un— 
ter Juda und Sofeph vertbeilt, und damit zugleich 
der erite Keim der fpäteren Theilung gelegt. Vgl. 

1 Mof. 49, Ent. 
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der König von Aſſyrien; er aber warı ein Fürſt unter den Rubenitern. “ - Aber feine Brüs 7 
der. ‚unter ſeinen Geſchlechtern, da fie, unter ihre Geburt: gerechnet, wurden, ‚hatten zu Häup- 
tern Jejel und Saharja. Und Bela, der Sohn Afan’s, des Sohns Sema's, des Sohns 8 
Joels, der ‚wohnte zw Aroer, und bis gen Nebo und Baal-Meon 5 und wohnte gegen den 9 
Aufgang, bis man kommt an die. Wüfte an den Fluß Phrath ; denn ihres Viehes war viel 
im Lande Gilead. Und zur Zeit Saul's führten fie Krieg wider die Hagariter, daß jene 10 
fielen durch ihre Handz und wohnten in.jener Hütten: gegen den ganzen Morgenort Gilend,2- 


(11.) Die Kinder Gad's aber wohnten gegen ihnen im Lande Bafan, Bis gen Salcha. Joel 12 
der vornehmfte, und Saphan der andere, Jaenat und Saphat zu Bafan. Und ihre Brüder 13 
des Haufes ihrer Väter waren: Michael, Mefullam, Seba, Jorai, Jaekan, Sia und Eher, " 
‚die ſieben. Dies find die Kinder Abihail’s, des Sohns Huri's, des Sohns Jaͤrdah's, 14 
des Sohns Gilead's, des Sohns Michael's, des Sohnes Jefifar’s, des Sohns Zahdors, 
des Sohns Bus. Abi, der Sohn Abdiel’s, des Sohnes Guni's, war ein Oberfter im 15 
Haufe ihrer Väter, und wohnten zu Gilend in Bafan und in ihren Töchtern und in allen 16 
Vorſtädten Saron bis an ihr Ende. Diefe wurden alle’ gerechnet zur Zeit Jothäm's, des 17 
Königs Juda’s und Serobeam’s, des Königs Ifrael’d. Der Kinder Ruben's, der Gaditer, 18 


und des halben Stamms Manaſſe, was ftreitbare Männer waren, die Schild und Schwert u... 


führen und Bogen ſpannen Fonnten und ftreitfundig waren, derer war vierundvierzigtaus 
jend und fiebenhundertumdfechzig, die ins Heer zogen. Und da fie ſtritten mit den Haga⸗ 19 
ritern, halfen ihnen Jetur, Naphes und Nodab. Und die Hagariter wurden gegeben in 20 
ihre Hände, und alfes, was mit ihnen war. Denn ſie jchrieen zu Gott im Streit; und 
er ließ ſich erbitten, denn fie vertrauten ihm. Und fie führten weg ihr Vieh, fünftaufend 21 
Kameele, zweyhundertundfunfzigtaufend Schafe, zwentaufend Efel, und hunderttaufend 
Menfchenfeelen. Denn e8 fielen viel Verwundete, denn der Streit war von Gott. Und fie 22 
wohnten an ihrer Statt bis zur Zeit, da fie gefangen wurden. an 


Die Kinder aber des halben Stamms Manaffe wohnten im Lande, von Bafan an bis 23 
gen Baal-Hermon und Senir und den Berg Hermon; und ihrer war viel. Und diefe war 24 
ren die Häupter des Haufes ihrer Väter: Epher, Jeſei, Eliel, Afriel, Seremia, Hodamja, 
Sahdiel; gewaltige, vedlihe Männer und berühmte Häupter, im Haufe ihrer Väter. Und 25 
da fie ſich an dem Gott ihrer Väter verfündigten und hurten den Götzen nach der Völker 
im Lande, die Gott vor ihnen vertilgt hatte: jo. erweckte der Gott Iſrael's den. Geift 26 
Phul’s, des Königs von Affyrien, und den Geiſt Thiglath-Bilnefer’s, des Königs von Aſ— 
fyrien, und er führte. weg die Nubeniter, Gaditer, und den halben Stamm Manaflez und... 
brachte fie gen Halah, und Habor, und Hara, und ans Waffer Gofan,. bis auf dieſen Tag. 


Das 6, Eapitel, 
Levi's Geſchlecht und feine Wohnſitze. 


(1.) Die Kinder Levi’s waren: Gerſon, Kahath und Merari. 3 Die Kinder. aber Kahath's 
waren: Amram, Jezehar, Hebron und Ufiel. Die Kinder Amram's waren: Aaron, Mofe 
und Mirjam. Die Kinder Aaron’s waren: Nadab, Abihu, Eleafar und Jthamar. Elea— 
far zeugte Pinehas. Pinehas zeugte Abiſua. (5.) Abiſua zeugte Buki. Buki zeugte Uſi, Uſi 
zeugte Seraja. Seraja zeugte Merajoth. Merajoth zeugte Amarja. Amarja zeugte Ahitob. 
(8.) Ahitob zeugte Zadof. Zadok zeugte Ahimaaz. Ahimaaz zeugte Afarja. Afarja zeugte Jo— 
hanan. Sohanan zeugte Afarja, den, der Priefter war im Haufe, dag Salomo baute zu Fer 10 
rufalem. (11.) Afarja zeugte Amarja. Amarja zeugte Ahitob. Ahitob zeugte Zadof. Zadof zeugte 12 
Sallım. (13.J Sallum zeugte Hilkija. Hilkija zeugte Afarja. Aſarja zeugte Seraja. Seraja 14 


s.Sıo RR wm 


1. Das Geſchlecht des Joel, von defjen Lebens- 
zeit fonft nichts befannt ift, ſcheint zu den erften 
gehört zu haben, die in die Aſſyriſche Gefangen- 
ſchaft geriethen. 

2. Während die übrigen Stämme im eigentlichen 
Kariaan von den Philiftern fat ganz unterjocht 
waren, dehnten die dftlih vom Jordan wohnenden 
ihre Macht weit aus und eroberten Die Weidepläße 
und Wohnfige der Hirtenvölfer „ die bis an den 
Berfiichen Dieerbufen wohnten, fo dap zu Saul's 





Zeit Gilead bis an die Euphratmündungen fich 
ausdehnte. Diefe merkwürdige Nachricht, Die für den 
ganzen Gang der Geſchichte des Volkes Gottes nicht 
bedeutend genug war, kommt hier beyläufig in den 
Geſchlechtsnachrichten als Unternehmung der dritte— 
halb Stämme vor. „Hagariter“ ift ein Name, der 
noch jegt in dem Arabifchen „Hedſchr“ fortlebt. 

3. 2. 1—15. gehören in den Hebr. Bibeln noch 
zum vorigen Cap. , und Diejes hat dann nur 66 
Verſe. 


34 
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15 zeugte Jozadak. Jozadak aber ward mit weggeführt, da der Herr Juda und Jeruſalem durch 
16 Nebukadnezar ließ gefangen wegführen. * So find nun Die Kinder Levis diefe: Gerfom, 
17 Kahath, Merari. So heißen aber die Kinder Gerfom’s : Libnt und Simei. (18.) Aber die Kin⸗ 
19 der Kahath's heißen: Amram, Sezehar, Hebron und Miiel. Die Kinder Merari’s heißen: 
20 Maheli und Muft." Das: find die Gefchlechter der Leviten unter ihren Vätern. Gerfom’s 
21 Sohn war Libniz des Sohn war Jahathz des Sohn war Simaz des Sohn war Joah; 
22 de8 Sohn war Iddoz des Sohn war Serah; des Sohn war Zeathrat. Kahath's Sohn 
23 aber war Amminadab; des Sohn war Korah; des Sohn, war Aſſir; des, Sohn war El- 
24 fanaz des Sohn war Abi-⸗Aſſaph; des Sohn war Affirz des Sohn ‚war. Thahath; des Sohn 
25 war Uriel; des Sohn war, Ufijaz des Sohn war Saul. . Die Kinder Elkana's waren: 
26 Amafai und Ahimoth; des Sohn war Elfanaz des Sohn, war Elkana von Zoph; des 
27 Sohn war Nahathz des Sohn war Elijabz des Sohn war Jeroham; des Sohn war Cl 
28 kana; des Sohn war Samuel; des Erftgeborner war Bafni, und. Abija. (29.) Merari's Sohn 
30 war Maheliz des Sohn war Libniz des Sohn war Simei; des Sohn, war Uſa; des Sohn 
31 war Simea; des Sohn war Haggija; des Sohn war Afaja. — Dies find, aber, die David 
32 ftellte zu fingen im Haufe des Heren, da die Lade ruhte, und dienten, vor. der Wohnung 
der Hltte des Stifts mit Singen, bis daß Salomo das Haus des, Herrn baute zu Jerus 
33 falem, und ftanden nad) ihrer Weile an ihrem Amt, und. dies find fie, die da ftanden, 
und ihre Kinder: Don den Kindern Kahath's war Heman, der Sänger, der. Sohn. Zoel’s, 
34 de8 Sohng Samuel, des Sohns Elfana’s, des Sohns Jeroham's, des Sohns Eliel's, 
35 des Sohns Ihoah’s, des Sohns Zuph’s, des Sohns Elfana’s, des Sohns Mahath’s, des 
36 Sohns Amafai’s, des Sohns Elfana’s, des Sohns Joel's, des Sohns Ajarja’s, des Sohns 
37 Zephbanja’s, des Sohnes Thahath's, des Sohns Aſſir's, des Sohns Abiaſſaph's, des Sohns 
38 Korah's, des Sohns Zezehar’s, des Sohns Kahath’s, des Sohns Levis, des Sohns Iſ—⸗ 
39 rael's. ‚Und fein Bruder Affaph fand. zır feiner Rechten. Und er, der Aſſaph, war ein 
40 Sohn Berechja’s, des Sohns Simea’s, des Sohns Michael’s, des Sohns Baefeja’s, des 
41 Sohns Malkija's, des Sohns Athni's, des Sohns Serah’s, des Sohns Adaja’s, (42.) des 
43 Sohns Ethan’s, des Sohns Sima’s, des Sohns Simei's, des Sohns Jahath's, des Sohns 
44 Gerfom’s, des Sohns Levi's. Ihre Brüder aber, die Kinder Merari’s, fanden zur Linfen: 
ss nämlich Ethan, der Sohn Kuſi's, des Sohnes Abdr’s, des Sohnes Malluh’s, des Sohns 
46 Hafabja’s, des Sohns Amazja’s, des Sohns Hilfia’s, des Sohns Amzi’s, des Sohns Ba—⸗ 
ATnV8, des Sohns Samer’s, des Sohns Mahelt’s, des Sohns Muſi's, des Sohns Merari’g, 
48 de8 Sohns Levi’s. Ihre Brüder aber, die Leviten, waren gegeben zu alleriey Amt an 
49 der Wohnung des Haufes des Herrn. Aaron aber und feine Söhne waren im Amt, ane 
zuzünden auf dem Brandopferaltar und auf dem Räucheraltar, und zu allem Gefchäft im 
Allerheiligften, und zu verföhnen Iſrael, wie Mofe, der Knecht Gottes, geboten hatte. 
50 Dies find aber die Kinder Aaron's: Eleafar, fein Sohn; des Sohn war Pinehas; 
51 des Sohn war Abiſua; des: Sohn war Bufiz des Sohn war Uſt; des Sohn war Serahjaz 
52 de8 Sohn war Merajoth; des Sohn war Amarjaz (53.) des Sohn war Ahitobz des Sohn war 
Zadok; des Sohn war Ahimagz. 
54 Und dies ift ihre Wohnung und Sig in ihren Grängen, nämlich der Kinder Aaron’g, 
55 des Gejchlechts der Kahathiter; denn das 2008 fiel ihnen; und fie gaben ihnen Hebron im 
56 Lande. Juda, und derjelben Vorftädte umher. Aber das Feld der Stadt und ihre Dörfer 
57 gaben fie Kaleb, dem Sohn Sephunnes. So gaben fie nun. den Kindern Aaron’s, die 
Freyſtädte, Hebron und Libna ſammt ihren Borftädten, Jather und Eſthemoa mit ihren 
58. Borjtädten, Hilen, Debir, (59.) Alan und Bethjemes mit ihren Vorftädten, (60.) und aus dem 
Stamm Benjamin Geba, Alemeth und Anathoth mit ihren Vorftädtenz daß aller Städte 
61in ihrem Geſchlecht waren dreyzehn.? Aber den andern Kindern Kahath's ihres Gefchlechts, 
62. 9u8 dem halben Stamm Manaffe, wurden durch's Loos zehn Städte. Den Kindern Gerfom’s 
ihres Geſchlechts wurden aus dem Stamm Iſaſchar und aus dem Stamm Affer und aus 
63 dem Stanım Naphthali und aus dem Stamm Manaffe in Bafan dreyzehn Städte. Den 
Kindern Merari’s ihres Gefchlechts wurden durchs Loos aus dem Stamm Ruben und aus 
64 den Stamm Gad und, aus dem Stamm Sebulon zwälf Städte, Und die Kinder Iſrael's 
65 gaben den Leviten auch Städte mit ihren Vorftädtenz nämlich durchs Loos aus dem Stamm 


1. Dies tft alfo die hoheprieſterliche Familie. ausgelaffen, of. 21, 16.17. Im Buche Sofua 
2. Es ſind nur 11 genannt, Juda und Gibeon | find einige Namen etwas verfchteden gefchrteben. 
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der Kinder Zuda’s und aus dem Stamm der Kinder Simeon’s und aus dem Stamm der — 
Kinder Benjamin’s ‚die Städte, die fie mit Namen beſtimmten. Aber den Gefchlechtern‘ 66 
der Kinder Kahath's wurden Städte ihrer Gränze aus den Stamm Ephraim. So gaben 67 
fie nun ihnen, dem Gefchlecht der andern Kinder Kahath's, die freyen Städte Sichem auf 

dem Gebirge Ephraim, Gefer, (68) Jakmeam, Beth-Horon, Ajalon und Gath-Rimmon, 69 
mit ihren Vorftädten 5 dazu aus dem halben Stamm Manaffe Aner und Bileam, mit ihren 70 
Vorſtädten. Aber den Kindern Gerfom’s gaben fie aus dem Gefihleht des halben Stamm 71 
Manaffe Golan in Bafan und Aftharoth, mit ihren Vorſtädten; aus dem Stamm: Sfafchar72 
Kedes,, Dabrath, (73.) Ramoth und Anem, mit ihren: Vorftädten z aus. dem Stamm Affer 74 
Maſal, Abdon, (75.) Hukok und! Rehob, mit ihren VBorftädtenz aus dem Stamm Naphthali 76 
. Kedes in Galilda, Hammon und Kiriathaim, mit ihren Vorftädten. Den andern "Kindern 77 
Merari’s: gaben fie aus dem Stamm Sebulon Rimmono und Thabor,;mit ihren Borftädten; 

und jenfeit dem Jordan gegen Seriche, gegen der Sonnen Aufgang am Jordan, aus dem 78 
Stamm Ruben Bezer in der Wüſte, Jahza, Kedemoth und Mepaath, mit ihren Vorftädten 579 
Ban * dem Stamm Gad Ramoth in Gilead, Mahanaim, Hesbon und Jaeſer, mit ihren 81 

orſtädten. 12 # 


Das 7. Capitel. | ' 
Die Geſchlechter Iſaſchar's, Benjamin’s, Naphthali's, Manaſſe's, Ephraim’s, Aſſer's. 


(1.) Die Kinder Jſaſchar's waren: Thola, Pua, Jaſub und Simron, die vier. Die Kin» 2 
der aber Thola’s waren: Ufi, Rephaja, Jeriel, Jahemai, Jebſam und Samuel; Häupter im 
Haufe ihrer Väter von Thola und gewaltige Leute in ihrem Geſchlechte, an der Zahl zu 
David's Zeiten zwey und zwanzig tauſend und fehs hundert. Die Kinder Aſi's waren: 3 
Sefraja. Aber die Kinder Jeſraja's waren: Michael, Obadja, Joel und Sefia, die fünf; 
und waren alle Häupter. Und mit ihnen unter ihrem Geflecht im Haufe ihrer Väter 4 
waren gerüftet Heervolf zum Streit ſechs und dreißig taufend; denn fie hatten viel Weiber 
und Kinder. Und ihre Brüder in allen Gefchlehtern Iſaſchar's, gewaltige Xeute, waren 5 
fieben und achtzig taufend; und wurden alle gerechnet. Die Kinder Benjamin’s waren! 6 
Bela, Beer, und Jediael, die drey. Aber die Kinder Bela's waren: Ezbon, Uf, Uftel, 7 
Serimoth und Zri, die fünfz Häupter im Haufe der Väter, gewaltige Leute. Und wurden 
gerechnet zwey und zwanzig taufend und vier und dreißig. Die Kinder Becher’s waren: 8 
Semira, Zoas, Eliefer, Eljoenai, Amri, Jerimoth, Abia, Anathoth und Alameth; die wa— 
ren alle Kinder des Becher. Und wurden gerechnet in ihren Gefhlehtern, nach den Häup⸗ 9 
tern im Haufe ihrer Väter, gewaltige Leute, zwanzig taufend und zwey hundert. Die Kinz 10 
der aber Jediael's waren Bilhan. Bilhan’s Kinder aber waren: Jeus, Benjamin, Ehud, 
Kenaena, Sethan, Tharſts und Ahifahar. Die waren alle Kinder Jediael's; Häupter der 11 
Väter, gewaltige Leute, fiebzehn taufend zwey hundert, die ins Heer auszogen zu ftreiten.? 
(12.) Und Supim und Hupin waren Kinder Fr’s, Huftm aber waren Kinder Aher’s. Die Kinz 13 
der Naphthalti’s waren: Jahziel, Juni, Jezer und Sallum, Kinder von Bilha. Die 14 
Kinder Manaffes find dieſe: Efriel, welchen gebar Aramja, fein Kebsweib; er zeugte 
aber Machir, den Vater Gilead’s. Und Machir gab Hupim und Supim Weiber, und feine 15 
Schweſter hie Maecha. Sein anderer Sohn hieß Zelophchad, und Zelophchad hatte Töchter. 
Und Macha, das Weib Mahir’s, gebar einen Sohn, den hieß fie Peresz und fein Brur 16 
der hieß Sares, und deffelben Söhne waren Ulam und Nafem. Ulams Sohn aber war 17 
Bedan!“ Das find die Kinder Gilead’s, des Sohns Machir's, des Solms Manaffe. Und 18 
feine Schweiter Molechet gebar Ischud, Abiefer und Mahela. Und Semida hatte diefe 19 
Kinder Ahjan, Sichem, Lifht und Aniam. 


Die Kinder Ephraum's waren diefe: Suthela; des Sohn war Bered; des Sohn 20 
war Thahath; des Sohn war Eleada; des Sohn war Thahath; des Sohn war Sabad; pi 
des Sohn war. Suthela, und Eſer und lead. Und die Männer zu Gath, die Einheimi- 
fchen im Lande,  erwürgten fie; darum, daß fie hinab gezogen waren, ihr Vieh zu nehmen.? 

1. Der Stamm hatte fih von Mofe’s zweyter | ftigten, war er wieder über 60,000 ſtark. 
Zählung an (4 Moſ. 26, 25) mehr als verdoppelt. 3. Während die Straeliten im Lande Goſen 

2, Seit feiner großen Niederlage (Nicht. 21.), wohnten, trieben fie ihr Vieh durch die Wüſte bis 
wo nur 600 übrig geblieben waren, und von wo | an die Gränze der Philifter,; da war es, wo ſie 
an gewiß alle Stämme feine Vermehrung begün⸗ | felbft mit den Gathiten wegen Biehraubs in Streit 
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22 Und ihr Vater Ephraim trug lange Zeit Leid, umd feine Brüder kamen ihn zu tröſten— 
23 Und er ging zu feinem Weibe, die ward fhwanger und gebat einen Sohn, den hieß er 
24 Beria, darum, daß es in feinem Haufe bel zuging. Seine Tochter 1 aber war Seera; 
25 die baute das niedere und. obere Bethhoron, und Ufen-Seera. Des Sohn war Rephah 
26 und Refenh 5 des Sohn war Thelahz des Sohn war Thahanzıdes Sohn war Laedanz des 
27 Sohn war Ammihudz des Sohn war Elifamaz des Sohn’ war Nunz des Sohn war Zofua. 
28 Und ihre Habe und Wohnung war Bethel und. ihrer Töchter," und gegen dem Aufgang 
Naeran, und gegen Abend Gefer und ihre Töchter, Sechem und ihre Töchter, bis gen Azza 
29 und ihre Töchter, und an den Kindern Manaffe, Bethfean und ihre. Töchter, Thaenach und 
ihre Töchter, Megtddo und ihre Töchter, Dor und ihre Töchter. In diefen wohnten die 
30 Kinder Joſeph's, des Sohns Ifrael’s. Die Kinder Affer?s waren diefe: Jemna, Jeſwa, 
31 Sefwi, Berta, und Serah, ihre Schwefter. : Die Kinder Beria’s waren: Heber und Mal- 
3% hiel, das ift der Vater Birfawith’s. Heber aber zeugte Saphlet, Somer, Hotham, und 
33 Suah, ihre Schwefter. "Die Kinder Japhlet's waren: Paſſah, Bimehal und Afwathz das 
34 waren die Kinder Zaphlet’8. Die Kinder Somer’s waren: Abt, Rahga, Jehuba und Aram. 
35 Und die Kinder feines Bruders Helem waren: Zophah, Semna, Seles und Amal. (36.) Die 
37 Kinder Zophah's waren: Suah, Harnepher, Sual, Beri, Jemra, Bezer, Hod, Sama, Silfa, 
38 Jethran und Beera. Die Kinder Zether’s waren: Zephunne, Phiſpa und Ara. (39.) Die Kin- 
40 der Ulla’ waren: Arab, Haniel und Rizja. Diefe waren alle Kinder Affer’s, Häupter- im 
Haufe ihrer Väter, auserlefene gewaltige Leute, und Häupter über Fürften. Und wurden 
gerechnet ind Heer zum Streit, an ihrer Zahl fehs und zwanzig taufend Männer. 


Das 8, Capitel. 
Benjamin’! und Saul’3 Geſchlecht. 


1 Benjamin aber zeugte Bela, feinen -erften Sohn, Asbal den andern, Ahrah den drits 
2ten, Noha den vierten, Napha den fünften. (3.) Und Bela hatte Kinder: Adda, Gera, Abi- 
Ahud, Abiſua, Naeman Ahoah, (5.) Gera, Sephuphan und Huram. (G6.) Dies find die Kin- 
der Ehud's, die. da Häupter waren der Väter unter den Bürgern zu Geba und zogen weg 
7 gen Manahath; nämlich Naema, Ahia und, Gera, derjelbe führte fie weg; und er zeugte 
8 Uſa und Ahihud. Und Saharaim zeugte im Lande Moab (da er jene von ſich gelaflen 
9hatte) von Hufim und Baera, feinen. Weibern; und er zeugte von Hodes, feinem Weibe, 
10 Jobab, Zibja, Mefa, Malham, Zeuz, Sahja und Mirma; das find feine Kinder, Häup- 
sıter der Väter. Bon Hufim aber zeugte er Abitob und Elpaal. (12.) Die Kinder aber El—⸗ 
paal’8 waren: Eber, Miſkam und Samed. Derfelbe baute Ono, und Rod, und ihre Töch- 
13 ter. Und Beria und Sama waren Häupter der Väter, unter den Bürgern zu Ajalon; 
14 fie verjagten die zu Gath. Abo aber, Saſak, Seremoth, (15.) Sebadja, Arad, der, 
16 Michael, Jeſpa und Joha; das find Kinder Beria’s. (17.) Sebadja, Mefullam, Hiski, He— 
18 ber, Jejmerai, Jeslia, Zobab; das find Kinder Elpaal’s. (19.) Zafim, Sichri, Sabdi, 
20 Elioenai, Zilthai, Eliel, (21.) Adaja, Beraja und Simrath; das find die Kinder Si- 
22 mei's. Jeſpan, Eber, Eliel, (23.) Abdon, Sihri, Hanan, (24.) Hananja, Elam, Anthotja, 
25 Jephdeja und Pnuel; das find die Kinder SajaPs. (26.) Samferai, Seharja, Athalja, 
27 Jaeresja, Elia und Sichriz das find die Kinder Jeroham's. (28.) Das find die Häupter 
der Bäter ihrer Geſchlechter, die wohnten zu Serujalen. 


29 Aber zu Gibeon wohnte der Vater Gibeon’s, und fein Weib hieß Maecha. (30.) Und 
31 fein erjter Sohn war Abdon, Zur, Kis, Baal, Nadab, Gedor, Ahjo und Secher. (32.) Mik⸗ 

loth aber zeugte Simea, und ſie wohnten gegen ihren Brüdern zu Jeruſalem mit ihnen. 
33 Ner zeugte Kis. Kis zeugte Saul. Saul zeugte Jonathan, Malkiſua, Abinadab und Es- 
34 baal. Der Sohn aber Jonathan's war Meribbaal.3 Meribbaal zeugte Micha. (35.) Die Kinder 


geriethen ; eine Nachricht, die wegen des Blicks 
merkwürdig tft, den fie in das Leben Iſrael's in 
Egypten thun läßt. 


1. Nachkommin; denn eine eigentliche Enkelin 
Ephraims konnte den Einzug in Kanaan nicht 
mehr erleben, 


2. Der alfo im I1ten Gliede von Joſeph ab— 





ſtammte, obwohl er zu den Älteften Sfraeliten ge— 
hörte, die nah Kanaan famen, da er ja den Aus- 
zug aus Egypten mitgemacht hatte. 

3. Der jelbe, welcher in dem 2. Buh Sam. 
Mephiboſcheth Heißt. Meribbaal bedeutet ‚Streit 
mit Baal”, und Mephiboſcheth „Ausrottung des 
Schandbildes;‘ diefer Name entftand aus Abjcheu, 
das Wort Baal auszufpreghen. 


* 
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Micha's waren: Pithon, Melech, Ihaeren und Ahas. Ahas aber zeugte Joadda. Joadda 36 
zeugte Alemeth,  Usmavetl und, Simri. Simri zeugte, Moza. Moza zeugte Binea; des 37 
Sohn war Rapha zı des Sohn war. Eleafaz des Sohn war Azel. Azel aber hatte ſechs 38 
Söhne, die ‚hießen, Esrifam, Bohru, Jeſmael, Searja, Obadja, Hananz die waren aber 
alle, Söhne, Azel’$. ‚Die ‚Kinder Eſek's, feines: Bruders, waren: Ulam, fein erſter Sohn, 39 
Jeus der, andere, Elipheleth der dritte: Die Kinder „aber Ulam's waren gewaltige Leute, 40 
und geſchickt mit Bogen und hatten viel Söhne und Sohns Söhne, hundert und funfzig. 
Die ſind alle von. den Kindern Benjamin’s.t 


ne — Das 9. Capitel. 

In Einwohner von Ierufalem, Priefter, Leviten. 

Und, das ganze Iſrael ward gerechnet; ? und ſiehe, ſie find angefchrieben im Buch 1 
der Könige Iſrael's und Juda’s und num weggeführt gen Babel, um ihrer Miffethat willen, 
die zuvor wohnten auf ihren Gütern und. Städtenz nämlich Ifrael,? Priefter, Leviten und 2 
Nethinim.+ Aber zu Serufalem wohnten etliche der, Kinder Juda's, etliche dev Kinder Benz 3 
jamin’s, etliche, der Kinder, Ephraim’s und. Manafje’g.? 

Nämlich aus den Kindern Perez, des Sohns Juda’s, war Uthai, der Sohn Ammis 4 
hud's, des Sohns Amri’s, des Sohns Imri’s, des Sohns Bani's. Bon Siloni aber Afaja, 5 
der erfte Sohn; und feine andere Söhne. Von den Kindern Serah's: Jeguel und feine 6 
Brüder, ‚jehshundertundneungig. 

Bon den Kindern Benjamin’s: Sallu, der Sohn Mefullam’s, des Sohns Hodamja’s, 7 
des Sohns Hasnua’s, und Jebneja, der Sohn Jeroham’s, und Ela, der Sohn Uſi's, des 8 
Sohns Mihri’s, und Meſullam, der Sohn Sephatja's, des Sohnes Reguel's, des Sohns 
Zebneja’s. Dazu ihre Brüder im. ihren Gefchlehtern, neunhundertundjechsundfunfzig. Alle 9 
diefe. Männer waren Häupter der Väter im Haufe ihrer Bäter. 

(10) Bon den Prieſtern aber: Jedaja, Jojarib, Jachin; und Afarja, der Sohn Hil- 11 
kia's, des Sohns Meſullam's, des Sohns Zadok's, des Sohns Merajoth's, des Sohn 
Ahitob’s, ein Fürft im Haufe Gottes; und Adaja, der Sohn Zeroham’s, des Sohns Pas: 12 
Hur’s, des Sohns Malchja's, und Maeſai, der Sohn Adiel's ‚ des Sohns Jachſera's, des 
Sohns Meſullam's, des Sohns Mefillemith’s, des Sohns Immer's; dazu ihre Brüder, 13 
Häupter im Haufe ihrer Väter, taufendfiebenhundertundfechzig,, fleißige Leute am Gejchäfte 
des Amts im Haufe Gottes. 

Vom den Leviten aber aus den Kindern Merari’s: Semaja, der Sohn Hafub’s, des 14 
Sohnes Afrifam’s, des Sohnes Hafabja’s, und Bafbafar, der Zimmermann, und Gafal, 15 
und Mathanja, der Sohn Micha's, des Sohns Sihris, des Sohns Afaph’s, und Obadja, 16 
der Sohn Semaja’s, des Sohns Galal's, des Sohns Jeduthun’s, und Berehja, der Sohn 
Affars, des Sohns Elfana’s, der in den Dörfern. wohnte, der Nethophatiter.. Die Pförtner 17 
aber waren: Sallum, Afub, Thalmon, Ahiman mit ihren Brüdern; und Sallum, der oberfte. 
Denn bisher hatten am Thor des Königs gegen den Aufgang gewartet die Kinder Levi's 18 


mit Zagern.® 
und feine Brüder aus 
fie warteten an der Schwelle der Hütte; 


teten des Eingangs. Pinchas aber, der Sohn Gleafar’s, war v 


1. Es tft merfwürdig, hieraus zu erſehen, daß 
von Sonathan durch feinen lahmen i 
in die fpäteiten Zeiten blühendes Geſchlecht her— 
vorging. 

2.9. bed. dies Wort: „nach Familien einge- 
getheilt‘‘, wie G. 5, 17. €. 7,5. 9. 40. Bey der 
Unbeweglichkeit des Grundeigenthums mußten die 
Städte jelbit im Ganzen im Befige einiger Familien 
Hleiben. Es fehlen in dem obigen Verzeichniſſe die 
Stämme Dan und Sebulon, vielleicht weil fie ſchon 
fruͤh ſich aufgelöſt hatten, und feine Geſchlechts— 
regiſter von ihnen ſich fanden. 

3, Leute. aus verſchiednen Stämmen der Bolfes. 
Eigentlich gehörte Serufalem zum Stamm Benjas 


Und Sallum, der Sohn Kore’s, des Sohn 
dem Haufe feines Baters, die Korhiter am Gefhäfte des Amts, daß 
und ihre Väter im Lager des Herrn, daß fie war— 
ormals Fürft über fiez der 20 


Sohn ein bis 





min, hatte aber von früh an befonders aus dem 
angränzenden Juda, dem das Königshaus ange 
gehörte, und den übrigen Stämmen, viele Ein- 
mwohner. 

%. Niedere Tempeldiener, in einem felavenähn- 
lichen Verhältnip bey dem Heiligthunt, 

5. Die beiden Söhne Joſeph's ſcheinen bier für 
alfe übrigen Stämme genannt zu werden ; ihre Ge⸗ 
ſchlechter werden nachher nicht aufgezählt. 

6. 9. „und bis jetzt [dies Stück iſt alſo wor der 
Gefangenschaft gefchrieben ] find fie im Thor des 
Königs gegen Aufgang, fie find die Pförtner des 
Lagers der Kinder Levi's.“ 


Abiaſſaph's, des Sohns Korah,s, 19 
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21Her mit ihm! Saharja aber, der Sohn Mefelemja’s, war Hüter am Ihor der Hütte 
22 des Stifts. Alle diefe waren auserlefen zu Hütern an der Schwelle, zwey hundert und 
zwölf, die waren gerechnet in ihren Dörfern. Und David und Samuel, der Seher, ftifs. 
23 teten fie duch ihren Glauben,t daß fie und ihre Kinder hüten jollten am Haufe des Herrn, 
24 nämlich an dem Haufe der Hütte, daß fie jein warteten. Es waren aber ſolche Thorwär— 
ter gegen die vier Winde geftellt, gegen Morgen, gegen Abend, gegen Mitternacht, gegen - 
25 Mittag. Ihre Brüder aber waren auf ihren Dörfern, daß fie herein kämen, je des fiebenten 
26 Tages, allezeit bey ihnen zu ſeyn. Denn die Leriten waren dieſen viererley oberften Thor- 
27 hütern vertraut,2 und fie waren über die Kaften und Schätze im Haufe Gottes. Auch 
bfieben fie über Nacht um das Haus Gottes; denn es gebührte ihnen die Hut, daß fie alle 
28 Morgen aufthäten. Und etliche aus ihnen waren über dag Geräthe des Amts; denn fie 
2I trugen es gezählt aus und ein. Und ihrer etliche waren beftellt über die Gefäße, und über 
alles heilige Geräthe, über Semmelmehl, über Wein, über Del, über Weihrauch, über Räu— 
30 cherwerf. Aber der Priefter Kinder machten etliche das Räucherwerk. (31.) Mathithja aus den 
32? Leviten, dem erften Sohn Sallum’s, des Korhiters, waren vertraut die Pfannen. Aus den 
Kahathitern aber, ihren» Brüdern, waren über die Schaubrode, zugurichten, daß fie fie alle 
33 Sabbath bereiteten. Das find die Sänger, die Häupter unter den Vätern der Leviten, 
34 über die Kaſten ausgefondert: denn Tag und Nacht waren fie darob im Geſchäfte. Das 
find Die Häupter der Väter unter den Leviten in ihren Gefchlehtern.  Diefe wohnten "zu 
Serufalem. 


Das 10, Eapitel. 
I. Saul’3 Geſchlecht H. und Tod. 


35 T. Zu Gibeon wohnten Zejel, der Vater Gibeon’s, fein Weib hieß Maecha, (36.) und fein 
3Teriter Sohn Abdon, Zur, Kis, Baal, Ner, Nadab, Gedor, Ahajo, Saharja, Mikloth. 
38 Mikloth aber zeugte Simeam; und fie wohnten auch um ihre Brüder zu Serufalem unter 
39 den ihren. Ner aber zeugte Kis. Kis zeugte Saul, Saul zeugte Jonathan, Malchiſua, 
40 Abinadab, Esbaal. Der Sohn aber Sonathan’s war Meribbaal.  Meribbaal aber zeugte 
Micha. Die Kinder Miha’s waren: Pithon, Melech und Thaherea. (42.) Ahas zeugte 
+3 Jaera. Jaera zeugete Alemeth, Asmaveth und Simri. Simri zeugte Moza. Moza zeugte 
44 Binea; des Sohn war Raphajaz des Sohn war Eleafaz des Sohn war Azel. Azel aber 
hatte ſechs Söhne; die hießen: Aſrikam, Bochru, Jiſmael, Searja, Obadja, Hanan; das 
find die Kinder Azel's.s 
4 1. Die Philiſter ftritten wider Iſrael.“ Und die von Sfrael flohen vor den Phili⸗ 
? ftern, und fielen die Erſchlagenen auf dem Berge Gilboa. Aber: die Philifter hingen fich 
an Saul und feine Söhne hinter ihnen her, und ſchlugen Sonathan, Abinadab und’ Mal: 
3 hifua, die Söhne Saul's. Und der Streit ward hart wider Saulz und die Bogenſchützen 
4 famen an ihn, daß er von den Schügen verwundet ward. Da fprah Saul zu feinem 
Waffenträgerr Zieh dein Schwert aus und erftich mich damit, daß Diefe Unbefchnittenen nicht 
fommen und fchändlich mit mir umgehen. Aber fein Waffenträger wollte nicht, denn er 
5 fürchtete fich fehr. Da nahm Saul fein Schwert und fiel drein. Da aber fein Waffen- 
Öträger fah, dag Saul todt war, fiel er auch ins Schwert und ſtarb. Alſo farb Saul und 
7 feine drey Söhne und fein ganzes Haus zugleih.? Da aber die, Männer Iſrael's, die im 
Grunde waren, fahen, daß fie geflohen waren, und daß Saul und: feine Söhne todt waren: 
S verließen fte ihre Städte und flohen, und die Philiſter famen und wohnten darin. Des ans 
dern Morgens kamen die Philifter, die Erſchlagenen auszuziehen, und fanden Saul und 
9 feine Söhne Liegen auf dem Berge Gilboa, und zogen ihn aus, und. hoben auf fein Haupt 
und jeine Waffen, und jandten es ins Land der Vhilifter umher, und ließen es verfündigen 
10 vor ihren Gögen und dem Volkz und legten jeine Waffen ins Haus ihres Gottes, und 


1.9. „um ihrer (dev Keviten) Treue willen,“ 


4. Die ganze Gefchichte i 8 a 
Oder vielleicht richtiger. „in ihre Amtspflicht.“ 1.3) VE RR 


wie 1 Sam. 31. entnonmen, und enthält nur ganz 


2. 9. „denn in ihrer Amtspflicht waren dieſe vier 
oberiten Thorhüter (die Leviten )”‘, Dies war das 
ihnen anvertraute Amt. 

3. Saul's Gefchleht wird hier noch einmal 
wiederholt (C. 9, 29. ff), weil die Gefchichte feines 
Todes erzählt werden ſoll. 





unbedeutende Abweichungen. 

‚ 1 Sam. fteht: ‚und auch alle feine Männer“, 
fein Heer, namentlich feine Dienftleute. „Sein 
Haus‘ iſt nicht ganz genau, da nur drey Söhne 
fielen, aber nicht nur Jsboſeth leben blieb, fondern 
auch Mephiboſcheth's Linie fortging. 
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- feinen Schädel hefteten fie ans Haus Dagow’s. Da aber alle die zu Jabes in: Gilead 11 
hörten alles, was die Philifter Saul gethan hatten: machten fie fih auf, alle ftreitbare 12 
Männer, und nahmen den Leichnam Saul’s und feiner Söhne! und brachten fie gen Jabes, 
und begruben ihre Gebeine unter der Eiche zu Jabes; und faſteten fieben Tage. Alfo ftarb 13 
Saul in feiner Miffethat, die er wider den Herrn gethan hatte an dem Wort deg Herrn, 
das er nicht hielt,2 auch daß er die Wahrfagerin fragte, und fragte den Herrn nicht, 3 14 
darum tödtete er ihn, und wandte das Königreich zu David, dem Sohn Ifar’e, 


Das 11. Eapitel, | 


‚I. David wird König zu Debron und zu Jeruſalem. (Vgl. 2 Sam. 5:1 ff.) 1: David's 
Helden und einige ihrer Thaten, (Vgl. 2 Sam. 23, S—39.). ; 


1. Und ganz Iſrael fammelte fih zu David gen Hebron und ſprach: Siehe, wir find 1 
dein Bein und dein Fleiſch; auch vorhin, da Saul König war, bift du der gewefen, der 2 
Iſrael aus und ein führte. So hat der Herr, dein Gott, dir geredet: Du ſollſt mein Volk 
Iſrael weiden, und du ſollſt Fürſt ſeyn über mein Volk Iſrael. Und alle Aelteſten Iſrael's 3 
kamen zum Könige gen Hebron. Und David machte einen Bund mit ihnen zu Hebron 
vor dem Herrn. Und fie ſalbten David zum Könige über Iſrael, nach dem Wort des 
Herrn durh Samuel? Und David zog hin und das ganze Iſrael gen Serufalem, dag ift 4 
Jebus; denn die Jebuftter wohnten im Lande. Und die Bürger zu Jebus fprachen zu 5 
David: Du follft nicht herein fommen. David aber gewann die Burg Zion, dag ift Da- 
vid's Stadt. Und David ſprach: Wer die Zebufiter am erften fehlägt: der foll ein Haupt 6 
und Oberfter jeyn. Da eritieg fie am erften Joab, der Sohn Zeruja’s, und ward Haupt: 
mann.? (7.) David aber wohnte auf der Burgz daher heißt man fie David's Stadt. Und er 8 
baute die Stadt umher, von Millo an bis gar umher. Joab aber ließ leben die Webrigen 
in der Stadt. Und David fuhr fort und nahm zu, und der Herr Zebaoth war mit ihm. 9 


II. Dies find die Oberften unter den Helden David’, die fich redlich mit ihm 'hielz 10 
ten in feinem Köntgreih bey ganzem Iſrael, daß man ihn zum Könige machte, nach dem 
Wort des Herrn über Iſrael; und dies iſt die Zahl der Helden David's: Jaſabeam, der 11 
Sohn Hahmoni’s, der Vornehmfte unter dreißigen; er hob feinen Spieß. auf und ſchlug 
dreyhundert- auf einmal. Nah ihm war Eleafar, der Sohn Dodo's, der Ahohiter z und. 12 
er war unter den dreyen Helden. Diejer war mit David, da fie Hohn fprachen und die 13 
Philifter fich dafelbft verfammelt hatten zum Streit. Und war ein Stück Ackers voll Gerfte, 
und das Volk floh vor den Philiftern. Und ſie traten mitten aufs Stüd, und erretteten 14 
es, und fchlugen die Philifter. Und der Herr gab ein großes Heil. ‚Und die drey aus 15 
den dreißigen Vornehmften zogen binab zum Felſen, zu David in die Höhle Adullam; aber 
der Philifter Lager lag im Grunde Rephaim. David aber war in der Burg, und der 16 
Philifter Volk war dazumal zu Bethlehem. Und David ward, füftern und ſprach: Wer will 17 
mir zu trinken geben des Waffers aus dem Brunnen zu Bethlehem unter dem Thor? Da 18 
riffen die drey in der Philifter Lager, und jchöpften des Waflers aus dem Brunnen. zu 
Beihlehem unter dem Thor, und trugen es und brachten e8 zu David. Er aber wollte es 
nicht trinken, fondern goß es dem Herrn, und fprah: Das laffe Gott ferne von mir. feyn, 19 
daß ich ſolches thue und trinke das Blut diefer Männer in ihres Lebens Gefahr, denn, fie 
habens mit ihres Xebeng Gefahr hergebracht. Darum wollte er eg. nicht trinken. Das thaten 
die drey Helden.) Abifai, der Bruder Joab's, der war der VBornehmfte unter dreyen; und 20 
er hob feinen Spieß auf, und fhlug dDreyhundert. Und er warı unter dreyen berühmt, und 21 
er, der dritte, herrlicher denn die zwey, und war ihr Oberfter, aber bis an die drey Fam 
er nicht. Benaja, der Sohn Jojada's, des Sohns Ishail's, von. großen Thaten, von 22 
Kabzeel. Er flug zwey Löwen der Moabiterz und ging hinab, und ſchlug einen Löwen 
mitten im Brunnen zur Schneezeit. Er ſchlug auch einen Egyptifchen Dann, der war fünf 23 
Elfen groß und hatte einen Spieß in der Hand, wie ein Weberbaum, Aber ev ging zu 
ihm hinab mit einem Stefen, und nahm ihm den Spieß aus der Hand, und erwürgte ihn 


1. Die zu Bethfean aufgehängt waren, ſ. Sam, 5. Joab war früher fhon Feldhauptmann von 
2.1 Sam. 15. Juda gewefen, und wurde nun der Oberſte des 
3.1 Sam. 28. ganzen Heeres. 2 Sam. 2, 13. Diefe Nachricht 
4. Ganz wie 2 Sam. fehlt an der Barallelitelle. 
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»rmit feinem eigenen Spieß. Das that Benaja, der Sohn Jojada's, und warı berühmt uns 
25 ter dreyen Helden, und war der. herrlichite unter dreißigen; aber an die drey kam er nicht. 
96 David aber machte ihn zum heimlichen Rath. Die ftreitbaren Helden: find dieſe: Afahel, 
27 der Bruder Soab’s.  Elhanan, der Sohn Dodo's von Bethlehen. Samoth, der Haroriter. 
28 Heleg, der Peloniter. Ira, der Sohn Ekes, der Thekoiter. Abiefer, der Anathotiter. 
29 Sibechai, der Hufathiter. Ilai, der Ahohiter. (30.) Maherai, der Netophathiter. Heled, 
31 der Sohn Buena’s, der Netophathiter.. Ithai, der Sohn Ribai's, von Giben der Kinder 
32 Benjamin’s. Benaja, der Pirgathoniter. Hurai, von den Bächen Gaas. Abiel, der Arba— 
33 thiter. Afmaveth, der Baherumiter. Cliahba, der Saalboniter. (34.) Die Kinder Haſam's, 
35 des Gifoniters. Sonathan, der Sohn Sage’, der Harariter. Ahiam, der Sohn Sadar’s, 
36 der Harariter. Eliphal, der Sohn Ur's. Hepher, der Macherathiter. Ahia, der Beloniter. 
37 Hezro, der Karmeliter. Naerai, der Sohn Asbai’s. - (38.) Joel; der Bruder Nathan’s. Mi— 
39 behar, der Sohn Hagri’s. Zelek, der Ammoniter. Naherai, der Berothiter, Waffenträger 
40 Joab's, des Sohns Zerufa’s. Ira, der Sethriter. Gareb, der Sethriter. (41.) Uria, der 
42 Hethiter. Sabad, der. Sohn Ahelai's. Adina, der Sohn Eifa’s, der Rubeniter, ein Haupt— 
43 mann der Rubeniter, und dreißig waren unter ihm. Hanan Sohn Maecha's. Joſaphat, 
A der Mathoniter. Ufia, der Aſthrathiter. Sama und Jajel, die Söhne Hotham's, des 
45 Moeriters. Zediael, der Sohn Simri's. Joha, fein Bruder, der Thiziter. (46.) Eliel, 
47 der Maheviter. Seribat und Sofawja, die Söhne Elnaam's. Jethma, der Moabiter. Eliel, 
Obed, Zaefiel von Mezobaja.t 


Das 12. Capitel, 


I. Streitbare Männer, die zu David Famen, ehe er König wurde. II. Sole, die ihn 
zum Könige machten. (Vgl. 1 Sam, 5, 1, ff.) 

I. Dieſer Abfehnitt, von welchen 1 Sam, 27, nichts vorfommt, tft für Die Gefchichte böchit wichtig, 
weil er zeigt, wie der Anhang, den David um ſich fanımelte.noch vor Saul’s Todte, aus angefehenen und 
Fräftigen Männern, überhaupt aus ſolchen, welche an der eigentlichen Beltimmung des Volkes Ifrael feſt— 
hielten, und aus Berfonen aller Stämme bejtand, Die erſten Anfänge diefes Zuzuges zu David kommen 
1. Sam. 22, 1.2. vor; danach allein würde man aber, noch nicht die rechte Voritellung von David’s da= 
maligem Leben und Treiben erhalten, Obgleich Saul ein Kriegsheld von Haufe aus war, fonnte er Iſrael 
doch nicht aus feiner Verſunkenheit und Schwäche erheben, in die es feit lange unter den Philiſtern ge⸗ 
vathen war; hier aber iſt dev Anfang des Heldenſtammes, den David fich bildete‘, durch welchen nachher 
das Volk groß und mächtig wurde. Das fehöne kleine Stück der Erzählung V. 17, und 18. führt uns in 
den Geiſt ein, der dieſe Ochaar befeelte, 

1 Auch kamen dieſe zu David gen Ziklag, da er noch verſchloſſen war vor Saul, dem 
2 Sohn Kis. Und fie waren auch unter dem Helden, die zum Streit halfen, und mit Bogen 

gefhieft waren zu beiden Händen,? auf Steine, Pfeile und Bogen. Bon den Brüdern 
3 Sauls, die aus Benjamin waren: Der Vornehmfte Ahiefer und Joas, die Kinder Sa- 

maa's, des Gibeathiters; Jeſiel und Peleth, die Kinder Aſmaveth's, Baracha und Jehu, der 
4 Anathotiter; Jeſmaja, der Gibeoniter, gewaltig unter dreißigen und uber dreißig; Jeremia, 
5 Sahefiel, Sohanan, Joſabad, der Gederathiterz Cleufat, Serimoth, Bealfa, Samarja, Sa— 
6 phatja, der Harochiter; Elfana, Jeſija, Afareel, Soefer, Jaſabeam, die Korhiterz .(7.) Joela 
gund’ Sabadja, die Kinder Zeroham’s von Gedor. Von den Gaditern jonderten ſich aus 

zu David in die Burg in der Wüſte ftarfe Helden und Kriegsfeute, die Schild und Spieß 
9 führten, und ihr Angeficht wie der Löwen, und fehnell wie die Rehe auf den Bergen; der 
10 erfte Efer, der andere Obadja, der dritte Eltab, der vierte Mafmanna, der fünfte Jeremja, 
11 der jechfte Athai, der fiebente Eliel, (12.) der achte Sohanan, der neunte Elfabad, (13.) der 
14 zehnte Jeremja, der elfte Machbanai. Diefe waren: von den Kindern  Gad’S;, Häupter 
15 im Heer; der Kleinfte über Hundert, und der Größte über taufend.: Die finds), die über 

den Zordan gingen im erften Monat, da er voll war an beiden Ufern, daß alle Gründe 
16 eben waren gegen Morgen und gegen Abend. Es Famen aber auch von den Kindern 
17 Benjamin’s und Juda’s zu der Burg David’s. David aber ging heraus zu ihnen, und 

antwortete und fprach zu ihnen: So ihr kommt im Frieden zu mir und mir zu helfen, fo 

foll mein Herz mit. euch ſeyn; fo ihr aber kommt auf Lift und mir zuwider zu ſeyn, jo 


1. Der ganze Abſchnitt ſtimmt in allen Haupt- 
ſachen mit 2 Sam. überein; bey einzelnen Namen 
find Abweichungen; was nad 2 Sam. Eleafar und 
Samma gethan haben, feheint hier V. 12—14. in 


eins gezogen zu feyn. Der Abfehnitt B. 42—46 iſt 
icht 


im ? Sam. nicht. 
2. Dal. Richt, 20, 16. 


ee, 
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doch kein Frevel an mir iſt, fo ſehe der Gott unſerer Väter drein und ſtrafe es. Aber 18 
der Geiſt zog an Amaſai, den Hauptmann unter dreißigen: Dein ſind wir, David, und 
mit dir halten wir's, du Sohn Iſai's. Friede, Friede ſey mit dir, Friede ſey mit deinen 
Helfern, denn dein Gott hilft dir. Da nahm fie David an, und ſetzte fie zu Häuptern 
über die Kriegsleute. Und von Manaffe fielen zu David, da er kam mit den Phitiftern 19 
wider Saul zum Streit und half ihnen. nicht... Denn die Fürften der Phitifter ließen ihn 
mit Rath von fih, und ſprachen: Wenn er zu feinem Herrn Saul ftele, ſo möchte e8 ung 
unfern Hals foften! Da ev nun gen Ziflag zog, fielen zu ihm von Manaffe Adna, Jos 20 
fabad, Jediael, Michael, Joſabad, Elihu, Zilthai, Häupter über taufend in Manaffe, Und 21 
ſie halfen David wider die Kriegsleute; denn ſie waren alle redlihe Helden, und wurden ' 
Hauptleute über das Heer. Auch Famen alle Tage setliche zu David, ihm zu helfen, big 22 
dag ein großes’ Heer ward, wie das. Heer Gottes.? ; Hart Dee 9 
©. Dieſer Abſchnitt verſetzt uns in eine über ſieben Jahr fpätere Zeit; er tt ein Bruchftü aus einer 
weitläuftigeren Gefchichte vom Negierungsantritt David's über ganz Iſrael; sen zeigt, mit" welcher allge— 
meinen Hebereinitimmung David zum Könige über das ganze Volk gefeßt wurde, das damals exit, nach 
fo langer Zeit, ſich wieder aufrichtete und zu Einen Ganzen zuſammenwuchs. Bey der. nachher erwähnten 
geringen Zahl aus dem Stamme Juda it wohl im Auge zu behalten, daß über diefen, wie auch über den 
unter demjelben wohnenden Stamm Simeon David damals ſchon über 7 Jahr geherrſcht hatte, dieſe beiden 
alfo vielmehr die übrigen aufnahmen und bewirtheten. 

Und dies ift die Zahl der Häupter, gerüftet zum Heer, die zu David gen Hebron 23 
famen, das Königreih Saul's zu ibm zu wenden nach dem Wort des Herrn. -Der Kinder 24 
Juda's, die Schild und Spieß trugen, «waren fechstaufend und achthundert, gerüftet zum 
Heer. (25.) Der Kinder Simeon’s, redfihe Helden zum Heer, febentaufendundhundert. Der 26 
Kinder Levi’s viertaufendundjehshundert. Und Sojada, der Fürft unter denen von Aaron, 27 
mit dreytaufendundftebenhundert. Zadof, der Knabe, ein redlicher Held, mit feines Vaters 28 
Haufe, zweyundzwanzig Oberften. Der. Kinder Benjamin’s, Saul's Brüder, dreytaufend. 29 
Denn bis auf die Zeit hielten ihrer noch viel-an dem Haufe Saul’s. Der Kinder Ephra- 30 
im's zwanzigtaufendundachthundert, redliche Helden und. berühmte Männer im Haufe ihrer 
Bäter. Des halben Stamms Manaffe's, achtzehntaufend, die mit Namen genannt wurden, 31 
dag fie Famen und machten David zum Könige. Der Kinder Iſaſchar's, die verftändig 32 
waren und riethen, was zu jeder Zeit Ifrael thun follte, 3 zweyhundert Hauptleute; und 
alfe ihre Brüder folgten ihrem Wort. Don Sebulon, die ins Heer zogen zum Streit, ger 33 
rüftet mit allerley Waffen zum Streit, funfzigtaufend, ſich in die Ordnung zu ſchicken 
einträchtigfih. Bon Naphthali taufend Hauptleute, und mit ihnen, die Schild und Spieß 34 
führten, febenunddreißigtaufend. Von Dan zum Streit gerüftet achtundzwanzigtauſendſechs- 35 
hundert. (36.) Bon Affer, die ins Her zogen, gerliftet zum Streit, vierzigtaufend. Von jenfeit 37 
dem Jordan, von den NRubenitern, Gaditern und dem halben Stamm Manaffe, mit allerley 
Waffen zum Streit, hundertundzwanzigtaufend. Alle diefe Kriegsleute, den. Zeug. zu ord-38 
nen, kamen von ganzem Herzen gen Hebron, David zum Könige zu machen über ganz 
Afrael. Auch war alles andere Ifrael eines Herzens, daß man David zum Könige machte, 
Und waren dafelbft bey David drey Tage, aßen und tranken; denn ihre Brüder hatten für 39 
fie zubereitet. Auch welche die nächften um fie waren, bis hin an Iſaſchar, Sebulon und 40 
Naphthali, die brachten Brod auf Efeln, Kameelen, Maulthieren und Rindern, zu eſſen 
Mehl, Feigen, Roſinen, Wein, Oel, Rinder, Schafe die Menge; denn es war eine Freude 
in Iſrael. 

Das 13. Capitel. 
Abholung der Bundeslade. (Vgl. 2 Sam. 6, 1—11.). 


Auch diefes Capitel iſt wieder ein Bruchitüd, das, ohne Zufammenhang mit dem vorigen, uns in eine 
ſpaͤtere Zeit verfegt. Es ſtimmt mit der Parallelſtelle fait wörtlich überein, 


Und David hielt einen Rath mit den Hauptleuten über taufend und über hundert, 1 
und mit allen Fürften, und ſprach zu der ganzen Gemeine Jfrael: Gefällt e8 euch und iſt's 2 


1.1 Sam. 29. I Klugheit he Y den Beten, ee nn 

— — Iſrael thun folle” (oder ‚‚werde‘‘ ). Dies iſt woh 

[Pe Be, ger —— — re — fo zu verſtehen, daß dieſer mehr nach den Umftänden 

jeinen efeh DS 070195 fich richtende, zu träger Nuhe neigende Stamm (1 

Engelheer. Moſ. 49, 14. 15.) weniger aus Begeiſterung, als 
3. H. „und von den Kindern Iſaſchar's, dieda | aus politiſchen Klugheitsgründen ſich anſchloß. 
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von dem Herrn, unferm Gott: fo Laffet uns alfenthalben ausihiden zu den andern, unfern 
Brüdern in allen Landen Iſrael's, und mit ihnen. die Priefter und Leviten in den Städ- 
3ten, wo fie Vorftädte haben, daß fie zu ung verfammelt werden, und lafjet uns die Lade 
unfers Gottes zu ung wieder holen; denn bey den Zeiten Saul's fragten wir nicht nad 
Aihr. Da ſprach die ganze Gemeine, man folle alfo thun; denn ſolches gefiel allem Volk 
5 wohl. Alſo verſammelte David das ganze Iſrael, vom Syhor Egyptens an, bis man 
6 kommt gen: Hamath, die Lade Gottes zu holen von KirjatheFearim. Und David zog hin- 
auf mit dem ganzen Sfrael zu Kirjath-Jearim, welche liegt in Juda, daß er von da her⸗ 
auf brächte die Lade Gottes, des Herrn, der auf den Cherubim fißt, wo der Name anz 
7 gerufen wird. Und ſie ließen die Lade Gottes auf einem neuen Wagen führen, aus dem 
3 Haufe Abinadab’s. Ufa aber und fein Bruder trieben den Wagen. David aber und das 
ganze Sfrael fpielten vor Gott her aus ganzer Macht, mit Liedern, mit Harfen, mit Pfal- 
9 tern, mit Baufen, mit Cymbeln und mit Poſaunen. Da fie aber famen auf den Platz, 
Chidon, reckte Ufa feine Hand aus, die Lade zu haltenz denn die Rinder ſchritten bey— 
10 feite aus. Da erzürnte der Grimm des Herrn tiber Ufa und er fihlug ihn, weil er feine 
11 Hand hatte ausgereckt an die Lade, daß er dafelbft farb vor Gott. Da ward David trau— 
tig, daß der Herr einen ſolchen Riß that an Uſa; und hieß die Städte Perez-Ufa, bis. auf 
12 diefen Tag. Und David fürchtete fih vor Gott: des Tages und ſprach: Wie foll ich die 
13 Lade Gottes zu mir bringen? Darum ließ er die Lade Gottes nicht zu fich bringen in 
14 die Stadt David’s, fondern Ienfte fie hin ins Haus Obed-Edom's, des Gathiters. Alſo 
blieb die Lade Gottes bei Obed-Edom in feinem. Haufe drey Monate. Und der, Herr. jeg- 
nete das Haus Obed-Edom’s und alles, was er hatte, ( 


Das 14, Eapitel, 


I. David's Weiber und Söhne, (Vgl. 2 Sam. 5, 11—16.). Il. Seine Siege über die 
Philiſter. (Vgl. 2 Sam. 5, 17 — 25.). 
1 Und Hiram, der König von Tyrus, jandte Boten zu. David, und Cedernholz, Mau— 
Zrer und Zimmerleute, daß fie ihm ein Haus bauten. Und David merkte, daß ihn der 
Herr zum Könige über Sfrael beftätigt hatte; denn fein Königreih flieg auf um feines 
3 Volks Iſrael's willen. Und David nahm noch mehr Weiber zu Serufalem, und zeugte 
noch mehr Söhne und Töchter. Und die ihm zu Serufalem geboren wurden, hießen alfo: 
5 Sammua, Sobab, Nathan, Salomo, Sebehar, Eliſua, Elpalet, (6.) Noga, Nepheg, Saphia, 
7 Elifamma, Baeljada, Eliphaled. (8.) Und da die Bhilifter hörten, daß David zum König 
gefalbt war über ganz Iſrael, zogen fie alle herauf, David zu fuhen. Da das David 
Ihörte, zog er aus gegen fie. Und die Philifter Famen und ließen fich nieder im. Grunde 
10. Rephaim. David aber fragte Gott und ſprach: Soll ih hinauf ziehen wider die Phili— 
fter, und wilfft du fie in meine Hand geben? Der Herr ſprach zu ihm: Zieh hinauf, 
11 ich habe fie in deine Hände gegeben. Und da fie hinauf zogen gen Baal-Perazim, ſchlug 
fie David dafelbft. Und David ſprach: Gott hat meine Feinde. durch meine Hand zerz 
12 trennt, ‚wie. fich das Waller trennt. Daher hießen fie die Stätte Baal» Berazim. Und 
13 ließen ihre Götter dafelbit; da hieß fie David mit Feuer verbrennen. Aber die Philifter 
14 machten fih wieder daran und thaten fich nieder im Grunde. Und David fragte abermals 
Gott, und Gott Sprach zu ihm: Du follft nicht hinauf ziehen hinter ihnen her; fondern 
15 lenke dich von ihnen, daß du an fie kommeſt gegen den Maulbeerbäiumenz wenn du dann 
wirft hören das Rauſchen oben auf den Maulbeerbäumen einher gehen, fo fahre heraus zum 
16 Streit; denn Gott ift da vor dir ausgezogen, zu. fchlagen der Vhilifter Heer. Und David 
that, wie ihm Gott geboten hatte; und ſie fehlugen das Heer der Philifter von Gibeon 
17an bis gen Safer. Und David's Name brach aus in allen Landen, und der Herr Tief 
feine Furcht über alle Heiden fommen. 


Das 15. Eapitel, 
Die Bundeslade nah Sion gebracht. (Vgl. 2 Sam, 6, 12—23.). 
1 i Und er baute ſich Häuſer in der Stadt David's, und bereitete der Lade Gottes eine 
2 Stätte, und breitete eine Hütte über fie. Damals ſprach David: Die Lade Gottes ſoll 


1. Sichor iſt dev Nil. Vgl. über diefe Gränge 1 Moſ. 15,18. A. 
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niemand tragen ohne die Leviten; denn diefelbigen hat der Herr erwählt, daß fie die Lade 
des Herrn tragen umd ihm dienen ewiglich. Darum verfammelte David dag ganze Iſ⸗ 3 
tael gen Serufalen, daß fie die Lade’ des Herrn hinauf brachten an die Stätte, die er dazu 
bereitet hatte. (4.) Und David brachte zu Haufe die Kinder Aaron’s und die Leviten: Aus 5 
den Kindern Kahath's Uriel, den Oberften, ſammt feinen Brüdern, hundertundzwanzig; 
aus den Kindern Merari's Afaja, den Oberften, ſammt feinen Brüdern, zweyhundertunde 
zwanzig; aus den Kindern Gerfom’s, Joel, den Oberften, ſammt feinen Brüdern, hundert 
aunddreißigz aus den Kindern Elizaphan’s Semaja, den Oberften, fammt feinen Brüdern, 
zweyhundertz aus den Kindern Hebron’s Eliel, den Oberften, fanımt feinen Brüdern, achte 9 
zig; aus den Kindern Uſiel's Amminadab, den Oberften, fammt feinen Brüdern, hundert-10 
‚undzwölf. Und David rief Zadof und Abjathar, den Prieftern, und den Leviten ; nämlich 11 
Uriel, Afaja, Joel, Semaja, Eliel, Amminadab, und ſprach zu ihnen: Shr feyd die Häup- 12 
ter der Väter unter den Levitenz fo heiliget nun euch und eure Brüder, daß ihr die 
Lade des Herrn, des Gottes Iſrael's, herauf bringet, dahin ich ihr bereitet habe; denn 13 
vorhin, da ihr nicht da waret, that der Herr, unfer Gott, einen Riß unter ung, darum, 
daß wir ihm nicht fuchten, wie fich’s gebühret. Alfo heiligten fich die Priefter und Leviten, 14 
daß fie die Lade des Herrn, des Gottes Iſrael's, herauf brachten. "Und die Kinder Levi's 15 
trugen die Lade Gottes des Herrn auf ihren Achſeln, mit den Stangen daranz wie Mofe 
geboten hatte, nach dem Wort des Herrn. Und David ſprach zu den Oberften der Levis 16 
ten, daß fie ihre Brüder zu Sängern ftellen follten mit Saitenfpielen, mit Pfaltern, Har- 
fen und hellen Cymbeln, daß fie laut fängen und mit Freuden. Da beftellten die Leviten 17 
Heman,' den Sohn Joel's, und aus feinen Brüdern Aſſaph, den Sohn Berehja’s, und 
aus den Kindern Meraris, ihren Brüdern, Ethan, den Sohn Kufaja’s, und mit ihnen 18 
ihre Brüder, des andern Theils, nämlih Saharja, Ben-Jaeſiel, Semiramoth, Jehiel, Unnt, 
Eliab, Benaja, Maejeja, Mathithja, Elipheleja, Mifneja, Obed-Edom, Sehiel, die Thorz 
hüter. Denn Heman, Affaph und Ethan waren Sänger mit ehernen Cymbeln heil zu 19 
klingen; Sacharja aber, Aftel, Semtramoth, Sehiel, Unni, Eliab, Maefeja und Benaja, 20 
mit Pſaltern nachzuſingen; Mathithja aber, Elipheleja, Mikneja, Obed-Cdom, Jejel 21 
und Ajafia mit Harfen von acht Saiten, ihnen vorzufingenz Chenanja aber, der Leviten 22 
Oberfter, der Sangmeifter, dag er fie unterweifete zu fingen, denn er war verftändig. 
(23.) Und Berehja und Elfana waren Thorhüter der Lade. Aber Sebanja, Jofaphat, Ne— 24 
thaneel, Amafai, Saharja, Benaja, Eliefer, der Priefter, blieſen mit Trompeten vor der 
Lade Gottes; und Obed-Edom und Jehia waren Thorhüter der Lade. Alſo gingen hin 25 
David und die Aelteften in Sfrael und die Oberften „über Die Taufende herauf, zu holen 
die Lade des Bundes des Herrn, aus dem Haufe Obed-Edom's mit Freuden. Und da 26 
Gott den Leviten half, 3 die die Lade des Bundes des Herrn trugen, opferte man fie- 
ben Stiere und fieben Widder. * Und David hatte einen Teinenen Rod an; dazu alfe 2er 27 
viten, die die Lade trugen, und die Sänger, und Chenanja, der Sangmeifter, mit den 
Sängern, auch hatte David einen Teinenen Leibrof an. Alſo brachte das ganze Iſrael 28 
die Lade’ des Bundes des Herrn hinauf mit Sauchzen, Poſaunen, Trompeten und hellen 
Cymbeln, mit Pfaltern und Harfen. Da nun die Lade des Bundes des Herrn in die29 
Stadt Daviv’s Fam, ſah Michal die Tochter Saul's zum Fenfter aus. Und da fie den 
König David ſah hüpfen und fpielen, werachtete fie ihn in ihrem Herzen. ? 


oo © 


Das 16, Eapitel, 
Robgefänge und gottesdienftlihe Einrichtungen, 


Und da fie die Lade Gottes hinein brachten, festen fie fie in die Hütte, Die ihr David 1 
aufgerichtet hatte; und opferten Brandopfer und Danfopfer vor Gott. Und da David 2 


1. Wie nachher beitändig in diefem Buche, wird 
auch hier ſchon alles, was auf. den Gottesdienft, 
die Prieſter und Leviten fich bezieht, ausführlich 
hervorgehoben, Die: Furt, welche das Strafge- 
richt über Ufa erwedt hatte, trug nun die heilfame 
Frucht, daß der Gottesdienit nach dem Geſetze her— 
geftellt und mit neuen Einrichtungen vervollitändigt, 
ausgebildet und geſchmückt wurde. So wirkte alfo 


jenes Greigniß weſentlich beftimmend ein auf bie 
jegt neu anbrechende Zeit. 
3. Durch Wafchungen, Sündopfer ꝛc. 
3, Da er fie vor einem ähnlichen Unfall be: 
| wahrte, wie der Uſa getroffen hatte. 
4.2 Sam. 6, 13. find andre Zahlen angegeben, 
5. Ausführlicher 2 Sam. 6, 20—23. 
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die Brandopfer und Dankopfer ausgerichtet hatte, ſegnete er das Volk im Namen des 
3. Heren. Und theilte aus jedermann. in Iſrael, Männern und Weibern, ein Laib Brod 
kund ein. Stück Fleiſch und ein Nöfel Wein, Und. er. ftellte ‚vor Die Lade des Herrwset- 
fiche Leviten zu Dienern, daß fie. preifeten, ‚danfeten und lobeten den Herrn, den, Gott ‚Ir 
5rael’s, nämlich Affaph, den erften, Sacharja, den andern, Jejel, Semiramoth, Jehiel, Mas 
thithja, Eliab, Benaja, Obed-Edom- und Zejel, mit Pfaltern und Harfen, Affaph -aber mit 
6 hellen Cymbeln, Benaja aber und Iehaftel, die Priefter, mit Trompeten , allegeit vor. der 
7 Lade de8 Bundes Gottes. Zu der Zeit ließ David zum erften dem Herrn, danken durch 
8 Affaph und feine Brüder: 1 Danfet dem Herrn, prediget feinen Namen, thut kund unter 
Hden Völkern fein Thun. Singet, ſpielet und dichtet ihm von allen feinen Wundern. 
10 Rühmet ſeinen heiligen Namen. Es freue ſich das Herz derer, die den. Herrn ſuchen. 
11 Fraget nach dem Herrn und nach feiner Macht, ſuchet jein Angeficht allezeit. (12.) Gedenket 
13 feinew Wunder, die er gethan hat, feiner Wunder und feines. Worts, ihr der Same > 
14 raeP8 ; ‚feines Anechts, ihr Kinder Jakob's, feine Auserwählten. Er iſt der Herr, unfer 
15 Gottzi er. richtet in aller Welt.  Gedenfet ewiglich feines Bundes, was er verheißen bat in 
46 taufend Gefehlechter, den er gemacht hat mit Abraham, und feines Eides mit Iſaak, (17.) und 
a8 ftellte daſſelbe Jakob zum Necht, und Ifrael zum ewigen Bunde; und ſprach: Dir will 
19ich das Land Kanaan geben, das Loos eures Erbtheils; da fie wenig und gering waren, 
20 und Fremdlinge darin, Und fie zogen von einem Volk zum andern, und aus einem Kö— 
21 nigreih zum andern Volk. Er ließ niemand ihnen Schaden thun, und ftrafte, Könige um 
22 ihrer willen. ı Taftet meine Geſalbten niht an, und thut meinen. Propheten kein Leid. 
23 2 Singet dem Herrn, alle Lande, verfündiget täglich fein. Heil. (24.) Erzählet unter den Heiden 
25 feine Herrlichkeit, und unter, den Völkern feine Wunder: Denn der Herr ift ‚groß und 
26 jehr löblich, und herrlich über alle Götter. Denn aller Heiden Götter find Gößenz der 
27 Herr aber hat den Himmel gemacht. Es fteht Herrlih und prächtig vor- ihm, und geht 'ge- 
28 waltiglich und fröhlich zu an feinem Ort. Bringet her. dem Herrn, ihr Völfer, bringet 
29 her dem Herrn Ehre und Macht. Bringet her des Herren Namen die Ehres bringet: Ger 
30 ſchenk und- fommt vor ihn, und betet den Herrn an in heiligem Schmuck. Es fürchte ihn 
Ilalfe Welt; er hat den Erdboden bereitet, daß er nicht bewegt wird. Es freue fich Der 
Himmel, und die Erde jey fröhlichz und man ſage unter den Heiden, daß der Herr regiert. 
32 Das Meer braufe und was darin iſt; und das Feld. fey Fröhlich, und alles, was darauf 
33 if. Und Laffet jauchzen ‚alle Bäume im Walde vor dem Herrn, denn er fommt zu richten 
34 die Erde, ? Danfet dem Herrn, denn ers ift freundlich und feine Güte, wäret ewiglich. 
35 4 Und ſprechet: Hilf uns, Gott, unfer Heiland, und ſammle uns, und erretterung ‚aus den 
36 Heidenz daß wir deinem heiligen Namen danfen, und dir lobſagen. Gelobet jey der Herr, 
der Gott Iſrael's, von Ewigkeit zu Ewigkeitz und alles Volk fage Amen, und lobe den 
37 Herrn. Alfo ließ ex dafelbft vor der Lade des Bundes des Herrn Aſſaph und feine Brü— 
38 der, zu dienen vor der Lade allezeit, einen jeglichen Tag fein Tagewerkz aber Obed-Edom 
und ihre Brüder, achtundfechzig, und Obed-Edom, den Sohn Jedithun's, und Hoffa zu 
39 Thorhütern. Und Zadof, den Priefter, und feine, Brüder, die Priefter, ließ er vor der 
40 Wohnung des Herrn auf der Höhe zu Gibeonz. daß fie dem Herrn täglich. Brandopfer 
thäten, auf dem Brandopferaltar, Des Morgens und des Abends; wie gefchrieben fteht im 
41 Gefeg des Herrn, das er an Iſrael geboten hat.® Und mit ihnen Heman und Jedi— 
thun, und die andern Erwählten, die mit Namen benannt waren, zu danfen dem Herrn, 
42 daß jeine Güte währet ewiglih; und mit ihnen Heman und Sedithun, mit Trompeten 
und Cympeln zu klingen, und mit Saitenfpielen Gottes; die Kinder aber Zedithun’s machte 
43er zu Thürhütern. Alfo zog alles Volk hin, ein jeglicher in fein Hausz und David 
fehrte auch hin fein Haus zu fegnen. 


1. Pſalm 105, 1958 dienftes auf „den Höhen‘ (vgl. 1 Rdn. 3, 4.), denn 
2. Palm 9. es wurde dadurch die fürmliche Einrichtung eines 
3. Pſalm 107,1. doppelten Gottesdienſtes nothwendig. Vielleicht 
4, Pſalm 106, 47. ff- mochte dies von David fo geordnet feyn, weil er 


. Höchjt auffallend ericheint, daß die Bundes- | bereits die Erbauung eines Tempels beabfichtigte 
lade nad) Zion verlegt, dev Drandopferaltar aber | wor Allem aber die Bundesfade in feiner Nähe da⸗ 
nebſt der Stiftshütte zu Gibeon gelaſſen wurde; | ben wollte, damit Jeruſalem nun der heilige Mitlel— 
wie es ſcheint, Der Anfang des fpäteren Gottes- | punkt des Volkes feyn möchte. 
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Das 17, Eapitel, 
David. will dem Herrn ein Haus bauen. (Vgl. 2 Sam. 7.). . 


Es begab fich, da David in feinem Haufe wohnte, Tprach er zu dem Propheten Na= 1 
than: Siehe, ich wohne in einem Cedernhaufe, und die Lade des Bundes des Herrn iſt 
unter den Teppichen. Nathan ſprach zu David: Alles, was in‘ deinem Herzen iſt, das 2 
thue; denn Gott ift mit dir. Aber in derfelben Nacht Fam das Wort Gottes zu Na 3 
than und fprah: Geh Hin und fag David, meinen Anehtr So fpricht der Herr: Du 4 
ſollſt mir nicht eim Haus bauen zur Wohnung. Denn ih habe in keinem Haufe’ ges 5 
wohnt von dem Tage an, da ich die Kinder Iſrael's ausgeführt, bis auf dieſen Tag; ſon⸗ 


‚dern ich bin geweſen, * die Hütte geweſen iſt und die Wohnung. Wo ich gewandelt 6 , 


babe in ganzem Iſrael, babe ich auch zu der Richter einem Fin Iſrael je 'gefagt, dem ich 
gebot zu  weiden mein Volk, und gefprohen: Warum bauet ihr nicht mir ein Cedernhaus? © 
So ſprich num alſo zu meinem Knecht David: So fpricht der Herr Zebaoth: Ich habe 7" " * 
dich genommen von der Weide hinter den Schafen, daß: du ſollteſt ſeyn ein Fürſt über 0% 
mein Volk Iſrael; und bin mit dir geweſen, wo du hingegangen bift, und habe deine" 8 
Feinde ausgerottet vor dir, und habe dir einen Namengemacht, wie die großen auf Erden 
Namen habenz und habe meinem Volk Iſrael einer Stätte gefebt, und e8 gepflanzt, daß es 9 
daſelbſt wohne, und nicht mehr bewegt werde; und die böfen Leute follen es nicht mehr 
Ichwächen, wie vorhin, und zu den Zeiten, da ich den Richtern: gebot über. mein Volk Sf- 10 
vaelz und ich habe alle deine Feinde gedemüthigt, Und ich verkündige dir, daß der Herr 
dir ein Haus bauen will. Wenn aber deine Tage aus find, daß du hingeheſt zu deinen 14 
Vätern: fo will ich deinen Samen nach dir erweden, dev deiner Söhne einer fein fol, 
dem. will ich fein Köntgreich beftätigenz der joll mir: ein Haus bauen,) und ich will feinen 12 
Stuhl beftätigen ewiglich; ich will fein Vater feyn, und er foll. mein Sohn ſeyn; und ich 13 
will meine Barmherzigkeit nicht von ihm wenden, wie ich fie von dem gewandt habe, der | 
vor dir war; fondern ich will ihn fegen in mein. Haus und ‚in mein Königreich ewiglich, 14 
daß fein Stuhl beftändig jey ewiglic. 

(15.) Und da Nathan nach allen diefen Worten und Gefiht mit David redete; kam der 16 
König David und blieb vor dem Herrn, und ſprach: Wer bin ich, Herr Gott, und was 
ift mein Haus, daß du mich bis hieher gebracht "Haft? Und das hat dich noch zu wenig 17 
gedäucht, Gott, fondern haft über das Haus deines: Knechts noch von feinem Zufünfti- 
gen geredetz und du haft angefehen mich, als in der Geftalt eines Menſchen, der in der 
Höhe Gott der Herr iſt.“ Was fol David mehr jagen zu Dir, daB du deinen Knecht 18 
herrlich macheſt? Du erfenneft deinen Knecht. Herr, um deines Knechts Willen, nach dei- 19 
nem Herzen, haft du all fold großes Ding gethan, daß du Fund thäteſt alle Herrlichkeit. 
Herr, es ift deines Gleichen nicht, und ift fein Gott, denn du, von welchem wir, mit. uns 20 
fern Ohren gehört haben. Und wo ift ein Volf auf Erden, wie dein Volk Iſrael, da Gott 21 
bingegangen fey, ihm ein Volk zu erlöfen und ihm ſelbſt einen Namen zu machen, von 
großen und jchredlichen Dingen, Heiden auszuftoßen vor deinem Bolf her, das du aus 
Egypten erlöjet haft? Und haft dir, dein Bolf Iſrael zum Volt gemacht ewiglich; und du, 22 
Herr, bift ihr Gott geworden. Nun, Herr, das Wort, das du geredet haft Über deinen 23 
Knecht und über fein Haus, werde wahr ewiglih, und thue, wie du geredet haft. Und 24 
dein Name werde wahr und groß ewiglich/ daß man fage: Der Herr Zebaoth, der Gott 
Iſrael's, iſt Gott in Iſrael. Und das Haus deines Knechts Davıd ſey beftäindig. vor 
dir. Denn du, Herr, haft das Ohr deines Knechts geöffnet, daß du ihm ein Haus 25 
bauen willft; darum hat dein Knecht gefunden, daß er vor dir betet. Nun, Herr, Du26 
bift Gott, und haft folches Gute deinem Knechte geredet. Nun heb an zu fegnen das 27 
Haus deines Knechts, daß es ewiglich fey vor dir; denn was Du, Herr, fegneft, das iſt 
geſegnet ewiglich. 


1.2 Sam. 7,7: „Stämue“, die Wörter find | Haus deines Knechts von Fernem geredet; und du 
im 9. ähnlich. haft mir vorgefehen die Höhe (Stufe) nach Art des 
Menfchen, Herr Gott!" Du haft mir in Menfchen- | 
2. Die Worte find etwas anders, als 2 Sam. | weife (nach dem Gefege der Erbfolge unter den | 
7,19. Sie lauten wörtlich: „du haft über das | Menfchen) eine Höhe zugedacht. 
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Das 18, Capitel. 
David's Kriege und Amtleute. (Vgl ? Sam. 8.). 


1 Nach diefem ſchlug David die Philifter und demütbigte fie und nabm Gatb und ibre 
2 Tochter aus der Wbiliter Hand. t Auch fihlug er die Moabiter, daß die Moabiter David 
3 unterthänig wurden amd Geſchenk braten. 2 Er ſchlug auch Hadad»Efer, den König zu 
4 Zoba in Hamath, da er binzog fein Zeichen aufjurihten am Fluſſe Phrath. Und David 
gewann ihm ab taufend Wagen, 3 fiebentaufend Reiter, und zwanzigtaufend Mann zu Fur. 
5Und David verläbmte alle Wagenpferde, und behielt bundert Wagen übrig. Und die 
Sprer von Damaffus kamen, dem HadadsEfer, dem König zu Zoba, zu beifen. Aber Das 
6yid ſchlug derſelben Syrer zwepundzwanzigtaufend Mannz und legte Volf gen Damaſkus 
in Syrien, daf die Syrer David untertbänig wurden und brachten ibm Geſchenke. Denn 
Tder Herr half David, wo er hinzog. Und David nahm die güldenen Schilde, die Hadads 
8 Ejer’s Knechte hatten, und brachte fie gen Jeruſalem. Auch nahm David aus den Städten 
HSadadsEjers, Tibehath und Chun, jehr viel Erzes, davon Salomo das cherne Meer und 
Idie Säulen und ebernen Gefäße madte Und da Thogu, der König zu Hamatb, börte, 
10 daß David alle Macht HadadsEjer’s, des Königs zu Zoba, gefihlagen batte: ſandte er 
ſeinen Sohn Hadoram zum Könige David und lieh ihn grüßen umd fegnen, daß er mit 
Hadad-Eſer geftritten und ihn gefihlagen batte. Denn Thogu batte einen Streit mit 
14 Hadad-Efer. Auch alle goldenen, filbernen und ebernen Gefäße heiligte der König David 
dem Herrn, mit dem Silber und Golde, das er den Heiden genommen batte, nämlich 
12 den Edomitern, Moabitern, Ammonitern, Philiſtern und Amalefitern Und Abiſai, der 
13 Sohn Zeruja’s, ſchlug der Edomiter im Salztbal achtzebntaufend ; und legte Volt in 
Edomäa, daß alle Edomiter David untertbänig waren. Denn der Serr half David, wo 
14 er hinzog. Alfo regierte David über das ganze Sirael, und bandhabte Geribt und Ge 
15 rehtigfeit all feinem Volk. Joab, der Sohn Zeruja's, war über das Heer. Joſaphat, 
16 der Sohn Ahilud’s, war Kanzler. - Zadof, der Sohn Abitob’s, und Abimelech, der Sobn 
17 Abjatbar’s, waren Prieſter. Sauſa war Schreiber. Benaja, der Sohn Iojada’s, war 
über die Krethi und Plethi. Und die erſten Söhne David's waren dem Könige zur Hand. * 


Das 19, Capitel. 
Siege über die Ammoniter und Syrer. (Vgl. 2 Sam. 10.). 


1 Und nach diefem farb Nabas, der König der Kinder Ammon’s, und fein Sohn wurd 
2 König an feine Stadt, Da gedachte David: Ih will Barmberzigfeit tbun an Hanon, 
dem Sohn Nabas’, denn fein Vater bat an mir Barmberzigfeit getban. Und fandte Bo— 
ten Hin, ihn zu tröften über feinen Water. Und da die Knechte David’s ins Rand der 
3 Kinder Ammon’s kamen zu Hanon, ihn zu tröften, ſprachen die Fürften der Kinder Ammon's 
zu Hanon: Meineft du, daß David deinen Vater chre dor deinen Augen, daß er Tröjter 
zu dir gefandt bat? Sa, feine Anechte find gekommen zu dir, zu forfchen und umzufebs 
Aren umd zu verfundfhaften das Land. Da nahm Hanon die Knechte David’s und Ber 
Sjhor fie, und ſchnitt ihre Kleider halb ab Bis an die Lenden, und ließ fie geben. Und fie 
gingen weg und ließen es David anfagen durb Männer. Er aber jandte ihnen entge— 
genz denn die Männer waren fehr geihändet. Und der König ſprach: Bleibt zu Jericho, 
6 Hi euer Bart wachſe; fo kommt dann wieder. Da aber die Kinder Ammon's ſahen, daR 
fie fanfen vor David, fandten fie bin, Hanen und die Kinder Ammon's, taufend Cents 
ner Silbers, Wagen und Reiter zu Dingen aus Mefopotamien, aus Meacha und aus 
7 Zoba; und dingten zweyunddreißigtaufend Wagen, und den König Maecha mit feinen Waltz 
die famen, und lagerten fih vor Medba. Und die Kinder Ammon’s ſammelten ſich 
8 auch aus ihren Städten und kamen zum Streit. Da das David börte, jandte er bin 
IIoab mit dem ganzen Heer der Helden. Die Kinder Ammon's aber waren ausgezogen, 
und rüfteten fh zum Streit vor der Stadt Thor. Die Könige aber, die gefommen waren, 


— ht» N RT = Pr: n , Ri * ————— - 
1. 2 Sam, ftebt: „den Zaum der Hauptitadt‘‘, | wie viele andre in diefem Buche, verdächtig tft auf 
welcher dunkle Ausdrud bier erklärt ift, | einem Schreibfehler zu beruben. 
2. Stier feblt Die > Sam. ih findende Nahricht | 4. 2 Sam. „waren Priejter.” Hierüber |. dert 
I 
| 


‚ 


von David's Grauſamkeit gegen die Moabiter. die A. In den Namen finden ſich bier einige Bars 
3. Diefe Zabl it fo ungeheuer groß, daß fie, | fchiedenbeiten, die ſchwer zu erflären find. 
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hielten im Felde befonders. Da nun Joab fah, dab vorn und hinter ihm Streit wider 10 
ihn war, erwählte er aus aller jungen Mannfchaft in Ifrael und rüftete ſich gegen die 
Syrer. Das Übrige Volk aber that er unter die Hand Abiſai's, feines Bruders, daß fie 11 
ſich rüfteten wider die Kinder Ammon’sz und ſprach: Wenn mir die Syrer zu ſtark wer 12 
den, jo fomm mir zu Hülfes wo aber die Kinder Ammon’s dir zu ſtark werden, will ich 
dir helfen; fey getroft, und laß uns getroft handeln für unfer Volk und für die Städte 13 
unfers Gottes; der Herr thue, was ihm gefällt. Und Joab machte fih herzu mit dem 14 
Volk, das bey ihm war, gegen die Syrer zu ftreiten; und fie flohen vor ihm. Da aberız 
die Kinder Ammon’s fahen, daß die Syrer flohen, flohen fie auch vor Abtfat, feinem Bru— 
der, und zogen in die Stadt. Joab aber fam gen Serufalem. Da aber die Syrer 16 
fahen, dag fie vor Ifrael gefchlagen waren, fandten fie Boten hin und brachten‘ heraus 
die Syrer jenfeit des Fluffes. Und Sophah, der Feldhauptman Hadad-Efer’3, zog vor 
ihnen ber. Da das David angefagt ward, fammelte er zu Haufe das ganze Sfrael und 17 
z0g über den Jordan; und da er an fie Fam, rüftete er fih an fie. Und David rüſtete 
fih gegen die Syrer zum Streit, und fie fritten mit ihm. Aber die Syrer flohen vor 18 
Iſrael. Und David erwürgte der Syrer fiebentaufend Wagen, und vierzigtaufend Mann 
zu Fuß; dazu tödtete er Sophach, den Feldhauptmann. Und da die Anechte Hadad-Efer’s 19 
faben, daß fie vor Iſrael geichlagen waren, machten fie Frieden mit David und feinen Knech— 
ten. Und die Syrer wollten den Kindern Ammon’s nicht mehr helfen. 


Das 20. Capitel, 


I. Eroberung von Nabba. (Bol. 2 Sam. 12, 26—31.). II. Begebenheiten aus den 
Khilifterfriegen. (Vgl. 2 Sam, 21, 18—22.). 


I. Und da das Jahr um war, zur Zeit, wenn die Könige ausziehen, führte Joab 1 
die Heeresmaht, und verderbte der Kinder Ammon’s Land, Fam und belagerte Rabba, 
David aber blieb zu Serufalem. Und Soab ſchlug Rabba, und zerbrah fie. Und Da- 2 
vid nahm die Krone ihres Königs von feinem Haupt, und fand daran einen Gentner 
Goldes ſchwer, und Edelgefteine;z und fie ward David auf fein Haupt geſetzt. Auch führte 
er aus der Stadt fehr viel Raubes. Aber das Volk drinnen führte er heraus und theilte 3 
fie mit Sägen und eifernen Hafen und Keilen. Alfo that David allen Städten der Kin- 
der Ammon’s. Und David z0g fammt dem Volk wieder gen Jerufalem. ? 

1. Darnach erhob fih ein Streit zu Gafer mit den Philiftern. Damals jhlug Si- 4 
bechai, der Hufathiter, den Sibai, der aus den Kindern der Niefen war, und demüthigte 
ihn. Und es erhob ſich noch ein Streit mit den Philiftern. Da ſchlug Elhanan, der 
Sohn Zair’s, den Lahemi, den Bruder Goliath's, den Gathiter, welcher hatte eine Spieß— 
fange, wie ein Weberbaum. Abermal ward ein Streit zu Gath. Da war ein großer 6 
Mann, der hatte je ſechs Finger und ſechs Zehen, die machen vierundzwanzig, und er war 
aud von den Riefen geboren; und höhnte Iſrael. Aber Jonathan, der Sohn Simea’s, 7 
des Bruders David’s, ſchlug ihn. Diefe waren geboren von den Rieſen zu Gath, und 
fielen durch die Hand David's und feiner Anechte. 


ot 


00 


Das 21. Capitel. 
Die Veit wegen der Volkszählung. (Vgl. 2 Sau. 24.). 


Und der Satan fand wider Sfrael, und gab David ein, daß er Iſrael zählen ließ.* 
Und David fprah zu Joab, und zu des Volks Oberften: Geht hin, zählet Iſrael von 
Beer⸗Seba an bis gen Dan; und bringet es zu mir, dag ich wilfe, wie viel ‚ihrer ift. 
Joab fprah: Der Herr thue zu feinem Volk, wie fie jest find, hundertmal fo viel; aber, 3 
mein Herr König, find fie nicht alle meines Herrn Anechte? Warum fragt denn mein Herr 


wer 


1. Mit Ausnahme einiger Zahlen und unbe= | an defjen Erinnerung das Volk in feiner Erniedri— 
deutender Nebenfachen fteht hier alles, wie 2? Sam. | gung ſich ſtärkte. Bu Re * 
Es fehlt aber nach dieſer Gefchichte die Erzäblung | 2. Die Geſchichte ift im Bergleich mit? Sant, 
von David's Ehebruh und Mord; wohl aus einer hier in's Kurze gezogen. „ 
in den Zeiten, wo der Berfaffer ſammelte, erklär— 3. Darüber, daß der Satan hier thut, was 2 
lichen Schonung für das Leben des großen Könige, | San. Gott zugefchrieben wird, |. dort die Anm. 
v. Gerlah. A. Teftam. 2. Bd. 3. Aufl. 20 
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kdarnah? Warum foll eine Schuld auf Iſrael fommen?! Aber des Königs Wort ging 
fort wider Jonb: Und Joab z0g aus und wandelte durchs ganze Iſrael, und kam gen 
5 Zerufalem. Und gab die Zahl des gezählten Volks David. Und es war des ganzeu Sr 
rael's elfpundert mal taufend Mann, die das Schwert auszogen; und Juda vierhundert 
6 mal und fiebzigtauſend Mann, die das Schwert auszogen Levi aber und Benjamin zählte 
Ter nicht unter diefez denn e8 war dem Joab des Königs Wort ein Grauel.3 Aber folhes . 
8 gefiel Gott übel; denn er ſchlug Iſrael. Und David ſprach zu Gott: Sch habe Ichwer ges 
fündigt, daß ich das gethan habe; nun aber nimm weg bie Miſſethat deines Knechts, 
Ydenn ich habe gar thörlich gethan. Und der Herr redete mit Gad, dem Schauer David’s, 
10 und ſprach: Geb hin, rede mit David und ſprich: So ſpricht der Herr: Dreyerlei lege 
41 ich dir vor, erwähle dir der eines, was ich dir thue. Und da Gad zu David Fam, fprad) 
12er zu ihm: So fpricht der Herr: erwähle Dir: entweder drey Jahr Hungersnoth; oder drey 
Monat Flucht vor deinen Widerfachern und vor dem Schwert deiner Feinde, daB es Did 
ergreife ; oder drey Tage das Schwert des Herrn und Peftileng im Lande, daß der Engel 
des Herrn verderbe in allen Gränzen Iſrael's. So fiehe nun zu, was ich antworten ſoll 
13 dem, der mich geſandt hat. David ſprach zu Gad: Mir iſt ſehr Angſt; doch ich) will in 
die Hand des Herrn fallen, denn ſeine Barmherzigkeit iſt ſehr groß, und will nicht in 
14 Menſchenhände fallen. Da ließ der Herr Peſtilenz in Iſrael kommen, daB ſiebzigtauſend 
15 Mann fielen aus Iſrael. Und Gott ſandte den Engel gen Jeruſalem, fie zu verderben. 
Und im Verderben fah der Herr drein und reute ihn das Webelz und ſprach zum Engel, 
dem Verderber: Es ift genug, laß deine Hand ab! Der Engel aber des Hern ftand bey 
16 der Tenne Arnan’s, des Sebufiters. * Und David hob feine Augen auf und fah den En— 
gel des Herrn ftehen zwifchen Himmel und Erde, und ein bloßes Schwert in feiner Hand 
ausgereeft über Zerufalem. Da fiel David und die Aelteften mit Säden bededt auf ihr 
17 Antliß. Und David ſprach zu Gott: Bin ich es nicht, der das Volk zählen hieß? Ich 
bin es, der gefündigt und das Uebel gethan hatz dieſe Schafe aber, was haben fie ge— 
than? Herr, mein Gott, laß deine Hand wider mid) und meines Vaters Haus, und nicht 
18 wider dein Volk feyn zu plagen. Und der Engel fprah zu Gad, daß er David follte . 
jagen, daß David hinauf gehn und dem Herrn einen Altar aufrichten ſollte in der Tenne 
19 Arnan’s, des Zebufiters.? Alfo ging David hinauf, nah dem Worte Gad's, das er ges 
20 redet hatte in des Herrin Namen. Arnan aber, da er fih wandte und ſah den Engel, 
21 und feine vier Söhne mit ihm, verfteten fie fihz denn Arnan droſch Weizen. Als nun 
David zu Arnan ging, ſah Arnan und ward David's gewahr, und ging heraus. aus 
22 der Tenne und betete David an mit feinem Antlig zur Erde. Und David ſprach zu Ars 
nan: Gib mir Raum in der Tenne, daß ich einen Altar dem Herrn drauf bauez um vol 
23 [es Geld jollft du mir ihn geben, auf daß die Plage von dem Volk aufhöre. Arnan aber 
ſprach zu David: nimm dir und mach, mein Herr König, wie div’s gefällt; fiehe, ich gebe 
das Rind zum Brandopfer, und das Gefhirr zu Holz, und Weizen zum Speisopfer; al 


1. „Auf Iſrael“ fommt die Schuld feines Kö— 
nigs, jobald er als König mit dem Volfe etwas 
vornimmt. Daher die große Aufforderung an das 
Volk, feines Theils ſich angelegen fein zu laffen, 
einen gottesfürchtigen, heiligen König zu haben. 

2. Die Zahlen find hier etwas verfchieden von 
2 Sam. 

3. Benjamin hatte nah C.7, 7—12 60,000, 
und wenigitens ebenfo viel Levi. Die Summe aller 
Männer von 20 Sahren an war alfo über andert- 
halb Millionen, die ganze Seelenzabl mithin über 
6 Millionen. — Der Grund, weshalb die Leviten 
nicht mitgezählt wurden, lag wohl darin, daß der 
Zweck der Zählung vorzuasweiie ein Friegerifcher 
war, weshalb fie auch von der Zählung unter Mofe 
waren ausgenommen worden (4 Mof. 1, 49.). Daß 
aber Benjamin nicht mitgezählt wurde, Fam wohl 
daher, weil Soab diefen Stamm, in welchem Jeru— 
jalem lag, zulegt fih aufbehalten, und weil das 
Gefhäft ihm verhaßt war, es allmählich immer 
langjamer betrieb, inden er auch wohl wiſſen, oder 
doch ahnen mochte, es werde David ſelbſt bald leid 





werden. Die Peſt fing erit an, nachdem David dem 
Anfange nach fein Unrecht anerkannt hatte. 

4. Der Name wird bald Aravna, bald Ohrna, 
bald Arnan, bald Aranja gefchrieben, was wohl 
daher kam, weil er ein Fremder war, 

5. Man befommt hienach die Vorſtellung, daß 
bey Anfang. der Pet zu Serufalem David fich mit 
den Xelteiten, fey es des ganzen Iſrael, fo viele 
ihrer da waren, oder derer von Serufalem fich zu 
einer feierlichen Bußhandlung , in Gegenwart des 
Propheten Gad auf einem öffentlichen Blake eine 
gefunden hatten. Da erblickt David im Geficht den 
Engel des Herrn mit dem Schwert, und theilt daf= 
jelbe den Aelteſten mit, während der Prophet von 
dem Engel die Offenbarung der Sühne empfängt, 
welche das Fortfchreiten der Strafe abwenden foll. 


6. Auch Arnan follte wiffen, weshalb David das 
Grundſtück kaufte; darum fah er auch den Engel 
darauf ftehen, Doch fo, daß er feinen Anblid nicht 
ertragen, und die Bedeutung des Gefichts nicht 
verjtehen konnte, 
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les gebe ich⸗ Aber der König David ſprach zu Arnan: Nicht alfo, fondern um volles 24 
Geld will ich's Faufenz denn ich will, nicht, was dein iſt, nehmen vor dem Herrn, und 
will's nicht umfonft haben zum Brandopfer. Alſo gab David, Arnan um den Raum Gold, 25 
am Gewicht jechshundert Sefel. Und David baute dafelbft dem Herrn einen Altar, und 26 
opferte Brandopfer und Dankopfer. Und da er den Herrn anrief, erhörte er ihn durchs 
Feuer vom Himmel auf dem Altar des Brandopfers. %: Und der; Herr fprady zum Engel, 27 
daß er fein Schwert in feine Scheide kehrte. Zur felbigen geit, da David fah, daß ihn 28 
der Herr erhört hatte auf dem Platz Arnan’s, des Jebuſiters, pflegte er daſelbſt zu opfern. 
Denn die Wohnung des Herrn, die Moje in der Wüſte gemacht hatte, und der Brand- 29 
opferaltar war zu der Zeit auf der Höhe zu Gibeon. David aber konnte nicht hingehen 30 
vor denfelben, Gott zu ſuchen; jo war er erfchroden vor dem Schwert des Engels des 
Herrn. 2 (Cap. 22.) Und David ſprach: Hier foll das Haus Gottes: des Herrn ſeyn; und 1 
dies der Altar zum Brandopfer Sfrael’s. 


Das 22, Capitel, 
David's Vorbereitungen zum Tempelbau. + ; 

Die Zeit: dieſer Begebenbeit aus der Teßten Zeit David's (C. 23, 1.) wird durch Vergleichung von 
1 Kön, 1, beitimmt. Dort wird Salomo’s Salbung berichtet, da jedoch aus David's Negierung Dies 
Greigniß nur mit Beziehung auf Salomo erzählt wird, fo ift das, was David allein angeht, weggelaſſen. 
Unfre Quelle aber will grade alles Große und Herrliche von David hier noch zufammenfafjen. Was nun 
bier geſchieht, und der C. 28. beichriebene Reichstag fällt in die Zeit, die auf Salomo's eilige Salbung 
(1 Kön. 1.) unmittelbar folgte; um ihm zu huldigen, verfammelte David die Stammeshäupter in Serus 
ſalem, verfündete dort den Plan, der ihn fo lebhaft befchäftigt hatte, und übergab feine Schäge und 
Sammlungen zu diefem großen Zwede, 

Und David hieß verfammeln die Fremdlinge, die im: Lande Sfrael waren; 3: und ber 2 
ftellte Steinmegen,, Steine zu hauen, das Haus Gottes zu bauen. » Und David bereis 3 
tete viel: Eifens zu Nägeln an den Thüren in den Thoren, und“ was zu nageln wäre, - 
und jo viel Erzes, daß es nicht zu wägen war, auch Gedernholg ohne Zahl; denn die 4 
von Zidon und Tyrus brachten viel Gedernholz zu David. Denn David gedachte: Mein 5 
Sohn Salomo ift ein Knabe, und zart: das Haus aber, das dem Herrn: foll gebaut wer- 
den, foll groß jeyn, daß fein Name und Ruhm erhaben werde in allen Landen; darum 
will ich ihm Vorrath ſchaffen. Alſo fchaffte David viel Vorraths vor jeinem Tode. Und 6 
er rief feinem Sohn Salomo und‘ gebot ihm zu bauen das Haus des Herrn, des Got— 
tes Iſrael's, und ſprach zu ihm: Mein Sohn, ich hatte e8 im Sinn, dem Namen des 7 
Herrn meines Gottes ein Haus zu bauenz aber das Wort des Herrn fam zu mir und 8 
ſprach: Du haft viel Bluts vergoffen und große Kriege: geführt; darum follft du meinem 
Namen nicht ein Haus bauen, weil du fo viel Bluts auf die Erde vergoffen haft vor mir.* 
Siehe, der Sohn, der dir geboren foll werden, ? der wird ein Mann der Ruhe jeyn 9 
(denn ich will ihn ruhen laffen von allen feinen Feinden umher; denm er fol Salomo 
heißen; denn ich will Friede und Ruhe geben über Ffrael jein Leben lang); der. foll mei= 10 
nem Namen ein Haus bauen. Er foll mein Sohn ſeyn, und ich will jein Vater ſeyn; 
und ich will feinen königlichen Stuhl über Ifrael beitätigen ewiglih. So wird nun, mein 11 
Sohn, der Herr mit dir ſeyn, und wirft glüdjelig feyn, daß du dem Herrn, deinem Gott, 


1. Wodurch alfo diefer Altar für die Zukunft | Kriegsmann, Blut vergoffen_ habe. Bor dem auch 
die. göttliche Weihe empfing. Jod A 1, ir DE ehr 
3, Um bis nah Gibeon zu gehen, fhien David dadurch, nach einem Zuge, ber durchs ganze A. x. 
die Zeit zu lang, vi Gefahr zu er ee daher | gebt, dem Volke Gottes eine Scheu eingeflößt wer— 
mit ‘der Erbauung dieſes Altars, und der Engel | den; wie auch ſonſt im Altertum mit blutigen 
ließ fie zu, indem daraus für die Zufunft mehr — one Brenn Er EIER? galt, 
Heil für Ifrael ermachfen follte. Der Tempel ſollte eine Wohnung Defjen jeyn, vor 
3. Iſrael war ein aderbauendes und ein Hirten— dem bie tobenden, zerftörenden Boten wohl voran 
volf; y aber Handwerke und Künite bey zunehmen gegm müllen, Dex aber m Ban, 
der Macht und Wohlhabenheit ihnen immer noth⸗ — — eriehein! a. — Haus des 
wendiger wurden, ließen viele Fremde im Lande ee — ee dies 
ſich nieder, die damit ſich befhäftigten, die meilten | Ereigniß fällt in die Zugendzeit Salomo’s. Der 
ohne Zweifel Tyrier, Phönicier überhaupt. Name Salomo, den er vielleicht aus andern Grün- 
4, Zu dem 1 Kön. 5, 3. angeführten Grunde | den erhalten, wurde von dem Herin hier in feiner 
wird noch der hinzugefügt, daß David, als ein | wahren Bedeutung ausgelegt. ; 
20* 





308 Das erfle Buch der Chronica 
1% ein Haus bauteft, wie er von dir geredet hat. Auch wird der Herr dir geben Klugheit und 
Berftand, und wird dir Zfrael befehlen, daß du halteft das Geſetz des Herrn, deines Got— 
13te8. Dann aber wirft du glücfelig feyn, wenn du dich hältft, daß du thuft nach dem 
Geboten und Rechten, die der Herr Mofe geboten hat an Iſrael. Sey getroft und unver— 
14 zagt, fürchte dich nicht und zage nicht. Siehe, ich habe in meiner Armuth verfchafft 
zum Haufe des Herrn hunderttaufend Gentner Goldes, und taufend mal taufend Gentner 
Silbers; dazu Erz und Eifen ohne Zahl, denn es tft ſehr viel; auch Holz und Steine 
15 habe ich geſchickt, des magft du noch mehr machen.? So haft du viel Arbeiter, Stein 
16 megen und Zimmerfeute, an Stein und Holz, und allerley Weifen auf allerley Arbeit, an 
Gold, Silber, Erz und Eifen ohne Zahl. So mad did auf und richte e8 aus, der Herr 
17 wird mit dir feyn. Und David gebot allen Oberften Ifrael’s, daß fie jeinem Sohn Sa— 
48 lomo hülfen: Iſt nicht der Herr, euer Gott, mit euh, und hat euch Ruhe gegeben ums 
her? Denn er hat die Einwohner des Landes in eure Hände gegeben, und dag Land ift 
49 untergebracht vor dem Heren und vor feinem Bolf. So gebet nun euer Herz und eure 
Seele, den Herrn, euren Gott, zu fuchen. Und macht euch auf und bauet Gott, dem 
Herrn, ein Heiligthum, daß man die Lade des Bundes des Herrn und die heiligen Ge— 
fäße Gottes ins Haus bringe, das dem Namen des Herrn gebaut foll werden. (Cap. 23.) 
1Alfo machte David feinen Sohn Salomo zum Könige über Iſrael, da er alt und des Le- 
bens fatt war. 


Das 23, Capitel, 
Der Leviten Zahl, Ordnungen und Gefchafte, 


2 Und David verfammelte alle Oberften in Sfrael, und die Priefter und Leviten, (3.) daß 

man die Leviten zählte, von dreißig Sahren und drüberz und ihre Zahl war von Haupt 
zu Haupt, was ftarfe Männer waren; achtunddreigigtaufend. Aus weldhen wurden vier- 

undzwanzigtaufend verordnet, die das Werk am Haufe des Herrn trieben, und fechstaufend 
5 Amtleute und Richter, 3 und viertaufend Thorhüter, und viertaufend Lobjänger des Herrn 
6mit Sattenfpielen, die ich gemacht habe Lob zu fingen. * Und David machte die Ord- 
7 nung unter den Kindern Levi's, nämlich unter Gerfon, Kahath und Merari. Die Ger— 
Sfoniter waren: Laedan und Simei. Die Kinder Laedan’s, der erfte Sehiel, Setham 
Yund Soel, die drey. Die Kinder aber Simei's waren: Salomith, Haftel und Haron, die 
10 drey. Diefe waren die Vornehmften unter den Vätern von Laedan. Auch waren diefe 
11 Simei's Kinder: Jahath, Sina, Zeus und Berta. Diefe vier waren auch Simei's Kinder. 

Sahath aber war der erfte, Sina der andere. Aber Jeus und Beria hatten nicht viel 
12 Kinder,darum wurden fie für Eines Baters Haus gerechnet. Die Kinder Kahath’s waren: 
13 Amram, Jezehar, Hebron und Uſiel, die vier. Die Kinder Amram’s waren: Aaron und 

Mofe. Aaron aber ward abgefondert, daß er geheiligt würde zum Allerheiligiten, er und feine 

Söhne ewiglih, zu räuchern vor dem Herrn, und zu dienen, und zu fegnen im dem Na— 
14 men des Herrn ewiglih. Und Mofe, des Mannes Gottes, Kinder wurden genannt unter 
15 der Leviten Stamm. Die Kinder aber Moſe's waren: Gerfom und Eliefer.  (16.) Die 
17 Kinder Gerfom’s: der erfte war Sebuel. Die Kinder Eliefer’s: der erfte war Rehabja. 

Und Gliefer hatte feine andere Kinder. Aber der Kinder Rehabja’s waren viel drüber. 
15 Die Kinder Jezehar's waren: Salomith der erſte. (19.) Die Kinder Hebron’s waren: Jerja 
20 der erſte, Amarja der andere, Sehaftel der dritte, und Jakmeam der vierte. Die Kinder 
21 Uftel?8 waren: Micha der erfte, und Jeſia der andere. Die Kinder Merari's waren: Ma— 
22 heli und Mufi. Die Kinder Maheli’s waren: Gleafar und Kis. Eleaſar aber ftarb, 

und hatte Feine Söhne, ſondern Töchter: und die Kinder Kis’, ihre Brüder, nahmen fie. 
23 Die Kinder Muſi's waren: Maheli, Eder und Jeremoth, die drey. (24.) Das find die Kin- 


1. 9. „inmeiner Bedrängniß“, unter den Kriegs- 
uneuben. Die lange Reihe von Siegen führte zu— 
legt zu großer Beute. 

2. Die Zahlen in diefen Büchern find unficher, 
wahrjcheinlich durchgängig durch Abſchreiber ver- 
dorben. David’s Kriegsbeute war, ungeheuer, und 
in den ruhigeken letzten Jahren feiner Negterung 
fing der große Handel in Gemeinfchaft mit den 
Phönictern an, Br Salomo fo veich machte. Bey 
der ungemeinen Pracht des Tempels, dem Salomo 





noch die andern Prachtgebäude hinzufügte, blieb es 
dennoch nothwendig, daß Salomo diefe Sammluns 
gen fortſetzte. 

3. Ober- und Unterrichter. Da nämlich die 
Bücher Moſe's das einzige Geſetzbuch waren, fo 
mußten auch die ordentlichen Nichter aus den Le— 
viten bejtellt werden. 


4. David, ald der Anordnende, wird vedend 
eingeführt, 
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der Levi's unter ihrer Väter Häufern, und Vornehmfte der Väter, die gerechnet wurden ‘ 
nah der Namen Zahl bey den Häuptern, welche thaten das Gejchäft des Amts im Haufe 
des Herrn, von zwanzig Jahren und drüber. Denn David ſprach: Der Herr, der Gott25 
Iſrael's, hat jeinem Volk Ruhe gegeben, und wird: zu Jerufalem wohnen ewiglih. Aud 26 
unter den Leviten wurden gezählt der Kinder Levi’s von zwanzig Jahren und drüber, daß. 
fie die Wohnung nicht tragen durften, mit all ihrem Geräth ihres Amts. Sondern nad) den 27 
‚legten Worten David’s: Daß fie ftehen follten unter der Hand. der Kinder Aaron's, zu 28 
dienen im Haufe des Herrn im Hofe, und zu den Kaften, und zur Reinigung, und zu . 
allerley Heiligthum, und zu allem Werk des Amts im Haufe Gottes; und zum: Schaubrod, 29 
zum Semmelmehl, ‘zum Speisopfer, zu ungefäuerten laden, zur Pfannen, zu Röſten, 
‚und zu allem Gewicht und Maß; und zu ftehen des Morgens zu danken, und zu loben 30 
den Herrn, des Abends auch alſo; und alle Brandopfer dem Herrn zu opfern auf: die 31 
Sabbathe, Neumonde und Fefte, nach der Zahl und Gebühr, allerwege vor dem Herrn; 
daß fie warten der Hut an der Hütte des Stifts und des Heiligthums, und der Kinder 32 
Aaron’s, ihrer Brüder, zu dienen im Haufe des Herrn. 


Das 24. Eapitel: 
Die Oberften im Heiligtum und ihre Diener. 


I. Aber dies war die Ordnung der Kinder Aaron's: Die Kinder Aaron's waren: 
Nadab, Abihu, Eleafar und Sthamar. Aber Nadab und Abihu ftarben vor ihrem Vater, 
und hatten Feine Kinder. Und Eleaſar und Ithamar wurden Priefter. Und David ord- 
nete fie alfo: Zadof aus den Kindern Eleafar’s, und Ahimeleh aus den Kindern Itha— 
mar’s, nach ihrer Zahl und Amt. Und wurden der Kinder Eleafar’d mehr gefunden zu 4 
vornehmften ftarfen Männern, 2 denn der Kinder Ithamar's. Und er ordnete fie aljo: 
nämlich fehzehn aus den Kindern Eleafar’s, zu Oberften unter ihrer Väter Haus; und 
acht aus den Kindern Ithamar's unter ihrer Väter Haus. Er ordnete fie aber durch 5 
2008; darum, daß beide aus Eleafar’s und Ithamar's Kindern Oberfte waren im Heiligthum 
und Oberfte vor Gott.?_ Und der Schreiber Semaja, der Sohn Nethaneel's, aus den 6 
Leviten, befchrieb fie vor dem Könige, und vor den Oberften, und vor Zadof, dem Prie- 
fter, und vor Ahimeleh, dem Sohn Abjathar’s, und vor den oberften Vätern unter den 
Prieftern und Leviten: nämlich ein Vaterhaus für Eleaſar, und das andere für Sthamar. 
(7.) Und das erfte 2008 fiel auf Zojarib, das andere auf Sedaja, das dritte auf Harim, das 8 
vierte auf Seorim, (9.) das fünfte auf Malfija, das jechfte auf Mejamin, das fiebente 10 
auf Hafoz, das achte auf Abia, ? (11.) dag neunte auf Jeſua, das zehnte auf Sechanja, das 12 
elfte auf Eliaſib, das zwölfte auf Jakim, das dreyzehnte auf Hupa, das vierzehnte auf 13 
Jeſebeab, (14.) das funfzehnte auf Bilga, das fechzehnte auf Immer, das fiebzehnte auf 15 
Hefir, das achtzehnte auf Hapizez, das neunzehnte auf Pethahja, das zwanzigfte auf Sehesfel, 16 
(17.) das einundzwanzigfte auf Jachin, das zweyundzwanzigſte auf Gamul, dag dreyunde 18 
zwanzigfte auf Delaja, das vierundzwangigfte auf Maafie. Das ift ihre Ordnung nad 19 
ihrem Amt, zu gehen in das Haus des Herrn nach ihrer Weile unter ihrem Bater, Aaron; 
wie ihnen der Herr, der Gott Iſrael's, geboten hat. 5 


ww we 


1. Rah 2. 3. hatte David, übereinftimmend mit 
der urfprünglichen Moſaiſchen Einrichtung (4 Moſ. 
4,3. 23. 30.), erit vom 30ften Jahre an die Leviten 
ihren Dienft antreten lafjen. Da er aber den Gottes- 
dienft zu Serufalem vollftändiger einrichtete, und 
fie durch die bleibende Wohnung dafelbit von 
manchen früheren Arbeiten befreyt wurden, ließ er 
fhon mit. dem 20ften Jahre fie antreten. So blieb 
es dann auch ſpäter, Est. 3, 8. 


2, ®. „zu Häuptern der Männer”, zu folchen, 
die ihrem Alter und Anfehen nad) andern vorgeſetzt 
werden fonnten. 


3, David machte 24 Ordnungen, die wechjelds 
weife eine Woche den Dienſt hatten. Da wurde 
nun wechfelöweife unter Eleaſar's und Sthamar’s 
Söhnen geloft, bis 16, die folgenden 8 waren dann 





aus Eleaſar's Söhnen. Was hier gefagt ift, be— 
zieht fich auf den gemeinen Priejterdienft. Die hohes 
priefterliche Würde erbte anfangs nach dem Rechte 
der Erſtgeburt in Eleaſar's Linie fort. Lange hören 
wir nichts von Hohen Prieſtern; bis wir auf Eli, 
aus Ithamar's Haufe, treffen. Zu David’s Zeit 
fcheinen Zadof und Abjathar, erftrer aus Eleafar's, 
legterer aus Ithamar's Linie, das Hohepriejterthum 
abwechfelnd verwaltet zu haben; Abjathar wurde 
dann von Salomo abgefeßt, und Zadof war der 
erfte Hohe Priefter, der im Tempel diente, 

4. Aus welcher Klaffe Zacharias war, Zur. 1,5. 

5. Die in den Priefteritädten wohnenden Prie— 
fter lebten daher ihren eignen Gefchäften zu Haufe, 
bis die Neihe ihres Dienftes an fie kam, wo fie dann 
nach Serufalem gingen, und die einzelnen Geſchäfte 
unter die einzelnen durchs Loos vertheilt wurden. 
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20 II. Aber unter den andern Kindern Levi's war unter den Kindern Amram’s Sur 
ol bael. Unter den Kindern Subael's war Jehdea. Unter den Kindern Rehabja’s war der 


973 erfte Jeſia. Aber unter den Jezeharitern war Sfomotb. Unter den Kindern Slomoth's 
23 war Zahath. Die Kinder Hebron’s waren: "Jerja der erfte, Amarja der andere, Jaheſiel 
9yder dritte, Jakmeam der vierte. Die Kinder Aſiel's waren Micha, Unter den Kindern 
25 Miha’s war Samir. Der Bruder Miha’s war Jeſia. Unter dem Kindern Fefta’s war 
26 Sacharja. Die Kinder Merari's waren: Maheli und Muſi, des Sohn war Jaeſia— (27.) Die 
Kinder Merari’s von Jaefta, feinem Sohn, waren: Soham, Safur und Ibri. Maheli aber 
99 hatte Eleafar, denn er hatte feine Söhne. Bon Kis. Die Kinder Kis’ waren: Jerahmeel. 
30 Die Kinder Muſi's waren: Maheli, Eder und Jeremoth. Das find die Kinder: der 2eviten, 
zj unter ihrer Väter Haufe. Und man warf für fie auch das Loos neben ihren Brüdern, den 
Kindern Aaron's, vor dem Könige David, und Zadof, und Ahimeleh, und vor den ober- 
ften Vätern unter den Prieftern und Leviten, dem Fleinften Bruder eben fo wohl, als dem 
oberften unter den Bätern. Yan 


Das 25. Capitel, 
Ordnung der; heiligen Sanger. 


1 Und David fammt den Feldhauptleuten! fonderte ab zu Aemtern unter den Kindern 

Aſſaph's, Heman’s und Zedithun’s, die Propheten, mit Harfen, Pfaltern und Cymbeln; 
2 und fie wurden gezählt zum Werk nach ihrem Amt. Unter den Kindern Aſſaph's war: 

Sacur, Zofeph, Nethanja, Afarela, Kinder Affaph’s, unter Affaph, der da weiſſagte bey dem 
3 Könige. Von Jedithun. Die Kinder Jedithun's waren: Gedalja, Zori, Sefaja, Hafabja, 

Mathithja, die ſechs unter ihrem Water Jedithun, mit Harfen, Die da weiffagten zu danfen 
„und zu loben den, Herrn.” Bon Heman. Die Kinder Heman’s waren: Bukja, Mathanja, 

Uſiel, Sebuel, Jerimoth, Hananja, Hanani, Eliatha, Gidalthi, Romamthi-Efer, Jasbekaſa, 
; Mallothi, Hothir und Mahefioth. Diefe waren alle Kinder Heman’s, des Schauers deg 

Königs in den Worten, Gottes, das Horn zu erheben; ? denn Gott hatte Heman vierzehn 
6 Söhne und drey Töchter gegeben. Diefe waren alle unter ihren Vätern Affaph, Jedithun 

und Heman, zu fingen im Haufe des Herrn mit Cymbeln, Pfaltern und Harfen, nah dem 
Amt im Haufe Gottes bey dem Könige. Und es war ihre Zahl, ſammt ihren Brüdern, 
g die im Geſang des Herrn gelehret waren, allefammt Meifter, zwephundertahtundachtzig. Und 

fie warfen 2008 über ihr Amt zugleih, dem Kleinften wie dem Größten, dem Lehrer wie 
gdem Schüler. Und das erfte Loos fiel unter Affaph auf Joſeph. Das andere auf Ges 
yo dalja jammt feinen Brüdern und Söhnen, derer waren zwölf. Das dritte auf Safur, fammt 
qı ſeinen Söhnen und Brüdern, derer waren zwölf. Das vierte auf Jezri, ſammt feinen 
42 Söhnen und Brüdern, derer waren zwölf. Das fünfte auf, Nethanja, fammt feinen Söh— 
gen und Brüdern, derer waren zwölf. Das fechfte auf Bukja, ſammt feinen Söhnen und 
14 Brüdern, derer. waren zwölf. Das fiebente auf Jeſreela, fammt feinen Söhnen und Brü— 
5 dern, derer waren zwölf. Das achte auf Sefaja, fammt feinen Söhnen und Brüdern, derer 
ag waren zwölf Das neunte auf Mathanja, ſammt feinen Söhnen und Brüdern, derer waren 
17 zwölf. Das zehnte auf Simei, ſammt feinen Söhnen und Brüdern, derer waren zwölf. 
18 Das elfte auf Afareel, ſammt feinen Söhnen und Brüdern, derer waren zwölf. (19.) Das zwölfte 
20auf Hafabja, ſammt feinen Söhnen und Brüdern, derer waren zwölf. Das. dreyzehnte 
21auf Subael, jammt feinen Söhnen und Brüdern, derer waren zwölf. (21.) Das vierzehnte auf 


1. Bey Allem, was auf Ordnung und Einthei— 
lung des Volkes Bezug hatte, feheinen die» Feld— 
hauptleute die ordnenden Beamten gewefen zu feyn. 
Sp Joab bey der Volkszählung, ? Sam. 24. 

2. Was dureh Samuel in den fogenannten Pro— 
phetenſchulen eingeführt worden war, ein Singen 
in heiliger, prophetifcher Begeiiterung, das wurde 
unter David, wo wir von diefen Schulen nichts 
weiter hören, zum regelmäßigen Tempeldienfte ge- 
ordnet. An der Spike diefer weiffagenden Sänger 
jtand Aſſaph, der (w.) „weiſſagte auf den Händen 
des Königs‘, d. h. wann der König e8 verlangte, 
zu ihm berufen ward, um vor ihm zu weiffagen. 
Dies letztere Wort darf übrigens feinesweges in | 


„Singen heiliger Lieder‘ aufgelöft werden ; es fand 
fich hier eine Gabe des h. Geiites, welche unter hö— 
herem göttlichen Einfluß ftand; die wohl auch ge 
mipbraucht und zu menſchlichen Zwecken verkehrt 
werden Fonnte, darum aber doch zu den heiligen 
Vorzügen des Volkes Gottes gehörte. Vgl. was über 
die Gaben im N. T. gefagt ift 1.Cor. 12. Einl. 


3. Einige erklären dies von einem Blafen auf 
dem Horne; andre aber wohl richtiger nach der 
bildfichen Redensart (Pf. 89, 25. 112, 9, ze.) „feine 
Macht zu erhöhen. Das „Schauen“ diente zur 
Ausführung der göttlichen Heilsgedanfen über Ba— 
did, zur Verherrlichung feines Neiches. 
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Mathithja, fammt feinen Söhnen und Brüdern, derer waren zwölf. Das funfzehnte auf 22 
Seremoth, jammt feinen Söhnen und Brüdern, derer waren zwölf.) Das fechzehnte auf 23 
Ananja, ſammt feinen Söhnen und Brüdern, derer waren zwölf. Das flebzehnte auf Jas- 24 
befafa, ſammt feinen Söhnen und Brüdern, derer waren zwölf. Das achtzehnte auf Hanani, 25 
ſammt feinen Söhnen und Brüdern, derer waren zwölf. ‚Das neunzehnte auf Mallothi, 26 
jammt feinen Söhnen und Brüdern, derer waren zwölf. Das‘ zwanzigite auf Eliatha, ſammt 27 
ſeinen Söhnen und Brüdern, derer waren zwölf. Das einundzwanzigſte auf Hothir, ſammt 28 
ſeinen Söhnen und Brüdern, derer waren zwölf. Das zweyundzwanzigſte auf Gidalthi, 29 
fammt feinen Söhnen und Brüdern, derer waren zwölf. Das dreyundzwanzigfte auf Mas 30 
heſioth, jammt feinen Söhnen und Brüdern, derer waren zwölf. Das vierundzwanzigfte 31 
auf Romamthi⸗Eſer, fammt feinen Söhnen und Brüdern, derer waren zwölf. 


Das 26. Capitel. 
Thorhüter. Schatmeifter, Nichter, 


Bon der Ordnung der Thorhüter.t Unter den Korhitern war Mefelemja, der Sohn 
Kore's, aus den Kindern Affaph’s.2 Die Kinder aber Mefelemja’s waren dieſe: der erſt— 
geborne Sacharja, der andere Jedinel, der dritte Sebadja, der vierte Jathniel, der fünfte 
Elam, der jehfte Johanan, der fiebente Elioenai. Die Kinder aber Obed-Edom's waren 
diefe: der erftgeborne Semaja, der andere Joſabad, der dritte Soah, der vierte Sachar, 
der fünfte Nethaneel, der ſechſte Ammiel, der fiebente Iſaſchar, der achte Pegulthai; denn 
Gott hatte ihn gefegnet.3 Und feinen Sohn Semaja wurden aucd Söhne geboren, die im 
Haufe ihrer Väter errichten; denn es waren ftarfe Helden. So waren nun die Kinder 
Semaja’s: Athni, Rephael, Obed und Elfabad, des Brüder fleißige Leute waren ; Elihu 
und Samachja. Diefe waren alle aus den Kindern Obed⸗Edom's, fie ſammt ihren Kindern 8 
und Brüdern, fleißige Leute, geſchickt zu Aemtern, waren zweyundfechzig von Obed-Edom. 
(9.) Mefelemja hatte Kinder und Brüder, fleißige Männer, achtzehn. Hoſſa aber aus den Kinz 10 
dern Merari’s hatte Kinder, den vornehmſten Simri, (denn es war der erftgeborne nicht 
da, darum febte ihn fein Vater zum vornehmiten.) Den andern Hilkia, den dritten Tebalja, 11 
den vierten Sacharja. Aller Kinder und Brüder Hoffa’s waren dreyzehn. Dies iſt die 12 
Ordnung der TIhorhüter unter den Häuptern der Helden am Amt, neben ihren Brüdern, 
zu dienen im Haufe des Herrn. Und das 2008 ward geworfen, dem Kleinen wie dem 13 
Großen, unter ihrer Väter Haufe, zu einem jeglichen Thor. Das Loos gegen Morgen. fiel 14 
auf Mefelemjaz aber feinem Sohn Saharja, der ein kluger Rath war, warf man aud Das 
2008, und fiel ihm gegen Mitternadhtz Obed-Edom aber gegen Mittag, und feinen Söhnen 15 
bey dem Haufe Efupim; und Supim und Hoffa gegen Abend bey dem Thor, da man geht 16 
auf der Straße der Brandopfer, da die Hut neben andern stehen. Gegen den Morgen 17 
waren der Leviten fechs, gegen Mitternacht des Tages vier, gegen Mittag des Tages vier; 
hen Efupim aber je zwey und zwey; an Barbar aber gegen Abend vier an der, Straße, 18 
und zwey an Parbar.“ Dies find die Ordnungen der Thorhüter, unter den Kindern der 19 
Korhiter, und den Kindern Merari’s. Von den Leviten aber war Ahia über die Schäße 20 
des Haufes Gottes, und. über die Schäße die geheiligt wurden.? Bon den Kindern Laes 2i 
dan’s, der Kinder der Gerjoniten. Don Laedan waren Häupter der Bäter, nämlich Die 
Sehieliten. Die Kinder der Zehieliten waren: Setham und fein Bruder Joel, über die 22 
Schäge des Haufes des Herrn. Unter den Amramiten, Sezehariten, Hebroniten und Uſie⸗ 23 
liten, (24.) war Sebuel, der Sohn Gerſom's, des Sohns Mofe’s, Fürft über die Schäße. Aber 25 
jein Bruder Gliefer hatte einen Sohn Rehabja, des Sohn war Jefaja, des Sohn war Joram, 
des Sohn war Sichri, des Sohn war Selomith. Derfelbe Selomith und feine Brüder 26 
waren über alle Schäße der Geheiligten, welche der König David heiligte, und die oberjten 
Bäter unter den Oberften über taufend und über hundert, und die Oberſten im Heer. 


m wve 


So © 


war. 2 Sam. 6, 11. 

4. Die Namen Efupim und Parbar find dunkel; 
es fcheint erfteres ein Gebäude in ber Nähe des 
Heiligthums, zur Aufbewahrung vor Geräthen oder 
Schäßen gewefen zu feyn, neben welchem Thore 
waren; auch Parbar ift ein Thor-Name. 


1. Das Gefhäft der Thorhüter war, darüber zu 
wachen, daß fein Unberufener oder Unreiner ins 
Heiligthum eindränge, überhaupt, daß es am Ein- 
gange ordentlich zugehe. 4 

2. Eines an ern, als des berühmten Sängers, 


der aus Gerſom's Gefchleht war, während diefer 
aus Kahath’s. | 
3. Bon der Zeit an, wo die Bundeslade bey ihm 





5. Der allgemeine Borgefegte aller nun folgen- 
den Perſonen. 
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27 Bon Streiten und Rauben hatten fie es geheiligt, zu beffern das Haus des Herrn. (28.) Auch 
alles, was Samuel, der Seher, und Saul, der Sohn Kis’, und Abner, der Sohn Ner’s, 
und Joab, der Sohn Zeruja’s, geheiligt hatten, alles Geheiligte war unter der Hand Se- 

29 fomith’8 und feiner Brüder. Unter den Zezehariten war Chenanja mit feinen Söhnen 

30 zum Werk draußen über Sfrael, Amtleute und Richter. Unter den Hebroniten aber war 
Hafabja und feine Brüder, fleißige Leute, taufendundfiebenhundert, über die Amt Sfrael, 
dieffeit des Jordan, gegen Abend, zu allerley Gefchäft des Herrn und zu dienen dem Kö— 

31 nige. Desgleichen, unter den Hebroniten war Serja, der VBornehmfte unter den Hebroniten 
jeines Gejchlechts unter den Vätern. Es wurden aber unter ihnen geſucht und gefunden, 

32 im vierzigften Jahr des Königreichs David's, fleifige Männer zu Jaeſer in Gilead, und 
ihre Brüder, fleißige Männer, zweptaufendundfiebenhundert oberfte Väter. Und David feßte 
fie über die Rubeniter, Gaditer und den halben Stamm Manaffe, zu allen Händeln Gottes 
und des Königs. 


Das 27. Eapitel. 


I. David's Heer und Feldhauptleute, II. Die Stammesfürjten. II. Die Auffeher der 
Güter und Raͤthe. 


1 I. Die Kinder Iſrael's aber nah ihrer Zahl waren Häupter der Väter und über tau- 
jend, und über hundert, und Amtleute, die auf den König warteten, nad ihrer Ordnung, 
ab» und zuzuziehen einen jeglichen Monat einer, in allen Monaten des Jahrs. Eine jeg- 

liche Ordnung aber hatte vierundzwanzigtaufend.? Ueber die erfte Ordnung des erften Mo- 
nats war Jafabeam, der Sohn Sabdiel’s, und unter feiner Ordnung waren vierundzwan- 

3 zigtauſend. Aus den Kindern aber Perez” war der Oberfte über alle Hauptleute der Heere 

«im erſten Monat. Ueber die Ordnung des andern Monats war Dodai, der Ahohit, und 
Mikloth war Fürft über feine Ordnung; und unter feiner Ordnung waren vierundzwanzig⸗ 

Staufend. Der dritte Feldhauptmann des dritten Monats, der Oberſte war Benaja, der 
Sohn Jojada's, des Priefters: und unter feiner Ordnung waren vierundzwanzigtaufend. 

6 Das ift der Benaja, der Held unter dreyßigen und über dreyfige; und feine Ordnung war 

T unter feinem Sohn Ammi-Sabad.? Der vierte im vierten Monat war Aſahel, Joab's 
Bruder; und nach ihm Sabadja, fein Sohn; und unter feiner Ordnung waren vierund— 

8 zwanzigtauſend. Der fünfte im fünften Monat war Samehuth, der Jeſrahit; und unter ſei⸗ 

Iner Ordnung waren vierundzwanzigtauſend. Der ſechste im jehsten Monat war Ira, der 

10 Sohn Ikkes, der Thekoit; und unter feiner Ordnung waren vierundzwanzigtaufend. Der 
fiebente im fiebenten Monat war Helez, der Velonit, aus den Kindern Ephraim’s; und un— 
1er feiner Ordnung waren vierundzwangigtaufend. Der achte im achten Monat war Si: 
bechai, der Hufathit, aus den Sarehitern; und unter feiner Ordnung waren vierundzwanz - 
12 zigtaufend. Der neunte im neunten Monat war Abiefer, der Anthothit, aus den Benja⸗ 
13 miniten; und unter ſeiner Ordnung waren vierundzwanzigtauſend. Der zehnte im zehnten 
Monat war Maherai, der Netophathit, aus den Serahitern; und unter feiner Ordnung 
14 waren vierundzwanzigtaufend. Der elfte im elften Monat war Benaja, der Pirgathonit, 
15 aus den Kindern Ephraim’s, und unter feiner Ordnung waren vierundzwanzigtaufend. Der 


zwölfte im zwölften Monat war Heldai, der Netophathit, aus Othniel; und unter feiner 
Ordnung waren vierundzwanzigtaufend. 


16 II. Ueber die Stämme Iſrael's aber waren diefe;5 Unter den Rubeniten war Fürſt 

Elieſer, der Sohn Sichri's. Unter den Simeoniten war Sephatja, der Sohn Maecha's. 
17 Unter den Leviten war Haſabja, der Sohn Kemuel's. Unter den Aaroniten war Zudof, 
18 Unter Juda war Elihu, aus den Bridern Davids. Unter Sfafhar war Amri, der Sohn 
19 Mihael’s. Unter Sebulon war Jeſmaja, der Sohn Obadja’s. Unter Naphthali war Ser 


1. Unter David kamen alfo Mofe's Nachkom— 4. Nach feinem frühen Tode. 2 Sam. 2, 19. f- 
men zu wichtigen Ehrenäntern. Woraus alfo hervorgeht, daß die Eintheilung aus 

2. Es mußte alfo jeden Monat eine Abtheilung | David’s frühſter Zeit, vielleicht mit wenigerer Mann 
don 24,000 Mann bey David den Dienft thun, fie ‘haft, war. 
waren fein ſtehendes Heer, und es ward alfo eine 
große N diefe Weife beftändig in Waffen | 5, Feder Stamm hatte von Anfang fein eignes 
übung gehalten. Haupt nach der Eritgeburt, welches gewiſſe obrig- 

3. Weil er nämlich als Befehlshaber der Leib» | Feitliche Rechte übte; die zu Mofe it ſteh 
wache noch andre Geſchäfte hatte, Sun. & zu Moſe's Zeit ftehen 4 
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temoth, der Sohn Aſriel's. Unter den Kindern Ephraim’s war Hofea, der Sohn Afas- 20 
ja's. Unter dem halben Stamm Manaffe war Joel, der Sohn Pedaja’s. Unter dem bals 21 
ben Stamm Manaffe in Gilead war Iddo, der Sohn Saharja’s. Unter Benjamin war 
Saefiel, der Sohn Abner’s. Unter Dan war Afareel, der Sohn Jeroham's. Das find die 22 
Fürften der Stämme Sfrael’s. Aber David nahm die Zahl nicht derer, die von zwanzig 23 
Jahren und drunter waren: denn der Herr hatte geredet, Iſrael zu mehren, wie die Sterne 
am Himmel. Joab aber, der Sohn Zeruja’s, der hatte-angefangen zu zählen und vollendete 24 
es nicht, denn es Fam darum ein Zorn über Iſrael; darım Fam die Zahl nicht in die. 
Ehronica des Königs David. 


I. Ueber den Schatz des Königs war Afmaveth, der Sohn Adiel's; und über die 25 
- Schäge auf dem Lande in Städten, Dörfern und Shlöffern war Jonathan, der Sohn 
Ufia’s. (26.) Ueber die Aderleute, das Land zu bauen, war Efri, der Sohn Chelub's. Ueber 27 
die Weinberge war Simei, der Namathit. Ueber die Weinkeller und Schäbe des Weins 
war Sabdi, der Siphimit. Ueber die Delgärten und Maulbeerbäume in den Auen war 28 
Baal-Hanan, der Gaderit. Ueber den Oelſchatz mar Joas. Ueber die Weiderinder zu Sa- 29 
ton war Sitrai, der Saronit. Aber über die Rinder in Gründen war Saphat, der Sohn 
Adlai's. Ueber die Kameele war Obil, der Ifmaelit. Ueber die Efel war Jehebja, der 30 
Meronothit. Ueber die Schafe war Jaſis, der Hagarit. Diefe waren alle Oberften über die 31 
Güter des Königs David.! Jonathan aber, David's Vetter, war der Nath, und Hofmei- 32 
fter, und Kanzler. Und Zehiel, der Sohn Hachmoni, war bey den Kindern des Königs. Ahi- 33 
tophel war auch Rath des Königs. Hufai, der Arachit, war des Königs Freund. Nach Ahitophel 34 
war Jojada, der Sohn Benaja’s, und Abjathar.? Joab aber war Feldhauptmann des Königs. 


Das 28. Capitel. 
David’3 Neichdtag wegen des Tempelbau’s. 


Und David verfammelte gen Serufalem alle Oberften Iſrael's, nämlich die Fürften der 1 
Stämme, die Fürften der Ordnungen, die auf den König warteten, die Fürften über taufend 
und über hundert, die Fürften über die Güter und Vieh des Königs und feiner Söhne, 
mit den Kämmerern, die Kriegsmänner, und alle tapfere Männer? Und David, der Kö- 2 
nig, ftand auf feinen Füßen * und ſprach: Höret mir zu, meine Brüder und. mein Volk! 
Ich hatte mir vorgenommen ein Haus zu bauen, wo ruhen follte die Lade des Bundes 
des Herrin, und ein Zußfchemel den Füßen unfers Gottes, und hatte mich angeſchickt zu 
bauen. Aber Gott lieg mir jagen: Du follft meinem Namen nicht ein Haus bauen, denn 
du bift ein Kriegsmann, und haft Blut vergoffen. Nun hat der Herr, der Gott Sfrael’s, 4 
mic erwählt aus meines Vaters ganzem Haufe, daß ich König über Sfrael fein ſollte ewig— 
ih. Denn er hat Juda erwählt zum Fürftenthum, und im Haufe Juda's meines Vaters 
Haus, und unter meines Vaters Kindern hat er Gefallen gehabt an mir, daß er mich über 
ganz Iſrael zum Könige machte; und unter allen meinen Söhnen (denn der Herr hat mir 5 
viel Söhne gegeben) hat er meinen Sohn Salomo erwählt, daß er figen foll auf dem Stuhl 
des Königreichs des Herrn über Sfrael. Und er hat mir geredet: Dein Sohn Salomo 6 
foll mein Haus und Hof bauenz denn ich habe ihn mir erwählt zum Sohn, und ich will 
fein Vater fein; und will fein Königreich beftätigen ewiglich, jo er wird anhalten, daß er 
thue nach meinen Geboten und Rechten, wie es heute fteht.? Nun vor dem ganzen Sfrael, 8 
der Gemeine des Herrn, und vor den Ohren unfers Gottes: So haltet und fuchet alle 


w 


-ı 


4. Wir fehen aus diefem Verzeichnig, daß die | wahl unter feinen Kindern, fo führt er auch den 
füniglichen DBefigungen nicht verpachtet, fondern | Plan zudem Tempel auf eine unmittelbare göttliche 
verwaltet wurden. Unter ihnen find zwey Auslän- | Offenbarung zurüd. 


ER Pe a Ro über 4. Was wegen feiner Altersfchwäche ausdrücklich 

2. Sonathan, Ahitophel, Zojada und Abjathar eh ſtärkte ihn zu diefer letz— 
folgten einander als David’s Näthe. ten felerlighen Dan BR 

3. Die Zeit dieſes Reichstages fällt Hinter 1.Kön, 5. Da uns von feinen Gefichten und Dffenba- 
1., in die legten Tage David’s. Er hatte offenbar | rungen, die David darüber zu Theil geworden, 
den’ Zweck, Salomo’s Königswürde dadurch zu bes | fonit gejagt wird, fo ift wohl nad 2 Sam. . an⸗ 
ſtätigen, daß er das wichtige Ereigniß des Tempel- zunehmen, daß er dieſen göttlichen Befehl, ſo wie 
baues im göttlichen Auftrage an feine Nachfolge | den Plan zum Tempel von einem feiner Propheten 
fnüpfte. Wie David ausdrüdlich Salomo's Aus- | erhalten habe. 
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Gebote des Herrn, eures Gottes, auf daß ihr befiget das gute Land, und beerbet auf eure 
9 Kinder nach euch ewiglich. Und du, mein Sohn Salomo, erkenne den Gott deines Vaters, 
und diene ihm mit ganzem Herzen und mit williger Seele. Denn der Herr juchet alle 
Herzen und verftehet aller Gedanken Tichten. Wirft du ihn fuchen, ſo wirft du ihn finden; 
10 wirft dur ihn aber verlaffen, fo wird er dich verwerfen ewiglich. So fiehe num zu, denn 
der Herr hat dich erwählt, daß du ein Haus: baueft zum Heiligthum; ſey getroſt und made 
1108! Und David gab feinem Sohn -Salomo ein Vorbild der Halle, und feines Haufes, und 
12 der Gemächer und Sääle und Kammern inwendig, und des Haufes des Gnadenftuhlsz dazu 
Vorbilder alles, was bey ihm in feinem Gemüth warz nämlich des Hofes am Haufe des 
Herrn, und aller Gemächer umher, des Schabes im Haufe Gottes, und des Schabes der 
13 Geheiligtenz die Ordnung. der Prieſter und Leviten, und aller Gefchäfte des Amts im Haufe 
14 des Herrn; Gold nach dem Goldgewicht, zu allerley Gefäßen eines jeglichen Amts; und 
15 allerley filbernes Gezeug nach dem Gewicht, zu allerley Gefäßen eines jeglichen Amts: und 
Gold zu goldenen Leuchtern und goldenen Lampen, einem. jeglichen Leuchter und. feiner 
Lampe fein Gewicht. Alfo auch zu filbernen Leuchtern gab er das Silber, zum Leuchter 
15 und feiner Lampe, nad dem Amt eines jeglichen Leuchters. Auch gab er zu Tiſchen der 
Schaubrode Gold, zu jeglihem Tifh fein Gewichtz alfo auch Silber zu ſilbernen Tiſchen; 
17 und lauter Gold zu Gabeln, Beden und Kandeln, und zu goldenen Bechern, einem jegli- 
hen Becher fein Gewicht; und zu filbernen Bechern, einem jeglichen Becher jein Gewicht: 
18 und zum Näucheraltar das allerlauterfte Gold, fein Gewicht; auch ein Vorbild des Wagens 
der goldenen Cherubim, daß fie ſich ausbreiteten und bededten oben die Lade des Bundes 
19 de8 Herrn.“ Alles ift mir bejchrieben gegeben von der Hand des Herrn, daß michs unter— 
20 weifete alle Werke des Vorbildes.“ Und David fprach zu feinem Sohn Salomo: Sey ger 
troft und unverzagt, und mache es; fürchte dich nicht und zage nicht. Gott, der Herr, 
mein Gott, wird mit dir feyn, und wird die Hand nicht abziehen, noch Dich verlaffen, bis 
21 du alle Werke zum Amt im Haufe des Herrn vollendeft. Siehe da, die Ordnung der 
Priefter und Leviten, zu allen Aemtern im Haufe Gottes, find mit dir zu allem Gejchäft 
und find willig .und weiſe zu allen Aemtern; dazu die Fürften und alles Volk zu allen 
deinen Händeln. - 


Das 29. Capitel, 


I. Gejchenke zum Tempelbau, Gebet und Opfer. IT. Salomo’3 Negierungsantritt, 
David's Tod. 


1 I. Und der König David ſprach ‚zu der ganzen Gemeine: Gott hat Salomo, meiner 
Söhne einen, erwählt, der noch jung und zart iftz das Werk aber ift groß, denn es ift 
2 nicht eines Menfchen Wohnung, fondern Gottes, des Herrn. Ich aber habe aus allen mei— 
nen Kräften gefchidt zum Haufe Gottes, Gold zu goldenem, Silber zu filbernem, Erz zu 
ehernem, Eiſen zu eiſernem, Holz zu hölzernem Geräthe, Onychſteine, eingefaßte Rubinen 
3 und bunte Steine und allerley Edelgeſteine und Marmelſteine die Menge. Ueber das, aus 
4Wohlgefallen am Haufe meines Gottes, habe ich eigenes Guts, Gold und Silber, drey— 
taufend Centner Goldes von Ophir, und fiebentaufend Gentner lauteren Silbers; dag gebe 
ich zum heiligen Haufe Gottes, über alles, was ich geichieft habe, die Wände der Häufer 
5zu überziehen: daß golden werde, was golden, und filbern, was filbern ſeyn ſollz und zu 
allerlei Werk durd die Hand der Werfmeifter. Und wer ift nun freywillig, feine Hand 
6 heute dem Herrn zu füllen? Da waren die Fürften der Väter, die Fürſten der Stämme 
Iſrael, die Fürſten über taufend und über Hundert, und die Fürften über des Königs Ge— 
7jchäfte, freywillig, und gaben zum Amt im Haufe Gottes fünftaufend Gentner Goldes, und 
zehntaufend Gulden, und zehntaufend Gentner Sibers, achtzehntaufend Gentner Erzes und 
8 hunderttauſend Centner Eifens.? Und bey welchem Steine gefunden wurden, die gaben fie 
9 zum Schatz des Hauſes des Herrn, unter die Hand Jehiel's, des Gerſoniten. Und das 
Volk ward fröhlich, daß ſie freywillig waren; denn ſie gaben es von ganzem Herzen dem 


1. Die Rede wird bier durch eine Einſchal-Anordn ) te Einri Stifts⸗ 
tung unterbrochen, und geht danach — hütte. Re a 
da dies lange Verzeichniß nicht in Dayid's Nede 2. Vgl. 2 Mof. 25, 9. 
vorkam. Es war aber darum wichtig, weil dar- 3. Die Zahlen feheinen bier, wie überhaupt in 
aus hervorgeht, daß das Eigenthümliche in den | dieſen Büchern, entitellt und ing Ungeheure ver= 
Geräthen des Tempels nicht minder auf göttlicher | größert zu feyn. j 
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Herrn freymwillig.t Und David, der König, freute fih auch hoch, und lobte Gott und ſprach 10 
vor der ganzen Gemeine:2 Gefobet ſeyſt Du, Herr, Gott Iſrael's, unfers Vaters, ewig: 
lich! Dir gebührt die Majeſtät und Gewalt, Herrlichkeit, Sieg und Dank; denn alles, was 11 
im Himmel und auf Erden ift, das ift deinz dein ift das Neich, und du biſt erhöht über 
alles zum Oberftenz dein ift Reichthum und Ehre vor dir, du herrſcheſt über alles; in deiner 12 
Hand fteht Kraft und Macht; in deiner Hand fteht es, jedermann groß und ſtark zu machen. 
(13.) Nun, unſer Gott, wir danfen dir und rühmen den Namen deiner Herrlichkeit. Denn was 14 
bin ih? Was tft mein Volk, daß wir follten vermögen Kraft freywillig zu geben, wie dies 
gehet? Denn von dir tft es alles gefommen, und von deiner Hand haben wir dir es ger 
geben. Denn wir find Fremdlinge und Gäfte vor dir, wie unfere Väter alle. Unfer Leben 15 
auf Erden ift wie ein Schatten, und ift fein Aufhalten.3 Herr, unfer Gott, all diefer 16 
Haufen, den wir geſchickt Haben, dir ein Haus zu bauen, deinem heiligen Namen, iſt von 
deiner Hand gekommen, und tft alles dein. Sch weiß, mein Gott, daß du das Herz pri 17 
feſt, und Aufrichtigfeit ift_dir angenehm. Darum habe ich Dies alles aus aufrichtigem Herz 
zen freywillig gegeben; und habe jest mit Freuden gefehen dein Volf, das hier vorhanden 
it, daß es dir freywillig gegeben hat. Herr, Gott unferer Väter, Abraham, Iſaak und 18 
Sirael, bewahre ewiglich ſolchen Sinn und Gedanfen im Herzen deines Volks; und fehide 
ihre Herzen zu dir. Und meinem Sohn Salomo gieb ein rechtjchaffenes Herz, daß er halte 19 
deine Gebote, Zeugniffe und Rechte; daß er es alles thue umd baue diefe Wohnung, die 
ich geichieft habe. Und David ſprach zur ganzen Gemeine: Lobet den Herrn, euren Gott. 20 
Und die ganze Gemeine lobte den Herrn, den Gott ihrer Väter; und neigten fih und be 
teten an den Herin und den König; und opferten dem Herrn Opfer; und des andern Morz 21 
gens opferten fie Brandopfer: taufend Farren, taufend Widder, taufend Lämmer, mit ihren 
Trankopfern; und opferten eine Menge unter dem ganzen Sfrael; und aßen und tranfen 22 
defjelbigen Tages vor dem Herrn mit großen Freuden.* Und machten dag anderemal Sa- 
lomo, den Sohn David’s, zum Könige, und falbten ihn dem Herrn zum Fürften, und Za— 
dof zum Briefter. 

II. Aljo ſaß Salomo auf dem Stuhl des Herrn,d ein König an feines Vater Das 23 
vid Statt, und ward glückſelig; und gang Iſrael war ihm gehorfam. Und alle Oberften 24 
und Gewaltigen, auch alle Kinder des Königs David thaten fich unter den König Salomo. 
Und der Herr machte Salomo immer größer vor dem ganzen Sfrael, und gab ihm ein löb-25 
liches Königreih-, das Feiner vor ihm über Iſrael gehabt hatte. So ift nun David, der 26 
Sohn Iſau's, König gewejen über ganz Sirael. Die Zeit aber, die er König über Iſrael 27 
gewejen tft, iſt vierzig Jahre. Zu Hebron regierte er fieben Jahre, und zu Jerufalem drey 
und dreißig Jahre. Und ftarb in gutem Alter, voll Lebens, Neihthum und Ehre; und 28 
fein Sohn Salomo ward König an feine Statt. Die Gefchichten aber des Königs David, 29 
beide die erften und Testen, ſiehe, die find gefchrieben unter den Geſchichten Samuel’s, des 
Sehers,? und unter den Gejhichten des Propheten Nathan, und unter den Gefhichten Gad's, 
des Schauers, mit all feinem Königreich und feiner Gewalt, und den Zeiten, die über ihm 30 
hingegangen find, und über Iſtael und allen Königreichen der Länder. ® 


1. &8 wiederhofte fih alfo hier, was bey Errich- 4. Hielten Opfermahlzeiten von den Danfopfern. 


tung der Stiftshütte gefchehen war. 2Mof. 35, 36. 

2. Ein herrlicher Gedanfengang in dieſem Ge— 
het! Voran ein lebensvoller Kobpreis der Größe 
und Herrlichkeit Gottes, dem gegenüber ein Be— 
fenntniß der eignen Armuth und Niedrigfeit, die 
alles, was fie hat, Gott allein verdankt, und die 
Bitte, das aus aufrichtigem Herzen Gegebne gnä— 
dig aufzunehmen. 

3. Wie Pf. 39, 13. 119, 19. wird das patriar- 
chaliſche Hirtenleben der Väter in Kanaan hier als 
ein Sinnbild angefchaut des irdiſchen Lebens über— 
haupt. Im Verhältnig zur Wüfte ift Kanaan das 
Bild der himmlischen Heimath; im Verhältnig zu 
diefer ift Kanaan ſelbſt Feine bleibende Wohnitätte, 
fondern das Land des Pilgers nach dem Himmel, 
Dal, Hebr. 11,9. 10. 13—16. 





Bol. 3 Mof. 3. Einl. 

5. Das Wort „ſalben“ ift hier wohl ebenfo un- 
eigentlich zu nehmen, wie2 Sam. 19, 11. 1 Kön. 
19,15. 16.; und zwar hier von der neuen Huldi— 
gung, ähnlich wie 1 Sam, 11, 15. Das erfte Mal 
batte ihn David ohne Verſammlung des Neichsta= 
ges in das Königreich eingefegt nad 1 Kön. 1. 

6. Sp heißt fein Thron vornehmlich deshalb, 
weil er nur des Herrn Statthalter war. Pi. 149,2. 

7. Unfre Bücher Samuel’s, oder wahrfcheinlicher 
noch eine ältere Quelle, aus der diefe hergeflofien, 
mit der andre dann verbunden benubt worden waren. 

8. Die Schieffale der Neiche, die mit David in 
Kriege verwickelt worden, oder in Verkehr getreten 
find. 
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Das 1. Eapitel, | 
I. Salomo's Gebet. I. Sein Neichthum. (Vgl. 1 Kon. 3, 3—15.). 


11. Un Salomo, der Sohn David's, ward in feinem Reich befräftigetz und der Herr, 
2 jein Gott, war mit ihm und machte-ihn immer größer. Und Salomo redete mit dem ganz 
zen Iſrael, mit den Oberften über taufend und hundert, mit den Richtern, und mit allen 
3 Zürften in Ifrael, mit den oberften Vätern, daß fie hingingen, Salomo und die ganze Ge⸗ 
meine mit ihm, zu der Höhe, die zu Gibeon war.“ Denn daſelbſt war die Hütte des 
+ Stifts Gottes, die Moſe, der Knecht des Herrn, gemacht hatte in der Wüſte. Denn die 
Lade Gottes hatte David herauf gebracht von Kiriath-Jearim, dahin er ihr bereitet hatte; 
Sdenn er hatte ihr eine Hütte aufgefehlagen zu Serufalem. Aber der eherne Altar, den Be 
zaleel, der Sohn Uri’s, des Sohns Hur’s, gemacht hatte, war dafelbft vor der Wohnung 
b des Herrin; und Salomo und die Gemeine pflegten ihn zu ſuchen. Und Salomo opferte 
auf dem ehernen Altar vor dem Herrn, der vor der Hütte des Stifts ftand, taufend Drand- 
7 opfer. In derfelben Nacht aber erfchien Gott dem Salomo und fprach zu ihm: Bitte, 
8 was ſoll ich dir geben? Und Salomo ſprach zu Gott: Du haft große Barmherzigkeit an 
I meinem Vater David gethan, und haft mich an feine Statt zum Könige gemacht; fo laß 
nun, Herr Gott, deine Worte wahr werden an meinem Vater David; denn du haft mic 
10 zum Könige gemacht über ein Volk, des fo viel ift, als Staub auf Erden. So gieb mir 
nun Weisheit und Erfenntniß, daß ich vor dieſem Volk aus» und eingebe; denn wer kann 
11 dies dein großes Volk richten? Da ſprach Gott zu Salomo: Weil du das im Sinn haft, 
und haft nicht um Reichthum noch um Gut noch um Ehre noch um deiner Feinde Seelen 
noch um langes Leben gebeten, fondern haft um Weisheit und Erfenntnif gebeten, daß du 
12 mein Volk vichten mögeft, darüber ich dich zum Könige gemacht habe: jo fey dir Weisheit 
und Erfenntnig gegeben; dazu will ih dir Reichthum und Gut und Ehre geben, daß 
deines Gleichen unter den Königen vor dir nicht gewefen tft, noch werden foll nad dir. 
13 N. Alſo fam Salomo von der Höhe, die zu Gibeon war, gen Serufalem, von der 
14 Hütte des Stifts; und regierte über Ifrae. Und Salomo fammelte ſich Wagen und Reis 
ter, daß er zuwege brachte taufendumdvierhundert Wagen, und zwölftaufend Reiter; und ließ 
15 fie in den Wagenftädten, und bey dem Könige zu Zerufalem. Und der König machte des 
Silbers und des Goldes zu Jerufalem fo viel wie die Steine; und der Gedern, wie die 
16 Maulbeerbäume in den Gründen. Und man brachte Salomo Roſſe aus Egypten, und 
IT allerley Waaren. Und die Kaufleute des Königs Fauften diefelbigen Waaren, und brachten 
es aus Egypten heraus; je einen Wagen um jechshundert Silberlinge, ein Roß um. hun— 
dertundfunfzig. Alſo brachten fie auch allen Königen der Hethiter, und den Königen 
zu Syrien. 


Das 2. Eapitel, 


Vorbereitungen zum Tempelbau, 


1 Und Salomo gedachte zu bauen ein Haus dem Namen des Herrn, und ein Haus jet 
2nes Königreiche.?2 Und zählte ab fiebzigtaufend Mann zur Laft, und achtzigtaufend Zins 
3 merleute auf dem Berge, und dreytaufendundfehshundert Amtleute über fie. Und Salomo 
jandte zu Huram, 3 dem Könige zu Tyrus, und ließ ihm jagen: Wie du mit ‚meinem 
Vater David thateft, und ihm fandteft Gedern, daß er fih ein Haus bauete, darin er woh- 
Aanete: fiehe, ich will dem Namen des Herrn, meines Gottes, ein Haus bauen, das ihm ges 


‚ 1. Mit einer feierlichen Opferhandlung, die fi 3. Sm 1 Kön. heißt der König, wie auch der 
jedoch erit ſpäter, als der Huldigungstag zutrug, | Baumeifter, Hiram, eine Verfchiedenheit der Mund= 
eröffnete Salomo feine Regierung. art in der Aussprache des Namens. 

2, Seiner Königswürde, einen füniglichen Palaſt. | 


Capitel 2. 3. 317 
heiligt werde, gut Räucherwerk vor ihm zu räuchern, und Schaubrod allewege zugurichten, 
und Brandopfer des Morgens und des Abends, auf die Sabbathe und Neumonden, und 
auf die Fefte des Herrn, unfers Gottes. ewiglich t für Iſrael. Uud das Haus, das ich 5 
bauen will, fol groß ſeyn; denn unfer Gott ift größer denn alle Götter. Aber wer. ver 6 
mag’s, daß er ihm ein Haus baue? Denn der Himmel und aller Himmel Himmel mögen 
ihn nicht. verforgen ; wer follte ich denn feyn, daß ich ihm ein Haus bauete? foydern daß 
man vor ihm räuchere.* So jende mir nun einen, weifen Mann zu arbeiten mit Go, 7 
Silber, Erz, Eiſen, Scharlah, Nofinroth, gelber Seide; und der da wife auszugraben 
mit den Weifen, die bey mir find in Juda und SJerufalem, welche mein Vater David ger 
ſchickt hat. Und fende mir Cedern, Tannen und Ebenholz vom Libanonz denn ich weiß, 8 
daß deine Knechte das Holz zu hauen wiffen auf dem Libanon. Und fiehe, meine Knechte 
folfen mit deinen Knechten jeyn, daß man mir viel Holz zubereite. Denn das Haus, dag 9 
ih bauen will, joll groß und jonderlich jeyn. Und Siehe, ich will den Zimmerleuten, 10 
deinen Knechten, die das Holz hauen, zwanzigtaufend Kor geftoßenen Waizen, und zwan- 
zigtaufend Kor Gerfte, und zwanzigtaufend Bath Weins, und zwanzigtaufend Bath Delg 
geben. Da ſprach Huram, der König zu Tyrus, durh Schrift und jandte zu Salomo: 11 
Darum, daß der Herr fein Volk liebet, hat er dich über fie zum Könige gemacht. Und 12 
Huram fprach weiter: Gelobet jey der Herr, der Gott Iſrael's, der Himmel und Erde ges 
macht hat, daß er dem Könige David hat einen weifen, Eugen und verftändigen Sohn ge 
geben, der dem Herrn ein Haus baue, und ein Haus feines Königreihs. So fende ich 13 
nun einen weifen Mann, der Berftand hat, Huram, meinen Bater, 3 der ein Sohn ift eines 14 
Weibes aus den Töchtern Dan’s, und fein Vater ein Tyrerz* der weiß zu arbeiten an 
Gold, Silber, Erz, Eifen, Steinen, Hol, Scharlach, gelber Seide, Leinen, Nofinroth, und 
zu graben allerley, und allerley Fünftlih zu machen, was man ihm vorgiebt, mit deinen 
Weifen und mit den Weifen meines Herrn Königs David, deines Vaters. So fende nun 15 
mein Herr Waizen, Gerfte, Del und Wein, feinen Knechten, wie er geredet hatz fo wollen 16 
wir das Holz hauen auf dem Libanon, wie viel es Noth ift, und wollen es auf Flößen 
bringen im Meer gen Japho; von dannen magft du es hinauf gen Jerufalem bringen. 
Und Salomo zählte alle Fremdlinge im Lande Ifrael nach der Zählung, da fie David, 17 
fein Vater, zählte; und wurden gefunden hundertundfunfzigtaufend, dreytaufendundfehshun- 
dert. Und er machte aus denfelben fiebzigtaufend Träger, und achtzigtaufend Hauer auf 18 
dem Berge, und dreytaufendfechshundert Auffeher, die das Volk zum Dienſt anbielten. 


Das 3, Capitel. 
Das TZempelgebaude 


Und Salomo fing an zu bauen dag Haus des Herrn zu Jerufalem, auf dem Berge 1 
Morija, der David, feinem Vater, gezeigt warz welchen David zubereitet hatte zum Raum 
auf dem Pla Arnan’s, des Zebuftters.° Er fing aber an zu bauen im andern Monat 2 
des andern Tages, im vierten Jahr feines Königreihs. Und aljo legte Salomo den Grund 3 
zu bauen das Haus Gottes; am erften die Länge ſechszig Ellen, die Weite zwanzig Ellen. 
Und die Halle vor der Weite des Haufes her war zwanzig Ellen lang, die Höhe aber war 4 
hundertundzwanzig Ellen; und er überzog es inwendig mit lauterm Golde. Das große 5 


1. Für beftändig, im Gegenfaß gegen das Zelt, 
in dem er bis dahin wohnte. 

2. Des Näucherns gefchieht hier wohl darum bes 
fondre Erwähnung , weil dies (nebjt der Brodauf- 
legung ®. 4.) die beitändig in dem Haufe vor- 
gehende Handlung war, während die andren Opfer 
vor demfelben gefchahen. Diefe Worte find ein nach— 
drückliches Bekenntniß zu dem wahren und lebendi— 
gen Gott, die grade einem Heiden gegenüber bey 
Gelegenheit eines Tempelbaues, der Sfrael mit an— 
dern Bölfern fcheinbar gleichftellte, von großer 
Wichtigkeit waren. 

3. Nach morgenländifcher Weife gibt Huram dies 
fem überaus gefhieten Manne einen hohen Eh— 
ventitel. 

4. Bol. 1 Kön. 7,14, wo feine Mutter eine 





Naphthalitin heißt; vielleicht war fie aus der nörd— 
fichiten Stadt Dan, ſtammte aber aus den angräns 
zenden Naphthaliten. 

3. 2 Sam. 24, 18. ff. 1:Chron. 21,18, ff. 

6. Nach diefen Worten müßte der Tempel vorn 
einen Thurm gehabt haben, denn die Höhe des übri— 
gen Haufes war nur 30 Ellen. Da aber in der 
ganzen Befchreibung dieſes Umjtandes gar feine 
weitre Erwähnung geichieht, auch 1 Kön. 6. Davon 
nichts vorkommt, die Borhallen überhaupt bey den 
alten Tempeln niedriger zu ſeyn pflegten,, als das 
Hauptgebäude, und ein jolcher Thurm auch bey dem 
zweyten Tempel ih nicht fand : jo nimmt man mit 
MWahrfcheinlichfeit an, daß diefe Angabe an unjrer 
Stelle auf einem Schreibfehler beruhe, wonach die 
Zahl 100 zugefegt worden. 
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Haus aber ſpündete er mit Tannenholz, und überzog es mit dem beften Golde, und machte 
6 darauf Palmen und Kettenwerfz und überzog das Haus mit edlen Steinen zum Schmud, 
7 das Gold aber war Parwaim-Gold; “ und überzog die Balken oben an, und die Wände, 
Sund die Thüren mit Golde; und ließ Cherubim jchnigen an die Wände. Er machte auch 
dag Haus des Allerheiligften, deffen Länge war zwanzig Ellen nad der Weite des Hauſes, 
und feine Weite war auch zwanzig Ellen; und überzog es mit dem beften Golde, bey 
I fechshundert Gentner. Und gab auch zu Nägeln funfzig Sefel Goldes am Gewichte, und 
10 überzog die Sääle mit Golde. Gr machte auch im Haufe des Alferheiligften zwey Cherubim 
11nach der Bildnerfunft, und überzog fie mit Golde. Und die Länge am Flügel an den 
Cherubim war zwanzig Ellen; daß ein Flügel fünf Ellen hatte, und rührte an die Wand 
des Haufesz und der andere Flügel auch fünf Ellen hatte, und rührte an den Flügel des 
12 andern Cherub. Alfo hatte auch des andern Cherub ein Flügel fünf Ellen, und rührte an die 
Wand des Haufesz und fein andrer Flügel auch fünf Ellen, und hing am Flügel des ans 
13 dern Cherub: daß die Flügel der Cherubim waren ausgebreitet zwanzig Ellen weit; und 
14 fie ftanden auf ihren Füßen, und ihr Antlig war gewandt zum Haufe hin.2 Gr machte 
15 auch einen Vorhang von Gelbwerf, Scharlah, Nofinroth und Leinwerk;3 und machte Che- 
rubim darauf. Und er machte vor dem Haufe zwey Säulen, fünfunddreyßig Ellen lang, % 
16 und der Knauf oben darauf fünf Ellen. Und machte Kettenwerf zum Chor, und that fie 
oben an die Säulen; und machte hundert Granatäpfel, und that fie an das Kettenwerf. 
17 Und richtete die Säulen auf vor dem Tempel, eine zur Nechten und die andere zur Linken; 
und hieß die zur Rechten Jachin, und die zur Linken Boas. 


Das 4, Capitel. 
Das Tempelgerathe, 


1 Er machte auch einen ehernen Altar, zwanzig Ellen lang und breit und zehn Ellen 
2 hoch. Und er machte ein gegoffenes Meer, zehn Ellen weit von einem Rande an den an— 
dern rund umher, und fünf Ellen Hoch; und ein Maß von dreyfig Ellen mochte es umher 
3 begreifen. Und Stierbilder $ waren unter ihm umher; und es waren zwey Reihen Knoten 
sum das Meer her (das zehn Ellen weit war), die mit angegoffen waren. Es ftand aber 
auf zwölf Stieren, jo daß drey gewandt waren gegen Mitternacht, drey gegen Abend, drey 
gegen Mittag, und drey gegen Morgen, und das Meer oben auf ihnen; und all ihr Hinz 
5terfte8 war inwendig. Seine Die war einer Hand breit, und fein Rand war wie eines 
6 Bechers Rand, und eine aufgegangene Roſe; und es faßte dreytaufend Bath.6 Und er 
machte zehn Keffel, derer ſetzte er fünf zur Rechten, und fünf zur Linfen; darin zu wajchen, 
was zum Brandopfer gehört, daß fe es hinein fließen; dag Meer aber, daß fich Die Priefter 
7 darin wüſchen. Er machte auch zehn goldene Leuchter, wie fte feyn follten, und ſetzte fie 
Sin den Tempel, fünf zur Rechten, und fünf zur Linfen. Und machte zehn Tiſche, und 
that fie in den Tempel, fünf zur Rechten, und fünf zur Linken; und machte hundert gol⸗ 
I dene Beden. Er machte auch einen Hof für die Priefter, und die große Umzäunung, und 
10 Thüren in die Umzäunung, ? und überzog die Ihüren mit Erz. Und jebte das Meer auf 
11 der rechten Ede gegen Morgen zu mittagwärts. Und Huram machte Töpfe, Schaufeln und 
Becken. Alſo vollendete Huram die Arbeit, die er dem Könige Salomo that am Haufe 
72 Gottes; nämlich die beiden Säulen mit den Bäuchen und Knäufen oben auf beiden Säus 
fen; und beide gemundene Reife zu bedecken beide Bäuche der Knäufe oben auf den Säu⸗ 


1. Diefer Name kommt fonft nicht vor, vielleicht 
bedeutete er „morgenländiſch.“ 

2. Es geht alfo daraus hervor, daß bey diefen 
zuſammengeſetzten Gejtalten hier die Menſchenge— 
jtalt vorherrjchte, während vielleicht andere, den 
Egyptiſchen Sphingen ähnlich, mit Thierfüßen, und 
in der Stellung von Thieren abgebildet wurden. 

3. 9. „purpurblau, purpurroth, fcharlach und 
Byſſus“ dem feinften Muffelin; d. h. der Stoff 
war Byfjus, und das erftgenannte die Farben , in 
denen das Zeug gewirkt war, die felben, die 2 Mof. 
26,31. bey dem VBorhange der Stiftshüttevorfamen. 

4. Auch bier fcheint ein Schreibfehler fich zu fin— 
den, da nad) 1 Kön. 6, 15. die Säulen nur 18 Zuß | 





hoch waren. Daß die Verfchiedenheit daher fomme, 
daß die Füße oder Poftantente 17 Fuß betragen, 
tt ſehr unwahrfcheinlich, 


5. 1 Kön, 7, 24, fteht ein fehr ähnliches Wort: 
Koloquinten, wofür hier Stierbilder durch einen 
Schreibfehler gefeßt ift. Bon den Stieren, auf de 
nen das Meer jtand, iſt erſt gleich darauf die Rede. 

6. Nah 1 Kön. 7,26. 2000, das entweder fo 
zu faſſen ift, daß für gewöhnlich nur fo viel hinein= 
gethan ward, oder jo, daß an unfrer Stelle die 
Zahl verfchrieben tft. 

7. Dies war der fpäter fogenannte Vorhof der 
Iſraeliten, im Unterſchiede von dem Priefteruorhofe. 
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len; und die vierhundert Granatäpfel an den beiden gemwundenen Neifen; zwey Reihen Gra- 13 
natäpfel an jeglihem Reife, zu bededen beide Bäuche der Knäufe, fo oben auf den Säulen 
waren. (14.) Auch machte er die Geftühle, und die Keffel auf den Geftühlenz umd ein Meer, 15 
und zwölf Ochſen darunter; dazu Töpfe, Schaufeln, Gabeln und. alle Gefäße machte Huram, 16 
fein Bater, 1 dem Könige Salomo zum Haufe des Herrn aus lauterm Erz. In der Ge⸗17 
gend des Jordan ließ fie der König gießen in dicker Exde,  zwifchen Suffoth und Zera— 
datha. Und Salomo machte aller diefer Gefäße fehr viel, daß des. Erzes Gewicht nicht zu 18 
forſchen war. Und Salomo machte alles Geräthe zum Haufe Gottes; nämlich den golde 19 
nen Altar, Tiſch und Schaubrode daraufz die Leuchter mit ihren Lampen von. lauterm 20 
Golde, daß ſie brenneten vor dem Chor, wie fihs gebührt; und die Blumen an den Lampen 21 
und die Schnäuzen waren golden, das war alles völlig Gold; dazu die Meffer,  Beden, 22 
Löffel und Näpfe waren lauter Gold. Und der Eingang und feine Thür inwendig zu dem 
Allerheiligiten, und die Thür am Haufe des Tempels waren golden. 


Das 5. Eapitel, 
Einweihung des Tempels, 


Alſo ward alle Arbeit vollbracht, die Salomo that am Haufe des Herrn. Und Saz 1 
lamo brachte hinein alles, was fein Vater David geheiligt hatte, nämlich Silber und Gold 
und allerley Geräthe; und legte es in den Schag im Haufe Gottes. Da verfammelte Sa- 2 
lomo alle Aelteſten in Iſrael, alle Hauptleute der Stämme, Fürften der Väter unter den 
Kindern Iſrae“s gen Jerufalem, daß jie die Lade des Bundes des Herrn hinaufbrächten 
aus der Stadt David’s, das ift Zion. Und es verfammelten fih zum Könige alle Mann 3 
Iſrael's aufs. Feft, das iſt im fiebenten Monat, und kamen Valle Aelteften Iſrael's. 
Und die Leviten hoben die Lade auf, und braten ‚fie hinauf, fammt der Hütte des Stifte ? 
und allem heiligen Geräthe, das in der Hütte war; und brachten fie mit hinauf die Prie— 
fter, die Leviten. Aber der König Salomo und die ganze Gemeine Iſrael's, zu ihm ver 6 
fammelt vor der Lade, opferten Schafe und Ochſen, fo viel, daß niemand zählen noch rech— 
nen konnte. Alfo braten die Priefter die Lade des Bundes des Herrn an ihre Stätte, in 
den Chor des Haufes, in das Allerbeiligfte, unter die Flügel der Cherubim, daß die 8 
Cherubim ihre Flügel ausbreiteten über die Stätte der Ladez und die Cherubim bededten 
die Lade und ihre Stangen von oben her. Die Stangen aber waren jo lang, daß man.ihre 9 
Knäufe ſah von der Lade, vor dem Chorz aber draußen ſah man fie nicht. Und fie war dafelbft 
bis auf diefen Tag. Und e8 war nichts in der Lade, außer die beiden Tafeln, die Mofe in 10 
Horeb darein gethan hatte, da der Herr einen Bund machte mit den Kindern Iſrael's, da fie 
aus Egypten zogen. Und die Priefter gingen heraus aus dem Heiligen (denn alle Priefter, 11 
die vorhanden waren, heiligten fich, daß auch die Ordnungen nicht gehalten wurden) und die 12 
2eviten, mit allen, die unter Affaph, Heman, Zedithun und ihren Kindern und. Brüdern wauen, 
angezogen mit Leinwand, fangen mit Cympeln, Bfaltern und Harfen, und fanden gegen 
Morgen des Altars, und bey ihnen hundertundzwanzig Priefter, die mit Trompeten blies 
fen; und es war, als wäre es Einer, der trompetete und fänge, als hörete man Eine Stimme, 13 
zu loben und zu danken dem Herrn. Und da die Stimme fich erhob von den Trompeten, 
Cympeln und ändern Saitenfpielen und von dem Loben des Herin, dab er güfig ift und 
feine Barmberzigfeit ewig währet:? da ward das Haus des Herrn erfüllt mit einer Wolfe, 
daß die, Prieſter nicht ftehen fonnten zu dienen vor der Wolfe; denn die Herrlichkeit des 14 
Herrn erfüllte das Haus Gottes. 


sum 


Ex 


Das 6, Eapitel, 
Salomo's Cinweihungsrede und Gebet. (Vgl. 1 Kon. 8, 12. ff.). 


(1.) Da ſprach Salomo: Der Herr hat geredet zu wohnen im Dunkeln; und ich babe 
ein Haus gebaut dir zur Wohnung, und einen Sig, da du ewiglich wohneft. Und der 


mn 


1. Der Chrentitel, der dem Künftler gegeben 3. Diefe in den Pfalmen fo häufig wiederfehren- 

wird, nah C. 2,13, den Worte find der Grundton aller feierlichen Ge⸗ 

ſänge in Sfrael; „laſſet ung Ihn lieben, denn er 

2. Die abgebrochne Hütte wurde wahrfcheinfih | hat ung zuerft geliebt‘‘ die Summe alles Gottes= 
in einer der Cellen am Tempel aufbewahrt. dienftes. Vgl. €. 7, 3. C. 20, 21, 
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König wandte fein Antlig, und fegnete die ganze Gemeine Iſrael; denn die ganze Gemeine 
4 Sfrael ftand. Und er ſprach: Gelobt jey der Herr, der Gott Iſrael's, der durch feinen 
5 Mund meinem Vater David geredet, und mit feiner Hand erfüllt hat, da er fagte: Seit 
der Zeit ih mein Volk aus Egyptenland geführt habe, habe ich Feine Stadt erwählt in 
allen Stämmen Iſrael's, ein Haus: zu bauen, daß mein Name dafelbft wäre; und habe 
6 auch Feinen Mann erwählt, daß. er Fürft wäre über mein Volk Sfraelz; aber Jerufalem babe 
ih erwählt, daß mein Name dafelbft ſey; und David habe ich erwählt, daß er über mein 
7 Volk Iſrael fey. „Und da e8 mein Vater David im Sinn hatte ein Haus zu bauen dem 
Z8 Namen des Heren, des Gottes Iſrael's, fprach der Herr zu meinem Bater David: Du 
Ihaft wohl gethan, daß du im Sinn haft, meinem Namen ein Haus zu bauen; doch du 
folft das Haus nicht bauen, fondern dein Sohn, der aus deinen Lenden fommen wird, 
10 joll meinem Namen das Haus bauen. So hat nun der Herr fein Wort beftätigt, das 
er geredet hatz denn ich bin aufgefommen an meines Vaters David Statt und fiße 
auf dem Stuhl Iſrael's, wie der Herr geredet hatz und habe ein Haus gebaut dem 
11 Namen des Herrn, des Gottes Iſrael's, und habe darein gethan die Lade, darin der 
12 Bund des Herrn tft, den er mit den Kindern Iſrael's gemacht hat. Und er trat vor den 
13 Altar des Herrn, vor der ganzen Gemeine Sfrael’8, und breitete feine Hände aus. Denn 
Salomo hatte eine eherne Kanzel gemacht und gefeßt mitten in die Umzäunung, fünf Ellen 
lang und breit, und drey Ellen hoch; auf diefelbe trat er und fiel nieder auf feine 
Knie vor der ganzen Gemeine Iſrael's, und breitete feine Hände aus gen Himmel, 
14 und ſprach: Herr, Gott Iſrael's, es ift fein Gott dir gleich, weder im Himmel noch auf‘ 
Erden, der du hältft den Bund und Barmherzigkeit deinen Knechten, die vor dir wandeln 
15 aus ganzem Herzen. Du haft gehalten deinem Knecht David, meinem Vater, was du ihm 
geredet haftz mit Deinem Munde haft du es geredet, und mit deiner Hand haft du e8 er- 
16 füllt, wie e8 heutiges Tages fteht. Nun, Herr, Gott Iſrael's, halte deinem Knecht David, 
meinem DBater, was du ihm geredet haft und gefagt: Es foll dir nicht gebrechen an einem 
Mann vor mir, der auf dem Stuhl Iſrael's ſitze; doch fo fern deine Kinder ihren Weg be= 
17 wahren, daß fie wandeln in meinem Gefeß, wie du vor mir gewandelt haft. Nun, Herr, 
Gott Iſrael's, Taf dein Wort wahr werden, das du deinem Knecht David geredet haft. 
18 Denn meineft du auch, daß Gott bey den Menfchen auf Erden wohne? Siehe, der Him- 
mel und aller Himmel Himmel kann dich nicht verforgenz wie follte e8 denn das Haus 
19 thun, das ich gebaut habe? Wende dich aber, Herr, mein Gott, zu dem Gebet deines 
Knechts und zu feinem Flehen, daß du erhörett das Bitten und Beten, das dein Knecht 
20 vor dir thut; daß deine Augen offen ſeyen über dies Haus Tag und Nacht, über die 
Stätte, dahin du deinen Namen zu ſtellen geredeſt haſt, daß du höreſt das Gebet, das dein 
21 Knecht an dieſer Stätte thun wird. So höre nun das Flehen deines Knechtes und deines 
Volks Ffrael, das fie bitten werden an diefer Stätte; höre e8 von der Stätte deiner Woh⸗ 
22 nung vom Himmel; und wenn du es höreſt, wolleſt du gnädig ſeyn. Wenn jemand wider 
ſeinen Nächſten ſündigen wird, und wird ihm ein Eid aufgelegt, den er ſchwören ſoll, und 
23 der Eid kommt vor deinen Altar in dieſem Hauſe: ſo wolleſt du hören vom Himmel, und 
deinem Knecht Recht verſchaffen; daß du dem Gottloſen vergelteſt und gebeſt feinen Weg auf ſei— 
24 nen Kopf, und rechtfertigeft den Gerechten und gebeft ihm nach feiner Gerechtigkeit. Wenn dein 
Volk Iſrael vor feinen Feinden gefhlagen wird, weil fie an dir gefündigt haben, und be— 
25 fehren fih, und befennen deinen Namen, bitten und flehen vor dir in diefem Haufe: fo 
wolleft du hören vom Himmel, und gnädig ſeyn der Sünde deines Volks Iſrael, und fie 
26 wieder in das Land bringen, das du ihnen und ihren Vätern gegeben haft. Wenn der 
Himmel zugeföhloffen wird, daß es nicht regnet, weil fie an dir gefündigt haben, und bits 
ten an diefer Stätte, und befennen deinen Namen, und befehren fih von ihren Sünden 
27 weil du fie gedemütbigt haft: fo wolleft du hören im Himmel, und gnädig ſeyn der Sünde 
deiner Knechte und deines Volks Iſrael, daß du fie den guten Weg lehreft, darin fie wan— 
dein follen, und regnen laſſeſt auf dein Land, das du deinem Volk gegeben haft zu bes 
28 ſitzen. Wenn eine Theurung im Lande wird, oder Peftilenz, oder Diürre, Brand Heus 
Ichreden, Raupen; oder wenn fein Feind im Lande feine Thore belagert, oder irgend eine 
29 Blage oder Kranfheitz wer dann bittet oder flehet unter allerley Menfchen und unter alle 
deinem Volk Iſrael, ſo jemand ſeine Plage und Schmerzen fühlt und ſeine Hände aus— 
30 breitet zu dieſem Haufe: fo wolleſt du hören vom Himmel, vom Sig deiner Wohnung 
und gnädig ſeyn, und jedermann geben nach all feinem Wege, nach dem du fein Herz erfenneit 
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(dnn du allein erkenneſt das Herz der Menfchenfinder) auf daß fie dich fürchten und wandeln in 31 
deinen Wegen alle Tage, fo lange fie leben auf dem Lande, das du unfern Vätern gegeben: haft 
Wenn auch ein Fremder, der nicht: von deinem Volk Ifrael ift, kommt aus‘ fernen Landen 32 
um deines ‚großen Namens und mächtiger Hand und: ausgeredten: Arms willen ‚und betet 
zu diefem Haufe : ſo wolleft du hören vom Himmel, vom Si& deiner Wohnung, und thun 33 
alles, warum er dich anrufet, auf daß alle Völker auf Erden deinen Namen erkennen und 
dich fürchten, wie dein Volk Iſrael, und inne werden, daß dies Haus, das ich gebaut habe 
nach deinem Namen genannt jey. Wenn dein Volk auszieht in Streit wider feine Feinde des 34 
Weges, den du fie fenden wirft, und fie zu dir bitten gegen den Weg zu diefer Stadt, die du er= 
wählt haft, und zum Haufe, das ich deinem Namen gebaut habe: jo wolleft du ihr, Gebet und 35 
Flehen hören vom Himmel, und ihnen zu ihrem Recht helfen. Wenn fie an dir fündigen 36 
werden (fintemal Fein Menſch ift, der nicht fündige) und du über fie zürneft und gibft fie 
vor ihren Feinden, daß fte fie gefangen wegführen in ein fernes oder nahes Landz und ſie 37 
fih in ihrem Herzen. befehren im Lande, darin: ſie gefangen: find, und befehren fih, und 
fleben "dir im Lande ihres: Gefängniffes, und fprehen: Wir haben: gefündigt, mißgethan 
und find gottlo8 gewefen z und ſich alſo vom ganzem Herzen und von ganzer Seele zu dir 38 
befehren im Kande ihres Gefüngniffes, da man fie gefangen hältz und fie beten gegen den 
Weg zu ihrem Lande, das du ihren Vätern: gegeben haft, und zur Stadt, die du erwählt 
haft, und zum Haufe, das ich deinem Namen gebaut habe: fo wolleſt du ihr: Gebet: und 39° 
Flehen hören vom Himmel, vom Sig deiner Wohnung; und ihnen zu ihrem Recht helfen, und 
deinem Volk gnädig ſeyn, das an dir gefündigt hat. So laß nun, mein Gott, deine 40 
Augen offen feyn und deine Ohren aufmerfen aufs Gebet an diefer Stätte So mach did 41 
nun auf, Herr Gott,, zu deiner Ruhe,! du und die Lade deiner Macht. Laß deine Prie- 
fter, Herr Gott, mit Heil angethan werden, und deine Heiligen ſich freuen über dem Guten. 
Du, Herr Gott, wende nicht weg das. Antlig deines Gefalbtenz gedenke an die Gnade, dei 42 
nem Knechte David: verheißen. 


Das 7. Capitel, 
Bol. 1 Kon. 8, 54. ff. C. 9, L. fi. 


Und da Salomo ausgebetet hatte, fiel ein Feuer vom Himmel und verzehrte das 
Brandopfer und andere Opfer; und die Herrlichkeit erfüllte das Haus, daß die Priefter 2 
nicht konnten hineingehen ins Haus des Herrn; weil die Herrlichkeit des Herrn füllte des 
Heren Haus. Auch fahen alle Kinder Iſrael's das Feier herab fallen, und die Herrlihe 3 
feit des Herrn über dem Haufe; und fielen auf ihre Kniee mit dem Antlitz zur Erde aufs 
Pflaſter, und beteten an; und dankten dem Herrn, daß er gütig iſt, umd feine Barmherzig- 
fett eiviglich währet. (4) Der König aber und alles Volk opferte vor dem Herrn. Denn der 5 
König Salomo opferte zweyundzwanzigtaufend Ochfen, und hundertundzwanzigtaufend Schafe; 
und weihten alfo das Haus Gottes ein, der König und alles Bolf. Aber die Priefter 5 
fanden "in ihrer Hut, und die Leviten mit den Saitenfpielen des Herrn, die der König 
David’ Hafte Taffen machen, dem Herrn zu danken, daß feine Barmherzigkeit ewiglich währet, 
mit den Pſalmen David's durd ihre Hand; und die Priefter biiefen Trompeten gegen 
ihnen, umd das ganze Ifrael ftand. Und Salomo heiligte den Mittelhof, der vor dem 7 
Haufe des Herrn warz denn er hatte dafelbft Brandopfer, und das Fett der Danfopfer 
ausgerichtet. Denn der eherne Altar, den Salomo hatte machen laſſen, konnte nicht alle 
Brandopfer, Speisopfer und das Fett faffen. Und Salomo hielt zu derjelben Zeit ein Felt 8 
fieben Tage lang, und das ganze Jfrael mit ihm, eine fehr große Gemeine, von Hamath 
an bis an den Bach Egyptens. Und hielt am achten Tage eine Verfammlung ; denn die 9 
Einweihung des Altars hielten fie fieben Tage, und das Feſt auch fieben Tage. Aber am 10 
dreyundzwanzigften Tage des fiebenten Monats ließ er das Volk in ihre Hütten fröhlich 
und gutes Muths über allem Guten, das der Herr an David, Salomo und feinem Volk 
Iſrael gethan hatte. Alſo vollendete Salomo das Haus des Her, und das Haus des 11 
Königs, und alles, was in fein Herz gefommen war, zu machen im Haufe des Herin und 
in feinem Haufe, glüdfeliglih. Und der Herr erſchien Salomo des Nachts und ſprach 12 
zu ihm: Ich habe dein Gebet erhört, und dieſe Stätte mir erwählt zum Opferhaufe. Siehe, 13 
wenn ich den Himmel zufchließe, daB es nicht regnet, oder heise die Heufchreden Das Land 


1. Deinem bleibenden Wohnſitz im Tempel, im Gegenfaße gegen das wandelbare, tragbare Gegelt. 
v. Gerlach. A. Teftam. 2. Bd. 3. Aufl. 21 
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14 freſſen, oder laſſe eine Peftileng unter mein Volk kommen, daß ſie mein: Volk demüthigen, 
das nach meinem Namen genannt’ iſt, und fie beten, und mein Angeſicht ſuchen, Uund ſich 
von ihren böfen Wegen bekehren werden: jo will ich vom Himmel hören und ihre «Sünde 

15 vergeben undisihr Land heilen. So follen nun meine Augenvoffen ſeyn, und meine Ohren 

16 qufmerfen aufs Gebet an diefer Stätte: So habe ich’ num dies Haus: erwählt: und ges 
beiligt, "daß mein Name daſelbſt ſeyn ſoll ewiglich, und meine Augen, und mein Herz Toll 

17 da ſeyn allewege. Und. ſo du wirft vor mir wandeln, wie dein Vater David: gewandelt 

18 Hat, daß du thuft alles, was ich Dich heiße, "und hältſt meine Gebote und Rechter jo will 
ich den Stuhl deines Königreichs beſtätigen, wie ich; mich deinem’ Vater, David verbunden 
habe und gefagt: Es foll dir nicht gebrechen "an einem Mann, der über Iſrael Herr fey. 

19 MWerdet ihr euch aber umkehren, und meine Rechte und Gebote, die ich euch vorgelegt habe, 

«20 verlaffen, und hingehen und andern Göttern dienen, und fie anbeten: ſo werde ich ſie aus— 
wurzelm aus meinen Lande, das ich ihnen gegeben habez und dies Haus, das ich meinem 
Namen geheiligt habe, werde ich von meinem Angeficht werfen, und werde e8 zum Sprich— 

21 wort geben, und zur Fabel unter allen Völkern. Und wor diefem Haufe, das das Höchfte 
"geworden iſt, werden fich entjegen alle, die vorüber gehen, und jagen: Warum hat der 

22 Herr diefem Lande und dieſem Haufe alfo mitgefahren 2 So wird man jagen: Darum, daß 
fie den Herrn, ihre Väter Gott, verlaffen haben, der fie aus Egyptenland geführt hat, und 
haben fich am andere Götter gehängt umd fie angebetet und ihnen gedienet; "darum hat ver 
all dies: Unglück über fie gebracht. ui 


Das 8. Eapitel. 
Salomo's Gebäude, Arbeiter, Opferordnung, Schifffahrt. (Vgl. 1 Kön. 9, 10. ff.). 


1 Und nach zwanzig Jahren, in welchen Salomo des Herrn Haus und fein Haus baute, 
2 da baute er auch die Städte, die Huram Salomo gab, und ließ die Kinder Sfrael darin wohnen.t 
3 Und Salomo zog gen HamatheZoba, und befeftigte fie; (4.) und baute Thadmor? in der Wüfte 
5 und alle Kornftädte, die er baute in Hamath. Er baute auch Ober- und Nieder » Beth= Horon, 
6 das fefte Städte waren mit Mauern, Thüren und Riegeln; auch Baelath und alle Kornftädte, 
die Salomo hatte, und alle Wagenftädte und Reuter, und alles, wozu Salomo. Luft hatte 
‚rzu bauen, zu Jerufalem und auf dem Libanon und im ganzen Lande feiner Herrſchaft. Alles 
übrige Volk von den Hethitern, Amoritern, Pherefitern, Hevitern und Sebufitern, Die nicht von 
8 den Kindern Iſrael's waren, und ihre Kinder, die fie hinter fich gelaffen hatten im Lande, die 
9 die Kinder Iſrael's nicht vertilgt hatten, machte Salomo zinsbar, bis auf dieſen Tag. Aber, 
von den Kindern Zfrael’s machte Salomo nicht Knechte zu feiner Arbeit; fondern fie-waren 
10 Kriegsleute, und. über feine Fürſten, und über ſeine Wagen und Reiter. Und der oberften 
Amtleute des Königs Salomo waren zweyhundertundfunfzig, Die über. das Volk herrſchten. 
11 Und die Tochter Pharao's ließ Salomo herauf holen aus der Stadt Davides in’s Haus, 
das er für fie gebaut hatte. Denn er forah: Mein Weib joll mir nicht wohnen im Haufe 
David's, des Königs Iſrael's; denn es ift geheiligt, weil die Lade deg Herrn darein ges 
12 fommen ift. Bon ‚dem an opferte Salomo dem Herrn Brandopfer auf dem Altar deg 
13 Herrn, den. er gebaut hatte vor der Halle; ein jegliches auf. feinen Tag zu opfern, nach 
dem Gebot Mofe’s, auf die Sabbathe, Neumonde und beftimmte Zeiten des Jahrs drey- 
mal; nämlih aufs Feſt der ungefäuerten Brode, aufs Set der Wochen, und aufs Feft 
14 der Laubhütten, Und er ſtellte die Priefter in ihrer Ordnung zu ihrem Amt, wie es 
David, jein Bater, gejebt hatte; und die. Leviten auf ihre Hut, zu loben und zu dienen 
vor den Prieftern „ jegliche auf. ihren Tag; und die Thorhüter in ihrer Ordnung, jegliche 
15 auf ihr Thor, Denn alſo hatte es David, der Mann Gottes, befohlen. Und es ward 
nicht gewichen vom Gebot des Königs über die Prieſter und Leviten, an allerley Sachen und 
16 an den Schätzen. Alſo ward bereitet alles Geſchäft Salomo's von dem Tage an, da des 
Herrn Haus gegründet ward, bis er es vollendete, daß des Herrn Haus gang. bereitet 


1. Hiram hatte den Salomo zum Tempel= und | auf ausgi ind ; 
j ® Re a -empel= 1 gingen , landeinwärts ihre Macht zu er— 
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ward. Da 308 Salomo gen Ezionz Geber und gen Eloth, an dem Ufer des Meers im Lande 17 
Edomäa. Und Huram jandte ihm Schiffe durch feine Anechte, die des Meers Fundig waren; 18 
und fuhren mit-den Knechten Salomo’s nad) Aphir, und holten von da vierhundertundfunfzig 
Centner Goldes, "und brachten es dem Könige Salomo. © sr 9% 


* nain = En Da 9. Capitel. 7 > 2 
Beſuch der Königin von Seba; Salomo's Pracht und Reichthum. (Vgl. 1 Kin. 10.). 
Und da die Königin von Seba das Gerücht Salomo’s hörte, kam ſie mit ſehr gros ı 
Bem Zeug gen Jerufalem, mit Kameelen, die Würze und Goldes die Menge trugen und 
Edelgefteine, Salomo mit Räthfeln zu verfuhen. Und da fie zu Salomo fam, redete fie 
‚mit ihm alles, was jte im Sinn fich hatte vorgenommen. Und der König fagte ihr alles, 2 
was fie fragte, und war Salomo nichts verborgen, was er ihr nicht gefagt hätte. Und da 3 
die Königin von Seba jah die Weisheit Salomo’s, und das Haus, das: er gebaut hatte, 
die Speife für feinen Tifch, die Wohnung für feine Knechte, die Aemter feiner Diener und 4 
ihre Kleider, feine. Schenken mit ihren Kleidern, und feinen Saal; da man hinaufging ing 
Haus des Herrn: fonnte fie fih nicht mehr’ enthalten, und fie ſprach zum Könige: Es ift 5 
wahr, was ich gehört habe in meinem Lande von deinem Wefen, und von deiner Weisheit. 
Sch wollte aber ihren Worten nicht glauben, bis ich gefommen bin, und habe es mit meis 6 
nen Augen gejehen. Und fiehe, es ift mir nicht die Hälfte gejagt deiner großen Weisheit. 
Es iſt mehr am dir, denn das Gerücht, das ich gehört habe. - Selig find deine Männer, 7 
und jelig ‚find dieſe deine Anechte, die allewege vor dir flehen und deine: Weisheit hören. 
Der Herr, dein Gott, jey gelobt, der dich Tieb hat, daß er Dich nauf feinen Stuhl zum 8 
Könige gefebt hat dem Herrn, deinem Gott. Es macht, daß dein Gott Ifrael lieb hat, 
dag er ihn ewiglich aufrichte;s darum hat er dich über fie zum Könige geſetzt, daß du 
Neht und Nedlichkeit handhabeſt. Und fie gab dem Könige hundertundzwanzig Gentner 9 
Goldes, und jehr viel Würze und Edelgefteine.  E8 waren feine Würze: wie diefe, die die 
Königin von Seba dem Könige: Salomo gab. Dazu, die Knechte Huram’s und die Knechte 10 
Salomo's, die Gold aus Ophir brachten, die brachten auch Ebenholz und Edelgefteine. 
Und Salomo Tieß aus dem Ebenholz Treppen im Haufe des Herrn und im Haufe des 11 
Königs machen, und Harfen und Pfalter für die Sänger. Es wären vorhin nie gefehen 
ſolche Hölzer im Lande Juda. Und der König Salomo gab der, Königin von Seba alles, 12 
was fie begehrte, und: bat, außer was fie zum Könige, gebracht hatte. %.: Und fie wandte fich, 
und zog in ihr Land mit ihren Knechten. Des Goldes aber, das: Salomo in einem Jahr 13 
gebracht ward, war fechshundertfechsundfechzig Gentner, außer was die Krämer und Kauf-14 
leute brachten. Und alle Könige der Araber und die Herren im Lande brachten: Gold: und 
Silber zu Salomo. Daher machte der König Salomo zweyhundert Schilde vom beſten 15 
Golde, daß jehshundert Stück Goldes auf einen Schild Fam. Und dreyhundert Tartſchen 16 
vom beten. Golde, daß dreyhundert Stück Goldes zu einer Zartiche Fam. Und der König 17 
that fie ing Haus vom Walde Libanon. Und der König machte einen ‚großen elfenbeiners 
nen Stuhl, und überzog ihn ‚mit lauterm Golde. Und, der Stuhl hatte ſechs Stufen, und 18 
einen goldenen Fußſchemel am Stuhl, und hatte zwey Lehnen auf, beyden Seiten um das 
Gefäß, und zwey Löwen ftanden neben. den Lehnen, und zwölf Löwen ftanden dafelbft auf 19 
den ſechs Stufen zu beiden Seiten. Ein ſolches ift nicht gemacht: in allen Königreichen. 
Und alle Trinkgefäße des Königs Salomo waren golden; und alle Gefäße des Haufes vom 20 
Walde Libanon‘ waren lauter Gold. Denn das Silber ward michts gerechnet zur Zeit 
Salomo’s. Denn die Schiffe des Königs fuhren auf dem Meer mit den Knechten Huram’s, 21 
und kamen in drey Sahren einmal, und brachten God, Silber, Elfenbein, Affen und 
Pfauen. Alfo ward der König Salomo größer, denn alle Könige auf Erden, mit Reiche 22 
thum und Weisheit. Und alle Könige auf Erden begehrten das Angeficht Salomo’s, feine 23 
Weisheit zu hören, die ihm Gott in fein Herz gegeben hatte. Und fie brachten ihm ein 24 
jeglicher fein Geſchenk, filberne und goldene Gefäße, Kleider, Harnifch, Würze, Roſſe, und 
Maulthiere jährlih. Und Salomo hatte viertaufend Wagenpferde, und zwölftaufend Reis 25 
fige; und man that fie in die Wagenftädte, und bey dem Könige zu Jeruſalem. Und er 26 
war ein Herr über alle Könige vom Fluſſe an, bis an der Philiſter Land, und bis an die 


1. D. h. außer dem, was Salomo ihr an Gegengeſchenken für das gab, was fie ihm gebracht hatte. 
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27 Gränze Egyptens. Und der König machte des Silbers jo viel zu Serufalem, wie der 

23 Steine, und der Gedern fo viel, wie der Maulbeerbäume in den Gründen. Und man 

29 brachte ihm Roffe aus Egypten und aus allen Ländern. Was aber mehr von Salomo zu fagen 
ift, beide fein Erſtes und fein Letztes, fiehe, das ift gejchrieben in der. Chronica des Pro— 
pheten Nathan, und in den Prophezeiungen Ahia's von Silo, und in den Gefichten Jed— 

30 di's, des Schauers, wider Zerobeam, den Sohn Nebat's. Und Salomo regierte zu Jeru— 

31 falem über ganz Ifrael vierzig Jahre. Und Salomo entjchlief mit feinen Vätern, und 
man begrub ihn in der Stadt David’s, feines Vaters. Und Rehabeam, fein Sohn, ward 
König an feine Statt. 


Das 10, Eapitel, 
Bol. 1 Kön. 12. 


1 Rehabeam zog gen Sichem; denn ganz Sfrael war gen Sichem gekommen, ihn zum 
’ Könige zu machen. Und da das Jerobeam hörte, der Sohn Nebat’s, der in Egypten war, 
3 dahin er vor dem Könige Salomo geflohen war: kam er wieder aus Egypten. Und fie 
fandten hin und liegen ihm rufen." Und Serobeam fam mit dem ganzen Sfrael, und res 
+ deten mit Rehabeam und ſprachen: Dein Vater hat unfer Zoch zu hart gemacht; fo Teiche 
tere nun du den harten Dienft deines Baters und das fchwere Zoch, das er auf ung ge 
5legt hatz jo wollen wir dir unterthänig feyn. Er fprach zu ihnen Weber drey Tage fommt 
6 wieder zuomir. Und das Volk ging hin. Und der König Nehabeam rathfragte die Ael— 
teften, die vor feinem Vater Salomo geftanden waren, da er beym Leben war; und ſprach: 
Wie rathet ihr, daB ich dieſem Volk Antwort gebe? Sie redeten mit ihm und fpradhen: 
Wirft du diefem Volk freundlich. feyn, und wirft fie handeln gütiglih, und ihnen gute 
8 Worte geben: jo werden ſie dir unterthänig ſeyn allewege. Er aber verließ den Rath der 
Aelteften, den fie ihm gegeben hattenz und rathichlagte mit den Jungen, die mit ihm aufs 
9 gewachjen waren, und vor-ihm fanden; und ſprach zu ihnen: Was rathet ihr, daß wir 
diefem Volf antworten, die mit mir geredet haben und jagen: Leichtere das Zoch, das dein 
10 Vater auf ung gelegt hat. Die Jungen aber, die mit ihm aufgewachfen waren, redeten mit 
ihm und ſprachen: So follft du jagen zu dem Volk, das mit dir geredet hat und fpricht: 
Dein Vater hat unfer Joch zu ſchwer gemacht, mache dur unfer Zoch Leichter z und ſprich zu 
11 ihnen: Mein Eleinfter Finger foll dieer feyn, denn meines Vaters Lenden. Hat nun mein 
Vater auf euch ein zu ſchweres Joch geladen: jo will ich eures Jochs noch mehr machen. 
12 Mein Vater hat euch mit Peitjchen gezüchtigt, ich aber mit Scorpionen. Als nun Serobeant 
und alles Volk zu Rehabeam Fam am dritten Tage, wie denn der König gefagt hatte: 
13 Kommt wieder zu mir am dritten Tage; da antwortete ihnen der König hartz und der Kö— 
1snig Rehabeam verließ den Rath der Aelteſten; umd redete mit ihnen nah dem Kath der 
Zungen und ſprach: Hat mein Vater euer Joch zu ſchwer gemacht, fo’ will ich’8 mehr dazu 
15 machen. Mein Vater hat euch mit Peitſchen gezüchtigt, ich aber mit Scorpionen. Alſo 
gehorchte der König dem Bolfe nicht. Denn es war alſo von Gott gewandt, auf daß der 
Herr jein Wort beftätigte, das er geredet ‚hatte durch Ahia von Silo zu Serobeam, den 
16 Sohn Nebat’8. Da aber das ganze Sfrael ſah, dag ihnen der König nicht gehorchte, ant— 
wortete das Volk dem Könige, und fprahr Was haben wir Iheils an David, oder Erbe 
am Sohn Iſai's? jedermann von Iſrael zu feiner Hütte! So fieb du nun zu deinem Haufe, 
17 David! Und das ganze Ffrael ging in feine Hüttenz daß Rehabeam nur über die Rinder 
18 Ifrael regierte, die in den Städten Juda’s wohnten. ' Und der König" Nehabeam fandte 
Hadoram, den Nentmeifter; aber die Kinder Iſrael's fteinigten ihn ‘zu Tode. Und der 
19 König Nehabeam ftieg friſch “auf "feinen Wagen, daß er flöhe gen Serufalem. Alſo fiel 
Iſrael ab vom Haufe David’s bis auf diefen Tag. i 


Das 11. Eapitel. 


son bier an erzählt unfer Werk vieles, wovon in den Büchern der Könige nichts ſteht. Die Geſchichte 
des Reiches Iſrael kommt nur ganz beyläufig etwas vor; aber von Juda wird vieles berichtet woraus 
wir erſehen, was, noch lange Zeit hindurch diefem Neiche die Kraft und den Beitand verlieh ; namentlich 
wie eine geraume Zeit hindurch dort eine reinere Frömmigkeit fortdauerte. Auch in Juda tritt eine Neibe 
— auf; aber ſie haben die rieſenhaften Kämpfe nicht zu beſtehen, wie die Männer Gottes im 
Reiche Iſrael. E 
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Und da Rehabeam gen Jerufalem Fam, verfammelte er das Haus Zuda und" Benja- 1 
min, hundertundachtzigtaufend junger Mannfchaft, ? die freitbar waren, wider Iſrael zu 
ftreiten, daß fie das Königreich wieder an Rehabeam brächten. Aber des Herrn Wort Fam 2 
zu Semaja, dem Mann Gottes, und fprah: Sag Rehabeam, dem Sohn Salomo’s, dem 3 
Könige Juda's, und dem ganzen Iſrael, das unter Juda und Benjamin iſt, und ſprich: 
So ſpricht der Herr: Ihr ſollt nicht hinauf ziehen, noch wider eure Brüder’ ftreiten; ein 4 
jeglicher gehe wieder. heim, denn das ift von mir gefchehen. Sie gehorchten den Worten 
des Herrn, und ließen ab von dem Zug wider Jerobeam.  Nehabeam aber wohnte zu Ier 5 
rufalem, und baute die Städte feft in Juda: (6.) Nämlich Bethlehem, Etham, Thekoa, Bethzur, 7 
Socho, Adullam, (8.) Gath, Marefa, Siph, (9.) Adoraim, Lachis, Aſeka, Zareja, Ajalon und Her 10 
bron, welche waren die fefteften Städte in Juda und Benjamin. Und machte fie feft, und feßte 11 
Fürſten darein und Vorrath von Speife, Del und Wein. Und in allen Städten fchaffte 12 
er Schilde und Spieße, und machte fie fehr feft. Und Zuda und Benjamin waren unter 
ihm. Auch machten ih zu ihm die Priefter und Leviten aus ganzem Sfrael und allen ihr 13 
ren Gränzen. Und fie verließen ihre Vorftädte und Habe, und kamen zu Juda gen Jer 14 
ruſalem. Denn Jerobeam und feine Söhne verftießen fie, daß fie dem Herrn nicht Priefter- 
amt pflegen mußten; er ftiftete fich aber Priefter zu den Höhen, und zu den Feldteufeln, ? 15 
und Stieren, die er machen ließ. 3? Und nach ihnen famen aus allen’ Stämmen Iſrael's, 16 
die ihr Herz gaben, daß fie nah dem Herren, dem Gott Iſrael's, fragten, gen Jerufalem, 
daß fie opferten dem Herrn, dem Gott ihrer Väter; und ftärften alfo das Königreich 17 
Juda, und beftätigten Rehabeam, den Sohn Salomo’s, drey Jahre lang. Denn fie wanz | 
delten in dem Wege David’s und Salomo’s-drey Jahre. Und Rehabeam nahm Mahelatb, 18 
die Tochter FJerimoth’s, des Sohns David’s, zum Weibe, und Abihail, die Tochter Eliab’s, 
des Sohnes Sfat’s. (19.) Die gebar ihm diefe Söhne: Jeus, Semarja und Saham. Nach der 20 
nahm er Maecha, die Tochter Abſalom's; die gebar ihm Abia, Athai, Sifa und Selomith. 
Aber Rehabeam hatte Maecha, die Tochter Abſalom's, Tieber, denn alle feine Weiber und 21 
Kebsweiber; denn er hatte achtzehn Weiber, . und fechzig Kebsweiberz und zeugte. achtund- 
zwanzig Söhne, und jehzig Töchter. Und Nehabeam fegte Abia, den Sohn Maecha's, zum 22 
Haupt und Fürften unter feinen Brüdern; denn er gedachte ihn zum Könige zu machen. 
Und er nahm zu und brach aus vor allen feinen Söhnen, im Lande Juda und Benjamin 23 
in allen feften Städten: und gab ihnen Fütterung die Menge, und nahm viel Weiber. 


Das 12. Eapitel, 
Vgl. 1 Kon. 14, 25. ff. 

Alfe bisher erzählte Umftände verſtärkten Rehabeam's Reich, und. gaben ihm Kraft, gegen Iirael fieg- 
reich fich zu behaupten. Aber die vielen, auch ausländifchen Weiber, die er nahm, die Beforgniffe vor frem— 
den Einfällen verleiteten ihn zum Gößendienft, und der Abfall empfing augenbliclich feine Strafe. 

Da aber das Königreih Rehabeam beftätigt und bekräftigt ward: da verließ. er dag 1 
Gefeß des Herrn, und ganz Ifrael mit ihm. Aber im, fünften Jahr des Königs Rehabeam 2 
z0g herauf Sifaf, der König von Egypten, wider Serufalem (denn fie hatten fich verſün— 
digt an dem Herrn). mit taufendundzweyhundert Wagen, und mit jechzigtaufend Reitern, 3 
und das Volf war nicht zu zählen, das mit ihm fam aus Egypten, Libya, den Suffijim ? 
und den Mohren. Und er gewann die feiten Städte, die in Juda waren, und fam bis 4 
gen Serufalem. Da fam Semaja, der Prophet, zu Nehabeam und zu den Oberſten Ju⸗ 
da's, die ſich gen Jeruſalem verſammelt ‚hatten vor Siſak, und ſprach zu ihnen: So ſpricht 
der Herr: Ihr habt mich verlaſſen, darum habe ich euch auch verlaſſen in Siſak's Hand. 


[>11 


Juda zogen, erzählt das Buch der Könige nicht, 


1. Alle Zablenangaben in dieſem Buche, beſon— 
ders bey Kriegsheeren, haben etwas Uebertriebnes, 
und unterliegen dem Berdachte, von den Abfchreibern 
verfälfcht zu ſeyn. 

2, 9. „ven Böden.” Unter den Stierbildern 
wollte man den Herrn, Jehova, finnlich verehren; 
an dies aus Egypten entlehnte Sinnbild ſchloß ſich 
aber noch weiter, wahrfcheinfih mehr bey dem 
Volke, der über die Maßen fcheußliche Egyptiſche 
Bocksdienſt an. 

3. Daß die Priefter und Leviten nach dem Neiche 





wohl aber, daß Serobeam fich aus dem Volke felber 
Prieſter gemacht habe, wovon das eritere Die natür— 
liche Folge war. 

4, In der folgenden Gefchichte erfennt man et- 
was von der großen Verſtärkung, die das Reich 
Juda durch diejen Zufluß wahrhaft gottesfürchtiger 
Leute erhielt. 

5. Sukkijim find die an der Weſtküſte des rothen 
Meeres Iebenden rohen Völker, von den Griechen 
Troglodyten genannt, 
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6 Da demüthigten fich die Oberften in Ifrael mit dem Könige und ſprachen: Der Herr ift 
7 gerecht. Als aber der Herr ſah, daß fte fich demiüthigten, Fam das Wort des Herrn zu 
Semaja und ſprach: Sie haben fih gedemüthigt, darum will ich fie nicht verderben; fonz 
dern ich will ihnen-ein wenig. Errettung geben, daß mein Grimm nicht triefe auf Jeru— 
8 falem durch Siſak; doch ſollen fie ihm unterthan jeyn, daß fie, inne werden, was es ſey, 
I mir dienen, und. den Königreihen der Länder dienen. Alfo zog Siſak, der König von 
Egypten, herauf gen Serufalem und nahm Die Schäße im Haufe des Herrn und die Schäße 
im Haufe des Königs, und nahm e8 alles weg, und nahm auch die goldenen Schilde, die Sa- 
10 lomo machen ließ. An deren Statt ließ der König Rehabeam eherne Schilde: machen, und 
11 Hefahl fte den Oberften der Trabanten, die an der Thür des Königs-Haufes hüteten. Und 
jo. oft der König in des Heren Haus ging, kamen die Trabanten und trugen fie, und 
12 brachten fie wieder in der Trabanten Kammer. - Und weil er ſich demüthigte, wandte fich 
deg Herrn Zorn von ihm, daß nicht alles werberbt ward. Denn es war in Juda noch 
13 etwas Gutes. 1 Alfo ward Rehabeam, der König, bekräftigt in Serufalem und regierte. 
Einundvierzig Jahre alt war Rehabeam da er König ward, und regierte fiebzehn Jahr zu 
Serufalem in der Stadt, die der Herr erwählt hatte aus allen Stämmen Sfrael’s, daß er 
14 feinen Namen dahin ftellete.. Seine Mutter hieß Naema, eine Ammonitin. Und er handelte 
15 übel, und jchiete jein Herz nicht, daß er den Herrn ſuchte. Die Gefchichten aber Re— 
habeam’s, beide die erften und die. legten, find. gefchrieben in den Geſchichten Semaja’s, 
des Propheten, und Iddo's des Schauer, und aufgezeichnet; dazu die, Kriege Rehabeam's 
16 und Jerobeam's ihr Leben lang.? Und Rehabeam entjchlief mit feinen Vätern, und ward 
begraben in der Stadt David’s. Und fein Sohn Abia ward König an feine Statt. 


Das 13, Capitel, 
Abia; fein Sieg über Jerobeam. (Val. 1 Kön. 15, 1. ff.). 


1 Sm achtzehnten Jahr des Königs Jerobiam ward Abia König in Zuda, (2.) und regierte 
drey Jahre zu Jerufalem. Seine Mutter hieß Michaja, eine Tochter Uriel's von Giben. 
3 Und es erhob fih ein Streit zwiſchen Abia und Jerobeam. Und Abia rüftete ſich zu dem 
Streit mit vierhunderttaufend junger Mannſchaft, ftarfe Leute zum Kriege. Jerobeam aber 
rüftete fich mit ihm zu flreiten mit achthunderttaufend junger Mannſchaft, ftarfe Leute. 3 
4Und Abia machte ih auf oben auf den Berg Zemaraim, welcher liegt auf dem Gebirge 
5 Ephraim’s, und ſprach: Höret mir zu, Jerobeam, und ganzes Sfrael! Wiffet ihr nicht, 
daß der Herr, der Gott Ifrael’s, hat das Königreich zu Iſrael David gegeben ewiglich, 
sihm und feinen Söhnen einen Salzbund? Aber Jerobeam, der Sohn Nebat’s, der Knecht 
7 Salomo’s, David’8 Sohns, warf fih auf und ward feinem Herrn abtrünnig. Und haben 
fih zu ihm geſchlagen loſe Leute und Kinder Belial's und haben ſich geftärft wider Re— 
habeam, den Sohn Salomo’s. Denn Rehabeam war jung und eines blöden Herzens, daß 
ser fih vor ihnen nicht wehrte. Nun denfet ihr euch zu feßen wider dag Reich des Herrn 
unter den Söhnen David's, weil euer ein großer Haufe ift, und habt goldene Kälber, die 
geuch Jerobeam für Götter gemacht hat. Habt ihr nicht die PBriefter des Herrn, die Kinder 
Aaron's und die Leviten, ausgeftoßen, und habt euch eigene Priefter gemacht, wie die Völker 
in Landen? Wer da kommt feine Hand zu füllen mit einem jungen Stier und fieben 
10 Widdern, der wird Priefter derer, die nicht Götter find. Mit ung aber ift der Herr, uns 
jer Gott, den wir nicht verlaffenz und die Briefter, die dem Herrn dienen, die Kinder 
11 Aaron's und die Leviten in ihrem Geſchäfte, und anzünden dem Herrn alle Morgen Brands 
opfer und alle Abend, dazu dag gute Räuchwerk, und bereitete Brode auf dem reinen Tiſch, 
und der goldene Leuchter mit feinen Lampen, daß fie alle Abend angezimdet werden. Denn 
42 wir behalten die Hut des Herrn, unfers Gottes, ihr aber habt ihn verlaffen. Siehe, mit 


1, Die Gnade des Herrn kommt der Buße ent- 2. 63 iſt dies nicht von eigentlichen Feld— 
gegen, wenn fie auch noch jo mangelhaft iſt. Na= | zügen zu verſtehen, die vielmehr auch das Ereig- 
mentlich was die des Königs betrifft, jo ergibt fi | nip 1 Kön. 12, 24. nicht weiter erfolgten, fondern 
aus V. 14., daß fie mehr aus einer augenblicklichen | von einem beitändigen Kriegszuftande, der unter 
Gefühlsbewegung ſtammte. Auf das Schiefal des | dem Nachfolger dann wieder zum offnen Kampfe 
Volks hat eine ſolche Sinnesänderung befonders | führte, 
dann Einfluß, wenn, wie bier (ſ. V. 6.), fie auch 3. Bgl, E. 11,1, 4. 
die Oberſten dejjelben überhaupt ergreift. 
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ung iſt anıder Spige, Gott und feine Priefter, und die Trompeten zu trompeten, daß man 
wider euch trompete. Ihr Kinder Sfrael’s, freitet nicht wider ‚den Henn, eurer Väter 
Gott; denn es wird euch nicht gelingen.“ Aber Jerobeam machte einen Hinterhalt umher, 13 
daß er von hinten an fie käme, daß ſie vor Juda waren, und der Hinterhalt hinter ihnen. 
Da ſich nun Juda umwandte, ſiehe, da ‚war vorn und hinten Streit. Da ſchrien fie zum 14 
Herrn, und die Prieſter trompeteten mit Trompeten, ‚und jedermann in, Juda tönte. Und 15 
da jedermann in Juda tönte, plagte Gott Serobeam und das ganze Sirael vor Abia und 
Juda. Und die Kinder ‚Sirael’8 flohen. vor Juda, und ‚Gott: gab, fierin ihre Hände, 16 
daß Abia mit feinem Volk eine große Schlacht an ihnen that, und fielen aus Ifrael 17 
erſchlagene fünfhunderttaufend junger Mannihaft. ”, Alfo, wurden. die Kinder. Sfrael’s 18 
‚gedemüthigt zu der Zeitz aber die Kinder Juda’s wurden. getroft, denn fie verließen ſich 
auf den. Heren, ihrer Väter Gott., „Und Abia jagte Jerobeam „nach, und gewann ihm 19 
Städte an; Beth-El mit ihren Töchtern, Jefana mit.ihren Töchtern, und Ephron mit ihren 
Töchtern ;. daß. Jerobeam hinfort ‚nicht, zu Kräften kam, weil Abia febte; ‚und der Herr 20 
plagte. ihn, daß er. ſtarb. Da nun Abia geftärkt war, nahm, er, vierzehn Weiber, umd zeugte 21 
zweyundzwanzig. Söhne und fehszehn Töchter, Was aber mehr von Abia zu jagen. if, 22 
und feine Wege, und. fein Thun, das ift gefehrieben in der. ‚Hiftorie des Propheten Iddo. 


Das 14, Eapitel, 
I. Aſa's Negierung. 11. Sein Sieg über die Mohren. (al. 1 Kön. 15, 8-15.). 


1. Und Abia entichlief mit feinen Vätern, und fie begruben «ihn in; der Stadt David’s, 1 
und’ Aja, fein Sohn, ward König an feine Statt. Zu des Zeiten war das Land stille 
zehn Jahr. (2.) Und: Afathat, was Recht war und dem Herrn, ‚feinem Gott, wohlgefiel; und 3 
that weg. die fremden Altäre, und die Höhen, undrzerbrad) die Säulen» und: hieb die Aſche— 
ren um; 3 und ließ Juda fagen, daß fie den: Herrn, den Gott ihrer Väter, ſuchten und 4 
thaten nach dem Gefeg und. Gebot. Und er that weg aus allen Städten Juda die Höhen 
und die Götzen. Denn das Königreich war ftille vor ihm. «Und er bauete fefte Städte in 6 
Juda, weil das Land ftille, und fein Streit wider ihn war in denfelben Jahren; denn der 
Herr gab ihm Ruhe. Und er ſprach zu Juda: Laffet ung diefe Städte bauen, und Mauern 
darum herführen, und Thürme, Thüre und Riegel, weil das Land nod) vor und ift 5 denn 
wir haben den Herrn, unfern Gott, gejuht und er hat und Ruhe gegeben umber. Alſo 
bauten fie, und es ging glüdlih von Statten. Und Aſa hatte eine Heereskraft, die Schild 8 
und Spieß trugen, aus Juda dreyhunderttaufend, und aus Benjamin, die Schilde trugen, 
und mit. den Bogen Eonnten, zweyhundertundachtzigtaufend; und dieſe waren alle ftarfe 
Helden. 


II. Es 309 aber wider fie aus Serah, der Mohr, * mit einer Heeresfraft, taufend- 9 
maltaufend, dazu dreyhundert Wagen, und famen bis gen Marefa. Und Aſa z0g aus ger 10 
gen ihn; und fie rüfteten fich zum Streit im Thal Zephata, bey Marefa. Und Afa rief ii 
an den Herin, feinen Gott, und ſprach: Herr, e8 ift bey dir fein Unterfchted, helfen unter 
vielen, oder da feine Kraft iſt.“ Hilf ung, Herr, unfer Gott; denn wir verlaffen ung 
auf dich, und in deinem Namen find wir gefommen wider diefe Menge. Herr, unfer Gott, 
wider dich vermag Fein Menfch etwas. Und ber Herr plagte die Mohren vor Afa und 12 
vor Zuda, daß fie. flohen. _ Und Aſa fammt dem Bolf, das bey ihm war, jagte ihnen 13 
nach bis gen ‚Gerar. Und die Mohren fielen, daß. ihrer feiner lebendig. blieb; 6. fondern 
fie wurden geſchlagen wor dem Herrn und vor feinem Heerlager. Und: fie trugen ehr: viel 
Raubes davon. Und er ſchlug alle Städte um Gerar herz; denn die Furcht des Herrn 14 
fam über fie. Und fie beraubten alle Städte; denn es war viel Naubes darin. Auch 15 


> Oo 


— 


1. Auffallend: iſt der Inhalt dieſer Rede, wenn 
man damit I Kön. 15, 3. vergleiht, wo Abia als 
Götzendiener erfcheint, Aber der Götzendienſt des 
Königs war wohl fein‘ ansfchließender, jondern 
ging neben der Verehrung des wahren Gottes her; 
und weil damals im Volke noch, wegen der Ein- 
wandrung ‚der. auswärtigen Prieſter und Leviten 
und Gottesfürdhtigen aus Iſrael, Die Zahl der 
Anbeter des wahren Gottes die überwiegende war, 





fonnte der König gar wohl der echten Vorzüge des 
Neiches Zuda zur Befchämung dev Feinde und zur 
Aufmunterung feines Heeres erwähnen. 

2. Bol. EC. 11, 1.%, 

3. N. 3,13: 

4. Kufhit, Aethiop, aus Nubien, oder vielleicht 
Arabien. 

5, 1 Sam. 14, 6, Richt. 7,7. 

6. H. „daß ihnen feine Lebensrettung blieb, _ 
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fhlugen fie die Hütten des Viehes, und brachten Schafe die Menge und Kameelez und 
kamen wieder gen Serufalen. t% "Ei stygrmmard eben 


Das 15, Capitel. art rar ra And 

Aſarja's Weiffagung; Afa’s Neformation. su a 

Mit zunehmendem Verfall in beiden Reichen rückt die Zeit der Zerſtörung und Wegführung heran; 
bier iſt die erſte beftimmtere Weiffagung davon, daß unter großen Welterfchütterungen die äußere errlich- 
keit des Volkes Gottes ganz untergehen , und ein Fleiner Kern fich bewahren und den Lohn feiner Treue in 
eine befjere Zeit hinüberretten werde, Diefe merkwürdige ältefte Weiffagung der Art liegt der Verfündigung 
Chriſti von der Zeritörung Jeruſalem's und dem Weltgericht zum Grunde, Matth. 2%, 6.7., Luc, 21, 
19. Or. Hier hat_diefe Predigt von der Zukunft des Herrn noch die Wirfung einer großen Belehrung, 
denn die Zeit der Erfüllung war noch nicht da. 

1 Und auf Afarja, den Sohn Oded's, kam der Geift Gottes. (2.) Der ging hinaus Afa 
entgegen und fprach zu ihm: Höret mir zu, Afa und ganz Zuda und Benjamin! Der 
Herr if mit euch, weil ihr mit ihm feyd; und wenn ihr ihn fuchet, wird er fich von euch 

3 finden laſſen; werdet ihr aber ihn verlaffen, fo wird er euch auch werlaffen. 2 E83 werden 
aber viel Tage feyn in Sfrael, daß fein wahrer Gott, Fein Priefter, der da lehrt, und 

fein Gefeg feyn wird.? Und wenn fie fich befehren in ihrer Noth zu dem Herrn, 

5dem Gott Iſrael's, und werden ihn fuchen: fo wird er fich finden faffen. Zu der Zeit 
wird's nicht wohl gehen dem, der aus und‘ eingeht; denn es werden große Getimmel 
6feyn über alle, die auf Erden wohnen.s Denn ein Volk wird das andere zerfchmeißen, 

Tund eine Stadt die andere; denn Gott wird fie erfehreden mit alferley Angſt. Shr aber 

Sjeyd getroft und thut eure Hände nicht abz ‚denn euer Werk hat feinen Lohn. 4 Da aber 
Aa hörte diefe Worte, und die Weiffagungen Oded's, des Propheten: ward er getroft, 
und that weg die Gräuel aus dem ganzen Lande Zuda und Benjamin, und aus den 
Städten, die er gewonnen hatte auf dem Gebirge Ephraim; und erneuerte den Altar des 

9 Herrn, der vor der Halle des Herrn ſtand; und verfanmelte das ganze Juda und Benja⸗ 
min, und die Fremdlinge bey ihnen aus Ephraim, Manaſſe und Simeon. Denn es fielen 
zu ihm aus Iſrael die Menge, als fie ſahen, daß der Herr, fein Gott, mit ihm war. 5 

10 Und fie verfammelten ſich gen Serufalem des dritten Monats, im funfgehnten Jahr des 

11 Königreichs Aſa's, und opferten deffelben Tages dem Herrn von dem Raube, den fie ge⸗ 

12 bracht hatten, fiebenhundert Ochſen und fiebentaufend Schafe. Und fie traten in den Bund, 
daß fie juchten den Heren, ihrer Väter Gott, von ganzem Herzen und von ganzer: Seele; 

13 und wer nicht würde den Herrn, den Gott Iſrael's juchen, follte fterben, beide Fein und 

14 groß, beide Mann und Weib. Und fie jehwuren dem Herrn mit lauter Stimme, mit Tö— 

15 nen, mit Trompeten und Pofaunen. Und das ganze Juda war fröhlich über dem Eidez 
denn fie hatten geſchworen von ganzem Herzen und fuchten "ihn von ganzem Willen, und 

16 ex Ließ ſich von ihnen finden; und der Herr gab ihnen Ruhe umher. Auch ſetzte Afa, der 
König, Maeccha, feine Mutter, ab vom Amt, das fie geitiftet hatte der Aſchera Miplezeth. 
Und Afa vottete ihre Miplezeth aus, und zerftieß fie, und verbrannte fie im Bad Kidron. 6 

17 Aber die Höhen in Iſrael wurden nicht abgethan; doch war das Herz Afa's rechtichaffen 

18 fein Leben lang.? Und er brachte ein, was. fein Water gebeiligt und. was er geheiligt 

19 hatte, ins Haus Gottes, Silber, Gold und Gefäße. Und es war Fein Streit bis in das 
fünfunddreppigfte Jahr des Königreichs Afa’s, 5 


1. Die Rede knüpft an an den großen Sieg, den fie , und dienum beginnende Herſtellung des echten Got- 
eben erhalten hatten, weil fie ihr Vertrauen auf den tesdienftes zog auf's Neue viele wahrhaft Gottes- 
Herin fegten. Aber diejes Zeichen feiner Gnade fürhtige aus Iſrael nad Zuda, welde die Voll- 


jollte ſie zu gründlicher Buße erweden. bringung der Neformation wiederum ihrerſeits er⸗ 
2. Ganz übereinſtimmend mit der ſpäteren Weiſ— leichtern mußten, 

ſagung des Hoſea 3, 4. 6b. Wie 1 Kön. 15, 13. 
3. Die Wegrührung der Sfraeliten gefehah unter 7. Bergleicht man 1 Kön. 22, 43., fo fieht man, 


den ungeheuren Bewegungen, die von Nebufad- | daß die Reformation nicht völlig durchdrang, noch 
nezar’s Eroberungen ausgingen ; ihre Wiederkehr | manche gefegwidrige Mikbräuche ftehen blieben. 
unter ähnlichen, die von Cyrus gefehahen. Jeru— 8. Hier und im nächitfolgenden Verſe find die 
ſalem's Fall nach Chrifto war von gleichen Er- | Zahlen unrichtig, denn nach 1 Kön. 16, 8. ftarb 
Ihütterungen begleitet. Mattb. 24, 6. W. Barja, König von Iſrael, im 2öften Jahre Afa's, 
4. Das echte Volk Gottes und feine in Gott ges | fo daß «8 alfo 25,26 heißen foll. Oder, wie 
thanen Werke fünnen nie untergehen. Andre (nicht fo wahrfcheinfich) annehmen , die 
5. Der eben auf Anrufung des Seren unter Sabre find hier von der Trennung des Reiches: an 
feinen fichtlichen Beyftande erkämpfte große Sieg gerechnet. 
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ae Bu | Das 16. Capitel. _ 

ii Aſa's Glaubensfhwäche (Vgl. 1 Kon. 15, 11—24.). ae | 

Im ſechsunddreyßigſten Jahr des Königreichs Aſa's z0g herauf Baeſa, der König Ifra- 1 
ers wider Zuda, und baute Rama, daß er Aa, dem Könige Juda's, wehrte aus⸗ und ein⸗ 
zuziehen. Aber Afa nahm aus dem Schatz im Haufe des Herrn und im Haufe des Kö— 2 
nigs Silber und Gold, und fandte zu Ben-Hadad, dem Könige von Syrien, der zu Da- 
mafcus wohnte, und ließ ihm jagen: Es ift ein Bund zwifchen mir und dir, zwifchen mei 3 
nem und deinem Vater; darum habe ich dir Silber und Gold gefandt, dag du den Bund 
mit Baefa, dem Könige Iſrael's, fahren laffeft, daß er von mir abziehe.! Ben-Hadad ger 4 
horchte dem Könige Afa, und fandte feine Heerfürften wider die Städte Iſrael's, die ſchlu— 
gen Ejon, Dan und Abelmaim, und alle Kornftädte Naphthali's. Da Baefa das hörte, 5 
Tieß er ab Rama zu bauen, und börte auf von feinem Werf. Aber der König Afa nahm 6 
zu fih das ganze Juda, und fie trugen die Steine und das Holz von Rama, damit Baeſa 
baute; und er baute damit Geba und Mizpa. Zu der Zeit kam Hanani, der Seher, zu 7 
Afa, dem Könige Juda's, und fprach zu ihm: Daß du dich auf den König von Syrien 
verfaffen haft, und haft dich nicht auf den Herrn, deinen Gott, verlaffen; darum ift die 
Macht des Königs von Syrien deiner Hand entronnen. Waren nicht der Mohren und Li 8 
byer eine große Menge, mit fehr viel Wagen und Reitern? Doch gab fie der Herr in 
deine Hand, da du dich auf ihn verließeft. Denn des Herrin Augen ſchauen alle Lande, 9 
daß er ftärfe die, fo von ganzem Herzen an ihm find. Du haft thörlih gethan, darum 
wirft du auch von nun an Kriege, haben. Aber Aſa ward zornig über, den Seher, und 10 
legte ibn in's Gefängniß; denn er murrte mit ihm über Ddiefem Stück. Und Aſa unters 
drückte etliche des ‚Volks. zu der Zeit.2 Die Gefehichten aber; Aja’s, beide die erfien und 11 
die feßten, fiehe die find gejchrieben im Buch von den Königen Juda's und Iſrael's. Und 12 
Afa ward franf an feinen Füßen im neununddreyßigften Jahr feines Königreiche, und feine 
Krankheit nahm fehr zuz und fuchte auch in feiner Krankheit: den Herrn nicht, jondern Die 
Aerzte.3: Alfo entſchlief Aſa mit feinen Vätern, und farb im einundvierzigften Jahr feis 13 
nes Königreichs. -Und man begrub ihn in feinem Grabe, ‚das er fi hatte graben lafjen 14 
in ‘der Stadt David’s. Und fie legten ihn auf fein Lager, welches man gefüllt hatte mit 
gutem Räuchwerk und allerley Specerey nach Apotheferkunft gemacht; und machten ein fehr 
großes Brennen.* 


Das 17. Capitel. 
Joſaphat's gottſelige und glüdliche Negierung. 


Und fein Sohn Zofaphat ward König an feine Statt, und ward mächtig wider Jfrael. 1 
Und er legte Kriegsvolf in alle feite Städte Juda's, und fegte Amtleute im Lande Juda 2 
und in den Städten Ephraim’s, die fein Vater Afa gewonnen hatte. Und der Herr war 3 
mit Sofaphatz denn er wandelte in den vorigen Wegen feines Vaters David, und fuchte 

nicht die Baalim, fondern den Gott feines Vaters, und wandelte in feinen Geboten, und 4 
nicht nach den Werken Iſrael's. Darum beftätigte ihm der Herr das Königreich, und gang 5 
Juda gab Zofaphat Gefchenfez und er hatte Reichthum und Ehre die Menge. Und da 6 
jein Herz muthig ward in den Wegen des Herrn, that er fernerhin ab die Höhen und 
Aſcheren aus Juda. Im dritten Jahr ſeines Königreichs ſandte er feine Fürften Benhail, 


— 


1. Ein Heer Iſrael's mochte ſchwerer zu beſiegen 4. In älterer Zeit wurden bey den Iſraeliten 
fenn, als Serah's wilder Haufe (C. 14, 9.); viel | alle Todte begraben; damals kam es aber ‚ wohl 
leicht war auch, trog des großen Sieges über diefen | durch Die Verbindung mit den Phönieiern, die diefe 
das Heer geſchwächt. Sitte hatten, auf, daß bie Xeichname verbrannt 

2. Wie Afa in manden Stüden feine Befjferun | wurden; eine Sitte, die unter den Vornehmen fich 
gen nicht durchführen konnte (C. 15, 17.), fo lag erhielt, bis fie erſt in der Gefangenſchaft wieder ab⸗ 
der Grund davon in einer inneren Halbheit, dieihn | Fam, wahrſcheinlich weil die Perſer davor einen 
fein Vertrauen nicht völlig auf den Herrn ſetzen großen Abjcheu hatten. Dem Geifte der Religion 
ließ. In diefem Zuftande der Unentfchiedenheit | des A.T. war das Begraben offenbar angemefjenet, 
wollte er indeß ungeftört feyn, und fonnte feine | und das Verbrennen: aus Gleichitellung mit den 
Borhaltung dulden, ja-bewies feine Tyranney auch | Heiden entſtanden, daher bey den ſpäteren Juden 
in willfürlicher Unterdrückung mehrerer aus dem | dafjelbe jo verhaßt war, dag man Stellen wie die 
Volke. unfrige fälſchlich vom Abbrennen eines Haufens 

3. Setzte ſein Vertrauen bloß auf menſchliche Hülfe. von Specereyen 2c, verſtand. 
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Obadja, Sacharja, Nethaneel und Michaja, daß fie lehren follten in den Städten Juda's; 
8 und mit ihnen die Leviten Semaja, Nethanja, Sebadja, Alael, Semiramoth, SZonathan, 
9 Adonia, Tobia und Tob-Adoniaz und mit"ihnen die Priefter Elifama und Zoram. Und fie 
lehrten in Juda und hatten das Geſetzbuch des Herrn mit fih; und zogen umher, in allen 
10 Städten Juda's, und Iehrten das Volk.“ Und. es Fam die Furcht. des Herrn über alle 
Königreiche,,der Länder, die um Juda her lagen, daß fie nicht. ftritten „wider Sofaphat.? 
11 Und die Philiſter brachten Joſaphat Gefchenfe, eine Laſt Silbers. Und, die, Araber brach— 
12 ten ihm fiebentaufendundftedenhundert Widder, und febentaufendundfiebenhundert Böcke. Alfo 
nahm Joſaphat zu und ward immer größer; und er. baute in Juda .Schlöffer, und Korn: 
13 ſtädte; und ‚hatte viel Vorraths in den Städten Juda’s, und ftreitbare Männer und gewal- 
14 tige Leute zu Jeruſalem. «Und dies war die Ordnung unter ihrer Väter Haufe, die-in Zuda 
über die Tauſend DOberften waren: Adna, ein Oberfter; und mit ihm ‚waren dreyhundert- 
15 taufend gewaltige Leute, Neben ihm war Johgnan, der Oberfte; und. mit ihm waren zwey— 
16 hundertundachtzigtauſend. Neben ihm war. Amasja, der Sohn Sihri’s, der Freywillige des 


17 Herinz und mit ihm. waren zweyhunderttaufend ‚gewaltige Leute. 


Von den Kindern Benz 


jamin’s war Eliada, ein gewaltiger Mann; und mit. ihm waren zweyhunderttaufend, die 


18 mit Bogen und Schilden gerüftet waren. 


19 hundertundachtzigtaufend gerüftet zum. Heer.3 


Neben ihm war Joſabad; umd mit ihm waren 


Diefe. warteten alle auf den, König, ‚außer 


was der König noch gelegt hatte in den feften. Städten im ganzen Zuda. 


Joſaphat's Zug mit Ahab gegen die Syrer. (Vgl, 1 Kon. 22, 1—35.). 
1 Und Joſaphat hatte: großen Neichthum und Ehre, und befreundete + fich" mit Ahab. 


2 Und nah zwey Jahren zog er hinab zu Ahab gen Samaria. 
und für das Volk, das bey ihm war, viel Schafe und Ochfen fehlachten: 
3ihn, daß er hinauf gen Ramoth in Gilead zöge. 
zu Zofaphat, dem Könige Juda's: Zieh mit mir gen Namoth in Gilend. 


Und Ahab ließ für ihn 
Und er beredete 
Und Ahab, der König Iſrael's, ſprach 
Er ſprach zu 


ibm: Ich bin wie du, und mein Volk wie dein Volk, wir wollen mit dir in den Streit. 
4 Aber Zofaphat ſprach zum Könige Iſrael's: Lieber, frage heute des Herrn Wort. (5.) Und: der 
König Iſrael's fammelte der Propheten vierhundert Mann und fprad zu ihnen: Sollen wir 
gen Namoth in Gilead ziehen in Streit, oder foll ich's Laffen anftehen? "Sie ſprachen: 
6 3ieh hinauf, Gott wird fie in des Königs Hand geben. Joſaphat aber fprach: Iſt nicht ir- 
7gend noch ein Prophet des Herrn hier, daß wir von ihm fragten? Der König Sfrael’s 
ſprach zu Joſaphat: Es ift nod ein Mann, daß man den Herrn von ihm frage; aber 
ih bin ihm gram; denn. er weiffagt über mich kein Gutes, fondern allewege Böſes, näm—⸗ 


8 lich Micha, der Sohn Jemla's. 


Joſaphat ſprach: Der König rede nicht alſo— 


Und der 


König Iſrael's rief feiner Kämmerer einen und: ſprach: Bring eilend her Micha, dem Sohn 
9 Jemla's. Und der König Iſrael's und Joſaphat, der König Juda's, ſaßen ein jeglicher 
auf feinem Stuhl, mit Kleidern, angezogen; fie faben aber auf dem Bla vor. der Thür, 
10 am Thor zu Samariaz und alle Propheten weiffagten vor ihnen. Und Zidefia, der Sohn 


1. Diefer Umftand ift darum fehr merfwürdig, 
weil es das erjte Beiſpiel einer eigentlichen Predigt 
und eines Neligionsunterrichts ift, der in der b, 

ı Schrift vorfam. So lange das Volk Sfrael mit 
' allen andern damaligen Völfern mehr in unmittel- 
baren Anſchauungen und Gefühlen lebte, waren 
ihnen alle Gebräuche, welche das Gefeß anordnete, 
zugleich ein Wort der Lehre; fie wurden weniger 
durch das Wort, als durch ihre ganze vom Gefetz 
beftimmte Xebenseinrichtung in ein Verhältniß zu 
Gott, und eben damit in einen Kreis von Vorſtel— 
lungen über ihn hineinverſetzt, der fie von allen 
Heiden wejentlich unterfchied. Je mehr aber diefer 
Kreis durchbrochen wurde, durch fälfchende Ein- 
mifhung fremder Gottesdienfte, je mehr auch die 
DBerftandesbildung des Volkes zunahm, deito noth- 
wendiger wurde auch das Wort der Kehre, Dies 
war der Zeitpunkt an dent alle heidnifchen Reli— 





gionen zu verfallen begannen und allmählich unter 
gingen; wo aber die Religion Ifrael's durch das 
gejchriebene Wort ſich wieder verjüngte. Da auf 
jeden Fall es nur wenig Abfchriften des Gefebes 
unter dem Volke gab, auch wohl die Kunft des 
Leſens nicht ſehr verbreitet war, beitand das. Kehren 
wohl hauptſächlich im Vorleſen des Geſetzes, ver: 
bunden mit daran gehängten Auslegungen. Das 
hier angefangne Werk wurde dann in den Syna— 
gogen, mach der Rückkehr aus der Gefangenſchaft, 
rortgefegt, und die regelmäßigen Gottesdienite, Die 
in Borlefung und Auslegung der h. Schrift be— 
ſtanden, gingen von da in die hriftliche Kirche über, 

2. ©: 14, 14.1 Mof. 35,5. 

3. Auch von dieſen Zahlen gilt das C. 11,1. 4. 
Gefagte. 

4. Verſchwägerte. Er gab feinem Sohne Joram 
Ahab's und Iſebel's Tochter, 
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‚Knaena’s, machte fih eiferne Hörner und ſprach: So fpricht der, Herr: Hiermit wirft du 
die Syrer ftoßen, bis du fie aufreibeſt. Und alle Propheten weiffagten. auch alfo und 11 
ſprachen: Zieh hinauf, es wird dir gelingen; der Herr wird’ fie geben in. des Königs Hand. 
Und der Bote, der hingegangen war Micha zu rufen, redete mit ihm und ſprach: Siehe; 12 
der Propheten Reden find einträchtig gut für den König; Lieber, laß dein Wort auch ſeyn 
wie derer eines und rede Gutes. Micha aber ſprach: So wahr der, Herr lebt, was mein 13 
Gott jagen wird, das will ich reden. Und da er zum Könige kam, ſprach der König zu 14 
ihm: Micha, follen wir gem Ramoth im Gilead in Streit ziehen, oder ſoll ich's laſſen an— 
ftehen? Er ſprach: Ja zieht hinauf, es wird euch gelingen; es wird euch in eure Hände 
gegeben werden; Aber der König ſprach zu ihm: Sch beſchwöre dich noch einmal, daß du 15 
mir nichts fageft, denn die Wahrheit im Namen des Herrn. Da ſprach er: Ich fah das 16 
ganze Iſrael zerftreut auf den Bergen, wie Schafe, die feinen Hirten. haben. Und der 
Herr ſprach: Haben diefe feinen Herrn? Es kehre ein jeglicher wieder heim mit Frieden. 
Da ſprach der König Iſrael's zu Sofaphat: Sagte ich, dir nicht, er weiffagt über, mich 17 
fein Gutes, jondern Böfes? Er aber ſprach: Darum höret des Herrn Wort: Ich ſah den 18 
Herrn figen auf jeinem Stuhl, und alles himmlische Heer fand. zu feiner Rechten und zu 
feiner Linfen. Und der Herr ſprach: Wer will» Ahab, den König Ifrael’s, überreden, daß 19 
er hinauf ziehe und falle zu Ramoth in Gilead? Und da diefer jo und jener fo fagte, 
fam ein Geift hervor und trat vor den Herrn und fprah: Sch will ihn überreden. Der 20 
Herr aber fpradh zu ihm: Womit? Er fprah: Ich will ausfahren und ein falfcher Geift 21 
ſeyn in aller feiner Propheten Munde. Und er fprah: Du wirft ihn. überreden und wirft 
es ausrichten; fahr hin und thu alfo. Nun fiehe, der Herr hat einen falfchen Geift ge- 22 
geben in diefer deiner Propheten Mund, und der Herr hat Böfes wider. dich geredet. Da 23 
trat herzu Zidefia, der Sohn Anaena’s, und ſchlug Micha auf den Baden und. jprad): 
Durch welhen Weg ift der Geift des. Herrn von- mir gegangen, daß er durch dich redete? 
Micha ſprach: Siebe, du wirt es fehen, wenn du in die innerfte Kammer fommft, daß du 24 
dich verftedeft. Aber der König Iſrael's ſprach: Nehmet Micha und laſſet ihn, bleiben bey 25 
Amon, dem Stadtvogt, und. bey Joas, dem Sohn des Königs. Und faget, jo fpricht der 26 
König: Leget diefen ins Gefängniß und fpeifet ihn mit Brod und Waſſer der Trübfal, 
bis ich wieder fomme mit Frieden. Micha fprah: Kommft du mit Frieden wieder, jo hat 27 
der Herr nicht durch mich geredet. Und er fprah: Höret, ihr Völker alle! Alfo zog hin- 28 
auf der König Iſrael's, und Zofaphat, der König Juda's, gen Ramoth in Gilead. Und 
der König: Sfrael’s ſprach zu Sofaphat: Ich will: mich verkleiden und in Streit fommen, 
du aber habe deine Kleider an. Und der König Iſrael's verkleidete fich und fie famen in 29 
den Streit. Aber der König von Syrien hatte feinen oberften Neitern geboten: Ihr follt 30 
nicht ftreiten, weder gegen klein noch gegen groß, fondern gegen den König Iſrael's allein. 
Da nun die oberſten Reiter Joſaphat fahen, dachten fie, es ift der König Sfrael’s, und 31 
zogen umber, auf ihn zu ftreiten. Aber Joſaphat ſchrie; und der Herr half ihm und: Gott 
wandte fie von ihm. Denn da die oberften Reiter ſahen, daß er nicht der König Iſrael's 32 
war, wandten fie fih von ihm ab. Es fpannte aber ein Mann feinen Bogen ohngefähr, 33 
und ſchoß den König Iſrael's zwifchen den Panzer und Hänge. Da ſprach er zu jeinem 
Fuhrmann: Wende deine Hand uud führe mich aus dem Heer, denn ih bin wund. Und 34 
der Streit nahm zu des Tages. Und der König Iſrael's ftand auf feinem Wagen gegen 
die Syrer bis an den Abend, und ftarb, da die Sonne unterging. 


Das 19, Eapitel, 
Joſaphat's weltliches und geiftliches Negiment. 


(1.) Zofaphat aber, der König Juda's, kam wieder heim mit Zrieden gen Serufalem. Und 2 
es ging ihm entgegen hinaus. Jehu, der Sohn Hananı’s, der Schauer, und ſprach zum 
Könige Sofaphat: Sollſt du jo dem Gottlofen helfen, und lieben, die den Herrn haſſen? 
Und um deswillen iſt über dir der Zorn vom Herrn. Aber doch iſt etwas Gutes an dir 3 
gefunden, daß du die Afıheren haft ausgefegt aus dem Lande, und haft dein Herz gerichtet Gott 
zu ſuchen.“ Alfo blieb Joſaphat zu Jeruſalem. Und er zog wiederum aus unter das 4 


1. Seit Joſaphat's Zeit zeigt ſich ein Beftreben | herige Kriegszuſtand beſſer geweſen, als dieſer 
bey den Königen Juda's, mit Iſrael's Königen ſich | Friede, indem dadurch eine Gleichgültigfeit gegen 
zu verbinden. In vieler Hinficht war aber der bis=j| die immer zunehmende Gottlofigkeit auch auf Juda 
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Volk, von Beerfeba an bis’ aufs Gebirge Ephraim; und brachte fie wieder zu dem Herrn, 
5ihrer Väter Gott. Und er beftellte Nichter im Lande in allen feften Städten Zuda’s, in 
6 einer jeglichen Stadt etliche. Und ſprach zu den Richtern: Sehet zu, was ihr thutz denn 
ihr haltet das Gericht nicht den Menfchen, fondern dem Heren, und er ift mit euch im Ges 
Tricht; darum Taffet die Furcht des Herrn bey euch ſeyn, und hütet euch, und thut es. Denn 
bey dem Herren, unſerm Gott, ift fein Unrecht noch Anſehn der’ Perſon noch Annehmen 
8 des Geſchenks. Auch beftellte Sofaphat zu Serufalem aus den Leviten und BPrieftern und 
aus den oberften Vätern unter Sfrael über das Gericht des Herrn und ber die Sachen, 
Yund ließ fie zu Serufalem wohnen; und gebot ihnen und fprah: Thut alfo in der Furt 
40 des Herrn, treulih und mit rechten Herzen. In allen Sachen, die zu euch Fommen von 
euren Brüdern,’ die in ihren Städten wohnen, zwifhen Blut und Blut, zwifchen Geſetz 
und Gebot, zwiihen Sitten und Rechten, jollt ihr fterunterrichten, daß fie fich nicht vers 
fhuldigen am Herrn, und ein Zorn über euch und eure Brüder fomme Thut ihm alfo, 
41 jo werdet ihr euch nicht. verfchuldigen. "Siehe, Amarja, der Priefter, ift der Oberfte über 
euch in allen Sachen des Herrn. Sp tft Sabadja, der Sohn Iſmael's, Fürft im Haufe 
Suda, in allen Sachen des Könige. So habt ihr Amtleute, die Leviten, vor euch. Seyd 
getroft und thut es; und der Herr wird mit dem Guten feyn.1 


Das 20, Capitel. 


I. Iofaphat’S wunderbarer Sieg über die Ammoniter und Moabiter. u. Verſuchte 
Schifffahrt. 


I. Ein großes Exeigniß, welches das Buch der Könige (T, 22, 41 — 51.) übergeht, indem es ſehr 
furz über Sofaphar tt, Eine bedeutende Anzahl öftlicher Völker, zunächit die Ammoniter und Moabiter, 
außer ihnen aber noch viele andre (Pf. 83, 7 —9.) vereinigen fich zu einem Bertilgungskriege gegen das 

> Reich Zuda, um Sfeael.auszurotten, wie diefes früher Die Kanaaniter. Es feheint fait, als ob eine Art 
Wanderungsluft einige dieſer Völker ergriffen habe, um ihre kleineren und unfruchtbareren Länder mit dem 

ejegneteren Kangan zu vertaufchen, jo daß fie mit Hab’ und Gut auszogen. Auch die Philifter und 
Ayrier drohen”, gemeine Sache mit ihnen zu machen. "ABER UNE War damals ſtark durch fein feites An- 
balten.an jeinen Gott. Jofaphat wendet fich in der: großen Noth an den Seren, ein Prophet jtärft das ” 
x Volk im Glauben an des Herrn HSülfe, und in dieſem lebendigen Glauben ziehen fie mit Mem Danfliede 
saus. Und die Hülfe kommt ohne ihr Zuthun. Gin Haufe Edomiter ift mitgezogen; ein andrer hat fich in 
den Hinterhalt gelegt, um Beute’ zu machen ; da diefer hevoorbricht und Verwirrung anrichtet, werden auch 
die mitgezogenen Edomiter dem Völferhaufen verdächtig, und die Maffe fällt über fie her und haut fie 
nieder. Darauf entiteht aber ein allgemeines, wüſtes Handgemenge; die ohnehin zuchtlofen Schaaren be⸗ 
fämpfen fich einander und vernichten fich, noch che Joſaphat's Heer fie erreicht, Wir Haben in diefem 
Ereigniß eine merkwürdige Fügung der göttlichen Vorſehung, aber Fein eigentliches Wunder zu feben, 
Wem eine ſolche Begebenheit unmöglich dünkt, der bedenke, wie in der neujten Zeit die Heere in der 
Schlacht bey Nifibis von beiden Seiten in einer ganz ähnlichen Auflöfung fich befanden, fo daß die Egyp— 
ter wie durch einen Zufall die Türken befiegten. — Wir haben drey welche auf dieſe denkwürdige 
Begebenheit gedichtet find, Pf. 83. auf den Auszug des Heeres, "eine Bitte um Errettung aus der großen 
Gefahr, in der. das Volk durd Erinnerung an große Errettungen der Vorzeit fich ſtärkt; und Pf. 47. und 
48. auf den glorreichen Sieg, von den. Söhnen Korach's, die, durch ihre Lobgeſänge dem Volfe Muth eins 
gehaucht hatten (E. 19.). 


1 Nach dieſem Fameu die Kinder Moab’s, die Kinder Ammon’s, und mit ihnen von den 
2 Ammonim? wider Joſaphat zu freiten. Und man fam und fagte es Joſaphat an und 
ſprach: Es kommt wider dich eine große Menge von jenfeit des Meers, von Syrien; und 


überging. — Joſaphat's Regierung war zwar im 
Ganzen gefegnetz doch hatte auch er, und zwar 
wegen dieſer üblen Verbindung, Unfälle zu er— 
dulden. Vgl. C. 20, 37. 

1. Wir finden hier die erfte Entitehung der Re— 
gierungsbehörden, die noch zu Chriſti Zeit unter 


dent Bolfe waren. Zunächit Unterrichter, und zwar |, 


Collegien derfelben, in den größeren Städten; und 
zu Jerufalem ein Obergericht, auf welches man ſich 
berufen Eonnte. Dies Gericht beftand aus geift: 
lichen und weltlichen, oder aus gelehrten Mit 
gliedern und Familienhäuptern oder Aelteften , wie 
es auch nachher blieb. Die Spuren diefes Hohen 
Raths laſſen fich indep in der nächſten Zeit nicht 
weiter verfolgen. Die „Sachen des Herrn‘ und die 





„Sachen ded Königs” find indeß nicht als geiit- 
liche und weltliche zu unterfeheiden,, denn im Mo- 
faifchen Gefege war ja beides eng verbunden; ſon— 
dern unter den legteren hat man wohl fich alles 
das zu denken, was von Mofe nicht beftimmt war, 
und von den Königen alfo ergänzt werden mußte. 

2. Hier muß von Alters her ein Schreibfehler 
gewejen ſeyn, denn die Ammonim find feine andren, 
als die Kinder Ammon’s. Die alten Ueberfeßungen 
haben daher gerathen: von den Minäern, Meonim, 
oder von den Edomitern, letzteres unwahrfcheinlich, 
da dies Volk damals noch Juda unterworfen war. 
Jedenfalls find Bundesgenoſſen zu verſtehen, welche 
die Ammoniter aus einem entlegneren Bolfe herbey: 
gerufen hatten. 


a 


u 
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fiehe, fie find zu Hazezon-Thamar, das. ift, Engedi.t Joſaphat aber: fürchtete fh, umd 3 
ſtellte ſein Angeficht zu fuchen den Herrn, und: ließ ein Faften ausrufen unter 'ganzı FJuda. 
Und Juda Fam zufanmen, dem Herrn zu fuchen auch famen aus allen Städten Zuda’s, 4 
den Herrn zu ſuchen. Und Joſaphat tratunter die (Gemeine Juda's und Serufalem’s im 5 
Haufe des Herrn vor dem neuen Hofe und sprah:, Herr, unfer Väter Gott, bift du nicht 6 
Gott im Himmel und Herrſcher in allen Königreichen der Heiden ? Und in deiner Hand 
it Kraft und Macht; und iſt niemand, der wider dich ftehen möge. Haft du, unfer Gott, 7 
nicht die Einwohner: diefes Landes vertrieben vor. deinem Volk Sirael, und haft e8 gegeben 
dem Samen Abraham's, deines Liebhabers, ewiglich, daß fie darin gewohnt und dir ein 8 
Heiligthum zu deinem Namen darin gebaut haben, und gefagt: Wenn ein Unglüd, Schwert, 9 
Strafe, Peſtilenz oder Theurung über uns kommt, follen wir ftehen vor diefem Haufe vor 
dir (denn dein Name ift in diefem Haufe)? und fehreien zu dir in unſerer Noth, fo woll- 
teft du hören und helfen? Nun fiehe, die Kinder Ammon’s, Moab’s und die vom Gebirge 10 
Seir, über welche du die Kinder Iſrael's nicht ziehen Tießeft,? da fie aus Egyptenland 
zogen, fondern mußten von ihnen weichen und fie nicht vertilgen; und fiehe, fie laſſen ung 11 
das entgelten und kommen ung auszuftoßen aus: deinem Erbe, das du uns haft eingegeben, 
Unſer Gott, willft du fie nicht richten? „Denn in uns. ift nicht Kraft, gegen dieſen großen 12 
Haufen, ‚der wider ung fommt. Wir willen nicht, was wir. thun ſollen, ſondern -unfere 
Augen jehen nach dir... Und das ganze Juda ftand vor, dem Herrn mit ihren, Kindern, 13 
Weibern und Söhnen. Aber auf Jehaſiel, den Sohn Zacharja’s, des Sohns Benaja’g, 14 
des Sohns Jehiel's, des Sohns Mathanja’s, den Leviten, aus den Kindern Aſſaph's, fam 
der Geift des Herrn mitten in der Gemeine, und er ſprach: Merfet auf, ganz Juda, und 15 
ihr Einwohner zu Jerufalem, und der König Joſaphat! So fpricht der Herr zu euch: Ihr 
follt euch nicht fürchten noch zagen vor diefem großen Haufen; denn ihr ftreitet nicht, ſon— 
dern Gott. Morgen ſollt ihr zu ihnen hinab ziehen; und fiehe, fie ziehen an Ziz herauf, 16 
und ihr werdet an fie treffen am Schilf im Bach vor, der Wüfte Seruel..Dennihre wer- 17 
det nicht ftreiten in diefer Sache; tretet nur hin und ftehet, und jehet das Heil des Herm, 
der mit euch ift, Zuda und Serufalem! Fürchtet euch nicht, und zaget nicht; morgen ziehet 
aus wider fie, der Herr ift mit euh! Da beugte, fi Joſaphat mit feinem. Antlig_ zur 18 
Erde; und ganz Juda und die Einwohner zu Jerufalem fielen vor dem Herrn, und bete- 
ten den Herrn an. Und die Leviten aus den Kindern der Kahathiter und aus den Kin- 19 
dern der Korhiter machten ih auf zu loben den Herrn, den Gott Iſrael's, mit. großem 
Gefhrey gen Himmel. Und jte machten, ſich des Morgens früh auf und zogen aus zu der 20 
Wüſte Thekoa. Und da fie auszogen, ftand Jofaphat und ſprach: Höret mir zu, Juda und 
ihr Einwohner zu Serufalem: glaubet an den Herrn, euren Gott, jo werdet ihr ficher ſeyn; 
und glaubet feinen Propheten, jo werdet ihr Glück haben. Und er unterweifete dag Volk ?i 
und ftellte die Sänger dem Herrn, daß fie lobeten im heiligen Schmuck, und vor den Ge⸗ 
rüſteten herzögen und fprächen: Danket dem Herrn, denn ſeine Barmherzigkeit währet ewig— 
lich!“ Und da fie anfingen mit danken und loben, ließ der Herr den Hinterhalt, der wider 22 
Zuda gefommen war, über die Kinder Ammon’s, Moab's und die vom Gebirge Seir fom- 
men, und ſchlugen fie.? Da fanden die Kinder Ammon's und Moab’s wider die vom 23 
Gebirge Seir, fie zu verbannen und zu vertilgen. Und da fie die vom Gebirge Seir hat 
ten alle aufgerieben, half einer dem andern, daB fie fich auch verderbeten. Da aber Juda 24 
gen Mizpe Fam an der Wüfte,d wandten fie ji gegen den Haufen; und fiehe, da lagen 
die todten Leichname auf der Erde, daß feiner entronnen war, Und Sofaphat Fam mit25 
feinen Volk ihren Raub auszutheilen, und fanden unter ihnen jo viel Güter und Kleider, , 


1. Auf der Weitfeite des Todten Meeres. . Seir, die gegen Juda gefommen waren, und fie 
2, 2 Moj. 23,21. 4.1 Kon. 9, 3. wurden geſchlagen.“ Es ſteht nicht da, zu welchem 
3. FMof. 2,4. ff. | Bolfe diefe gehörten; da aber die Völkermaſſe um 


4. Dies ift der Mittelpunkt der ganzen ſchönen | die Südſpitze des Todten Meeres gezogen war, 
Geſchichte. Das Volk des Herrn zieht in, den Krieg | lagen die Edomiter am nächiten, und es erklärt fich 
mit ob und Danf, als ob es ven Sieg jchon er= | daraus am leichteften die Verfeindung der Uebrigen 
rungen Hätte; denn im Glauben an den Herrn — denen vom Gebirge Seir (den Edomiten) bey 

no das Wort feiner Propheten iſt ihm derSieg dem Heere. ; 
— in der Alan hi ek hat es feine Stärke. 6. Es Scheint dies fein Drt geweſen zu feyn; 
579° ,,‚Und zu der geit, als fie mit Xoben und Mizpe bedeutet „Warte“, und ift vielleicht hier ein 
Danfen anfingen gab der Herr Anflauernde über | bekannter Berg am Eingange der Wüſte, von wo 
die Kinder Anmmon’s, Moab’s und vom Gebirge | eine weite Ausficht üft. 
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und Föftliches Geräth,. und entwandten e8 ihnen, daß es aud nicht zu tragen war; und 
26 theilten drey Tage den Raub aus, denn es war fein viel.“ Am vierten Tage aber famen 
fie zufammen im L2obethal, denn dafelbft lobten fie den Herrn. 1, Daher: heißt Die Stätte 
27 Lobethal bis auf diefen Tag. Alfo Fehrte jedermann von Zuda und Jeruſalem wieder um, 
und Sofaphat an der Spige, daß fie gen Jeruſalem zögen mit Freuden. Denn der Herr 
28 hatte ihnen eine Freude gegeben am ihren Feinden. Und zogen gen Serufalem ein mit Pfal- 
2I tern, Harfen und Trompeten zum Haufe: des Herrn. Und die Furcht Gottes Fam über 
alle Königreiche der Länder, da fie hörten, daß der Herr wider die Feinde Iſrael's geftritten 
30 hatte. Alfo ward das Königreich Joſaphat's ftille, und Gott gab ihm Nuhe umher. (31.) Und 
Sofaphat regierte über Juda, und war fünfunddreygig Jahr alt, da er König ward, und 
regierte fünfundzwanzig Jahr zu Jeruſalem. Seine Mutter hieß Ajuba, eine Tochter Sil- 
3258. Und er wandelte in dem Wege feines Vaters Afa’s, und ließ micht davon, daß er 
33 that, was dem Herrn wohl gefiel; außer die Höhen: wurden nicht abgethanz denn das Volk 
34 hatte fein Herz noch nicht gefchieft zu dem Gott ihrer Väter. 2 Was aber mehr von Jo— 
faphat zu fagen ift, beide das Erfte und das Letzte, fiehe, das ift gefchrieben in den Ge— 
fhichten Jehu's, des Sohns Hanani’s, die er aufgezeichnet hat ins Buch der Könige Iſrael's. 
35 11. Darnach vereinigte fih Jofaphat, 3 der König Zuda’s, mit Ahasja, dem Könige 
36 Iſrael's, welcher war gottlos ‘mit feinem Thun. Und er vereinigte fich mit ihm, Schiffe 
37 zu machen, daß fie auf's Meer führen; und fie machten die Schiffe zu Ezjon-Gaber. Aber 
Eliefer, der Sohn Dodava’s von Marefa, weiffagte wider Joſaphat und fprah: Darum, 
daß du dich mit Ahasja vereinigt haft, hat der Herr deine Werfe zerriffen. Und die Schiffe 
wurden zerbrochen und vermochten nicht aufs Meer zu fahren. 


Das 21. Eapitel, 
Joram's Brudermord, Abgötterey, Strafe und Tod. (Vgl. 2 Kön. 8, 16—24.). 


4 Und Joſaphat entjchlief mit, feinen Vätern, und ward begraben bey feinen Vätern 
2in der Stadt David’s, und fein Sohn Joram ward König an feine Statt. Und er hatte 
Brüder, Jofaphat’s Söhne, Afarja, Jehiel, Saharja, Azarja, Michael und Sephatja; dieſe 
3 waren alle Kinder Joſaphat's, des Königs Juda's. Und ihr Vater gab ihnen viel Ga- 
ben von Silber, Gold und Kleinod, mit feften Städten in Juda; aber das Königreich 
gab er Joram, denn der war der Erfigeborne. Da aber Soram auffam über dag Kö— 
nigreich feines Vaters, und mächtig ward: erwürgte er feine Brüder alle mit dem Schwert, 
5dazu auch etliche Dferiten in Iſrael.“ Bweyunddreyßig Jahr alt war Joram, da er 
6 König ward, und regierte acht Jahr zu Serufalem, und wandelte in dem Wege der Kö— 
nige Iſrael's, wie das Haus Ahab's gethan hatte, denn Ahab's Tochter war fein Weib; 
7und that, was dem Herrn übel gefiel. Aber der Herr wollte das Haus David’s nicht 
verderben um des Bundes willen, den er mit David gemacht hatte, umd wie er geredet 
8 hatte, ihm eine Leuchte zu geben und feinen Kindern immerdar. Zu feiner Zeit fielen 
Idie Edomiter ab von Juda, und machten über fich einen König. ? Denn Soram war 
hinüber gezogen mit feinen Oberften, und alle Wagen mit ihm, und hatte fih des Nachts 
10 aufgemacht, und die Edomiter um ihn her und die Oberften der Wagen gefehlagen. Dar: 
um fielen die Edomiter ab von Juda, bis auf diefen Tag. Zur jelbigen Zeit fiel Libna 
11 auch von ihm ab. Denn er verließ den Herrn, feiner Väter Gott. Auch machte er Hs 
hen auf den Bergen in Juda, und machte die zu Jeruſalem huren, und verführte Juda. 
12 Es kam aber Schrift zu ihm von dem Propheten Elia, die lautete alfo: So fpricht der 
Herr, der Gott deines Vaters Davids: Darum, daß du nicht gewandelt haft in den Wer 
13 gen deines Vaters Jofaphat, noch in den Wegen Afa’s, des Königs Juda's; fondern wan- 
delt in den. Wegen der Könige Iſrael's und machſt, daß Juda und die zu Zerufalem hu— 


1. Dort fangen fie: „Gott fähret auf [nach voll- | zu vergleichen, welche Stelle durch die unfrige er 
brachten Siege] mit Jauchzen, dev Herr mit heller | gänzt wird, 
Pofaune. Bf. 47,6. 4. Vielleicht mit veranlaßt durch Sofaphat’s un- 
Kinn — allen — Söhnen einen 
uverehren. Denn eineh Taltıe * elbſtändigen Beſitz geben wollte. Ein ähnliches 
nicht auf kn Babe falſchen Gott verehrten Verfahren hat bis auf neuere Zeiten im — 

Ki N lande ftets ähnliche Folgen. 

3. Ueber diefe Erzählung ift 1 Kön. 22, 49. | 5. Das Genauere ftebt 2 Kön. 8, 2022. 


2. Ihn mit völligem Gehorfam, wie die Väter, 
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ren nach der Hurerey des Hauſes Ahab's, und haft: dazu deine Brüder, deines: Vaters Haufes 


erwürgt, die beſſer waren denn dus siehe, jo wird dich der Herr mit einer: großen: Plage 14 


fhlagen, ‚an deinen Bolf, an deinen ‚Kindern, an deinen Weibern , und. an all deiner 


Habez du wirft. viel Krankheit haben in deinem Eingeweide, bis daß‘ dein Eingeweide 15 


vor Krankheit herausgehe von Tage zu Tage. 1 


Alfo erwedte der Herr: wider Soram 16 


den Geift der Philifter und Araber, die neben den Mohren liegen; und zogen herauf in 17 


Juda und zerriſſen ſie, und führten weg alle Habe, die vorhanden war im Hauſe des 
Königs, dazu ſeine Söhne und ſeine Weiber, daß ihm kein Sohn übrigblieb, außer Joahas, 


ſein jüngerer Sohn.” And nach dem allen plagte ihn der, Herr. in feinem Eingeweide 18 
mit folder Krankheit, die nicht zu heilen war., Und, da das währte von. Tage zu Tage, 19 


als die Zeit-zweyer Jahre um war, ging fein Eingeweide von ihm mit feiner Krankheit, 
und er ftarb an böjen Krankheiten. Und. fie machten, nicht über. ihn einen Brand „wie. fie 
feinen. Bätern gethan hatten. 3 
vegierte acht Jahr zu. Serufalem, und wandelte, daß es nicht fein: war. Und fie begruben 
ihn in der Stadt David’s, aber, nicht unter der, Könige Gräber, - Sa = 


Das 22, Capitel, En “ 
Ahasja's Tod. Athalja's Tyranney. (Vgl. 2 Kön. 9. 11). 


Und die zu: Serufalem machten zum Könige Ahasja, feinen jüngften Sohn, an feine 
Statt. Denn ‚die Kriegsleute, die aus den Arabern mit dem Heer kamen, hatten die. erz 
ften alle erwürgt;. darum. ward, König Ahasja, der Sohn Joram's, des Königs. Juda’s. 
Zweyundvierzig Jahr alt? war Ahasja, da er König ward, ‚und regierte ein Jahr zu 
Serufalem. : Seine. Mutter hieß Athalja, die Tochter Omri’s. Und. er wandelte auch in 
den. Wegen des Hauſes Ahab's; denn jeine Mutter hielt ibn dazu, daß, er gottlos war. 
Darum .that er, was dem. Herrn übel gefiel, wie, das Haus Ahab's. Denn. fie waren 
feine Rathgeber nad feines Vaters Tode, daß fie ihn verderbeten. Und er wandelte nad 
ihrem Rath. Und er z0g hin mit Joram, dem Sohn Ahab's, dem Könige Iſrael's, in 
den Streit. gen. Ramoth in Gilead wider Hafael, dem, Könige, von Syrien. Aber die 
Syrer ſchlugen Joram, daß er umfehrte, fih heilen zu laſſen zu Jeſreelz denn. er. hatte 
Wunden, die ihm geihlagen waren zu Rama, da er ftritt mit. Hafael, dem Könige; von 
Syrien. Und. Ajarja, ® der, Sohn Joram's, der König Juda’s, zog hinab zu bejehen 
Soram,, den. Sohn Ahab's, zu Jeſreel, der, frank lag. Denn es war von Gott Ahasja 
der Unfall zugefügt, daß er zu Joram fäme, und, alfo mit Joram auszöge wider Jehu, 
den Sohn Nimfi’s, welhen der Herr gefalbt hatte. auszurotten.das Haus Ahab's. Da 
nun Jehu Strafe übte am Haufe Ahab’s, fand er etlihe Oberſten aus Juda und die 
Kinder. der Brüder Ahasja's, die Ahasja dienten, und erwürgte fie. Und. er ſuchte Ahasja 
und gewann ihn, da er ſich verfteckt hatte zu Samaria. Und er ward zu Jehu gebracht; 
der tödtete ihn, und. man begrub ihn. Denn fie ſprachen: Er ift Joſaphat's Sohn, der 
nach dem Herrn trashtete von ganzem Herzen. Und e8 war niemand mehr aus dem Haufe 
Ahasja’s, der König. würde. 
todt war, machte fie fih auf und brachte um allen, königlichen Samen im Haufe Zuda. 


Zweyunddreyßig Jahr alt war er, da er König ward, und 20 


= un 


Di 


Da aber Athalja, die Mutter Ahasja’s fah, daß ihr Sohn 10 


Aber Zojabeath, 6 des Königs Schweiter, nahm. Joas, den Sohn Ahasja’s, und ſtahl 11 


1. Elia ift, wahrfcheinlih ſchon vor Joram's 
Regierungsantritt gen Himmel gefahren (2 Kön. 
1,17.), obwohl fih die Zeit dieſes Ereigniſſes 
nicht völlig gewiß beſtimmen läßt. Daß er dem— 
nach einen Brief zurüdläßt, der auf Dinge ſich be— 
zieht, die bey feinen Lebzeiten noch nicht gefcheben 
waren, liegt ganz in der Art der Wirkſamkeit Diefes 
großen Mannes Gottes; Ihm wird geoffenbart, 
daß er Hafael zum Könige von Syrien, und Sehu 
zum Könige Iſrael's falben folle; er fieht fie abge— 
bildet unter dem Sturm und Erdbeben, als folche, 
die furchtbare Strafgerichte an feinem Volke voll- 
ſtrecken follten, und doc traten fie bey feinem 
Leben noch gar nicht hervor, fondern Elifa führte 
erit aus, was ihm dort aufgetragen wurde (1 Kön. 
19.). So fonnte er auch) im Geſichte Die Lebensge— 





ſchichte Joram's vorausfehen, und einen Brief an 
ihn zurüdlaffen, der erſt nach feinem Abfchiede von 
der Erde dem abgöttifchen Könige -eingehändigt 
werden ſollte. Um fo ergreifender mußte dann der 
Inhalt des Briefes wirken, da es ſchien, als rede 
der Mann Gottes aus dem jenſeitigen Leben ſelbſt 
u ihm. 
i 2. Der felbe, der nahher Ahasja und Afarja 
genannt wird. 

3. 6: 16,14. 2. j 

4. Gin Schreibfehler, denn 2 Kön. 8,26, ſteht 
dafür 22, und Joram war bey feinem Tode erft 
40 Jahr alt. &. 21,5. 

5. ©. 6. 21,17. 9. 

6. 2 Kön. 11, 2 wird ihr Name. Jofeba ge: 
ſchrieben. 
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ihn unter den Kindern des Königs, die getödtet wurden, und that ihn feiner Amme 
in ihre Schlaffammers 1 Alfo verbarg ihn Sofabeath, die Tochter des Königs. Joram, 
des VPriefters Zojada’s Weib, (denn fie war Ahasja’s Schwefter) vor Athalja, daß er nicht 
12 getödtet: ward. Und er ward mit ihnen im’ Haufe Gottes verſteckt ſechs Jahr, weil Athalfa 
Königin war im Lande. 0" Air ag 


Das 23. Capitel. an 52 
Joas König, Athalja getödtet, der Baalsdienſt zerſtört. (Vgl. 2 Kön. 11.). 


—1 Aber im ſiebenten Jahr nahm Jojada einen Muth, und nahm die Oberſten über 
hundert, nämlich Aſarja, den Sohn Jeroham's, Ismael, den Sohn Johanan's; Aſarja, 
den Sohn Obed's, Maeſeja, den Sohn Adaja’s, und Eliſaphat, den Sohn Sichri's, mit 

2 ihm zum Bund. Die zogen umher in Juda und brachten die Leviten zufammen aus allen 
Städten Zuda’s, und die oberjten Väter unter Iſrael, daß fie kämen gen Serufalem. ? 

3 Und die ganze Gemeine 3 machte einen Bund im Haufe Gottes mit dem Könige. Under 
ſprach zu ihnen: Siehe, des Königs Sohn joll König jeyn, wie der Herr geredet hat 

4 über die Kinder David’s. So follt ihr nun alfo thun: Euer das dritte Theil, die des 
Sabbaths antreten, joll ſeyn unter. den: Prieſtern und Leviten, die Thorhüter find an der 

5 Schwelle;* und. das dritte Theil im Haufe des Königs; und das dritte Theil am Grund— 

6thorz aber alles Volk fol feyn im Hofe am Haufe des Herın. Und daß niemand in das 
Haus des Herrn gehe, ohne die Priefter und Leviten, die da dienen, die follen hinein 

7 gehen, denn fie find Heiligthum; und alles Volk warte der Hut des Herrn. Und die 
Leviten ſollen fich rings um den König her machen, ein jeglicher mit feiner Wehr in der 
Hand. Und wer ins Haus geht, der fey des Todes. Und fie follen-bey dem Könige 

8 fen, wenn er aus- und eingehet. Und die Leviten und ganz Zuda thaten, wie der Prie- 
fter Jojada geboten hattez und nahm ein jeglicher feine Leute, die des Sabbaths antra- 
ten, mit denen, die des Sabbaths abtraten. Denn Sojada, der Priefter, Tieß die beiden 

9 Haufen nicht von einander fommen. Und Jojada, der Priefter, gab den Oberften 5 über 
hundert Spieße und Schilde und Waffen des Königs David’s, die im Haufe Gottes waren; 

10 und ftellte alles Volk einen jeglichen mit feinen Waffen in der Hand von dem rechten 
Winfel des Haufes dis zum Iinfen Winfel, zum Altar und zum Haufe wärts, um den 

11 König her. Und fie brachten des Königs Sohn hervor und feßten ihm die Krone auf, 
und Das Zeugniß, und machten ihn zum Könige. Und Sojada ſammt feinen Söhnen 

12 jalbten ihn, und ſprachen: Glück zu dem Könige! Da aber Athalja hörte das Gefchrey 
des Bolfs, das zulief und den König lobte, ging fie zum Volk im Haufe des Herrn. 

13 Und fie jah, und fiehe, der König ftand an feiner Stätte im Eingange, und die Oberften 
und Trompeten um ‚den König; und alles Landvolf war fröhlich und blies die Trom— 
peten, und die Sänger mit allerley Saitenfpiel geichiet zu Toben. Da zerriß fie ihre Klei— 

l4der, und ſprach: Aufruhr, Aufruhr! Aber Sojada, der Prieſter, machte fich heraus mit 
dem Oberjten über hundert, die über das Heer waren, und ſprach zu ihnen: Führet fie 
von Haufe über den Hof hinaus; und wer ihr nahfolgt, den foll man mit dem Schwert 
tödten. Denn der Prieſter hatte befohlen, man folle fie nicht tödten im Haufe des Herrn. 
15 Und fie legten die Hände an ſie; und da fie Famen zum Eingang des Rofthors am Haufe 
16. des Königs, tödteten fie fie dafelbft. Und Sojada machte einen Bund zwifchen ihm und 
17 allem Volk und dem Könige, daß fie des Herrn Volk fein follten. Da ging alles Volk 
ins Haus Baal's, und brachen e8 ab, und feine Altäre und Bilder zerbrachen fie; und 
18 erwürgten Matthan, den Prieſter Baal’s, vor den Altären. Und Jojada beftellte die 
Aemter im Haufe des Herrn unter den Prieftern und Peviten, die David verordnet hatte 


1. 9. „in die Kammer der Betten‘, wo Betten, 4. 9. „das dritte Theil von euch, die da kom: 
d. bh. Decken, aufbewahrt wurden, im füniglichen | men den Sabbath von den Prieftern und Xeviten 
—— von wo fie ihn hernach in den Tempel ſollen Thorhüter der Schwellen fein, d. h. die 
rettete. Tempelthore unmittelbar bewachen, wä i 

2. Wir haben bier den wichtigen Zuſatz zum andern in den Umgebungen ee in ei 
Bud. Könige, daß die Leviten des ganzen Landes, Theil an dem Thore, durch das der König nach 
etwa zu einer Feſtfeier, vom Hohen SPriefter nach | dem Tempel gebt, und ein andres am Grundthor, 


Jeruſalem zufammenberufen wurden. welches mit dem Thore Sur im 8 öni 

N } 4 A r im B. d. Könige 
3. D. h. der Leviten. Es iſt nicht denkbar, daß | eines ift. 2 
das ganze Volk im Einverftändnig war, da Athalja 5. Denen er den Oberbefehl über die Levitiſche 





ſonſt unmöglich hätte überraſcht werden fünnen. Teupelwache übergeben hatte, 
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zum Haufe des Herrn, Brandopfer zu thun dem Herrn, wie es gefchrieben ſteht im: Ge: 
ſetz Mofe, mit Freuden und Liedern, durch David gedichtetz und ſtellte Thorhüter in die 19 
TIhore am Haufe des Herrn, daß nichts ‚Unreines hinein käme am irgend einem Dinge, 
Und er nahm die Oberften über hundert und die Mächtigen und Herrn im: Volke und ale 20 
les Landvolf, und führte den König hinab vom Haufe des Herrn, und fie brachten ihn 
durch das hohe Thor, am Haufe des: Königs; und Tiefen den König fich auf den königli⸗ 
chen Stuhl ſetzen. Und alles Volk des Landes war fröhlich, und die Stadt war ſtille; 21 
aber Athalja ward mit dem Schwert erwürgt. BR ER, r 


Das 24. Capitel, 
Joas. (Vgl. 2 Kön. 12.). , 
Joas war fieben Jahre alt, da er König ward; und regierte vierzig Jahr zu Serus 


1 
jalem. Seine Mutter hieß Zibja von Beerfeba. Und Joas that, was dem Herrn wohl 2 
gefiel, fo Ianfe der Priefter Jojada lebte. Und Jojada gab ihm zwey Weiber, und er 3 
zeugte Söhne und Töchter. Darnach nahm fih Joas vor, dag Haus des Herin zu er⸗ 4 
neuern, und verjammelte die Priefter und Leviten, und fprach zu ihnen: Ziehet aus zu 5 
allen Städten Juda's und fammelt Geld aus ganzem. Ifrael, das Haus eures Gottes zu 

beffern, jährlich; und eilet folches zu thun.? Aber die Leviten eilten nicht. Da rief der 6 


König Jojada, dem vornehmften, und Sprach zu ihm: Warum haft du nicht acht auf die 
Leviten, daß fie einbringen von Juda und Zerufalem die Steuer, die Mofe, der Knecht des 
Herrn, gejegt hat, die man fammelte unter Sfrael zu der Hütte des Stifts? Denn die 7 
gottlofe Athalja und ihre Söhne 3 haben das Haus Gottes zerriffen, * und alles, was zum 
Haufe des Herrn geheiligt war, haben fie an die Baalim vermacht. Da befahl der König, 8 
daß man eine Lade machte, und feste fie draußen ins Thor, am Haufe des Herrn; und ließ 9 
ausrufen in Juda und zu. Serufalem, daß man dem Herrn einbringen folle die Steuer 
von Mofe, dem Knecht Gottes, auf Sfrael gelegt in der Wüſte. Da freuten fich alle Ober: 10 
ften und alles Bolf, und brachten es und warfen e8 in die Lade, bis fie voll ward. Und N 
wenn e8 Zeit war, daß man die Lade herbringen follte durch die Leviten nad) des Koö— 
nigs Befehl, (wenn fie fahen, daß viel Geld darin war): fo Fam der Schreiber des Kö— 
nigs, und wer vom vornehmften Priefter Befehl hatte, und jchütteten die Lade aus, und 
trugen fie wieder hin an ihren Ort. So thaten fie alle Tage, daß fie Geldes die Menge 
zufammen brachten. Und der König und Jojada gaben e8 den Arbeitern, die da fchaff 12 
ten am Haufe des Herrn; diefe dingten Steinmege und Zimmerleute, zu erneuern das 
Haus des Herrn: auch Meifter an Eiſen und Erz, zu beffern das Haus des Herrn. Und 13 
die Arbeiter arbeiteten, Daß die Befferung im Werk zunahm durch ihre Handz und machten 
das Haus Gottes ganz fertig und wohl zugerichtet, und machten es feſt. Und da fie eg 14 
vollendet hatten, brachten fie das übrige Geld vor den König und Jojada; davon machte 
man Gefäße zum Haufe des Herrn, Gefäße zum Dienft und zu Brandopfern, Löffel und 
goldene und filberne Geräthe.? Und fie opferten Brandopfer bey dem Haufe des Herrn 
allewege, jo lange Sojada lebte. Und Jojada ward alt und des Lebens fatt, und ftarb 515 
und war hundertunddreyßig Jahr alt, da er ftarb.® Und fie begruben ihn in der Stadt 16 
David’8 unter die Könige; darum, daß er hatte wohl gethan an Sfrael, und an Gott 
und feinem Haufe. Und nad dem Tode Jojada's kamen die Dberften in Juda und bete- 17 
ten den König anz da gehorhte ihnen der König. Und fie verließen das Haus, des Herrn, 18 
des Gottes ihrer Väter, und dienten den Aſcheren und Götzen. Da fam der Zorn über 


1. Als fein Vormund. D 

2. Zu der Erzählung im B. d. Kön. wird hier 
noch hinzugefügt, daß die regelmäßige Tempel— 
fteuer,, damit fie reichlicher ausfalle, von den im 
Zande herumgefchieten Leviten eingefammelt wer- 
den follte. 

3. Ahasja und die anderen. (C. 22,) vor Athal= 
ja's Alleinherrichaft. 

4, Wahrfcheinlich indem. fie. einzelnes heraus— 
riffen und bey den Baalstenpeln anwendeten. 

5. 2 Kön, wird. gefagt, man habe, dergleichen 
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nicht gemacht; beides vereinigt ſich aber leicht fo, 
daß dies nicht eher geſchah, als bis der Tempel 


vollſtändig hergeftellt war; die Tempelfteuer hatte 


ja eben deshalb nicht ausgereicht, weil zu dem regel— 
mäßigen, Fleineren Bedürfniffen zu viel war aus— 
gegeben worden. 

6. Auch diefe Zahl, wie fo viele in diefem Buche, 
ift wahrfcheinlich Falfh, denn da Joram 40 Zahr 
alt wird (21, 5.), Ahasja ein Sahr regiert (22, 2.), 
Athalja 6 Jahr, nachher Soas 40 Jahr (24, 1.), 


ſo müßte Jojada bey feines Schwiegervaters Ge— 
burt 43 Sahr alt geweſen fein, 


22 
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19 Zuda und Jeruſalem, um diefer ihrer Schuld willen. Er fandte aber Propheten zur 
‚ihnen, daß fie fich zw dem Herrn befehren Sollten’; und die bezeugten fie, aber fie nahmen 
20 08 nicht zu Ohren, Und der Geift Gottes zog an Zacharja, den Sohn Jojada's, des 
Prieſters. Der trat oben über das Volk, und ſprach zu ihnen: So ſpricht Gott: Warum 
übertretet ihr die Gebote des Herrn, das euch nicht gelingen wird?" Denn ihr habt den 
21 Herim verlaffen, fo wird er euch wieder verlaſſen. Aber fie machten einen Bund wider ihn, 
22 und fteinigten ihn, nach dem Gebot des Königs, "im Hofe am Haufe des Heren. 1 Und 
der König Joas gedachte nicht an die Barmherzigkeit, die Zojada, fein Water, an ihm ger 
than hatte; fondern erwürgte feinen Sohn. Da er aber ftarb, ſprach er: Der Herr 
23 wird's fehen und fuchen! Und da das Jahr um war, zog herauf dag Heer der Speer, 
und famen in Zuda und Jerufalem, und verderbten alle Oberften im Volk; und all ihren 
24 Raub fandten fie dem Könige zu Damafeus. Denn der Syrer Macht Fam mit wenig 
Männern, doch gab der Herr in ihre Hand eine fehr große Macht; darum, daß fie den 
25 Herrn, ihrer Väter ‚Gott, verlaffen hatten. Auch übten fie an Joas Strafe. Und da ſie 
von ihm zogen, liegen fie ihn in großen Krankheiten. Es machten aber ſeine Knechte einen 
Bund. wider ihn, um des Bluts willen der Kinder Jojada's, des Priefters, und erwürg— 
ten ihn sauf feinem Bett, und er ftarb. Und man begrub ihn in der Stadt David’g, 
26 aber. nicht unter der Könige Gräber. Die aber den Bund. wider ihn ntachten, waren: dieſe: 
Sabad, der Sohn, Simeath's, der Ammonitinz und Joſabad, der, Sohn Simrith’s, der 
27 Moabitin., Aber feine Söhne und die Summa, die unter ihm verfammelt war, und der 
Bau des Haufes Gottes, ſiehe, die find beſchrieben in der Hiſtorie im Buch der Könige, 
Und fein Sohn Amazia ward König an feine Statt. ri 


Das 25, Capitel. 
Amazja, (Vgl. 2 Kön. 14, 1-22). 


1 Fünfundzwanzig Jahr alt war Amazja, da er König ward, und. regierte neununde 
2 zwanzig Jahr zu Jerufalem. Seine Mutter hieß Joadan, von Jerufalem. Und er that, 
3 was dem Herrn wohl gefiel; doch nicht von ganzem Herzen. Da nun fein Königreich bes 
fräftigt war, erwürgte er feine Knechte, die den König, feinen Bater, geichlagen hatten, 
4 Uber ihre Kinder tödtete er nicht. Denn alfo jtehet e8 gejchrieben im Geſetz, im Bud 
Moſe, da der Herr gebietet und fpricht: Die Väter follen nicht fterben für die Kinder, 
noch die Kinder für die Väter; fondern ein jeglicher fol um feiner Sünde willen fterben. 
5 Und Amazja brachte zuſammen Juda und. ftellte fh nach der Väter Häuſern, nah den 
Oberften über taufend und über hundert, unter ganz Juda und Benjamin; und zählte fie 
von zwanzig Jahren und darüber, und fand ihrer Dreyhunderttaufend auserlefen, die ing 
6 Heer ziehen und Spieße und Schilde führen konnten Dazu nahm er an aus Sfrael hun— 
7 derttanfend ſtarke Kriegsleute, um hundert Gentner Silber. Es fam aber ein Mann Gots 
tes zu ihm und fprah: König, laß nicht das Heer Iſrael's mit dir kommen; denn der. 
8 Herr iſt nicht mit Iſrael, noch mit allen Kindern Ephraim’s. Denn. fo du fommft, daß 
du eine Kühnheit beweifeft im Streit, wird Gott dich fallen Taffen vor deinen Feinden. 
9 Denn bey Gott fichet die Kraft zu helfen und falfen zu. laffen. Amazja ſprach zum 
Dann Gottes: Was foll man denn thun mit den hundert Centnern, die ich den Kriegs⸗ 
knechten von Iſrael gegeben habe? Der Mann Gottes ſprach: Der Herr hat noch mehr, denn 
10 das iſt, was er dir geben kann. Da ſonderte Amazja die Kriegsknechte ab, die zu ihm 
aus Ephraim gefommen waren, daß fie an ihren Ort bingingen. Da ergrimmte ihr 
11 Zorn wider Juda fehr, und zogen wieder an ihren Ort mit grimmigem Zorn. Und Amazja 
ward getroft und führte fein Volk aus, und zog aus ing Salzthal und ſchlug der Kine 
12. der von Seir zehn taufend. Und die Kinder Juda's fingen. ihrer zehntaufend. lebendig; 
die führten fie auf die Spike eines Felſens und ftürgten fie von. der Spibe des Felfeng, 
13 daß fie alle zerbarften. Aber die Kriegsknechte die Amazia hatte wiederum laſſen ziehen, 
daß fie nicht mit feinem Volk zum Streit zögen, thaten ſich nieder in den Städten Ju— 
da's, von Samaria an bis gen Beth⸗Horon, und ſchlugen ihrer dreptaufend, und nahmen 


1. Matth. 23, 35. Bir erfahren, bey der Kürze | Im Allgemeinen ift bey alfen diefen jpäteren Königen 
unfers Berichts und des im B. d. Kön. nicht, was | ein großes Schwanfen, eine fih immer erneuernde 
diefe furchtbare Ausartung bey Joas bewirkt habe. | Neigung zum Abfall hervorſtechend. 
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EN Und da Amazja wieder kam von der Edomiter Schlacht, brachte er die 14 
Götter der Kinder von Seir, und ftellte fie ihm zu Göttern umd betete an vor ihnen umd 
räucherte ihnen. Da ergrimmte der Zorn des Herrn über Amazja und ſandte einem Pros 15 
pheten zu ihm, der ſprach zu ihm: Warum ſucheſt du die Götter des Volfs, die ihn Volk 
nicht fonnten erretten von. deiner Hand ?? Und da er mit ihm redete, ſprach er zu ihm: 16 
Hat man Dich zu des Königs Nath gemacht? Höre auf, warum willft du gefchlagen feyn? 
Da hörte der Prophet auf und ſprach: Sch merfe wohl, daß Gott ſich berathen hat, dich 
zu verderben, daß du ſolches gethan haft und gehorcheft meinem Nath nicht. 3 Und: Amazja, 17 
der König Suda’s, ward Naths und jandte hin zu Joas, dem Sohn Joahas’, des Sohns 
Jehu's, dem Könige Sfrael’s, und ließ ihm jagen: Komm, laß uns mit einander ung 
bejehen! Aber Soas, der König Iſrael's, Tandte zu Amazja, dem Könige Juda’s, und 18 
Tieß ihm jagen: Der Dornftraudh im Libanon fandte zu der Geder in Libanon und ließ 
ihr jagen: Gib deine Tochter meinem Sohn zum Weibez aber das Wild im Libanon Tief 
über den Dornftrauh und zertrat ihn. Du gedenkeft: "Siehe, ich habe die Edomiter''ges 19 
fchlagen ; des erhebt fich dein Herz, und ſucheſt Ruhm. Nun bleib daheim; warum ringeft 
du nad Unglüd, dag du falleft, und Juda mit dir? Aber Amazja gehorchte nicht; "denn 20 
es geſchah von Gott, daß fie gegeben würden in die Hand, darum, das ſie die Götter der 
Edomiter gefucht hatten. Da zog Spas, der König Iſrael's, herauf und beſahen ſich mit 21 
einander, er und Amazja, der König Juda’s, zu Beth-Semes, die in Juda liegt. Aber 22 
Juda ward gefchlagen vor Ifrael, und flohen ein jeglicher in feine Hütte: Aber Amazja, 23 
den König Zuda’s, den Sohn Joas, griff Joas, der Sohn Joahas, der König Iſrael's, 
zu Beth-Semes, und brachte ihn gen Serufalem; und riß ein die Mauern zu Jerufalem 
vom Thor Ephraim an bis an das’ Ekthor, vierhundert Ellen Tang. Und alles Gold und 24 
Silber, und alle Gefäße, die vorhanden waren im Haufe Gottes bei Dbed- Edom* ‚und 
in dem Schatz im Haufe des Königs, und die Kinder nahm er mit fi) zum PBfande 
gen Samdria. Und Amazja, der Sohn’ Foas’, der König Juda's, Iebte nach. dem Tode 25 
Joas', des Sohns Joahas', des Königs Iſrael's, Funfzehn Jahr. Was aber mehr" von 26 
Amazja zu fagen ift, beide das erfte und das letzte, fiehe, das iſt gefchrieben im Buch der 
Könige Zuda’s und Iſrael's. Und von der Zeit an, da Amazja von dem Herrn abwich, 27 
machten fie einen Bund wider ihn zu Serufalemz er aber floh gen Lachis. Da fandten ſie ihm 
nah gen Lachis, umd tödteten ihn dafelbft. Und fie brachten ihn auf Roſſen und begruben 28 
ihn bey jeinen Vätern in der Stadt Juda. 41 ' 


Das 26. Capitel, 
Ufie, (Vgl. 2 Kön. 14, 21. 22. €. 15, 1—7.). 


Da nahm das ganze Volk Zuda’s Ufia, der war ſechzehn Jahr alt, und machten. ihn 
zum Könige an feines Vaters Amazja Statt. Derfelbe baute Eloth und brachte fie. wie— 
der an Zuda, nachdem der König entichlafen war mit jeinen Vätern. Sechzehn Jahr alt war 
Ufia, da er König ward; und regierte zweyundfunfzig Jahre: zu Jeruſalem. Seine Mutz 
ter hieß Sechalja von Jerufalem. Und er that, was. dem Herrn wohl gefiel, ‚wie jein 4 
Bater Amazja gethan ‚hatte. Und er ſuchte Gott ſo lange Sacharja lebte, dev, Lehrer in 5 
den Gefichten Gottes. Und fo lange er den Herrn ſuchte, ließ, es {hm Gott gelingen, 
Denn er zog aus und ftritt wider die PBhilifter ; und zerriß bie Mauern zu Gath und die 6 
Mauern zu Jabne und die Mauern zu Asdod; und baute Städte um Asdod, und unter 
den Philiftern. Denn Gott half ihm wider die Philifter, wider die Araber, wider die zu 7 
Gur-Baal, und wider die Meuniter. Und die Ammoniter gaben Uſia Gefchenkez und er 8 
ward berühmt, bis man fommt nah Egypten; denn er ward immer ftärfer und ftärfer. 


ww 


1. In diefer Erzählung gibt die Chronik uns 
die Urfach des bald darauf folgenden Krieges des 
Amazja gegen Joas von Sfrael an: er wollte die 
Plünderung der Gränze durch die entlaffenen Iſ— 
raelitifchen Hülfstruppen rächen. 

2. Was ihn dazu trieb, war der felbe Grund, 
aus welchem die Nömer fpäter regelmäßig ein ähne 
liches erfahren beobachteten: durch den Dienſt 
der Edomitifchen Götter wollte er ihre Macht ſich 
verfühnen und das Volk unterthan erhalten. Gin 





fchweres Vergehen für einen Diener Gottes, der 
ſchon ohnehin die Nichtigkeit jener Götzen hätte 
glauben, nun aber an dev Niederlage der Edomi⸗ 
ter um fo eher hätte erkennen ſollen. 

3. Und fo wird ihm denn felbft das, was er 
nach B. 7. im Gehorfam gegen Gottes Wort durch 
den Mund eines Propheten gethan, durch feine 
Schuld zum Verderben. 

4. Dem Tempelfhagmeifter, 

U 
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9 Und Ufta baute Thürme zu Jerufalem am Eckthor und am 'Thalthor und an andern Eden, 
10 und befeftigte fie. Er baute auch Schlöffer in. der Wüfte, und, grub viel Brunnen; denn 
er: hatte: wiel Vieh, beide in den Auen und auf den Ebenen; auch Aderleute und Wein- 
11 gärtner an den Bergen und am Karmel, denn er. hatte Luft zu Aderwerk Und Ufia hatte 
einer Macht zum Streit, die in's Heer zogen, von Kriegsfnechten, in der Zahl gerechnet, 
unter der Hand Jejel's, des Schreibers, und Maefeja’s, des Amtmanns, unter der Hand 
12 Hananja?d aus den Oberften des Königs. Und die Zahl der vornehmften Väter unter den 
13 ftarfen Kriegern war zweytaufendundfechshundert. Und unter ihrer Hand. die Heeresmacht 
dreyhunderttauſend, und- fiebentaufendumndfünfhundert zum ‚Streit gefchiet in Heereskraft, zu 
14 helfen dem Könige wider die Feinde. : Und Uſia ſchickte ihnen für dag ganze Heer Schilde, 
15 Spieße, Helme, Panzer, Bogen und Schleuderfteine. Und machte zu Serufalem  Bruft- 
wehren fünftlich, Die auf. den Thürmen und Eden feyn follten, zu ſchießen mit Pfeilen und 
großen Steinen. Und fein, Gerücht. kam weit aug, darum, daß ihm fonderlich. geholfen 
16 ward, bis er mächtig ward. t Und da er mächtig geworden war, erhob fich fein Herz zu 
feinem Berderben. Denn er wvergriff fih an dem Herrn, feinem Gott, und ging in den 
17 Tempel des Heren, zu räuchern auf dem Räucheraltar.? Aber Afarja, der Prieſter, ging 
18 ihm nach, und achtzig Priefter des Herrn mit ihm, redliche Leute; und ftanden wider Ufia, 
«den König, und fprachen gu ihm: Es gebührt dir, Uſia, nicht zu räuchern dem Herrn; fone 
dern den Prieftern, Aarons Kindern, die zu räuchern geheiligt find. ‚Geh heraus aus dem Heiz 
ligthum, denn du vergreifeft dich; und es wird dir feine Ehre feyn vor Gott dem Herrn. 
19 Aber Uſia ward zornig und hatte ein Näucherfaß in der Hand. Und da er, mit den Prie— 
ftern murrte, fuhr der Ausfag aus an feiner Stirn ‚vor den Prieftern, im Haufe des 
20 Herrn vor dem Räucheraltar. Und Afarja, der oberfte Priefter, wandte: das Haupt zu 
ihm, und alle Priefter, und fiehe, da war er. ausfäßig an feiner Stirn; und fie ftie= 
pen ihn von dannen. Er eilte auch: felbft heraus zu gehen, denn feine Blage war vom 
21Herrn.s Alfo war Ufia, der König, ausſätzig bis an feinen Tod, und wohnte in einem 
befondern Haufe ausfägigz denn er ward verftoßen vom Haufe des. Herrn, * Sotham aber, 
22 jein Sohn, ftand des Königs‘ Haufe vor, und richtete das Volk im Lande. Was aber 
‚mehr von Uſia zu fagen ift, ‚beide das Erfte und das Lebte, hat befchrieben der Prophet 
23 Jeſafa, der Sohn des Amoz. Und: Ufta entjchlief mit. feinen Vätern, und fie begruben 
ihn bey feinen Bätern im Ader bey dem Begräbniß der Könige, denn fie ſprachen: Gr tft 
ausfägig. Und Jotham, fein Sohn, ward König an feine Statt, 


Das 27. Capitel. 
Jotham. (Vgl. 2 Kön. 15, 32—38.). 


4 Jotham war fünfundzwanzig Jahr alt, da er König ward; und regierte fechzehn 
2 Jahre zu Jerufalem. Seine Mutter hieß Zerufa, eine Tochter Zadok's. Und that, wag 
dein Herrn wohl gefiel, wie fein Vater Uſia gethan hatte, außer daß er nicht in den Temz 
3pel des Herin ging, und das Volk fih noch verderbte. Er baute das hohe Thor am 
4 Haufe des Herrn, umd an der Mauer Ophel’8 baute er viel. Und baute die Städte auf 
5 dem Gebirge Zuda’s und in den Wäldern baute er Schlöffer und TIhürme. Und er ftritt 
mit dem Könige der Kinder Ammon’s und er ward ihrer mächtig, daß ihm die Kinder 
Ammon’s daffelbe Jahr gaben hundert Centner Silbers, zehntaufend Cor Weizen und zehn- 
tanjend Cor Gerſte. So viel gaben ihm die Kinder Ammon’s auch im andern und tm 
6dritten Jahr. Alſo ward Jotham mächtig; denn er richtete feine Wege vor dem Herrn 
7 feinem Gott? Was aber mehr von Zotham zu jagen iſt, und alle feine Streite, und feine 
8 Wege; fiehe, das ift gefchrieben im Buch der Könige Iſrael's und Suda’s. Fünfundzwanzig 


‚ 1. Wir erfahren alſo aus dieſen Nachrichten, die | tige Gemüthsbewegung. 
im 2.8, der Kön. fehlen, daß Uſia ein kriegeriſcher, 4. Grade der Drt, wo er ſich am Heiligthum 
fiegreicher und mächtiger König war, und nament- | vergriffen hatte, war ihm nun völlig verfchloffen, 
lich die Philiſter bezwang, was für das Verſtänd— 5. Bon dem Zuftande des Volks unter der Re— 
niß des Sefaja wichtig iſt. gierung dieſes mächtigen und glücklichen Königs 
2. In Egypten, fo wie in andern Ländern, war | geben die Schilderungen des Jejaja (E. 2—4) ein 
der König auch Priefter; daher einem Fräftigen lebendiges Bild, Man fieht daraus, daß überaus 
rl He dieſe Berfuchung nicht allzufern ah und Uebermuth, im Einzelnen auch 
gen mochte. AR _ | noch immer viel Gögendienft und Wahrfageren i 
3. Ueber den Ausfag f. 3 Mof. 13. 14. Diefe | Lande warz.daher .. Fr ee 
Krankheit fährt oft plößlich heraus dutch eine hefs | Veränderung eintrat, 
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‚Sahre alt war er, da er König ward; und regierte fechzehn Jahr zu Serufalem. And 9 


Jotham entfchlief mit feinen Vätern, und fie begruben ihn in der Stadt David’g. Und!“ 

‚ fein Sohn Ahas ward König an feine Statt. | Ant 1 
Das 28, Capitel. | — 

Ahas. (Vgl. 2 Kön. 16.). a 


Ahas ward zwanzig Jahr alt, da er König ward, und regierte fechzehn Jahr zu 
Serufalem; und that nicht, was dem Herrn wohl gefiel, wie fein Vater David; fondern 2 
wandelte in den Wegen der Könige Iſrael's. Dazu machte er gegoffene Bilder der Baalim;— 
und räucherte im Thal der Kinder Hinnom’s, und verbrannte feine Söhme mit Feuer, nah 3 
dem Gräuel der Heiden, die der Herr vor den Kindern Iſrael's vertrieben hattez und 4 
opferte und räucherte auf den Höhen und auf den Hügeln und unter allen grünen Bäus " 
men. Darum gab ihn der Herr, fein Gott, in die Hand des Könige von Syrien, daß 5 
fie ihn ſchlugen und einen großen Haufen von den Seinen gefangen wegführten und gen 
Damafeus brachten. Auch ward er gegeben unter die Hand des Königs Iſrael's, daß er 
eine große Schlaht an ihm that.! Denn Pekah, der Sohn Nemalja’s, ſchlug in Suda 6 
hundertundzwanzigtaufend auf Einen Tag, die alle tapfere Leute waren; darum, daß fie 
den Herrn, ihrer Bäter Gott, verließen. Und Sichri, ein Gewaltiger in Ephraim, er- 7 
würgte Maefeja, den Sohn des Königs, und Afrifam, den Hausfürften, und Elfana, den 
nächſten nach dem Könige. Und die Kinder Firael’8 führten gefangen weg von ihren Brü⸗8 
dern zweyhunderttaufend Weiber, Söhne und Töchter; und: nahmen dazu großen Raub von“ 
ihnen, und bradten den Raub gen Samaria. Es war aber daſelbſt ein Prophet des 9 
Herrn, der hieß Oded; der ging heraus: dem Heer entgegen, das gen Samaria Fam, und 
ſprach zu ihnen: Siehe, weil der Herr, eurer Väter Gott, über Juda zornig tft, hat er 
fie in eure Hände gegeben; ihr aber habt fie erwürgt, fo gräulich, daß e8 in den Himmel 
reicht. Nun gedenfet ihr die Kinder Juda's und Serufalem’s euch zu unterwerfen zu 10 
Knehten und Mägden. Iſt das denn nicht Schuld bey euch wider den Herrn, euren 
Gott? Sp gehorchet mir nun und bringet die Gefangenen wieder hin, die ihr habt weg- 11 
geführt aus euren Brüdern; denn des Herrn Zorn iſt über euch ergrimmt. Da machten 12 
fih auf etliche unter den vornehmften der Kinder Ephraim’g, Afarja, der Sohn Johanan’s, 
Berechja, der Sohn Meſillemoth's, Jehiskia, der Sohn Sallum’s und Amafa, der. Sohn 
Hadlai’s, wider die, jo aus dem Heer famen, und ſprachen zu ihnen: Ihr follt die: Gefanz 13 
genen nicht herein bringen; denn ihr gedenfet nur Schuld vor dem Herrn über ung, auf 
dag ihr unfere Sünde und Schuld defto mehr machet; denn es ift zuvor der Schuld zu 
viel, und der Zorn über Sfrael ergrimmt. Da ließen die Geharnifchten die ‚Gefan- 1% 
genen und den Raub vor den Oberften, und vor der ganzen Gemeine. Da fanden auf 15 
die Männer, die jegt mit Namen genannt find, und nahmen die Gefangenen und alle, die 
bloß unter ihnen waren, zogen fie an von dem Geraubten und kleideten fie und zogen 
ihnen Schuhe an, und gaben ihnen zu effen und zu trinken, und falbten fie; und führten 
fie auf Efeln alle, die ſchwach waren, und braten fie gen Jericho zur Palmenftadt zu 
ihren Brüdern; und famen wieder gen Samaria,2 Zu derjelben Zeit fandte der König 16 
Ahas zu den Königen von Aſſur, daB fie ihm hülfen. Und es kamen abermal die Edor17 
miter und fihlugen Juda, und führten etliche weg. Auch brachen fich die Philifter ein in 18 
die Städte, in die Auen und gegen Mittag Juda's, und gewannen Beth-Semes, Ajalon, 
Gederotb und Socho mit ihren Töchtern, und Thimna mit ihren Töchtern, und Gimfo mit 
ihren Töchtern; und wohnten darin. Denn der Herr demüthigte Juda um Ahas willen, 19 
des Königs Zuda’s, darum, daß er Juda bloß machte? und vergriff fih an dem Heren. | 


— * 


1. Ueber dieſe Ereigniſſe und den Zuſtand des | 


Landes zu diefer Zeit it Zef. 6. ff. zu vergleichen, 
Die Könige von Syrien und von Iſrael hatten zu 
diefem Feldzuge fich verbündet, in welchem fie Ahas 
beftegten, und das Land auf ?—3 Jahre verwüſte— 
ten. Indem nun auch die andern Nachbaxvölker ge— 
gen Ahas fih erhoben, rief der den König von Afr 
ſyrien zu Hülfe, welcher die Syrer ſchlug, dann 
aber feinerfeits auch Zuda überſchwemmte und Je⸗ 
ruſalem belagerte, weil er zur Ausführung ſeiner 





eignen Eroberungspläne die Umſtände günſtig fand. 
Alle dieſe Nachrichten werden durch Jeſaja beſtä— 
tigt und ergänzt. 

2. Das letzte Beyſpiel einer brüderlichen Theil— 
nahme unter den Iſraeliten und Juden, Freilich 
war es auch aufs Aeußerſte gefommen, wenn, wie 
e8 offenbar die Abficht war, Iſraeliten ganze Schaa- 
ven ihrer Brüder zu Sklaven verkaufen wollten. 


3.9. „die Zügel ſchießen Tieß.“ 
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20 Und es Fam wider ihn Thiglath Pilnefer, der: König von Aſſur; der belagerte ihn, aber 
21er Fonnte ihn nicht gewinnen. ° Denn Ahas theilte dag Haus des Herrn, und Das Haus 
des Königs, und der Oberften, das er dem Könige zu Affur gab; aber es half ihm nichts. 
22 Dazu in feiner Noth machte der König Ahas des Vergreifend am Herrn noch mehr 
23 und opferte den Göttern zu Damascus, die ihn geſchlagen hatten, und ſprach: Die Götter 
der Könige zu Syrien helfen ihnen; darum will ich ihnen opfern, daß fie mir auch helfen. 
24 So doch diefelben ihm und dem ganzen Sfrael ein Fall waren. Und Ahas brachte zu Haufe 
die Gefäße des Haufes Gottes, und. fammelte die Gefäße, im Haufe Gottes, und ſchloß die 
Thüren zu am Haufe des Herrn ;t und machte fih Altäre in allen Winkeln, zu Jeruſalem. 
25 Und in den Städten Juda's hin und. her machte er Höhen zu räuchern andern Göttern; 
26 und veizte den Herrn, feiner Väter Gott. Was aber mehr von ihm zu. jagen tft, umd 
alle feine Wege, beide die erften und letzten, fiehe, das ift gefchrieben im Buch der Könige 
27 Zuda’s und Iſrael's. Und Ahas entfchlief mit feinen Vätern, und. fie .begruben ihn in 
der Stadt zu Ierufalem ; denn fie brachten ihn nicht, unter, die Gräber der Könige Iſrael's. 
Und fein Sohn Zehisfia ward König an feine Statt, 


Das 29, Eapitel. 
Hiskia's Herftellung des Gottesdienites. (Vgl. 2 Kön. 18, 1—4.). 


1 Jehiskia war fünfundzwanzig Sahr alt, da er König ward, und regierte neunundzwanzig 
2 Jahre zu Serufalem. Seine Mutter hieß Abja, eine Tochter Sacharja's. Und er that, 
3 was dem Herrn wohl gefiel, wie fein Vater David. Er that auf die Thüren am Haufe 
©4de8 Herrn, im erften Monat des erften Zahrs feines Königsreichs; und befeftigte fie; und 
brachte hinein die Priefter und Leviten, und verfammelte fie auf der breiten Gaffe ‚gegen 
5Morgen, und fprach zu ihnen: Höret mir zu, ihr Leviten! Heiligt euch nun, daß ihr hei— 
liget das Haus des Herrn, eurer Bäter Gottes; umd thut heraus den Unflath ? aus dem 
6 Heiligthbum. Denn unfere Väter haben ſich vergriffen und gethan, was dem Herrn, uns 
ferm Gott, übel gefällt, und haben ihn verlaffen. Denn fie haben ihr Angefiht von der 
7Wohnung des Herrn gewandt und ihr den Rücken zugefehrt; und haben die Thür an der 
Halle zugefchloffen, und die Lampen ausgelöfcht, und fein Räucherwerf geräuchert, und fein 
8 Brandopfer gethan im Heiligthum dem Gott Iſrael's. Daher ift der Zorn des Herrn 
über Zuda und Serufalem gefommen, und hat fie gegeben in Zerftreuung und Berwüftung, 
9 daß man fie anpfeift, wie ihr mit euren Augen ſehet. Denn fiehe, um deffelben Willen 
find unſere Väter gefallen durch's Schwertz unfere Söhne, Töchter und Weiber find weggeführt. 
10 Nun habe ich's im Sinn, einen Bund zu machen mit dem Herrn, dem Gott Iſrael's, daß fein 
11 Zorn und Grimm fih von uns wende Nun, meine Söhne, feyd nicht läßigz denn euch hat 
der Herr erwählet, daß ihr vor ihm ftehen follt und daß ihr feine Diener und Räucherer feyd. 
12: Da. machten fih auf die Leviten: Mahath, der Sohn Amafat’s, und Soel, der Sohn 
Afarja’s aus den Kindern der Kahathiter. Aus den Kindern aber Merari’s: Kis, der Sohn 
Abdi's, und Afarja, der Sohn Sehaleleel’8. Aber aus den Kindern der Gerjoniter: Soab, 
der Sohn Simma’s und Eden, der Sohn Joab’s. Und aus den Kindern Elizaphan’s 
13 Simri und Sejel. Und aus den Kindern Aſſaph's Saharja und Mathanja.. Und aus 
14 den Kindern Heman’s Jehiel und Semei. Und aus den Kindern Jeduthun’s, Semaja und 
15 Uſiel. Und fie verfammelten ihre Brüder und heiligten fich, und gingen hinein, nach. dem 
16 Gebot des Königs aus dem Wort des Herrn, zu reinigen das.Haus des Herrn. Die 
Priefter aber gingen hinein inwendig in das Haus des Herrn, zu reinigen; und. thaten 
alle Unreinigfeit, die im Tempel des Herrn gefunden ward, auf den Hof am Haufe des 
17 Herrn; und die Leviten nahmen fie auf und trugen fie hinaus in den Bach Kidron. Sie 
fingen aber an am erften Tage des erjten Monats fich zu heiligenz und am achten Tage 
des Monats gingen fie in die Halle des Herrn, und heiligten das Haus des Herrn acht Tage; 
18 und vollendeten es im fechzehnten Tage des erſten Monats. Und fie gingen hinein zum 


1. Zulegt alfo jchloß er den Tempel gänzlich | 3. Zur Neinigung des innern Heiligthums hat— 
und verbot den wahren Gottesdienft. Alle diefe | ten fie acht Tage gebraucht; eben fo viel verwand- 
Nachrichten geben noch über das hinaus, was in | ten fie nun auf die Halle und die Vorhöfe. Es 
dem 2 B.d. Kön. erzählt wird. ı Tcheint bier ſchon eine Spur des kleinlichen Buch— 

2. Die Götzen und alles, was zu ihren Dienfte | ſtabendienſtes der ſpäteren Zeit fich zu zeigen. 
gebraucht worden war, | 


ae Capitel 29. 30.» 343 


Könige Hiskia und ſprachen: Wir haben gereinigt das ganze Haus des Herrn, den Brands 
opferaltar und all ſeine Geräthe, den Tiſch der Schaubrode und all feine Geräthe undzalle 19 
Gefäße, die der König. Ahas, da er König war, weggeworfen hatte, da. er ſich verſündigte, 
die haben wir zugerichtet- und. geheiligtz fiehe, fie find vor dem Altar de8 Herin. Da 20 
machte ſich der König Hiskia früb auf und verfammelte die. Oberften der Stadt und ging 
hinauf zum Haufe des Heren.., Und brachten herzu fieben Stiere, fieben Widder, ſieben 21 
Lämmer und fieben Ziegenböde zum Sündopfer, für das Königreich, für das. Heiligthum, 
und für. Zudaz und er ſprach- zu den Prieftern, den Kindern Aaron’, daß fie opfern follz 
ten auf dem- Altar des Heren. Da Schlachteten fie Die Rinder, und die Priefter nahmen 22 
das Blut und fprengten e8 auf den Altarz und fehlachteten die, Widder und fprengten das 
Blut auf den Altarz und fhlachteten die, Zimmer und fprengten das ‚Blut auf den Altar; 
und braten die Böde zum Sündopfer vor den König und die Gemeine, und legten ihre 23 
Hände auf ſie; und die Priefter schlachteten fie, «und entſündigten ihr Blut auf. dem Altar, 24 
zu verföhnen das ganze Iſrael. Denn der König hatte befohlen, Brandopfer und Sünd- 
opfer zu thun für das ganze Iſrael. Und er: ftellte die Leviten im Haufe des Herrn mit 25 
Cymbein, Pfaltern und Harfen; wie es David. befohlen hatte, und Gad, der Schauer des 
Königs, und der Prophet Nathanz denn es war des. Herrn Gebot dur feine Propheten: 
Und die Leviten ftanden mit den Saitenfpielen David's, und: die Priefter mit den Trom- 26 
peten. Und Hisfia hieß fie Brandopfer thun auf dem Altar. « Und um die Zeit, da man 27 
anfing das Brandopfer, fing auch an der: Gefang des Herrn und die Trompeten und auf 
mancherley Saitenfpielen David’s, des Königs Iſrael's. Und die ganze: Gemeine betete 28 
anz und der Gefang der Sänger und. das, Trompeten der Trompeter. währte alles, bis 
das Brandopfer ausgerichtet war. Da nun das Brandopfer ausgerichtet war, beugte ſich 29 
der König, und alle, die bey ihm vorhanden waren, und beteten an. Und der König 30 
Hiskia, fammt den Oberften, hieß die Leviten den Herrn loben mit. dem Gedicht David’s 
und: Aſſaph's, des Schauers. Und fie lobten mit Freuden, und neigten ‚fich und beteten 
an. Und- Hisfia antwortete und ſprach:; Nun habt ihr eure Hände gefüllt, dem Herrn; 81 
tretet hinzu und bringt her die Opfer und Lobopfer zum Haufe des Herrn. Und die, Gemeine 
brachte herzu Opfer und Lobopfer, und jedermann freywilliges Herzeng PBrandopfer. | Und die 32% 
Zahl der Brandopfer, jo die Gemeine herzu brachte, war fiebzig Rinder, Hundert Widder 
und zweyhundert Lämmer; und ſolches alles zu Brandopfer dem Herrn. Und: fie heiligten 33 
fechshundert Rinder und. dreytaufend Schaafe. Aber der Prieſter waren zu wenig und fonn- 34 
ten nicht allen Brandopfern die Haut abziehen; darum nahmen fie ihre Brüder, die Levi— 
ten, bis das Werk ausgerichtet ward, und. bis fich Die Prieſter heiligten. Denn ‚die Levi- 
ten find leichter zu heiligen als die Prieſter.“ Auch war der, Brandopfer viel mit dem 35 
Fett der Danfopfer und Tranfopfer zu den Brandopfern. Alſo ward das Amt am Haufe 
des Herrn fertig. Und Hiskia freute fih ſammt allem Vol, daß man, mit Gott bereit 36 
war geworden; denn es geſchah eilend. 


Das 30. Gapitel. 
Hisfia veranstaltet das Paſſah für Juda und Iſrael. 


Und Hiskia Tandte hin-zum ganzen Ifrael und Juda, und fehrieb Briefe san Ephraim 4 
und Manaffe,. daß fie kämen zum Haufe des. Herrn gen Jeruſalem, Paſſah zu halten dem 
Herrn, dem Gott Iſrael's. Und der König hielt einen Rath mit ‚feinen Dberften und 2 
der ganzen Gemeine zu Jerufalem, das Baffah zu halten im andern Monat. Denn fie 3 
fonnten es nicht halten zur felben Zeit, darum, daß der Prieſter nicht genug geheiligt 
waren, und das Volk noch nicht zufammen gefommen war gen Serufalem. Und es gefiel 4 
dem Könige wohl und der ganzen Gemeine, und bejtellten, daß foldhes ausgerufen würde 5 
durch ganz Iſrael von Beerfeba an bis gen Dan, daß fie kämen Paſſah zu halten dem 
Herrn, dem Gott Iſrael's, zu Serufalem; denn es war lange nicht gehalten, wie e8 ger 
ſchrieben ſteht. Und die Läufer gingen hin mit den Briefen von der Hand des Königs 6 
und feiner Oberſten durch ganz Iſrael und Juda aus dem Befehl des Königs und ſpra— 


1. „denn die Leviten waren aufrichtigeres Der- | vathen waren; auch fünnte man denken, daß diefe 
zens, fich zu heiligen, ‚als die Prieſter.“ Sie beeil- | noch immer heimlich fi Hoffnung machten, den 
ten fich mehr damit, weil fie wahrjcheinlich nicht ſo | Gößendienft wieder hergeftellt zu ſehen. 

tief, als die Priefter, in den Götzendienſt hineinge— 


344 Das zwepfe Buch der Chronica, 


hen: Ihr Kinder Iſrael's, befehrt euch zu dem ‚Herin, dem Gott Abraham’g, Iſaak's und 
Iſrael's, fo wird er ſich kehren zu den Uebrigen, die noch übrig unter euch) find aus der 
7 Hand der Könige von Affur.! Und feyd nicht wie eure Väter und Brüder, die fih am 
Herrn, ihrer Väter Gott, vergriffen, und ‚er fie gab in ‚eine Verwüftung, wie ihr felber 
Sjehet. So feyd nun nicht halsftarrig, wie eure Väter; fondern gebet eure Hand dem Herrn 
und kommt zu feinem SHeiligthum, das er geheiligt hat ewiglich, und dienet dem Herrn, 
Yeurem Gott: fo wird fih der Grimm feines Zorng von euch wenden. Denn fo ihr euch 
befehret zu dem Herrn? fo werden eure Brüder und Kinder Barmberzigfeit haben vor 
denen, die fie gefangen halten, daß fie wieder im dies Land kommen. Denn der Herr, euer 
Gott, ift gnädig und barmherzig, und wird fein Angeficht nicht von euch wenden, fo ihr euch 
10 zw ihm bekehret. Und die Läufer gingen von einer Stadt zur andern, im Lande Ephraim 
Il und Manaffe, und bis gen Sebulonz aber fie verlachten fie und fpotteten ihrer. Doch etliche 
12 von Affer und Manaffe und Sebulon demüthigten fich und famen gen SZerufalem. Auch 
fam Gottes Hand in Zuda, daß er ihnen gab einerley Herz, zu thun nach des Königs 
13 und der Oberften Gebot, aus dem Wort deg Herrn. Und es kam zufammen gen Jeru⸗ 
jalem ein großes Volk, zu halten das Feſt Der 'ungefäuerten Brode im andern Monat, eine 
14 fehr große Gemeine. Und fle machten. fih auf und thaten ab die Altäre, die zu Jeruſalem 
15 waren, und alle NRäucherwerfe thaten fie weg, und warfen fie in den Bach Kidron; und 
Ihlachteten das: Paſſah, am vierzehnten Tage des andern Monats. Und die PBriefter und 
Leviten bekannten ihre Schande, und heiligten ſich, und brachten die Brandopfer zum 


16 Haufe des Herenz und fanden in ihrer Ordnung, wie ſich's gebührt nach Dem Gefeg 
Moſe's, des Mannes Gottes. Und die Priefter fprengten das Blut von der Hand der Le— 
17 viten. Denn ihrer waren viel in der Gemeine, die fih nicht geheiligt hatten; darım 
Ihlachteten die Leviten das Paſſah für alle, die nicht rein waren, daß fie dem Herrn ges 
18 heiftgt würden. 2 Auch war des Bolks viel von Ephraim, Manaffe, Iſaſchar und Sebulon, 
die nicht rein waren; und fie aßen das Ofterlamm zwar, aber doch nicht, wie gefchrieben 
ſtehet. Denn Hisfia bat für fie und ſprach: Der Herr, der gütig iſt, wird anädig feyn, 3 
19 allen, die ihr Herz ſchicken Gott zu ſuchen, den Herrn, den Gott ihrer Väter, und nicht 
20 um der heiligen Reinigkeit willen. * Und der Herr erhörte Hisfia und heilte das Volk. 
21 Alſo hielten die Kinder Iſrael's, die zu Serufalem gefunden wurden, das Feſt der unge- 
jäuerten Brode fieben Tage mit großer Freude. Und die Leviten und-Priefter lobten den 
22 Herin alle Tage mit ſtarken Saitenfpielen des Herrn. Und Hisfia redete herzlich mit al 
{en Leviten, die einen guten Verſtand hatten am Herrn. Und fie afen das Feſt über ſieben 
23 Tage, und opferten Dankopfer, und dankten dem Herrn, ihrer Väter Gott. Und die 
ganze Gemeine ward Raths, noch andere ſieben Tage zu halten; und hielten auch die 
24 ſieben Tage mit Freuden. Denn Hiskia, der König Juda's, gab eine Hebe für die Ges 
meine, taufend Stiere und. firbentaufend Schafe. Die Oberften aber gaben eine Hebe für 
die Gemeine, taufend Farren, und zehntaufend Schafe. Alfo heiligten ſich der Priefter viel, 
25 Und es freuten fich die ganze Gemeine Juda, die Priefter und Leviten, ımd die ganze 
Gemeine, die aus Iſrael gefommen waren, und Die Fremdlinge, die aus dem Lande Iſrael 
26 gefommen waren, und die in Juda wohnten. Und war eine große Freude zu Serufalem. 
Denn feit der Zeit Salomo’s, des Sohrs David, des Königs Iſrael's, war jolches zu 
27 Zerufalem nicht geweien.5 Und die Priefter und die Leviten ftanden auf und fegneten 
das Bolf, umd ihre Stimme ward erhört, und ihr Gebet kam hinein vor feine heilige 
Wohnung im Himmel. 


Das 31. Eapitel. 
Hiskia vottet den Gößendienft aus, verforgt die Priefter und Leviten, 


1 Und da dies alles war ausgerichtet, zogen hinaus alfe Siraeliten, die unter den Städten 
Juda's gefunden wurden, und zerbrachen Die Säulen, und hieben die Aſcheren um und 


1. Diefe Uebrigen der zehn Stämme find Die, 3. Ihre Unreinigkeit zudecken. 
welche unter Thiglath Pileſer noch zurückgelaſſen, 4. H. „aber nicht in der heiligen Reinigkeit;“ 
nd erſt ſpäter unter Hoſea weggeführt wurden. die im Herzen den Herrn fuchen, levitiſch aber noch 
2. D. h. die Leviten fchlachteten, ftatt der vielen nicht völlig fich gereinigt haben, 
durch Unreinigkeit verhinderten Sauswäter, die Lam— 3. Seitdem war Sfrael und Juda nicht wieder 


ner, und reichten ftatt ihrer das Blut der geichlach- | zu einem Felte in Serufalem vereinigt gewefen. 
teten Lämmer zur Sprengung den Prieitern dar, | Vielleicht geht dies auch auf die vierzgehntägige 
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brachen ab die Höhen und Altäre aus den ganzen Juda, Benjamin, Ephraim und Ma- 
naffe, bis fie fie gar aufräumten. Und die Kinder Iſrael's zogen alle wieder zu ihrem 
Gut in ihre Städte. 1 Hiskia aber ftellte die Priefter und Leviten in ihre Ordnung, eis 2 
nen jeglichen nad) feinem Amt, beide der Priefter und Keviten, zu Brandopfern und Danf- 
opfern, daß fie dienten, danften und lobten in den Thoren des Lagers des Herrn. Und 3 
der König gab fein Theil von feiner Habe zu Brandopfern des Morgens und des Abends, 
und zu Brandopfern des Sabbaths und der Neumonde und Feſte; wie es gefchrieben fteht 
im Geſetz des Herin. Und er ſprach zum Volk, das zu Serufalem wohnte, daß fie Theil 4 
gäben den Prieftern und Leviten, auf daß fie könnten defto härter anhalten am Geſetz des 
Herren. Und da das Wort ausfam, gaben die Kinder Iſrael's viel Erftlinge vom Ge 5 
‚traide, Moft, Del, Honig, und allerley Cinfommens vom Felde, und allerley Zehnten - 
brachten ſie viel hinein. Und die Kinder Iſrael's und Zuda’g, die in den Städten Suda’s 6 
wohnten, brachten auch Zehnten von Rindern und Schafen und Zehnten won dem Geheilig- 
ten, das fie dem Herrn, ihrem Gott, geheiligt hattenz und machten hier einen Haufen und 
da einen Haufen. Im dritten Monat fingen fie an Haufen zu legen, und im fiebenten 
Monat richteten fie es aus. Und da Hiskia mit den Oberften hinein ging und fahen die 
Haufen, lobten fie den Herrn und fein Volk Sfrael. Und Hisfia fragte die Priefter umd 
Leviten um die Haufen. Und Afarja, der Priefter, der Bornehmfte im Haufe ZadoPg, 1 
ſprach zu ihm: Seit der Zeit man angefangen hat die Hebe zu bringen ins Haus des 
Heren, haben wir gegeffen, und find fatt geworden, und ift noch viel übriggeblieben ; denn. 
der Herr hat fein Volk gefegnet, darum ift diefer Haufe überblieben. Da befahl der Kd- 11 
nig, daß man Kaften zubereiten follte am Haufe des Herrn. Und fie bereiteten fie zu, 
und thaten hinein die Hebe, die Zehnten und das Geheiligte, treufih. Und über daffelbe 12 
war Fürſt Chananja, der Levit, und Simei, fein Bruder, der anderez und Jehiel, Afasja, 13 
Nagath, Aſahel, Jerimoth, Joſabad, Eliel, Jeſmachja, Mahath und Benajaz verordnet von 
der Hand Chananja’s und Simei's, feines Bruders, nach Befehl des Königs Hiskia. Aber 
Afarja war Fürſt im Haufe Gottes. Und Kore, der Sohn Jemna’s, der Kevit, der Thor- 14 
hüter gegen Morgen, war über die freiwilligen Gaben Gottes, die dem Herrn zur Hebe 
gegeben wurden, und über bie Allerheifigften. Und unter feiner Hand waren: Eden, Min- 15 
jamin, Jeſua, Semaja, Amarja und Sachanja, in den Städten der Prieſter, auf Glauben, 
daB fie geben follten ihren Brüdern, nah ihrer Ordnung, dent Kleinften wie dem Großen; 
dazu denen, die gerechnet wurden für Mannsbilder von drey Zahr alt und drüberz unter 16 
allen, die in das Haus des Herrn gingen, ein jeglicher an feinem Tage zu ihrem Amt in 
ihrer Hut nah ihrer Ordnungz auch die für Priefter gerechnet wurden im Haufe ihrer 17 
Bäter, und die Leviten, von zwanzig Jahren und darüber, in ihrer Hut nad ihrer Ord- 
nung; Dazu die gerechnet wurden unter ihre Kinder, Weiber, Söhne und Töchter, unter 18 
der ganzen Gemeine. Denn fie heiligten treulich das Geheiligte. Auch waren Männer 19 
mit Namen benennt unter den Kindern Yaron’s, den Prieftern, auf den Feldern der Vor— 
ſtädte in allen Städten, daß fie Theil gäben allen Mannsbildern unter den Prieftern, und 
allen, die unter die Leviten gerechnet wurden. Alſo that Hisfia im ganzen Zudaz und 20 
that, was gut, recht und wahrhaftig war vor dem Herrn, feinem Gott. - Und in allem 21 
Thun, das er anfing, am Dienft des Haufes Gottes nach dem Geſetz und Gebot, zu fuchen 
feinen: Gott, das that er von ganzem Herzen, darum hatte er auch Glüd. 


oo = 


Das 32, Capitel, 
Hiskia's Errettung von Sanherib, Krankheit, Nebermuth und Ende, (Vgl. 2 Kon. 18—20.). 


Nach diefen Gefchichten und diefer Treue? fam Sanherib, der König von Aſſur, und 1 
zog in Juda, und Tagerte fi vor die feſten Städte, und gedachte fie zu fich zu reißen. 
Und da Hisfia jah, daß Sanherib kam, und fein Angeſicht fand zu ftreiten wider Jerur 2 
jalem: ward er Raths mit feinen Oberften und Gewaltigen, zuzudeden Die Waſſer von 3 
den Brunnen, die draußen vor der Stadt waren; und fie halfen ihm. Und es verfammelte 4 


(ftatt fiebentägige) Feier, Die ebenfalls unter Sa- | mals in einem Buftande der Auflöfung, jo daß dieſe 
lomo jtattgefunden hatte (1 Kön. 8, 65. 2 Chron. | Uebergriffe des Königes von Juda in das fremde 

>. 9.). Neich nicht verwundern dürfen. ö 
1. Die Sraeliten außerhalb Zuda, unter denen 2,3. „ Wahrheit‘, diefer aufrihtigen Bekeh⸗ 
dies unter König Hoſea gefchah, befanden ſich da- rung. Sie war die Urſach der nun erzählten Rettung. % 


r 
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ſich ein großes Volk und dedten zu alle Brunnen und fließenden Waffer. mitten im Lande, 
5 und forachen: Daß die Könige von Affur nicht viel Waffers finden, wenn fie fommen.? Und 
er ward getroft und baute alle Mauern, wo fie lückicht waren, und machte Thürme darauf; 
und baute draußen noch eine andere Mauer, und befeftigte Millo an der Stadt David’g, 
6 und machte viel Waffen und Schilde. Und. ftellte die Hauptleute zum. Streit ‚neben das 
Bol, und fammelte fie zu fih auf die breite Gaffe am Thor der Stadt, und. redete, herz- 
7 lich mit ihnen, und ſprach: Seyd getroft und friſch, fürchtet euch nicht, und zaget nicht wor 
dem Könige von Affur, noch vor all dem Haufen, der bey ihm iftz denn es tft ein Grö— 
Sferer mit ung, denn mit ihm. Mit ihm ift ein fleifchlicher Armz? mit ung aber ift der 
Herr, unfer Gott, daß er uns helfe und führe unfern Streit. Und. das, Volk verließ ſich 
Yauf die Worte Hisfin’s, des Königs Juda's. Darnach fandte Sanherib, der König von 
Aſſur, feine Knechte gen Serufalem (denn er lag vor Lachis, und alle ſeine Herrichaft mit 
ihm) zu Hisfia, dem Könige Zuda’s, und zum ganzen Juda, das zu. Serufalem war, und 
10 fieg ihm fagen: So fpriht Sanherib, der König von Affur: Wes vertröftet ihr euch, Die 
11ihr wohnet in dem belagerten Jeruſalem? Hiskia beredet euch, damit er euch gebe in den 
Tod, Hunger und Durft, und fpricht: Der Herr, unſer Gott, wird ung erretten von der 
12 Hand des Königs von Affur. Iſt er nicht der Hiskia, der feine Höhen und Altäre weg- 
gethban hat und gefagt zu Juda und zu Jerufalem: Bor Einem Altar ſollt ihr anbeten 
13 und darauf räuchern? Wiffet ihr nicht, was ich und meine Väter gethan haben allen Bölfern 
in Ländern? Haben auch die Götter der Heiden in Ländern können ihre Länder erretten vor 
14 meiner Hand ? Wer tft unter allen Göttern diefer Heiden, die meine Väter verbannt haben, der 
fein Volk habe können erretten von meiner Hand, daß euer Gott euch, jollte können erretten aus 
15 meiner Hand? So laſſet euch nun Hiskia nicht auffegen und laffet euch ſolches nicht bereden 
und glaubet ihm nicht. - Denn fo fein Gott aller Heiden und Königreiche hat fein Volk 
fönnen von meiner und meiner Bäter Hand erretten: jo werden auch euch eure - Götter 
16. nicht erretten von meiner Hand. Dazu redeten feine Knechte noch mehr wider den Herrn, 
17 den Gott, und wider feinen Knecht Hisfia. Auch ſchrieb er Briefe Hohn zu fprechen Dem 
Herrn, dem Gott Iſrael's, und redete von ihm und fprah: Wie die Götter der Heiden 
in Ländern ihr Volk nicht haben errettet von meiner Hand, fo wird auch der Gott His— 
18 kia's fein Volk nicht erretten von meiner Hand. Und fie riefen mit. Sauter Stimme auf 
Jüdiſch zum Volk zu Jerufalem, das auf der Dauer war, fie furchtſam zu machen und zu 
19 erjchreden, daß fie die Stadt gewönnenz und. rvedeten wider den Gott Serufalem’s, wie 
20 wider die Götter der Völker auf Erden, die Menfchenhände Werk waren. Aber der König 
Hisfia und der Prophet Iefaja, der Sohn des Amoz, beteten dawider und. fchrieen gen 
21 Himmel, Und der Herr jandte einen Engel, der vertilgte alle Gewaltigen des Heers und 
Fürften und Oberften im Lager des Königs von Affur, daß er mit Schanden wieder in 
jein Land zog. Und da er in feines Gottes Haus ging, fällten ihn dafelbft durch's Schwert, 
22 die von feinem eigenen Leibe gekommen waren. Alfo half der Herr Hisfia und denen ' 
zu Serufalem aus der Hand Sanherib’s, des Königs von Affur und aller anderer, und 
23 enthielt fie vor allen umber, daB viele dem Herrn Gefihenfe brachten gen Jeruſalem; und 
Kleinode Hiskia, dem Könige Juda’s. Und er ward darnach erhaben vor allen Heiden. 
24 Zu der Zeit ward Hiskia todtfranfz und er bat den Herrn. Der redete zu ihm, 3 
25 und gab ihm ein Wunder. Aber Hiskia vergalt nicht, wie ihm gegeben war; denn fein Herz 
26 erhob fih. Darum fam der Zorn über ihn, und über Zuda und Serufalem. * Aber Hiskia 
demüthigte fich, daß fein Herz fich erhoben hatte, fammt denen zu Serufalem; darum Fam 
27 der Zorn des Herrn nicht- über fie, weil Hiskia Iebte. Und Hiskia hatte fehr großen Reich⸗ 
thum und Ehre, und machte ſich Schätze von Silber, Gold, Edelſteinen, Würze, Schilden, 
28 und allerley köſtlichem Geräthe; und Kornhäuſer zu dem Einkommen des Getraides, Moſts 
29 und Oels; und Ställe für allerley Vieh, und Hürden für die Schafe. Und baute ſich 
Städte und hatte Vieh an Schafen und Rindern die Mengez denn Gott gab ihm ſehr 


1. Zerufalem liegt in einer wafferarmen Gegend, | 2. Die Macht eines Heeres von ſchwachen, fterb- 
hat aber eine veichliche Quelle am Fuß des Zion, | Tichen Menfchen. 
Silva, und viele Gilternen; wenn nun, nad) einer 3. Antwortete ihm erbörend ; oder: er verfprach 


ftets im Morgenlande befolgten Gewohnheit, die | es ihm. Die ganze Gefchichte ift Hier fehr zuſam— 
wenigen vorhandnen Quellen mit Sand verdeckt mengezogen. 

wurden, fonnte ein zahlveiches feindfiches Heer in 4. Dies bezieht fih auf den B. 31. angedeuteten 
der Gegend fich nicht lange halten. Jeſ. 39, ausführlicher erzählten Vorfall. . 
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‚großes Gut. Er iſt der Hiskia, der. die hohe Wafferquelle in Gihon zudedte, und leitete 30 
fie hinunter von abendwärts zur Stadt David’s; denn Hiskia war glüdfelig in allen. feis 
nen Werfen. Da aber die Botjhaften der Fürften von Babel zu ihm gefandt waren, zu 31 
fragen nad dem Wunder, das im Lande gefchehen war, verließ ihn Gott alfo, daß er ihn 
verjuchte, auf daB Fund würde alles, was in feinem Herzen war. Was aber mehr von 32 
Hiskia zu jagen iſt, und feine Barmherzigkeit; fiehe, das ift gefchrieben in dem Geficht des 
Propheten Jejaja, des Sohns des Amoz, im Buch der Könige Juda's und. Iſrael's. Und 33 
Hiskia entichlief mit feinen, Vätern, und fie. begruben ihn über die Gräber der Kinder 
David's. Und ganz Juda und die zu Serufalem thaten ihm Ehre in feinem Tode. Und 
fein Sohn Manaffe ward König an feine Statt. 


» 3 


Das 33, Capitel. 
Manafje und Amon, (Vgl, 2 Kön. 21). 


Manaſſe war zwölf Jahr alt, da er König ward, und regierte fünfundfunfzig Jahr 
zu Serufalem, und that, was dem Herrn übel gefiel, nach den Gräueln der Heiden, die der 
Herr vor den Kindern Iſrael's vertrieben hatte; und Fehrte fi) um und baute die Höhen, 
die fein Bater Hisfin abgebrochen hatte; und fiftete den Baalim Altäre, und machte Aſche— 
ren, und betete an allerley Heer am Himmel und diente ihnen. Er baute auch Altäre im 4 
Haufe des Herrn, davon der Herr geredet hat: Zu Serufalem foll mein Name feyn ewiglidh. 
(5.) Und baute Altäre allerley Heer am Himmel, in beiden Höfen am Haufe des Herrn. Und 6 
er ließ feine Söhne durchs Feuer gehen im Thal des Sohns Hinnom’s und wählte Tage 
und achtete auf Vogelgeichrey, und zauberte und ftiftete Wahrfager und Zeichendeuter, und 
that viel, was dem Herrn übel gefiel, ihn zu erzümmen. Er feßte auch Bilder und Gößen, die 7 
er machen ließ, ins Haus Gottes, davon der Herr dem David geredet hatte, und Salomo, 
feinem Sohn: In diefem Haufe zu Serufalem, die ich erwählt habe vor allen Stämmen 
Iſrael's, will ich meinen Namen: fegen ewiglich; und will nicht mehr den Fuß Iſrael's 8 
laſſen weichen vom Lande, das ich ihren Vätern beftellt habe; ſo fern fie fich halten, daß 
fie thun alles, was ich ihnen geboten: habe, in allem: Geſetz, Geboten und Rechten durch 
Mofe. Aber Manafje verführte Juda und die zu Serufalem, daß fie ärger thaten, denn 9 
die Heiden, die der Herr vor den Kindern Iſrael's vertilgt hatte Und wenn der Herr 10 
mit Manaffe und feinem Volk reden ließ, merften fie nicht darauf. Darum ließ der Herr 11 
über fie fommen die Fürften des Heers des Königs von Affurz die nahmen Manaffe ger 
fangen mit Feſſeln, und banden ihn mit Ketten, und brachten ihn gen Babel. Und da er 12 
in der Angft war, flehte er vor dem Herrn, feinem Gott, und demüthigte fi) fehr vor 
dem Gott feiner Väter, und bat und flehte ihm. Da erhörte er fein Flehen, und brachte 13 
ihn wieder gen Serufalem zu feinem Königreih. Da erkannte Manaffe, daß der Herr Gott 
ift.2 Darnad) baute er die äußerften Mauern an der Stadt David’s von abendwärtd am 14 
Gihon im Bach, und da man zum Fifchthor eingeht, und umher an Ophel, und machte fie 
ehr hoch, und legte Hauptleute in die feften Städte Juda's. Und that weg die fremden 15 
Götter und die Gögen aus dem Haufe des Herrn, und alle Altäre, die er gebaut hatte 
auf dem Berge des Haufes des Herrn, und zu Serufalem; und warf fie hinaus vor die 
Stadt. Und richtete zu dem Altar des Herrn, und opferte darauf Danfopfer und Lob⸗ 16 
opferz und befahl Suda, daß fie dem Herrn, dem Gott Iſrael's, dienen follten. Doc) opferte 17 
das Volk auf den Höhen; wiewohl dem Herrn, ihrem Gott.? Was aber mehr von Das 18 
naffe zu fagen ift, und fein Gebet zu feinem Gott, und die Nede der Schauer, die mit 
ihm redeten im Namen des Herrn, des Gottes Iſrael's, fiehe, die find unter den Gefchichten 
der Könige Iſrael's. Und fein Gebet und Flehen und alle feine Sünde und Miffethat 19 
und.die Stätte, darauf er die Höhen: baute und Afcheren und Götzen ftiftete, ehe denn. er 


ww 


1. Diefe Gefchichte von Manafje's Wegführung, | der freyließ. Das ®. 13. erwähnte Gebet, weldes 
Befehrung und Wiederkehr fehlt 2 Kön,, das hier | nah V. 18. fehriftlich aufbehalten worden war, 
furz abbricht. Nachdem Babylonien auf furze Zeit | gab nachher Stoff ein apokryphiſches Stüd zu er— 
felbftändig geweſen war (Sef. 39.), hatte damals | Dichten, das als das letzte unter unfern fteht, und 
Aſſyrien es wieder unterworfen, Daher ber König | vor dem 3, Sahrhundert nah Chriſto nicht zum 
von Affur den Manaffe nad Babel führt. Da er Vorſchein gekommen iſt. 
ohnehin noch nicht das ganze Land fich unterwarf, 2. Auf jeden Fall geſchah von diefem allen nur 
ift es nicht zu verwundern, daß er ihm nachher wie- | ein Anfang, wie die Geſchichte Joſia's zeigt. 
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20 gedemüthigt ward: fiehe, die find gefchrieben unter den Geſchichten der Schauer. ! Und 
Manaſſe entjchlief mit feinen Vätern, und fie begruben ihn in feinem Haufe. Und fein 
21 Sohn Amon ward König an feine Statt. Zmweyundzwanzig Jahr alt war Amon, da er 
22 König ward; und regierte zwey Jahr zu Jerufalem. Und that, was dem Herrn übel ge⸗ 
fiel, wie ſein Vater Manaſſe gethan hatte. Und Amon opferte allen Götzen, die ſein Vater 
23 Manaſſe gemacht hatte, und diente ihnen. Aber er demüthigte ſich nicht vor dem Herrn, 
24 wie ſich fein Vater Manaſſe gedemüthigt hatte; denn er, Amon, machte der Schuld viel. 
25 Und ſeine Knechte machten einen Bund wider ihn und tödteten ihn in feinem Haufe. Da 
Thlug das Volk des Landes alle, die den Bund wider den König Amon gemacht hatten. 

Und das Volk des Landes machte Sofla, feinen Sohn, zum Könige an feine Statt. 


Das 34, Capitel, 
Joſia, Herftellung des Gottesdienftes. (Vgl. 2 Kon. 22.). 


1 Acht Jahr alt war Joſta, da er König ward; und regierte einunddreyßig Jahr zu 
2 Zerufalem. Und that, was dem Herrn wohl geflel, und wandelte in den Wegen jeines 
3 Vaters David, und wich weder zur Nechten noch zur Linfen. Denn im achten Jahr fei- 
nes Königreich, da er noch ein Knabe war, fing er an zu fuchen den Gott feines Vaters i 
David, und im zwölften Jahr fing er an zu reinigen Juda und Serufalem von den Höhen 

4 md Afcheren und Gößen und gegoffenen Bildern; und ließ vor ihm abbrechen die Altäre 
der Baalim, und die Bilder oben darauf hieb er oben herab; umd die Aſcheren und Gögen 
und Bilder zerbrah er, und machte fie zu Staub, und freute fie auf die Gräber derer, 

5 die ihnen geopfert hattenz und verbrannte die Gebeine der Priefter auf den Altären, und 
6reinigte alfo Juda und Zerufalem, dazu in den Städten Manaffe's, Ephraim’s, Simeon’s 
7 md bis an Naphthali, in ihren Wüften umher. 2 Und da er die Altäre und Haine ab⸗ 
gebrochen und die Götzen Flein zermalmt und alle Bilder abgehauen hatte im: ganzen Lande 

5 Iſrael, kam er wieder gen Jeruſalem. Im achtzehnten Jahr feines Königreichs, 3 da er dag 
Land und das Haus gereinigt hatte, fandte er Saphan, den Sohn Azalja’s, und Maefeja, 
den Stadtvogt, und Joah, den Sohn Joahas', den Kanzler, zu bejfern das Haus des Herrn, 

I feines Gottes. Und fie Famen zu dem Hohenpriefter Hilkia. Und man gab ihnen das 
Geld, das zum Haufe Gottes gebracht war, welches die Leviten, die an der Schwelle hüte— 
ten, gefammelt hatten von Manaffe, Ephraim und von allen Uebrigen in Ifrael, und vom 
10 ganzen Juda und Benjamin und von denen, die zu Jeruſalem wohnten. Und fie gaben 
ed unter die Hände den Arbeitern, die beftellt waren am Haufe des Herrn. Und fte gaben 
ed Denen, Die da arbeiteten am Haufe des Herrn, und wo es baufällig war, daß fie das 
11 Haus befferten. Diefelben gaben es fort den Zimmerleuten und Bauleuten, gehauene Steine 
und gehobeltes Holz zu Faufen, zu den Balken an den Häufern, welche die Könige Juda's 
12 verderbt hatten. Und die Männer arbeiteten am Werk treulih. Und es waren über fie 
verordnet Jahath und Obadja, die Leviten aus den Kindern Merari’s, Saharja und Me 
ſullam aus den Kindern der Kahathiten, das Werf zu treiben; und waren alle Leviten, die 
13 auf Saitenfpiel konnten. Aber über die Laftträger und Treiber zu alleriey Arbeit in allen 
14 Aemtern waren aus den Leviten die Schreiber, Amtleute und Thorhüter. Und da fie das 
Geld heraus nahmen, das zum Haufe des Herrn eingelegt war, fand Hilkia, der Priefter, 
15 das Buch) des Gefeges des Herin, durch Mofen gegeben. Und Hilkia antwortete und 
ſprach zu Saphan, dem Schreiber: Ich habe das Geſetzbuch gefunden im Haufe des Herrn. 
16 Und Hilkia gab das Buch Saphan, Saphan aber brachte es zum Könige, und fagte dem 
Könige wieder, und Sprach: Alles, was unter die Hände deiner Knechte gegeben tft, das 
17 machen fie. Und fie haben das Geld zujammen gejchüttet, das im Haufe des Herrn ge 
funden iſtz und haben es gegeben denen, die verordnet find, und den Arbeitern. 
18 Und Saphan, der Schreiber, jagte es dem Könige an und fprah: Hilfia, der Briefter, 
19 hat mir ein Buch gegeben. Und Saphan lag darin vor dem Könige. Und da der König 


1. 9. „den Gefchichten des Chofai“, wahrfhein | bfteben und mit neuen Anſiedlern noch nicht ver- 
fi dem felben Werke, das 2 Kön. 21, 17. ange= | mifcht waren. 
führt tft. 3. Erſt rottete Joſta den Gößendienit aus; erft 
> — dann begann er die Herſtellung des während der 
2. Inden von den Aſſyrern verwüſteten Cand- | fangen böfen Regierung des Manaffe äuperft vers 
jtrichen, wo bie und da noch Einwohner zurückge— fallenen Tempels. D 
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‚die Worte des Gefeges hörte, zerriß er feine Kleider. Und der König gebot Hilkia und 20 
Ahifam, dem Sohn Saphan’s, und Abdon, dem Sohn Micha’s, und Saphan, dem Schreiber, 
und Ajaja, dem Knecht des Königs, t und forach: Gebt bin und fraget den Herrn für 21 
mid und für die Uebrigen in Iſrael und für Zuda über den Worten des Buchs, dag ge- 
funden ift; denn. der Grimm des Herrn ift groß, der über uns entbrannt iſt, daß unſere 
Väter nicht gehalten haben das Wort des Herrn, daß ſie thäten, wie geſchrieben ſteht in 
dieſem Buch. Da ging Hilkia hin, ſammt den andern vom Könige geſandt, zu der Pro: 22 
phetin Hulda, dem Weide Sallum’s, des Sohns Tafehath’s, des Sohns Hafra’s, des 
Kleiderhüters, die zu Ierufalem wohnte im andern Theil, und redeten folches mit ihr. 
Und fie ſprach zu ihnen: So fpricht der Herr, der Gott Iſrael's: Saget dem Mann, der 23 
euch zu mir gefandt hat: So fpricht der Herr: Siehe, ich will Unglück bringen über die 24 
jen Ort und die Einwohner, alle die Flüche, die gefchrieben ftehen im Buch), das man vor 
dem Könige Juda’s gelefen hat; darum, daß fie mich verlaffen haben und andern Göttern 25 
geräuchert, daß fie mich erzürneten mit allerley Werfen ihrer Hände. Und mein Grimm 
joll angezündet werden über diefen Ort, und nicht ausgelöfcht werden. Und. zum Könige 26 
Juda's, der euch gefandt hat den Herrn zu fragen, follt ihr alfo ſagen: So fpricht der 
Herr, der Gott Iſrael's, von den Worten, die du gehört haft: darum, daß dein Herz weich 27 
geworden iſt und haft dich gedemüthigt wor Gott, da du feine Worte hörteft wider. diefen 
Ort und wider die Einwohner, und haft dic) vor mir gedemüthigt und deine Kleider. zerz 
tiffen und vor mir geweinet: fo habe ich dich auch erhört, fpricht der Herr. Siehe, ich 28 
will dich jammeln zu deinen Vätern, daß du in dein Grab mit Frieden gefammelt werdeft, 
daß deine Augen nicht fehen all das Unglüd, das ich über diefen Ort und die Einwohner 
bringen will. Und jte jagten es dem Könige wieder. Da fandte der König hin und Tieß.29 
zufammen fommen alle Xelteften in Juda und Jeruſalem. Und der König ging hinauf 30 
ing Haus des Herrn, und alle Männer Juda’s und Einwohner zu Serufalem, die Priefter, 
die Leviten und alles Volk, beide Klein und Groß; und wurden vor ihren Ohren gelefen 
alle Worte im Buch des Bundes, das im Haufe des Herrn gefunden war. Und der Kö- 31 
nig trat an feinen Ort und machte einen Bund vor dem Herin, daß man dem Herten nad 
wandeln jollte, zu halten feine Gebote, Zeugniffe und Rechte von ganzem Herzen und von 
ganzer Seele; zu thun nah allen Worten des Bundes, die gejchrieben fanden in diefem 
Bud. Und ftanden da alle, die zu Serufalem und in Benjamin vorhanden waren. Und 32 
die Einwohner zu Serufalem thaten nah dem Bunde Gottes, ihrer Väter Gott. Und 33 
Sofia that weg alle Gräuel aus allen Landen, die der Kinder Iſrael's waren, und fchaffte, 
daß alle, die in Iſrael gefunden wurden, dem Herrn, ihrem Gott, dienten. So lange Sofia 
lebte, wichen fie nicht von dem Herrn, ihrer Väter Gott. 


Das 35, Capitel, 
I. Joſia's Paſſahfeier. II. Sein Zod. 


I. Und, Jofia hielt dem Herrn Paſſah zu Jerufalem, und fehlachtete das Paſſah am 
vierzehnten Zage des erften Monats. Und er ftellte die Priefter in ihre Hut, und ſtärkte 2 
fie zu ihrem Amt im Haufe des Herrn. Und fprac zu den Leviten, die ganz Iſrael lehr- 3 
ten und dem Herrn geheiligt waren: Thut Die heilige Lade ins Haus, das Salomo, der 
Sohn David’s, der König Sfrael’s, gebaut hat. Ihr follt fie nicht auf den Schultern 
tragen. So dienet nun dem Herrn, eurem Gott, und feinem Volk Iſrael; und ſchicket das 4 
Haus eurer Väter in eurer Ordnung, wie ſie beſchrieben iſt von David, dem Könige Iſra— 
el's, und feinem Sohn Salomo; und ſtehet im Heiligthum nach der Ordnung der Väter 5 
Häufer, unter euren Brüdern, vom Volk geboren, auch, die Ordnung der Väter Häufer unz 
ter den Leviten; und jchlachtet das Paſſah, und heiliget euch, und ſchicket eure Brüder, 6 
daß fie thun nach dem Wort des Herin durch Mofe. Und Joſia gab zur Hebe für den 7 
gemeinen Mann Lämmer und junge Ziegen (alles zu dem Paffah für alle, die vorhanden 
waren) an der Zahl dreyßigtaufend, und dreptaufend Rinder, und alles von ‚dem Gut des 
Königs. „Seine Fürften aber gaben zur Hebe freywillig für das Volk und für die Priefter 8 
und Xeviten (nämlich Hilkia, Saharja und Jehiel, die Fürften im Haufe Gottes unter den 
Prieftern) zum Paffah, zweytaufendundfehshundert Lämmer und Ziegen, dazu dreyhundert 


— 


1. Die Namen find 2 Kön. 22, 14, ein wenig verſchieden. 
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9 Rinder. Aber Chananja, Semaja, Nethaneel und feine Brüder, Hafabja, Zejel und Jos 
fabad, der Leviten Oberften, gaben zur Hebe den Leviten zum Paſſah fünftaufend Lämmer 


10 und Ziegen, und dazu fünfhundert Rinder! 


Alfo ward der Gottesdienft beſchickt, und die 


Priefter landen an ihrer Stätte, und die Leviten in ihrer Ordnung, nach dem Gebot des 


11 Königs. 


12 fprengten, und die Leviten zogen ihnen die Haut ab. 


Und fie fihlachteten das Baffah, und die Priefter nahmen von ihren Händen und 


Und thaten die Brandopfer davon, 


dab fie es gäben unter die Theile der Väter Häufer in ihrem gemeinen Haufen, dem Herrn 


zu opfern, wie e8 gefihrieben fteht im Buch Mofe. 


Sc thaten fie mit den Rindern auch. 


13 Und fie fochten das Paſſah am Feuer, wie ſich's gebührt.” Aber was geheiligt war, koch— 
ten fe in Töpfen, Keffen und Pfannen; und fie machten eilend für den gemeinen Haufen. 
14 Darnach aber bereiteten fie auch für fih und für die Priefter. Denn die Priefter, die Kins 
der Aaron’s Ihafften an dem Brandopfer und Fetten bis in die Nacht; darum mußten die 


15 Leviten für fih, und für die Priefter, die Kinder Aaron’s, zubereiten. 


Und die Sänger, 


die Kinder Affaph’s, ftanden an ihrer Stätte, nach dem Gebot David’s, und Affaph’s, und 
Heman’s, und Jedithun's, des Schauers des Königs, und die Thorhüter an allen Thoren, 
und fie wichen nicht von ihrem Amt; denn die Leviten, ihre Brüder, bereiteten zu für fie. 
16 Alfo ward beſchickt aller Gottesdienft des Herrn des Tages, daß man Paſſah hielt, und 


17 Brandopfer that auf dem Altar des Herrn, nach dem Gebot des Königs Sofla. 


Alfo hiel⸗ 


ten die Kinder Srael’s, die vorhanden waren, Paſſah zu der Zeit und das Felt der uns 
18 gefäuerten Brode fieben Tage. Es war aber fein Paſſah gehalten in Ifrael, wie das, von 
der Zeit an Samuel's, des Propheten, und fein König in Sfrael hatte ſolch Paſſah gehal— 
ten, wie Softa Paſſah hielt, und die Priefter, Leviten, ganz Juda, und was von Sfrael 
19 vorhanden war, und die Einwohner zu Serufalem.3 Im achtzehnten Jahr des Königreichs 


Joſia's ward dies Paſſah gehalten. 
20 


I. Nach diefem, da Softa das Haus zugerichtet hatte, z0g Necho, der König von 
Eaypten, herauf, zu flreiten wider Karchemifh am Phrath. 


Und Sofia zog aus ihm ent- 


21 gegen. Aber er jandte Boten zu ihm und lieg ihm jagen: Was habe ich mit dir zu thun, 
König von Juda? Ich Fomme jet nicht wider dich, fondern ich ftreite wider ein Haug, * 


und Gott hat gejagt, ich ſolle eilen. 


Höre auf von Gott, der mit mir ift, daß er dich 


22 nicht verderbe!d Aber Joſia wendete fein Angeficht nicht von ihm, fondern ftelfte ſich mit 
ihm zu ftreiten, und gehorchte nicht den Worten Necho’8 aus dem Munde Gottes,6 und 


23 Fam mit ihm zu flreiten auf der Ebene bey Megidvdo. 7 


Aber die Schügen jchoffen den 


König Joſia; und der König ſprach zu feinen Knechten: Führet mich hinüber, denn ich bin 


24 ſehr wund. 


Und feine Knechte thaten ihn von dem Wagen und führten ihn auf feinem 


andern Wagen, und brachten ihn gen Jeruſalem; und er farb, und ward begraben unter 


35 den Gräbern feiner Väter. 


Und ganz Juda und Serufalem trugen Leid um Sofia. 


Und 


Jeremia Elagte Joſia; und alle Sänger und Sängerinnen redeten ihre Klagelieder über 


Sofia, bis auf diefen Tag, und machten eine Gewohnheit daraus in Sfrael. 


1, Um das erſte Mal alle recht willig zu machen, 
übernahmen der König und die Oberften die Liefe— 
rung der Lämmer für eine bedeutende Zahl min- 
der bemittelter Hausväter. 

2. D. h. fie brietenes. „Am Feuer Fochen‘ heißt 
ſ. v. a. braten, in Waſſer ift das eigentliche Kochen. 
Dies letztere gejchah mit den andern Feſtopfern 
außer dem Diterlamme. 

3. An dem Paſſah unter Hiskia, von dem ein 
ähnlicher Ausdruck vorkommt, nahmen wohl theils 
nicht fo viele Theil aus Iſrael, theils ward es ge= 
gen die Vorſchrift des Gefeges im zweyten Monat 
gehalten. &-30, 2. 26. 

4.9. „jondern wider das Haus meines Krie— 
ges‘, wider das Königshaus, mit dem feit lange 
mein Neich im Kriege liegt. 

5. Necho beruft fich auf einen Gottesausſpruch, 
wie dergleichen vor wichtigen Begebenheiten in 
Egypten ſtets gefucht wurden. Necho feheint mit 
dem Gott den von Iſrael zu meinen. und unfer Ge= 
ihichtichreiber im Folgenden e8 auch jo aufzufaffen. 
Wir müfjen dann annehmen, Necho babe, wegen 





Siche es ift 


einer möglichen Gefahr von Suda aus, den Gott 
Iſraels wirklich befragt, fih vor feiner Macht ges 
demüthigt, und von ihm die Erlaubniß des Durchs 
zugs fich erbeten, und der Herr eben deshalb fich 
an ihm nicht unbezeugt gelaffen. Sp offenbart fi 
Gott dem Abimeleh 1 Mo}. 20, 3,, und hilft dem 
Naeman 2 Kön. 5, 

6. Offenbar joll hierin und in dem Erfolge auf 
ein Unrecht des Sofia hingedeutet werden. Es 
Eonnte ihm Scheinbar nicht verargt werden, daf er 
die Ausfage eines heidnifchen Königes, Gott habe 
ihm etwas geoffenbart, nicht glauben wollte. Aber 
für die Diener des wahren Gottes hat jedesmal 
feine echte Offenbarung ein untrügliches Siegel; 
hier lag e8 wohl in den Zeichen der Zeit, die Joſia 
hätte prüfen und beachten follen. Bon Diten drohte 
Iſrael die rechte Hauptgefahr, gegen welche die von 
Egypten aus unbedeutend war. 

7. Der Pharao zog die Meeresfüfte entlang, und 
wollte fich dann öjtlich durch die Ehne Sefreel wen- 
den. Bey Megiddo, nicht weit vom Meere, trafen 
die Heere aufeinander. 


ji Eapitel 35. 36. 351 
geſchrieben unter den Klageliedern.! Was aber mehr von Joſia zu fagen ift, und feine 26 
Frömmigkeit nach der Schrift im Geſetz des Herrn, und ſeine Geſchichten, beide die erſten 27 
und letzten, ſiehe, das iſt geſchrieben im Buche der ‚Könige Iſrael's und Juda's. 


Das 36, Capitel. 


I. Joahas. I, Jojakim. IN. Iojahin. IV. Zidekia, Gefangenfhaft des Volks. 
V. Rückkehr unter Kores. (Bgl. 2 Kön. 23, 31—25.). 


J J. Und das Volk im Lande nahm Joahas, den Sohn Joſta's, und machten ihn zum 
Könige an feines Vaters Statt zu Jeruſalem. Dreyundzwanzig Jahr alt war Joahas, da 
er König ward, umd regierte drey Monate zu Serufalem: Denn der König von Egypten 3 
legte ihn ab zu Jerufalem,? und büfte das Land um hundert Gentner Silbers und einen 
Centner Goldes. Und der König von Egypten machte Eliafim, jeinen Bruder, zum Könige 4 
über Juda und Serufalem; und wandelte feinen Namen Sojafim. Aber feinen Bruder 
Joahas nahm Neho und brachte ihn nach Egypten. 


1. Fünfundzwanzig Jahr alt war Jojakim, da er König ward, und regierte elf Jahr 5 
zu Jerufalem, und that, was dem Herrn, feinem Gott, übel geftel. Und Nebufadnezar, der 6 
König zu Babel, zog wider ihn herauf, und band ihn mit Ketten, daß er ihn gen Babel 
führte.? Auch brachte Nebufadnezar etliche Gefäße des Haufes des Herrn gen Babel, und 7 
that fie in feinen Tempel zu Babel. Was aber mehr von Sojafim zu fagen ift, und feine 8 
Gräuel, die er that und die an ihm gefunden wurden, fiehe, die find gefchrieben im Buch 
der Könige Iſrael's und Juda’s. Und fein Sohn Jojachin ward König an feine Statt. 


IT. Acht Jahr alt war Jojachin, da er König ward, und regierte drey Monat und 9 
zehn Tage zu Jerufalem, und that, was dem Herrn übel gefiel. Da aber das Sahr um 10 
fam, jandte hin Nebufadnezar und Tief ihn gen Babel holen mit den Föftlichen Gefäßen 
im Haufe des Herrn, und machte Zidefia, feinen Bruder, zum Könige über Juda und 
Serufalem. 


nm 5 


IV. Einundzwanzig Jahr alt war Zidefia, da er König ward, und regierte elf Jahr 11 
zu Jeruſalem; und that, was dem Herrn, feinem Gott, übel gefiel, und demüthigte ſich 12 
nicht vor dem Propheten Jeremia, der da redete aus dem Munde des Herrn. Dazu ward 13 
er abtrünnig von Nebufadnezar, dem Könige zu Babel, der einen Eid bey Gott von ihm 
genommen hatte, und ward halsftarrig und verftocte fein Herz, daß er ſich nicht befehrte 
zu dem Herin, dem Gott Iſrael's. Auch alle Oberften unter den Brieftern, fammt dem 14 
Volk, machten des Sündigens viel nad) allerley Gräueln der Heiden, und verunreinigten 
dag Haus des Herrn, das er geheiligt hatte zu Zerufalem. Und der Herr, ihrer Väter 15 
Gott, jandte zu ihnen durch feine Boten frühe. Denn er fehonte feines Volks und feiner 
Wohnung. Uber fie ſpotteten der Boten Gottes und verachteten feine Worte und äffeten 16 
feine Propheten, bis der Grimm des Herrn über fein Bolt wuchs, daß fein Heilen mehr 
da war. Denn er führte über fie den König der Chaldäer, und ließ erwürgen ihre junge 17 
Mannſchaft mit dem Schwert im Haufe ihres Heiligthums, und verfchonte weder der Züng- 
linge noch Jungfrauen, weder der Alten noch der Großväter; alle gab er fie in feine Hand. 
Und alle Gefäße im Haufe Gottes, groß und flein, die Schäße im Haufe des Herrn, und 18 
die Schäße des Königs und feiner Fürften, ‘alles ließ er gen Babel führen. Und fie ver- 19 
brannten das Haus Gottes, und brachen ab die Mauern zu Serufalem, und alle ihre Pa— 


läfte brannten fie mit Feuer aus, daß alle ihre köſtlichen Geräthe verderbt wurden. 


1. Seremia dichtete auf ihn Klagelieder, die ung 
nicht mehr erhalten find. Vgl. Ser. 22, 18. 

2. Nah 2 Kön, wurde er zu Nibla in Zefjeln 
gelegt, dies geſchah, nachdem Necho Jeruſalem be- 
jeßt hatte, welche Stadt er nicht im Rüden wollte 
liegen lafjen. Wir haben von diefem Greigniß eine 
Nachricht bey Herodot (2, 159.); „Mit den Syrern 


traf Nefos auf dem Lande zufanımen bey Magdo= | 


los (Migdol verwechjelt mit Megiddo) und befiegte 
fie; nad der Schlacht aber nahm er Kadytis, eine 
große Stadt Syriens.“ Kadytis ift Serufalem, 
der Name entjtund aus Kadiſchtha, Kadittha, die 





heilige, welchen Namen Serufalem in fpäteren Zei— 
ten bey den Suden führte, Dan. 9, 24. Un einer 
andern Stelle fagt Herodot, diefe Stadt ſcheine 
ihm nicht Eleiner zu feyn, als Sardes in Lydien. 


3. 68 ift dies der erfte Zug Nebukadnezar's, 
nach Befiegung des Necho bey Karchemiſch, noch 
während der Regierung feines Vaters Nabopolajjar. 
Er führte den Jojakim damals nicht wirklich weg, 
fondern begnügte fih mit Unterwerfung und Tri— 
but, wahrfcheinlich weil er auf Die empfangene Nach- 
richt vom Zode feines Vaters nach Haufe eilte. 


Und 20 
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er führte weg gen Babel, wer vom Schwert übriggeblieben war; und. wurden feine und 
21 feiner Söhne Knechte, bis das Königreich der Berfer regierte; daß erfüllt würde das Wort 
des Herrn durch den Mund Seremia’s, bis das Land an feinen Sabbathen genug hätte. 
Denn die ganze Zeit über der Verftörung war Sabbath, bis daß fiebenzig Jahr voll waren.! 


22 V. Aber im erften Jahr des Kores, des Königs von Perfien, daß erfüllt würde das 
MWort des Herrn durch den Mund Jeremia's geredet, erwedte der Herr den Geift des Ko— 
res, des Königs in Perfien, daß er ließ ausfchreien durch fein ganzes Königreih, auch 

23 durch Schrift, und fagen: So fpricht Kores, der König in Perfien: Der Herr, der Gott 
vom Himmel, hat mir alle Königreiche der Länder gegeben, und hat mir befohlen, ihm ein 
Haus zu bauen zu Serufalem in Zudaz wer num unter euch feines Volks ift, mit dem ſey 
der Herr fein Gott, und ziehe hinauf! ? 


1. Siebzig Jahr war fein Sabbathjahr gehal- | fange des Buches Esra gleichlautet, verbindet die 

ten worden, dafür follte nun das Land fiebzig Sahr | Zeit vor und nad) der Gefangenschaft miteinander, 

wüft liegen, von Jojakim (2. 6.) bis Kores. | und deutet darauf hin, daß das Buch Esra eine 
2. Diefer Schluß, welcher wörtlich mit dem An= | Fortfeßung der Chronik ift, 


Das Bud Esra. 


Das Heine, ohnmächtige Reich Juda war in dem Strome der großen Staatsummälzungen in Vorder— 
Alien untergegangen und von dem Babylonifchen Weltreiche verfchlungen worden. Weil das Volk Iſrael 
den Heren feinen Gott verließ, darum mußte es, wie ſchon Moſe ihm wiederholentlich verkündigt hatte, aus 
dent Befiß des größten göttlichen Gnadengefchenkes , aus feinem Lande verftogen werden. Das iftiaber das 
ame in feiner Geſchichte, daß gerade da, wo die Längit gedrohten Strafgerichte über feine 

ünden nun wirklich hereinbrechen, die Nede feiner Propheten fich wendet, und, nach allem Drus und 
Elend, eine Zeit nie zuvor gefehener Herrlichkeit, die Erfüllung aller Weiffagungen und Hoffnungen von 
der älteſten Zeit an, verfündigt. Noch ehe fie gefchehen war, jahen fie die neue große Umwälzung vor 
ber, welche den. Verbannten die Rückkehr in ihr Sand wieder aufthun ſollte. 

Unter ihren Königen famen die Jfraeliten zuerſt mit dem ältejten der großen Weltreiche, dem Aſſyri— 
ſchen, tn nähere Berührung. Aus uralter Zeit erzählen die Babylonifchen Sagen von'einent großen Reiche 
unter Ninus und Semiramis, in welchem die nördlicheren Gebirgsvdlfer mit den Arabifchen Stämmen am 
Euphrat und Tigris zu einem Völkerganzen verbunden worden feyen. Die Chaldäer (Kasdim im S.), ein 


Volk aus den nördlich und öſtlich von Mefopotamien gelegenen Gebirgen , aus Kurdiſtan, ſtammend, 
drangen fehon früh nach dem Süden vor, wo Abraham fie zu ir (1 Mof. 11, ST) antraf, Dort, in 
Babylon, entitand die alte Prieiterfajte, welche von den älteften Zeiten her mit Sterndentung und‘ Nas 
tumvifjenschaften fich befchäftigte, und mit den Mediſch-Perſiſchen Magiern zu einem Ganzen zuſammen— 
wuchs. Nach den ficheren Nachrichten der b Schrift kann es nun ein folches uraltes Bayloniſch-Aſſyriſches 
Weltreich, wie anderweitig berichtet, deſſen Gränzen der Nil und Don gewefen , nicht gegeben haben; die 
fpäteren Sagen haben darauf übertragen , was von Nebufadnezar’s Serrichaft galt. Weder zu Abraham’s 
noch zu David’3 und Salomo’s Zeit trifft man im Oſten von Kanaan ein mächtiges Reich an, fondern 
vielmehr eine Menge Kleiner, unabhängiger Könige in Syrien und Mefopotamten, Hates daher auch in alter 
Zeit ein Afiyrifh=Babylonifches Reich gegeben, fo war es wenigitens fein Weltreich, und kam fchwerlich 
über die Flußgebiete des Euphrat und Tigris hinaus. Exit in den letzten Zeiten des Reiches Iſrael erhob 
fi Affyrien (weitlich vom Tigris, ſüdlich von Babylonien, ditlich von Medien, nördlich von Armenien be— 
gränzt, heutzutage Kurdijtan nebit den anliegenden Kindern) zu einer großen erobernden Macht „ welche in 
Bhul (um 770 v. Chr.) und’ Ihiglath = Bilnefer (um 740) zuerit Iſrael demüthigte, in Salmanaffer dies 
Neich zeritörte (722). Auf kurze Zeit machte fih der Babylonifche Unterfönig Merodach Baladan unab- 
hängig, und fuchte Hiskia's Freundfchaftz jpäter wurde Babylonien wieder unterworfen , bis der Anführer 
der Sharpier, Nabopolaffar, der Bater des Nebufadnezar (um 620 v. Chr.) , völlig abfiel, mit Kyarares 
von Medien Ninive zeritörte und Aſſyrien eroberte. Diefer wurde der Begründer des Babylonifchen Welt» 
reichs, das Anfangs unter ihm, dann jelbftändig fein Sohn Nebufadnezar auf den Gipfel der Größe er— 
; er verbrannte Zerufalem (588), fchlug Ammon, Moab und Edom, eroberte Tyrus und verwüftete 
Egypten. In der Gefangenfchaft zu Babel, in dem oberen und unteren Mefopotamien, trat Jfrael mit 
einem Volke in Gemeinfhaft, welches, von feiner Entitehung an ein Gemifch nördlicher und füdlicher 
Stämme, in dem reichiten ande der damaligen Welt, in großer Ueppigfeit und Uebermuth Iebte, Seine 
Religion war dem Kanaanitifchen Gößendienjte wejentlich verwandt; Doch war ihr eigenthümlich eine 
Mifchung des uralten Arabifchen Sterndienites (Sabäismus) mit einer in einem Priefterorden überlieferten 
höheren Weisheit, welche dem Norden angehörte, In Nebufadnezar's Gefolge finden wir. einen Oberften 
der Magier (Ser. 35, 3.), und Die Namen der Babylonifchen Herrſcher und Großen weifen auf Medifch- 
Perfifchen Urfprung bin. _ Ar. 
Ueber die Lage der Sirasliten in ihrer Verbannung willen wir nichts Genaueres. Das Buch Tobias 
ſtellt ung einen Ieaeliten dar, aus dem Stamm Naphthali in Ninive wohnhaft, der in Wohlſtand Tebt ; 
wir hören, daß es den in Medien wohnenden bejjer ging, als denen in Aſſyrien. Schon unter Evil 
merodah, Nebukadnezar's Schn, wird Jojachin erhoben und an des Königs Tafel gezogen; mit ihm 
ging es ficher auch feinem Wolfe beffer. Daniel, mit drey andern Iſraeliten, wurde fogar in den Magier- 
orden aufgenommen, und erhielt hohe Aemter am Hofe durch feine Weisheit, ‚Einfluß, Reichthum, Bil⸗ 
dung, behagliches Leben konnten daher die Iſrgeliten im Babyloniſchen Reiche haben, und ſchwerlich unter 
ſchieden ſich wſentlich won den übrigen Unterthanen des Königs zu Babel, Dennoch ſehen wir in der 
Gefangenfchaft eine gänzliche Umgeftaltung des Volkscharakters vorgehen, die zu den merkwürdigſten 
Ereigniffen in der Geſchichte des Neiches Gottes gehört, Was Die wunderbarſten — Offenbarun⸗ 
en, was eine Reihe der größten göttlichen Geſandten, was die ganze Religionsver afjung mit allen ihren 
Anitalten in Kangan nicht hatten bewirfen können, das bewirkte die Babylonifche Sefangenfchaft: eine 
Volksbekehrung im Geilte des alten Teſtaments. Noch die beiden lebten Propheten vor, und zum Theil 
be erbannung, Jeremia und Heſekiel, ſchildern den Hang des Volks zum Gotzen dien ſt wie bis 
zum Wahnſinn gefteigert, und ſchon in der erſten Anfiedelung unter Serubbabel und Joſua finden wir 
nichts mehr davon; feine Warnung davor enthalten die drey legten Propheten Haggal, Sacharja und 
Maͤleachi; auch in Abitellung weit geringerer Mißbräuche fehen wir Die Lehrer und Vorſteher des Volkes 
mit Erfolg thätig. Allerdings ftanden die Juden, jobald fie ihre Selbftändigkeit verloren hatten, in einem 
ganz andern Verhältniß zum Göpendienfte, als bisher. Denn außer den der finnlichen Luft ſchmeichelnden 
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bräuchen deſſelben waren es zwey Urfachen, die ihren Hang dazu beförderten: einmal wollten fie 
Be Pills damit fchmeicheln, daß fie ihre Religionen annahmen; und fodann fuchte der Un— 
laube neben der Verehrung Jehova's fich des Schußes der anderen Götter, die er eigentlich für mächtiger 
Bielt ‚ zu verfichern. Diefe beiden Neizungen fielen nun gänzlich weg; es trat ein, was die Propheten fo 
oft vorbergefagt hatten, Iſrael ſchämte fich feiner Buhler, mit denen es Freundſchaft gehalten, da fie ihnen 
nicht geholfen hatten; und indem fie die Erfüllung aller von dem Herrn ihnen edrohten Strafen vor fich 
fahen , befamen fie einen tiefen Eindruck von der Dabrhefsigteit des [ebendigen Gottes und feiner Prophe— 
ten. Bey dem erniteren Theil des Volkes mußte nun das Gefühl erwachen,, daß fie in der That ein elen- 
deres Loos hätten, als alle andre Völker in der Verbannung; denn diefe hatten ihre an feinen Drt gebundne 
Heiligthümer in das fremde Land verpflangen Fünnen ; aber ihr Heiligthum war zerjtört, und wollten fie 
nun an irgend etwas Ehrwürdiges und Göttliches in ihrer Gefchichte anfnüpfen, fo konnten fie nur nad 
Kanaan zurückſehen. Dazu kam, daß fchon die letzten Propheten. vor der Verbannung, und die erſten in 
derfelben die Ausfichten aufthaten in eine nie da gewefene Herrlichkeit, eine über alles glänzende Zukunft 
unter einem Sohne David's. Dieſe Verheißungen mußten um ſo mächtiger wirken, weil dieſe Verherr⸗ 
lichung Feine bloß irdiſche ſeyn ſollte. Zwar ind viele Bilder der Propheten der Art, daß nichts andıes, 
als eine irdiſche Seligfeit und Herrlichkeit bejchrieben zu ſeyn feheintz- allein faſt überall mifchen fie Züge 
hinein, welche zu irdiſchen Ausfichten nicht paſſen, und auf eine überfinnliche Vollendung des Volfes wie der 
ganzen Menfchen hindeuten (Gef. 60. und 66. Def. 49.). Und fo bildete fich in dem werlafjenen und ver— 
oberen Volke ein Kern, der es vorzog, allen Bortheilen des fremden Landes zu entfagen ‚und unter den 
geöpten Schwierigkeiten nach Kangan zurückzukehren. — A nardi 9 
Inzwiſchen hatte fich auch in den großen Völkerverhältniſſen Vorderafiens eine Umwälzung zugetvagen, 
die von allen bisherigen unftreitig die bedeutendjte und folgenreichte war z als herrſchendes Volk traten an 
die Stelle der. Babyloniev nunmehr die Berfer. Schon in den älteften Urkunden der bh. Schrift findet fich 
das Volk der Meder, öjtlich von Affyrien, in der heutigen Perſiſchen Provinz Adſerbidſchan. Unter einem 
Könige Dejoces (um 700 v. Chr.) hob ſich ihr Staat, indem er nach großen inneren Zerrüttungen unter 
die unumfchränfte Gewalt eines klugen, wohlthätig vegierenden Königes kam; dieſer feheint es zu ſeyn, 
welcher im Zend Aveſta, den Perſiſchen Religionsurkunden, als Dſchemſchid, der Erfinder und Beförderer 
des Ackerbaues fo wie aller heilfamen Künfte des Lebens, geprieſen wird. Unter feinem Urenkel Ajtyages 
riffen die Perſer, Kores oder Cyrus an der Spige, fich los; der Sohn des Altyages, Kyazares IL. (in der 
Bibel „Darius der Meder‘ genannt) verichwägerte fich mit ihm; beide Könige eroberten Babylon, und als 
Eyrus Alleinherrfcher geworden war, gründete er das Berfifche Weltreich, Aus einem ttillen, abgehärteten, 
arbeitfamen Acerbauvolte wurde nun ein Friegerifches eroberndes, das zugleich bey feinen Eroberungs- 
kriegen verfolgend gegen den. Götzendienſt auftrat, Der Feuerdienft war die Religion der alten Perſer, wie 
noch heute ihrev Nachkommen. in: Indien. Nach ihr: fheidet fich von Anbeginn Licht und Finſterniß, der 
lichte Ormuzd von dem finjtern Ahriman; das Licht dev Träger alles Guten, die Finſterniß alles Unheils. 
Jede heilbringende Macht geht von guten, jede Schaden bringende von böfen Geijtern aus. Der Menſch 
ſoll nad) eigner Wahl mit Entjchiedenheit des Willens dem Dienfte des Ormuzd ſich hingeben „ und Abris 
man’s Reich befämpfen. Eine unendliche Menge guter und böfer Geifterin verfchiedenen Clafjen umjchweben 
die Menfchen ‚fie, zu ſtärken oder ihnen zu fchaden. Die einfache alte Religion wurde feit den Zeiten Kay 
Chosrew’s, des Siegeshelden, (Cyrus) erweitert, bis Zerethofchtro (Zorvafter) ihr unter Guſchtafp (Darius 
Hyſtaſpis) die Vollendung gab. Unleugbar ſtand der Geift der einfach practifehen Neligion des Alten Tejtar 
ments. dieſem Feuerdienft weit näher, als dem Border-Afiatifchen Heidenthum. Daher allein ſchon erklärt 
8 fich, wie die Berfifchen Könige von Cyrusan, während fie in Egypten und Griechenland als Religions⸗ 
verfolger auftraten, gegen die Juden ſtets wohlwollend ſich verhielten; auch wenn es nicht wahr ſeyn ſollte, 
was Joſephus berichtet, daß die namentlichen Weiſſagungen des Jeſaja von ihm zu ſeinen freundlichen 
Maßregeln den Cyrus bewogen hätten. Ja, cs iſt nicht unmöglich, daß die Lehren vom Urſprunge des 
Böſen von einem Erlöſer und von der Auferſtehung, wie fie im ſpäleren Barfismus fi finden, aus einer 
Einwirkung der Juden, die zu Zeiten in die höchten Ehrenitellen am Perftichen Hofe kamen, entitanden 
find, Auf diefen Zeitpunkt und in folche Umſtände hinein verſetzt ung die folgende Geſchichte. 


Das 1, Capitel. i 
Kores entläßt die Juden aus der Gefangenfchaft, indem er die heiligen Gefäße zurüdgiebt, 


1 Im erſten Jahr des Kores, des Königs von Perſien, daß erfüllt würde das Wort des 
Heren durch den Mund Jeremia’s geredet, erweckte der Herr den Geift des Kores, des Kö— 
nigs von Perfien, daß er ließ ausfchreien durch fein ganzes Königreich, auch durch Schrift, 

2und jagen: „Sp ſpricht Kores, der König in Perſien: Der Herr, der Gott vom Himmel, 
hat mir alle Königreiche der Länder ‚gegeben, und er hat mir befohlen, ihm ein Haus: zu 

3 bauen zu Jerufalem in Judazt wer num unter euch feines Volks it, mit dem ſey fein Gott, 


1. Eyrus nahm in diefem für die Juden ber 
ſtimmten Geſetze die Sprache ihrer, Religion an. 
Je mehr er von der Reinheit ihrer Gottesverehrung 
überzeugt war, deſto mebr konnte er auch ihren 
Gott mit Worten der Anerkennung bezeichnen. Der 
„Gott des Himmels“ ift ein oft in diefen fpäteren 
Schriften wiederkehrender Ausdruck, deſſen fich die 
Suden zur Bezeichnung ihres Gottes gegen Baby— 





lonier und Perfer worzugsweife bedient zu haben 
ſcheinen. Alter Anerkennung, und dieſes Namens 
ungeachtet, liegt in den Worten des Edikts dennoch 
far, daß Cyrus ihn. bloß für einen mächtigen 
Volksgeiſt anſah, der. ihm. bengeftanden,, und dem 
er nun wiederum eine Herrſchaft auf Erden wollte 
gründen helfen, 


Capitel 1. 2. 39) 


‚under ziehe hinauf ‚gen Jerufalem in Juda, und baue das Haus des Herin, des Gottes 
Iſtael's. Er iſt der Gott, ‚der zu Jeruſalem iſt. Und wer noch übrig ift an allen Orten, 4 
da er ein, Sremdling iſt, dem helfen „die Leute feineg Orts. mit Silber und Gold, Gut .. 
und Vieh, aus freiem. Willen zum. Haufe Gottes zu Serufalem. Da machten. fih auf die 5 
oberſten Bäter aus Juda und. Benjamin, und die Priefter und Leviten alle, deren Geift _ 
Gott, erwecte, ‚hinaufzuziehen und zu bauen dag Haus des Herin zu Serufalem. Und alle, 6 
die, um,fie her. waren, ſtärkten ihre Hände mit. filbernem und goldenem Geräth, mit Gut, 
und Bieh und ‚Kleinod, ‚ohne was fie freiwillig gaben.“ Und der König Kores that her» 7 
aus ‚die Gefäße des Hauſes des Herin, die Nebukadnezar aus Serufalem ‚genommen und 
in feines Gottes Haus ‚gethan hatte. , Aber Kores, der König in Perfien, that fie heraus 8 
durch Mithredath, den Schapmeifter, und zählte fie dar Sesbazar, dem Fürften Judag.? _ 
Und. dies ift ihre Zahl: Dreyßig goldene Becken, und. taufend filberne Becken, neunund- 9 
zwanzig Meffer, dreyßig goldene Becher, und der. andern filbernen Becher vierhundertundzehn, 10 
und ‚andere, Gefäße taufend. Daß aller Gefäße, beide goldene und filberne, waren fünf= 11 
taufendundvierhundert, Alle brachte fie Sesbazar herauf mit denen, die, aus dem Gefängniß 
von Babel; herauf, zogen. gen Serufalem. EP iR 


Das 2, Eapitel. 
Zahl der zurückkehrenden Juden, und ihre Steuern. 


Dies find die Kinder aus den. Ländern, die heraufzogen aus dem Gefängniß, die Ne- 1 
bufadnezar, der König zu Babel, hatte gen Babel geführt, und wieder gen. Serufalem und 
in. Suda famen, ein jeglicher in feine Stadt. Und famen mit Serubbabel, Sejua, Nehe- 2 
mia, Sereja, Reelja, Mordechai, Bilfan, Miſpar, Bigevat, Rehum und Bgena. Dies tft 
nun die Zahl der Männer des Bolfs Sfrael: Der Kinder Pareos' zweytaufendhundertunds 
zweyundſiebenzig. (K) Der Kinder Sephatja’s dreyhundertundzweyundfiebenzig. Der Kinder 
Arah’s fiebenhundertundfünfundfiebenzig.. Der Kinder Bahath-Moab’s. unter den. Kindern 
Sefus Joab's zweytauſendachthundertundzwölf. Der Kinder Elam's taufendzwenhundert- 
undvierundfunfzig. (8.) Der Kinder Sathu's neunhundertundfünfundvierzig. Der Kinder 9 
Sacai's fiebenhundertundfechzig. (10.) Der Kinder Bani's fehshundertundzweyundvierzig. Der 11 
Kinder Bebai's jehshundertunddreyundzwanzig. Der Kinder Asgad's taufendzwenhundert- 12 
undzweyundzwanzig. (13.) Der Kinder Adonifam’s fehshundertundfehsundfechzig. Der Kinz 14 
der Bigevai's zweytaufendundfehsundfunfzig. Der Kinder Adin’s vierhundertundvierunds 15 
funfzig. (16.) Der Kinder Ater’s von Hisfia achtundneungig. Der Kinder Bezai's drey- 17 
hundertunddreyundzwanzig. (18.) Der Kinder Jorah's hundertundzwölf., Der Kinder Haz 19 
fum’g zweyhundertunddreyundzwanzig. (20.) Der Kinder. Gibbar’s fünfundneunzig. Der 21 
Kinder Bethlehbem’s Kundertunddreyundzwanzig. Der Männer Netopha’s ſechsundfunfzig. 22 
(23.) Der Männer von Anathoth. Hundertundadhtundzwanzig. -Der- Kinder Asmaveth's zwey- 24 
undvierzig,.. Der Kinder von Kiriath- Arim, Kaphira und Beeroth, fiebenhundertunddreyund« 25 
vierzig. (26.) Der Kinder von Rama und Gaba fehshundertundeinundzwanzig. „Der Männer 27 
von Michmas hundertundzweyundzwanzig. Der, Männer von Beth-El und Ai zweyhundert- 28 
unddreyundzwanzig,..(29.). Der Kinder Nebo’8 zweyundfunfzig. Dew Männer von Magbig 30 
hundertundfehsundfunfzig. Der Kinder des andern Glam taufendzweyhundertundvierunds 31 
funfzig.. (32) Der Kinder Harim's dreyhundertundzwanzig. Der Kinder Lod's Hadid's 33 
und Ono’8 fiebenhundertundfünfundgwanzig. Der Kinder Jereho's dreyhundertundfünfund- 34 
vierzig. (35.) Der Kinder Senaa’s dreytaufendfehshundertunddreybig. Der Priefter: Der 36 
Kinder Zedaja’s vom Haufe Zefua’s neunhundertunddreyundfiebenzig. Der Kinder Immer's 37 
taufendundzweyundfunfzig. Der Kinder Paschur's taufendzweyhundertundfiebenundvierzig. 38 
(39.) Der Kinder) Harim’s taufendundfiebzehn. Der Leniten: Der Kinder Jeſua's und 40 
Kadmiel’s- von den Kindern Hodavja's, vierundfiebenzig. Der Sänger: Der Kinder Aſſaph's 41 
hundertundachtundzwangig. Der Kinder der Thorhüter: Die Kinder Sallum’s, die Kinder 42 
Ater’s, die Kinder Thalmon's, die Kinder Akub's, die Kinder Hathitha’s und die Kinder 
Sobai’s, allefammt hundertundneununddreyßig. Der Nethinim:3 Die Kinder Ziha's, die 43 

1. 9. w. „außer zu allem Freywilliggeben,.d. bh, | gewefen zu ſeyn, der, nach, damaliger Sitte, in der 
außer allen andern freywilligen Gaben fchentten | Gefangenfhatt dem Serubbabel (Gr, geſchrieben: 
fie Die genannten Koſtbarketten. - Borobabel) gegeben worden. 

2. Schefehbazar. fheint der, Chaldäiſche Name 3. D. b. der Zempeldiener. 
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44 Kinder Hafupha’s, die Kinder Tabaoth, die Kinder Kero’s, die Kinder Sieha’s, die Kinder 
45 Badon’s, die Kinder Lebana's, die Kinder Hagaba’s, die Kinder Akub's, (A6.) die Kinder Ha— 
47 gab's, die Kinder Samlat’s, die Kinder Hanan’s, die Kinder Giddel’s, die Kinder Guhar’s, 
43 die Kinder Neaja’s, die Kinder Nezin’s, die Kinder Nefoda’s, die Kinder Gafam’s, (49.)'die 
50 Kinder Uſa's, die Kinder Paſſeah's, die Kinder Beſſai's, die Kinder Afna’s, die Kinder 
51 Meunim’s, die Kinder Nephufim’s, die Kinder Bakbuk's, die Kinder Hafupha’s, die Kinder 
52 Harhur’s, die Kinder Bazeluth’8, die Kinder Mehida’s, die Kinder Harfa’s, (53.) die’ Kinder 
54 Barkom's, die Kinder Siffera’8, die Kinder Thamah's, die Kinder Neziah's, die Kinder 
55 Hatipha’s. Die Kinder der Knechte Salomo’s: Die Kinder Sotai's, die Kinder Sophe— 
56 reth’8, die Kinder Pruda’s, die Kinder Jaelas', die Kinder Darkon’s, die Kinder Giddel's, 
57 die Kinder Sephatja’s, die Kinder Hattil’s, die Kinder Pochereth’s von Zebaim, die Kin- 
53der Ami's. Aller Nethinim und Kinder der Anechte Salomo’8 waren zufammen dreyhun- 
59 dertundzweyundneungig. Und diefe zogen auch mit herauf: Mithel, Melah, Thel, Harfa, 
Cherub, Addon, und Immer; aber fie fonnten nicht anzeigen ihrer Väter Haus, noch ih— 
60 ren Samen, ob fie aus Iſrael wären. Die Kinder Delaja’s, die Kinder Tobia’s, die Kinz 
Hl der Nefoda’s, fechshundertundzweyundfunfzig. Und von den Kindern der Priefter: Die 
Kinder Habaja’s, die Kinder Hakoz', die Kinder Barfillat’s, der aus den Töchtern Bar— 
62 fillat’s, des Gileaditers, ein Weib nahm und ward unter derfelben Namen genannt.! Die: 
jelben fuchten ihre Geburtsregifter, und fanden feine; darum wurden fie vom Priefterthum 
63 108.2 Und der Thirfchatha ? ſprach zu ihnen, fie follten nicht effen vom Allerheiligften, big 
64 ein Priefter ftände mit dem Licht und Recht.“ Der ganzen "Gemeine, wie Ein Mann, war 
65 zweyundvierzigtaufenddreyhundertundfechzig.? Ausgenommen ihre Anechte und Mägde, der 
“ waren fiebentaufenddreyhundertundfiebenunddreyßigz und hatten’ zweyhundert Sänger und 
66 Sängerinnen, fiebenhundertundfehsunddreygig Roffe, zweyhundertundfünfundvierzig Maulthiere. 
67 Vierhundertundfinfunddreyfig Kameele, und fehstaufendfiebenhundertundgwanzig Efel.(68.) Und 
etliche der oberften Väter, da fie famen zum Hauſe des Herrn zu Jeruſalem, wurden fie 
69 freymwillig zum Haufe Gottes,® dag man's feste auf feine Stättez und gaben nah ihrem 
Bermögen zum Schatz an's Werk einundfehzigtaufend Gülden, und fünftaufend Pfund 
70 Silbers, und hundert Priefterröde. Alfo fegten fih die Priefter und die Leviten, und et- 
liche des Volks, und die Sänger, und die Thorhüter, und die Nethinim in ihre Städte, 
und alles Sirael in feine Städte. 


Das 3. Capitel. 
Errichtung des Brandopferaltars. Teier des Kaubhüttenfeftes. Grundlegung des Tempels, 


1 Und da man erlangt hatte? den fiebenten Monat, und die Kinder Sfrael’g nun in 
2ihren Städten waren, Fam das Volk zufammen, wie Ein Mann, gen Serufalem. Und es 
machte fih auf Jefua, 8 der Sohn Jozadak's, und feine Brüder, die Priefter, und Serub- 
babel, der Sohn Sealthiel's und feine Brüder; und bauten den Altar des Gottes Sfrael’s, 
Brandopfer darauf zu opfern, wie es gefchrieben fteht im Gefeg Mofe’s, des Mannes Got- 
3te8; und richteten zu den Altar auf fein Geftühle? (denn es war ein Schrecken unter ihe 
nen von den Völkern in Ländern 19) und opferten dem Herrn Brandopfer darauf des Mor— 


® 


1.2 Sam. 17,27. 

2, Man war in diefer Zeit ungemein genau und 
ftreng, alle Fremde, die ihre Herkunft nicht bewei— 
jen konnten von Iſrael auszufcheiden. Es lag darin 
gewiß eine nothwendige Schärfe, nachdem vorher 
Iſrael fich feinen Heidnifchen Nachbarn gleichgeitellt 
hatte; zugleich lag aber auch hierin die Gefahr des 
ängftlichen Klebens am äuperlihen Buchitaben- 
dienjt, der nachher in der pharifäifchen Sekte fi 
ausbildete 

3. Der Titel eines Perſiſchen Unterftatthalters, 
den Nehemia führte, 

4. Es lag durchweg im Bewußtfeyn diefer Zeit, 
daß die ausdrüdlichen Unterpfänder des Wohnens 
Gottes unter feinem Volke, feine Nähe im Tempel, 
fein Reden durch Priefter, ihr fehle; auch die letz— 
ten Propheten veritummten bald (vgl. 1 Macc. 4, 


46.). Sp wurde, fo wenig als die Bundeslade mit 
den Gefeßestafeln, das „Licht und Recht“ (ſ. 2 Mof. 
28, 30. U.) im zweyten Tempel wiederhergeitellt. 

5. Obige Zahlen zufammen geben 29,829; diefe 
waren aus Juda und Benjamin, die an der gan- 
zen Summe Fehlenden aus den übrigen Stämmen. 

6. Voll Freywilligen Triebes, 

7. D. h. „gefommen war bis an“ ... 

8. Dies iſt die zuſammengezogene Form ſtatt 
„Sehojhua‘, was Joſua im Deutichen lautet. Je— 
jua heißt Gr. Jeſus. Diefer Hohe Priefter erin- 
nerte alfo felbjt in feinem Namen an den Heerfüh— 
rer, der Iſrael ins gelobte Land führte, und an 
den Heiland der Welt, 

9% 9. „auf feine Grundlagen‘ an dem Drte, wo 
er früher gejtanden. 

19. Darum eilten fie vor allen Dingen nur erft 


Capitel 3. 4, 357 
gens und des Abends; und hielten der Laubhütten Feft, wie gefchrieben fteht; und thaten 4 
Brandopfer alle Tage nach der Zahl, wie ſich's gebührt, einen jeglichen Tag fein Opfers 
darnad) auch die. täglichen: Brandopfer, und der Neumonden, und aller. Fefttage des Herrn, 5 
die geheiligt waren, und allerley freymwillige Opfer, die fie dem Herrn freywillig thaten, 
Am erſten Tage des fiebenten Monats fingen fie an dem Herrn Brandopfer zu thun. Aber 6 
der, Grund. des Tempels des Heren war noch nicht gelegt. Sie gaben aber Geld den Stein 7 
megen und: Zimmerleuten, und Speife und Trank und. Del denen zu. Zidon und. zu Tyrug, 
daß fie Cedernholz vom: Libanon aufs. Meer gen Japho brächten, nah, dem Befehl Koreg, 
des Königs von Berfien, an fie. Im andern Sahr. ihrer Zukunft zum Haufe Gottes gen 8 
Serufalem, des andern Monats, fingen an Serubbabel,. der Sohn Sealthiel’s, und Sefua 
der Sohn Jozadak's, und die Uebrigen ihrer Brüder, Priefter und Leviten, und alle, die 
vom Gefängniß gefommen waren ‚gen Serufalem, und. ftellten die Leviten von zwanzig Jah 
ven und darüber, zu treiben das: Werk am Haufe des Herrn. Und Sefua fand mit feinen 9 
Söhnen und Brüdern, und Kadmiel mit feinen Söhnen, und die Kinder Juda's, wie Ein 
Mann, zu treiben die, Arbeiter am Haufe Gottes; nämlich. die. Kinder Henadad's mit ihren 
Kindern, und ihren: Brüdern, die Leviten. Und da die Bauleute den Grund legten. am 10 
Tempel des Herrn, ftellten fie die Priefter angezogen! mit Trompeten, und die Leviten, 
die Kinder Aſſaph's, mit Cymbeln, zu loben den Herrn, mit dem Gedicht David’s, des 
Königs Iſrael's,? und fangen um einander mit oben und Danken dem Herrn, daß er 
gütig iſt und feine Barmberzigfeit ewiglich währet über. Sfrael. Und alles Volk tönte laut 
mit oben den Herrn, daß der Grund am Haufe des Herrn gelegt war. Aber viele der 12 
alten Briefter und: Leviten und oberften Bäter, die das vorige Haus gefehn hatten, num 
dies Haus vor ihren Augen gegründet ward, weinten laut. Viele aber tönten mit Freu- 
den, daß das Geſchrey hoch eriholl; daß das Volk nicht erfennen konnte das Tönen der 13 
Freude vor dem Gejhrey des Weinens im Bolfz 3, denn das Volk tönte laut, daß man das 
Geſchrey ferne hörte. 


Das 4, Capitel, 
Hinderung des Baues durch die Feinde der Juden. 


Da aber die Wiederfaher Juda's und Benjamin’s hörten, daß die Kinder des Ge- 
füngniffes dem Herrn, dem Gott Iſrael's, den Tempel bauten, kamen fie zu Serubbabel 2 
und zu den oberften Vätern und fprachen zu ihnen: wir wollen mit euch bauen, denn wir 
fuchen euren Gott, gleidy wie ihr; und wir haben nicht geopfert, feit der. Zeit Affar- 
Haddon, der König zu Affur, uns hat heraufgebracdt.* Aber Serubbabel und Jeſua 3 
und die andern oberften Väter unter Iſrael antworteten ihnen: Es ziemt fih nicht ung 
und euch das Haus unfers Gottes zu bauen; jondern wir wollen allein bauen dem Herrn, 
dem Gott Iſrael's, wie und Kores, der König von Perfien geboten hat. Da hinderte 4 
das Bolf im Lande die Hand des Volks Zuda’s und fchredten fie ab im Bauen; und 5 
dingten Rathgeber wider fie, und verhinderten ihren Rath, jo lange Koreg, der, König von 
PBerfien, lebte, bis an das Königreich des Darius, des Königs von Perfin.? Denn 6 
da Ahasveros 6 König ward, im Anfang feines Königreihs, ſchrieben fie eine Anklage 


— 


dieſe Opferſtätte wieder zu haben, um im rechten 
Gottesdienſte ſich dem Herrn zum Schutze überge— 
ben zu können. f 

1. Sn ihren, Feierkleidern, wahricheinlich das 
erite Mal. 

2. H. „nach der „Stiftung David's, d. K. J.“ 
eigentlich: „durch die Hände D.“ 

3. 9. „nicht unterſcheiden konnte das Tönen der 
Freude von dem Gefhrey.." Das laute Weinen 
Fonnte nicht Durchdringen vor. dem Freudengeichrey. 

4. Es waren dies die Sumariter, das Miſchvolk, 
aus den Heberreiten Der 10 Stämme und vielen 
heidniſchen Anfiedlern beftehend (2 Kün. 17, 24.), 
welches in feiner gemifchten Neligion anfing ji un— 
wohl zu ‚fühlen, und. Einheit und Kraft in dem 
Dienjte des wahren Gotres zu ſuchen. Aber noch 
war die Zeit nicht gekommen, wo der Zaun, der 
Heiden und Juden trennte, niedergerijjen werden 





durfte; die Bermifhung hätte nothwendig alle die 
Gefahren, denen Sirael kaum entgangen war, aufs 
Neue erweckt, Die Scharfe Trennung rief in den 
Samaritern ein Streben nad) Reinigung von als 
lem Heidnifchen hervor, das bald nach Entitehung 
der chriftlichen Kirche große Schaaren dem Herrn 
zuführte. Apgſch. 8,5. ff. So führt die Scheidung 
zu rechter Zeit zu wahrer Einigung. 

5. Diefer Darius ift der von den Griechen gleich- 
falls fo benannte Darius Hyftafpis; 9. wird der 
Name Darjavefch gefchrieben, welches der Perſiſchen 
Schreibart näher fommt, als die bey und gewöhn— 
liche Griehiiche Form. 

6. Ahasveros (eigentlich: „Achafchverofch‘‘) ift 
der felbe Name, den die Griechen „Xerxes“ fchrei- 
ben ‚und der. auf den neuerlich entzifferten In— 
ſchriften Perſiſch: Khſchwerſcheh“ lautet, wo— 
raus ſich die Entſtehung beider Schreibarten er— 
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7 wider die von Juda und Jeruſalem. Und zu den Zeiten Arthafaftha’s fi Ichrieb  Bislam, 
Mithredath, Tabeel und die andern ihres Raths, Arthafaftha, dem Könige von Perfien; 
die Schrift aber des Briefs war auf Syrxriſch geſchrieben, und ward auf Syriſch aus⸗ 

8 gelegt. ? Rehum, der Kanzler, und Simſai, der Sihreiber, ſchrieben diefen ‚Brief wider 

9 Zerufulem Arthafaftha, dem Könige: Wir Nehum, der Kanzler, und Simfai, der Schrei- 
ber, und andere des Naths von Dina, vor Apharfatha, von Tarpela, von Berfien, von 

10 Ara, von Babel, von Sitfan, von Deha, und von Elam, ‚und die andern Bölfer, 

welche der große und berühmte Afnaphar herüber gebracht amd geſetzt hat indie Städte 


11 Samaria’8 umd andere dieffeits des’ Fluffes und in’ Kanaan. 


Und dies iſt der Inhalt 


des Briefs, den fie dem Könige Arthafaftha fandten: Deine Knete, die Männer, dieſſeit 


12 des Fluffes und in Kanaan. 


Es fey Fund dem Könige, daß die Juden, die. von-dir zu 


uns heraufgekommen find gen Zerufalem, in Die aufrührifche und böfe Stadt, bauen die— 
13 felbige und machen ihre Mauern, umd führen fie aus dem Grunde. So fey nun dem 
Könige fund, wo diefe Stadt gebaut wird und die Mauern wieder gemacht? fo werden 
fie Schoß, Zoll und jährliche Zinfe nicht geben, und ihr Vornehmen wird dem Könige 


14 Schaden bringen. 


Nun wir aber alle dabey find, die wir den Tempel zerftört haben, 


haben wir die Schmach des Königs nicht Länger wollen fehen; darum fchiden wir hin, und 
15laffen es dem König zu willen thun, daß man laſſe fuchen in den Chroniken deiner Väter, 
fo wirft dir finden in denfelben Chroniken und erfahren, daB Diele Stadt aufrührifh und 
ſchädlich tft den Königen und Ländern, und machen, daß andere auch abfallen von Alters 
16 her; darım die Stadt auch zerflört ift. Darum thun wir dem Könige zu wiſſen, daB, 
wo diefe Stadt gebaut wird und ihre Mauern gemacht: jo wirft du vor ihr nichts ber 


17 halten jenfeit des Fluffes. 3 


Da fandte der König eine Antwort zu Rehum, dem Kanz⸗ 


fer, und Simfat, dem Schreiber, und den andern ihres Naths, die in Samaria wohnten, 
48 und den andern jenjeit des Fluffes? „Friede und Gruß! Der Brief, "den ihr und: zuges 
419 ſchickt Habt, iſt öffentlich vor mir geleſen; und ift von mir befohlen, daß man fuchen follte. 
Und man hat gefunden, daß diefe Stadt von Alters her wider die Könige fich empört hat 


20 und Aufruhr und Abfall darin gefchieht. 


Auch find mächtige Könige zu Jerufalem ges 


wefen, die geherrfeht haben über alles, das jenfeit des Fluſſes ift, daß ihnen Zoll, Schoß 


21 und jährliche Zinfe gegeben worden. 


Sp thut nun nad dieſem Befehl: Wehret denfel- 


ben Männern, daß die Stadt nicht gebaut. werde, bis daß von-mir der Befehl gegeben 


22 werde. 
23 dem Könige.‘ 


So jehet nun zu, daß ihr nicht läſſig hierin ſeyd, damit nicht Schaden entftehe 
Da nun der Brief des Königs Arthafaftha gelefen ward vor Rehum und 


Simfai, dem Schreiber, und ihrem Rath, zogen fie eilend, hinauf. gen Jeruſalem zu: den 


24 Juden und wehrten ihnen mit dem Arm und Gewalt. 


Da hörte. auf das. Werf am 


Haufe Gottes zu Serufalem, und blieb nad bis ing zweyte Jahr des Darius, des Königs 


von Perfien. 


klärt; er bedeutete. „Löwe-⸗König“, und war ein 
wahrfheinlih von Mehreren gerührter Beyname, 
Der hier gemeinte ift Kambyfes, der Sohn des 
Enrus. 


1.9. gefehrieben : „Arthachſchaſchtha““, Perſiſch: 
Arthachſcheter, oder =[chethro, Gr. Artaxerxes, der 
große Held.’ Der bier gemeinte war der bey Hero= 
dot „der falſche Smerdis genannte König, der 
Magier, welcher fich für den Bruder des Kambyſes, 
Smerdis, ausgab. DVielleiht hängt feine Throne 
bejteigung mit einer Auflehnung der alt-Medifchen 
Briefterfafte der Magier gegen die ſich ausbildende 
veligiöfe Reform zuſammen, dem entgegenftebend 
waren Die Beförderer des Feuerdienſtes Kores und 
Darius Hyltafpis die Gönner der Juden. ©. die 
Einl. vor Cap. 1. 

2. Mit Aramäifcher Schrift und in Aramäifcher 
Sprache. Don hier an folgt im Urtert ein Chal- 
däiſches (oder Aramäiſches) Stück. 

3. „Jenſeit des Fluſſes“ (Euphrat) iſt nicht von 
ihrem Standpunkt aus, ſondern nach der allge— 
meinen Benennung dieſer Provinzen geſprochen, 





wie einer dieſſeits der Alpen Gallia transalpina 
ſagte, oder wie der Name der Portugieſiſchen Pro— 
vinz Traz os montes. — Die Anklage hatte offen— 
bar vielen Schein. Denn es tft ja befannt, wie oft 
die Könige von Juda fremde Bhnpniffe geſucht, 
und zuleßtt den Chaldäern ſich unterworfen hatten, 
und wieder abgefallen waren. Die Könige von 
Perſien ſahen fich aber als die Nachfolger der 
Könige von Babylonien an, und wurden oft fogar 
mit dem Titel derfelben benannt (EC. 5, 13). Auf 
ſchlaue Weife erwähnen fie in ihrer Anklage des 
Tempels nicht, jondern nur der Herſtellung der 
Stadr und ihrer Mauern; wahrfeheinlich auch des— 
halb, weil der Tempelbau durch ein früheres könig— 
liches Edict, das nicht wieder aufgehoben werden 
fonnte, ausdrüclich geftattet war. Die Urſach der 
Erbitterung dieſer Ankläger war die abfehfägige 
Antwort (B. 2.); fie hatten an allen Begünftigun- 

en der Juden theilnehmen, und mit ihnen zu einer 
Felbrtändigen Nation fih emporärbeiten wollen, die 
ſpäter allenfalls den Perſern die Spike bieten 
fünnte: fo daß fie alſo grade das im Sinne hatten, 
defjen fie die Juden bejchufdigten. 


Lapitel 5.6. 


‚Das 5. Eapitel, 
si Fortfegung des Tempelbaues, 
Es ‚weiffagten aber die Propheten Haggai und Sacharja, der Sohn Iddo's, zu den 
Suden, Die in Juda und Serufalem waren, im Namen des Gottes Ifracf’s. Da machten 2 
fih auf Serubbabel, der Sohn Sealthiel’s, und, Sefua, der Sohn Jozadak's, und fingen 
an, zu bauen das Haus, Gottes ‚zu. Jerufalem, und mit ihnen die Propheten Gottes, die 
fie ſtärkten. Zu der Zeit kam zu ihnen Ihathnai, der Kandpfleger jenfeit des. Fluffes,t 3 
und Sthar-Boſnai, und. ihr Rath, und ſprachen alſo zu ihnen: Wer- hat euch. befohlen, 
dies Haus zu bauen und feine Mauern zu machen? Da jagten wir 2 ihnen, wie die Viän- 4 
ner. hießen, die dieſen Bau, thäten. Aber das. Auge ihres Gottes ‚Fam auf die Aelteften 5 
der Juden, daB ihnen nicht gewehrt ward, bis daß man die Sache an Darius gelangen 
ließe, und darüber eine Schrift wiederfäme. 3? Dies ift aber. der Inhalt des Briefes Ihath- 6 
nai's, des Landpflegers jenſeit des Fluffes und Sthar- Boſnai's und „ihres Raths von 
Apharſach, die, jenjeit des Fluffes waren, an den König Darius. „Und: die Worte, die fie 7 
zu ihm jandten, lauten alfo: „Dem Könige Darius allen Frieden! Es ſey kund dem Kö— 8 
nige, daß wir ins Jüdiſche Land gekommen find zu dem Haufe des großen Gottes, welches 
man baut mit allerley Steinen, * und Balken Ieget man in die Wände, und das Werk 
geht friſch von ftatten unter ihrer Hand. Wir. aber haben die, Aelteſten gefragt und zu 9 
ihnen gejagt alfo: Wer hat euch befohlen, dies Haus zu bauen und feine Mauern zu mar 
hen? Auc fragten wir, wie fie hießen, auf daß. wir fie dir fund thäten, und haben. die 10 
Namen bejchrieben der Männer, Die ihre Oberften waren... Sie ‚aber gaben ung ſolche 11 
Worte zur Antwort und fprahen: Wir find Knechte. des Gottes Himmels und der Erden, 
und bauen das Haus, das vorhin vor vielen, Jahren gebaut war, das ein großer König 
Iſrael's gebaut hat und aufgerichtet. Aber da. unfere Väter den. Gott von Himmel ergürn- 12 
ten, gab er fie indie Hand Nebucadnezar’s, des Königs zu Babel, des Chaldäers; der 
zerbrad) dies Haus, und führte das Volk weg gen Babel. Aber im erften ‚Jahr Kores, 13 
des Königs zu Babel, befahl derjelbe König Kores, dies Haus Gottes zu bauen. - Denn auch 14 
die goldenen und filbernen Gefäße im Haufe Gottes, die Nebucadnezar. aus: dem. Tempel 
zu Jerufalem nahm und brachte fie in den Tempel zu Babel, nahm der. König. Kores aug 
dem Tempel zu Babel, und gab fie Sesbazar mit Namen, den er zum. Landpfleger ‚jebte; 
und ſprach zu ihm: Diefe Gefäße nimm, zieh hin, und bring fie in. den Tempel zu, Sex 15 
tufalem, und faß das Haus Gottes bauen an feiner. Stätte. Da kam derſelbe Sesbazar 16 
und legte den Grund am Haufe Gottes zu Serufalem. Seit der Zeit baute man, und 
ift noch nicht vollendet, Gefällt es nun. dem Könige: fo laſſe er ſuchen in dem Schaphaufe 17 
des Königs, das zu Babel ift, ob e8 von dem Könige Kores befohlen fey, das Haus Got—⸗ 
te8 zu Serufalem zu bauen; und jende zu uns des Königs Meinung, über dieſem.“ 
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Das 6. Capitel. 
Vollendung und Einweihung des Tempels. 


Da befahl der König Darius, dag man ſuchen ſollte in der Kanzley, im Schatzhauſe 1 
des Königs, Die zu Babel lag. Da fand man zu Achmetha? im Schloß, das in Mer 2 
dien Liegt, ein Bud, und stand alfo darin eine Gefchichte gefchrieben: „„Im erften Jahr 3 
des Königs Kores befahl der König Kores das Haus Gottes zu Jeruſalem zu bauen an 
der Stätte, da man opfert, und den Grund zu legen, zur Höhe fechzig Ellen und zur 
Weiter auch fechzig Ellen; und drey Wände von allerley Steinen, und eine Wand von A 
Holz; und. die Koften jollen vom Haufe des Königs gegeben werden. Dazu die goldenen 5 
und filbernen Gefäße des Haufes Gottes, die Nebufadnezar aus dem Tempel zu Jeruſa— 


1. ©.6;,4,116. 2. 

2. Dies Stüd iſt alfo von einem Mithandelnden 
abgefaßt, und Esra, der das Ganze feines Buches 
aus einzelnen Stüden zufammenordnete, fügte es 
wörtlich ein. Vgl. Sof. 5, 6.9. und die Einl. zum 
DB. Sofua. % 

3.. Der Muth zum Bauen fam den Suden gewiß 
daher, weil fie von der Ummälzung gehört, und 
vielleicht auch einiges von der den Wagiern entgegenz 





gelegten religtöfen Gefinnung des Darius Hyitafpis 
vernommen hatten, 

4. &h. „mit Quaderfteinen.” 

5. Die von den Griechen Gfbatana genannte 
Hauptjtadt von Medien, fpäter unter dem Namen 
Hamedan Hauptitadt des Parthiſchen Reichs. Im 
Archiv zu Babylon fuchte man vergeblich, und fand 
dort vielleicht eine Spur, die nach Ekbatana wies, 
wo das Ediet vorhanden war. 
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lem genommen und gen Babel gebracht Hat, foll man wiedergeben, daB fie wiedergebracht 
6 werden in den Tempel zu Serufalem an ihre Statt im Haufe Gottes.’1 „So macht euch 
nun ferne von ihnen, du Thathnai, Landpfleger jenſeit des Fluſſes, und Sthar-Boſnai, 
7und ihr Rath von Apharſach, die ihr jenſeit des Fluſſes feyd. Laſſet fie arbeiten am 
Haufe Gottes, daß der Juden Landpfleger und ihre Aelteften das Haus Gottes bauen an 
8 feiner Stätte. Auch ift von mir befohlen, was man den Aelteften Zuda’s thun fol, zu 
bauen das Haus Gottes, nämlih, daß man aus des Königs Gütern von den Renten 
jenjeit des Waſſers mit Fleiß nehme und gebe-e8 den Leuten, und daß man ihnen nicht 
Iwehre. Und ob fie bedürften Kälber, Lämmer, oder Böcke zum Brandopfer dem Gott vom 
Himmel, Waizen, Salz, Wein und Del, nach der Weife der Priefter zu Serufalem, fol 
10 man ihnen geben täglich ihr Gebühr, und daß foldes nicht hinläſſig gefchehe, daR fie opfern 
zum füßen Gerud dem Gott vom Himmel, und bitten für des Königs Leben und feiner 
11 Kinder. Von mir- if folcher Befehl gefchehen. Und welcher Menfch diefe Worte verändert, 
don des Haufe fol man einen Balfen nehmen und aufrichten, und ihn daran hängen; 
12 und fein Haus foll dem Gericht verfallen feyn um der That willen. Der Gott aber, der 
im Himmel wohnt, bringe um alle Könige und Volk, das feine Hand ausredet zu ändern 
und zu brechen das Haus Gottes zu Serufalem. Ich Darius habe dies befohlen, daß es 
13. mit Fleiß gethan werde. Das thaten mit Fleiß Thathnai, der Landpfleger jenfeit deg 
Sluffes, und Sthar-Bofnai, mit ihrem Rath, zu welchen der König Darius gefandt hatte. 
14 Und die Aelteften der Juden bauten, und es ging von ftatten dur die Weiffagung der 
Propheten Haggat und Saharja, des Sohns SdDdo8,2 und bauten und richteten auf, 
nad) dem Befehl des Gottes Iſrael's, und nad dem Befehl des Kores, Darius und Ars 
15 thafaftha,? der Könige in Perfien, und vollbrachten das Haus bis an den dritten Tag 
16 de8 Monats Adar, das war das fehlte Jahr des Königreichs des Königs Darius. Und 
die Kinder Ffrael’s, die Priefter, die Leviten umd die andern Kinder der Gefängniß hiels 
ızten Einweihung des Haufes Gottes mit Freuden; und opferten auf die Einweihung deg 
Haufes Gottes hundert Kälber, zweyhundert Lämmer, vierhundert Böcke; und zum Sünds 
18 opfer für das ganze Iſrael zwölf Ziegenböde, nach der Zahl der Stämme Iſrael's, und 
ftellten die Priefter in ihre Ordnung, und die Leviten in ihre Hut, zu dienen Gott, der 
19in Iſrael iſt; wie es gefchrieben fteht im Buch Mofe. Und die Kinder des Gefängniffeg 
20 hielten Paſſah, am vierzehnten Tage des erften Monats. Denn die Priefter und Keviten 
hatten ſich gereinigt, daß fie alle rein waren wie Ein Dann, und fchlachteten das Paſſah 
21 für alle Kinder des Gefängniffes, und für ihre Brüder die Priefter, und für fih. Und 
die Kinder Iſrael's, die aus dem Gefingnig waren wiedergefommen, und alle, die fich zu 
ihnen abgefondert hatten von der Unreinigfeit der Heiden im Lande, * zu fuchen den Herrn, 
22 den Gott Iſrael's, aßen, und hielten dag Feſt der ungefäuerten Brode fieben Tage mit 
Sreuden. Denn der Herr hatte fie fröhlich gemacht, und das Herz des Königs zu Affur 5 


zu ihnen gewandt, daß fe geftärft würden im Werk am Haufe Gottes, der Gott Ifr 
rael's ift. 


Das 7. Eapitel. 
Esra's Zug nah Ierufalem. 


1 Nach dieſen Geſchichten im Königreich Arthaſaſtha's, des Königs in Perſien, 6 zog 
2 herauf, von Babel Esra, der Sohn Seraja’s, des Sohns Afarja’s, des Sohns Hilfiw’s, 


1. Bis hieher gehen die Worte des Berichts, den Beſchneidung unter das Volk Gottes aufgenommen 
man im Archive fand. Nun folgt der legte Theil | worden, 
des Edicts ſelbſt wörtlich; den Anfang hatte der 5. Sp heißt hier der König von Berfien, wie frü— 
Ordner wohl, um die hiftorifchen Umſtände B. 1. | her Kores König von Babel (C. 5, 14.). Die großen 
und 2. berichten zu können, weggelaffen. Weltreiche wurden wie Ein fortgehendes Ganze un- 

29 Welche die Säumigen aufmunterten S. be= | ter Herrſchern aus verfchiednen Völkern angejehen. 
fonders Hagg. 1. 6. Den Tod des Kores vder Cyrus fegt man 
Br Artagerges 1. Diefer Name itand ſchwerlich ins Jahr 529 v. Chr. : feines Nachfolgers Achaſch⸗ 
in dem urſprünglichen Stücke, das hier eingefügt veroſch oder Kambyfes ins Jahr 522 5 des Arthach⸗ 
iſt, da unter dieſem viel ſpäteren Könige der Be— ſchaſchtha oder Pſeudoſmerdis ing Jahr 5215 des 
tichterftatter ſchwerlich noch lebte; Esra hat feinen Darjaveſch oder Darius Hyſtaspis ing Jahr 186 
Namen den beiden früheren Wohlthätern der Zus | des Achaſchver oſch oder Kerres ing Jahr 465; des 
den hinzugefügt. Arthachſchaſchtha oder Artarerges L Langhand 424, 

4, Die Profelyten aus den Heiden ‚die dur) | Bon dem erſten Jahre des Cyrus (536) bis zum 
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des Sohns Sallum’s , des Sohns Zadok's, des Sohns Ahitob's, des Sohns Amarja's, 
des Sohns Aſarja's, des Sohns Merajoth’s, des: Sohns Seraja's, des Sohns Uſi's, des 
Sohns Buki's, des Sohns Abiſua's, des Sohns Pinehas, des Sohns Eleaſar's, des 
Sohns Aaron's, des oberſten Prieſters; welcher war ein geſchickter Schriftgelehrter im Ges 
ſetz Moſe's, das der Herr, der Gott Iſrael's, gegeben hatte. Und der König gab ihm 
alles, was er forderte, nad der Hand des Herin, feines Gottes, über ihm. Und e8 zo> 7 
gen herauf etliche der Kinder Iſrael's, und der Priefter, und der Leviten, der Sänger, 
der Thorhüter, und der Nethinim, gen Jerufalem, im fiebenten Jahr Arthafaftha’s, des 
Königs. Und fie famen gen Jerufalem im fünften Monat, das ift das fiehente Sahr des 8 
Könige. Denn am erften Tage des erften Monats ward er Raths herauf zu ziehen von 9 
‚Babel, und am erften Tage des fünften Monats fam er gen Jeruſalem, nach der guten 
Hand Gottes über ihm. Denn Esra ſchickte fein Herz zu fuchen das Gefeh des Herrn, 10 
und zu thun und zu lehren in Iſrael Gebote und Nechte. ! Und dies ift der Inhalt des 11 
Driefes, den der König Artbafaftha gab Esra, dem Priefter, dem Schriftgelehrten, der 
ein Lehrer war in den Worten des Herrn und feiner Gebote über Zirael: „Arthaſaſtha, 12 
der König aller Könige, 2 Esra, dem Priefter und Schriftgelehrten im Geſetz des Gottes 
dom Himmel, Friede und Gruß! Von mir ift befohlen, daß alle, die da freywillig find in 13 
meinem Reich, des Volks Iſrael und der Priefter und Leviten, gen Serufalem zu ziehen, 
daß fie mit dir ziehen, vom Könige und den fieben Rathsherren gefandt,® zu befuchen 14 
Suda und Jerufalem nach dem Gefeß Gottes, das unter deiner Hand if; und mitnehmeit 15 
Silber und Gold, das der König und feine Rathsherren freymwillig geben dem Gott Iſrael's, 
des Wohnung zu Jerufalem ift, und allerley Silber und Gold, das du finden Fannft in 16 
der ganzen Landichaft zu Babel, mit dem, was das Volk und die Priefter freywillig ge- 
ben zum Haufe Gottes zu Jerufalem. AU dafjelbe nimm und fauf mit Fleiß von demfel- 17 
ben Gelde Kälber, Lämmer, Böde, und Speisopfer, und Tranfopfer, daß man opfere auf ' 
dem Altar bey dem Haufe eures Gottes zu Serufalem. Dazu was dir und deinen Britz 18 
dern mit dem übrigen Gelde zu thun gefällt, das thut nach dem Willen eures Gottes. Und 19 
die Gefäße, die dir gegeben find zum Amt im Haufe deines Gottes, überantworte vor 
Gott zu Serufalem. Auch was mehr Noth feyn wird zum Haufe deines Gottes, was dir 20 
vorfällt auszugeben, das laß geben aus der Kammer des Könige. Ih König Arthafaftha 21 
habe dies befohlen den Schagmeiftern jenfeit des Fluffes, daß, was Esra von euch for 
dern wird, der Priefter und Schriftgelehrte im Gejeß Gottes vom Himmel, daß ihr dag 
fleißig thut; bis auf hundert Gentner Silbers, und auf hundert Kor Waizen, und auf22 
hundert Bath Weins, und auf hundert Bath Dels, und Salzes ohne Maß. Alles, was 23 
gehört zum Geſetz des Gottes des Himmels, dag man daffelbe fleißig thue zum Haufe des 
Gottes des Himmels, daß nicht ein Zorn fomme über des Königs Königreich und feine 
Kinder. Und euch ſey fund, daß ihr nicht Macht habt, Zins, Zoll und jährliche Nente zu 24 
legen auf irgend einen Priefter, Leviten, Sänger, Thorhüter, Nethinim und Diener im 
Haufe diefes Gottes. Du aber, Gera, nad der Weisheit deines Gottes, die unter deiner 25 
Hand ift, ſetze Richter und Pfleger, die alles Volk richten, das jenfeit des Fluſſes tft, alle, 
die das Gefeg deines Gottes willen, und welche es nicht willen, die lehret es. Und alle, 26 
die nicht mit Fleiß thun werden das Geſetz deines Gottes und das Gefeh des Königs, 
der fol fein Urtheil um der That willen haben; e8 jey zum Tode, oder in die Acht, oder 
zur Buße am Gut, oder ins Gefängniß.“ Gelobt jey der Herr, unferer Väter Gott, 27 


Capitel 7. 


So om 


Tten des Artagerges, wo Esra nach Serufalem kam 
(458) verfloffen 70 Zabr, Ob nun Esra, der Schrifte 
elehrte, der felbe jey, der 70 Jahr zuvor unter 

yrus fhon nah Serufalem gezogen war (Reh. 12, 
1.) ift darum zweifelhaft, weil er dann jegt ſchon 
im hoͤchſten Alter geftanden haben müßte, worauf 
die Umjtände der. Gefhichte nicht hinzudeuten 
fcheinen. 

1. Nach diefer kurzen Einleitung folgt nun der 
Bollmachtshrief für Esra wörtlih, und von da an 
erzählt derfelbe in der eriten Perfon. — Der Be⸗ 
weggrund dieſer Sendung war der klägliche Zu— 
ſtand, in welchem, unter beſtändigen Anfeindungen 
der Nachbarn, und unter großer Gefahr der Ver— 
mifhung wit ihnen die schwache Anfiedlung ſich 





noch immer befand. Seine Beſtimmung war vor= 
zugsweife die: geiftliche Seite der Heritellung des 
Volkes: Gottesdienſt, Gefegesfunde, Drdnung des 
Hohen Raths, daher ihm auch nicht unwahrſchein— 
lich die Abfafjung der Ehronif und die Sammlung 
und Anordnung des Kanong, der geheiligten Bücher- 
fammlung des Alten Teſtaments zugefchrieben wird. 

2. Ch. „der König der Könige.‘ So nannten 
fi die großen Weltmonarchen, als folche, die über 
viele Heine Könige geboten (ſ. Eſth. 1,1). 

3. Als ein Abbild der fieben, bimmlifchen Geifter 
(Amfchafpands) hatte der König von Perfien einen 
geheimen Rath von Sieben zunächſt um fich. 

4. Der ganze Befehl des Königs betrifft vor— 
nehmlich den Gottesdienft und die Beobachtung 
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23 der ſolches hat dem Könige eingegeben,“ daß er das Haus Gottes zu Serufalem zierte, und 
hat zu mir: Barmherzigkeit geneigt vor dem Könige und feinen Rathsherrn und-allen Ge— 
waltigert des Königs! Und ich ward getroft, nad) der Hand des Herrn, meines Gottes, 
über mir, und verfanmelte die Häupter aus Iſrael, daß ſie mit mir hinauf zögen. 


Das 8. Capitel. 
Esra's Zug nah Jeruſalem. 


Dies find die Häupter ihrer Väter, die gerechnet wurden, die mit mir herauf zogen 
2von Babel, zu den Zeiten, da der König Arthafaftha regierte: Von den Kindern Pinehas? 
3 Gerfom. Bon den Kindern Sthamar’s- Daniel. Von den Kindern David’s Hattus. Von 
den Kindern Sechanja’s, der Kinder Pareos' Sadarja, und mit ihm Mannsbilder gerech— 
Anet hundertundfunfzig. Don den Kindern Pahath Moab's 1 Elivenai, der Sohn Ser 
5rahja’s, und mit ihm zweyhundert Mannsbilder, Von den Kindern Sehanja’s der Sohn 
5 Sehafiel’S und mit ihm dreyhundert Mannsbilder. Bon den Kindern Adin-Ebed's der 
7 Sohn Jonathan's und mit ihm funfzig Mannsbilder. Von den Kindern Elam's Jeſaja, 
Sder Sohn Athalja’s, und mit ihm fiebenzig. Mannsbilder. Don den Kindern Sephat- 
d ja's Sebadja, der Sohn Michaels und mit ihm, achtzig Maännsbilder. Von den Kin— 
dern Joab's Obadja, der Sohn Jehiel's, und mit ihm zweyhundertundachtzehn Mannsbil— 
10 der. Don den Kindern Selomith’8 der Sohn Joſiphja's, und mit ihm Hundertundfechzig 
11 Mannsbilder. Bon den Kindern Bebai's Saharja, der Sohn Bebai's und mit ihm acht 
12 undzwanzig Mannsbilder. Von den Kindern Asgad’s Sohanan, der jüngfte Sohn, und 
13 mit ihm Hunderundzehn Mannsbilder. Bon den legten Kindern Adonifam, und hießen aljo: 
14 Eliphelet, Jehiel und Semaja, und mit ihnen fechzig Mannsbilder. Von den Kindern 
15 Bigevai's Uthai und Sabud, und mit“ ihnen fiebenzig Mannsbilder. Und ich verfammelte 
ſie am Fluſſe, der gen Ahava? kommt; und blieben drey Tage daſelbſt. Und da ih Acht 
16 hatte auf's Volk und die Priefter, fand ich. feine Leviten daſelbſt. Da fandte ih hin 
Eliefer, Ariel, Semaja, Clnathan, Sarib, Elnathan, Nathan, Saharja und Mefullam, 
47 die, Oberften, und Jojarib, und Elnathan, die Lehrer, und fandte fie aus zu Iddo, dem 
Oberiten, gen Kalipbja, daß fie uns holten Diener im Haufe unferes Gottes. Und ich 
gab ihnen ein, was fie reden follten mit Iddo und feinen Brüdern, den Nethinim, zu 
18 Kafiphja.? Und fie braten uns, nach der guten Hand unferes Gottes über ung, einen 
Fugen Mann aus den Kindern Maheli’s, des Sohns Levi’s, des Sohns Iſrael's, Ser 
19 rebja, mit feinen Söhnen und Brüdern, achtzehn; und Hafabja und mit ihm Sejaja, von 
20 den Kindern Merari’S, mit feinen Brüdern und ihren Söhnen, zwanzig; und von den 
Nethinim, die David und die Fürften gaben zu dienen den Leviten, zweyhundertundzwan— 
213g, alle nit Namen genannt.* Und ich ließ daſelbſt am Fluffe bey Ahava ein Faften 
ausrufen, daß wir ung demüthigten vor unferm Gott, zu juchen-von ihm einen richtigen 
22 Weg für uns und unfere Kinder und alle unfere Habe. Denn ich fehämte mich vom Kö— 
nige Geleit und, Reiter zu fordern, ung wider die Feinde zu helfen auf dem Wege. Denn 
wir hatten dem Könige gefagt: Die Hand unjers Gottes ift zum Beften über alle, die ihn 
23 ſuchen; und jeine Stärke und Zorn über alle, die ihn verlaffen.5_ Alfo fafteten wir, und 
24 juchten folches an unferm Gott; und er hörte ung. Und ich fonderte zwölf aus den ober- 
25 ften Prieftern, Serebja und Hafabja, und mit ihnen ihrer Brüder zehn; und wog ihnen 


des Geſetzes, dejfen Haltung, wie früher, fo au 


1 | 3... Ein fonit unbefannter Dit. 
damals zwangsweife eingeführt werden munte, e 


4. Das Chavakteriftiiche in Esra's Wirken, die 


welches in einem fchwachen abhängigen Volke ohne 
tönigliche Vollmacht nicht anging. Doc wird dem 
Volke auch eine gewiffe Freyheit und Selbſtändig— 
feit unter eignen Nichtern darin zugeitanden. 

1.D. h. des Statthalters von Moab. Woher 
diefer Eigenname, iſt dunkel. 

2. Ein Fluß und eine Landſchaft, die ſonſt nicht 
vorkommen. Daß es der Fluß Adiava ſey, der der 
Aſſyriſchen Landſchaft Adiabene den Namen ge— 
geben, iſt darum unwahrſcheinlich, weil dieſe zu 
nördlich und namentlich zu öſtlich liegt, um von 
Babylonien nach Paläftina dahin zu ziehen. 





Fürforge für Die Herſtellung des Gottesdienftes, 
tritt hier recht ſtark hewvor. 

5. In lebendigem Glauben an Gottes Schuß 
und Zeitung hat Esra feinen Zug angetreten, und 
will nicht unnützer Weiſe Menjchenhülfe fuchen; 
die Sache follte eben vor den Heiden, die dem 
Reiche Gottes näher ftanden, als andre, recht aus 
genjcheinlich als Gottes Sache fih offenbaren. 
Aber ſeiner und der Gefährten Sündhaftigkeit ſich 
bewußt, fucht er bußfertig Gottes Gnade. Ein Zeugs 
niß davon, wie echt der Grund war, welcher durch 
Esra aufs Neue gelegt ward. 
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dar das Silber und Gold. und Gefäße zur Hebe dem Hauſe unſers Gottes, welche der 
König und feine Rathsherrn und Fürſten und ganz Iſrael, das vorhanden war, zur Hebe 
gegeben hatten. Und wog ihnen dar unter ihre Hand fehshundertundfunfzig. Gentner Sit: 26 
bers; und an filbernen Gefäßen hundert Centner; und am Golde hundert Gentnerz zwans 27 
gig goldene Becher, die hatten taufend Gulden; und zwei gute eherne Föftliche: Gefäße, 
lauter wie Gold. Und ſprach zit ihnen: Ihr feid "heilig dem Herrn, forfind die Gefäße 28 
auch heilig, dazu das frengegebene Silber und Gold dent Herrn ‚eurer Väter Gott. So 29 
wachet und bewahret es, bis daß ihr’s darwäget vor" den oberſten Prieftern und Leviten 
und oberften Vätern unter Ifrael zu Jeruſalem ‚in den Kaften des Haufes des Herrn, 
Da nahmen die Priefter und Leviten das gewogene Silber und Gold und die Gefäße, 30 
daB fie fie brächten gen Jeruſalem, zum Haufe unſers Gottes. Alſo brachen wir auf 31 
don dent Fluffe Ahava am zwölften Tage des erften Monats, daß wir gen Jeruſalem zö— 
gen. Und die Hand unfers Gottes "war "über uns und errettete uns von der Hand der 
Feinde und die auf uns hielten auf den Wege, und Famen gen Jeruſalem, und blieben 32 
dafelbft drey Tage. Aber am vierten Tage ward gewogen das Silber und Gold und die33 
Gefäße in's Haus unfers Gottes, unter die Hand Meremoth's, des Sohns Uria's, des 
Prieſters; und mit ihm Cleafar, dem Sohn Pinehas; und mit ihnen Sofabad, dem Sohn 
Jeſua's, und Noadja, dem Sohn Benuls, dem Levitenz nach der Zahl und Gewicht eines 34 
jeglichen, und das Gewicht ward zu der Zeit alles 'befchrieben. Und die Kinder des Ger 35 
fängniffes, die aus dem Gefängnig gefommen waren, opferten Brandopfer ‚dem Gott If- 
rael's: zwölf. Stiere für das ganze Sirael, jehsundneunzig Widder, fiebenundfiebenzig Läm- 
mer, zwölf Böde zum Sündopfer; alles zum Brandopfer dem Herrn. Und fie überant- 36 
worteten des Königs Befehl den Amtleuten. des Königs, und den Landpflegern jenfeit des 
Fluſſes. Und fie erhoben das Volk und das Haus, Gottes. 


Das 9, Eapitel. 
"Die Neinigung des Volkes mit einem Beichtgebete Esra's begonnen. 


Da das alles war ausgerichtet, „traten zu mir die Oberften und fprahen: Das Volk 1 
Sirael und die, Priefter und Leviten find nicht abgejondert von den Völfern der Länder 
nah ihren Gräueln, nämlih der Kanaaniter, Hethiter, Pherefiter, Sebuftter, Ammoniter, 
Moabiter, Egypter und Amoriter; denn fie haben derfelben Töchter genommen ſich und ihr 2 
ren Söhnen, und den heiligen. Samen gemein gemacht mit den Völkern der Länder. Und 
die Hand, der Oberften und Rathsherren war die vornehmfte in diefer Miffethat.. Da ich 3 
ſolches hörte, zerriß ich meine Kleider und meinen Rod, und raufte mein Haupthaar ‚und 
meinen Bart aus, und faß einfam.. Und es verfammelten fih zu mir alle, die des Herrn 4 
Wort, des Guttes Iſrael's, fürchteten, um der großen ‚ Vergreifung willen; und ich ſaß 
einfam bis an das Abendopfer. Und um das Abendopfer fand ich auf von meinem Elend und 5 
zerriß meine Kleider und meinen Rod, und fiel auf meine Aniee, und. breitete meine Hände 
aus zu dem Heren, meinem Gott, und. ſprach: Mein Gott, ic ſchäme mich und fcheue mich, 6 
meine Augen aufzuheben zu dir, mein Gott; denn unfere Miffethat ift über unfer Haupt 
gewachſen, und unfere Schuld ift groß bis in den ‚Himmel. Von der Zeit unferer Väter 7 
an find wir. in großer Schuld geweſen, bis auf diefen Tag; und um unſerer Mifjethat 
willen find wir und unfere Könige, und Priefter, gegeben in die Hand der Könige der Län 
der ing Schwert, ins Gefängniß, in Raub und in Scham des, Angefichts, wie es, heutiges 
Tages geht. Nun aber ift ein. wenig und plöglih Gnade von dem Heren, unferm Gott, 8 
geichehn, daB uns noch etwas Uebriges iſt entronnen, daß er ung gebe einen Nagel ? an 
feiner heiligen Stätte, daß unſer Gott unſere Augen erleuchte und gebe ung, ein wenig 
Leben, da wir Knechte find. Denn wir find Knechte? und unjer Gott hat ung nicht vers 9 
laffen, ob wir Anechte find, und hat Barmherzigkeit zu ung geneigt vor den Königen von 
Berfien, daß ſie uns das Leben laffen und erhöhen das Haus unfers, Gottes, und aufrich— 


1. Ein merkwürdiger Zug in Esra’s Gefinnung, | ringe Haus Gottes mit den [wachen gottesdienit- 
daß er fich; won den Sünden des ganzen Volks | lichen Anftalten darin vergleicht er mit dem Ans 
nicht ausnimmt, feinen Antheil, wenn auch nur in | fange der Errichtung eines Zeltes, don dem nichts 
der Gefinnung, daran anerkennt. Vgl. das fhöne | als ein einzelner Pflod übrig geblieben. 

Gebet Daniel's 9, 4: ff. 3. Unterthanen eines fremden Herrn. 

2. Den Pflod eines Zeltes. Das ärmliche, ge 
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10 ten feine Verftörung, und geben ung einen Zaun ‚in Juda und Serufalem.- Run, was jollen 

11 wir ſagen, unſer Gott, nach diefem, daß wir ‚deine Gebote, werlaffen haben, die: du duch 
deine Knechte, die Propheten, geboten haft, und gefagt: : Das Land, darein ihr, fommt, zu 
erben, ift ein unreines Land, durch die Unreinigkeit der Bölfer der Länder in ihren; Gräueln, 

12 damit fie. e8 hie und da voll Unreinigfeit gemacht haben. So follt ihr nun’ eure Töchter 
nicht geben ihren Söhnen, und ihre Töchter, follt ihr euren Söhnen nicht nehmen, und 
fuchet nicht ihren Frieden noch Gutes ewiglich, auf daß ihr. mächtig werdet, und eſſet das 

13 Gute im ande, und vererbet es auf eure Kinder ewiglich. Und nach dene allen, was 
über uns gefommen ift, um unſerer böfen Werfe und. großer Schuld willen, haft du, unfer 
Gott, unferer: Miffethat verſchont, und. haft ung eine Rettung gegeben, wie es da; fteht, 

14 Wir aber haben ung umgekehrt und deine Gebote laffen fahren, daß wir ung mit den 
Völkern diefer Gräuel befreundet ‚haben, Willft: du denn über ung zürnen, bis daß es gar 

15 aus fey, daß nichts Uebriges noch feine ‚Errettung ſey? Herr, Gott Iſrael's, du. bift ges 
rehtz denn, wir find übriggeblieben eine Errettung, wie es heutiges Tages ſteht. Siehe, 
wir find vor dir in unfrer Schuld; denn um deswillen: ift nicht zu ftehen vor ‚dir. 


Das 10, Eapitel. 
Ausfonderung der fremden Weiber. 


1 Und da Esra alfo betete und befannte, weinte und vor dem Haufe Gottes lag, ſam— 
melten fich zu ihm aus Iſrael eine fehr große Gemeine von Männern und Weibern und 
2 Kindern, denn das Volk weinte fehr. Und Sakhanja, der Sohn Jehiel's, aus den Kindern 
Elam’s, antwortete und fprah zu Esra: Wohlan, wir haben ung an unferm Gott ver— 
griffen, daß wir fremde Weiber aus den Völfern des Landes genommen haben. Nun, es 
3 iſt noch Hoffnung in Iſrael über dem. So laffet uns nun einen Bund machen mit unferm 
Gott, daß wir alle Weiber und die von ihnen geboren find hinaus thun nad dem Rath 
4de8 Heren umd, derer, Die die Gebote unfers Gottes fürchten, daß man thue nach dem Gefeg. So 
5 mad dich auf, denn dir gebührt es, wir wollen mit dir ſeyn; fey getroft und thue e8.2 Da 
fand Esra auf und nahm einen Eid von den oberften Prieftern und Leviten und dem 
6 ganzen Iſrael, daB fie nach diefem Wort thun follten. Und fie ſchwuren. Und Esra ftand 
auf vor dem Haufe Gottes und ging in die Kammer Johanan's, des Sohns GEliaſib's. 
Und da er dafelbft hinkam, aß er fein Brod und trank Fein Wafferz denn er trug Leid 
7 um die DVergreifung derer, die gefangen gewefen waren, Und fie ließen ausrufen durch 
Juda und Jerufalem zu allen Kindern, die gefangen waren gewefen, daß fie ſich gen Ser 
Srufalem verfanmelten. Und wer nicht käme in dreyen Tagen nach dem Rath der Oberften 
und Aelteften, des Habe follte alle verbannt feyn und er abaefondert von der Gemeine der 
9 Gefangenen. Da verfammelten fich alfe Männer Juda’s und Benjamin’s gen Serufalem in 
dreyen Tagen, das ift, im zwangigiten Tage des neunten Monats. Und alles Volf ſaß 
auf der Straße vor dem Hauſe Gottes und zitterten um der Sache willen und vom Regen. 
10 Und Esra, der Prieſter, ſtand auf und ſprach zu ihnen: Ihr habt euch vergriffen, daß 
11 ihr fremde Weiber genommen habt, daß ihr der Schuld Iſrael's noch mehr machet. So 
befennt nun dem Herrn, eurer Väter Gott, und thut fein Wohlgefallen, und fcheidet euch 
12 von den Bölfern des Landes und von den fremden Weibern. Da antwortete die ganze 
13 Gemeine und fprach mit lauter Stimme: Es gefchehe, wie du ung gejagt haft! Aber des 
Volks ift viel, und vegenicht Wetter, und es kann nicht draußen ſtehen; fo iſt's auch nicht 
eines oder zweyer Tage Werk, denn wir haben es viel gemacht mit ſolcher Webertretung. 
14 Laſſet uns unfere Oberften beftellen in der ganzen Gemeine, daß alle, die in unfern Städten 
fremde Weiber genommen haben, zu beftimmten Zeiten fommen, und die Aelteften einer 
jeglichen Stadt und ihre Richter mit, bis daß von uns gewendet werde der Zorn unſers 


1, W. „du haft ung unter unfrer Miffethat ver= | dienfte, wie fie namentlich in dev Geſchichte der Könige 
ſchont“, d. h. mehr als es unfre M, verdiente. von Iſrael vor Augen lag, rechtfertigte diefe Strenge, 
: z ohne die das geringe Häuflein der Anſiedler ſich 
2. Esra verfährt hier mit größerer Schärfe, als | damals nicht würde haben halten können. Inden 
ed je vor der Gefangenſchaft in Sfrael zugegangen | aber die Abfondernng über die Gebote des Geſetzes 
war; denn feineswegs war mit allen den V. 1. ge hinausging, lag darin der Keim des pharifäifchen 
nannten Völfern den Kindern Iſrael's die Ehe ver- Weſens, dem Chriſtus von der Bergpredigt an ente 
boten. Aber die fürchtbare Verführung zum Gößen- ſchieden entgegentritt. 
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Gottes um diefer Sache willen. Da wurden beftellt Jonathan, der Sohn Afahel’s, und 15 
Sehasja, der Sohn Tifwa’s, über diefe Sachen; und Mefullam und Sabthai, die Leviten, 
halfen ihnen. Und die Kinder des Gefängniffes thaten alfo. Und der Prieſter Esra, und 16 
die vornehmften Väter unter ihrer Väter Haufe, und alle jegt Benannte, feheideten fie; und 
jegten fih am erften Tage des zehnten Monats, zu forſchen diefe Sachen; und fie richteten 17 
es aus an allen Männern, die fremde Weiber hatten, im erften Tage des erften Monats. 
Und es wurden gefunden unter den Kindern der Priefter, die fremde Weiber genommen 18 
hatten, nämlih unter den Kindern Jeſua's, des Sohnes Jozadak's, und feinen Brüdern: 
Maeſeja, Eliefer, Jarib und Gedalja. "Und fie gaben ihre Hand darauf, daß fie die 19 
Weiber wollten ausftoßen und zu ihrem Schuldopfer einen Widder für ihre Schuld geben. 
(20.) Unter den Kindern Immer’s Hanani und Sebadja. Unter den Kindern Harim's Maefeja, 21 
Elia, Semaja, Jehiel und Uſia. Unter den Kindern Pashur’s Elicenai, Maeſeja, Iſmael, 22 
Nethaneel, Joſabad und Eleafa. Unter den Keviten: Sofabad, Simei und Kelaja (er ift 23 
der Klita,) Pethahia, Juda und Eliezer. Unter, den Sängern Eliafib. Unter den Thor⸗ 24 
hütern, Sallum, Telem und Uri. Bon Sfrael unter den Kindern Pareos’ Ramja, Jeſia, 25 
Malja, Mejamin, Eleafar, Malchja und Benaja. Unter den Kindern Elam’s Mathanja, 26 
Sacharja, Jehiel, Abdi, Jeremoth und Elia. Unter den Kindern Sathu’s Elioenai, 27 
Eliafib, Mathanja, Jeremoth, Sabad und Altfa. Unter den Kindern Bebar’s Sohanan, 28 
Hananja, Sabat und Athlai. Unter den Kindern Bani's Mefullam, Malluch, Adaja, Jaſub, 29 
Seal und Jeramoth. Unter den Kindern Pahath-Moab’s Adna, Chelal, Benaja, Maeſeja, 30 
Mathanja, Bezaleel, Benui und Manaffe. Unter den Kindern Harim’s Elieſer, Jeſia, 31 
Malchja, Semaja, Simeon, (32.) Benjamin, Malluch und Semarja. Unter den Kindern Hafum's 33 
Mathnai, Mathatha, Sabad, Eliphelet, Jeremai, Manaſſe und Simei. Unter den Kindern 34 
Bani's Maedai, Amram, Huel, (35.) Benaja, Bedja, Chelui, (36.) Naja, Meremoth, Eliaſib, Ma: 37 
thanja, Mathnai, Jaeſan, (38.) Bani, Benui, Simei, (39.) Selemja, Nathan, Adaja, Machnadbai, 40 
Saſai, Sarai, (41) Aſareel, Selemja, Samarja, (42.) Sallum, Amarja und Joſeph. Unter 43 
den Kindern Nebo's Jejel, Mathithja, Sabad, Sebina, Jaddai, Joel und Benaja. Dieſe 44 
hatten alle fremde Weiber genommen; und waren etliche unter denſelben Weibern, die Kin: 
der getragen hatten. 


Das Bud Nehemia. 
Nehemia's Gebet, auf bernginmene traurige Botſchaft von Iſrael. 


Dies find die Geſchichten Nehemia's, des, Sohns Hachalja's. Es geſchah im Monat 
2 Kislev des zwanzigſten Jahrs, daß ich war zu Sufan! auf dem Schloß; Fam. Hanani, 
einer meiner Brüder, mit etlichen Männern aus Juda. Und. ich fragte fie, wie es den 
Juden ginge, die errettet und übrig waren von dem Gefängniß, und wie es zu Jeruſalem 
3 ginge? Und fie fpradhen zu mir: Die Uebrigen von dem Gefängniß find dafelbit im Lande 
in großem Unglüf und Schmach; die Mauern Jeruſalem's find zerbrochen und ihre Thore 
Amit Feuer. verbrannt. 2 Da ich aber ſolche Worte hörte, ſaß ich und. weinte, und trug Leid 
5 zwey Tage, und faftete und betete vor dem Gott des Himmels. Und ich ſprach: Ach Herr, 
Gott des Himmels, ? großer und fchredliher Gott, der da hält den Bund und Barmher— 
6 zigfeit denen, die ihm lieben. und feine Gebote halten, laß doch deine Ohren aufmerfen. und 
deine Augen offen feyn, daB du höreft das Gebet deines Knechtes, das ich nun vor dir bete 
Tag und Nacht, für die Kinder Iſrael's, deine Knechte; und befenne die Sünde der Kinder 
Sirael’8, die wir an Dir gethban haben; * und ich und, meines DBaters Haus haben, aud) 
7 gefündigt. Wir find verrüdt worden, daß wir nicht gehalten haben die Gebote, Befehle 
8 und Rechte, die du geboten haft deinem Knecht Mofe. Gedenfe aber doc des Worts, dag 
du deinem Knecht Moſe geboteft und ſpracheſt: Wenn ihr euch vergreifet, jo will ih euch 
Yunter die Völker freuen; wo ihr euch aber befehret zu mir und haltet meine Gebote und 
thut fie, und ob ihr verftoßen wäret bis an der Himmel Ende, jo will ich eud) doch von 
da verfammeln;z und will euch bringen an den Ort, den ich erwählt habe, daß mein Name 
10 dajelbft wohne.5 Sie find doc ja deine Anechte und dein Volk, die du erlöfet haft durch 
11 deine große Kraft und mächtige Hand. Ach Herr, laß deine Ohren aufmerfen auf das 
Gebet deines Anechts, und aufs Gebet deiner Knechte, die da begehren deinen Namen zu 
fürdten; und laß deinem Knecht heute gelingen und gib ihm Barmherzigkeit vor diefem 
Manne! Denn ich war des Königs Schenk. 6 


1. Die von den Griechen Sufa genannte Haupt- 
ftadt von Perfien, insbefondre der Sufiana ge 
nannten Landſchaft, wo die Könige den Winter zu— 
brachten, wie in Efbatana den Sommer, daher 
auch hier Nehemia im Monat Kislev, der zum Theil 
unjerm December entfpricht, Dort beym Könige ift. 


2. In dem felben Zuſtande noch , wie die Chal- 
däer fie gelaffen haben ; eben deshalb find die Ein— 
wohner allen Angriffen ihrer Feinde ausgefeht. 
Esra fam im fiebenten, Nehemia im zwanzigiten 
Jahre des Artagerges Langhand (vgl. €. 5, 14.) 
nach Serufalem ; in diefer Zwifchenzeit waren alfo 
die Neider der Juden (f. Esr. 4.) zu offnen Feind» 
jeligfeiten vorgejchritten. Vielleicht hatten Die Feinde 
fih darauf berufen, daß in den Edikten fowohl des 
Cyrus als des Darius nur vom Tempel, nicht aber 
von der Stadt, namentlich nicht von deren Be— 
feſtigung, die Rede fey. 


3. Wie von den Chaldäern und Perſern der Gott 
Iſrael's gewöhnlich genannt wurde, fo gewöhnten 
fih auch die Juden ihn zu nennen. Sm Munde 





der Heiden follte Diefer Name wohl bedeuten den 
im Simmel wohnenden, im Unterfchiede von den 
Sternengöttern, dem Feuer 2. bey den Juden aber 
bildete fich die Bedeutung aus, die im M T. („Va— 
ter im Himmel‘) nachher die herrfchende blieb: „der 
Gott, der in_der heiligen, reinen Geifterwelt fi 
ungetrübt offenbart und durch ihren Dienft von 
da die Welt beherrjcht.“‘ 

4. Vgl. Est. 9, 7. A. 

5. Dem Sinne nach befonders aus 3 Mof, 26, 

6. In einem fo überaus willfürfich regierten 
Lande, wie das Perfifche Neich, galt Die Stelle eines 
Mundſchenken des Königs für eine der wichtigiten, 
wegen des bejtändigen Zutritts zu der Perfon des 
Monarchen namentlich wenn er bey heiterer Laune 
und zu Gunftbezeigungen aufgelegt war. Man 
hätte einen hochbegnadigten Mann Gottes damals 
wohl nicht leicht in einem folchen Amte erwartet; 
deito mehr leuchtet Nehemia's Heiliger Eifer und 
feine felbftoerleugnende Hingabe hervor. Zuerſt 
fpricht er die Sache in anhaltenden, ernſtlichem Ge= 
bete lange Zeit vor dem Herrn aus. 
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ei Bis Dr | she 
NMehemia erhält Gewalt, Jerufalem zu bauen und zu befeftigen, 


Im Monat Nifan, t des zwanzigften Jahrs des Königs Arthafaftha, da Wein vor 1 
ihm fand, hob ich den Wein auf und gab dem Könige; und ich fah traurig vor ihm aus. 
Da ſprach der König zu mir: Warum fiehft du jo übel aus? Du bift ja nicht franfz dag 2 
iſt's nicht, fondern du bift jchwernmüthig. Ich aber: fürchtete mich gar fehr, und fprac) zum 3 
Könige: Der König lebe ewiglich, ſollte ih nicht übel ausfehen ?.Die Stadt, da das Haug, 
de8 Begräbniffes meiner Väter ift, liegt wüft und ihre Thore find mit Feuer verzehrt. Da 4 
ſprach der König zu mir: Was fordert du denn? Da bat ich den Gott des Himmels, ? 
und ſprach zum Könige: Gefällt es dem Könige und deinen Knechten vor dir, daß du mich 5 
jendeft in Juda zu der Stud des Begräbniffes meiner Väter, daß ich fie baue? Und, der 6 
König ſprach zu mir, und. die Königin, die neben ihm ſaß: Wie lange wird »deine Reife 
währen? und wann wirft du wiederfommen? Und es gefiel dem Könige, daß er mid hin— 
jendete. Und ich ſetzte ihm eine beftimmte Zeit; und ſprach zum Könige: Gefält e8 dem. 
Könige, ſo gebe er mir-Briefe an die Landpfleger jenfeit des Zluffes, ? daß fie mich hinüber, 
geleiten, bis ich Fomme nah Juda; und Briefe an Aſſaph, den Holzfürften. des Königs, 8 
daß er mir Holz gebe zu Balfen der Pforten am Palaſt, die am Haufe und an der Stadt 
mauer find,? und zum Haufe, da ich einziehen fol. Und der König gab, mir, nad der 
— Hand meines Gottes über mir. 6 Und da ich Fam zu den Landpflegern jenfeit. deg 9 

(uffes, gab ich ihnen des Königs Briefe. _ Und der König fandte mit mir die Hauptleute 
und Reiter, Da aber das hörte Sanballat, der Horonit, ? und Tobia, ein Ammonitifcher 10 
Knecht, 8 verdroß es fie jehr, daß ein Menſch gefommen wäre, der Gutes fuchte für. die 
Kinder Iſrael's. (11.) Und da ich gen Serufalem Fam, und, drey Tage da gewefen war, machte 12 
ich, mich des Nachts auf, und wenig Männer mit mir, Denn ic fagte feinem. Menfchen, 
was mir ‚mein Gott eingegeben hatte zu thun an Zerufalem; und war fein Thier mit mir,... 
ohne darauf ich ritt. Und ich ritt zum Thalthor aus bey der Nacht, vor dem Drachen 13 
brunnen, und an das Mifttyor; und that mir_wehe, daß die Mauern Serufalem’s zerriffen 
waren und ‚die Ihore mit Feuer verzehrt. Und ich ging hinüber zu dem Brunnenthor, 14 
und zu des Königs Teich; und war da nicht Naum meinem Thier, daß ‚es unter mir hätte 
geben fönnen.? Da z0g ich bey Nacht den Bad) hinan, und that mir wehe, die Mauern 15 
alſo zu jeben; und Fehrte um und Fam zum Xhalthor wieder heim. , Und ‚die Oberften 16 
mußten nicht, wo ich hinging, ‚oder. was, ic machte; denn ich hatte bis daher, den Suden 
und den Prieitern, den Rathsherrn und den Oberften ‚und den Andern, die am Werk ar: 
beiteten, nichts gefagt. Und ich fprac zu ihnen: Ihr fehet das Unglüd, worin wir find, 17 
daß Serufalem wüft liegt und ihre Thore find mit Feuer verbrannt; fommt, laſſet ung die, 
Mauern Jeruſalem's bauen, daB wir nicht mehr eine Schmach feyen. Und fagte ihnen an 18 
die Hand meines Gottes, die gut über mir war; dazu die Worte des Königs, die er mir 
geredet hatte, Und fie ſprachen: So Jaffet uns auf ſeyn! Und wir bauten, und ihre Hände 
wurden ‚geftärkt zum Guten. Da aber das Sanballat, der Horonit, und Zobia, der, Amz 19 
monitiſche Knecht, und Geſem, der Araber, hörten, fpotteten fie unfer, und verachteten ung 
und ſprachen: Was ift das, was ihr thut? wollt ihr wieder von dem Könige abfallen? 10 


1, Unferm März und April entſprechend. Aus | Juda, weshalb er nachher auch den Titel Thir⸗ 
unbefannten Gründen fonnte'er erit nach 4 Monas ſchatha (Geſtrenger“) führt. Dieſe Würde hatte 
ten fein. Anliegen anbringen, war aber inzwifchen | indeß bey der Kleinheit des Ländchens nicht viel 
nur um jo inbrünjtiger geworden. > bedeuten ; — en rc * 

J i Rönia i ’ Satrapen „ welcher Syrien, Phönicien und Palä— 
— PAIN. RBB erden Komit Iymi geneigt ſtina beherrfchte, und bey dem Mangel einer kraft— 
\ 5 vollen Itegierung konnten fich Kleine Herren mancher= 

3. Des Euphrat, ley herausnehmen. 

4. W. „der. da bewahrte das Pardes (PBaradis), 7. Aus Horonaim in Moab Jeſ. 15, 5. Jer. 
das dem Könige gehörte‘, die füniglichen Forlten. | 48,3, 

5. 9..,,zum Balfen der Burg, die am Haufe und 8. Wahrfcheinlich ein Freygelaſſener, der nach— 
an der Stadtmauer iſt.“ Ein Cajtell war alfo am | her zu Ehre und Bedeutung in jeinem Volke ge 
Tempel und der Mauer von Anfang zur Befeitis | ftiegen war. m EUR 
gung beabfihtigt, wir finden es unter den Makka— 9. Wegen der herumliegenden Trümmern, 
bäern mit dem Namen Baris wieder, Herodes 10. Eigentlich verjpotteten fie fie und thaten, als 
nannte es ‚Antonia.‘ glaubten fie nicht daran, daß ſie würden fertig wex— 


6. Der König ernannte ihn zum LZandpfleger in | den; in den Spott mijchten fie,aber auch Drohuns 
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20 Da antwortete ich ihnen und ſprach: Der Gott des Himmels wird es ung gelingen laffen ; 
denn wir, feine Anechte, haben uns aufgemacht und bauen; ihr aber habt fein Theil noch 
Recht noch Gedächtniß in Serufalem. 


Das 3, Eapitel. 
Anfang des Baues. 


1 And Eliaſib, der Hohepriefter, machte fid) auf mit feinen Brüdern, den Prieſtern, 
und bauten das Schafthor; fie heiligten es, und feßten feine Thüren ein; fie heiligten e8 
2aber Bis an den Thurm Mea’s, nämlich dig an den Thurm Hananeel’d. Neben ihm bauten 
3 die Männer von Zeriho; auch baute neben ihm Sadur, der Sohn Imri's. Aber das 
Fiſchthor bauten die Kinder Senaa’s, fie dedten es, und feßten feine Thür ein, Schlöſſer 
4 Aund Niegel. Neben ihnen baute Meremoth, der Sohn Uria's, des Sohns Hakoz“ Neben 
ihnen baute Mefullam, der Sohn Berehja’s, des Sohns Meſeſabeel's. Neben ihnen baute 
5 Zadof, der Sohn Baena’s. Neben ihnen bauten die von Thekoa, aber ihre Gewaltigen 
6 brachten ihren Hals nicht zum Dienft ihrer Herren. Das alte Thor baute Jojada, der 
Sohn Paſſeah's und Mefullam, der Sohn Beſodja; fie deckten es und fegten ein feine 
7 Thür, und Schlöffer und Riegel. Neben ihnen bauten Melathja von Gibeon, und Jadon 
von Merono, Männer von Gibeon und von Mizpa, am Stuhl des Landpflegers jenjeit des 
8 Fluffes.? Neben ihm baute Uftel, der Sohn Harhaja’s, der Goldjchmied. Neben ihm 
baute Hananja, der Sohn der Apotheker; und fie bauten aus zu Serufalem, bis an die 
Ihreite Mauer. Neben ihm baute Rephafa, der Sohn Hur’s, der Oberſte des halben Vier— 
10 theils zu Serufalem. Neben ihm baute Jedaja, der Sohn Harumaph’s, gegen feinem Haufe 
rüber. Neben ihm baute Hattus, der Sohn Hafabenja’s. Aber Malkija, der Sohn Harim’g, 
und Hafub, der Sohn Pahath-Moab's, bauten zwey Stück und den Thurm bey dem Ofen. 
12 Neben ihm baute Sallum, der Sohn Halohes, der Oberſte des halben Viertheils zu Je— 
13 rufalem, er und feine Töchter. Das TIhalthor baute Hanun, und die Bürger von Sanoah; 
fie bauten es und feßten ein feine Thür, Schlöffer und Niegel, und taufend Ellen an der: 
14 Mauer bis an das Miftthor. Das Miftthor aber baute Malkija, der Sohn Rechab's, der 
Oberſte des Viertheils der Weingärtner; er. baute es und ſetzte ein feine Thür, Schlöffer 
15 und Riegel. Aber das Brunnenthor baute Sallum, der Sohn ChalsHofe’s, der Oberſte 
des DViertheils zu Mizpa; er baute es und dedte es, und feßte ein feine Thür, Schlöffer 
und Niegelz dazu die Mauer am Teich Siloah bey dem Garten des Königs bis an die 
16 Stufen, die von der Stadt David’s herab gehen. Nah ihm baute Nehemia, der Sohn 
Asbuk's, der Oberſte des halben PViertheils zu Bethzur, bis gegen die Gräber David’s 
17 über, und bis an den Teich Afuja, und bis an das Haus der Helden. Nah ihm bauten 
die Leviten, Rehum, der Sohn Bani’s. Neben ihm baute Hafabja, der Oberſte des halben 
18 Viertheils zu Kegila, in feinem PViertheil. Nah ihm bauten ihre Brüder Bavai, der Sohn 
19 Henadad’s, der Oberſte des halben Viertheils zu Kegtla. Neben ihm baute Efer, der 
Sohn Jeſua's, der Oberfte zu Mizpa, zwey Stück den Winkel hinan gegen dem Harniſch— 
20 haufe. Nah ihm auf dem Berge baute Baruch, der Sohn Sabai's, zwey Stud vom 
21 Winfel bis an die Hausthür Eliaſib's, des Hohenpriefters. Nah ihm baute Meremoth, 
der Sohn Uria's, des Sohns Hafoz’, zwey Stüd von der Hausthür Eliafib’8 bis ans 
22 Ende des Haufes Eliafib’s. Nah ihm bauten die Priefter, die Männer aus den Gegenden. 
23 Nach dem baute Benjamin und Hafub, gegen ihrem Haufe über. Nach ihm baute Aſarja, 
24 der Sohn Maefeja’s, des Sohns Ananja’s, neben feinem Haufe. Nah dem baute Benut, 
der Sohn Henadad’8, zwey Stück vom Haufe Afarja’s bis an den Winkel und bis an 
25die Eden. Balal, der Sohn Uſai's gegen den Winkel und den hohen Thurm, der vom 
26 Königshaufe herausfieht, bey dem Kerkerhofe. Nach ihm Pedaja, der Sohn Pareog’. Die 
Nethinim-aber wohnten an Ophel bis an das Wafferthor gegen Morgen, da der Thurm 
27 herausfieht. Nach dem bauten die von Thefoa zwey Stüd gegen den großen Thurm, der 
25 herausfieht, und bi3 an die Mauer Ophel’s. Aber von dem Roßthor an bauten die Priefter, 
29 ein jeglicher gegen feinem Haufe. Nach dem baute Zadof, der Sohn Immer's, gegen feinem 
Haufe. Nah ihm baute Semaja, der Sohn Sehanja’s, der Thorhüter, gegen Morgen. 


ger, um auf beiderley Weife das Volk in ſich zu 1. „Jenſeit“, vom Standpunft in Perfien aus 
ve.uneinigen und zu entmuthigen, benannt, 
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Nah ihm baute Hananja, der Sohn Selemja’s, und Hanun, der. Sohn Zalaph i 

; 2 ‚und, v0 Halaph's, der 30 
ſechſte, zwey Stück. Nach ihm baute Meſullam, der Sohn Berehja’g, gegen — Kaſten. 
Nach ihm baute Malkija, der Sohn des Goldſchmieds, bis an das Haus der Nethinim 31 
und der Krämer, gegen dem Rathsthor und bis an den. Saal an der Ede. Und zwifchen 32 
dem Saal an der Ede zum Schafthor bauten die Goldfchmiede und die Krämer. 1 


Das 4, Capitel, 
Fortgang des Baues unter Hindernifien. 


Da aber Sanballat hörte, daß wir die Mauern bauten, ward er zornig und fehr ent# ı 
rüftet, und fpottete der Juden und ſprach vor feinen Brüdern und den Mächtigen zu Sa: 2 
maria: Was mahen die ohnmähtigen Juden? Wird man fie fo laffen? Werden fie 
opfern ??2 Werden fie es einen Tag vollenden? Werden fie die Steine febendig machen, 
die Staubhaufen und verbrannt find? Aber Tobia, der Ammonit, neben ihm ſprach: Laß 3 
fie nur bauen; wenn Füchſe hinauf zögen, die zerriffen wohl ihre fleinernen Mauern. Höre, 4 
unfer Gott, wie veradhtet find. wir! Fehre ihre Schmach auf ihren Kopf, daß. du fie igebeit 
in Berahtung im Lande ihres Gefängniſſes. Ded ihre Miffethat nicht zu, und ihre Sünde 5 
vertilge nicht vor dirz denn fie haben die Bauleute gereizt! 3 Aber- wir. bauten ‚die 6 
Mauern, und fügten fie ganz an einander bis an die halbe Höhe. ‚Und. das Volk gewann 
ein Herz zu arbeiten. Da aber Sanballat und Zobia und die Araber ‚und Ammoniter 
und Asdoditer hörten, daß die Mauern zu Serufalem zugemacht waren und daß ſie Die 
Lücken angefangen hatten zu büßen: wurden fie fehr zornig, und machten allefammt, einen 8 
Bund zufammen, daß fie fimen und ftritten wider Jeruſalem, und machten. darin; einen 
Irrthum.“ Wir aber beteten zu unſerm Gott, und ftellten Hut über, fie Tag und Naht 9 
gegen fie. Und Juda jprah: Die Kraft der Träger ift zu ſchwach, und des Staubs-ift 10 
zu viel; wir fönnen an der Mauer nicht bauen. Unſere Widerfacher, aber gedachten: Sie 11 
follen es nicht wiffen noch jehen, bis wir. mitten unter ‚fie kommen und fie erwürgen und 
das Werk hindern. Da aber die Juden, die neben ihnen wohnten, kamen und ſagten 12 
uns wohl zehn mal, aus allen Orten, da fie um und wohnten: 61. Das ftellte ich unten an 13 
die Oerter hinter der Mauer in die Graben das Volk nad) ihren. Geſchlechtern mit ihren 
Schwertern, Spießen und Bogen. Und id) befah es, und machte mich auf und ſprach zu 14 
den Rathsherren und Oberften und dem andern Volk: Fürchtet euch nicht wor ihnen, «ges 
denfet an den großen ſchrecklichen Herrn; und ftreitet für eureBrüder , Söhne, Töchter, 
Weiber und Häufer. Da aber unfere Feinde hörten, daß e8 uns. war, Fund. ‚geworden, 13 
machte Gott ihren Rath zu nichte. Und wir fehrten alle wieder zur Mauer, ein. jeglicher 
zu feiner, Arbeit. Und es geihah hinfürder, daß die Zünglinge die Hälfte thaten die Arz 16 
beit, die andern Hälfte hielten Spieße, Schilde, Bogen und Banzerz und die Oberften 
ftanden hinter dem ganzen Haufe Juda— Die da bauten an der Mauer, und trugen Laft 17 
von denen, die ihnen aufluden, mit einer Hand thaten fie Die Arbeit, und mit der andern 


[t 


1. Dies genaue Berzeichniß von dem, was jedes 
Gefchlecht gebaut hatte, follte ald ein Ehrendenk—⸗ 
mal und eine Aufforderung zur Nacheiferung auf— 
behalten werden. 

2. D. h. nach vollendetem Werfe dafür Dank— 
opfer bringen. C. 12, 43, Denn im Tempel wurde 
bereit geopfert. 

3, Gin Gebet wider die Feinde des Herrn, die 
darauf ausgingen, feine Gemeine auf Erden zu zer— 
ſtoͤren, wie es feinesweges dem Beifte des Neuen 
Teftaments widerfpricht, in welchem ſich vielmehr 
eine ganz ähnliche Bitte findet, 2 Zim. 4, 14. Es 
iſt hier von keinem perſönlichen Haſſe die Rede, der 
heilige Eifer für die Sache des Herrn redet aus 
Nehemia, und in dieſem wünſcht er ſeine Strafge— 
richte über die Verfolger feines Volkes herbey, und 
daß dieſe Sünden nicht ihnen vergeben werben 
möchten. Daran fann der Wunſch, daß fie fich be- 
fehren möchten, gar wohl ſich anjchliegen. In dem 
Munde der Anechte Gottes find daher ſalche Dit- 


v. Gerlah. A. Teſtam. 2. Bd. 3. Aufl. 





ten prophetifche Berfündigungen der jenen Feinden 
bevorftehenden Strafgerichte. — Der Schluß heikt 
9. „denn fie haben [Dich] gereizt. vor.den Bau— 
leuten’, den lebendigen Gott in Beziehung auf ihr 
Werk verhöhnt. 

4, 9. „und machten ihm [dem Volke] eine Ab— 
irrung‘‘, legten ihm Hinderniffe in den, Weg, die 
es vom Werfe abzögen. 

5. Sie wußten alfo es dahin zu bringen, daß 
ein Theil des Volkes, theils aus Ueberdruß an der 
Arbeit, theils eingefhüchtert ihnen zufiel, und 
einen Borwand fuchte, um Fremde unter, die Ju— 
den zu mifchen, die fie dann überwältigen könnten. 

6. 9. „aus allen Drten, zu welchen ihr zu uns 
zurüdfehret‘‘, dies ift die Nede der Anfagenden 
jelbft, die jenen Feinden nahe wohnten, und nun 
meldeten, daß von allen den Orten aus, die auf 
dem Wege zu den entfernter Wohnenden lägen, ein 
allgemeiner Angriff auf Serufalem gemacht werden 
ſolle. 

24 
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i e die Waffen! ‚Und ein jeglicher, der da baute) hatte fein Schwert an feine 
ee 57 iR baute alfo; und der mit der Poſaune blieg , war neben mit. Und 
ih ſprach zu den’ Rathsherren und Oberften und zum andern Volk: Das Wert iſt groß und 
20 weit, und wir find zerſtreut auf der Mauer ferne von einander zan welchem Ort ihr nun 
die Poſaune lauten höret, dahin verſammelt euch zu une. Unfer Gott wird für ung ſtrei⸗ 
aıtenz fo wollen wir am Werf arbeiten. Und ihre Hälfte hielt die Spieße, von dem Auf⸗ 
22 gang der Morgenröthe bis die Sterne hervor kamen.⸗ Auch ſprach 9 zu der Zeit zu 
dem Volk: Gin jeglicher bleibe mit feinem Knaben 3 über Nacht zu Jerufalem ‚ daß wir 
23 des Nachts der Hut und des Tages der Arbeit warten. Aber ich und meine Brüder, und 
meine Knaben, und die Männer an der Hut hinter mir, wir zogen unſere Kleider nicht 
aus; ein jeglicher ließ das Baden anftehen. 4 


Das 5. Capitel, 
J Abſtellung des Wuchers. Nehemia's Uneigennuͤtzigkeit. 


1 Und es’ erhob fich ein großes Gefchrey des Volks und ihrer Weiber wider ihre Brüder, 
2die Juden. Und waren" etliche, die da ſprachen: Unfere Söhne und Töchter find vielz 
3 laffet uns Getraide'nehmen und effen, "daß wir Ieben. 5 Aber etliche ſprachen: Laſſet uns 
unſere Aecker, Weinberge und Häuſer verſetzen, und Getraide nehmen in der Theurung, 
4 Etliche aber ſprachen? Laſſet uns Geld entlehnen auf Zinſe dem Könige, auf unfere Aeder 
5und Weinberge. 6 Und nun tft doch unfer Leib wie unferer Brüder Leib, und unfere 
Kinder wie ihre Kinder; und fiehe, wir machen unfere Söhne und Töchter zu Knechten; 
und find ſchon unſerer Töchter etliche unterworfen, und tft Fein DBermögen in unfern Hänz 
6 den, auch werden unfere Aeder und Weinberge der andern. Da ih aber ihr Schreien 
7 und ſolche Worte hörte, ward ich ſehr zornig. Und mein Herz ward Raths mit mir, daß 
ich ſchalt die Rathsherren und die Oberſten und ſprach zu ihnen: Wollt ihr einer auf den 
8 andern Wucher treiben ? Und ich brachte eine große Gemeine wider fie, und ſprach zu ihnem: 
Wir haben unfere Brüder, die Juden, erfauft, die den Heiden verfauft waren, nach unferm 
Bermögen z und ihr wollt. auch eure Brüder verkaufen, die wir zu ung gekauft haben ? 
9 Da fehwiegen fie, und fanden nichts zu antworten. Und ih fprah: Es iſt nicht gut, was 
ihr thut. Solltet ihr nicht in der Furcht "Gottes wandelt um der Schmach willen der 
10 Heiden, unſerer Feinde? Ich und meine Brüder und ‚meine Knaben haben ihnen auch 
11 Geld gethan, "und. Getraides den Wucher aber haben wir nachgelaffen. So gebet ihnen 
nun heutiges Tages wieder ihre Aeder, Weinberge, Delgärten und Häufer, und den Huns 
dertfien am Gelde, am Getraide, am Moft und am Oel, den ihr an ihnen gewuchert habt.s 
12 Da ſprachen ſie: Wir wollen es wiedergeben, und wollen nichts von ihnen fordern, und 


1. Es verſteht fich, daß dies bildlich zu faffen ift, 


da im. buchitäblichen Sinn feine Arbeit und feine 
Vertheidigung auf dieſe Weife möglich ift. 

2. Das Ganze iſt ein herrliches Vorbild der Ar— 
beit an dem Neiche Gottes zu allen Zeiten. Die 
Ehriften find zugleich Arbeiter und Kriegsleute, 
mit der einen Hand bauen, mit der andern kämpfen 
fie, und werden don den Schall des Evangeliums 
bald zu dem einen bald zu dem andern berufen, 
Sie find weit herum in der Welt zerftreut, aber fie 
bilden Ein Heer, und follen bereit ftehen, gegen 
den gemeinjchaftlichen Feind wie Einer zu ſtehen, 
wo nur immer der Angriff gefchieht. 

3. Anechte. Die Auswärtigen, 

4 W. „Und einen jeden feine Waffe das Waf- 
fer“, war feine Waffe ſtatt des Badens 

5. D. h. wir. haben für fie nichts zu Teben. 

6. Beides iſt vielmehr nach dem 9. von dem zu 
faffen, was fie damals wirklich ſchon thaten : „Unfre 
Aecker und Weinberge und Häufer verpfänden wir, 
um Getraide zu nehmen in diefer Theurung.“ 
„Wir leihen Geld zum Tribut für den König, auf 
unſre Aecker und W. Es gab alſo eine Doppelte 
Art fih Geld auf Zins zu verfchaffen, durch Ab- 





tretung des Grundftüfs an den Gläubiger, und 
durch Leihung einer Summe, die in Verhältniß mit 
der Größe des Grunpbefiges ftand. Beides aber 
veichte nicht mehr aus, es blieb nun nichts weiter 
übrig, als Söhne und Töchter in die Sklaverey zu 
verkaufen, und mit einigen Töchtern war dieg wirt 
lich ſchon geſchehen. Diefe große Roth mußte 
durch die Erbauung der Stadt, die Bedrängniſſe 
von außen, und zugleich vielleicht auch noch durch 
ein von den Feinden benutztes Sabbathjahr ent⸗ 
ſtanden ſeyn. 

7. Nach dem Geſetze (ſ. dies und die übrigen 
Zinsverbote 2 Mof. 22, 25—27, 3 Mof. 25, 
35—37. 5 Mof. 15, 2—10. €. 24, 1013.) fol 
ten die Grundjtüce niemals eigentlich veräußert, 
fondern nur die Aernten bis zum Erlaßjahre vers 
fauft werden fünnen. Hier war nun zu beforgen, 
daß mehr als das gefchehe, daß die Grundftüde 


ſelbſt den Händen der urfprünglichen Eigenthümer 


entgehen und dieſe in ewige Sflaverey , auch der 
Heiden, gerathen möchten (B. 8.). 

5. Ste hatten monatlich ein Procent, alfo 12 
Procent Zinfen genommen, ein auch fonft im Alter: 
thum vorfommender Zinsfuß. 


Capitel 5. 6. 
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wollen thun, wie du gejagt haft: Und ich rief den Prieftern, und nahm einen Eid von 


ihnen, daß fie alfo thun Tollten. 


Auch ſchüttelte ich meinen Bufen aus und. ſprach: Alſo 13 


ſchüttele Gott aus jedermann von feinem Haufe und von feiner Arbeit, der dies Wort 
nicht handhabt, daß er fey ausgefchlittelt und Teer. Und die ganze Gemeine fprach: Amen! 
und Iobten den Herrn. Und das Volk that alfo.1°— Auch von der Zeit an, da mir 14 
befohlen ward ein Landpfleger zu jeyn im Lande Juda, nämlich vom zwanzigften: Jahr an 
bis in das zweyunddreypigfte Jahr des Königs Arthafaftha, das find zwölf Zahre, nährte 
ich mich und meine Brüder nicht von der’ Landpfleger Koft. Denn die vorigen Landpfleger, 15 
die vor mir gewejen waren, hatten das Volk befchwert, und hatten von ihnen "genommen 
Brod und Wein, dazu auch vierzig Sefel Silbersz auch hatten ihre Knaben mit Gewalt 


‚gefahren über das Bolf. 


Sch that aber nicht alfo, um der Furt Gottes willen. 2 


Auch 16 


arbeitete ich an der Mauern Arbeit, und Faufte feinen Aderz und alle meine Knaben mußten 
dafelbft an die Arbeit zufammen fommen. Dazu waren der Juden und Oberften ? hundert- 17 
undfunfzig an meinem Tiſch, und derer, die zu mir gefommen waren aus den Heiden, Die 


um ung ber find. 


Und man machte mir des Tages einen Ochſen und fechs erwählte 18 
Schafe und Vögel, und je inwendig zehn Tagen alleriey Wein die Menge. 


Dennoch fors 


derte ich nicht der Landpfleger Koft, denn der Dienft war ſchwer auf dem Bolf.* Gedenfe 19 
mir, mein Gott, zum Beften alles, was ich diefem, Volk gethan habe! 


Das 6, Eapitel, 
Neue Hinderniffe; Vollendung der Mauer. N \ 
Und da Sanballat, Tobia und Gefen, der Araber, und andere unfere Feinde er: 1 
fuhren, daß ich die Mauern gebaut hatte und feine Lüde mehr daran wäre, wiewohl id) 
die Thüren zu der Zeit noch nicht gehängt hatte in die Thore: ſandte Sanballat und Gefem 2 
zu mir und liegen mir fagen: Komm und laß und zufammenfommen in den Dörfern, in 


der Fläche On. 
ihnen, und Tieß ihnen jagen: 


Sie gedachten mir aber Böfes zu thun. 
Sch habe ein großes Gefhäft auszurichten, ich Fann nicht 


SH aber fandte Boten zu 3 


hinabfommen; es möchte das Werf nachbleiben, wo ich die Hand abthäte und zu euch hinab» 


zöge. 


Sie fandten aber wohl viermal zu mir auf diefe Weile, und ich antwortete ihnen 4 
auf diefe Weife. Da fandte Sanballat zum fünften Mal zu mir feinen Knaben mit einem 5 
offenen Briefe in feiner Hand, darin war gefchrieben: 6 


Es ift vor die Heiden gefommen 


und Gefem hat es gefagt, daß du und die Zuden gedenfet abzufallen, darum du die Mauern 
baueftz und du wolleſt ihr König feyn in diefen Sadhen,>° und du habeft Propheten be 7 
ftelft, die von dir ausfchreien follen zu Jeruſalem und jagen: Er ift der König Juda's. 
Nun folhes wird vor den König fommen; fo fomm nun und laß ung mit einander vath- 


ſchlagen. ® 


Sch aber fandte zu ihm und ließ ihm fagen: Solches ift nicht gefchehen, was 8 
du ſagſt; du haft es aus deinem Herzen erdadt. 


Denn fie alle wollten ung furdhtfam 9 


machen, und gedachten: Sie follen die Hand abthun vom Geſchäft, daß fie nicht arbeiten. 


Aber ich ftärfte defto mehr meine Hand. 


Und ih Fam ins Haus Semaja’s, des Sohns 10 


Delaja’s, des Sohng Mehetabeel’8; und er hatte fich verfhloffen, und fprah: Laß ung zus 
fammen fommen im Haufe Gottes mitten im Zempel, und die Thür des Tempels zus 
fchließen; denn fie werden fommen dich zu erwürgen, und werden bey der Nacht fommen, 


1. Wir fehen in diefer Verhandlung deutlich 
den Geift und Sinn des alten Zinsverbotes. Jeder 
Sfraelit war einer aus dem „‚Königreiche von Prie: 
stern, dem heiligen Volfe, dem Volke des Eigen- 
thums“ , dieſe Eigenfchaft follte von jedem Volks— 
genoffen Heilig geachtet werden, ja es follte jeder 
mit bemüht feyn fie zu erhalten. (Che er ihn daher 
fo verarmen ließ, daß feine Freyheit, und eben da= 
mit feine Stellung in dem Volke gefährdet war, 
foilte er ihm freywillig mit dem Seinen helfen. 

2. Wir erfahren hier, wovon ſonſt nichts vor— 
fommt, das es Perfifche Statthalter über die Juden 
ſchon vor Nehemia gab. Aus dem felben Grunde, 
warum ein Sfraelit vom andern feinen Zins neh— 
men foffte, wollte Nehemia auch die Abgaben nicht 





erheben, die fonft den Zandpflegern zufamen. 

3. Bolksälteften. 

4. Er beftritt alfo den Aufwand einer großen 
Hofhaltung von ‘feinem eignen DBermögen, ohne 
das Volk zu befehweren. Zugleich erheflt hieraus, 
wie bey großem Neichthum Nehemia ein Mann 
war von der lauterften Gefinnung; Wort und That 
war bey ihm völlig eins. 

5, W. „wie diefe Worte”, d. h. wohl: wie dies 
Gerücht es jagt: 

6. Er ftellte fi als feinen Freund, wie denn ja 
überhaupt die Feindfchaft diefer Männer bloß da- 
her rührte, daß fie feine Aufnahme in dem Volke 
Goites gefunden hatten, wonach ſie aufs eifrigfte 
zu trachten fortfuhren, 
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11 daß fie dich erwürgen. 


folder Mann, wie ich bin, in den Tempel gehen, daß er lebendig bleibe? 


Sch aber ſprach: Sollte sein folcher Mann fliehen ? 


Das Buch Nehemia 


Sollte ein 
Ich will nicht 


12 hineingehen. Denn ich merkte, daß ihn Gott nicht gefandt hatte. Denn er fagte wohl Weif- 


13 fagung auf mich, aber Tobia und Sanballat hatten ihm Geld gegeben. 


Darum nahm er 


Geld, auf daß ich mich fürchten follte, und alfo thun und fündigen, daß fie. ein. böfes Ge- 


14 fchrey; hätten, damit fie mich läftern möchten. 


Gedenke, mein Gott, des Tobta und San— 


ballat nach diefen feinen Werfen; auch der Prophetin Noadja und der andern Propheten, 


15 die mich wollten abjchreden!1 


16 des Monats Elul, in zweyundfunfzig Tagen. 


Und die Mauer ward fertig im fünfundzwanzigiten Tage 


Und da alle unſere Feinde das hörten, 


fürchteten fich ‚alle Heiden, die um uns her waren, und der Muth entfiel, ihnen; denn fie 


17 merften, daß dies Werk von Gott war. 


Auch zu derjelben Zeit waren viele der Oberften 


18 Juda's, derer Briefe gingen zu Tobia, und. von Tobia zu ihnen. Denn ihrer waren. viel 
in Juda, die ihm gefchworen waren; denn er war ein Schwager Sahanja’s, des Sohns 
Arah's, und fein Sohn Sohanan hatte die Tochter Mejullam’s, des: Sohns Berechja's. 
19 Und fagten Gutes von ihm vor mir, und brachten meine Rede aus zu ihm. So fandte 


denn Tobia Briefe mich abzufchreden. 


Das 7, Eapitel, 
Sorge für Jeruſalem's Bevölkerung. Geſchenke des Volks. 
Da wir nun die Mauern gebaut hatten, hängte ich die Thüren ein, und e8 wurden 


2 beftellt die Ihorhüter, Sänger und Leviten. 


Und ich gebot meinem Bruder Hanani, und 


Hananja, dem Palaftvogt zu Jeruſalem? (denn er, war ein treuer Mann, und gottesfürch⸗ 


3tig vor vielen andern) und ſprach zu ihnen: 


Man fol die Ihore zu Serufalem nicht auf— 


thun, bis daß die-Sonne heiß werde; und wenn man noch arbeitet, fol man die Thür 
zufchlagen und verriegeln. Und e8 wurden Hüter beftellt aug den Bürgern SJerufalem’s, 
4ein jeglicher auf feine Hut und um fein Haus. Die Stadt aber war weit von Raum und 
5.groß, aber wenig Volks darin, und die Häufer waren nicht gebaut. Und mein Gott gab 
mir ing Herz, daB ich verſammelte die Rathsherren und die Oberften und das Volk, fie 
6zu rechnen. Und ich fand ein Negifter ihrer Rechnung; die vorhin herauf gefommen waren 


aus dem Gefängniß, die Nebufadnezar, der König zu Babel, hatte weggeführt, und 
ein. jeglicher 
Serubbabel, Jeſua, Nehemja, Afarja, Raamja, Nahemani, Mordechai, 
Dies ift die Zahl der Männer vom Volk Sfrael: Der 
zweyundfiebzig. Der. Kinder Sephatja’s drey- 
8 fechshundertundzweyundfunfgig. (11.) Der Kinder 


7 rufalem wohnten und in Juda, 


3 Bigevai, Nehbum und Baena. 3 
9 Kinder Pareos’ waren zwepytaufendhundertund 
10 hundertundzweyundfiebzig. Der Kinder Arah' 


zu Je⸗ 
in feiner. Stadt, und waren gefommen mit 
Bilfan, Mifpereth, 


Pahath-Moab's unter den Kindern Jeſua's und Joab's zweptaufendachthundertundachtzehn. 


12 Der Kinder Elam’s taufendzweyhundertundvierundfunfzig. 


(13.) Der Kinder Sathu’s 


14 achtbundertundfünfundvierzig. Der Kinder Sakai's fiebenhundertundfechzig. (15.) Der Kinder 
16 Benui's jechshundertundachtundvierzig. Der Kinder Bebar’s jehshundertundachtundzwangig. 
17 Der Kinder Asgad’s ziweptaufenddreyhundertundzweyundzwanzig. (18.) Der Kinder Adonie 
19 kam's jechshundertuudfiebenundfechzig. Der Kinder Bigevai's zweytauſendundſiebenundſechzig. 


20 Der Kinder Adin’s jehshundertundfünfundfunfzig. 


(21.) Der Kinder Ater's von Hisfia adıt- 


22 undneungig. Der Kinder Hafum’s drephundertundachtundzwangig. (23.) Der Kinder Bezat’s 


24 dreyhundertundvierundzwanzig. 


1. Merkwürdig ift, daß in dieſer Zeit, wo das 
Prophetentyum in Iſrael ganz erloſch, es noch 
mehrere faliche Propheten gab. Die Liſt war fünit: 
lich erfonnen. Unter dem Bolfe waren wohl fchon 
die Keime der fpäteren Nichtung der Bharifäer ver- 
breitet, welche aufs äußerfte über jeder Verlegung 
der levitiſchen Geſetze wachten; wenn nantentlich 
der Statthalter des Königs von Berfien fein An— 
ſehn migbrauchte, und fich anmaßte in den Tempel 
zu gehen, jo mußte Dies den gefeglich eifrigen Theil 
des Volkes gegen-ihn aufbringen. Um ihn zu dieſer 
Sünde zu verführen, benugte Semaja die eben er— 
fahrnen Nachſtellungen, vor denen allein dev Tempel, | 





Der Kinder Hariph's hundertundzwöf. (25.) Der Kinder 


als fihrer Zufluchtsort, ihn zu ſchützen ſchien. 
Allein dieſe, wie die andern von den falſchen Pro— 
pheten ihm gelegten Schlingen vermied Nehemia 
vermöge ſeiner einfachen, aufrichtigen Gottesfurcht, 
die ihm Klarheit in Allem gab. 

2. Der über den Palaſt des Landpflegers ge- 
ſetzt war. 

3. Für Nehemia, der darum beſorgt war, Je— 
ruſalem zu bevölkern, war es ein höchſt willkomm— 
ner Fund, daß er ein Verzeichniß derer antraf, 
welche nach Jeruſalem gehörten. Hier iſt nun dieſe 
ältere Urkunde, welche ſchon Esr. 2. vorfam, wört 
lich eingerüdt. 
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Gibeon's fünfundneumgig. Der Männer von Bethlehem und Netopha hundertundachtund- 26 
achtzig. (27.) Der Männer von Anathoth hundertundachtundzwanzig. Der Männer von 28 
Beth» Afmaveth zweyundvierzig. Der Männer. von Kiriath-Jearim, Kaphira und Beeroth 29 
fiebenhundertunddreyundvierzig. Der Männer von Rama und Gaba jehshundertundein- 30 
undzwanzig. (31.) Der Männer von Michmas hundertundzweyundzwanzig. Der Männer. von 32 
Bethel und At hundertunddreyundzwanzig. Der Männer, vom andern Nebo zweyundfunfz 33 
zig. (34) Der Kinder, des andern Elam taufendzwenhundertundvierundfunfgig. Der Kinder 35 
Harim's dreyhundertundzwanzig. Der Kinder Jereho's dreyhundertundfünfundvierzig. 36 
(37.) Der Kinder Lod's, Hadid’s und Ono's fiebenhundertundeinundzwanzig. Der Kinder Se— 38 
naa's dreytaufendneunhundertunddreygig. Die Priefter: der Kinder Jedaja’s, vom Haufe 39 
Jeſua's neunhundertunddreyundfiebzig. . Der Kinder Immer's taufendundzweyundfunfzig. 40 
(41.) Der Kinder Baschur’s taufendzweyhundertundfiebenundvierzig. Der Kinder Harim’s taus 42 
jenundfiebzehn. Die Leviten: der. Kinder Jeſua's von Kadmiel, unter den Kindern Ho- 43 
dua’s, vierundfiebzig. (44) Die Sänger: der Kinder Aſſaph's Hundertundachtundvierzig. Die 45 
Thorhüter waren: die Kinder Sallum’s, die Kinder Ater's, die Kinder Thalmon's, die 
Kinder Afub’s, die Kinder Hatita’s, die Kinder Sobai's, allefammt hundertundachtund- 
dreyßig. Die Nethinim: die Kinder Ziha’s, die Kinder Hafupha’s, die. Kinder Tabaoth's, 46 
(47.) die Kinder Kerog’, die Kinder Sia’s, die Kinder Padon's, die Kinder Libana’s, die Kin⸗ 48 
der Hagaba’s, die Kinder Salmat’s, die Kinder Hanan's, die Kinder Giddel’s, die Kinder 49 
Gahar’s, (50.) die Kinder Reaja’s, die Kinder Rezin’s, die Kinder Nefoda’s, die Kinder Gaſam's, 51 
die Kinder Ufa’s, die Kinder Paſſeah's, die Kinder Beſſai's, die Kinder Megunim's, die 52 
Kinder Nephuffim’s, (53.) die Kinder Bakbuk's, die Kinder Hafupha’s, die Kinder Harhur’s, die 54 
Kinder Bazlith’s, die Kinder Mehida’s, die Kinder Harja’s, die Kinder Barfos’, die Kin 55 
der Siffera’s, die Kinder Thamah's, (56.) die Kinder Neziah's, die Kinder Hatipha’s. Die 57 
Kinder der Knechte Salomo's waren: die Kinder Sotai's, die Kinder Sophereth's, die 
Kinder Brida’s, (58.) die Kinder Zaela’s, die Kinder Darfon’s, die Kinder Giddel’s, die Kinder 59 
Sephatja’s, die Kinder Hatil's, die Kinder Pochereth's von Zebaim, die Kinder Amon’s. 
Aller Nethinim und. Kinder der Anehte Salomo's waren dreyhundertundzweyundneungig. 60 
Und diefe zogen auch mit herauf: Mithel, Melah, Thel-⸗Harſa, Cherub, Addon und Immer; 61 
aber fie fonnten nicht anzeigen ihrer Väter Haus, noch ihren Samen, ob fie aus Iſrael 
wären. Die Kinder Delaja’s, die Kinder Tobia's und die Kinder Nekoda's waren ſechs⸗62 
hundertundzweyundvierzig. Und von den Prieſtern waren die Kinder Habaja's, die Kinder 63 
Hakoz', die Kinder Barſillai's, der aus den Töchtern Barfillai’s, des Gileaditers, ein Weib 
nabm und ward nad) derfelben Namen genannt. Dieſe fuchten ihr Geburtsregifter ; und 64 
da fie es nicht fanden, wurden fie los vom Prieftertfum. Und der Thirfatha ſprach zu 65 
zu ihnen, fie follten nicht efjen vom Allerheiligften, bis daß ein Priefter auffäme mit dem 
Licht und Recht. - Der ganzen Gemeine wie Ein Mann war zweyundvierzigtaufenddreyhundertz 66 
undjechzig ; ausgenommen ihre Knechte und Mägde, der, waren fiebentaufenddreyhundertunds 67 
ſiebenunddreyßig; und hatten zweyhundertundfünfundvierzig Sänger und Sängerinnen ; fiebenz 68 
hundertundjehsunddreygig Roffe, zweyhundertundfünfundvierzig Maulthiere; vierhundertz 69 
undfünfunddreygig Kameele; fechstaufendfiebenhundertundzwangzig Eſel. Und etliche der ober: 70 
ften Väter gaben zum Werk. Der Thirfatha gab zum Schatz taufend Gulden, funfzig 
Becken, fünfhundertunddreybig Priefterröde. Und etliche oberjte Bäter gaben zum Schatz 71 
ans Werf zwanzigtaufend Gulden, zweytaufendundzweyhundert Pfund Silbere. Und da8 72 
andere Volf gab zwanzigtaufend Gulden, und zweptaufend Pfund Silbers, und fieben- 
undjechzig Briefterröde. Und die Priefter und die Leviten, die Thorhüter, die Sänger, 73 
und etliche des Volks, und die Nethinim, und ganz Sfrael ſetzten fih in ihre Städte. 


Das 8. Capitel, 
Vorleſung des Geſetzes; Feier des Laubhüttenfeſtes. 


Hier rückt Nehemia feinem Buche einen Abſchnitt ein, der wahrjcheinlich den Esra zum Verfaffer hat. 
Diefer vorzugsweife mit der Heritellung des Gottesdienites beichäftigt gewejene Mann war unter den vie⸗ 
fen Ichweren Prüfungen des Landes, die Nehemia’s Hinkunft veranlapten, zurückgetreten; das Aeußerliche, 
wofür der Ießtere ſorgte, war fein Beruf nicht, daher er eine Zeit lang ganz aus der Geſchichte verſchwindet. 
Ohne Zweifel hatte der Gottesdienſt viele anhaltende Unterbrechungen erlitten ; während der beftändigen 
Bertheidigung der Stadt gegen Die Feinde und Des ſchwierigen Baues der Mauern fonnten Weber die Feſte 
regelmäßig gefeiert, noch auch das Geſetz dem Volke befannt gemacht werden. Mit der Vollendung der 
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Mauern und dem Aufhören der früheren Feinpfeligfeiten (E. 6, 16.) trat nun eine ‚große Veränderung 
ein, Esra's Thätigfeit begann auf's Neue, und er wußte Das Volk wieder für Geſetz und Gottesdienft zu _ 
begeiftern. Wie Esra hiebey vorzugsweife thättg war, 9 beichrieb er auch die Greignifie, und Nehemia 
rückte Diefe Befchreibung in fein Gefchichtsbuch ein, nebſt der damit zufammenhangenden Bundesurfunde, 
TR Da nun herzu Fam der fiebente Monat, und die Kinder Iſrael's in ihren Städten 
waren, verfammelte fi das ganze Volf, wie Ein Mann, auf die breite Gaffe vor dem 
Wafferthor, und fprachen zu Esra, dem Schriftgefehrten, daß er das Geſetzbuch Mofe’s 
2holte, das der Herr Iſrael geboten hat.! Und Esra, der Priefter,,' brachte das Gefeh 
vor die Gemeine, beide Männer und Weiber und alle, die es vernehmen fonnten, im erften 
3 Tage des febenten Monats, und las darin auf der breiten Gaffe, die vor dem Wafferthor 
it, von licht Morgen an bis auf den Mittag, vor Mann und Weib und wer es vernehmen 
A fonnte. Und des ganzen Volks Ohren waren zu dem Geſetzbuch gekehrt. Umd Esra, der 
Schriftgelehrte, fand auf einem hölzernen hoben Stuhl, den fie gemacht hatten zu predigen;? 
und ftand neben ihm Mathithja, Sema, Anaja, Mia, Hilfia und Maeſeja zu feiner Rech⸗ 
ten; aber zu feiner Linfen Pedaja, Mifael, Malkija, Halum, Hasbadanı, Saharja und 
5Mefullem. Und Esra that das Buch auf vor dem ganzen Volk; denn er ragte über alles 
6 Volk; und da er es aufthat, fand alles Volk. Und Esra lobte den Herrn, den großen 
Gott. Und alles Volk antwortete: Amen, Amen, mit ihren Händen empor; und neigten 
7 ſich, und beteten den Herrn an mit dem Antliß zur Erde. Und Jeſua, Bani, Serebja, 
Jamin, Akub, Sabthai, Hodaja: Maefeja, Klita, Aſarja, Sofabad, Hanan, Pelaja und die 
Leviten machten, daß das Volk aufs Gefeß merkte; und das Volk ftand auf feiner Stätte. 
8 Und fie laſen im Gefegbuch Gottes Flar und verftändlich, daB man eg verftand, da man e8 lag.3 
9 Und Nehemia, der da ift der Thirfatha, und Esra, der Priefter, der Schriftgelehrte, und _ 
die Leviten, die das Volk aufmerfen machten, fprahen zu allem Bol: Diefer Tag ift 
heilig dem Heren, eurem Gott; darum ſeyd nicht traurig, und weinet nicht. Denn alles 
10 Volk weinte, da fie die Worte des Gefeßes hörten. 2 Darum ſprach er zu ihnen: Gehet 
hin und effet das Fette und trinfet das Süße; und fendet denen auch ein Theil, die nichts 
für fich bereitet haben, denn dieſer Tag tft heilig unferm Herrn; darum befümmert euch 
11 nicht, denn die Freude am Herrn ift eure Stärfe.5 Und die Leviten ftillten alles Volk 
12 und ſprachen Seyd ftille, denn der Tag tft heilig, befimmert euch nicht. Und alles 
Volk ging bin, daß es äße, tränfe und Theil fendete, und eine große Freude machte; denn 
13 fie hatten die Worte verftanden, die man ihnen hatte Fund gethan. Und des andern Tages 
verfammelten fich die oberften Väter unter dem ganzen Volk, und die Priefter und Leviten 


14 zu Esra, dem Schriftgelehrten, daß er fie die Worte des Geſetzes unterrichtete. 6 "Und 


1. Der fiebente ift der heiligite Monat, von 
welchem damals ſchon das heilige Jahr begann, 
worin der Verfühnungstag und das Kaubhüttenfeft 
fiel; ebe noch die gewohnte Feftordnung wieder be- 
gann, follte in demfelben zunächit mit der Er— 
neuerung der Geſetzeskenntniß der Grund gelegt 
Werden. 7 


- 2. 9 „einem hölzernen Thurm“, einer Er: 
böhung, die aber unfern Kanzeln nicht ähnlich 
war, da noch eine Anzahl von. 13 Vorlefern neben 
ihm fanden, die wahrfcheinlich wechfelweife Tafen. 


3... „und fie laſen vor in dem Buche, in dem 
Geſetze Gottes, ausgelegt, und gaben den Sinn, 
und machten es verjtandlich im Vorlefen,”” Diefe 
Stelle iſt wichtig, weil ſte zeigt, daß das Hebrätfche 
Ihon damals aufgehört hatte, Volksſprache zu feyn. 
Die ——— Sprache, der Hebräiſchen ver— 
wandt, aber beſtimmt von ihr geſchieden, hatte ſich 
in vielen Mundarten über Syrien, Babylonien 
und Paläſting verbreitet, und war ſchon vor der 
Babylonifchen Gefangenfhaft zum Theil Volks— 
ſprache im Reiche Juda geworden. Dies nahm in. 
der Gefangenschaft ſelbſt noch zu, fo daß nunmehr 
das Hebräifche zwar noch als heilige Sprache fort- 
gebraucht wurde, namentlich in den Gefchichts- und 
prophetifchen Büchern, die dabey die früheren Mufter 
nachahmten, fo wie auch beym Gottesdienft, daß 





aber immer wenigere ohne Erklärung fie veritehen 
konnten. Esra und die übrigen Borlefer machten 
hier den Anfang, und fügten dem Hebräifch Vor— 
gelefenen eine umfchreibende Ueberſetzung bey; dies 
war die Entſtehung der Chaldäifchen oder Araz 
mäiſchen Umfchreibungen (Thargumim), welche 
feitdem auffamen, von denen wir noch einige be= 
ſitzen. So fam es durch die weifen Bemühungen 
Esra's dahin, daß die Hebrätfche Urfehrift aufs 
Sorgfältigite erhalten blieb, zugleich aber eine | 
Kenntniß des Geſetzes unter dem Volfe fi aus- 
breitete, wie fte nie zuvor dagewejen war. 

4. Der Schmerz des, Volkes erklärt fich durch 
den ähnlichen. Eindruck, den König Sofia hatte 
(? Kön. 22, 11.); e8 waren befonders die Vers 
beißungen und Drohungen des Gefeges , deren 
Erfüllung auf ergreifende Weife vor ihren Augen 
dalag, welche das Volk mit heiligem Schauer durdh- 
drangen; doch follte die hohe Freude über die dem 
Volke auf's Neue zugewandte Gnade Gottes jedes 
andre Gefühl jebt weit überwinden, der Tag follte 
fein Faſt- und. Buß- fondern sein Feſttag feyn. 

5. Ein köftliches echt Neuteftamentifches Worts ı 
die. dankbare Freude über die uns zuvorgekom⸗ 
mene Gnade Gottes iſt die Quelle aller Kraft zum 
Guten. 36 Sir It 

6. Damit fie die ganze Ordnung des 


, ne i Gottes⸗ 
dienſtes nach dem Gefete wiederheritellen, 
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fie ‚fanden gefchrieben im Gefeß, das der Herr durch Moſen geboten hatte, daß die Kinder: 
Iſrael's in Laubhütten wohnen ſollten aufs Feft im fiebenten Monat, Und fie ließen es 15 
(aut werden und ausrufen in allen ihren Städten : und: zu Jeruſalem und ſagen: Gehet 
hinaus auf die Berge und holet Delzweige, Balſamzweige, Myrthenzweige, Palmenzweige | 
und Zweige von dichten Bäumen, daß man Laubhütten mache, wie's geſchrieben fteht.! 
Und das Volk ging ‚hinaus und holten und machten ihnen Laubhütten, ein jeglicher «auf 16 
feinem Dad, und "in ihren Höfen, und in den Höfen am Haufe Gottes, und auf der brei- 
ten Gaffe am Wafferthor, und auf der breiten Gaffe am Thor, Ephraim. Und: die ‚ganze 17 
Gemeine derer, die aus dem Gefängniß waren wieder gekommen, machten Laubhütten, und 
wohnten darin. Denn die Kinder Iſrael's ‚hatten feit der Zeit Jeſua's, des Sohns Nun’s, 
bis auf diefen Tag, nicht alſo gethanz und war eine fehr große, Freude Und eg ward 18 
"im Geſetzbuch Gottes gelefen alle-Tage, vom erften Tage an bis auf den.feßtenz. und hielten 
das Feſt fieben Tage, und am ächten Tage die Verfammlung, wie fihs gebührt, 


Das 9. Capitel, RAR He 
Buß- und Bettag; Erneuerung ded Bundes. — 


} 


Am vierundzwanzigften Tage diefes Monats Famen die Kinder Iſrael's zufammen mit 1 
Faften und Säden, und Erde auf ihnen; umd fonderten den Samen Iſrael's von allen 2 
fremden Kindern, und traten hin und befannten ihre Sünde und ihrer Väter Miffethat. 3 
Und ftanden auf an ihrer Stätte, und man las im Gefegbuc des Herrn, ihres Gottes, 3 
viermal des Tages; und fie befannten, und beteten an den Herrn, ihren Gott, viermal 
des Tages. Und die Leniten ftanden auf in die Höhe, nämlich Jeſua, Bani, Kadmiel, 4 
Sebanja, Bunt, Serebja, Bani und Chenant ; und fehrieen laut zu dem Herrn, ihrem 
Gott. Und die Leviten Sefua, Kadmiel, Bani, Hafabenja, Serebja ‚ Hodja, Sebanja, 5 
Pethahja, ſprachen: Stehet auf, lobet den Herrn, euren Gott, von Ewigfeit zu Ewigkeit; 
und man fobe den Namen deiner Herrlichkeit, der erhöhet iſt, mit allem Segen und Lobe. * 
Herr, du bift es allein, du haft gemacht den Himmel und alfer Himmel Himmel mit all 6 
ihrem Heer, die Erde, und alles, was darauf tft, die Meere, und alles, was darin iftz du 
macheſt alles lebendig, und das himmlifche Heer betet dich an. Du bift der Herr Gott, 7 
der dur Abram erwählt haft, und ihn von Ur in Chaldäa ausgeführt, und Abraham ge— 
nannt, und fein Herz treu vor dir gefunden, und einen Bund mit ihm gemacht, feinem 8 
Samen zu geben das Land der Kanaaniter, Hethiter, Amoriter, Pherefiter, Jebuſiter umd 
Girgofiter; und haft dein Wort gehalten, denn du bift gerecht. Und du haft angejehen 9 
das Elend unferer Väter in Egypten und ihr Schreien erhört am Schilfneer, und Zeichen 10 
und Wunder gethan an Pharao und allen feinen Knechten und an allem Volk feines Landes; 
denn du erkannteſt, daß fie ſtolz wider fie waren; und haft dir einen Namen gemacht, wie 
e8 heute geht. Und haft das Meer vor ihnen zerriffen, daß fie mitten im Meer troden 11 
hindurch gingen, und ihre Verfolger in die Tiefe geworfen, wie Steine in mächtigen Waſ— 
fern, und fie geführt des Tages in einer Wolfenfäule und des Nachts in einer Zeuerfäule, 12 
ihmen zu feuchten auf dem Wege, den fie zogen. Und du bift herab geftiegen auf den 13 
Berg Sinat, und Haft mit ihnen vom Himmel geredet und gegeben ein wahrhaftiges Recht 
und ein rechtes Gefeß und qute Gebote und Sitten, und deinen heiligen Sabbath ihnen 14 
und gethan, und Gebote, Sitten und Geſetze ihnen geboten durch deinen Knecht Miofe; 


1. 3 Mof. 22, 39, ff. abgeftelft werden Fonnte, Bedenkt man, wie Tobia 
i Norbiinde ſo n 
>. Dies würde fälfehfich fo gufgefaßt, ala wäre | Win konn Haie A 
DRAN TNHE j N are furchtbar machten, und Ihr ganzes Beltweben dahin 
das Caubhüttenfeft feitdem nicht gefeiert worden; | na, fi NH — 

— N — ah, ging, ſich und ihre Volkerſtämme mit dem Jüdiſchen 
vielmehr ſoll damit die allgemeine begeiſterte Theil— stmifchen, da die Suden non ben. Berfifhen 
nahme Aller an dem Feſte recht ſtark ausgedrückt zu, vermifchen, ba Die Supen bon ben. Feritiche 
nat Königen begünſtigt wurden? ſo erklärt es ſich, wie 
werden, gleichwie von Joſia s Pafjab das ſelbe ge⸗ ſehr chnell grade dies Verderben wieder einreißen 
ſagt wird, ungeachtet das des Hiskia vorangeganz Eermihter \ , 
gen, war 2 Kön. 23, 22. 2 Ehren, 35, 18. Bgl. | 4, Das folgende Gebet iſt ‚ein Sündenbefennt- 
2 Chron. 30, 2126. niß, welches als eine Erneuerung des Bundes mit 

3, Es Scheint hienach, daß nach der erften Ne= | dem Herrn aufgezeichnet wurde. Es bezieht ſich 
formation durch Esra ein tiefer Verfall auch in durchweg auf das Gefeg, und ist ein Zeugniß von 
Hinſicht der gemiſchten Ehen wieder eingeriſſen war, dem, was Das Volk fo eben wieder gehört und zu 
welchen nun erſt duch den mächtigeren Nehemia | Herzen genommen hatte. 
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15 und ihnen Brod vom Himmel gegeben, da fie hungerte, und Waller aus dem Felfen Taffen 
gehen, da fie dürſtete; und ihnen geredet, fie follten hineingehen und das Land einnehmen, 
16 darüber du deine Hand hobeft, ihnen zu geben. Aber unfere Väter wurden ftolz und hals- 
17 ftarrig, daß fie deinen Geboten nicht gehorchten, und weigerten fich zu hören, und gedach— 
ten auch nicht an deine Wunder, die du an ihnen thateftz Tondern fie wurden halsftarrig 
und warfen ein Haupt auf, daß fie ſich wendeten zu ihrer Dienftbarfeit in ihrer Ungedul. 
Aber du, mein Gott, vergabeft, und wareft gnädig, barmherzig, geduldig und von großer 
18 Barmherzigkeit, und verließeft fie nicht. Und ob fie wohl ein gegoffenes Kalb machten 
und ſprachen: Das ift dein Gott, der dich aus Egyptenland geführt hat, und thaten große 
19 Läfterung? dennoch verließeft du fie nicht in der Wüfte, nad) deiner großen Barmberzig- 
keit, und die Wolfenfäule wich nicht von ihnen, des Tages fie zu führen auf dem Wege, 
20 noch die -Feuerfäule des Nachts, ihnen zu leuchten auf dem Wege, den fie zogen. Und du 
gabeft ihnen deinen guten Geift, fie zu unterweifen; und dein Man wandteft du nicht von 
21 ihrem Munde; und gabft ihnen Waffer, da fie dürftete. Vierzig Jahre verforgteft du fie 
in der Wüſte, daß ihnen nichts mangelte; ihre Kleider veralteten nicht, und ihre Füße zer- 
22 ſchwollen nit. Und gabft ihnen Königreiche und Völker, und theilteft fie hie und daher, 
daß fie einnahmen das Land Sihon's, des Königs zu Hesbon, und das Land Og's, des 
23 Königs in Bafanz und vermehrteft ihre Kinder, wie die Sterne am Himmel, und brachteft 
fie ing Land, das du ihren Vätern geredet hatteft, daß fie einziehen und es einnehmen 
24 ſollten. Und die Kinder zogen hinein, und nahmen das Land ein; und du demüthigteft 
vor ihnen die Einwohner des Landes, die Kanaaniter, und gabft fie in ihre Hände, und 
25ihre Könige und Bölfer im Lande, daß fie mit ihnen thaten nach ihrem Willen. Und fie 
gewannen fefte Städte, und ein fettes Land, und nahmen Häufer ein voll allerley Güter, 
ausgehauene Brunnen, Weinberge, Delgärten, und Bäume, davon man iffet, die Menge, 
26 und aßen, und wurden jatt und fett, und lebten in Wolluft durch deine-große Güte. Aber 
fie wurden ungehorfam und widerftrebten dir, und warfen dein Geſetz hinter fich zurüd, 
und erwürgten deine Propheten, die fie bezeugten, daß fie follten fich zu dir befehren, ! 
27 und thaten große Läfterung. Darum gabft du fie in die Hand ihrer Feinde, die fie 
ängfteten. Und zur Zeit ihrer Angft jehrieen fie zu dir; und du erhörteft fie vom Himmel, 
und. durch deine große Barmherzigkeit gabft du ihnen Heilande, die ihnen halfen aus ihrer 
23 Seinde Hand. Wenn fie aber zur Ruhe famen, verfehrten fie ſich, übel zu thun Kor dir. 
Sp verliegeft du fie in ihrer Feinde Hand, daß fie über fie hetrſcheten. So befehrten fie 
fih dann, und fihrieen zu dir; und du erhörteft fie vom Himmel, und erretteteft fie nad) 
29 deiner großen. Barmherzigfeit vielmal, und Tießeft fie bezeugen, daß fie fich befehren follten 
zu deinem Gefeg. Aber fie waren ftolz, und gehorchten deinen Geboten nicht, und fündig 
ten an deinen Rechten (welche, jo ein Mensch thut, lebt er darin) und wendeten ihre Schultern 
30 weg, und wurden halsftarrig und gehorchten nicht. Und du hielteft viele Jahre über ihnen, 
und Ließeft fie bezeugen durch deinen Geift in deinen Propheten; aber fie nahmen es nicht 
31zu Ohren. Darum haft du fie gegeben in die Hand der Völker in Rändern. Aber nad) 
deiner großen Barmherzigkeit haft du es nicht gar aus mit ihnen gemacht, noch fie vers 
32 laſſen; denn du bift ein gnädiger und barmberziger Gott. Nun, unfer Gott, du großer 
Gott, mächtig und ſchrecklich, der du hältft Bund und Barmherzigkeit, achte nicht gering 
all die Mühe, die ung getroffen hat, und unfere Könige, Fürften, Priefter, Propheten, 
Väter und dein ganzes Volk, von der Zeit an der Könige zu Affur, bis auf diefen Tag. 
33 Du bift gerecht an allem, was du über ung gebracht haft; denn du haft Recht gethan, wir 
34 aber find gottlos gewefen. Und unfere Könige, Fürften, Priefter und Bäter baben nicht 
nach deinem Geſetz gethan, und nicht Acht gehabt auf deine Gebote und Zeugniffe, die du 
35 ihnen haft Taffen bezeugen. Und fie haben dir nicht gedient in ihrem Königreich und in 
deinen großen Gütern, die du ihnen gabft, und in dem weiten und fetten Lande, dag du 
36 ihnen dargelegt haft; und haben ſich nicht befehrt von ihrem böfen Weſen. Siehe, wir 
find heutiges Tages Knechte; und im Lande, das du unfern Vätern gegeben haft, zu effen 
37 feine Früchte und Güter, fiehe, darin find wir Knechte; und fein Ginfommen mehret fich 
den Königen, die Du über ung gefegt haft, um unferer Sünden willen; und fie herrſchen 
38 über unſere Leiber und Vieh nad ihrem Willen, und wir find in großer Noth.2 Und 


1. Unter Ahab, 1 Kön. 18, 13. 22; fo wie unter 2. Diefer Schluß des Bußgebets verfegt uns in 
Joas 2 Chron. 24, 21. die Gefühle der in ihr Vaterland zurückgekehrten 
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in diefem allen machen wir einen feften Bund, und fehreiben, und laffen e8 unfere Fürften, 


Leviten und Priefter verfiegeln. 


Das 10, Eapitel. 
Verfiegelung des erneuerten Bundes, nebjt Verpflichtung zu allerhand Leiftungen. 


Die BVerfiegeler aber waren: Nehemia der Thirfatha, der Sohn Hachalja's, und gi- 
defia, (2.) Seraja, Afarja, Jeremja, (3.) Baschur, Amarja, Malkija, Hattus, Sebanja, Malluch, 
(5.) Harim, Meremoth, Obadja, (6.) Daniel. Ginthon, Baruch, Mefullam, Abija, Mejamin, 
(8.) Maasja, Bilgai und Semajaz das waren die Priefter. Die Leviten aber waren: Sefua, 
‚der Sohn Aſanja's, Binui, unter den Kindern Henadad’s, Kadmiel. Und ihre Brüder: 10 
Sehanja, Hodja, Kita, Plaja, Hanan, (11.) Mia, Rehob, Hafabja, Sahur, Serebja, 12 
Sebanja, (13.) Hodja, Bani und Beninu. Die Häupter im Bolf waren: Pareos, Bahath- 14 
Moab, Elam, Sathu, Bani, (15.) Buni, Asgad, Bebai, (16.) Adonja, Bigvai, Adin, Ater, 17 
Hiskia, Afur, (18.) Hodja, Hafum, Bezai, (19.) Hariph, Anathoth, Neubai, Magpias, Meful- 20 
lam, Hefir, (21.) Mefefabeel, Zadof, Jadua, (22.) Platja, Hanan, Anaja, Hofea, Hananja, 23 
Hafub, (24) Halohes, Pilha, Sobek, (25.) Rebum, Hafabna, Maefeja, Ahia, Hanan, 26 
Anan, (27.) Malluh, Harim, und Baena.! Und das andere Volk, Priefter, Leviten, Thorz= 28 
hüter, Sänger, Nethinim und alle, die fih von den Völkern in Landen gefondert hatten 
zum Geſetz Gottes, jammt ihren Weibern, Söhnen und Töchtern, alle, die es verftehen 
fonnten, und ihre Mächtigen nahmen es an für ihre Brüder. Und fie famen, daß fie29 
ſchwuren und ſich mit Eid verpflichteten, zu wandeln im Gefeß Gottes, das durch Mofe, 
den Knecht Gottes, gegeben ift, daß fie halten und thun wollten nach allen Geboten, Rechten 
und Sitten des Herrn, unfers Herrſchers; und dag wir den Bölfern im Lande unfere 30 
Töchter nicht geben, noch ihre Töchter unfern Söhnen nehmen wollten; auch wenn die Völker im 31 
Lande am Sabbathtage bringen Waare und allerley Fütterung zu verkaufen, daß wir eg 
nicht von ihnen nehmen wollten auf den Sabbath und an heiligen Tagen; und daß wir 
das fiebente Jahr allerhand Beſchwerung frey Laffen mollten. Und Iegten ein Gebot auf 32 
uns, daß wir jährlich einen dritten Theil eines Sefels gäben zum Dienft im Haufe unfers 
Gottes; 2 nämlich zu Schaubrod, zu täglihem Speisopfer, zu täglihem Brandopfer des 33 
Sabbath, der Neumonde und Fefttage, und zu dem Geheiligten, und zum Sündopfer, da- 
mit Iſrael verföhnt werde, und zu allem Gefhäft im Haufe unſers Gottes. Und wir 34 
warfen das Loos unter den Prieftern, Leviten und dem Volk um das Opfer des Holzes, 
das man zum Haufe unfers Gottes bringen follte jährlich, nach den Häufern unferer Väter, 
auf beitimmte Zeit, zu brennen auf dem Altar des Herrn, unfers Gottes, wie es im Geſetz 
geichrieben ſteht; und jährlich zu bringen die Erftlinge unfers Landes und die Grftlinge 35 
aller Früchte auf allen Bäumen, zum Haufe des Herrn; und die Erftlinge unferer Söhne 35 
und unfers Viehes, wie es im Geſetz gefchrieben fteht, und die Erftlinge unferer Rinder 
und unferer Schafe; daß wir das alles zum Haufe unſers Gottes bringen follen den 
Prieftern, die im Haufe unſers Gottes dienen. Auch follen wir bringen die. Erftlinge 37 
unfers Teiges und unferer Hebe, und die Früchte allerley Bäume, Moft und Del den Prieftern 
in die Kaften am Haufe unfers Gottes; und den Zehnten unfers Landes den Leviten, daß 
die Leviten den Zehnten haben in allen Städten unfers Ackerwerks. Und der Priefter, der 38 
Sohn Aaron's, foll mit den Leviten auch an dem Zehnten der Leviten haben, daß die 
Leviten den Zehnten ihrer Zehnten herauf bringen zum Haufe unfers Gottes in die Kaften 
im Schaghaufe.? Denn die Kinder Jfrael’8 und die Kinder Levi's ſollen die Hebe des 39 
Getraides, Moſt's und Dels herauf in die Kaften bringen. Daſelbſt find die Gefäße des 


sm em 


Suden. Durch die herrlichiten Verheißungen der | faffer der Bundesurfunde irgendwo fich angegeben 


Propheten von einer überfchwenglich fegensvollen 
Zukunft waren fie zur Rückkehr gereizt worden ; die 
Wirklichkeit aber zeigte ihnen davon nichts, fie 
fühlten fih als Knechte eines fremden, heidnifchen 
Königs, in Armuth und Bedrängniß, und ihre 
Blicke wurden aufs Neue in die Zukunft gerichtet, 
Hierin lag der Keim derjenigen Meffianifchen Hoffe 
nungen, wie wir fie zu Chriſti Zeit finden. 

1. &3 findet fih unter diefen Namen der des 
Esra nicht, wahrſcheinlich weil er als der Ver— 





hatte. 


2. Nach Art der Mofaifchen Abgabe von einem 
halben Sefel für die Errichtung der Stiftshütte 
(2 Mof. 30, 12.) wurde hier ein Drittel Sekel 
aufgelegt wegen der damaligen großen Armuth 
des Volkes. Wahrfcheinlih war in glüclicheren 
Zeiten alles dies von freymilligeu Gaben reichlich 
beitritten worden. 


3.4 Mof. 18, 26. 
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Heiligthums, und die Priefter, die da dienen, und die Thorhüter und Sängers; daß wir 
das Haus unfers Gottes nicht verlaffen. | 


Das 11. Eapitel. 


Einwohner zu Serufalem und auf dem Lande; 


1 Und die Oberften des Volks wohnten zu Serufalem. Das andere Volk aber warfen 
das 2008 darum, daß unter zehn ein Theil gen Jerufalem in die heilige Stadt zögen, da 
2zu wohnen, und neun Theile in den Städten. Und das Volk fegnete alle die Männer, 
3 die freywillig waren zu Serufalem zu wohnen.t Dies find die Häupter in der Landfchaft, 
die zu Jeruſalem wohnten: In den Städten Zuda’s wohnte ein jeglicher in feinem Gut, 
4 das in ihren Städten war; nämlich Sirael, Priefter, Leviten, Nethinim und die Kinder 
der Knehte Salomo’s, und zu Serufalem wohnten etliche der Kinder Juda's und Benja— 
min’s; von den Kindern Juda's Athaja, der Schn Uſia's, des Sohns Saharja’s, des 
Sohns Amarja’s, des Sohns Sephatja’s, des Sohns Mahelaleel’s, aus den Kindern Parey’; 
5und Maefeja, der Sohn Baruch's, des Sohns ChalsHofe’s, des Sohns Hafaja’s, des Sohns 
6 Adaja’s, des Sohns Jojarib's, des Sohns Saharja’s, des Sohns Siloni's. Aller Kinder 
7Parez' die zu Serufalem wohnten, waren vierhundertundachtundfechzig, redliche Leute. Dies 
find die Kinder Benjamin’s: Sallu, der Sohn Meffullam’s, des Sohns Joed's, des Sohns 
Pedaja’s, des Sohns Kolaja’s, des Sohns Maefeja’s, des Sohns Ithiel's, des Sohns 
8 Jeſaja's; und nad ihm Gabat, Sallai, neunhundertundachtundzwanzig; (9.) und Soel, der Sohn 
Sihri’s, war ihr Vorfteher; und Juda, der Sohn Hasnua’s, über das andere Theil der 
10 Stadt.” Bon den Prieftern wohnten Zedaja, der Sohn Sojarib’s, Jachin, (11.) Seraja, der 
Sohn Hilfia’s, des. Sohns Mefullam’s, des Sohnes Zadof’s, des Sohns Merajoth’s, des 
12 Sohns Ahitob's, war Fürft im Haufe Gottes.3 Und feine Brüder, die im Haufe fchaff- 
ten, derer waren achthundertundzweyundzwanzig. Und Adaja, der Sohn Jeroham's, des 
Sohns Pelalja’s, des Sohns Amzi’s, des Sohns Saharja’s, des Sohns Paschur's, des 
13 Sohns Malfija’s.* Und feine Brüder, Oberften unter den Vätern, waren zweyhundertund« 
zweyundvierzig. Und Amaffat, der Sohn Afareel’s, des Sohns Ahuſai's, des Sohns Me— 
14 fillemoth’s, des Sohns Immer's. Und feine Brübder, gewaltige Zeute, waren hundertund— 
15 achtundzwanzig. Und ihr Vorſteher war Sabdiel, der Sohn Gedolim’s. Von den Leviten: 
Sefmaja, der Sohn Hafub’s, des Sohns Afrifam’s, des Sohns Hafabja’s, des Sohns 
16 Buni's, und Sabthai und Zofabad, aus der Leviten Oberften, an den außerlihen Geſchäf— 
17 ten im Haufe Gottes,d und Mathanja, der Sohn Micha’s, des Sohns Sabdi’s, des Sohns 
Aſſaph's, der das Haupt war, Dank anzuheben zum Gebet, und Bakbukja, der andere une 
ter feinen Brüdern, und Abda, der Sohn Sammua’s, des Sohnes Galal's, des Sohng 
18 Jedithun’s. Aller Leviten in der heiligen Stadt waren zweyhundertundvierundacnhtzig. 
19 Und die Thorhüter, Akub und Thalmon und ihre Brüder, die in den Thoren hiteten, waren 
20 hundertundzweyundfiebzig. Das andere Iſrael aber, Priefter und Leviten, waren in allen 
21 Städten Juda's, ein jeglicher in feinem Erbtheil. Und die Nethinim wohnten an Ophel. 
22 Und Ziha und Giſpa gehörten zu den Nethinim. Der Vorfteher aber über die Leviten zu 
Jeruſalem war Ufi, der Sohn Bani’s, des Sohns Hafabja’s, des Sohns Mathanja’s, des 
Sohns Micha's. Aus den Kindern Affaph’s waren Sänger um das Gefhäft im Haufe 
23 Gottes. Denn es war des Königs Gebot über fie, daß die Sänger treulich handelten, eis 
24 nen jeglichen Tag fein Gebühr.d Und Pethahja, der Sohn Meſefabeel's, aus den Kindern 
Serah’8, des Sohns Zuda’s, war Befehlshaber des Königs zu allen Gefhäften an das 
25 Volk. Und der Kinder Judas, die draußen auf den Dörfern auf ihrem Lande waren, 


3. Wahrſcheinlich Oberbefehlshaber der Leviten— 
wache in Tempel. 2 Ehron. 9, 11. 

4. Adaja war der zweyte Befehlshaber. 

5. D, h. dem, was von außen für den Tempel 


1. Es war den meiften Juden bequemer, auf 

dem Zande umher in den wüjte liegenden Gegenden | 
hie und da fih anzubauen, und nur den Neicheren 
war es möglih, von Serufalem aus die ferner 
liegenden Aecker verwalten zu laſſen; es war daher 


ein Opfer, welches diejenigen brachten, die in der 
Hauptjtadt fich niederliegen, die ohne ein ſolches 
leicht ganz hätte fünnen von Einwohnern entblößt 
werden. 

———— 


der erſte Stadtoberfte, 


„war der zweyte über die Stadt‘, Soel 


zu beforgen war. 


6. Der König von Perſien hatte für die Sänger 
im Tempel eine Drdnung entwerfen laſſen, und 
ihnen einen täglichen Lohn ausgelegt ; dafür muß— 
ten aber auch einige von ihnen andre Tempelge- 


ſchäfte beforgen. 
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wohnten etliche zu Kirjath-Arba und in ihren Töchtern, und zu Dibon und in ihren Töch— 
tern, und zu Kabzeel und in ihren Dörfern, (26.) und zu Jeſua, Molada, Bethpalet, Hazarjual, ‘27 
Beerſeba und ihren Töchtern, (28.) und zu Ziklag und. Mochona, und ihren Töchtern, und. zu 29 
Enrimmon, Zarega, Jeremuth, Sanoah, Adullam und ihren Dörfern, zu Lachis und auf 30 
ihrem Felde, zu Aſeka und in ihren Töchtern; und lagerten ſich von Beerſeba an bis ans 
Thal Hinnom. Die Kinder Benjamin's aber von Gaba wohnten zu Michmas, Aja, Beth- 31 
El und ihren Töchlern, (32) und zu Anathoth, Nob, Ananja, Hazor, Rama, Githaim, 33 
(34.) Hadid, Ziboim, Neballat, (35.) Lod, Ono, und im Zimmerthal. Und etliche Leviten, 36 
die Theil in Juda hatten, wohnten unter Benjamin. 


Das 12, Eapitel, 


1. Verzeichniß der zurücdgefehrten Priefter und Leviten. II. Einweihung der Mauern, 
IM. Verordnete über den Schasfaften. 


I. Dies find die Priefter und Leviten, die mit Serubbabel, dem Sohn Sealthiel’s, 
und Sefua herauf zogen: Seraja, Seremja, Esra,“ (2.) Amarja, Malluh, Hattus, Sechanja, 
Kehum, Meremoth, (4.) Iddo, Ginthoi, Abja, (5.) Mejamin, Maadja, Bilga, Semaja, 
Sojarib, Jedaja, Sallu, Amof, Hilfin und Jedaja. Dies waren die Häupter unter den 
Prieftern und ihren Brüdern, zu den Zeiten Sefua. Die Leviten aber waren diefe: Sefua, 
Benui, Kadmiel, Serebja, Juda und Mathanja, über das Danfamt, er und feine Brüder. 
(9.) Bakbukja und Unnt, ihre Brüder, waren um fie zur Hut. Jeſua zeugte Jojakim, Zojafim 10 
zeugte Eliafib, Eliafib zeugte Jojada, Sojada zeugte Sonathan, Jonathan zeugte Jaddua.? 11 
Und zu den Zeiten Sojafim’s waren diefe oberfte Väter unter den Prieftern: nämlich von 12 
Seraja war Merafaz von Seremja war Hananja; von Esra war Meſſullam; von Amarja 13 
war Sohananz (14.) von Malluh war Sonathanz von Sebanja war Joſeph; von Harim 15 
war Adnaz von Merajoth war Helfatz von Iddo war Sacharja; von Ginthon war Mes 16 
ſullam; (17) von Abja war Sichri; von Mejamin Moadja war Piltai; von Bilga war Sams 18 
mua; von Semaja war Sonathanz (19.) von Jojarib war Mathnatz von Jedaja war Uſi; von 20 
Sallai war Kallaiz von Amof war Eberz von Hilfia war Hafabjaz von Sedaja war Ne 21 
thaneel. Und zu den Zeiten Eliafib’S, Sojada’s, Johanan's und Jaddua's wurden ‚die 22 
oberften Väter unter den Leviten und die Priefter befchrieben unter dem Königreich des 
Darius des Perfers.? Es wurden aber die Kinder Levi's, die oberften Väter, beſchrieben 23 
in die Chronica, bis zur Zeit Johanan’s, des Sohns Eliafib’s. Und dies waren die Ober: 24 
ften unter den 2eviten: Hafabja, Serebja, und Jeſua, der Sohn Kadmiel’d, und ihre Brü- 
der neben ihnen, zu loben und zu danken; wie e8 David, der Mann Gottes, geboten hatte, 
eine Hut neben der andern. Mathanja, Bakbukja, Obadja. Mefullam, Thalmon und Akub 25 
waren Thorhüter an der Hut, an den Schwellen in den Thoren. Diefe waren zu den Zeiten 26 
Jojakim's, des Sohns Jeſua's, des Sohns Jozadak's, und zu den Zeiten Nehemja’s, des 
Landpflegers, und des Priefters Esra, des Schhriftgelehrten. 

II. Rah Einrüfung der verſchiednen Urkunden fährt nun Nehemia fort, feine Gefchichte in der er— 
ften Perfon zu erzählen, womit ev 6. 7,6. aufgehört hatte, daher nun auch an die dort erzählte Vollendung 
der Mauern hier die Gefhichte von ihrer Einweihung ſich anfchliept, 

Und in der Einweihung der Mauern zu Serufalem fuchte man die Leviten aus allen 27 
ihren Orten, daB man fte gen Jeruſalem brachte, zu halten Einweihung, in Freuden, mit 
Danfen, mit Singen, Eymbeln, Pfaltern und Harfen. Und 08 verfammelten ſich die Kine 28° 
der der Sänger, und von der Gegend um Zerufalem her, und von den Höfen der Neto- 
phatiten;* und vom Haufe Gilgal, und von den Aeckern zu Gibea und Asmaveth; denn 29 
die Sänger hatten ihnen Höfe gebaut um SJerufalem her. Und Die Priefter und Leviten 30 
reinigten ſich, und veinigten das Volk, die Thore und die Mauern.? Und ic) ließ die Fürs 31 
ften Juda's oben auf die Mauer fteigen, und beftellte zwey große Dankchöre, Die gingen 


ao we 


3. Diefer Darius kann, nach der Erwähnung 


1. Es ſcheint, daß in diefem Verzeichniß die— 
jenigen,, welche unter Cyrus mit Serubbabel, und 
die, welche unter Artagerges mit Esra kamen, ver- 
bunden worden find. 

2. Saddua war Hoher Prieſter zur Zeit Alexan— 
ders des Großen; da Nebemia damals fchwerlich 
noch lebte, fo Scheint dies. Geſchlechtsregiſter Damals 
bis auf diefe Zeit fortgeführt worden zu jeyn. 





des Jaddua, fein andrer als Darius Kodoman— 
nus feyn, mit welchem das Perfiihe Neid un- 
terging. 

4. Nicht weit von Serufalem im Stamme Benz 
jamin. 

5, Durch Befprengung. 
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32 Hin zur Nechten oben auf die Mauer zum Miftthor hin. Und ihnen ging nad) Hofaja, 
33 und die Hälfte der Fürften Juda's, und Afarja, Esra, Mefullam, (34.) Suda, Benjamin, Se— 
35 maja, und Jeremia, und etliche der Priefter Kinder mit Trompeten; nämlich Sacharja, der 
Sohn Zonathan’s, des Sohns Semaja’s, des Sohns Mathanja’s, des Sohng Michaja's, 
36 des Sohns Sachur's, des Sohns Aſſaph's; und ſeine Brüder Semajah, Aſareel, Milalai, 
Gilalai, Maai, Nethaneel und Juda, Hanani, mit den Saitenſpielen David's, des Mannes 
37 Gottes; Esra aber, der Schriftgelehrte, vor ihnen her, zum Brunnenthor hin. Und gin— 
gen neben ihnen auf den Stufen zur Stadt David's, die Mauer hinauf zu dem Hauſe 
38 David's hinan, bis an das Waſſerthor gegen Morgen. Der andere Dankchor ging gegen 
ihnen über, und ich ihm nach, und die Hälfte des Volks die Mauer hinan zum Ofenthurm 
39 hinauf, bis an die breite Mauer, und zum Thor Ephraim hinan, und zum alten Thor, 
und zum Fiſchthor, und zum Thurm Hananeel's, und zum Thurm Mea's, bis an dag 
4 Schafthorz und blieben ftehen im Kerferthor. Und fanden alfo die zwey Danfchöre im 
41 Haufe Gottes, und ich und die Hälfte der Oberften mit mir; und die Prieſter, nämlich El— 
42 Jakim, Maefeja, Minjamin, Michaja, Elioenai, Saharja, Hananja, mit Trompeten; und 
Maeſeja, Semaja, Eleafar, Ufi, Sohanan, Malfija, Elam und Afar. Und die Sänger ſan⸗ 
43 gen laut, und Felrahja war der Vorfteher. Und es wurden deffelben Tages große Opfer 
geopfert, und fie waren fröhlich; denn Gott hatte ihnen eine große Freude gemacht, daß ſich 
Weiber und Kinder freuten, und man hörte die Freude Jerufalen’s ferne. 


Ak III. gu der Zeit wurden verordnet Männer über die Schatzkaſten, darin die Heben, 
Erftlinge und Zehnten waren, daß fie fammeln follten von den Aeckern und um die Städte, 
augzutheilen nach dem Gefeg für die Priefter und Levitenz denn Juda hatte eine Freude 

45 an den Prieftern und Leviten, daß fie ftanden, und warteten der Hut ihres Gottes und. der 
Hut der Reinigung! Und die Sänger und Thorhüter ftanden nah dem Gebot David’g 

46 und feines Sohns Salomo. Denn zu den Zeiten David’s und Aſſaph's wurden geſtiftet 

47 die oberſten Sänger, und Loblieder, und Dank zu Gott. Aber ganz Sfrael gab den Sän— 
gern und Thorhütern Theil zu den Zeiten Serubbabel’8 und Nehemia’s, einen jeglichen Tag 
fein Theil;2 und fie gaben Geheiligtes für die Leviten, die Leviten aber gaben Geheiligtes 
für die Kinder Aaron’s.3 


Das 13. Eapitel. 
Nehemia’s Eifer für die Neinheit des Wolfe. 

Nehemia war nach Vollendung feines großen Werkes an den Hof des Artaxerxes zurücgefehrt; aber 
es rief ihn die Sorge für fein Volt noch einmal zurüd. Noch immer hielt fich Tobia mit den Ammoniten 
zum Tempel und bey der großen Armuth des Volks lieh der Hohe Priefter fogar einen eignen Kaften ihm 
verfertigen für freywillige Tempelgeſchenke. Desgleichen verfiel der Gottesdienſt, weil die Lebiten das Ihrige 
nicht erhielten; mit Fremden wurde der Sabath gebrochen, und die gemiſchten Ehen drohten Verderben, 

1 Und es ward zu der Zeit gelefen das Buch Mofe vor den Ohren des Volks; und 
ward gefunden darin gejchrieben,* daß die Ammoniten und Moabiten jollen nimmermehr 
zin die Gemeine Gottes kommen, darum, daß fie den Kindern Iſrael's nicht zuvor kamen 
mit Brod und Waffer, und dingten wider fie Bileam, daß er fie verfluchen follte; aber uns 
3fer Gott wandte den Fluch in einen Segen. Da fie nun dies Gefeg hörten, fcheideten fie 
4alle Fremdlinge von Iſrael.“ Und vor dem hatte der Priefter Eliafib in den Kaften am 
5 Haufe unfers Gottes gelegt das Opfer Tobias. Denn er hatte ihm einen großen Kaften 
gemacht; und dahin hatten fie zuvor gelegt Speisopfer, Weihrauch, Geräthe, und die Zehn 
ten vom Getraide, Moft und Del, nad dem Gebot der Leviten, Sänger und Thorhüter, 
6dazu die Hebe der Priefter. Aber in diefem allen war ich nicht zu Serufalem. Denn im 
zweyunddreppigften Jahr Arthafaftha’s, des Königs von Babel,6 Fam ich zum Könige, und 
7 nach etlichen Tagen T erwarb ich vom Könige, daß ich gen Serufalem zog. Und ich merfte, 


1. Die große Feftfreude bey der Einweihung der 3. Die Zehnten des Volks an die Leviten, und 
Mauern wurde benußt,, um einen Schapfaften für | der Zeviten an die Priefter. 4 Mof. 18, 26. 
freymwillige Gaben wieder anzulegen , in den grade 4.5 Mof. 23,3. 
damals die Einnahmen reichlich flofjen. 5. Männer, Weiber und Kinder wurden des 

— Bürgerrechts beraubt. 

2. Unter Serubbabel hatte dies angegangen, 6. So genannt als Nachfolger im Babylonifchen 
war aber in der Zwifchengeit in Verfall gekommen, | Weltreiche, wie Aores Esr. 5, 13. 
und erſt unter Nehemia wiederhergeftellt worden. 7. Dder: „am Ende des Jahres.“ 
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daß es nicht gut war, was Eliafib an Tobia gethan hatte, daß er ihm einen Kaften machte 
im Hofe am Haufe Gottes; umd es verdroß mich fehr, und warf alle Geräthe vom Haufe 8 
Tobia's hinaus vor den Kaften, und befahl, daß fie die Kaften reinigten; und ich brachte 9 
wieder dafelbft hin das Geräthe des Haufes Gottes, das Speisopfer und Weihrauch. Und 10 
ih erfuhr, daß der Leviten Theil ihnen nicht gegeben war; derhalben die Leviten und Sän- 
ger geflohen waren, ein jeglicher zu feinem Ader, zu arbeiten. Da ſchalt ich die Oberften 11 
und fprah: Warum verlaffen wir dag Haus Gottes? Aber ich verfammelte fie, und ſtellte 
ſie an ihre Stätte. Da brachte ganz Juda die Zehnten vom Getraide, Moſt und Oel zum 12 
Schag.! Und ich feste über die Schätze Selemja, den Prieſter, und Zadok, den Schriftge- 13 
lehrten, und aus den Leviten Pedaja, und unter ihre Hand Hanan, den Sohn Sachur's, 
des Sohns Mathanja's, denn ſie wurden für treu gehalten, und ihnen ward befohlen, ih⸗ 
ren Brüdern auszutheilen. Gedenke, mein Gott, mir daran, und tilge nicht aus meine 14 
Barmherzigkeit, die ich an meines Gottes Haufe und an feiner Hut gethan habe! Zu der- 15 
jelben Zeit ſah ich in Juda Kelter treten auf den Sabbath, und Garben herein bringen, 
und Ejel beladen mit Wein, Trauben, Feigen und allerley Laft zu Serufalem bringen auf 
den Sabbathtag. Und ich bezeugte fie des Tages ,? da fie die Fütterung verfauften. Es 16 
wohnten auch Tyrer darin; die brachten Fiſche und allerley Waare und verfauften e8 auf 
den Sabbath den Kindern Juda’s und Serufalem’s. Da ſchalt ich die Oberften in Zuda 17 
und ſprach zu ibnen: Was ift das böſe Ding, das ihr thut, und brechet den Sabbathtag ? 
Thaten nicht unfere Väter alfo und unfer Gott führte alle dies Unglück über ung und über 18 
diefe Stadt? Und ihr machet des Zorns über Ifrael noch mehr, daß ihr den Sabbath 
brechet. Und da die Thore zu Jerufalem aufgezogen waren 3 vor dem Sabbath: hieß ich 19 
die Thüre zufchließen, und befahl, man follte fie nicht aufthun, bis nad dem Sabbath. Und 
ich beftellte meiner Knaben etlihe an die Thore, daß man feine Laſt herein brächte am 
Sabbathtage. Da blieben die Krämer und Verkäufer mit allerley Waare über Nacht draus 20 
Ben vor Serufalem, einmal oder zwey. Da zeugte ich ihnen und ſprach zu ihnen: Warum 21 
bleibt ihr über Naht um die Mauer? Werdet ihr es noch einmal thun, fo will ih die 
Hand an euch legen.* Bon der Zeit an famen fie des Sabbaths nit. Und ich fprad 22 
zu den 2eviten, die rein waren, daß fie kämen und hüteten der Thore, zu heiligen den 
Sabbathtag. Mein Gott, gedenfe mir des auchz und fehone mein nad) deiner großen Barmz 
herzigkeit! Ich jah auch zu der Zeit Suden, die Weiber nahmen von Asdod, Ammon und 23 
Moab. Und ihre Kinder redeten die Hälfte Asdodifh, und konnten nicht Jüdiſch reden, 24 
fondern nach der Sprache eines jeglihen Volfs.° Und ih ſchalt fie, und fluchte ihnen 25 
und ſchlug etlihe Männer und raufte fie, und nahm einen Eid von ihnen bey Gott: Shr follt 
eure Töchter nicht geben ihren Söhnen, noch ihre Töchter nehmen euren Söhnen oder euch 
ſelbſt. Hat nicht Salomo, der König Iſrael's, daran gefündigt? Und war doch in vielen 26 
Heiden fein König ihm gleich, und er war feinem Gott Lieb, und Gott feste ihn zum Kö— 
nige über ganz Iſrael; dennoch machten ihn die ausländifchen Weiber fündigen. Habt ihr 27 
das nicht gehört? daß ihr jolch groß Uebel thut, euch an unferm Gott zu vergreifen mit 
ausländifhen Weibernehmen? Und einer aus den Kindern Sojada’s, des Sohns Eliaſib's, 28 
des Hohen Priefters, hatte ſich befreundet mit Sanballat, dem Horonitenz aber ich jagte 
ihn von mir.® Gedenfe an fie, mein Gott, Die des Prieftertbums 108 find worden, und 29 
des Bundes des Prieftertbums, und der Leviten! Alfo reinigte ich fie von allem Auslänz 30 
difchen; und ftellte die Hut der Priefter und Leviten, einen jeglihen zu feinem Gefchäft; 
und zu opfern das Holz zu beftimmten Zeiten, und die Grftlinge. Gedenfe meiner, mein 31 
Gott, im Beſten! 


1. Ganz ähnliche Dernahläffigungen, wie hier 5. Sie redeten verſchiedne Mundarten des Ara— 
Nehemia, rügt an den Sfraeliten der gleichzeitige | mäiſchen. : 
Prophet Maleahi 1,7. ff. C. 3,8. ff. 6. Der Sohn des Eliafib hieß Manafje, und 

2. D. h. ſammelte mir Zeugen diefer Vergehen. | bewog die Samariter, auf dem Berge Garizim einen 

3. 9. „da es dunkel geworden war in den | Tempel zu bauen, defjen erjter Hoher Prieſter er 





Thoren Jeruſalem's“, am Freitag Abend. wurde. Joſephus legt fälfchlich diefe Begebenheit 
4. Er fürchtete, daß fie der Thorwache ungeach- unter Darius Kodomannus , während fie etwa 70 
tet die Waaren einzufehmuggeln beabfichtigten. Sahre früher vorfiel. 


Das Bud Either. 


Dies Buch verfeßt uns in den Zuftand der Zuden unter der Berfifchen Herrſchaft. Ein ausgezeichneter 
König, doll Weisheit, Kraft und Gottesfurcht, Kores oder Cyrus, hatte dies Reich gegründet, und weil 
er eine Berwandtichaft zwifchen dem Perſiſchen Licht- und Feuerdiente und der Religion des Volkes Iſrael 
erkannte, den Gefangenen die Rückkehr und den Zurücbleibenden eine befjere Lage gewährt. Allein das 
Perfifche Reich mußte bald verfallen, da der Grundgedanke, auf dem es ruhte, die Menfchwerdung des 
Kichtgottes in dem Könige, ein widerfinniger Irrthum war, den die Wirklichkeit nur zu bald widerfprach, 
Schon der Sohn des Cyrus, Kambyfes (Ahasveros), und. der Magier (Arthafajtha) wichen von dem Pfade 
des Gründers des Neiches ab; auf Die befjere Regierung des Darius Hyftafpis (in der Bibel Darjaweſch, 
Perſiſch Guſchtaſp) folgte die des Xerxes, von welcher der Verfall der Perſiſchen Herrſchaft beginnt. Dieſer 
König, befannt durch jeinen mit ungeheuren Kräften unternommenen, aber unglücklich endenden Feldzug 
gegen Griechenland, iſt der Ahasveros (eigentlich „Achaſchweröſch““, Khfchwerfche) des Buches Ejther, Die 
weltliche Geſchichte ftellt ihn ganz, wie unfer Buch, als einen bis zur Albernheit Inunenhaften, fhwachen, 
wollüftigen und graufamen Dejpoten dar, Ein König, der einen reichen Lydier, welcher fein Heer. be— 
wirthet hatte, erſt eine Gnade fich ausbitten hieß, als diefer aber nur um Befreyung feines Sohnes vom 
Kriegsdienfte bat, wegen diefer Verachtung der königlichen Gunft eben diefen Sohn in Stüde zerhaden 
ließ; ein König, der den Helfefpont, weil er feine Brücke zerftört, mit Ruthen zu peitfchen und in Ketten 
zu legen befahl; ein König, der in einen Platanenbaum fich verliebte, und ihm Geſchenke, wie einer Ge— 
liebten, machte; von dem es befannt tt, Daß er namentlich nach der Rückkehr von dem unglücklichen Felde 
zuge gegen Griechenland der zügellofeiten Wolluft ſich Hingab, und dem Weiberregimente verfiel: ein fol- 


cher Tann auch alles das, und noch weit Ausfehweifenderes, als was von Ahasweros im Buche Efther ers 


zählt wird, gethan haben. Denn das iſt der Fluch jener Aſiatiſchen Deſpotie insbeſondre aber: des ſcheuß— 
lichen Harem = Lebens , daß der Ernjt der Gefinnung und die Kraft des Willens, befonders bey ſchwächeren 
Naturen, darin völlig erſtickt werden, und die Laune des Augenblicks an die Stelle tritt. Daß aber da= 
mals auch in dem Berfifchen Volke Feine Kraft des Widerftandes mehr gegen folche graufame und willfürz 
liche Befehle, wie Abasveros fie giebt, vorhanden war, auch davon legt die weltliche Geſchichte das une 
zweydeutigſte Zeugniß ab. 

Unfer Buch erzählt nun eine für das Volk in der Verbannung überaus wichtige Vegebenheit. Nach 
kurzer Begünftigung Durch die ‚beiden beten Perfifchen Könige, Cyrus und Darius, mußten die Juden 
auch unter dent in einer veineren Religion lebenden Perfifchen Volke bald die felbe Ungunft und Feindfchaft 
der fie umgebenden Heiden erfahren, welche ihre von Gott ihnen gebotene, durch ihre Lieblofigkeit und 
ihren Eigenfinn ‚aber oft in ſchroffen und bittern Haß ausartende Abfonderung von allem heidnifchen 
Weſen ihnen früher oder fpäter überall zuzog. Hier in der Verbannung fehlte es ihnen an einem gottes— 
dienftlichen und politiſchen Mittelpuncte, ja fie hatten außer dem Falten und Gebet überhaupt gar feine ges 
meinjchaftliche Uebungen mehr; ihre Beſtimmung, ein Königreich von Prieſtern, ein heiliges Volk, ein Volk 


en 
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des Eigenthums zu ſeyn, gerieth in jolcher Lage in Bergeffenheit; nur in einigen wenigen lebte, aber auch 
in einer matteren Weife, der alte Geift des Bundesvolfes fort; während allmählig der ſpätere Jüdiſche 


Volksgeiſt, wie er unter der Leitung der Pharifäer nachher fich-ausbildete, zuerit anfing zu erwachen, In eine 
ſolche Zeit läßt das Buch Ejther uns blicken. In einer ungemein lebendigen, bis ins Kleinfte eigenthümlich 
wahrhaften Weiſe der Darſtellung führt es die Begebenheiten ohne Ausſchmückung an uns vorüber. In 
der gottarmen Zeit, die es ſchildert, nennt es, ihrer Farbe treu, nicht ein einziges Mal auch nur den Na— 
men Gottes; Eſther, die Jahre lang ihren Urfprung verfchweigt, kann auch von dem äußerlichiten Bez 
fenntniß zum Judenthum nichts bewahrt Haben; fein Zug der Herzen nach Jeruſalem, nach dem fchon herz 


geſtellten Heiligthum, nach der verheißenen herrlichen Zufunft Iſrael's kommt vor; das Wolf Gottes wird 


nie mit feinem heiligen und chrwürdigen Namen, fondern nur „, die Zuden genannt; Dennoch aber iſt 


das treue Bekenntniß des Mordechat zu dem einigen, lebendigen Gott, der Glaube an Seine Bundestreug, | 


die Zuflucht zu der bußfertigen Anrufung Seiner Gnade durch Falten der eigentliche Mittelpunkt unfrer 
Geſchichte, und ohne Zweifel auch der Keim geworden eines lebendigeren Feſthaltens an Gott, der fein 
Volk aus den Händen feiner Feinde fo wunderbar errettet hatte, Und ſo haben wir in diefem Buche ein 
treues Bild feiner Zeit, Die eben eine fehwache, innerlich verarmte, doch aber nicht von Gott verlaffene war, 
und fehen auch in ihm einen Beweis, wie der Herr es nicht verfehmähte, in der Weife ihrer Zeit zu den Kin- 
dern des Bundes zu reden und ihnen fich anzunähern, 


Das 1, Eapitel, 
Vaſthi vom Könige Ahasveros verſtoßen. 
Zu den Zeiten des Ahasveros,t der da König war von Indien bis an Mohrenland,2 
2 über hundertundfiebenundzwanzig Länder, da er auf feinem Föniglichen Stuhl faß, zu Schloß 


1. Wie Gör. 4, 6. ift dies der Perfifche Name | 2.9. „Kuſch“, Gr Aethiopien, welhes K 
KEN, ‚ . ‚ ans 
Xerxes; dieſes Buch verfeßt uns in Die Zeit, wo er | byſes von Eghpten aus bekriegte. x 
den großen Feldzug gegen Griechenland unternahm. * 


u. 
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Capitel 1. 383. 
Sufan,! im dritten Jahr feines Königreichs machte er bey ihm ein Mahl allen feinen 3 
Fürſten und Knechten, nämlich den Gewaltigen in Perfien und Medien, den Landpflegern 
und Oberften in feinen Ländern, dag er fehen Tieße den herrlichen Neichthum ſeines Könige 4 
reichs und die Föftliche Pracht feiner Maieftät viele Tage lang, nämlich hundertundachtzig 
Tage.” Und da die Tage aus waren, machte der König ein Mahl allem Volk, das zu 5 
Schloß Sufan war, beide Großen und Kleinen, fieben Tage lang im Hofe des Gartens 
am Haufe des Königs. Da hingen weiße, rothe und gelbe Tücher, mit feinenen und fcharz 6 
lachenen Seilen ‚gefaßt in filbernen Ringen auf Marmorfäulen. Die Bänke waren golden 
und filbern, auf Pflafter von grünem, weißen, gelbem und. fhwarzem Marmor gemacht. 
Und das Getränk trug man in goldenen Gefäßen, und immer andern und. andern Gefäßen, 7 
‚ und Föniglichen Wein die Menge, wie denn der König vermochte. Und man beftimmte 8 
° Niemand, was er trinken folltez denn der König hatte allen Vorftehern in feinem Haufe 
befohlen, daB ein jeglicher follte thun, wie es ihm wohl gefiele. Und die Königin Vafthi 9 
machte auch ein Mahl für die Weiber, im Föniglichen Haufe des Königs Ahasveros. Und 10 
am fiebenten Tage, da der König gutes Muths war vom Wein, hieß er Mehuman, Bis- 
tha, Harbona, Bigtha, Abagtha, Sethar und Charfag, die fieben Kämmerer, die vor dem 
Könige Ahasveros dienten,3 dag fie die Königin Vafthi holten wor den König mit der £ö- 11 
niglichen Krone, daß er den Völkern und Fürften zeigte ihre Schöne; denn fie war fchön. 
Aber die Königin Vaſthi wollte nicht Fommen nad dem Wort des Königs durch feine Käm- 12 
merer. Da ward der König ſehr zornig, und fein Grimm entbrannte in ihm.* Und der 13 
König ſprach zu den Weiſen, die ſich auf Landesfitten verftanden, (denn des Königs Sachen 
mußten gejchehen vor allen, die fich verftanden auf Recht und Händel; die Nächten aber 14 
bey ihm waren Charfena, Sethar, Admatha, Iharfis, Meres, Marfena und Memuchan, die 
fieben Zürften der Perſer und Meder, die das Angeſicht des Königs fahen und faßen oben 
an im Königreih): was für ein Recht man an der Königin Bafthi thun follte, darum, 15 
daß fie nicht. gethan hatte nad) dem Wort des Königs durch feine Kämmerer. Da ſprach 16 
Memuchan vor dem Könige und den FZürften: Die Königin Bafthi hat nicht allein an dem 
Könige übel gethan, fondern auch an allen Fürften und an allen Völkern in allen Landen 
des Königs Ahasveros. Denn es wird folhe That der Königin ausfommen zu allen Weiz 17 
bern, daß fie ihre Männer verachten vor ihren Augen, und werden jagen: Der König Ahas- 
veros hieß die Königin Vafthi vor fich kommen, aber fie wollte nicht. So werden nun die 18 
Fürftinnen in PBerfien und Medien auch alfo fagen zu allen Fürften des Königs, wenn fie 
ſolche That der Königin hören; jo wird fich Verachtens und Zorns genug erheben. Gefällt 19 
es dem Könige, jo laffe man ein föniglih Gebot von ihm ausgehen und fchreiben nad der 
Perſer und Meder Gefeß, welches man nicht darf übertreten,? daß Vaſthi nicht mehr vor 
den König Ahasveros komme; und der König gebe ihr Königreich ihrer Nächften, die beifer 
ift, denn fiez und daß dieſer Brief des Königs, der gemacht wird, in fein ganzes Reich 20 
(welches groß ift) erſchalle, daß alle Weiber ihre Männer in Ehren halten, beide unter 
Großen und Kleinen. Das gefiel dem Könige und den Fürften; und der König that nad 21 
dem Wort Memuhan’s. Da wurden Briefe ausgefandt in alle Länder des. Königs, in ein 22 
jegliches Land nach feiner Schrift, und zu jeglihem Bol nad feiner Sprache, daß ein 
jeglicher Mann der Oberherr in feinem Haufe ſey, und Liege reden nad) der Sprache ſei— 
nes Volks. 6 


1. Dgl. Neh 1,1. 

2. Diefe ungeheuere Mahlzeit bezog fich wahre 
fcheinlih auf feine Kriegsrüftungen, zu welchen im 
dritten Sahre feiner Negierung alle Satrapen ein- 
berufen wurden. Alle wichtigen Berathungen pfleg- 
ten die Perſer bey Mahlzeiten anzuitellen. 

3, Bor Ormuzd, dem höchiten Kicht-Gotte, dien— 
ten fieben Amſchaſpands, die fieben höchiten Geijter- 
mächte; fo ftanden vor dem Könige von Perfien, 
der für den fleifchgewordnen Drmuzd galt, fieben 
Käthe (B. 14.), und um feine Berfon her fieben 
Känmerer (Eunuchen, diefe Bedeutung hat das 
Wort auch ſtets im Folgenden). 

4. Der übermäßige Luxus und die daraus fol- 
gende außerordentliche Erfchlaffung der Sitten 





hatten am Hofe der Könige von Perfien ſchon früh 
eine übermüthige Herrfchlucht der Königinnen aufs 
gebracht, daß fie alles fich erlaubten. Hier war der 
Ungehorfam um fo ftrafbarer, weil er bey einer fo 
feierlichen Gelegenheit begangen wurde. ? 

5, Bgl. Dan. 6, 8. 15. Zu den eigenthüm— 
lichen Einrichtungen der Meder und Perſer gehörte 
e8, daß die Gefege und Befehle ihrer Könige nicht 
zurücdgenommen werden durften, weil der König 
der menschliche Stellvertreter des Ormuzd wars 

6b. 9. „und rede die Sprache feines Volkes.“ 
Die Weiberherrfchaft hatte fo fehr überhand ge— 
nommen, daß ausländifche Weiber ihre Sprache im 
Haufe und unter ihren Kindern einführten. Vgl. 
Neh. 13, 24. 


3854 Das Bud, Eher 


Das 2. Eapitel, 
Eſther zur Königin erhoben. Mordechai entdeckt einen Anſchlag auf Ahasveros. 


1 Nach diefen Gefchichten, da der Grimm des Königs Ahasveros fich gelegt hatte, ges 
2 dachte er an Vaſthi, was fie gethan hatte, und was über fie beſchloſſen jey. Da fprachen 
die Knaben des Königs, die ihm dienten: Man ſuche dem Könige junge ſchöne Jungfrauenz 
3 und der König beftelle Schauer in allen Landen feines Königreih®, daß fie allerley junge 
fhöne Jungfrauen zufammen bringen gen Schloß Sufan, ins Frauenzimmer, unter die 
Hand Hege’s, ded Königs Kämmerers, der der Weiber wartet, und gebe ihnen ihren Schmuck; 
4und welche Dirne dem Könige gefällt, die werde Königin an Vaſthi's Statt. Das gefiel 
5dem Könige und er that alfo. Es war aber ein Jüdiſcher Mann zu Schloß Sufan, der 
hieß Mordehai, ein Sohn Zair’s, des Sohng Simei's; des Sohns Kis’, des Benjamtini= > 
6ten, dert mit weggeführt war von Jerufalem, da Sehonja, der König Juda's, weggeführt 
T ward, welchen Nebufadnezar, der König zu Babel, wegführte. Und er war ein Vormund 
Hadaſſa's, die ift Efther,2 eine Tochter feines Vettern; denn fie hatte weder Vater noch 
Mutter. Und ſie war eine ſchöne und feine Dirne. Und da ihr Vater und Mutter ſtarb, 
8 nahm ſie Mordechai auf zur Tochter. Da nun das Gebot und Geſetz des Königs laut 
ward, und viele Dirnen zuſammengebracht wurden gen Schloß Suſan unter die Hand He— 
gai's, ward Eſther auch genommen zu des Königs Hauſe, unter die Hand Hegai's, des 
gHüters der Weiber. Und die Dirne gefiel ihm und fie fand Barmherzigkeit vor ihm.? 
Und er eilte mit ihrem Schmud, daß er ihr ihren Theil gäbe, und fieben feine Dirnen 
von des Königs Haufe dazu. Und er that fie mit ihren Dirnen an den beften Ort im 
10 Frauenzimmer. Und Efther fagte ihm nicht an ihr Volf und ihre Freundfchaftz denn Mor— 
11 dechai hatte ihr geboten, fie folle es nicht anfagen. Und Mordechat wandelte alle Tage 
vor dem Hofe am Frauenzimmer, daß er erführe, ob es Efther wohl ginge, und was ihr 
12 gefchehen würde.* Wenn aber die beftimmte Zeit einer jeglichen Dirne fam,.daß fie zum \ 
Könige Ahasveros fommen follte, nachdem fie zwölf Monate im Frauenfhmudf gewejen war 
(denn ihr Schmüden mußte jo viel Zeit haben, nämlich jehs Monat mit Balfam und 
13 Myrrhen und jehs Monat mit guter Specerey, fo waren dann die Weiber geſchmückt): als— 
dann ging eine Dirne zum Könige, und welche fie wollte, mußte man ihr geben, die mit 
14 ihr vom Frauenzimmer zu des Königs Haufe ginge. Und wenn eine de3 Abends hinein 
fam, die ging des Morgens von ihm in das-andere Frauenzimmer unter die Hand des 
Saasga's, des Königs Kämmerers, der Kebsweiber Hüter’s. Und fie mußte nicht wieder 
15 zum Könige fommen, es lüftete denn den König, und ließe fie mit Namen rufen. Da num 
die Zeit Efther’s herzu Fam, der Tochter Abihail's, des Vetters Mordechai's (die er zur 
Tochter hatte aufgenommen), daß fie zum Könige fommen follte, begehrte ſie nichts, denn 
was Hegai, des Königs Kämmerer, der Weiber Hüter, ſprach. Und Efther fand Gnade 
16 yor allen, die fie anfahen. Es ward aber Efther genommen zum Könige Ahasveros ing 
föniglihe Haus im zehnten Monat, der da heist Thebeth, im fiebenten Jahr feines Könige 
17 reichs. Und der König gewann Efther lieb über alle Weiber, und fie fand Gnade und 
Barmherzigkeit vor ihm vor allen Jungfrauen. Und er jegte die föniglihe Krone auf ihr 
18 Haupt, und machte fie zur Königin am Vaſthi's Statt. Und der König machte ein großes 
Mahl allen feinen Fürften und Knechten (das war ein Mahl um Ejther’s willen), und ließ 
19 die Länder ruhen,? und gab königliche Gefchenfe aus. Und da man das andere Mal Jungs 
20 frauen verfammelte, ſaß Mordechai im Thor des Königs. Und Efther hatte noch nicht an— 
gefagt ihre Freundſchaft, noch ihr Volk; wie ihr denn Mordechat geboten hatte. Denn 
21 Eſther that nah dem Wort Mordechai's, gleich als da er ihr Vormund war. Zur felbigen 


1. Nämlih Kis; es fällt alfo die Gefhichte | A. Er hatte dort ein Amt, das eines Palaft- 
etwa in die Ate Generation feit jenem Ereigniß, wächters oder Hofmeiſters (B. 21.), wozu meiftens 
welches mitder Regierung des Kerges zuſammen- nur Perfonen höherer Abfunft genommen wurden, 
trifft. wag — V. 6. Geſagten inſofern ſtimmt, als 

2. Der 8.3 zadaſſ IRRE unter Jechonja nur Reiche und Bornehme wegge- 
in Batfaen Ban ul Bhf Sin — In Ds grauen (hm pp 

5 — — | rem) hatten zwar feine Männer den Zutritt, aber 
vielleicht namentlich der Stern Venus; diefen Na= | .,; ; > E fe 
men erhielt fie wahrfcheinlich jegt, um ihren Juͤdi— leicht — hoher Palaſtbeamter — 
ſchen Urſprung zu verbergen. J— die Aufficht hatten, ſich Nachrich— 

3. D. h. er erwies ihr Gnade, 5. Er bewilligte ihnen einen Abgaben-Erlap. 
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Zeit, da Mordechai im Thor des Königs ſaß, wurden zwey Kämmerer des Königs, Big⸗ 
than und Theres, die der Thür hüteten, zornig und trächteten ihre Hände an den, König, 
Ahasveros zu legen. Das ward Mordehai Fund, under fagte es an der „Königin, Efther,22 
und Efiher ſagte es dem Könige im: Mordehai’s Namen. Und da man. folches, forfchte,23 
ward es gefunden. Und fie wurden beide an Bäume gehängt,! und ward geſchrieben im 
die Chronica vor dem Könige. 


E Copitel 3, 467 


sn ER 
Das 3, Capitel. 
‚ Yaman’3 Anſchlag wider die Juden, ' 


0 Nach, diefen Gefhichten machte, der König Ahasveros den Haman groß, den Sohn. 1 
Medatha’s, den Agagiter,? und erhöhte ihn, und ‚feste feinen Stuhl über alfe Fürften, die 
bey ihm. waren, Und alle Knechte des Königs, die, im Thor des Königs waren, ‚beugten 2 
die Knie und beteten Haman an; denn der König hatte es alfo geboten. Aber Mordechai 
beugte die Knie nicht und betete nicht an. Da ſprachen des Königs Knechte, die im Thor 3 
des Königs waren, zu Mordehai: Warum ‚übertrittft du des Königs Gebot? Und da fie 4 
ſolches täglich zu, ihm fagten, und er ihnen nicht. gehorchte: -fagten fie. es Haman an, 
daß, fie fähen, ob, ſolch Thun Mordehai’s: beftehen würde; denn er. hatte ihnen. gefagt, daß 
er ‚ein Jude, wäre. ? , Und da Haman fah, daß Mordechat ihm nicht die Anie-beugte noch 5. 
ihn anbetete, ‚ward er voll. Grimme. Und verachtete es, daß er an Mordechai allein 6 
follte die. Hand legen, denn fie hatten. ihm, das, Volt Mordechai’s angeſagt; fondern. er 
trachtete Das Volk Mordehai’s, alle Juden, fo im ganzen Königreich. des Ahasveros waren, _ 
zu vertilgen.“ Im erſten Monat, das; ift der, Monat Nifan, im zwölften Sahr des Kö- 7 
nigs Ahasveros ward das Loos geworfen, vor Haman, ‚von einem, Tage. auf den andern, 
und ‚vom, Monat bis ‚auf den ‚zwölften Monat, das ift der, Monat Adar. Und Haman 8 
ſprach zum Könige Ahasveros: Es iſt ein Volk zerſtreut und ‚theilt fih unter. alle, Völker 
in. alfen Landen deines, Königreihs und ihr Geſetz ift anders, denn. aller Völker, und thun 
nicht nach des Königs Gefegenz und ift dem Könige nicht zu leiden, fie alfo zu laffen. 
Gefällt es dem. Könige, To ſchreibe er, daß man es umbringe; ſo will ich zehntaufend 9 
Centner Silber8 darwägen unter die Hand der Amtleute, daß man 8; bringe in die ‚Kame 
mer. des. Königs. Da that der König feinen Ring von, der Hand, und gab ihn Haman, 10 
dem Sohn Medatha’s, dem Agagiter, der Juden Feinde. . Und der König. ſprach zu Ha- 11 
man: Das Silber ſey dir. gegeben, dazu das Volk, daß du damit thuft, was dir gefällt, 
Da vief.man den Schreibern des Königs, am, dreygehnten Tage des erſten Monats; und 12 
ward gejchrieben, wie Haman befahl, an die Fürften des Königs, und zu den Lanppflegern 
hin. und, her, in. den Ländern, und zu den Hauptleuten: eines - jeglichen Volks in ‚den. Län— 
dern ‚hin und herz; nah der. Schrift eines jeglichen Volks und nad ihrer Sprache, im 
Namen des Königs Ahasveros und mit des Königs Ringe verfiegelt. ‚Und die Briefe, wurz 13 
den, gefandt Durch, Die Läufer in alle Länder. des Königs,, zu vertilgen, zu, erwürgen und 
umzubringen ‚alle. Zuden, beide Jung und Alt, Kinder und Weiber, auf einen Tag, .näms 
lih auf den Dreyzehnten Tag des zwölften Monats, das ift der Monat dar, und ihr 


% 


1. Die unter den Berfern fehr häufige, auch, an 
Vornehmen vollzogene Strafe der Kreuzigung. 

2. Ein dunkler , vielleicht Pexſiſcher Gefchlechts- 
Name, von. den Suden aber ſo ausgelegt:,.als ob 
er: aus dem Amalekitifchen Königsgeſchlechte ent- 
ſproſſen gewefen, und daher fein Judenhaß ge— 
ftammt hätte. 4 Moſ. 24, 7.1 Sam. 15,8. 

3. An und für fih lag in der Gebärde des Nie- 
derfalfens. vor einem Höheren noch nichts, Abgötti— 
fches, wir finden fie durch das ganze X. und RT, 
von den frömmften Berfonen: ohne Bedenken ge= 
übt. Da aber die Perſer in ihrem Könige die 
fleifchgewordne Gottheit verehrten, fo warıdie durch 
Niederfallen denſelben erwiejene Verehrung ganz 
eigentlich eine "Anbetung. Schon ‚die Griechen 
weigerten ſich aus.Diefem Grunde, nicht bloß aus 
Freyheitsgefühl, diefer Gebärde, um wie viel mehr 
mußte es ein Jude thun, Mordechai war daher 


v. Gerlach. N. Zeftam. 2. Bd. 3. Aufl. 





ein Bekenner des; wahren Gottes in derfelben Weife 
wie Daniel vor. Darius dem Meder. — Hier: ift 
der eigentliche Angelpunft der. ganzen: Gejchichte, 
Denn die Juden noch Sosfehr. die Beobachtung 
ihres Geſetzes vernachläffigten und den Gebräuchen 


der andern Völker fich anbeguemten; immer Fan | 


eine Gränge, über die fie. nicht. .hinausgehen ‚ein 
Punkt, in welchem fie nicht nachgeben fonnten, 
ohne -aufzuhoren, Glieder des Volkes Gottes zu 
feyn. "Die Treue in diefer Sinficht Fonnte ihnen 


dann große Gefahren und Leiden, mußte aber ende 


lich den erneuerten Bundesfegen Gottes: ihnen zus 
wenden. 

4. Einem’ folgen Manne, wie Haman, war es 
etwas zu Geringes, bloß an dem einen Mordechai 
Nache zu nehmen, fondern er benutzte diefen Anlaß, 
das: ſchon längft bey ihm angeklagte Bolf der, Juden 
zu unterdrüden. 
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14 Gut? zu? rauben. 2° Alfo'war der Inhalt der Schrift, daß ein Gebot gegeben wäre in al⸗ 
fen! Ländern, allen Volkern zu eröffnen, daß fie auf denfelben Tag geſchickt wären. Und die 
15 Läufer) gingen aus eilend- nach des Königs: Gebot.‘ Und zwi Schloß Sufan ward ange⸗ 
ſchlaͤgen ein "Gebot. "Und der König und Haman faßen und tanken; aber die Stadt Su— 
jan ward irre. 2 iu pinlag WipdE Ib SUN RMELN Seite ar 
Das 4, Capitel, 


Trauern und, Faften der Juden. 


1 Da Mordechai erfuhr alles, was geſchehen war, zerriß er feine Kleider, und legte 
einen Sad an und Aſche, und ging hinaus mitten in die Stadt, und ſchrie laut und 
2 klaͤglich. Und er fan vor das Thor des Könige. Denn es mußte niemand zu des Ko⸗ 
3 nigs Thor eingehen, der einen Sad anhatte.? Und in allen Ländern, an welchen Ort 
des Königs Wort und Gebot gelangt, war ein großes Klagen unter den Juden; und 
4 viele fafteten, weinten, trugen Leid und lagen in Säden und in der Aſche. Da Famen 
die Dirnen Eſther's und ihre Kämmerer und fagten es ihr an. Da erfhraf die Königin 
ſehr“ Und fie fandte Kleider, daß fie Mordehat anzöge und den Sad von ihm ablegte; 
5er aber nahm fie'nicht. Da rief Efther Hathach, unter des Könige Kämmerern, der vor 
ihr ftand, und befahl ihm an Mordechai, daß fie erführe, was das wäre und Warum er 
6fo thäte. Da ging Hathach hinaus zu Mordehai an die Gaffe der Stadt, die vor 
dem Thor des Königs war. Und Mordechai fagte ihm alles, was ihm begegnet wäre, 
und die Summe des Silberd, das Haman geredet hatte in des Königs Kammer dazuwä— 
8 gen um der Zuden willen, fie zu vertilgen. Und gab ihm die Abjchrift des Gebots, das 
zu Sufan angefchlagen war, fie zu vertilgen, daß er es Efther zeigte, und ihr anfagte 
und geböte ihr, daß fie zum Könige hinein ginge und thäte eine Bitte an ihn, und fragte 
9Hon ihn um ihr Volk. Und da Hathach hinein Fam und fagte Efther die Worte Mordes 
10 chai's, ſprach Efther zu Hathach und gebot ihm an Mordehai: (11.) Es willen alle Anechte des 
Königs und das Volk in den Landen des Königs, dab, wer zum Könige hinein geht, in- 
wendig in den Hof, er fey Mann oder Weib, der nicht gerufen ift, der ſoll ftrads Ger 
bots fterben; es ſey den, daß der König den goldenen Scepter gegen ihn reihe, damit 
er lebendig bleibe; ich aber bin nun in dreyßig Tagen nicht gerufen zum Könige hinein 
12 zu fommen. Und da die Worte Efther’s wurden Mordechai angefagt, (13.) hieß Mordechat 
Efther wieder jagen! Gedenfe nicht, daß du dein Leben erretteft, weil du im Haufe des 
14 Königs bift, vor ‘allen Juden. Denn wo du wirft zu dieſer Zeit jchweigen, fo wird eine 
Hülfe und Errettung aus einem andern Ort den Juden entftehen, und du und Deines 
Vaters Haus werdet umkommen; und wer weiß, ob du um Ddiefer Zeit willen zum Kö— 
15 nigreich gefommen bift?* Eſther ließ Mordechat antworten: (16.) So geh hin und ver- 
fammfe alfe Juden, die zu Sufan vorhanden find, und faftet für mich, daß ihr nicht eſſet 
und trinfet in dreyen Tagen weder Tag noch Nacht, ich und meine Dirnen wollen auch 
alfo faftenz und alfo will ih zum Köntge hinein gehen wider das Gebot; komm ich’ um, 
17 ſo komm ih um.? Mordehat ging hin und 


1. Es fällt auf, daß das Gebot, im zwölften 
Monat die Suden anzufallen, beveits im erſten er= 
geht. Der Hauptgrund lag in dem V. 7. erwähn- 
ten abergläubifchen Gebrauche, durch das Loos 
einen glückbringenden Tag zu ermitteln. Es mochte 
aber auch wohl der Wunjch mitwirken, den Juden 
Zeit zur Auswandrung, mit Zurücklaſſung ihres 
Vermögens, zu gewähren. 


2. War beftürzt, weil dort befonders viele Juden 
wohnten, wie aus dem Folgenden erhellt, und man 
eine heftige Erfchütterung beforgte. 

3. Er verfah außerhalb feinen Dienſt. In des 
Königs, als einer leibhaftigen Gottheit, Nähe durfte 
nichts fommen, was an Tod und VBergänglichkeit 
erinnerte. 

| 4, Gin Tebendiges Vertrauen auf die Leitung 
des Bundesvolkes durch feinen allmächtigen Heren, 


that alles, was ihm Efther geboten Hatte. 


Er ftellt der Königin vor, fie möge bedenken, daß 
Gott fie um feines andern Grundes willen an ihre 
hohe Stelle möchte gelegt haben, als um fein Volk 


zu erretten; daß fie aber, wenn fie für Sfrael ihr ı 


Leben nicht wagen wollte, fie e8 dennoch ſchwerlich 


erretten werde; denn der Herr werde fie in Diefer 


Verfolgung mit den Ihrigen umfommen Taffen, 


fein Volk aber fiherlich auf andre Weife erretten 
Eine Gefinnung und Erkenntniß, eines Glaubens: 
mannes aus den blühendften Zeiten des Reiches 
Gottes würdig. 


5. Che Efther ihr Leben für ihr Volk wagt, verz | 
abredet fie mit allen Suden zu Oufan ein Faſten. 
Es war dies der einzige gemeinfame gottesdienit- 


liche Gebrauch, der den Zuden in der Verbannung 
geblieben war; fie demüthigten fih damit in Ber 
fenntniß ihrer Sünden vor Gott, und beteten une 
abläffig. 
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Ä # ndıg: of oun —J Das 5. Capitel. Wind yist Tun snork, Shiging 
nn 0 Yaman trachtet dem Mordehai nah dem Lehen. Te 
Und am »ritten Tage zog ſich Eſther Föniglich san und trat in den’ Hof am Haufe 1 
des Königs inwendig gegen dem Haufe des Königs. Und: der König: faß auf: feinem fü- 
niglichen Stuhl’ im: Eöniglichen Haufe, gegen ‘der Thür: des Haufeg. Und da der König 2 
ſah Efther, die, Königin, ftehen im’ Hofe, fand fie Gnade: vor. feinen Augen. Und. der Kö: 
nig redte dem goldenen Scepter inıfeiner Hand gegen Eftherz da trat Efther herzu und 
rührte die Spitze des Scepters an. Da ſprach der König zu ihr: Was ift dir, Eſther, 3 
Königin? und was fordert du? auch die Hälfte des Königreichs foll dir gegeben werden. 
Either jpradh: «Gefällt e8 dem Könige, fo komme der König und Haman heute zu dem 4 
Mahl, das ich zugerichtet habe Der König ſprach: Eilet, daß Haman thue, was Efther 5 
gejagt hat. Da nun der König und. Haman zu dem Mahl kamen, das Efther zuge— 6 
richtet hatte, fprady der König zu Efther, da er Wein getrunken hatte: Was bitteft du, 
Either? es ſoll din.gegeben werden; und was forderſt du? auch die Hälfte des Könige 
reichs, es ſoll geihehen. Da antwortete Efther und fprah: Meine Bitte und Begehren 7 
ift, habe ih Gnade gefunden vor dem Könige, und fo es dem Könige gefällt, mir zu ge 8 
ben meine Bitte und zu thun mein Begehr: jo Fomme der König und Haman zu dem 
Mahl, das ich für fie zurichten will; ſo will ich morgen. thun, was der König gefagt 
hat. Da ging Haman des Tages hinaus fröhlih und gutes Muths. Und da er fah 9 
Mordehat am Thor des Königs, daß er nicht aufftand noch fih) vor ihm bewegte, ward 
er voll Zorng über Mordechai. Aber er enthielt fih. Und da er heim Fam, fandte er Hin 10 
und ließ holen feine Freunde und fein Weib Seres, und erzählte ihnen die Herrlichkeit 11 
feines Reichthums und die Menge feiner Kinderz und alles, wie ihn der König fo groß 
gemacht habe, und daß er über die Fürften und Knete des Königs erhoben fey. Auch 12 
ſprach Haman: Und die Königin Efther hat niemand Taffen Fommen mit dein Könige 
zum Mahl, das fie zugerichtet Hat, ohne mich; und bin auch morgen zu ihrigeladen 
mit dem Könige. Aber an dem allen habe ich fein Genüge, fo Tange ich fehe den Zur 13 
den Mordehat an des Königs Thor fißen. Da ſprach zu ihm fein Weib’ Seres, und alle 14 
feine Freunde: Man mache einen Baum funfzig Ellen hoch 2 und fage morgen dem Kö— 
nige, dag man Mordechai daran hänge; fo fommft du mit dem Könige fröhlih zum’ Mahl. 
Das gefiel Haman wohl, und Tieß einen Baum zurihten. arte 


* 


Das 6. Capitel. — 
Mordechai's Emporſteigen. 6 


Sn derfelben Nacht fonnte der König nicht fehlafen, und hieß die Chronica und die 1 
Hiftorien bringen. Da die wurden vor dem Könige 'gelefen, traf fih’8, wo gefchrieben 2 
war, wie Morderhat hatte angefagt, daß die beiden Kämmerer des Königs, Bigthan und 
Theres, die an der Schwelle hüteten, getrachtet hätten, die Hand an den König Ahas 
veros zu legen Und der König ſprach: Was haben wir Mordehai Ehre und Gutes dar 3 
für gethban? Da fprachen die Anaben des Königs, die ihm dienten: Es ift ihm nichts ger 
ſchehen. Und der König fprah: Wer ift im Hofe? (denn Haman war in den Hof ger A 
gangen, "draußen vor des Königs Haufe, daß er dem Könige fagte, Mordehat zu hängen 
an den Baun, den er ihm zubereitet hatte.) Und, des Königs Knaben Tprachen zu ihm: 5 
Siehe, Haman fteht im Hofe. Der König ſprach: Laſſet ihn ‚herein. gehen! Und da Ha- 6 
man hinein fam, ſprach der König zu ihmr Was foll man dem Dann thun, den: der Kö— 
nig gern’ wollte ehren? Haman aber gedachte in feinem Herzen: Wem jollte der König anders 
gen. wollen. Ehre thun, denn mir? Und Haman fprach zum, Könige: Den Mann, den der 7 
König gern ‚wollte ehren, foll man herbringen, daß man. ihm fönigliche Kleider anziehe, die 8 
der König pflegt zu tragenz und das Roß, darauf der. König reitetz und daßı man die für 


1." Efther mußte an gewiffen Kennzeichen mer- | und während die Noth und Gefahr aufs Höchſte 
fen, daß der günftige Augenblick, die große Bitte | ftieg, wurde diefe Nacht grade die Entſcheidung 
dem Könige vorzutragen, noch nicht gefommen fey; | herbeygeführt. 
fie wartete daher, in dem Vertrauen auf die gött- —— —— 
liche Hülfe, das Mordechai in ihr erweckt hatte, 2.Die Höhe des Kreuzes war öfters ein Zeichen 
noch einen Tag, und wiederholte die Einladung; | ausgefuchter Beſchimpfung. 
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Iniglihe Krone auf fein Haupt ſetzez und man ſoll folh Kleid und Roß geben in die 
Hand eines Fürften des Königs, daß derfelbe den Mann anziehe, den der König gern ehren 
wollte, und führe ihn auf dem Roß in der Stadt Gaffen und laffe rufen vor ihm ber: 

10 So wird man thun dem Mann, den der: König gern ehren wollte.“ Der König ſprach 
zu Haman: Eile und nimm das Kleid und Roß, wie du geſagt haſt; und thue alſo mit 
Mordechai, dem Juden, der vor dem Thor des Königs figetz und. laß nichts fehlen Jan als 

11 fem, was dit geredet haſt. Darnahım Haman das Kleid und Roß und z0g: es ‚dent Mor⸗ 
dechai san, und führte ihn auf der Stadt Gaffen, und rief vor ihm her: ſo wird manıthun 

12 dem Mann, den der König germ ehren wollte. Und Mordechai kam wieder san das «Thor 

13 des Königs. Haman aber eilte zu Haufe, trug Leid’ mit verhülltem Kopfe, und: erzählte 
feinem Weibe Seres und feinen Freunden allen alles; was ihm begegnet warı Da ſpra⸗ 
hen zu ihm feine Weifen und fein Weib Seres: Iſt Mordechai vom Samen der Juden, 
vor dem du zu fallen angehoben haft: jo vermagft dir nichts "an ihm," fondern du wirft vor 

14 ihm fallen. 2 Da fie aber moch mit ihm redeten, kamen ı herbey des Königs Kämmerer 


und trieben Haman zum Mahl zu kommen, das Efther zügerichtet hatte: If 


Das 7, Capitel, 
Haman geſtürzt und hingerichtet. 


1 Und da der König mit, Haman Fam zu dem Mahl, das die. Königin Eſther zuge— 
2richtet, hatte; fprach der, König zu Eſther des andern Tages, da er, Wein, getrunfen hatte: 
Was bittet du, Königin Efther, dab. man dir's gebe? „und was forderſt du? auch das 
3 halbe Königreich, es ſoll geſchehen. Eſther, die Königin, antwortete. und. ſprach:? Habe 
ich, Gnade vor dir ‚gefunden, o König, und gefällt eg dem. Könige: ſo gib mir. mein. Le— 
4 ben um meiner, Bitte willen, und mein Volk um. meines Begehrens willen. 3 „Denn, wir 
find verkauft, ich, und „mein. Volk, daß, wir vertilgt, erwürgt und umgebracht werden; und. 
würden wir nur zu Anechten und, Mägden verkauft, fo wollte ich fihweigen, fo würde der 
5 Feind doch dem Könige nicht. Schaden. +. Der König Ahasveros redete. und ſprach zu der 
Königin Eſther: Wer, iſt der? oder wo tft der, der folches in feinen Sinn nehmen dürfte, 
6.aljo zu thun? Eſther ſprach: Der, Feind und Widerfacher iſt diefer böfe Haman.  Haman, 
Taber entjegte fi vor dem Könige und: der Königin. Und der, König ſtand auf vom Mahf 
und vom Wein in feinem Grimm und ging in den Garten am Haufe? Und Haman 
fand auf und bat die Königin Efther um fein Leben; denn er ſah, daß ihm ein Unglüd 
8 vom Könige ſchon bereitet war. Und da der König wieder aus dem Garten am Haufe 
in den Saal, da man gegeffen hatte, kam, lag Hamanı an der Bank, darauf Efther faß. 
Da ſprach der König: Will er auch die Königin würgen bey mir im Haufe?6 - Da das 
IMWort aus des Königs Munde ging, verhülten fie Haman das Antlitz. Und, Harbona, 
der Kämmerer einer vor, dem Könige, ſprach: Siehe: es fteht ein Baum im. Haufe Has 
man’s funfzig Ellen hoch, den er Mordechai gemacht hatte, der Gutes für den König. ges 
10 redet hat. Der König ſprach: Laffet ihn daran hängen. Alfo hängte man Haman an. den 
Baum, den er Mordechat gemacht, hatte. Da Iegte fich des. Königs Zorn. 


1. Die, Ehrenbezeigungen, welche der hoffähr- | fi öfters in der Gefchichte des Neiches Gottes, daß 
tige Mann für fich zu erbitten meinte, waren aus- an entfcheidenden Wendepuncten Die Mächte der 
fhweifend und übermäßig, Doch aber nicht uner— Bene (wie die Dämonen in den Befefjenen zu 
hört im Morgenlande, wie Joſephs Beifpiel zeigt, | ChHrifti Zeit) eine Vorempfindung deffen hatten, 
1 Mof. 41,42. Es verfteht fih übrigens, daß eine | was grade damals ihnen bevoritand. RER: 
einmalige hohe Ehrenbezeigung, nicht. aber etwas 3. Hier erſt gab fie fich als Jüdin zu erkennen. 
fortwährend ihm Zukommendes damit bewilligt 4. 28, „Denn der Feind ift nicht im Stande den 
werden follte. Der König follte ihn, wie es jet | Schaden dem Könige zu erfegen“, der ihm durch 
beißt, zu feinem Großvezier machen, der in allen | den Verluft fo vieler treuer zinspflichtiaer Unter— 
Reichsangelegenheiten feine Stelle verträte, und | thanen zugefügt wird. R 4 
dies durch eine einzelne feierliche, öffentliche Hands 5. Schon ein Zeichen unheilbaren Grolles. 
lung fundthun. 6. Oder: „ihr Gewalt anthun?“ Sn unmäßie 

2. Auch Haman, als ein hochgeftellter Mann, | gem Zorne gab er dieſem Anblick die gehäſſigſte 
hatte, gleich dem Könige, feine Weiſen (Magier, | Deutung. 5 Sul 
Sterndeuter, Wahrfager) , bey denen ex fich wegen 7. Als einem ſchon verurtheilten. Verbrecher, der 
feines Schickſals Raths erholte. Es wiederholt | für den König nicht mehr da war. 
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Das 8. Capitel. 
Den Juden wird erlaubt, ſich gegen ihre, Feinde zu wehren, 


An dem Tage gab der, König Ahasveros der Königin Eſther das Haus Haman's, 1 
des ZJudenfeinds, Und Mordechai kam vor den König; denn, Eſther ſagte an, wie er ihr 
zugehörte.. Und der König that ab feinen Fingerreif, den er von Haman hatte genom- 2 
men, und gab ihn Mordechat. Und Eſther ſetzte Mordechai über das Haus Haman’e.. 3 
Und Eſther redete weiter vor dem Könige und fiel. ihm zu den Füßen und. flehte ihm, 
daß. er wegthäte ‚die Bosheit Haman’s, des Agagiters, und feine Anfchläge, die er 
‚wider die Juden erdacht ‚hatte. Und der König reckte das goldene Scepter zu Eſther. Da 4 
. Hand Efther auf, und trat vor den König, und ſprach; Gefällt es dem Könige und habe 5 
ich Gnade gefunden vor ihm und iſt's gelegen dem Könige und ich ihm gefalle: fo fehreibe 
man, daB die Briefe der Anſchläge Haman’s, des Sohns Medatha's des Agagiters, wider- 
zufen werden, die er gefchrieben Hat, die Juden umzubringen in. allen Landen des, Kö— 
nigs. Denn wie kann ich zufehen dem Uebel, das mein Volk treffen würde? und wie kann 6 
ich zufehen, daB mein Gefhleht umfomme? Da fprad der, König Ahasveros zur Köni- 7 
gin Eſther und zu Mordehai, dem Juden: Siehe, ich habe Efther das Haus Haman’s 
‚gegeben und ihn. hat man an einen Baum gehängt, darum, daß, er feine Hand hat an 
die Juden gelegt; jo fchreibt nun ihr für die. Juden, wie e8 euch gefällt, in des Königs 8 
Namen und verfiegelt es mit. des Königs Ringe. Denn die Schrift, die in des Königs 
Namen geſchrieben und mit des Köuigs Ninge verftegelt worden, mußte niemand wider- 
rufen. Da wurden gerufen des Königs Schreiber zu der Zeit im dritten Monat, das iſt 9 
der Monat Sivan, am dreyundzwanzigften Tage; und wurden gefehrieben, wie Mordehat 
gebot zu den Juden und zu den Fürften, Landpflegern und Hauptleuten, in Landen von 
Sndien an bis an Mohrenland, nämlich hundertundfiebenundzwanzig Länder, einem, jeg- 
lihen Lande nach feinen Schriften, einem jeglichen Volk nad, feiner Sprache, „und den 
Juden nah ihrer Schrift und Sprache. Und es ward gefihrieben in des Königs Ahas- 10 
veros Namen, und mit des Königs Ringe verfiegelt. Und er fandte die Briefe durch die , 
reitenden Boten auf jungen Maulthieren, darin der König den Juden gab, wo fie in 11 
Städten waren, ſich zu verfammeln und zu ftehen für. ihr Leben, und zu vertilgen, zu etz 
würgen und umzubringen alle Macht des Volks und Landes, die fie ängfteten, fammt den, 
Kindern und Weibern, und ihr Gut zu rauben; auf Einen Tag in allen Ländern. des 12 
Königs Ahasveros, nämlich am dreyzehnten Tage des zwölften Monats, dag ift der Mo- 
nat dar. Der Inhalt aber der Schrift war: Daß ein Gebot gegeben wäre in, allen 13 
Landen, zu öffnen allen Völkern, daß die Juden auf den Tag geſchickt feyn follten, ſich 
zu rächen an ihren Feinden. Und die reitenden Boten auf den Maulthieren  ritten aus 14 
ſchnell und eilend nah dem Wort des Königs, und dag Gebot ward zu Schloß Sufan 
angefchlagen. * Mordechai aber ging aus von dem Könige in Föniglichen Kleidern, gelb und 15 
weiß, und mit einer großen goldenen Krone, angethan mit einem feinenen und Purpurs 
mantel; und die Stadt Sufan jauchzte und war fröhlih. Den Juden aber war ein 16 
Licht und Freude und Wonne und Ehre gefommen. Und in allen Landen und Städten, 17 
an welchen Ort des Königs Wort und Gebot gelangt, da ward Freude und Wonne unter 
den Zuden, Wohlleben und gute Tage, daß viel der Völfer im Lande Juden wurden; denn 
die Furcht der Juden fam über fie. 


1. Dies königliche Gebot ift oft fo mißverftanden 
worden, als hätten die Juden plöglih Erlaubniß 
bekommen, fo viel Berfer, als fie wollten, zu töd- 
ten, und man hat großen Anſtoß an der Unwahr- 
fcheintichfeit genommen, daß ein König von Perfien 
einem doch immer verhaßten fremden Wolfe Dies 
hätte geſtatten ſollen. Allein während das frühere 
Edict Haman’s die Juden allerdings dem Belieben 
ihrer Widerfacher völlig preisgab, follte diefes ihnen 
nur die Vertheidigungswaffen in die Hand. geben. 
Da nämlich die Edicte der Könige von Medien 
und Berfien nicht widerrufen werden fonnten , es 
alfo ftehen blieb , daß am 13ten Adar die Perſer 
das Recht hatten , über die Juden herzufallen: fo 
blieb in diefem wunderlich vegierten, in der Auf— | 


löſung begriffenen Reiche nichts übrig, als auf den 
felben Tag den Zuden das Recht der Vertheidigung 
in die Hand zu geben, Da nun Mordechai damals 
eine fo. hohe Stellung bey dem Könige einnahm, fo 
wagten die Berfer, die gewiß bisher fchon auf's 
Aeußerfte feindfelig gegen fie fich gezeigt hatten, 
feineniernfthaften Wideritand entgegenzujeßen, und 
es endeten daher jene Tage mit einer furchtbaren 
Rache der Juden an ihren Feinden.» Mebrigens 
dürfen ſolche Befehle in einem Reiche uns nicht 
befremden, deffen Könige oft wünfchten, ja felbft 
veranlaßten, daß einzelne Provinzen fich unter ein= 
ander befehdeten , damit fie der Nothwendigkeit 
überhoben würden, die Abtrünnigen mit Krieg zu 
überziehen. 
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Das 9. Eapitel, 
Fortfeßung der Mache, Das Pırrim: Teft. 


1 Im zwölften Monat, das tft der Monat Adar, am dreyzehnten Tage, den des Königs 
Wort und Gebot beftimmt hatte, daß man es thun follte, eben defjelben Tages, da die 
Feinde der Juden hofften, fie zu überwältigen, wandte ſich's, daß die Juden ihre Feinde 

2 überwältigen ſollten. Da, verſammelten ſich die Juden in ihren Städten, in allen Lan— 
den des Königs Ahasveros, daß ſie die Hand legten an die, ſo ihnen übel wollten. Und 

3 niemand konnte ihnen widerftehen; denn ihre Furcht. war über alle Völfer gekommen. Auch 
alle Oberften in Landen und Fürſten und Landpfleger und Amtleute des Königs erhoben 

4die Juden; denn Die Furcht Mordechai’s Fam über fie. Denn Mordehat war groß im 
Haufe des Königs; und fein Gerücht erfholl in allen Ländern, wie er zunähme und groß 

5wäürde. Alfo fehlugen die Juden alle ihre Feinde mit dem Schwert, und würgten und 

6 brachten um, und thaten nach ihrem Willen an denen, die ihnen Feind waren. Und zu 

7 Schloß Suſan erwürgten die Juden und brachten um fünfhundert Mann. Dazu erwürgten 

8 ſie Parfandatha, Dalphon, Aſpatha, Poratha, Adalja, Aridatha, (9.) Parmaſtha, Arifat, 

10 Aridai, Dajefatha, die zehn Söhne Hantan’s, des Sohns Medatha’s,' des Judenfeinds; 
11aber an feine Güter legten fte ihre Hände nicht. Zu derfelben Zeit Fam, die Zahl der 
12 Erwürgten gen Schloß Sufan vor den König. Und der König ſprach zu der Königin 
Efther: Die Juden haben zu Schloß Sufan fünfhundert Mann erwürgt und umgebracht, 
und die zehn Söhne Haman’s, was werden fie thun in den andern Ländern des Königs? 
13 Was bitteft du, daß man dir gebe? und was forderft du mehr, daß man _thue? Efther 
ſprach: Gefällt e8 dem Könige, fo laſſe er auch morgen die Juden zu Sufan thun nah 
14dem heutigen Gebot, daß fie die zehn Söhne Haman’s an den Baum hängen.” Und 
der König hieß alfo thun. Und das Gebot ward zu Sufan angefchlagen, und die zehn 
15 Söhne Haman’s wurden gehängt. Und die Juden verfammelten fih zu Sufan am vier 
zehnten Tage des Monats Adar und erwürgten zu Sufan dreyhundert Mann; aber an 
16 ihre Güter Iegten fie ihre Hände nicht. Aber die andern Juden in den Ländern deg 
Königs Famen zufammen und ftanden fr ihr Leben, daß fie Ruhe ſchafften vor ihren Fein— 
den; und erwürgten ihrer Feinde fünfundfiebzigtaufend, aber an ihre Güter legten fte 
17 ihre Hände nicht. Das gefchah am dreyzehnten Tage des Monats Adar, und ruhten am 
vierzehnten Tage deffelben Monats; den machte man zum Tage des Wohllebens und der 
48 Freude. Aber die Juden zu Sufan waren zufammen gekommen, am dreyzehnten und 
vierzehnten Tage, und ruhten am funfzehnten Tage; und den Tag machte man zum Tage 
19 des Wohllebens und der Freude. Darum machten die Juden, die auf den Dörfern und 
Flecken wohnten, den vierzehnten Tag des Monats Adar zum Tage des Wohllebens und 
20 der Freude, und jandte einer dem amdern Geſchenke. Und Mordechai befihrieb diefe Ge— 
ſchichte; und ſandte die Briefe zu allen Juden, die in allen Ländern des Königs Ahasveros 
21 waren, beide nahen und fernen, daß fie annähmen und hielten den vierzehnten und funfz 
22 zehnten Tag des Monats Adar jährlich; nah den Tagen, darin die Juden zur Ruhe ge- 
fommen waren vor ihren Feinden, und nad) dem Monat, darin ihre Schmerzen in Freude 
und ihr Leid in gute Tage verfehrt war: daß fie diefelben halten follten für Tage des 
Wohllebeng und Freude, und einer dem andern Gefchenfe ſchicken, und den Armen mit 
23 theilen. Und die Juden nahmen eg an, was fie angefangen hatten zu thun, und was 
24 Mordechai zu ihnen ‚schrieb; wie Haman, der Sohn Medatha?s, der Agagiter, „aller Juden 
Feind, ‚gedacht hatte alle Juden umzubringen; und das Loos werfen laſſen, ſie zu ſchrecken 
25und umzubringenz und wie Efther zum Könige gegangen war und geredet, daß durch Briefe 
feine böfen Anfchläge, die er wider die Juden gedacht, auf feinen Kopf gekehrt würden; 


1. Ste bewieſen damit, daß fie nur ein göttliches 
Strafgericht vollziehen, nicht aber aus Eigennutz 
handeln wollten. Es ſcheint aberidefjen ungeachtet 
unzweifelhaft, dab fie im diefem Verfahren gegen 
Haman's Söhne und in dem Folgenden das Maß 
weit überfchritten. Nach Perſiſchem Nechte waren 
allerdings die Kinder für die Vergehen des Waters 
mit verantwortlich, ımicht: aber fo nach dem gött⸗ 
lichen Geſetze (ſ. 5 Moſ. 24, 16.), welches das 


Ebenbild Gottes in der perſönlichen Verantwort— 
lichkeit der Einzelnen ehrte. Auch athmet der Wunſch 
der Eſther unläugbar etwas von der blinden Rach— 
ſucht der ſpäteren Juden. Indeß erzählt auch hier 
die h. Schrift treu und wahr, ohne zu verſchönern, 
und berichtet: daher auch die Fehler der fonſt aus 
Gottesfurcht und Liebe zu ihrem Volke handelnden 
Hauptperfonen dieſer Geſchichte. 
2. Zur Beſchimpfung nach dem Tode: 


DR 
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und wie man ihn und feine Söhne an den Baum gehängt hätte. Daher fie diefe Tage 26 
der Purim nannten, nah dem Namen des Loofes, nach allen Worten diefes Briefes, und 


was fie felbft gefehn hatten und was an fie gelangt hatte, 1 


es auf und nahmen es auf fih und auf ihren Samen und auf alle, die ſich zu ihnen tha- 
- ten, daß fie nicht übergehen wollten, zu halten diefe beiden Tage jährlich, wie die befchrie- 
ben und beftimmt wurden; daß dieſe Tage nicht zu vergeffen, fondern zu halten feyen bey 28 


Kindesfindern, bey allen Gefchlechtern in allen Ländern und Städten. 


Es find die Tage 


der Purim, welche nicht Jollen übergangen werden unter den Juden, und ihr Gedächtniß 


nicht umfommen bei ihrem Samen. 


Mordehai, der Jude, ſchrieben mit ganzer Gewalt, zu beftätigen diefen andern Brief von 
den Purim; und fandte die Briefe zu allen Juden in den hundertundfiebenundzwanzig Län- 30 
dern des Königreichs Ahasveros, mit freundlichen und treuen Worten; daß fie beftätigten 31 
diefe "Tage der Purim, auf ihre beftimmte Zeitz wie Mordechat, der Jude, über fie beftä- 
tigt hatte, und die Königin Eftherz wie fie auf ihre Seele und auf ihren Samen beftätigt 


hatten die Gefchichte der Faften und ihres Schreieng: 


diefer Purim zu beftätigen und in ein Buch zu fchreiben. ? 


Das 10, 


Capitel. 


Und die Juden richteten 27 


Und die Königin Eſther, die Tochter Abihail's, und 29 


Und Efther befahl die Gefchichte 32 


' (LE) Und der König Ahasveros Jegte Zins aufs Land und auf die Anfeln im Meer. Uber 2 
alle Werke feiner. Gewalt und Macht und. die große Herrlichkeit Mordehar’s, ‚die. ihm 
der König gab; fiehe, das iſt geſchrieben in der Chronica der Könige von ‚Medien und) 


Perfien. 3 
groß unter den Juden, und angenehm unter 
Gutes ſuchte, und redete das Befte für allen 


1. Pur heißt im Perfifchen „2008. Das ganze 
Feft hatte eigentlih gar feinen gottesdienftlichen 
Charakter, fondern feine Feier beitand anfangs in 
nichts Anderem, als was V. 22. gejagt wird. Erit 
in fpäteren Zeiten find gottesdienjtliche Gebräuche, 
namentlich das Vorlefen des Buches Either, hinzu—⸗ 
gefommen. Der Gegenjtand der Feier war die Er- 
rettung des Volkes aus den Händen feiner Feinde, 
und daher fonnte es auch durch weltliche Perſonen, 
wie Eſther und Mordechai, angeordnet werden. 
Nah einer im Talmud enthaltenen Sage foll 
aber deshalb die allgemeine Einführung anfangs 
auf Widerfpruch geſtoßen feyn. Uebrigens dauert 
dies Feſt noch auf den heutigen Tag fort, und zwar 
da, wo die Juden noch nad ihren alten Sitten 
leben, mit fehr anftögigen, ausfchweifenden Ge— 
bräuchen, und verräth damit feinen zweydeutigen 
Urfprung auf der Gränze der heiligen Zeit, wo 
Sfrael’s Sitten von dem Herrn ſelbſt unmittelbar 
geordnet wurden, und der, wo das Volk, dem Geiſte 
des Herrn fich entfremdend , in äußerlicher Abjon- 
derung von den Heiden und blindem Haſſe gegen 
fie fich gefiel, Dies alles darf uns aber nit hin— 
dern, in der Gefchichte felbft, wie auch in unferm 





der Menge feiner Brüder; der für fein’ Volk 
feinen Samen. ? — 


Buche ein Denkmal der ſein Volk ſchützenden und 
leitenden Liebe Gottes zu erblicken. 

2. Die ganze Geſchichte iſt höchſt wahrſcheinlich 
ſehr bald nach der Begebenheit von einem in Per— 
fien lebenden Juden für Baläftinenfer aufgezeichnet 
worden, 

3. Diefe Nachricht feheint Hier andeuten zu fol- 
fen, zu welcher Ruhe und Sicherheit die Macht des 
Königes unter der Verwaltung des Mordechai ges 
ftiegen fey, nachdem das Gleichgewicht zwiſchen 
den Zuden und ihren Feinden wiederhergeitellt 
worden. 


4. Rah den wahrfeheinlichften Berechnungen ift 
König Ahasveros oder Kerged bald nach dieſen 
Borfällen geftorben ; daher auch die weltliche Ge— 
fchichte weder von Efther noch Mordehai weiß, 
auch bier nichts weiter von ihnen zu berichten 
war. Welch ein wichtiges Ereigniß aber das ift, 
das in diefem Buche uns erzählt wird, fann nur 
der richtig beurtheifen, welcher die große Bedeu- 
tung der in der Zerftreuung febenden Juden für 
die fpätere Ausbreitung des Evangeliums in Er: 
wägung zieht. 


Drud der Hofbuchdruderet in Altenburg. 


(9. A. Bierer.). 


Denn Mordehai, der Jude, war der andere nach dem Könige: Ahasveros, und) 3 
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A. B. oder A. T. Alter Bund, Altes Teftament. 


Aug. Auguftinus, 

. Calvin. ' 
CH. Chaldäifeh. 
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f. oder ff. folgende, 
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9. Hebräiſch. 


L. Luther. 

L. Gl. Luthers Randgloſſe. 

N. r. La. oder na. La. nach ri 
 andrer Lesart. 

N. DB. oder N. T. Neuer Bund, Neu 

O. oder o. oder. 

©. fiebe, | 

Dal. Vergleiche. 

W. Wörtlid. 
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